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I.  LehrverfassooK» 

Da  der  lu  irüheraa  Pi-ogrammen  mitgjBtheilte  LehrpUn  im  SohQ][ja|)re  l^lOlll  kei^ 
lenteoigtti  or&lwea  hat,  w  mögni  luer  mir  die  S^Kriftstdler  genaimfc  updflo».  vMft  ^ 
den  beiden  obomi  Caasen  mit  xw^^hrigon  Gnn»»  im  Laqfe  de»  lelstcpk  «rldürt 

worden  sind. 

In  Secuiula  wurde  gelesen  Sallust.  Catiliua.  Ciceron.  Laelius.  Virgil.  Aeneid.  VII.  VUL 
TS..  —  Herodot  lib.  L  Hälfte  2.  Lysiae  oratiou.  III  XII.  llomeri  Odyss.  XVIII— XXIV.  — 
Ans  Plötz'  Lectures  choisies  Section  V.  VL  VIL  —  Ans  Goldsmitk's  Vicar  of  Wakeir 
field  Cbapter  XXL  XXH 

In  Prima  «aide  geleeea  Gtoenm.  de  ontora  L  zu  End^  Tadti  AmiaL  L  Gtoenm, 
ont  pro  Sidla.  HonUt  Oder.  1U>.  BL  lY.  —  Tkacydid.  IVL  117  Ipis  za  Ende.  Platon. 
Protagoraa.  Homeri  Biad.  IV.  V.  VL  Sophoclis  Antigone.  —  Aas  Goebers  Sammluo^ 
Bd.  ^.  Nouvelles  pittoresques  p.  104 — 218.  Les  Enfants  d'ftdouard  par  Delarigne.  —  Am 
Irving's  Sketcbbook  The  Chrötmas  Dinner.   Little  Bhtaüa,  Shakespeare  s  Hamlet 

Aniilillrile  Mwlta»  laltiil«lei  uU  wMikmKMkmkMIm  4tr  AUMcitei» 

Ostaxa  1871. 

Walte  muä.  die  Unadiaii.  dar  IVtaadeodaal  mid  dae  Hnlaiifeha  dar  Ifauohan? 
Qoae  laarint  canesaa,  enr  Bomani  es  Üa  dndlnia,  qni  giawiwMaa  baUa  UaKae  iatde- 
rant,  alfanua  HaaBibaktm  TCbMMntar  odinent,  ah  aUnra  Yjnko  wm  xmü».aliano8  aninuM 

Ein  Dreieck,  von  welchem  der  Radius  des  umschriebenen  Kreises  r  und  eine  Seite  a 
gegebeo  ist,  m  zu  zeichnen,  dass  eine  der  böden  andern  Seiten  mit  der  ihr  zugehörigen 
IfitteUtaie  gleiche  Ubuge  1»i 

Dweh  «eiclMD  Pvakt  der  HShe  einee  gegahanen  gKaden  Kegah  mo*  «i»  der  Bari» 
paralleler  Schnitt  gelegt  werden,  wann  der  abgesohnitteino  Kegel  und  derjenige  Kegel»  ml^ 
eher  mit  dem  gegebenen  dieselbe  Basis  und  mit  dem  Kegclstaapfe  diiBclV  ^öhe  hat,  n* 
sammen  einen  möglichst  kleinen  Baouinhalt  habaoi  soUan?  A 
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Zur  Berechnung  der  Winkel  eines  Dreiecks  ist  gegeben  die  Hobe  h  zz  8,55  Zoll,  die 
Halbirungslinia  des  Winkels  an  der  Spitze  1  =  8,99  Zoll  und  die  Differenz  der  Höhenseg- 
msDto  a  =:  87pll8  ZoB. 

Eine  geonelriidi«  Bahä  ym  5  Olkdm  ni  Ulden,  in  mAxha  dm  Fvodaek  das  ndfefc* 
Imn  Gliedes  und  der  Summe  der  beiden  äusseren  gleich  17,  dagegen  dü  Fkodnek  dw 
OBtäwen  Gliedes  nnd  der  SunBie  der  .beiden  Anliegenden,  f^mck  10  ist 

II.  VerflgQigen. 

1.  Vom  17.  IfS»  1870.    Empfehlung  verschiedener  Mittel  der  VenUMChAnlidnng 
des  nenen  Maass-  und  Ge wirhtgsysteras,  welche  vou  der  Vni-rnnTftiiAy^jgfw^mMBiAii 
Norddeutschen  Bundes  als  conecl  uud  -'weckniiissig  anerkannt  sind. 

2.  Vom  5.  MaL  An  das  KünigUdiü  i'rovinzi&l-SchulcoUegium  sind  künftig  321),  an 
^  Gebeinie  Begislirtttiir  des  Königlichen  IGnirteiiime  126  Exemplare  des  Oeterpro- 

.gramme  emmMaden. 

3.  Vom  0.  Mai.  Die  Einreichung  des  Lehr-  und  Stnndenplftne  moes  apüteeleae 
4  Wochen  vor  Beginn  d-^s  neuen  Schu^ahrs  erfolgen. 

4.  Vom  24  Juni.  Auf  die  Nothweodigkeit  häufiger  ZnfÜhrung  fioacher  Lnft  in  die 
Qassenzinuner  wird  auäuerksam  gemacht 

&  Vom  28>  Joni.  Vom  Jahre  1871  ab  soll  die  Keuntniss  der  ersten  nothwendigeu 
HUÜaleiafinngea  b  FSUen  mn  Koipenerletzungen  bei  der  TtenlehrerprOfong  nnbedingt  ge- 
ibcdert  «erden.  Als  BfllAmittel  siiid  m  empfehlen  die  efete  Hülfe  hei  Yorlefarangeti  imd 
sonstigen  Un^ücka&llen  von  Dr.  deCorval,  der  Leitfaden  zum  Unterricht  für  die  La- 
nrethgeliülfen,  der  Orundcifis  der  phjrakdegiachea  Anatomie  fttr  TttralehrerbüdungBansteiten 

von  Dr.  Roth. 

0.  \om  18.  Juli.  Du  manche  Abitiirienten  demnächst  der  Einstellung  in  das  Heer 
gewärtig  sein  nüiefln,  so  eoUen  die  sohrifiüohen  Frufnnginrbeitstt  solinld  sb  möglich  ange- 
tetigt  -ud  faewäieilt  «ecden. 

7.  Vom  2i.  Juli.   Sofern  mr  Anfertigung  der  schriftlichen  Arbeiten  nidlt  mehr  Zeit 
•  i^t,  sind  diev'TMi'fn  Afaitorimiteo,  welc^  in  das  üeer  eintreten  müssen  oder  woUen,  nsr 

mündlich  zu  prüfen. 

8.  Vom  22.  Joli  Auf  Kletke's  Maass-  uud  Gewichtsordoung  für  den  Norddeut- 
sehen  Bu^  wird  nnfineikenm  gemacht 

9.  Vean  la  Deoenber.  UelMr  die  BetimBgang  der  dem  Beesort  der  Unterriditsfer- 
mltang  angehörenden  Lehrer  und  Beamten  sowie  der  Sohfiler  hüluKer  UnteniditBSnBlsltan 
an  dem  deutor-^- -französischen  Kriege  sind  q^itteotens  swei-  Monate  nach  heendigtam  Kjege 
die  eriiorde^lMBrtisichiraiBnDgen  einanteiehen. 
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10.  Vom  12.  J&üuar  1871.  Mitth^ucg  dea  iieglemeiiis  über  das  Verhalten  dar 
OiTilbttk&r  a«B  W  Bohap  SruM^iMlIt  wd  MdontfFIntlklMr  tooBM  PMaun» 

IL  Vom  18.  Jaimtr.  Oi^janigin  Aliitamatoii, ,  «aklw  tidi  UMmpl  den  MOhip» 
Stande  widmen  wollen,  soUm  McIi  ÜB  iMfe-dra  JanoMi  «tt  fliiNr  WiWmriOBflictoi  Boluift- 

liahen  und  mündlichen  Prüfung  ztigelassen  werden. 

12.  Vom  24.  Februar.  Durch  Erkenntnis»  des  Königlichen  Obertribunals  vom  4.  Novem- 
ber 1870  ist  festgestellt^  dasa  die  Verordnungea  wegen  Bestrafang  der  Gastwirthe  etc.  för 
YerabrMcbaag  von  Speia«n  und  GeIntAken  an  ScbttlAr  mit  dmr  Deven  GemriieacdDang  nickt 
im  mdflnprudie  sUboB. 

18.  V«B  4  März.  Anmeldangea  neuer  SoliBlw,  mldw  fibor  die  eoUMige  CImüb- 
fMq«en7  hinausgehen,  sollen  zuräckgewiesen  werden. 

14.  Vom  10.  M&rt.  r>io  EinRihmng  von  Odenwald'!  Rni«iirtlnn|^  der  aehönaiaB 
Jagend-,  X'olks-  und  VaterlandsUeder  wird  genehmigt. 

Attfiserdem  sebe  ich  mich  venuilasst,  folgende  ältere  Verordnungen  wiederholt  in  £r- 
iBiMnng  SB  bringen: 

Der  Beaadi  tob  GBeHwuera,  BMteweBoBeB»  CoBdlttnieB,  BQlaide  a.  a.  v.  iet  den 

Scbnlern  Terboten. 

Srhiiler,  welche  wegen  Mangels  an  Fleiss,  nachdem  sie  Jahre  in  einer  Classe  ge- 
aessen  haben,  dennoch  zur  VeEsetzoDg  in  die  näch^thÖbere  nicht  reif  sind,  sollen  vom  Gym- 
aaaiiuB  entfocnt  werden. 

Wer  die  Fieiaehiüe  s»  eriudten  und  za  behalten  wünscht^  nraas  derselben  bedür£t% 
wb  «ad  nrindeileBe  em  haUtiilinfee  ZeegniM  dee  zweiteB  Gsadei  iwdieBt  habea. 

III.  arunik. 

Das  ablan&Bde  Sdii4jabr  begann  Montag  den  25.  April  1870  and  wird  nach  der 
Feier  des  Qebsrtitagee  Sr.  Mi^eetiU  des  Kaisers  nnd  Königs  Bad  nach  der  öffbntüchai 
SMfiuig  SotUMbaad  dea  1.  Apak  1871      dev  Otmat  aad  Verseliaag  geeeUoesea  werden. 

Zu  Anfang  des  Scholjabrs  traten  in  das  Lehrercollegiam  Dr.  Bichard  Arnoldt 
nn»!  der  Cantor  an  der  MariPTtkirrhe  Theodor  Odenwald  ein,  jener  nm  unter  Ableistung 
des  I  robpiahra  die  neugegründete  sechste  ordenthclio  Lehrerstelle  provisorisc'i  7m  verwalten, 
dieser  um  an  bteüe  des  verstorbeneu  Musikdirectors  Döring  den  Gesaug-  und  Schreib- 
mAatasM  am  Gymnammn  ra  fibernahmen. 

Theodor  OdBBwald,  gebona  an  a  Hai  18S8  tn  Ktankentiud  bei  Gera,  widmeAe 
lieh,  nachdem  er  seine  Vorbildong  auf  dem  Gymnasinm  and  dem  damit  verbundenen  Sctni- 
aar  in  Gera  vollendet  hatte,  der  Musik,  wurde  ebendaselbst  1858  Dirigent  des  Kirchencliors, 
1859  Geaaaglebier  an  der  Töcktecsohol^  1864  an  der  Bealscbnle  L  Ordnung  and  an  der 
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kölieni  f  öoihtenohiüe.  In  dies»  bt«Uang  «vUieb  ^,  bis  er  voa  dam  hieeigen  Maigistr&t 
auB  Gaator  an  ihr  llarienldrahe  gewählt  and  Tcm  den  Komglidim  PramsUMMtott»^ 

I>w  GeiaiidkflitMHtand  d«r  ScUUer  irar  fatt.Q«KW  flhU  aagüMlif  a«  Danoco,  a«Mr 
dass  viele  Km^n  in  der  Vorechide  und  BMhrere  ZSf^iiqpo  der  imtem  und  mittleni  Claasea 
itn  Frühjahr  w^fren  <1e<?  Zlegeo^eteni,'  im  HflriMfe  wgon  dflT  M&seni  auf  liDfere  £Bit  die 

Schule  vtTsiiuiiien  inir-'^teit. 

Von  den  Lehrern  wurden  nnr  Dr.  Anger,  Dr.  Flach  und  tantor  Odenwald  einage 
Tage  dnreh  banUieit  an  der  ErilirilnDg  ihrer  LehretondMi  Yerhindeit  ]Me  Ufbimgeii  in 
Mtfai  kiMe  im  pamhlts  Undwoh  an  SHHb  die  1i0aiiaAMeD>MGliinkiMca  ■aller 

der  lithograph  Faber.  Avaserdeni  wuria  Dr*  Heii^richs,  welcher  anderthalb  Wodien 

in  Verbindung  mit  den  vcrcinipten  Sommer-  und  Hcrbstferien  zu  einer  Reise  nach  Li^ndnn 
benutzte,  vom  21.  bis  30.  Juli,  und  der  mit  in  don  Krieg  geilen  Frankreich  gejtngcne  Gym- 
mudaUehrer  Gortzitza  vom  18.  Juli  bis  zum  Schluss  dw  Schuljahres  durch  Amtsgeaossen 
vertreten.  la  diaLedioiieB  deaLetitem  ^eQten  sich  Dr.  Volckmaan,  Dr.  Anger,  Ski 
FUok'  md  0c  Araaldi  nifc  SUdUiNulmie  dir  Priaaiier  SimmerMana  mid  M«mbes, 

IGt  dem  l.  April  d.  J.  tritt  in  den  Ruhestand  der  Zeichenlehrer  Gart  Müller.  Dev> 
edbe  ist  zu  Schwetz  am  8.  Mai  1796  geboren,  erhielt  seine  Vorbildung  auf  dem  hiesigen 
Gymnasium,  widmete  sich  1818—20  in  IWlir,  1«?rf-  25  in  Dresden,  1.^2(3  in  Müncbe», 
1826—30  in  Rom  der  Malerkunst  nnd  verwaltete  seit  1837  mit  unermüdlicher  Sorgfalt 
und  Treue  die  Stdle  des  Zeichenlehrers  an  unsrer  Anstalt  Möge  dem  hochgeehrten  viel- 
jiluigen  Antegenoneo  «ie  raUgor  und  beUeier  LebanMbadl  beedldedeai  eiia^ 

Um  das  Letttbedfirfiiiai  dee  Gymnanunu  za  dedceo,  hat*  daa  Koni^idie  Pirofiniial- 
Schalcolle^mn  heacbloeeN),  ^  WAwrig»  Zeichenlehrerstelle  in  eine  Gynmasialelementarleh* 
rerstelle  zu  verwandeln,  deren  Inhaber  ausser  dem  Zeichenunterricht  auch  anderweitigen 
Unterricht  ertheilen  soll.    Ueber  die  Besetzung  der  Stelle  kann  noch  nicht  berichtet  werden. 

&ir  üatersttttznng  des  Gesangunterrichte  wurde  ein  neimr  Conoertilägd  von  Schied- 
aayar  in  Stnttgart  angeschaft. 

Die  TnmfiboBgen  erlittea  «tiuend  der  WbteBonato  eine  Unterbreohmg,  imO  dl^ 
Imker  benittate  «Uidtiadie  IMiaUe  m  einen  BeaerwlaKvefh.  ftr  ? enrandeia-  Kneger  in 
Aupmch  genommen  war. 

Abiturientefi Prüfungen  fanden  drei  unter  dem  Vorsi*"^  l*riter:/"i'  hn*!ten  statt.  Am 
2H.  Jali  1870  wurde  Bludau,  der  schleunigst  in  die  Ariüe«-  eintriiteu  sollte,  i»ach  dem  Er- 
laas des  Herrn  Ministers  vom  19.  Juli  1870  nur  müudliei)  geprüft.  Einer  ausserordent* 
fibhea  PiiAing  nntenegm  eich  in  GenriMheifc  der  Verftgong  de«  Herrn  Mbielere  Tom 
11.  Jamtar  e.  an  -31.  Januar  187t  die  Primaner  Bonbaoh,  Dahlmann  mwi  Fva«ftdh 
stück,  weldu)  eich  dem  Militärdienst  widmen  wollten.  Der  ordentliche  Irrmia  filf  dla 
llbrigan  «aitaa  geaanaten  Abitnneaten  war  anf  den  il8.  Fehntar  1871  anberamab 
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Die  GesamDitzahl  der  Sdiiltee  betrog  gegea  £ad«  des  vorigen  Schuljahres  (an 
15.  Märs  1870)  341,  toxi  denen  25  in  I.,  39  in  II  ,  in  IIIA  ,  4P  in  HIB.,  68  in  IV., 
65  in  V.,  62  in  Tl.  sich  befanden.  Abgegangen  tdud  seit  jenem  Datum  theils  noch  tot 
dem  Anfange  des  lanüa&den  Schuljahres,  theils  während  desselben  60.  Neu  «afgenommen 
dagigea  amd  60^  w  4»m  ^  Ojmomäam  gegemrlrtig  (dm  tft.  IUh  1870)  Ml  flcUnir 
liUt;  luitisr'dm  28  in  1, 4S  u  IL«  44  in  Illlu,  4A  m  Um^  69  mTV^  75  inT^  61  in  ^ 
«ÜMn.  :  Die  PriTat-  Yorberaitungsschule  für  das  Gymnasium  wird  von  60  Knilbea  Iwiiialit» 

Zn  Midiaelis  1870  erhielt  1  Primaner  das  Zengniss  der  Reife: 

1.  Hermann  Bind  au  aus  Mehlsack,  20^  Jahr  ?ilt.  katholischer  Confession,  Sohn  dee 
Krugbeeitzers  Bludau  in  Meblsack,  '6^  Jahre  auf  dem  üjmuasiam,  2^  Jahr  in  Prima,  wel- 
dier  ta  Kfiaigsberg  JMion  m  itadnen  gedncbts. 

Z|i  Ostarn  d.  J.  worden  11  Alnfturi«Dtai  anit  dem  ZengtuBSB  der  Roft  entlaaea: 

1.  Wilhelm  Behring  aus  Elbing,  18  Jahr  alt,  evangelischer  Confession,  Sohn  dee 
Kaufmanns  Behring  in  Elbing,  9  Jahm  auf  .dam  Oji—ilimB,  9  Mm  in  Piiinai  «ddier  in 
Berlin  Geschichte  studir«»n  will, 

2.  Paul  Bombach  aus  Elbiug,  20^  Jahr  alt,  rcfurmirter  Confession,  Sohn  des  Schuh" 
macbermeisters  Bombach  in  Elbing,  11  Jahre  auf  dem  Qymnasinm,  2  Jahre  in  Prima,  wei- 
te nHi  den  IfiUtüntaiide  iridnen  «ffl. 

8i  Ernat  Bt8«el  aus  Piedtel  bei  Ifarieübarg,  18}  Jabr  alt,'  kathcjuchaf  Owtiaaaion, 
Sohn  des  Kaufmann»  Brlluel  in  Matienbur^  ^  Jaby  aoi  dam  Gjmnaafam,  8  Jabre  illMaiai 
Helcher  sich  dem  Baufafhe  wirltiiPT?  will 

4.  Arthur  Dahlmann  aus  Elbing,  20  Jahr  alt,  cvjingeliBcher  Confession,  Sohn  des 
Katt&nanns  Dahlmann  in  Hambui^,  U  Jahre  aui  dem  Gymnasium,  2  Jahre  in  Prima»  wel- 
cher sich  dem  IfiUUietaBde  vidBen  nüL 

5.  Pftiil  Frenndvtttck  ans  Elbm^  18^  Jdir  alt)  erongeliadier  OonMon,  Sefan 
dei  Kasfanrnns  Fie—datlick  in  Elbing,  10  Jahre  auf  dem  Oyrnrnwiini,  2  Jalare  in  Prima, 
mUhier  lidi  dem  Militäntande  widmen  will. 

6.  Max  Freytag  .lus  Schwet?:,  17  Jahr  alt,  evauRcliscber  Confession,  Sohn  dea. 
Kreiftkassenrendanten  Freyta^  in  Elhing,  9  Jahre  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahre  iu  Piima, 
weicher  in  Berlin  Medicin  studireu  wilL  ->  ' 

7.  Tbeophil  Hellmntk  an«  Bosenberg,  18}  Jabr  alt,  erangelisdber  Goslnnoii» 
Sohn  dea  Bilq;ermoiaton  HelliBnIh  in  Roaenbwg,  8  Jahre  auf  dem  GymnaaiuDi  3  Jahre  in 
Prima,  welcher  in  KSmgsberg  Medicin  studiren  irilL 

8.  Hermann  Kramer  aus  Nauten  bei  Pr.  Holland,  20|  Jahr  alt,  evanf^lischer 
ConfesaioM,  Sohn  des  Amtmanns  Kramer  in  \'oigt.s}iof  bei  Seeburg,  1 1  Jahre  auf  dem  Gym- 
nasium, 2  Jahre  in  Prima,  welcher  in  Leipzig  Philologie  studiica  will. 

9^  Bobert  Noake  ana  Neuendinf  bei  Elbing,  17^  Jahr  alt,  OTangeliacher  Cooftnion, 
Soim  dee  Sebaftien  Nooke  in  EtUng;  10  Jahn  anf  'dem  Qymnaainm,  S  Jahre  ih  Prima, 
neldier  in  KSnipbetg  Mathemetik  etndtren  nilL 
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v  >M-)tlO.  -^iQdUkU^  ^9iU  «wlRaMft»  b«i.fiMtofawera«r,  1B|  Jahr  alt.  evangelischer  Can^ 
fession,  Sohn  des  verstorbeo«n  Güt«be^tzer8  Opits'  in  Waldatt.  8^  Jalir.Airf  4em  4)^|nMM>a9. 
J^iJlltuW  i'^  Prfma,  welcher  in  I^pzig  Philologie  fctudireo  will,       '  ■  ■  ,  ■ 

11.  Albert  Z ivxm&x ma^n»  mt». 17  J»br  ^  «riwen^ifllW i Confeapop,. JSoj» 
ritiitmintlii  TifiF""  itt  ElUag,  9  Jalin  Mf  GynoMliuB,  2  Jak»  a  Pilaii 
«dite  ia  mwipiiwi  FUMogi»  ttadnwi  «OL 

Die  AMtmiMftfln  Kramer,  NoBke,  Opitz  vnd  ZimmermanD  wurden  auf  Gmd 
ihrer  SchoUeistung^  Aual|lle«  det.echriftIicliei)^  Prol)earbeitea|  vpn  der  »ttndltcUa 

Anfing  düy^eDficCf  *  •  >     • «  ^ 

1.  Die  Bibliothek  des  Gymnasiums  iiat  in  diesem  Schuljahre  von  dem  König- 
lichen Ministerium  der  geistlichen,  l'nterrichts-  und  Medidnal-Augelegeoheiten  zum  Geschenk 
erhalten:  Haupt  s  Zeitschrift  für  deutsches  Alterthtu»;  > N«ae  Folge,  Bd.  3.  Heft  1.  'S<aii>- 
toies  lerom  PnusLcamm  von  Hirsch,  Toppen  und  ^Stieblke  V<^  4»  'FeillMr  aind  ihr  ab 
mrtlkTOlle  Geschenke  ron  Bm»lkkiiA''J)h  Viiimp9  ivWisa  snctfMngm:  DenlcNfariA« 
im  KnMdkiNn  Alifliiir  dv  WlwMMt^ftiu  fen  Wien,  liiflmiuaiiMfc'niiaMiiKiiHMifcuLaft' 
liehe  Classe.  Bd.  28.  29.  30.  Sitkongsbericbte  derselben.  Bd.  57-60.,  tnd  eeine  agenen 
Abhandlungen  über  die  Einwanderung  der  Iberer.'  Qber  dae  Iberische  Alpba>if>t  nnd  über 
die  Bf^kische  Sprache.    .Ausserdem  i>t  sie  vermehrt  worden,  so  weit  e«  der  i'onds  zaliess. 

2.  UiQ  bchulerbibliotbek  bat  tbeüs  aus  eigenen  Miltein,  tkeils  durch  (ieecbenke 
dam  ateU  mMMiMm  ZavKiii  Maltta«;  Zim  Otaaiwk  Mm  ria  «iaa  AaaaU 
Sdwlhttahani  ««o  .d» '»UiiMiBhUa  ■B»l>Ti«g,"B>imal»  Frayfttti.  lfeallatiitiV'lDtkBiai; 
Noske,  Opits,  ZimmaraifrBB,  fon  dMk.  MaiaMr-Ty'KTMolti-^aad  wa/daA  Obartar- 
tianer  Deegen. 

3.  und  4.  Die  Saisinluiic:  physikalischer  Instrumente  und  das  chemische  La- 
boratorium sind  für  die  ausgesetzte  Summe  nicht  nur  in  erforderlichem  Stande  ernaUen, 
floadem  es  wurden  aadt  neu  angeschaffl^:  eih  Spectralapparat  nach  Kirchho£[  und  Buosen, 
«ia  itaroboakopiadaar  C^Undar  iialMt  «inan  IMaend  atio1wdu>|BMk«r  BOdar  wd  (^OiMt 
ZeichaimgeD  aar  DaxstaUang  loa  SehwiBganiii  n  W.  v/krmhipiHhk  Mpariiilav'lkMaoa^ 
Vorlesungen  Sber  Spactralanalyse,  Schlottke'e  steraoekopische  FigureiL  Qescfaenkt  wunden 
der  Sammlung  Ton  dem  Obertertianer  Förster  selbstgefertigte  Modelle  der  4  Sternpoljadar 
and  vun  dem  Herrn  Rentier  Spott  t  ni  Spiegslsextant  von  Srhmnlralder  in  London 

b.    Die  naturiuätorischen  Sammlungen,  «ditfltw  in  diesem  Jabre  keinen  Zuwachs. 
6.  Der  geographiaclie  Apparat ^  ttiaiK  dMfdi 'i(lii|t«rtla  WandkaiiB.  dar  att« 
Wdt  and  dneh  Bromiaa'a  Erdkärta  }»mhtMt.nm3m9  ittMlfart.  i.       •/  * 

a 
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7.  —  9.    Zur  Ergän/iing  (?pr  VoTsclmftpT!  ^  VormohnttniaieÄ -Hl 
99  Exawplnre  vom  3.  Hefte  des  Sängerimina  von  Etk  md  tireef. 

Dea  fortgesetzten  Beweiaea  des  Wohhroüeiui  gefen  niisare  jUstsIt  vscfable  niobt, 


VI  Ordnung  der  •ffendicftei  IMItaigs^^^ 


CliQcal 


Aus  dieser  Classe  deobuniraft 
.  Camd  llebelburg:    Graf  Eberhard  im  Bart  von 
GotÜiilf  V.  Ostprroth:    Die  Tabakspfeife  von  Pfeffel. 
Aiired  ü^top:    Der  kleine  Ilydriot  tou  Wi^beUn  JiuUflr. 
Qvinta.         1.  Dentsoh.  Flach. 

..  a.  .Mein.  riacJL 

Ana  aiwar  CUem  ämkmkm 
..  WWnill  FiMNNdt:  Die  Sonne  faebgt     m  dlHi  iTkig  itB 

Brnao  Aken :    Das  blinde  Ross  von  I^ngbein. 
Waldemar  Berauch:  Die  Bürgschait  von  Schiller. 

F  a  ■  s  fe. 

Btom  M  der  Herr  iw  BangenbaflpL 

t|a«rlAi  1.  Französisch.  Steinke, 

AruoläL 

Aus  dieser  CSlasse.  declamiran 
£ast  Wttt:  DrosDs' Tod  Ton  Siiarock. 
IÜihilB.4;  BhMi:  FMälmmä  Mfadteg. 
Otto  Wnndarlkli:  AiIm  fM  Tiaet 
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2.  GiMOhiaGh.    Heinricks.  v  '  i«J'#        *  * 

Aua  dieser  ülasse,  .«toi^afatreft;^-. :,.^f^\ifty .jj)^ 


TiiiiliiiiWiMi  =ii 

Aus  Seeon  da  tragen  tot 
£nil  Pliilipp  und  Emil  Gutenschwager  eine  Scene  aus  Bjron'a  Manno  Fftlam. 

I  Aa&.Priraa  Tcrsncht  sich  in  eigeiter  Rede  ' 

r,,    W^lifi  BeifaßSh  i^.tbe       fad  Wjitup  WMbwgtop.rimaf. 

/;     «i  n  'j 

Freitag* 


Obertertia.    1.  Religion.  Anger. 

Am  dMier  C1«ni 

Gustav  Arnheim:  Johamm  Kaal  im  Schwab. 
Emil  Schnellenbach :    Ver  sacrnm  von  Ubland. 
Albert  Eogmann  und  Paul  Staberow:  Soene  MS  Ziinj  TOU  Köraw. 
gecanda.       1.  Physik.  Mehler. 

2.  GxiadiiMili.  RemMck, 

Aus  dieser  Clane  dedamiren 
Leo  Lasetstein  und  Endolph  Dgoer  eme  Seena  aas  L*Ainbitieax  par  Smbe. 
Edmmd  Bdralta  und  Gaii  BeUttke  eine  Soeoa  aas  SduIkr'B  WOhelm  TeD. 

r  a  «  i 
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Selig  üindy  die  Gottes  Wort  hören  «on^iUUwi^  .  .rt^r^i)  .m- .-^  i  j  '  > 
Pri»».  t  Ettgliiclh.  HMinrieks*    .«^^  >''t<  >  <V.   .<I'v>.  ?. 

Oid  BeMcke:  Virtatem  ooa^nMi  'POwe  doelHiift  «t  inakitatioM  qubu  de  oMMit 

apud  Plfttonem  »egaTerit  ßocmtes,  ProtAgcyraii  affim»«T«rit? 
Albert  Zimmemaim;   Wodurch  gelangte  Athen  zu  so  hoher  BedeuAung  für  HeUas? 

Entl&Bisaiig  der  Ahitarieoten. 


Der  neue  Lehrcursus  mmmt  Mootag  den  17.  April  seinen  Anfang.  Der  Aameldaug 
hiesiger  Schüler  wird  d^  ünMrfleichnete  Sonnabend  den  1.  April,  aaswärtigür  Freitag  dea 
14  Apffl  foa  11  U>  IS  Chr  Tonuittags  im  Sule  dw  Oyniiaiiiiiiii  eutgegenaehm  vdA 
negeo  FMIoiig  danalbin  das  NUura  lwetb&itMi4  * 

Beneeke. 


r     .  '.,1    •       -   •  :  i.  t(> 


■  t  .  ,  »  .    r       *■  ■ 
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.        -  . -''  .,»'-»,    . .  -■    '  V       ♦  ■■•         .  •  tlj.'-    n-  -    ■   ■;»• ,     •  • 
1      •  .    • -f.  ■  •  !'  ^-••;«       i  -        ■  .'■  i '   :    .i    ■•  w  It'-'.;. 

Sceiiisciie  üüte^such^Ilgeu  über  den  Chor  bei  Aristopjiaiies. 

.1.;     .i    »jPto  Chor  in  den  Acha^eni  Vs.  204-'t-346< 
:     ;i        •• .  t  .       I.     .  .  ' 

Ein  sddftSBidMfldblpiel  llta«  dUvV«r«^^ 
ku  AristophaDcs  liefert  auch  der  Achomaroioi-^)  204—346,  indem  sich  hier  die  Verthei- 
IsBg  der  Cborpaiti«  ti  tint^r  die  S4  Panma  des  Chors-M  «rttiiter- Lddttii^  und 
ifUig  gesetzniüssig  ergibt. 

Auch  in  der  eben  bezeichneten  ätellc  numiicb  iindtin  wir  dkgenigen  ErscbekiungeD, 
ireldw  als  Aididw  ^ifltar  gelten  nifliBm,)4Ht  nidit  'iir  voIbtintnlge  ^Xnr  sondern  die 
rfgiinen  lMlMJthiiBeriieggdtegiiriMt  T»iWige  gekngt«L  ']}ieMlndideB<'8illd'nBAQh8t 
in  dem  Sttlrk  SM)4 — 240  Aufforderungen  und  Fragen  (resp.  Antworten )  eines  CSwreut«« 
an  die'  tlbrigen.  Hierher  gehören  die  Anrudeu  mid  Befehle,  die  der  Chof  an  «ich  ^iAhf^X 
ridttet  uud  swar  mit  näsr  «eiche  zum  mind^ten  weit  weniger  passend  im  Munde 
«Her  eis  eimnlner.GheifMMM»  ikd^  wie    '  ;-i  •  , 

Vs.  304  «fif«  nvf  kmtiif^ikK^  «^.«nnrAi&wip, 

Vs.  238  0Tya  näj,  '  *    V;  i  '     '»  ii 

Vs.  239  ttlXd  dtvQO  rr  äc  ^mrniwy.  .  ,      .  '    .■  i' 

Kne  Frage  eines  Acharner«      seji^e  ätjuiqngeaüääen  lesen  wir  Vs.  206  ff. 

'  1  .  '11...  v     .  •     *    ■'.  >ÄLiU»  ftot  fi^tfvöoa»^     ^-^       .Ir  '.  <;  -' 

i-Albert  Hüttei'  richtig  hemericty  .hiH  verbis  cbortia  se  ipsnm^aUoqaitar.  i»  i  stpecta- 
tnre?;'^  Fi^^pnthümlirh  ist  die  Polemik  Woldemar  Ribbeoks  hierffPfjen  in  der  liccension 
der  Müiierscheu  Ausgab«}  fFleckcis.  !;ihi)ili  lid.  87  S.  746):  „wie  soll' aber  der  Chor 
von  :>ich  selbst  vevlangeu  liiui  den  Anipiatheos  uachzuvTcihen,  da  ja  alle  seine  Mitglieder, 

1)  Für  dia  Wespen  230'r-4<S7  habe  ich  iIas  gleiche  |n  Anschlnss  aad  PoiemiV  gegen  Cr.  Uermaaus 
Programm  de  chvru  Vesparom  Arigtopk.  Lips.  1843  naclisuweisen  Tcrsucht  im  ersten  Cap.  meiner 
Piä9(^hation  de  oliof»  Atirto^.'4Aäwt'Mi«ai  Vt^äthiOi'fi.  180a.'  Atr' die  «»isena^  VeMidie  Mb 
ich  Mae^VinüHiJ  :•»."  «i-.j  •    *         !  '  -  »••■*  «i--         '*  • 
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seit  sie  jenen  verfolp^en,  immer  ztisammengeblieben  sind,  so  dass  kein  einzelner  etwas 
anderes  wiRscii  kann  iih  der  ganze  Chor?  Speciell  an  die  Zuschauer  sind  die  Worte 
alierdiugä  audi  mcht  genchtet,  sondern  an  alk  Leute,  die  da  hüren  können,  ohne  Rilck- 
dcht  dana^  o¥  sie  sieh  in  TiMtler  bciaden  oder  sieht*  tk«.w.  Woher  weite  denn 
Bibbeck  so  gjnan,  dass  alle  Acharner  vereint  die  Verfolgung  Amphititeos  betriebeiit 
and  nicht  die  einen  hier,  die  andern  dort  ihn  gesucht  haben'-*  Hi^r  erscheint  der 
Chor  zum  ersten  Mal  auf  der  Bühne;  seine  Verfolgung  vorher  hegt  ausserhalb  der 
Darstellung  unseres  ÖtückeB,  und  der  Bericht  des  Amphitheos  von  der  Verfolgung  {IIS 
—186)  eatUOt  keiao  4|ivieii^ung  {Iber  din^fliul  llfei«e.  ilen|elbea.  Wir.  jdBd  denilloh, 
am  die  vorli^pei^  Frage  m  enteehoideD,  ennxig  mI  die  Ansq^rllelie  dee  Cbxm  bei 
seinem  jetzt  folgenden  auftreten  gewiesen;  und  da  möchte  man  ans  Aeusserungen 
wie  der  schon  citierten  t^da  nä(  trrov  vielmehr  geneigt  sein  zu  schliessen,  dass  erst 
durch  dies  Commandowort  eine  Vereinigung  der  zerstreuten  Vesfidger  auf  einen  Platz 
stattfii^e.  Aber  biarv(»i  abgesehen,  wer  könnte  sich  bei  einer  sokhoi  Frage  an  alle  md 
nieiMuid,  frtiaieBibheekeaiiiinit.  benUfeB?  Haftoadodi&ihlieefc  aeMmatk  gelwmit^ 
der  schon  nach  wenigen  Monaten  seine  Ansicht  änderte  und  dieeo  IMge  des  Chors  nMi 
dem  Aufenthaltsorte  des  Amph.  in  seiner  Ausgabe  der  Acham.  als  m  die  Zuschauer 
gerichtet  erklärte.  Denn  dies  kann  doch  nur  seine  Meinung  sein,  wenn  er  zu  unserer 
äteUä  Vs.  20  des  Fried,  anführt  ,'■<■■ 

iMil  vekhMt  Wortim  der  dort  ,  sprechende  olvivfc  sldLÜngMl  an  die  ZuschaieB  «Udet 

Allein  an  letztcrra  Orte  ist  diese  Wendung  an  das  S'^atQoy  und  die  AbwenrUmg  vom 
Mitspieler  drastisch  durch  jenes  ifimv  bezeiclinet:  mclit  so  in  den  Acham imi  Sodann 
ist  ein  unwiderleglicher  Beweis  dafür,  dass  hier  ein  Acharner  den  aadi^rn  nach  dem 
BMuMat  sebier  Terfolguug  befragt,  der  Uttstand,  4ms  auf  dif  Brag»  . 

im  folgenden  Verae  eine  filtmliGhe  negierende  Antwort  erfolgt  •  ' 

Ich  lishe  daher  nicht  angestanden  hinter  ein  Fragezeichen  zu  seilen  and  ataha 
oieht  an  mit  Ys.  310  WaeM  .dar  PeniDitt.  nnsmehaMin. 

Iah  wende  mich  zn  einem  andern  Indis^  den  Wiederholungen.  Vier  Hauptgedaodiai 

sind  es,  welche  die  genannten  Vers*  enthalten,  and  diese  krhren  mehr  oder  minder 
variiert  so  oft  wieder,  dass  dieselben  (iedanken  nicht  von  ein  uud  denselben  Fersoneo 
immer  wiederholt  worden  sein  kunneu.   Di^  Gedanken  sind  folgende:  -  *  • 

1.  An^h.  ist  eoAlohen.  «I^e«m»  210.  tS^ttt»  221. 

2.  Man  verfolge  ihn  daher.  UmmioL  ^<Mar%29L  ^if  {fulk'  — «oi  ^mSmutSSSI 

3.  Wenn  uns  diese  Verf  lirimg  auch  wegen  unsers  Alters  schwer  wird,  otftot  xdXas 
vi»  HA»       ifnä»  o.  s.  w,  210ä.       6"  iattti^  ov«^^  ^  wuipd»  &nm»uiMt>  u.  6..W. 
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219  ff.  Hier  erhält  auch  das  ««»  naXaiS  Acat^cettidfi  to  <j*SXo<;  ßaQVYfrm  durch  tinsere 
Annahme  eines  Personenwechsels  bei  Va.  219  eine  bessere  Beziehung  als  bisher,  indem 
nun  daaui  der  gerade  spreetaeilde  Cboreut  seinen  Vorredner  bezeichnet,  weklier  so  eben 
•ktr-ilta-Altw  tnd-4le"AMnw  wiMnSAMikilBeaMiidigkeit  geklagt  bit  - 

'  4  AlitriAHplL  liit>n  MifliditMft  8lMt'  wA  wm  gahaiiddt  ¥«L  206i  981  i  SS6  iV. 
SoBtoi^  di^  WteierhoIimg«n  »n  sich  unbedeutend  ersdraaen,  so  werden  sie  es 
gewiss  nieht,  wenn  mui  die  Kflne  des  Absclinittea  in  ErwSgmng  seht»  in  dm  sie  siA 
linden.       ,\  >         n       '   ■   .  ■  >■  " '.  >'  ' 

'  Dmu  ifiniit  femer  der  Weehsel  des  Uetmaub  Es  isi  eine  ticlBude  Bemeriomg 
fm  BMaA  laA  WMplial  Hetr.>  ni  s:  548,  dm»  die  A1iw«aMtair  siMmi  dm 
troch&ischen  nBd>  pimdscliffl  Tacten,  welche  uns  hier  begegn«t| '  «null,  einen  Wechsd  in 
der  Stimmung  der  sprechenden  abriegele  nnd  ausdrflcke.  Diesen  in  regelmässigen 
Absätzen  wiederkehrenden  Umschlag  der  Stimmung,  diesen  Uebercranir  von  ruhigerer 
Bewegung  (^Iroehäen)  zu  leidenschaftlicher  Heftigkeit  (Pttonen)  uud  üami  wieder  zu 
giMMMT  Iliik9>4r«t4in  wir  unni^'nagemenen  M-^bi  «ni  dniMibM  PenoMn-  -ipMer 
nnd  wieder  eintnälBii  lassen ;  vielmehr  werden  wir  flir  den  verschiedenen  Audinuk  4As 
Gefühls  auch  verschiedene  Urheber  desselben  d.  h.  vrrschifMlene  Sprecher  annehme» 
müssen.  Und  um  wie  viel  iebitailer,  um  wie  yiei  natürlicher  wird  die  Scene,  weim  wir 
jeden  einzelnen  je  nach  seiner  Gremftthsbew^ung  seinen  Zorn,  seinoi  Schmerz  aos- 
spn^Mn  liflMttt  .jtagMeh  0ewiiiiMi"«k  iinsn •*lcli«ni  AiVtlt: fBr  AtStaihBi)  «n  denni 
wir  Pwonwmriwii  ■mpwiMi  hnkn;  Biti  tansWcduei  dd8  Metnuni  idii  der  Wediitl 
tar  Person  Hand  in  Hand. 

Dieselben  Kategorien  von  Indiden  für  pin;^elne  Choreuten  treffen  wir  in  dem  zwei- 
MD'Stftck  2^0—346  an.  Ic^  wül  sie  daher  in  gleicher  Reihenfolge  wie  beim  erstai 
SMHfe  'iodttlhren.  Ist  ee  wol  -  i^teahlich,  dAss  «Ue  Chorpersonen  einstimmig  sich  seiher 
anltafdcrn  Va.  S81  ... 

dasf  darauf  all«»  dcii  lirdrohten  Dikiiiopolip  nicht  'werfen,  sondern  alle  BISgeiMnlit 
ihre  Auttorderang  ludb  fivgeud  halb  betehieiid  wiederholen  Ys.  283 

ov  ßttXelg^  ov  ßaiMq  —  ? 

Dnn  kottut  ctee  tnllarsvAnjiiNrderug.^^^  • 

wie  Rprgk  nnd  Meineke  den  Vers  wol  mit  Recht  lesen.  Mir  scheint  es  wenigstens 
weitauß  wahrscheinlicher,  dass  verschiedene  Mitglieder  des  Chors  diese  wiederholten  Er- 
muntefuttgen  zu  werfen  uud  m  sohlag«i  gesprochen  bähen,  i  äo  gelangen  wir  zur  Be- 
tncMuig  *oH«ffOT  Wled«ffeo1iui0aB. :  Der  Dialog  isiMin:  dhoi  tkm  nnd  Dikniopolis, 
MiiillHi  eWi  Unc^tspiant,  adupdikt  Inessnl  langtani'forwiitai  weit  Ii  to  gita«Ri.I[ftlfth 
dieses  Abschnittes  bis  Vs.  325  fortwlbroid  ditoeäran  Oedanken  von  denChordiiten  wiederholt 
wiwdmi  Wie  fii^  diiaoCtodinIcstt  tmm  ii  veaieiMnCfaomteQ  linngiienfiiinn  Ve^ft02 1 
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Bs  itod  t«hd  'folgoDfls  -^dri^  i.iirWir<-wfiUfln  dioh  ntoht  hdren.  2.  D^on  du  Jiast  juU 
den  LakoiMrii  .FrMta  (feldfloiMlL  S.  Btttai  (iwd«i  vir       ÜmMbo;  ;8MMt.MlMi 

wir  diese  Aussprüche  nicht  vereiat  sondern  im  gansen  BiadOg  zerstreut  und  auf  Ii«  v*  r- 
gehicdcnUichate  Weiae  -GOiikbiiierti  abär<iiiBBier  itteil  jon  jm  litti  ikMptgtdIiikcMi,  itli< 

wir  lesen:       •  • 

1.  Wir  wollen  dich  nicht  hören,  aov  y  anovatoy^tv \  2^J6.  w*  uyaax^aofuii-  jüu^« 
Uytip»  *d  Orm  997..  <m«  if  ^rt^-iUrM^'Jt^'^i^  'aftf  M«hr^«  /M(»e<ws  80fK  oi» 
A»ovtiilMe0»a  S^ut  323.  i^o^o^/^»',  ifp  axowu»  324.  PehlgOMlli  «Mb  JÜki 
geii6thig:t  unaufhörlich  um  Gehör  zn  bitteu.  Vgl.  Ys.  292.  296  .  806.  SQfi. 

2.  Demi  «In  hast  mit  den  Lftkoneni  Fi-iedak.0»chlofifteii.  ooafW^lpow^Si.  4(»f«^ 
304.  imtiam  3ü7.  .  •■•>  ^  v  v    •  .   •    ..  !        j -i  '  i 

•8.:D«ram  gehon  frfar-dir.m  L^. lud  wtedMi^AU  besteif«!!«  .dl  ^ifrmtanfn 
iMfMfMV  flB6.  '  cfaidUr*  «BCR^:!««  xi>^i^^''M<lP-  -300.'  Mi  Hfwtf^fnijiwi  1?n(^ 

«fl^  4ra^  >M»  «ifdtofH»;  Sld.  ii  ^iidi^fMtfftr  «At  W«»>;  8».  ^wJ»#ii».' Di«» 
wi<  S25. 

Wechsel  des  Itfetrom  trifft;  hier  iu  den^trophtiu  264-^30 1  ==^  835— «346  offcaon 
kundig '  mit'  dem-Wednel  dtfe  Forsooi  tosanuieii:  die  >  aufgeregtem  Päooen  des  Üfaors 
wecden  dnrdi  ndugere  TMehMki.dM  JUkiMUiteiliRwhfiniv  <Niib  «fc  •Auer  Mfe  .M,^ 
803  tritt  dcr<  ünsddftg  der  Stimmung  1111101  im  Chorgesang  ein,  an  einer  Stella« 
wo  nicht  nur  f'l>on  dio^fr  wcclisclndc  Tact  sondern  aucli  der  fTeclanke,  die  Wiederholung 
desseibeu  (iedankeus  ju  einem  Atbeoauge  (2y;>  —  302)  deutlich  genug  für  dt;n  Eintritt 
einer  uetts&  Person  mit  Ys.  S02  spricht.  —  Dieser  gan/jt  Disput  döS  GiKurs  niit-Dilu 
tiigt.dtti  Sttaipel  bflchit«»  iatfro^a«  '«d  der  Stiiftu  Eeh  feftim>  «iabornnc  ArMtt 
halten,  wenn  der  Tottotimmige  Chor  wie  eine  Person,  oder  der  ChorfahrcC/aUei*»  Hie 
manche  Uebersetzcr  an^pnonnneii  haben,  ihn  mit  dem  Schauspieler  führen  snlltc.  Vs 
entspricht  einzig  dt-r  Lebendigkeit  däe?er  Sceiie,  das«  jeder  der  alteu  Kohleubronner 
einzeln  und  für  sich  seiner.  Leideiwohaft  Luft  mache  und  dem  venbaB^ea  tihigner.  seine 
Meinung  sage.  .  -     •  <     •  .  •*•»  .'■.. 

Naehifeni  idi  nadigewieBeB  n  habet  glaube,  dattidid.^ftrtbeliiingL'dtf  Ghüffeslagi 
an  die  einzelnen  Chorcutcn  durchaus  geboten  sei,  gehe  ich  zu  der  Yertheilung  sdbst 
üfeer.  Sie  ergibt  ohne  alh^  Künstelet  ein  arithmetisches  »rhaltnisa  der  Chorkoiniiiftta 
zur  Zahl  der  Porsonen  im  liumischen  Chor  und  bestätigt  somit  ihrerseita  die  lüchügkeit 
meMv  MAcfigM- Behauptungen.  Beteachtea  mr  la  dsesdriBedehiuig  ziuröjcdecBt  das 
80  '  eben '  liehaiidelte  flticif  MOU^M.  •  Die  sMphiaehs  lOodqpoeitfeir  dewittenr^in;  ite 
Art^  daps  auf  eine  Proodos  von  2  troch.  und  2  eret.  Dimetem  (280^263)  eine,  trdiehi 
—  päon.  Straphe  (284—301)  folgt,  deren  Auti«trophe  wir  335-346  lesen;  zwischen 
den  beiden  Stttf  hon  liegt  ein  meeodieeh».  Iheii.  aaa  aft  troch.  Xetitweteni,  Um  an» 
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vom  UDzweifelbaften  anszagebeiif  so  hibem  wnr  4  GhoikomBMte  imd  deBgemiaB  4  Quh 
reuten  in  der  Str.  .\         >  ■    .>u  ...  ; 

dMBMMi  iiOmiM  to'a»«^  -  -'i-t  ^  '<r.'       ".v.j.  i*.'  . 

i       i       Vb.  836.  338.  342.  844,         *  - 
so  daas  an  den  gleichen  Veisstellen  der  Wechsel  zwisdien  Chor  nm]  Pik.  in  Str.  und 
Antistr'.  statthat.   Ebenso  bieten^  die  4  in  sieh  abgeschlossenen  Verse  des  proodiacbeu 
Tbeües  4  >aifdere  Ghorenten  -  <.  i:         i  :  >i  \    -      \.  . 

Diese  sich  darehgingig '  gleichbleibende  Zahl  der  Chor^rsbnen  in  den  einzelne» 
Abschnitten  kann  nicht  eufällig  sein:  sie  beruht  vielmehr  auf  der  Aufstellung  des  Achar- 
nerciwrs  Da?:?  dieselbe  xaxa  ivy^  gewesen  sei,  können  wir  aus  der  regelmässig  wie- 
derkekreodeu  Viermtii  mit  Sicherheit  entnehmen.  Auch  hier  sehen  wir  also  bestiltigt, 
im  «fo'ln  dAI  Wn^  *tta'^miu»  (3MM  vm^  iMobiMilitet  Mm  <ka.O:  & 
Si-  lu  21),  ^dfiBllkh'i^tts  in  deA  i^nzehmi  dtanli'^  Ifyltiem  ¥on  «imaito  geMUidert«n 
Glicriem  des  Chorgeeangs  die  elnzehien  Glieder  des  Chors,  mögen  sie  nun  iv^a  oder 
(tjoJxot  sein,  zum  sprechen  oder  singen  kommen.  TVuh  ist  es,  wie  wir  schon  dort  be- 
merkten und  bei  der  verlief^nden  Meaodos  älsbaid  sehen  werden,  nicht  nothig,  dass 
jßdn  nwteiulie  Abedmitt  nur  je  eine  dtoreuteareihe  fimlas&e;  vielmehr  kann  ein  solcher 
AM^It,  «tiiii  e»fti  gNriterarLiagelrtj'ftadi-aMii^  ^j»iK'«d«r=«i(drj|^«jitliilttii,  ^ 
nHW^tt^ivibB)  vorg^mteüe  Choreutenüahl  immer  eine  Theilung  dunfh  4  oder  G  zulassen. 

Bi'S  jetzt  fanden  wir  U'rä  oder  einen  ITalbchor:  die  andere  Hälfte  des  Chors 
werden  wir  in  der  Mesodos  z«  suchen  iiaben.  Li  dieser  haben  wir,  00  wie  sie  jctrt 
genpiyhnüeh 'geilen  wird,  an  folgenden  Stellen  je  einen  Choreuten    '     '       ^  '  ! 

.   ':.      v;      .^g;  M«.  307;' llll.  31'9.  -    '  . 

,i    .->  ü  '  u  iai'    'i  319.  828.  824.   "    '  '  ^•■■^■'i'   "  '  » 

325.  328.  '333.  334,  '  ^  ' 

d.  h.  !  1  Chor{>cfSonen.  'E^  fehlt  eine  und  zwar,  wie  in  meiner  Tleber^fcht  an^edeut^t 
ist,  im  lailtieren  ftfj'»>'.  Bei  Vs.  3ä4  ist  uftmiicb  ohne  Zweifel  ein  Fehler  in  der  Aber- 
iMBM'TenmiealoiB«;-'  fluHber  iiiid/  die'  mMMfoii' Erklär  td«r-A!chiunu  (Attoalfti', 
MUnekt;^  RibbeckMinif,  nnr  JÜtt  die  Axt 'dw  Heilung  schwankt  iluiä  lläd  b«l  Mm;  ifie 
ich  glaube,  auf  falflchd»  Wege  gesucht.  Hamaker  (Mnemosyne  It  Si  14)  bemerkte 
zuerst,  disi  es  ein  Unsinn  ist,  ^crui  Dik  n\if  die  Worte  des  Chon*  i^loifitn'.  axot^ttt» 
in  der  Vnigate>mtwottet  f^a^^  <axaapMoi.  Das  fujda^  bat  nichts  im  vorhergehenden; 
woamf'«8'«iA  H  ItikoA»^^  Dft;  IMMM&>  liMiite  otej^iri*  Bunakw'sicb  ansdiidkt» 

nict  ligt.    Daher  greift  H;  zr-d<l»  Mittef!  dflii'ArefSlimst#BBg<<tti^a 

ai4^v-32? -auf  folcend«»  Weise-  -,t  i-  •'  .i 


I 
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)  3,26  äi'fcfnoMifPiS  yccQ  i'i^Jy  i«v  <fli.u)y  toi'»  ffutatot'i.    ,  ,-.  [■.]',     .  ,,•  ■ 

XOP.  «i;  ft^y^$tiif  ißi^t  fvvi.  JIK.  /A^afioig,  (i)j(a^*'MOt.  .cy.^'; 
827  «ig  <x»  r*  ^^ti$,  ojic  limKR^M  lufimv. 
Allein  bei  dieser  Anordnung  fällt  anf,  dass,  nachdem  Düc.  bereits  mit  ]lafA..4fer 
droht  hat,  der  Chor  nichtsdestoweniger  in  seinen  Drohungen  noch  fortfährt,  was  der 
Dichter,  wie  wir  sehen,  vermieden  hat  und  gewiss  nicht  ohne  Absicht  vermieden  hat. 
Derselbe  Ueb«ästaQd  bleibt  bei  einer  andern  Stellung  der  Verse,  die  U.  inersacht  hat, 
indem  er  d«  vierten  Vers  mit  dem  sweiten  TwtonscM;:  jnner.ilMpeiflrjBiia  tätkU 
wamm  der  Chor  erat  bei  der  suraiten  DnAmg  ImDOl,  die  mit  der  eraten  memlidi 
Mif  .eins  hinausl&aft,  bedenklich  wird.  Zudem  ist  die  Umstellung  H.  keineswegs  eine 
leichte.  Woher  auch  Meineke.  die  Wahrscheinlichkeit  eines  VerderbnisseB  zugebend, 
doch  zu  H.  Vorschlag  bemerkt  in  seiner  Ausgabe  Adn.  crit.  S.  LX:  »liuae  qoamvü» 
probabilia  sinjt,  raiitare  tarnen  aliquid  nolnit.praesertam  cum  eUam  alia  via  iniri  posr 
Sit'.  Leider  hftt  eieli  IL  wedM  hier  noch  in  eeinen,  Vindic.  ArieL  flber4ieie  9» 
eddftrt  Dagegen  betrat  Ribbeck  (Ausg.  Comm.  S.  213)  einen  andern  Weg  der  YeiSr 
nastellnng  als  H.,  indsiii  er  die  beiden  ersten  HUften.  van  u.  92ö  T«ra<attle 

und  mithin  so  las:  ....  i,<>i 

A'OP,  .*»5  xt^^ifav  tai^t  yvyi.  MK.  wjifi{^utoi.  .  ^ . 

Das  ist  allerdings  leichter  und  einfacher,  empfiehlt  sieh  aber  ganz  und  gar  niflht 
Denn  durch  F  Aendprung  wird  die  schöne  Steigerung  der  Leidenschaft,  weiche  Aristoph, 
klar  genug  in  die  Worte  des  Chors  gelegt  hat  {oix  axovtrofteix&u  dfm  —  ^oM^»f»v 
i(V  a»ov<fm  —  «i?  ttxh'^^mv  'ioik*  wvi),  sehr  mit  Unrecht  gestört. 

Eb  tbvt  eben -«in  ganz  andere«  Mittel  jMlh  als  Unatellung.  IH»  Worte  t^at»^ 
«xa^MMf  gehören  nicht  Dik.  an,  sondern  dem  Chox«,  eber  nidit  dem  ChereniMi, 
welcher  vorher  oder  dem,  welcher  nachher  spricht,  sondern  einem  dritten.  Leicht 
ergiinzt  sich  zu  /*«^ofju<3f  aus  dem  unmittelbar  voraufgegangenen  oxotcr«  der  BegriflF 
des  hörens.  DiQ  abgerissene  Sprechweise  kann  nicht  (Uistössig  sein  in  (iem  Augen- 
blick höebater  iinl^egung,  1^  sagt  demmoh  eiaAiAailwr:  „iob  will  veidammt  sein, 
um  ich  hOie*.  ein  andever:.  ^niehte  d»,  ibr  Aisbamer*»  eis  dritter:  «sfeeite 
du,  und  anf  der  Stelle".  Auch  jenf^  .  Sttvd  t&i^a  mtco^m  Ys.  323,  das  Dik.  mehr 
ftir  sich  spricht,  deutet  darauf  hin,  dass  er  sich  gefasst  macht  pinen  heiligen  .Stunu 
stillschweigenU  über  sich  ergehen  zu  kssen:  er  lasst  iiin  au^tuben  uud  schweigt  bis 
er  SH^b  erschöpft  hat;  währendd^  hat  er  Zeit  auf  seine  List  m  sinnen  und  itann 
darauf  Minen  Gegnern  ?nit  aicfireic^er  Bidie  entgegentreten.  iet  hMfn  Italer, 
daas  man  Qt|^.|inf -diese  höchlt  »bllliEihe  Aendemng  verfiel,  weil  man  Qb^hniQrtkkfede 
an  einzelne  Chorenten  in  dieser  ganz*^!i  Partie  dachte.  Denn  ohne  diese  Annahme 
kann  man  allerding!?  meint«  r'ei-soininlje/.eiciuiung  des  Vs.  324  nicht  verstehen.  Aber 
ich  wage  nach  meinen  obigen  Ausfüliruugeu  zu  behaupteU|  da^  jliese  Bich  gerade 
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dadurch  «to  tieht^  arwaislt       ivir'''ii]Dr:  donfli  sie  dM  fehlenden  Chonnten  erhaltoi. 

Ff  1  Vi  nn  es  Oberiutäpt  nöthig  ist  bei  PersonenTerderbrnssen  eine  Veranlassung  der 
Corruptei  anzugeben,  so  ist  das  in  diesem  Falle  sehr  leicht  gemacht.  Im  spätem  Al- 
terthom  wusste  man,  wie  ich  an  den  Scholien  zum  Arisiopb.  gezeigt  habe  (a.  a.  0. 
S.  9  ff.)*  nichts  mehr  von^  etünln  ^rechenden  Chorpersmcm:  so  begriff  mau  nicht, 
wie  der  Chor  in  einem  AltieiB  'den  Vk  824  «aaqpfediMi'Uiiiiib .  Dedialb  gab  ein  nicht 
aOznverständiger  Kritiker  die  zweite  Hftlfte  devTffm  tiem  Säbanqpieler.  Man  wulle 
nicht  einwenden,  dass  dnrch  raeiue  Anordnung  die  aequahilitas,  qua  totum  hoc  chori 
et  Dicaeopolidis  colloquium  regritur  (Mcineko  Vindic.  S.  7\  gestört  werde.  Sie  würde 
an  dieser  Stelle  oiiiteiiiu  gestört  sein  (vgl.  Vs.  325 — 327  »=»  32ö — 330),  und  sie  soll  gestört 
werden,  indon  hier  hel  '  Ye:  M4'  f.  die  Leideouhalfr  däe  Ohor»  Ihren  (MBinationspnnet 
erreicht,  so  dass  er  den  Dik.  eine  Zeit  lang  nkhl  i»  Wert,  kommen  läbst.  Erst  als 
die  ^Vnth  der  Achamer  sich  in  kurzen  AoRmfen  erschöpft  hat,  erhält  Dik.  :J25  zu 
einer  ruhigen  aber  entscheidenden  Auseinandersetzung  das  Wort  und  damit  das  Ueber- 
gewicht  über  den  Chor,  so  dsss  Chor  und  Dik.  im  foigenden  Dialog  die  Bollen  tuu- 
sdien,  und  dieser  der  dMMhde^  Jener  4er  lüttende  Wirl  •     ^  *  '  ^ 

Wir  kSnnni  nnnioäir  smn  ersten  Stftck  204>^24a  thergehen.  Wie  wir  adum 
oben  bemerkten,  bildet  hier  den  Hanptanhalt  für  die  Stellen,  wo  Personenwechsel 
anzunehmen  ist  das  Metrum.  Dies  Indiz;  lallt  zusammen  mit  dem  aus  den  Wieder- 
holungen desselben  Gedankens  an  entnehmenden,  und  beide  weisen  vereint  in  den 
Versen  204— 218  =  319-~a38'4  €UoreiltBn  nach,  niiilidL  4  V  Vb.204,  oß'Ya. 
210,  4  r'  Vs.  219,  i  Y9.  An'denelben  Veraatelle  iddat  demnach  mitten  In 
Str.  und  Antistr.  der  Wechsel  der  Person  statt  0*^8.  210  =  225).  Auch  hier  seilen  wir 
die  f^tf'lhi'ig  des  Chors  xatä  C'T«  bestätigt,  indem  K'^'e  der  beiden  Strophen  eine 
Hälfte  des  ersten  ^iröv  enthält.  Denn  daian  habe  ich  keinen  Augenblick  gexweifelt, 
dass  die  4  hier  sprechenden  Cborpersonen  dieselben  sind,  welche  ^ter  jene  4  kleinen 
Vene  280 — 288  vertragen  nnd  das  erste  CvfeV  axamKAsn.  Dt»,  rie  swdmal  mm 
sprechen  gelangen,  ist  in  der  Anlage  der  ganzen  Scene  begründet,  hidem  der  Chor 
beim  erscheinen  des  die  Di  mysien  feiernden  Dik.  abbricht  und  sich  versteckt,  um 
plötzlich  gegen  den  sich  arglos  nähernden  wieder  ht  rvorxiibrechen.  Die  troch.  Tetram. 
aber  234—236  und  23B— 240  sind  unbedenklich  dem  Chorführer  (6  a')  zuzutheilen, 
wefür  andi  der  Sfain  derseRten  spricht,  da  irie  BefaUis  des  Führen  an  den  gefDhrten 
Zng  enihalten  (vg^  z.  B.  Vs.  239  ajin  deCfio  nßt  iiinaity^  ,  Es  ergibt  sieh  also 
nach  vontdiendem  folgend»  Vertheaung  des  Ghe^esang»  mtar  die  24  Personen  des 
Chors,  ' 

"  AQU  i  tt'  t^de  näf  Ittov^  dieaxf,  Mai  %oy  afd^tt  miv^vov  • 
,<  '24M^S16«»219-*S884> 
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^.  .     *  •      htni/ftvj^ yvSx*^^*  ^f'(!'^''^^^^^^*"*  ^^^^'^  ^^^^  -10 

^  :  -  -^^ 

i^äipvyey  »v^*  <(>'  iSitt^^^  av  arttrxJU^trfo.ui  *,  '  i  ■ 

x(r(  T«Aan5  ^iaxfjamöfi  lö  ifadiog  ßaqffyt(fai\. .  ,1t,*  .  /flÄO 

,ot;(«ia*.  d«iixifc«t  de'       yof  ifxd)»n  noti  .         ...     '  j 

,    M  Sart4,(i  Zeit  TtttUQxai  »9*1;  t^atl^  h3t00f^  'Mfldat^     l'|l?5.:  '  • 
'  9hf»  nuQ  iftoC  mXefu>f  ix^^^9f  avitun       in<äv  •  ■.  • 

.  nwa  avrrsm  na\v  äßh  tfXoJh^O^  CCVVitTCty  ■  i^lfffifVlfty»  .     : .  . 

^  of»«,  odry^it  •*•*  intmmoe^'tm.   '-i        •     .;     jW:  -  / 

'  ..'    Kai  iSttinfiy  /^.Jffit^  y^t,        äv  v^e^ß^  jrori'  .  >• 

'  MK.  evt^/uPff,  f^t'^'^ftüT*.  I  .fi        '  -  .•>  .- 

oSrot  >ajSl^ /dM  0v  £fn»ifpw»t«  .«M^  Myo-atfc  41  :: 

.  iHiiddrfM<4iMaMy- ^^f' 940-*  . 

•      •      .      .      .      «      ♦      .      .      *  .  4'  r  *  .>  •      .      k'.iX*         *  "'K 

XOP.   Q  ,a'  Wtog  avfQ^  iauv,  ovi9i.  .i    ,   -i'^^tV         '  ii80 

0      7unX$  näi  %6v  lua^Vk  ^i,  ■.  .•  r  <  :  . ;     ■  .   Vjtf  Vi  •"'i: 
•  <r  ov  ßaXeJc,  ov  ßaXflc,  '  .  ■. 

^IK.  ^Uqdxltn;.  roxni  vi  tGvi\  tr^v  x^rgecv  <rvfx\^Wen. 

.     rT^oMaih>i4tf '^'^  ^M^'' ^'''^^         '  :  '  intl.sSD^ 

4f^/£  avri       wi'  ienfKSan^v  dxovoat',  ä}X  dxovoaie. 
XOP.  6  C'-  ^ov  y'  axMrtfMjMK;  dbwltf:  tmta  .0  xtänafuv  toüi  il^ot%.  ■  295 

«k  fttfUtfipta  «f.  JOiMMfi:  Äi  }«EiU«iv *  900 
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^  9'  aov  <r  ^y'&  XAyOvc;  Xdyovroc  ov-x  rrrdiVo^mi  '  * 

XOP.'^  »'  «Äff  <W  y  it  iaiai  Ifyoti  Ol',  *fct#f  iamkfu  /  cEro^ 
oftfiy  «I^Y«  ß<oi»6i  Orrs  ftlaug  6^'  i^xog  ft4vn\  "  ' 
jiiK.   ofif  iyd  nat  xovg  yidxtayag,  oh  f'tyav  i/miftt9<t.  808 
oi'X  dnävtttv  öwcts  ^fiXy  ahiovs  twy  rr^oy^aroj*'. 

ijpi^powiff  filf  «ff^  ^  ^  9«M»fKt»; 

JiK,         oTctüvtmv  ov%  andyreov  aXX*  iyta  l4ye»y  od) 

-TojU'  dy  a7T0<fi]vcnii   txfivovi;  f(J9'  a  xddtsov/tilfOVf. 
AOP.  6  iß'  ToSto  rovTtog  äftvdv  ijöif  xai  taqa^txÜQdioy,  315 

d  tftr  toXfi^fUts  tOTc^  tny  JwXenitoy  ^fUv  liyfiP. 
JlK.  mSv  r»'  H  *^  rt3l49*t  6wfdi^ 

»Vrtg  im'^^yov  &fXiqa»  t^v  xftfalijy  fxmv  Idyrty. 

ttrj  ov  xceral^aiviii'  idy  ciyJoa  tovrov  /c  (fOiyuct6a\ 
JlK.   oiog  av  (UiMi  wf  viilv  ih^ftäkmifj  irii^taiv.  '"   "  ' 

oi*  ShnvtteifS^  oix  änv^t/itfS^  h$6y,  wx«6''<7<<^<(*t 
XOP.  t  Ul"  oi»  UMWUrifM&tt  difw»    JlK.  dfiyd  raqa  it^ÖOfMtt. 
XOP,  i  m'  i^oloifi^y,  ijy  dxot'ffw.    6  ic'  fn^dafuäg^  wxoQVtxo!. 

o  1^  tSg  re9y^^tay  Ufi^i  vvvl.    JlK.  ^ij'Ho,«'  ctg'  Vfia;  iyd, 

dytanoxxevili  ydq  vfiZf  rüy  (piXiav  tovg  (f'iitdtovg'  3S6 
i&S  ^x*"  T  vfitSy  byi^qovg^  ovg  anod^d^ta  Xaßoiy, 
XOP,  6  Ml*  tini  f»M,     t9S^  AnnJjt  nriino;,  A^d^  'df^mi, 

»off  ^Jx(mvi*oT(Stv  ^fiJy;  ,"f'v  t^f*       natdiov  '8S9 
t(öy  naqövtay  ivdov  flp^wc;     '      rr-T  t^qattvvftat ; 
JlK.   ßdXXfi',  (t  ßovXsaiy.  iysa  yÜQ  rortovi  dut^fQta. 
tlaofun  <r  ^iMV  %dx  öiftis  dy&ffdxmv  tt  x^dftm. 
XOP.  6  »9*  aSff'  intOd^.   6  Xd^mot  ^  ^  ^f^t. 

'    0  x'   äXXä  jui  d^i^iMg;  9  ndXXttg-  ft^afuSg,  oi  /i^ie^id^ 

JlK.     o'jj  UTTOXXfVlZ-  xfxqa^S^  •  iyu>  yccQ  oi'x  (ixovtf^u». 
XOP.  0  Xtt'  uTToXtTg  ÜQ^  biitjXiXu  töy^e  <f>tXayi^^ax4a] 
JlK.   ovi'  iftov  Xiyortoi  vfUitC  ä^ik»s  ^»owtore. 

XOP.  #  <  ma     Wt      w  «AM,  ti  ' 

284-^801 » 335^916. '  '  .  .  -      ^    -  • 
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n. 

Der  CShor  ia  der  hjwAnlft^  254^386. 

Ausber  der  wörtlichen  W  lederholnng  in  den  Vereen  295  und  305  {<pv  y*.  iot< 
lov  tov  xcmyoC)  spricht  hier  in  der  Parodos  der  Männer  namentlich  die  immerfort 
iriederkehiieiide  Avffoidemng  xfm  Torwtrts  iii«n«liier«n  dafür,  dM»  nidit  di6B«lb«D 
iondem  versclnedone  PenouML  des  Halbchor»  gehört  wurden.  Bi^  Ys.  305  dauert 
der  Marsch  «ier  Männer,  und  bis  zu  dieser  »Stelle  finden  wir  in  folgenden  Versen 
jene  Auffnrdemnp:  wiederholt:  Vs.  254  x<'>Q*'-  -^q^^Sj  ir^v  ßti^^y-  Vs.  266  a/A' 
M$  taxtfttt  TTpös  Ttoktv  a nf  vawiisy,  m  0tkovffi^s.  Vs,  286  ff.  ffrtov^^v  ixaa  xti. 
Vb.  992  ilX'  ofmg\  ßaitifsi^y.  Ys.  303  tfntßSt  nfAf9$v  ig  itdlty.  Weisst  nillk 
schon  die  Wiederitehr  desselben  Gedankens  lui  und  för  sich  auf  einzeln  spreclmide 
Chorpersonen  hin.  so  kann  nns  die  Art,  wie  dieselbe  eintritt,  in  dieser  Annahme 
nur  hest,lr]<en.  Mit  .\ni?nalinie  nämlich  von  Vs.  254.  wo  das  Kinzugslierl  hesrinnt. 
unterbricht  der  Befehl  vo^urücken  je<ie8mal  den  vorhergehenden  Gedanken verlam  .  er 
steht  mit  ikm  in  keiiMUr  Yerbindang  soiutem  tritt  ^vermittelt  dn.  Se  nnterinieht 
w  hei  Vs.  266  die  Sehildemng;  von  der-^nnekme  der  Akropolis  dnrcli  die  Weiber. 
80  bei  Vs.  286  die  Er^blnOig,  wie  man  einst  Kleomenes  in  der  Burg  belagert  habe, 
so  bei  Y.^  302  rlie  Klagen  Uber  das  beissende  Feuer  in  den  KohlentrtyitVii  Am 
deutlich*.ten  aber  tritt  dies  abbrechen  bei  292  hervor,  wo  die  Zusanimenhangslosigkeit 
beinahe  bis  zui*  Gegensätzlichkeit  djes  Ge4ankens  gesteuert  ist.  Eben^  nur  hftttte  der 
Ohor  über  die  drQdcende  Last  der  Hobkloben  :{;e)d«tgi  (Ag  i/wC  r*  fipli«  *6y 
i^mtänmov)  Und  über  die  Schwierigkeit  jie^oline^IUlIfe  fortzuschleppen  {x&iff*i  ttot* 

l^aftnQtiaoiifv   TOVf^   (ivn<   xavO-i}?.;ov):   da  heisst  es  plötzlich  mit  ver-iTir?prteiii  Tone 

«tXi'  ifMs  ßmdiotiw  mX.   Wie  können  .wir  «diese  ,||rocheiAUngen  bes^r  erkl&rw  als 
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im  declatniweti  «iltlösen?  Führen  doch  ebendaraüf  Mth  dl»  >  luCneaMtehen  Aniddett; 
tri«  Ys.  2&4  ^«0x9$.   2&d  <t  :£'r^/i^()W^#.   MB  #  '^9lf'<tf ':/tf^eiirff> 

umt  im  Monde  eiiueliMr  TtntBndB^  imMttfid«  tMtfMlIwntit^'vali^^ 
im  lelitern  Falle  einDraked,  4ifl  8Qrylnödowft  u.  s.  >w.  sItAi  selM;  beim  IC&men  rnfen, 

sich  selbst  diese  oder  jen6  Pf&ge  •V/>rlpfeTi  inü?3te  T>\p'>f  im  T(»tt  ^^wknmmPTi'len 
Nameti  itel-  Chorenten  haben  sofiar  einen  »Itcn  Kritiker,  me  es  i*€h«iQt,  veranlaaist 
sJe  eifli^eti  Abschnitt«!!  des  Chorges&ugä  vorEuaetzen;  ?on  welcher  V«Tlb«ilaAg|' 4er 
CMtHmke  li^itt  lillgiied«r  de»  (^en 'wif  'iiDcfr^dto  mmMM  -tt  dM'SellMMk 
«tt^  <^  'l<iMbMIlMKeidlllVlk|$c>&  d^  ffändschriftett  TOtflndeii.  D^eli  ii^ '  dtl^  ftMM 
etwa  an  eine  mit  bewusater  Absicht  uW^f  »ethbdii^cher  DarchftHn-nn^lf  imt<'rBoitoYrt*^ti* 
Vertheilnng  und  Anordnung  zn  denken.  Denn  f^egen  eine  solche  Ansicht  streitet 
einmal  der  Umstand,  dass  der  vorliegende  Fall  ein  ganz  vereinzelter  "und  daher  nicht 
im  Stande  ist,  die  völlige  UnkOtttiilBsf  4M*  -  alMtt- 'M  düelll  singenden 
oder  aprodienden  Ciioreiiteii  zu  widerlegen,  wekhe'ioitell  ^  <totf  tfkdiseh^D  nnd  bo« 
mischen  Schöliöii  bemerklich  ist  (tgl.  m.  Ölfis.  8.  9  f.).  Södann  ist  die  gknzb  Ati 
nnd  Weise,  wie  jen^'r  Kntikf^i  liierbei  zu  Werke  gegangen  iät,  sO'  besdrttflfen,  'dasJs^ 
sie  uns  deutiicli  ein  spielendes  Autosehediasina  verrftth.  Wettti  bei  W '254  das  rav. 
Schol.  (,x^QÖs  dvdi(üv  /t{f6yiw.  ij  ^r^v^odtt^c)  den'-Bibryinodorös  sprechen^  lässt,  oder 
ReV.  H.  Attg.  tor  Ys.  ^S6^  dfa  (J^A^  JimU}  uut  fvt  Vi.  Hat-  tf.  JuM.  '^Htv/ti 
ftodw^cAng.  tnvf*  Tomhreiben:  so  kann  man  das  als^yelMln^  |*eiteK  lassen.  Aber 
die  Spielerei  zeigt  sich  in  ihrer  Nichtigkeit,  wenn  Aug.  vor  'S92  nt)^  V-^^s.  vor  371 
den  ganz  aus  der  Luft  (oder  vielmehr  aus  den  Ekklesiazusen)  gegriffenen  Namen 
ßii'  md  filinv(ioi  setKt,  oder  Voss,  bei  Vs.  372  einen  >«ameu  atqvfto^tä^a  fingiert] 
kAätßxsl^  '^itf^t  en  Siek  tadh  ttit  üttn  eiw  Ye.  «üttoUttfeniMi  nM  ■hbHa.t  ttl'äi 
tbili;  im  3&0  t&d  Vor  if^  'Mei^aVSff.  (s.  Engers  l^ote'ze  Ys.  962)  ^hend«n 
enn'amen  Ir^vlXtg,  w^kher  erst  ton  Dindorf  entfeitit  trorch'n  ist.  Ja  ehf>n  diese  Bpie- 
leTfei  atehelnt  die  Ursache  gewesen  zu  sem,  dass  in  den  Handschriften  derselbe  Cho- 
reutenname  Stratjllis  Ys.  439  n.  447  irrthümlich  sogar  einer  BUhnenpei^  geg<6beti' 

imrde.  Tgi  Ei^ef  IDMiln.  Hw.  IT.- tP.  m^  9^iL  '  '   - '    '  ' > 

JEehiieta      tte'dlMMr  AMliMiAil«  «nr  «dMn  <^äiU|^  d€rllllllle^Pn^ 
zurück  :  so  machen  auch  die  nach  beendigten!  Ifersche  gesprochenen  Verse  306^^18 
dttrthatts  nidit  den  Eindmrk  effaer  fortlaufenden  »*de  ^weder  de?^  vollsliminit'f^ 
Chors  oder  des  Chorföhrers  adldh,  me  letÄteres  ä.  B.  Vote  in  seiner  üeberseteung 
angebottunen  hat  Yiehnehr  finden  irir  'aSes  das.  Was  an8  ZbfiHMA-'Ühl  ttasH  ifr  efin^ 

Btttir  ^■'^^tt^'^dfen  Stnrtn,  wobei  verschiedene  PertKmen  ihr  tetem  ab^^b(>fi  HH^* 

pftlbeTi  Gedanken,  wr-ldiA  ziiPrst  al«  Frafre  nnd  Vorschkig  a-päussert  werden,  nämlich 
einffie^die  HoiwelMtte  abfeiitosen  vi  piyfMm  4heifito4hJi  ititit^itr  ^ldm^  und 
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ntttt  •]8  bMtinni(tA--AiilliHidAniMniii  mit  Be&U&.  init  ihnlidwn  Nfiubu,  MiAdAr^  dw 

üeni&lC  eatwicjkdu  bidi  die  üo^ul^eu  i^ich  iii , diesem  ;<SUju;:if  aicUt  in,  logiäck  zu- 

mwMUfiWiigyiito  Rciheiifolge,  aondoni  «Abq  y«niütM9^  vmi 

einem  Kim  ai|flec&  g«ipmig«ii..bei  311 :712,  3H:ftl$> -Sl&iSlTv  JÜlftit  mu  itfin 

(Ue&e  GedankcnsprüDge  hier  wie  oben  durch  Personenwechsel,  BIgibt 
^odea  Stellen  der  bchaiideltfn  Pnrodos  immer  ein  Choreut:   ,  .  j     .  .  , 

<  >  •      L  in  den  ni<Uu>  auUsu.  lamb.  Tetram.  254  u.  255  

u\  Va.  2S^  -  ,    f  '.  ; 

„.  Vb.  266.  266.  271,  281, 

wo  es  auf  der  Hand  lietrt  wie  die  metcif^ft  ConpoBitiim  daa  Wec^sr^,(der  feiagn  «n 
de|i  bezeichneten  Stellen  bestätigt.  , 
,        IL,  in  d^n  iambo-tcod^  Strophen  286— 2dö=s29ä— 305 

y&  284L  293..  396.  a02,   .  \:  . 

iip^an  au  derselben  Versstelle  in  Str.  und  Antistr.  (399«b802)  PeiMDenifecliad  efntiltfc. 
Dtt.  in  den  13  iamb.  Tetram.  S06r-S18.:  r 

Vs.  306.  310.  312.  31Ö  ,.  ;        '  . 

Vß.  317.    .  .  . 

Bi  unterliegt  kefaem  Zweifisl,  4m8  dl«  3  lütim.  affi-Aalbiig  nnd  am  lE/ad»  der  Pv* 
Odos  yom  Chorfahrer  g^r^dHen  wiirdipi.  .welduar  dioMibe  etn|oitet  und  mit  einem 

'Gebet  an  diu  Nike  abschließt.  Nacli  Abzug  dieser  Verse  erhalten  wii-  die  12  Mit- 
glieder des  Manne rhalbchors  in  der  Au|steUung  xmä  ivyd,  und  zwar  mit  strengster 
Qeaetiuuääsigiceit.  I^enu  jeder  der.  3  metri^cbeu  HaaptabschuitA^  eutluüt  immer  ein 
GUfld.dM  Clipvs./ 

Der  Iblgend«  GesMig  des  WeibevlielbeiiQii  (SltH-351),  dam  Bngev  fegen  den 

SchoUasten  zu  Vs.  321  und. 954  nnd  gegen  Dr^yaeae  fluuitaaien  (Uebers.  UI.8.  139) 
mit  Recht  seineu,  Standort  mf  der  Orchestra  ani^pwiessen  hat  (Rljeiu.  Mus.  a.  a.  0. 
^nd,  Ansg.  zu  Vs.  321),  Üelert  ein  lehrreiche.«»  (iegenbüd  zu  dem  besprochenen  Ein- 
a)|gaUed  der  .Mäpner.  Abzoeehep  ist  auch  hierbei  natürlich  von  de^  2  Kinleitungs 
nfid  ScUnss-T^tBui,,  wplplie  dto  Vlliiwin  d^  I^aaen  apriebt  donet  aeigen  nns  die 
ilbrig  bleibenden  cbopambiscb-rlogafidiachea.  Strophen  recht  deutlich,  wie  ganz  anders 
Aristopl^imet.  ^ftj/tmgfm  ChmiMar  anlegtet  n*«kiiw  er .  nn^oiaiioh  jij^t. Ar  .ainMlae 
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Choreuteu  bei  deä  AuiTülu-ung  bestimmte,  liier  finden  wir  keiue  WiedprholiinE:fla, 
keine  Sprünge  der  bedanke^.  ,  Jedeo^  YeräudL^  e^milü&  Stücke  abzusondern  werden 
tidi  miSbeiiriiidlidie.JQpdftfni^  ji)i„  dars^lb^n  OoMtnutiDn  88- 

iMnlMi  tpBgen  Perioden  «ie  327;fT^IM  M««^^  —  — 

ifi(fOV«tt  oder  335 — 339  tVffoyi(f»i^ti»g  änjQO^  —  ^i^^C.-r- ,/fa^lfo'«v<ro*^a$  —  drut~ 
lewfcc^,  ferner  an  den  Stellen,  wo  man  vielleicht  noch  einen  Anhalt  für  Ahtreünung 
suchen  möchte,  enge  V  erbindungen  d,u^ch.KelMiVä  (^v^r^$  3^1.  ohatifi  6i^)  oder 
dnch  starke  Puücehi  (»vv  dij  räq  327).  Dji^ei^i^n  w^rd^  wi|;,%cht  daraa  thiin  mit 
Enger  m.Vs.  331  eine  Theflung  des  WeiberlHül^QMr«  &|  2fl«lfaeliCfft  ansandi- 
meo  (nur  dehnt  Enger  dieses  VerhüItiMSs  .|ll|f|<;h|ich,  wie  wir  vja  oben  überzeugt  haben, 
auch  auf  dfii  Chor  (]rr  (Ir^is«  aus).  Dann  redet  Vs  "-121  mit  Nixo6'tx^  die  erste 
Hallte  des  Choi-s  eine  i'ersoii  der  noch  schweigendea  Ciiorh^te  an,  welche  336  den 
Gesang  aoMmmt.   Hiernach  siud  wii  m  folgender  Anordnung  gefugt. 

a0Qftov  tocottoyi  ßago^  x^^*^  gfin^y  iXaßf.  9K 

7  rro'/P.'  cctXnz''  ^vtartv  Iv  TU  /iccx^u  ^/w,  ifst, 
tnsi  ti<  äy  -ror'  r)tKT\  ta  ^tilVl^d«ßQ\  4*flÜ0llCt 
jrvvatxag,       tjioaxo^t^v    ....    ^  ^  ^  260 

wr*  ofinH'  ifufayif  uanoy,  ..  .. 

xcnti  %  ax^noXiy  iitav  iUx/S'*!^  .    .  , 

x).fi'}QOig  di  xtti  fu>xi.oiatv  n     «'         *  ;  ' 

«z  }iQO}niji.ata  7i€txT0vvi  265 

5pa>i  Attxaynmv  nyftty  ,  .  •  ,  • 

OfMiHl^y  ^X^"  nävv  «^«»"i^,  >  > 

*  4'  #611115  iw  äyiQ"  iMfr^  ^^tt 

.....     .  .  •.„,    256—265^  271-280.      .'  ,  a 

270  =  ädJW  —2^6. 
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%6  rt^Ä«  n^oAjv^  tö  (Ti/tioV,      ÜttoiH^  ix*o      '  "'               "'    '  ' 
i!M.      ...   jjÄrr«<  r^ot^  tiaikri^^6^   * 

'  ^  ftt».''  •  "*  'x'        '  •        ^  "  *■  ^  ' 

W  JSpfi  %©v  »«rtyotl  296 

^  yC.  "       •  -  • 
M  loi-  TO0  xaTTVOt'.  '  ' 

i  ^'  tovri  TO  TTvg  fY^W^Qtv  f^töiv  htan  xtxi 

orxot'V  ay,  ti  "m  fttv  ^r/w  \^e(fU09a  Tr^törov  oviov, , 

lliTztitTiQayat  XQ^  *«C  &VQag  xal  Tt5  »cenym  ntfttty. 

tii  ^vüXäßott  ay  toC  ^XoiH  tHhf  ilf  Saiio»  OTQatiiyoiy^ 
uanti  fUy       «fr  ^»  9Üßviß^  pM  iUtuMt». 
6       o6y  d°  iavly  e^yoy,  m  x^*«^«        äy9^ax*  i^tytt^ty,  {fs 

[JCo^vy.J  6  tt'  äianotya  Mxig  ^if-ytrov,  rür  -t'      noXet  yvvautüy 

m— 295  =  296— 30Ö. 
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il    J.i.-  --    !MfH^^'  mff¥'  ¥^^y^*0^>  :  (•  .1..;.    V..  ;  v«J.      .  - 

,\       ,.    ,         ,   ;     I  7  :  •  -  y    'l«''/'::.-     •  i'  ,  lt.  ..4    ;l     !•  " 

I  •       r        •  .1 .  .A'      •  '• 
i''      -  .  •  ■  ■•    •    •  •   >'    •  •  /      '»  ■i>',.         .  Irl,;      .  .  > 

.^afitlißjij^  fw4  aU#  1^  Weiber  »ndrerseü^  auf  einma,!  sprecJiaDd  diesen  nach  |Uiyt]^* 

fnm  und  Inhalt  änsserst  bPwoL'ten  "Wortwechsel  geführt  haben.  Und  es  scheint  ki^nm 
jß^Üiig  auf  die  Indicien  hinzuweisen,  die  einer  solchen  Auffassung  widerstreben  wür- 
4,Qn'.       die  j^^^entUchen  Anreden  {ß  0at^^  w  'F»öinn^  'HO),  aul'  die  ^1^- 

IbrdMiiBgen*)  (368.  370)  und  Fragen  (356.  379  e.  schol.),  weldie  nicht  etw»  «Ifi 
HAHMdior  an  den  andern,  sondern  jeder  Halbchor  an  sich  selber  richtet.  Es  lanM 
demnach  ein  Theil  der  beiden  Chöre  zeitweise  geschwiegen  Imben.  Daher  denn 
Voss  l'ebers.  nicht  übei  einen  Mann  und  ein  Weib  den  ganzen  Streit  aasfechten 
lässt.  Allein  ich  gestehe,,mi9h  anch  hierbei,  ich  jneine  a}iä  triftigen  (iründen,  nicht 
benüdgen  n  kfinnen.  EiiaK^  i^^tadklh  ist  mna  |iic}i  b^i  yowens  Yerfb6il«ng  senO* 
Urigt  Vi.  366  :      .  , 

anvov  fiQvoy  StQatvllldog  tu  dwftvXot  nqoadtf'vv 
zu  erklären,  wie  der  Scholiast  und  die  neuem  Interpreten  thun:  ^TQntvlXlSo^  m'tl 
ifKtv,  eine  Erkläruiif^,  wtslclie  ich  für  falsch  halte.  Wenigbiens  ist  mir  Jtpine  Stelle 
in  eiiiAr  griechische^  Kcu^iödie  g^er  l^r^ö(^i,e  bQk^imt^  ^0  jemand  sich  selbst  bei 
NsmMi  nennt,  ebne.  4«^  dieser .«^twe^^r ,jillfl)^f|oneU  «u  fiut|en  «de|r  .^ner 
starken  Emphase  ge^gt  ist,  sodass  der  Kaine  gleich  den  Oharaklter  der  Person 
angeben  soll'):  wovon  hier  bei  einen^  im  AngenhlicljL  fiu^iciicn  Namen  nicht  die  Rede 
sein  kann.  Die89  JiyklljrijngJ^llt jiim  wpg^  ^p^^j^d  .j^i}'./^mjuf^mei\,  da^s ,  ipeliKere 

1)  Hierzu  ist  absli  litlicTi  ninht  >:i'*iiihft  Vs,  ?R1  y^npifffrti-  nerJjf  t«c  »ou/  c.  T>öini  i;  t  ifieseu  Wor- 
t«a  radct  der  Mann  wol,  otolit  soIkMi  GeROwen  aa  MAiitt-ii^  Mind' FacJtoI,  wie  ein- Wetb  in  ^d»nU«lbeii 
Y«ne  ihr  Wukt  annaet,  wiiviiiilS  4^  T^p^  lN[0lla»il«7.fUnJaUi,aiB».FKktt  SkgtesdtS  «Ird. 

t)  TgL  s.  R  Bophoelcc  Ai.  98.  664»  Oed.  T.  1866,  Phil.  «4,  abenll  «it(  Naaebi  Notoi. 
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elns6lB6  MiinSf  Wimeif  W-B«li»^'!^  ta  dniii  ^ITtriiraeliael  befheiUgt 
liaimi;  da  tritt- Aink^Ytt  mUffe^WOli^lte&'lfr^^  HdiK^gaiHyit'dnl  '  tUd 
für  diese  Ajuttihme  spreclien  ferner  die  M'federhölten  Drohangen  der  Männer  didii- 
scWajTPn  zu  wollen  357.  361.  364.  36ß,  welche  wo!  von  Versc}iie<1enen  Personen 
herrühren.  Für  diese  Annahme  spficht  endlich  die  ganze  Anlage  dieser  Streitscene. 
auf  die  wir  nodi  etwas  genauer  eingehen  mflssMi.  Erst  von  Ys.  371  an  erfolgt  in 
regebniadg«:  Abwedmhiiig  «od  Sdüag  auf  SeMag-  Frage  und  Antwort;  es  ist  dalier 
keine  Frage,  dass  von  dieser  Stallo  Ms  'tasa  Selilu^  in  der  Tliat  nur  2  Persona 
(ein  Mann  nnd  ein  Weib)  nnd  rwaf  flberaH  ein  und  dieselben  miteinander  hadern. 
Ganz  anders  ist  der  Charakter  des  vorangehentJen  Stückes.  Bis  361  nämlich  spricht 
jeder  der  beiden  feindlichen  Halbchüre  mehr  für  sich  und  zu  sich;  sie  bereiten  sich 
anf  den  im  enrartend^'  Zasainfteiistiwa  oUiä'siü'oii  handgeatoia  stt  ireTdeii.  8o 
ist  S.B.  84^.  diOl  off6id>ar  die  'Akütirort  eines  Ordses  aÜf  dlii^Ftvge  seines  Kamera- 
^  den  356.  357.  Es  müssen  also  hier  mehrere  einzelne  Mitglieder  der  Chfire  .sich 
unter  einander  besprochen  haben.  Nach  dieser  Vorbereitung  tritt  dann  bei  Vs.  362 
ein  Weib  mutbig  vor:  xoi  Idov  nona^att»  tt^.  Ihr  steÜt  sich  ein  Mann  entge- 
gen 3iS4|,  aHsin  sitfoii  &65  tritt  ein  anderä  Vtsb'lwilMlediätg^  s.  f.': 
'eS^amnetfoiMMy  iXitfloK,  das  dnen  nngeinelik  ergdtxll^en  nnd'  lubüi^  Efliacgt 
för  die  Zuschauer  hervorbringen  mosste.  Vergegeuwärtigeh  wir  nns  die  scenische 
Darstellung  dmrdi  nachstehende  TTebnsidit.  welche  sich  aus  dem  eb^ .  entwickelten 
erfrihf.  '  '  '  •..<.-•.. 
XOP.  FEP.  6  a   %ovtl  to  Ti^äffi'  ^liitf  IdtXv  dTtqoüdox^ioy  ^xti'    '  '[   '  * 

XOP.  FTN.  i|  «'  n  (iövkXey  i?/*««;  oV  ti  nov  noXlttl  Soxov}jfv  thwt;     35*  '  ' 
xal  ft^v  fi^^o;  y'  ^ftiSy  o^üi^  oincii  i6  fivQtoOtip, 

XOP.  FEP.  o  ß'  ta  (Paid(}k(,  i«i'rec  AK.^.fü'  Hirfnun'  roGavii;  '  ' 

Ol*  ntqmaiä^at  to  ^vkof  n  tjojt'  ixqijv  r»»»'  ai%di\         '  '  ' 

XOP.  JTTiV.  ^  ß'  i^tifitfsfta  Sil  ta^  iMkn^i  XW*^^  X'*F'*^y  onu^ 

XOP.  TEP.  i  f  tt  vi}         ijdfj  tag  yvudvvi  tovttity  tig  7  Sig  f/  tfi^/  360 
XOP.  /TiV.  ^  y'  xal  (tr^y  idov  rmta^dtt»  ttg'  Ct&o'  iyu  nttgi'^ui,        *       '  ' 

XÖP.  TEP.  4  d'  tl  t»^  ^tmmftftB^  hamit»&  r^ftV' 

XOP.  r¥?f.  ^  d'  mrtov  fxovov  StQcnvXUdog  tii  iaxtikta  TtgoOflS^dy.    '  3S5 
XOP.  PEP.  6  f   ti  <f',  rjy  ffnoSw  loti  xoySi'?.r>tc.  t»  ju'  t^ydOH  tö 
.  XOP.  rV-N.  f  t  ßqvMOvad  aov  toia  nXtvfMtyai  xai  mytt^'  i^a^i»f(M>.  ' 
XOP.  nP.  i-^'  96»        äy^Q  Ev(gmidov  aoa)wr«Ao$  nt^nti^-  .  •     t  1    .  '■' 
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XOP.  FYN.  ^      aigeäfit^'  ^f^etf  x^ovdaiog  t^»'  la  'Fodimt^.  S70 

XOP.  FEP,  ö  d\  w  ^eols  ^X^(f">       <^et;^'  i'<f»(^  gjorcT*  «9:»xor; 

AOP.  r£P.  0  c'        ft^K,  Im  v^aai  nva^v  tif  ^^«9  ^^Uof  dftdyi««. 

ÄOP.  rVN.  ij      tyo)  6t  Y*,  'ivu  rr-v  G^v  m^qdv  tovrw  xmaaßiaaifti.  874 

XOP.  PEP.   6  ^   xol^iov  tfr  Tii  ft  xatacßirreii;;  XOP.  FYN.  ^  s'  rovQyov  dW^a«» 

XOP.  JEP.   0  c   W3t  oiää  a   ti  tjld'               irj  /.aftrrcidi  tfiuOsVita. 

XOP,  ITW.  ^  ^'      ^ftfta  tvyxayftg           ^««'t^o*'  /  *y»  na^s^m. 

XOP.  IVP,  o  ff'  ^|Mt  ei  IwtQoy,  i  itwfa;  XOP.  FTN.  4  <'       «»vitt  vWfifiiA'rv. 

A^)P  r/7'  6  c'  ^Koixsa^  ah^i  ToB  »aat/ovs;  XOP.  PTN.  if  c'  iUvd-d^a  räQ 

AOi'.  r/iT.  6      (rxij(f^  <T*  ^yw  r^e  rt?»'  ßo^g.  XOP,  FVN.  ij  c'  ciXX'  ovx  f '>*  tjXKt^ftg.  380 

AOP.  /TSP.  ö  «'  i^fftiaoy  avt^i  f^S  »önag-  XOP.  FKAT.  17  c'  ffö»»  ilf/'O»',  (dx<>Utf«. 

XOP.  FEP.  o  c'  ol|MM  xdlas.  XOP.  PTN.  f  c'        »tqitov  ^v;  • 

AOP.  rr^.  17  c'  o^d«  <r\  5rK»5  afißXaOtdPffi. 

XOP,  FEP.  u  dlV  avög  tip"  ^di^  tQ(fM»v,  365 
XOP.  FYN.  ig      omiovv  hmd^  nv^  ^X^*^      x^*'*^  ifmvwv. 

Wir  erlialt«ii  ako  auf  jeder  8«ite  6  redendo  Ohofenten  d.  h.  efami  «msioc  der 

Männer  und  einen  der  Wdber  und  somit  eine  nicht  zu  unterschätzende  Stütze  fSr 
dif  Rifhtigkeit  unserer  Vertheilnng,'  luflem  dieselbe  auf  die  Aufstellung  der  beiden 
Ilalbchöre  basiert  ist,  Wahrscheinlicli  zogen  die  Weiber  xatit  atoixovi  ein,  und  der 
Mannerchor  gieng  ans  seiner  frühem  btelluüg  xaiä  ivyä  in  die  der  Weiber  über,  um 
diesen  eine  gleich  lange  ScUadlitrdJie  entgegenautelleii.  Die  mit  c'  beiaicinieliea 
Flügelchorenten,  weldw  von  371  ab  mit  einander  hadern,  sisd  vol  die  beideneitigeii 
Chorführer,  für  die  es  ab  Oommaiideiire  sebr  angemeaBen  iat  den  Streit  langer  ale  die 
andern  zu  fuhren. 


in. 

Der  Chor  m  den  EUdeaiuniBODi. 

Dass  noch  niemand  die  Epiparodos  in  den  Ekklesiaz.  478 — 603  unter  einzelne 
Ghoiperaonea  zu  vertheilen  unternommen  hat,  darüber  darf  man  sich  wol  wundern* 
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So  in  die  Augen  springend  sind  hier  die  Wiederholungen  derselben  Gedauken,  die 
abgemsene  aufgeregte  und  fast  nur  aus  Aofiforderuugen  und  Fragen  zosammenge- 
setite  Bedevftiitt,  so  sicliflr  Idteo  k  dw  AismU  derjenigen  Verse,  denn  dia  Olio- 
veateiibmciuniiigeii  vomBctartilmi  äad,  lltr  den  proodiadien  Thefl  478—482  die 

sprachlichen,  filr  den  antistrophischen  483  —  492  =  493  —  503  die  sprachlichen  und 
metrischen  lüdii  ien:  dass  ich  es  nicht,  einmal  mithi^f  /n  }i;\ben  frlaiibe  meino  Verthei- 
Inng  in  auslüLrlicher  Darstellung,  wi&  es  für  die  Achamer  und  die  Lysistrata 
geboten  schien,  ni  rechtfertigen  und  zu  begründen.  Ich  will  sofort  die  Yertheilong 
TonMbmen  und  nur  in  Gestalt  kmner  Noten  die  jene  fordernden  vnd  beetimnienden 
Geiidrtspuncte  angeben. 

il  ß'  oq'  hrt  rcSv  uv6q^v  tt^         ö<rv«c  inoatolov&tI\ 

i;  y'  Gtf^ifoVf  OKontt.  480 

^  i'  f^ltnr»  «arvify  dofoläs,  mUM  jrÜQ.  o»  Timvoturoty 

^  e  a)X  üK  ftäXtata  ToTy  noSoZy  im»mm>f  fioACß' 

fjiüy  ö'  th'  alaxvyfjv  (p4((0t 

4     iv^vs  vorvfit  dwiUJiXov  cmo- 
»ml  neQiOKOTto^^AMf 
ta  ndyy  oQa,  »dxaae  (Melneke  Yind.  S.  194) 

f  ^'  ce^'  tyxoftiifttv'  tov  tönov  ydfi  lyyvq  iofuv  ^dij 

eaO'^  il  to  TtQÜYfi  evQova'  S  vSv  Sdo^  «oic  naJütate» 
^  ^'  wat*  (hof  ^juü(  fiij  ß^adiirftif  fg^  kftoße^vmiifus^ 

ft^  xttt  ug  ^f*<*^  otptiat  xVt*'^*'         xafflTft}.  49B 

478)  .Schnell  Torwärts!''         1S3  ßäJti;*.  489  tYxoyJf4H'. 

479)  „Dass  nns  nnr  ktin  Mann  bemerkt!"  Vgl.  482.  484 1  488      (vfffo^  xtA.  495. 

480)  „Darum  Tonichtig  umgeschaut !"  Vgl.  481.  486  ft  ine*aitoitovfMiy^. 

483)  l>bcr  das  auffordernde  äUdf  das  hlafig  P«fMMBV«oiud  «ndsolst,  8.jn.INH.  9,  14  £|  Uer 

findet  es  Bich  so  noch  489.  496. 

49Sf.)  «Sneh  u«Blleia«t1"  Ygl  4i»6ff.  funmttkit»  «iMij»'  600t  umi  ^  figüt^"  ~  ÜX'  imityw. 

.j02.  aitaga  xtu  ftictt  fftixnr  xtL  Denn  nlV  (ntiyot'  ist,  wie  in  unsorm  Text  geschehen,  ztim  vorher- 
gehenden zu  ziehen  nicht  zum  folgenden,  wie  fälschlich  die  Ausgaben  interpoagiereB.  So  entsteht  der 
erst  dardi  d«Q  QtgfluM*  «tgeraadete  Gsdiake:  «ttikIttC  niebl  —  MNMi«ra  «Ot*  «nd  der  kitflic« 
Eiaaatl  der  letrtpr  Sprecherin:  ünttatt  xai.  Drirznffil?"  tritt  auch  in  Anti-ttr.  und  Str.  W  dMMlIwa 
V«nwttIkB  Wechsel  der  Person  ein:  60Sb:49I.  600  «40».  4%  — 486.  493  ■■489. 
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4  *  ikr  Ott  Mt*  mg9 

Xm^tHiaeaf      ittxlfi<ria^  i^<»/t«if,  äUL*  ifttlrov. 

Xavteu  jrätd  ^ovUtv  ncüutt  xä  fl^^ft«  tovt'  igwotu.  506 

Man  hat  das  Tonteheade  Hedtativ  dar  ans  der  EUdesla  zarftekkelü'eiideii  Wei- 
ber »eiii  aehr  mattM  Ghorlied"  (Fleckeis.  Jahrbb.  Supplementbd.  IH  S.  275)  geachol- 

ten.  wo!  OUT  weü  der  richti-^e  Einblirk  in  dir  rr  nisrhn  Darstellunf;  desselben  fehlte. 
Denn  aUei-dings,  wenn  man  dieses  Ühorikon  entweder  vom  ganzen  Ohore  oder  vom 
Chorführer  aliein  (so  Westphal  Metr.'  II  S.  494)  vorgetragen  denkt,  so  mnm  das 
eine  immerfort  y<m  danalbea  Fanon  irariieri»  Thama  »laaat  mia  eüen  im  gahea  (478 
-^93)  und  im  mnUeidaii  (498-^609),  damit  fme  dia  lOnner  mcht  fibairaaehaik*  ar> 
müdend  anf  den  Leser  wirken.  Der  Dichter  scfaiena  aladaim  seinen  aiganen  in  ebMi 
diasar  Komödie  geäusserten  Wahlspturh  Vs,  'iwh 

an  diesem  Orte  gänzlich  yergesseu  zu  haben.  Friseh  und  lebendig  aber  wird  dfo 
Soana,  sobald  irlr  dia  erragtan  Fravan  haatig  nadt  ainaiider  ihre  BttorgniBS  aas» 
apreehan,  nnd  jede  für  sich  die  andern  zxir  Eile  antreiben  lassen.  Wir  fimdan  nnii 

3  fi^ff  Choreuten,  im  P'rofiikon.  in  Str.  nnd  Antistr.  je  4  Personen,  also  einen 
Halbchor.  Wo  ist  die  aiuieifi  HalfteV  Sollte  sie  in  der  Orchestra  gestauden  und 
hier  nur  geschwiegen  haben/  Dagegen  spräche  treilich  die  Analogie  der  übrigen 
ariato|>haiiaiRdiaii  SteUaa,  ait  denen  vir  einnlna  Ohorenten  dedandoren  sahen«  indem 
dort  tbevaU  aHa  34  der  Reihe  nach  xum  Vortrage  gelangten.  Jedoch  um  diese 
Fra?e  zu  bf  mtworten.  i^t  es  nGtbig  etwas  gHiaaar  auf  die  Beachaffanheit  deaOhors 
in  uuäenn  Stück  einzugehen. 

Wir  besitzen  eine  eingehendere  und  doch  auch  nui-  gelegentliche  Besprechiinf 
des  Ghora  in  den  EkUeaiaa.  von  Enger  in  Fledteis.  Jahrbb.  Bd.  68  257  f.  n.  260t 
Idi  werde  manche  tr^eade  Bemerkung  dieses  Geehrten  anfzunehiiMO  nnd  an  erwei- 
tem, aber  auch  manche  Behauptung  zu  verwerfen  haben.  Im  voraus  sei  noch  be- 
merkt, (\s.sn  ich  in  der  seit  Carl  Beers  (lieber  die  Zahl  der  Schauspieler  bei  Aristoph. 
Leipz.  iö44)  Blick  ins  schwanken  geratlienen  Personenbezeichnung  namentlich  im. 
Anfang  und  8«iilnss  der  KomOdie  Bergk  gefolgt  bin,  wenn  nicht  eine  Abweichung 
angegeben  iat. 

Ifit  Vs.  30  f. 

mit»  ßti^itWf  «i$  i  li^EfMg 

Z* 
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fifuSy  nffOOtövTtov  dfvrtqov  xsxouxvxev 
zieht  ein  Weiberchor  in  die  Orchestra')  ein.    In  dem  folgenden  Gespräch  zwischen 
Fraxagoi-a  und  ry.  A.  werden  7  Choreuten  Uüiuejiüidi  autgelühri  als  ankommende 
{KXttra^y  aai  SmOtqawifif  41.         ^tlmth^  42.   MuUc^j^f  46.  rmMt^tiji^ 
49.  i4v  ^tlodttfitw  atA  JUttf^tadm»  51)  und  dana  hinsogengt: 

^fS  nqofftovaas  xavi^o^  noXXdf  nayv 

yvyaTxcc^,  6  n  niq  iot  og>tXog  iv  n6k$t. 
¥^  ist  also  dieser  Chor  der  Frauen  ans  der  Stadt.  Er  schweigt  während  der  nun  fol- 
genden T(m  Fniagoia  geleitetan  Vorberatnngtn  fiDr  die  EUdceie  volbttudig  (denn 
Anek48->4ft  gehiJvt  nidit  Unn  an,  wieBoigk  vnramllNfc»  sondmi  ist  mitMeinekeAda. 
crit.  S.  XXXn  dtfPMUCngora  zuzuweisen)  und  gibt  nnr  durch  pantomimische  Zeichen 
<;ein<'  Meinung  zu  erkennen  (s.  Ys.  72).  Nachdem  alles  ftlr  den  bevorstehenden  Staats- 
streich erlogen,  die  Umwandelung  in  Männer  vor  aich  gegangen,  die  Bärte  umgebun- 
den sind  (26ö  ff.),  fordert  Prax^ora  den  Chor  auf  Ys.  277; 

ndHfßvtuiov  T»,  thf  i(«nw  fMfio«|fMwu 

und  rr,  B.  fiUtt  ein: 

in  ftfy  iy^Sip  iQ  9^  numf  f |fty  am«^ 

ywaXxttq. 

Nach  diesen  Yersen  kann  man  das  289  anhebende  Bancridied  unf  doppelte  Weife 
auüassen,  entweder  ais  von  den  städtischen  Frauen  nur  im  Sinne  der  Laudicute  ge- 
sungen, oder  Ten  wirididiett  nnnnnfar  die  Qn^eiln  betretenden  Landfrauen,  die  auch 
edhon  lUnnertradit  angelegt  lieben  (Ys.  389  M^cp),  vorgetragen:  je  nachdem  man  die 

Worte  der  Praxagora  oder  der  rv.  B.  betont.  Der  erstem  Ansieht  ist  Enger  a.a.O. 
S.  257,  wie  es  auch  schon  der  Scholiast  war,  der  zu  Ys.  2S9  bemerkt:  toiV  ißt\  to 
[UXoq  o  tlntv  ivdov  avtaX^  %ö  äyf^oixtxov:  allein  ich  glaube  cutschieden  mit  Unrecht. 
Denn  Ys.  300  f. 

^xoviag 

beweist,  dass  der  diese  Stelle  singende  Chor  Städter  vov  ■^ifh  in  die  Volksver-samm- 
hmg  wirkUeh,  oder  wenigsteos  fUr  die  Zuschauer,  gehen  sieht  und  sich  bestimmt  ¥ou 

1)  Nicht  auf  der  Bühne,  wie  Agtiie  (Die  Parabose  and  die  Zwischcnactc  der  altait  Kom.  18fi6 
S.  170)  als  feststehend  glaubt  angeben  sa  kftnnen.  L'ebrigcns  las«*»  irh  niu  !i  auf  dio  WiiliMlcgung 
der  von  Agthe  Aber  unsera  Chor  entwickelten  und  meist  auf  Schönborn  beruhenden  Ansichten  ab- 
sichtlich nicht  ein,  mn  denBBlbcB  tSuM  DQcb  SU  einen  Aidung  n  wineat  Anbaag  xa  wiaen  vagiadc« 
liehen  Bocke  la  TenudaaMo. 
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diesen  unterscheidet;  vgl.  das  schol.  m  diesem  Vs.  onq  av6^  Mfo<i»;iwg  iv  Ik- 
»l^itf.  Diese  avif^^  können  aber  keine  andern  sein  als  die  in  Männer  verkleideten 
Weiber  aus  der  Stadt.  Wir  müssen  daher  2  Halbcliöre  unterscheiden:  einen,  der 
Ys.  30  anrückt  d.  s.  die  »tädtisclieu  l^raueu,  und  einen,  der  Ys.  28i^  die  OrchesLra 
betritt  und  mitiir  AbsiBgomg  ainM  IHedM  Aber  lie  btnwegselireitei  d.  8.  die  Fnuum 
vom  Iiude.  So  schemt  aneh  Beigk  z«  nrtheUen,  wdch«r  FkMf.  9.  XX  zu  Vs.  80. 
31  anmerkt:  ^prodetmt  niulieres  pass^im.  stid  dimidia  tantom  chori  pars,  urbanae  mu- 
lieres:  rasticae  postea  deinuiu  accedunf.  freilich  ohne  die  Stelle  m  bezeichnen,  an 
der  er  sich  den  Einzag  der  mulieres  msticae  denkt  J>enn  die  4  iamb.  Tetram.  285 
—288  ipriclit  Hiebt  etwA  dir  CäMrftbrer  dar  Laadleiite  Mmdenk  der  Stidter,  denkte, 
welcher  Ys.  80  £  sprach;  wie  dss  sehon  die  Worte  Vs.  288  iMfiio^n«»  tiJifu^  9^ 
xovtov  zeigen,  mit  denen  die  Anführerin  der  Stadtfrauen  auf  den  von  Praxagora  ge» 
brauchten  und  nur  von  den  Stadtfrauen  gehörten  Ausdnick  Vs  loc  tölfttuta  toXfMt- 
ftty  toßovtoy  otfenbar  anspielt.  Dasa  wii"  aber  jenes  fi4kog  H^M^vuxovy  welches  Pn^ 
xagora  dem  Chore  der  Stadtfrauen  zn  singen  auflrug,  nicht  zu  bAren  bekommen,  darf 
uns  nicht  IVuiider  nehmen  und  wird  auch  den  ZuhSrehi,  die  sich  das  Lied  hinter  der 
Scene  gesungen  denken  rnnssten,  nicht  anstfl«üg  erschienen  sein,  da  sich  bei  Ariato- 
phanes  ßei<<piele  genug  finden,  die  gerade  diese  Idealität  beim  Zusdiaaer  ▼oransBe^ 
zen;  vgl.  ni.  Diss.  S.  43  f. 

Der  Abzng  der  Schauspieler  und  der  beiden  Chöre  nach  der  Ekklesie  laud  iiier- 
nach  in  folgender  Weise  statt.  Znerst  entfamen  sieb  Praxagora.  IT.  A.  und  /T.  B. 
auf  der  Bühne  gemäss  Ys.  279  f.  l^tH  (d.  s.  die  Schauspieler)  6i  yf  ngotafitv  ahüy 
id.  i.  der  Halbchor  der  Frauen  ans  d  r  Stadt;  falsch  versteht  diese  Worte  Meineko 
Vind.  S.  189).  Ihnen  folgen  also  auf  der  Orchestra  die  Stadtfrauun  28ö.  Dann  rücken 
diesen  2öi>  die  Laiidüaueu  nach  und  sind  310  Qbcr  die  Orchestra  geschritten.  Dieser 
letztere  Hatbehor  zeiftUt  aber  wiederum  in  zwei  VheOe,  tou  denen  der  erste  die 
Str.  289-299,  der  zweite  die  Antistr.  800—810  sfaigt  Doss  dem  so  ist,  beweisen 
deutlich  die  Werte  des  ersten  theUchors,  mit  denen  er  den  nadifDlgenden  awedet 
Ys.  2»d  f. 


So  konnten  nicht  alle  Choreuten,  also  auch  die  namentlich  angeredeten  selber,  sprechen 
sondern  nur  die  vorangehende  Hillfte  derselben.^)  £s  ist  demnach  ^  Anordnung  der 
behandelten  Chorpartien  folgende, 

„  ,     _  f  30.  31  «üoa  ßaditnv  »iL 

1)  liier  bietet  auch  »ufallig  tler  Rar  die  richtige  PersonenbezcichnuDg,  indem  er  ;bej  Invorti) 
vor  289     800  'JMffXOffOV  MihreiM. 
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Sfu  beRObte  nun  wol,  dass  wihrend  der  eine  Halbdunr  eine  Uagere  melisdie  Partie 
abnngC»  tob  dem  a&den  mnr  dar  dmig«  Chotfllirer  und  «nth  Aenr  nv  S  Tiun. 
taini  Einzüge  und  4  Tetram.  beim  Abgänge  des  von  ihm  geführten  Halbchors  recitiert. 
Ja  mich  will  es  fast  bedünken,  als  ob  ihm  durch  den  gleichen  Anfang  seiner  beiden 
Kommata  ^»^o  ßadiitiv  und  nQoßedyw)  die  leichte  Auijgabe  nmemoniach  Qoch  mehr 
erleiehterl  werden  »oUte. 

Iteftjcuigc  CSiorikont  weldtem  vir  demnAdut  in  muerm  Stfick  begegnen,  ist  die 
Epvarodos,  die  von  12  duvenken  fouptragen  vird,  im  im  Etngai^e  meiner  Am- 
einandersetznng  dargethan  ist.  Wir  werden  jetzt,  nachdnii  wir  die  durchgehende 
Theilung  in  2  Halbchöre  erkannt  haben,  nicht  mehr  zu  d  i  Ai  nähme  geneigt  sein, 
dass  die  übrigen  12  Personen  des  Chors  oiiiie  ein  Wort  zu  äprechtin  zugleich  mit  dem 
sprechenden  Halbchore  ihren  Einzug  hielten.  Im  Qegentheü  mttsaen  wir  wegen  Va, 
491  f. 

iaiP  ^  TO  Ttdäfft  ty^oSit'  o  vw  eidol«  totf  mUauf 

behaupten,  dass  die  hier  auflreteiiden  Chorpersonen  die  Weiber  aus  der  Stadt  sind 
oder  vielmehr  vorstellen.  Denn  nur  sie  kennen  Ins  Haus  der  Praxagora  vor  dem 
nur  sie  den  Vurübungen  zur  Volksversammlung  bciwuliutttn ;  nur  sie  können  Praxagora 
ihre  tniiaf^og  neanen. 

BodiMi  wir  die  Gliederung  der  EenOdie  durch  den  Chor  weiter  n  veilblgen,  m 
mtn  dae  fehlMi  der  Stasima  und  der  Parabase  aaffialten.  H^e  wurden  die  Paiuen 
ausgefüllt?  Es  ist  eine  sehr  glackliche  Vermnthnng  von  Enger  a.  a.  0.  S.  261,  dass 
dies  durch  Ballet  geschah.  Diese  Vermnfliung  gründet  sich  vornehmlich  auf  die  am 
Ende  der  Ekkiesiaz.  lim  genannten  ft^tQaxtg,  diu  von  Enger  richtig  als  Tänzerinnen 
eridiit  wodffii-  Und  doeh  Unt  «ich  gegen  Engers  AnalAt,  ao  wie  diaaalbe  von  ftn 
y«ff|i«traeen  wird,  sweierld  einwenden.  Einmal  wenn  AristophaneB  znr  ^nfiUmmg 
seiner  Ekklesiasnuen  ausser  den  legitimen  und  geschulten  34  Gherenten  noch  obenein 
eine  Anzahl  Tänzer  geliefert  erhielt, so  will  das  schlecht  stimmen  zu  der  &m  dem  Stück  selber 
ersichtlichen  geringen  Leistungsf^lhigkeit  der  damaligen  Chore^^ie.  Das  wäre  ja  eine 
grössere  chorogiäche  Leistung  gewesen,  als  wir  sie  selbst  in  den  früheren  ariätopha- 
neisdien  KomOdien  erblidcen.  Bodann  hat  Enger  nicht  die  SteUe  angegeben,  an  der 
die  Ankunft  der  Timterinnen  vom  Dichter  angedeutet  wii-d.  Dies  ist  aber  erforderlich, 
schon  um  zu  wissen  wo  ihre  Xhitigkeit  beginnt.  Ich  meine,  dieee  SteÜe  kann  luine 
andere  sein  ala  V&  503 
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Bei  diesen  Worten  sieht  fj  iß'  der  fltadtlhiaen,  die  ihre  IttlUMrkleidimg  indcss  noch 
nicht  abgelegt  haben  (506  fiF.),  zu  gleicher  Zeit  mit  Praxacora  (500  f.)  ancli  andere 
Weiber  (^avtat)  ankommpn.  welche  schon  im  Frauencostuüit"  sind.  Denn  ro  'yjrun 
tovto  „diese  Tracht  da"  bedeutet  die  Tracht,  welche  an  den  Tänzerinnen  sichtbai  ist, 
dn  WeiNvgewaiid.  Dbs  iftr  den  Leaer  altefdiiigB  nnbeelinmte  nH»  konnte  natOflidi 
ftr  dle^wiliniier  nidit  nndenUIdi  sefD.Delier  irirMeinek(»C!onJectiir  Vind.  S.  1 95  tö  o^rf |w«ft 
TTQiv  ^otKfat  bei  unserer  anf  die  sccnische  Darstellung  basierten  FTkliiniiig  leicht  ent- 
behren können.  Auch  ein  zweites  ebenda  von  Meineke  geäussertes  Bedenken  scheint 
nunmehr  auch  ohne  Textesänderun^  sich  heben  zu  lassen.  Vs.  509  f.  fordert  Praxagora 
jemtnd  (man  hnt  bis  Jetit  nicht  ni  sagen  gewnsst  wen?)  auf,  den  CSuwenten  bei  Aver 
ümkleidnns  bebfiMich  ni  seb: 

Hierzu  bemerkt  Meineke:  «non  apparet  quae  sit  flln,  cni  Pnzagora  mutandarum  chori 
vcstium  iniungat  negotium.  Et  omnino  quid  opus  erat  tali  opera?  Hinc  suspicor  rai  r» 
pro  taviag  scribendum  es?e,  ut  chorum  ipsum  compellet  Praxagora  eumque  haec  recte 
cui'are  admoneat".  Allein  wir  haben  ja  jetzt  jemand,  der  sehr  geeignet  erscheint  die 
Garderobe  des  (Aore  zn  ordoen,  nttmlicli  die  In  der  Deooiatlon  gewiss  erfidureneo 
Tlonr.  An  dieie  wendet  sidi  Praxagora  mit  jenm  Werten. 

Sehen  wir  zu,  wie  man  bisher  Va.  603  erklirt  hat.  £ngera.a.  0.  S.  257  versteht 
unter  den  aviai  die  Frauen,  welche  mit  Praxagora  auf  der  Bühne  nach  der  Volks- 
versammlung gegangen  waren,  also  doch  wol  die  Schauspieler  FV  .4.  und  Fl'.  H.  Aber 
ihr  auftreten  ist  für  die  fernere  Exposition  des  Stücks  vollküiameu  ttberäUssäg  und 
dureh  gnr  «lehti  nfltfiiwt  Richtiger  sieht  Gul  Sjocic  Ftockelfl.  Jahrbb.  Suppleaentbd. 
III  8.  274  in  deo  «vm»  die  «weifte  BÜfl»  des  Ghcra.  Fnüidi  ksnn  ich  diese  Inftnr^ 
pretation  nicht  in  dem  Sinne  billigen,  dass  hier  wirklich  der  zweite  Halbchor,  also 
die  Pranen  vom  Lande,  in  der  Orchc^tm.  eintreffen  Denn  auch  von  dif^sen  finden 
wir  im  ganzen  weitern  Verlauf  der  Komüdie  keine  8par.  Wol  aber  ist  Kocks  Erklä- 
mng  insofern  die  richtige,  als  durch  die  othwc»,  die  TBaieiinnen,  der  Ersatz  für  die  zweite 
Chorhilfte  geleistet  winL  Und  in  diesem  Sinne,  aber  nnr  in  diesem,  hat  nndi  der 
Scholiast  6echt,  wenn  er  die  gegen  Schlnss  des  Stadsss  ndt  pd^euui  beseictaneten 
Tänzerinnen  erklärt  zu  V.s.  1 1 38  als  tä^  soff  t^qov. 

Wir  stehen  auf  dem  Puncte.  wo  wir  nnsere  Ansicht  Über  den  Chor  in  den  FVklesiaz. 
aussprechen  können  ohne  hotfentlich  beschuldigt  zu  werden,  dass  wir  von  «iner  vorge- 
fiMStenHjrpothese  ausgegangen  seien.  Aristophanes  erhielt  bei  der  hnanzielienNoth 
Athens  ftr  seine  Komödie  vom  Oboregen  nnr  11  ordentliche  in  Gesang  nnd 
Deckmi^on  geübte  Choreuten  und  ebensoviel  Tänzer.  Es  war  TisüddA  das  erste 
Hai,  dass  er  sieh  der  vollen  Hüfte  der  ihm  snstehenden  GhotpenoneB  edmenüeh 
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beraubt  sah  Er  suchte  daher  durch  geschickte  Verwendung  des  ihm  gelieferten  i'er- 
soQ&lä  den  Aiuil&U  möglichst  zu  verdecken  und  weuigsteuti  den  Anschein  eines  voU- 
zAUig«ii  komisehai  Ohon  m  retten.  Deshalb  lies»  er  eimiiat  die  Xheilmg  in  2HaH>> 
chöre  eintreten  und  hielt  dieselbe,  so  lange  der  Chor  redend  und  üi  du 

Stück  L'iiiy:ri'ift,  fest.  So  erklärt  sich  ferner  die  auffallende  Schweigsamkeit  des  ersten 
30  ankommenden  und  26b  abgehenden  Halbchors  der  Stadtfraucn:  es  wurden  dazn  die 
Tänzer  verwandt,  deren  einem  nur  ü  leichte  Verse  an  2  sehr  markierten  Stellen  einge- 
übt m  werden  bnachten.  Bamif  betretna  289  die  19  wdentiidien  Ghnrootai  ah 
^bdior  der  Lendfreweii  vnter  Geaang  die  Orcheaira;  dieadben  kehren  478  dabin  su- 
rflck,  hi^  In  der  Rolle  der  Stadtfrauen,  und  führen  unter  einander  eine  Dialogpartie 
ans,  die  mit  Präcision  und  in  ra«fh  einfallendem  Wechselgespräch  abgespielt  werden 
muöSle  und  daher  eine  tüchtige  Dedamationsfertigkeit  erforderte.  Warum  stellen  aber 
die  Choreuten  hier  die  Stadtfranen  vw?  Aafib  dieser  Umstand  findet  bei  unserer  An- 
nabme  seine  fiikUning.  Der  Dichter  mnsate  den  stftdfeiacben  Halbehor,  den  der  Zn> 
schauer  bis  dahin  nur  schweigsam  dastehen  gesehen  und  für  den  er  doch  gerade  das 
nieisste  Interesse  hatte,  auch  einmal  handelnd  und  declamierend  einfuhren:  dies  konnte 
aber  nnr  durch  die  geschulten  Choreuten  ausgeführt  werden.  Deshalb  übemahnieii  sie 
sowol  «las  Bauernlied,  die  Parodos  der  Landleute,  als  auch  den  Dialog  der  i;'raueu 
MB  der  Stadt,  die  Epiparodes. 

Von  jetzt  an  gehört  der  Chor  nicht  mehr  zur  Handlung,  er  existiert  bis  anf  den 
8chlu?ts  für  sie  nicht  mehr.  Daher  konnte  auch  das  an  sich  schon  lockere  Band,  wel- 
ches die  beiden  Halbchöre  der  ^Stadt  und  Landfrauen  unter  einander  vereinigte,  sich 
lösen.  Die  letzteren,  die  wir  nur  einmal  über  die  Orchestra  m&rsdiieren  sahen,  kehren 
nidit  mdw  in  dieedbrnirtteki  aondem  begeben  sich  diroet  von  der  EkUene  vtb  Land. 
Ihre  SteUe'nelmen  die  Jlmerinnen  ein,  die  wenn  andi  nnr  kee,  dodi  bis  wo.  ehiem 
gewiesen  Grade  mit  der  Fabel  dea  Sttdcs  und  dem  übrigbleibenden  Halbchor  verknüpft 
sind.  Denn  auch  sie  erscheinen,  12  an  der  Zahl  in  Weiberkleidern  wie  dieser,  auch 
sie  kommen  mit  Praxagora  von  der  Volksversammlung.  Der  Unterschied  zwischen 
ihnen  und  den  Clioreaten  in  der  äusseren  Erscheinung  beschifnkt  sich  darauf,  dass  sie, 
wie  68  ftr  TinMifanen  pasaand  war,  in  jngeodttcbarem  Goetnme  avftreten:  nnd  so 
werdm  sie  dann  (dies  sei  wegen  Carl  Kock  a.  a  0.  S.  288  bemerkt)  mit  der  6en^« 
nung  fut^tf  von  den  Choreuten,  die  nie  anders  als  nwadtec  heissen«  l^estimmt  unter- 
schieden; vgl.  bes.  Ys.  1125  mit  IISS. 

Um  nun  ein  Bild  von  der  Art  und  Weise  zu  gev^iuuen,  wie  durch  die  vei'einte 
mtii^ait  des  Chon  nnd  der  Tinaer  die  Zwtsehaiacte  ansgeAUIt  worden,  kAnnen  wir 
den  Amctng  dar  Kemödie  heranziehen,  in  dem  das  gesammte  BüfaneniMESonal  tanzend 
die  Scene  verlässt.  Alles,  was  hier  von  1127  ab  dem  Chore  zugetheilt  wird, 
spricht  und  singt  der  Chorführer  bis  1179,  wie  Bergk  richtig  Praef.  S.  XXIli  angibt; 
Ton  Vs.  1180  au  begleitet  der  ganze  Chor  mit  jenen  Ausmfea  cvof  cvoA  die  sicherlich 
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bei  ilt  r  ÄttfftthruDg  grössere  Aiud€linuiig  hatten  als  in  unsem  Handschrifteii,  das  Ballet 
der  Tänzer  und  gibt  durrh  dip^en  seinen  Geaang  den  Taisi  l&r  die  Paa  au»  naffMwn 
der  CSiorftthrer  mit  den  Worten  1179 

al^^*         Uli,  teA^  . 

daa  ZeidiQii  warn  Anftag  Um  TaDsmoind  Oesaigca  gmibeii  hatte.  Aelmlich  «erden 
auch  in  den  Pnuaen  der  Komödie  die  ProductioDen  der  Tänzer  durch  solche  tactange- 
bencle  Hyporchemen,  die  in  nicht  viel  mehr  n!«  AnsmfnTipoii  wie  fval  u.  dgl.  bestaiuleii, 
j  von  dem  Chore  bt'gleitet  worden  sein.  Die  letzte  Tauzsceue  ist  von  Enger  richtig  be- 
84dirieben  wordeu;  auch  halte  ich  ee  mit  Enger  &t  eioaig  richtig  Ve.  11 44  ff.  dem 
GiMnIIhfer  so  geben,  wevon  Bei^  4n  dto  rmüHtm  Anllage  mit  IJnnclft  abgegangen 
iit  Kur-  eins  kt  gegen  ägm  AmMniig  m  atteuim.  Snreh  die  sn  äm  ^SS,  ge» 
ricMelen  Werte  dee  CheiMixii«  1161  ft'  ■ 

taoil  (sc  .(jfi^ntti)  /Laßiivf  iv  oc$f  di  uatafiaivett^  iyt» 

«M  nur  dleeer,  nieht  aber  aneh  die  mdctai  (Tttner)  aii%ai6ideit  von  der  BMine 

auf  die  Orchestra  lierunter  zu  konunen.  Denn  die  lederen  haben  natärlich  auf  der 
Orchoptrfi  ihre  Täiize  ausgeführt  und  gleich  bei  ihrem  erscheinen  503  dieselbe  betrpten. 
.  Die  Worte  äX?.^  ovx  ärag  ta<sdl.  kußtäv i  bedeuten  „führe  diese  da  hiuweg,  nachdem  du 
ae  aus  unsem  Händen  übernommen  hast".  So  beginnen  demi  6lEP.  (1137  f.)  und  JE2. 
(1165  £)  den  IMgeo«  ilmen  Mge«-  die  TInser  (UM  t),  den  SekhuB  macht  der  Bin-i 
gende  Chor. 

Wir  sind  zu  einem  Ro^ultat  gelangt,  djfus  für  die  Geschichte  des  attischen  Chor? 
üicht  ohne  Interesse  sein  durtic.  An  Stelle  der  allperaein  gemachten  aber  auch  sehr 
allgemeinen  Bemerkung,  dass  der  Chor  in  den  spätem  Stücken  des  Aristophanes  in  der 
Antieung  begrübn  eei,  -MMimd  irir  an  ciAem  beetinmiten  Beiapiel  tufireiien,  «i«  dieeer 
Vctfül  vor  oMi  gieng,  nlBlich  doMih  die  eindringen  der  Tinser  in  die  Oieeentenmaaee. 
Im  Plutus  finden  wir  dies  VerhAltniss  gegenüber  den  Ekklo6iazti5«n  ofl^enbar  noch 
weiter  vorgeschritten.  Was  in  diesem  Stock  mit  der  PerBonenbezeichoaag  XOP.  ver- 
sehen iat,  scheint,  wie  sclion  von  v^rtMsUedenen  Seiten  bemerkt  worden  ist,  einzig  und 
dtain  der  (JhorfUirer  vorgetragen  ni  haken.  AUh  hier  eiher  tnur,  wis  ana  Va.  388ft 
enidMiidi  let,  das  Ballet  die  Haaptthittgkeit  dee  GbM«;  nnd  ee  iriri  der  Oiehier  Ihr 
eefaien  Phrtos*)  aogar  nar  einen  m  Gesang,  Dedüwtko  und  Tanz  gleichm&ssig  ge&bten 
Choreuten  (wahrscheinlich  bildete  sich  ein  solcher  neuer  Kflnatlerstand  aus  den  Tänzern 
berau?).  im  übrigen  aber  blosse  Tänzer  zur  Auflühruug  erhalten  haben,  wie  wir  in  den 
Ekklesiazuseu  den  Chor  aus  jenen  beiden  Bestandtheilen  zu  gleichen  Tbeüen  zusammen- 
geeelit  eAmisten. 

1)  8.  Prdcf.  de  COM.  tel  Bergk  8.XXXT  Mttiu»  «1  jimr^>  ^  XXXIT  4  j*f9^  Im^n««»,  m«i 
vgL  BAcUk  atMttb.  4«r  Atikemt*  I  6.  «0«JL 
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gerade  6  Per?oneti  darbot.  Wir  sind  im  voriiegeiideii  Falle  in  der  Lage,  die  Anf- 
jitellnTiK  de«  «rineiehonrli  Ti  Vogokhot«  aaoh  aas  einer  auderu  Stelle  der  Komödie  ersehen 
and  daher  unser  unubhaiigig  davon  gefoBdepas  £rgetoi08  oontroiieren  z«  könneo.  Bei 
der  AirftfUMDg  der  m  die  OivbeeUft  licMm  Vagel'  «wl«  i»  d«ii  Vem  297—104 
raiächBt  4  Vügel'  etuelft  und  dual  in  4rei  auf'  edmadar  IbIfMteii  Veraes  «tenaals 
jMner  je  6  Vögel  zasammen  genannt'  Hierdurch  ist  die  StaUang  umom  .  €lkftn  / 
mtä  moixorc  im'?ei  Frage  gutaUfc,'  iBid  «asem  Vertiifeiang  gewinnt  bettiditlfdi  an 
-Wahrscheinlichkeit.  ( 

Die  nächsten  Worte  dra  Ohm,  denen  «rfar  begegnen,  Vs.  400  S.  enthalten  zonichst 
eiften  GumnMidaraf  nr  Sammlttg  mad  OtHma^  -der  iNii  da«  imgialilBeii  AagriiF  «el 
etwas  am  Reih  und  Glied  gehoiHMaen  VogelBoldaten,  sodfton  die  Eiddärung  von 
der  Gegenpartei  erfragen  zn  wollen,  wer  die  Fremdlinge  seäeu  rfiK  nt»f^),  wrhrr  sie  ' 
gckommeo  (;ro^f)'  fftokopjund  was  ihr  Üegelir  sei  vi-n  tira  ttnivotav).  Diese  drei  f  ragen 
werden  dann  auch  im  folgeudeu  vom  Chor  in  derselben  Reilieutolge  und  im  ruhigen 
Teoe  m  den  ¥ipop»  gsRtailt:  Va.  408  die  bcedan  antaa  (ttm  m^*  ai»w^ 
Ys.  410  ff.  die  dritte  (nJ^      rmta  woftVigt  mi  «dm  nfit  iX^ätri),   Von  da 

an  aber  wird  der  Ton  dos  tther  die  üftthrflnag  des  KpofM  eMtewtan  Ohe»  lebhafter 
and  unruhiger  Ys.  414  t. : 

vi  (f^i 

BaldkfinneD  eich  die  Cboreutea  bei  dea  Aatworken  des  Epope»  den  lie  ¥«r  IVegea  gar 
nicht  recht  zrnn  antworten  ülaagea  laattn,  sieht  laehr  herahlgen:  der  Fremdling  soll 
selber  reden:  Vs.  43S  ff. 

liygir  ^tfiitv  xiiem  fu». 
lüLimy  yäQ  Av  c6  fiot  Idyttg 
hifmif  iiwuiifttfKn, 

Schliesslich  stellt  der  zum  «pndien  aafgelNderte  aber  durch  die  Wuth  der  Vögel 
eingeschüchterte  Peithotairos  noch  jene  derbkomischen  Friedensbedingnngeii  (438  ff.)^ 
anf  welche  der  Ohor  cinzagehen  erklärt.  —  Wie  ist  nun  in  diesem  luUtea  Abschnitt 
die  Vertheiluug  unter  diu  Mitglieder  dee  Chors  vorzuaehm^?  Das  Oommando  400  ayiasr* 
^«  uä^  naSiir  if  mwm»  mI.  sawie  der  VersdUag«  leae  M  F^ea  in  betr^  der 
Giste  dem  Kpopa  vorzelegcs,  und  die  alsdann  eiiblgenden  Fragen  selber  gehüreu  ohne 
/  ,v -iff  l  dem  Chorführer  an;  da  w  für  niemand  mehr  als  fftr  ihn  dem  Chor  Befehle 
zu  I  rrlh  ilt  n  sich  schickt,  und  die  in  ruhigem  Ton  und  planraässiger  Folge  hervoitre- 
teuiicu  i<  ragen  ein  und  doBselben  Sprecher  erheihüieu.  Iii»  Ys.  414  hört  der  Ghur  bchwei- 
pad  dem  Ezanma,  das  dar  hoitvqoou^  mit  yjpap»  aaMt»  n:  da  kann  er  aeiae  Ye^ 
waademng  aber  die  ihm  gawordräea  Neolgkeiten  nieht  linger  bameistera,  and  ein  Che- 
reut  bricht,  sich  direct  an  Epops  wendend,  los:  ti  qf,i;  ein  anderer:  Idj^wu  tiyag 
i^MV;  und  MO  gehir  ea  Hart,  bis  eadlieh  der  Oboreui  432  die  Fragea  seiner  Genossea 
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Vrtttbricht  and  nicht  -weiter  den  Wiedehopf  sondeiD  die  Fremden  selber  hßren  will. 
Den  AbscMuss  des  Friedens  (442  ff.)  »ber  wird  man  wieder  dem  dazu  am  meisten 
berechtigten  ChorfOturer  zuzuweiaen  geneigt  sein.  Nach  Abzug  also  der  am  Anfang  und 
Ende  dieses  AteebnittaB  dem  GhodUira'  (ö  a  )  aiAllaidai  Komala  btottiai  ms  deren 
noch  folgende:  414.  416.  417  ff.  487.  429.  488  ff.  d.  e.  6  i&  der  Zahl  flbrift  welcbe 
der  letzte  «MBkk  des  Chors  übernimmt  Wir  dttrfaa  ans  nicht  verhehlen,  dass  in  die- 
sem letzten  Stück  die  VertheiluTig  nicht  mit  soIrJier  Oewissheit  wie  in  den  vorherge- 
)  henden  hingestellt  werden  kunute,  weil  sie  sich  nicht  nach  rein  äutsserlicher  Berechnung 
der  Chorkommata  und  der  Choreutenzalü,  i»oudem  mehr  aus  oiudringeuder  Betrachtung 
und  BeorUieifaing  der  Boene  «gtb.  Es  ist  daher  nOf^»  deie  hier  «in  schlrferer 
Blick  eine  anqmcbendsM  Anordnung  nnffindet  Unsere  Untotsaebuig  hat  die  falgende 
Anerdnnng  der  panzen  Partie  gefunden. 

XOP.  6  a'  7Jorton(f7in-no-:rrmov  u    fCQ^  Öc  txükKSe;  liva  xoTfW  ÜQä  vipVHUi  310 

Ell.  evYCMb  naJ.at  iiu^ifu  xoi/x  dnoatcmä  <fihay, 
XOP.  I  ß'  «MMMMWMWMfMt  ite|w  Sf»  m%i        i(u  f  iiof  sx(^v;  815 
EU.  mtpi¥,  da^HxXi^,  dKwanw,  ^^l^atfiw. 

JBtÄP.  S  /  ifP'  TTff;  vtäg  <p^g; 

EU.  q/^fA  «n  »vd^tmütv  ägiix&at  dfVQo  n^G^vw  0vo'  SSO 

TTOK  ^.«V»c;  EU.  jujfnw  (foßif^^  toy  Xörov.  Xt^.id*  ^  ff  «l^äit»\ 
EU.  6vdQ^  idtl^ftiiv  iQuOice  Tijnds  t^g  l§vvov(tia(. 
XOP.  9  ff'  ir<w  didqttTta^  xovto  ^ffVQyof;  EU.  xtu  dedgmui^  y  ^Ofmu,  $25 
XOP.  6      *tt<tt6v  lydf  nov  nti{i  ijfitv;  EH.  et  nai^  v^v  eii*  ly»., 
XOP.  4  r      Ar,  ' 

i^'  ifü  doXov  ixäXeat,  nagißald  %  ifti  nrofff 

0  d'  dkkd  n (JMC  fibv  9VV  vöy  oQP*i>  ^fitv  latüQoq  Myoi' 
tA  dl  TiQftfßvta  ioaa  fM*  utd$  Mit«»  dtmpr 
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XOiP.  4     tm  Iii, 

ipwicty^  miqVYfx  ts  itavza 

xai  MwB»  ^XX**  fo((ßäv. 
4  ««'  ovr«  ;'ä(f  Sgoq  tfxnQoy  ovr^  vkpoq  at^dftw 

ovt€  Ttohov  niXayog  ioitv  o  u  öSi^nt» 

%ti^  aniKpvyoyte 
a  tß'  Hut  fif  pilimmf  fff  tM§  «Oam»  IM) 

&  li'  ÜJct,  tiXXfy  naU,  ddqef  MÖmt  ni^uii^v  v^v  x^tqetv. 
EH,  ähU  fM»  cf  ptillfr^  m  n&nm  wciwMtt  ^fi^wv, 

XOP.  i  »«'  <f  tiGÖfjKff9^a  ydq  t»  ttövöe  fiäXXoy  fif*tti  ij  Xvtwv'y 
^  u»'a$  tusai^^  ttXXoVi  twyd'  äv  i^diovi  SfUf 

XOP,  i  k'  ocv  old^  ^näq  tt  xQ'j<^H*<*y  dtSaSmdr  nott, 

^  fp^affetay,  oyrsf  ^^oi  roTnt  -rrrn-rotc.  roTc  tfiotg; 
EU'  aXX^  an*  ix'^d^  d^ta  noXXa  fiay^avovoty  <w  ifofpot. 


En.  xat  dixaiov  y'  iaii,  xctfioi  ^^^  vi^ttv  i/j,üg  jfap»»». 
XOP.  0  tij'  ttXXä  ftiiy  ov6^  äXXo  00»  m»  n^yfk  it^vmäfkfiHi. 


XOP,  o  a  Svay  i(  td^ty  rtdXtv  i(  tatrtOTf 

»al  toy  ^Vfiiv  *atct3ov  xvrpag 

udvanvx^uifit^a  tovaöt,  tiyii  noii, 

Iii  inotf),  od  tot  xaXw. 
EH.  tmkOt  Ü  wS  idvttv  ^km\ 
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871 


875 
870 
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XOF.  i  a  tvxv      "f*^  ^l*^' 

ist  not'  (K^ü  n^g  0(f- 
vk&of  iX»tlv\  En.  inmf 

00V  ^VMMMl^  %i  <fO» 
xer}  h'PätlWt  fB  flÖCr. 

XOP.  i  »V?'  T»  9-fjc; 

0  x'  idyovtst  äf}  tltfag  Xoyovq;  415 

XOP.  i  um'  6q4  u  it^do5  ^v^od'  ä|?i«y 

xQOtfTy  ccy  ij  tÖ»'  ixi^QdV  ^ 

%»  Jlmnov  ovte  matöv  4^ 
«B  [«ttSfv]  navTo  «Ott 

TO         »a^  TÖ  xc7tff,  Ktti  4S5 
TO  (fcv^o  n^ßtßq  i-^^v.- 
XOP.  i  ttß'  niteqtt  ftatydiicvog ; 

XOP.  6  */  ^  iitfip  «» 

En.  nvyevoxatov  xlvnSog,  430 
aoif  iefui,  xvQfta,  TQififui^  numäliiit,  olov. 
XOP.  6  nd'  X^yetv  Xiyety  uÜfvi  ftot. 

nlwoif  r»;  Alf  <fi  fi9t  ify»S 

Xoyw  ävt7xxi^o)^ai. 
EU.  ayt  Sij  (tv  xcü  öv  tr,v  ^ctvonXlav  fUv  ttdltr  43& 
tcevTtjv  kctßovrt  xQfiicerfatov  rvxayad^ 
(ig  %6v  irrvov  eiowj  nX^fftov  tovmawwt' 

^qmSW,  iUh^>    HEI.  fut  toy  ^AnoXXm  *fM 

ftmeQ  6  rri^xog  tjj  yvvaixi  dU^ftu, 
i  ItttXtctQonotos,  [i^tt  i^ctxyuy  tovtovg  ifii 
ft^  ^(X£ff«r  Ojutv  ju^i'  OQikttt»  XOP.  ^  «'  oif  «(  jtw 
tw\  Mqutg.    ffEi.  ofe,  dXXa  tUf9«dftti  iäjr». 
XOP.  b  a  dmriStfMu  y».  HSl,  MnifMOiv  wr  w9td  fiw. 
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XOP.  6  a  Oftw^k  ini  roiTotg  näat  vixAv  lotg  xQuatg 

xai  totg  &tatatg  näciv.  HEI.  «Trat  lamayl. 

XOP.  0  a'  el  di  naqaßaitjv^  tvi  *(l*rf^  vt*äv  fiäwov. 
UEi.  axorrre  Xtä'  nvt  onXltag  ytvfityi 

dvfXoitivovg  d-unV  dnUvat  näXiv  oixadf, 

oxorttlf      0  ti  ttf  TT Qoy{>utf4afi(v  iv  toJq  Tnyaxtotg. 


446 


450 


Schliesslich  bemerke  ich  noch,  dass  ich  bei  Wiedergabe  des  aristophaueischen 
Textes  die  Ausgabe  Bcrgks  zu  Oi-undc  gelegt  habe. 


Riebard  Arnoldt. 


Ac  33; 


Zu  der 


öf f en tliclien  Prüfung 

der  Schttler 

midie 

Donnerstag  den  21.  März 
TanittigB  von  8  Ubr  und  Nachmittags  von  3  Ubr  ab 

in  dem  Saale  der  Anstalt 


^ahalten  werden  wird,  . 

ladet  prgelwnst  ein 

Dr.  Adi»iph  Benecke, 

ProfaHor  avd  Direetor  dw  Oynrnaeii 


nSALT: 

1.   S«halnaehrichten  von  den  IMnotor. 

I.   Ueber  die  Ergebnisiie  der  vergleichenden  Sprarlifor^^rlmn^,  welche  schon  beim  entflB  UntHlteht 
im  Orieehwohen  verwertbet  werden  künneo.   Von  deiu  Ul>«rlehrer  Dr.\St«iiike. 


Blbiaf ,  18T3. 

Drmdt  vm  l(«an»aa-H»rtm«ikB  <Bdw.  SoUOap). 

•  J 
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S  chulnachrich  ten. 

.1  Lehfverfassung. 
Sexta. 

Ordinarius:  Dr.  ArnolAi. 

Dtr  Cttrstis  einjährig.  WUehentlrrh  ^0  Stunden. 

1.  Deutsche  Sprache.  3  St.  w.  Eintheilung.  Biegung  und  Rechtschreibung  der 
\Vurtar.  Lehre  Tom  einfachen  S&tze.  Uebungen  im  Lesen,  im  mündlichen  und  schriftlichen 
Vortrage  mit  Beuutzwig  von  N.  Baob's  Leselmchei  vstera  Lehntolbi  Abfh.  1.  Dr.  Arnulf 

2.  Latftiniioh«  Sprach«.  10  8t  w.  Ftmankthi«  indi  der  Vondnde  m  den 
h^Tffl^f»ff*  ClMaikeni  wn.  W.  Sdnele,  Tb.  1.  AbUi.  1.  Von  Abth.  2.  wurde  die  conto 
Reihe  der  UehvngtdUatd  von  $.  1  —  88  müiidlioh  md  lom  Thcil  aolilifilioh  fbamlit 
Cr.  ArnoldL 

3.  Religionsl  e  Jire.  3  St.  w.  Die  biblischen  Geschichten  de«  A.  T.  nach  PreOBB. 
Angem^vene  Bibeiäteüen,  ausgeväblte  Kirchenlieder  und  das  erste  uud  dritte  Uauptstüde 
dei  LnthflriaclWD  Katoehinonn.inirdeii  km  aUIvtert  nod  »cmifirk  GortziUa, 

4  Geographie^  1  St  v.  AUgamdne  Uebenicht  der  Luid-  uid  WaeMmortheilvag 
aef  der  Erde  nach  Voigts  Leitfaden  beim  geographischen  Untenidit  Guts.  1.  Dr.  Anger, 

5.  Geschichte.  1  St  w.  Die  Heirofahrt  des  Odyaeeg»  nedi  Schwab*»  Sagen  dee 
classiscben  Alterthums.    Dr.  Anger. 

6.  Arithmetik.  4  St  w.  Das  >iumehren.  Die  vier  Speoiee  in  unbeuannten  und 
henaanten  Zalden  nach  Föking's  Rechenlmdk  Theil  1.  Geonetriache  AmcbKniiigsäbnngen. 

7.  Naturgeschichte.  2Stw.  Arten  yon  Pflanzen,  Thieren  und  Mineralien  wur- 
den beschrieben  nach  Lühen's  Leit&din  zu  «iaflai  DMfthodiaohiMl  Ualeiridite  in  der  Natnr- 
geschichte  Ctmns  l.  Capeller. 

8.  Kalligraphie.   2  St  w.   Cantor  Odenwald.     •  • 

a» 
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9.  Zeielm«!!.  t  8t  w.  Die  Anfingigrande  dM  FMbiadnidma»  nach  Vonrndi- 
iraiigMi     dar  WindteEsl.  C«pel/«r. 

10.  Qesang.  2  St  w.  Die  C-dar-Tonleiter.  Trefiübangen.  Notenkeimtniss.  Ge- 
sungen wurden  ChoriÜA  nod  einikche  Lieder  ans  des  Gesangiehrer«  liedemsminliing  TL  l. 
Caator  Oäentcalä. 

Quinta. 

Ordinarius:  Dr.  Flaek, 
Dtr  €ttnu»  ab^äkrtg.  Witdttnttieh  IS  Akm^M. 

1.  Dentselia  Sprache  88k  v.  LcwOhnngnB,  DedaimtÜim,  EtBntermig  geleseiwc 
Atwohmtta  ans  K.  Baeh*s  Leaelmdi,  unier»  Lehntufc,  Abih.  2L  Orfhognaphiadie  Uehangin. 
SduifUiehe  ÄuMtze,  deren  Stoffe  dem  in  (Im  Geachicbtsstunden  Erzählten  antnonmen 
mudao.         PräpositioneiL   Der  mehrfach  bekleidete  Sat7    Dr  Finch. 

2.  Lateinische  Sprache.  10  St.  w.  Im  Sommerhalbjahre  Formenlehre  nach 
Seyffert'fi  lateuuscker  Giaaiuatik.  .  Befestigung  dei^clben  durch  Uebersetzen  der  ersten  Reihe 
m  UabmviUqM«»  u  SdMVs  VofMhnU  Tk  1.  Abtk  2t  $.  l~49l  Ibi  mteilMlb- 
iplif»  wmcda  Ton  SdjM4l*a  VoiMhiiI»  Tb.  2-  Leins.  1.  die  «meto  IMhe  dir  lnftiiMuchew  tuA 
deutschen  Uehongsbeiapi^Ie  mjindM«^  und  sdiriitli  !  Übersetzt  nnd  Murt>rixfa|iiele  nemo' 
rirt.  Extemporalien.  G  St.  •w.  —  rcbersetjmng  Hero<i<iUscher  ErzahlqogBii  am  dem-  latei- 
lüachen  Lo3ebuche  für  .Anfänger  von  Weller.    4  öL  w.     Dr.  Hoch. 

3.  Französische  Sprache.  3  St  w.  In  dem  Elementarbuche  Ton  Plötz  wnrde 
iMlioo  l-ÖO  eingetlbt  Dr.  FloeA. 

4.  Beligianalehrfw  8  6t.  w.  Di»  bihGeGhen  Oesohicbtsa  des  H.  T.  aadi  Preuss. 
Ckeignete  Bibelstellea,  angewählte  Kirchenlieder  nnd  da»  Streite,  lisrte  «nd  lüMfte  EfMf/^ 
itwcfc  mit  Luther's  Erklärung  wurden  kurz  erläutert  und  memorirt.  Qortzitzn. 

5  Gcogranbie.  1  St.  w  Nach  Wiederholur.g  des  Cursus  von  Sestta  allgemeine 
Keiiutiusä  der  Erde  nach  ihrci  Bodeogestalt  nach  Voigts  Leitfaden  Cars.  2.    l>r.  Anger, 

C.  Geschichte.  I  St.  w.  Sagengeschichte  der  Griechea  mit  AaavwU  nach  Sofawab's 
Sagen  des  daasiBohen  Alterti&uau.  Dr.  Antftr. 

Z  Arithmetik.  3  S».  w.  Dia  gnainen  Bdichsi  Die  Regeldetri  and  üm  An- 
wadung  ani  praktische  Rechnungen  nach  FSUng'a  Rechertoflh  Ik,  8.  MMfeaag  d» 
gaometrischeii  An=chanun!^siih',in^«>n     Ca fteU er. 

5.  Naturgtii>i:liicii  te.  ü  .-^f.  w  I',es(  Iirnibung  und  VergleiclKuig  mehrerer  Arten 
TOu  Phaioen,  Ihiereu  uiid  Miaeraiidu  und  Aulkuchuag  der  GaUangscharaktere  nach  Lfiben'e 
Uitiulen  Onxe.  8.  CaptiUr, 

9.  Kalligraphie.  8  St  «,  Gaatec  OdmmwaiA. 


Digitized  by  Google 


5  - 


10.  lexchnma.  ü  &t  w.  Forta^tkniig  dar  Vorübung  des  FMhandMRimein  und 
Beginn  des  FMhmdaeidiiUM  aadi  HoKlif».  CnjMltefi. 

■  .  IL  OwM9  a  8i  lr.  VMMhiadili*  ToHslHk  Mftllingttk  <BwiBgfcii  wvrdeii 
Choräle  und  »wriitiniiMg»  iMkk  an       I«feMte  liwliiwiiiirtiiii.   Th.  1,  Oimlit 

Ordin«rins:  Gortzitta» 

Der  CitnuM  eii^aMf.  WMkentfkh  33  StMuleu. 

1.  Dcntsche  Sprache.  2  St.  w.  I^ese-  und  DeclamatioTisübungen  aus  N.  Bach's 
Lesebuch,  mittlere  Stufe,  Abtb.  1.  Schriftliche  Aufsätze.  Satz-  uud  Interpauctionslebre. 
Gortxitta, 

2.  liateinitelie  Spraeka   10  91  v.   Xtsron  6  "St.  Wudfliilolitiif  und  Enreito- 

rnng  der  Formenldii«  nach  Seyffert.  Wiederholung  des  syntaktischen  Cnrsus  von  Quinta 
durch  Uebersetzen  der  zweiten  Reihe  Ton  TTebungssätzen  in  Scheele's  Vorschule  Th.  2. 
Lehrg.  1.  Weitere  Einiibung  der  Satzlehre  nach  Rcheole's  "Vorschule  Th.  2.  Lehrg.  2„  aus 
weichem  alle  Sätce  erster  ii^eilie  unter  Mitbenutzung  der  Grammatik  von  Seyffert  übersetsi 
«ndM.  -  IHomf  «dMi  am  WdM  IttriwiMhiM  LmMm  am  LMaa  «e  Abaehmtl» 
15— aa  —  S  S(.  w.  Im  Srannar  die  in  Qniiila  nodi  luAt  fieliaaddKiM  iMttidoflacliea  ^ 
sKUungen  des  lateinischen  Lesebuches  für  Anfäbger;  in  HHnlBr  dia  ante  Hälfte  sSniu^ 
U<^bf>r  Abschnitte  des  erst™  und  ^ucitrn  Huclies  im  Tirociniuin  poeticum  von  Siebeiis  üK*>r- 
set^t  und  zu  jeder  Stunde  entweder  i  llexnmeter  oder  1  Distichon  mauorirt.  —  2  St.  w. 
ilkercitien  und  £ztem{K>ralien  aus  Süptle  s  Auijgaben  zu  lateijusdien  Stil&bangen  Tb.  1. 

d.  Oriaekiaelke  Spraoha.  6  St  «.  Famwalahia  naoh  R.  W.  KrBger  bia  an  da« 

Verbi»  aaf  jit.  Schmidt's  und  Wenscli's  Elemcntarbuch  Curs.  1.  Reihe  1.  wurde  ioaDeotsohe 
und  die  entsprechenden  Beispiele  aun  Abtb.  2  bis  zu  den  Verbis  auf  \xi  m^dlieh  und 
iohnftlich  ins  Grieokisobe  übersetzt.    Anseerdem  Extemporatira.    TVr  Stf'ink*' 

4.  Französische  Sprache.  2  St  w.  Aus  Plöts's  Elementarbuche  wurden  die 
ia  Quinta  bebanddien  Abadautta  iried^bolt  and  die  übrigen  bis  zu  Ende  darehsear* 
WIM.  Xlkr.  Steinte.  • 

&.  ReligiMtlahr«.  8  8t  «r.  WiaanKiliing  dar' WUischen  Gescbicbiftn  ^  A.  T; 
nnd  der  fünf  Hauptstücke  des  Lutherischen  Katecbismus.  Inhalt  der  Bttdier  des  A.  T. 
Aneführlicbe  ErklwniTif?  de«  ersten  Hauptstückee  oder  di?  l^ehrp  ?nm  pö^tHoboTi  (iP'*ptze. 
Kirch  eulicdcr  tuui  Iii  beistellen  worden  tnemorirt.  Geieaen  wurden  ausgewählte  Abschnitte 
aua  dem  A.  1.    i>r.  Aager, 
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6.  Geographie.  1  St.  w.  Länder-  tmd  ViOketknade  der  »iawwiinp»ueh<n  Erdl- 
tinil«  nach  Voigt's  Lett&den  Con.  3.  §.  26—60.   Dr.  Anger. 

7.  Qescbichte.  2  8t  w  Geschichte  der  asiatisclien  StaateOf  AagyptMui  und  Oiie- 
ohenlands  bis  323  t.  Chr.  in  ausfahriicher  Ersählaog.   Dr.  Anger. 

8.  Mathematik.  S  St.  w.  Geometrische  Formenlehre.  Von  Linien  und  Winkeln. 
HflRoadiaftni  des  Oniocks.  Die  Dedmalhrttehe.  An&ngsgründe  der  findtttabenreckanng 
Bidi  des  Lflhfm  Huptntsaii  der  EleiiieBlaf-l|btt«iuilflr.  Vwfm»  MtkUr, 

9.  Zeittbnen.  2  8t  w.  Eänfiwh«  0«r&tbe  und  Oontoaren  von  PflnMn  und  Tliiem. 
Capeller. 

10.  Gesang.  2  St.  w.  Die  Dur-  und  Molltonarten.  Uebungen  im  Treffen  schwie- 
ziger  iotervalle.  Gesungen  wurden  Clioräle,  so  wie  dreistimmige  Lieder  aus  des  LelLrers 
liedenwiinluis.  Tb.      Caator  Odenmaid. 

Unter-Tertia. 

Ordinarius:  Dr.  Steink«, 

Der  Cmrstt*  tii^äAHg.  Wöehetülich  3S  munden. 

1.  D«tttselis  Sprache.  2  St  w.  UobuBgea  im  enfjkfiMbtia  Lesen  und  Dedan- 
■kM  nit  BenvtenitK  vm  K.  BaeVs  Leseboch,  mittlere  Stafe,  Abth.  2.   Dcntse^  AvUtaK 

Weitet  Ansfährong  der  Lehre  vom  zuaammeogeietcteii  Snise  «nd  der  iioh  damf  grilnr 
dsuden  InterpunrHou.    Dr.  Stein ke. 

2.  Latei mache  Sprache.  10  St.  w.  Davon  2  St  w.  Ovid.  Metam.  Hb.  XI.  XIL 
nach  Metkel  s  Auswahl,  woraus  passende  Stellen  luemorirt  wurden.  Elemente  der  Prosodie 
wd  Metrik  aslwi  kiditareii  Uebungen  nach  Seyffert*s  Falaestra  Mvaamm  Tb.  1.  Dr.  i#r> 
moldt  —  8  8t  w.  Caesar,  da  beU.  Gallio.  Ub.  IV.  V.  VL  —  Enraiienuig  der  S^atas 
nach  Seyffert,  insbesondere  Syntaxis  nomini»,  grammatische  E^xtemporaüai  3ber  alle  dorob- 
gearbeiteten  Theile  der  Sjntaz,  soirie  mttndliche  und  schriWiehs  Eaerdtie»  ttuSx  Bftpia 

Th.  1.    Dr.  Sleinke. 

'd.  Griechische  Sprache.  6  St.  w.  Darcbnahme  der  Verbs  liquida,  der  Verba 
aaf  pt  und  der  9  Haaptfdassan  uwegaimissqisr  Verba  oadi  iL  W.  KiB^.  Die  dannf  ba« 
aü^ldien  griechischen  und  deutschen  Ahsdtnitta  ans  Schmidt  und  Wensch  Ours.  1.  Bcihe  2. 
wurden  iibersetet  •—  Darauf  4  St.  w.  Xenoph.  Anab.  lib.  III.  Cap.  4  bis  lib.  IV.  Gap.  S. 
Seit  Nerijahr  Ilnnirri  Odyss.  lib.  IV.  -  2  St.  w.  Wic>d«"holungon  nns  der  Formenlehre, 
darauf  bezügliche  Exercitia  aus  Halm's  Anleitung  zum  Uebersetzen  ins  Griechische.  Theil  1. 
Cnrs.  1.  ond  Eztempmlien.   Dr.  Arnoldl. 

4.  Franioaisohe  Sprache^  2  8t  w.  Mach  WMiriu>lnng  des  Cunoa  von  Quarta 
«urden  nach  Flala's  Sdndpmmatik  Ledio«  1—24.  die  «mcefsfaniarigsn  Verba  durohfs- 
•rbaitflt  und  iwar  ae^  dasa  die  fiaaiösiRbban  Beiqilsle  alle,  von  daa  de«lsch«i  die  mit  A, 
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fcwniiiimlw  ilwiMliI  Ttrfw  jE«r  Leditoe  4f«HtMi  teib«  UBI^b  Inilmi  ghfli^ 
Mi«n  II  &  Ik.Suimk§,  

5  Religionslehre.  2  St  w.  Wiederbolvng  der  bibUacken  Geschichten  des  N.  ^ 
Befestigung  der  fiinf  Hatiptstücke  des  Lutherischen  Katechumaa  und  ausiubrlithe  Erklärung 
des  ersten  und  zweiten  Artikels  Tom  zweiten  Hauptstücke  oder  die  Lehre  von  dem  Wesen 
und  Wirken  Gottea  und  von  der  Erlösung.  Memoriren  ron  Bibelsteilen  und  Kirohenliedem. 
Odwan  waiil»  dm  ErMgriwutt Utlflint.  I>t.  Afkger. 

6.  Oeograpki«,  1  St  «.  LXodar-  «ad  ydUoHkonda  «oo  Entf^  nmk  Ynglft 
Leitfaden  Ours.  3.  §.  61—87.  Knude  «mi  d«i  ■■■■»amDglhdiM  fliMln  Cnn.  4.  h  III 
b»  12L    Dr.  Volckmann. 

7.  Geschichte.  2  St.  w.  Ausfuhrliche  Erzähluug  der  Bömischen  Geschichte  \m 
sum  Jahr  138  v.  Chr.  mit  £in8chaltaiig  der  Geschichte  der  Reiche,  die  aus  der  Monarchie 
AUwandttr»  des  Gxoimii  «irtiliMidiiii  maiL  Dr«  V0lekm4tun. 

a  Hftthematik.  8  St  w.  Die  «biskilnto  Itodun«  MnilMkiMii.  Di* 
tiar  Species  der  Arithmetik.  Potenzen  mit  ganzen  Expometiten.  Qnadnt-  «id  GaUkrtiMbi 
ans  Zahlen.  Leichte  algebraische  Gleichungen  des  ersten  Grades.  —  EigenpchaffaNi  dm 
Vierecks.    Von  der  Gleichheit  der  gradlinigen  Figuren.    Professor  Mehl  e  r. 

9.  Naturgeschichte.  2  St.  w.  Vergleichung  mehrerer  Gattungen  Ton  Ptianzen 
und  MineralieQ  und  Gewinnung  der  Familiencharaktere.  Pflanzensjsteme,  Mineralsjsteme 
iMh  Lttben  Ctus.  Sw  Capeller. 

10,  Gesan«.  ^  St.  w.  (QIB.  und  lUA.  oomUdri.)  Weiten  Enifüliniiig  m  dw 
Wesentlichste  aus  der  Melodik,  Rhythmik  und  DyBamik.  Geoniin  Verden  CheriUe  und 
dreistimmige  Lieder  aus  der  fon  dem  Gesengklner  hBnaagegslMnen  liedeneetmlQii^ 
Ih.  2.   Untor  Odenwald, 

Ober-Tertia. 

"  Ordinnrf««:  Dr.  Fetekmitnn. 

Der  tufsiü  eitijiihrtg.  Wiit  hetillirh  Vi  Stunden. 

1.  Deutsche  Sprache.    2  St.  w.    Zusammenfassender  .^bschluss  der  Sftt7!phre 
Elemente  der  deutschen  Prosodie  und  Metrik  mit  Debungeu,  woran  sich  das  We^cuüichste 
Über  die  ?eeBchiedenen  Gattangen  der  Poesie  und  Prosa  anschloss.   Erklümng  prosaischer 
ud  poetischer  StBdn  aus  N.  BeeVs  hml^\  vman  SMb,  AUh.  8.  Dedamations> 
ttrangBQ.   Aobatze.    Dr.  Flach. 

2.  Lateinische  Sprache.  10  St.  w.  Orid.  Metam.  lib.  XIV.  XV  I.  nach  Mer- 
kel's  Auswahl,  woraus  aogemessene  Stellen  memorirt  wurden.  Gortzitzn.  laesar.  de 
hello  Gaüxoo  Ub.  V.  VL  Vll.  —  Syntax  des  V&rbi  nach  Seyffert  und  EiuübuDg  derselben 
durch  Exercitieu  aus  Süpfie  Th.  1.  und  durch  ExtemporaUen.  Metrische  Leitungen  nach 
SqfiEwfs  PelMstn  llijmrain  Hi.  X»  Dk-  Fnleit««!««. 
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■iL  «vMmvIm;  89Mb«.  H  «t      «htfh  IVMteMpg  iir  «mmMMm  m 

Krüger  §.  1—39.  Eioprägang  des  volbtändigea  VemädttliMs  -Agr  nangelmässigen  VMkft 

40  /nr  Einübong  fl«r  rppelmässigen  and  nnrewelmasBi^pn  Formen  und  der  T^ehfe  von 
deo  Präpositionen  dienten  Exercitien  aus  der  Atihuiiing  «on  HRim  Th.  1.  Cnrs.  "2.  und 
Probeextenpontli«!).  —  Aas  Xeno^.  Aoab.  wurde  erkbirt  Üb.  VI.  Darauf  Horn.  Odyw. 
Mb.  lÜL  >«.  3ee-44a  XIV.-  Dr.  fF«l«W«Jb«. 

4.  Fransösitehtt  Sprach«.  -»'St.  w.  MMh  ITMiiMiBt  dM  gMHUtaflIiialMi 
Cttrsue  TOtt  Tertia  3.  imi^iH  «tu  PIöIz'b  Sch^grammatik  Lection  24^35  mündlich  nd 
•dhriftlich  überaelzt  und  zrwRT  vo!>  don  deutschen  Sntzen  die  mit  A  be«eiclineten.  Aoeeer- 
dem  Extcnipornlien  oad  Uebenetzaug  voa  Plötz's  Lectures  ofaoidieB  Seotion  IL,  14—16. 
Dr.  Utinrich*. 

AeHgioaalahira.  2  8t      ModMuHge  WhJtrhafaag  4er  bibÜMbea  Geschieh- 
tm  des  A.  aad  N.  T.  and  ^tMtiaa%  dar  ftiif  flanflrtOoha  dei  I^itfaeriadMnSatodifaBnt. 

Darauf  Eatwicketong  der  I/ehre  toq  der  Aneignang  im  Heils  oad  von  den  «hrinQidiMi 

Onadenmittelii  nach  Anleiluag  des  dritten  Artikels  roto  zweiten  Hauptatücke  und  des  drit» 
ton,  ?iertea  und  fünften  HAuptstückes.  Memorirea  van  BibelaprAohflii  and  Kirotamüiedara. 
Gelesen  wurde  «Ue  Apoätelgescläelite.   Dr.  Anger. 

6.  Geographie.  1  St  w.  Kunde  der  eiffopiäsdbon  Staaten  nadi  Voigt.  Ours.  4. 
f.  88^110.  Dr.  VoUkmttun* 

7.  Gasobiobt«.  2  6t  v.  Fartostxaiig  der  Bömisdben  Otadudbte  foa  188  Ohr. 
W»  476  n.  Chr.    Darauf  Preussisohe  Geschichte  bis  1525.    Dr.  Volckmann. 

5.  Mathematik.  3  St.  w.  Die  vier  Spedee  der  Arithinctilc  wiedcrliolt.  Lehre  von 
den  Potenzen  und  Wtrrzeln.  Autlösung  leichter  algebraischer  Gleichungen  des  ersten  und 
zweiten  Grades.  Proportionen.  —  Gleichheit  des  Flächeninhalts  der  Figuren.  Kreisiehre. 
BraÜBMor  Möhler* 

9.  Natargescfaiobta.  2  St"w.'  Veci^fllcbang  nehrnw  Gattongsn  ton  Thiera 
und  Gawinnang  der  FamiliencharakUra.  Ibiangnftena.  Ebiaeata  der  Antbropoloi^  nadi 

Lüben.    Ours.  3.  und  4  Capeller. 

10.  Gesang.   2  St  w.   (IIL  A.  und  III.  B.  oombinirt)  S.  0.  Cantor  Odenwald» 

Secauda» 

Ordfraavias:  Mfiaeto  Btutck. 

lirr  C iirsus  zii  rijährig.  WbfheHÜi'li  ^1  Stunden. 

1.  IJeutfiche  jjprache.  2  St.  w.  Auls it/.e  nach  vorherbesprochenen  Dispositionen 
und  metrische  Uebungen.  IkUanmg  des  Lntei^cbiedes  sjnaonjmer  Wörter.  Vortrag  voa 
Oedidtan  aad  pro«aiMhiii  flUklBaa  Oeleeim  »ladflo  lliaaa  taa  Bamhdm  v»  LeMiifi 
Maria  Staart      Schüler,  Teno  aaA  ]|ihigeniä  aaf  Taari«  von  GSOw.  Dr.  än$9r* 
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8.  Lateiftigohe  Sprache.  10  St.  w.  Davon  1  iSt.  Lxm  ÜMtot.  kb.  XXLL  Ctica- 
nm.  Or.  fgo  mm».  Fnimat  ««««cA.— S  81.  ITirgiL  te.  lik  On 
.  8  8t  Eitemponjift  und  wanaHrihw  lltAaiiifcwii  Mwfa.  SM«>  Aä|{dlMn  m  lat  m 
ffenagaft  Theil  Bamlbcilaag  4«  liltfagisAen  AvsarbeitaDfl»».  Wiedarbolaog  a«a  Er- 
«eiterttog  d«r  Grammatik  aach  Ztunpt.  —  1  St.  Uebungan  m.d»  Pwao4ia  ttnArlfmäk 
nadi  S«jrffert's  Palae«tra  Musurum  Th.  1.    Dr.  Heinrichs. 

3    Griechische  Spracha  6  Davon  2  ^.  Eerodti^.  hkt,  lüi.  IL  mit  Aub- 

«ay.  riatoaü  Cnta  —  2  St.   Homer.  Odysa.  üb.  I— VL  —  2  St.  S^vlait  nuk  IL 

md  £xteiDponlia.  Profenor  Jt««««]!. 

4.  Französische  Sprache.  2  SL.  w.  Einigung  der  Syntax  nach  der  Schul- 
gnuttmatik  fon  Plötz  L<ection  36  —  55.  Exercitiea  und  Exteroporalien,  GelcMp  fnifdAB  MVI 
der  franz.  Chri-slouiaLhie  von  Pliitz  Sectian  III,  I — 5.    Dr.  Ii einrichs. 

b.  EugiiBche  Spraohek  2  St  «.  Aussprache  und  Vonaealehre  nafsh  liade's 
Mitang  §.  l^iaa  EsBicitift  md  KHtntpMwaiik  Gili|M)r.inifd«  m»  GaHwuMi*»  ISiw 
gi  Wahribld  Cbayter  Sl       Dr.  ir«(ivr<M«i 

6.  Religionslehre.  2  Si*  w.  Nach  P^t  Lthrboche  der  Religion:  Von  diM 
heiligen  Schrift  i;.  1  —79.  Gelesen  wurden  iu  der  UrfprMhe  die  BÄelb  Pj^UÜ  aa  dlp  Ga- 
later,  Kphesier,  Philipper  und  (.olosäer.    Dr.  An  ff  et: 

1.  Geschichte.  3  Öt  w.  Davon  2  St.  Gesohiebte  des  Mittehiiters  isweile  HäUto 
Mcik  DMBch'«  OnmdiiM  dar  attf.  GaBchidM».  th.  SL  —  l  8i  inedMftabtfig  d«f  alten  Qe- 
•diklito,  ooiriA  dar  flatgiapbte  d«r  wwetutropHholMNi  •  fiidftwto,  daa  Alpangeliiela  und 
fiwMlaada.  Dr.  Votckmann,  . 

8.  Mathematik.  4  St.  w.  Geometrische  ConstructionsÄufgabeii.  Anwendung  dar 
Algebra  atif  die  Geometrie.  Gleichungen  des  zweiten  Grades  mit  ine)tT<^ren  Uobekanntam 
Bacitfiroka  Glaichung/ip.   Monaüich  eine  i4onftÜche  Atnarbeiteng.    Proiessor  Hie  hl  er. 

9.  Iffttvrwiaaanaoliftfi   1  81.       IhlitrisittAdahie.  Professor  Uehler, 

,  4  <  r 

•■  '  ■  •  • 

% 

Prima. 

Orditt»ritta:  Dinectw  ße»eeke» 

1.  D«tttft«k«  Sprftflk«.  88t  w.  Dmw  1^  81.  Oidürang  von  MoataranAilaeii  de» 
tmUadaiMB  (MtoagML  DiipoiMaioafifaang».  BeaKheUnag  der  sehrUUidHm  Avsaribdh 
taugen.   Dedamationsübnngm.  fWa^YatWiga.  —  1  St.  Im  Sommer  Grwdrtge  der  nM^ 

tolhochdeutacheo  Laut-  und  Formenlohre  imü  Erklärung  der  echten  LMor  fon  den  I6iM- 
hmgiw  TOn  K.  A.  Hahn;  im  Winter  Logik.    Director  Hcneeke. 

2.  Lateinische  Sprache.   H  St  m   Davon  2  St.  Hmrat  caim.  üb.  I.  nnd  iL 
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9  8t  meteMng  dir  OnmauOt,  Ma&SO»  ISttüCMlsiint  §m  flOpA»  Tk.  IL  Briw- 

porriia,  BeurtlmluDg  der  Adtötze.  Prdfoesor  Reu  ach,  —  4  8t  GkSHMB.  TMBd.  Diipb 
Iftw  L    Orat.  pro  SoUa.    Taciti  Germania.    Dirrctor  He  necke. 

3.  Griechische  Sprache.  Davon  5  Stunden  Homeri  Iliad.  Hb.  VI.  — IX.  Sophocl. 
Aotigone.  Demoftthenis  Oration.  Olynüuacae.  Platonia  Protagoraa.  —  1  St.  £xt«mporalia 
xuä  Exeidtia,  Wiadeiliolug  dar  Gnomitttk  aidi  K.  W.  Krüger.  SfaMtor  J^ene^lt«. 

4.  FraBsÖ8i«oh«  8pr»ek«.  9  St  w.  Biillnmg  d*  Zjtlim  mhAi  der  SdniU 
gnnaalik  von  Flöte  Lection  71—78.  Exerdtia  und  Extemporalia.  Gelesen  wurde  Thiertii 
BoD^arte  Egypte  et  en  Syrie  am  der  OÖbel'tefata  Swnmliiikg,  dtnuif  Motttee  Le  Mi- 
Mothrope.    i)r.  Heinrichs. 

ö.  Englische  Sprache.  2  St.  w.  Eiuübung  der  syntaktischen  Regeln  nach  K ade s 
AfllnUmg  f.  S87— D64  dvrdi  BitMiti»  «ad  EileiiipOMli*.  G«lfl«iii  «wd»  an  Ining't 
Shttehbook  XXV.  «nd  SkakMpnni*«  Hanist  Dr. 

6.  Religionslehre.  2  St.  w.  Nach  Petri's  Lehrbuche  Th.  2:  Der  Lehre  zweiter 
Artikel:  Von  der  Erlösung.  §.  204-235.  und  dritter  Artikel:  Von  der  Heiliguup  ^  2S6 
— 302.  Wiederholung  des  Abschnittes  von  der  Kirche,  ß.  80—164.  In  der  Ulflinracho 
wvde  gel^n  and  erklärt  das  Erangelium  Johannis.    Dr.  Anger, 

1.  Geschieht*.  3  St  w.  Die  GeschiAdrte  dar  Mperan  Zeit  von  ISOO--!^  laoh 
Diatadi's  GmndriaB  Th.  3.  IViedwholinif  der  Gaagraphia  and  dar  Bniidaahaigndk*Fraani» 
aohan  CMdriile.  Dr.  VoUkmmnn. 

8.  Mathematik.  4  St.  w.  Ausgewählte  Capitel  der  neuem  Geometrie.  Aufgaben 
ans  (Ipr  ebenen  Trigonometrie,  Sphärische  Trigonometrie.  Ki«tt Anbrüche  nnH  unbestimmte 
Gleichungen.  Combinationslehre.  Binomischer  Satz  und  Anwendung  desselben  auf  die 
Beiheneotwickelung  der  Kreisfan ctionen  und  Logarithmen.  Alle  vier  Wochen  eine  schrift- 
lidhe  Aimilteitiiiig.  Ftofcaior  JVaAlar» 

9.  Natnrwiaaanaahaft  S  8t  f»*.  Uaehaiiik  xmi  mathiMialiMha  Oeagiafhiai 
^fesmr  Mtkhr* 

Anssr rordentliehe  Lebrstuiden» 

1.  Religionslehre  füi-  die  Schüler  katholischer  Confession.  Untere  Ahtheilung 
2  St.  w.  Biblüche  Geschichte.  Apostelgesghichte.  Die  Lehre  von  der  Gnada  und  dan  h. 
Saaramentaa.  —  Obere  Ahthattniig  9  St  w.  IMttanldin.  Kirchaagawdnchte  mi  Gregor 
Vn.  hie  zur  Reformation.   Kaplan  Hohendorf. 

2.  Hebräische  Sprache.  2  St.  w.  für  Secunda:  Nach  Seffer's  Elementarbuch 
der  hebräischen  Sprache  §.  1  -  57  die  Elementarlehrc  und  au«,  der  f  ormenlehro  die  \  cr- 
balbilduug  bis  aul  die  verkürüten  Wurzeln  nebst  den  dassu  gehörigen  l'ebungeu  im  Iveseo, 
Analysiren  und  Ueberaetzen  aua  dem  Hebräischen  und  ins  Hehriüsohe.  Proieasor  Heu  geh, 
—  2  St  w.  für  Pkirnn:  Wiadetholiug  dar  Lehre  tob  VaKbaak  nachSafior  §w  21—68^  ^nf 
tas  §  101—142.  Fortabvog  dae  UebaiBeAMM  Im  Habetfidia.  Gaheaa  waida  OaM8L  a 
18^».  Pkaln.  2a  21.  28-^  48.*  IMmot  ReuMck, 
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3.  Gesang.    2  St.  w.  für  Pnm&,  becuoda  und  eioige  Öcbüier  aus  iertia.  ^iedar- 
m  dar  fUnitimlahiii  nadi  BedDrAoM.   Itan  GÖngiloff  hB/kibm  nvlIiieiM  und 

HHffirhin  QttSafß  mn  dem  BSkafpAmn  von  Eric  maä  QneC  dem  Sopnii-  nd  AMetinuHMi 

aü  einer  Selecta  $m  den  vier  untern  Claawn  eingeübt  waren.   Cantor  Odenwald. 

4.  Zeichnen.  6  St  v.  Davon  2  St.  w.  für  Untert^rtin  Gerii'ljp,  'llnere,  Ptianzcn 
mit  Anlage  von  Öclmtten  und  einfache  I^ndscbaftcn.  --  2  St  w.  für  überterti&.  Ausge- 
filurtere  Zeichnungen  und  Studienköpfe  mit  einer  oder  zwei  Kreiden.  —  2  St  w.  für  ^büler 
MS  See«^  nd  Pinia.  l^adeditften,  Figuren,  Lineaneichnen.  Aue  dar  linearperepeo- 
tiie  GonetradioD  ein&cher  KSrper  fortgeeetzt  bis  aar  Co&Btnctüm  von  GeUmdan.  Caf»ell«r. 

&  Tttrnen.  4  8i  w.  Är  die  Schüler  aller  Ganen.  Dr.  Anger  und  Dr.  ArnoldU 

Thenata  f«r  die  dfatH*hen.  lat(  tni«»(iicy  und  Biatbewatiscliea  ArlMiteo 

der  Abiturieatea. 
1.  Zu  Michaelis  1871. 
«.  Eadi,  ibr-GStte^  l^i^  ^  Kaafiaann.  GBter  aa  BBcben 

Gdit  «r,  dodi  aa  sem  Schiff  kafipfet  das- Gute  aieb.aa.  Sc^aBer. 
b.  Dttoe  viros  Arplaatoa,  togatiun  alienuB^  altentm  pabida^ia,  «ptiil»  d»  Mfabüba  Bo» 
mana  meruisse. 

Ci  1.  Ein  Dreieck  zu  construiren,  von  welchem  gegeben  ist  die  Sumnae  zweier  Seiten  s, 
die  Differenz  der  aut  der  dritten  durdi  die  zugehörige  Höbe  gebildeten  Abschnitte 
d  and  der  Badins  des  uasdumbenen  Kiaisas  r. 

5.  Den  Badins  des  Grandkrdses  und  die  Seitenlinie  einea  fnukft  Kegeis  an  Urecb^ 

nen,  dessen  Mantel  M  =  100      und  dessen  Höhe  b  ==  4'*  gegeben  ist 

3b  Zur  Berechnung  eines  Dr^'it^'ir^  :-t  gegeben  der  Durchmenser  des  umschriebenen 
Kreises  d  ~  17,56"',  die  Summe  zweier  Seiten  s  ~  2b,i5b*  und  die  Differeox  der 
ihneu  gegeuUberliegeudeii  Winkel  o  =:  40*'. 

4  xy  fx>  -     =  I17a 
jt  —  y  =  S. 

2.    Zu  Ostern  l.'^"^. 

a.  Nescirc,  quid  unlequam  natu«^  sis  acciderit,  id  est  semper  esse  puerum.  Cicero, 

b.  Herodoteum  illud  „vraoi;  eji^uXo«  T:oiXs)M>it  6|«o^oviovTO(  xoooüxi)»  xoxiöv  ^onv  ooip  nojcs)MC 
e^yr^;^'  exemplo  Oraecomm  ^  Boannomn  eomfirobetnr. 

&  1.  Es  sind  swei  Gerade  AB  «ad  CD  und  ein  Punkt  F  g^dien.  Es  adU  mI  AB  «in 
Poidit  ao  bestimmt  werden,  dass  «eine  Entlbrnnagen  tob  F  und  Ten  CD  eine  g^ 
gebene  Linie  e  snr  Summe  haben. 

2.  Einer  HUbltngsl  Tom  Badins  r  ist  «in  QyUBdar  «iogaecbriebeD,  dasaan  Mwlel  ? 

dar  bnmmien  ObeiflidM  der  Halbkngd  betrigt.  IRe  gcoee  eiod  dar  Badiue  dea 

Gmndknaaee,  die  H5be  und  der  labalt  dieeee  Criinden?  BmL  r==29»,  ^- 

b 
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,  •.3).  la  einam  Dreieck  ist  gegeben  die  Difierouz  der  Grundlinie  und  der  zugeliürigea 
MitteJIiaie  —  d,  der  ton  heiden  geiiildeto  Winkel  o  und  der  Inhalt  K  Es  sollen 
die  (iruudlioie  und  Mittellinie  und  demnächst  auch  die  Winkel  des  Dreiecks  be- 
rechnet werden.  B»pL  d  =:  19,42™,  5  zu  49"  40',  F  =  878,  4P», 
4.  Dfti  gtoM .  ZiUtii  Ton  aolcher  BeBcbalbnlidlife  zu  fiiidea,  dus  ikve  Sanne  —  15 
nod  die  SavnM  dar  besüglich  mit  67, 45  und  18  mnUq^lioirtai  Zkhlen  =  Ölfi  ael. 

IL  VerfügungeiL" 

« 

1:  Toni  &  Hai  1871.  Die  Berichtosiattang  über  neu  aageetolUe  Lehrer  an  ^ 
Unifenittlequaeelar  betreffnd. 

2.  Vom  11.  Mai  Die  Verordnung  über  die  Ablegung  der  Feldmesserprüfung 
durch  die  Äspiranteu  des  Königl.  I-oristverwaltungsdienstes  Tom  6.  April  1871  wird  mitgetheili 

3.  Vom  11.  Mai  1871  und  3.  Januar  1872.  Empfehlung  der  Zeitschrift  für  preussi- 
8che  «jeäohichte  und  Ijande&kunde,  herausgegeben  von  Professor  Dr.  Datid  Müller,  und 
der  Schrift  des  Oberregierungsraths  Wega  er:  Ein  pommersches  Horzogthum  und  eine 
dmlnhe  Ortee-KenäniteL 

4.  Von  lt.  Mai  1871.  In  deojeidgeii  Jahren,  in  welche  die  IMteeUnenooiiliBrens 
fiUt,  aollen  die  Pfingstferien  auf  die  ganxe  Pfingstnoche  ausgedehnt  werden. 

'•>.  Vom  21.  Juni.  Mittheilurg  den  Allerhöchsten  Erlasses  über  die  Gnnidsät  e,  nach 
denen  der  Feldzag  gegen  Frankreich  von  1^70  71  den  an  demselben  Bethciligten  bei  ße- 
reohoung  ihrer  Dienstzeit  ah  Kriegs-Dienstzeit  in  Anrechnung  zu  bringen  ist 

6.  Vem  S4.  Juli.  *  Von  nächstai  Jahre  ah  adl  bei  d«i  hiüigen  höheren  Schufen 
die  alte  Ferieiierdnung  «iedeihergestellt  werden. 

7.  Vom  9.  September.  Im  amtlichen  GeechKftaverkehr  ist  von  der  SSgaunng  der 
Packete  per  Adresse  sciion  jetzt  allgemein  Gebrauch  zu  machen. 

8.  Vom  23.  September.  Bei  der  Königlichen  allgemeinen  Wi 1 1  w c  n  -  \'  e  r p f  1  e  g  u n  g 3- 
austalt  werden  fortan  nur  solche  Anfuahmeanträge  Berücksichtigung  finden,  welche  im 
Laufe  der  Uontle  Septenhar  und  Harz  eingehen. 

9.  Vom  18.  October.  Die  jihriichen  Naebwdsangen  fiber  die  bei  den  höheren  Lehr- 
aantatten  vn^ehaaunenen  PersonalTerindernngen  betreffend. 

10.  Vom  6.  Nofemher.  Die  Zulassung  zur  Porte^p^fähnrichsprüfung  ist  in 
Zukunft  von  der  Beibringnng  eines  von  eirem  nymi^n-inm  ndr^r  eiiiei'  T{'':  lscluile  I.  0.  aus- 
gebtelltea  Zeugnisses  der  Meile  für  Prima  abhängig.  Diejenig'':!  jungen  Leute,  welche, 
ohne  Schüler  «inea  üymimäiuiuä  oder  einer  Ueabchule  I.  0.  zu  sein,  eiji  bolohes  Zeugniss 
erwerben  woUeD',  haben  ndi  an  daa  Königtiche  Provinzial-Schulcolkgittm  zn  wenden  und 
dabei  ftre  2eagniBee,  bowie  die  eifocderliche  Auskunft  fiber  ihre  penSnlichen  Vertiiltniaae 
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eianttciditD.  8ie  «wpdan  m  dtnaalbttt  liam  Oyrnwaiin  «dcf  «iiitr  Rikelwki  1  (K- 
der  ProTiius  nur  Pvttfang  ttbenrtewn.  An  J«}ire«chlvB«  h$X  jede  Aoaialt  Aanig»  daiülnr 
a  madm,       vklen  £Htttn«i  o4w  «igeiMii  SdbiUam  ««  dM  bctaefiends  Zaagaiss 

Uuilt  hat. 

11.  Vom  6.  November.  Bei  der  AufiiaLme  li::t  jed«r  Schüler  «in  Attest  Uber  die 
stattgefundene  Impfuog  resp.  RevaLxiaatiuu  beizubringen. 

12.  Vom  16.  November.  Am  1.  Deceaiber  d.  J.  als  am  Tage  der  allgemeinen  Volks» 
dhlang  soll  dar  Untemcht  in  ^mtUdieD  Scholen  aucfallen. 

IS.  Vom  S8.  Dttmabnc.  Z«r  H«fst«Uuag  der  Norrnftlfrequeas  der  ainselnen 
Classea  geiiügt  es  niflhti  die  Aufnahnje  neuer  Schüler  auf  das  unamgängUche  Maiua  m 
beschränken,  ioiidorn  es  sind  auch  fenicho  Schüler  vun  der  Anstalt:  wieder  zu  entlmiCD, 
denen  nelb-^t  nach  /rwein)iiliger  Äb>olvirur^  des  ClaSäe»curi>ua  die  Veisetiiuig  ia  die  Dächst^ 
i^ere  Lla&sa  nicht  zugestanden  werden  kann. 

R  Voa  la  Jaofir  1872.  Weges  drr  8cboU«ar  des  GeimrMagas  md«  M«i»* 
itSt  des  KeiMTS  und  Kduivi  am  88.  Uin  soll  die  öiBmtlidift  PriUnng  ta  disaem  Jdi»  aaf 
den  21.  März  verlegt  und  auf  einen  Tag  beschränkt  werden. 

15.  Vom  28.  Februar.  An  das  Königliche  Provinzial  -  ScbolcoUegium  sind  künftig 
340,  an  die  Geheime  Hegi^tratur  des  Königlichen  Ministenoms  IM  Exemplare  dea 
Osterprogramma  ainxaseuden. 

Ausserdem  f>ehe  ich  mich  veranlasst,  folgende  altere  Verordnungen  des  Köoigl.  Mini- 
atarinms  der  geiBtHeiien}  Uotarnohts-  imd  MMÜmBal-Aagdegflohintai  aad  des  Krai^.  Fn» 
fisajal-SobalcvUegiams  iriederhok  in  Erinnerung  an  bringen: 

Der  Bflsnch  toü  OcsUiilasam,  Restaviatioiieii,  CoiiditOi«ieQ,  ^Haids  il  s.  w.  ist  das  . 
SdiSlein  Terhott^n 

.\usw;irtige  Zügliiigc  des  Gymnasiums  sind  zur  l»esuridern  Fürsorge  einem  tüchtigen 
Aufieber  zu  üliergeben,  der  dem  Director  zuvor  nambalt  gemacht  werden  mnss,  und  welcher 
fibcr  ibrea  Fkitatietss  nod  ihr  nttliehes  Belmige»  aasser  der  Schale  eine  erasta  und  ga> 
wiSMWihnfte  Aa£dcM  xa  fübiea  hat 

^  soll  nicht  erat  eine  positive  Erklärung  von  Scitaa  dcrEltom  abgew*rt«t  wer- 
dCB,  ob  sie  die  Theilnahme  ihrer  Söhne  an  den  lurnübungen  wollen;  sondern  diese  Theü> 
nähme  ist  von  allen  Sdiülem  roraus/nscf'^n,  und  nur  Anf  Grund  eines  änlliahan  Attestes 
darf  eine  dealalläige  Dispensation  eriheilt  werden. 

Schüler,  welche  nicht  bis  zum  achten  Tage  nach  dem  Beginn  des  Schulunterrichts 
im  Visrteyahie  ordaangimissig  abgemeldet  sind»  hahen  daa  Sdinlgeld  ftt  das  begonnsM 
Vierteljalir  zu  eatriobten. 

Wenn  Schüler  sieh  einer  Schulstrafe  dorch  Abgang  tob  dem  Gjm&aainBft  «aitriahei»,  sa 
'Siad  bic  als  Verwiesene  zu  betrachten  und  zu  behandeln. 

Junge  Leute,  welche  zum  einjähriRen  freiwilligen  Militairdienste  berechtigt  zu  smn 
glauben,  haben  sich  spätestens  bis  zxun  1.  Februar  demjenigen  Jaiires,  in  walohem  sie  ihr 
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SOl  LilMiiiqalir  ntflcUagMi,  Im  dar  betreffBuden  D«part0]D«iil»<G(MiiiBiMioii  m  neUeik,  «I* 
drigenfklls  ihre  Anträge  nicht  b«cSck»clrtigt  werden. 

Wer  die  Freisohule  erhalten  und  behaltstt  will,  amn  miiidflfltaiis  tfo  hallgiUlriges  Zeof- 
nUis  des  zweiten  Grades  verdient  haben. 

III.  Chroiik. 

Das  ablaufende  Schuljahr  f)egann  Montag  den  17.  April  1871  and  wird  nach  der 
öffenüicbeii  Prüfung  und  nach  der  P'eif^r  d^s  OeHurtstages  Sr.  MajestHt  des  Kaisers  und 
Königs  Freitag  den  22.  März  1872  mit  der  L*;Qsur  und  Versetzung  geschlossen  werden. 

Zu  Anfang  dea  Schu^ahres  traten  Dr.  Richard  Arnoldt  und  Julius  Capeller 
dM  ihiMD  d«&iiitiT  vtalidioiieii  Stdlen  an,  jener  die  sednte  otdm/Sßdub  Lducntdla,  d«Hr 
die  nadh  Bennoiiiiiraiig  des  Zeidieiilelumt  Müller  Don  gegrSndete  GyiiHUMial'i3eiDenilir> 
lehrerstelle,  mit  der  mm»  dem  ZeSchenunteiTiclite  «seh  anderweil^  IJntenidit  fer* 
banden  ist. 

Richard  Arnoldt,  Sohn  des  Gymnasialdirectorä  Dr.  Arnoldt  in  Gumbinnen,  ge- 
boren zu  Gumbinnen  den  20.  KoTember  1845,  evangelischer  Confeadon,  erhielt  seine  Vor* 
tnldmig  Mf  den  Friedrtchsgymneaiiira  Nioer  Vateretedt  und  bezog  Miduwlia  1864  üni- 
venittt  Bonn,  1865  Leipng  vnd  1866  Königsberg,  um  Plitlologie  m  stadiren.  Nedidem 

er  von  der  philosophischen  Facultatzu  Königsberg  eof  Grund  e^er  Abhandlung :  Quaestiones 
scaenicae  de  clioro  Aristophanis  1868  zum  Dr.  philosophiae  promovirt  war  und  ebendaselbst 
am  2ü.  Februar  I8iü  die  Prüfung  nr  <  farultate  docendi  bestanden  h.itte,  begann  er  sein 
Probejahr  am  Kneiphöischeu  Gymnu^iuni  zu  Königsberg  und  wurde  ara  15.  April  1870  znr 
YoUendung  desselben  mit  dem  Aoflrage  hierher  gesandt,  gleichzeitig  die  sechste  ordentiialM 
Librerrtelle  pransorisdi  xn  Termiten,  welche  ihn  Tom  1.  Apiil  1871  ab  deftnidT  fiber- 
«ngen  wnrda 

Julius  Capeller,  geboren  den  28.  Mai  1841  in  Friedrichsberg  im  Kreise  Daricehmen, 
«Tan gelischer  Confesoion,  erhielt  seine  Vorbildnn«»  ?om  T.ehramt  in  dem  Seminar  7n  Kara- 
lene  1859/62  und  wuidi',  uachdfm  er  mehrere  .Tahre  Hiiii''!ehrer  gewesen  war,  Untern  1867 
an  der  Stadtschule  zu  Darkehmea,  ein  Jahr  später  an  der  altstädtiscben  iöchterschule  zu 
Elbiag  deaniliT  angeatellt  Von  Ostern  1870  bis  Ostern  1871  beurlaubt  besuchte  er  die  K5uig8- 
bergar  Kunetakadenie  und  wurde,  nadidem  er  von  derselben  das  Zeagidse  der  Befiibtgnng 
zum  Zeichealehrer  an  Gymnasien  und  Realschulen  eriudten  hatte,  an  das  hieeige  Gymna- 
giura  berüfen,  um  vom  17.  April  1871  ab  den  Zeichenunterricht  und  aufiserdem  auch  andere 
Lehr^tuoden  zu  übei'nebmeu. 

Dü  die  Rückkehr  des  GymnasiaUebrers  (if>rtzjtza  vom  Kriegsschauplätze  bis  zum 
Wiedei-b^iua  des  Uatenricbts  Dach  den  Osterferiea  nfa^bt  an  erwarten  stand,  wurde  seine 
Btellrortralung  reo  dem  KöniiMi«»  Ptovinsial-SdmteoUeginm  dem  Schulamtseandidaten 
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Dr.  DiiinM  MmHdHi^  Mi  terte  «Mellw  anr  dni  Wodm,  mü  Ckttaite  ImU»  üdi- 

dem  er  zum  Offider  beASrdert  war,  am  23.  April  auf  Redamation  des  Königlichen  Vn- 
fiiizial-Schulcollegiums  tm  Yvetot  von  den  Fahnfvn  er^tlaanit  miid»  umi  vom  &  Mai  ab  mum 
Unterricht  selbst  wieder  zu  besorp^n  im  Stande  war 

Nachdem  auf  solche  Weise  d&a  I/eiirercoilti^um  wieder  vollzählig  geworden  war,  konnte 
dar  Untenridit  MOien  r^lmäsäigen  Fortgang  ndmmn  md  «ade  ni  dsmeHna  vidit  gpradt 
•MUeb  gMtint  Dr.  Attger  bedniik«  aa  1  Tag«,  Dr.  FUcb  an  7,  Dr.  Amol  dt  aa  6^ 
Lehrer  Capeller  an  7,  Otntor  Odanwald  an  10  Tagen  theils  wegen  vorttbergehendar 
Unpässlichkeit,  theils  wegen  anderer  dnngendnr  Abhaltnngen  der  Vertretung.  Ausserdem 
sah  der  Unterzeichnete  durch  ungemein  heftigen  Schwindel  sich  genöthigt,  eine  Woche  vor 
nnd  3  Wochen  nach  den  Weihnachtsferien  seinen  Unterricht  auszusetzen. 

Der  Genudhoituiistaiid  der  SebÜer  war  im  Qamen  nicht  ungünstig  zu  nennen,  jedoch 
ibte  die  im  Spüteratmer  anfbetendd  Cholera  in,  lofimi  einen  naribflieiligea  Eiaflum  anf  deD 
Sdndbesuch  aus,  ak  nicht  wenige  answärtige  Zöglinge  nach  den  Ferien  auf  ärztlichen  Rath 
noch  wochenlang  von  den  Ihrigen  zurückbehalten  wurden  und  als  auch  von  Seiten  des 
Grmnasiunis  solchen  Schülern,  in  deren  Häusern  sich  Cholerakranke  befanden,  der  Schol- 
besudi  bis  zur  Beseitigung  der  Ansteckungsgefahr  untersagt  werden  musste.  Dasselbe  Ver- 
&hren  wurde  auch  in  Bezug  auf  Pockenkranke  besonders  nach  Neujahr  mehrfach  eriorderlich. 

£inett  in  jeder  Hinsiebt  aii^iexeichneten  SdiiUer  TerUnen  wir  an  vaaerer  groewn  Be- 
Irvbaifli  durcb  dm  Tod.  Arthur  Eggert  am  Weeekenhttf  bei  Pr.  HoUand,  der  Ostam 
in  Obertertia  aufgenommen  war,  hatte  nur  wenige  Wochen  das  Gymnasiam  besucht,  als  er 
plöt'/lich  und  ausserordentlich  heftig  am  Typhus  erkrankte  und  ungeachtet  mehrmak  ein- 
t;et*  I  i  r  Besserung  am  L'7.  Juni  dieser  Kraakheit  erlag.  Am  30.  Juni  begleitete  das  Gym- 
uimuui  lim  zu  seiner  letzten  Kuhestätte. 

Herr  Amtarath  Eggert  flberaandefea  dem  ünterawchnMen  ana  der  Spaikaaae  aeinea 
früh  dahingeachiedenen  Sohnea  ein  Oi^tal  von  Einhundert  Tbalem  mit  dem  Wnnadia,  däaa 
Ton  den  Ziaaeb  deaaelben  jährlich  am  22.  Januar  als  dem  OefanilBtage  seines  Sohnes  einem 
fleisBigen  nnd  sittsamen  Schüler  des  Gj  innasiums  ein  angemessenes  Buch  als  Prämie  über- 
reicht werden  mochte.  Unter  dem  6.  November  1871  hat  diese  Stiftung  die  Genehmigung 
des  Königlichen  Provinzial-Schuloollegiums  erhalten. 

Der  Turnunterricht  erlitt  im  Sommer  liäufige  Unterbrechungen,  w«l  die  TnmhaHa 
noeb  bis  nun  Herbete  als  Lazaretb  für  ▼erwnndete  Krieger  beratet  wurde  und  Regenwetter 
elkmals  Uebungen  auf  dem  Taraplatae  nidit  zuliess;  im  Winterhalbjahre  ist  er  unter  Lei- 
tung und  Beaufsichtigung  dea  Dr.  Aagar  und  aeit  dem  Ift.  November  aiush  dee  Dr.  Amoldt 
regelmässig  fortgeführt. 

Die  beiden  Abiturientenprüfungen  wurden  am  20.  September  1871  und  am  20.  Fe- 
bruar 1872  unter  dem  Vonütze  des  Hemi  Prorinsdal-Schulralh  Dr.  Schräder  abgehalten. 

Die  dem  Neohatn  dea  Oymnaainnia  nodi  immer  im  Wega  atehenden  Bindemiaae  wer^ 
den  bolfondiph  bald  beaeitigt  aain. 
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IV.  Statisiiscifie  Nachfichteii. 

IMicrsiclit  über  die  VcfUieiliia^  der  lehrNtnndfit  uad  der  OnUurkte  utcr  dit 

Lehrer  in  Srhaljahre  187L  7lS» 
■'     *  Mb«t«l:  A««i6r«rd«iitUeh«  BUsdeii.' 


'  •     L«farer. .        j  Piim».  |secin»da.|  ^JjJ^ 

Unter* 
tei-tt«. 

Qaw(& 

Quinta. 

Bazta. 

L   Dr.  Beneoke, 

Dirertor  und  I*roiC8*or. 
Ordinarius  in  L 

4  Lat. 
3l)o«tfch 

18 

&  Dr.  Beosoh, 
'  Ordinsrim  in  IL 

t)  (iriech. 
4  Lat.      4  Lat 
*  8  Uebr.  •  i  Uebr. 

.  ■ 

■ 

18  ■ 

Si  Dr-HaUar, 

4']l»tll. 

4  Math, 
l  Phy«. 

3  iatik 

9  liath. 

20 

4  Dr.  Stainke, 

Oberltihror. 

Ordinnias  in  IDB. 



2  Ffanl. 
6  Grieeh. 

8  Lat 
B  ttnx. 

SDeatoeti 

6  Urfeeh. 
t  flmna. 

20 

ö.  Dr.  Heinriofas, 
«rdmtl.  Lohrer. 

i  Kratiz. 
i  Eogl. 

•J  l'r.irz." 

4  Lat. 

3Geacii.u. 
Geogr. 



-  SO 

30 

&  Dr.  VolokmaDD, 

ordentl.  Lehrer. 
Ordinarius  in  UIA. 

StJesch.  u. 

Stietch.ti. 
G«ofr. 

9  Lat. 

7.  Dr.  Aiu»r< 

i  JUÜg. 
•  * 

•i  Kflig.  /i  Beifg.  i»  Uaiig.  12  lidiK.  :  | 
jDeutjch                        3üeach.u..2Ge8Cli.a  SGesfb.u. 

'           \  G«ogr.  }  Qeogr.  |  Q«ogr. 
Tarnnn  durch  alle  Clnssen  mit  Dr.  Arnoldt. 

u 

+  4 

t  CtortDtn, 

Ordinarias  in  IV. 

i  Lat. 

tu  Im. 
<DeQt«eb 

3  Uelig.  |ü  tt«»lig. 

1 

r 

30 

Oll      XT-   flSOU)  I 

ordoiitl.  LtfhixT, 
Ordinarius  in  V. 

1 

8  Lüt. 

sOeufaKb 

|3  Dtnitscb 
llO  Lat. 
j»  Fiaaa. 

SO 

10.   Dr.  Arnoldt, 

«iiih-ntl.  Lehrer. 

Qrdiaariw  in  VI. 

*  2  Singen 

•iZtTdi>n. 
t  liatarg. 

«  Lxt. 
6  Qrieeb. 

2  Zeichu. 

■ 

1 

2  Zdchn. 
2  Naturg. 
8  Smlia. 

10  L.iL. 

S  Deatseh 

•J  Zeichii. 

3  Natarg. 

4  Bacbn. 

21 

IL  ChmDflr, 

Zeich*iil«)iTOr. 

••JZcichn. 
ä  Natarg. 

n 

14 

12.  Odenwald, 

Csntor. 

■i  Singen  [3  Siageii 

ti  äingt*n 

2  Singen 
llilliiiliil. 

2  Siitgpn 

*  » 

33 
•  10 

*  6 

32 
•  6 

33 
•  4 

33 

•* 
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•  4     \  *19 
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«  Hill  niMMMtiW  te&shBI«  httmg  fegm  Incfe  das  f«ii§in SoioViliN  («»  15.  Hin 
.  1871)  3AL,  TOtt  danen  28  n£,4aiiKlL,  44«iIliA^40iii         60  ia  IV^  76  ia 

61  in  VL  sich  befanden.  AbgegMgen  sind  seit  jenem  Datna  üitik  noch  vor  dem  AnfiMga 
des  lanfenden  Schuljalires.  theik  während  desselben  64.  Nen  aufgenommen  dagegen  sind  47, 
80  4ms  das  Gj'ioiiasium  gegeuwärtig  (den  16.  März  1872)  324  Sdiülcr  /.ühlt,  unter  denea 
26  ia  L,  44  in  II.,  44  in  IILA.,  48  in  IlLB.,  65  in  IV.,  58  in  V.,  3»  in  VL  sitzen.  D» 
Frivafe-Vorbereitungsschals  fttr  das  OTmnasiaia  wiid  Toa  64  Knabaa  besaohi 

Zu  Ifidiaalis  1871  besag  1  Prinaauer  and  1  ExtcanaBa  mit  dam  Zeagniss  dar  BsiC» 
die  UnifanitSt: 

1.  Ernst  Pohl  aas  Elbiag,  81  Jahr  alk,  .avaagsltBeher  Coafcssiaih  Sdm  des  Bentes 
PoU  in  ElUttg,  7  Jahre  aaf  dam  hiesigaB  Gyiaaasinm,  2Vs  Jaltf  in  ^rima,  «elchar  in  Wien 
Jara  etadirt. 

2.  CarlGötzke  aus  Gr.  Jestin  bei  Colberg,  28  Jabr  alt,  evangelischer  G)nfessigpi, 
Sohn  des  Eigenthämars  Götzke  zu  Gr.  Jesttn,  Estiapaos,  welcbar.  in  Kanigjibajig  Philolic^ 

studirt 

Zu  Ostern  d.  J.  werden  8  Schüler  BiiL  dem  Zeuf^isse  der  iieilc  «ullüäüfen: 

1.  P.iTil  Rehrend  aus  Danzig,  18'^,  Jahr  alt,  evangelischer  Confession,  Sohn  des 
Oommerzienriith^  Behrend  zu  Elbiug,  1^,^  Jahr  auf  dem  hiesigen  Gymnusiuni,  1',,  Jahr  in 
Pkima,  «didier  ia  Hsiddliezg  HaturwiHSUBBchaften  «tadiren  iriH. 

2.  Carl  Benecka  ans  Elbing,  19 Va  Jahr  alt,  evangelischer  GanfeMion,  Sohn  des. 
Oynmaablflfirectors  Br.  Benadce  an  ISbbg,  11  Jahre  auf  dem  Gymnastum,  2  Jahre  in 
Pkima,  «elclier  in  Beilin  Medidn  stadnan  iritL 

3.  PaulGessler  aus  Gergebnen  hei  Saalfeld,  20 '/a  Jalir  alt,  evangelischer  Con- 
fession, Sülm  des  Rentiers  Gessler  in  Elliing,  11  Jahrs  aa£  dem  Qymnasiam,  2  Jafaia  sa 
Prima,  welcher  in  Leipzig  Jnra  studiren  will, 

4.  Gottlieb  Krause  aus  Pieskeim  hei  Alleiisteiii,  19  Jahr  alt,  evangelischer  Con- 
fession, Sohn  des  verstorbeueu  Aduüuistrators  Krause  in  Kanten  bei  Saalfeld,  Jahre  auf 
dem  Gjmaasinm,  2  Jahia  in  Prima»  Wdiar  in  Königäl>€rg  Gesdttdhte  stfidnan  irilL 

6.  Leonhard  von  K^ancki  ans  Boeeaberg,  ISVt.Jahr  alt,  atan^&aher  Gas- 
fsasiim,  Sohn  dea  vantathanan  Kraisgerichisiecrottw  t.  Kreadd  in  Bosenhetg^  S'/t  Jaht 
aaf  dem  Gymaaslam,  2  Jahrs  in  Adma,  Knicker  aidi  dam  Ifilitürslanda  «idman  «ilL 

6.  Conrad  Lenz  aos  Thorn,  18'  «  Jalir  alt,  evai^filisoher  ConfeasiaOt  Sohn  des 
Predigers  Dr.  Lenz  in  Elbing,  U  Jahre  anf  dam  Oymnaaiam»  2  Jahrs  in  Prima,  inkAm- 
in  Heidelberg  Jvra  studiren  will. 

7,  Gttstav  Mouber  htw  Langenau  \m  Fr^stadt,  IS'/a  J»'i''  «'^i  evangelischer 
Confession,  Sohn  des  verstorbenen  Inspectors  Momber  in  Langenau,  9  Jahre  auf  dem  Gym- 
nasiam,  2  Jahre  in  Prima,  walte  in  Kinigsbeig  MatfaBmatik  stadiMi  «OL 
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a  Umx  Sokn«id««illil  um  EUiiiig,  19</a  Jaiv  alt,  noniBobn  Cttwhon,  Solu 

des  ventoiiMnen  Kau&nanos  Schneidemilh]  in  Elbing^  10  Jahm  Mt  dam  Ojinillilioill.  9 

Mm  in  Primfi,  wplcb*>r  in  Barlin  Matheaiatik  stadiren  will. 

Die  Abituiieuieu  Beliiend,  Beneckp,  Krause,  Lenz  und  Mombtr  wunkn  auf 
Grttod  ibrer  SchulleisUuig«o  und  des  ÄuftfaUs  der  echrifüicben  Frobearbeiteo  Ton  der  mand* 
IWitti  FrtAuig  dispendxL 


V.  Lehrapparal 


1.  Die  Bibliothek  des  GymDasinma  hat  in  diesem  Scbuljabre  von  dem  Koiug« 
fidien  IGitiaterinm  der  geiatUchen,  Untemchta-  vnd  Mefflidnal-Apgelegephrnteii  snm  Geecheiik 
erhalten:  Havpt's  2eitj;chrifl  für  deutsches  Altcrihain.  Neue  Folge.  Bd.  3.  Heft  2. 
Paul  de  Lagnrde  Genesis  Graece.  Desselben  Aiinierktingcn  znr  priechiscbcn  rcborsclzung 
der  l'roverbien.  Ferner  sind  ihr  als  werthvolle  Geschenke  zugegangen;  von  dem  Herrn 
Uofratb  Professor  Dr.  Phillips  in  Wien  dessen  Abhandlungen  über  das  baskische  Alpha^ 
be^  ttbor  daa  htainiinha  imd  umariadie  Bemait  in  der  haddediep  Sprache,  übmr  den 
IberiMlwn  Urqiniiig  wpmelner  Slammee-  md  Stftdtenanen  im  sttdliclMo  GeUian;  von  QeMJi 
Gymnasialdixector  Lehnerdt  zu  Thorn  Katalog  der  Iboriier  Oymnasialbibliothek ;  tob 
Herrn  Baron  von  Buhl  Caspar  Henneberger  der  See  Ströme  und  Flüsser  Namen  Königs- 
berg 1595;  von  dm  Herren  Verfassern  H  Ribbeck  Erinnerungen  an  E.  F.  G.  Ribbeck 
aus  seinen  Schriften;  F.  von  Eeibnitz  Worte  eines  Psychologen  Ih.  1—3.  Ausserdem 
ist  sie  vermehrt  worden,  so  weit  es  der  Fonds  zuliess. 

2.  Die  SchiUerhibliothek  hat  thdh  ane  dgetieii  Mittelo,  tbeib  durch  Geschenke 
dnon  lüdit  unbetrichüiehaii  ZawMfas  erhalteo.  Zum  Geedienk  bekam  ide  too  der  Rei- 
mer* sehen  Bucbhandinng  in  Berlin  Dielitz  und  Hetniidn  deutsches  Lesebuch,  Kieperts 
kleinen  F^chulitlas,  so  wie  eine  Anzahl  von  Pchulbüchern  von  den  Abiturienten  Pohl,  B eh- 
rend. Benecke,  Gessler,  Krause,  v.  Krencki,  Lenz,  Momber,  Schneidemühl 
und  von  dem  Secundaner  Dcegen. 

&  und  4.  Die  Sammlung  physikalischer  Inatntmeiite  und  das  chemitohe  Labo- 
ffslottimi  riad  ft»  die  snageselslie  Smnm«  nidit  ntir  in  erforderliehem  Stande  erimItoB,  son- 
dern es  wurden  auch  neu  angeschafft:  ein  Ampere'scher  Kotationsapparat  mit  drei  bewef^ 
liehen  LeiterOi  lier  Geisslor'sdw  Böhnn  und  eine  Gentrüogalmasdune  mit  sahn  Neben- 
qpparaten. 

5.  Den  naturhistorischeu  Sammlungen  wurden  von  mehreren  Schülern  geschenkt: 
swei  EnemiJaiia  von  Mnstela  Putorüu,  Stüdoa  von  krjetaUieixtem  Eiaenkiee,  venAeioertem 
BodMdiob,  MnaobeUmlk.mtd  varachiodsne  Vogakier. 

&  Dar  faograpkisob«  Appant  verde  dsroh  KMperl*s  umm»  Atiia  von  HsUm^ 
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ObmAnn«;  Bohulkarten  foc  EcirqpA  '«oll  DtittodUaiid,  Uft&t'  flMo- lithographische  Waa^ 

karten  vod  Asien  Tiüd  Deutschland  und  dnrch  Berghaub'  Chart  of  the  World  vermehrt 
7 — 9.   Zur  ErgaDzang  der  Yorschriftvn,  Vorzeichnungen  und  Musikalien 

te.  »  Blittw  LMdioMMi  tiidb  tob.  ÜMfla       Ctfan^  IS  IMM»  Gwn- 
iüilA».  Der  Sdnüfaitllt '«Oii  llli|i],s6iiBigermnde;  Paitilar,  ONheaterstimmen,  daiienma- 
tng  FTPTnplare  Rm^timmen  ron  Händols  Meaaiaa,  ^B^tAttlb  fUtÜfftBH^  HQlME^t 

lataels  Siegesgesaug  und  die  J'artitur  wob  Mo-'.art's  Requiem. 

Den  fortgaMtzten  Beweisen  des  Wohlwollens  gegen  unsere  Anstalt  fofthle  ick  nicht» 
tetelben  den  Teriwndlichrten  Dank  hierdurch  absnstatteii. 


YL  OrdniQg  4lef  Jfeitf^^ 

■ . y ora^itt a.f.  .... 
Chortfl.  ' 

Sexta.  Naturgeschichte.    C ap  t  II  er. 

RäntwiW  fBeoK^  Die  nMliiebe  Mn&ik  tou  F|«rq(fv 
Felis  Wahl:  Der  StAmideqiiDCs  von  Krippstadfc  fon  Kopiadi» 
<iniiit«.  Branandiinh.  Plack, 

Um  iliiiiiii  nmm\  iihiliiiiiiiii  = 

vm  fimin-  T  mim  -ritlfl^r  rn  mmäm 

F  «  B  .s  J^ 
Der  fieir  iat  iMii  «rt  vm  Osnhanl  Kkn. 

Quarta.  (beschichte,  ^a^er. 


■  ■  .    r .  1  \  ; 


Vkc  'KMi  *l9lvUiiitfh  Xtav  '5Muia|fltfillMr  von  *?•  ^Stbidk» 
HItiw'to»;  *IN0tfl8taMihflft  von  Kiq^^ 
Untertertia.        GiieohiNb.  ArnmldL 

i         Am  dkaer  ebne  dedaninii 
*        Franz  Ton  Forckenbeck:    Der  Steppenbrand  Ton  Bodenitadfc. 
Angoat  Lange:  Die  I^ndtefaaft  in  Oenittar  vom  Boea. 
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,hM»liiw»  b\<''ff  -i^- '"  '  ■  1  üL-':»  .-.•ü  brj-  um.  \  .«./  ..♦•••ij>l 

•'•»ifjftir  ;  r.'       Aus/Secußda  tragea  vor  ^ 

.r  r!  ;  \.  Herflf^  bcbimnsH  Victor  Sciu>ier  uad- Eoist  JiaQ^r  jBio«  §$»9«  4U&  Adfifiß 
."-.f  :  b)'  Clmriea  Dance,        ,  ,   j.         .  ^;  ;  . 

V:.:'.  ^  '.i«|ttlitt  lIMM:  iOlii  BMerlgr.f.  ;  '    ;  .     •  ..i  •  «v  i  

...      ,     ,     •     '  '    Choral.,;  \  "  \    ,        '  ^ 

Nachmittag. 

ObertertiA.  MatJieiiiatiJc.   Me  liier. 

Aus  dieser  Classe  declairtirki  ' 
Gustav  Ariiheira     Von  natiuriicher  törheit  von  Bonehos. 
Hertuaan  Sdunn&cher.   Aus  der'liibelunge  Not 
Seousda.  Latein.  Finch, 

Aus  dieser  Cla^  declamirea 

OaA  RakttttBe»  Enul  Sdüdl^mKi  und 'Wattor  il7id«iUI6h«r  eüw  Soene  iw 
Le  DipkiMto  ilil^'6^BB'%t  ^  Delavif^  < 


.ii'»ti.j->/I  jT'w  U»:-  .'i-i-  ^  ■"     -r  »»  '  • '  '     .!•!*:'.'•  >.' 

P  •  ■  S  C. 


Prima.  T^gik  Heueckt, 

^AuB  Prma  T«rsucb«D  aich  in  eignen  Reden 
Otto  Opitz:   De  canatne  Simooideo  a  Socra^  iniecpretato. . . 
Oul  Bemohe:  Üebv  dm  Brief  dea  HoEalnn  an  BnOiliii. 
EntUssnilg  'der  'Abiturienten. 

'.{„i.  '.      Schi  u  SS  Choral.      .  : 

Der  neue  Lehrcursus  nimmt  Montag  den  H.  Apni  seinen  Anfang,  f'er  .\iiineldang 
hiesiger  Sciiuier  wird  der  Unterzeichnete  äouii&bend.  den  23.  Mäiz,  umswaxtigei  Freitag  den 
&  kgdi  fon  11  Us  12  lAr  Vonmttags  im  Saa^e  des  Gymnanum»,  «ntgegeo8a|M|  «nd 
VMlmg  denelben  dna  KIOieM 


Beuacke. 
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Welche  Ergbbnigae  der  vergleiGhenden  Sprachfonchiuig  können  schon  bei  dem 
gridchifloheD  ünlmioht  auf  Qoaita  verwerÜiBt  werden? 

Niemand  wxA  hrata  leugnen»  daat  dis  Toq^tidkMMb  SpracUbtadiiing  Mit  1816  EtfgAaäM 
gofiefert  iMi,  welche  unnrnttoealich  tetMOtm  nad  filr  die  EriLetmbMw  das  Banee  dar 
griaclttBclien  Sprache  von  der  höchsten  WichUgkah  sind.  Doch  gehen  die  Ansichten  dar- 
üher,  in  wie  weit  diese  Resultate  bei  dem  grammatischen  Unterricht  zor  Yerwerthung 
kommen  sollen,  noch  immfr  weit  auseinander.  Bei  den  Verhandlungen  dox  4.  Preuss. 
i>irectorenconferenz  1806  wurde  die  Frage:  „Ist  es  zu  empfehlen,  dass  die  Methode  der 
neueren  Sprachforschung  Tom  Beginn  des  Unterrichts,  also  von  Quarta  ab  zu  Grande  ga» 
legt  und  die  dte  Uethode  vnd  dl»  ältoii  QmmMut  ^«riluiM  mvdMi*,  ndt  16  Stinnan 
gegen  12  wpeint  Dagegen  nahm  dh  S&  Yenamalimg  dwrtaoher  Philologen  und  Schul- 
männer 1868  folgende  These  an:  „Die  Schule  ist  terpfliditet  für  den  griechischen  Unter- 
ncht  Ton  den  Resultaten  der  vergleicheodpn  PprarhfnnchunG;  in  Apt  Art  Ofibrauch  zu 
machen,  dass  mit  denjenigen  Vorsicht  nnd  Beschränkung,  welche  die  loste  Lrlarnung  des 
Spradunaterials  verlangt,  gLeicli  bei  dem  ersten  Uoteanricbt  die  Fonneidehre  deiuelben  eat- 
•pndMid  geafafelM  und  eingeübt  wiid*. .  ICt  diiieM  Uifhlile  kaim  ich  mich  vm  m  mehr 
einTCntanden  erU&ren,  als  ich  dndi  die  Pnud»  die  Uabeaeoguif  gewomwn  habe,  daai 
die  neue  Methode  das  Verstäodniss  der  Formen  erleichtert  und  das  Bebaltes  derselben 
f Scdert   SeUbitmffatiiadlieh  aatie  iah  fUr  den  Untemohl  in  der  Solnie  laamt  daat  daa 


B«i  der  AnfertidruDg  dieaer  Arbeit  habe  ich  auMcr  den  Grammatiken  von  K.  W.  Kritg«r, 
0.  Car.tiua  uod  G.  Stier  die  ErliUitoruDgen  von  G.  Curüus  su  seiner  griecbiacben  Schnlgraomatik, 
^  GmiiAAg«  der  gricdiiielian  E^mologi«  voi  0.  Crnttns,  die  Verhindhiiigm  d«r  4.  PVMiaa.  Dins» 
torcncoTifer«nj:  19«T»,  die  Verhandlungen  der  2'.  Vprsamralnng  dcur-pf  i  l»hIlnloi:.>Ti  und  Sehulmünner 
1M8  uftd  eiM  AbbanMung  von  Q,  Stier,  ,.Uob«r  Recht  und  Dnrvobt  der  traditienelleB  BeboIgnuDinatUt 
fagoAlMr  dar  ivaaekrsiiMslNBdsa  Mcktiug,  beandM  Ar  das  OriasUidM»,  ans  dsr  l/O^skfUk  ftt 
4w  QpiMtilalwsssB  181»  Umm, 
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fwta  Eriiarnen  der  Formen  der  Erklämngf  welche  dia  GMflitmBHigbdt  in  dem  Eileniliii 

Mcfaweist  und  dadurch  das  Erlernte  festigt,  vorausgehen  muss. 

Um  die  eben  erwähnten  Vorzüge  der  neuen  Methode  nachzuweisen,  werdt  i  Ii  ans 
einzeluea  Abschoitteu  der  griechischen  GramtDatik  von  G.  Curtius  18G8  diejenigen  Kegeln 
und  durchgreifenden  Gesetze,  welche  ich  bei  der  Ertheilung  des  griechischen  Unterrichts 
a  QiHtrta  teit  än^n  J«hnii  boratsk  habe,  herforheben  imd  mit  dm  entsprechendaB  der 
Mit  eiiMT  BeüM  fon  Jfthran  am  Uengan  Gymnanaia  eüigefiibrten  Ueinen»  griaduMhatt 
Spraddahre  von  K.  W.  Krüger  vergleichen. 

Ansprechend  ist  in  der  Lautlehre  bei  Curtius  ^  25.  die  Unterscheidung  zwischen  har- 
ten 0,  7j,  ui)  und  weirlipn  ('j.  t)  Voralen.  Jiie  Härte  der  erstem  Reihe  zeigt  sich 
dann,  dass  diese  Vocale  zv,ai-  iiüi  nachfolgenden  weichen  einen  guten  klang  g^en,  näm- 
fioh  den  d«r  Diphthonge  (der  eigentlicheD  «o,  at,  eu,  et,  ou,  oi,  r^u  uad  dar -luMigaiillicban 
ig,  f),  aber  unter  «iaaädar  aeh  schwer  verlrageo,  daher  mdirfiusii  umgeataltet  Warden 
({  36),  die  Weichheit  der  zweiten  Reihe  darin,  dass  i  und  u  Tor  und  nach  hartan  Tooalen 
mwrändert  bleiben  (§  35  oi^i'a,  X'j(u,  "»u.  ^evet"  -(iw,).  , 

Kbenso  zweckmässig  unterscheick't  er  5;  29  dem  Klange  nach  den  dumpfen  0-Laut 
(o,  «o),  den  mittleren  A-Laut  (a),  den  hellen  E-Laut  (s,  t;)  und  das  dumpfere  u  von  dem 
bellereu  u  Durch  diese  ^theilung  gewinnt  der  Quartauer  nicht  nur  eine  bessere  Ueber- 
ädit  ttber  die  Geaatia  der  l^nwtmmaraielmng,  sondern  er  fwigt  sie  sidi  anch  leiditer  eb» 
wenn  ar  nach  §  37  lamt 

a.  Dar  dampfare  Voeal  fUiarwuidat  den  beUmD. 

So  wird  aM:  od  —  «ir  nfiao|i»y  —  Ti|iai|ttv 

iy>  —  «o  vTjiSüvo«  —  vAtawoc 
o«  -r-  e>  atöoa  —  otM 

u.  s.  w. 

b.  Wenn  der  mittlere  A-Laut  mit  dem  helleren  K-Laut  zusammenttififlt,  überwiegt 
der  Laub  dee  Toraustehenden  Vocals,  es  wird  also  aus: 

—  fi  niMfijts  ^  Ti|iSts 

u.  f  . 

ala  wann  ihm  statt  dieser  zwei  etnfiMhen  Regeln  bei  Krüger  §  12,  2  fünf  geboten  werden, 

bei  deren  Aneignimg  grösstentheils  nur  das  Gedächniss  in  Anspruch  genommen  wird. 

In  der  Eintheilung  der  Consonanten  weicht  Curtius  von  Krtiger  darin  ai»,  ihiss  er 
7,  d  richtiger  Zahnlaute  nennt,  weil  die  Zunge  bei  der  Ilervorbhogung  dieser  Laute  sich 
am  oberu  Zalmraude  austemmt  (Erläuterungen  1870  S.  30).    Der  Doppelconaonant  i  ist 
nMh  9*34  eia«  kllnara  SofaMibart  für  die  Verfaindimg  veu  t  mit  «raem  weiefaen  Zjiwhliwi^ 
«alcher  in  den  nneiatan  nUlan  «na  dam  pslatalen  S^iaiiten  Jod  berfDXj|egangeii  uL 
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(BrL  «:  1^ '  BMMM  BciqiMe;  in  dnm  C  HÜttm  Sj  wtaritt  im  AvlMk  tmdlnlwBl;,  muä  iM 
Aui  QratMkttgmi  dar  gnecbii^M  Etymologie  1870  S.  563—566  angegeben. 

Ausser  rter  Confraction  wirf!  in  ij  40  -  §  44  als  eine  anderweitige  Vocalveränderung 
die  Dehnung  der  Vocale  Einp  'inürt  und  ein  Unterschied  gemacht  zwischen  orgunischer 
Dehiiutig, '  d.  i.  derjenigen,  welche  durch  die  Flexion  oder  Wortbildung  erfordert  wird 
(Ct>i»--'Ct)^<»3w,.toc--]LifMi,  «pü^— (peu^oi)  und  4ar  Enalidflbining»  d.i.  derjenigen,  «ekdM 
B«tt  Bfeati  augeMIcmr  GjasoDiBten  «iotiitt  («o  -~  n     c  —  «61^  ka      ^  —  ^af).. 

'Der  Alndimtt  Qqph  8,      «nklMkr  fum  der  VeribideraDg  der  OomoMuitea  M  ihnai 

Zusammentreffen  mit  einander  haadelt,  entspricht  in  der  Abfassung  dar  Regeln  im  Qanzaii 
den  §  10  und  §  11  h<>i  Krüger.  Das  Verstandniss  der  G<'si^t7r  für  die  nothwendige  Con- 
sonantenveränderung  wird  aber  dem  denkenden  Schüler  iiirch  den  eingeführten  Namen 
Assimilation  erleichtert  (§  4ö  Vor  stummen  Zahnlauten  können  von  den  »iummen  Lauten 
der  andern  Organe  nur  die  {^eidutofifBii  d.  L  liarteil,  nekhen,  gebauabtoi,  etdbeu;  «tao 
mir  die  Lantferbindnngeii  xn  m.  ^S»  pt^  x^v  ?^  ■■nd  feeiattet  ITenn  dwdi  die  Flnion 
eder  Wortbildang  vor  dem  Zahelttil  ein  anderer  Stuimimt  in  tAetta  komint,  lo  miue 
derselbe  aidh  der  Stufe  dee  leMMm  unmiliraB.  Ako 

aus  xo  und      wird  -fi  am  «fi  und  fi  wird  fi 

folglich  aus  T.kty,  —  dijvai  rXeyö^vat  n.  s.  w.  §  48  Vor  a  als  einem  harten  Coneonanten 
nird  Y  i»nd  y  zu  x,  ß  und  t  zu     [Assimilation],  und  man  «rhreibt  dann  für  xo  i  für  -a 

Einen  sehr  bedeutenden  Einfluss  auf  einen  Theil  der  FormieLire  hat  die  von  Curlius 
in  die  Schulgrammatik  (§  Ö5 — 58)  eingeführte  Lehre  von  den  Lautveränderungeu  im  la- 
knt  durch  die  Umgestaltung  dee  neidien  Tocals  i  in  Verbbdniig  mit  Gonsonavton.  Cor- 
tins  hSlt  diese  Neoernng  Ar  eine  der  alletweeuntUciieteB,  «dl  auf-  dieee  Weise  eine  Bailie 
scheinbar  sehr  disparater  sprachlicher  Vorgänge  auf  ein  einziges,  selbst  dem  Schüler  faas> 
liches  Princip  zarückgefuhrt  wird.  Es  handelt  sich  dabei  namentlich  um  dreierlei  Gebiete^ 
die  Coroparativbildung,  die  Bildung  weiblicher  Adjcctiva  und  Personennamen  und  die  Bil- 
des Präsensstammes,  der  J-Ulasse.  (£rL  S.  SÖ).  Wenn  irgendwo,  so  zeigt  sich  hier  Curtius 
fsnichtige  Rücksidii  auf  den  Zivedc  einer  Schulgraramatik.  Es  fiSlt  ihm  nicht  ein  den 
«ndten  Jod-Laut  enumfähren,  mil  dne  Alphabet  nieinalB  eb  besondsrss  Zsieban 

dafür  besessen  hat.  Vielmehr  schien  es  ihm  »diisig  die  gaane  Ldu»  ohne  Amuduiig 
dee  Jod -Lautes  durchzuführen,  da  dieser  Spirant  gerade  in  diesen  seinen  Wandlungen 
mehr£EU;h  in  den  vprwan<^teii  Vocal  umspringt  (z.  B.  tetvuj  f.  xsv  —  j«u)  und  auch  sonst  in 
denselben  Bildungen  bei  den  Griechen  als  t  erscheint:  fjO  —  i'cuv.  iS  —  i'a»  (skt.  svid  — 
ißk  —  mi  Grundz.  221),  icotijxp  —  to,  da  mithin  auf  jeden  iall  xwiitcheu  Jod  und  Jota  in 

jßaa  alte  Ztü  em  ftelhdher  Wechsel  «ad  die  engste  VeniandtadiiMk  MgenommSB  wer- 
den moas.   Die  Sparen  des  eihaltenen  Jod  weist  er  Qrond^  651  nach.  (Der  Consenaat 


Jod  ftpht  nicht  blos  für  die  indogermanisrhe  Perode  fest,  sondern  liegt  auch  m  ^fn  ita- 
lischer» Sprachen  vor.  Daher  kADn  man  nul.  dicLerlieit  beiiaupten,  dusn  tha  grucoitalische 
Sprache  wahr^ml  der  i^änsamen  Pehude  ihn  nach  bcsaau.  i&t  sogar  wegen  der  sehr 
«•MdMnwrtigaii  B«faMdl«ng;  ^  der  Lrat  in  den  griedMobaa  MindHiiin  «riUbt^  voltf- 
fiffcfiifiifa^^  jggg  4oBwHw  CNt  BMb  4#r  ^pAhviig  dv  griioliwflniii  Un^milio  in  Üm  HMfl* 
miittdutea  aus  helleinächem  tfv&fA»  Wnoliinuid.  Ja  wir  findea  mUmA  bd  Uomer  eioMlai 
Spuren  der  Kxistenz  dieses  CoHSonanten,  Namentlich  gilt  dies  tod  den  bf  idcn  Wörtern 
4c  Utkä  iiwöai.  Auch  im  Neogriechischeu  haben  sich  vom  Jod  noch  xn&ucherlei  Hpuica  erhalten.) 

Die  HaupUiperatiooeD  dieses  Tocalisirtea  Jod,  welche  ich  in  den  enteprecbendan 
AlMohinttni  in  ToemeoMm,  wa  .ipcil  ai«  rieh  Mf  den  QaartaaercinMii  Iwridiwi,  «laflkih 
Sdiw  bobandeb  wttäBf  oinfiMaMi  «br  Piülcu 

1.  Da«  t  wird  oMh  v  «ad  p  im  eine  Silb«  iai§akf«aelil»  m>  «•  «lit  dm  Tooil 
«iaai.  OifbthoDi  UMei: 

.  .  xtSvm    aus  tsv  —  to»    8t    tsv  (toado) 

d}Uty»v  aus  d^v  —  uw»  St.  ajiev 
(lAatva  au  jMXav  —  ta  St.  (taXav 
8.  t  trird  «inem  vodtergelimdea  X  «dmilirt: 

ans  (isX  -r^  lov  TOiji  jtdXa 

— 'tojiat  St.  i)k  (lafio)" 
iX'Kf>;  .,    4^  —  w«  (alius) 

B.  KcbHautc,  seltener  -  and  0,  verschmelzen  mit  n&chfolfeodem  t  zur  Laotgnippa 
aa  ^^neu-atüsch  Tt): 

^»»m  aus  f|K  —  «M  6t  f,x  (SuperL  ^m<m) 

Kp^oooe  „     Kpijt  —  la  „  Kpr^t 

4   8  und  in  einzelnen  Fälbn  y  verschmelaeu  mit  nachfolgendem  t  aa  C: 
SCofiat  aus      —  tottat  8i     (i6  ttac) 
«pdEt^B  „  xpsY  —  «B  „  «pOT  (Pei£  iduftPftu) 
Die  Nomioalflesion  begiimt  OotiiuB  mit  den  H»  dM  AafiDgie  iv  BrliMilMUBg  dat 
Bcbaltons  uöthigen  Grundregeln,  z.  B.  Alle  Neutra  liaben 

a)  keinen  vom  Accosativ  Terschifdenen  NoniinatiT  odar  Yoiltfl, 
l»)  kein  c  ak  CasusTpichen  des  Nom.  Singuhiris, 

c)  keine  andere  Endung  im  Notn.  Acc.  Voc.  des  Ploral  aia  ö.   §  lOö. 

In  der  fsmmaimi  Flaxiondahr»  kommt  «s  Uun  iHnA  inf  die  aliafl«  und  äokailk 
HbtendiAldung  aKuehstt  Staam  nud  Endong  an.  VcnchMas  voft  dw  Eadang  iifc  dm 
Awgiag  eitles  Wortes,  d.  h.  joder  Laut  «dar  jade  beliebige  AnaaU  von  tiaafceB,  'Mklw  mt 
BeUMee  eines  Wortee  sieben.  §  lOa 
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■  Er  atüit  dah&t  die  «Mb  l>adiMikni,.  4inn  SttwM  Muh  talmr  ÜMistilling  aiif  c 
MMvak«a,A^Miiiirtw%  filmte  liM  «Die*  «  «M  ia  «eniM  Viltn  «ii). 
Denn  ▼cni'rfmB  Stamme  ii|n)  h$xm  man  uamöf^Uoli  su  -niiHt,  'api'—  m,  -a(ut  —  c  gelasgei^ 
mbl  aber  nni^^rehrt  Ton  ■v.u.a.  m  nji-r.  TiuTjc  Auch  die  Masculi&a  mit  ihrem  Vocatir  nnd 
altan  Nominativ  luif  n  uttttot»)  ze}pt:L  dtutlidi,  öaaä  die  Ilmwandlung  des  ursprünglich  all- 
gememen  a  u  eiue  biosüe,  sporadisch  auftx«teade  AöttcUiai  ifit,  ^«kiii^  «ciioa  uach  d»f 
BtiBiiiiliiiriiiimiiiH  im  B^mmm^  tn>B«di  vir  »mt  ^  MttdMii«  ivm  SIhwm  TH^ipi 

vnhl  bei  de»  FaminiB  als  b«i  den  Mtnrtürtt.  von  welchen  die  ersteren  im  Nom.  Sin^ 

keine  fasufiiandTing  anoehmaB,  die  letKleren  c,  in  §  114  uod  120  unter  den  fertigen  JivnOf 
sativ  /or  Vergleichung  eben  diesen  Stamiu,  al»o  Z«»p«  ^t.  3t*P*>  T^"*"^  7)«j<75a,  ri.^.-^ 
Sl  Of«,  naviu:  St  vcavta  ttoAittj  —  «  St.  m^Lita,  '£p(i^  —  i  St  'Epj*r^  [aue  tf^kwj, 
dei  äbeigen  Gasni,  in  vdchBO  die  StSmme  tieUach  mit  der  Endung  verwaobaMi  m4t 
tBMUfctcrdieiiDdaBgwir  da,m»  aie  aweii  dwBokBler  eriMoMn        x*H>«  —  *  (teBm-»n)k 

Aus  demselbeo  Grunde  ist  auch  lu  der  0  -  Dechuation ,  velche  Stämme  auf«  und 
«einige  ixA  m  imibnt»  die  typograpUsdie  Andentang  .der  Yenddedealint  swiadieii  Stamm 
vid  Endmig  nur  im  KomimtiT  and  AecetatiT  Sing,  durdigeßliirt  iSpum  —  äiAfmi»  —  y, 
i&fo  —  V.  Die  historisdie  ErUämng  der  Formen,  deren  Aufzeigung  fcnn  Lehrer  erst  dann 
verlangt  wird,  wenn  die  Paradigmata  fest  eingeübt  sind,  wird  in  klein  gedruckten  Anmer- 
kungen beigegeben,  so  die  Nachweisung,  dass  «Xftou  aus  TtoXtTo  —  o  durch  J'chwächung  des 
«  zu  e  (icoXiTs  —  o)  und  Zusammenziehuag  entstanden  ist,  ßoppä  aas  ßrippü— o,  ävöpcuitou 
aat  d»8pMM — e,  dMl  dar  Toe.  Mfmm  aw  dem  reinen  Stamm  dvdpotKo  abgeschwächt  ist, 
den  die  «iqirQo^iciw  Endimg  des  Bat  FL  —  «  lat,  vor  weldier  t  an  dae  a  dee  EttamaMa 
gefügt  wird.  Dae  lo  entstandene  —  cnoi  wird  zwar  in  der  Begd  an  aic  verk&nt,  doch 
findet  sich  die  ursprüngliche  Form  a;ipcli  bei  den  Attibeni  in  der  PMde  und  Prosa.  Wei- 
tere Ausführungen  enthält  §  134,  wo  aasrdhrliclier  angegeben  wird,  was  der  A-  und  0- 
Declination  gemeinsam  ist,  und  Erl.  S.  57—61.  Ihx  nun  in  ■wisseuschafflicher  Deziehuiig 
Über  die  Stammhaftigkeit  der  Vocale  a  und  o  nicht  der  leiseste  Zweifel  besteht,  so  dUrfen 
anr  Jnin  Bedenken  tragen  daa  ridiljge  avch  für'  die  Sdbule  zu  lehren.  Nur  so  "kolnint 
finheit  in  die  MawnTgfr^**ifr*"*- 

Kiftger  fütthit  dagegen  «edor  nineDeiAallffiek  Mok  eoas^qoeut,  waan  er  §  14,  7 
in  -«inpr,tTaM|a.<ider  flWtehrten  <2anaMidnii(BeB  dai  drei  IMantionaa  ij,  «,  oc,  o» 

als  Nomiaativendnngen  der  1.  und  2.  Deel,  zusammenstellt  mit  NuU  in  den  8  DecL,  ifi, 

öc,  ou  als  GenitiTendungen  der  1,  und  2.  Deel,  mit  o;  der  3.  Declination  u.  s.  w.  Denn 
jeder  Schüler  muss,  wenn  er  Anm.  3  berücksichtigt  („Was  Aach  Abscheidong  der  l>ecli- 
natii  iisnidungen  von  dem  Nomen  übrig  ktleibt,  heisst  Stamm,  Declinationsst«mm"),  rück- 
•chixeäseu,  also  habe  ich  in  der  1.  und  2.  Ded.  vor  ^  oiy  oy  den  reinen  Stamm  (von 
vfin]  Si  vix,  Ton  «eMnjc  8t  aelLiT,  too  Gffupoc  St  Cafop). 
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Welche  irrige  Vorstellnng  nrass  in  ihm  erweckt  werden,  irämi  «i  §'17*  1* 
^Die  dritte  Declination  hat  im  Nominativ  solir  mannigfache  Endungen:  r,  •.  •).  »».  v,  p,  a 
(5,  ']/).  Darnach  darf  der  Anfänger  xpan^p  im  Accus.  xpatr,a  n  s.  w.  bilden.  Wi« 
lassen  sich  die  in  §  18  angeführten  Stämme  auf  e  und  a  rechtfertigen  Tp»ii)pe,  my»,  ßaotXtt 
iCQ^,  inf}x^  ^i^^'  ß^«  TP^  ''P**  "  '^iP^^t  'ntX^?>  ßootXaö«,  n^fa«,  n^X^  ^'^f  ß'**'** 
TpBiec,  ufiuef  Wekhe  Yenrimuig  iMmoht  in  der  Ldoe  der  CewwiMldmg  W  m  8««^ 
Wd  Tom  Non.  aiogellttiB.  Bo  findet  lidi  nech  §  17,  6  für  den  AccnaatiT  des  Sing,  aoi 
et  bei  den  Wörtern  auf  t;,  oc,  «hki  otx  auch  ein  Acc  auf  v,  das  ohne  anderweitige  Ver- 
änderung Itir  das  c  des  Nom.  eintritt.  Nach  §  17,  7,  Anm.  1  nehmen  die  Nomine  anf 
Tjc  Gen.  otx;  im  Voc.  s  an:  Iwxpaxs  —  Voc.  Iwxpaxtt.  Nach  Anm.  4  bilden  die  Wörter 
atif  Ii,  uc,  und  eu<  nebst  fpaHi  den  Voc.  vom  Nom.  durch  Abwer&ng  des  c:  n^t,  ifi&t 
^uaüjß,  tftßi  .Mnoh  §  17,  10,  Anm.  8  rnrnnt  fm  Vooilitinneii,  dm  Nen.  «inen 
tttng  baii  diesen  mmIi  der  D«L  dee  Plonde  «n:  Tpmdt,  ftonefo,  ^«tsAiScRv.  Ijiidb  Aahk  .A 
haben  einen  Dat  des  PL  «nf  daw,  MI  die  Fem  dse  Qen.  iäx  dornen  oc.  nngAinglbk  aebiai» 

Ijynkopirtc  Wörter  auf  ijp:  dvSpotoiv,  7r5t?p5«v.  n.  s.  Vf. 

Wie  oiiitfuh  erBcheint  dagegen  bei  Curtius  die  sowohl  wissenschaftlich  richti^»e  als 
leicht  zu  behaltende  Bildung  des  Nominativs  in  der  §141  gegebenen  Uebersicht  der 


Miaiealtttft  vnd  Fenuninn  Kentn 
Sing.  Koni,  c  oder  Emtedeliniing  kaine  Xlndnng 

Gen.  oc 

i)at  i  / 

Aee.  a  oder  v  Iceine  Endung 

Voa  keine  Endung  oder  =  Nom.  keine  Endnng  . 

Die  heivelnadktft  Annalmie,  als  genttge  nr  Herstelhing  des  Steaunes  ein  Büick  auf 
den  Genetir  erweitert  er  dalun,  dass  der  VooatiT  öfters  den  Stamm  rein  darstellt  z.  B. 
K^Xt,  ictjxo,  {^^6,  Y^uxu,  ßaotXeu,  -(pati,  ßoü,  L&xpatic  Ohne  Schwierigkeiten  bildet  der 
Schüler  daraus  dnrch  Ansotzunp  des  v  die  Accusative,  T.6hv,  ^X"*'  ^X^"^'  ^Xuxiv,  7pauv, 
ßoüv,  durch  Ausetzung  des  ?  die  Nominative  mhi,  itT,xuc,  iyß^f^  7X0x0«,  Ypoic,  ßoö{,  durch 
Ersatzdehnung  lo)XfazT,<:,  durch  Ansetzung  von  m.  die  DatiTe  PL  ßaoiXsogt,  ^pauoC,  ßoud^ 
dnich  Mntntliesis  und  ümlant  nns  «otip  —  r  mtpeliR  n.  s;  w. 
Bei  der  lüinibeihnig  der  Süaune  in: 

1.  Consonanlisoh  «udanteade:  a  Guttural*  und  LabialatimniiB  (aaf  x,  Xi  T»  ^  V»  P) 

b  Dentale  (t,  !>,  0,  v) 
c  Liquid aatämme  (>.,  p) 

2.  Vocalisch  auslautende:  a,  weich-vocalische  (t,  u) 

b,  diphthongische  (cu,  au,  ou)  • 
e,  0-Stiiniaa  (0,  «) 
&  Qidirsiide  (aaf  —    —     —  v) 
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lifc  di«  AbiMid«nnig  dar  drittw  KIm  At  «Mttnif  «ehtltaii  und  üm  ^enfeluning  9^ 
tadelt  wofdan,  mil  mma  wwCb  in  der  Giftimuitik  nur  dw  Annto«ntng  mm  Vocab  vor 

0mm  «ndiMB  alt  Elision  beKeicIine.  Durch  dm  Zusatz  „welche  die  EndconsoDAnten  in 
gewissen  rormen  ausstoasen'*  wird  inde?«  dnem  Missverständni's  vorgebeugt  Erl,  S.  66. 
Ob  es  noihwßTidig  ist  so  vereinzelten  Fonr.en  wie  {le^Cw^  für  das  ebenso  zulässige  {UtCovoc, 
xs^ui;  u.  ii.  w.  ein  besondeies  liuhrutu  zu  widmeu,  darüber  liUst  sich  streiten.  Vom  prak- 
tifchao  ßtandpiiDkte  aus,  für  den  aim  die  wiA  nMunmeogezogenaii  «uter  1,  die  maaMiiea>- 
.fBZOfenen  witar  2  «ad  Z  lieiaaaiaMMtelMBi  irird  sieh  mn  10  weniger  einifendeii  lasM«»  ab 
dac  Sehttler  solcher  Hül&inittel  iw  Dabersicht  bedarf.  Dagegen  dürfte  es  wohl  zweck- 
mässiger sein  die  bisher  iiblirho  Benennung  ./^r*t(>  Decltnatiou%  velcha  Auoh  Clurtias  nidit 
ansschliesst,  in  eiurr  SchulgraniniAtik  noch  t  01;  ubalten. 

Allerdings  lässt  sich  die  ZuKammengehüngkeil  der  weich-vocalischen  und  der  0-Stämme 
sü  dar  «Hnonantiadian  Dadfaiatioa  klar  «liieDnaB  ErL  51-^  (Der  Qaa.  an  ~  ^  von 
j|i  a»  Kam.  oSc  iat  ana  «>  —  F  —  0«  «atatandaav  «  —  mm  SL  n  Nom.  »c  an»  w  —  j  —  oe. 
Andere  Stamme  auf  t  und  0  erfahren  «ine  Steigerung.  Das  aus  i  entstandene  ei  lö«t  aieh 
vor  Vocalen  in  sj  auf  z.  B.  roXej  —  oc.  Kine  Spur  dieses  Jod,  das  nncli  den  späteren 
griechischen  Lantgesetzen  verschwiKdeu  musste,  ist  noch  in  dei-  homerischen  (iriiitivl'orm 
rAlr^fK  und  im  attischen  wSXeuK  erhalten.  Denn  £bel  hat  in  Kuhn  s  Zeitschr.  IV,  171 
S.  gezeigt,  dass  die  Länge  dort  der  Pacnultima,  hier  der  Ulüma  anf  einer  Art  fitniadeh- 
BVng  für  den  adnrindeaden  Spiranten  beruht  Ebenio  «dak  «wimc  auf  doteF  o(.  Die 
«aibliohaa  Stanmia  anf — 0,  aus  filteren  Formen  auf  —  oFi  verstümmidti  folgen  mit  ten* 
selben  Recht  der  coosonantischcn  Declination.  Nach  Ausfall  des  F  ward  oFi  zu  01.  Dieser 
Stamm  tritt  am  deutlichsten  im  Vocatir  hervor  At^to'  und  pr-^chejnt  gedehnt  im  Nominativ^ 
auf  Iiiscbriüen  nät  der  Nebenform  auf — ip  Aijtqk  Zwischen  zwei  Vocalen  ging  das  t  in 
den  entspreclieuden  Spiranten  j  über,  bis  es  endlich  auch  seinerseits  gänzlich  verschwand. 
Dia  beiden  im  Nom.  anf  c  anrianteaden  Feminina  «2Mc  nnd  ^  gabSren  «igentlidh  au  den 
Sigmaatämmen.  Denn  bei  dem  boas.  -fylK  —  aaoL  ornk  —  dfiiftn  wir  einen  den  OaedMn 
nnd  Italikem  gemeinsamen  Stamm  naoeos**  voraussetzen,  (vrgl.  aaafis  —  a,  später  aurora  Grds. 
371  )  Nur  woil  sie  die  beiden  einzigen  ihrer  Art  sind  und  vom  Nominativ  abgesehen  durch- 
aus wie  dio  O-Sliininu;  tlectirt  werden,  haben  sie  in  der  bcliulgramniatik  ihren  Platz  neben 
dieseo  erhalten.  Di«  Masculum  aul  u  Nom.  tu  —  (  haben  ein  F  eingebüäs>t.  Von  einem 
gemdnaameB  patxovo— s  gelangt  man  im  Lateiniscben  an  patmn— a,  im  Griednadian 
dnidk  Anaatoeanng  dea  o  au  «ci^peF  —  «,  mstpm  —  c). 

Dem  Schüler  gegenüber  wird  jedoch  der  «infliobtaiolla  Ijehrcr  die  wi&senschaTiliche 
Begründung  auf  dio  diphthongischen  \md  auf  die  Sißmastämine  beschrihiken.  Iiier  wird 
selbst  dem  Quartaner  durch  Hiuweisuug  auf  das  I>ateiujsche  dcuthch  gemacht  werden  Vön- 
neu,  da^s  vom  ursprüogUchen  Stamm  ßoF  das  F  zwischen  Vocalen  ausgefallen  ist,  wahrend 
es  sich  vor  Consonantaa  nnd  im  aaffiadnaan  Anagaag  au  o.Toaalidrt  bat:  ßo  —  0«  bor  — ia, 
poS^v  boT  — em,  poS,       flv  bo— am,      — 0^  Aee,  PL  poC^c  ana  ßM*-vc  «ia 
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—  9  Mt  Ypa» — K  (dMi  MsObik      »  «m  <kr  inprftaglMtai  IMhug  4m  Aee.  PL 

•~«C»  welche  nadi  Erl.  60  ioschriitlich  im  kreft  ir|>s(ifs«>vrf-^'V?r:iipidpn«ile  twdiegt  und 
im  ausgedehntesten  im  Gothischen  bewahrt  ist:  vulfa  —  n?  fi°Va  —  rr^"^  Ehe«  so  leicht 
wird  dftr  Anfäimer  be|?r«ifen,  dass  Sigma  in  -[evo;,  e-j^ivt;  raU  zuro  btamm  gehört,  wenn  er 
iÜDgewieseu  wird  auf  gern»,  geaeris,  dessen  r  aas  s  entstanden  ist  (vgl.  foedes  —  is  bei 
VarroX  a«f  den  YooatiT  lAn^ra:,  cu^ev^c,  mI  mM»  OonqpOAtft  wie  faw— ^Ao^c,  om« 
— ~  c  «ad  auf  den  Ceapantir  «i^ftiilcr— ttpo«.  Der  Ambll  das  «  misdmi  s««i 
Yocidbn  (xmo  — «c  ^ivK — oc  ^iraoc)  «iid  iba  ywAtfarÜgt  cwehdaen  dureb  Znmmmi^ 
atflUnng  mit  i—ft»  —  t^oo,  e  —  ^ev— e  —  o  vor  einem  zweiten  Sigma  im  Dat 

Plnr.  feye«  —  o«.  —  3t  mit  dem  hom.  ßsXso  —  «,  p^Xe  —  ot  ("Nom  B'XocX  — fTO|Mtt  att 
I— aouai  Erl.  66.  Auch  die  Verdumpfung  de»  e  in.  o  ("jeves  Nom.  -{ivtn)  wird  ihm  ans 
4em  Lateinischen  genes  Nom.  genus  einleuchten. 

80  gawühiA  die  coneeqaente  DordiliUiraiig  der  StnannÜieofie  dem  8«lilliler  nkdit  man 
eine  richtige  EiiHMbt.i]i  die  Bikhug  der  Gmos,  sondem  venmttelt  aaeh  ein  eidieres  Fert- 
halten  der  Formen  mit  dem  Gedächnin.  Das  Gebiet  der  Anomalie  wird  wesentlich  yer- 
rinpert,  flis  der  Analogie  erweitert.  Formen  wie  p'jus.  vf'«"-.  'h-'.  -Ha,  welche  bei 

Krüger  §  20  im  Verzeichniss  anomaler  Suhstautiva  angeführt  werden,  wird  er  zn  den  regel- 
mässigen rechnen.  Ist  Ton  vu^  der  Stamm  vuxt,  für  MascuUna  und  Feminina  aber  Sigma 
(neni  Delmang)  das  Moidaalinflidiea,  w>  miNte  ama  vtnct  —  c  nerden.  Haben  die 
McBtna  keia.  NMBinativiaidMiv  «o  koanie  axia  den  Stemm  foHmgc  nur  der  Nom.  7A«  hei^ 
vorgehen.  Ist  von  xtfue  der  Stamm  Ttpat)  eo  konnte  nur  eutireder  Nom.  T£pa  «ntetehfltt 
oder  durch  Abschwächnng  dos  x  zu  c  xhn  u.  8.  w. 

Wie  sehr  durch  diese  strenge  Durchführung  der  Stammtheorie  die  I  ebersicht  erleidl» 
tert  worden  ist,  also  auch  die  Lembarkeit  gewonnen  bat,  zeigt  sich  weiter  bei  der  Motto 
lad  Chadatio  der  Adjectiva. 

Von  den  A^jeetine  dnier  findnigen  MMen  dae'Fembbnm  naoh  |  185— §  188 
1.  IKe  Stiaame  auf  0  ane  dem  im  Genlttr  fetündesfen  8temme  (fjh)  dnnii  AnUagmig 

der  findmg  ut  uad  ZneaaomeDaiebnng  dee  «  ndt  w: 

ffi^-^i,  ifi^  ^  Gen.  ^I~QC  fßmKt  ^U— 8« 

8.  Die  StimoM  anf  v  donh  ZnrQckvecaeInmg  de*  t  dar  fiidnag  w  in  die  voilMQgebandb 
StaBuwübe: 

St         Nom.  fiAoE,  (lAon«  (ftos        —  P^^' 

Gen.  ]t£k9.v  —  0C|  |iiXa(vi)c,  (i&ov  —  oc 
St.  toKt/  Nom.  ToXac,  TaXaiv«,  ->i}.m 
St.  '?'p?v  TEprjV,  tepE'.va  (aus  lepev  —  '.a),  xtfiiv 

S.  Die  Stämme  aul  vt,  zu  deaeu  zahlreiche  Partici|»ialfbrmen  gehören,  durch  Verwand- 
lang des  t  der  Endaag  ut  in  a  und  Aiwtaeemig  von  vt  ««r  o  mit  Enataidelmimg 
(Ordi.  &  017): 
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8i  1.  ixiwc  Vmbl  (mAh  iuKM«  (an  ixavt  —  la,  ktan  —  o«X  '      G«b.  ixfytoc 


irer.'T  ^  ttSc,  ?r535(  (aus  rrtfvt  —  to,  WO«  —  «t),  itö»  „  TMtvt^; 

i3Ttr/T  „  ix:»;,  b-iao,  iuzdv  ■•  '  ^  tfftavro; 

l^pa'fsvT  „  ^pavs^;,  ^paf eioa  (aus  f pacptyc  —  to,  ^pn^vr  —  oaj,  Ypoif n  TP<*f^i'^ 

,    SaavvvT  w  Sttxvic,  SttxvSo«  (aus  SMtmn-~u^  8«m(^  ^  tflxrfvmr 

Nur  die  Acyectiva  auf  «vt  halMn  im  Feiniiiiiinoi  «ooa  «ad  nehmen  im  Dfti  PL  keine 
finataddinung  an:  ' 

(Die  Verschiedenheit  von  /ßt/t  —  oaa  ond  f  s«!f  t"3a  erkliii  t  sich  doraas,  dass  für  die 
Adjecüva  nelien  den  Stammen  auf  —  zvx,  urspriiiiglich  —  Ftvt,  von  Alters  her 
NebenUjiujcii  auf  —  st  d.  L  Fcr  behtauden.  In  derselben  Weise  schwankt  das 
Samlcnt  in  den  entaprechenden  A^jectifni  swiedien  der  j^tarken**  Fenn  —  finA» 
«nd  der  «sduraehea'*  —  vnt  EA  8.  64  Wie  nna^  ans  jiArr— jr,  «elehes  einer 
rorgriecbiscben  Peöode  angehört,  unter  dem  Einfluss  des  vurluigchenden  Dentab 
T  durch  UuispriiijiGn  des  j  in  jetifii  weichen  dentalen  Zwischonlaut  z.  velcher  in 
sprachwisseuschaitlichen  Werken  häutig  znm  Ausdruck  des  weichen  s  dient,  zu- 
Qiielist  die  älteste  griecliisobe  Form  (icXit  —  za  wurde,  dann  durch  den  verhärtenden 
läainas'des  x  gerne«  bald  ps)«— >ok  and  sddMsiIich  dnidi  regressive  Asnmilation, 
1  indem  das  t  in  den  Sibilanten  nmipiwig^  laAm  — «a  [y^  U»  —  90fm  ans  Ixt-^ 
'  j«|MKf  aed.  hont  jfimni  aus  paft — jo  —  c  Ist  med  —  iu  —  s],  so  ans  '^'^^'jai 
XSpttt. —  w,  /apfsasa.  Im  Dat.  PL  fäUt  der  Zahnlaut  TOr  <i  ohne  Ersatz  aus: 
^aptex  —  ot  ya^iv.  Grdz.  S.  617.  Dieser  Erklärang  zu  Folgia  hat  G.  Stier  sich- 
nicht  gescheut  in  der  zweiten  Auflage  seines  griechischen  J'.lenieDtarbiichs  einen 
doppelten  Stamm  ^apievT  und  j^aptei  auzuuehmeo,  wie  er  denn  auch  für  Tretiiui  zwei 
Stäflsme  itatOoi  und  imOo  anseht) 

4b  Die  I'urtkipia  Pexfeoti  Actin  auf  ot  haben  im  Fwniiiinnm 

AaXmA«^  XiXi»4c,  Qen.  Xckuxiioc. 

(Win  das  Feunninum  snf  —  out  nut  dem  entspiedienden  Stamm  auf  ot, 
dessen  audnntandes  t  im  Ibsc:  und  Keni  des  Kern,  in  c  Texvandelt  nt,  susanmen- 

h&ngt,  kann  ohne  Hftlfe  des  Sanskrit  sdiireilidi  erkannt  werden.  Fttr  den  ScbHler 

reicht  die  in  der  Anmerkung  n  §  188  gegebene  Erklärung  aus,  dass  vor  dem  o 
ursprünglich  F  stand.  Aus  Fox  —  ca  ward  zunächst  durch  die  sehr  häufige  Schwiichnng 
des  T  in  0  [vgl  «tvaisÖTjoi«  statt  «IvatoihjTio  von  «fvi/aOTj-r»);,         aus  <pavo».  statt 
ifa  —       FoB     ta,  dann  durch  eine  eigonthüuliche  Zusammenziehung  toq 
in  i>  (MMtf  endBoli  dnrdi  Aasstoenmg  des  o  in  dar  MMe  nrisdMik  swei  Vocden 

•  2« 
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Von  düi  A4)«cfint  nder  Endmgm  ÜUirt  Ointios  ah  dk  wkMagrtm  aa; 
StSmiiM  auf  c:  o«f^  0096  Q«n.  oa^poSr 

„  v:   -r^Ttuv.  Tciitoir    ,    idnov  —  »c 

and  reiht  diesen  eiozelno  Bildungen  an,  als: 

ßpi  —  «,  ßpt    Gen.  Topt  —  oc 
d^pijv,  appev      „    appev  —  ck, 

ftner  Zuaannenaetenigen  mit  8mbalaiiUT«ii,  ivia 

So  irird  in  die  tiidiar  ttnUare  «ad  dunkle  Maaae  lidit  und  YentfiiufauBS  felmdit 
Der  Schüler  erhält  eine  klare  Einsicht  in  die  Bildung  dee  Feinininttni't  und  kann  lieh  die 
Formen  schon  während  der  rr>terrichtsstunden  leichter  aneignen. 

Was  bietet  uns  dafür  Krüger?  Er  zählt  in  §  22,  7—9  nur  die  Ausgänge  ohne  Er- 
kläruDg  auf.  Feminina  wie  f|§eta»  |iiXatva,  lipsivo,  oxouoa,  mo«  müssen  daher  dem  An- 
fänger als  nnregelmüsige  oder  uneddliüdie  endieinen.  Aelmlicii  verhält  es  nch  mit  der 
Büdnsg  der  Aj|iecti«a  anf  i|c>  ec,  denn  anf  e  anagehende  Stümme  wir  edion  oben  durdi 
die  SpradiwiüeBBchaft  ala  uariehtig  nadigenieaeo  liaben  (v^  nodi  iae — ^  —  V*^ 
adt  de  —  gener  ans  de  —  genes). 

Ebenso  wenig  lasst  sich  die  Verschiodenartigkeit  der  Regeln  über  die  Bildung  des 
Comparaliv'ä  und  Superlati?'»  in  §  23,  i— 4  rechtfertigeu.    Bei  den  Adjectjven  auf 
sollen  die  Kudungeu  —  Tspat,      totoc  iUich  Äbwerfuog  des    angeliängt  werde»,  Iwi  den 
A^eetiven  auf  ige  und  uc  (die  auf  <w  und  ganieht  berttckaichtigt)  an  den'Kom.  SSa^  des 
Nmtr^  bei  den  Ad|jMtitea  auf  sk  nadi  Auaatosanng  des  t. 

Gnrttua  genügt  die  ein&idie  Sldgaruagsregel  §  192:  „Man  hänge  Tepo  (Nod.  npo^  <i 
1^  tspe  —  vX  URO  (Nom.  tetto  —  «;  xoer^  i«ie  —  v)  an  den  reinen  Stamm: 

xsS^c  St.  X0090  Cmup.  Timwf6  —  Tept^  Snperl.  -/vjs<S totoc 

fXoxu;  „    '(hixti  „     ifXuxy  —  ?epo?       „     "(Xuxi  —  thto; 

lukaz    „    fiiXctv  „      fisX-iv  —  -rtoo^       „      ueXotv  —  tat^ii 

yiofiui  „    ^afius,vz  und  /.apiex     «,     /.aptio  —  tepo?      „     /aptia  —  xato»  (aus  x*' 

pMR  —  xapoc  dvrdi  Venraadlnng  des  t  von  t  in  0) 
oof^jc  n  Comp.  awfSa  —  «ipo«  Snped.  007^  —  t«to« 

uu&aD  »   iiaxes  •     unMÜD-^tisöc     _     lunaii  —  tsreftc 

—  t«po;  mit  ^' erkünsung  des  ^) 

Wahrend  Krüger  §  23,  6  die  seltene  (  oraparationsfonn  im  Comp.  —  uov,  —  lov,  im 
Superl.  -  '.310;,  —  irrTj,  —  tsT'jv  bei  eitugt-n  Adi  ctiTCn  auf  j;  und  o'.c  statt  dieser  Endon* 
gen  eintreten  läs&t,  bleibt  Curtius  seiner  Stammmcone  ixcu,  wenn  er  diese  seltenere  Steige» 
rang  «US  den  Stimmen  durch  Ausatossnng  dea  Eudfooala  und  durdi  Uaterdrüdning  des  p 
herfongshen  ISaaL  80  irird  g^nldet  von: 
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durch  Zuruckrersetzung  des  i  nach  v  und  p  in  die  vorhergehende  Silbe 
Tom  St.  d|iev    Ck>mp.  d\Leivm    (aus  «juv  —  tcuv) 

*•   X«P       »     X«l>"»v    (  „  x«(»-~»«*) 
dvidi  YerBchnihttng  der  K«litt*iite  x  mä  x  "üt  mushfblgendeni  i  zur  Lftuii^ppe  «• 
(neiMttiflcli  Tt) 

wm  8t  ^    Conqp.  -Qssatv      ans  ^  —  im 

„  taxn      „     ö^'oocov     „    Tax  —  (wv  (mitZorödcwer^Dg  der  ABpiratm 

laf  dM  anlMtonde  t,  (tgL  SL  rptx,  Nom.  S.  »ptc,  Oen.  tpix  —  6;,  Dat  PI.  dpt({ 

„   Ta<p  Präs.  OfltitTu»,  Fut.  da«}/«,       Aor.  Pmb.  ita^pijv 

„    Tpe<p  .,     T|5e<pa>       „  Öpitj«»              „  kfdffif» 

„   Tpey  „     'p^Z«"                        Adj.  verb.  Opaxdov 

dandi  die  seltenere  Verschmelzung  des  -  mit  aidifolgeitdem  i  zu  os 
rom  St  /.ficiT'j  Comp.  xpE^'^omv  aus  xper  —  m»v  ^ncnion.  y.plT3tov). 

durch  die  seltenere  Verachmelzung  des  7  mit  nachtuigeudem  i  zu  C«  welche  in  den  Grds, 

&  566  durch  die  Mittelstufe  5j  aus  -q  entwickelt  wird, 

vom  St  {Ufa  Comp.  yut3!iiKflf  Mit  yirf-~vm  (nMiuin.  (isCmv)  aadi  dam  Sup.  pi^ioroc, 

danh  AflnuOstiim  des  %  (v^  dUloc  ans  <ä  —  loc  alina,  dXXo|iai  ans  dät  —  otutt  aalio) 
vom  Adferbimii  iMiXa  Compi.  tiaU«v  («n»  |taX  —  imr)^  811p.  iMiXiora. 
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Bei  einzelnen  dar  hier  angeführteu  Fonuen  tuit  sich  das  t  in  de|>pelter  Weise  geUnd 
gemacht,  indem  es  erstens  mit  dem  vorhergehenden  ConiODanten  eine  der  üblichen  Grup- 
pen bildete  und  awMteos  dessenungeachtet  in  der  vorhergeiiendeaa  Silbe  vori^iang,  wie  in 
«pdoMW  d.  L  vfK—tm  und  (icfC»»  d.  i  11*7  — ww.  Eben  dakin  gabört  auch  daaawv  Neutr. 
%Saam  =  tax — «M^wd  ]iaXXov  —  jioX  — »v,  in  wddMn  das  1  oorvvriangerad,  niolit  diph- 
OongbOdand  anf  fit  StuuBuilbe  «ütfoiriifti  hai  fid.  GL  SO, 

Auch  in  dem  Abschnitt,  welcher  von  der  Flenon  dea  Fronopen»  liaiiddt,  eriiilt 

Onttius  die  St«re!Bth«orie  aufrecht 

Die  Stamme  der  Fersoßalpronomina  im  Siogular  sind:  fte  (äue)  für  dip  crstp,  iz  für 
die  zweite,  e  für  die  dhtte  Person.  Im  Genitiv  tritt  an  diese  Stämme  0  H,h  Kudnu^  aa 
wie  in  der  O^DeeUnation  «ad  «itd  atü  dem  «  eaoteahirfc:  —  0  —  ^iaoG,  (mO,  0^0  —  oou, 
b— <oSl  LuDalir tritt  die  Endung  i  an,  wobei  daa  a  deaStanmiea  in  •  WMuqgebfc:  fyiU^  9f^ 
of  (vgl.  TpSatm  xff&KTK,  St.  isve;,  Nom.  ^£voc,  «pX.eYco  ^"/'iE  .  Der  AeowatiT  hat  gar  Inine 
Endung:  Ifii,  pi  (me),  (te),  f  (se).  Die  Stämme  des  Duals  sind:  vto  fno  — s),  39«).  Die 
Stigimme  des  Plurab  aiad:  -ijfie,  ujie,  o^e,  deren  Endvocal  mit  den  Endunf^  meist  zosam- 
mengezogen  wird;  ri^d —  sc  —  T||iel(,  ifidmv  —  f^iMiw,  ^(tia;  —  f^ixac  §  206. 

Die  PoaaeeitffBnoBma  gelieD  am  dem  Staatme  der  Personalpronomina  hervor: 
8L  l|»t  —  IfuSc       St  ^(is  —       —  lapoc 

—  «6«  n6|M  —  V|li  —  TB|WC 

(«   ^  —  ^0  »  a^E  —  o^i  —  tepoc  §  208 

(nach  Krüger  ^  25,  4  dio  einheitlichen  aus  dem  Genitiv  des  Singulars,  die  mehr'« 
h  it  liehen  aus  dem  Nomiaativ  des  Plurals,  also  aus  Ijiou  —  iu'i,-,  aus  f.fiEic  —  f,(iiTSfi*>;?) 
Aus  der  Zusammensetzung  der  Stämme  der  Perscnalpronomiiia  mit  aw^i  entstehen 
die  fa>«-' 

Geb.  Sing;  iiioiinS,  ^c,  maanaa  oder  MimS,  ijc,  fautoS  oder  a&mC,  i^c  n.  e.  v.  §  210. 
(nach  Krüger  §  25,  2  aus  der  Znsammensetzung  der  Accusative  ifi^at^L  Doch 
sieht  er  sich  genöthigtrichtigerhin^uzuf&gcn  „nderdesin  ihnen  enthaltenen  Stammet*.) 
In  oXXo  —  c  aus  dX  —  10  —  ?  (alins)  ist  dae  t  dem  vorhergehenden  /.  assimilirt. 
Dar  Stamm  von  aXX»  —  <  mit  sich  selbst  zusammengesetzt  (vgl.  aliu^  alium)  giebt  das 
redpttbi  Vranoiien  ÜX  —  i^X»  (statt  d)A  — «XXoX  ^  teiner  Bedentang  wegen  nicht  im 
Hmü  nnd  nüt  im  Doal  nnd  Plan]  Toiiommt:  D.  O.  Di  dXX^leiv  —  oiv  n.  a.  w.  g  918. 

Es  dürfte  nicht  schwierig  sein  den  Nachweis  zu  fuhren,  dass  auch  in  der  Flexion  des  ^ 
Yerimms  die  Stammtheorie  bei  Curtius  die  ihr  gebührende  Stelle  erhalten  hat  Doch 
lässt  sich  schon  aus  dem  bisher  gegebenen  die  von  mir  beabsichtigte  l  olgerung  ableiten, 
dasB  durch  die  Resultate  d«r  vergleichenden  Sprachforschung,  welche  bei  dem  UnteirioMl 
auf  Quarta  verwerthet  werden  können,  nicht  nur  ein  leiditeres  Verständniss,  sondam  aaob 
ei»  riiteiTei  Feetfaaken  der  Foimenlalu»  enielft  wird. 

Dr.  Steiiiko. 
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Zu  der 


öffentlichen  Prüfung* 


der 

des  Gyniiiitöiunis  m  KIbiiig, 

^•■■erfUg  mmi  Vrcitag  dci  :S6.  und  27.  Mirf 
VormiUftgs  von  8  Uhr  ab 

4h  dem  Saaie  der  Anstait 

gehalten  werden  wird, 
Met  aiffllwaet  ein 

Dfr  Adolph  Beaeeke, 


INHALT: 


I. 
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I.  Lehrverfassiiiig. 

Da  der  191  jProsranune  tcnb  1872  mitgetbeilte  Le^mgl^  tiitfMr  Iseiiie  w«8entlicb«i 
Aenderangen  erfehren  bat,  so  mögen  der  RaxuneripArmeB  wegen  M^r  nur  die  Schriftsteller 
jtmuiDt  werden,  welche  in  den  beiden  oberen  Cli|wen  mit  ^v^eyahiifeiD  Conraa  i^älurond 
4^  Bcbi%br«8  1^73/14  erklärt  worden  und. 

Ifi  8«owjte  w«d»  fal^  Lbü  lÜBlor.  lijh.  JOUSI.  OtaKini»  Or.  ]p  Avchk^  Ib 
ft.  CMN«  DiiMio.    VnfDii  Amid.   Iii».  IV.  V.  n  -  BMott  fiBalw.  HI, 

159  mk  Auswahl.  Platoa^  Apologia  Soon^  H^pai  Odyeseae  Lib.  Xni— XVIIT^ 
Aue  Plötz'  Lectnres  choiaies  Section  IV,  4-^.  —  Api  GoIdani%'«  Victt  W«k«ifld 
Cfaapter  XXVin  XXTX  XXX 

In  Prima  wurde  gelesen  Tadti  Hisior.  üb.  iL  Cioeronis  de  Oratore  üb-  U.  De  Fi> 
nibos  Bononmi  et  Makram  V«  ~  HoMlft  (Mar.  Ub.  I  IL  Siüntf.  lib.  L  nst  Am- 
naU.  —  DeatCNllM».  in  Conmicn  Or.  Ftatania  Hippiet  Major.  Bbrnari  lliad.  lA.  m  XDL 
XIV.  SophocUs  Eleotra.  -  Aw  %i|Hiling  3d.  IL  Mort  de  Loiub  XVI  par  L*> 

ourtine.  Le  T«^«  par  MoUere.  —  Ans  Irring's  Qkeiohbooli  Jotn»  3aIL  Mdo  of 
tbe  Vülage     Shakeapparf's  King  Lear.  Act  II.  ff. 

Tbepat»       4»  j^enttclieD,  latdBi<<THfa  und  iMl'itiwitiücJl»«  Aiijpbe» 
^  der  Abitnriratea. 

1.   Zu  Mickaeha  lUTd. 
■Jt^  Wi»  ist  4«  irtlKibar,  da«  MjUwfK  fO»  Wli^^ 
«Mi  Mttm  öl  VaMMMeahril       «ar  i&  «Mlhaii? 
.1».  MwlW  jap  ante  pnmdaw  praturt  M  ^MÜUiidßm  aat  wimiiinp,  wlwgwl^w»  BflWiiM 

in  uniüs  impprium  concederet. 

c.  hm  Lhreieck  in  con^niir^n,  von  H^m  4^'  liüiali  t*t  ^ip  Djfiirep»  der  HÄjieDWiineDte 
.d  ui^  die  Mittellwie  t  gegeben  »g4< 

\Q\vmm  und  die  MantoWiiflhe  fiaxm  m4m  IM»      benfpUaan,  4«r  «ioir 
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Kugel  vom  Radios  r  eingMobnebeu  i^t  und  dessen  Höhe  zum  Ualbmeeser  der  Basia  ia 
Yerlialtmss  4  :  3  steüt 

bi  tbum  Med»  kwat  nan  «ioe  Seite  ft=Si,78*,  die  SoauM  der  beiden  «adecn 
fieitea  e:::fi0,43^  und  ^  Snnune  der  sn  dieaen  gaiiSiigan  Hohen  t  =  4730S".  Ken  aeil 
zunächst  dea  der  Seite  «  gegentülNKÜeQBndaa  Winkel  und  damuf  die  fibrifan  StSdn  dee 
Dieiecka  berechnen.  ^     ■  .'.y^\,~j;    ^       --'  >>3 

M.  +  J  —  6. 

Zu  Ostern  1874. 

e.   Warum  lernen  die  meit»(f  a  illi;^aa^^        sp^ftst  so  wenig  kennen  ? 

b.  Benim  beae  geetanun  f^leriem  band  ran»  anperiiiae  inaolenttaeque  pafeutan  eiae 

bistoria  Gradcomm  et  Romanorum  dooejt. 

' "c^  Ein  Dreieck  zu  construiren,  von  dem  die  Halbirungslinie  des  Winkels  an  der 
l^tze  w,  di«^  iTöhe  h  und  das  X*rodiict  der  auli^'gonden  Seiten  p*  ^egeb«n  ist. 

An  eiae  Kugel  V  )m  Radi'T^i  r  ^ind  von  einem  ausserhall)  gelegenen,  vom  .\fittelpunlr& 
UV  die. Strecke  a  eatfertittiu  i'ankie  Tangenten  gezogen.    Es  aoll  die  Oberfläche  des  zui- 
^^|ien.  dem  Ta'upntenkegel  und  der  Kugelfladie  en^ialfenen 'Kölkers'  bereebnitt'«tedMn. 
.  liSnr  Ölu^iiuDg  einee  Dreiecks  ist  gegeben  der  DUfdhnieMer  dee  tmedufebtoia  KieieA 
e/n  Winkel  f  und  die  Summe  der  QuättAie  dör  dieeen  Wbkil  einecSdieisenden  Seiten  ft*. 

(d  ='6i,5?«,  T  ^  82«  8«,  =  65).      '      '      '  '  y\  :  ■ ;  .  "  ; 

.       ,     .X  -j-  y   f  16       R  l/V*-fT    •  "  ' 

. :  ••  f    '  \  ^    .  .  Iii  .        ..  . 

"i-  y*  +  *'iX  T  ?  y*  =?.2i76.  , 

-•.  /   I'.  f   1..!      • .r  I        ^  i«'«  ,.  i. 

^'  '  II.  Yefl'ügungen, 

1.  ^om  II.  März  187!^.    Anträge  wegen  Verwendung  disponibler  Mittel  zu 
ordentlichen  Bedürfnissen  der  Anstalt  sind  biä  zum  15.  November  einzureichen. 

2.  Vom  Biai.  Der  Vorstand  der  Coiaeniaa-Sttfhnig  in  Leipzig  (Hohe  Sfraase  '46  Ii) 
wiinaobt  tüt  eiae  m  gründende  pädagogiselie'OeUiUtoU^  Zueendoog  der  «on  Sflbnt- 
Boben  Leimnetaltan  aiiegebenden  Vn^fftakaM,  «nmiSgliiih  andi  der  itteren. 

'  '  3^'  Volll- 16.  Juli  Von  den '  erscheinenden  Progunänen  »des  Gymnasinma  sind  350 
Exemplare  an  das  Königliche  FVovibzial-SchiilcoUegium,  tSO  an  die  geheime  Registratur  dee 
lf<m>tpriiiinA  nnd  bis  1875  26  an  dai^KaiMcticbe  Oberfo^Wdinm  to&  Ebaas-Lotbriagen  ift 
Strassburg  einzusenden.  < 

->t.  .  i^  Vom  2.  September.  Für  Abiturieiiten,  «eiche  sich  zur  Aufnahme  in  die  müitar- 
inftUdmi  BiUnngianetaiten  melden  woUen,  eoUen  die  mtuiUMaiiiigHieie  oiM  lia|tabUgl* 
AbhdhiiMbn' dinellfetf  bib  flUbi  idi  lifite'lMpi'^SOi''fli^plenliBr  a&'diB  'Oenbnt'PkBftDegb^lSoni* 
in  Beilin  gdaogen  und  nStUgen  Falls  fon  den  Directoren  unmittelber  an  den 
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Q«neraUtabsarzt  der  Armee  tind  Cbef  der  Miütir  -  Medtdoai  -  AbtheüuQ|  im  Köuiglichea 
fnegs-Uioisteriiuii  cnngesendet  werden.  .  >-  .  •  j.    .  *  -  .  h. ,  . 

•       Voto  ML  N^W.  Anocdmugn  Umt  die  JUAteBatig  der  Speciaktttta 
nigilidMf  GyaMUtt.  .-.i  r:  « 

6.  Tom  9;  DeiMmbar:'  AiuIIm^  PiAlioatioi^  rind  aucb  dttdi  d«n  Stäats-Anze^ 
n  veröffentlichen 

7    Vom  22.  Ddcember.    SitibenstdUige  LogaritbmentAÜelu  darfiea  durch  fün&tellige 

ersetzt  werden. 

f 

8.  Vom  5.  Januar  1874.  Wenn  bei  einer  Anstalt  MebrbedUrinisae  Antreten,  zu  deren 
Baftiedigaiig  di«  IHttel  «af  ^  biblMijiMt  ShirtriMHttiHJti  ^'Etot  m  ftbenuhima^  «ilkd,  «o 
BiisMn  diMe  bis  nun  1.  kptU  in  Balm  MdiK«wiMen  'oad  begrfindot  tnd  daihalb  Ms  "nvH 
1,  Februar  des  Jalires  dem  KSoigUchen  Piroriimal^Sehnloofiepttfn  angezeigt  werden: 

9.  Vom  27.  Januar.  Bei  der  Aufnähme  voikt  Schüler  ist  der  Nachweis  der  Tmpftrng 
und,  weilt)  die  Aufzunehmenden  das  zwölfte  Jaitr  beräts  übersdnitten  haben,  auch  dier 
Bevacciuation  zu  fordern.  '     '  *         .      '         ■  • 

10.  Vom  13b  Felfnuur. '  SoliBltf,  mksb«  d«n  NiciMt  iA«r  Qnalificalion  «  einjifa- 
ri^en'  fioiwilligeii  MHatifdiemt  su  fthnft  im  Stäo^  and,  loUen  wtaolMrt  Wifiii,  dfo 
Ectbeilung  der  Berechtigung  zu  dem  gAdacbten  Dfenftt  bei  den  iMtMttBnden  fjMÖ^^jtmi- 
mnsionen  rechtzeitig  nachzusuchen. 

11-  Vom  26  Februar.  Den  Schülern  ist  die  Theilnahme  an  dem  die  Zeitschrift 
Walhalla  herausgebenden  Gymnasiasteoverein  untersagt  und  ein  Zuwiderhandeln  dage^ 
■taallMr.     •  • 

18.  Vom  5.  Ufas.  IfitÜnilQng  des  IVogramms  ft&r  die  internftiiottnltt '  AvmC^ 
des  Vereins  nr  F6rdening  dM  ZeidienvntemditB  Ai  Berlin  wibiwift'^  Tägn  von  Sd. 
lAän  bis  mm  13.  April  c. 

III.  Chronik.  »  f. 

(  •  Am  iU)Iaiifende  Schuljahr  begann  Muutag  den  21.  April  1873  und  wird  nach  der 
ÖflDBtlichen  Pk'Qiaag  SonnalMnd  don  S8.  Min  1874  mit  der  Osnsttr  vnd  Ymie^g  ge- 

■«<ilBBBMt  .iwrtan.' 

Im  Lehrpersonal  kamen  mehrere  Veiränderangen  vor.  Am  1.  October  1873  verliesB  uns 
Dr.  Flach,  um  Rirh  an  der  Universität  Tübingen  als  Privatdocent  für  das  Fach  der  Philo- 
.^P®  habiiituen.  Derselbe  hat  dem  LehrercoUegium  seit  Michaelis  I8üb  zuerst  als 
WuMurei;,  4ati|i  a&t  dem  12.  Februar  alt  sechster  and  seit  Ostern  1Ö70  als  fünfter 
MdflDtlidMr  Lalit«r..Mgehört  und  fünf  Jahre  hindneeh  seine  fioscfae  LMmftmit  «i*Ml> 
liebem  ülpfidg^,  jin^  ^Uwtitt  geiiidmst ,  Amtigenommi  «4  8f)hlil^.bf^M«b8»  dm  Schd- 
«lendon  mit  den  besten  Waschen  in  .«inen,  nenen  ,l^idE»i«Blqc0p^»  Jn,  aBmo.9td|Ur,>MP 
Ihr.  Arnoldt  «ii;  dem  lebon  vorher  muh  die  VemUnrng  der  üymnnimlknmo  übertvagmi 
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fnr,  iraliiha  der  JbaaSUMi  8«]^  ivvgaa  Jj^abii^ditigtf r  Udion^^       imch  Beifin  m 

l.  JqH  1873  itiederlegte,  nachdem  or  ihr  26^  Jahre  hindurch  pUeulicb  vor^Mtandaq  baU«. 
Die  Lcbrstu&ikn  des  Dr  Flach  übersahm  mit  dem  Anfange  d^  WiDterhaJbjabrs  Dr.  Richard 
Schultz,  welcher  im  Auftrage  des  Königlichen  rrovinzial  -  SchulcoUeginms  hdrkaiQ,  am 
zunächst  «tcin  Trobejahr  zu  vQ)lBodeu  un^  zu^iaicb  4>c  erkdigie  Lcbrerstelle  pnmsoriecb 
xaTcrwaltMi.  AIlgeroaBeTmntr  erweckte  der  Tod  deeKiiplan  La,w8f  «krMit.dein  I.llai  IBlÜt 
sH  dem  Religionemitemcht»  de^  J^ÜMfisdien  Setter  df9  Gynmdm»  betraut  mir.  Er 
starb  Hin  5.  Miir/  c.  in  Folge  ddr  Gehirnentzündung  und  wurde  eu  9.  Iliirx  unter  gmesor 
TbeUnubuie  der  Einwohuei-schaft  zur  letzton  Ruhe  bciitattet.  - 

Im  l'^lirigen  erlitt  der  regelmässige  Fortgang  des  Unterrichts  durch  £fjtra|jkni0l|l 
oder  sooiftige  ßehitukrungen  einzelner  Lehrer  keine  riheblidie  Störung, 

Auch  dw  Gfftutidhftiuwtepd  der  ^hüier  war  im  Ganzen  nicht  ungüntitig  zn  nei^ieif 
^Ib^dA  widireudder  ia  fienmer  und  I^eribit  liier  bemchaadeu  Chulereepideaue  olter  der  Fal 
iiittuet,  de«»  Schaler,  in  denm  Hiueeoi  sieb  Kreplie  belwdem  xeitweilig  von  dm  tut/inidiM 
imgeecllloKen  werden  mussien.  Ein  Sec\:ndancr.  ein  Qunrtui  er  und  ein  Quintaner  wurden 
•elhtit  von  der  Cholera  ergiifien,«  haben  ue  aber  glücklich  überstanden.  Doch  hatten  wir 
den  Tod  zweier  lieber  Schüler  zu  beklagen.  Adolph  Thube  au&  Rogeluoen,  welchtr  seit 
Qsteru  1^73  die  Scjita  besuchte  nud  durch  Sittbiui^kcit  uud  Fleibü  xu.dea  hestw  Hoäaup§«n 
bereditigte«  erlag  nach  kunecr  Kre>.kheit  an  U.  Sepuvjber  der  Unlerlcdbseiitzü^dTws. 
Wuiier  Rieneberg  at«) .  Meteenio  bei,  QuHt^inmt  bette  Mit  aüibeiQlie  1867  ele  iraeter* 
klUer  8cbtih?r  die  Chiasen  vob  Quiufa  au  durdbölt  und  weilte  nach  balbjähiigetn  Auftn^ 
halte  auf  Prinm  während  der  Hcrbstlcrieu  iit<  Knhc  ^cil:cr  Familie,  nh  er  plulzUcb  zniB 
groescii  SfhiTiovzc  der  Scinigeu  ui>d  .\ller,  die  ihn  kannttti),  durch  «inen  Darmbruch  dem 
lieben  entnsseii  wurde.  Die  Schule  konnto  ilirem  Mitgeftibi  nur  durch  ciu  chrendeB  An- 
denken der  FrUbverklärten  beim  Morgcngebe'e  AuMlruek  gelK  ii.  . 

Durch  Verfügung  des  KönigUcbe»  Provinzia]  •  Schiücollegiuu)«  Tom  ä6.  JuU  1878  iet 
«Die  (»ewahraiig  von  WohnnngigBldaaAawea  •  kn'  die  Lehrer  des  GymmfAums  vom  1.  Januar 
M78  ab  gepegelt  Audi  di»  VevbciKcniiif  der  tcclwiwiMo,  J^ejbrerttfilltta  trau  dem- 
jfjjban  DatiuA  id>  erfolgt. 

Der  ScbulgcIdiiDtz  wurd*-  vom  1.  Otlober  187.5  ab  lür  alle  Clftföen  gleichmässig  auf 
Ii  TbalM-  jährUcH-etheibt,  du  jaluAiohe  fieitoug  Mr  dm  'innMatecfifiht  betarägi  nach  wie 
Tor  IJ  Tbulei-. 

Die  zun  Gedkchtnibs  Arthur  Kggeri's  gvbiototc  Prämie  (S.  daa  Pregamm  «oo 
imn)  wiMduieB  ti.  Jaenur- 1873  den  ObeeteMiMov»  Bichard  Baereck-a  und  Aruguei 
IfMif  e,  am  ttA  Jaauar  MSli  dun  Obwimteev  Bruao  Aleeu  «rtheilt 

IKe  beideu  Miiturieirtenprilhng«»  Staden  am  9.  September  1813  und  am  %'Illn  1874 
mrter  dem  Tondtz  de«  Hunu  fh«vteslal-6chu]nthe  Dr;  Gebrüder  staM. 
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lY.  Statislisclic  Nachrichten. 

VeJicrsicbt  aber  dU«  VerÜieUwig  4cr  Lcl|rst«MdeA  und  der  OrdiMrUte  lutra  die 

*  fartMtol:  «aBs««.oril«»iU)e]i«  8A«iid«ii.  i 


L  «  b  r  «  r. 


Prima. 


Secood»^ 


,  |6  Ii  riech.  I 

1.  Dr.  Benecke,  4„i«t. 
,  Ordinanus  iu  1. 


_       ,  I              6  (*riech.t  ■'  »;.:■( 

SL  Dr-  Reusch,  +  L-,t.     4  I.al.  . 

,77}.>:  iv,  i'iufetiaui.  j»  a  Hebr.-*  S  Hel>r.  •    r  ' 

.^rcrMBarilB  iD  U.  v|,     '  =.    1  ;  %      j  i  J 

„  ,  ,  ^    4  "Matti.  "  TiAM,.     3  M«tb.   I»  Mwll.  j» 

8,   Dr.  Mbulöf,         t  Pi»>4.  Ii  PJ'yf 


1  .  -fi 


-TT 


20 


'4''  I>r.  Steinke, 

Ub«rl«brer. 
Ordinariufl  in  VL 

fib  i>r.  flsmricfaa,      t  Engl,  s  £n«i. 

ord«nt1.  Lehrer.  (4  IM.  i 


e  Qriecli. 


(Dr.  Volckmaon, 

ordeuti.  Lehrer. 
OrffiltaritiS  in  Ulk. 

7»  I>r.  Anger, 

ordentl.  Lflir««r. 

8,  Qortdtsa, 

^'  '  ordentl.  Lelurtr.  ' 


8Ueach.u, 
2  Be^g. ' 


äUesch.u. 


3<;est  ti.u.  :sUei»eli.n 
'  OeoKi". 
8  . 


 h 


JL 


]  (ii'Ofjr.      (icogr.    :  (leogr. 

4  t'Anitt  dttltcti  »II*  tJKäiScn  mit  Dr.  Arn ot (lt.* 


20 


19 
t  4 


-rrr 


JL   Dr.  Flach  bis  Mich 
Dr.SohuhzseitMich, 
i  '  Ordinarias  in  V. 

U).   Dr.  Ärnoldt, 

*^u^^dieBU.  Lehrer. 


1«  Lat. 


Hl  G^Mller. 


)'i«!>l'..  I 


2  DeuUob 


10  l>at.    I»  RcliR.  fS  Keiif, 
•t  Deutsch' 
t  FrAUt. 

:ä  DeuUcb 
10  LaL 


»O.JLat.    |f.  Öriech.r  ,;^i>«uUch| 

«??f»n.    I    I  '  I  21 

•  .4  Tarne»  rdvi-eh  «llartOlaas«*  mk  Dr  Anjtai;     '  v| 

*2Ze i c h nf*^Z«k^ii  J •  ^  ZeiclTD.i'äZeichn.  ft.iZaiolm.rti  Zelohn.j«  Zeiehn.jT 


IST'  Odenwald, 

Caotor. 

 g;^ 


*t8ing«ai*2SiQgeii1S  Slngao  |t  Singvn 


2  Siagan 


8  Singaa  |S  Blagaa 


82  "  Ii      82    Ii  8Ö 


•  4 


I  •* 


2^1« 
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Die  Gesamintznhl  der  Schüler  betrag  gegen  Ende  des  ^rigen  ^cbuljahrs  mm  i5.  Mänt 
1873)  309  Schüler,  von  denen  x>6  in  I.,  41  in  II.  42  in  inA.,  44  in  HIB ,  66  in  IV.,  49  in 
41  iii'YE,'  indi  befimdeu.  Abgegangen  sind  seit  jenem  Datma  thetk  bocb  tot  dem  An- 
tta^t  de*  iMfmdstt  Sdn^iahtes,  tiieOr'liilMiijl  taeltfü^j  N«i  watgmmmtu  dagegen 
aind  fi(^  M»  dtti  dM  GjnBMinm  «leflknriittig  («flu  15.  April  IffM)  3948cliikr  läm,  intar 
denen  24  in  I  ,  47  in  IT..  33  in  mA.,  50  in  HIB,  49  in  IV.,  48  in  V.,  43  in  TI/äitMii. 
Sie  PHvstvorbcrcituiigtftbülc  tür  das  GyirrifiFiiim  ■wird  rrn  7'J  Knjibeii  breucht 
-  •    Zu  Michaelis  1878  bezogen  5  Zögling©  mit  dem  Zeagm&s  der  Reife  die  Univeraität: 

1.  Georg  Bossau  ans  Nenkirch  in  der  Niederung  bei  Elbiug,  '23  Jahr  alt,  evau- 
fetisdier  Confeaeion,  Sohn  des  Uofbentzcra  Beesau  in  Neuldrch,  2^  Jabr  auf  dem  Gjmna- 
nmn,  2|  J«1ir  in  Fkins,  iraklwr  b  Wtetaif  UmUcia  atndirt. 

*X  Richard  Heimberg  aas  AllMubin,  2i2|  Jahir  alt»  moariidbwi'i&lawliei«^  Saldft 
dat  Xanfinaan  HanriMKg  in  Allta«t«iB,  8}  Jahr  auf  dem  QjmMiAm^  Jabr  m  FÜnia, 
wtldMr  in  Leipdg  Jon  stedfafi 

3.  Rudolph  ligner  AUS  Unt«ribcrbiwalde  bei  Elbing,  18^  Jahr  alt,  erangdiadiar 
Confessian,  Sohn  de^  Hof  besitzers  Ilgner  in  Unterberbswalde,  lü|  Jahr  auf  de|D^.G|jlDBativ|i 
24  Jahr  in  Pnni;j,  welcher  in  WSrzborg  Medicin  studirt» 

4.  Heriuann  Kirsten  aas  Seepothea  bei  Königsberg,  ;2o^  Jahr  alt^  evangeiiscber 
Confetiioii,  Sohn  de«  ventoibenen  Rentiers  Kirsten  in  Elbiog,  12  Jahre  anf  ^(Vfl  Gymnasininf 
^  Jalir  in  Pirina,  iraldMir  in  UBnclken  Jvra  vnd  Camenlia  ataditl 

&  He  mann  Qniriag  ava  Gnman  in  dar  Niederung  bei  Elbing,  St(  Jabr  alt| 
ntanaomtischer  Confeesiou,  Sohn  des  Hofbedtxen  Qmring  in  Gmnap,  ll^t  lallt  Üft  OyauM^ 
ahuc,  2*2  Jahr  in  Prima,  welcher  in  Würzburg  Medicin  stndirt 

Zu  Ostern  d.  J.  werden  13  Abiturienten  mit  dem  Xrupnitibo  der  Reife  entlassen: 

1  Paul  Arnheira  aas  Deutacb-Eylau,  18J  .Tahr  alt,  n  osaiechen  Glaubens,  Sohn  des 
praktispheu  Arz,te«  Dr.  Amheim  in  Elbing,  8^  Jatir  aui»dein  Gjfmnasium,  2  Jahre  in  Prima^ 
iniohef  in  Königsberg  Jnra  nad  GameraMa  ataffinn  nili. 

äj-  Ernai  Härder  ana;  Königsbesf,  19|  Jabr  alt,  aienmmiliaoiier  puA'eMioii,  Boljn 
daavPtoädjfaia  Haider  ia  BIbiag,  5  Jabre  ainf  dam  GTamarän,  8  Jahre  in  Mm»  iraUier 
ia  Leipzig  Philolo^  etadireB  «ÜI. 

3.  Hugo  HeVniann  aus  Ncidenbnrg,  19  Jahre  alt,  mosaischen  Glaubens,  Sohn  des 
KaniD)annä  Hcjmaun  in  Neidenbnn?,  H  Jabrn  ;mf  dem  Gjmnasiun»,  2  Jalu»  in  rrima,  wel- 
cher in  Leipzig  Jura  und  Gameraiia  studircn  will. 

4.  6eorg  Meyer  aas  Elbing,  19^  Jahre  alt,  mosaiacban  Glanbenäj  8(An  dea  Kaaf« 
maans  liegfer  in- Elbing^  H  Jahra  aaf  dm  OynrnaalaHi,  8  Jahre  in  l'rima}  vdohar  in 
Leipzig  Jnra  und  Cauer&lin  studiren  mOü. 

'   a|  Biehard,  Michalik  a»a  Bariea,  19(  Jahr  ält»  efaBgeBieber  Cofesiioa»  Sohn  des 
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Pfarrer  Michalik  in  Pomehrendorf  bei  EILin^.      Jiütr  auf  dam  Ojaukaumn,  ü  Jalire  in 
Pjima,  weicher  in  Königslicrg  Theologie  studiren  will. 

6.  Theodor  MüHor  aus  Pr.  Holland,  id.V  Jahr  ait,  evasgeliscber  Coofeeatoii,  Sohn 
ftoi  Tentebeimi  SdueidemMuten  Mniler,  .11.  Jabn  noi^am  GynMMum,  .2  Jftbie  in  PkilDt^ 
«clduv  Bicb  dorn  BavfMdie  widnea  «ül.  .   .  <■  ' 

7  Hugo  Räuber  aus  Elbing;  33  Jahr  alt,  ev&ngelificilMr  Ccnfe  <siaiii,  Sohn  des  Kauf- 
manns Häulxr  in  Eihitip:.  13  Jahre  auf  dem  Uymiianiim,'  2  Jakce  in  Piima,  «eldier  in 
Heidelberg  NaturwisKouBcbaftten  studiren  wül. 

b.  Carl  Kekitike  aus  Mehrungen,  20i  Jahr  alt,  evangelischer  Confegsion,  boLn 
dM  PoailMhers  Relrittk«  in  Mohmngm,  8|  Jafer  tai  da«  Qpummmt  ü  Jalue  ja  Ffini^ 
«dehcr  in  Hesdelba^  Jrate  stadireo  will. 

0.  Julius  Richter  wu  Scbwirgstein  l>ei  Passenheiin,  -241  J^ibr  alt,  katholischer 
Confessioi),  ?ohn  des  verstorbenen  Preuiier  lÄeutciiants  Richter  in  Omuleti,  4  Jahre  auf  dffll 
Gjamasiiaii],  a  Jahre  in  Prima,  wckhtr  ici  Künijisberg  Piülologie  studirtB  will 

lU.  Emil  Scbidlowsky  aus  i:l]biug,  II*  Jahr  alt,  evangelischer  Cunfeesioii,  Spha 
des  Ikdilerm^ter»  Schidlomlqr  in  Elbing,  8^  Jahr  anf  dem  GTmoaiinio,  2  Jahie  in  Prima» 
«ilcher  in.  Ifönigsbei«  Uedidn  studiren  «ill. 

11. .  Enrmann  Schimanski  aus  ßudolphshammer  bei  SKntso,  90|  Jahr  alt,  katho- 
lischer Confi^ssion,  Sohn  des  Ilenliers  SLliiiiiiui>'ki  in  Elbing,  7  Jahm  Mf  Ukn -CijaBliMilll^ 
2  Jahre  ia  Prima,  welcher  in  Königsberg  Medicin  studiren  will. 

ii.   Louis  Sender  aus  Uhing,  21  Jahr  alt,  etran^elischer  Gonfession,  Öohn  des  ' 
Kufinann»  Seoger  in  ElbiBg,  12  Jabre  aatf  dam  GjnBanvn,  9  Jnbr»  in  Fkini«|  «ekthar 
m  Königsberg  Median  sta^'n  m^l. 

13.  Walter  Willenbücher  aus  Culm,  22^  Jahr  alt,  evangelischer  Confession, 
Sohn  des  verstorbenen  Kreisgerichtsdirectors  Willenbücher  in  Elbing,  Jahr  anf  dem 
Gymnasium,  2  Jahre  in  Prima,  welcher  in  K*>niRberg  Jura  und  Cameralia  studiron  will. 

Die  Abiturienteo  ligner,  Qoiring,  Härder,  Müller^  Räuber,  Richter  und 
Sehtmanski  winden  anf  Omnd  ihrer  SchaUeistuogen  und  des.  AwlaOs  der  sobriftücben 
Probearbsiton  tou  der  mflndüchen  PsMiing  dispensiri  .    r  .- 

V.  telirappnral. 

1.  Die  Bibliothek  des  üjrmnaBiuiD4  hat  lu  diesem  Schuljahre  Ton  dem  König- 
lichen Ministetium  der  geistlichen,  Uaterrichts-  und  Medicinalaugelegeoheitai  zum  Geschenk, 
eriMHen:  Hanpi'e  Zdtsebcift  Ar  dratscbes  AlMnuiv.  Neae,Fo)ge»  Bd.  4,  Eeft  3.  Bd.  5 
Uät  i  «nd  2.  Znm  niknndUdm  BeweiBe  aber  die  iUbftanpittBg  des  PkeossiedMn  KSgügs^ 
hauees  ven  den  Grafen  too  HohenzoUem.  Separatabdrack  aus  dem  zweiten  Bande  der 
Hohen/ollemschen  ForschuBgen  Tom  Grafen  von  Stillfried  Piedel  N  Geachichte  des  Preua- 
sischeD  Köaigehau«e«.  Bd.  1.  and  3.   Riedel'»  zehn  Jahre  jtu«  dfr  Gesdüchte  der  Ahnherrn 
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des  Preussichen  Königsliauses.  Programm  und  Ergänzungsprogramms  Hlr  die  Ans^^t^Ilung 
dee  Vereins  zur  Fördemag  des  Zeichenunterrichte  im  Jahre  1874.  Äiuaerdem  ist  sie  ?ermehri 
worden,  sowril  m  dir  Fondi  solieaa. 

9.  Di0  8ehttUrbiblioth«k  liat  thoib  «igeoen  Hittdn,  ihrib  daroh  GMohnk» 
einen  nicht  nnbetrachtUehen  Zuwachs  erhalten.  Zun  Oewshenk  bekam  rie  iwei  mifllwito 
Werke  von  Fran  Förster  nnd  eine  Anzahl  von  Schulbüchern  von  dem  Primaner  Guten- 
schwager, sowie  von  den  Abiturienten  Bessau,  llerrnbcrg,  Ilgncr,  Kirsten,  Qni- 
ring,  Arnheim,  Härder,  Heymana,  Meyer,  Michalik,  Müller,  Räuber, 
Bekittke,  Richter,  Schidlowsky,  Schimanski,  Senger,  Willenbücher. 

S.  vnd  4.  Die  SflnadnDg  physikalieherlmtnunMite  und  du  ehamitebe  I<ftbo- 
faloriui  rind  flir  die  amgeeetste  Summa  mcht  nvr  in  erfoiderlicbem  Stande  erhallM,  m- 
dem  es  wurden  auch  neu  angeschafft  ein  Aaeroidbarometer,  ein  Apparat  lUft  Dnibea 
Qeissier'scher  Robrcn  und  eino  Slöhrer'sche  magnetoelektrische  Maschine. 

5.  Den  naturhistorisclien  Sammlungen  wurden  ton  mehreren  Schülern  einige 
Vogeleier,  zwei  Seesterne,  ein  Bandacbat,  eine  Kegelscbnecke  und  zwei  Igel  in  Spiritus  geschenkt. 
'  6.  Der  geographiecba  Apparat  bedurfte  kaiaer  Vermebrunf. 

7—9.  Zar  EngpazoDg  der  Toreohr iften,  Voraeiobniingoii  md  HueikaliOB 
dienten  Yeraohiedeoe  Yoilegeblfttter  von  Hmaee  and  iwei  Eaeoipb»»  dte  Singetimmen  und 
der  Klavierausrtl g  von  Haydns  Jahreszeiten. 

Den  fortgesetzten  Beweisen  des  Wohlwollens  gegen  unsre  Anstalt  verfehle  ich  niofat» 
im  MaAiea  des  Gymnasiums  den  verbindlichsten  Dank  hierdureh  abzustatten. 

VI.  Ordnung  der  öffentlichen  PMfimg. 

Bonuerstag. 
Choral.  • 

Sexta.  1.    Geographie.    Anger,  •  -    '  i 

'S.  Lalein.  S(«l«lre. 

Aua  dieoor  (Saaie  deoUnriren 

Oiegftied  Lilienthal:    Der  Kühler  und  die  Dieb*  ton  Koaek. 
Hermann  Riickling:   Dfr  Fchrnird  von  Solingen  fon  Chnqipe. 
Hans  Baecker:   Der  Sänger  von  Gothe. 
Quinta.       1.    Religion.  Uortzitza, 
S-  DeatMÜL'  StkuUt. 

Am  dier  daase  deetamboii 
Hans  von  Bomsdorff:   Das  Ricsenspielzcug  von  Chamiaao. 
William  Schmidt:   Der  Zauberlehrling  von  GSfhe.      •         :     '      '  - 
Bernhard  Fehrmann:  Hans  Eoler  von  SeidL 
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f  a  ■  s  c. 

Mottette  von  flaydn. 
Quartft.  1.  Matbrniatik.  M^kUr. 

St.  FmuSflifOli.  GorUiHa, 

Aus  dieser  Classe  declamiren 
Johannes  Kolberg:   WallcDstein  tot  Stralsund  toh  F.  Gttntihir« 
Arnold  Lenz:   DöfEnger  Schlacht  von  I  bland. 
Beinhold  Benedce:   Graf  von  Habsborg  toq  SdüUer. 
Untertertia.    1.  Gewduehte.  Volekmo»». 

ft.  Lfttda.  Arnoidt 

Aus  dieser  duae  d«el«lBiren 
Richard  Stahl:    Des  Deutschritters  Ave  von  Oibcl. 
Panl  Stellmacher:   Ej^lin  von  Gailitigen  von  Prutz 
Max  Ton  Flottwell:    Die  Kraniche  des  Ibykua  von  Schiller. 

warn  QedäohtDiflB  Rudutfd  Oowlo'fli 

Ans  Secunda  tragen  vor 
Erait  Knnae,  Albert  Krämer,  August  T.ange  und  Emil  Ströhmer  eine  Scene  aaa 
The  Bashful  Man  by  Moncrieff. 
Avf  Fkiva  ntvuM  «ich  in  eigeon  Rade 
fiBnmia  flaUnuHNli:  On  the  BIm  uA  DecItiM  of  LtagUfM 

Choral 
/Freitag« 
Morg  en  gesang. 
Obertertia.     1.   NiAufesehidite.  CupelUr. 

2.    Französisch.  Heinrichs, 
Aus  dieser  Classe  dedamiren 
Bernhard  Rübe:    Die  StraMburger  Tanne  von  Bttckart. 
Bi-uno  Aben:  Die  beiden  Musen  von  Klopstock. 
i<r&üz  Fleischer:  Zueignung  von  Göthe. 
Seeniida.        1.  Bdigien.  Ängor, 
2.  I^tein.  Schnitt. 

Aus  dieser  Classe  declamiren 
^fifth  Kohlenf.  Wilhelm  Oremat  und  Adalbert  Schmicfaler  oine  SOOM  IM  Le 

Priüce  et  le  boyen  par  Leclercq. 
QustaT  Farenholtz  und  Adelbert  Beaecke  eine  Scene  aus  WaUenstatni  Tod  ism 
Sohillir. 
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P  a  U  M  tl 

Gtßt  aus  (tefl  Mreszetteu  von  Haydu. 

Prima.        1.  Physik.  Mehler. 

2.   Griechisch.  Benecke. 
Ans  Prima  versuchen  sich  in  eigenen  Heden 
Georg  Schmiele:   De  Horatio  bdlorum  cirilinm  diüsnasore. 
Onl  BddtOe:  Ueber  die  «ittlidie  Seite  des  lidlemMhan  OftttcrgbolMM. 

Entlftssung  <)eir  Abitur ienton. 

JScliksscliuial. 

'  ♦ 

Der  neue  I.ehrcursos  nimmt  MontAg  deu  13.  April  soinen  AnfiMg.    Der  Amneldaiig 

hicsiper  Schüler  wird  der  Unterzeichnete  Sonnabend  den  2ft.  März,  auswärtiger  Frcitap  den 
10.  Äprü  Ton  Ii  bis  12  l  hr  A  uncittairs  \m  Saale  des  Gynuuuiiuns  entgegensehen  imd 
wegen  Prüfang  derMlben  das  N»hcre  IcstiinmeD. 

Benecke. 


Digiii^ca  by  Google 


De  Poetices  Aristoteleae  prmclpiis. 


Quisquis  hac  quidem  aetate  de  Aristotolis  Tel  dicendi  genero  vel  exploraudi  et  diaputaadi 
ntioma  t«1  de  vtanana»  doctrinae  fi  atque  auctoritate  vel  de  siiigulis  ejus  operibim  dia- 
dplämsqtBe  eet  ■eriptuniB,  quod  rem  ah'enam  agat  hand  fädle  aoonaafaitur.  ^  i  <  t  enim 
floretque  tarn  laete  hoc  studiorum  genus  nostris  temporibus  prope  ut  quum  eruditisaimus 
quisque  et  e  grammaticorum  ot  o  philosopborum  ordiao  huic  ipsi  auctori  non  niinua  looupleti 
quam  difficiU  navet  operam  vcl  siuumam,  esse  iiupudentiae  possit  videri  ä  qnia  minaa  ex- 
peciomm  ixm  dieo  de  leviori  aliqaa  eontrovenia  peeidiari  verba  fiuiat  Y«ram  potina  inter 
tantae  gravitatis  vocuni  cortamina  seutentiam  suani  audeat  dicerc  de  principio  (juudaia 
philosophandi  ratioiiis  universae  gi-avissimo  quod  praetor  cetera  ab  viris  doetissiinis 
sagadaaimis  iractatum  esse  videatur.  Um  autem  jamjam  du  Poetices  Ariatoteleae  priuci- 
^  itdtoroB  diasertationein  nt  fii|pai  fieri  noa  potest  hoo  potisaiimim  in  geoere  quaestioirain 
Aristotelearum  inesse  et  propter  ni  ipana  aaguatiaa  et  propter  opinumniii  diTenitatem  tarn 
grav«?  difficultatcs ,  ut  miiltao  summa  nostra  oppra  et  contoiitione  non  modo  non  vinci  sed 
ne  diminui  quidem  aiiijuaHU  ex  parte  possint.  Verum  tamen  operae  videtor  preüum  esse 
id  wnim  agiere  ot  magis  appareat  quales  atque  quaatae  aani  eae  ipeae  dnerepaiitiae  quae 
intercodant  inter  auctorum  eomm  qm  de  illa  quaestione  disoeptaverint  opinionee  efc  judida. 
Hoc  enim  disserendi  modo,  quantnni  f|uideni  per  rei  ipsius  nostraeque  indolis  naturam  licet, 
faciliime  cxplicari  puäsü  consentaneum  est  et  quunlum  iu  interpretaudo  et  aostimando  Aristo- 
tele  peccaverint  commentatores  et  quibus  doctrinae  Aristotelicae  ipaius  loeis  re  vera  extent 
angvetiae  lacuuae  enoree.  Fueront  euimTero  neqve  HDqnam  redibani  illa  teinporm  qui> 
bus  quaecunqae  pMloBophus  noster  doccret  tamquam  religiöse  crederentur  atque  nefos 
esse  exiatimarctur  rel  minimum  eorum  quac  illi  placuissent  addubitare.  Id  enim  singulare 
rat  eorum  quae  nunc  coluntur  antiquitatis  studiorum  ut  sunuua  cum  verecundia  et  admi- 
latioiie  viayaadm  rit  animiw  in  judicando  reprehttideDde  oomgendo  libarriiiaia.  AMunen 
eqnidem  neado  an  illustrissimo  illi  aaeculorum  magistro  etiamnunc  ex  magno  eorum  qni 
ei  TEcant  numero  plerique  ita  operam  impendant  ut  ina;z;is  admiratorum  quam  judicum 
partibus  fungantur.  h  certe  de  eruditioae  nostra  optime  mehü  viri  sapientes  qui  quum 
Aintolelee,  dodrinae  eeholaetioae  aaetoritate  semel  coll&psa,  duo  fere  aaecola  oblimne 
eeset  obrutus,  denno  sapientiae  pbiloaophonim  Teteram  iootea.  apenierant,  ano  quidem 
jure  dubüe  atque  obaouria  ajratematiia  partibiu  piaeleniiiiHa  eertianma  qnaeque  et  gva* 
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vissima  o.stoiulpninf  omiii1)U?;  iis  qui  jnin  se<?e  altius  cssc  tcinporura  pn^rcssii  provectos 
quam  qui  posscnt  a  Platone  vel  Aristotele  discere  aliquid  vana  superbia  efhati  opina- 
xestar.  Sed  oommatatiB  temporibiu  atque  stadktnim  condHatmlbiift  lioc  potissunum  tempozia 
puncto  HÖH  solum  licet  weä  etiam  oportet  atqne  necesse  eit  mt  solam  in  rem  ipaam  oon- 
siiectfliitcs  omnes  memo  vofcnim  sapientiae  eruendac  stiidiosii  vera  n.  falsis  constantia  et 
fjrma  a  dubiis  accuratissirne  disceniant  et  soponant.  Sed  nun  paitibus  in  omiiibus  pari 
eventu  hoc  contiiigürti ,  cousteataiitiuiu  eai  quoiiiam  quam  vis  louge  aint  provecta  non  minus 
philoBopluae  ipains  quam  bistonae  grammatiees  denique  aotiquitatn  studia,  tarnen  per- 
multa  in  singulis  Aristotelis  diadplinarom  moraentis  reUcta  sont,  quae  nve  &tonun  maUgni- 
tato  sivc  auctoris  ip^ius  culpa  pantm  hiculentor  appareant  quam  quac  simpliciter  aut  ap- 
probeQtur  aut  repudientur.  Quaia  Tere  hoc  quidem  sit  dictum  atVatim  ei  abuude  ex  bac 
quoqne  conunentatione  dnoeacet  Ipae  emiti  ogo  de  poetices  prindpiis  diligenttne  diaqnirere 
bac  imprtmifl  causa  sum  commotus  qaod  postqnam  diu  doctrina  vulgo  quae  tradHnr  ob- 
sequens,  summas  in  bis  linibus  notiones  satis  esse  ciaras  et  fixas  confisus  sum,  mox 
quum  libros  Aristotelicos  ipsos  evolvere  coepissem,  universa  ea  philosopbiae  pars  quam 
Aristoteles  appellavit  noa^Tirr^v  atque  ideo  artis  prindpia  fere  omnia  in  obscoris  dubiia- 
que  TMsaxi  primo  obtntn  mibi  visa  sunt  etiamn  band  ita  panea  loogius  mibi  progredtenti 
et  acrius  drcamspectanti  plana  et  clara  paullatim  sunt  facta  quae  alii  jamdudum  majore 
ingcnii  acumine  adjiiti  recte  viderant  ipso  ego  propter  acici  infirmitatom  primum  quidem 
cogDoscere  non  potueram,  tarnen  t^im  multa  et  granu  me  lupcdue  non  desierunt  ut  earum 
diffieoltatam  qua»  ttvditbaimonnn  interpretum  oommentariia  in  oonaflinm  Toeatts  <«• 
pedire  I  I  (  III  potai  nonnnllas  hoc  loco  proferre  aoimam  indnceremi. 

Ac  primum  quidem  ilhisfiandum  videtur  esse  quem  locum  Aristotele  auctore  loneat 
ea  philosopbiae  pars  cui  ab  illo  quidem  primo  nomen  inditum  sit  nocgzu^.  Sed  jam  bic 
ad  imtium  totios  sjetematis  idem  quod  saepennmero  in  aretionbita  dise^linannn  siogu- 
lamm  finibne  reperitor,  nolns  oecnrrit,  nt  ex  qua  cetera  pradeant  omnia  notio  enrnma 
deOuitionc  exacta  omnino  non  conatituta  et  praemissa  ultro  tanupiam  jiroponatur  atque 
deinde  quasi  ejus  vis  per  se  ipsam  patcfiat  ad  quaelihet  efficieiida  vi  colliistranda  ad- 
liibeatur.  jam  enim  iu  usurpanda  pliilosoplüae  ipsius  uotione  sibi  uou  couutare  videtur 
Aristoteles  quam  modo  ejus  vim  tantopere  propaget  at  omnes  eas  quae  ad  causam  ex« 
plorandam  omnino  attineant  cognosccndi  rationes  amplectatur')  modo  eam  sensu  arctissimo 
coerceat  quo  solum  id  quod  est  quatenus  est  (ro  </iv  j  »5v)  proprium  esse  velit  pbilosophiae. 
hoc  quidem  strictiori  sensu  scripta  videmus  haecce  (Metapb.  XL  4  p.  1061  b,  25):  äk 
«pdnantpia  ztpi  uov  h  ninzt  /th  7/  Toärmf  hAfUft  tt  OUjißißr^tSV  od  OlMIttu  ntp\  dk  Tb  It»  jj 
Tiöif  TotoÜTo/v  Ixuarov  itempti.  baec  sola  sdentia  est  ^  tvS  <pt).oat'Kfoi>  iKcarf^fii^  (Metapb.  XI.  3 
p.  1060  b,2&)}')  hnic  imprimis  imponit  illustre  nomen  sapientiae  (Met.  L  p.  961b,  28;  I,  2 


*)  Metapb.  I,  9,  p.  992,  24 :  oXuii  dk  Cr/Toü<nj:       COffa:  mp\  rmv  ^avefnüv  rti  akiov  .  .  . 
^  dl  I.  1.  I\',  2.  p.  llOib,  16:  np  ovxt  ^  uv  icvi  nva  29»  xcu  rotiT        ntfA  wv  r&D  ftio" 
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{j.  982  a,  f>).  PO  qMO«|uc  loco  quo  tliligeiitius  de  virtutibuä  intellectus  (df/STaiQ  dtavuTjnxali) 
dis&erit  (Elb.  Micom.  VI.)  sapieutia  ita  definitur  ut  sit:  iittarrjui^^)  x<u  )>ouq^)  xtov  u/itoh' 
tdrmv  (fitati^  sed  hie  quidoiL  aliquBJiiiim  obsequitor  pcrvulgato  dicendi  usui,  quem  Plato 
qucK|ue  sibi  aadverat,  quum  etiam  artifidlnis,  qni  quidem  praeter  cetenn  excdlant, 
Bapientiao  nomeo  impertiat'). 

At  vero  quamvis  discrepantes  inter  se  illae  de^nitiones  sese  praestent,  quodammodo 
coQäociandae  esse  videntur  diversae  Aristotelis  de  philosophiac  notione  opiniones  ita  ut 
jMDO  tmivono  ejus  oogitandi  modo  qm  ad  finem  summnm  omnia  rofertt  singola  philoaO' 
phandi  genera  inter  se  et  finniiate  et  diguitate  diffcraiit  cum  in  modum  ut  ea  scientia 
quae  cognitionom  maxime  claram  et  distincfam  praebeat  summum  teneat  locum  atque  haue 
propter  causam  »prima«  quae  appelletur  digna  sit,  cetei'ae  ex  ordine  aestimationis  de- 
aoeindeiite  deiiioei»  oofnequantur.  Sed,  qnalk  hio  ^e  at  ordo  et  quo  loco  eomtitiiendtts 
ait  finis  veiae  philosophiae  atque  indpiant  ea  cognoioeQdi  genera  raferiora  quae  illo  nomine 
illustri  jam  non  sint  digna,  hoc  ipsum  ex  auctore  nostro  qnaerere  noii  licet.  Caveudum 
autem  est  ne  nimis  gravi  crimiui  vertamus  Aristoteii  tale  aliquod  quod  tota  fere  aatiqui« 
tas  peccaTorit.  EnimTero  neque  ante  Aristotelem  quisquam  uTe  physiologorum  veteram 
■be  Soeraticonmi  neque  poetea  olla  ea^entium  secta  haue  lacunam  eaqilere  oonata  est 
Quae  enim  per  sacculu  Stoicorum  jn-accipuc  auctoritate  pernilgatan  sunt  pliilosophiac  par- 
tes, etlüca  physica  logica,  eae  ne<iue  natis  inter  se  cohacrere  vidcntur  neque  quo  e.x  di- 
videudi  priiicipio  äiiit  derivatae  äuti»  coustat.  ^uodsi  Cicero^)  quidem  lianc  »triphcvm 
philaeopfaandi  lationem  jam  a  Fbrtoiie  ftusse  acoeptamc  memoriae  tradidit,  e  Flatoaa» 
libris  quales  et  quot  nunc  quidem  extaut  quum  Ciceronem  verum  vidisse  nou  patefiat, 
confidendura  est  potius  auctori  etsi  recentiori  tutiori  tarnen,  Sexto  Empirico*)  qui  a  Xeno- 
crate  primo  illae  in  tres  partes  philosophiam  esse  divisam  nos  docet.  Eaudem  uutom 
ptrtieDdi  rationem  Beontoi  eeie  Tidetor  Aristoieles  eo  quidem  tempore  quo  composuit  It- 
hram  qni  inserilnfair  Topica  in  quibiu  videmus  scriptum:  iaii  dt  a>t;  -'J;r^  Ttpdaßsiv  raiv 

-pindatiiyj  xai  ztbv  TTpoßkTjfidTuiv  pipT^  zpui.  ui  pki/  yap  r^f^txat  TTporfiaat.  £'.ah  at  de  C!f' 
nixui  Ui  ok  Äo-j  cxai^).  Quia  autem  ex  eo  quod  velut  exemplum  logicae  diäciplinae  poiiit) 
rerum  coutrarie  inter  se  oppobitarum  eandem  esse  sdentiam,  diiudde  appuret,  haue  lo> 
■ioea  notionem  et  ea  quae  Anolytioa  ab  Ariatotde  nnaenpeiitur  et  philoiophiBai  quam 


1)  Eth.  Nie.  VI,  3:  intür^^Lif  iar^  igte  «bmfeattu^. 
^  eo<L  |.  VI»  6:  ...  ilcmiai  vo8v  ditat  rtäv  dpx<t»f. 

•)  1.  1.  VI,  ?  ndt:  fij»      oof(9¥  Iv  n  rak  rej^wiff  vo7;  dxjußEifTdrote  ras  tv/vq^  dtmdßofUv 

,  .  .  ivTWjBa  y^v  ouv  ovBiv  äUo  (n^/vu,-/T~?  r^v  trißif'a'^  ^  (7--  apsrfj  "e'/i'ijc  itrrtv. 

*)  Acad.  Post.  I.  5,  19  fuit  ergo  jain  an  cpta  a  l'iatnne  jitiilosopliaudi  ratio  tiiplcx:  uua  de 
vita  ft  moribiis  altoia  (io  natura  et  rebus  occniltis  tertia  de  ditfeniido  et  qiud  TfiTUn  quid  laUaill 
quid  rectum  in  oratione  pravumve  quid  consetitiens  quid  rcpugnaos  judicando. 

•)  Adv.  Math:  TO,  1«. 

«)  In  eodem  autem  libro  ea  quoquo  invenitur  dividendi  ratio  quam  postoa  constanter  sccntus 
est  Aristoteles,  quum  Yl,  6  icgaatur  haeccc:  rwv  yaift  j^wf  n  jnt  öl  oia^iMi  n/w:  rt  xaBdnsp  Mtä 

1" 


Digitized  by  Google 


—  4  — 


Hixcrit  primanr»  —  quae  postea  appcllata  est  zä  fitzä  r«  tr'jiritfi  —  una  complecti,  quae 
plerumqae  ab  auctore  nostro  diatiacto  s^gregantor,  Iiac  in  deäuitione  Aristotelem  ac- 
quiescere  dod  potnine  liqiMi  pfMterui  haec  pwtiendi  ratio  qmim  imo  solo  looo  aitatur, 
reperiatur  band  itft  «zigttitt  nnmenis  loooram  quibiu  pUlosopho  alter  daplox  qnidam  di- 
videndi  modus  probatus  esso  videatur,  cum  dico  qui  philosophiam  thcoreticam  op- 
ponit  practicae^),  fädle  potuit  accidero  ut  uoii  modo  PasicH  Hliodio*)  et  Eudeino*) 
discipulis  sed  etiam  PeripateUds  plerisque  iisque  e  JSeoplatonicorum  numeru  qui  Aristo- 
telis  libix»  conuneiktariis  «xtruxfiiniiit,  fore  «midbin  iUa  in  flieoMticen  et  pnuitkeii  pbikK 
Bophandi  partitio  videretur  vere  Aristotelica. 

Sed  haec  quoque  dividendi  ratio  minus  exacte  meram  philosophi  sententiam  expressisse 
videtur,  quia  haud  ita  raro  agendi  facultas  {itpaxzixij)  sensu  latiore  exhibeatur  ab  Aristo- 
tele,  atqae  ita  nt  ean  quam  alioqnin  acute  distinguat  iGaooltatem  procreandi  (i:<>n;r(jn^v) 
una  complectatur.  Iis  eahn  in  libris  qui  optimo  jure  Buminain  universae  philosopbiae 
Aristott'leao  continere  dininttir.  in  Mrtapbysids  dico,  docetur  expressis  verbis  in  modum  doc- 
trinao  tirme  constitutae  et  spectatao  tria  geuera  philosophandi  esse  haec:  theoreiicum 
practicum  poeticum.*) 

Alqme  hie  qiideDi  dividendi  modus  ab  Amtotele  ipeo  non  am]^ter  taaM)iiam  line 
adrainiculis  propositus  ost  quod  saepenumero  ab  Aristotele  peocafuin  ossc  valde  lugen- 
dum  PKt  ■  sed  diligentius  et  psj'chologicis  et  metaphysicis  de  prindpiis  declaratus  est  in 
eo  Ktiucorum  JNiCüinaclieorum  libro  (VI.)  quo  de  intcUcctus  nrtutibua  iusütuta  est  anqui- 
(ritiou  «tiaiDn  eniin  ignari  ik»  qudem  non  eumm  esse  qnod  dnlntetair  ntntm  bio  ipee 
Etbicorum  Uber  ab  Aristotelo  ipso  sit  conscriptus  an  auctore  ntatur  Eudemo  cui  libri  V. 
et  VII.  quoque  ä  nonniillis  nrltHruntur  tota  tarnen  controversia  Leonardi  Spengeiii  im- 
primis  opera  ctyus  scntentias  uuiversas  sequuatnr  Frantl  Brandis  Zeller  eam  ad  partem 
solata  eaae  lidetnr  li  noelro  jure  üb  quae  fflo  loeo  eztent  argumentis  pro  vere  AiMo- 
tekis  nobis  uti  lioere  arbitremmr. 

At  Tero  etiamsi  hujns  libri  «jui  j>ro  totius  systematis  rationc  non  pani  momenti  est 
babendus  auctoritatcni  addubitandain  noii  p<5sc  liccat  crcdcrc.  non  minus  e  dift't'rentiis 
quae  inter  hunc  locum  el  coteras  de  uniniae  lacuUutibus  doctriuas  Aristoteleas  inter- 
cedaat  quam  eot  obeeoiHate  quadam  et  ninria  brentate  in  rebus  bis  grafUBiniiB  comti» 
tuendis  multae  nolui  oocutrunt  et  daxae  difficnltatee  quae  diatincte  OBtendine  BaÜB 
nobis  fuerit. 

Ac  primum  quidem  pro  rato  liubet  uubUir  antiquam  üImu  doctrinam  quam  absolu- 
tiBsima  fofma  pro  uniTersa  physiologomm  ratione  expoBuerat  fimpedodes-'^),  esse  oertam 
Binilitadinem  atqne  affinitateni  inter  res  eas  quae  ratione  et  inteUectu  pempiantor  et 

I)  Kth.  Nif.  n,  2,  p.  1103b,  26;  VI,  2,  p.  u:wa,  18;  de  Aaima  m,  10,  p.  433,  H\  Polit 
Vn,  14,  p.  1333,  24. 

»)  Metaph.  a  Harr.  p.  993b,  19.  ')  Eth.  End.  I,  1,  p.  1214,  8  sqq. 

*)  Metaph.  VI,  1,  p.  1025b,  25  zäea  Stävoia  npaxrixii  ^  noiT^Tixij  $  ^gvtpijTtxi^; 
lW»hf  5;  CLL  Iii,  T,  p.  106«,  1«.  *)  T.  d.  Anäna  I,  2,  6. 
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eas  anima«  facultaies  quibus  efficiatur  cognitio  ipsa,  atqne  eum  in  modum  ut  ad  ea  quae 
rerum  natura  (;enprf  sint  divei^  accommodentur  partes  animae  genere  diversae  ipsao^). 

Hoc  autem  luudamentam  tamquam  totius  de  anima  doctrinae,  quae  et  quales  sint  bae 
partes  aniiiiM  goute  divefsae,  satis  ürm»  tum  oomtat  proptcr  Ariatotelis  ipsittB  dubila- 
tiMMm  negUgentiain.  quo  enim  loco  contra  Tlatonu  et  eonim  qtti  bi^iis  Teatigi« 
presserunt  modos  partiendae  animao  rationi^vs  r'H  jsrjue  piignat*)  non  modo  'jnns  iHi 
poeuerint  partes  animae  per  se  stare  non  passe  contendit  verum  etiam  partitionem  omoino 
non  «dnittit,  eed  ita  animam  in  mam  comprehendit  nt  facultas  superior  tnlwiori  qmwi 
fiuidamento  utatur.  id  qnidem  negari  nullo  modo  potett«  bjie  quoqve  in  re  aeqne  diffidH 
atquc  gravi  dhi  non  constare  Aristotelem,  quem  non  solum  ut  siiigulas  partes  inter  se 
Raepius-'')  ita  mentem  artivain  (rAy  uoUv  znr^-txf'r^)  Semper  acutissime  sopoiiat  a  ceteriä 
animae  huiuanae  viribus  et  a  Plutone  magititru  perductu»  partes  animae  uuiverüae  äin- 
gnlaa  aingii]»  aiuBUHitNin  generilnn  addidt,  eed  etiam  nusqnam  demomtrant  e  prindpSe 
generalib«  profectos,  qvem  in  modom  inter  se  conneirae  eint  singulac  fucultates  tel  par- 
tes atque,  quod  gravissimum  est^  qua  in  ratione  ])o^ita  sit  unitas  illa  animae  quae  in 
genere  quidem  homano  consdeatia  singulorum  individua  sese  praestet  manifestetque. 

OniboB  diffiouItatibaB  semel  ne^ectie  fieri  potnit  ut  pro  diTOMi  dbdpHnamm  quae 
forte  trectaret  ratioaie  hoc  Tel  illo  partiendi  modo  nteretor.  Atque  in  ös  qnidem  librie 
quos  de  anima  i])sa  compo^uit  partes  animae  quodammodo  infinitas  ef?se  fingendas  numero 
didt  quum  Flatoniti  uentoutiam  animam  aut  tripertitam  aut  bipertitam  esse  existimandam 
irhtam  reddere  velit,  eo  autem  loco  quo  suam  ipsius  opinionem  exacttos  »plicat  (II.  8) 
qninqoe  bae  eoamemi  faoaltales:  r&  ^ptnn*&»  täa&ijraii»  ri  ipextaiv  rö  «iM^runki' 
xarä  -ÖTtov  fo  StauorjTtxou  quibus  alio  loco  adjuTigit  r'*  ifa\ira<ixit'i-j  cujus  vis  qnamquam 
ab  Aristotele  non  satis  perspecta  et  applicata  est,  tamen  noiuiunquam  ad  alias  quasdara 
diveraas  facultates  connectendas  recte  adhibetur*).  ea  autem  quae  vulgo  laudatur  velut 
vere  Anatotoiiea  dividendi  ntiö  triplex  {pfttKux^  oMijraiAv  iteam^itui»}  eooataiiter  ap- 
tissimeque  usurpatur  per  omnes  qui  de  naturae  organicae  sdentift  agnnt  libroe  qnoniam 
optime  hat;  <res  :nirn;in  fiu-ultaten  adaptatae  sunt  ad  tria  renim  animatarum  genera 
stirpium  animalium  homimim. ')  —  Atque  vero  in  Jblthicis  disputationibus  quae  quam  arcte 
Ümwqne  es  prmdpiis  p8)cholügiciH  pendennt  Aiiitotetem  nen  praetefut  eum  ^peom  par^ 

Eth.  VI,  2,  p.  113»,  0:  ^ph^  ynp  rd  ru»  yev«  Mrtpa  xtä  lÄv  -zi^i  'i'^j(^t^  /io/mwv  eztpov 

jint  rh  rrpiii  cxdzsf'ijv  r.tfixi'i;.  srns:/)  xafi'  öiunoTT.rä  ro-a  xat  inxetdnixa  4  ^•'^W*'  Ciil'Biip. 

>)  d.  Anima  Iii,  9,  cf.  Treadeieuburgii  adnot.  ad  h.  1.  in  edit. 

•)  Excmpli  gratio  affero  I.  d.  An.  p.  416,  2:  vm  ait^ifvtxm  jrtupt'^^erat  lA  ^fMimmfi». 

♦)  d.  An.  II,  413b,  22  el  Sk  mtr&r^aev  —  xau  fa^rnd.'av  xai  ope^iv  onou  jikv  yhp  atird^tic 
ihof  n  xoi  ^oy^  nopOMoim^ti  dmu  ik  rowr  i$  dwkjxr^s  xa\  iTuf^jfifa,  d.  II,  3,  p.  414  b,  4. 

D«  bac  quaestiooe  oniversa  Sdirader,  de  artis  ap.  Arist.  notiouc  ac  vi  p.  35  sqq.  cf.  Zeller, 
d.  philosophip  H.  Griccheu  II,  2,  p.  446;  ubi  laudatnr  SchriKier,  Arist  d.  volantate  do<'trina  p.  8. 

»)  Meram  Platonis  partiendi  ratioDem  IripUcem  (d.  Rcp.  IV,  p.  436-441)  doceut  lopica  Ari- 
etetelea  quae  propter  eonpoailionis  jpeim  tempua  }stmn»  ad  opiniones  PlatonicBS  aocedunt 
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tiendi  modum  quem  in  libris  de  anima  (III.  0)  expressis  verbis  refutavit,  rcstitaere  non 
dabitat,  quum  alteram  partom  aniniae  rationis  participem  alteram  expertem  esse  velit. ') 
Quomodo  baec  suiumis  in  principiis  psychologicis  ejusdom  philosophi  8cnt«ntiarum 
dlTersitas  explicari  polest?  eum  enim  in  modum  (|uem  proponat  xir  doctissimus  Rein- 
kcnsius*)  controversiam  de  medio  tolH  facUlime,  persuaderc  uobis  non  possumus.  hic- 
enim  Aristotclis  interpres  et  judex  quoniam,  velutsi  nemo  umquam  suo  jure  dubitaverit, 
pro  certo  ratoque  habet  de  animo  libros  prius  conscriptos  esse  quam  Etliica  Nicomacbea 
—  quod  quidem  gravibus  du  rationibus  negari  debet  —  Aristotelem  ea  quae  illo  loco  de 
animae  partitioue  docuerit  postea  irrita  esse  intoUoxisse  et  ad  sententiam  veterem  a 
Piatone  traditara  revertlsse  contendit.  atque  quam  Aristoteles  ipse  aetate  priore  diligen- 
tius  expoBucrit  iUam  magistri  doctrinam  psychologicam  in  dialogo  qui  inscribitur  £udemus 
in  bunc  librum  respicere  nostrum,  pergit  iste,  Ethicorum  illo  loco  (I,  13)  quo  dicat: 
Uyerai  St  zepi  airf^q  (r^^  ^'"/^c)  'fff  i^wnptxoii;  h'ifuiQ  dpxouvrtoi  iuia  xai  ypTf 

axiov  a'jTolg.  id  quidem  satis  constai'e  concedendum  est  hoc  loco  nuUum  alium  nisi  dia- 
logum  illum  celeberrimum,  quo  Platonis  Phaedrum  imitatus  esse  videtur,  signiticari,  sed  ea 
quae  hac  ex  re  concludendo  efticiuntur  a  Reinkensio  quin  infitiemur  facere  non  possumus. 
quod  enim  de  anima  libri  priusquam  Ethica  conscripti  esse  dicuntur  ne  is  quidem  locus 
qui  sicut  tirmissimum  hujus  judicii  lundamentum  proferri  solet,  eimi  dico  (VI.  13  p.  1144  a, 
10)  qui  de  vegetativa  (r^  ö/jetzuxw)  tamquam  quarta  animae  parte  loquitur,  minimum 
comprobare  mihi  videtur,  quoniam  quod  apertissime  patebit  mox  in  Ethicis  ipsis  animam 
in  quattuor  quasdam  partes  minores  separari  docetur.  sed  etiamsi  eo  tempore  quo 
Ethica  composita  sunt  de  anima  libri  jam  extitissent,  tamen  ea  sola  ex  causa  quod 
Aristoteles  Etlücas  disputationes  iis  doctrinis  psychologicis  quas  exactiore  de  natura  animae 
disquisitione  eruerit  tamquam  fimdamentis  fulciri  non  veht,  efiici  nullo  modo  possot  ut 
eas  ipsas  doctrinas  irritas  esse  factas  mox  cognovisset  auctor.  immo  vero  usitatus  est 
mos  Aristotelicus  —  quanti  hic  usus  per  se  spcctatus  sit  aestimandus  in  medio  nunc 
quidem  maneat  relictum  —  ut  quia  e  natura  propria  sua  quamque  rem  cognosci  oporteat 
in  disputationem  de  unaquaque  disciplina  tantum  e  principiis  generaUbus  transmittat 
quod  maxime  sit  necessarium  vcl  deesse  omnino  non  possit^  atque  ea  in  forma  quae  ad 
peculiarem  rei  naturam  optime  videatur  adaptata  ita  ut  minoris  Hat  momenti  utrum  ea 
ipsa  quae  quasi  extra  rem  propositam  cxtent  per  se  perfecta  et  absoluta  sint  necne.  Adde 
quod  pro  univcrsa  quaestionum  ethicarum  natura,  quarum  propositiun  finem  non  tam 
veri  cognitionem  quam  rectam  actionem  esse  vult  philosophus,  plane  accuratam  e  princi- 
piis extremis  demonstrandi  rationem  hoc  in  disquirendi  genere  adhibendam  non  esse  per- 
suasum  habet.')  quae  quum  ita  sint  incredibile  minime  est  Aristotelem  etiamsi  de  animae 

•)  Eth.  I,  13;  VI,  2.  Hanc  quoquc  de  animae  partibus  doctrinam  c  Platoue  originem  duccrc 
docent  Magna  Mor.  1,  1 ;  cf.  Tim.  p.  36. 

»)  Aristoteles  Ober  kunst,  besonders  über  tra^ödie.  1870,  p.  5. 

*)  Eth.  I,  1 :  TO  ^äp  dxptßee  dij^  öfunwQ  iv  txäortf}  zot;  Xoyuts  ifTt^Tj-rr^Tiov  M(mtp  ooS'  kv  toT: 
Snfuoupyovjievois  .  .  .  ::apani^fftov  yäp  faeverai  imBr^naTtxou  ve  m^avoijuyo'tvTOi  dmood^^eodau  xai  fti^ropi- 
xöy  thtoSet^ete  dnat-ntv. 
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partibus  jam  longe  aliud  ac  Platonioorum  moUititdo  n  Tara  MHierit,  volgalo  üb  pap- 

tiendi  modo  qui  a  Plntone  ipso  non  sine  directo  et  constanti  in  quftestioncs  morales  re- 
spectu  formatus  et  excultus  sit  quippe  qui  ad  fiiiem  propositum  aptissiaaus atque  ab 
opinione  Tulgari  miimne  alienu»  äit,  ita  esse  usuin  ad  etliiccs  prindpia  constitueoda  at 
de  vef»  aamuie  natiim  tali  proponeodi  modo  annm  ipaiits  jadidnm  abaoliriniii  non  pro- 
fiteretur. ') 

Sed  haec  quidem  hactenus.  qno  jam  propius  accedamus  ad  propositum  nostrum,  di- 
ligentius  considerasse  juvabit  qualis  utraque  earum  quas  Aristoteles  coosütuerit  animae 
putes,  qmm  Tationis  partidpem  alteram  alteram  ezpeirtem  proposnerit,  sit  et  quam  habeat 
vim.  in  ea  igitur  qnae  rationis  expers  {T(i  äXojrov)  didtor  flflse  ttantm  diatiiMiidaie  mint 
duae  facnltatef>,  prima  vIü  nutricia  vel  veftetativa  qnae  quidem  ad  virtutem  humanam 
prorsos  nihil  atfert ')  et  appetitus  {üpe^ti)  qui  quodammodo  connexus  est  cum  ratione  eamque 
ob  causam  valet  ad  virtutem  et  mores,  eundem  in  modom  duplex  est  rationis  ipsius  vis,  altöra 
(tifT  immffuvai^  eas  res  tiontompUunnr  qnftrom  pfindpia  aliier  se  babm  wm  ponant,  aHera 
(uf7  Jnytfntxip)  spectamus  ad  ea  quae  alitcr  so  habere  possunt*)  hoc  igitur  dividendi  modo  eo 
peneiiit  Aristotelf's  ut  ampla  illa  duo  rerum  genera  quoriim  in  altero  regnat  vis  contem- 
plativa  activa  in  altero  inter  se  discemat  ex  prindpio  particndi  tali  profectus  qnod  ex 
aninae  hnmanae  natm»  ipsa  desomptom  oat  atqne  qnod  et  antea  viügo  et  in  poetero 
plerumque  propter  penpieoitatcm  quandam  et  probabiütatem  applicari  solitum  est  ad 
genera  facultatum  huinanarum  et  sciontiae  ipsius  iiTiivfT'*a  segroganda,  theoretica  diro 
et  practica,  quae  quidem  quomodo  inter  se  diöcrepent  et  satis  darum  videtur  esse 
neqne  de  bac  dirmitate  ftoBtmm  est  mnltis  disBerare.  id  v»o  ««nniaitatioiii  maiiiBB 
proprium  est  qoaerere  et  qua  de  cansa  et  quem  in  nx>dam  Aristotdes  liu  dnabw  iacul- 
tatihns  vnlgo  podtia  addidffiit  tertiam  illam  de  qua  noa  diligentiiit  agere  noUs  propoaui« 

mus  poeticam. 

Insunt  in  capite  quarto  Ethiconuu  libri  äexü  qui  est  de  intellectus  virtutibus  scriptus, 
eae  ^lae  defimtknea  notionnm  qnae  ad  totine  systematia  Ariatoteld  disponendi  ratiräem 
phmmnm  vslere  «emper  nolna  visae  sunt,  atque  bic  potiaainnm  faigendain  est  —  qnod 
nimium  profecto  sacpe  in  eruendis  hujus  philosoplii  doctrinis  summis  nobis  accidit  —  nos 
qua^ntes  quae  mni  v&nm  de  quibus  extensius  agere  indpiat  philosophua  prindpia  ex- 
tiema  et  elementa,  repelH  et  ravocaii  all  anctore  ad  alia  qnaedam  diapotationum  genera, 
qnornm  oofla  pfopter  tatwum  malignitatem  jam  nobis  omnino  noa  datnr.  nnum  anim  boo 
conatitnitttr  noatro  looo  nt  dt  rennn  earum  qnae  aliter  evenire  peednt  omun  genna  in 


')  1. 1.  I.  13  Btiopr^riov      xcu  rät  Ttoitrixtp  7xp\  <f>oyK  Beutpf^ov  8k  roÜTtov  yäptv  xaJ  ijp'  Soav 
IxavtHg  i][tt  rrpl:  tu  ^^r^ToüfUva'  rb  ytip  irä  nleTov  i^axfttßoüv  ift^woiarepov  tatuf  i<m  tüv  xjpoxsyievaw, 
»)  1.  I.  p.  1102  a  29  sqq. 

*)  I.  1.:  To  UfitTtTtxiv  ~  T^f  dvBpatmx^i:  dpeTrt:  Suotpov  nifuxsv.  cf.  p.  1144,  9. 
*)  I.  1.  VI,  2,  1139,  5:   »oJ  umxsiff&u}  86o  Tä  Xofuv  iyovTu  iv  jiiv  w  9satpoöfUv  Ta  TtMCKTtK 
Tüy  Smuif  Sem  of  ^x°^  M  i^^'Bft£mi  SJJuf  iyei»  h  ik  ^  rä  Mtr'^ftua.  cf.  VI,  S  et  4. 
«t  p.  11401h  M  «bi  atteii  cogwaceadi  ftenttaH  datar  aeuMn  io^a^rttt^ 
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procreando  {rtp  TTotetv)  alterum  in  agendo  (r^  izpdrzttv)  positom,  quoniam  intercedat 
manifesta  ratio  inter  procreationem  {rtot^tv)  et  actionem  {npu^iv)  :  tou  d'  iudtj^ofduou  äAAati 
fyev  eoTi  TT  xat "irotifTbv  »ai  npaxtip,  tnpw  9  hrA  icotiiatt  xeä  itp&$tt,  t^a/iäB  WO 
liaec  sit  differentia  ampUtts  non  explicatur  quum  de  his  rebus  satis  esse  disputatom  di- 
catur  in  iis  scriptis  quae  vocantur  h'ym  i^totepaoL^)  id  quidom  jam  in  occulto  non  est  — 
debile  re  rera  solatium  —  quibus  praecipuo  in  libris  ^erit  Aristoteles  de  illa  inter 
agendi  et  procreaudi  notiones  diversitato,  quia  JaoobiBemaysii*)  opera  et  sagadt^  explo- 
satmn  habemus  «t  in  iia  Ubris  quoa  de  poetia  {tx/A  mn^v  fiffiiM  f)  in  modnm  miniia 
limatum  composuerit  et  in  arte  quae  inscripta  erat  Gryllus  rem  illam  subtilem  gravemque 
petractatam  esse ,  quatenus  quidem  illud  magis  {)opulare  scribendi  genus  postolaret. 
fortius  audere  rem  obscuram  conjectaudo  illustrare,  uescio  an  sit  minus  prudentis.  eqoi- 
dem  MtiB  intelligw«  mm  pcmaa  quiboa  ntma  in  iundaaaentis  oonteoderit  Rflinkennoa*)  Aii- 
atoCelem  totum  illum  de  acüonis  et  procreationis  diifereotia  locnm  —  inde  a  verbo  wsre 
Qsque  ad  yerba  repetita  izs}  dk  nnir^a'X  xa:  npä^ti;  irirmv  —  ex  allerutro  dialogo  verbo 
tenuB  expr^um  transposuisse  in  etbicarum  t^uaestionam  illum  contextum.  At  vero  baec 
qjoae  rem  noatran  minna  attiagunt  missa  fadami»  potinsrpo  speotemtis  qualia  sint  pauoa 
ea  qufte  ad  poetiees  notionem  d^niendam  et  explanandam  nostro  loco  produeuntor.  Ao 
primum  quidem  opponuntur  in^n-  actionis  et  procreationis  (lefinitiones  limatissime  con- 
formatae  atque  ita  altera  assimulalu  alten  ut  uno  solo  verbo  boc  ipso  rMTjTixtj  et  Ttpaxuxjf 
inter  se  discrepent.  est  enini  ars,  ad  quam  tendit  universa  procreandi  vis,  habitus  cum 
fem  notiona  procreandi  (Ifkc  fit"^  Jn&roo  di^^Sc  KM^tuc^),  pradantia  moralia  (f/iiSvfoic) 
ad  qaani  agendi  fundtaa  attinet  habitin  com  Twa  notione  agendi  (1^  dJe^i^  fotk 

Quibus  constitutis  additur  —  quod  propter  dülerentiam  specificam  conseataueum  est 
—  duaa  Ülaa  notionea  mm  eesa,  ai  vocaMo  ex  attta  logicae  copia  deprompto  venia  dator, 
ooiiMädentea  {iA  widk  mptixt^rm  M  dXlr^Xiov}  (|uotiiaiii  iRUiue  actio  tit  eadem  atque  pro- 
creatio  nequc  procreatio  actio,  boc  cx  l  irculo  lo^n  n  liic  quidem  non  ei^editur  Aristo- 
teles quia  ea  omnia  quae  deinceps  sequontur  ad  lUÜcrtiuüam  iuter  ogondum  et  procrean- 
dnm  coplicaDdam  fere  nihil  attribuant  aad  id  imum  agunt  nt  pro  artis  defi^tionia  andiK 
ritate  tat  enmplb  aHquid  argamantentur  alqua  deinde  emnprobant  in  artem  eadere  pro 
8iia  ratione  easdem  di£ferentias  cum  mera  sapientia  quae  omnino  intersint  inter  res  ne- 
cessarias  et  scmpitcrnas  (otv  ul  'ip)[ui  oCx  h^i/nvrm  u}.?Jog  e^et>)  atque  res  cotnniutabiles 
quae  vocantur  contingentia  (ra  iude^i'ipeva  ukMug  l^stv).  non  multo  plus  vaient  ad  diä'e- 
ranliani  duamm  &cnliatum  illnatrandam  ea  qoaa  mox  anb  finom  capitaU  laviua  a4iiui> 
gnntnr  spectantia  ad  affinitatem  quae  intaroedit  inter  casum  fortuitum  et  artem  neqoe 
magis  adjuvant  ca  quae  de  oontrarie  arti  oppoaito  (dzejpdg^  in  aimilitadinem  definitioma 
artis  ipäiuä  deceruuntur. 

')  p.  1140,  2:  tuffwötiie»  ik  nepi  tt&räv  Mai  ToSg  i^ftreptttote  kirotf. 

I)  die  dialoge  dea  Arm.  in  ibrua  Tarblltoia  m  ieinu  fibcfgen  wirken.  1863,  p.  57  sq. 

>)  L  1.  Ik  18. 
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Quae  qttnm  tta  sese  Imbeant  oonfitendnm  est,  quo  potissimuni  ^>oo  ros  postularet,  ne- 
^exine  Aiittotdleiii  id  ipsum  ex  quo  cetera  propc  omniu  pendereoi  Kimirom  sibi  reiqiie 

de  qua  tum  agcret  sc  satis  fecisse  arbitrabatur  si  <!i-4piita(ionfs  snas  priores  populäres 
commemoraret  atque  quod  quum  hic  tum  in  ceteriä  bujus  generis  Iuris  sui)poueodum^ 
ease  oobis  quidem  persuasum  est,  oquüqo  arbitaria  Tvlgari  deniQAta  prima  probaoda 
oonnmitteret  atque  profecto  quicrniqne  et  locam  nostrum  et  ea  qoae  in  Metaphysids 
eodem  spectant  acrius  conspexerit  is  facere  non  poterit  quin  concedat  Aristotelem 
credidisse  vocabula  iüa  usii  frequentissimo  contritri  et  propagata  r  rstv  et  -/>«rr£;>  per 
se  i^a  tantam  vim  habere  ut  luce  darius  nemiiii  non  esset  quid  utrumquc  üibi  vullut, 
qua  xatioae  mmm  ab  alten»  differrei  fere  omnia  enim  ea  qoae  ex  Aristotele  ipeo  de 
bac  te  eomperinus  —  sunt  pauca  sed  non  levia  —  fortuito  potius  })asäii]]que  nobiB 
occurrunt  neque  nrcte  de  principiis  rei  ipsius  pendent.  ne  id  quidem  verbis  dicitur  er- 
pressis  üs  ioda  quibos  tria  illa  philosophandi  geoera  Uieureticum  practicum  poeticum 
aeqao  demoepi  oxdiiw  enimnnntar  tamqnau  ei  eadem  inter  se  raüooe  logifa  e<niii«a 
nnt,  nuaiine  parem  iater  ea  extaie  rationem  qatMiiain,  quod  ex  m  qnae  de  prindpus  psy- 
chologicis  Aristotelcis  supra  exposiiimii^  claro  clucot,  nofjuo  ordine  conjuncta  siut  altera 
ex  parte  genus  thenreticum  quod  ad  res  aetcrnas  immuhihünsque  quae  in  so  ip^i-^  priti- 
cipium  fiuum  babeat  epectat,  altera  ax  parte  geuus  pructicuui  et  poeticum  in  unutu  eom- 
pvebensim  eni  propria  est  fkcultas  ammi  deliberathra  (td  ioftauxA»  rive  r&  do^anaSir) 
qnodque  attinet  ad  res  contuigenitea  qoae  TeoaDtor.  quae  quam  ita  sint  qois  est  quin  vi- 
deat  practicum  et  pocticam  genus  multo  propins  inter  sc  cobfiorcrc  quam  utrumque  cum 
tertio?  at  vero  quam  vis  multa  inter  duas  illas  philosophiae  partes  quae  iu  rebus  »con- 
ttgenübiia«  vanantor,  comiDiima  et  amilia  ntTeniantur  tamea  oeque  sermonis  graeci 
vAgi  uaHati  oopia  abeRÜna  neque  Aristotclis  ipsius  voluntas  et  ingeninm  novandi  reoabn- 
!um  proprium  talo  quod  univernam  illam  faciendi  (et  jgriiili  et  prorrcnmli  i  viin  liiimanam 
exprimoret  instituerunt,  unde  factum  csso  mihi  quidem  vidctur  ut  uiudo  Ttoir^ati  modo 
rpäSts  nunc  Tij^vrj  nuBC  dfitzTj  pranauoue  exbiberentur  ab  auctore  nustro  ubicuuque  diffe- 
TCBlk  ipedica  Mf^ecta  de  tota  illa  &dendi  facaltate  loqui  ToluiMet  quae  opporita  est 
univma  theoreticae.  quot  et  quam  grares  binc  eradere  posnnt  Tel  debeaat  wrorea  quia 
est  quem  fugiat? 

Quibus  igitur  momentis  iuter  so  concinnnt  practice  et  poetice? 

Pkimum  quidem  utrumque  pbfloRophaiidi  genus  versari  in  toontingentiumc  amUtn 
jam  supra  demonstranmne*):  hoc  autcm  tunqaam  fundamcnto  semel  posito  oonsequitnr 
continuo  ut  in  otroque  pcncre  principitim  eveniendi  non  sit  cnHocatum  in  ro  quae  jiro- 
creando  vel  agendo  efficiatur,  sed  in  co  qui  ei^ciat,  quod  quidem  Aristoteles  eo  ipso  loco 
ex  quo  nos  commentatori  profecti  sumns  damstme  expressit  ita  tameu  ut  de  arte 

■)  cf.  Anal  post.  n,  19,  p.  100,  8  .  .  .  t^jrvijc  dp^ij  xw  inurrfjf^s,  iä»  pi»  itepl  yivt&tM 
rdxvTj^  a»  dk  mpi  vh  Of  inav^mc*  bic  qtiidem  arUs  (T^jfWK)  notione  una  coraprobenMm  esse 
Tirtutem  apparet  vel  hoc  ex  looo  HeLl,  8:  .  .     oS  iMxa  im  Tdfadi¥'  riitf  ykft  Y^^ictutt 
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•oia  verba  fieri  poaset  eodstimari^),  nin  e  lietaphynoorom  äs  qnot  jam  landavinras  loci» 

MÜS  apcrto  patsret  de  agoidi  vi  non  aliud  sonsisse  Aristotelflin'). 

Di'iiiiJi;  iil  qiioqtip  eoTnmnne  liabfnt  principium ,  quod  commovot  id^m  et  eos  qoi 
acturi  et  eos  (^ui  procreatuii  sunt,  eam  dicü  vim  cui  varia  imposiut  uomiaa  philofio- 
pb.118  haec:  ituvoux»  npaxwii^\>,  optxxvAv  voUv,  Spt^tv  diavor^ux^v  de  qua  in  nniranniii  ipeo> 
tans  definit  hocce:  dtdmA  4*  a&r^  oddiv  «n«?  dJUP  ^  fvää  tou  luä  nfuatvtxi^'  affri^  fifi 
xa)  7/,  rrrii^Tcx^'C  upj(si.^)  ca  pc^trema  causa  —  sccundum  universam  Aristotclis  da 
srkntiaö  ratioiic  sentpnfinm  —  diffenint  a  theoretica  ita  riuidoni  ut  huic  cognitionis  gencri 
postponantur  quod,  quoiiiuui  ad  reä  cummutabile»  et  äijiguiares  attiuent,  minub  acute  iimate- 
que  excoli  posse  dicuntur. 

Qnoniav  de  limUitvdine  et  aüfinitate  igtndi  et  procreandi  notionum  satis  nos  düge- 
ruisso  arbitramur  jamjam  diligentius  explorare  oportebit,  quibus  rationibus  diver- 
Bae  inter  se  siut  practica  et  poetica,  praesertim  quam  neque  satta  multa  neqae 
aatis  plana  de  hac  n  nobis  aint  traditat  ea  qnaa  «tent  a  nonnalliB  vana  et  inüa 
enstimentnr. 

Atfjiin  vero  confisum  esse  nostnim  vocabtila  illa  frequentata  per  [se  ipsa  vim  et  sen- 
sum  prac  ferro,  jam  supra  diximus,  atque  cum  qui  quid  sibi  velit  r«  tu  npÜTieiu 
Aristoteltium  —  quo  beatitudinis  et  actioiiis  Qotioiu»  aimul  comprehenduutur  —  satis  per- 
Bpeidt  praeterire  nequit,  quam  hem  vocabnli  taö  nfidmw  usus  Tidgaris  adaplatue  fiüent 
ei  ipsi  philosoplii  opinioni  quao  univorsac  Ethicorum  doctrinae  quasi  fundamento  data  est. 
Colligeuda  igitur  suut  ea  quae  passirn  disjpcta  repcriuntur  de  dircrsitatc  iUa  decreta. 
quo  autem  loco  de  prudeutiae  {fpiivi^atmq)  natura  ac  vi  disputat  Aristoteles,  eum  in 
modom  seponit  eam  et  ab  sdentia  et  ab  arte  ut  Telü  a  adantia  prndentiam  diataxe  ea 
quod  id  quod  actione  efiiciatur  alitcr  quoque  se  habere  poaait  (quod  de  artis  operibo* 
noa  mimi'^  valcre  apertura  est),  ab  arte  ca  de  causa  quod  —  actionis  aliud  atqne  pro- 
creationi$  sit  geaus.  *)  nihil  igitur  nori  haec  nobis  distinctio  offert :  verum  tarnen  ea  quae 
confestini  eadem  distinctione  effidtur  definiüo  limata  notioma  pradentiae  ooeanonam 
praebet  pbUoflqpbo  ad  conunemorandam  diierantiam  quandam  qua«  intar  agandum  et 
•procreandum  intcrcedat  quum  a^jiciat  haecce:  rf^i:  piv  j'äp  nod^O*«»t  fr^pw  TÜOQ*  tfc 
di  Tpi/xzojc  fi')x  o.>  £{)j  •  iau  yup  a'jrr^  ij  e'jnfxj-'oi  ri).»;. 

Atque  quisquis  Aristotelis  universam  philusopiiundi  ratiouem  cognovit  ne  mimnie  qui- 
dem  mirabitor  coUoeari  diTeraitatia  mom«itum  in  fina  Tel  propoa&to  (rgf  i^lei),  oigaa  Tie 
et  aoctoritas  nuUo  syetematia  Ariatotetö  loco  non  «Ktat;  qua  de  cauaa  anpemonaum 

|)  p.  Il4ü,  11  Jone      T^fv»  näaa  rspl  ^vtaa  xal  ti  rexvdCB»  dtwptiif  Smts  5y  jimtai  n 

Metapb.  VI.  1  r<uw  idv  ji^  majtueS»  hß      maßm  f  ipg^  .  .  .  nüy  AI  vpoKtaim  h 

VfMTivvTi  Tj  npoaipzati.  cf.  XI.  7. 
•)  Eth.  VI,  2,  p.  1130b,  1. 

*)  J^tli  VI.  5  ooix  «v  snr^  ij  fpö'/^mq  in«rrr^!Lr  n-xTz  ri/vr^,  iziorr^  fihf  trt  MSj^ttm  tA  ifMitiff 
uXhui  ^rf^*"}  ooTt  akXo  TO  j'inue  npd^tute  Mai  not^asiue. 
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OMcio  an  eni  tid«itar  bic  ai  ezprenis  admonetur,  propositum  (to  ziXo^)  ab  hoc  philo- 
■oplu»  mm  in  oso  ordine  com  fiiM  afiqvo  «atteriore  qualibet  appIicatioDe  poni  md 
idem  atque  veram  rei  naturam  (»"tma-A  .signiGcaro. 

Est  igitur  procrcationis  tink  {yikoq)  alius  ac  procreandi  acttts  ipse,  actioma  essentU 
in  bene  agendo  ipso  {x^  eörtpa^if)  collocata  est 

Em  antem  de  ftohiBi  ^fferentia  «k  nnivono  qnidem  profectus  Amtotelea  non  muuis 
acute  quam  breviter  locatus  est  in  initio  totius  de  moribus  quem  composoit  libri 
ubi  hunc  fere  in  modum  ratiodnationein  incipit:  diversitatera  videri  f"?««  quandam 
finiam  qui  partim  üiut  operationes  (iuipfeiat)  partim  opera  extra  operationes  ipsas 
iita  {rsap'  wkag  ipj-a  rtvä).  Me  TOTO  jaitt  cKraadnm  est  ne  quis  opinetnr  adeo  £b- 
oeni  ab  Aristotele  &cäam  bamaaovani  genara  at  alteium  actiouia  alterum  effectus  es- 
temi  cx  sua  ipsius  natura  sit  expers.  primum  enim  —  quod  exemplis  illiistretur 
tniniiue  opus  est  —  quaeninque  ab  homine  cogitando  v(^l  ageudo  vcl  procreando  etl- 
ciautur  quodammodo  eäse  actiones  {ivepjsiat,  -pd^eti)^  qui:j  est  quin  videat,  huc  tam- 
quani  li  per  se  ipaum  ait  perapicuiim  ab  Aristotele  fere  nbiqae  supponi?  non  minoa 
autem  altera  ex  parte  vitae  humanae  proprium  esse  aliquud  opiu  hoc  uno  ex  loco 
satis  superque  apparere  ^^dctu^  quo  dicit  ad  veram  bcatitudiiiis  naturam  exploran- 
dam  et  constituendam  maxime  esse  idoueum  quaerere,  qualc  sit  opus  homini  proprium 
qnonian  aeqne  atqne  in  geoera  artificnn),  quonim  in  operibua  ipna  bonum  rectiuQqae  sit 
poeitam,  res  eew  babere  debeat  in  geoere  hnmano  uuveno.^)  Itaque  nihil  in  rebna  hQ> 
mailta  erenire  consentaneum  est  quod  ant  M'  tionc  aliqua  aut  (»pcre  qiiodam  prorsus  in- 
digeaft.  —  id  quoqae  hoc  jam  loco  adjuiigatur  pauciü  quod  rem  nustram  lerius  quidom 
attingit  aed  praetermitti  nequit,  ueque  artis  procrcationes  ueque  prudeutiae  actiones  Hogi 
poeaa  aatmo  Tokt  plane  e^antaa  a  oogmtiMie  et  intdlectu,  quod  amplina  danionstrai» 
auperfluum  est,  quia  ia  definitionibus  ipsis  quas  paullo  ante  laudavimna  reram  noiionem 
{xbv  dhjö^  koyoM)  distincte  expressam  ridemus  (Eth.  VI,  4). 

At  priusqom  quem  in  modum  inter  se  cohaereaat  mores  ai's  sciontia  diligeutius  dis- 
qviranros,  {nogrediannir  m  quam  inivinraa  via  qno  exactins  qualia  inter  ageadi  et  procreandi 
&cultates  intercedant  diecrimiDa  expUcetur.  ex  uniTerea  sententia  qnam  de  aestimationia 
principio  Aristoteles  ubique  profitctur  ita  ut  in  quovis  renim  gctierc  sunimum  bonum  (>"  £•}) 
positum  eese  oenseat  in  rei  ipsius  perfecta  natura  dum  ad  hnem  natura  terminatum  sese 
evohat  —  «s  mürana  igitnr  Aristotelis  hac  renun  aestimatioms  ratione  ooinentaneam  esee 
debet,  in  eo  &ctorum  Tel  renun  genare  in  quo  ioaint  extra  actiones  propositu  qtiaedam, 
plana  epaattuubw  esse  aeetimanda  opeca  ipea.*)  est  igitur  hoc  jndiöam  nihil  fwe  aliud' 


*)  Eth.  I,  6,  p.  1097  b,  23  Tdj^a  Sh  yivon  &v  touto  (ti  iartv  ^  eMaifwvid  ks)rhrjvai)  c?  Xr^^^enj 
zo  tpjov  rou  dvBpwnow  aiantp  yo/t/  ouihjT^  xai  djvi}p.aTiK:o'.ui  xai  nairti  rty^tzjj  xa:  oXut;  viv 
iartv  fyrov  n  xci  i:päite  sv  rqi  ^jy  ^^xit  r'^ya^bv  stvat  xai  tu  s.'j,  aünu  8ö$ttey  dv  xai  dvhpiÜTUp. 

*)  £th.I,  i  drv  Viott  tüb^  Taw  napk  räe  updl^  i»  re&rmc  ßtlrlti»  idfunt  rwv  i^^spytunv 
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quam  univeFsa  de  propositi  notione  opinio  ad  rem  nottnun  peeulttrem  in  nrnplicem  eon- 
dudendi  modinu  adliilntiw 

Hacc  autcni  si  rc  vcni  ita  sesc  hal)eiit  coik  edeodum  est  plane  secunflnm  priticipia 
Aj'ii^tütclea  eüici  posse,  quod  auctor  ipsc  c|iudtim  exproiüdg  noo  dbiit^  ut  ia  eo  rerum  genere 
iB  quo  openitioim  ipniQ  aiiit  fincs,  opora  —  quae  «am  bvOa  leüoiw  non  sunt  conjunota  — 
minoris  operatiooibus  eint  aestimuida.  itaqne  divena  eont  aeetoMtioiiis  in  agendo  ei 
procreando  principia  iiiioniam  liic  pretiuin  positum  sit  in  opcris  statu,  in  actionis 
ratione  illic,  hiinc  (|not|ue  diffprcntiam  rlare  cxposuit  Aristoteles  co  lo<  o  (Fth  II,  S)  quo 
finem  facit  disputatiuuis  illius  quu  viu  ucquirantur  butii  uiottsö.  ducuerat  autum  iliic  umuea 
eas  fiuniltates  quae  disoeudo  ut  aibi  quisque  aedacerat  opua  esset  eo  solo  modo  aoqmri 
posse  ab  hotninibuä  ut  opera  ipea  qnae  illis  operationibus  piopiia  essent  a  discentibus 
ipsi«  cfficerentur. '  I  at  vpro  si  fpiis  illo  nrpimentandi  modo  usus  dorere  pergat,  cos  qui 
justa  faciaut  hao  iteruiu  utque  iterura  faciendi  via  demmn  tieri  justos,  insistatue  suo  jure 
(juispiain  interrogatunis  quidaam  iniersit  inter  eos  <)ui  justa  fadant  et  eoe  qni  «int  joati? 
in  artibas  certc  eos  (jui  opern  musica  vel  grammatica  perficiant  —  dummodo  per  se  ipsos 
agant*»  —  niti^icds  vi  1  gr.itiunaticos  et  habcri  ot  appellari.  tuüa  qui  objidant  eos  redarguit 
Aristoteles  iiunc  ierc  in  moduni :  aUter  se  babcre  reu  in  artium  aliter  in  virtutum  gonere, 
qvae  enim  artibus  effiviautur  ca  in  se  ipsis  üneni  et  pretium  {rd  eii)  habere  ita  ut  eatte 
sit  fli  certum  quendam  statum  praebeant;  eed  qua«  viftatilras  morum,  in  iis  non  acquieeoeii- 
dum  esse  in  co  ut  vel  justa  quuedam  vel  abstinentia  hac  vel  illa  via  et  ratione  perfidantur, 
inimo  vero  cum  qni  agat  certi'-sinium  ad  modutii  agerc  oportere:  atque  prinium  opus  esse 
null  nesdus  demdo  libcus  et  propter  rem  ipsam  postremum  constans  et  immutabilis  velit 
agatqae.  hoc  ex  cooditioBum  numero  primom  illud  non  needam  agere  ~  qnod  idem 
cadat  in  artes,  niinorie,  altenim  et  tertium  surami  momcnti  esse  censenda.*)  liaae  poetremft 
si  in  uiuun  complcdirmtr,  positum  est  ai  stimationisi  priucipium  in  arbitrio  humano  {rff  rrno- 
ut/tiast):  quod  si  buiiuiu  rectumque  est  actioucm  ipsam  —  quateuus  quidem  est  pura  actio  — 
laudabileni ,  quod  si  porvenum  et  imbedllom  est  acüonem  ipsam  vituperandam  reddit 
qaae  quam  ita  eint  suo  jure  Aristotdea  eontendit  —  atque  ita  ut  quasi  de  re  lucdentissima 
loquatur  causam  ampliue  omnino  non  cxplicet  —  (Eth.  VI,  5,  KMOb,  23):  if  fii\>  ri^vi^ 
h  irtdtiu  i^apTdvtm/  a\pttwxepoi  ntfk  Si  fp6vi^  ^mv  xm  Ktfk  töc  dpixui.  in 

')  Ijiic  qiifMjiic  in  re  Ari*-totoleDi  p^l^^li^s('  aftiriitiitem  liuaudam  inter  >irlutos  et  artcs  docent 
quam  ea  quac  ontiiiieran(ur  hoc  loco  exeuipla  tum  praoeipue  ea  quae  in  initio  (otius  disccptaUonis 
(Q,  1)  ücripla  viilcmiis;  rii;  d  äftiziii  k(iftßdaM$fiX\f  hspyr^aavret  ■npÖTSfx  v  öiffTtt/j  xai  inl  rütv  Skiwu 
rtj[¥<uv.  altera  invcnitur  etiam  iniiioris  monienti  similitudo  paulo  ia&a:  ivt  i»  vm  aärm  unt  Sti 
Tu»v  otiTMV  xal  p'vsrm  näaa  üitsr^  xa't  ^Hi/ijerat  ojimc       xal  TS^vij. 

*)  I.  I.  II,      .  .  To'izu  ostrrt  7'»  >r«r*i  ttjV  iv  «OrtJ  yaaii^mztx^^v  .  .  . 

')  Etil.  II,  .'):   ii'ti)'  ojuiu'iy  iartv  i~i  rwv  Te^vürn  xal  rwv  dfttriöv  rä  uiv  ^äp  üno  rwv  rej^vüiv 

fieya  wx  i^v  wfM.  mK  £j[]^  Stxmio;  ^  mufpwwc  updmrtu  oÄÄä  xai  ii»  6  itpAmn»  mS»^  Ij^ow  npart^ 
i^irttt»  /tiir      elomc,  trtvt  iiv  rfutaif/oö^Moe  St'a&rä  r6  9i  rphm  xtä  iie»  ßtßai'tuc  xai  dfuraxtv^Ttuc 
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artificum  otiim  nuracro  is  pcrfectae  alisolutaerjue  artis  compos  habetur  qiii  quodcunque 
iphc  aiiinio  sibi  finxerit,  in  opere  condeiulü  suti  sponte  quam  oxactisshne  cxprimere  possit. 
taiiä  euuu  artifex  duuimodo  quo  t«udat  recte  ei  demouätretui',  opus  propositum  prucreabit 
fiMBUime  tatnamieqae  ad  dnülitadiiwiD  ^jos  quam  aatea  meDte  oompoBuit  rd  imaguiisi 
18  Tero  artis  studiosus  qui  quamtis  recte  alteque  sibi  proposaerit  procreandi  fincni.  iiuamnB 
ma{^nitica  et  afHucute  utatur  imaginatione  propter  minorem  babilitatom  taiuquani  tec^linlcam 
ad  artjüda  re  vera  perficienda  minus  est  aptus,  multo  minoris  est  aestimandus,  quouiam 
id  qnod  m  arto  «ttnumim  est,  opus  perfeotnm  dico  ipsum,  nunquan  anwqiiitnr. 

Atqne  vero  in  actionibus,  quatcoas  quidem  ad  mores  attiiuiil,  quomam  posttu  6Si 
summus  finis  atqne  prctii  aestimatio  in  arbitrio  liumano  ipso,  eventus  et  cffccttis  acti  prope 
nibil  Talent:  de  voluntatis  ratiune  et  qualitate  umnia  pendent,  omnia  sunt  eversa  et  pro- 
sirata  si  arbitrium  ipsum  rccti  status  est  expers. 

Haeo  f«ra  sniit  ea  qnae  ab  Aristotele  ipso  de  dinxsitate  qnae  intor  aotaonaa  «fc  pto- 
creationem  intercedat,  minus  quidem  de  indiutna  quam  passim  occasione  oblata,  nobis  sunt 
tradita.')  profecta  autem  quum  sit  haec  disputatio  ex  certis  illi«  Metaphysicorum  locis 
quibus  triplex  philosopbaudi  genus  tbeoreücum  practicum  puetjcum  constituitur,  jam  rever- 
tamur,  postqnam  accoratiiia  cpribm  xatianilms  tm  haec  genera  praecipue  poeticum  a  practioo 
ab  avetore  ipeo  difloanMrentur  inter  ee  exposuimus,  ad  partitionem  illam  systeniatis  cUs- 
quiramusquc  nunc  quantam  vim  et  auctoritatem  in  ^inpulis  ]:ibilosophiae  disciplinis  elabo- 
randis  et  disponendis  buic  attribuerit  dividendi  priccipio  suo  Aristoteles  ipse. 

Qnod  vero  atti&et  ad  umversas  cas  difficultates  et  dubitationee  qnae  oboriuntvr  nni- 
coique  qui  «k  Aditoleli»  Übrorum  ordine  et  titalis  ellioere  oonetnr  oonjangendo  et  sepooendo 
qualem  philoaopbiac  divisionem  pro  sua  parte  in  libris  conscribendia  secutus  sit,  id  a  pro- 
posito  uostro  quum  alienum  esse  vidcatur,  satis  sit  sif-niifirasse  locuui  quo  quanins 
brevit^  de  hac  quaestione  subtili  duraque  in  Universum  cü^putavit  Eduardus  Zeller  qui 
(d.  Philosophie  d.  Grieobeii*  II,  2,  p.  195  sqq.)  non  modo  nusquam  f«re  Aristotakm 
—  c^ina  ra  jam  sapra  ftfäBnia  mentionem  —  singulaa  qaas  elabiWBret  disdplinas  ex 
uniTerao  consilio  et  mera  notionf»  jibilo'^opbiHe  ist  laiivpiam  evolveret  operara  dedisse  sed 
ne  eam  quidem  quam  coustituisset  partieudi  rationein  tirmani  ipsum  in  partibus  systematis 
pecnUaribi»  «oMolwidts  tnlatam  esM  eomprobat  uttjue  vero  quae  in  loriptit  ad  kgicaik 
peitinentibiM  non  minus  quam  in  toto  theoretioo  pibikwqdiandi  geoere  (ci^aa  paitem  Beona- 
dam  —  mathematica  dico  —  prorsus  ucglexisse  videtur)  et  in  disciplinanim  practicannn 
dispoBÜicHie  obstent  aogiutiae  et  obstacula  ea  faciamus  missa  bic  liceat  quo  nugorem 

')  quae  ceterae  a  TficLmuellerio  (Aristotelische  forsehungcn  II,  cap.  3,  p.  10  Him.i  reccnseiitor 
differentiae  luibis  propter  diversas  quas  hic  eauincrure  longum  est  ratiunes  aon  probantur.  eam 
quam  in  initio  totius  disputalionis  (.Uber  den  antcrschied  der  praktik  und  poctik)  ponit  dissimili» 
tndinan  nfiitare  conatna  ert  Beinkanaias  1. 1.  p.  175—179,  qui  idem  suo  Jure  ad  diTonitatem  fllaai 
ex  AristoMe  iBwttaoduii  nOiü  «ttribatum  esse  existimavit  iis  qua«  a  Teidmraellerio  tamqiuun  nam 
et  graTia  profernntnr  cap.  IV  (nntcrscliied  der  teefiiiisehen  und  i>rakti!;cheQ  Werkzeuge)  et  cap.  V 
(in  der  kuni>t  siebt  es  eine  Selbständigkeit  der  dianoetiscben  and  aus&beuden  arbeit;  das  sittÜcbe 
beatebt  la  der  dnndidriagaiif  des  diaaoetjseben  und  etldedieo). 
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pMshntis  narare  operam  Hs  qnae  ad  po«ticen  spectantia  eoupOMMtü  Mß  priniim  qnidsm 

si  quot  qualesqup  «int  srripti  liliri  ab  Aristot-elo  ad  tcrtiam  generalem  quam  decrevit  esse 
partem  totdus  piulobopkiae  elaborandam  circumspectaverimus ,  mirum  videbitor  quod  unufi 
ocolis  noBtris  «se  praebeat  Uber  Angularis  ne/»2  ma^zix^g  qui  inseribitiir.  at  mftdneb 
afiqnanto  jnagU  saiU)  <i  sibi  et  nobis  auctor,  si  de  arte  poetica  ita  cgisset  hoc  Ubro  nt 
secondum  eam  quam  in  Nicouiaclieis  liniavit  univcr  r'f  procroandi  facultatis  definitioncm 
de  poetices  ipsias  principiis  ac  notione  aliquo  modu  dehvaääet  vel  deprompsisset  illa 
argutissime  inventa  et  praecopta  de  artibus  ingenuis  et  de  arte  poetica  quam  solam  dili- 
gentittB  lioe  loco  tnctat  sed  toto  caelo  se  emviBae  nun  cognororit  qniaqnie  hao  poüaaimiiiii 
spe  coinniotus  ad  librum  illum  accessorit.  —  At  vero,  inquiet  quispiam,  insipientis  nomie 
est,  quoniam  quanta  ruina  obruta  sint  Äristotolis  opera  nemo  ignorat,  ex  egestate  nostra 
concludeudo  efficere  ut  uuctor  ipse  majore  opes  omnino  non  possederit  et  reliquerit?  sed 
eit  qnod  negemu  nnqoam  ab  Afistotele  artiom  tamquam  systema  pmfectuiii  in  prmcipüs 
geiteralibus  positum  elaboiatoin  et  pablici  juris  factum  esse,  priniaui  enim  in  indicibus 
ÜB  qui  nobis  traditi  sunt  operum  Aristotolicorum ')  de  univcrsa  prorrf^itinnis  artisqnp  ri 
nullus,  de  siugulis  artium  ingenuarum  generibus  uno  de  musico  übei-  uoicus  reperitur 
si  quidem  efc  eo«  qui  ad  artis  poeticae  atque  Indorum  soenioontiii  hjatoriatt*)  »  modtna 
diaLDgomm  magia  popnlaram  lerioremqiie  comoripdt  ei  prolttnones  oommeotarioBqne  qw» 
dam  {'Arropy^nuta  :tinyjt[xd)  qui  ad  similitudinem  Problematum  pbysicorum  compositi  fuisse 
vifleTitur  licet  nobis  pruetcrmittere.  deindc  quod  etiam  plus  valerc  'ndct'ir  ad  probandam 
opmiouem  nostram  quae  Tidt  ab  Aristotele  ontnino  non  latius  artium  doctrinam  esse 
tnotatani,  qiioc«uiq»e  ▼ertiimia  ociiloe  muMpiain.  neqae  in  arte  poeMoa  quo  in  Ubro  pn 
rerum  vidnitate  8ae])iKsiinc  offertur  oceaaio  neqne  inRhetorica  neque  in  PdStids  ejus  quod 
desideramus  generis  libri  vel  disputationes  commemorantur  vd  in  posterum  promittuntur. 
atque  si  quis  hanc  düEcultatem  iacillime  de  medio  toili  opinetur  eum  in  modum  ut  ezisti- 
mandne  dt  Ariatoteles  ad  tertium  illnd  jdiiliMOpbandi  gon»  exarandum  postrano  accemiiae 
neque  satis  habvuu  tempom  propter  aetatte  brevitatem  ad  inchoatum  opus  ad  finem  perdn- 
cendum'),  quotusquisque  est  cui  haec  ejtpediendi  ratio  probetur?  haec  enim  propositio 
neque  cum  universa  Aristotelis  sententia  de  singiilaruia  philüsophiae  partium  ordine  et 
pretio  et  gravitate  consociari  pot^t  ueq^ue  cum  disputandi  forma  et  ai^umentorum  copia 
Ubri  ipefa»  ilSite  de  arte  poetica  luid  neqne  com  ceteronun  Ubromm  temporibm  oonoinere 
i^dator*  qidd  igÜnr?  quod  ai  ex  Aristotelis  ipsius  operibus  fieri  consentaneum  intelleximus 
eam  quam  in  Nicomacbeis  et  in  Politicis  et  in  Metapbysicis  et  alias  passim  constituerit 
differentiam  acenimam  inter  actionis  et  procreationis  vires,  inter  ea  quao  arte  et  ea  quae 
moribns  effioiantur,  ze  vem  um  abfaiberi  in  condendie  et  djaptmendia  singulis  systematis 


'\  Huinmum  propter  tempnris  anctorifatcm  tcnet  locum  Andronici  Rlindii  qni  nominator  index: 
Diog.  Laert.  V,  22;  cf.  Aristat.  opp.  ed.  Aciul.  Kcg.  Bor.  vol  V.  frgm.  cnll.  Yal  Rose,  p.  1463-1473. 

•)  velut  quo«  snpra  lautlavinius  de  poetis  libros  III  et  JtSamca/J'ju  qm  iu^^ribuIlta^  complores. 

')  Reinkensitts  L  1.  p.  20:  »die  voUendung  der  kuntttbeorie  scheint  seine  letzte  anvoUeiidete 
aa%dw  geUieb«!  zu  sein.« 
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doctrinis,  quum  definitiones  illas  limatissirDas  fere  nusquam  quocunque  conspiciamtis  appli- 
catas  reperiamus  —  si  igitur  haec  omnia  negare  nemo  potest,  estne  coocadendum  iia  qui 
oontendant  ab  AnsbiAä»  in  morem  nattnuoum  plan«  oonflmdi  tun  et  oonsnetadine  nt 
"bomim  et  pulcrum  ita  nrhitM  «t  artes,  itaqne  pro  nihilo  acwtimandam  esse  illud:  itafipm 

rjpt  itucr^aiv  stfiet  XfU  r^v  r:na^t\/^)  vol  altcruni  hoc:  u).h)  r'/  yi\>oQ  T^pä^eioi  xac  zotr^rjeiOi;^? 

Atque  certe  concetlainus  iicoesse  est  saepenuinero  in  libris  Aristotelicis  neglectam  in- 
venih  differeutiam  üiam  oou  minus  rerum  quam  vocubulurum  quam  quasi  ex  verbi  ipsiuä 
vi  appaieat  aoutissime  eiprassuii  arctiflsime  limatam  definieDdo  proposnit,  q,aiiin  iy>ä^ 
Ti}(urj  Kottiv  ipjrov  «Iia  hoc  genus  nunc  ampliore  nimo  staictiore  snisa,  divena  geneta  deniqiie . 
promiscue  haud  ita  raro  applicentiir.  sed  jam  supra  commemoravimus  havc  quidem  magis 
in  verbis  quam  in  rebus  esse  piK:cata  ab  auctore  nostro.  quicunque  enim  Amtoielis  genas 
dioendi  m^ore  Kbrerom  qui  in  argumentis  Tsnentor  diTenü  nuniero  evololo  aerins  per- 
spezit  eom  pnMterüsse  neqoit  mimme  eandern  ommbns  persenitationum  locts  cnram  ad 
sermonis  vocumque  singularum  perspicuitat^Mn  et  constantiam  impendi.')  hoc  aiitem  potif?- 
simum  in  philosophandi  genere  occurtit  gravissiina  illa  difficultas  ut  pro  rationibus  multis 
et  haud  ita  leribus  iis  quae  commune^  intercedaui  iiiter  agendi  et  procreaudi  facultates 
neqve  es  senaonis  vulgaris  graed  tbeBanro  neqne  de  tetninaniBi  ab  Aristotele  sovaloram 
copia  praesto  sit  vocabulum  aliquod  proprium,  nnde  foctam  esse  videtnr  saepiflstme  ut  hoc 
vel  illud  quod  aut  speciei  poeticae  aut  practicae  peculiare  esset  verbum  sensu  amplificato 
usurparetur  ad  genus  totum  in  unum  complexum  quod  tbeoretico  oppositum  esset  sigui- 
ficaadouL  disomiendi  i^btr  sunt  loci  ü  qiiüma  de  rebus  •oontiugetitibnec  ad  qaas  utram- 
qne  pertioere  intelleximus  in  Universum  agatnr  ita  quidem  ut  vis  aut  practtea  aut  poeüca 
nomen  praebeat  gencri  tcfi  qnoil  propria  vacat  voce,  ab  iis  quibj  ;  Aristoteles  re  vera  levius 
Tel  se^us  disputatioDcm  gercns  quam  ipse  constituit  difi'ereatiam  occasione  oblata  tarnen 
non  nsurpaTerit  verum  potius  »ermoni  vulgari  obsequens  promiscue  vocabulis  illis  longo 
diranis  vom  sit  eed  quamquam  hac  disceroendi  nitione  nonmilli  qm  haue  differenttam 
confunderc  videantur  lod  facilius  expediri  possunt,  tarnen  supersunt  permultae  causa© 
quae  haud  ita  gravis  momenti  fiiisse  in  pliilosophiae  partibas  ipsis  constituendis  et  elabo- 
randis  eas  quas  interposuerit  auctor  inter  operaÜones  et  opera  {iyepj'eiets  xeu  ipjra)  diü'e- 
nntias  probint  atque  hoe  potissimnm  pro  loa  parte  affine  poMont  ii  qui  es  Axiatotele 
ipto  argnmentandu  elBcete  Tolint  vanam  et  quasi  sterilem  aese  praestitissa  iDam  paitiendi 
rationem,  quod  in  eo  quem  de  arte  poetica  composuerit  libro  auctor  non  modo  ejus  quam 
artis  universae  dederit  in  Nicomacheis  definitionis  mentiouem  omnino  non  fecerit  sed  ne 
poetices  quideni  tensum  illum  ampUorem  aliquo  verbo  commemorarit 

Ekgo  rndli  usm  auetori  diatinetioiieB  et  defimtione»  illas  foiise  eoncedendnml  snnt  pro- 
facto  et  fttentnt  qui  in  caamm  üla  distinsiBBe  Aiislotalem  persnasom  haberant  qui  quid 

»)  PolH.  I,  2.  »)  Eth.  VI,  6. 

»)  nonnuUa  hoc  in  genere  pcrcata  sed  nequc  trr;!vissiTna  neque  apertissinm  collegit  Teich- 
mueller  p>  4  sqq.  cap.  II  quod  inscribitur:  «die  tcnuinolugie  ist  bei  Arislot«!^  »lebt  von  stricter 
obsemaas-c 
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hftec  sibi  velit  differentia  non  dubitnverit  reperitar  nemo.  —  atquc  jam  sapra  paucis  com- 
memoravimus  quam  cdeiiter  inter  Aristotelis  ipsius  discipuios  evanesceret  subtilior  ille 
dividendi  modus  quum  et  PttidcB  Miodiiis  «t  Ead«iini«  «t  ia  qui  oonscripsit  Magna  qua« 
tocantnr  Ifonlia  deoique  Peripatotioonim  giw  nec  non  oommentariorom  anetoraa  ITeo- 
platonici  aot  ncglexerint  aut  pcrvertcrint  et  confiiderint  pfim  qnae  a  magist.ro  constituta 
erat  diffcrcntiain.  post^a  longum  per  tcmporis  spatiuiu  hujus  geiieris  quaestiones  tractari 
desitae  sunt  quoDiaoi  a  medii  quod  dicimu»  aevi  voluntate  studioque  lunge  scilicet  erant 
aliena«.  aed  üb  quoqoo  qaum  aapieiitiae  antiqiue  itudia  exp«mela  sunt  tempoaribm  i«iiBia 
difigflotiiis  de  qua  hic  diws^taimw  n  explemi  nondum  coeptum  est  opUmo  quidem  jure 
quia  magis  tum  erat  neccssarium  opportiinnmque  pprfcctarum  et  absolutarum  doctrittarum 
opes  occupare  et  tu^ii.  —  perlustrantibus  autem  nobis  numerum  eorum  qui  de  tota  philo- 
Bf^lua  Ariatotelea  ejusque  patübus  singulis  düigeDtias  diaaenienint  recentiore  qmdem  hao 
aetate  primus  occurrit  vir  ille  non  minus  eruditione  ampUamma  quam  raiiocinandi  et  di' 
'nrlirandi  acumine  iiisignis  Ilenricus  Ritter  qui  nullo  fere  rcspcctu  illius  dividendi  triplici!? 
rutiuniä  quam  dos  quidem  unam  vere  Aristoteleam  esse  liabendam  nobis  persuasimus  babito 
QOQ  modo  in  doctrinarum  siBgularium  serie  pertractanda  vulgare  illud  quod  ex  Platonico- 
mm  aeeta  «Koiium  eaae  dbdnraa  partiendi  genua  aeqnitur  iia  vi  detnoapa  quaaationea 
logicas  pbysicais  ethicas  coUustret .  verum  ctiam  illam  partem  universam  quam  Ari- 
atoteles  ipse  causis  et  psychologicis  et  metaphysicis  perductns  juxta  thooreticam  et 
practicam  philosophiam  de  industria  coUocavit  prorsus  negligit  et  omittit  atque  eam  potissi- 
nam  ob  eaaaam  qnia  »acientia  ea  qnae  nibfl  ampUus  quam  vitae  tarnqnam  inatnimeota 
tractanda  sibi  propoaiierit  phfloaopliiae  yerae  adnumeranda  non  sitc ')  ea  aatem  in  n 
quum  pcccavisse  Ritterum  consentanenm  sit,  quod  poetices  princini:?  tarn  arcte  comprehen- 
deht  ut  buic  systematis  jiarÜ  ordinum  inferiorum  opificum  elfectiones  proprias  esse  Telit, 
artinm  Hbandnua  impriinia  poetiine  ipains  rationem  mdlam  babeat,  attanm  in  partem 
prom»  contrariam  aberravit  Amtoteleae  philoaopbiae  interprea  EVaadscoB  Bieae  qni  nai- 
verso  disciplinanini  comploxu  in  scientiam  theoreticam  et  practicam  diviso*)  una  cum 
rhetorica  artem  poeticam  tamquam  politices  partem  considerat  ita  ut  ampliore  poetioes 
notiuuti  praetermissa  et  ab  ea  quam  noä  acstheticam  uuucupare  cousueti  sumuti  sdentia 
omnino  non  diaonta  de  aola  poetanun  pcoereationia  \i  et  princtpua  diaaeFat^ 

At  ne  longos  sim  nere  in  omnibus  higus  ordinia  acriptoriboa  percensendls  diutiua 
commorer,  rei  ipsius  obscuritate  et  ambiguitate  effectum  esse  videtur  ut  aut  acquf'  ac  Ritter 
poeticen  plane  neglexerint  aut  non  ionge  aliter  atque  Bieaius  in  angustos  poeseos  fines 

^)  gesch.  d.  philos.  t.  III,  p.  58. 

•)  quuestioues  loipcas  et  nictapliysicos  (do  quibns  priore  operis  volixmiiie  agit)  seorHuni  ante- 
ponit  disciplinis  specialibus  ita  ut  in  theoretices  circuituiii  si  (jnui'stiniics  iiiatheinatica.s  (juas  Ari- 
stoteles ipse  iteglexisse  videtur  excipimns  nihil  aliud  quam  doctriuae  pbysicac  cadanU  omnino  autem 
Bieaius  quem  hae  in  re  Zeller  imitatua  esse  videtiir  non  tarn  ex  pUkmopliIae  notione  ae  dispositionis 
principio  quam  ex  libronm  Aristotaleonua  ordine  et  nnmoro  proficiscens  rem  suam  agit. 

')  d.  philo»oph.  d.  Ailltot  in  flirani  iaaeren  anaaDunenliangc  mit  besonderer  borUcksicbtigu&g 
dea  piiikw.  q^nMibgabiaudiea  ans  dmen  adviften  entwickelt  veL  II,  p^  661— m. 
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et«ipr«B«eiriiit  finre  omnes.  Eüiun  ZeUer  qui  eam  quam  decmerit  ArirtoteleB  philosoplyuidi 
partitioneni  com  ea  ria  quam  ipm  in  «xooKan^  diäcipliuis  siiigulis  iagreasus  sit  consociari 

non  posso.  non  dubital  concedere,  ex  wniverso  operis  sui  consiüo  fjuum  scctindiitn  librorurn 
Aristoteleonun  a^nitatem  interiiani,  generali  divisionis  principio  omnino  Qoa  adbibito,  quae- 
iti»D6t  lofjflM  netaphysicas  physicas  eäiicaa  deinceps  perquirat  «t  oolliistret,  aitia  doctri« 
naai  AmtotalMin  tarnquam  corollanam  et  appeudicem  ceteris  a^i^ngit  qiua  aitem  poeticam 
ab  aiictore  ipso  sine  ullo  cun  reUqina  philoöophaiidi  generibua  oomraia  «sse  reliotam  aao 
quidem  jure  centendit. ') 

Multo  majom,  ut  pai*  est,  uiümeuti  quam  auctore»  ii  qui  vel  totam  vel  autiquitatis 
pUloaopliia«  anirorMe  hiBtoriam  iDnatmido  oomplezi  sunt,  aitimn  docbinani  Aiistoteleam 
fteeroat  Ü  plllmopbi  <t  V>i«AAt»iri  qui  lianc  solam  disciplinam  sire  ad  uitiquain  aetatem 
srre  ad  omnium .  temporam  memoriam  spectantes  tractavcrunt.  at  vero  quoniam  artem 
poeticam  qualem  docuisaet  atque  memoriae  tradidisset  Aristoteles  ut  explicarent  sibi  pro- 
poBBwant  pro  n^pytü  Bni  natura  oertb  finibns  oureamscripta ,  e  eonoGi  hqjna  aretioEiB 
ratione  ereoit  ut  non  tarn  darent  operam  ut  quibus  vinculis  cum  universo  systemato  oobae* 
reret  artis  pof*irn<^  nr.tio  atquc  vis  persmitarentur  quid  omnino  valeret  illa,  quam  nos 
sensu  ampliore  uuncupamus  poeticen,  procreandi  facultas,  quam  ut  rem  suam  angustiorem 
explanarent  proÜBoti  ex  üadam  prindpüs  in  quibus  ad  aingola  de  tragoedia  et  opica  poesi 
pcaeoepta  «t  dflcreta  oonstitaeDda  inmtitar  über  da  arte  poetioa  illa  Axistoldmu 
summuui  locum  teuere  iniitationem  (r^u  filftr^acJ)  notissimum  est.  pauca  igitur  ad  subtilem 
illam  quam  dos  expedire  couamur  quaestionem  coUustrandam  attribucnint  Eduardus  >fiir-]1or, 
Qmlielmus  Schräder,  Eobertus  Zimmermann,  MaximlUanus  Scliaüler,  alii  hujua  ordinis  viri 
iUmtres  qncRimi  lingolonim  anitaitiaa  et  opinionas  percMMore  longiim  «t  a  proposito 
Dostro  alienum  ease  vidatar.  Himc  autem  hoc  ipso  temporis  puncto  quo  haud  scio  an 
sedulius  uljeriusqup  quam  unquam  de  Aristotelis  pbiloHophandi  ratione  disputatur  et  di- 
judicalair,  extiterunt  duo  yiri  et  sagadtate  et  eruditione  prope  inter  se  pares  quorum  de 
^Bftbifillmie  «a  qnae  ab  Aristolde  inter  poaticeii  et  practieen  oonatitata  est  pnnsaa  diacra- 
pent  judida  quae  a  neutro  sine  causamm  gnmaainiarttni  adnörnculis  sunt  relicta.  Teich> 
mueUer')  enim  omnia  quae  liic  vel  i'lir  sive  cum  diligentia  sive  fortuito  ab  Aristotele  ad 
diffierentiam  illam  illustraodam  et  conürmandam  allata  sunt  fine  minimo  dubitationis  aut 
refutationis  conatu  agnovit  coosociavit  iiovis  argumeutis  communivit,  Hubertus  Reinkeos') 


p.  1S9  iqq. .  .  »tnr  aUuk  irird  auch  die  ilietorik  m  redmeu  fen»  wÄhrend  die  lehre  tob 
der  ktinst  ein  eigenea  mit  den  ttbrieren  ia  keinen  bettimmteaanaannenhang  gesetztes 

fajüx  ausfnilt  -vm)  daher  von  ms  nur  anhangsweise  behandelt  werden  kann.« 

cf.  Braiiiiis.  übersieht  fib.  d.  Arist..  lehrgebftude  p.  5:  »weder  ob  nul  nie  Arist  das  gebiet 
der  kütiste  bogräiizt  .  noch  ob  und  wio  er  die  mcthode  der  kunstthcorio  nlber  bestinUBt  OSd  TOO 
der  etbik  oder  ])olitik  näher  oaterschieden  habe,  TcnnOgeu  wir  anzugeben.« 

*)  Aristotelische  forsdumgeo  W  S:  Axbitoteles  pbiloeapbie  dar  knnst.  Halle  1869. 

*)  AhstotfllB«  aber  iomst,  beamden  Aber  tiagMie,  eMgetiMba  und  Isitiiehe  antanucinngaD. 
iriaa  1870. 

....  ^ 
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(qua  oomioealatioiiem  TdöIimu«lleriaBam  noa  ignorat)  diwre|»oliam  illaiii  ab  Ariatotde 

oonstitatam  vanam  qoin  etiam  »sophisticam«  ^)  esse  arbitratur. 

Atque  quo  quantam  vun  nos  quidem  ipsi  addicamus  distinctioni  ilH  inter  artem  et 
Tirtutem,  procreationis  et  actionis  facultates  jan^am  darius  appareat,  eum  in  modum  liceat 
üutitnere  «qplicasdi  ntioBem  nt  qua»  dnlutalionea  et  aocmatianea  otliibeat  poetrenuis  lue 
Aimtotdeae  actis  dootiinae  jndex  seycrus  dcincepä  proferamiu  iiee  non  aul  approbemas 
aut  qnnntam  quidem  per  no8  potcst  ficri  refellamus.   ac  primum  quidem  injuria  mihi 
quidcm  ridetur  Reinkensias  conteadere  Brandisium  qaoqoe,  quamvis  diladdis  planisque 
yoAm  dicat:  »Aiuiotelem  prinmin  diffiaimÜaiii  euanlialam  qiiae  inter  artinm  procreationes 
et  aotiones  moiales  intercedat  recte  espresnsBe,«*)  re  Tara  discrapaatiam  iOam  omnlno 
nullam  esse  iis  ipda  verbis  docuisse  quibus  scntentiam  Aristoteleam  illastrare  et  quodam- 
modo  corrigerc  conatus  esset,   vpmaculo  antem  scrmone  hunc  (luidem  locum  atque  eum 
ad  verbam  expressum  commemorare  acqaum  esse  videtur'):    »Brandis  übt  trotz  seiner 
anevlcenneiiclen  Srnserungeo  eine  fast  Ternichteiide  Icritik  gegen  die  nntwadieidimg  der 
poetischen  von  der  praktisdien  täügkeit.  nachdem  er  nämUch  dem  philosophen  scheinbar 
eingeräumt,  ämn  die  nach  aussen  gerichtete  tätigkeit  sich  unterscheide  je  nachdem  sie 
>»in  ihrem  werke  ganz  au%ehe  und  an  ihm  gemessea  werde,  oder  al^esehen  ron  ihrem 
werke  und  erfolge  in  aidh  aelber  in  der  wnUui^  und  ilirer  beBÜmmtheit  man  und  mrt- 
baetinaBong  finde,««  fflirt  er  Ibrt:  >»and  damit  hat  Aristoteles  den  wesentlicben  nnter- 
schio<1  z'R'isrhen  IcüiiBtlcrischcm  bilden  iiud  sittlichem  Imiuleln,  zwisclien  kunstlchre  und 
Sittenlehre  aus^esjjrochoti ,  aber  ausser  acht  gelassen ,  dass  nhn9,  willen  oder  vorsatz  aiieh 
das  erkennen  nicht  zu  stände  kommt  uud  dass  au  den  in  ihm  und  seiner  q^uaUtät  sich 
findenden  unbedingten  wertbeetinuDungen  eben  w»  vol  nnser  erkemien,  irie  unser  kflnat^ 
lerischcs  bilden  in  letzter  Instanz  gemessen  werden  müsse,  dass  daher  die  anforderangeOf 
die  der  wille  an  sich  selber  zu  stellen  hat,  als  die  letzten  unbedingten  werthestimmungeu 
aller  unserer  tätigkeit  anzuerkennen  seien,  die  sittUcbe  wertgebung  mithin  eben  so  wol 
der  eskammiden  wie  der  Ictratlmsdi  bildenden  Übergeordnet  werden  nfine.««  »dkee 
kritikc,  pergtt  Bnnkensius,  »ist  rollkonunen  richtig  und  —  sie  hebt  den  Aristotelischen 
unters cheidungsgrund  zwischen  praktischer  und  poetischer  tätigkeit  auf.    durch  die  not- 
wendigkeit  des  willens  oder  des  Vorsatzes  unterscheidet  sich  die  praktisclie  tätigkeit  niclit 
einmal  von  der  theuretiäcbuu ,  viel  weniger  denn  von  der  poetischen,   jede  menschliche 
tltig^eit  bat  fttr  das  mibjeot  demelben  ihre  unbedingte  wertbestaninrang  in  der  wfllenB- 
cntschlicssung  und  wükniaeneKigw  und  in  deren  beschaffonhcit.    dasz  die  künstleriscbe 
tätigkeit  hiervon  eine  aunnabme  machen  soll,  ist  eine  durch  keinen  wissenschaftlichen 
beweis  und  auch  durch  keine  eriahrung  zu  stützende  rein  willkürliche  annähme.« 

IGbi  quidem  Brandisina  band  ita  multnm  ab  Arfstotdis  vwa  opudone  distare,  Rein- 
kenaitts  longissinie  a  recto  interpretandi  modo  abemvuse  ridetor.  «no  «oim  jure  arbitratur 
com  AriatoielA  Brandiaiaa  duplicem  in  modum  poase  aeatimari  quaecunqne  ab  homimbu 


»>  i.  1.  p.  172.  »)  i.  i.  m,  1,  p.  8.  »)  Reinkens  1.  1.  p.  170. 
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effidantnr,  ant  tta  ut  (quod  genas  »abjectiTimi  wAaa  i^aidMii  oompnliMiBiaois  canaa 
Tocare  placet)  cama«  intornae  quae  TOlantalnDi  eooailianiqne  conunovaant,  arixitrii  ipstna 

qualitiis  deuiquc  finis  attioiii  propositus  considcrontur,  atit  ita  ut  facta  et  Opera  ipsa  qua- 
tcnus  iu  lucem  riroflierint  pro  habitu  exteriio  et  pretio  absolute  denique  taraquam  motnenta 
quae  geueris  huiuaiu  opes  et  felicitatem  aut  augeaut  aut  dirnktuaut  (quod  geuuö  objecli- 
rum  maomsn  fieeat)  pendaatnr«  QaiB  aniin  eit  qni  infttietitr  «aae  ra  boe  aestH 
m^Hiwiia  oogitatioDiim  volimtainm  actionum  factorum  humanomm  discrimen  ut  qtiidqiiid 
agatar  aut  ad  subjectum  actionis  referatur  aut  objectiTO  qBodam  modo  ad  nmTOnam 
hamanorum  tinium  boQonuuque  summam? 

Go&Btat  igitur  «risto«  e  renimitiimaiiaram  ipsa  natoia  differontiam  iater  objeoti- 
Tua  et  subjectivum  aestiiDationis  princi})iiimt  qaonuii  alteoro  c<»stitiiatur  agsntia 
sive  actionis  altcro  acti  sive  uperis  pretium  absolutum.  quem  jam  ftigere  potest  buc  potissi- 
mum  Bpoctare  iilam  quam  in  UDiversum  cootirmaverit  Aristoteles  inter  inepystae  et  ip^-a 
diatinctionem?  sed  antequam  quae  rera  quae  falsa  insiut  singula  iu  phüosopbi  nostri  strictiore 
partiaiidi  fationa  esadnia  parserntainnr,  deHsudeiidua  nobia  videtnr  aBsa  Axiatotelea  oontra 
eam  Brandisü  aocusationem  —  quam  Rcinkensius  ultra  modum  ad  aoam  opinionem  corrobo- 
randam  auxit  —  quod  Aristoteles  plane  sit  oblitus  nihU  omnino  ab  bominibus  quatenus  qui- 
dem  cum  ratione  agatur  efilci  neque  cogitando  neque  procroando  quod  ab  volontate  consilioo 
qae  pranna  abhomai  ain  autün  effaotaum  aaminm  ptindpiiim  positaai  flit  in  volnntaie, 
pro  Toluntatis  quaUtate  «oiliia  humana  esse  aeatimanda,  volunt  isti  quidapa  eonoadatnr.  sed 
miuime  etiamsi  primum  concessenmus  alterum  ratiocinandi  via  comprobare  cogimur.  atque 
Aristotelem  ipsum  noii  aliter  sensisse  et  docuisse  apjjarebit.  jam  enim  supra  demonBiravi- 
mus  adeo  ex  Aristotelis  äeuteutia  practices  uotioue  comprebendi  omnia  quae  ab  honliübiia 
effieiantiir  ut  mhil  aon  moreatnr  in  animo  latiooia  porticqn  vi  meutia  praictieaie  quam 
dicat:*)  dtdvota  5* adr^  o&dkv  xtvsl  dXX    i>£xd  rou  xai  npaxnxij-  oSny  7-0/0  xat  xf^c.  zocjrztx^s 
ap^ei'  ivexa  ydp  rn'}  notti  rzag  h  zouu)^'')  x.  r.  >i.   atque  ■mdum  opus  Tidetiir  esse  ut  sin- 
gulos  in  certamen  ducamus  locos  quum  ex  intimo  quod  inter  practicfun  et  poeticam  iacul- 
tatem  nexmn  vidennts  vincnlo,  qnoniain  non  modo  utraque  BuioiipatQr  habitoa  (f$tc)  sed 
etiam  ez  eodem  principio  {z<p  koytazixtft)  ad  easdem  rea  (rd  ii*d^/ieMi  äiXtoi  t^^iv)  sese 
referunt,  satis  liqucat  multum  abesse  ut  Aristoteles  discrepantiam  absoUitam  et  mw-ii 
irreparabüem  communiverit  iuter  artium  et  virtutum  acta,   hac  ipsa  afünitate  potibsmiuin 
esse  efiSactttm  ut  vocabula  alterutri  generi  propria  Tidssitudine  quadam  usurpata  extaient 
noa  qnidem  aon  praeteriü  atqn«  eundam  im  in  «torem  tneiderant  qui  ex  Anstotdia 
finhim  theorettoea  et  praetiofla  diatindioi»  effioere  vellenti  ut  naUiua  omnino  momeali  «aaent 


^)  £Üi.  VI,  2,  p.  liao  a  s.  fia. 

■)  Teichmaeller  band  did>ie  verum  vfdit  qui  dicat  p.  26:  »man  darf  nidit  Obersebmi,  dass 

ibensowol  die  thcoretisclif  fiStigkeit  ;ils  cinp  Iiainlliinp  botrachtct  weiib'ii  kann  wie  nnch  «lio  kiiii'>t- 
üittijgkciJ,  d.  h.  mit  audercu  wutteii,  daüs  alle  tatigkcitcn  des  meascheti  liaadloagcn  sind  ohne  aus- 
nähme, abor  olinc  dass  man  darum  aufhören  darfle,  die  einan  theoretjsebe  and  die  anderen  teebaisehe 
zu  oenoea  uad  von  der  praktischen  zu  iinter8cj»ei<len.c 
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in  nxtate  eognitlo  «t  inteneetas.  hoe  antMii  ne  peceetiir  impedioiit  definÜdiMies  et  axtii 
«t  nrtutb  ipsae  in  quibas  omnium  oculü  apertam  saam  loctun  tonet  S  «Uf^  ^'C< 

itaque  perverse  intelligerc  videntur  Aristotelis  doctrinam  ii  qui  ab  eo  prorsus  negatnm 
esse  conlirment,  voluutatem  et  consilium  attinere  ad  considerandi  et  procreandi  facaltates. 
Don  minus  £allit  opinio  istos  ea  qua  ducti  objidant  philosopho  quod  fieri  noa  poaae  vdtt 
nt  utifiois  ant  sapiflntis  operatioBcs  aeatimentor  pro  oama  moTttite  et  eaoiK^tio,  eni  emm 
persuadc'bitur  id  placnisae  Aristoteli  philosopho  soverissimo  quod  e  distinctione  illa  efficiat 
Reiiikonsius  quasi  sine  nlla  dubitatiooe  concludutur  necesse  sit'):  »duss  der  künstler  als 
solcher  nicht  blos  von  jeder  ethischen  Verantwortung,  sondern  auch  von  jeder  ethischen 
qnaUtftt  imd  naüBfip  firei  und  ledig  za  ^redMii  sei?«  atqne  Btinkenniu  ip«e  BomniUa  ck 
Aristotelis  libris  qnae  hao  oum  senteiitaa  male  condnakit  conmenuurat  inter  quae  id  quod 
gununi  facit  monicnti  nobis  quidem  minns  \-idetitr  esse  grave,  eum  dico  artis  poeticae 
locum  quo  Aristoteles  de  uftiuitatu  quadaui  inter  morea  et  carmiuum  geuera  dicit  haec'): 
dlMitdod^  xatä  ob«ca  rjlfr/  ij  nohjoiq  •  i/t  fjth  yiip  aefivöxsput  tag  xuläq  ifitfioüvxH  npä^ete 
mä  räq  twu  zoiouratv  ei  äk  edreUattpot  tuc  ziöu  featlmv.  qmd  antem  opus  est  in  aingnlia 
verbis  vel  locis  haererc  quum  extet  in  Politicorum  libm  octaTO  qui  est  de  educatione  eo 
quidem  loco  quo  de  artis  musicae,  quam  instar  artium  omnium  exliibere  licet,  ad  pueros 
instünendos  auctoritate  et  vi  disseritur,  tarn  arctus  inter  artis  et  beaüUidinis  {ednpa^iat) 
qua«  nequo  aine  Turtate  naqno  lüio  ▼dnptato  «mater«  potest,  notumea  oomuaraa*)  ufc  aitom 
cum  virtute  ex  Aristotelis  sententia  plane  nüul  luibera  "*""»™*  qui  eoiifiniMnt  eoa  longa 
nimium  deinonstrasse  consentaneum  sit. 

Sed  non  is  sum  qui  negem  omni  culpa  esse  liberandum  auctorem  distinciionis  illius 
inter  actKHMDDi  et  proaeationem.  id  ipaom  plane  maniftstinn  tebt  s^niim  vitü  dQuadBOi 
ndetnr  mihi  esse  —  alquidom  jam  A  comeqoeiitibua  effectuque  concludere  liort  —  quod 
neque  auctor  ipse  neque  quwqiiam  cx  corum  numero  qui  ejus  doctrinara  aecuti  aant  n 
vera  principium  illud  divisionis  subtiUssimum  quod  universam  feie  philosophiam  oertia 
finibus  droumiicribere  conetur  ad  singulas  scieniiae  partes  coostitaendas  et  disponendaa 
adhilioerit.  jure  HUitor  olgidnaA  aliquantum  noatro  ii  qm  oateadant  id  quod  ab  Ariatotole 
ideiitidcm  afque  id  sununae  gravitatis  locis  condifum  sit  partitionis  principium,  quo  tota 
philosophia  in  theoreticam  practicam  poeticam  sit  divisa,  uullo  vvvlo  fjuadrare  in  eos  quoa 
ipse  de  siugulis  scientiae  generibus  conscripsent  hbroa.  sed  eüaxu  iuugiuii  progredi  vitu« 
peran^  par  eaae  videtor.  jam  anpra  pauoia  eonunemoravimiia  tantom  abeaae  ttt  Arnlotdea 
artem  auam  poeticam  conncxueht  cum  generalibns  poetices  principüa  «t  M  ArtiS  qaidem 
notionem  ampliorem  in  initio  disserlationis  suae  ponat  sed  sine  ullo  universae  quae  multo 
longius  spectet  arti»  dehnitiouis  respectu  ex  principiis  iis  quae  artibus  imitathdbos  {täi{ 
fiifirjTtxaig)  sint  propria  profioiacator  neque  «Uo  totitta  oommentatioiiia  looo  msntiooeffl 


»)  1.  1.  p.  m.  *)  Poet.  4,  p.  1448  b,  24. 

<-f.  Pul.  p.  1339b,  17:        StayMyi;  .>  o'ui/.nyi,:iitivwe  Stt  /i^  ftiiyw  fytilß      tuMv  d>Ud  xoi 
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faciat  ejus  qui  inter  artes  Uberales  et  artificum  inferiorum  et  opificum  denique  procre&tioms 
ipsioB  funltatsm  eombtot  omiBenu.  attamen  vMonnqne  de  prooMiidi  vi  et  «ite  unhracw 
Ttrba  Uiät  in  diffisreutiam  illam  a  practico  gen«i»  ■peotutk,  es  «rtiniD  ingenuarum,  quM 
cum  Platonc  magistro  ponit  in  iinitatione,  fcrp  nusquam,  ex  opificiorum  et  vitae  quasi 
externae  artiom  numero  exempla  certa  libenüssime  dupromit  quorum  ürequentissima  sunt 
^  MtSt^tarix^  ^  einodofm^  ^  ItTptxrj  ^  T-oyuvatfrrr^.  eo  quoque  Ethimram  loco  (VI,  4)  quo 
ttrtit  limatam  illam  dafinitionein  proponit  {i$iv  fttra  X^yoo  dJii^äouq  noa^zcx^v)  talem  exempJi 
gratia  artem  affert  quam  ad  imitatrices  inloime  ipse  quidem  adnumerat,  aedificaodi  scilicet 
dico  artem  quam  in  numero  artium  utilium ')  una  cum  lato  varioque  opiüciorum  complexu 
oollociUam  esse  ab  ArUtotele  inter  omnes  constat.')  Cavendom  igitur  est  —  quod  praeter 
«etoroa  Bdaksuina  «bieanqne  de  actis  AzirtOftelea  dafinitioiie  nidvenae  diaaerit  pronni 
n^^kcdsse  mihi  videtor  —  ne  mantt  aKoelsam  et  tamquam  pure  »idealisticam«  attribuamus 
vim  illis  quae  constituunt  notionis  oomprebensionem  verbiß,  ^elutsi  ad  sublimia  carminum 
genera  sola  vel  cetera«  eas  modo  quas  in  arte  poetica  levius  quidem  attingit  liberales 
artea  raferaDdft  nBi>) 

Quodsi  tarn  late  patere  ambitum  notionis  procreandi  et  artis  n^are  jam  nemo  poieat 
qui  quidoTTi  rba  definitionis  simplicia  non  ad  suam  opinioncm  coi^tra  riuctoris  ipsias  con- 
nlium  interpretetur,  deinde  ai  in  numero  exeniplorum  juxta  eas  inieriores  quasi  artes  quas 
modo  aaimiavaTiBSiia  jtbA  ahodofuti^if  muTn^yi^v  ^'u/iva^nx^K  inTemantor  (npum^x^*^ 
etiam  o&mw/n»^<)  qdbiia  band  ila  raro  adjungitur  /i^ti^Mii^*)  qaaa  poatrenaa  aUis  locia 
▼el  genera  vel  partes  r^c  zvXtrtx^q  esse  haud  dubie  dnrntur,  quis  tandem  est  quin  vidcat 
inrerta  relicta  cs»ac  non  pauca  neque  sibi  constare  Aristotelem  in  conservanda  illa  diffe- 
rünUa  inter  poeticam  et  practicam  philosophiam  quamvis  ditttinute  eas  inter  se  esse  divertias 
lemal  volneiift?  itaqne  tum  i^jnxia  ab  Axiatotelis  iprios 

contendere  liceat  qui  rhetoricam  quidem  artem  ad  genas  poetionm  adunmairaDt,  quamqvam 

nos  ipsos  minime  praeterit  esse  quod  credamus  Aristotelem  ipsum  generi  politico  sive 
ethioo  ^m  adscribi  maluisse.  ^)  id  autem  neminem  fugere  poteet  hoc  potissimum  Interesse 

')  differontiam  inter  artes  biiitatrices  et  etiles,  qTjam  ab  Aristotcle  eonstitutam  esse  plerique 
putant  hoc  potissimum  loro  (Phys.  II,  8):    Zhus  t&  fj  -dx^^t       Z^"  S  ^  tfüaii  dduvaret 

a7xpYdaaa9at  zä  Sit  /^ui n  ,  oi  inno  nollam  esse  sed  omncs  artos  acquum  io  modum  et  naturam 
Gomplere  et  imitari  cuuiprobore  uuper  oomatos  est  £.  BnUucheck,  pliikeopb.  monatsbefte  1869, 
133-157. 

')  cf.  Teichmuell.  1.  Lp.  IM  sqq. 

*)  sao  jure  impognat  luinkensfo  hac  quidem  In  re  Snsemibl  {zw  Uterator  t.  Iriitot.  PoetOt 

VI  art.  Ann.  FIcckcis.  vol.  105  et  106,  fasc.  r>  ad  cap.  VllPoet.);  »R.  legt  der  definition  der  kunst 
eine  viel  zu  hüiie  bcdcutimg  bei;  denn  da  bier  vuu  aller  kunst  die  rede  ist,  mttsste  auf  diese  weise 
andl  dem  Handwerker  ein  erfassen  der  ewigen  wabriiflit  betfelegt  werdott 
*)  Eth.  I  init.  *)  £Ui.  1^  p.  1094  b,  2. 

*)  cf.  Zeller  II,  2,  p.  125  sq.:  »vfewol  die  rhetorik  an  sieb  vielleicht  mit  mehr  recht  sa  d«tt 
poetischen  Wissenschaften  gerechnet  wordc.  kann  ich  doch  Brandis  (II,  b,  147),  welcher  diesen  ort 
rar  sie  vorzieht,  nicht  beitreten  •  cf.  eod.  1.  adnot.  2:  »Ravaisson  essai  s.  1.  Metaphys.  d'Ar.  I, 
244  ff.  will  die  theoretische  philoRuplu-  v.i  i:  r  m  die  theologie,  mathematik  und  phy  ik.  iio  praktische 
in  die  ethik,  oekoaoBiik  und  politik«  die  poetische  in  die  poetil^  rhetorih  and  diidektik  teilen.« 
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inter  universam  Rhetorices  et  Ethicorum  explicandi  et  praecipiendi  viam  ut  in  omnibos 
quaestionibus  moralibus  quas  utraque  quasi  roä  commuDOs  consideront  et  aestiment,  Ethica 
ad  momentum  subjectivum  et  psychologicum  spectent,  Rhetorica  ad  rerum  dictorumque 
eiTectum  qui  in  auditoris  opinione  et  statu  sit  positus  omnia  refcrat. atque  Imnc  in 
diveraitatom  optime  quadrare  id  quod  supra  de  vera  totius  illius  inter  operationes  {ivepyeiaQ) 
et  opora  (iflyu)  differcntiau  natura  cxposucrimus ,  quippo  quae  posita  sit  in  objcctivo  aut 
subjcctivo  aestiniationis  principio,  quis  est  quin  perspiciat? 

Verum  cnimvero  ctiam  universa  Politicorum  doctrina  utrum  generi  practico  an  poetico 
adjudicanda  sit  sunt  qui  dubitent,  sunt  quoque  qui  eum  qui  rei  publicae  instituendae  et 
administrandae  üacultatem  excrceat  omuium  artium  summam  gravissimamque  exhibere 
yolint.  satis  sit  unius  percipere  vocem  atque  ejus  qui  quum  postremas  nostrae  aetatis  de 
hoc  quaestiouum  gencre  disputationes  percenscat')  haecce  dicat:  »Völlig  richtig  ist  der 
einwand,  den  Reinkens  (s.  173)  macht,  dass  auch  über  den  wert  des  staatsmamies  der 
erfolg  wesentlich  mit  entscheidet,  aber  was  folgt  hieraus?  nichts  weiter,  als  dass  die 
auffassung  der  politik  als  der  ethik  des  Staates  bei  Plato  und  Aristoteles  eine  grund- 
falsche, aus  der  dem  Griechenthum  noch  fehlenden  Scheidung  von  recht  und  Sittlichkeit 
entsprungene,  dass  der  staat,  so  sehr  er  die  versittlichung  seiner  bürger  im  auge  haben 
muss,  doch  etwas  ganz  anderes,  als  die  erziehimgsanstalt  zur  tugend,  dass  die  tätigkeit 
des  Staatsmannes  gar  keine  direct  sittliche ,  sondern  vielmehr  eine  poetische,  dass  sie  die 
oberste  aller  nützlichen  künste  ist.« 

Unde  tandem  liic  dubitationum  accusationum  controversiarum  acervus  cumulatus!  nobis 
quidem  res  talem  in  modum  explanari  posse  videtur:  humana  quoniam  omnia  sive  cogi- 
tando  sive  agendo  sive  operando  et  procreando  efßdantur  ex  uno  eodemque  fönte,  —  animam 
dico  quam  sine  interna  quadam  unitate  nobis  effingcre  omnino  non  possumus,  —  originem 
ducere  consentaneum  est,  non  magis  voluntatis  consiliique  et  cujusdam  modi  quo  evolvantur 
et  ad  finem  perducantur  expertia  sunt  quam  mentis  rationisque.  immo  vero  nihil  —  quod 
quidem  praesente  conscientia  et  non  invito  auctore  eveniat  —  fieri  potcst  himiani  quin 
ex  arbitrio  tamquam  omnium  cogitationiim  et  factorum  principio  initium  capiat,  finem 
aliquom  sibi  proponat,  his  vcl  illis  instrumcntis  vol  extemis  vel  internis  adhibitis  viam 
effectionis  pcrcurrat,  finem  aut  assequatur  aut  non  attingat,  aut  bene  aut  male  evadat. 
talia  quum  sit  via  qua  omnia  quae  opcra  humana  efficiantur  procedant  luco  clarius  est 
nihil  humani  meram  operationem  niliil  mcrum  opus  esse  habendum.  itaque  neque  practica 
neque  theoretica  vis  alicujus  opcris  est  oxpcrs  non  minus  autem  artificis  efifcctio  sine 
voluntatis  consiliique  principio  cogitari  nequit. 

Duplicibus  igitur  inter  se  conjunctae  sunt  generales  illae  hominis  facultatcs  vinculis 
quae  commipi  delerique  omnino  non  possuut.    sed  mens  humana  abstractionis  quam  nos 

haiic  ij»sam  divcrsitatcm  extare  in  dofinitionibus  singulariuii  notiomim  ethicanim  fcre  omnibns 
qnae  in  utroqiiP  libro  coiistittiaiitiir  comprobare  conatus  est  Sal.  Kulischer  de  Ai-istotclis  Rhetorica 
et  Ethicib  Nic-oiuacliPis  ot  in  <j«o  et  rur  inter  se  quain  congriiant  tum  differaut  dssrt.  IlalcnKis  1808. 
>)  Susciiiihl  I.  1.  quu  et  Teichmuellcrii  et  ReinkcusU  libros  diligeutius  perlustrat  p.  320. 
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assuevimns  appeliare  praedita  ?i  ita  singnla  rerum  oiementa  quae  per  se  scmper  conneza 
mumit  seponere  potest  vt  oontemplaatilnis  Tel  rnnim  ex  omnibas  reUnqnatur  oeterA  vnr 
nescani  atque  puMcipue  a  philosophi  negotio  doq  aHeiuun  videtur  esse,  r.ertu  nuw  ex 
caiisis  et  certo  pro  consilio  alias  ftliis  rationibus  res  considerare.  licet  igifur  per  rerum 
ipsarum  aaturam  variam  compositamque  unom  actorum  humaDoruiD  genus  ex  intema 
potbsiiinim  cannmm  et  meventinm  et  fiaalhim  ntione  attenun  magis  pro  elfoetii  staluqite 
cxtemo  contemplari  atque  aestinuuei.  qaite  quam  ita  smt  conoedendum  est  hoc  ex  prin- 
cipio  quamvis  objcctiva  tliflVrontia  absoluta  intcr  diversa  honiinura  acta  et  facultates  con- 
stitui  nei]ueat,  tanifii  ex  siiigulanim  fnnrtionuin  p^yt-hicanim  natura  existere  posne  cau^as 
quae  liuic  aut  illi  actiouiü  mouiüiito  praecipuam  vim  et  gravitatem  ut  addicamus  uobia 
perraadeAiii  janqam  qaentum  veri  qiuuitam  falu  contiiieat  triplex  iEa  pftiüeiidi  ratio 
Aristotelea  dilucidius  apparebit  ftc  pfimnm  qnidem  «agadwimo  pbiloeophaodi  acnnime 
dinstinctuTn  est  intcr  res  cas  quarum  principia  extra  nos  ipsos  sita  ex  aeterno  condita 
immutaltilia  sunt  ad  quae  ipsa  axbitrium  nostrum  omnino  non  attinet  et  eas  res  vere 
hnmanas  quau  pro  Toluitate  conuüioqae  iioetro  conuuiitari  poasnnt ,  quae  quidem  volgo 
appeUantnr  «ontingentia.  aed  tum  aatis  perspoxisso  videtur  philoeoplutB,  b(w  quidem,  n 
mente  res  illas  actcmas  attingere  et  quasi  arl  nos  Jctrahero  conemur  id  est  inl«lloctu3 
facultate  in  nobis  ipsis  tamquam  imitemur,  non  in  modum  divinum  simpliciter  uno  obtutu 
percipere  objecta  illa  subUmia,  verum  potius  ut  naturae  humanae  par  est  neque  sine  certo 
quodam  arbitrio  et  ooinOio  quod  ant  landalnle  aat  Titnperabile  ease  posril  neque  sine 
ria  quadam  difBcili  yariis  velüculis  indigente  aut  magis  aut  nünus  directa,  neque  sine  bono 
aut  malo  eventu  et  effectu  nos  rebus  Ulis  potiri  et  finibus  iiostris  adaptarc.  itaque  ticquo 
prinäpio  ethico  neque  ratione  quasi  technica  carent  mathematica  metaphysica  physica. 
quae  si  rede  jadicantor  duUtare  nemo  potest  quin  illa  qnae  ex  antiqniseimn  temporibns 
philosophiae  nniversae  instrumcntum  {opyavov)  babita  est  disciplina  haud  injuria  gcneri 
poetico  adnumerari  possit.  logicen  dico  vel  dialecticen  quam  ab  Aristotek-  ipso  sine  ccrfo 
iutra  systema  loco  esse  reUctam  pemotum  est.  altera  autcm  ex  parte  ad  summum  bonum 
id  eet  ad  beatitudinem  quam  in  bene  agendo  (r^J  zpdx-cttv)  coUocat  noater  quantom 
Taieat  aetenfia  mere  theoretica,  singulis  «Mnqp&a  t«1  loeis  illustretnr  opna  onuuno  non  eat 
quoniam  ox  universo  philosopliandi  principio  Aristoteleo  apparet  id  quod  expresse  scriptum 
videmus  in  Ethicorum  libro  decimo:')  ^  zeltla  e'^Hainwia  ^ewpjjuxrj  zig  iazt  hin^eca, 
Multo  propius  quam  inter  se  congruant  practica  ot  poetica  scientia  quam  utraque 
com  tertia  tiMÖretiea  —  quod  identidem  oatendimus  —  etiam  magis  in  üs  mixta  et  coor 
jnncta  esse  praeüces  et  poeticee  demente  consentanonn  «et.  atqnc  jam  antea  intellexnnns 
ro  Vera  universam  di^ciplinam  politicam  duplici  ratione  considcrari  ab  Aristotele  ipso,  in 
Etbicis  coim  ratione  subjectiva  et  psjcbologica  actiones  humanas  pro  voluntaüs  ot  cousÜü 
qnaütate  metitar  in  arte  rhetorica  et  in  PoUtids  ipsis  objeolinm  quod  nee  constttnimus 
asstiinationis  prindpinm  piaeponderak 


■)  p.  U78b,  8. 
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Atque  postnno  ei  quis  interrogarerit  quem  in  ttoduni  flupBeandaa  ift  fflnd  qnod 
BDB  iiquia  crifluni  ivlwm  (iiBe  ndetnr  Aristoteli  ut  iar  gemre  poetioo  suo  ciramneribendo 

nullius  prope  focerit  motnenti  rationem  subjf'^ivam,  et  psychologicam  et  ethicam,  de 
operibug  solis  modo  quodam  objectivo  disputavent  et  dijudicavcrit ,  hac  nobis  persuasum 
est  ex  oausa  eveuisse  univeräum  illud  vitium,  quod  neque  gati»  iateliexeht  quantum  ad 
totftm  IraauuBim  naftnraai  evolTendam  taleat  imigiiiiiiidi  «t  procmndi  funHu  wqp»,  qno- 
aiam  de  affectanm  »aestlietioonimc  nitiura  et  vi  param  ncte  jndioKfent,  jutun  imagiiub* 
tiwus  aitificiiBi  rationem  liabiunt. 


Schultz« 


«rpto  OnwtHMl»  (0.  r*UMH- 
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der  öffeutlichen  Prüfung 

der  Schüler 

DES  GYMNASIUMS  ZU  ELBING, 

wdche  • 

Donnerstag  und  Freitag  den  18.  und  19.  März 

Vormittags  von  8  Uhr  ab 

in  dem  Saale  der  Anstalt 

gehalten  werden  wird, 
ladet  er^boBst  dB 

Dr.  Adolph  Beneckei 

Pnrfessor  und  Director  des  Gymnasium: 


INHALT: 

1.  Schulnachrichten  von  dem  Director. 

2.  Die  Originalurkunden  des  Elbinger  Sudtarchivs.  Von  Dr.  Edwin^Volckmann. 


ELBIMG  1875. 

Dcadt  von  J.  Ontgm  Boehtadwiti  (C.  Peichl).  Beilb. 
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SchulnachriclitexL 


I  LehTTfiEDusBimg» 

Oft  der  zuletzt  mitgetheilte  LehrplAn  des  Gfnmasiams  seither  keine  wesentlichen  Aen- 
donngen  erfahren  hat,  so  mOgen  der  Raumersparniss  wegen  hier  nur  die  ScliriAeteUer  gc- 
nanut  werden,  welche  in  den  beiden  oberen  dttaen  mit  swc^iliiigeiii  Cunos  irllinnd  des 

ßchuljalM :  1874/75  erklärt  worden  sind. 

Iq  Secunda  wurde  gelesen  Sallustii  Catilina.  Ciceronis  Laelius.  Yirgilii  Acneid.  Lib. 
m  VUL  IX.  —  Herodoti  Histor.  Lib.  m,  139—160.  Lib.  lY.  mit  Auswahl  Lysiac 
OiBtioDeB  10,  34.  Homefi  Odyweae  Lib.  XI&-XXiy.  ~  Ans  Floetz'  Lectores  choisies 

Section  V,  1-9.  VI,  1—2.  —  Aus  Goldsmilh's  Vicar  of  Wakefield  Chapter  XXXI,  XXXII. 

In  Prima  wurde  gelesen  Ciceronis  de  Finibus  Bonorum  et  Malorum  Lib.  V.  In  C. 
Verrem  Actio  L  Actioois  U.  Lib.  1.  Orator.  —  Horatü  Od&r.  Lib.  III.  IV.  und  einige 
Satirai.  ~-  Thucydid.  VI,  1—63.  PlatoDls  Fhaedo  Emldtung  und  Sehloss.  Horoeri  Iliad. 
Lib.  XV.  XVI.  Rophoclis  Pbiloctetes.  —  Aus  Goebel's  Sammlung  Bd.  25.  Episodcs  de 
Thistoire  de  l'Angleterre  et  des  Normauds  pr^r  Tliieny.  Scribe  et  Lcgonv«^  Lcs  Contos  de 
la  Beine  deNavarre.  —  Aus  Irving's  äketcbbook  Thu  Angler.  Tbc  Legend  of  Slecpy  Uollow. 
Siakespesre's  Jdlns  Caesar  Act  I.  II. 

TkiuU  fttr  die  deitoehen,  lateinischen  und  ■athemitiflcheii  Aifgaben  der 

AbitwieBtei. 

a.  Warum  hat  bcsondei-s  der  stadirmde  JflngUiig  den  SiHmcb  sn  bdierzigea:  »Der 
Wahn  ist  kurz,  die  Reu'  ist  lang«? 

b)  Jure  Ciceronem  in  praedicandis  rebus  a  se  gestis  Catilinariae  laudi  primaiium 
Semper  attiibnisse  locum. 

e.  Zmr  GnHrtnieCiOB  dnes  IMeite  ist  gegcbon  e!n«  Seile  c,  «hs  VeililltoiBS  —  der 

n 

zugehörigen  HQhe  und  Mittdlinie,  and  die  Summe  s  dieser  lUttdlinie  und  einer  der  beiden 
anden  Seiten. 


üiQiiized  by  Google 


—  IV  — 


Um  cioen  Cylinder  yod  der  Höhe  k  und  dem  Badias  dm  Grandkreiaes  «  ist  an 
Kegel  besebrieben,  dessen  Höhe  nun  Badias  der  Besb  das  Veibiltniss  mm  hat  Wl«  fpcm 
lind  Tolumeo  und  Oberfläche  dieses  Kegels? 

Ein  Dreieck  zu  berechnen,  von  dem  gegeben  ist  die  Differenz  zweier  Winkel  <J,  die 
Summe  s  der  zu  den  gegenüberliegcndca  Seiten  gehörigen  Hübea,  und  die  Summe  t  der 
an  der  dritten  Seite  Uegenden  Segmente  jener  beiden  Seiten.  {dmm7V  80',  «»816,83-, 
<  =  227,72«). 

In  einer  arifhmetischen  Reihe  erster  Ordnung,  deren  Differenz  =  3,  ist  die  Summe 
der  Quadrate  des  ersten  und  letzten  Gliedes  —  2&04,  und  die  Summe  der  Quadrate  des 
iiveitGii  nnd  vorlotiten  Gliedes  «  2284.  Mm  snH  das  erste  und  lotste  Glied  bereduien 
und  atodaan  ancii  noch  die  Anzahl  der  Glieder  nnd  die  8nninie  der  Beibe  bestimmen. 


IL  TeifQgmigen. 


1.  Vom  20.  April  1874.  Der  Lehr-  nnd  Stundenplan  ist  spitestene  vierWodwn  ?or 
Beginn  des  neuen  Schuljahrs  eiozureichen. 

2.  Vom  16.  Mai.  Die  Frequenzübersichten  und  AbituricntcntabcUen  der  höheren 
Lebranstaltni  sollen  ^testeos  vier  Woeben  nach  dem  Seblasa  der  Semester  eingesendet 
werden. 

3.  Vom  1.  und  6.  Juni,  2.  und  15.  Juli,  27.  August,  6.  October  1871,  23.  Januar 
1875.  Die  botanischen  Wandtafehi  von  Koy,  die  Heroen-  und  Götteigestalten  der  griechi- 
schen Knnst  erttutert  von  Gonse,  die  Denkmller  der  Banknnst  l»ransgegeben  von  Studi« 
rcnden  der  Königlichen  Banokadonie  an  Berlin,  Friedrieb  Wilhelm  III.  nnd  seine  Söhne, 
König  Friedrich  Wilhelm  IV.  und  Kaiser  und  König  "Wilhelm,  drei  Lebensskizzen  nebat 
einer  Stammtafel  und  vier  Kunstbeilagen  herausgegeben  vom  Grafen  von  Stillfried,  40 
Wandtafeln  für  den  eröteu  Unterricht  im  ireitm  Zeichnen  von  Stuhl  mann,  25  Waodtafeln 
ihr  die  zweite  ünterriehlastttle  im  freien  Zeichnen  von  Wohlien,  das  ZirfcdBeidinen  von 
Stuhlmann,  die  Schulwandkartc  der  Provinz  Preussen  von  Müller  und  ElvenspOck, 
die  deutschen  Monatshefte,  der  dritte  Band  der  historisth- statistischen  Darsfpü'Hip  des 
höheren  Schulwesens  in  Preussen  von  Dr.  Wiese,  die  Anweisung  zu  einem  pknmäääigen 
Lesen  der  heiligen  Schrift  von  Professor  Schnlie  werden  enqifohlflD. 

4.  Vom  30.  Juni.  Von  Michaelis  1874  ab  soUen  die  von  den  aasser^nsrischen 
deutschen  Gymnasien  ana^steUtoi  MatnritätsseogniBse  ala  den  preosrischen  ^ehgdtmid 
angesehen  werdra. 

5.  Vom  9.  Juli.  Auch  dritten  und  vierten  Brüdern  dmi  aui  Antrag  die  Freischule 
nur  innertudb  des  Zehntels  der  gesammten  SchQlernbl  gewibrt  werden  nnd  zwar  erst  nadi 
halbjährigem  Schulbesuche  und  nachdem  ihre  WtJrdigkeit  festgestellt  ist. 

6.  Vom  25.  Juli.  Idittheüang  dea  Impigesetaes  vom  8.  April  1874. 
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7.  Vom  29.  Juli.  Von  den  erscheinenden  Programnien  des  Gymnasiums  sind  fortan 
365  Exemplare  an  das  Königliche  Provinzial-Schulcollegium,  180  an  die  geheime  Begistnir 
tar  dflB  MiniBteriams  und  bis  1875  35  in  du  Kaiseriiche  OberpcftBidivm  tod  Elaaas- 
Lothringen  in  Strassburg  zu  übersenden. 

8.  Vom  28.  August  Erleichterungen  hinsichtlich  der  HeTision  der  BauausfQhruDgea 
und  der  Bescheinigung  der  Bauhaadwerkerrechnungen  betreffend. 

9.  Vom  H,  Oclolwr.  Sdhoe  fon  Lehrara  an  der  Beohdittle  und  an  der  bdheren 
Töchterschule  hierselbBt  Böllen  ata  solche  femerbio  im  OjiDsadnin  nldtt  mebr  vom  Sdml» 
gelde  befreit  sein. 

10.  Vom  7.  November.  Früheren  Schülern  eines  Gymnasiums  ist  die  Darlegung  der 
Beife  filr  Prima  B^ufs  der  Znlassnog  sur  Porte^p^fthnriehsprOfung  nnr  nach  Ablauf  der^ 
jenig^  Zdt  n  gestatten,  weldm  sie  auf  d«r  Sdrale  su  dtoem  Ziredm  gelnandit  haben 
wflrden. 

11.  Vom  20.  November,  lieber  Schulbibliotheken,  welche  wcrthvolle  alte  Drucke  und 
Bandachriften  enthalten,  soll  in  den  Scbulprogrammcn  Beiicbt  abgestattet  werden. 

IS.  Vom  1.  December.  MittheOang  des  Statuts  der  Ghariottenstiftnng  fllr  Philologie. 

13.  Vom  18.  December.  Von  Schulprogrammen,  welche  Gegenstände  der  vaterländi- 
schen Geschichte  behandeln,  ist  künftig  ein  Exemplar  br.  m.  dem  Curatorium  des  deotsdien 
Reichs-  und  Königl.  Preassiscben  Staats-Anzeigers  in  Berlin  einzusenden. 

14  Vom  19.  Januar  1875.  Eatholiaehe  Schfiler  dürfen  an  den  vom  Staat«  anerkannten 
hathoUscheo  Feiertagen  ?om  Unterrichte  entbunden  werdeut  falb  derra  Eltern  diesen  Wunsch 
SU  erimnnen  g^ben. 

15.  Vom  21.  Jajinar.  Die  Lehrer  des  Gymnasiums  werden  darauf  aufmerksam  ge- 
macht, dass  es  wünschenswerth  erscheint,  wenn  hq  ihr  Mobiliar  gegen  Feuersgefabr  bei  der 
Colonia  versieheni,  da  diese  GeseUschaft  sieh  bereit  erklirt  hat,  aar  Unterstatnmg  der 
Lebrer-Wittwen  und  Waisen  107»  der  von  den  Lehrern  gezahlten  Jahre^rimien  zu  ent- 
richten. 

16.  Vom  29.  Janaar.  Dem  Gymnasium  werden  Formulare  Ar  C«nsui  cn  und  Ab- 
gangszeugnisse zugestellt,  welche  den  von  dem  KOnigl.  ProTinsial-Sehulcollegium  genehmig- 
ten Beschlüssen  der  vorjährigen  Directorenconferenz  entsprechen. 

Ausserdem  sehe  ich  mich  veranlasst,  folgende  ältere  Vororduiingcn  des  Königl.  Ministe- 
riums der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal-Angelegeoheiten  und  des  Königl.  Provinsial- 
Schulcollegiams  wiederholt  in  Erinnerung  zu  bringen: 

Der  Besuch  von  GastibiUisern,  Restaurationen,  Conditoroen,  KOards  u.  s.  w.  ist  den 
Schttlern  verboten. 

Auswärtige  Zöglinge  des  Gymnasiums  sind  zur  besonderen  Fürsorge  einem  tüchtigen  Auf- 
seher zu  übergeben,  der  dem  Director  zuvor  namhaft  gemacht  werden  muss,  und  weicher  über 
ihren  Privatfldas  und  ihr  sittliches  Betragen  ausser  der  Sdiule  eine  «mste  und  gewissenhafte 

An&icht  zu  führen  hat. 

Solche  Schüler  der  vier  «nft  tn  Pla'^'jen,  welche  wegen  Mangels  an  Fleiss,  nachdem  sie 
zwei  Jahre  in  einer  Classe  gesessen  haben,  doch  zur  Versetzung  in  die  nächsthöhere  nicht 
für  reif  eridirt  werden  können,  sollen  aus  dem  Gymnasium  entfernt  werden. 
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ScIiOler,  welche  nicht  bis  zum  achten  Tajie  nach  dem  Beginn  «io?  Pchiiluntcrrichts 
im  Vierteyahre  abgemeldet  sind,  haben  das  Schulgeld  fOr  das  b^nnene  Vierte^ahr  zu 
cofarlchttti. 

Jiiiigo  Leute,  wdche  nun  tiii|SliijgeD  fnliiaiigeD  MüiticdieDSte  benditigt  m  tda  g1aa> 

bcn,  haben  sich  spätestens  bis  zum  1.  Febr.  desjenigen  Jahres,  in  welchem  sie  ihr  20.  Lebens- 
jahr zurücklegen,  bei  der  betrefTcnden  Departements-Commission  zu  melden,  widrigenialls 
ihre  Autiäge  nicht  berücksichtigt  werden. 

Wer  die  F^eiedrale  erhalten  mid  beiudten  will,  ibiibb  mindesteiia  ein  helbjfthrigea  Zeng- 
niflB  des  zweiten  Grades  verdient  haben. 

Durch  das  Rcichs-Impfgcsetz  vom  8.  April  1874  wird  es  den  Schülern  des  Gymnasiums 
zur  Fäicht  gemacht,  nicht  nur  bei  ihrer  Aufnahme  einen  Impfschein,  Bonderu  auch  in  dem* 
jenigen  Ketendeijahre ,  in  «iidiem  sie  des  swläfte  Lebenq'ehr  «vfleklegcn,  an  einem  ftst- 
iiuetsendeQ  Tenaine  einen  BemGcmationBBcliein  Tomd^en. 


m.  Cliionik. 

Das  ablaufende  Schuljahr  begann  Montag  den  13.  April  1874  und  wird  nach  der 
öffentlichen  Prüfuug  Suuiiabeud  den  20.  März  1875  mit  der  Ccnsur  und  Versetzung  ge- 
BcUeeaen  werden. 

Im  Lelupereonale  kunen  mehrere  Veränderungen  vor. 

Die  erste  ordentliche  Lehrerstelle  wurde  vom  L  M«rz  1874  ab  in  eine  Oherieh rerstelle 
verwandelt  und  der  Inhaber  dieser  Stelle,  Dr.  Heinrichs,  zum  Oberlehrer  ernannt.  In 
Folge  dessen  eriiieltea  die  bisherige  zweite  bis  sechste  ordentlicbe  Lehr^dle  die  vertn- 
derten  Kamen  der  ersten  bis  fünften. 

lu  die  fünfte  ordentliche  T^ehrcrstclle  trat  mit  dem  1.  Apiil  iS74  Dr.  Richard  Schultz 
ein,  welchem  seit  Michaelis  1873  die  provisorische  Verwaltung  der  sechsten  ordentlichen 
Lehrerstelle  vom  Königlichen  Proviozial-Schulcollcgittm  übertragen  war.  Derselbei,  ein  Sobn 
des  KSoigUehen  Beniospecton  Schnitz  in  Königsberg,  geboren  zn  Stettin  am  8.  Ibi  1848« 
erhielt  seine  Schulbildung  auf  dem  Gymnasium  zu  Hohenstein  und  im  PYicdrichs-Collegium 
zu  Königsberg,  studirte  von  Ostern  1867  bis  dahin  187*2  auf  der  Königsberger  ÜDivcrsitüt 
Philologie  und  Philusuphie,  bestand  am  2\).  März  1873  die  Prüfung  pro  facuitate  docendi 
nnd  wurde  auf  Qmnd  seiner  Abhandlung  De  Poetioes  Aristoteleae  Prindpüs  von  der  Leip* 
ziger  T'niversität  zum  Doctor  philosophiae  promovirt.  Das  Probejahr,  welches  er  Ostern 
1873  am  Frisdricbs  •  Cellegium  zu  Kdnigsberg  begonnen  hatte,  vollendete  er  am  hiesigen 
Gjmoasium. 

Ifit  dem  Schlosse  des  Sdio\jabrs  verilsst  uns  Dr.  Amol  dt,  um  als  vierter  ordentlicher 
Lehrer  an  das  KneiphOfisehe  Gymnaainm  zn  Klnigaberg  llberzogebai.  Er  hat  dem  lASave- 

collegiiim  seit  Ostern  1870  zuerst  als  Hülfslehrer,  dann  seit  Ostern  1871  als  sechster,  seit 
Michaelis  1873  als  fünfter,  seit  Ostern  1874  als  vierter  ordentlicher  Lehrer  angehört  und 
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fttnf  J«hre  hindoreh  aeioe  eifrige  nnd  enprieaelidie  ThUiglceit  oineier  Anstelt  gewidmet. 
"Wir  begleitco  den  Scheidenden  mit  den  besten  Segcnswflnschen  in  seiuen  neuen  ■Wirkungskreis. 

In  Dr.  Arnoldt's  Stelle  ascendirt  Dr.  Schultz.  Die  fünfte  ordentliche  Lebrenstelle 
wird  der  Caodidat  des  höheren  Scbulamts  Eduard  Kausch  zunächst  provisorisch  verwalten. 

Niidi  dem  Tode  des  Gaplin  Law»  wurde  der  BeUgieamuitenieht  der  katlwlieelieii 
Schüler  des  Gymnasiams  und  der  Beekchale  vom  S.  Mai  1674  ab  dem  C^tlan  Bedenck 
flbert  ragen. 

Durch  langwierige  Krankheit  ist  keiner  von  den  Lehrern  an  der  Ertheilung  seines 
ÜDterrichts  behindert  worden.  Auf  einige  Tage  jedoch  msssten  Tertreten  werden  Dr.  Steiiil» 
am  28.  nad  Sft.  JaDoar,  Dr.  Volckmann  vom  87.  bis  81.  Oetober,  OyrnaaBlallebrer  Gortzitza 

vom  18.  bis  20.  Januar,  Dr.  Arnoldt  am  29.  August  und  28.  September,  Zeichenlehrer  Ca- 
peller  vom  1,  bis  3.  Juni,  Cantnr  Odenwald  am  1.  und  2.  October.  Einrr  jochswöchentlicben 
Vertretung  bedurfte  ausserdem  der  Ujnuiasiallehrer  Gortzitza,  weicher  vom  1.  August 
Mb  cum  IS.  September  als  Ueatemmt  su  militftris(to  Uebaagoi  nacb  IMi  einberalim  war. 
Setae  Lehi^tuu  I  -i  wurden  unterdessen  auf  Anordnung  dea  Königlichen  Provinzial- Schul- 
edDegiums  durch  den  Candidaten  des  höheren  Schulamts  Stumpf  aus  Königsberg  crtheilt 

Der  Gesundheitszustand  der  Schüler  war  im  Ganzen  nicht  ungünstig  zu  nennen,  ioso- 
feni  keine  epidemische  Erankhdten  maaseabafle  Vetsäimmisse  berbdfllbrtaii.  Doch  habeo 
wir  den  Tod  zweier  strebsamer  und  wohlgesitteter  Schüler  zu  betrauern.  Am  18.  August 
starb  der  zu  schönen  Hoffnungen  berechtigende  Obersecundaner  Richard  Bärecke  an  Darm- 
entzündung und  am  14.  November  der  durch  mchrjflhrige  Leiden  geprüfte  Quartaner  Georg 
Strobel  an  Lungcuäch windsucht  Jener  wurde  von  der  ganzen  Schule,  dieser  bei  rauher 
Wittemi«  den  Ldurorn  und  Scholem  niner  dane  nid  rm  Oesangelior  snr  letaten 
Bnbeetttte  geleitet.  Mi^e  der  Herr  Uber  Leben  und  Tod  den  tisfbetrQbten  Heuen  der 
Eltern  seinen  besten  Trost  verleihen! 

Wegen  der  vorjährigen  Directorenconferenz  wurden  die  Pfingstferieu  auf  die  Dauer 
einer  Woche  anageddmt 

Das  letzte  Hindemiss,  welches  dem  Neubau  des  Gymnasiums  noch  im  Wege  stand» 
ist  dorch  Ankauf  eines  dritten  Grundstücks  auf  der  Königsberger  Strasse  beseitigt  worden. 

Am  2.  September  erfreute  sich  die  Feier  des  Sedantagcs  in  der  Aula  des  Gymnasiums 
einer  zahlreichen  Beüieiliguug  Seitens  der  Angehörigen  unserer  Schüler. 

Die  som  Gedaehtoiss  Arthur  Eggert'a  gestiftete  Prtmie  wurde  am  22.  Janaar  1875 
den  Abiturienten  Georg  Schmiele  und  Paul  von  Flottwell  ertheilt- 

Die  Maturitätsprüfung  fand  am  24.  Februar  unter  dem  Vorsitze  des  Herrn  Frovin2ia^ 
Schulrath  Dr.  Schräder  statt. 

Zum  Besten  des  in  Oldenburg  zu  errichtenden  Herbart-Denkmala  kam  am  7.  Htn 
im  Saale  des  Gymnasiums  Schülers  Glocke,  eomponirt  von  Rombeiig,  SttT  Aufi&brung,  wobei 
nn^ciL  !^Llii\ler  die  Chöre  sangen.  Die  Sopran-  und  Tenor-Soli  waren  von  geschätzten  Di- 
lettanten aus  Elbiug  und  Danzig,  die  Meisterpartie  von  Herrn  Odenwaldf  die  Clavierbeglei- 
tung  von  Herrn  Schwalm  gütigst  übernommen  worden. 
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IT.  Statistisohe  uraebiiehten. 

U«benicht  iber  lie  Tertheilosg  der  Lflhrstnnden  and  der  OrdlBiriate  inter  die 

Leknr  Im  SekiQalu«  1874/71. 


Lehrer. 

Prima. 

Secuiida. 

Ober. 

tnrtia. 

üntor- 
trrtia. 

yuarta. 

(Quinta. 

Sexta. 

Summa. 

1.  Dr.  Benecke, 

Director  und  Professor. 
Ordinarius  in  I. 

6  Griech. 
4  Lat. 
3  Deutach 

u 

2.   Dr.  Reusoh, 
K.  Professor. 
Ordiiianiis  in  D. 

4  Lat. 
•2Uel». 

6  Griech. 
4  Lat. 
*aUehr. 

13 

3.  Dr.  Mehler, 

K.Fni<iMaor. 

4  Math. 

4  Müt b 
iPhys. 

J  Math. 

1 

3  Math. 

M 

4  Dr.Stelnke, 

V  U  ■      1  L  .  ]  £  ~  [ 

Ordiüiuiua  ux  VL 

6Giiech. 
aiial. 

2  Franz. 

lOLit 

$0 

5.  Dr.  Heinrichs, 

Oberlehrer. 

2  Franz. 
2  Engl 

2  Franz. 
2EngL 

2  Franz. 

1 

1 

0  Griech. 

9.  Dr.  Voickmann, 

AvdmlL  LeKrAT. 

Ordi]uun1I■isIII^ 

3  Gesch. 
u.  Geogr. 

3  Gesch. 
u.  Geogr. 

3  Gesch. 
u.  Geogr. 

3  Gesch. 
0.  Googr. 

7.    Dr.  Anger, 
ordeutL  Lehrer. 

• 

2Deutwh 

-  Kolig. 

L  diiz«h  • 

•2  ReUg. 

US  OIMM 

2Kelig.  1 

3  Gesch.  2  Gesch. 

0.  Oeogr.  1  u.  Geogr. 

m  mit  Dr.  Arnold 

2  Gesch. 

I» 

t* 

8.  Gortzitza, 
Ordnmins  in  IT« 

10  Lat. 
2  Deutsch 
afnu. 

SReUg. 

SRelig. 

so 

9.  Dr.  Arnoldt, 

ordentl.  Lehrer. 
Ordinarius  in  HIB. 

• 

4  Xanug 

1  danritak  i 

10  Lat 

2  Deutsch 

die  dufl 

eOrieck. 
«n  mit  Dl 

r.  Anger 

3  Deutsch 

21 
t* 

iKj.  uT.  ocnuiiZ, 
ordenü.  Lehrer. 
OrduMrinsin  T« 

9Lat. 

SDeotieh 

S  Deutsch 
10  Lat 

90 

ii>  vipeiioT) 
ZaiAndfllifar. 

•SZefebB. 

•aZekhn. 

•.2  Zoichn 

2Nator- 

•2Zpichn. 
2  ^rtur- 

azaidui. 

aZeichn. 
aNaturg. 
SBmIiil 

2  Zcichn. 
aNatoq;. 

87 

12.  Odenwald, 

*2Sbgen  ^ 

28lnf«n 

SStafoi 

2  Singen 

2  Siegen 

14 

otlSuILoü 

Stmuiia 

33 
•  10 

82 
•  10 

S2 

32 

•  e 

32 
•  4 

32 
•4 

30 
•4 

220 
•l« 
286 
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Die  Gesammtzahl  der  Schüler  betrug  gegen  Ende  des  vorigen  Bchuljalirs  (am  15.  März 
1874)  2iH  Schüler,  von  denen  24  in  1.,  47  in  U.,  ü'd  in  IIIA.,  50  in  lUB.,  4»  in  IV., 
48  in  Y.>  48  in  VI.,  «ich  beflnuto.  A1ig«gaiigeii  dad  sdt  jenen  Datnra  theib  noeh  vor  dem 
Aofiuige  des  laufenden  Schuljahres,  theils  wüirend  desselben  57.  Neu  aufgenommen  dagegen 
und  64,  80  dass  das  Gymnasium  gegenwärtig  (den  15.  M&rz  1875)  301  Schüler  zAhlt,  unter 
denen  26  in  I.,  43  in  U.,  41  in  III  A.,  50  in  III  B.,  45  in  IV.,  46  in  V.,  50  in  VI.  sitzen. 

Die  Privatvorbcreitungsschule  für  das  Gymna&ium  wird  von  72  Knaben  besacht 

Za  Oateni  d.  J.  «erden  11  Abitnrioileo  mit  dem  Zeugnieee  der  Beife  entlassen:  . 

1.  Julias  Daraus  ans  Pr.  Holland,  18V«  Jelu*  alt,  erangeliseher  Confession,  Sohn 
des  KanüsiannH  Damus  in  Pr.  Holland,  6  Jahre  auf  dem  Opinasiam,  S  Jahre  in  Prima, 

wdeber  in  Königsberg  Philologie  studiren  will. 

2.  Ernst  Deegen  aus  Kl.  Wickerau  bei  Elbiog,  20V>  Jahr  alt,  evangelischer  Con- 
{esdon,  Sohn  des  RentieiB  Deegen  in  Elbing,  11  Jahre  auf  dem  Gymnasiura,  3  Jahn  In 
Prima,  welcher  in  Leipzig  Jura  Stttdiren  will. 

3.  Paul  von  Flottwell  aus  Danzig,  177<  Jahr  alt,  evangelischer  Confession,  Sohn 
des  verstorbenen  Rittergutsbesitzers  von  FlottwcU  auf  Lautensee,  5  Jahre  auf  dem  Gymnasium, 
2  Jahre  in  Prima,  welcher  in  Heidelberg  Jura  und  Cameralia  studiren  will. 

4.  Emil  FOrstar  ans  ScbOnberg  bei  Deutseb-Eylaii,  20*/4  Jahr  alt,  evangeUscher 
Confession,  Sohn  des  Ober  forste  i-s  a.  D.  FOi-ster  in  Elbing,  8'/«  Jahr  auf  dem  Gymnasium» 
2  Jahre  in  Prima,  welcher  in  Heidelberg  Jura  studiren  will. 

5.  Ernst  Freundstüclf  aus  Eibiug,  Id  Jahre  alt,  evangelischer  Confession,  Sohn  des 
KanfinanuB  Freundstadc  in  Elbing,  12  Jahre  auf  dem  Gymnadum,  2  Jahre  in  Prinm,  welcher 
In  Königsberg  Jura  studiren  will. 

6.  Oscar  Klatt  aus  Johannisdorf  bei  Mewe,  21'/a  Jahr  alt,  evangelischer  Confession, 
Sohn  des  Gutsbesitzers  Klatt  in  Stolzenhof  bei  Elbiog,  10*/s  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahre 
üi  Prima,  weUier  in  Königsberg  Jura  studiren  nüL 

7.  Ernst  Levinson  aus  Elbing,  ISV«  Jahr  alt,  mosaischen  Olaubem,  Sdin  des  Stndt- 
ratbs  Levinson  in  Elbing,  11  Jahre  aof  dem  Gymnasium,  2  Jahn  In  Prima,  welcher  in  Lnp* 
2ig  Medicin  studiren  will. 

8.  Georg  Negenborn  aus  Schönwäldchen  bei  Gilgenbui-g,  20^  Jahr  alt,  evangelischer 
Gonfesstmi,  Sohn  des  RitteiifnUbssitsers  Kegenbom  auf  Schloss^ilgenburg,  9  Jahre  auf  dmn 
Oynmasium,  2  Jahre  in  Prima,  welcher  in  Heidelberg  Jura  studiren  will. 

9.  Georg  Schmiele  aus  Christburg,  10'/*  Jahr  alt,  evangelischer  Confession,  Sohn 
des  iü-cisthierarztcs  Schmiele  in  Pr.  Holland,  4'/»  Jahr  auf  dem  Gymnasium^  2  Jahre  in  Prima, 
urelcher  in  Berlin  Jura  studiren  nW. 

10.  Franz  Schröck  aus  Elbing,  17V« Jahr  evangelischer  Confession,  Sohn  de» 
verstorbenen  Kaufmanns  Schröck  in  Elbing^  9Vt  Jehr  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahre  in  Prima, 
welcher  in  Leipzig  Jura  studiren  will. 
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11.  Rudolph  Stranss  aus  Elbing,  18'/»  Jahr  alt,  evangelischer  Confcssion,  Sohn  des 
Snhticidcrmeistcrs  Strauss  in  Elbing,  9V>  J^br  auf  dem  GjmoasiuiD,  2  Jahre  in  Prima,  welcher 
io  Halle  Theologie  studireo  will. 

Die  AbilmiaiiteD  Damos,  t.  Flottwell,  Farster,  Negenborn,  Scliaiele,  Schröck 
«ntden  aaf  Grund  ihrer  ScbulleiBtiingeii  md  dee  AnsAdb  der  BdiKiftUdieii  Proheeriielleii 
TOB  der  mttndlichen  Prflfang  disptmairt. 


T.  Lehiapparat 

1.  Die  Bibliothek  des  Gymnasiums  hat  in  diesem  Schuljahre  von  dem  Köoig- 
liehen  Mtnisterimn  der  geietKehm,  Ueterrichla-  nnd  Medidealaiigelegeahelteo  zum  OeBdienk 

erhalten  Haupt's  Zeitschrift  fftr  deutsches  Altertinm.  Neue  Folge,  Bd.  5,  Heft  3.  BJ.  G, 
Heft  1  und  2.  Scriptores  rerum  Prussicarum  von  Hirsch,  Toppen  und  Strehlke  Vol.  V. 
Klempio's  Diplomatische  Beiträge  zur  Geschichte  Pommerns.  Klempin  und  Kratz's  Matrikeln 
der  Pommerseben  IQttersdiaft  vom  viercehnten  bis  neontehnten  Jahrhandert  Femer  riod 
ihr  ale  Geschenke  zugegangen  von  dem  Gymnasium  zum  grauen  Kloster  in  Berlin  Festschrift 
zur  dritten  SiLcularfcier,  von  Irr  Winter'srhen  VLirlag.shandlung  zu  Frankfurt  a.  M.  Dieffcn- 
bach  und  Wülkers  hoch-  und  niederdeutsches  Wörterbuch  Lief.  1.  Ausserdem  ist  sie  ver- 
mehrt worden,  soweit  es  der  Fonds  zuliess. 

3.  Die  Schfllerbibliotbek  hat  theils  ans  eigenen  Mitteln,  tiieile  durch  Gescbenke 
einen  nicht  unbeträchtlichen  Zuwachs  erhalten.  Zum  Geschenk  bekam  sie  eine  Anzahl  von 
Schulbüchern  von  den  Untertertianern  Stahl  und  Huffmann,  sowie  von  den  Abiturienten 
Damus,  Deegen,  v.  Flottwell,  Förster,  Freundstück,  Kktt,  Levinson,  Negenborn,  ächmielei 
Schröck  und  Stranse. 

3.  und  4.  Die  Samnlang  physikalischer  Instrumente  und  das  chemische  Labora- 
torium sind  für  die  ausgesetzte  Summe  nicht  nur  in  erforderlichem  Stande  erhalten,  sondern 
es  wurden  auch  neu  angeschafft:  ein  Interferenzprisma,  eine  Turmalinzange,  ein  Scioptikou, 
ein  Maumum-'und  Miaimum-Thennometer  und  ein  Satz  Orammgewichte.  Herr  Rentier 
Spott  schenkte  dem  physikalischen  CSabinet  dnen  Spiegelseztanten. 

5.  Den  naturhistorischen  Samnilunp:en  wurde  aus  dem  Nachlasse  des  Herrn 
Apotlu'kcr  Ki!*sch?itcin  7.\i  Sii.ilfetd  von  Frau  Wolff  hiersclbst  ein  reichhaltiges  und  wohl- 
geüt'duetes  Heibariuut  geschenkt. 

6.  Der  geographische  Apparat  bedorfte  kdoer  Erwviterung. 

7—9.  ZurErgknzoBg  der  Vorschriften,  Vorzeicknungen  und  Musikalien  dien- 
ten  die  Partitor  und  je  eine  Stimme  des  Sah  um  fac  Regem  von  W.  Hirsch,  80  wie  3  Ciavier- 
auszOge  und  10  Sopran-  und  10  Altstimmen  der  Glocke  von  Homberg. 

Dm  fortgesetsten  Beweisen  dee  Weklwollais  gegen  unsere  Anstalt  Terfehle  ich  nidit 
im  Namen  des  Gymnasiums  doi  verbindlidistoi  paidK  hierdurch  abzustatten. 
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TL  Ordnung  der  öffentiichen  Prüfimg. 

SonnerstAff. 

ChoraL 

Sexta.  I.  Latein.  Steinke- 

2.  Recboeo.  Capeller. 

Am  di«eer  Classe  deetamiren 

Otto  Dorm:  Ziethen  von  Sallet. 

Max  Con«hrnch:  St.  Gangolfs  BruuncD  von  Simrock. 

Ernst  Gaupp:  Die  Weiber  vod  fclbiag  voü  Heinel. 

Quinta.  1.  Franzdsiach.  8«kslti. 

S.  IbitnigcMliiehte.  dfoller. 

Aas  dieser  Clas^  decbunireD 
Erich  Tuchcl:  Simonides  von  Apel. 
Arthur  Leviasou:  Graf  l^icbard  obue  Furcht  vou  Uhluod. 
fingen  StxaiiBB:  Euum  der  kflhne  Sprineer  von  KOrnw. 

PAU8E 

Oron  iit  der  Herr.  Mbtette  vobl  BnngwnliageiL 

Quarta.         1.  Lateio.  fi«rtettaa- 

2.  Geographie.  Anger. 

Aus  dieser  Chisse  declimiren 
Arthur  Schwarzcnbcrger:  Schmolke's  und  Bakel's  Abenteuer  von  Langbein. 
EtDÜ  SefdUte:  Bertnm  de  Born  ton  UUasd. 
Enut  Ton  GOtfen:  Der  CanqjtbeUiiiarsdi  von  OeibeL 
Untertertia.    1.  Gricdiisch.  Ilefnriclis. 

3.  Religion.  An^er. 

Aus  dieser  Glosse  d^Iamiren 
Louis  Greger:  Fetms  von  Einkd. 
Paul  Gehrntann:  Der  Szekler  Landtag  von  Chamisso. 
Egbert  Michalik:  Der  Tod  des  liberius  von  GeibeL 

Mmt  um  Gedlehtaiss  Biehart  Gowle's. 

Ans  Secunda  tragen  vor 
Angwt  Lange,  Otto  Frowerk  und  Louis  KirsdiBtein  eine  Soene  ans  Sing  Gmriee 

tbe  First  by  William  Havard. 

Aus  I^iima  versucht  sich  in  eigener  Bede 
Eridi  Koblenz:  Sketch  of  the  EliKabethan  Age. 

Choral. 
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Morgengetang. 

Obertertia.     1.  Deotieb.  fldlilti. 

2.  Oeschichtc.  Toickmann. 

Aus  dieser  Classe  declamiren 
AJitei  Becker:  Der  Eislauf  von  Klopstock. 
FfenK  BomiMuih:  De  SokratiBelie  BfaUiotf  vem  Renter. 
Fiits  NeenliDaim:  Der  Kampf  auf  dem  laewtoii  too  QeibeL 
Seeonda.        i.  Gnccbisch.  Reaseh. 

2.  Physik  Mehler. 

Aus  liieäer  Glosse  deckmiren 
ÄegUBt  Bater  und  Alfred  H idtaUk  eine  Scene  ane  Le  Tillage  per  Oetaire  FeeiUet 
Enut  HemnaDOwski,  Paul  Kindtsteiii  und  Fnns  Fleifldier  dne  Soeae  aas 
Qöthe'B  Taasob 

PAUSE. 

Ei&  Cbor  am  Hindeli  Judas  Kaooabftiu. 

Prima.  1.  Englisch.  Heiiirichs. 

2.  Mathemathik.  Mehler. 
Aua  Prima  versuchen  sich  ia  eigenea  Reden 
Addbert  Braecke:  Animos  hominuni  esse  imnMrtales  qnibne  aigameatls  Plato 

iD  Phaedone  coraprobaverit? 
Paul  von  FlottweU:  Ueber  den  literariachen  Verkehr  im  Alterthom. 

EatlaBBang  der  Abiturienten. 

Sohliuflohoral. 


Der  neue  Lehrcnrsus  nimmt  Montag  den  5.  April  seinen  Anfang.  Der  Anmeldung 
hiesiger  SchQler  wird  der  Unterzeichnete  Sonnabend  den  20.  März,  auswärtigen  Freitag 
den  2.  A|fffl  mm  11—18  Dbr  Tomnttags  im  Saide  des  Gymnasinrns  entgegenaeiien  und 
vegn  PrOfliog  derselben  des  Nlliere  bestimmen. 

Benecke. 
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DIE  ORIGINALURKUNDEN 

4 

DES 

ELBINGER  STADTARCHIVS. 


Die  Originalurkunden  des  Elbinger  Stadtarchivs,  deren  Verzeichnis  bis  zum  Jahre  1500 
reichend  als  ein  Thcil  des  Archivcatalogs  hiermit  veröffentlicht  wird,  sind  in  zwei  Schränken 
A  uod  B  and  21  Kapseln  aufbewahrt.  F.  Neumaun,  weilaud  &tadtält(^ter  und  Schöpfer 
des  Archivs  in  seiner  jetzigen  Gestalt,  hat  sie  gesammelt,  geordnet  und  verzeichnet  Die 
Urkunden  umCassen  die  Zeit  von  1242^1778  in  €06  Nommcrn.  Neben  diesen  sind  54  Te- 
ttunente  luid  eidge  Urikuaden  von  Neumann  nicbt  veneidmet,  die  in  der  v<m  J.  CoiiTeiit 
nuemineDgebnebten  Stninltiog  gnondert  im  Ardiir  «ofbeirabit  Verden.  Audi  sie  hebe 
idi  in  das  Yeneiclinie  anigenotiunea  und  mit  dem  Zmets  CenventBammlimg  ?8nehen.  Zu 
den  van  F.  Neuninnn  nogefertlgtai  Inhaltsangaben  sind  Toa  mir  die  Namen  der  Penonen, 
Oerter  und  Zeugen  nebst  den  Bemerkungen  über  die  Siegel  btnngef&gt.  Die  Angabe,  tto 
die  Urkunden  vollständig  gedruckt  sind,  habe  ich  auf  die  Hinweisung  des  vorläufig  bis  zum 
Jahre  1400  fottpefiihrtcn  Oodex  Warmiensis  beschränkt,  weil  hier  allein  Verlass  auf  die 
Richtigkeit  fast  uneingeschränkt  ist.  Von  andern  Urkundensamrolungcn  bemerke  ich,  dass 
in  der  Preuss.  Samml.  allcrlcy  Uikuuden  Bd.  I.  pag.  321  die  Nummer  130,  ebendaselbst 
Bd.  OL  pag.  450  No.  IlOo  dieses  Yerzeicbuisses  gedruckt  ist.  Die  Nummern  110b— u 
iadenelehin  der  »800 jährigen  Feier  snr  Erinnerung  an  den  Abbll  wm  Ord«i<.  Tbom  1754. 
In  D.  W.  Cr  ich  ton  I  ürirandea  nnd  Beitrftge  cor  prenn.  Geecbicbte  sind  ausser  den  scbeo 
in  0.  W.  gut  edierten  L.  psg.  86  ^ Ke. 80,  M  peg.  87 »Ho.  130,  0  pag.  45  =  Ne.  149. 
Jm  Godet  lUpL  I^nssictts  von  J.  Voigt  ist  ausser  den  im  GL  W.  neu  abgedmdtten  üriiim- 
den  aar  Mo.  28  im  C.  D.  P.  Bd.  II.  pag.  123  No.  98  anzuftlhren.  Alle  diese  Urkunden 
(ausgenommen  die  in  der  Pr.  Samnii»  Bd.  III.  pag.  450  befindliche)  sind  mehr  oder  weniger 
nnsaveriissig  abgedruckt 
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KAPSEL  I. 
1242  —  130  0. 

L  1.  Des  pftpsUisbeii  Leeaten  Wilhdin  von  Modau  OrimdaiigNiilniiide  dcB  Hcwpitib 

zum  hcilif^cn  Geiste. 

Datum:  Eibiog  XV  Kai.  Mart.  (If).  Februar).  1242 
Personennamen:  GvUlelmvs  etc.  epi»copu8  quondam  Matiuensis.  Ciues  de  Eibmgo. 
Ortsnaineii:  Pauta  (jetet  HotmneO. 
,  Mit  drei  an  grüDweisser  imd  rotli weisser  Seide  ItiqgpindeD  Siegeln  dflSLegtleii}  deaLandndtlttS 
und  der  Stadt  Elbiiig.  Cod.  Warau  L  D^.  8. 

L  2.  Des  HochimisterB  Heinridi  von  H<»liailolie  GrBndangsnrinuide  der  Stadt  Elbing. 

Dat.:  Elbing  IV.  Id.  April.  (10.  April.)  .1346 
P. :  Fratcr  Ilenricus  de  Hobeiüodi  Jkospitalis  8.  M.  ThentOB.  Ibrlm.  minister  hamilis.  Johannee 
de  Pac.  Clues  in  Elbinge.  , 
0.:  Patibnlnm  Wannitaroni  (bd  St  Annen-Eirdie),  Zerevet  (Serpin).  Lannina  (Lenzen). 

Fluuius  Elbiiu-.  Pauta.  Drusa  lacua.  Bracfaia  Wizle.  Lnbcke.  Cnlmen. 
Zeugen:  Fr.  Ilcideiiricus  ordinis  prcdicatorum  Ciilmensis  episcopuB,  Fr.  Albertus  ordinis 
minorum  fratrum,  Poppo  uiagister  Pruscie,  Ilenricus  inarscalcus,  Alexander  commendator 
Elbiogensiä,  Vlricus  de  Dorne,  Amoldus  Pica  sacerdotes,  Qunterus  de  Winricsleue,  Henricus 
de  HoBBten  fiftties  domus  Thentofi.  Oodefridos  pldMonu  Elbingens.  Waltenis  notarina» 
Godefridus  scultetus  Elbingens.   Eaerardus  de  Heringe,  Ludfridus,  Sifridna  de  Dortnuinde, 
Eucrurdus  de  Dortmondc,  Luppo,  Theodericiu  Mackeif  coosulefr. 
Mit  anhangendem  Hocbmeistersiegel. 
Cod.  Warm.  I.  D.  18. 

I.  3.  Dasselbe  im  Transsurnpt  des  Ennl&odificlieQ  Kapitete. 
Dat.:  Fraucuburg  30.  December  lö6d. 
Uit  anbXngendem  KapiteWegeL 
Dasselbe  in  den  Pariaer  Bechtsgutachten  von  1800. 

Vidc  No.  19. 

Dasselbe  in  der  Coofirmatiou  Sigismund  Augusts. 
Dat  16.  Febr.  1S68. 
Vide  Ko.  295. 
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I.  4.  Des  Hochmeisters  Heinrich  von  Hohenlohe  Bestätigung  der  durch  den  Land- 
nieistcr  Tlennan  Balke  1238  geschehenen  Verlcihaiig  eiaes  Platzes  zur  GrOndang  des  Domi- 
nikanerklosters nebst  anderen  Gerechtsamen. 

Dat:  Culm  VHI.  Kai.  Maj.  (24.  April.)  1246 
F.:  Fr.  Henrieus  de  Hoe&loh  doiniis  hospital.  ete.  magister. 

0.:  Pmscia,  Lyaonia,  Elbinc.   Ohne  Siegel. 

Abschrift  aus  dem  15.  Juhrhandert  suf  Pei|fsmeüt  Defect 

Cod.  Warm.  I.  D.  14. 

I.  5.  Des  Papstes  Alexander  IV.  Bulle  mit  der  Weisung,  dass  kein  Bruder  des  Do- 
DÜnikanerordens  einem  andern  als  seinem  Prälaten  oder  dei»seu  Bevollmächtigten  beichten  solle. 
Dat:  K«tp«l  yUL  KaL  Hart  (22.  Febr.)  im  ersten  Jabre  des  PoatiAcats. 
P.:  Alexander  episcop.  seruus  scruornm  dei. 

In  den  Siegeleinscbnitten  befinden  sich  Reste  einer  golbroth  seidnen  Schnur. 

I.  6.  Des  Herzogs  Sambor  von  Pomm^  PriTilegiom  über  die  der  Stadt  Eibiog  ur- 
liebene  ZoUfreiheit  in  seinem  Gebiet 

Dat:  Dindwtt  XVH  Eal.  Jun.  (16.  Mai)  1255 

F.:  Sambnrins  dei  gracia  dnx  Pomeranie.  Ciuitas  Elbingesis. 

Das  an  grün-weiss-rother  Seide  bangende  Siegel  liegt  in  einer  Blecbka^. 

Cod.  W.  I  P  37, 

I.  7.  Des  Landmeisters  Dietrich  von  GrOninpcn  Btistätigung  der  dem  heiligen  Geist- 
Hospital  durch  den  Orden  gemachten  Schenkungen  einer  Mühle  in  der  Stadt,  eines  AHo- 
dinms  im  dw  Stadt  und  40  Huftii  im  Kadiiwr  Gebiet 

Dat.:  Culmsee  im  Uai.  12S5 
0.:  Hospitale  spir.  sti  in  Elbinc.  Terra  Kadinensis. 

Z.:  Episcopus  CoimensiS)  Heinricus  et  (Tonradus  sacerdotes  fralres  domus  nostre. 
IGt  dflii  Siegel  dea  Ludmiiiten. 
Oed.  W.  I  D.  86. 

L  8.  Des  Papstes  Alexander  lY.  Bolle  mit  der  Wetmmg»  dass  die  Brüder  des  Pre- 
digerordens, welche  denselben  ohne  Erlaubnis  des  Priors  verlassen,  von  Niemandem  aulge- 
nomraen,  sondern  bis  zu  erfolgter  Genugthuung  strenge  vermieden  werden  sollen. 
Dat. :  Lateran  II.  Non.  Aiaji  (6.  Mai)  im  zweiten  Jahre  des  PonUficats.  1256 
P.:  Alexander  qpiaeopb  aernw  senmr.  deL 
Ifik^leefem  Siegeleiiiadiiiltt 

L  9.  Dea  Bisdiolb  Gbristfam  von  Semland  Indtdgeubrief  an  Gunsten  der  Kirche  zum 

henigen  Geiste. 

Dat:  Elbmg.  *  1278 

F.:  C.  d.  g.  Sambiensis  episcopos. 
Vit  f^hffi0ff^^  BiMliofliflgeL 

Cod.  W.  I  D.  53.  1* 


Digitized  by  Google 


—  4  —  t 

I.  10.  Des  niächofs  Wernor  von  Cnlm  Indat^nsbriof  aof  40  Tage  für  die  Wtdil- 

thäter  des  beiligeu  üeist-llospitals. 

Dat:  Flschaa  Hatthaei  Apost  (21.  Sept.)  1281 
F.:  Fr.  Wornorus  d.  g.  GldmenS.  ecd.  cpiflCOp. 

0.:  Hospitale  in  Elbingo. 

Mit  anbaDgeodem  Bischo&iegeL 

Cod.  W.  I  D.  58. 

L  11.  Des  Laiodmeisters  Conrad  von  Tierberg  urkundliche  Versichemog  wegen  ge- 
treuer Erfllllnng  der  von  dem  Elbfi^  Bürger  JoliUD  Botli  aa  ein  dem  Qcden  gemadites 

Vermächtnis  von  120  Mark  Silber  geknüpften  Vcrpflichtuag  la  Cdeiinenillg  daer  tigMdien 

Me5;<;c  vor  dem  AKar  des  heil.  Petrus  in  der  Pfarrkirche. 
Dat.:  Elbing  X  Kai.  Octobr.  (22.  Sept) 

P.:  Fr.  Confttdus  de  Thyrberch  hosp.  ete.  Marie  tfaeutos.  Jeroadimitanl  magister  iePnuda. 
Johannis  Ruffiii  civis  Elbingensis.  Domina  GertrudiB  mor.  CoBsiilee  Elbiogens. 

0.:  Ecclesia  parrocbialis  sancti  Nycholay  Flbinfreas. 

Z.:  Heinricus  Warmieosis  episcop.,  Fr.  üermanauä  conunendator  terre  Culmensis,  Fr.  TbomaSi 
Fjr.  HedenricuB  aaoBcdfrtea,  Fr.  Ghono  cimmeiidator  Elbingens.,  Fr.  Ifame^  camnMidatar 
in  Brandeoborch«  Fr.  H^üricus  commendator  de  Castro  saocte  Marie»  Tr.  Tldderlens  eomr 

mcnd.  in  Crisscborch,  Fr.  Thiduricus  aduocatus  Sambie,  Fr.  Hclcwicus  aduocatus  Natangie, 
Fr.  Heinricus  de  Colbiiz,  Heinricus  de  Essene,  Thidcmanus  de  Hatnek,  Heinricus  Rat,  Thi- 
demonnus  R&t,  Hartwicus  de  Uumela,  Uedeco  de  Eüseuei  Feregrinus  cauooiciui  Bruuesber- 
gensis,  AmolduB  de  Hagen,  Heinricus  de  Badeieleae. 

Mit  Siegdn  des  Landnmsters  und  des  BIbcIkA  von  Bnidand,  ein  dritte  Slegd  iat  abgeiittsn. 

C.  W.  I  D.  68. 

I.  12.  Des  Elbinger  Ilatbs  Verschreibang  über  18  Hufen  in  der  Stadt  Freiheit  (jetit 
Grünauer  Wüsten)  für  den  Itathmann  ücinze  Bat 
Dat:  EHnng  Epiphaniae  (6.  Jan.) 
F.  li«r  Hense  (qtitor  Heimse)  Bat. 

0.:  Zyrpin  (Serpin),  die  E5tat  von  dem  Elbingp 

Z.:  her  Heinrich  von  Es-sende,  her  Tylenian  von  Hatnick,  Johann  der  Kote,  Cvnrat  von  Zan- 
tyr,  Uerbort  von  Jlujseü,  Eberbart  vuu  Uoyaburcki  Gerbart  Bogener,  Amolt  von  dem  Ua- 
gene,  Lamprecht  von  Mvnster,  Qerlach  der  Wiie,  Lnnpndit  Gote,  Gerluurt  von  Ddmen, 
Gomiii  von  Susele,  Tydemaa  Ba^  Hwe  deiner,  Heiddcn  von  Enend^  Hertvidi  von  der 
Hummeie,  Cvnrat  Tvucl. 

Im  Siegeleinschuitt  ist  ein  Rest  grOn-weiss-rother  Seide. 
C.  W.  I  D.  72  a. 

r.  13,  Des  LandmeisterB  Gonrnd  von  Ikrberg  Bestätigung  des  swtscben  dem  EUiin- 
ger  Borger  Gerwin  von  Süsel  und  J(d»nn  Strase  gesdileesenen  Knnfvertngs  «ber  28  Bnlen 
in  Serpio. 
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Dat.:  Klbiag  In  circumcisione  Domini  (I.Januar).  12fi7 
P.:  Vr,  Conndm  de  l^lMve  pnoeplor  frttmni  doma  Theutonie«  per  PnudaiD.  Jtkmam 
dictus  Struse.  GerwiniH  de  Snsd  dnto  Elbyngens. 

0.:  Cerpyn. 

Z. :  Fr.  llieodericus  de  Spyr  commendator  in  Elbyogo,  fr.  Cvuradus  Sueuus  vicecommeiiilat. 
iUdeni,  fr.  Iiopiu,  fr.  Henneimiui  Thdringai^  Giiies  de  Elb; ngo  sdL  Lempertin  Odiier,  Heii- 
rkm  Ooher,  Reynoldus  con&ul  Ileliaeiieue  et  frttor  Bau  GetBdiakwh  HermeiiDiie  Koltetus 

in  Elbyngo,  Heinriciis  r!e  Boysenburc. 

Mit  dem  Siegel  des  Landmeisters  ao  roth-weisser  Seide. 

a  W.  I  D.  74. 

I.  14.  Des  Hochmri-ters  Burchard  von  Schwanden  Privilegium  über  die  der  Stadt 
verliehene  niedere  Genchlsliarkrit  im  Stadtgebiet,  die  Bichterwablt  ein  StOck  Lajides  (jetzt 
Herrenpfeil)  uod  die  ireie  i^aiirt  über  den  Drausen. 

Dat:  EUuig  Uchtmeeee  (S.  Febr.).  1288 
P.:  Bruder  Bimliart  V(ni  Swandeii  iieiiter  des  letales  Seilte  Uerien  des  dnadien Heses  sa 

Jerusalem. 

0.:  Die  stat  zvm  £lbinge.  der  Werder,  der  da  heizet  der  aide  Elbinc,  der  Dravsen. 

Z.:  Br.  lldnÜBB  von  <)nereBTiirte  neiBter  vt  PruMen,  br.  Connt  toi  T^berdi  der  nur 

schale,  br.  Hermann  von  Schonenberch  der  lantcommeodTr  sfm  Cholmen.  br.  Albrccht  von 

Misne  der  commendvr  zv  Kvnip'csberch,  br.  Bertolt  BrvhtDen  der  commendvr  ivCxiitpardi» 

br.  Diterich  von  Spire  der  commeodvr  zvm  Elbinge. 

Mit  besdiidigteiii  ONlineistersiegel. 

C.  W.  I  D.  77b. 

I.  15.   Klageschrift  der  Elbiagcr  über  die  gegen  ihre  zu  Schiffe  reisenden  Mitbfliiger 
von  den  rommersclieü  Kriegsleuten  verübten  llaabereien  uod  MlöhaudluDgen. 
Ohne  Dtttm.  ctna  1390 

P. :  noBter  consciuis  Bertramos.  Wilbrandus.  Heinricas  de  Boyzenborch  et  Weroeras  Niger, 
Thidemannus  de  Hatnicke,  Hcrmannas  Albus,  Bodo  de  Sonde,  tiodiu  saus  Albertos.  Militee 
Pomeranonun,  Castrenses  Pomeranoruiu. 

0.:  Portas  PomeranenuD,  KoUiercb,  Stolp,  Wizla,  MMiam  castnuD  Pomeranie,  Dinowe^  Danie. 

Mit  Siegel  der  Stadt  moDg  (8Gbiflisneeel> 
C.  W.  I  D.  87. 

L  16.  Dea  Henogs  MestwlD  von  Peauaem  PkiTflesiniii  Aber  die  den  Elbinger  Bflr 
gern  gegen  Entgelt  ertheilte  Zoll-  und  Haadelafretteit,  ao  vrie  Befreioag  von  Straad^d  im 

Falle  eines  Schiffbruchs. 

Act  et  dat  Danzig  per  manus  dorn.  Iheodrici  Cappellani  Cnrie  et  Notarii.  1293 
P.:  Meatviiiaa  dei  gracia  dux  Pomoranie.  Clues  de  Elvingo. 
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Z.  Heurkus  abbas  de  Polplin,  domiDas  Wislaus  ccclesie  CamiDeosis  custos^  pan  SweDcn 
palatinus  Danensi^^,  pan  Paulus  palatinus  Sweccnsis,  pan  Andreas  cästeUaaoB  DtMluiB,  ]MS 
Stanislaus  castellanus  Sweceuäis,  pan  Vaeslaus  subcamerarius  Danenas. 
Das  anhangende  Herzogsiegel  befindet  sich  in  einer  BlcchkapseL 

a  w.  I D.  fö. 

I6a.  Des  Herzogs  Primislaw  II.  von  Gross  Polen  Bestätigung  der  den  Elbinger  Bür- 
gern von  Herzog  Mestwin  ertheilten  Zoll-  und  Haadeisfreiheit.  (ConTentsammlong.) 
Act  et  dat.  in  Dandg  die  beat  Kalixti  pape  et  martyris  (14.  Oct)  p^  maims  dem.  Henini  1294 

capellani  curie  nostre. 

P. :  Nos  etc.  sccundas  Premisl  dei  gr.  dux  maioris  Foknde.  dmns  Mestwinus  d.  dnx 
Pomoraoie.  Ciues  de  JEUbingo. 

Z.  Dns  Badgen»  abbas  de  Olyua,  dm  Heoricns  abbas  de  Polpelin,  fr.  Gerardiis  de  Qiol- 
bacb,  fr.  Cttttraditt  Boak  dictm,  fratres  erdinis  dein.  Theot,  dns  Baidiis  pahtbras  SueeenaiB» 

düs  Swcntza  palatinus  Gdanensis,  dns  Andreas  castellanus  Gdancnsis,  dns  Stanislaus  castellanus 
Swccensis,  dns  Albcrthus  castellanus  de  Bentin,  dns  Boguslaus  castellanus  de  Vscr  subcanie- 
rariua  FüzuauißUäiä,  dos  Kelczo  castellanus  de  Sauiok,  dns  Swcntomirus  castellanus  de  Becbow. 
Mit  Siegd  des  Henoge  in  einer  ^ebkapeeL 

a  w.  1 0.  M. 

I.  17.  Des  Königs  Wladislaw  (Lokictek)  von  Polen  Bestätigung  des  den  Eibiogem 
ym  den  HmOgen  Meetwhi  und  Frimielaw  II.  erfheUten  frinkgiems  ttber  Zoll>  imd  Ibn- 
ddsfreibeit  in  FoidoKro. 

Dat:  Danzig.  Octave  rpiphaniac  (13.  Jan.")  1296 
P.:  Wladislaus  d.  g.  dominus  regni  Polonie,  dux  Pomoranie,  Lancicie,  Cuyauie  et  Syradie. 
Mestuynus,  d.  g.  dux  Pomoranie.  Primislans  rex  Polonie  et  dominus  ejusdem  Pomoranie. 
Clues  de  EIMiigo. 

0.:  llttus  Pomoranie. 

Z. :  Fr  PLii  lingerus  dns  abbas  de  Oliua,  fr.  Hcnricus  dns  abbas  do  Polpelin,  pan  Suenz, 

castellanus  de  Stolp,  pan  Adam  castellan.  de  Sueicz«  comes  Matbias  judex,  comes  Kelcho 

caatdlanus  GneieDeii^  comes  Albertos  dicti»  Gaska  de  Ustirobta,  du  Badgems  vioeean- 

ceUsrios  Cuyauiensis,  dns  Tesslaus  sabeaticellarius  Pomoranie. 

Bas  an  roth^rüner  Seide  hangende  Siegel  befindet  sich  in  einer  BlecUtapsd. 

a  W.  1  D.  104. 

I.  18.  Rerem  der  Brflder  vnd  Sebwcsleni  des  heiligen  Geis^ffoipitals  wegm  der 

von  einem  nelicn  dem  Hospital  gelegenen,  t<ni  dem  letzteren  eiAanften  fiaD[4atxe  gebfllueBd 

zu  leistenden  !)firc^rrlichen  Pflichten. 

Dat.:  Job.  EutkaupiuDg  (29.  Aug.)  1898 
F.:  Fr.  Grandas»  Johannes  Ltnrendns  et  Hermannos.  Serores  donns  acü  apiritns  in  ElWngo^ 
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Mit  Fragmenten  des  aiig«liingtMi  fiUnngv  StedlBiqsell  und  mm  loerai  Pcfgamantstrafw 

in  einem  Siegeleinaduitt. 
C.  W.  I  D.  106. 

I,  19.  Der  Doctorcn  der  Rcclite  Peter  von  Bellperche  und  Hugo  von  Besangon, 
Canoniker  der  Kirchen  zu  Auxerre  und  zu  Laon,  Qataciiten  über  die  Auslegung  einiger 
zweifelhaften  Stellen  in  der  Elbinger  Handfeste  von  1246,  betreffend  die  Grenzen  des  Stadt- 
geUcUy  die  anndilisnlidie  Ftacberei  Im  Elbiogflios,  Yerpffiehtang  vorn  EriegadieiiBt, 
Freiheit  von  Zollabgaben  und  die  Appellation. 

Dat:  Paris  am  Tage  nach  Mariae  Himmelfahrt  (Ifi.  Aug.)  1800 
F.;  Magistri  Petrus  de  Bellapertica  Altisiodorensis,  Hugo  de  Bisuncio  Landunensis.  Ciues 
de  ElUogo.  Felm  dictne  Ctaimloci  Jehtimee  d»  Lambalia  derid  dicte  Paris,  cvrie  notarii 
ionU. 

Hit  zwei  Siegeln  und  dnem  leeren  Pergameiitslnlieiu 

a  W.  I  D.  108. 

I.  20.  Dasselbe  Ontoehten  mit  Awdanimg  dar  Studie  Aber  die  Fiectierei  als  Originale 

copie  ausgefertigt 

Dat.  wie  vor.  1800 
liit  drei  anbengaiden  ffiegdn. 

I.  21.  Gutachten  der  Canoniker  der  Kirche  zu  Lübeck  Johann  von  Bocholtc,  Dekan, 
Magister  Hdembertas,  ScholasUcus,  Gerard  und  Heinrich  von  Uatdorpe  Aber  die  Auslegung 
zweier  iwdfdhaften  StdJen  in  dnr  Elbiiiger  Handfeste  von  1246  in  Betreff  dw  Aiudehnu]^ 

des  Stadtgebiets. 

Ohne  Datum.  circa  1800 

P.:  Johannes  de  Bocholte  decanus.   Magister  Helembertus  scolasticus.  Ghi^rardus  et  Hinri- 

CDS  dicti  de  Batdofiie,  caaenid  cedesle  Labicensis.  Coasnles  in  Elbingbe. 

0.:  opidum  in  Elbinghe. 

Mit  vier  anhangenden  Siegdu. 

C.  W.  1  D.  116. 

L  22.  Dasselbe  Gutachten  als  OriginalGOpie.  drca  ISOO 

Vit  drd  anhangenden  Siegdo. 

I.  23.  Gutachten  derselben  Canoniker  über  die  AnskgQng'dner  twdten  Bestimmimg 
in  derselben  HondÜBSte  die  Appellation  betreffend. 

Ohne  Datum.  drca  1300 

P.:  Dieselben  wie  in  Ko.  21. 

0.:  opidum  in  Elbinghe,  Lubeke. 

Mit  vier  Sicgdn,  von  deosa  das  eine  sehr  defecL 

C.  W.  1  D.  117. 
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Ii  24.  Gutaiihten  des  kaiserlicheo  ordentlichen  Richters  and  Jurist eu  der  Bfiifir  ro 
Lübeck,  Heiniidi  Ton  Wittflnbonu^  die  AppeUation  und  das  Stadtgebiat  betNSoiid. 
Ohne  Datam.  circa  IS/QO 

P.:  Heorictts  de  Witteobome  imperiali  anctoritate  vbilibet  judex  ordinarios  iorista  ciTium 
IdiUoeos.  OonsnlM  In  Elbiiige. 
Mit  anhangendem  Siegd  W*8. 
C.  W.  I  D,  118. 

KAPSEL  IL 

1301—1350. 

TT.  25.  Der  Comturo  Sighards  von  Schwarzbnrg  zu  Christburg  und  Heinriche  von 
Gera  zu  Elbing  VerscbreibuDg  fOr  Hildebraud  über  60  Hufen  des  Cbristburger  und  H 
Hufaii  des  Elbii^  cur  GrOndung  des  Dorfes  Bdcheiibacli  nadi  Cnliii.  Bedit 

Dat:  Circumcis.  Domin.  (1.  Jan.)  1810 
P.:  Fr.  Syghardus  df»  Rwarczburch  in  Crisbnrch  et  fr.  Heinricus  de  Gera  in  ElbingO  oom- 
meodatores.  Vir  discrctus  Hildebrandus.  Johannes  rector  ecclesie  Crisburcb. 
0.:  v]]la  Rychnbach  (später  Rycbenbach).  Dornas  Eltnogenäs.  Dornas  Crisbnrgensis.  Do- 
mu8  Crisburcb.  PadolE  (Holbmd). 

Z,:  Fr.  Ragerus  vicecommendator  in  Crisburcb,  fr.  Guntberus  de  Swarczburch  juuenis,  fr. 
Merklinus,  fr.  Godfridus,  de  Elbingo  fr.  Helwicus  TkecoiDineDdator,  fir.  Gotso  socias  commen* 
üatoris,  fr.  Ii.  de  Staufe,  fr.  H.  Rutenus. 
Hit  swti  anhangeodeD  Siegelii. 
a  W.  I  D.  162. 

II.  26.  Des  Bieeholb  Eberhard  von  Ennland  Verechrdbung  aber  das  an  Heman 

von  Bludow  gegen  Abtretung  von  dessen  Feldern  Zygenitcn  und  Swarbonitett  in  FOgesanien 
verliehene  Feld  Klopa^ten  mit  dem  dritten  Tbeile  der  Wiese  Porioge  sosanuneo  6i  Huiien 
enthaltend. 

Dat:  üibani  (85.  Mai)  1310 
P.:  Ebirhardtts  d.  g.  Wanmnuris  eocles  eimp.  Hmnsmras  de  Bindow.  Dominos  Henrieas 

predecessor  Eberhardi.   Martinus  Rutenbercb. 

0.:  Campus  dictns  Klopotyten,  pratiim  dictum  Puriuge,  campi  Zygeoiten  et  Swarboniten 
(WaltersmOhl)  in  Pogezania.   Huuius  Baudu. 

Z.:  Fr.  Cnnradas  de  HaldaibarCi  aoster  advocatnSi  k*  G«1iardaB  Rnde,  «odus  snns  et  noetii 

canonici  Hen(ricus)  prepositns,  Her(mannu8)  decanus,  Bert(oldas)  soolasticus,  Bar(tholoo}ea8) 
cantor,  Hcn(ncus)  cnstos,  Otto  Russen,  Oer(co)  de  Kurwen,  All6S(ander)  frater  suuSj  Her- 
(mannus)  scriptor,  Mart(iau8)  Rutenberc,  Ortwio,  Jordanus. 
Ifit  Bisdiofe  und  Cspitelsiegial  an  grOiHroUier  Seide. 
C.  W.  i  Du  158. 
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II.  27.  Des  Hochmeisters  Karl  von  Trier  Urkunde  über  die  Schenkung  des  Dorfes 
BeidMSDbaeh  an  das  Hospital  des  Haapthauses  QuSL  QttstrHoapatal  au  Elbing). 
Dat. :  Marienburg  Octavc  dar  beil.  ElisabeUl  (26.  Not.)  (Nebst  etner  (Topie  auf  Peügameiit  1815 

aus  dem  14/15.  Jahrb.) 

P. :  Fr.  Kamills  de  Treueri(s)  ordiniä  hospitalis  acte  Marie  Iheut.  lerlitaoi  geoeralis  magistcr. 
HcnriciiB  scnltetiu  Tille  Byehenbach. 
0.:  llychenbacb,  Grisburdi,  Elbingum. 

7. :  Fr.  Wernherus  magnus  commcndiitor,  fr.  Fridcricus  de  Wildenberg  hospitalarius,  fr.  Luthorns 
de  Brvnswich  drapparius,  fr.  Johaooes  öchrape  thezaurarius,  k.  ilelwicas  subhospitalarius. 
Mit  anhangendem  Hocbmeistersiegel. 
a  W.  I  D.  17«. 

II.  28.  Des  Landraeisters  Friedrich  von  Wildonberg  Versclireibunc;  flbcr  1 440  ITnfen 
im  Lande  Sassen  für  Peter  vom  Heselecht,  He^man  von  Wansyu^  Conrad  von  Wausju  und 
einige  ibrer  Verwandten. 

Dat.:  Elbing  llariae  Himmelfahrt  (15.  Ang.)  1381 
In  der  Erneuerung  durch  Micbad  Kflcbmeister.  Dat  Osterode  Freitag  nach  Yiü  nnd  Mo- 
desti  (17.  Juni)  1418. 

P. :  Br.  Iflcbd  Kncbmeister  bomäster  pp.  Fredrieb  von  Wildenberg  pp.  meister  oUr  dy  la»  dcza 

Pruwszen,  her  Peter  vom  Heselechte,  Hcymann  von  Wansyn,  Cunradt  syn  brnder. 

0.:  Gebiet  czu  Osterrode.    Das  Land  Sössen.   Vff  der  Siethen  der  Wickere  kcgen  dem 

Innysken  vnd  deme  Scottaw.  Dy  Seynitcz  in  dy  Wicker  vellet.  Ys  dem  sehe,  der  Panczcr 

ist  genand.  Czwiääciien  dein  grossen  Dammeraw  (See)  vnd  dem  kleynen.    Das  flis  dy 

Samttytes. 

Z.:  Br.  Otto  von  Luterberg  landkumpthur  des  landes  czuro  Culmen,  ßr.  Luder  von  Bruns- 
wig knmpthnr  czu  Cristpurg,  Br.  Henrich  von  Yscnbcrg  k.  czu  Konigispcrg,  Rr.  Flenrich 
von  Zenczkaw  k.  czu  Brandenburg,  Br.  Gunter  von  Arnsteyn  k.  czur  Balge,  Br.  Ucrman 
k.  czu  Elbinge,  ßr.  Segebardt  von  Swarezbttig  k.  czu  Chrndenca,  Br.  Gunter  von  Swarea- 
borg  k.  czu  En^elsf)erg,  Br.  Eligcr  von  Hoensteyn  k.  czu  Golawcn,  Br.  Luder  von  Spar- 
renberg k.  czu  Thorun,  Rr.  Herman  k.  czum  Rodden  vnd  vnsirs  couents  czn  Cristpurg, 
Br.  Henrich  von  Kittelitcz  der  huwskunipthur,  Br.  Henrich  von  Plaw,  ßr.  Henrich  von  Swarcz- 
burg,  Br.  Fredrich  von  Thobenecke,  Br.  Marqwart  von  Sparrenberg  des  kumpthurs  cump- 
pan,  Br.  AllNieebt  von  H«raen1eiien,  Br.  Albredit  Ton  Manabacb,  Br.  Oytricb  Stange,  Br. 
Cunrad,  Br.  Ditlimar.   Dat.  Flb.  1321. 

Zeugen  der  Rr  tätigung.  Rr.  Pauwel  Rosdorf  grosliumpthur,  Merten  von  der  Kempnath 
obirster  maiäscüalk,  Meurich  Hold  obirster  spittalcr  vnd  kuwpthur  czum  Elbingc,  Joban  von 
Zdbach  obirster  trapier  vnd  knmpünir  cnir  Hewe»  Himricb  Ton  Nlckritcs  treszler,  Joban 
YOD  Byecbaw  kumpth.  csa  Ostenode^  bar  Qregorhm  vnsir  cappelan,  Henrich  TOm  Rode,  Cun- 
rad von  Erlin  F^^n^v^^en  vnsir  cumppan,  Henricas  Andreas  Tnair  schrwber. 
Mit  anlumgendem  Uocbmeistergiegel. 

s 
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IT.  29.  Des  CointinH  von  Elbing  Hflnnan  von  Oettiogen  Yencfaroibaiig  Ober  80  Hufen 

zur  Gründung  des  Dorfes  Birkau. 

Dat.:  Kudjn  (Kadinen)  in  der  Octave  Aseompt  Mariae  (15.— 22.  Aug.)  1324 
In  der  C!oofirmatioo  Sigismnnd  Angnsta  vom  3.  Juni  1569.  Mit  angehäogtem  Siegel 
F.:  Fr.  Hermaiunui  eomdat.  £11».  Henriens  (loeator). 

0.:  villii  Birkowc. 

Z.:  Fr.  Freiiericus  raagister  siluarum,  Hcnriciis  de  Stouflf  aociag  noster,  Eberbardos  Ripothe, 
Theoduricus,  PüUus  Uaparius,  conuentuales  in  Elbingo. 
C.  W.  I  Regest  340. 

II.  30.  Des  Bischofs  Otto  von  Culm  ErUieUaDg  einer  vierzigtAgigen  Indulgcoz  üBr 
die  Wobitbätcr  des  heil.  Geist- Hospitals. 

Dat.:  Franenburg  XV  Kai.  Jan.  (18.  Dee.)  1824 

r.:  Otto  dci  et  apostolice  sedis  gracia  Culmensis  ecci.  eplflcoipai. 
0.:  Hospitale  debilium  in  honore  scti  Spiritus  in  Elbiqgo» 
Mit  anhangendem  BiscbofeiegeL 
a  W.  I  D.  218. 

II.  31.  Des  Comturs  zu  Christburg  Luder  von  Brannschweig  Verschreibung  über 
400  Hufen  im  Laude  Sassen  für  Hana  von  Otatz,  Peter  von  Gierwalde,  Thomas,  Ludwig, 
Haas,  Kirstan  und  Bertold  von  FüTatenaii. 

Dat. :  Martini  cpiscop.  (11.  Nov.)  132!^ 

P.:  Luder  von  Rmnswig  pp.  commcndur  zv  Kirspurg,  Br.  Wemher  von  Oracle  pp.,  bomeister, 
Her  Hunnus  von  Otatz,  Peter  von  Gierswalte,  Thomas,  Ladewig,  Hannus,  Kirstan,  fiertoid 

von  Vurstenow. 

0»:  Binnen  deme  lande  «1  Soesin  iwisehen  den  wosBeren  der  Drjvants  vnd  deme  Qn- 

bisken  vüze. 

7.  :  Br.  Ywnn  vn^cr  htisknramendur,  br.  Merkel  von  SpaiTenberg  vrisor  geselle,  br.  Friderich 
von  Üobcnock,  br.  Heinrich  von  Plaweo,  br.  Ruchtiger  vojt  zu  Ylgiuburg,  br.  Johan  von  Wul- 
ferstet,  br.  Heinrieb  Speevelde,  br.  Otto  von  SebewoilMre,  to.  Friderkdi  von  Spaogcnberg. 
Mit  Comtursiegel  an  rotb-grAner  Bdde. 

II.  32. 

Des  IIo(  limeisters  Werner  von  Orseln  Privilegium  über  die  Verwilligung  der 
Stadt  an  der  Suite  des  ElbiugÜui^seä  unter  gewissen  Bedingungen  zu  erweitern. 
Dat.:  Marieoburg  Bartholom.  (24.  Aug.)  2.326 
P.:  Fr.  Wvernherus  fratrum  ordinis  beste  Marie  d<mas  Iheut. 

0. :  Clvita?  Elbinfrnni.    Fluuius  Elhingn«:. 

Z. :  Fr.  Frcdcricus  de  Wyldenbergl)  maguus  commendator,  Uenricas  de  Luckcnberg  hospita- 
laritts,  Euerhardus  de  Düna  draparius,  Uyldebrandns  de  Kedibere  thezaurarins  prineipalls 
dofflus  castri  scte  Marie,  princip^lce,  Otto  de  Lutberberg  pravineialii  terra  CalineDBis, 
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Henric.us  de  Ysciiberg  in  Kunegesberg,  Rutchenis  de  Talhcym  in  BranJcnhnrc,  Theodrkus 
de  Aldinburc  in  Balga,  riermannus  in  Elbingo,  rienricus  de  Gera  iu  Kn-elsberg,  Sygchar- 
dus  de  Swarjdburch  in  Giudeuz,  Guutheiuä  de  Swaizburc  (iu)  Mcwa,  Utigo  de  Altocubusea 
iD  Tborun,  EHgeniB  de  Honstegro  in  Golab«  domonim  oommendatoros,  Henricas  Bateous 
DOSter  socius.  • 
Mit  Hochmeistersiegel  an  bUta-grOner  Seide. 
C.  W.  I  D.  228. 

H.  33.  Des  obersten  Trappiers  und  Comturs  sn  CbrtBtlmrg  Lttfber  von  Braimschwdg 

Verschrcibung  über  200  Hafen  im  Lande  Sasaeo  fttr  Goorad  DttringeD. 

Dat.:  Chhstburg  Job.  Baptist.  (24.  Juni)  1328 
In  Tranasumpt  des  Elbiqger  Raths.  Dat  Montag  nach  Division.  ApostoL  (17.  Juli)  1497. 
P.:  Bnrgimicisler  vnde  BatbmanBe  der  Stadl  Etbiiig. 

Luder  von  Bninszwig  pp.  obirster  trappir  vnde  oommeiidur  sa  Crifitbuüg^  Br.  Wornhw  tod 

Orsde  pp.  hoemeister,  Conradas  Düring. 

0.:  Land  2u  Sossin,  der  sehe  Grcwiscb,  der  sehe  Ponzeryn  genant,  bis  an  die  gut  Sickeryn,  zu 
den  guten  Posorten  vnde  Potenyten,  die  Wilzenen  sint,  an  die  gut  Kogonen,  an  die  gutt 
Darocz  mde  einer  Imidere,  an  die  gntt  Gedykeo  Sampoliii,  an  die  gutt  Jodvtben  vnde 
linea  bruders. 

Z.:  Br.  Ywan  vnser  huszkummendur,  br.  Rotiger  voyth  von  Ilginburg,  br.  Ilernian  von  Anhalt, 
br.  Ruprecht  von  Werberg  vnser  gesellet  br.  Fridrich  von  Dobeuecke,  br.  Fridericb  von  Salza, 
br.  Friderich  tdd  Spangenberg,  her  Petir  vom  Headecb,  her  Heynaim  von  Wanayn,  her 
Hamu»  TOfl  Otazch  die  rittere,  darzu  vnsir  lehodnte^  die  ni«lit  ritter  «int  Gedyke  Boryn, 

Flannus  von  der  Theuernitcz,  Hannus  Lyncke. 
Mit  angehängtem  Secret  der  Stadt  Elbing. 

IL  84.  Des  Hodimebters  Werner  von  Oneb  TerscIurelbnDg  fiber  dae  Fdd  Kndyn 
(bei  Rogehnen  Pr.  Holl.)  von  10  Hufen  6  IfoifNi  iQr  Conrad  von  Oppyn. 

Dat.:  Elbing  Job.  Evangelist.  (27.  Dec.) 

P.:  Fr.  Wernherus  deOrsela  hosp.  scte  Marie  .  .  .  nag.  gener.,  Cooradus  de  Oppyn,  Hor- 

mananft  hospitalar.  ordima  et  isommendatw  Eibingensis.  Kanthe  Pnitbena«. 

0.:  Campus  KndjOi  flnnins  Syrvre,  viUa  Rogayn,  villa  Wnrgdn,  granieia  boaoram  Thoram 

nostri  camerarii. 

Z.:  Fr.  Frodericus  de  Wildenberch  magnus  coraendator,  fr.  Hermannus  hoppitalarius  et 
comendator  m  Eibiugo,  fr.  Ludcrus  de  Brunswik  trapparius  et  comcudator  in  Krisburch, 
fr.  CntradoB  Keiedbulli  tiiezanrarius,  fr.  Ueodwlcia  vicecomendator  in  Elbingo,  fr.  Hen^ 
licus  de  Swerstete,  fr.  Henricus  de  Barfhenateyn  aodoa  pr^ti  comendatoris  Elbbgensia. 
Mit  angebängtem  HochnetsteraiegeL 
C.  W.  I.  D.  246. 


—  la- 
ll. 35.  Sciu  iikung^iiikitndß  ilci»  Elbiogcr  Plebaos  Thitsko  Uber  eine  ISr  seine  Schwe- 
ster Gertrud  vou  ihm  erbaute  Bude. 

Dat.:  Galli  (16.  Oct.)  1330 

P.:  Tbiczko  plebanas  in  Elbyngo,  eorw  Oertradis,  Thymnieke  et  Thydeke. 

Z.i  WicbolduB,  Johannes  dictue        Tbv  I  i  umi»  ifictitt  de  Dalmaik,  Jobaooes  de  Olo- 

ghowe,  Hcirauniis  dictus  lioghenorc,  consulc;-  in  ^l^Dge> 
Mit  leerem  Pergameotstreifeu  im  Siegeleiaschnitt 
a  W.  I.  D.  250. 

II«  36.  Dt^s  TToclimcistors  Dietrich  von  Altonburg  Privilegium  über  die  Verleihung 
der  gesammtcn  hoben  und  niederen  Gerichtsbarkeit  im  Bereiche  der  Sladtüreibcit  unter  ge- 
wissem Vorbehalt 

Dat:  Elbing  Thomae  Apoet.  (^l.Dec.)  1839 
P. :  Bruder  Thitericji  Buregrauc  von  Aldenbnig  Ordens  s^talis  ssttte  Ibiien  des  Dnjrsoen 

hoysis  von  Jherusalem  homcister.  Pniynin. 
0.:  Stat  zu  deme  Elbioge.   Daz  wazzir  Elbing. 

Z.:  Br.  Liitolf  kenyng  grozkumtuyr,  br.  Hake  marschalc  vnd  k.  zu  deme  Elbinge,  br.  San- 
der von  Kornern  trappyer  k.  zu  Krisburg,  br.  Thiterich  von  Blumenstcyn  der  trisclcr,  br. 
Thiterich  von  Spira  k.  zu  der  Balge,  br.  Heynricli  Ebilbeym  k.  zu  Brandenburg,  br.  Wyn- 
rich  Knipperode  k.  zu  Danczk,  br.  Heynricb  Dusemer  k.  zu  Strosberg,  br.  Johannes  Wernke 
voit  zn  Samelant,  br.  Tbileman  huyskumt,  br.  Conrat  Rote,  br.  Conrat  Vasolt,  br.  Johannes 
Scbnekesper  vischmoster,  he,  Cristan  vnsir  Gappetan  vnd  Tnyndime  d«  kbtben  za  ?m»- 
San,  br.  Ileynrich  von  Cranichuelt  vnd  br.  Johannes  von  Falkensteyn,  msir  kumpane,  br. 
Hcynrich  von  Lcwcnsteyn ,  br.  Johannes  von  Wellen,  br.  Ebirhart  Gryf,  br.  I'auius  eyn 
meister  von  rechte,  br.  Bertold  buregraue  von  Norenberg,  meiäter  Johannes  Baudo  pfliarrer 
za  Ktrsburg,  Hermannus  von  der  Kemenaten  vnd  Enocb  vnsine  Bcbnbere. 
Mit  angehängtem  Hoehmeisteniegd. 
a  W.  1  D.  800. 

II*  37.  Des  Hocbmeisters  Ludolf  König  mit  den  Bürgern  TereinbarteWiUkttr  .  in  Be- 
treff der  Appellation  in  Rechtssachen  nach  Lflbeck  Tersucbsweiae  auf  dn  Jahr. 

Dat. :  Elbing  Potri  und  Pauli  (29.  Juni)  1348 
P. :  Br.  Ludolf  Kvnig . .  houieister. 

0.:  Stat  ZV  dem  Elbinge,  Lubech.  ' 
Mit  Seetretntegel  des  HochminsterB. 
C.  W.  n  D.  25. 

II.  38.  Des  Hochmeisters  Ludolf  König  Conßrmation  aller  dem  heiligen  Geist  Ho&pital 
gemachten  SchenkoBgen,  namentlich  des  Allodiums  Snrweyte  ^pittdhoO  mit  11  Hn£ni  am 
Dransen,  die  Mflhie  in  der  Stadt  (Ostende  der  heil.  Geiststrasse),  nebst  der  Walkmühle  vor 
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der  Stadt,  des  Dorfes  Reichenbach  mit  der  Kirche  und  46  Morgen  in  Bnchwalde,  unter 
HinzufOgiing  der  Pfarrkirche  in  Tolkemit  und  specieller  Confirmation  des  Privilegiums  des 
Hochmeisters  Anno  von  Sangershaosen  14.  Febr.  1266  über  den  Ankauf  von  Kusfeld,  so 
wie  VerieOroog  der  OerichtslNirkeit  in  den  Hospitalgüteriu 

Dat.:  Marienburg  Donnerstag  nach  Kreuzcscrhühung  (16.  Sept.)  1344 
P. :  Fr.  Ludolfus  Kvnig  generalis  magister.   Fredericus  subhoBpitalarius,  ir.  Karolus  de 
Treueris,  £r.  Luderus  de  Brunswig,  fr.  Anno  predecessor. 

0.:  Hospitaie  ordinis  nostri  principale  in  Elbingo,  ecclesia  parrochialis  in  Tolkemite,  aUo> 
dinm  Surweyte,  prtita  circ«  DrasenaiD,  flnniM  HTmde,  molendinmn  wigariter  Walkmnl 

dictum  foris  ciuitatem  Elbingens.,  villa  Reicheubach,  nemus  Buchwalt. 

Z. :  Heynricus  de  Bouenthcn  magnus  commendator.  Winricus  marschalcus,  Sandcrus  de 

Kornren  bospitalarius  et  commeudator  in  Elbingo,  Cunrudus  de  BruDcgisbeym  trappariuü 

et  commeudator  io  Crtetborg«  Frederieos  de  Spira  thezanrarioB,  FndmcuB  sublioqiiUlaria^ 

Ebirhardus  Gricf,  dominus  Johannes  noster  capellanus.  Poppe  de  Bl^nat^n  et  Johaimes  de 

Valkinsteyn  nostri  socii,  Saulus  et  Johanes  nostri  notariL 

Mit  angebäugtem  Hocbmeistersiegel. 

a  w.  n  D..99. 

II.  39*  Des  HochmelBters  Hetarieb  Tnsmer  GrOndnugsprivOeg  der  Neustadt  Elbing 

Dat.:  Elbing  Sonntag  Reminiscere  (25.  Febr.)  jg^-y 
P. :  Br.  Heinrich  Tusnier  homeystir.    ^feystir  Dytheriche  von  Aldinburg.   Br-  Syfride  (von 
Sitteu  oberster  Spittler  und  Comtur  vuu  Eibiug),  Polen,  Prusyn. 
0.:  Nttvestat  csu  dem  Elbinge,  Junevrowe  (Jungfer). 

Z.:  Wynricli  von  Knyprode  groscumetur,  Syfrit  von  Dancfelt  marschalk,  Sandir  von  Komre 

spiteler  vnde  komethur  zcu  deme  Elbinge,  Cunrat  von  Brungisbeym  trapier  vnde  komcthur 

ica  Kyrsborg,  Johan  Langerak  triselcr,  Haunua  Nothafl  kometur  scu  Thorun,  her  ilannus 

VDsir  eapelan,  Erwyn  ven  Stocbheim,  Brunns  von  YalUnst^  msir  knmpane,  Paul  mde 

Heinrich  vnsir  schribere. 

Mit  anhangendem  Hocbmeistersiegel. 

C.  W.  ü  D.  87. 

IL  40.  Des  obersten  öpiitlers  und  C«mturs  zu  Eibiug  Alexander  von  Komre  Er- 
neoentag  der  ven  dem  Comtar  Ludwig  von  SdiippeD  Uber  13  Hofen  m  dem  Dorfe  Bemiscb- 

gut  ertheilten  Handfeste  unter  HinzufQgung  von  neck  9  Hofim* 

DaL :  Holland  Donnerstag  vor  Lätarc  f8.  März)  j^^^ 
F.:  Fr.  Alexander  de  Komre  sommus  bospitalarius . . .,  fr.  Ludewicus  de  Schipfe  magister 
terraram  Prusie,  Reynbardim  de  Wnuabmia»  Arnoldus,  Henricna  et  Gerbardus. 

0. :  vilhi  Bemichgut. 

Z.:  Fr.  Uinricus  sab  Monte  vicecommeodator  Bester  in  Elbingo,  fr.  Ekbardus  de  Stgjräß 
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adnocntits  in  ^^o^Ingo,  fr.  Cuiiradus  Kuchwicz  proaisor  in  HoUimdi  fr.  Otto  de  Opin  inft> 
gister  uemorutn,  fr.  Lrkinbrecht  de  Vojtsberc,  socioB  noster. 
Mit  anhangendem  Spittlersiegel. 

Diesdb«  Urinnde  is  der  Confirmaftloit  Johaim  Cuiniini  vom  1.  Augut  1668  vide  Km.  525. 
C.  W.  IL  D.  88. 

IL  41.  Des  Tresslers  Jobann  von  Langerak  mit  der  Stadt  vcrembarte  Anordnung 
wegoi  Anlage  eines  Dammes  llngs  der  Fante  und  Yeardlmmong  der  alten  Flute  durcb  die 

Elbinger  Einsassen  im  Werder. 

Dat:  in  der  Capelle  bei  der  Paute  Dienstag  Dach  Petri  und  Pauli  (L  Juli)  18i8 
P.:  Br.  Johanes  von  Langerak  trezler  cza  Mergenburg. 
0.:  Paute,  aide  Paute,  Cappellin  Iri  der  Paute. 

Z.:  Br.  Oirdis  Sdiurman,  br.  Heyorichs,  Jo.  Radeke,  Je.  von  Tbervn,  Jo.  vm  Qlogow 

raihlutc  vom  Klbingc,  schultheys  von  Lcswiei,  aehulth.  Ton  der  aldin  Pautia»  sehnIth.  von 

Vurstinow,  scliultb.  von  beydin  MusdorL  » 
Mit  des  Tresslers  Siegel 
G.  W.  n  D.  115. 

n.  42.  Des  Comturs  zn  Elbing  Alexander  von  Eomre  PriTÜeginv  Aber  die  eriiliche 

Verleilung  des  Scbulzeiiaatts  der  Neustadt  an  Beinhold. 

Dat:  Babing.  Galli  (16.  Oct.)  1848 
In  der  Coufirmation  Sigismund  Angosts  unter  Uebertragvng  der  Gerechtsame  auf  die  Ge- 
meine der  Neustadt 

Dat.:  Crasuistaw  Dienstag  nach  Assumt  Mariae  (lü.  Aug.)  1558.  Mit  anhaageodem  Siegel 
des  Königs. 

P.:  Br.  Alexander  von  Komrelie  comtor  zu  dm  EUringe^  Bejnhold,  Proqmf  Polen. 

0.:  Nuwo  stat  zo  dem  Elbinge. 

Z.:  Br.  Heinrich  vnder  dem  Bei  po  vnser  hausconter  zu  dem  Elbinge,  br.  Erkhart  von  Raynis 
vuäcr  pfogt  von  Murung,  br.  Conrad  von  Kuchewicz  unser  pfleger  zu  Holland,  br.  Otto  von 
Oppyn  mir  Waldmeister  zu  MulliansBen,  br.  Budolf  Tnisir  TischmeiBter»  br.  Jolian  firaband 
vnderspittlcr  zu  dem  Elbinge,  her  Fridertch  fuser  muhlmeister,  bor  8clies|ier  vnsir  Iceller- 
mcistcr,  br.  Ei  konbrecht  Ton  Voitsbeig  Tnsir  kompanv  her  Htnnus  von  Holland  vnsercqiian. 
C.  W.  U  D.  118. 

IL  43.  Des  Cömtnrs  m  EiUng  Ortulf  tob  THer  PriTfle^um  über  den  erblidieii  Be* 

sitz  eines  Kruges  in  Prcuschmarkt  für  Nicolaus  Massindorf. 

Dat.:  Holland  in  der  Octave  der  Himmelfahrt  Christi  (28.  Mai)  I3I0 
F.:  fr.  Ortolphus  de  Treveris  commendator  in  Elbingo.  Vir  honestus  Nicolaus  Mussindorf 
Sic  oognondoatos. 
0.:  Villa  Pniscliinmarlrt. 
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Z.:  ITinricus  sub  Monte  vicecommendator  in  Elbingo,  fr.  Cunradus  Kuchewicz  provisor  in 
Hollandia  fr.  Fkhardus  de  Raynis  advocatus  in  Morunge,  fr.  "Wernherus  de  Lyndon  ma- 
giäter  ncmorum  in  Molhusen,  tr.  Segefridus  de  Zitken,  fr.  Alf,  fr.  Erkinbrecht  de  Yoytsbere 
sodoB  iHMter,  Johmnefl  de  HoUtadia  imter  eapeHaniis. 
Mittles  Comtars  Siegd. 
C.  W.  U  D.  129. 

II.  44.  Desselben  nacbtrfigUclies  Privilegium  fQr  den  vorgonannteD  Krngbeätser  in 
Preuschmarkt  über  die  Berecliligting  Flaacfa  und  Brod  feil  zu  haiteo. 

Dat. :  Eibing  Pangstabend  (90.  Mai)  1849 
F.:  Fr.  Ortolphns  de  Trerens  oommendetor  in  Elbingo,  KicoIaiiB  lhMindor£ 
0.:  Yilia  Prascbtninaikt 

Z. :  Fr.  Ekhardus  de  Raynis  advocatus  in  Momng^  fr.  EriiynilHredil  de  Voytsberg  sodns 
noster,  Johannes  de  Hollandia  DOSter  capellanus. 
Mit  Siegel  des  Comturs. 
C.  W.  n  D.  199. 

IL  45.  Des  Hochmeisters  Heinrich  Dosmer  Handfeste  über  30  Hufen  im  Dorfe  Op- 
pyn  fftr  Nieolans  und  Hns  fön  Oppyn. 

Dat.:  Marienburg  Donnentag  nadi  Petri  und  Pauli  (2.  Juli)  1349 

P. :  Br.  Heinrich  Tusmer  homeister,  Kyclaus  vnd  Hanuaz  vnd  irin  Bnidirn  genant  von  Op- 
pyn, Tulne,  Schrotin,  Thoraas  Koliste,  Waipun,  Sandir,  Witechin  Tolkin. 
0.:  Dorf  Oppyn,  Tabir(Seo),  Se  der  Hge. 

Z.:  Her  Winridi  ivn  l^jprode  groekomeChar,  her  Hcrman  Endorffer  oliirster  qiitaler,  her 

Ladewig  von  Wolkisbttrg  obirster  trappier,  her  Johan  von  Langenk  tresder,  her  Johans 

vnsir  kappelan,  Hanaiu  fon  Bolaot  rnd  £ckart  von  Bacheim  unsere  kiunpane,  Heinrich 

vnd  Nyclaas  Toseie  adiriber* 

Mit  mliiiiiaaiijidw  HoduD^steniecd. 

C.  W.  n  D.  131. 

II*  46.  Heinrich  Zieglers  Qaterator)  Schenkungsurkunde  flher  eine  Rente  von  13  Mark 
sar  Grflndoi^  einer  Viearle  bei  der  Khfche  des  bell.  Gei8t>Ho8pita]e. 

Dat.:  Elbing  1349 
P.:  Henricus  Laterator  vxorque  mea  Katherina  et  dominus  Johannes  Laterator  älius.  Ir. 
Henricas  de  Bergen  vicecoramendator  domus  Elbingens.  Fr.  Frcdericus  de  Ghermcrsleue. 
Fr.  Johannes  de  Brabant  viee  hoqHtalarlmi. 

0.:  Pretorium  Elbingensc. 

Z. :  Fr.  Hako,  fr.  Henricos  Denen«  nagister  celarii  domos  Elbmgensis  et  fr.  Jitones 

Scutzceberg. 

Ifit  Segd  des  H.  Laterator. 
a  W.  n  D.  IM. 
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KAPSEL  IE 
1351—1400.      ,  • 

IIL  47*  Des  I7o(  hmeisters  Winricb  von  Kniprode  ErncueruDg  der  vereinbarten  Will* 
kür  von  1343  betreffeiul  die  Appellation  in  Rechtssachen  nach  Lübeck  unter  Herabsetzung 
der  Succambenzgeldcr  von  40  auf  20  Mark  und  fUr  den  Zeitraum  you  zwei  (von  späterer 
Hand  darflbw  geschrieb«!  sechs)  Jahren.  X3&7 
Dat:  Ifarienbaig  Joh.  EvanfeUat  (27.  Dec) 
P. :  Winrich  von  Knypiode  homeistir* 
0.  Stat  zu  (lerne  Elbiiif^e,  Ltibck. 

Z.:  Her  Heiurich  vun  ßüuentyu  groskuuilhur,  her  Swedir  UOQ  Pullanl  treiieler,  Kudgher  uou 
Eliw,  Rabe  von  Papeaheim  Tusere  tnunpane. 
^lit  Icei-em  Siegeldnsehnitt 
C.  W.  IX  D.  216. 

DL  48.  Des  Hochmetea  Winridi  von  Sjiiprode  PriTUegimn  fUr  Cmieke  von  Pebol- 
diidorf  Aber  die  Berechtigung  aar  Fischerei  mit  kleinem  Gexeug  im  8ee  Mdin.  1359 

Dat:  Hohenstein  Mathae.  Apost.  et  Evangelist.  (21.  Sept.) 

P.:  Br.  Winrich  von  Knypröde  liomeistor,  Cvneke  von  Petzoldiadorf. 

O. :  Vff  dem  sehe  Melin. 

Mit  HochmeistersiegeL 

Iii.  49.   De^  Hochmeisters  Winrich  von  Kniprode  Handfeste  Uber  20  Hafen  20  Mor> 
geo  im  Dorfe  Baltiian  fUr  die  BrUder  Ciaus  und  Kirstan.  1367 
Dat.:  Marienburg  Dienstag  nadi  Reminiseere  (16.  Hirz) 

P.:  Br.  Wynrich  von  Kniprode  honieister,  Claws  vnd  Kürstan. 
0.:  Czu  Baltzan  dem  dorfe,  vischeryc  in  der  Hrewantz. 

Z.:'  Her  Woifcram  von  Beldirsbeym  groskumthur,  her  Swcdir  von  Pellaiid  trcfieler,  br.  Gun- 
ther von  Hoensteyn  komthur  czu  Oatirrode,  her  Nycolaus  vnsir  capplan,  Umin  von  Kruflcle 
vnd  Marquard  von  Latbejm  vnsere  knmpane. 
Mit  Hochmeiatersiegd. 

III.  50.  Verbindungsurkundc  der  Preussischen,  Niodurländischcn  etc.  Seeat&dte  in 
dem  Streite  mit  König  Waldemar  von  D&oemark. 

Dat.:  Elbing  Sonntag  vor  Maigareth.  (11.  Juli)  .  1867 
P.:  EpgeüBdie,  Vlaminge. 
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0.:  Prnsen,  Campea,  Stouern,  Herderwicb,  Elborch,  Zcyriczee.  Ämiterdamme,  Dprdrecli^ 
Schoue,  Bornholm,  Donemarken,  Norwegen,  Korsond,  Colne,  Saderue. 

Mit  Elbiogs  grossem  Stadtsiegel. 
C.  D.  W.  n.  D.  414. 

m.  51.   Des  Hochmeisters  Winricli  von  Eniprode  Venchreibiing  Aber  20  Hafen  zn 

Langenwalde  für  Hantke  Wayselin. 

Dftt:  Marienburg  Laciae  (13.  Dec.)  1373 
P.  Br.  Winrieh  von  Kttyprode  homeiiter,  Hantke  WajBdin.  Die  Frasin. 

0.:  Langiüwalde» 

Z. :  Br.  Wolferam  von  Beldirshcim  gro'^knmtur,  br.  Rudgher  von  Elnir  obirsler  marschalk, 
br.  Ulrich  Vricke  obirster  spltaler  vude  koiutur  zcu  ii^ibiocg,  br.  Conrad  Zcolner,  obifster 
trappier  vnd  komt  zcu  Cristburg,  br.  Swedir  von  Pelland  treseler,  fff.  Gotfrid  von  lindiii, 
komt  scnr  Balge,  her  Nioolaw  Ti»er  cappellan,  B^nbard  von  Elnir  vnde  Kvne  von  Lybin- 

steyn  vnsere  kvnipane. 
Mit  QochmeistersiegeL 

DL  63.  Notariatrinstniment  (Iber  die  swdmal^  AofiialiBie  nnd  den  airdmaligen 

Austritt  des  Priesters  Peter  Müller  aus  dem  Domimkanerorden. 

Dat.:  im  Dominikanerkloster  zu  Thom  (29.  Mai)  1374 
P.:  Fr.  Petrus  subprior,  ür.  Johannes  dictus  Ityoyscb  sacnsta,  fr.  Rvdigerus,  fr.  Baldwinus, 
fr.  Thomas  dictus  Horn,  fr.  Petrus  dictus  Sehen wirt,  Ir.  Nycolaus  dictus  Synrych,  presbiler 
nomine  Petras  Molendinator,  Johannes  lector  ordinis  fratr.  pstd,  Tboran. 

Z.:  Praesentibus  honorabilib.  viris  Kyrstano  fcodali  de  Nogotc,  Rynhardo  feodali  de  No- 
gote,  Johanne  Nouiforo  C'nü  v>m\p  ciuitatis  Thüruu,,  Johanue  dcto  Lustherre  ciui  antiqae 
ciuitaL  Thorun  —  NycoUuü  Johannes  iiynvrow  publ.  imperial,  auctorit.  notarius. 

IIL  53.  üeberejnkonft  swiscbon  Knndie  ym  Petwldbdorf  und  seinen  Nachbarn 
wegen  der  von  ihm  erbantsn  Mflhte  auf  der  Drewenz  geschlossen  vor  dem  Landrichter  Hans 

vom  Ileselecht. 

Dat.:  Barthoiomaei  (24.  Aug.)  1374 
P.:  Kvnke  von  PMacsoldi8d<Mrf,  Scode  vnd  Nadro«  doriheren  m  der  Drewancs  b  don 
dorfe.  Her  Hannna  Lantrichter  von  dem  Heseledit 

0.:  Eyue  moel . .  .  gebuet  vf  die  Drewancz. 

Z.:  Thomas  von  Beychenow,  Weivne  von  Kyrstansdorf,  Paulus  von  Wycbchenwalde,  Cdaucco 
von  Doryngeswalde. 

Mit  den  Siegehi  des  Knneke  v.  P.  oad  des  B.  v.  Heselecht 

IIL  54.   Des  Hoch  Hui:  tciH  WiTiriVh  von  Kniprode  Urkunde  über  die  Aofiiahme  der 
vier  Elbinger  Werderdörfer  m  den  D;uxmivcrbaud  des  grossen  Werders. 

S 
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Dtt. :  Elbing  Sonnab.  vor  Petri  und  PanS  (S&  Juni)  '  1878 

(Gleichzeitige  Copie  ohne  Siegel). 
Dieselbe  Urkunde  in  der  ConfirmatioD  Sigismund  Augusts  vom  19.  Dec.  1660  vide  No.  269. 
P.:  Br.  Winrich  too  Knyprode  bomeister.  Vogt  von  dem  Leske.  Die  Ttchgesworen  von  dem 
groesen  Wenbr.  Borger  von  dem  Elbing. 

0.:  Vorstenaw,  Cleyne  ^fusdorff,  Grossr  Mn^dorff  vnd  Lnpushorst. 

Z.:  Br.  Riitcher  von  Einer  groskompthur,  br.  Gotfryth  von  Lynden  obirstpr  mai^chalk  vnd 
komptli.  tzu  Kanigisberg,  br.  Vlricb  Vricke  obiräter  spitteler  vnd  kompthur  czum  Elbinge 
(Ist  in  der  Copie  atisgelassen),  br.  Conrid  Gndner  obirster  tnppi«  md  k.  tni  Crisfbiirg. 
br.  Ditherich  von  Einer  k.  tzur  Balge,  br.  Gunther  von  Hoensteyn  k,  tsa  Braodenbarg,  br. 
Burghard  von  Mansuoldt  k.  tzu  Osterrode,  br.  Syfryt  Walpodt  von  Bassenheym  k.  tzu 
Dantczig,  her  Midos  vnser  capplao,  Kune  von  Lybeostejn,  Johann  Scbonefeldt  vusere 
kmnppaM. 
a  W.  m  D.  56. 

III.  55.   Des  Üomturs  zu  Elbing  Ulrich  Fricke  Verschreibung  fkber  die  der  Dorf- 
Schaft  Lenzen  verliehenen  1  Hufe  und  4  Morgen  Wiese,  Bruch  und  Holzung. 
Dat:  Im  Hofe  za  Kadteen  Sonntag  Tor  MatCk  i^oat  et  emng.  (18. 8c|it)  1379 
P. .  Br.  Vlrich  Friek»  obiiater  ^ttder . .  fade  kwmdinr  canm  EUilnge. 

0. :  Lencz. 
Ohne  Si^el. 
a  W.  III  D.  81. 


III.  56.   Des  Comturs  zu  Elbing  Ulrich  Frirke  Kmeuerung  der  vormafs  von  dem 
Comtur  Friedrich  aber  16  Hoiei^  2U  dem  Dorfe  kl.  btoboy  ertheilten  Handfeste  anter  Er- 
mtesigung  der  Letetungen. 
Dat.:  Holland  Fabian,  et  Sebastian.  (30.  Jamuur) 

Enthalten  in  der  Confirmation  Sigismund  Augusts  Petrikau  14.  Dec.  1562. 
P.:  Vlrich  Fricke  obirstcr  spitteler  ordecs  vnser  frawpn  (]m  dntschen  hawses  c/n  Jberusa- 
lern  vnde  komptur  zcum  Elbingc.  Br.  Frederich  etczwan  vnser  vorvar.  Petir  aciioiae. 
O.:  Cleyne  Stabayn. 

Z.:  Joban  Marschalk  von  Vroberg  hawskomptur  zcum  Elbinge,  Vlrich  von  Wcllungen  spit- 
teler, Joban  von  Bevarth  fischmeistert  Walter  Hondeleyn  hawakomptor  csn  Holland,  Ber> 
told  von  Slettcn  vnser  kompan. 
G.  W.  III  D.  90. 


ni.  57.   Des  Convents  d<T  Predigerbrüder  zu  Elbing  Zusicherung  zum  Danlc  für  die 
von  der  KahnfOhrergilde  empfangenen  Spenden  und  fUr  die  verheissene  Darreichung  einer 
jährlieben  Rente  von  1  Uaric  dne  ewige  Mona  halten  m  wofflen. 
Dat:  Elbiog  Abend  Eipiphaniae  (5.  Jaonar) 
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P  :  Fr.  Ärnoldas  prior,  fr.  Johannes  Rvedyn  subprior,  fr.  Johannes  Icctor,  fr.  Johannes 
Uerzewelt,  fr.  £^Uarius  sacrista,  ceterique  fratres  conuentus  Elbiccnsis  ordinis  fratrum  pre- 
dicatomm. 

Mit  Pergamentstreifen  im  SegeleinsolmltL 

c.  w.  liij).  m 

nit  6S.  Des  Oomtnn  sa  Osterode  Cum  toh  Lfobeostein  Urkunde  Aber  die  vor  dem 
Landgerichte  za  G^Bbmg  gcflclidMiie  Berldttigiiiig  in  Sadien  Koaekes  von  PetiokiiBdoii 

und  der  Kinder  Glabunens. 

l>at.:  Dienstag  nach  heil.  Leichnam  (10.  Juni)  1382 
P.:  Br.  Cime  von  Lybensteyn  campthnr  czu  Ostrode,  Kiiiieke  von  Fwselsdori;  Her  OI«p 
bune,  Br.  Bmaam  ton  Lichtensteyn  voyt  czu  Ilgenburg.  Her  Sybolt  Lewe  mser  kumpan. 
Her  Heynrtnan  von  Vscdow  lantrichter.  Bandike  von  Sybolt  echeppemeistcr,  Johannes 
Nazewicz.  Fetachze  Bajzin.  Hanaus  Tannenbenge.  Pawel  von  Witchcnwalde.  Petschze  von 
-  Gvockow.  ThoiDss  von  Btckraw  •  •  •  sduppeik 
0.:  Ilgenburg. 

Mit  Siegel  dee  Komton  Ton  Oitorode. 

III.  59«  Des  Oomtors  xa  Elbing  Ulrich  Frieto  Venehrdbang  über  11  Morgen  AAm 
zwischen  dnr  Naustadt  und  des  Oidflua  Segdsebeiiiie  (Tretinkenhel)  fBr  Matthis  LaiMle8> 

hijrg,  des  Spittlers  Knecht 

Dat. :  Eibing  Aileriieüigen  (1.  November)  1382 
Dieidbe  Yendmüniiig  in  der  Oonfinnttiflii  SIglenniiid  Aognsts  von  16.  Avgiut  IftSS  Tide 

No.  252. 

F.:  Br.  Virich  Fricke.  Mathis  Landisberg. 

0.:  Nuwestad  zcum  Elbinge,  vnsir  Czigilscliune. 

Z.:  Br»  Weither  Hnndelyn  huskomptlHir  scom  BNiIiige,  Vlridi  van  Webcliugcu  spittcler, 
Jobann  van  Mazcmonster  vischmeistart  Bndignr  von  Yfliolei  mt^maOia,  iwA  ven  Bjnich. 
Mit  anhangendem  Spittteraifl|^ 
a  W.  m  D.  148. 

IIL  60.  Des  Hochmeisten  Goonul  ZOlaer  Venclmibniig  Uber  6  Hnfen  Waldes  ftr 

Niclas  und  Hans  von  Oppyn. 

Dat.:  Marienburg  S.  Blaaii  (3.  Febr.)  1384 
P.:  Br.  Crarad  Cniner  ym  BotimldB  homelBter,  Nidcd  «nd  Hamoe . . .  genant  ton  Oppyn. 
0.:  Geylinvelde,  See  Thabir«  Oppyn. 

Z.:  Br.  Cuno  von  Libinstein  groskomthur,  br.  Vlricb  Frick  obirstcr  spctalcr  vnd  komthur 
zcum  Elbinge,  br.  Vlreicb  Hachinperger  tresiler,  her  Mertin  vnsir  capdan,  Karl  von  Lichtin- 
stein,  Wember  Tedtinger  wir  ccmpan. 
Mit  HochmeistersiegeL 
a  W.  lU  D.  166. 
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III.  61.   Erklärung  des  Fleischergcwerks  Ober  die  Bedingnageil,  mter  «dchm  sie 
auf  den  Kauf  der  Fleiscberb&ake  einziigehen  Wünschen. 

Ohne  Datum  und  Siegel.  circa  1384 

0.:  (S4)  vleiscbbeoke,  ko^tclbouc,  geiselmarkt,  kottelbenke,  «eideii  fon  der  nmteuä  Uk«o 
Us  aa  die  holcshirfiBii,  vreide  bioder  der  her«n  spicher,  scbofwcyde  bie  dene  ^Maenbergei 
Diiwc  tamni,  weide,  die  bie  der  Stobra  (^tiiba)  . . .  liet;  of  dem  pfile. 
C.  W.  lU  D.  171, 

III.  61  a.  Des  Raths  Verschreibiiog  Ober  die  Fleischbänke,  den  EOttelbof,  die  FMichei^ 

wiesen  südlich  vom  Ordcofspeicher  bis  an  die  alte  Nogat  und  die  BOrgerwiesen,  einen  Garten 
auf  dem  Anger,  eiu  Morgen  \Yiei>en  in  Wogcnap,  einen  Geisseimarkt  (Markt  für  Schlacht- 
vieh) von  Michael  bis  Martini  fOr  das  Fleischergewerk. 

Pot.  am  ftobehnten  läge  tw  Miebad  (15.  Sept)  1884 
Bntbalten  in  der  CoDfimuition  Stepfaus  vom  6^  Nov.  15S6  Tide  No.  8d7. 
C.  W.  ni  D.  172. 

IIL  62»  Von  dem  Hoebmeister  mit  den  StiUlteii  veminberte  ArtOtd  Ar  die  Preonlp 

sehen  Weichselfahrer. 

Dat:  Marienburg  Montag  nach  Fab.  et  Sebast  (23.  Jan.) 
Gleichzeitige  Copie  auf  Pergament. 
0.:  dy  WjeBiL  di  Pomer(sche)ieit& 

c.  w.  in  D.  m. 

ni.  63.  Des  Hocbmdsters  Coand  ZOfaier  Frivilegftmi  Aber  die  Verleihung  der  Hop- 
penbelc  lor  Burataoiig  iOr  die  stiUltiBche  WasserlMtmig  imd  mit  Aiwediloaa  von  MtUden- 

anlagen. 

Dat.:  Marienburg  Donnerstag  vor  Egidii  (30.  Aug.) 

F.:  Br.  Conrad  Czolncr  vom  Rotcnsteyn  homeistir.  Burger  vnd  Ynwoner  zcum  Eibinge  in 
der  AldiDSUt. 

Z. :  Br.  Cuno  von  Libinsteyn  groskoropthur,  br.  Sifrid  Walpot  von  Bassenheim  obirster  spe- 
taler  vnd  kompthur  zcuro  Elbinge,  br.  Heinrich  Gans  obirster  trappier,  br.  Vlrich  Hachin- 
perger  tresiler,  her  Mertin  vnsir  caplan,  Wernher  von  Tettingen,  Concze  von  Lichteostein 
vDsir  compan. 
Mit  anliangeodem 

c.  w.  m  o.  m 

III.  6i.  Kotarielles  Vidimus  der  VerpOaduDgsiirltaDde  des  KtaigsWIadialaw  (Jagd) 

von  Polen  über  das  Schloss  Czbansclmn  in  Gross-Pidcn  an  die  Stiefbrüder  Martin  and  Nico- 
laiis  von  liaruchow  im  Dobriner  Lande  für  fiOO  Mark  auf  acht  Jahre. 
Dat.:  ....  dzanczyu  in  der  Virgilie  Pctri  ad  vincula  (3i.  Juli)  Act.  Altstadt  Thom  H'"  . . . 
(April  oder  Juli?)  1891  (defect). 
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F.:  Ifartioas  sobpinccrna  terre  Dobrinensis  deBanicliow.  Germmnos  sbd>  Nktdans  nibciiii^ 
rarias  terre  Dobrin.  Wladudans  ns  Polooie. 
0.:  Castrum  Czbanschyn. 

Z. :  Praeseotibtts  . .  domioo  . . .  (DobrogoGÜo)  Eps.  Pozd.,  Sandzwogio  palat  Ealisz.,  Saud« 
sifTogio  Gmmi^  VfaweDcio  Naklens. . . .  Pdk»  indioe  SandomiritiiB.  et  Bamidie  d»€^Mi. 

Acta  fuerunt  in  antlqua  ciuitatc  Thoron  in  domo  ....  Anne  relicte  honest!  viri  cujusdam 
Gerhardi  Kemenote  ciuisse  . . .  prescntibus  nobilibiis  (Nicollao  de  Makouc^  filio  cujusdam  . . . 
StriäkoDis  aubcamerarii  Dobrinens.,  Ottoue  älio  . . .  Andree  castellani  Dobrioeos.,  Hartfaolomeo 
d«  BsdidEMi  filio  cqjnidain  nobffis  viri  B«ralisrdi  de  Mocowo  et  diM»«te  et  honeeto  Um 
Alberto  Rase  ciue  dicte  antique  cioitetis  ThonineDsiei 

Fraodscus  natus  cujusdam  Bernhardi  BoOe  de  Thom  jg^esbiter  Ciilmei».  dkcea»  paU. 
periali  auctorit&te  aotarius. 

IIL  65.   Revers  des  Jon  Baratt  von  Salisbary  über  den  EmpfanfT  der  ihm  auf  Be» 
febl  des  Hochmeisters  arrestierten  Summe  von  130  Mark  durcb  deo  £lbiQger  Batb. 
Dat:  14.  December.  1388 
P.:  JöD  Bareft  de  8aIts1NllC^  QMiBiiles  Ellmigeiisce.  Henricos  Lnditnii.  OondneB  Elb.  ÜA^ 

licet  Henricus  Troye,  Hcrmannns  Lange,  Johao  de  Pngiy  lon  fiikord  de  NoideirieD  tUB* 

qnam  ambassiatorum  rcfris  An:t^lic  commissariuB. 
Mit  iuiii  Siegele  der  erwähuten  Personeo. 
C.  W.  m  D.  S37. 

in>  66.  Vollmacht  der  beiden  Eaufleute  Thomas  Saxliogham  und  Martin  atte  Brook 
sa  Coleheeter  für  Johami  Bette  von  Coklieeter  und  Jeliaim  Rjgbtwys  von  Norvidi  mr  Ein- 
ziehung  der  fluwn  1885  Ten  dem  ElUnger  BeUi  in  Beeddag  genomnuneii  SomiDe  tod 

60  Mark. 

Dat.:  Colchcster  (31.  October)  1389 
P.:  Thomas  Saxliogham  et  Martinas  atte  Brook  eines  et  mercatores  Colcestrenses.  Johannes 
Bette  tiiiis  Colceetraieia  et  Jehanaee  ^T^htnya  tiiua  Nerwid,  cemOinai  dnitatii  Ellniifl^e. 
Thomas  Frannccys  ot  AUnuaider  CSeggere»  taffisi  et  ai^^eiiona  diete  dnitatie  Cekeetreiwlk 

0.:  Elbingia,  Prucia. 

Mit  drei  Siegeln  an  zwei  PergamentstreifBn. 
&  W.  m  D.  887. 

III.  67.  Erlass  der  Aeltesten  der  PreosBischen  Weichselfabrergilden  die  Attfstellang 
m  BOduen  anr  AUegung  der  BdtrSge  nr  Erhaltung  des  Seclgeritha  hetreflend. 
Dat.:  Pfingsten  (93.  Mai)  1890 

P. :  Niczche  Kalis. 

0.:  Colmen.  Thoron,  Danczki  Gmdencz,  Swucze,  der  £lbing,  Manenborg,  Dirsow,  Mewe, 
Marien  Werder. 

a  w.  m  D.  8iB. 
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III.  68.  Des  obersten  Spittlers  and  Comturs  zu  Elbing  Siegfried  Walpot  von  Bassen- 
heim Bestätigung  der  von  dem  UntcrspitÜcr  Tyle  von  Lorich  gemachten  VerleOiiuig  cioMl 
Erbes  in  der  Altstadt  an  den  Bttrger  Marquard  Stange  gegen  Erbzins. 

Dat:  Ridithof  m  Vmm  (Wtddits)  UurlM  Magdal.  (22.  Juli)  1898 
P.:  Br.  Siffrid  Walpode  von  Bassenheim  obirster  spitteler.  Br.  Tylo  von  Lorich  vnderspit- 
tder  czum  Elbinge.  Marquard  Stange  borget  in  der  Aldimtad  eBun  Elbinge.  Br.  Heioiieli 
Gamdilsheim  etczwao  vndirspittler  czam  Elbioge. 
0.:  In  vnserem  ricbthoue  Pomen,  Wugenap,  Czuer  (Zeier). 

Z.X  Br.  FiBpiNia  tm  Klebeq;  baBkoiDtlmr  csum  ElMage»  br.  1>le  von  Lorieh  VDdiniilttler, 
br.  Joban  Beldirsheim,  hoskomptlnir  ent  HoOaii^  br.  K<^be'  Ton  Fobtrt  vnser  komp»n,  bor 

Johannes  vnser  capplan.  » 
Mit  anbangendem  Spittlersiegel. 

a  w.  m  D.  273. 

III.  69.  Des  Ilocbrnpisferfi  ronraii  vfin  Junpin^eu  an  den  Elbinger  ll<xth  zu  jähr- 
licher Abiciindiguiig  erlassenen  Vurordnung  die  Abstellung  verschiedener  llissbrauclie  bei 
den  GcirarliiBii  betrefliBnd« 

Dat. :  Stnhm  Sonnabend  vor  dem  zwölften  (3.  Januar)  (Gleichzeitige  Copie  auf  Pergament).  18M 
O. :  Stat  zum  Etbiog»  BathuBi  Qdiiete  csum  £lbiog,  cza  Ostirrode,  csa  Kristbnrg  tnd  czur 

Balge. 

a  w.  m  D.  281. 

UL  70.  Bolle  der  S.  Katbanoenbraderscbaft  der  Seefichifier  gestiftet  am  Licbtmess- 
abanile  (1.  Fbbr.)  IdH 
R:  Dw  Bat  esnni  ElUnge.  Bnulendiaft  sente  Bäitberinen. 
Pergamentrolle. 
C.  W.  ni  D.  284. 

III.  71.   Rulands  von  Wickcrau  Verpfändung  einer  Erbzinsberechtigung  von  3  Mark 
9  Skot  an  den  Spittler  zu  Elbing  bis  zu  erfolgter  Rttckzahlaog  eines  Kapitals  tod  40  Mark. 
Dat. :  Sonnabend  vor  Beminiscere  (6.  März)  1395 
P.:  Bnlaat  vra  der  Wiekeran  iidtteler  cm  EliriBge.  Peter  Tud«  Goiicb  fön  Bogbnaeo. 
0.:  Wickeraw. 

Mit  Siegel  des  UrkniidaiideD. 

C.  W.  m  D.  298. 

III.  72.    Des  nochmei^teri  ronrad  von  Tunqinfrf  n  Yerschreibung  fttr  Ntcolaw  fC« 
Ryschkow  über  den  Besitz  \m  z  m  i  Drittheiien  des  äee&  KrapU  za  Vierzighabw. 
DaL:  Danzig  Fronleichnam  (1.  Jum)  1396 
P.:  Br.  Cnmdt  wn  JaBgiiigen  boiMirter.  Mickel  tob  Bjiebfcow.  Meister  LndoUT  Kmig. 
Her  Yodnte  MalTiie  ritter. 
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0. :  Sehe  KnpQ  . . .  bynnen  den  Tiertzik  haben. 

Z.:  Br.  Wilhelm  von  Helfensteyn  groskompthur,  Freflrich  von  Wenden  tresiler,  Gerlach  Mooch 
kompthar  czu  Ostirrod»  her  Kiclos  vnsir  capidaii,  Malluas  vud  Uoike  vnsefe  schnber. 
Ifit  aiihiiigeDdeni  BodtuwMei^icgcl. 

III.  73.    Hochmeisterliches  Privilegium  fQr  die  Preussibchen  WeichadiCbiffBr  U  'flirak 
Landungsstellen  drei  Tage  lang  frei  Brennholz  eotoehmen  zu  dUrfeo. 

DaL :  Marienburg  St  Nicolai  (6.  Dec.)  1897 
AncbciMnd  aamlidie  AhMhiilt 

C.  W.  m  D.  324. 

UL  74,  HoduHlsteriielie  Terardnnng  flUr  niininllkhe  llils^ieder  dar  WeldiidlUirav 
gilden  zur  UotflilMltaiig  der  Messen  und  des  Seelgerltbi  Hüft  KU  laMen. 

Dat.  Marienburg  Dienstag  vor  Thomae  (18.  Dec.)  1397 
Gleichzeitige  Copi«  aal  Pergament  uebfit  Abschrift  des  Privilegiums  wegen  der  Holisberech- 
tigang  vom  6.  Dec  (No.  78.) 
C.  W.  lU  IX  B26. 

III.  76.  Des  Hochmeisters  Conrad  von  Jungingea  Priviiegtam  über  die  Yerleihimg 
TOB  2  Hufen  »das  Bruch«  genannt  an  die  Neustadt. 

Dat:  Uarienlmig  Decotiieae  (6.  Febr.)  1396 

P.:  Br.  Conrad  von  Jungingen  homeister. 

0.:  Nuwe  stadt  czum  Elbinge,  czwiachen  des  spittlecs  wilde  (Rodeland)  vnd  der  hocben 

brücke  (Neustädter  Ffthre). 

Z.:  Br.  WÜheliii  tod  Helftnsteyn  groskompthur,  Gräfe  Conxod  von  Kyboiy  obfarster  aplttekr 

vnd  kompthur  czum  Elbinge,  Borgkard  von  Wobdn  tnifleri  bar  Arnold  Stapil  vnsir  cafplaili 

Bertold  von  Tmehpaig,  Ebuhard  von  Walloiffisla  Yoaen  tm^ua,  Malliiaa  vnd  Howlw  vnNva 

achiiber. 

Ohna  Siegd. 

C.  W.  m  D.  328. 

Banelba  in  der  Confiimatioa  Sigifiiiiuid  Aognüa  vom  Ift.  Aug.  1558  (vida  Ko.  251). 

IlL  76.   Bischöfliche  Bestätigung  der  Brüderschaft  S.  Dorotheae. 
Dat:  apnd  eechBiam  noatram  calodzalem  ItarÜiae  (89.  Jidi)  1400 
P.:  Heinricus  Episcop.  Warmiens.  Nicolans  CmcnbniK  plabamUi  LanvaMliia  at  alS  ncar> 

dotes  et  <;criptore8 . . .  nooi  opidi  Elbii^an. 
0.;  Eibmgum.  .  - 

eL  C.  W.  mix  358, 
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KAPSEL  IV. 
1401  —  1430. 

IV.  77.  Antwortschreiben  einer  ungenannten  Stadt  auf  die  Anfrage  der  Secretäre 
ungenannter  Städte  und  Hiwibiirgs,  in  wddier  W«ifle  den  £qgUad«ni  daselbst  Handel  za 
treiben  verstattet  seL 

Ofane  Ork  und  JabmU  dem  15.  Jahrhniidert  tngdiOrige  AlNtthrüt 

F.:  Meister  Johews  Bemanbnigg^  ImrliMirendtie  Bodljdeke,  deBogdisdieii,  derdotMslqni 

Hansze. 

0.:  Hamborch. 

lY.  78«  UrlnadBelwr  Extraiet  u8'  dm  eoImiscbeQ  Landscbeppenbttdie  in  Betreff  der 

von  dem  Rathe  der  Stadt  Neumarkt  geschehenen  Schicht  und  Theilang  zwiedNn  den  vier 
Söhnen  Adam  Wylkauowskys  Nicolaus,  Matthias,  Chriätian  und  Sbigneus. 
Dat:  anter  dem  Siegel  Johanns  von  Damerow  Culmiscben  Woywoden  und  Hauptmann  auf 
dem  Baden  (Rheden)  and  Christoph  von  Felde  Calm.  Landrichters  am  Dienstage  nach  der 
heü.  Dreiftlti^  UaQ  1403 
P.:  Hans  vonner  Dameraw  Colmischer  woywode  awffm  Raden  howptman,  Cristof  von  Felde 
Golm,  landrichter.  Josehf  Colpener,  Adam  WjUiaooäsky  zeliger,  Borgermeister  vnd  Roöi- 
maime  der  todt  Nemnuurkt,  miiolms  ven  Wyikao.  aieiBter  derkonsten,  MatUae  W.  hopt- 
man  vffm  Blosse  Brathian,  Cristinus  W.  Sbigneua  W. 

0.:  Masaw,  in  PreMrserlande,  Pomereilen,  stad  Bernd,  dorf  Wylkanav  in  der  Massaw,  stad 

Newhemarkt,  Bratianse  gebytte,  dörffer  Greseling  vnde  Clettcudorf,  Rsseslino,  Kidino,  Wer- 

kowytcze,  Lasznya,  Cbojnoffo,  Lazek,  Szarpszko,  Chole&,  Vronynho. 

Z.:  Annuii  Tliiiiiel»ergert  Simon  vomier  Tewerniteit  (^emon  vomier  Floweie,  Bartom  vomier 

Tewemitez,  Contcze  von  Plenche,  Hans  Lichtenhayn,  Marcus  von  BeTerschi,  Jobxä  Usseman 

borgeimeister  von  Thomn,  HoUcat  rothman  czu  Thoran. 

Ohne  Siegel 

lY.  79.  Johannes  Erzbischof  von  Riga  ertheilt  zur  Fördemog  und  Unterstützong  der 
PredigerbrQder  in  Elbing  allen  denen,  welche  m  gewissen  Festtagen  die  Kirche  derselben 
besuchen,  gewisse  Ceremonien  verrichten,  Gaben  und  Geschenke  spenden  und  ähnliche  Be* 
weise  der  Frömmigkeit  üben  würden,  eine  vierzigtägige  Indulgetu. 

VtL:  SeUoes  Kfloigabei«  (17.  Febr.)  X405 
P.:  Johanes  miseradoM  dhiii»  •tengenslB  edd.  afddeptoeeiNn.  Oidolitttram  predicatonun 

in  opido  Elbingens!. 

0.:  Conueutus  fratr.  in  opido  Elbing  provincie  Polonie  centrate  Prusie. 
Defisct,  mit  leerem  Siegeleinsduiitt 
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IV.  80.  Des  Hochmeisters  Ulrich  von  JuDgiogen  Privilegium  über  das  Recht  der 
Besitnuttame  der  ver&llenen  Erbe  in  det  Neutadt  iiaeh  fraditloBer  AnffofderuDg  der  Pfiuid> 

gläubiger  durch  die  Stadt. 

Dat.:  Marienburg  Sonnabend  vor  Valentin*  (10.  Febr.)  1406 
P. :  Br.  Virich  von  .Tungingon  homcister  .  .  Durgermeistcr  vnd  Ilathmannc  der  nawea  Btat 
Elwing.  Br.  Sj/iit  Walpote  voo  Basäcuheym  (ehdem  coiutur  czum  Elwiuge). 
Z.:  Conrad  von  Lichtmstqm  groBkompthar,  Frederich  tob  Wellenrode  obirster  marachalk, 
Wcrnher  von  Tettingen  obirster  spittler  vnd  komthur  czum  Elwinge,  Rorghart  von  Wob^ 
obirster  trappier  vnd  korapthnr  czu  Cristpurg,  Thomas  Mcrheym  treszeler,  her  Gcrhart  vnscr 
capelan,  Arnolt  von  Raden  vnd  Rymunt  Brendel  vnsere  compan,  Nycolaus  vnd  Gregorius 
vmere  Schreiber. 

Mit  angehängtem  Siegel  des  Hochmtiaters. 

Da.sse1be  in  der  Confirmation  Sigismund  August  vom  16.  August  1558  vide  No.  253. 
Dasselbe  in  der  Confirmation  Stanislaus  Aug.  vom  6.  Januar  1767  vide  No.  61d. 

IV.  81.  Veraichenmganrlraiide  des  Elbinger  Conveato  der  Predigerbrfld«r  m  Bütnng 

einer  ewigen  Messe  vor  dem  Marienaltar  für  die  Brüderschaft  der  Fischer  in  Elbing  mid 
über  die  Aufnahme  derselben  in  die  Mitbrüderschaft  der  genannten  PredigerbrQder. 
Dat:  am  13.  Tage  des  Hartmonds  (lä.  Januar)  X409 
Gleichzeitige  Abechrift. 

P.:  Br*  Nicolane  Goldener  prior,  Eghardus  sapprier,  Kieolftns  Vohner  lezcmeyster,  NicoUag 
Mergenwerder,  Johancs  hey lispred igcr,  Johannes  ßomgart,  Reynaldus  Troppaw,  Nicolaus 
Eberhard,  Bertholdus  Briger,  Mathias  Ruzc,  Nicolaus  Eirsborg,  Nicolans  Carnificis,  Johannes 
Liplich,  Gerhardus  Terquast,  Gotfridns  Cunper,  Nicolans  Bagendorf,  Hermannus  Swertslifer, 
Araoldne  Pmaer,  Nieolaus  Eonigesdoif  ^de  alle  «ädere  nd«  ibMe  bfodere  des  Elbte- 
achen  coneitUs  oideiiB  der  predigere.  Oy  viaehere  jm  der  atat  Bübing. 

ly.  82.  Zunftordnung  des  Gewerks  der  Goldschmiede  in  Danzig  gegeben  von  dem 
fiaih  Smiim  vor  Christi  HinmieUUirt  (ki.  MaQ.  1409 
mt  Nachtrag  Dat.:  Freitag  nadi  Jacobi  (30.  JnlO  143& 
Gleichaeitige  Copie. 

IV.  8S.  Des  obersten  SpitÜers  Wenier  tod  TettiagsD  Bestltlgiuig  dea  Vergleichs 
zwischen  dem  Bath  der  Alt-  und  Neustadt  in  BsCnff  der  neostädtischen  IiseebiekBr. 
Dot:  Donnerstag  vor  Pfingsten  (28.  Mai)  1409 

IndeoÜcrto  Urkunde. 

P. :  Br.  Wemher  von  Tettiogen  obirster  speüler  ordius  vuser  frawen  . . .  vnd  kompthur  czum 

ElUnge.  Batfi  der  Aldenstat,  Bath  der  Knwenstat  csum  Elixtnge. 

Z.:-  Br.  Ciineae  ton  EroflUlii  hoakomptintr  «anm  Elbinge,  br.  Peter  von  Qondelcibeym  vndbv 
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spetiler,  br.  Otte  von  Wätab«];  fischneiBter,  br.  Wilbdm  Yon  Frydingen  hnskompdiiir  m 
Holbnt,  br.  Steffan  Cluecncr  vns^cr  compui,  her  Peter  meer  CftppeUan. 
Wi  angeh&Dgtem  SpitUersiegeL 

IT*  84.  Des  Papstes  Alexander  V.  BuUe  Ober  die  Exemtion  des  Ordens  der  Prediger- 
brüder von  jeder  geistliclien  Gerichtsbarkeit  ausser  der  unmittelbaren  des  Papstes  und  Be- 
freiung desselben  von  allen  Abgaben  au  geistliche  und  weltliche  Personen. 
Dat.:  Pisa  IV  Id.  Aug.  (10.  Aug.)  im  1««  Jahre  des  Ponüficots.  1409 
Enthiftea  im  noliridien  Vidimiu  des  Auditors  des  Q«richtsfaofes  der  apostoUsehen  Kammer 
Angelas  de  Babonibius. 

Dat.:  Bologna  10.  Mai  1410  wahrend  der  Sedisvacanz  nach  dem  Tode  Alexanders  V.  1410 
P.:  Angelus  dti  Babooibus  de  Perusio  decretorum  doctor  archipresbyter  Perusio.  sancte  Ro- 
mane eedesie  camwariE  et  causamm  carie  eamere  apeetoliee  generalis  aaditcr.  Per  fratres 
roagistrum  Bobertnm  Hogberi  de  Labich  sacre  Theologie  professffinem  et  Gotfridum  de  Em- 
pel priorem  conuentus  Confluentin.  ordinis  predicatorum  Treueren.    Alexander  episcopus 
seruus  seruorum  dci.  Johannes  Johannis  de  Breidbach  . . .  clericus  Colomenais  . .  notariiis 
poblicns.  Nieolans  IV«  Beoedictns      bnooentiiia  IV.  Fifii  magistri  Thome. 
Z. :  Presentibus . .  Chyno  de  Pisis . , .  notario  pubHoo  tit  Frandschino  sancti  Georgü  de 
Perusio  sancte  sedis  apoatolice  Cursore  testibas. 
Ohne  Siegel. 

IV.  85.  Des  Königs  Wladislaus  (Jagel)  ?eii  Polen  Urkunde  Uber  die  Sdmnknng  der 

Dörfer  Grunfm  und  Neuendorf  an  die  Neustadt 

Dat. :  im  Lager  vor  Marieoburg  Mittwoch  in  der  Oct&ve  des  heil.  Jacobus  (30.  Juli)  HIO 
P.:  Wladislaus  dei  grada  rot  Pohmie  Lidraameqpe . . .  Gonsolea,  chiea  ae  commnnitsii  nom 
daitatis  Elbingens. 

0. :  villae  nostrae  Graivow  et  Nidort 
Mit  Siegel  des  Königs  Wkdisl&w. 

1V>  8G.   Des  Hochmeisters  Heinrich  von  Plauen  Aufforderung  an  die  Besitzer  der 

verlassenen  Grnnfl'-tiirk''  in  ^l^n  vier  Flbinger  Werderdörfcm  zu  deraD  WiederbesetcUDg 
binnen  neun  Mouaten  bei  Vermeidung  des  Heimfalls  an  die  Stadt 

Dat:  Marienburg  Johann  vor  der  Pforte  (6.  Mai)  1418 
P.:  Itatmaone  ^usjr  etat  Elbyng. 

0.:  Yorstenow,  Grosmusdorff,  ClejUA  Mnsdorff  vnd  Laposhotst 
Mit  kleinem  Qocbmeistersiegel. 

IV.  87.  Zeugnis  der  Acltcrleute  des  gemeinen  Kaiifina&ns  von  der  deutschen  Hanse^ 
dass  der  von  Eliger  Drollishagcn  wegen  der  Beathlagnahme  eines  Schiffe?  angeklagte  Klbinger 
Johann  von  Thoro  bei  der  Sache  unbetheiligt,  die  Beschlagnahme  vielmehr  durch  den  Com- 
tat  TO«  Tochel  mit  ihi«m  Wilton  und  Consena  bewiikt  sei 


Dat:  Brügge  in  Flandern  (ly.  Mai>  H12 
P. :  Paawel  Roleman  kumptbor  to  dem  luchcil,  Eliger  Drollisbagen,  Johan  von  Tiioni  alder- 
Inde  des  ghfneraeD  osfmiOB  van  der  dajtodieit  Imon  hu  U>  Araege  in  Vlutdon  weMode. 
0.:  Slaas.  Brucge. 

fjapierndniiide  mit  Sporea  dreier  grflnea  Wacbsaiegel* 

ly*  88.  Dei  fhdmeÜBltim  Hanridi  tmi  F1mi«i  Scbaldfonclirabiing  Uber  die  von 
der  Stadt  Elbing  entliehene  Summe  von  1000  Mark. 

Dat:  Maricnbnrg  Sonntag  zu  Mittfasfen  (2.  April)  '  1413 

P.:  Br.  Ueyorich  von  Plauwen  homeyster.  Borgermeyster  vnde  Rothmanne  der  alden  »tat 
ElUng.  Voeerm  berren  Boiiii8idie&  nde  llngertaehen . . .  Könige. 
Ohne  Siegel. 

IT.  89.  Des  Nicolaus  Mewa  Urkunde  über  eiu  von  dein  DominikanerkloBter  B.  NikJas 
SU  Dnnsig  fDr  sieh  and  seine  Ebefran  erknnftes  Leibgedinge  «nd  die  Eineetniog  des  Elosten 
nun  Erboi  ihres  Nachlasses. 

Dat:  am  ersten  Sonntag  in  der  Fasten  (17.  Febr.)  1415 

P.:  Niclos  Mewa,  Gertrud  myne  eljcbe  hosfraw. 

0.:  Das  dostir  der  predigerbmdir  csn  Dancsk  csn  sente  NidoSi 

Olme  SiegeL 

I?*  90.  Des  obersten  SpitUers  und  Comturs  zu  Elbing  Hermen  Gans  Emenening 
der  den  Füidinn  ni  Paasiaaxten  (Elmmersdoiff)  von  don  Comtnr  Clricli  FHcke  verliehenen 

Handfeste  Uber  Grundeigenthum  und  verschiedene  Berechtigongen. 

Dat.:  Holland  Sonnabend  nach  Luciae  (14.  Dec.)  1416 
r.:  Br.  üerman  Gans  obir&ter  spittaler  .  . .  vnde  komptbur  czum  Elbmge.  Dea  viscbem 
CSD  Fassianzten.  Br.  Ulrich  FfiTcke  komptbur  cinm  Elbinge. 
0. :  Holland.   In  vnserm  Dmsienhoffe.  Tens^  ism  Dmszen. 

Z.:  Br.  Heynrich  von  Nygkerlcz  huskumpthur  czum  Flbinge,  br.  Geiselbrecht  Buchsecke 
vndwspiUaler,  br.  Apel  von  BoÜern  huskumpthur  czu  Holland»  br.  Reynhard  Lichteoberg 
fludmdster,  br.  Hmnan  Obirstolz  vojt  cia  Horuoge,  to.  Ffredridi  Tiealmn  mKaidiAer  cra 
Kudyn,  br.  Heynrich  vom  Sebenrode  vnser  compnan. 
Hit  aagehAngtem  beschidigteni  SpitIteniegeL 

lY.  01.  Des  HochsMisters  lUchMl  EflahneiBter  Frivfleginin  lür  die  Weiehsdechiffer 
bei  tiintretcuden  Hindernissen  der  Fahrt  an  der  IisnduigHrtclIe  bedingnnpwdse  frei  Brenn- 
holz entnehmen  zu  dürfen. 
Itet:  Marienburg  Dorotheao  (6.  Febr.) 

Cnaidmitige  Abschrift. 
P.:  Br.  her  Pawel  Rusdoiff  bomeiater  .  .  (Usch  statt  Hicbael  KllduMisCer). 

Pcrgamentblatt, 
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IV.  02.  a)  Gleichzeitige  Abschrift  des  Ti  iviiegli  Michael  Kücbmdsten  ftr  die  Weidisel- 
fabrer  zur  b^diugungsweiscQ  EntuabiDe  von  freiem  BreDuhoiz« 

Dat.:  Marienburg  Dorotheae  (6.  Febr.)  1416 
P.:  Br.  Mlcbel  KuchemeiBter  homeistir. 

0. :  Weissel. 

b)  Abschrift  der  vereinbarten  Artikel  für  die  Prcussischcn  Wcichsclfahrcr. 
Dat.:  Marienbui^  Montag  nach  Fub.  Seba&t.  (23.  Jan.)  1385.  vide  Iso.  G2. 
0.:  Dy  Wysdle.  PomerysBcbe  lyte, 
Per^menäilatt. 

IV>  9S.  Des  Hodtmebten  IficliAd  XfidumiBter  PrivilegiuiD  flbw  die  dem  Heepital 
zum  heiligen  Geiste  verlieheoe  freie  FiBcherei  «vf  dem  Half  in  den  Grinsen  dM  EtUufBcben 

FiBchamts. 

Dat.:  Danzig  am  Donnerstage  nach  heil,  drei  Königen  Tage.  (12.  Januar)  U19 
P.:  Br.  Michael  Kochmeister  bomeister. 

0.:  Vraer  heepital  cznm  Elbinge.  -  Off  dem  habe  all^e  des  ElbingeaebeD  wasaera. 

Z.:  Br.  Heinrich  von  Xiekericz  groskompthur,  Merten  von  der  Kempnath  obirster  niarscbalk, 
Heinrich  Holt  obirster  spitalcr  und  Icomptbur  zcum  Eibiuge.  Paul  ßusdorff  obirster  trappier 
und  kompthor  czu  Cristburg,  Walther  von  Merhcym  tregzler,  Ffrederich  von  Kuusteed 
apittelmeister  esnm  Elbinge,  ber  Gregwlos  maer  cappdaut  Conrad!  tob  fialdershqfmi  Juge 
Seklcondorfer  vnsir  compan,  Heinricus  Schreiber. 
Mit  anc^h&ngtem  Hochmeisterai^eL  (beecb&digt) 

lY.  03  a.  Des  Hodimeisters  Kttchmeister  von  Sternberg  Aufforderung  an  den  Bftth 
zu  Thom,  da  die  Beratliung  wegen  der  Hilfe  iu  Folge  unvollständiger  Bevollmächtigung  der 
dortigen  Abgeordneten  nicht  zum  Schlüsse  gediehen  sei,  nunmehr  nach  vorgängiger  Einigung 
sechs  der  BaUisältesten  gehörig  mit  Vollmacht  versehen  auf  Sonntag  nach  Allerheiligen  zur 
endlidien  BeeddoBsnabme  nach  Elbiog  an  entsenden,  im  Falle  aber  keine  EUiigaiig  bei  ihnen 
erreicht  würdOi  in  corpore  mit  Einigen  ans  den  Gewerken  nnd  der  Geuwne  daselbet  an 
erscheinen. 

Dat.:  Marienbuig  Simonis  et  Judae  (2i^.  Oct.)  1419 
0.:  Elbing. 

Paiiemrkiinde  mit  Spuren  dea  aniQgedrflckten  Siegela. 

IV.  94.  Votariatainstroraent  Uber  die  swiscbea  dem  Pfarrer  an  Holland  Jobann 

Wiukler  und  dessen  Schwägerin  nebst  ihrem  Sohne  Nicolaus  Wiakier,  Einwohner  der  Alt- 
stadt Elbing  stattgefundenen  Einigung  betreffend  den  Tcsitz  eines  vor  der  Neustadt  gelege- 
nen Ilopfeugaitcns  und  die  Verfügung  über  eine  von  ihren  \'orfahren  gestiftete  Vicarie  bei 
der  BrQderachaft  St.  Mariac  in  der  Neustadt,  welcher  der  gedachte  Garten '  nach  dem  Ab- 
leben der  vorgenannten  Verwandten  TTinkler  ala  der  nunmehr  beatimmten  NutsnieBser 
anm  Eigenthum  legiert  vird. 
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Dat.:  Holland  (25.  Aug.)  14S0 
P.:  Johannes  Wynklerus  plebanus  in  opido  Holland  Pamn^anioii^is  d.yoccsis,  Dorothea  quon- 
dam  vxor  Michaeliä  Wvnklcri  fratris  (||u8deni  magistri  Johannis  et  fiicolaus  Wiuklef  filius 
eorundem  Michaelis  et  Dorotheae. 
0.:  In  noao  i^do  Elbiiigh  Warmien^  dyooeds. 

Z. :  Dominus  Nicolaus  Cupneri  presbiter  Pomewiiei».  dyoc.  Do.  Bartliolomeus  Carpeutarii 

Cuhnens.  dyoc.  cappellani  ibidem  in  Holland. 

Notariatszeichen  des  Notar  Nicolaus  Rozenow  de  Hamersteyn  cleric.  Gnezjnensis  dyoc.  im- 
periali  anetoriteUi  pabl.  notiriiis. 
NebBt  einer  neneran  AlwcbrHt 

IT.  95.   Gesuch  des  Tüptergewcrks  in  Elbing  um  Bestätigung  der  von  demselben 
entwotfenen  und  hiemit  Überreichten  Zunftartikel  dardi  den  Bath.  circa  U20 

Acht  fiineiU&tter  in  U.  Fol  vom  Stock  besdiftdigt. 

IV.  96.  Des  Ilocbnieistcrs  Paul  von  Russdorf  Urkunde  i\her  dio  Abtrennung  der 
vom  Hochmeister  Conrad  von  Jungiogeo  dem  Hospital  zu  Hollauci  überwiesenen  Kirche  in 
Rdehenbedi  Ym  diesem  Hospital  und  deren  Uebertragung  an  das  lieiUge  Geist  >Hoi^tal 
in  Elbing. 

Dat. :  Rnrdpypn  Montag  nach  Trinitatis  (31.  Mai)  U23 
F.:  hr.  Pawl  von  Kusdorff  bomeister.  Br.  Conradt  von  Jungyngen,  Johan  Knowif  spitteler 
Mn  HoUant 

0.:  IMe  PharUrche  des  dorffes  Reichenbach  im  Pomezanisschen  stichte  vnd  gd»itte  Kam 

Elbingc  gelegen.  Spittall  zcu  Ilollanf.  Kirche  Pomcrcndorff. 

7,  '  Walrabe  Huwesbach  groskonipthur,  Lodwig  von  Lanszen  obir.^tcr  niarscbalk,  Ilcn- 
ncii  Huit  obirster  spillaler  vud  zcum  Elbiuge  (komtur),  Niclos  Yoiiitcz  obirüter  trappicr 
Tnd  scn  Gristpnig  komptirar,  •Jost  Strawpeügar  tresaler,  her  Andr»  vosir  eappdan,  Joban 
Pomersheym  vnd  Johan  Gmnwode  vnsere  oonpaOi  Heniions  vnd  Andreas  vnsire  sdureiber. 
Mit  angehängtem  Hodimeistereieg^. 

IV.  97.  Kotariatslnstniment  übet  die  von  dem  Spittlw  Johann  Knoff  des  Hospitals 
m  Holland  in  Gegenwart  und  mit  GenebnuYuML  des  Bischofs  Gerhard  von  Pomesanicn  voIK 
zogenen  Renunciation  in  Betreff  der  Kirche  zu  lieichenbach  und  Cassation  der  die  Schenkung 
derselben  an  das  genannte  Hospital  betreffenden  Clausel  in  der  Fundationsurkunde  des  Hoch- 
meisters Conrad  von  Jungingen. 

Dai:  im  bisebflfl.  Schlosse  au  Marlenwerder  (9.  JonQ  1428 

P. :  Pawlus  de  Russdorff  uig.  geiiernl.  Circumspectus  vir  Jobannes  KnoiT  prouisor  hospitalis 
Sti  spirit.  extra  muros  opidi  HoUandt.  Johannes  primus  olim  episcop.  Poinczaniensi?.  Cun- 
radus  de  Jungiugen  olim  . . .  uiagister  generalis.  Gerbardus  episc  Pomezaniens  s.  Herman- 
Ulis  Guus  sabho^italarins  hospitalis  in  opido  Etbing. 
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0.:  Id  rcfectorio  yemali  episcopaiis  castri  Marienwerder. 

Z.:  Do.  Nicolaus  coric  Pomezan.  officialis,  Laurentius  Carpentarii  deThoran,  dorn.  Goriiardi 
epL  canMUaaut,  JobaiiDes  Vacfai  de  Gdancsk  pabr.  et  cleric  PomezMi.  .Cnlmen.  et  Wladie> 

lauens.  dioeces. 

Caspar  Sartoris  de  Ylow  Thcutooicali  clericus  Pomez.  dioccs.  sacra  iinperiaL  auctate.  uotar.  puU. 
Mit  Bruchstack  cmos  der  beiden  ehedem  aDbaogenden  Siegeln. 

IV.  08.  Ilochmeisterliche  Auflfordernr^  an  den  Rath  zu  Flbing  einigen  Danziger  Bür- 
gern, welche  vor  dein  kürzlich  erpanpeneu  Verbot  im  Niederlande  Flachs  und  Lein\Yand 
gekauft  und  dieses  Gut  theils  zu  Elbiog,  theiU  zu  Brauiisberg  niedergelegt  nachher  aber 
wegen  der  Dansiger  UnniheD  nidit  nadi  fliran  Gute  hätten  sdien  kdnnen,  daeedbe  anf  Be- 
gehren nngehindert  ausfolgen  zu  lassen  auch  die  Anafitlgang  in  Bfauosberg  zu  bewirken. 
Dat.:  Danzig  Donnerstag  vor  Stanialai  (3.  Mai)  drca  1425 

P.:  Claus  Dufenkrall. 

0.:  Aldestadt  Danctk.  M  mderlande.  Cvnm  Ettdng.  Csnn  Brnoisberg. 
Papierinief  mit  Sporen  des  fiiegdn  anf  der  Rfldhadte. 

IV.  99.   Des  Hoübuieiäters  Paul  von  Russdorf  Verscbreibung  Uber  b^j»  Hufen  zu  Ko- 
thyo  (Kudyo)  für  Otto  von  Uaehwits. 

Dat.:  Burdeyn  in  der  Pfingstwochen  (27.  Mai  —  8.  Jnni)  14S5 

P.;  Br.  Panel  von  Rnsdorff  homeistcr,  Her  Otto  TOtt  Uachwiti. 
0.:  Kothyo  im  Camerampt  czu  UoUant. 

Z.:  Ifer^  Kempnater  groskompthur,  Ucynricb  Hott  oberster  Etiler  vnd  konptiiiir  csma 
Eäbinge,  Nidos  Yorlitz  obirster  trappier  tnd  IrompUinr  czutn  Cristburg,  her  Lorentz  vnser 
caplan,  Hans  Ponipk^w,  Johan  Stogheym  maere compeo,  Henricna  Niotdaue  Toeer  scbreiber. 
Mit  angehängtem  Uochmeistersiegel. 

IV,  100.    Des  Hochmeisters  Paul  von  Russdorf  Handfeste  über  die  Vednhnng  des 
»langen  Sees«  bei  Oppyn  im  Kammeramt  Locten  an  Otto  von  Macbwitx« 

Dat. :  Hof  Burdeyen  Donnerstag  in  der  Pfingstwoche  (31.  Mai)  1425 
P.:  Br.  Panwel  von  Ruadorff  homeiata:.  Her  Otte  von  Macbbwitc«. 

0. :  See,  der  lange  See  genaotj  der  bcy  syme  gute  Opyn  in  camerampt  Lukthyn  ist  gelegm. 
Z.:  Br.  Mcrtyn  Kcmpnather  groskompthur,  Henrich  Hold  obirster  spittaler  vnd  kompthnr 
czum  Elwinge,  Niclos  Jorlitcz  obirster  trapier  vnd  komptbur  czu  Cristburg,  her  Lorentz  vnsir 
capelan,  flanneB  Pennekow,  Joban  Stogbeym  vosir  oompan,  Heynricna  Nieoiam  wät  MMber. 
Oline  Siegel. 

IT»  101.  Des  Bischofs  Francisens  von  Ermland  Bescheid  auf  die  Anfirage  des  Raths 
wegen  des  anf  Befbbl  des  EtUnger  Pftrrers  Terhafteten  Priesters  Bernhard»  es  sollten  der- 
gleichen geistliche  Uebertreter,  wenn  sie  dort  beschwerlich  fielen,  jedoch  nur  im  unnlttel- 
baren  Auftrage  des  Pfiurrers  eingezogt«  und  nach  Heilsberg  aberantwortet  werden. 


Diaitized  by  Google 


•      -  81  - 

Dat.:  Ileilpbcrp  Montig  nach  Mnrsrarcthfic  (15.  .Ttili>  1436 
P. :  Franciscus  von  gotes  genadeo  bischoff  czam  Brwusberg.  üer  Berohart. 
0.:  Hejlsberg. 

Pipiwiirlnifide  mit  Siegel  dee  BiBcbofe  Fr. 

IV.  102.   Des  Ermlftndischen  BischofB  Franciaeitt  ConfinnttiOQ  der  MaiieobrOder- 
ediaft  der  Neustadt. 

Dftt.:  HellBberg  (18.  Nov.)  1426 

Im  notariellen  Vidimus  vom  8.  Jali  1428. 

F.:  Fratres  frateruitatis  beate  virginis  noui  opidi  Elbirg.  Franciscus  dci  grncia  episcopus 
Warmtcosiä.  Magister  Johannes  Winkler  sacre  theologie  professor  plebanus  in  Uollandt 
Magister  Thomas  Hildebrand  plebanus  noui  opidi  Elbing.  Capellanns.  Rector  Ecobrinni*  (km- 
ponator.  In  domo  habitetioDia  Nicolai  Sctxropeu  cioi»  ooni  opidi  Elbing.  Warm,  djoc 

0.:  Ecciesia  parochialis  noui  opidi  Elbing. 

Z.:  Dn.  Martinus  Monsterberg  presbiter  Warmiensis,  Petrus  Sump,  Jorf^e  Bar  ciues  noui 
opidi  Elbing  ejusd.  dioc.  Nicolaus  Metelouff  presbiter  Warmiensis  dioc.  publicus  sacra  im- 
periali  anctorltate  notarioa. 
Mit  lübtarwichcn  d«a  Kicol.  Hetdonff. 

IV.  102  a.  MittheiluDg  der  Bathmanne  zu  Danzig  an  den  Rath  zu  Tbom  in  Sachen 
dea  Thomer  Bfirgers  Bans  LnÜieaiecher  wider  den  Mflnzer  KWiwftaiia  zu  Danzig  wegen 
4  Maik. 

Dat:  Dienstag  nach  Reminiscere  (18.  März.)  1427 
P.:  Hans  Lutbenmecber  euwir  mitbarger.  Kleine  Haas  der  muntczer.  Uoterscltrüt:  Batmaane 
Dantzik. 

Pa^enurfconde  mit  Besten  des  aufgedrOckten  Siegels. 

IV.  103.    Abschrift  eines  Schreibens  des  Raths  zu  Lfibeck  an  den  Rath  zu  Danzig 
mit  dem  Begebren,  dem  beigescblossnen  Brief  des  Kaufmanns  von  der  deutseben  Hanse  ge- 
oiflB,  dasB  niemand  nadi  dem  Sonde  segeln  toXtB.  Die  HolUnder  wflrden  gewarnt  werden. 
An  dem  die  letztern  und  die  Scel&ndcr  getroffenen  Schaden  trügen  die  Lübecker  kcina 
Schuld,  da  sie  die  Feindschaft  mit  dem  Kdnigo  von  Dänemark  beiden  aogeaeigt  bitten. 
Dat:  St.  Viü  Abend  (14.  Juni)  1428 
P.:  De  Copmuine  van  der  dudeschen  Henze,  de  HoHandere)  Zeelandere,  des  heren  Koniges 
Tan  Dmeoiaricen  viende. 
Fsiilenirkiinde  obne  Siegel. 

IT*  104,   Notariatsinstrument  aber  die  von  dem  Erml&ndiscben  Vicar  Nicolaus  Hai- 
beitidt  gemachte  Vicarie      9  Maik  bei  der  Haiienbrildcischaft  k  der  Neutidt 
Dnl:  18.  JnU  1428 
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P. :  Diis  Nicoliuis  Ilalbostad  vicarius  Wartnicos.  Fraternitas  beate  Marie  virg.  in  nouo  opif?^ 
Elbing.  Nicolaus  Schropen.  Jacob  Molhusen.  Mattias  Wolferam.  Hannus  Lywemol  scniorcs 
fraturuitatis.  Dds  Johannes  Jonisdoif.  Arnoldus  presbiter.  Petras  Kroner.  fiamius  Bardjn. 
Marens  antiqnns  seuUeta&  Heynridi  Wyse.  I^ohiw  fieoer.  Roletienn  Piddioni  plebniu 
in  Oirsouia.  Ffranciscus  dei  gracia  cpisc.  Warmiens.  Hannos  Pmcsetin.  Johtsnes  fithis  Nico- 
lai Pomerani  ciuis  in  antiquo  opido  Klbing. 

Z.:  Dn.  Martinas  Monsterberg  pr&sbitcr  Warmieas.  dioc.  i'ctrus  Sump,  Jorgen  Bar  ciues 
noni  opitt  Elbiiq;. 

Hotarzeichen  nnd  Untencbrift  des  Nicolai»  Ibtelonff  pNsbiter  Warm.  dioc.  pvU.  notarins. 

* 

IV.  105.   Notarielle  Ausfertigung  des  zwischen  dem  jDoiQiuikaoerkloster  und  der 
Frau  f^isabetli  am  15.  October  1439  geseUossenea  LdbrentienoBiitiMts. 

Dat:  im  Ideinen  Refectorio  (6.  Nov.)  1*2^ 

P. :  Fr.  Nicolaus  Carnifex.  Malier  Elyzabeth  rdicta .  . .  viri  Danidis  alias  Wittich  olym  opi- 
dani  opidi  Wartenburg  Warm.  dioc.  Johannes  Fflugk.  Petras  Geriach.  Andreas  Dornwojs. 
Mcystor  Njclus  der  koch. 

0.:  CoQuentos  Elbingens.  Befectorinm  parrum  eonneatiu. 

Z.:  ...  Kawrnyk  plebanus  in  PomyraidorfF  presbiter,  Njwolsns  Staogpn,  Heymilm ....  Jo- 
hannes Pcyn  laicus-  Warmiens.  dioc 
Stark  beschädigt. 

IV.  106.    Des  Spittlers  zu  Elbing  Hdnrieh  von  Winthausen  V  crschreibung  über  ein 
dem  neustädtischen  Bürger  Kiclas  Schwart2e  g^n  £rbsins  vflrIiebeDes  Haus  in  der  Neustadt 
Dat.:  Elbing.  (Ohne  Angabe  des  Tages).  1480 
P.:  Hejrnridi  von  Wjnthaassen  spitteiei*  aum  Elbinge,  Niclos  Swarcze  metheburger. 
0.:  Die  halbe  ggsoe  In  d«  neiren  aladt 
Hit  anbaogendem  Spittlersiegel. 

IV.  107.   Zunftordnung  des  Gewerks  der  Goldschmiede. 
(Hodificattott  der  Danziger  Ordnang  m  1409  und  1428  vide  Ko.  BS.  Obne  Datum,  drct  1430 
10  Pergamciitblftttnr,  von  äieam  5Vs  beaduieben  sind. 


(Sehl UM  folgt.) 
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der  öffentlicheji  Prüfung 

der  Schüler 

DES  GYMNASIUMS  ZU  ELBING, 

wddie 

Donnerstag  und  Freitag  den  11.  und  12.  April 

Vormittags  von  8  Uhr  ab 

in  dem  Saale  der  Anstalt 

gehalten  werden  wird, 
lidel  «rg»b«iift  ein 

Br.  Adolph  Benecke, 

Tnfmat  und  Dnector  des  GTUiMifatins. 


INHALT: 

1.  Schulnachrichten  von  dem  DIrector. 

2.  Quatenus  Hesiodi  elocutio  ab  exemplo  Homeri  pendeat 
Von  Dr.  Eduard^Kausch« 


fV 


ELBING  1878. 

Druck  von  J.  Dmgtn  B«chdnickei«i  (C.  FeichO-  Berlin. 

I 

187&  Vngt.  N».  8. 
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I  Lehrverftussimg. 

Da  dir  zuletzt  mitgetheilte  Lehrplan  des  GjmDasiuro$  äeither  keioe  weseoUicheD  Aen- 
derangen  er&tarea  bat,  so  mögen  der  Raomerspsrnl»  vcgen  liier  nur  die  SdirillBteller 
iiaoDt  werden,  welche  in  den  beiden  ob«Mi  <3ttaen  mit  iveijihrigem  0mm  wlbrend  des 
8cliii\inln8  1877/7S  eikilrt  wordn  sbd. 

In  Secunda  wurde  gelesen  Liyii  Histor.  Lib.  I.  Ciceronia  in  Cafilinam  Orationes  I.  IL 
nt.  Virgilii  Aeneid.  Lib.  IV,  V.  VL  —  Hcrodoü  Ilistor.  Lib-  VI.  Cap.  42  bis  zu  Knde. 
riatonis  Apologia  Socratis.  Homeri  Odysseae  Lib.  Xüi — XVIIL  —  Aus  PloeW  Lectures 
dioinieB  Section  IT.  8.  4.  5. 41.  —  Ana  GoMsmilli^a  Yicnr  U  Wakdteld  Gbnpter  YI.  m  VIII. 

In  Prian  warde  gdesen  Tadd  Anrnlhmi  Ub.  IL  CieeronlB  Ontfc»  pro  1*  Comelio 

Balbo.  Ciceronis  Tusculanamm  disputationnm  Lib.  L  —  Horatii  Odar.  Lib.  L  IL  und 
Sf\tirnr.  I,  l.  —  Demosthenis  Orationes  Philippicae.  I.  IL,  de  Pace,  de  rebus  Cbersonnesiacis. 
Platoniä  Meoo.  Homeri  Iliad.  Ltb.  XIX.  XX.  XXI.  Sophoclis  Tracbioiae.  —  Aas  Qoebel's 
SnnmlaDg  Bd.  SS.  Wndiington  par  Qnbot  Poljcucte  pax  Ooraeilleb  —  Ann  bfing^s 
Sketchliopk  The  Wife  und  BIp  vnn  Winkle.  Slialmpetre's  Klag  Bichard  IL,  Act  lUIV. 

Thoifttt  fir  die  deifsehei,  latotailwlen  inil  mAmitisehn 
Aufgaben  der  Abitirientea. 

Michaelis  1877: 

a.  Wer  einmal  aus  den  Schranken  trat,  der  kann  zuletzt  (ia.s  Heiligste  verletzen. 

b.  Qm  fiactnm  lit,  ut  Telainoiili  filü,  Otnntree  belli  Trojani  daces,  alter  ann  mann  in 
cnatris  periret,  alter  n  pntre  poet  reditttoi  Salaiiiitte  exlgeretnr? 

e.  Zar  Constroction  eines  Dreiecks  sind  gegeben  die  Höhe  h,  ein  Winkel  an  der 
Grundlinie  a  nnd  die  Somme  «  der  Grundlinie  und  der  dem  Winkd  a  gegeaab«cliegen> 
den  Seite. 
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Dia  Volameo  eiiite  graden  Kog^umpf«}  ist  =  v,  die  flHfbe  h  vad  die  Diflfom» 
der  Radieo  der  OnindkniBe  =8  tL  ICiii  toll  die  LSoee  der  Badiea  nad  die  GrBM  der 

UaDtelfläche  berecbneo. 

Ein  Dreieck  zu  berechnen,  von  dem  der  Inhalt  F~  2207,3Q-  ein  Winkel  y  = 
18'  20^'  und  die  Uöbe  zu  einer  der  ihn  einachliessenden  Seiten  A.  =  42,516"  gegeb^  uind. 

Ostern  1878: 

e.  V<»i  der  Gewalt,  die  alle  Meoechen  bindet, 
Beltdt  der  Uenieh  aielii  der  sidi  fllMinrindel. 

Hectene  apud  Thnqfdideiii  Feridee  diierit  AtiHsniensniae  in  pelleodiB  Fends  ph» 
cMuflü  quam  fortunae  et  Buyoieni  luMe  andaciam  quam  vires. 

c.  Ein  Dreieck  zu  construiren  aus  dem  Winkel  an  der  Spitze  r<  ^eoi  Verbältniss  der 
Höbe  zur  Halbirungslinie  des  Winkels  an  der  Spitze  i» :  /(  und  der  Differenz  der  den  Winkd 
einschUesseodMi  Seiten  d. 

IMe  Hülle  einee  KugelsegiiieDt«B  und  den  Kogelrate  zu  beredmet,  «eim  das  Segneat 
^Mches  Volumen  mit  einer  Kogel  vom  Radius  a  und  der  dem  Segmente  eingeadiriebeiie 
gerade  Kegel  gleiches  Volumen  mit  einer  Kugel  vom  Radius  b  hat. 

Zur  Berechnung  eines  Dreiecks  sind  gegeben  ein  Winkel  r,  das  Verhältnias  der  ihn 
einschliessendcn  Seiten  m :  n  und  die  Summe  der  zu  diesen  Seiten  gehörigen  Höben  «. 

(y  «  66*  59'  2i'\      =         a  =  1251,8.) 

JL  Teifügimgen. 

1.  Vom  28.  Ittis  1877.  Lehrern,  welche  erst  künftig  zu  Ooctoren  der  Philosophie 
proaiovirt  werden,  aoli  im  emtlidien  Verkehr  aar  daaa  der  Doetortitel  lieigdegt  nerdea, 
wenn  sie  die  DoctorwQrde  auf  die  in  Preussen  vorgeschriebene  Art  erworben  lialMn. 

2.  Vom  5.  April  und  18.  October.  Die  FinfQhrang  des  historischen  HQlfsbuchs  ffSr 
die  oberen  Uiasscn  von  W.  üerbst  und  des  zweiten  und  dritten  üeftes  von  Erk  und 
Oreef«%  SiageilMda  wird  geaebmigt. 

9.  Veai  7.  Ajaül.  FOr  alle  Bdilbfdea  des  Beiehs  aad  der  Boadentaatea  ist  ibrtaa.  eia 
dalieittiGfaes  Papierformat  von  83  cm  Höhe  und  21  cm  Brdte  inGeiwattdi  ca  nehmeo. 

4.  Vom  9.  Apiil.  Einstweilen  soll  der  Unterricht  vor  den  vierwöchentlichen  Sora raer- 
ferieu  an  denjenigen  Sonnabend  geschlossen  werden,  welcher  dem  ersten  Juli  am  u&cb- 
sten  liegt 

$.  Vom  ft.  Mail  27.  Jnai,  27.  Jali,  14.  Aagast,  10.  DeeeialHir.  Dia  Gymaaeialkaaae 
'  eriiAlt  Aaweieung,  die  BewilUgaag  von  Zaschflnea  aar  Dedtang  van  Di^ts  aidit  ndur 
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vor,  aoDdern  erst  nach  dem  FinalabBcblasse  zq  beantragen,  dem  Schuldiener  sein  Gflbalt 
monatlich  pränumerflndo  zu  zahlen,  die  bisherigen  Beiträge  der  Frtischfiler  zu  ß  M.  vom 
1.  April  1878  nicht  mehr  zu  erbeben,  bei  anabweislicher  Ueberschreituui;  von  ElatsansätzcD 
zn  den  rihsfaUcheo  Bedürfnissen  rechtzeitig  rootivirt  zu  berichten  resp.  die  Genehmigung  «in- 
sabolen,  die  Quarlak  fenerhin  Mcb  den  Hoaatea  mit  HiosidOguBg  der  betreffenden  Jahm- 

nld  m  1»eMidiiieii»  aitao  b.  B.  Quartal  1877. 

6.  Vom  23.  Juli.  Hiuweisung  aui  die  in  llanDover  gebildete  Versicheruugü-Ge- 
aellaeh*ft  für  Beamte,  OeiBlUdie  und  Lehrer. 

7.  ?Mi  8».       n.  m,  Sl.  Octolwr,  sa.  Nevenber  1877,  8.  Hkn  1878.  Es  wird 

aufmerksatn  gemacht  aaf  die  im  Verlage  von  Otto  Bedke  ia  Essen  eradiieDeoen  patrio- 
tischen Schriftei)  Wühelm  I.,  Deutschlands  Heldcnkaiscr,  der  Franzosenkrieg,  Friedrich 
Wilhelm,  Kroupriiui  deB  Deutschen  Reichs  und  von  Preussen,  Friedrich  der  Grosse,  Luise, 
Königin  von  fVeoisen,  als  geeignet  zur  Vertheilnng  an  Zöglinge  der  uotersteo  deMeo  bei 
der  Feier  des  2.  September;  fenier  auf  die  Nachbildunf  aetiker  Sialencapit&le» 
welche  das  deutsche  Gewerbcmuscum  in  Berlin  behufs  Abgabe  an  ünterrichtsanstjüten  hat 
vervielfältigen  lassen;  anf  den  Gnindriss  des  Tempels  zu  Jerusalem  von  Dr.  Dam- 
maoo;  auf  Herder's  sämmüicbu  Werlte  herausgegeben  von  Bernhard  Suphan  und  auf 
ein  in  der  Hdwiag'adien  YerlagsbadibaiMlInng  f  d  Enmnt  mdkamom  Gedenkliaclildn 
WDIielD,  Deutachtt'  Eaiaer  nnd  K9nig  ron  Pimuaen. 

8.  VeiD  d.Jmit  91.  Aagust  1877,  12.  Febraar  1878.  Bei  Gymnasien,  welche,  wie  dae 
hiesige,  nur  eine  Seciinda  mit  ^'wpiiährigerri  Curs>i?  haben,  darf  das  Zeugniss  der  wissen- 
schaftlichen Belfthiguog  für  den  einjährig-freiwiliigen  Dienst  nur  solchen  Schülern 
der  iwettaa  diaae  meikannt  werden,  welche  in  der  Vere^eangioonferenc  u  die  htthoe 
ObaHenahfheilnng  versetzt  sind.  In  diingoiden  FftUen  kann  die  Besdilius&seaog  der  Coih 
ferenz  schon  vorher  herbeigeführt  werden,  doch  nicht  früher  als  hSchsteni  90  Tage  vor  dem 
vftlUgen  Ablauf  des  eii^j&hrigen  Ciassenbesuchs  der  betreffenden  Schüler. 

9.  Vom  26.  Juni  und  17.  Juli.  Die  durch  die  Verf(iffiins.'eu  vom  18.  Marz  und  15.  Juni 
1874  einstweilen  nachgegebenen  Erleichterungen  der  Anforderungen  an  die  wissenschaftliche 
YorUhliing  der  Candidaten  l&r  dasSnpernnmerariat  bei  der  Verwaltong  der  indireclen 
Stenera  sind  aufgehoben  und  die  Anforderungen  fortan  wieder  auf  das  in  der  Verfügung 

vom  14.  November  1859  (Wiese  Verordnnni:  T.  P  2'il)  vorgeschriebene  Maass  erhöht.  Die 
Schüler  iu  den  oberen  Classeu  sind  in  geeigotten  Zeiträumen  davon  in  Kenntnis  zu  setzen. 

10.  Vom  7.  August.  In  Zukunft  sollen  in  das  Protokoll  über  die  mündliche  Abitu- 
rieotenprütaug  auch  die  auf  das  geographische  Gebiet  gerichteten  i;ragco  sorgfältig  auf- 
geMnmnen  werden. 

11.  Vom  12.  Oetober.  Von  jedem  Programm  dnd  ^eich  nach  den  Endbeinen  8  Exem- 
plare an  die  Gebeine  Begbtmtw  dee  Ifinieterinne  der  g^tUchea  AngelegenhMten  ein- 
anacBdeB. 
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12.  Vom  11.  Janaar  1878.  In  dem  Jaauarbdte  des  Centraiblatts  f&r  die  gesammte 
UiiteRjcliteTaindtnDK  faLPrattiMn       die  Beetiannangni  Uber  die  Anfoftliine  Iii  Ait 

militärärztlichcn  Bildnngsanstalten  zu  Berlin  abgednicict,  auf  welche  anfragende 
Schüler  oder  deren  VMprn  hinzuweisen  sind.  In  dm  Aninddcberichlen  für  dip  Optrrprtt- 
fang  ist  künftig  zu  bemerken,  ob  sich  unter  den  Abiturieoteo  Bewerber  am  die  Aufnahme 
in  das  Friedricha-Wühelms-Instititt  befinden. 

18.  Vom  98.  Januar.  Eine  ZMainmenstellung  der  abgekürzten  Maass-  und  6e- 
wichtsbeseicbnnngen  wird  mitgelbdlt,  welche  in  dem  gesammten  Sdudanterridite  sn 
«UMbGettlidier  Anwendang  gelmcht  weiden  loIL 

14.  AoBSerdem  bringe  ich  folgende  ältere  Verordnungea  in  Erinnerung: 

Junge  Leute,  welche  zum  einjährigen  freiwiOifjien  Militaidirn;  tc  befähigt  zu  sein  glauben, 
haben  eich  spätestens  bis  zum  1.  Februar  desjenigen  Jahres,  in  welchem  sie  ihr  20.  Lebens- 
jahr zurücklegen,  bei  der  betreffenden  Prüfungs-Commission  zu  melden,  widrigenfalls  ihre 
AtttrSge  nidit  bertckslditigt  werden. 

Durch  das  Reichs-Impfgesetz  vom  8.  A|>ril  1874  wird  es  den  Schalem  des  Gymnasianm 
zur  Pflicht  gemacht,  nicht  nur  bei  ihrer  Aufnahme  einrn  Impfschein,  sondern  auch  in  dem- 
jenigen Kalenderjahre,  in  welchem  sie  das  zwOlftu  Lebensjahr  zurücklegen,  an  einem  fest- 
»netzenden  Termine  einen  ReraccinaticmsBcbein  vorzulegen. 


TTT.  Ohionik, 

Das  ablaufende  Schuljahr  begann  Montag  den  9.  April  1877  und  wird  nach  der  öffent- 
Hcben  Prüfung  Sonnabend  den  13.  April  1878  mit  der  Censnr  und  Yersetzong  geschlossen 

Wlhnnd  dieser  Zeit  war  der  Oeenndheitnnstand  der  Sehflkr  im  Oansen  nicht  un- 
günstig zu  nennen,  insofern  nicht  massenhafte  Versäumnisse  durch  epidemische  Krankheiten 
herbeigeführt  wurden,  obgleich  in  der  Stadt  und  Umgebung  Masern,  Scharlach  und  Keuch- 
husten verbreitet  waren,  welche  auch  mehrere  Zöglinge  unserer  Anstalt  ergriffen.  Doch  ha- 
ben wir  einen  eehmerdidien  Yerinst  dnrcb  den  Tod  dnee  lieben  and  vidverbdiiBenden 
Schülers  der  Sexta,  Alfred  Taureck,  erlitten,  der  am  27.  Mai  1877  dem  Scharlachfiebor  er- 
lag. Die  Schule  bezeugte  ihre  Theilnahnie  an  der  Trauer  der  schwergetrofftfnen  Eltern  da- 
durch, dass  sie  die  irdischen  Ueberreste  ihres  heissgeliebten  Sohnes  zur  letzten  Ruhestätte 
geleitete. 

Von  den  Lehrern  ist  Iceiner  dardb  langwierige  KranUieit  an  der  Erthdiang  sdnes 

Unterrichts  verhindert  worden;  indessen  fanden  Vertretungen  statt  für  Dr.  Stein ke  am 
30.,  31.  Juli,  1.  August  1877  imd  am  16.  März  1878,  für  Dr.  Anj^cr  vom  5.  bis  16.  No- 
vember, in  welchen  Tagen  er  Geschworener  war,  für  Gortzitza  vom  4.  bis  15.  Juni,  weU 
er  an  mRItärisdien  Udmt^cen  ntdi  Dansig  einberufen  war,  und  vom  30.  October  bb  3.  Ko- 
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vembt^r  wegen  Krankheit,  fOr  Dr.  Kausch  am  7.,  8.,  9.  Januar  und  vom  2&.  Januar  bis 
9.  FUvDir,  ntti  ftr  tfw  Cantor  Odenwald  mh  4.  md    Hai  wd  von  lA^  bii  18.  Odobar. 

Vom  1.  AprQ  1S77  ab  «orde  die  fbafte  erdeallkhe  Lehfentelle  den  Candldalee  dea 
hohem  Schulanls  Paul  Scbmidt  definitiv  verliehen.  Derselbe  ist  am  8.  December  1849 
zu  Kobylinnen  im  Kreise  lyck  geboren,  besuchte  von  Michaelis  1858  bis  dahin  1868  das 
Gymnasium  in  Lyck  und  ätudirte  darauf  4V<  Jahr  Philologie  auf  der  Universität  Kdnigs- 
beig.  Nachdem  er  bei  der  wiflsenscbafÜleheB  PrMnBgeOHiimisrion  ni  Königsberg  das  Bxa> 
nen  pro  facultate  docendi  am  6.  December  1873  bestanden  hatte,  trat  er  sofort  das  Probe- 
jahr bei  dem  Gymnasinni  zu  RastenburR  an,  setzte  dasselbe  Ostern  1^74  bei  dem  Gym- 
nasium /.u  Memel  fort  und  vollendete  es  nach  zweijähriger  Unterbrechung  durch  den  ein- 
jährigen freiwilligen  MitttinKeaat  und  durdi  laagwieiige  Kraakheit  bei  dem  Oyrnnaanun 
I«  Etbing,  wo  er  von  MtebaeUa  1876  bla  Octobor  1877  ^eichieltig  die  fünfte  oidentüdie 
LebveialeUe  proviaoiiach  Terwaltete. 

Nach  dem  am  5.  October  erfolgten  Tode  des  Gymnasialkassenrendanten  Kreissecret&r 
Kuntze  wurde  die  Verwaltung  der  Gymuasialkasse  dem  Regieruugs- Supernumerar  Rie- 
del provisorisch  bis  zum  '61.  November,  vom  15.  December  ab  dem  Stadttiecret&r  üomann 
definitiT  flbertfagen« 

Die  Ai^elegenheit  dw*  Eiriditnng  neuer  Qebftnde  fttr  das  Oynrnarinm  Ist  noch  in 

dem  laufenden  Schuljahre  nicht  aus  den  Augen  verloren.  Am  22.  August  beehrte  Herr  Ge- 
heimrath  Bosse  und  am  20.  October  Herr  Ministerialdirector  Gr  ei  ff  unsere  Anstalt  mit  sei- 
nem Besuche,  um  die  bauliche  und  sanitäre  Beschaffenheit  der  alten  Gymnasialgebäude  und 
die  fbr  dea  Henban  erworbenen  QrandatQdn  n  Augenscbdn  sn  ndtanen.  Darauf  wurde  die 
e»U  Baakoetennte  durch  den  Staatsbaushaltfletet  pro  1.  April  1878/79  bewflügt  «Ml  fon 
Sr.  Ex  cilrnz  dem  Hein  HUuster  Dir,  Falk  angeordnet,  dan  der  Ben  im  AprO  d.l.B<inett 
Anfang  nehmen  solle. 

Die  achte  Dircctorcn-Confereii^  der  Provinz  Preussen  worde  am  23.|  24».aQd  35.  Mai 
1877  in  der  Aula  des  städtii5cheu  Gymnasiums  zu  Danzig  ah^;i  halten. 

Für  die  combinirten  judischen  Schaler  des  Gymnasiums  und  der  Realschule  ist  ein 
besonderer  ReUcionmintenidit  eingeiiditet,  den  mit  Geoebmigung  dea  Ktaiglidien  Profin- 
siai-Sdinloollegiums  seit  dem  %L  Nevember  1877  der  Rabbiner  Dr.  Schreiber  in  awei 
AbdieUangen  ertheilt. 

Am  22.  .Tanuar  187s  wurde  die  mm  Gedftcbtriips  A  rtbuf  Egget t*B  gestiftete  Pr&- 
mie  dem  üburterüuucr  August  Borr  mann  zueriiannt. 

Senntag  den  8.  Hirz  Teraostaltete  der  Chor  des  Qytwnawinnw  nnter  Leitung  des  Cantors 
Odenwald  eine  mnaikalische  lleigennntsilialtnag  snm  Beaten  der  Elemstttariehrmwltfe- 
wenkasse. 

Die  beiden  Abiturienten prüfungen  £ginden  unter  dem  Vorsitze  des  Herrn  Geheimen 
Bflgierangs-  und  Proviozial- Schulrath  Dr.  Schräder  am  13.  August  1877  und  am  21.  Fe- 
bnar  1878  Statt. 


IT.  StatistisQlie  ITadulohteiL 

UdwnMt  Iber  die  Virtieniag  der  Lebntndeii  nd  der  Ordiuilali 
uter  die  lelirer  ta  Sehiqabre  1877/78. 
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Die  Gesammtzabl  der  Schüler  betrag  gegea  Kode  des  vorigäu  Schu^iabrs  (am  15.  März 
1877)  300,  TOD  denen  94  in  I.,  40  in  II.,  39  in  IH.  A.,  SO  io  Ul.  B.,  47  in  IV.,  53  in 
V.,  47  in  VI.  sieb  befanden.  Abgängen  sind  seil  jenem  Datum  thefls  nocb  vor  dem  An> 

fange  des  laufeuden  Schuljahrs,  thrils  wahrcml  des^solbcn  fil.  Neu  aufgenommen  dagegen 
sind  63,  sodass  da?  Gymnasium  gegcuwaitig  (cltii  15.  Marz  1878)  299  Schüler  zählt,  unter 
Ueuea  26  lu  I.,  4i  iu  H.,  37  in  III.  A.,  43  in  111.  Ii.,  52  in  IV..  54  in  V.,  43  in  VI.  sitzen. 

Zu  Michaelis  1877  bezog  ein  Primaner  mit  dem  Zeugnisse  der  Reife  die  Universität: 

Alfred  Micliulik  aus  Harten,  Kreis  Rastenburg,  21  Va  Jahr  alt,  cvaDgclischcr 
Confe&isioii ,  Sohn  des  i'iarrers  Michalik  ii^  Pomchrendorf  bei  Elbing,  12  Jahre  auf  dem 
hleeigen  Gyranasiam,  2Vf  Jahr  in  Prima,  welcher  in  Königsberg  Jon  stadirt 

« 

Zu  Ostern  d.  J.  werden  11  Schüler  mit  dem  Zeugnisse  der  Reife  entlassen: 

1.  Bruno  Alsen  aus  Drewshof  bei  Elbing,  17  Jahr  alt,  cvangeliscber  ConfesBion, 
Sohn  den  Gatsbesiteeni  Aken  ta  Drewshof,  9  Jahre  auf  dem  Gymnasinm,  2  Jahre  in  Frimai 
weldier  in  Froburg  Jura  studlrmi  will. 

8.  Elimar  Baeeker  aas  Januscban,  Kreis  Bneenbeig,  19  Jahr  alt,  evangelischer 

Confcssion,  Sohn  des  Buchhalters  Baeeker  zu  Elbing,  10  Jahn  Ulf  dem  Gjnmaahim,  2  Jahre 
in  Flima,  welcher  in  Königsberg  PhUologie  stndiren  will. 

3.  Franz  Becker  aus  Ncuhöfcrfeltle ,  Kreis  Stuhra,  22' .i  Jalir  alt,  evangelischer 
Confe-ssrou,  Sohn  des  Rentiers  Becker  in  Elbing,  «5  Jahre  auf  dem  G/mnasium,  2  Jahro  in 
Prima,  wdcher  iu  Königsberg  Theologie  studircü  will. 

4.  Otto  Brambach  aus  Heynen,  Kreis  Stuhm,  21  Jahr  alt,  evangelischer  Con- 
fussioD,  Sohn  dei>  Rentiers  Brambach  in  Elbing,  12 Vi  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahre 
In  Pilma,  weicber  in  Leipstg  Fbilokigio  ttndinn  wilL 

5.  Frann  Fleineher  ans  Elbing,  19^f»  Jahr  alt,  hnthoBscher  Ooofssslon,  Sohn  des 
verstorbenen  Condltors  Fleischer  in  Elbing,  11  Jahre  auf  dem  Qymnasiam,  2  Jahre  in  Prima, 
weldier  in  ftiannsbeig  Theologie  studiren  wPl. 

6.  Emil  Grunenberg  aus  Elbing,  20  Jahr  alt,  katholischer  Confcssion,  Sohn  des 
Schueidurnieisterä  Grunenberg  in  Klbin^,  11  Jahre  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahre  in  Prima, 
welcher  m  Berlin  Medicm  studiren  will. 

7.  Bernhard  Gflnthcr  aus  Wchlau,  18''?  Jahr  alt,  evangelischer  Confessiou,  Sohn 
des  Gymnasialdirectors  a.  D.  (.iüuiber  in  Elbing,  4Vt  Jahr  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahre  in 
Plimn,  weicher  in  Königsberg  Jnra  stndiren  wiH. 

8.  Richard  Jacobi  auä  Elbing,  2l\i  Jahr  alt,  evaugelisclier  Cuufcssiou,  Sohu  des 
Malers  Jacobi  io  Elbing,  10  Jahre  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahre  in  Prima,  wddier  io  Jena 
Hedicsin  stodiren  will. 


9.  Walter  Komorowski  aus  Gross-Tescheodorf,  Kreis  Stuhm,  20'A  Jahr  ^t,  efan* 
gdlicter  GoDfessioDt  So!»  dw  ventorbem»  (HtsbeBitsen  KoiQotowdd  io  Gross •TeMhen- 
dorf,  12  Jahre  «of  dem  GfnuMsiimi,  2  Jabre  io  Früna,  «eldier  aieli  dem  MUitiistaiide 

widmen  will. 

10.  Bernhard  Hübe  aus  Elbing,  17^4  Jahr  alt,  katholischer  CoofessioD,  Soho  des 
Kaufmanos  Rübe  in  Elbing,  10  Jahre  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahre  in  Prima,  welcher  in 
Fnibnig  Philologie  stndiren  wOL 

IL  Conrad  Wunderlich  ans  Köoigsdorf,  Kreis  Marieoburgt  SIV«  Jalur  alt,  efan- 
gelischer  Gonf(^sion,  Sohn  des  Gutsbesitzers  Wunderlich  in  Kl.  Ilöbcrn  bei  Elbing,  11  Jabie 
auf  dem  Gymnasium,  2  Jahre  in  Prima,  welcher  in  Freiburg  Jura  studircn  will. 

Die  Abiturienten  A Isen,  Baecker,  Fleischer,  Grunenberg,  Jacobi  undRUbe 
wurden  auf  Grund  ihrer  Scbulleistungen  und  des  Ausfalls  der  schriftlichen  Probearbeiteo 
You  der  mttndlicben  Prüfung  dispenärt. 


T.  Laluapparat 

1.   Die  Bibliothek  des  Gymnasiums  hat  in  diesem  Schuljahre  von  dem  K«>Dig- 
liehen  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Mediciual-Angelegcnheiten  äteiumcyer's 
Zdtscbfift  Ar  deatsdies  Alterthnm  UDd  deulsdie  litenrtnr  Neoe  Fo)^  Bd.  9«  fMk  8, 
4  und  Bd.  10,  Heft  1  zum  Geschenk  bekommen.  Ausserdem  ist  sie  vermehrt  worden, 
soweit  es  der  Fonds  zuüess. 

?.  Die  Schfllerbibliotbek  hat  theils  aus  eigenen  Mitteln,  theils  durch  Geschenke 
einen  nicht  unbeträchtlichen  Zuwachs  erhalten.  Zum  Geschenk  bekam  sie  eine  Anzahl  von 
Schulbacbem  von  den  Abiturienten  Alsen,  Baecker,  Becker,  Brambach,  Fleischer, 
Oranenberg,  Olinther,  Jacobi,  Komorowski,  Rflbe  and  Wando rlie Ii. 

8.  und  4.  Die  Snmmlong  physikalischer  Instrumente  und  das  cb «mische 

Laboratorium  sind  für  die  ausgesetzte  Summe  nicht  nur  in  erforderlichem  Stande  erhalten, 
sondern  es  wurden  auch  ein  Reversionspende!,  ein  Metronom,  ein  Radiometer,  ein  Telephon, 
zwei  grosse  FliUschcn-Doppelelemente  und  eine  Inductionsrolle  neu  angeschafft. 

^—0.  Zu  den  uaturhistorischen  Sammlungen  kam  die  Fortsetzung  von  Leute- 
mann*8  soologisdiem  Atlas.  Die  Sammlung  von  Vorschriften,  Vorxeichnnngen  und 
Musikalien  blieben  <dme  Erweiterung. 

Den  fortgesetzten  Beweisen  des  WohhndlenB  gegen  unsere  Anstalt  verMile  ich  nidit 
den  verbindlichstai  Dank  hierdurch  atoustatten. 
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YI.  Üidnimg  .dei  öffeEtliclieii  Piufimg. 

Donnerstag* 

ClioraL 

Sexta.  1.  Religion.  KanscU. 

2.  Deutsch.  Gortzitza. 

Aus  dieser  Cksse  decluuiiren: 
Max  Hotop:  Der  Stordi  von  Hebel. 

Gustav  Deutsch:  Schwäbische  Kunde  von  Uhland. 
Carl  von  Wrangel:  Die  Schule  der  Stutzer  von  Simrock. 
Quinta.  1.  Rechnen.  Capeller. 

2.  Latein.  Bclunidt. 

Aus  dieBW  dauia  dedamireu: 
Carl  Gemmel:  Klein  Roland  von  Uhland. 
Heinrich  Plasse:  Das  Grab  im  Busento  von  Platcn. 
Richard  BQckling:  Pipin  der  Kurze  von  Streckfuss. 

PAUSE. 
Heilig  ist  der  Herr  von  Neukonun. 

Quarta.         1.  Geographie.  Anger. 

S.  Französisch.  Gortiitsa. 

Aus  dieser  Glasse  dedamireii: 
Adolph  Sticwc:  Die  Soune  bringt  es  an  den  Tag  von  ChaniflKk 
Oscar  Marcusc:  Unter  den  Palmen  von  Frciligrath, 
Albert  de  Veer:  Das  Hufeisen  von  Goethe. 
Untertertia.  1.  Mathematik.  Keiler. 

%  GriechtBch.  Behnldi 

Aus  dieser  Classe  dcclamircn: 
Max  Consbruch:  Die  wiedergefundenen  Söhne  von  Herder. 
Johannes  luiräter:  Corsische  Gaätfreiheit  von  Cbamisso. 
Emil  Gaopp:  Die  Bargsehaft  von  SdiiUw. 

fiedeact  nm  CMXcktiiss  Bleluvd  Oewle'g. 
Aus  Secunda  tragen  vor: 
Anselm  Marquardt,  Emil  Kämmer  und  Panl  Stellmacher  eine  Seena  aoa  The 
Distressed  Mothcr  b^'  Ambrose  Philipps. 
Ans  Prima  verandit  aicb  in  eigener  Rede 
August  Harnack:  On  somo  pecnliar  Mannera  of  the  Eaglish  Atittamej  in  ti» 
tune  of  Shakespeare 
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Freitag. 

Morgengeimg, 

Obertertia.    1.  Natnigeecbichte.  (tepeUer. 

3.  FraDEOdscb.  Heinrielis. 

Aus  dieser  Classe  (leclamiren : 
Ernst  Balzur:  Der  Münch  vor  Ueinrich's  IV.  Ldcbc  vun  VVoUgftug  MiUlci. 
CTonrad  Mekdborg:  Die  Kaiserwalü  von  Ublaad. 
Emil  SeidUtc:  PeguuB  im  Joche  von  ScbjUer. 

SecoBde:       l.  Geschichte.  Volckmail* 
2.  Griechisch.  Rensch. 

Aus  dieser  Classe  declamireo: 
Alired  Becker  und  Franz  Bombach  eine  Scene  aus  Zaire  par  Voltaire. 
Louis  Qreger  und  Eugea  FaUtner  <diie  Scene  tm  ScMlIer'B  Willieliii  TcU. 

PAUSE. 

Das  ist  der  Tag  des  Uerro  von  Kreutzer. 

Primu.  1.  Physik.  Mehler. 

2.  Latein.  Beieeke. 

Aae  Prima  versudien  sich  ia  eigenen  Reden 

Carl  Gehrmann:  Achilles  et  Hector  inter  se  comparantur. 

Fnius  Fleischer:  Uebcr  daH  Verhalten  der  römischen  Kaiser  des  entcu  Jabr- 

iiuuderts  gegen  liciude  Gottosdienstc. 

Entlassuug  der  Abiturienten. 
SohluasolioraL 


Der  neue  Lebrcursus  nimmt  Montag  den  29.  April  seinen  Anfang.  Ob  ausser  den  nach 
Sexta  bereits  Yenetiten  nocli  andere  Schfiler  in  einaelao  Clasaen  des  Gymnasiiims  «erden 
aufgenommen  werden  können,  vird  der  Unterandinete  im  Laufe  der  Ferien  durdi  Olent- 
Ucbe  Anaeige  belunnt  machen. 

Beneeke. 
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QÜATENÜS 

U£SIODi  £LO€I]T10  AB  EX£MPLO  HOMERI  FEND£AT. 

QaateDus  Hcsiodi  elocutio  in  theogonia  ab  excmplo  Ilomeri  pcndeat  ahhinc  duobus  fere 
annis  dissertatione  raca  ita  docere  conutus  sutn,  «t  prinium  quot  versus,  hemistirhia  fnrniulae 
ad  exemplar  quoruDdam  Homericorum  conforoiata  essent  demoostrarem,  d<ainde  de  digammatis 
TCBtigiiB  diflsererem,  postremo,  qoae  ab  nsu  Homerico  reeedere  videnntar  nniiMnrei».  , 

Quae  dtsscrtatio  quum  paullulum  aliquid  ad  quaestionem  quae  est  de  canAdlm  He- 
siodeis  dliudicandam  aferro  videatur,  eodem  modo  de  duobus  ceteris  cannioiblia,  qwM  snb 
Hesiodi  nomine  Gircamferuntur,  tractare  nobis  uunc  propositum  est 

Neqiic  at  Flachii  seateottoiik  ubiqne  Tivnin  digamma  esse  agnoMeDdiiD  refelkm  j^ne- 
iiitione  mihi  opus  est  —  nam  erravine  Flachiuni  satis  demonstrasse  mihi  videor')  —  sed  quum 
oiipcrriTTic  Aloysius  Rzacb  et  in  quaestionibus  suis  Hesiodeis  et  in  commentatioDe  de  dialecto 
Hesiodi  inserta  Diurnis  Fleckeisenianis,  quae  inscribuntur:  »JahrbQcber  ftlr  dassische  Philolo- 
gie« vol.  add.  VIII  p.  377 — 388.  comprobare  conatus  dt  easdem  leges,  qaas  de  digammatis 
vi  alqne  nso  apud  Homaiun  valefe  optime  docuit  vir  ernditissimiis  HarUUna,  tigere  apad 
Ilcsioduin,  nobis  iion  supervacaneum  esse  videtiir,  qoeiuobrem  viri  doctisBind  Msoteati^ 
Doa  possiaiuF  [iir-ni  brevissime  exponorc. 

Statuit  uutein  Rzachius  digaiunia  iuitiali  syliabas  iu  vocaltiui  loDgaio  aut  Uipbtbongam 
«senotes  prodaei,  d  in  afsi  poeltae  ewent,  interduin  ettain  in  thesi  «insmodi  «yllabae  pvodHci 
atque  praecipue  quidem  id  cadere  in  particelato  mi;  poiro  eyllabas  in  uDam  consonam  dcsineateB 
digamraate  initiaü  proditci,  si  in  arsi  po<*i(Ae  ensent^  in  thcsi  aatem  noo  prodnci  iiisi  aote  pro- 
nomen  of;  postremo  biatum  diganmia  initiaü  saepiasime  toUi. 

DigsnUDa  antem  agnosci  non  posw  si  aut  syllaba  in  voealen  longam  vel  diphthongom 
▼el  nnam  consonam  exicns  in  thesi  posita  sit,  aut  elisioneB  sint  factae. 

Magnum  esse  discrimen  intt-r  Fkcbii  st  ntentiam  et  R^acbii  nemo  negabit.  Quum  enim 
ille  Omnibus  locis  vivum  digamma  e^sc  oguoäceudum  eo»que  locos,  qni  obstant,  aut  pro  spuriis 
balMDdo«  ant  raatandos  cbso  putet,  hic  digammatis  vim  certis  finibos  circumscribit  neque  aut 
V  ephelcysticon  amoveri  aut  aliaa  iDatatioiies  lectioniB  valgataa  niai  optiniB  lilnriB  piobataa  Herl 
vttlt  Tarnen  vixo  doctinimo  anenüri  non  poBsnm. 


>)  Quam^uam  eaim  qood  in  Prolegofflenis  ediüonis  the<^oai«e  cnuDtiaTit,  nnper  in  pnelatione  oditiomi 
nuM  BMlodcM  Bend.  1874  et  in  llbellt»  «ol  lawraitnr  »Du  dhMUbehe  IHga«M  iM  BMlodaM,  repetivit^ 
aova  «rfiiiMiU  ivotaUaw  dOiI  aoa  vUMar. 
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Nam  mihi  quidem  veri  dissimilliinuin  videtur  uoum  eundemquc  poetam  vci  hotninum 
quandam  wciet&tem  in  sermone  volgari  iinqoaiii  eandon  vocem  et  pristina  forma  et  nceDtiore 
ex  hac  orta  piOBiroÜa.sse  —  Homericorum  eoim  carminum  condicioiieiii  longc  aliam  atqne  He« 

siodcorum  esse  vix  C55t,  qiiod  moneam.  Scd  hic  clicat  fortasse  quispium  praeter  illam  digammatis 
discrepantiam  apud  Uesiodum  alia  eiusdem  varietatis  exempla  ioveniri :  geneüvos  sg.  decl.  U. 
duobus  formis  in  usnm  veRire,  quae  aetate  nraltom  inter  se  distent,  terminationein  eoim  modo 

—  Od»  modo  oo  flonaie,  item  dativos  pluralis  tcrminuri  nuido  in  im-otm  modo  in  j^g  (tue) 

—  «rc,  nom.  ncc.  pl.  ncutr.  modo  in  Y/  modo  in  Ti  caderr  f  T  Rzach.  hes.  Unters,  p.  24)  ver- 
borum  in  —  ooi  tria  formaruin  genera  usurpari  modo  iutegras»  modo  asäimulatas,  modo 
contractas. 

8i  quiB  lila  exempla  atlnlerit,  recte  qiddem  dizerit,  tarnen  ex  accnrata  banim  vatl^ 

fatum  inqiiisitionc  apparet  id  quod  adhuc  pirnni  copnitum  pst,  formas  illas  votustas.  nt  a  ce- 
teris  pooti;^  epicis,  qui  post  Homerum  fuorunt,  ita  ab  Hosiodo  fcrc  seinper  in  certis  quibusduni 
versus  sedibuü  vel  io  sullemuibuä  [otiuuliä  eäse  äervatas.  Quod  mea  quidem  sententia  non  est 
mtraodnm.  Nam  omnes  illi  poetae  reoentioree  quamquam  in  nniTorsum  camina  non  lii^a  illa 
vetuBta,  sed  ipaoram  aetatia  lingua  componebaot,  tarnen  et  siogulas  formulas,  qnae  in  cisdem 
versus  locis  saepe  usa  venirent  et  totos  versus  vel  hemistichia,  quae  saepe  in  illis  carmiiiibiis 
rcdireat  ideoque  in  animis  qoasi  inaculpta  esseot  atque  ita  vidcrentur  poesis  cpicae  propria,  ut 
ranoTeri  non  possent,  snmma  irietate  serTaivnt 

Ita  fenetivos  in  oco  plerosque  in  dedem  locie  Td  in  formnlls  u  urpari  videmus  apud 
Uesiodum  atque  apud  Horacrum.*)  iüi  formas  vcrhornm  in  —  of»  assiraulatas  saepissirae  in 
formulis  vel  in  certis  versus  sedibus  ioveniri  nos  bene  docuit  vir  doct  Maogoldius  (de  diect 
Ilom.  pars  I  cap.  V.)') 


>)  De  gcnctivonim  in  -o»  «xeoalliini  sfmd  HMBeram  nra  vberin«  tncUiTit  A.  Leckim  In  airaiinnn, 

qu.io  iiisfriluuiüir:  J&hrbOchcr  elc.  18C7  p.  1  =q  Si^nindura  (Mira  prtiffivi  in  -ou»  apud  Hnrnrnini  invoiiiuntur 
aat  in  finc  yersiu  uat  in  caarara  Uoduücft  aut  io  quinto  pcde  larisäimc  aUia  lo«is.  Idem  cadit  in  Hoaiodt  car- 
ini]»'i  nam  «k  76  eiiuaodi  fonnia,  qnw  in  Tbeogmia  iegnititr,  iBTeninin 

42  in  finu  vi  r'.us  12  in  quinto  pcde 

^  in  cacs.  tr>>ch.  2  in  aütero  pedo 

in  OpchbuM  et  Oivbtia  cx  3ä  cxemplia  legiiuuä 

16  io  flae  TanoB  7  in  quinto  pede 

9  in  CMi.  troch  1  in  alteio  pede 

2  in  quarto  pcde 

In  Scuto  Ilerc  ex    38  excmplis  Icgimus  Sl  fn  llne  ▼enas 

6  In  wies,  troch.  1  in  qnrirto  pcde 

9  in  «|«into  pet^p  1  'n  primo  pedo. 

>)  MwogoMins  numcr&t  septcndccim  ionnas  assimulatas,  sei  omitto  Op.  698  et  Sc.  289  quod  bis  locis 
■Iii  Codices  nlinn  leetionem  pitebenl  Ex  sedeeiin  fimnii  Mtimiilntii  fnTenioBtQr 

0  in  fine  TCreus  4  in  ca^--.  trnrli. 

3  in  cacs.  somiqninaria         4  sant  reliqoa  et  qaidem  omnia 
in  Scuto  Herculia:  t.  27.  234.  3Ml  4901. 
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Idem  fere  du  dit^ainmate  apud  Ilesiodiim  esse  statiiendum  et  in  dissortatione  mea  de- 
inoitötrassu  mihi  viJcor  et  iu  bac  comineutatiooc  ita  dcmoDStraturus  sum^  ut  osteudam  digamma 
omissfs  eis  p«dibus,  io  quibas  omoiuo  versus  heroicos  quaodam  licenüam  admiUit,  taatum  in 
dsdem  fornmlift  inTCBiri,  quo      apud  ^memm  lUguinntis  vesligfat  oontiiieaiit.  Quam  rem 

nemo  inirabittir,  simulac  cognovit,  quantum  omnino  Hr?iodus  Honicri  clocutiooem  in  nOBtris 
duobus  canuinibus  in  Operibus  et  Dfebus  atque  in  Scoto  Herculis  iaiitatus  Sit.  — ■ 

Ac  printuu  quidem  de  Operibus  et  Diebus  nobis  est  diasereadnm. 
DE  OPERIBUS  ET  DIEBÜS, 

Frinw  pm  (r.  1^286. 

De  TeiBibiis  qniM  luee  primn  pm  eontinct,  mn»  tantmnmodo  integor  ex  Homwo 
sumptus  est: 

9^  at^a  j-ap  iv  xaxüziqTt  flpo-ziii  xazapjpdaxouat  =  r  360,  sed  hanc  versum  iam  Goett- 
Ungins  rccte  andnis  indosit,  quod  adiectos  «it  ab  eo  librario,  qni  in  rarsu  anteeedeoti  r^^pas 
acripserat  jiro  ^ry/«;: 

Tum  fere  triginta  lods  fMÜe  potest  inteUegi  Hedodom  eertos  qnofidam  Homeri  locos 
imitatum  esse. 

IS)  diAV3ydij(a  dupdu  i^^otum  T92  dij^a  9>jpbv  fymtf.  —  18)  Kpo'^tOr:  j,  i!^uj-oQ 
aldipi  vaioiv  =  ä  166.  —  52)  Ittdatv  Jtä  xtpntxipattvov  cf.  11232  Jtä  o'  oii  hläe  Tzpr.txifta'jvov,'^ 
53)  xh'j  oi  ■/it)M)aänvjr,c^-=  ^482.  —  ibid  i:i>i)(^i(fr,  \ittftlrixzpiTa  Zeu^  Abll.  517.  5Ü0  etc  — 

ö'j)  aoi  r'  afjTfp  ptya  Tcfjpa  cf.  /TjO  1  r.arpi  re  atp  pijra  Ti^pa  mx^fsirfV  de  aoc  aur^  — 

59)  ä»g  Efaz'  —  A  568  all.  loc.  —  ibid.  ix  tfiloMO*  =  Zill,  —  ibid.  nar^p  dvdp&v  n 
dtäv  re  a  AHi.  —  62)  d9«afdnttQ  H  09€üq  ilg  Ära  Itonw  et  ri58  Mavdxi}m  Segg  de 
wTza  hnxev.  —  64)  Ip^a  dtSaaxfjoat  cf.  /  422  Ipja  didd^apev.  ibid.  \(rzbu  fjfuivgiv  cf.  Z  456 
iarbv  'j(fahmq  o517  'jifahs:.  —  69)  ItfaiT-  o'i  (?'  izlf^mro  =  ^"249.  —  ibid.  J«  h'pouttouc 
avozTi  =  2  118.  —  y5)  ipr^aaro  x:^dta  k'jjpd  cf.  Jtllö  ipr^aaxo  kufpbv  oXt&po)/,  —  100)  xar* 
Af^tAmoe  didJhjrat  cf.  o376  x.  d.  dJldkijaäat  u206.  d^loiliTnM  legitnr  in  fine  venttS  v840.  ~ 
107)  XU!  Iziazanc.iu^  =  A' 265  u  IRI  y''  IHT.  —  ibid.  ab  3'  i'A  <fi>zoi  ßdUeo  af^aiv  =  .-1297 
E-m  /  (ill  //44[  sr.l  all.  loc.  —  115)  ripnovr'  iv  ila).if,ai  cf.  X  603  ripTTSzat  iv  fiu/lr^q.  — 
ibid.  jra;rä»v  ixioaÖsv  äTidvzatv  d.  d22l  x.  ijiiXr^dov  &.  121)  a-häp  ijtti8^  =  J  124.  all.  loc  — 
ibid.  »arä  jma  xdio^tu  tt  S114  x.  f  nakanzeu  —  132)  7^ßr^(:  phpov  ficocro  cf.  il8l7  ^.  ft. 
fxovTo.  —  142)  n/zr)  xdi  roJacv  ^mjJe«  cf.  /'251  TTpij  xai  xüioe  dx^dei.  —  152)  ^eipeaatv  uzb 
afszspjjOt  dapivTSQ  cf.  x  310  )^eipeaatv  Cup  ^ps-iprjai  dapiv'eq.  —  155)  hinrrnbv  d' V-tr»-^  cdnq 
ijekiuw  cf.  l  92  Xmtav  ip.  ^.  —  hipTtpbv  ....  fdoq  i/eXcntn  =  A  506.  —  156)  xazd'  yaxa  xdÄ'jipev 
cf.  ad  V.  121.  —  161)  }:6ieft6i  re  xaxÖQ  xai  ^uAorttQ  alvj^  =  J  82.  —  J  15  475  (acc)  — 
166)  doMkott  riiot  dftfsxdio^e  cf.  i7508  Hioe  »mfdnto  xditt^t»  cf.  etiam  66  0881  «170 
rui  :V116  £294  «JISO.  618  »  118,  \xbi  dpfexrüutf'sv  in  fine  versus  legitur.  —  187)  «yer/lwf 
oudt  äsätv  oniv  eläozeg'  d.  f>28  «xMmQ-  om  ^atv  ünw  i^diaax',   —    187.  188)  oodi  xt» 


oif$  rTjpdvream  zosftüatv  dm)  dptxrgpta  dtiUv  cf.  J  477.  478  f  301.  302  nudk  roxtumv  0pe- 
uTpa  fiXoti  äxiiwa,  —  189)  inMw  i{«danM£^  fL  J  40  iceuUcT«f»(>  -^^l  ^176  ir. 

i^akojtd^ai.  Omnino  httil»  Terbi  fonnae  sa^inime  in  fino  versus  leguntur  veluti  A 129  9  341 

jV813  30^495,  ante  cacs.  trorh.  invcrinnttir  in  versu  'Ikurj  i^ala-dz^u  ioxtifievov  rrrokls^po» 
J33  /;642  ©288.  —  194)  inl  of,xov  dfitirat  cf.  7274  im  di  tiirau.  d'  ril3  ß  377  ^  746 
f  178  x299.  343  v.  229.  —  215)  ßapudtt  de  ün'  ain^s  cf.  /7519  ßap6&tt . .  .  &x*  «dnw.  — 
318)  itaSAu  H  r«  M^«nac  1^  cf.  f^SS  /Sc^Mv  ü  n  ».  h  —  931)  owi^Q  H  Mx^c  tpbmot 

difiiazai  cf.  /7387  «rojlt'ic  xpivtoat  diiuazui.  —  241)  (IräadaXa  /jn^j[avdaxat  cf.  207  d.  fti}%ti- 
votauTcu  />588  'j  170  cf.  praeterra  0-143  ^  213  r93  «  370  all.  lor.  —  243)  dr.ocffnxnVi'jm  3i 
JUtoi  —  A  643.  —  244)  pivüÖotjai  de  oixoi  =  /'738.  —  274)  oii  dk  Tuura  fiezä  fpsa'i  ßdÄÄen 

«^m  cf.  «d  » 107.  —  Bis  addo  381)  /tf/u^Aot«  fyfa  vifmtat  cf.  0  614  tpiyu  fäftgltif.  — 
248)  xara^pd^eoßt  xol  adrot  cf.  ^  64  vc/isMi^#f n  xb2  odrw.  -~  251)  Snw  4tdx  dJtipnt- 
tic  =  //388.  — 

Multo  autem  maior  est  eoram  versaiun  numerus,  ubi  breviores  formulas,  quae  iam 
apod  Homenun  mii  veniuiit,  nsarpatas  ▼idenms.  4)  Mt  prfdXntn  txi^xt  et  o  43  JhIc  r<  a<- 
HevTt  ixijTt**), et  TT  403  J<«c  pejrdXoto  {fiptffTEQ.  —  Jin^  ueydlmo  eodein  versus  loco  praetero 

hos  locos  reppcri  £'907  £417  /MOO  (P198  5 -II  /rm.  268  :r403.      5.  6)  /5ca  piv  yhp  

Püa.  äe  =  Pm.  462.*  6)  ßeia  d'  dpi^i^^Mv  cf.  0  490  /Seta  <J'  äpijvmtot  ä  207  C  108.  — 
8)  0^'tßpepiTT,s  ASHMMSUn  131. 34  f^381.  -~  Uäd.  6ttifmxTa  dtiftaxa  vaUt  cf.  «i 804 
dtöpata  vaitu.  e80  ddtpara  vuUi*.  —  11)  ftüa»  ^264  etC*.  14)  xax^tv  Xdi  ^pw 
itfikiet  cf.  7^58  mW  xm  S^pii,  i&evro*.  —  15)  crj-er/V  TrfC  150  «7.  0;)^' —  ibid. 
wr'  «b'öVxjjc  ^110  t156  w146*.  —  17)  wtJf  ipeßsv\>^  6*488  /477*.  —  (£659  A'58Ü  .\  466  in 
IV.  et  V,  pede).  —  21)  epj-ow  xuxlCotu  cf.  öl'.  e  x350  po<nou>  ^a-iQun*.  —  28)  ötjpbu  ipuxot 
1803  (flOiD.)*.  ~-  81)  iin^evavic  jearJxefra»  cf^  1;  99  imjttttttdp  fäp  fytaww  <r860  iir^erovdv  ntp- 
ixotpt.  —  32)  Jijpr^Tspog  dxTr,v  X322  tf>76*.  —  40)  i^-twt  ov^«  Itraatv  cf.  538  vjyrfo;  r.v^i 
T»  ^(?)^.  —  41)  /ii;«'  ovetan  f?444*.  —  45)  ü<tI/5  jf«jrv«5  xaradeumt  r7  ix  ««.t^om  xazii^x'. — 

46)  ipyaßomv  cf.  X  98  "w  re  /}«a>y  «5  r'  dudpÖiv  .  ,  ,  ^;'a.  —  ibid.  ^/xwi/wi/  rukutpfdiv 

a636  f  28  (nompL)*.  —  loiüo  venus  r654. 663  (aec.  sing.)  medio  venu  9^666  (gen.  sing.)— 

47)  fpeaiv  fjoiv  A'558  «557*.  —  aliis  versus  pedibus  saepissime  invenitur.  —  48)  flpopaj^^ 
drx-jhtfir^TT^i  J59  h'poixt^  uyx.  —  49)  xi^dea  Irjypd  A"156  2  430  >1369'.  —  50)  ibi  nulq'lansxoio 
Ä819.  e  11.  Arxtouu  J/98  7^9 1  *.  —  54)  pr^dea  elddtQ  7/278  7^325  QSS  ßBS'.  —  60)  «r« 
t^i0Ta  OUe  Vm.  414.  f  113  irl53.  Multo  saepias  In  Odynsea  legitnr 

vennB  fine  a85  r^^l  ^473.  737  C32.  289  1^484.  <»398.  61.  68)  auir^v  xai  affivoi  2' 419.  420 
(nom.)*.  —  ^f))  ypiiaiTfy'Aif  ii'ioiTT^'^  /'fi4  (gen.)*.  —  saepiu? /»v^rTj  Vft'«or?('r/^  '/''282  i.?  699  alL 

loc —  68)'7^/a(av  diäxzupnv'Apysiifövnjv  «84*.  saepissime  occurnt  nom.  (P497  j0d39. 

878.  389.  410.  433.  445.  «43.  75.  94.  145  i9  338  «  99.  —  70)  thnög  'Apiftror^en  2' 614*.  — 
{KtptMkurhQ  *A.  2*888.  898.  463.  587.  590  #  800.  349.  357*.  -)  73)  0sä  r^mxiQ  'Aß^wj 
il806  i?116etc*)      78)  nänta  Utihi  Ai51  ff.  *i/p^  multiB  lods*. '—  74)  5pfMos  /^iwM&rwc 


*)  Eas  formaUa,  qaas  ftpnd  Homcram  eodem  looo  inyenimua,  asterisco  (*)  ODtavi. 
bf  üMtc  foraulA  in  lliade  uodcciog  conspicitur,  in  Od^ssea  Gexics  et  viciu». 
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«  459  ypüatitv  r>pfioi>.  —  75)  ui"%mi/  dnmuotatv  HSd*.  —  76)  //u/i^^/c '/f'^r'uj'^   f  400.  in  Iliade 
bis  et  vicics  in  Odyssea  treflrncs*.       \h\A. -^pot  xüafii»  ifr^pfniat  E  1%1  -j^poi  hi^xnro  xöofwv. — 
77)  AtäxTopnq  ^Apftiifi'tv7rj<i  ^497  cf.  ad  w  68*.    —    78)  alpu^oug  re  Xopfj^  «56  (dat.)* 
79)       ßooigm  iV594.  —  61)  "ÜHofttita  ^Amar*  fynmts  ^  18    IS  etc.*  —  S2)  duSpaaw  dir 
fij<rr^<nv  a  349  in  initio  ▼enna.  —  83)  d6kr,'^  alr.'h  ^843  füvnv  alriv.   —  84)  xX'JTov  ^Apytt- 
<püvrr^v  cf.  ad  u  70.  —  85)  rayb)^  iirrf>w  J2  292.  310  (nom.)  «596.        87)  rAn  Z-rvLc^Ohm- 
nioii  &131*.  —  90)  im  ydovt  ^Sx'  dvf^putnatv    307.   Saepius  in  duas  funiiulas  diremta  iiaec 
verlM  leguntar.  in\  yti>m  septendeciiD  lods  apad  Homeram  ante  eaes.  bucolicam  invenitnr,  in 
iecttodo  pede  <o  535,  in  quinto  pede  J  443.  —  ^M""  ävbpwTitov  y  282  «  409    307.  —  91)  fjOf 
Xenoio  ndvnto  fZll  (y.  yoXoio)  cf.  ^249.  —  92)  yojaoj-^  r'  dpyaXeiov  ,V667  voijatf}  Ott*  dpya- 
kiij —  95)  kfiTjoaio  xjjdsu  kuj-pä  cf.  ad  ?.  94  et  v.  49.  —  96)  iv  dpp^xtotat  dufUHaw  Z  403 
iv  ü^ijXotat  d6fi\  —  97)  odSi  »upaCf  2' 447*.  ^  99)  i(»c  vsftlTjyipimo  £631.  78<n  ^S87 
0154  riO  <»499'.  —  104)  pTjTlera  Zeuq  Allb  B  197  etc.*  —  108)  Seot  ÖvrjToi  x'  äv9pMim 
f(j64'-  —  109)  -fsvoQ  pep6n(ov  dv&pwucuv  A  1f)0'  jevEat  n.  a.  —  cx  aliis  vcrWs  pciuJens  genfr- 
tivas  pep.  dy».  legitar  /•402  /  340  2*342.  490  r21.7,  v.  49*.  -  110)  müpma  dtopax'  ^/>yT«c 
cf.  ad  T.  81.  —  IIS)  Ü3ai»ia  9upöu  lyovxe^  ct  #855  dvaixtSa».  t  S4»l\  —  115)  4m£vn»» 
Semper  in^fine  vma  legftur  Z  125  ^168  9  17  /159  yf217.  626  iir844.  357  iV374  ^588 
7*243  a]).  loc.*  —  116)  Ztma)  dtop-^pivoi  A'2  £578  dedpr^phot  umw.  —  117)  tcsys.  ^^s'i^topoQ 
äpoupa  <?229  t357  <pipet  C-  «•    309  ftpi^'e  C  ä.  Ä548  xixt  dk  Z-  ä.'    —     120)  paxäptom. 
ütoiaiv  ^599  £340  £"72  Ü38  a82  «186*.    —    122)  Jwff  peyäXou  dtu  ßouXät  »B2*.  — 
138)  0infTtiv  Mptbttmv  /«889  1^404  «tc.*  —    134)  ü^hha  tpra  ;r418*.  ^  in  tertio  pede 
C488.  —  126)  tu'  alai>  dl  /506  ^742  i3  695  w509*.  —   128)  'Oiuuma  dwpar'  ^ovrec  cf. 
ad  V.  81.  —  130)  pTjxipt  xt^Suf.         —  l.?1)  idra  vr^moQ  II —  ibid  (L  iw  olxtp  Z bOO 
HV21  6*284  etc.*  —    133)  äkre'  eyovxet  A  895  («yovr«)*.   -    134)  ußptv  dxaadakov  0*352 
MtoMlmt  0.  —  186)  Ic/m»^  i)ä  /9o»/f»ic  r^Z*.  —  187)  ^  tfi/it?  di>»p{oitoim  /134  («v^/hv- 
«o>v).  —  189)  paxäptaat  öto'iQ  cf.  ad  V.  130*.  —  ibid.  o'i''Ohtfaiov  ijrouatv  £404*.  —  140)  xaxi 
yuux  xakotpty  cf.  ad  v.  121.       H3)  yivoz  ptp')-t»w  ilvhpwTM^/  cf.  ad  v.  109*.  —  140)  aoxäp 
htei  Baepissime  codem  versus  loco  Icgitur.  148)  /stpei  »lanxot  0  450*.  A  77  II24A.  —  149)  iiri 
oxtßdpoiai  piKtoaat  J669  hn  ywipTrxoiai  p.  —  153)  ig  titpviWitt.  iöpnv  xpjepnti*AShio  »513  tl^ 
\iiiUco  \iwn  düitov  eOpäfSvxa  cf.     322.  —  157)  l-\  y»ov}  mohtßoxelpjj  FSd.  195  ^213  all.  loc. 
II.,  in  Odyssca  duobu?  tanturn  iiivenitar  /V378  -»ü  /fi.  tt.  —  /i  191  irrt  y ff.  n.  —  158)  Zeuc 
hpoviäi^  A  289  roultisque  aliis  locia.  —  159)  ifelou  j-ivoi;  7. 180*.  —  160)  xar'  dn^tva  j-äiav 
/>418*  ffiSB  p9»ihe  d,  r  '    —    163)  imnn6Xip  Sjjß^  J  406  #406  Br^ßT^i:  inzmiSlom.  ^ 
bnip  fifytt  itaiTfiu  ^aUaüijc  (260  el74.  —  165)  'Eiivifc  W  ^»Sftot»  7889*.  —  168)  Ztus 
h'pobi3ijQ  cf.  ad  V.  158.    —    ibid.  ^^loaxa  yahjQ  5"  200,  .?01  (?5ß3*.    —     170)  dyr^ilia  hnpov 
lyovxtz  cf.  ad  V.  112.  —  171)  TO/»'  Vxeavitv  ßai^udivrjv  xbll  (dat.)*  —  172)  peXojdea  xapj^dv 
2*568  t94*.  —  173)  fipet  Qddojpui  äpoupa  ^229  c357*.  —  180)  jivoi  pepöncau  iyöpwnutv 
Cf.  ad  T.  109.  —  174)  /u^xfr'  Imir*  AfsJUHw  cf.  ^850  ea>9pbi  htttT*       — m)  A^rb  nupoQ 
nap  £806  .\250  ^  805  etc.*  —  197)  dsd  x^vbq  vjpwSdr^z  n^?>f)  xU^  ;  52r  -  198)  -lew- 
xiiiaiv  tpapitam  2' 358  (f  npe'i  ).ti)xip.  —  ibid.  ypon  xahly  A'354  '/"80Ö  ö>  44.    —    200)  ä?.}'sa 
hjypa  A' 346  Üli2*.  —  201)  bvr^Toiq  un^patjunai  w  64  (uoui.  pl.)*.  —  204)  fiptuv  öuöj^taai 
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4/202.  —  206)  npui  iiUov  iecrte  /•;632  ctc*  —  207)  oae/ioi>h}  561  7' 399  etc.*  -  211)  uJ.- 
fta  ndoxit  r297*,  —  212)  Ä£  l^ax*  cf.  ad  v.  59.  —  ibid.  Tavuamupot  upvts  cf.  e65  uputäss 
ramabrnfieu  —  S89)  tdpoeTca  ZtoQ  f 265  9  US  7419.  682  etc.*  287)  fipet  Ceüwpoe 
upoopa  4229  cf.  ad  v.  117.  —  '288)  axirha  Ijpa  cf.  ad  v.  124.  339)  vjp'jojia  %euQ  cf.  ad 
V.  259*.  —  240)  d:nj6pa  oniiies  formae  vcrbi  flrwjpÖM  ia  tiiif  versus  reperiantur  («»aBpissiine 
iu  foruiuk  dTnj'jpa)  praeter  A  430  et  o  646.    —    242)  pij-a  Ti^pa  Z  282  /  229  J*  99 

^168.      245)  äUon  IP  (Ott  2*159*.  —  ibid.  Zrpfb^  'OXofmhu  0131.  —  249)  <7rdc  ^ovrie 

C484  irritQ  iovxa.  —  252)  im  ;^<5»«w  ctü/  ;,-?^j7£{V»;  /'80  cf.  ad  v.  157.  —  253)  9viftS^ 

AvHnt'oT.wv  cf.  ad  V.  139.  —  254)  (r/k-ha  loya  cf.  ad  v.  238  *•  —  255)  Iz'  ulau  cf.  ad  v.  125.— 
268)  otjoi  i  Äi^öet  ^■323*.  —  269)  ivroQ  Upj-st  JiQlT*.  —  273)  Jia  rspmxepaauuv  II2'6'2 
T.  75*.  —  281)  tdpioKtt  Z*6e  ef.  ad  t.  229.  —  282)  iiAtpm»  dftL^  7280  (dpoaojj)*,  — 
lam  si  volamus  significare,  quaenam  ratio  inter  hane  partan  itostri.  carminis  et  car- 
mina  honiericu  Intercedat,  imprimis  ox  instituto  nosfro  ci  versus  nuraerandi  sunt,  qnt  oreant 
in  hemistichia  vel  formulas  bomericas:  quos  paene  dimidium  cxpiere  videmua.  Attameu  cum 
«oenratiiis  inqairerein,  iatdlmi  menonlHlBiii  faMC  imittdonem  non  quavis  parte  tantam  eaaSi 
aed  maxime  coospici  in  media  parte.  —  Et  quum  jam  diu  a  viris  doctis  dubitatum  slt,  nam 
omncs  hi  versus  ab  uno  podemque  poeta  sint  coiupositi,  nunc  jam  uon  dubito,  quin  complura 
carmina  in  unius  speciem  biut  coacta.  Quae  euini  iudc  a  versa  42  usque  ad  v.  202  narrautur, 
ea  cum  coteris  non  esse  ncxa  quis  est  quin  vidcat?  At  non  dico  istos  versus  interp<datoe  ewe» 
aed  conpoBitos  eaae  non  ab  eodem  poeta,  qui  oempoBait  rdiqiiaa  partes,  qiias  iater  se  eaae 
coiijunctas  Steitzius«)  mea  quidem  opinione  recte  demonstravit.  In  illis  autem  versibus  (41—902) 
adeo  Horner!  dictionern  expressam  esse  videmus,  ut  plus  quam  dimidia  pars  Horum  vcrsuum  in 
bomistichia  vel  formulas  homcricas  desinat  (ex  vv.  160  versus  85).  —  itaque  uou  t^t  miraudum 
qnod  onmift  Tocabula  praeter  duodetriginta  jam  apud  Homerom  inveniontiir.*) 

✓  Longe  alia  ceterorum  versuum  ratio  est.  Ck>ntiDet  ea  pars  125  versus  (1—41,  202—285), 
quorum  tantum  tertius  quisquc  in  formiilam  homericam  terminatur  (ox  125  ver.ybus  41).  Accedit 
quod  exstant  40  vocabula  ood  tiomerica,  quae  statim  affero«  ne  quis  cxistimet,  majorem  buuc 
eoram  nomeram  ex  imolentia  quadam  argnmenti,  quam  tarnen  in  noetro  eanuiDe  non  parvi  eaae 
momenti  jam  constat,  consequt.  Sunt  enim  baec:  2)  [fuvtwjaai  3)  dfawt  ibid.  fazoi  5)  ßpianvxa 
13)  ir.t/MopyjT^  20)  drMa/iou  23)  ^r^/tol  28)  xax6;(ap'o<:  29)  ir.atunov  30)  Stpii  32)  J^oa?-;  39. 
219.  262)  dmpoifäyn'iz  31)  pakaf/fi  201)  dr^dova.  ibid.  7:ocxtÄödetpov.  205)  iieöv  211)  arepsrat 
217)  öltMpiaxet  220)  poOoi  225)  iudr^poiat  226)  napexßaivouat  230)  Wudixjjtjt  232)  ßiuv  234)  xa> 
Tttßtßfitßam  ibid.  paiXote  286)  ^Jüimtmif  240)  dii^öpa  "  bttjns  vwrbi  enim  notio  apnd  Heaio- 
dum  est  alia  atque  apud  Homerum  -  241)  dJitTpahrj  245)  fpad/ioauvr^atv  248)  xara^pdCea^t 
252)  piipMi  258)  'hora^tou  260)  pjpthze  ibid.  ädtxov  268)  intdipxKat  276)  vofxov  ibid.  dtitaH 
281)  vr^xeazoif  285)  iüopxou  284)  dpaupoTipTj. 


«)  »Die  Werke  tnir!  Tage  des  Ilcsiodus  etc.  von  T»r.  .\ti;fu-;t  Steit*  Lipsiae  1869. 

1)  Ileäiodi  vocabula  noa  hamerictt  collegit  Uermaniiats  i-  ietkau;  de  carminum  UusiodeonuD  at^u» 
hyamoniiD  qiwtoor  magnontm  voeabnlb  noa  homcrieis.  Regimend  1860. 

De  tndera  rr  ^TriIlsit  Paulus  Schneider:  de  Homiione  Hesiodea  Berolini  1871,  et  ita  qoidMB  Vt  pri- 
iiiuni  de  vurabnlis  omaino  uovis,  tum  do  vocabuUs  uoiiouc  ab  tlomero  discrc|>aDtibus  disseruit. 
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Neque  tarnen  illa  prior  purs  indc  a  versu  41  nsqiiR  ad  ?01  proprie  unnm  Carmen 
efAcit,  sed  ut  alii  jam  vidernnt  alterum  Carmen  osque  ad  versum  106  pertinet,  altenun  inde 
ttsque  ad  901.  —  Quod  nt  statnani  me  oommovet»  qtiod  in  lllis  65  venibm  um  miom  qmm 
95  voniiB  in  formnluni  vel  hemistiehiam  homaicnni  exeunt.  Quod  tarnen  etiam  majoris  mo- 
menti  e??o  videtur,  contiiu  t  hoc  cnrracn  sex  tantum  vocabula  non  homerica:  52")  •.apßrjxt  58) 
dfifaj-aiTt'ovTSi  66)  ymuxooo'r;  7!t)  ßan-)xz''>zirj  d%)  ^iirnj  98)  'iniußaJ.e.  In  attcro  aatem 
carmine  usque  ad  versum  201  iuütaüu  uou  minor  agnoscenda  «Bt«  qaod  intcr  versus  95 
qnadraglnto  sex  in  formnUini  cadunt  Sed  multo  ntm»,  quam  in  priore  parte  totwn  gerniB 
dicendi  bomerico  cognatam  est,  enm  ex  copia  Tocabuloniin  dno  et  Tiglnti  inveniantiir,  qnae 
apud  Homerum  non  exstant. 

Non  credo,  sed  certis  argumentis  demonstrasse  mihi  videor,  sub  unius  hnjus  partis 
spede  tria  divena  eannttta  latere.  Et  haee  mea  Benteotia  eo  confirmatiir»  qvod  singnla  ca^- 
nriaa  ita  saut  conexa,  ut  unum  quodquc  ctiara  per  se  possit  stare. 

Quaenam  ratio  iiiter  sin^iila  carniina  intcrcciiat,  patet  ex  hac  tabula: 
1.  V.  1 — 41,  201 — 28ä  (vv.  125)  continent  vv.  in  form.  ex.  41  voc.  non  bom.  40. 

n.  V.  42— 106  (vv.  65)        •  »  «85  •  6w 

III.  V.  106  —  201  (TV.  95)       »  »  »46  »8». 

Sequitur,  ut  in  altera  parte  de  digammate  agamus. 

I.  Formae  pronominis  tertiau  pcrHuaae  paucis  tantum  locis  inveniuntur,  ubi  de  Pan> 
doraomanda  uarratur;  omitto  eniui  cos  versus,  ex  quibus  nihil  potest  coUigi,  ut  v.  86.  —  v.  78 
dyif  {  d£  0f  legitur.  Vivam  anton  digamma  agnosd  non  potest,  quod  H  particata  ante  o{  non 

mutilata  apud  Homerum  sexoeiities  invenitjir  A  104.  l^'S.  200  etc.  Quamobrem  praeterco  etiam 
76  TtdvTa  di  »i.  —  Ncque  v.  77  i>  o'  upa  ot  vivi  digammatis  vestigium  vidco,  nam  eodem 
modo  äpa  ante  oi  ab  Honiero  usurputuiu  est  J198  odd'  äpa  ol  MZbl  etc.  —  Accusativum 
vero  i  digammate  instnictum  eeee  pro  certo  habere  Rzachios  videtur  (de  dial.  Hes.  p.  880); 
sed  eum  fugit  v,  268  o^i  e  l^f^tt  formulam  esse  Homericam.  —  v.  131  autem  uiya  vf/mitc 
<fi  ivi  (>Yx(p  digfimma  non  comparet.  Omitto  hujus  prononünis  formam  eoc,  nam  cam  digammate 
initiali  olim  fuissu  instructam,  ut  I^'lachius  putat,  nullis  argumentia  potest  demonstrari. 

IL  Aoristi  formae  a  vecali  i  inchoantee  tree  oecnnnnt  Sed  hie  quoque  Iog» 
Homeri  inntatio  est  manifesta.  Nam  qnod  legitur  in  v.  9  xJSAi  Wmv  diiabus  causis  nihil  valct 
Praetcrqnam  qnnd  xXiil^t  apud  Homerum  Semper  in  initio  versus  legitur  ut  ./HT.  451  A115 
Ä27«  /y5i4  ^770  ^262  ^55  ^762  e445  C324  f528  etc.,  imperativi  forma  in  i  desinens 
nosqnani  ^Monem  patitnr  (cf.  Hoffbi.  quacsL  bom.  §  64  b).  Id  quoque  fortaBse  hone  hiatnm 
excueat,  quod  in  prinü  pedis  thesi  migorem  Hcentiam  in  biata  feieodo  coneedendam  eeie  Hoff- 
mannnf;  (1.  r.  §  47)  demonstnivit. 

Duo  iili  loci,  qui  rcstant,  sunt  hi:  v.  21  üq  re  idtov  et  v.  267  Tza'vTa  tdtöv.  re  parti- 
culam  ita  positam  apud  Homerum  duobus  locis  inveni  (np^aiv  te  idütv  i279  et  vf^äq  re  inot 
üri4;  nam  longo  plnrimie  kMiie,  ubi  in  aoristi  formia  digamma  servatum  esseTidetnr,  antecedit 
aut  fjnoUpa  aut  ofpa  aut  bwjjta  aut  (ii ;  fiimillimas  autem  inter  se  cs.se  particulas  re  et  Hi  nemo 
nepahit.  V.  267  rJvjxa  tütov.  Quamvi-S  hic  qnoqne  eadcm  excusatio  valeat,  quac  in  v.  9  fnoffni 
§  47),  tarnen  confcratur  simillima  formula,  quoc  apud  Homerum  saepius  occurrit:  uvra  wujv 


d.  PSO^.  3S4.  526  X  274  etc.  —  N^qae  ceterae  formac  radicis  ftd  certum  digammatis  vesU- 
giam  pnebent     40  tt^iaet  oäA  Uaaw,  —  haac  eDim  loetiMMia  in  optimis  eodidlniB  lun- 

oimus.  Sed  praeterea  qaod  hnjis  eouDtiati  quasi  exemplar  ut  BiS  v^jztoi  oö^k  sae- 
pius  forma  Teram  eadem  versus  sede  cum  hiata  legitur  ideoquc  uo-  qnjdi  m  hic  noster  hiatus 
non  offeQdit  cl.  ß2U  ^559  188.  —  Reli^iüs  locis  di|^ma  nou  cuiui>aret:  v.  63  ttapätinx^ 
xudou  ädov  V.  187  iiKOt  tidfti&q. 

III.  In  V0C8  Ippw  et  limilibas  ditjunma  ab  Hesiodo  pcnaeiM  negtectum  est  ElUo 
enim  facta  est  v.  28  tf>ri>'>-,  v.  35  «/»^eti»  136  o)o  'pdeiv  et  correptio  coospicoa  v.  U9 
^<jü;^fH  f«;^'.  \'ain  quamquaui  v.  28  et  v.  119  KlachiuH  inulasse  dTzö  ipyou  et  r^miya  tfiya  haud 
igooro,  tameu  quod  et  omues  fere  codiceü  baue  DOätraiQ  lectiooem  praebent  oeque  quisquam 
attas  «um  Mcntus  est,  diatius  in  hac  ra  OMnmorari  mm  est  opus. 

Ubi  aotem  omoes  consentiunt  de  digammate  bujus  vocis,  ego  vivi  digaaninatis  vestigium 
nullum  esse  puto,  quum  hiatus  senipcr  sit  in  formulis  botuericis.  Natu  im  ipj-ov  (v.  20)  legitur 
c6ö.  195  etc.  aj^irXia  epfa  (124)  iovenitur  (295  /413  ?83.  Et  quum  oiuiiiDO  similea  formuke 
niiritae  ^>ud  Homeram  inveitiaatnr  (et  e.  g.  itt^Xta  Mpra  £17  duijxavu  Ipya  9130  J310 
ävTiTu  Ipya  Q^XZ  pbl.  60),  imitatio  etiam  v.  231  pepT^Xora  Ipj-a  agQoeeenda  est  De  fbrmula 
ItOlDierica  ^/Kiofo/i/  Tu}ae  f;-üjv  (v,46)  supra  diximus.  Mitto  v.  21  ida/v  epyotn  et  v.  64  loya  dtdaax^aat. 

IV.  Duaruiu  formarum,  quae  ad  radicem  fen  pcrtineat  altera  v.  lÜH  xa^emis  ßdCovres 
imoM  digamma  hob  demoostrat,  altera  t.  86  iuxt  apud  BomeraiD  miUies  legitur.  —  ForraiilaiD 
antem  npö^  püdou  ban  v.  306  oniitto;  patet  enim  eam  ex  Homero  esse  samptaiD  cf.  ß  156 
£632  ^381  I/i(y. 

V.  Vocis  oixoQ  certum  digammatis  Signum  oon  repperi  V.  132  ^  iw  oix<p  formnlam 
bomericaro  esse  jam  supra  vidimua.  Idem  valet  de  v.  244  ptvuöouat  dk  olxot.  —  v.  IbO z»Xxsot 
M  tt  oboi  speciem  qaidem  digaaunatis  prae  se  feit,  quod  hiatam  iUieiUrai  in  pede  quinto  esse 

cODcedeudum  est:  tatnen  digainiiia  agnosceiR  iion  possura,  quod  apud  Homerum  si  dod  re  at 
ii  saepius  ante  vocem  mxoc  aliasque  forraas  ejusdem  radices  uäurpaturo  est,  ut  «218  etc.  — 

VI.  Coostat  vocabulum  ^äoe  olim  digammate  instructum  fuissc  (Curtius  Gruudz.  *  p.251), 
sed  nullmo  hwus  vods  vestigiaiii  digammatis  comparet  bis  loda  <vv.  67.  78)  haxllosmv  ^iot  — 
dno  Yeraus  ob  digamma  neglectum  a  Flachio  pro  spuriis  habeotar.  —  137.  xaf  fjt^eu.  —  Duobus 
autem  locis  v.  Iß7  ßu>xo^  ym  r^Hza  et  V.  222  r.6Ai\^  xai  ij^iu  producitur  parlicula  x«i,  quod  et 
Flacbio  et  Rzaciüo  loanifestum  digammatis  testimonium  es.se  vidcbatur.  Sed  recte  dos  docet 
BennaiKins  (Orph.  p.  727.  728)  in  quarta  eede  saepius  apnd  Homeram  particnlam  xai  Tel  ante 
vooalcm  —  et  imprimis  quidem  ante  vocalem  cujus  rei  causam  accoratiedma  explicavit  Bar- 
telins  (horo.  Stud.  II  3G4)  —  non  corripi,  ut  r392  sS.  i'r^^^te^ea  cum  priorc  loco 
V.  167  couferre  liccat  /-SOI  ßinzav  Koi^p'jo'ju  dj-eipatu.  Certum  igitur  digammatis  iudiciam  illa 
productio  jadicari  non  potest 

VU.  Ddnde  tribas  lods  legitiur  fennnkk:  ^pa  hmifuimt  w.  125.  228.  286. 

Quamquam  autem  constat  hoc  vcrbum  olim  digammate  initial!  pracditum  fuisse,  nova  argu- 
menta ex  bis  locis  peti  nou  possunt.  Hiatus  enim  est  toleiabiiis  in  tiue  pedis  primi  atque 
saepius  simillimae  formulae  in  eadem  versus  scdc  apud  Homerum  videntur:  i/ipa  saaapiua 
5282  vi6ji$a  iwofäiw  ITSOS.  s&ccnt  iamdftmtoQ  ßB  ^608  »125. 
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VIII.  Siugulos  illos  verlaus  nunc  recensramus,  quihii=  jrjjn  Ixtov,  hea,  Eulfnioc  inve- 
niantur.  Versus  4  exitin  Jn^c  pej-ä^to  ixTjn  (cf.  CurU  Qruudz.^  135).  Sed  gebetivuai  lu  -uio 
dednenteai  lum  elidi  Hoffinaimiu  (quaeiit  hom.  p.  85)  docet.  Venna  882»  ubi  Icigttiir  9s  ii  w 
fiapTuptjfOtv  kxdtv,  Dobis  quidem  oflfensionera  dod  praebet.  —  Flachtos  rnntat  fuifixoptQai  kxtov. — 
Verau  130,  quem  Flachius  damnat,  q\\\m  sit  intor  voces  r«??  et  Irsa  caesura  scmiqainr^rin.,  de 
digunmate  nihil  colligeDdum  est.  Videbatur  autein  niultis  t.  173  digammaüs  vestigium  esse 
tpis  tnoc.  S«d  etiaiBsi  certniu  hoc  mmen  proprie  fizog  foine  (c£  Cort*  203),  tamai  ne 
ex  Homeii  quidem  carmioibus  hoc  demomtnuri  potest.  Itaque  nlvain  illam  prodactionem  malo 
inde  ezplicare,  quod  vflt;  in  prima  arsi,  quam  raaloris  momeiiti  esse  coostat,  posita  sit.  Prae- 
terca  fere  Semper  in  eadem  versus  scde  apud  Uumerum  haec  particala  legitur  {et  E  43i ;.  437 
ZiZa  9169.  170  J462.  468  etc.  Idem  fei«  atatuit  Passovius  (Lex.  Gr.  1974).  Restat  v.  7ö, 
nU  legitw  ASt«»  AapwOmu.  Sad  qaam  idon  invaniatiur  089,  non  cat  de  djgamniate  vNo 
CDgitandom,  etiamsi  cum  Flachio  v  paragogicum  delcatur. 

IX.  Deoique  uno  numero  compreheudo  vocabula,  quac  pertinent  ad  radices /siw  et 
/»  (cf.  Curt*  648).  Forma  ioXna  in  v.  273  {oiiTim  iuÄJia)  digamraa  non  praebet  et  idem  de 
V.  385  Ttwouttc  <M»$ttt  atatoendam  est,  nam  Flacbii  violMitinimam  nittatioiieiD  probare  «m 
pOBSam.  —  Paullo  aliter  se  habet  verbum  itaxw,  quod  ad  eandem  radicem  fix  pertinere  vidatlir 
(cf.  Cnrt.  I.  1.)  Legitur  enim  v.  62  th  ihxeiv  cum  hiata  in  quinto  pede.  Sed  num  hoc 
verbum  hoc  nostro  loco  digammate  egeat  dubito.  >jftm  praeter  similUmam  illam  fbrmulain, 
quam  supra  attoBoraa,  coDferatnr  Jtdwa  Uom        in  «adem  Tem»  aede. 

Restat  ufc  aingnla  quaedam  proferam,  qma  eommaiDoratione  digna  videaDtnr* 

1)  V.  61.  Y*^""''      '  f'-jf'^t.^-    Apud  Homerum  Semper  altera  dativi  forma  usurpata  est 

et  in  nostro  carmine  toniiae  ad  radicem  odav  —  pertioentee  l^untur  vv.  596.  737.  739.  (et 

Rzach  de  dial.  Hes.  p.  416.) 

8)  T.  68  va^ataa^  «düUv  düpc  wriptnm  est  F<wim  »iUc  eorrepCa  pfiata  ^Ifad» 

apod  Homerum  nusquam  comparet.    Invenitur  eliam  theog.  585  et  hymn.  iu  Yen.  29.  261"). 

3)  V.  68.  est  in  verbis  Sti  ifoä'  Sttinmae  ojBTeiiBiooi,  quod  post  orationem  obliquau  apud 
Homerum  nusquam  inveniuntur. 

4)  V.  191.  est  aiiiKidaria  forma  tßpm  pro  ißpmfyty  caina  aiudogiaiii  apud  Homenun 
Mit  fC|p|MrL 

5)  Verborum  In  eo)  desinentinm  non  panra  apud  Homerum  pro  e  diphthongum  et  in- 
terdum  assumnnt  cf.  d  255  C  234  (P  283.  Eaudem  rationem  secutus  est  Hesiodus  in  verbo 
^atdl»     2,  quod  in  Homoi  draiBibBa  noii  antat 

6)  T.  22  legitur  dpw/jtvm  me  Vt  alu  valiint  dp6fi/ievat,  quod  unicum  c!^t  exemplum 
in  lingua  Graeca  nobis  traditnm,  quo  ferbvm  in  *m»  ttiauB  hac  tenoloatiODe  iafioitiiTllin  fn^ 
met  (cf.  Buttm.  Gr.  gr.  L  439  II.  9). 

7)  TT.  348.  S63  lagitor  Tocatima  fimttieit.  Apad  Homarnm  esset  sectmdum  nomini^ 
Unun  ßami^'y,  aed  X 151  harnt  oecnnit,  quod  inim  Bckkoroa  iure  nmtaTerik  in  Ism^tc  dv- 

*}  Rsacbias  qnidaa  dicH  (Im.  Uiitm.  p.  32)  aotint  »im  apud  nonicraiB  priortoi  i^llabtttt  vedi  nmUf 
JMttdom  ci  rri]  i.  s>  i  qiiili  h  locis  id  factam  sit  nos  non  «lorot. 

*)  Umc  fonmuu  etiam  aottro  loco  com  sjokeä  legi  Tolt  Kzachint  de  diaL  He«,  p  406. 
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bito.  Posterioren)  declinandi  rationem  poeta  secutus  esse  videtur  in  formi»  xepafiei  v.  25  et  ßa- 
atUw  T.  261.  Sed  Wm  fonnae  utfiofuS  simOii  CBt,  qoM  i^d  HMnernm  l^gitnr  Ihgläi  SBl^ 
HopSei  8116  VffbUn  f  792.  ßtMÜm  antea  apad  Honemm  diu«iiui  ooeunit,  neqne  «Ua 

n.  Alten  pvs  286—88^ 

De  huins  partis  97  venibns  primcm  dvo  ex  Homero  iU  saut  reeepti,  ot  p«m  mbtatio 
facto  Bit.    Sunt  cniin  hi  : 

317)  ut(J(0Q  ä'  oux  dj'aäij  xej^p^fiivov  üvdpa  xo/ü^et  =  p  347  {xtypTjnivcp  dvtjp}  Trapsivat) 

318)  u'iQwi  ^t'  (bdpat  pvfa  aiverat  5<J'  ivivtjatv  —  SJ  44.  45  {aiowi  lij-verm  ^r'  .  .  .) 

Duo«  antem  Tenas  ab  interpolatoie  quodam  ineertos  ease  et  antiqnis  «t  reoentioribaa 
temporibtis  iure  putatar. 

Deindc  paullo  inaior  est  numenis  eorum  versunm,  qm  m\i  a(]  cxemplar  cuiiisdara  loci 
homerici  sunt  compositi  aut  cooaati  cx  divcrsis  hemistichiiä  tormulisque  homericis: 

998)  TipsTipjji  ptpvijpivoQ  «ilv  kfETftrjQ  ef.  £818  «it»v  pipvTqpat  itptzfiiwf.  —  813)  äpz- 
TTj  xat  xu8os  dTtJjdei  cf.  P251  upi)  iUX,d.  —  336)  ipdetv  Up*  i0eanir<nm  Ssotatv  cf.  >i  132  ip- 
Sstv  iifiu<;  ixaT6pßaq  ädavlroiat  Oeotaw  ^-159  Ipi^anvj  tpa  dtoiotv.  —  337)  im  8*  dyXaä  pijpia 
xalttv  0  373  xaru  nlova  pr/pia  xaimv  ä  764  xarü  niova  pijpi*  ixigtv.  —  340)  xpaäir^v  xai  dupity 
i^toaiv  /7266  xpadcqv  xtii  ßupbv  ^ovrec.  —  367)  ä  as  fpuZeaBot  äviofa  p  279  räSe  ae  ipp.  dl—" 

Deiiique  bnrriorea  lüniiiaa  addo. 

288)  U^hiH  xl08  (acc)—  ibid.  irr"*  "ö'«  7  29»  —  291)  uz  Sxpov  ^^Tai  Tm 

(txiffi^ii)*.  —  292)  x'^hTT^  iren  inötra  V.  271  )^fthTTov  rrzn  iSvra.  —  299)  3iov  j-efo^  /&38.  — 
300)  cuffTtpavoQ  ärjpjjxi^p  e  125  {iurtköxapoQ  J.)  a  193  iiiazifavoi  Kudipua.  —  d09)  fikxtpoz 
^avdzounv  r9H\  —  315)  deotfpova  ^upöv  f  302  (dat.)'-  —  S18)  &(  oextlsä»  «516*.— 
.925)  ptvöUivjm  3k  ohot  f738*.  -  326)  ^kßoq- /im)9el  P2b\  {xüSoq  d.y  —  331)  xax<p  i~i  jr^- 
paoQ  oidqi  IJ  487  o^-otS  im  pipaoQ  n  jdw.  — ■  332)  ^aXti:diat  xaHaTzzotttvnz  izis.Timv  x  70  (//«/,«- 
mtat)\—  334)  dpotß^u  C521  /*382  ^58  «318*.  —  335)  ä%,ai,ppova  ifujidv  ci.  v.3l6\— 
838)  VldüM*a9m  ^886*.  —  et  2880.  885  if72.  —  843)  irr»^  vakt  tL  t.288.  — 
344Q  fdj'  Svwp  d*4A\  —  847)  iftftopB  ttf^  if289  0189  i887  in  fine  vetraa.  —  850)  oT- 
xe  dövTjai  Z229  {Fr.x  d.)'.  ~  ibid.  xa\  kätiov  ^109*.  —  352)  xaxa  xipSea  ^'217'.  -  358)  Sv 
xaTft  ^•)n/>v  .V8  a  4  £444'  etc.  —  359)  ivaidshj<pt  Tzldr^aag  f  315  ßt^^t  t«  r^^i  r.  'u%^(ru;*.  — 
360)  fikov  fjxop  rzi  in  ßne  versus  duodecim  locis  II.  duodevigiuti  locis  Od.  invenitar.  Sac- 
pioa  fUuw  waqpthoq  ijrop  a  144  ^  298  a  158.  In  altero  pede  a  80  ^  58.  —  868)  afdot» 
Am  J259  £891  ^166  £5  /7226.  230  etc.  {aX&ona  oh.rA'.  -  cf.  xl52  at.  xaitv/,v.^^ 
tivus  saepissime  in  formula  atth.r.t  yalrm  legitur  J495  £562.  fiSl  A'305  etc.  —  370)  pi- 
adoi  ....  iS^xiof  iaxta  Ä  304  {iatat).  —  373)  i^anaxazat  huius  verbi  formas  in  fine  versus 
rcpperi:  /871  »»277.  —  877)  Iv  p£j-äpotat  ^418  etc.*  —  879)  Antttov  Skßmt 
tf  l27  £184  («  Zk^)  TZn  2:165  (/I  wAjc)*.  —  ZU)  *f  neatv  ^mv  Ii  213  A1M  V  609  ff  558 
£  74  y  557  etc.*  ~  ibid.  dop&e  Uüttm  »66,  ^  382)  otd'  ipdeot  C258.  —  ibid.  I^j^av. ... 
ip^äZeai'/at  /  422  {epj-a).  — 

Si  eos  numeraverimas  versus,  qui  in  formuUun  vel  hemistichium  homericum  exeont, 
mveniemtis  quartam  parteoi  emninin  vennam  eis  eatpleri.  8nnt  enim  ex  veiaibiis  97  füre  Ti> 
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gblti  iex.  Atque  in  Universum  huins  partis  aactorem  ab  anxia  Horner]  imitationc  abstinuisse 
negari  non  potest  Nam  vocabula  non  homerica  circi^er  quadraginta  quatuor  inTeniuntiur.*^ — 
Fropterea  non  est  miriim  quod  paoca  digammatis  vestigia  occurrere  videatur. 

L  Dum  ftnniae  pron.  pott.  ita  sunt  pontae,  ut  sit  biatm.  t.  838  et  358.  Sed  dl- 
gamma  n^aetom  est  altcro  loco  856  tifimrm  9»  mt&  §o/iAt  et  es  ventt  828  Sq  re  xa^qr^V 
Tolo  kov,  etiamsi  cum  Flachio  huic  prooomiois  formae  digamma  tribuereanu»  de  digaminate 
nihil  Q&t  condudcndum,  quoJ  genctivi  in  -otD  desinentes  non  clidantur. 

II.  Saepis&ime  in  oomea  ipj-ov  mcidiuias,  &cd  piurimis  locis  digamma  neglectum  vide- 
BRW.  Legitur  eniin  t.  906  ml  ^  fyr^  v.  388  in*  fyrp,  —  8i  qvis  affart  eodem  versn  aeeä 
ipjrov,  qaod  xai  particula  non  corripitar,  nobis  quidem  nnllam  iffi  :i  ionem  praebet.  Nam  prae- 
terea  quod  is,  qui  hunc  versum  382  composuit,  inim  inconstaotia  sua  ipae  prodidit  digamma 
sibt  ignotam  fuisse,  vox  xai  ante  epj-ov  eodem  modo  legitur  apud  Homerum  2  478  C  ^59  ij  26. 
Neqna  restitatio  digammatis  fieri  potest  in  ▼erb!  iprä^opm  aut  ipdm  formis.  Scriptiim  enim 
Tidemas  £3*  ipdetv  (382)  5'  ipdsiv  (336)  tout'  ipdoig  (362)  r*  ipya^ipgvOQ  (309)  el  di  xtv  ifiräCn 
(319).  Idem  cadit  in  v.  327  xaxöv  lyocj. ")  Duobus  tantum  locis  veßtigium  digammatis  com- 
parere  videtur.  Sed  altero  v.  314  antecedit  —  quod  num  recte  mutaverit  in  Schoe- 
maamis  dubito,  —  qui  biatus  offiendere  non  potest  (d.  Hoffm.  qu.  hom.  §  62  a),  altero  t.  3^ 
fyr^  in  tiMsi  qnarta  sequtDt«  caesnm  bucolieB  podtum  est,  qna  hlntoB  satis  axeoMtnr  (Hoffin. 
§  47).  Praeterea  hunc  versum  interpolatum  easo  TBrisiiiiiUimnm  «8t  Oudai  608  Teno«,  (nt 
Y.  308),  ex  quibus  omnino  Dihil  erui  potest. 

HL  Versus  332  exii  in  xa&amöpevoQ  iitisoaiv.  Sed  idem  apud  Homerum  inveoiii 
iam  rapra  diann».  Fneteiw  ?.  885  i3  Mva  satk  ntperque  exoRBAnr  ombu»  aemiiepte- 
Daria.  Neque  tarnen  rfi«nnm>a  formnbe  desiint  cS  cShwi  «8  aUae:  S 187  «t  308  y  800 
^175.  339. 

IV.  Deinde  legitur  v.  '62b  in  formuia  homerica  pivoöouai  dk  ohot.  Aliis  locis  digamma 
TOciB  oZk>c  noQ  repperi  v.  864  «ly  otx^  —  banc  enim  lectionem  enm  Koecbljro  oonflarro  — 
876  «ttTpmtov  Am* 

Eis  pauca  addam,  quae  a  consuetudinc  homerica  abhorrerc  videantur. 

1)  V.  289  rr^Q  dpsTrc  uhxlna  &ciH  etc.  Semper  ab  llomero  altera  acc.  forma  UJpät 
veiuti  Abi2  J  21  (P  böi  usurpatur,  sed  comparetur  ^HtTa  o  172.  179.  isam  pro  j-ua/ra  uS. 
BekkeroB  recte  acripsit  ri^ov. 

2)  V.  864  bis  legitur  forma  Homerus  adhibet  ^w]^,  Mp«»,  d^ß^w.  lila  antem 
eoaformata  esse  videtur  ad  exemplar  formae  yvtfj  .-1411  7/273. 

3)  Memorabilem  formam  npoQüvai,  quae  est  v.  353  affero,  cuius  exemplar  apud  Ho- 
memm  non  isTeaitnr,  si  nt  OoetUfaigiini  de  veriw  derivamna.  Sed  men  qnidem  aeotentia 
non  est,  cnr  banc  formam  non  de  terbo  «V^f  deriYemns,  quam  notio  »adiitTBre«  optime  qnadret 
(cf.  quod  nnper  de  bac  forma  dixit  Baadüns  de  dial.  Ben.  p.  457). 


«)  FUtÜan  non44Toata)a«iMaHmtaeda».  OasiaitMiim  94B)iCäwTOi  S6»)iH«Mi  Sli^imrüJlMa 
878)  npodi  iUd.  ifm^hbtm. 

u)  Vwn»  wm  btt  ymmw  a  HmU»  daamari  btod  igiioN,  Ikbmd  riteatio  pnetarin  aoML 

a» 


Digitized  by  Google 


4)  Conti*  aniiD  bomericum  conformata  .sunt  vocabula  duQ  (u3&6>  et  äpna^  (ibid.) 
Nam  apad  BtmienuB  l^nlnr  Hmi  (x213)  et  ntdids  S^m^jf  faau»  modo  iDTenimitiir  bae 
ii/nBdX!ß»  et  upizajK^p  i}262.  Sfld  sfinüi  modo  foimatnm  est  liif,  cdi»  casna  obUqni  aaeiNsrime 
occnirnnt*')  — 

III.  Tertia  pars  (v.  383—617). 

Ex  versibus  234  buius  partis  anas  tantummodo  integer  esse  Homero  sumptus  est: 
615)  m^iädeg  ^  Tä^eQ  n  t6  n  aÜuos  'Qpiiovos  s=  ^485. 
Neque  eoram  versuum  numerus  magmu  ert,  quibus  certi  Teni»  vel  hemiaticbia  lumie- 
rtea  capressa  suot   Quod  cadit  in  hos  versus: 

437)  zeTiv  Y&p  ffdiuog  irjx  u).anadv6v  cf.  A' 738  täv  re  a&.  odx  d.  //257  (7  373-  — 
390)  Tiüyruo  K'jfxaivoitzoii  cf.  d  570  acc.  —  ibid.  uni'mpnbi  niova  ^mpov  cf.  1 35  «.  n,  otxov.  — 
894)  f/>ra  w/i/C««^  d  ^480  «V'Ce.  408)  Ma»v  vi$/iac  et  1^849  htiw  mJ^ 
»Jf^  ilf0a  Xtti  Ivda.  —  404)  äXkd  ävtoya  ippd^tadat  cf.  />  279  xä  8i  ae  fpdCsadat  Sxüyol. — 
,446)  ozipftara  ödaaaaQai  cf.  v.  216  xr^puru  d.  —  453)  fjTjtdtov  yäp  img  e'ineiv  cf.  A  146  p. 
Tot  Iztjg  ipitu.  —  456)  vr^nto^  oü3k  xoj-'  o2(J'  cf.  /i  .38  vrjmog  ouie.  to  j^j.  —  471)  e'jdi^poaüvij 
räp  dpia-n)  imitator  fllod  homerieum  7256  (f  ü'>(fp»oijvrj  yap  dpthmv»  —  488)  Zr^yh^  v6os 
mr^x^to  cf.  6/242  Athg  v.  (ü.  /M76  w  164  (acc.  'wuv)  E10O.  252  e  108.  137.  —  500)  üaic 
^'  f/  jjf  dytLtir.  xiyjir^uivov  uM^fm  xo/il'^i  cf.  p  347  alSatQ  f?'  o'jx  dya/fij  xe^prjfiivtp  ävdpt  i:apehftt. — 
606)  dat^Aeyeiq  xeXi9oumv  oi.  Ö>  465  CaipÄeyUq  t. —  510)  oupeng  iv  ßrjaffr^g  /'34  5397  /y634. 
766>—  ibid.  zdvq.  x^oui  nookofioreip^  cf.  ^368  ^^ovl  mXuavo  n.  — ^^v(  nouXußoTcipjj  Semper 
in  Ana  Teraua  aut  cum  pvaepositionibos  ini  hü  mH  invenitnr  nt  r89,  196         97B  iV158 

//191  i)378  aut  sine  praepositione  9  277  ,V  194  77418.  —  522)  Xosaaapimj  Xlri'  Üaiq> 

cf.  A'577  Xnsfraapivm  l.  i.    —    525)  r^fhm  huyaUotatv  cf.  V.  203  äAyeat  X.  —  531)  iu) 

^peeti  roöxu  pepr^kiv  cf.  ^213  p&iä  apptat  zuüza  pipr^kev.  —  532)  noxtvobg  xeu^ptüvag  ^ouaa> 
et,  »288  (ifoynt)'  —  543)  npaiToyüvm»  iP  ipi<f(ov  cf.  J109  äpvtav  irp.  —  555)  vifoe  d^uar 
X»t^  (y.  dp^(xak'j<f><o).  Formae  huius  verbi  somper  apud  Homcrum  in  fine  versus  colD- 

parcntcf.  //2f^2  ^91  >/152.  158.  177  c  493  :349  17  d  569  0»  521  t/ 183  v.  86.  -  569)  l«/5«C 
viov  iaTOfiivoto  =  t519.  —  583)  de^äpitp  i^e!^upsvoi  152  {di  ife^öpevoi).  —  ibid.  ktyupijv 
Mtroj^e^rr*  äotdrjv  p  183  i*  imtnto»  du  —  593)  KMxop^pivov  f^Top  iStod^i  et  e95  ^papev  duph» 
idtodff.  —  604)  xiva  *up}[ap/täovta  cL  jnpi^ptp&douTt  i&a  xävt»  —  609)  ic  (doov  liBjf 

Odpaif6v  cf.  &  GB  piff'iu  'i'\o'i]/o]/  dpftßsßr^xBc. —  614)  «itopa  Jmvuaoo  cf.  rw  74  Jtiov'j/roto  Sat- 
pov.  —  484)  dvSptaat  xaTaHvr^xoiai  x  439.  440  xazaihngroun ....  «äfdpseow.  —  592)  nptotofö- 
vmv  i'  ip'ufüiv  cf.  ad  V.  543.  — 

Deniqae  breviores  formalaa  homericas  renwri  bane: 

386)  nepcnkopivou  ifiauToü  a  IG  A  247  etC  (gen.  pl.)*.  —  389)  ayxca  ßr^aar^Evra  ^337 
d.  mer^evra  cf.  .\  190  dtä  ff  dyxta  xal  Scd  ßijaaag.  —  399)  bupbv  d^eudiu  A  BGO'.  318.  — 
402)  nokk'  dyoptuoett  «339  {dyapv}etg)\  —  410)  lg  r  aSptov  ö  538  i351.  —  414)  pivos 
6H«t  i^ühm  ¥190  vl60.  498  piuogij.  —  428)  xa-' äpoupav  —  482)  xarAohm  Z66 

t18.  67.  195.  536  ft>272r  —  438)  ^ßrjt  ptrpov  J22Ö  ^1316  ff  217  t532.  —  444)  iiii  Ipr^ 
A  258  etc.  —  ibid.  /«^  «/i^xoc  )r419  et  /54.   —  447)  ps»  ef.  ad  T.  444  — 

u)  GL  de  ki»  vocebnlii  Ldbcck.  PkiaKpon.  p.  87««.  ^  ISl.  141.  146.  MS. 
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452)  Utxac  ßo'K  2' 524  f  448  ri66  etc.  ibid.  h8„v  iAvzac  rsi«.  —  465)  Jr,;ri,rep(  »'  &ri^ 
el2S 'Aprem;  ayvfj.  —  466)  Arjtr^repoQ  dxrijv  .V329     355  —  472)  n^^rotQ  ivSpio- 

noii  A  339  (gen.)  —  479)  j^Uva  äiau  ä  532.  —  48b)  iv  i:etdkotat  z  ü2Ü.  —  487)  in'  dneipam 
raiav  p  SSe  Hm  i?  848  a  98  «  46  o  79  r  107  (xot'  d.  r.)  />  418*  —  490)  Itn^aplCm  /890*.  — 
491)  pi}8i  nlrfim  ^323  (oWi  i  kijÖet.)  —  497)  ^«/»l  miZr,c  /7510  (i;r«Ce)-  —  505)  rnürov 
dXeüaadui  cf.  159.  269.  274  {vr^anv  .J.)'  ibid.  im  raiav  (^226  ^364  j-  417  etc.".  —  507)  t'joii 
z6vxtp  a  197  A4  ä227\  —  508)  jai«  xat  Zkr^  «398*.  —  509)  dpbz  Oi^'wifmS  fll8.  — 
518)  dvifteoOWB.  —  520)  ^ci);  napä  pTjript  o  197  (/i9r/»0<  ~  591)  1/7^'  ^^^^  «^^l^ 
irl58.  —  ibid.  noXuj(puaou 'A^poSlr/jg  d  lA:  ^puoirfi  'A.  —  522)  riptva  ^p6a  J  237.  —  524)  ^pan 
jfstrispüji)  .1/279*.  —  527)  uvfip(7!y  ^ri'/iv  r«  Jr«/«v  ^3'.  —  ^14  (aom.)  —  529)  xai  r6rt  9^ 
AdO*  all.  loc.  —  534)  im  vmm  //3Ü8.  —  535)  T<p  txtXm  cf.  A  467  (i«i-Jj)  2:591  /711J0  758.— 
536)  ipufia  j[po6e  J  137.  —  ibid.  ae  xeksuat  x516\  —  537)  repptotvra  j[tTmva  r242*. — 
541)  fio6Q  Vi  »t4tfdme  ^875*.  —  547)  BofiiM  «tMfyr«c  C475*.  —  544)  hA  Mdr^p  ;V889 
(iwV.  —  548)  «V  »Voto5  atfre/>Jevr/>c  7*130  «113*.  cf.  £'789  ^108  Ö46.  -  ibid.  i-5  rö'af 
cf.  ad  V.  505.  —  551)  fhipoio  fiuiUj^  x5i'.  —  552)  non  lonspoi»  cf.  a  422  (5  786  (t304 
(inti.)  —  553)  viyea  xAoviovrot  ^213  (woveoi/re)  *.  —  554)  »Ixovdt  vetoäut  Ä290.  354.  357 
r890  7299  «17  CllO  «r850*.—  561)  mUofiiiHnt  cf;  hntttfx*»  783  d  86  «  467  $  998  9  880 
{TsXeaf/ipov  t'iq  i.)*.  -  562)  v&xt€tQ  re  xat  ■^para  A.'490  (u.  z.  x.  fjpap).  —  564)  perä  xponaQ 
IjtXiotu  o  404  {rpoital  ij.)  —  566)  Upiiv  p6t>v  'Sxsavo'io  f] \b\  (p.  'Q.)  cf.  J  726  iepw  (i'xtv  Mi- 
fttoio*.  —  670)  Sti  jdp  äfutvov  ^217'.  —  577)  äpxto^  eiiy  Ä'304  (_d.  tazat)  «357.  — 
593)  a&^me...  dbw  il463  J259  £841  etc.*  —  594)  äxpaioQ  Zt<p6poo  ^421  (acc.)  — 
597)  iftp/f^rt/MC  {«/»dv  dxr^  ef.  id  V.  466.  —  598)  aBivo<;'Qpitovnq  2' 486*.  —  599)  i'jTpoxdXifi 
iv  dXiüi  r496  <P77  a»226  (iuxupti^jj  iy.  d.)  —  r.m  h  ärre'r'^  '218*.  —  <^07)  n-^zao  tzttra 
saepissime.  ibid.  ^o!vö{  xat  ijptovotati»  //333*.  —  6U8)  ^'O.n  yd'jufiza  7  610  A  90  .V338.  (f.  j'o6- 
var'.)   —   610)  ^ododäxToXos  ijcifs  A  ill  Z  175  /703  *  i09  i?  788.    lü  Odyssea  septeiidecim 

lods  legiUir. 

OlDlliiio  autem  vix  quartus  qaisque  warn  htiias  partis  in  formulam  bomoricam  desinit 
(ex  vv.  234  drciter  57V  Sed  qaantoperp  hacc  pars  a  sermooe  homerico  recedat,  maximc  iti^le 
apparet,  quod  iUa  quirlem  circiter  130  vocabala  non  homorica  coatiaet.  Neque  orooia  vocabuia 
taalani  valent  In  hac  parte,  quaotum  in  inricnfibin.  Nun  baee  pars  magis  qQam  illae  afgU' 
mento  ab  Homero  distat.  In  bac  enirn  saa  ipsius  tempora  describit,  agricolam  docet.  Itaqae 
permnltn  vocabuia  oxstant,  quae  apud  Horaerum  inveniri  vix  possint  Idcm  cadit  in  quintam 
partem,  qua  poeta  dies  fcstos  atque  boDi  aut  mali  ominis  tractat.  Uis  aatem  vocabulis,") 
qaoraiB  rfttionem  atqne  condicioncm  iam  exposui,  omissis  mtant  U7  vocabiila,  quae  apud  Ho- 
Biemin  nm  ^dentur,!*)  ita  nt  in  binis  Torribna  tmuin  inveniatnr.  Jtaqoe  huina  pariu  condicio 
est  tan  endem  «tqne  necnndne; 


13)  Stmt  eiüm  ine&  qnidem  opintonehMC:  423)  Bxtpo».  425)  dxroMÖiii».  426}  rptexifiafta»  ibid.  dtxo' 
üf^  4il)  wtnpaxufTmniit.        rtrpäirpuftg  UM.  ^irdißJlimfm  4M)  kmmfpfii».  4C1)  '/Mfft  4M)  MßMm 

l*)  Loogam  est  oDuua  euumorare.   i-icUau  alicrt  109,  omisit  eaun  ha««:  394}  pdraZt.  401)  JLonjt. 
461)  ißßnßta.  «14)  d)M»M^«v.  Sm  nfuVM.  616)  tm  AnVM^tw.  W9  «MitMc  SM)  Av^v. 
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Quae  quam  ita  ünt,  nemo  mirabitur,  quod  perpanca  digammatis  vestigia  io  hac 
parte  leguntor. 

L  lam  ante  proaominis  III  pera.  fonncm  ti  correptio  particalae  in  v.  5^  ou  j-äp 
ol^  ab  usa  Emako  atteuisdaia  «st.  Kam  quarnquam  ToJgo  bvfvw  qihliM  in  oonsonam 

desinentes  initiali  vocis  insequentis  digammate  non  producuiitur  (cf.  Hoffm.  quacst.  hom.  IT. 
p.  68),  tarnen  in  pronomine  ol  et  in  vocibus  ad  radicem/«?  pertinentibus  littera  illa  positioncm 
efficit.  (cf.  Härtel,  üom.  Stud.  III  72.)  Itaque  Hermaonus  (Orpb.  pag.  780)  oddi  o't  pro  ov  jräp 
0l  wribi  ^It  Sod  Itaee  eententia  mihi  refeUenda  esse  videtnr.  Primoni  eniiB  qvnin  ante  vooem 
ol  hiatus  Sit  asitatissimus  apud  poetas  epicos,  difficile  est  intellecta,  cur  librarii  hoc  loco,  si 
»dSi  oi  Ipprisspnt,  ita  offendissent,  xtt  verba  mutanda  esse  arbitrarentur.  DeiTrlr-  omnes  Codices 
hoc  loco  coDseoüuDt  Tertium  autem  si  ex  usa  Hesiodeo  aliquid  concludere  liceat,  iam  supra 
deuMwalMviiiMii  imlb  low  etttuni  dlganaatis  ii%iiiiu  iimoiii.  Itaque  n«  illad  qaideu  eowse- 
dendom  est,  qood  Qoettliogius  in  annotatbne  hnios  loci  dldt  »correptam  r4>  syUabam  ante 
oiy  qnod  habeat  digamma,  iodicium  esse  serioris  aetatis.«  Neque  Flachio  assentiri  possum,  qui 
Steitzium  seriifn«  hunc  versum  praecipue  ob  digan^ma  neglectnm  esse  additiciiim  ccnset.  Nam 
si  ob  eam  causaui  aut  quod  aliquid  aliud  prosodicum  metricumve  dos  offeadit  aliquem  versum 
apnd  Heriodon  im  aimrio  habendam  ease  censeamna:  Itand  mnltum  ahest,  quin  evaneBcat 
Hesiodni. 

Vix  est  quod  addam  in  pronoiDiiie  poeBeviTo'  digammatia  veetigitim  nuUam  esse  v. 

n.  Formae  qnae  ad  radicem  ftd  pertineDl«  doo  tantummodo  leperiaDtur  altera  v.  456 
v^sioc  odA  xif  o2!9*.  Quamquam  hoe  loco  offemdo,  quam  alltio  Bonmilia  piaebdt,  toffitar,  si 
Hermaiunni,  qni  pvefMaidt  t&  «17,  aeqnintnr  tarnen  de  digammate  nihfl  eolligi  potest,  quod 
totum  locnra  ex  Homero  fluxisse  snpra  demonstravi.  Altera  quoque  forma  v.  521  Ipx  etdula 
io  formuk  homerica  usurpata  est,  ideoque  ne  tum  quidem  de  digammate  cogitari  potest»  quam 
ttt  plurimi  recentiores  editorcs  spj-a  Idula  h^cnbiiiiLLä. 

III.  Saepius  m  bac  parte  occurnt  uomen  ip^ov.  Sed  bis  locis  digumma  huius  voci^ 
pronna  net^toctnm  est:  y.  409  fuvu^  H  rot  fyfov,  t.  418  /sitJtftf  di  tot  Mpfw,  v.  432  &pM» 
fyfov.  V.  579  Tipotpipet  di  tat  Ipfou.  Qaatuor  autem  loda  (w,  440.  444.  521.  554)  particulae 
quacdam  ita  formam  ipyov  anteccdunt,  ut  sit  vocalium  coDcursus  et  digammatis  veetigiam 
servatum  esse  videatar.  Sed  xüdt  ipfov  legitur  apad  Uomerum  AT  303  ^66.  Saepius  etiam 
mV«  Ipra  in  IhM  fosaa  BW  iU  99  etc.  Item  M  Ipra»  apud  Homerum  inrenitttr  il958 
irlll  JI7S.  —  V.  521  oSna  Ipf  a  cminetndine  homerica  abhorret,  led  vocalis  o>  in  thesi 
non  corrcpta  cortum  digammatis  vestigium  non  est  (cf.  II u  tel.  stud.  Hom.  II  sq.)  Restat 
unus  loriif?  V  554  r^j/  ifHthitvnc  tfiyov  rs/Joa^,  cuius  exemplar  apud  Homcrum  nun  rcpperi.  Sed 
benc  Kzaciiius,  qui  boc  quidcru  loco  digamma  esse  servatum  ceuset,  demoostravit  (hes.  Unters, 
jk  27)  eanun  voeun,  qnae  in  tna  breTea  ByUabaa  eieaot,  «Ktminm  ado  ania  iapeta  piodnd. 
Uen  iam  prloa  doeoit  Ahieuina  (PhOol.  IV.  p.  582  sq.)  — 


1*)  Hub  locaa  «|md  Bndiiui  a«B  i«pp«ti 
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Bdiquls  locis  neque  hiatus  neque  productiones  ante  hanc  vocem  Bunt,  fled  cüuoncB«! 

eOneptioneS.    V.  454  rjiph  rV  loya  494  duspaq  Inyiüv  578  ^ütQ  ydp  r'  IpyOlO. 

IV.  Formac  quae  ad  radicem  /e;r  spectant  tres  inveniantur,  quarum  una  De  vestigium 
quidem  digammatis  oatendU  t.  453  ^Ültov  fäp  htoi.  Eodem  versu  pergitur  inog  tiarciv.  Neque 
hoc  loco  «ertum  digBunnatiB  indicfaun  agnodcendttin  est,  Dam  pniteict  qnod  «päd  Homemm 

cadem  formula  comiuirct  /  392  a0pa  ettoq  sYzcofu  productio  üla  in  vocabolo  hng  ttlia  caSMU» 
seaiquiaaria  excusatur.    Idcm  cadit  in  versum  403  ä-^/jelo;  d*  larat  iniatv. 

V.  la  voce  ohog  illos  locos  praetereo,  ex  quibus  uibil  potest  erui,  ut  t.  Z9b  äkXovptouq 
oTwoc,  V.  407  tlv  538  hdo9t  oixoe»,  601  idem.  V.  428  idIIu  quidem  Icctio  f  dgarb  tk 
obtw  tenenda  esse  videtar,  quod  idem  legitnr  Z4k90  uBbG  ^350.  —  lam  uno  loco  v.  432 
solIemDis  formula  homerica  legitur  xuru  olxny;  erat  enim  ex  Homere  nota  cf.  Z56  rl8.  67. 
195.  536.  «272.  lavenitur  deiode  v.  495  ftsj-a  ohov  dyiUjj.  Sed  caesuram  in  qoarti  pedis 
fine  pro  niturm  lieroid  vüviis  mazhal  ene  momenti  Hoibiaiiiias  (qaaest  §  37)  ncfte  doontt. 
Pneterea  id  causae  «fferre  lieeat,  quod  fKieta  Uttum  adudtten  miduit  quam  fumolam  liomflil> 
cam  ohow  i^nf  iUij  mutare. 

V.  525  videtnr  h  -i  äitüpffi  alzip.  Sed  hr  hoc  quidem  loco  est  cur  haereamus,  cum 
^  vocalis  quaviä  aräi  produci  Hoffmanauä  demoustravit  (^quaest  bom.  §  öO.  2)  et  uuper  dcnuo 
Ebrtelii  exemplnm  eeeutns  vir  dodiislnus  Biadiins  hca.  Uut.  p.  6aq.—  ▼.  576  lufenltnr 

dmt  xak  abadtf  quae  productio  per  se  offensionem  praebere  nemo  negabit.  Sed  productioucm 
particulae  xal  ante  vocem  oJxo;  iam  apud  Homerum  repperi  hisce  locis:  Ö513  <J520  $210 
(io  IV.  thefii)  ^7.  27.  108  (in  altera).  Oeoique  occnrrit  änödptm  oixade  v.  611.  Sed  hoc 
loco  id<mi  valet,  qued  In  venu  495.  De  vocibns  f>epiot»ot  et  Souoq  (v.  571  et  t.  600)  eP.  et 
ea^nae  ipse  in  pnef.  dissert  ro.  p.  3  enuntiavi  et  quae  Isler  qn.  £tai>  spec.  p-  15  attulit. 

VI.  Transcamns  ad  vocem  olvoq  similesque.  Iam  primo  loco,  ubi  legitur  r^v  fÖdfitvoQ 
ohaq  (v.  570),  digamma  demonstrari  non  potest  Nam  iam  de  productione  vocabnlorum  in 
tres  breves  syllabas  terminautium  diximus  pag.  14.  —  In  venu  572  o^x^n  ob/iwv  hiatos  satia  excu- 
satur Httoeae  finalia  firmitate.  PoBtremo  digamma  ewe  videtur  y.  585.  Leglmus  enim  aal  «&wc 
äfnaxoq.  Sed  hoc  ab  Homcri  sermo  sernione  miuinic  abborret,  quum  sacpissimc  particulae  xai 
ante  nnm«  n  oho(:  productio  fiat  cf.  7489  c  156  /t327  v  69  0  323  jf  479  in  IV.  theai  ut  oostro 
loco  /  24b  in  secunda. 

Vn.  Ante  "mm  ^d^c  legitur  lad  in  Idata  flUdto.  Exspectatar  enim  eonepHo.  Sed 
huius  particulae  productionem  ontum  digammatia  veatigium  non  eese  babendam  iam  nqwn 
BignificaTi  pag.  8. 

VITI.  Iam  uno  numero  complectar  e^  fomuus,  quae  derivantur  a  radidbus/c/ljt  (Curt 
Gr.*  p.  264)  et  ftt  (Curt*  p.  879  Hoffm.  §  113). 

TerBu  475  ante  fermam  iahn  pronomen  H  elialonea  non  paütur.  SoUemniB  enim  OBt 

formula  homerica  cf.  £  379  ^375.'*)  —  Versu  498  irf  ilmda  hiatus  satis  cxcusationis  habet 
vocfvlis  t  firmitate,  quae  caesura  bucolica  aucta  est.  —  Neque  ex  forma  t'ttmra  quidquam  colli- 
geudum  est,  patilur  enim  ante  eam  particula  rc  elisiooem  v.  556  xa-d     eipaza  deö<qj.  Hiatus 


i<)  SMpiii«  MtoB  wpaA  Hmentn  tUsäo  inmiUir  d  ritt  JTSlB  fiHb  #8U  f  fiSft. 
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autem,  qai  legitur  t.  586  xtä  tAn  ioouaif'ju,  est  in  fine  pedis  primi  atque  etiam  ea  re  ocosatar, 
qaod  aaepiitt  wä  t6t8  apnd  Uomerum  io  initio  versus  kgitiur. 

IX  Ante  fofmam  ^nt  particttla  xai  productam  videmus  t.  582  e£  de  hac  re,  qood 
aupra  diximus  p.  8. 

X.  Yix  est,  quod  addam  digaounatis  vesUgium  nulluni  esse  in  voce  UiS  u  462  3^  rSn 

XL  Nequc  vocis  htäaioq  digammatis  iodlcinm  uUom  r^peri,  scd  clisiones  et  correp- 
lieoea  Ut     402  ab  ff  irtaata  tt^W  d^optuott^  v.  411      7-«^«  h(i>at»spy('<Q  v.  440  ipyov  irwmov. 

XIL  Idem  valet  de  voce  iap.  Naiu  productio  quae  lit  v.  477  Tioktov  top  iam  solo 
caeaurae  aemisepteoariae  poodere  excusata  est  Praeterea  cf.  pag.  U.  —  Franas  autem 
neglcctum  est  huina  voda  dlaft"*""*  ^ty».  Omiai  veraus  468  et  568,  ex  qvibiia 

aihU  coUigi  potest 

XI IL  Practerire  licet  vocem  laoq^  quum  nullum  atnissae  consonae  vestigiaiD  compareat 
V.  533  r»re  dr^  zpinodt  ßpttioi  100t,  quem  vennm  Flacbius  damoat. 

XIV.  Poatremo  dioere  opna  est  formiilain  ßoöc  fyt  xzafävoio  t.  541  ex  Homero  aoinp- 
tam  caae  cf.  PB75. 

XV.  Re'^fat  ut  addam  vocem  ixemog  nuUum  iodicium  amissae  coosooae  praabere 
(Curt.*  460)  V.  üUii  tac  rot  ixaara. 

8icut  priacae  Üngnae  veatigia  acenFatias  peraecuti  aumoi,  ita  pauca  addamna  de  fbmia 
VOCabulfSQlie  qnibusdam,  quae  comniemoratione  digna  esse  vidcantur. 

Primum  huc  affero  formam  iwy^ipt  •j410,  de  qua  viri  docti  intcr  se  dissentiunt.  Sunt 
enim  qui  dicuut  ut  GoetÜiugius  et  Lobeckius  (Path.  II.  p.  255)  Ivvf^c  gcuetivum  sc  ijfjU- 
pav  et  interpretandam  »in  diem  pereodiuL«  Qaan  «ttem  KlUiiwnis  (Gr.  gr.  p.  379  azm.  9) 
eoDt«)dat  terminattooeiB  fm  non  adbiberi  ad  gMwtivum  attributivurn  aignificandniii,  mea  quidem 
opiuione  non  est  salis  gravis  cansa-,  cur  non  statuamus  illud  esse  fi;itivum  et  comparandum 
cum  büuiericiä  fortuulis  izt  Si^u'xptv  in''  ^uixtp6fw.  Fostea  adverbium  factum  esse  et  ita  usur- 
patum  ut  e^c  ÖT^iato  ig  rpö;  etc. 

8)  Ab  oan  homerifio  abhorreat  formae  «fn^«^  (v.  437)  et  ßpHkw  (v.  48^  Legttv 
poSm.  apud  Homerum  ixi^^dm  lAßli  et  ßpdaaa>  A'226. 

3)  Forma  xpöta  memorabilis  esj^c  videtur  propter  declinationis  mctaplasmum. 

4)  V.  617  singulaiis  foraia  optativi  t'ir^v  a  verbo  iivat  derivandi  occuirit  Sic  euim 
atatnenmt  Lehn  qaaest.  op.  206  et  Foeratemaan  de  dial.  Hea.  p.  48.  Sed  rede  OoettlingiBa 
Deatrum  locum  interpretari  videtur  cique  assenai  mnt  Etthjusros  Gr.  gr.  I.  663  et  Rzachius 
de  dial.  Hes.  453.  Is  illis  quoque  locis,  quibus  oostra  forma  apud  Homemm  iaveiiitur  1^139 
^496,  eam  a  verbo  ehm  dcrivandam  esse  statuit 

5)  Neque  praetermittendus  est  accusativus  wpa»^  qui  morc  Lesbiomm  pro  Homerico 
JjfiAa  formataa  est  (et  Abrm»  de  dial.  aeol  p^  HZ.)  Panlle  aKam  aeiiteiitiain  apeniii  Baadma 
de  dial.  Hes.  p.  358.  —  Eodem  modo  formani  odx\>'j  u  52fi  pro  (fzuuum  natam  cäse  Ahrensius 
monet^^)  Sed  potius  Rzachio  assentior,  qui  de  dial.  Hes.  p.  458  imperÜBCti  ibrmam  demoDatrat 
düxyu  esse  et  derivandam  ex  pura  Stirpe. 

11)  VtAudhugw  der  ditiiiluitan  Twaaunluig  iitmtarhtr  Wkihgim    OUtlJagpn  p.  n. 
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6)  Denique  affeio  mcmombilem  cnrrrptionem  formae  «rxina,  quac  oft  v.  532.  Sed  cnm 
coDstet  j-ipa  ü  237  E  334  eodom  modo  ante  coDSonam  corripi}  vix  est,  quod  noster  locus  offeo- 
dere  possit 

Aceusativi  antem  pl.  terminatio  in  «c  Mwpim  Doriooram  moie  (ef.  Abnos.  de  dial. 

Dor.  pu  172.  1  et  ann.  1)  corripitur  ut  v.  564.  663  /^er«  Tftonuii  ijs).ioto. 

Postremo  eniiincrat  Fietka«  fp.  Ifi)  r^//«  intpr  vorabnla  non  homcrica,  quod  v.  504 
significet  »fortasse«.  Sed  hoc  non  esse  cooccdendum  mihi  videtur,  quamquam  etiam  vir  doctissi- 
mns  Lehinas  dixit  hoc  loco  Wim  Todi  noCkmeoi  esse  »fortassec.'^  Pnto  enini  nihil  offsn- 
sionte  ilkm  Tcnnm  praebere,  si  cum  Steitaio  intopretamnr  *Dn  wirst  Dir  bald  zwei  und  drei 
Mal  Twschaffenc. 

Nolo  filcntio  practerire,  qnoi  recentiores  cditorps  nonnnüos  versus  interpolatos  esse 
coiiteniieruni.  Ac  prinius  quidem  Goettiingius  stutuit,  quod  versus  504  non  ab  Hesiodo  Boeoto 
profectna  esset,  totum  Carmen  503—560  esse  alias  poetae. 

Panln  alittr  Lchrsius  (quacst.  cp.  p.  SOG)  versus  504 — 538  non  esse  Ilesiodeee  arbi- 
tratur,  qnod  mior  a  nostro  carnunc  piano  divorsus  sit,  nam  non  in  docendo  poetam  versari, 
sed  in  describendo.  Postremo  mopuit  Steitzius  p.  137  versus  513  —  535  absurda  quaedam 
atque  Hesiodo  indignissina  et  a  leliqui  cammris  babitn  nmltimi  diversa  proponcre. 

Ulis  sententiis  Goettlingii  et  Lchrsii,  qui  argumentum  inde  snmuDt,  quod  nome.n  mensla 
Lenaeonis  in  Boeotia  non  nsitatum  fnerit,  non  adducor,  ut  hunc  locuni  spurium  habearo.  Nam 
hoc  nomine  mutato  in  /{o'jxänov,  quod  Steitzius  proponebat,  quam  facilliiiu:  difficultas  tollitur. 
Quod  si  qais  improbat,  tamen  in  solo  nomine  noo  satis  gravem  esse  causam  dico,  cur  hacc 
paiB  ab  Hesiodo  abiadioetnr,  neque  longam  illam  qnae  aeqnltar,  desesriptionem  paraenetieo  ad 
fratrem  carmini  insertam  fuisse  adducor,  ut  credam. 

Ponfiteor  autcm  mihi  plurima  ex  eis,  qnac  Stoifzius  quidem  protulit.  admodnm  placere, 
sed  quum  dicendi  genere  singulae  buius  canninis  partes  (v.  383  — 617)  inter  sc  non  discrepent, 
non  est,  quod  accafatias  nunc  de  eis  dispntem.  Sed  ininHa  Ule  voeabnla  non  honmica  boc 
leeo  coaeerrata  «bbb  credit,  uam  et  alHs  TersibtiB  totidem  vcrba  invcniuntur,  qnae  ab  usu  IIo- 
mcrico  alicna  sunt.  Ft  quod  ad  locos  conunnnes,  qnos  Steitshia  dicit,  attinet,  enm  fiigit  per 
totum  Carmen  multos  similes  occurrere. 

IV.-  Quarta  pars  (618—694). 

De  versibus  SR  hnin^  paHi:;  nonnnUi  inTcnianUir,  qnomni  majores  partes  ei  fiomerl 
carminibus  receptae  sunt,   äunt  enim  bi: 

6S1)  navtotttv  äi/ipatv ....  J^reu  ef.  ^254  dpynXiav  d  d^zag.  —  624)  vija 

;}st^0Otf  ifi!)4tat  cf.  7:359  fiiXatvav  iz'  r^ztiontn  tpoaaav.  —  625)  dvi/jttov  /tivog  oypov  div^ 
Totv  —  e  478  r  440.  —  627)  ottäu  i-n/ffisua  -dura  cf.  1'  409  ottäu  re  ffa'vr«.  ibid.  re^  ivt- 
xarfito  0i)up  —  E2V<i  {xükntfi).  —  631)  xm  xöxt  vf^a  itor^v  dkuS'  kkxifiiv  vL  2'J7  v^as  incoik- 
pu'ji  äiaä*  Ubti/t»».  ß9B9  vd  täte  wr^a  #0^v  äJtn^  ej^MMw.  —  650)  iKhtku»  tÖpia  it6vtou  ef. 
^891  hibdwc  sdpia  nfivzoy.  —  657)  fiptw  tpUto^  &tm.VTa  cf.  9^518  r/a^n»^  Atmnmt  f6' 


M)  dt  Ailrt,  atod.  h«m.»  p.e4. 
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fiitv.  ~  C61)  dXXa  xui  mg  ipiu  —  S2 106  rl71.  224.  —  ibid.  Zrjv<>i  voov  cu>i^o<o  cf.  5160. 
253  <  137  Jtit  ».  ah  ^  86S)  ftoA  xpenäs  t^nUNo  et  o4Mrpaiiai  ^.  —  675)  Kitoii  n  im»äe 
a^raff  cf.  0  626  äi^i/totn  dk  8uvbQ  Ü^x^.  —  683)  i/t^  d>j/t<fJ  xe^apta/jivog  iaziv  cf.  ff  71  7<fJ  l/<y 
xtyaptanhz  dontS.  -  686)  iriXtTm  fittMat  ßpozo-tai  =  A'76  «  408  cf.  A3l  J8525  119  ^341,— 
691)  jrljuaia  xupaat  et  (^428  äppara  xOpaag. 

lam  brevioTes  foniralas  pftrticiiIaBqtie  affero: 
618)  tfupog  aipst  .189*.  —  619)  a9iv>,:  'Ooüouo^  2' 486*.  —  620)      i^tpntifSia  itovtov  ^744 
^263  0^82  c  164  (irr'.)    294  £  2S1  ß  :m  p2Sb  u  150  I7fl  (dat.)*.  —  622)  iwi  ««-«m  zovT<p 
¥316  t  J32  a21  ^  250  ;/ 388  r  172.  274*.  -  623)  uk;  at  xsXuko  xh\6' .  —  626)  Jwk  'V^/^/j«« 

£91  itf286*.  —  628)  vr^i  novtonSpoto    489  9704  ^295  o  284.  —  680)  skoxeu  tkiha 

«281*.  —  636)  h  vfj/i  fälabnß  il 488  9  222  /654  KU  etc.  —  687)  ithnniit  tt  Mi  öJißmt 
ß536  re  xat  ;r>Joyry).  —  646)  utaitppova  dnpöv  c  302  (dat.V.    -  647)  drspTtia  hp!.v 

7*354  V'S  'irsprTTjg.  —  648)  mhxphnaßow  daXda<nj^  A  34  // 209  Z347  /182  V798  ^59 
V  85.  220  etc.  —  652)  kaiiv  ujttpav  ;'140*.  —  653)  Tpo'a^v  ic  xalkijovaixa  >/412  {^^zupzi^v 

Iq  IT.)  —  654)  itäfppevot  'Aftfdtdfuatto^  9%  {AXxafvom)*.  —  658)  Iqrop^  doc^c  /f  183 

(MC)'.  —  662)  ätidctv  «155.  850  ^45.  90.  266  p262\  —  667)  noaet^ätov  hwr^Scov  /JUb 
vV34  etc.*")  —  669)  dradtou  re  xnx(öv  rt  5  237  (acc  sg.)  —  670)  rrovrof  d-r^r^ov  (nUpog  dir.) 
jal67*.  —  671)  v^tt  do^u  ^308  ^317  ctc***)  —  67.3)  tküiv  ohöu3s  vieaäat  fllO*  cf. 
«850.  —  ibid.  Jm  rdptna  d  198  JdL  loc*  —  676)  A^s  o,«/?/?«»  et  ad.  626.  —  685)  itdpzij^ai 
v6oto  k  272  *.  —  687)  perä  xupaatu  y  9 1  *.  —  ibid.  dk?.d  a'  dvtoj-a  ^pd^eadat  cf.  p  279  r«  d£ 
<rc-  ^  o.;r£<r/9'Z!  Iw^r«-  —  688)  fliro/»«»«»  ^523  ^160  rd05  {^27  «461.  —  691)  /tcrd  mu- 
fiaaiv  cf.  ad.  V.  687.  — 

Ut  in  hac  quoquc  parte  quasi  uno  verbo  significetur,  quam  cognationem  cum  Homc- 
ricis  eanDinibuB  babwt,  addendnm  est  paene  alter  quisqne  r&nm  in  fimnalam  Homerieam 
cxire,  (ex  vv.  86  circitcr  40)  et  fere  undeviginti  vocabula  noD  homeiica  exstare,  quoniin  felel- 
kaa  unum  omisit  dpaupta/fshj  v.  693. 

Etiam  in  hac  parte  rccentiores  cditores  nonnullos  versus  damnant,  et  StcitKius  quidem 
venös  631  UBqoe  ad  662.  Sed  nihil  atlnlit,  <|vo  oommoti  cum  eo  oonaiaitiraniiB.  At  veraas 
646—  668  loterpolutos  cssc  malto  verisimilius  est,  quod  iam  GoettJiuginSt  ^uem  Flacbios  se- 
cntns  est,  in  annotiiiimic  ad  voi?iim  VAG  lonpius  deraonstravit. 

Quam  autcm  ex  toto  genere  dicendi  certum  iudiciuro  facere  ncqueamus  —  diversae 
enioi  partiodae  hnias  canninis  non  inter  se  distant  —  non  ee^  cur  hanc  mn  boc  quidem  toco 
aecnratius  tractcm. 

Sequitur  ut  de  digammatis  alii?qur  priscac  lingune  vestigiis  dicamu?. 

1.  Vocis  sp}-fii>  ein^qiip  compositorum  certum  digammatis  vcstigiuru  uullum  repperi. 
Sutiä  cnim  caesura  seraiquinaiia  excusatur  hiatus  in  v.  641  Hipa^^  epj-tuv,  praescrtim  quod 

''')  IT  i.  i  fiirmnla  rjuntiirirdni  im  lücis  Iliadis  invenitnr:  W44.'>  ;V34.  ft.'i.  2^,1.  r>.'4  S'SRi  941.906  TtA. 
132.  201.        330    In  OUysHia  Ipgitur  decie-s:  a  74  «  330  lyfiß.  271  tf3ö4  i  383  i  251  v  HO.  löö. 

Haee  fonmla  OilyaMW  jiropfiA  mt  fUetnr.  Lggitar  eotm  doodciriginta  loeia:  «908  ftMi.  287. 
3$.'>.  .^«7  m.  430  r  347  '»600.  779  « 181  9  lOA.  94»  t236  x  154.  944.  408.  407.  64»  4880  m94?>  887.  S87  «  OB. 

1G6  o2U5  ff 472  «»330. 
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post  vocem  nirxrr^  interpnnf^itnr;  altcro  loco  v.  629,  ubi  legitur  rrr^HuXAi»  9  «^tfff&i  nihil  de- 
inoo&tratur,  quum  liüc  vocabulum  iam  apud  Horoeruiu  exstet. 

II.  Düiflde  duobus  locis  occurrit  vox  eidptvoi.  Sed  ex  versu  682  nihil  coucludi  iJütcisl 
et  ?.  678  elisio  focta  est  äUto^  9  üfytvoq.  Flachitts  quidem  boe  loco  antat  faaptvog  d"  äXhtz, 
sed  causam  aatia  gxwem  non  attolit  (cü  Bsach.  Hm.  üiiten.  p.  50.) 

ni.  Nec  nomen  oho^  uUam  offensioncm  praebet.  Bepugnat  enim  digammatis  restitu- 
tioni  V.  6/t2  hrnvfmdat  fv'  otiutät,  oam  Flacliii  violeotissünain  mutationem  htxüvtiM  tva  foimdt 
quis  est  qui  probet? 

De  hiata  avtem,  qui  est  697  titp  ivatdr0to  mMieodiim  est,  o  voeaHs  impera- 
tivi,  qai  desilüt  in  •coi  quamvls  apud  Homerum  nonniinqnaill  dJsionem  patiatiir,  hoc  loco  de 
'Hi-^minate  non  esse  cogitandum,  quod  luuus  formulac  exemplar  apud  Homeniiu  E219  invrniii 
uemo  igoorut.  Quum  praeterea  metrum  eiisioDi  obsUue  videatur,  id  potius  statueudum  est, 
poetam  buios  partis,  quam  illom  Iliadis  locum  sibi  proposuisset,  quem  imitaretur,  imUuissc 
hiatiiin  admittere,  quam  loogitiB  ab  Homero  reeederb  Neqae  quidqiiam  a.  fonniila  illa  t.  678 
zdi.iv  otxovde  uhaöai  erui  potest,  nam  sollemnem  bom^cain  clausulam  esse  patet  es  bis  loeta 
CllO  iri89  et  i?354  y';292  /y290.  354.  357  7390  ^229. 

IV.  Quamquam  omnes  conseutiimt  de  digammate  vocis  otvoc,  quod  eliaui  in  huius 
partis  verstt  622  biatu  prodi  dicust  in  formala  iri  o&om  irpvr^,  tarnen  ego  hoc  quidem  loco 
nnUam  digammatw  indidiim  agnoeoo.  Kam  pxaeteiea,  quod  M  praepeeitio  apud  HtHuemin 

quoquc  saepissimc  non  cliditur,  sollemnem  formulam  liomcricam  illa  verborum  copulatione  con- 
tincri  iani  supra  vidiiniH  ;  f .  ad.  v.  622.  Versus  autem  674  in  utramque  partem  verti  potestp 
quud  occurrit  fitjok  fti^tiv  uhuv. 

V.  Coostat  vocabola  illa,  qoae  ad  radicem/siUt  pertineot,  digummate  olim  eaee  inatnicta. 
Sed  neglecta  eat  aia  litera  t.  689  ^  'EJltM&m  et  ex  mu  6ft8  Mo6^  'EkmandiBö^*  nibil 
coDlgi  potest 

VI.  Douiquc  pauca  addam  de  insigni  forma  xauafajc,  qaae  inv  iiifnr  vv.  666.  693. — 
Viri  docti  iüter  se  couseutiunt  banc  formara  digammate  aptissimam  habcru  cxplicationem.  In 
Terbo  äyuu/u  enim  cum  mzu  praepoeitione  composito  ex  xa^d^ais  eodem  modo,  qno  MofifidÜM  ^ 
ex  iMtßdAJM  fieri  aaff^ms^  cuins  formae  dnplex  digamma,  qanm  minus  foeile  ueglegi  potuerit, 
haud  dubie  diu  servatum  sit  et  postremo  in  j  litteram  transierit  Alii,  qnos  nuperrime  secutus 
est  Rzachiiis  (de  dial  lies.  p.  387)  statuerunt  ex  xu-cafdfwfu  per  apocopen  factum  esse  xufa- 
^ai(i  ut  ex  xaruxräutvai  (Sc  Herc  453)  xux-dixivai^  tum  ex  consoua/  evasi^se  vocalem  y.  6ed 
num  ex  liae  forma  de  vivo  digammate  condudi  poesit,  dubitare  Beet  Nam  quum  apud  Ho- 
merum digamma  verbi  äfvttfu  nonnullis  locis  n^eetum  Bit,  verisimiie  est  iam  elus  aetate  flUm 
conaonam  evanuisse  eoque  magi«  Hrsiodi  aetate. 

In  bac  autem  parte  pauca  tantummodo  inveoiuntur,  quae  ab  bomcrico  consuetudioe 
prorsus  abborrent. 

1.  Leguntnr  doae  aceusativi  pluralis  formae  in  oc  terminantea  v.  668  ptna  rponie  4*- 
Uüto  et  V.  675  osrMiQ^  in  quibna  Doriensium  more  vocalia  a  correpta  est. 

2.  Qffeadit  quam  naiime,  qnod  in  codicibus  v.  646  scriptum  est  cfr'       Haue  oon- 


üigmzed  by  Google 


—  so  - 


iunctioDeui  uoti  a  poeta  et  ioitasse  oe  a  compoHitoit'  quidem  scriptam  esse  puto,  sed  a  librario 
pro  eo  quod  aptias  eSM  recte  monuU  Lebnius  qu.  ep.  p.  810  dt  S»  vel  cf  xn«. 

3.  ProrsuB  etiam  hoc  ab  iiBa  honerioo  reooliti  quod  tota  Gruflcia  Domioe  '£iUa^ 
appeUfttnr  v.  653  AV/  iJ-^,  «V^s;. 

4.  Gocttlin^io  ili»plicuit  correptio  secundae  syllabae  in  voce  Tipunsippudjiiva  v.  65ö,  quam 
esse  indicium  serioris  uciatis  cum  ipse  tum  Spitzucrus  de  versu  her.  p.  96  explicnit,  Qnum 
autem  idem  in  eodem  verbo  fpd/O»  eandem  mensuram  afferat  ex  o  444  imfpdge*^ 
Uebpov,  mirabUe  est,  qnod  hiinc  locum  Heäodi  plas  dubitattonis  movere  quam  illnin  Ho- 
meri  patat.  — 

V.  Quinta  pan  (v.  695—828.) 

Ex  versibuR  131  fcre  tredecim  cprto«  quosdani  locos  Homcricos  iinitanttir: 
705)  <«//c/7  yrjpui  «i^xeu  cf.  «  357  otfitp  yr^pat  ör^xsv.  —  724)  Jii  iiißstv  ai'ifuza  olvov 
Xtpaiv  ävizxoiaiv  cf.  Z*266  Xtpai  d'  di/ijziotaiu  Jti  Atißeiv  aü^oita  ahtw,  —  730)  prj3*  dnoytt- 
fumtSds  cf.  «810  fi^  0*  dnofUfum^ivra.  -  751)  dif^vopa  jtouX  cf.  x  302  dit^pa  9etg*  — 
785)  Upotatv  i^'  uWopi>otat»  cf.  p  362  ixr'  aWopivoti  kpotmv.  757)  zn'uputu  akade  ::po- 
peovTtün  cf.  A' 598  zoTau<fJ  d/.ude  TZfxtpiourt.  —  75!))  yin  .  .  .  .  hljiöv  kaziv  rf.  H'?)  zo 
. . . .  kiJjiov  e,  —  767)  £pj-u  STioz'i'jeo  ci.  :fr  140  s/iya  o'  irrozTsrjeaxs,  —  77 Ij  A-iiÄMova 
ypoaäopa  tt  0  266  *Az.  j^puadopov.  —  803)  *fyw6«S  dftfütoiBÖeaf  cf.  o79  'fyt»aaw  d.  — 
807)  öukapr^iu  doopa  cf.  1 498  vr^ia  dobpa.  —  817)  ffiMtfris^a  ^atfV  cic  otvoKO,  itmnw  Cf. 
/f88  kJJt  iToXbxi^idi  rJ.i<o'^  izt  oho-a  rovrov.  — 

Neque  magnus  eät  uumcrus  breviorum  formularum^  quas  deinceps  nunc  aiTero: 
700)  irr»^t  vuiti  7  20*.  —  704)  m2  t'<fÖip6'j  r.ep  Iomiu  /7260.   —   710)  Ittoc  elmv 
jy394  aintv  liroc  7^92  £r>c  aflnv^t  ibid.  ^  n        ....      xui  Ip^az  cf.  J  163  //  n  I^t»;  . . .. 

xai  —    713)  ukkoze  dkXnv  5  236  («.  aJltp)*.    —    718)  «<«v  iö^rwv  J  583*.  — 

725)  «/l/.o<c  däumrotatv  Hid*.  —  728)  a'jräo  i-sc  mullis  locis  e.  gr.  .^464*.  —  729)  i«<>c 
ö(J«ü  V  123    —  731)  senvu/i£Pa  siäiüi  d  696.  711  ^361  <ü442.»')  —  732)  sihpxioi  wjÄt^s  7468 
9^889  ;f449«.  —  737)  »tO^pao»  Ump  B&72  4/88*.         738)  e/c  ualu  fiie»pa  «238  («a«ä 
/^.)s»).    —    739)  "j<)aTi  kvjxifi  <P282  £70».    —    ibid.  ^s?,««;-  wv^«yi€j/oc 261  /<336».  — 

742)  ':'£w>  f.  tla'.:\  nahir^  ff  IC,*.  -   743)  aWtovc  atoT^p<f)  J  185  r372.    —    745)  okor^  

po'tpa  //849  poip  o/'ir^.  —  760j  w«  ipozcv  C258.  —  765)  xar«  pvlpuv  JJ 367  '/  256  '/■626 
Ä879  /9261  * 783  r  331  etc.*  —  770)  hpo^  r^pup  0  64  .4  84  c  56*.  —  786)  nAta  pLiflmß 
0  413  (riwsT.  n.)  —  789)  uUnkto-jQ  loyo'tQ  a  56  (dat.)  —  700)  ßo'jv  ipcu'Jxo\^  o  235  (acc.  pl.)*. — 
795)  pfiXa  xai  Etilroon.;  Dt«!:  /466  'f'lVA\.   In  ()(l\r>i'a  legitur  /^z  do'.'.-'i  .T.^ljnm  tai 

ei.  I.  /?.  «92  fJ32U,  paullo  allter  r46.  —  796)  xyva  xapj^upödiivza  A  360  xap/upoduvze  o'jü) 
xuvK.  —  805)  Jr^prjzepoi  hp!»,  ««rijv  ct  iV822  etc*  —  806)  hipo^dj.tp  ht  i*496  <>77 
»226  UewTf^^»]}  ii>  d.)  —  816)  ßmm  mü  iffuovom  //833.  —  ibid.  &nnNC  ^jotitodt^aw  IT  504 
cf.  /»388.  ^  819)  lejo^v  ^/m/i  cf:  ad.  v.  770.  —  822)  ^clr'  &««^  J444*  - 


*')  Htiec  c'lftusula  Oilv  ^cnr  i>ropria  osse  viflottir,  In  Ilindo  comparel  rtT'.  'tnivn  in\^:a  f}^!«;  ff  2"!* 
«)  rraclcica  xaXa  fse>*fj<Ji  iii  tiue  versus  Icgilur  d'  '^^Sf^.  li-H.  3(51.  382  A240,  In  II.  podc  (/'3.')2.  364.  3tt5. 
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Vix  autcm  quartiis  qui?qiie  vprstis  in  forrmilam  homorirani  desiinit  atque  etiani  o.i  re 
niodicus  üuueri  ituitator  cognoäcendus  est,  quod  fere  quadraginta  Septem  vocabula  nuu  boiue- 
rica  mveniuiitar.") 

lam  transcamus  ad  vestigia  illa  priscae  ÜD^uae,  quortim  namerus  quum  iam  parToa 
Sit,  ea  rc  etiatn  rainuitur,  quod  videbimos,  ntaume  Homeri  imitatioDem,  miaime  ipsum  <iigainiiia 
hiatus  productionesve  effocisse. 

1.  latn  vocum  ad  rudicem  fi8  purtincntium  nuUum  certum  digammatis  Signum  eistare 
statim  iatellflgemaB.  Tiiboa  soUb  loci«  hiatiu  illteitoa  comparet,  qui  digammate  optinam  «x* 
peditionera  habere  videtur.  Legitur  eDim  v.  792  r^nari  Tatopa.  Sed  bic  locus  nullam  offen- 
sioneni  pracbet  propter  caesuram  bucolicam.  {cf.  Hoffra.  qu.  Horn.  §  62.  66.)  Quin  etiam  si 
Hartdiam  sequimur,  qui  i  vocalem  dativi  Iii.  deci.  olim  loogam  fuisse  statuit  (stud.  Horn.  L 
p.  59)  prorstts  digamma  evaaaerit  aecesBe  ^t. 

Praeterea  hiatus  in  quiuto  pede  Invenitttr  v.  731  -e-vu/tiva  eidwg.  Sed  banc  esse 
formiilain  horaericam  iani  supra  commemoravimus.  Reliquis  locis  aut  correptiones  aut  elisiones 
£actae  sunt  ut  v.  701  dfx^ie  idatv,  quod  sine  satis  gravi  causa  Flacbius  mutavit  in  dfuptfidmv. 
V.  738  Vkh  V.  714  naxa^krirt»  e7iot  t.  824  xaupot  8i  f  twaw,  Haoc  leetioiieili  et 
Fladiins  et  Rzachlus  mutaverunt,  quaniquam  hoc  loco  oainea  Codices  coDsentiont,  in  imüpot  ^ 
fiauötv,  quüd  paitiiiila  re  absurda  sit.  I  timHI  quideni  non  est  dubium  hic  nostrum  poetam 
huac  Uouieri  locuiU;  ubi  rs  paene  co(k  in  modo  usurpata  est,  imitatum  esse  ß271i 

.  itaupoi  fäp  toi  nuiSsQ  bpotiii  itatpi  itiXovtax  ^ 
of  iÜiio¥tii  waaaoui,  neuipot  9i  tt  itatpoQ  dpvottt, 

Unna  locnB  reatat,  cnius  difficaltatena  oon  tam  fedle  «xpedire  pomiiD.  Legitur  miD 

V.  814  nu'jpot  uuts  caaat.  Quamquam  enim  forma  taaat  in  Homeri  caiminibas  saepius  ro- 
pcritur,  tarnen  particulam  te  uusqiuuii  ante  illam  vidi.  At  j-e  1 123  Tiuye  taaat.  Si  ad  alias 
formas  confugimus  otiam  particuia  oi  lu  iiiatu  legitur  ut  ^301  röds  idpev  A  273  as  de  idptvau 
Particalu  jiiixi  similliiiias  eeee  commemorare  dod  est  opus.  Nolo  praetermitten  in  paene  eadem 
formnla»  de  qua  modo  tractavi,  eliaioiteiii  iactam  «eea  m&pm  Si  r'  taaotv.  Si  conceditur  hanc 
partem  (694—828)  ab  uno  eodemque  poeta  esse  compositam,  et  rie  Flachius  quidtin  hos  ver- 
sus damnat,  iam  iiiconätautia  sua  demoustravit  digamma  sibi  iguotom  fuiss«.  Itaque  ne  iUo 
quidem  laea  (v.  814)  est,  cur  haenauiaB. 

H.  Videntur  digammatis  usuro  indieare  ea  vocabnia,  quae  pertinent  ad  radioem  /«ir, 
V.  710  ^  r;  sTiui.  Sed  praeturquam  quod  {  vocalem  prononiini?i  f.  nullo  loco  elisioncm 
pati  Holfmannus     62a)  docuit,  tt  ante  imi;  apnd  Humcnim  iiivoni  Iiis  locis  /  83  o  l(i3  (in 
eadem  formula:  ^  ri  i>:oi)  ^397  ^463  «27.  (^uud  eodeui  versu  legitur  ^<t»c  e2;rwv  cuuiparelur 
cum  Hraierico  loco  j(fSß2  liroc  eSiwfit. 

In  venu  721  Moxlnf  tTnjie,  qoamqaam  apud  Homenini  ainilem  fomolaitt  non  inraii» 


i>)  Ex  his  47  vocabuli»  nonnalla  levioris  momcnti  sunt,  quod  quasi  argumcnto  huius  parüs  tribu«nda 
■not:  727)  öfitxeiv.  —  729)  «ö/Jijffjj.  —  733)  jroug.  —  744)  oifo/ii^v.  —  748)  /«/r/wirdAu»'.  —  751)  diod*xa- 
■tatov.   —    75^  AimAm^v«!'.  —   960)  iHan^v^,  —  780)  rfafiMa.  —  TW)  mpdg  IMd.  9»^. 
814}  xptsßw^ia- 
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tarnen  vivum  digaroma  agnoBcere  Don  pogsiim,  qiiod  productio  s}I1abac  in  nnam  consonam  de- 
sineatis  certum  digammatis  vestigium  non  esse  iam  HoffmaoQus  et  post  cum  nuper  accuratissime 
Hartdius  docdt  Idem  nonait  magnum  anis  adinmentam  esse,  Bi  Tocabalam  quoddam  Ita 
pronmitiBtur  ut  a  seqaenti  magno  Toda  interridlo  separetur,  id  qood  imprimia  in  foeabnlum 
noBtram  xax6v  cadit. 

III.  Paucis  tantum  locis  iftjoy  ipduv  sim.  inveniuntor.  Ouobus  autcm,  quum  fiat 
vocaliam  concursus,  digammatis  vestigium  servatum  esse  vidctur.  Öed  cum  formola  ßpot^am 
ipfa  T.  678  oonfnratur  X  346  ^nlar^  ipra  atque  multae  aliae,  qnae  iam  sapra  allatae  aunt-> 
Ncque  CO  hiatu  qiiidquam  efficitur,  qiii  e?t  v.  779  ~noßdX<nr6  rs  tnjtvj.  rz  ante  Ifiyiv^  non 
invoni.  Sod  autc  duobus  locis  oodein  pede  atque  nnstro  luco  legitur  / 443  ror^f.Tr-od  xz 
tpYtov  549  ?ti  ftü  re  tpfotv.  Maltis  vero  locis  particula  di  ante  Ifjyuy  coospicitur,  quoruui 
ezempli  causa  nonnnllos  affero  B 15  äftftt  8k  ipfm  J  U  09  S861  F179  1"  116  etc.  Denique 
oanferator  oostra  formula  cum  similliraa  clausula  Homerica  rexiktino  ^  fyfov  x  "  Contra 
digamma  neglectum  est  v.  710  r)r  xai  fo*«?  708  xaxöv  ipzrjq.  — 

IV.  Sequilar  ut  agamus  de  formis,  quae  ab  radice  fou-  derivantur.  Omitto  vcrsum  800 
äfttdf  ^  obnv,  ex  quo  nibü  eoaeladi  poteBt.  Duobos  alteris  Jocis,  quibua  nomen  oboc  occur* 
rit,  babct  hiatu»  satis  escasationis  e  iinaÜB  vocaliB  fiimitate.  Videtnr  enim  t.  695  r«^  «on 

T.  733  iv8tSt  ohn'). 

V.  Vix  est,  quod  addaro  digammatis  vei>tiRiunj  in  voce  ulvoq  nullum  esse  v.  744  pr^dk 
mz  olvo^oTjv^  Versus  817  äur^u  eis  ohona  zövxov  certum  digammatis  Signum  qoq  praabet» 
Potina  es  hoc  versa  condudi  potest,  anetorem  eins  digamma  non  novissa,  quod  in  formula  M 
orvomt  Ti^vzov  haesissü  videtur. 

VI.  Uno  iam  numero  comprehendo  vcrsum  704  et  795.  Priorc  loco  est  antiqua  for- 
mula xtu  If&ifdv  fzsp  töuza,  quae  cxstat  //*260,  posteriore  alia  formula  notiasima  tUizodwt 
£liMC  ^oSc  /466  /166.  448  a98  «820  i46. 

VII.  Pono  nflglectom  est  digamma  voeia  hoi  v.  686  x^^x&mav  Mmv,  qoa  de  furma 
lafra  dicemus. 

Vni.  Neqae  proprium  vocis  laoQ  digamma  deroonstrari  potest  ex  v.  707  ftr^k  xaatf- 
vijxtp  loMf  com  Tocalis     satis  firndter  caeaura  semiqainaria;  omnino  autem  eranait  y.  752  fojdi 

rx.  Ds'niquc  videmus  '''■"i  ante  /J'V;'/  cIi«ioneni  non  pati  v.  699  ha  r^hsa  y.t(ha  ilafn^r^g. 
Sed  priiuum  cua  item  positum  vidi  apud  Honienun  f'>5S0  (in  II.  thesi)  deiudc  baec  lectio  ex 
Aristot  Oec.  III  tantum  ab  editoribus  rccentioribas  recepta  est,  el  quum  omncs  Codices  rara 
ooDsensione  «'  ^9ta  praebeant»  non  est  cur  potiita  Atistotelem  aeqnamur.  Idem  fere  atap 
tuissc  videtur  KoccUyits,  qui  nuper  iüam  lectionem,  quam  iam  Spobniua  tenu«rat,  in 
texta  posuil. 

Restat  ut  ex  iostituto  aostro  pauca  de  eis  formis  vocabulisquc  addamus,  quae  ab  usu 
homerioo  prorsos  reoedant 

1)  j^MMtbpa  accnsatiTna  a  consnetudine  bomerica  abhorret.  Is  enim  utitnr  illia  duo- 
bus locis,  ubi  baec  vox  occurrit,  forma  ^(ptjadopov  0  256  /;  509. 

2)  Commemoratione  digna  esse  videtur  forma  tüuijiM,  qua»  comparet  v.  683.  Nam 


Digitized  by  Google 


—  28  — 


neque  apud  Homer uio  neque  apud  alium  poeUm  —  nisi  qnod  enaiviifu  apud  Simonidem  Ceum 
invenitar  —  haec  forma  pro  vulgari  cdi^c»  eat  posita.  Simfles  formas  praecipue  ab  AaoUbns 
asurpaUs  esse  docet  AhrenBias  de  diaL  aeol.  p^  134  sq.  (cf.  Rzach.  de  diaL  Hcs.  437). 

3)  Maxime  autcm  erravit  Fictkan,  qunm  putaret  (p.  IH)  xnya  v.  72!  f>ignificare  »for- 
tasae«.  Taotam  abest,  ut  illam  scotenti&m  habeat,  ut  hoc  loco  altera  significatio  iDaüme  qua- 
diare  videatnr. 

4)  Contra  uänin  Homeric&m  oonformata  aunt  v.  792  sUoq  et  v.  744  nM^v.  Apud 
Homeram  cnim  Icpnntnr  -AEtnq  et  Tii'f>.fis:uat. 

5)  Coniunctio  vocalium  €oi,  quati  apud  Homeram  nusquam  mutatur,  est  coutracta  in 
forma  j-afwlzo  v.  698. 

6)  Neqae  apud  Homeram  neque  apud  aüum  Chraeci  sermonit  icriptorem  foima  rpaj- 
xivTuv,  quam  v.  696  invenimus,  legitnr.  Qoae  forma  quum  a  common!  sermonis  coosaetudiae 
prorsus  abhorreat,  illo  loco  alter«m  scriptiiram  Tnevjmvra  nonnullis  codicibus  confirmatam  prae- 
fereudam  esse  recentioi  um  primus  putavit  Bentlcyus,  quem  uupcr  i-'oerstemannus  de  diaL  üe&  26 
et  FlacMus  Proleg.  p.  40.  58  secuti  soat  Haue  lecUonem  enim  propterea  pauUo  bdlimi  tole- 
rari  posse,  qaod  vox  sequens  iriwv  antiqnitns  a  digammate  initinm  oepiaw  ooaataret.  Sed 
primo  conccdendum  ppt,  ctiana  sie  illam  vocalis  <1  pi  ofluctioncm  esse  molc?tara  et  nonnihil  ofl'en- 
sionis  habere  ( —  nara  quod  Uzachius  aflcrt,  eodem  aiudo  u  pruduci  in  /iij-**  fta^ofv^  levioris  mo- 
menti  me  inde  apiiaret,  quod  /liyaftu^cov  formula  est  bomerica,  ut  infra  demoa^trabimus — ) 
deinde  mihi  quidem  oon  est  dubiam  buius  venös  aaetorem,  quod  digamroa  Tocia  hoc  ei  ignotom 
erat,  mctro  esse  cnactum  iiluni  memorabiiimi  geaetitam  rpefttäurm  Aeolam  more'conformatum 
(v.  lizach.  1.  I.  p.  424)  Hsurpare. 

Beliquum  est,  ut  singulas  partes  iuter  so  comparem. 

In  noatro  carmine  »on  omoes  partes  eodem  iure  Hesiodo  ant  ei  quis  alins  poeta  boc 
Carmen  composuit  t^ribui,  potius  duas  partes  magis  quam  cctcras  Homerienm  diceadi  geaua 

cxprimerc  iam  supra  dcmonstravi.  Praeter  illas  antem  duas  partes  omnes  aequaliter  ad  Ho> 
mericä  Ciirmiua  accederc  patct  ex  hac  tacula: 
Contioet  vv.  in  form.  Uom.  exeunt.  voc.  neu  iiom. 

1)  pr.  pars  (1-41.  201  -285)  v.  125   41    40 

(42  -  10(Ti  V.  ("»   35    6 

(10(^  —  201)  V.  95    46    21 

2)  alt.  pars  (285—383)  V.  97    26    44 

8)  tert,  pars  (384—617)  v.  234    57   117 

4)  quar.  pars  (617—693)  v.  86    35    19 

5)  qu.  pars  (004    828|  v.  134  .W    47 

Illac  duae  p&tiet,  ab  alio  poeta,  alio  loco,  aliis  temporibu^j  atquc  ccterae  ort&e  esse 
vidcntur.  Sed  ubi  aut  qua  actate  sint  natae,  ccrtis  lincis  dcfiniri  non  potcst.  Quoniam  vero 
ceterae  partes  iater  se  coneealiunt  —  de  tertia  nostram  smtentiam  exposuimns  —  noa.daUto, 
qoin  ab  nno  poeta,  nnaque  aetate  sint  factae  — 
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DE  SCUTO  HERCÜLIS. 

Scutnm  Hrrctilis  ex  eis  carniinibus,  quae  sub  Hesiodi  nomine  nohis  fradita  sunt,  ar- 
gumento  praecipue  cum  Homero  cooscnüre  oeque  veter«!8  fugit  ueque  recentiores  latuit,  et  baec 
res  a  Bankio  quidem  in  8iia  editione  paene  accttratiiiB  qnatn  erat  opus  «posita  est  Idan 
quam  rectiasiine  cagnovit  etiam  in  verbis  Homeri  imitationeni  agnoscendam  e88a(€£  p.  347—854). 
Scd  qiium  qnac  illo  loco  vir  düctis:>irnus  profert  pcrpauca  sint  et  tantam  ea  qnae  apertisBtma 
sint  operae  pretium  esse  videtur  denuo  in  haoc  rem  inquirere. 

Scutnm  auCam  HercnliB  cannon  aase  mite  compositam  et  vix  carmmia  nomine  dignom 
iam  dndnm  intetlectum  est.  Lfoat  enim  siogolae  qnaedam  partes  eioa  vere  praedarae  aint  et 
pulchritudinc  siui  et  virtutibiis  pneticis  ita  splcndeant,  ut  Homorum  decere  videantiir,  tarnen 
si,  qtiod  sammiim  est,  carmini^-  rniiL-xuin  coiisiiicras,  si  euridem  ab  initio  nsque  ad  finem  enana- 
tiODis  cursum  quaeris,  n  uiium  et  simplex  coiupusitionis  genus  cxpectas,  huruiu  omniuio  in  nostro 
earmine  nihil  reperiee. 

Ar  primo  statitn  obtutu  duas  partes  esse  eanniois  male  inter  sc  cohaerentea  perspieiea, 
qiianim  prior  Alcumenae  iaiides  et  HcrLiilis  originem  enarrat,  postiiior  Hercalis  piignam  cm\ 
Cjgoo  Marlis  qaodam  filio  dcscribit.  Deinde  pars  prior  iuitio  truncata  est  atque  etiam  poste- 
rior tarn  Bolnte  priori  adinncta  est,  at  ipsa  per  ae  stare  possit  Postremo  media  In  parte  8e> 
cundi  carminu  scuti  deseriptio  addita  est,  quae  ipsa  quauivis  per  se  non  improbabilis,  tarnen 
si  nihil  poetA  nisi  pugnam  cum  rygno  describere  volebat,  huius  euarrationis  nirsum  vfhpmpntpr 
impediebat  et  naentem  lectoris  a  re  summa  avocabat.  Itaque  si  quo  alio  in  earmine.  quod  cx 
antiquitate  ad  dos  delatam  est  instae  dubitationes  ortae  sunt,  utnun  verc  ita  ut  iertur  cx 
poetae  ingenio  'iozerit  neene,  in  hoc  ne  dubitandnm  quidem  esae  videri  potest.  Tarnen  eandem 
hanc  iuncturara  partium  divcisarum  antiqtiitus  et  i"x>fitisse  et  carminis  nomine  venisse  praeter 
exspectationem  iiostrain  facile  coguoscitur.  Inm  eniui  Aristophant's  Byzantius**)  pari  cm  priorem 
carminis  a  posteriore  diversam  non  novit  solum,  sed  etiam  uode  trauslata  sit,  docuit:  et  de 
posteriore  proraos  eodem  modo,  quo  aobrius  qairia  lector  liodie  seiet,  indicavit  Itaque  non 
modo  hic  vetus  grammaticus  de  nostro  earmiDo  existimarit,  sed  etiam  rnnlti  reeentbrss»  quorum 
aolum  Goettlingium  nomino. 

Hic  in  praeCatione  editioois  suae  (pag.  5S)  hoc  modo  suam  sententiam  oponlt:  Dignosci 
poBBO  tres  partes,  quarum  aotlquisaima  ait  a  versu  1  naque  ad  versum  56,  quae  desumpta  alt 
exEoeis,  quae  dicuntur;  secundam  partem  C3aeaversu56  oaqoe  ad  140,  quae  Sit  ooninngenda 
cum  versibus  317  —  480.  Tertiam  eamqae  longe  recciitis^imam  esse  partem,  quae  nb^orUB 
descriptionem  scuti  a  verüu  141  usquc  ad  versum  317  continet. 

Causam  autcm,  qua  GoettUagius  adductus  hanc  partem  ab  auctore  ceteri  carminis 


>♦)  loitium  nostri  carminis  cx  Catalogo,  qnod  Carmen  Hcsiodo  ,iscri]iUiiii  <  st,  sumptum  csac  in  codi- 
tStm»  nonoiiUis  dicitnr: 

doTtUat     ipX^  'i*       mdpiv^  tttmUffp  fiptrmt  MXfi*  ^Qf«*''  ?'i        »"l  fnttim-tutv 
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alicnam  cppc  putat.  etsi  quam  nüiximo  imprnbo,  tarnen  re  ipsa  ei  afsentior,  quod  quam  rectam 
Sit  ut  dcmonstrem,  iam  ad  carmeii  iji.suiu  trau.'iiH^  »)'riitiis  illam  Oocttiingii  divisiooem.  — 

L  Prima  pars  (t.  1—66.) 

De  versibus  quinquaginta  sex,  quos  haec  pars  continet,  niillns  qnifJem  intnger  ex  Ho- 
mero  sumptus  est,  sed  fere  quiodecim  locis  iotellegi  potest,  auctorem  Scuti  quosdam  Homeri 
loeoe  eiM  Imitttnin: 

1)  vpohaewra  däftooc  xak  miTpldtt  T'onBv  cf.  ^  120  itifoöc  n  xpoia^  xei  x.  p  PiacterM 

itarpiSa  faiav  millies  inveoitur  rf.  ad  v.  12.  —  5)  tXdti  re  iuji>'tst  re  cf.  tldt'x;  xe  /tiT^eMg  « 
C152  <t249  w25S.  374.  —  20)  i^eot  d'  im/mpTupm  f^aav  cf.  «273  öeoi  d'  inifiapT'jpnt  tmtDv. — 

21)  rmv  (5'  Sf  dniCero  /xfjviv  cf.  f  283  Jioi  if  wJiiZtzo  fi^viv.  —  22)  ixxtUoat  pifa  ipfov  cf. 
^275  ixrateoac  fyrw,  —  39)  noUfuttS  rt  ^kAiti9^  re  cf.  i?242  foUmd^Q  Kparep^s 
luä  hftodn»  mHfMtO»    —    26)  ^pj[t  dk  rdlaiv  Hs  izais  'AXxainio  cf.  B%\9 

*Af](t(tao.  —  SS")  ilXXr}v  p^nv  'V«fve  perä  (pp^aiv  cf.  «?  739  ivi  (pptow  prj-:i\>  'jtffjvai;.  —  30)  HipTO 
Alf  OdXüpmno  cf.  Ii  26  r^ÄÖ^i  uTt'  Od.  U  35  (fjl&ov).  —  ibid.  d/tXav  fptot  ßuaauSopeüutu  cf. 
#278  Xttxä  f.  fi.  —  84)  fpeat  p^Sexo  diüxtht  tpjra  ef.  4^19  f  176  »axä  fptai  p'^eto 
—  diüxüa  ipja  ri30  ;  373.  609.  —  36)  xiltatv  <f  äp'  UXdiap  cf.  f  200  -t/eor^^tlui 
liXScop.  —  40)  nptv  f  f^q  dXA/ou  imßijptvai  cf.  196  npiv  ye  rhu  l^aA^  imß^pevai.  — 
43)  voöaov  (t^  dfiYoMijq  cf.  .'V667  voöaip  (tri  dpfoJIff.—'  ibid.  MftOT^wü  u7t6  d*a/juw  tL  £356 
xpuxtptp  Ii4  ^cfljei^r.  —  49)  didopdayw  nrniu  jmiaSifv,  —  52)  dtaAf  tv  xpaxepi»  xtti.  9  375. 
367  /i  119  f  169  duvov  r'  äfifvüiiav  rc  —  54)  tirip  Yfoti^  iAOMnf^»  Apifvcfi6mit9  d»  »244 
odt^  'Otxhir^t;  Xaiiaai'ioM  ' AiKftdpnnv. 

Maior  etiain  t»t  numerus  eorum  TersuaiD,  ubi  breviores  formulas,  quae  iam  apad  Ho- 
roerum  occurrunt,  usorpatas  videmus. 

2)  Ic  9^  £804  ^286*.  —  m.  'Aft^apömm  a.  A  m  d,  JTlOS 

d.  ^Aaxtp/inatov.  —  4)  yuvaixwv  ....  &ijX'jxepdtov  >l  385  ^166  (Id  fioe  versus).  —  ibid.  fohm 
ixaivuxo  ÖTjXuxepäwv  cf.  7*282  ixaivuro  ^Da'  dv&pdjizoiv.  —  5)  oSxtQ  ipt^sv  ÖZTl*.  —  6)  edvif' 
9€ioai  n  176  tduTfÖtiaa*,  —  8)  noXuj^pöaou  'AfpudixTjg  cf.  ^y<»«JC  T6i  3  Ii.  itoXuj^oaoQ 
eodem  Tersos  loeo  quo  in  nmiro  versn  inveoitar  i^ud  HouMrom  #180  il46  7*304  J289  Jir815 

9)  xoT!!  ■»'•itöv  Raepius  cf.  .4  136*.  —  10)  yfjvatxwv  thjX'Jxepdwv  cf.  ad  v.  4.  —  11)  naxip 
ioHXoy  «115  /9  4n  7- 379  ;i214  T.m5  ^'.360.  ^  ibid.  }(ft  datulanni  r/;  208  ?ft  üapivxa  657  \. 
dofiaao]^  156  2  dappat'.  —  12)  rtaTptou  j-aiav  A  645  0  499.  706  476  £  42.  115  C315  etc.»*)  — 
19^  k  ^ßof  cf.  ad  V.  2.  —  14)  aidoiyj  zapaxoixt  ^381*.  —  <^480  r451  (nom.)*.  —  18)  ^ysr 
dXo/oit  ^165.  346.  —  ibid.  paXtpw  rtupi  7*316  <P375.  —  19)  dvBf>ii,\,  i^oojwu  o'2m  f97 
e»25'.  —  £746  a  100  duüpwv '//ocooj..  —  21)  r.rv.  rdytaxa  0 '1' WA.  414  eI12  ffl52  — 

22)  iHpiQijty  mdG*.  —  27)  Kaxr^p  dvdpwv  xs  Ötwv  re  Abii  J  68  /;416  Ö  49.  132  etc.*  — 
29)  dvdpdai  T*  dXifTjax^ct»  a349*.  —  ibid.  dpr^q  dkxxJ^pa  2*485  2*100*.  —  81)  l0<tfiww 


**)  Haee  formola  in  flne  Tema  tribot  üHt  loda  ntodte,  um  et         loda  Odymao  vUetar.  4)Biai« 

pede  legitur  0505  r  H?  ^445.  558.  823  «  16.  16.  141  \m.  207.  301  9199  »«M  «M  fi  IM.  AHwo  pede  tMrtVB 
fl  667.  —  liqoat  igitor  haue  fonnulam  Odysseae  propriam  esse. 
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rj)>atx6i  A42^\  -  4>im  (ruv.iu.).—  33)  fitjTieTa  Zeiis  W175  //  197.  324  etC.»«  —  34)  suiia 
xaöeCofiSUOQ  C295*.  —  36)  eui^j  xai  ^iXonju  ftipj  x385  »420*.  —  T446  f»319  ifnp}y< 
^Mtiftt      »du^.  —  87)  drla)^  ^pt>K  0  786.  826  E79.  95.  101.  179.  399.  289  etc.  (ir^ 

f/toi)*.  —  38)  hreiinaq  nifa  iirfn'j  •/•275*.  —  39)  r.mnhaq,  uj-nnuoTuq  ö  272  uviftSQ  dypot- 
(orai  ;.293  ii^ofjKr.)',:  dyp.)'.  —  y>  85  (vijr.tm  d.  )  —  38)  owJr  '?w<oi/»?5  /7  446  «83  r  272  $424 
^527  u239.  329  jj  204*.  —  40)  lztßijiitu<u  f)vi^<i  *  340.  342*.  —  41)  so^^c  «tvy-«  c  144 
(ff.  arVeirai).  —  ibid.  not/iiva  leuiv  /(268  0243  J296  ete.*0  —  45)  tka^tiuuit  jjr  99.  U2*.  — 
ibid.  iAv  difto»  ;^381.  —  46)  aidoijj  napaxoin  cf.  ad  v.  15.  —  51)  fiif  dntivnva  (fi7)zit  // 239. — 
47)  7:<doy nüffn-}  cf.  ad  V.  15.  —  52)  ßirjv  'HoayJ.r^drv  ATß^R  7*98  ).  «Ol*.  —  53)  xe- 

katvtfii  kpovitovi  ^397  2276  Si2^\  —  55)  /iy^ry  4v*i,o<  /•;604  «J397.  —  ibid.  .««/-«tfa  io 
fine  vwBUS  a73  A967  r26«.  —  56)  Jä  Kpovi«m  E9ß9,  906  0210  ^198.  —  ibid.  ^edv.... 

Paucns  tanttinimoiio  formnlas  continct  haec  pars,  quae  iam  in  carmine  Hesiodeo,  quod 
ioacrtbitur  Opera  et  Dies,  inTeoiuQtur  aut  quidem  ad  exemplar  quarundam  Hesiodearam  con- 
fbrntttae  saut. 

8)  »oitei7piMoo  *A^^poiUtife  —  Op.  621.  —  15)  <n)  rdp  ol  ef.  0|».  526  ttä  rdp  » 
^iut,  -  47)  cf.  ad  V.  8.  —  49)  9r;ß7,  lu  inraz^lw  rf.  Op.  1R2.  ff'  krrraz'jhp  (^ßy^. 

Kos  autcni  versus,  qui  in  formuliim  vil  lieniistiLfiiuni  exciint,  tot  esse  videmus,  ut  plus 
quam  diniiüiuiu  ouinium  versuum  (jxpleaßt  Sunt  eniiu  de  56  versibus  versus  tres  et  triginta. 
Ad«o  oatim  totam  genas  diceadi  oognaUnn  est  homerico,  nt  cz  copia  focabulornro  octo  tantain 
inveniantur,  qvae  apad  Honerom  non  eistant.  Fietkau  omisit  dao  t.  18  «la/iaff  t.  44  !*> 
ToJLuKSÜoag. 

Scquitur  ut  de  diganunate  agamus.  Ac  primum  quidcro  videamus  de  proDomiue  tcr- 
Hae  peraonae. 

1.  Versn  1 1  legitur  ^  /  eV  i/t  narip*,  Sed  prodoctio  est  in  finc  primi  pcdis,  quo  voces 
in  consonanteni  dt'sinLntes  saipissime  sola  caesura  finnanlur  ut  ^''493  Mau'/dopsvi~j  :s.  Possunt 
praeterca  nonouUi  lliadiH  loci  aflferri,  quibus  ftiv  ante  oc  l^itur:  /'195  reü/eu  piu  oi  xütat 
Z194i  xiä  fiiv  M  Amam.  1 131  ra^  piv  fi  dao»,  0  547  c»  ith  ol  Baadem  explkaadt 
tionem  valere  puto  in  v.  20,  quo  legitur  ydp  ol  Invcnitur  enim  y**P  snte  ei  productom 
Hotncrutn  bis  locis  ./4')3  Zsbz  ydp  w'  .V  103  «'3  ; i>\  Z  WIX  <P  586  iv  yäp  ot.  Duorum 
reliquorum  loconim,  quibus  ni  coraparet,  alter  v.  22  ixrekiaat  piya  tpyov  H  in  Jt69sv  öi/stQ 
ijm  in  ntranique  partem  verti  potest;  altero  v.  15  ydp  m  uullum  digammaüs  vestiginm 
comparet.  Huoc  locam  ad  exemplar  euimdam  Hesiodei  fbmatiim  esse  anpra  deiDomtravL  Utro- 
que  igitur  Inco  üiimfuinus  et  Sdioemannus,  quos  Flachius  secutus  est,  —  apti;l  K/adiiuni 
nustrum  locun»  non  inveni  —  scrihi  volunt  ir)  Pii  <i\.  Sed  quoniam  de  illn  vrrsn  Operum  et 
Diurum  nostram  .scntentiam  uberiu»  expusuinius  (p.  14),  nou  est  cur  hoc  loco  diutius  commore- 
mar.  Praeterea  nnm  Hennsanus  iUos  dooi  locos  Iliadis,  qnlbns  pifi  pafticala  ante  «I  um 


M)  In  lliaide  bMO  formula  XIV  loci«,  in  Od;ssoa  III  legitur. 

>i)  Hmo  Tum»  pactieala  Ukdi  propria  eM|  lavitnitwr  vüm  quiniii«  et  figintt  loeb,  ia  Oi|iMa 

ODO  p  100. 
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producitur  ¥  865  ÜTi  iure  mutaverit  atque  Bekkerus  iure  Ulam  mutationeiu  recepertt  dubitare 
quidm  licet. 

Porro  tribus  loci8  eistaDt  fonna«  proDomfois  possmivi  v.  88  <t^«f»  iofunfSt, 

Sl'«]  liiiitu^  est  in  the.si  podis  qnarti.  qna  saepius  ante  ov3e  apud  HnniLTiim  hiatus  repei'itur 
(cf.  Hortiii.  qu.  hoDi.  1.  p.  dO  et  supiu  p.  72).  Hia(um  qui  est  v.  45  ante  s6u  praetereo,  quouiatu 
coDStat,  baue  pronoiaiaia  forinaiu  digamiuate  noii  fuisse  instructum.  Duuique  ulisio  facta  ost 
io  V.  40,  quo  obvMiit  tqw  f  fc  <Uo/ov.  — 

2.  Vücis  top'v  oertam  digaminatls  vettigium  oullmn  rqipnri.  Qiimqum  tribus  locis 
adiectiva  quai  iiam  ita  forniain  i/tp/v  tnitm-diint ,  ut  fiat  vocaliuni  concursus,  tamen  de  vivo 
digaiuniate  iion  ei>t  cogilaudum.   Naiu  /äjru  ipxoi>  (v.  22.  38)  apud  Uouierum  legitur 
iSrU4  Km  /f  734  iVd66  /7S06  r92  «426.  4fi8  et  MufjUt  fyr<^  v.  34  eoin]Mret  TISO 
X  873.  60». 

3.  Constat  Tocabalttiii  Ift  olim  dlgammate  instructum  fuisse  (cf.  Curt  Grdz.*  p.  893). 

St'ii  iiulhuu  huius  littcrac  vcstigium  inveni  hoc  loco  v.  11  drixrautv  i^t  Sa/tdarrai;.  Et  si 
cum  Flacliio  v  cpbelcysticou  delemus,  hiatus  satis  cae&ura  bucolica  excusata  est.  —  A(i  uaiidem 
ndicem  ftg  pcrtinet  nomen  proprium  '/^txX^Q.  Codices  perhiboit  t.  54  a&räp  IfixlT^a  8opuaa6(py 
tiunnulli  etiam  'Ifixlyi  kaufiaöif).  Hcrmannus,  quem  Schoemaunus  et  FlachiuB  aeqnebaiitori  con> 
iecit  wjTup  'fifix'/.r.  hmnaöui  ita  ut  ultima  syllaba  particulae  aj^ra/»  digammatp  «cqncnti  pro- 
duccretur.  Sed  digamma  agnuscerc  non  possum  imprimis  quod  nostcr  versus  ad  Uomericum 
exeroplar,  quod  supra  attuli,  cooformatus  est  et  producüo  ilk  satis  iustam  excusatioDcm  in 
Aoe  pedis  primi  habet.  Valde  autem  mihi  probatiir,  quod  nuper  pnqH»ait  Bzacbios  (ttes. 
Unters,  p  2?)  a^xä^  VSprxjl^  laoeaA^^  propterea  qaod  hace  leetio  illi  Hometicae  proxima  ac- 
cedcre  vidctur.  — 

Hiä  pauca  addo  de  adieclivu  /«eYu; ,  ante  quod  v.  5  re  producitur  io  formula  ex  Ho- 
nero  rampta  ^UM  n  f^i9u  re.  Notatu  etiam  digna  eese  vldetor  geo.  pl.  in  «mv  desiaens 
V.  7  xuauedtoi/y  de  quo  magna  est  virorara  doctorum  dissensio.  Goettlingius  euim  statuit  Do- 
ricDsium  morc  esse  pro  xuaUtov  ut  ^r^adtuv  pro  vr^(Twv  Call,  hyniii.  iu  Del.  66  et  275,  quam- 
quam  miratus  est  adiectivum  ocutrius  geoeris  ita  dexum  esse:  lioc  uuim  iiuuquam  tieri.  Quac 
quam  ita  eint,  aUoram  sententia  milii  proferenda  esse  videtar,  qui  putant  ßk^fdpw»  boc  koeo 
noo  a  TO  ßAifapov,  sed  a  feminino  ij  ßX£f«poQ  eese  derifmndam.  (cl  Kflhner.  A.  Qr.  1. 396.  9 
et  Rzach.  de  diaL  Ues.  1.  c  p.  399.)  — 

II.  Altera  pars.  (v.  141-317). 

Quantum  disorimcn  Hl  inter  hanr  partom  oam,  quam  modo  fradavimus,  iam  inde 
apparet,  quod  ex  veisibus  176  quinquc  inveniunturi  qui  intcgri  cx  iiomero  hauitti  buut.  Quo» 
deiaceiM  affero: 

156)  Iv  J'  ^t'.fn;,  z>  di  hußm/tog  iäüueou  iv  d'  it/nij  K^p  =  2' 535  (aisi  quod  pro  iSä' 

VtOU  e^t    '>ti'.nov).    157)  dk)M)f  !^(ühv  V/"IKta  l/SO'huTDV  äUoV  u<riToy  =  2' 536.   —    1581  uUil'^ 

TsifvijdTa  xu-ä  fiüüuu  iXxt  Jiodouu  =  2^37.  —  159)  tt/ia  c^'  dfi^'  ut/wimv  Sa^otveöu  tupurt 
fmwu  =  2'33jB. 

4» 
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182)  &jjaia  r'  Aij'slS'^u  InidxtXov  d&avdTouttv  =:  dl  265.  — 

Matoras  particola«  Tereaam  reoeptae  suHt  Us  lods: 

145)  (iaaotmv  nt/pü  ia/ATCOfiivoiatv  dedopxati  cf.  t  446  itup  ifdui/wiatv  äidopxcuQ.  — 
162)  /*flw  (fW  dvitptoJiMv  —  t;  m7*>).  —  146)  roö  xat  ^<J«yrwv  —  TSGS.  —  164)  rwv 
»tu  dSovxQtv  piv  xava^ij  zsXe  =  7*365  (rou).  —  177)  jfjl«5vae  re  aütq  ^aponoi  r«  ^yr£fi  cf. 
i  61 1  djpoxtpoi  t«  r.  l.   —    191)  ««^«vxeec  ttnamt  hnrot  cf.  ^876  nwlittjnMC  tuf^ 

pitv  1.  —  197)  JutQ  äuYdnjp  djrtisf^  TpiToyiveia  cf.  JiÖQ  öu^änip  xadiavg  T.  J515  J'STS»  — 
196)  nukepov  xarudüptvai  dvSpS)\/  cf.  /^'241  pd^yjv  xaxaS'jptvai  d.  —  199)  ^p'Jtrdrfj  r«  tpufd' 
luuv  cf.  fativij  re  xpufdXsta  A  76.  —  202)  Jcc>c  xui  Ji^Toüf  u<(iff  cf.  Är^xoöi  x«u  Jc^  o{o( 
8.  —  S03)  Cloc  i^r^o?  "OAu/iKoQ  cf.  £867.  868  Sfo;  M»  "Olufoiw,  —  907)  iv 
8k  Xtpciju  tuiipfioq  d  358  s  136.  —  236)  uypia  depxopivt»  cC  r816  deotbv  depxtinivw.  — 
240)  hnjov  d/wfoi/T£^  cf.  /.' (j03  (L  dn  'jusie).  --  ibid.  toi  (??  -rpahitfj  fieimtoTSq  cf.  J  733  dia- 
npaifieiv  p,  —  244)  ipfa  xk'jxoo  Hfaiaxoio  cf.  tpYuv  de  ^leptxAuxoü  7/.  o»  75.  —  245)  f^p<^ 
i§»ifyutpiav  cf.  tu  390  r^/'ac  Ipapiptv.  —  249)  JmoxiAq  dp<^tSiaat  ddSvtae  cf.  £391  XtuMobf 
hdp^mi/  JAjvrac.  —  3U)  ff't^  '^dap^c  «armir  c£  1*294  dofuis  'AMgdt  »uretaty.  -~ 
259)  äW  dpa  cf.  r259  dW  dpa  xuv  j-s.  —  273)  ijamörnm  ijr'  Jffjji/jyff  cf.  275  eufe- 
<XToy  ^rr.        —  291)      ^'  dp'      ^/P.r/^ai'oiiTf  cl.  2' 553  iu  i/j.eSawnffc  3invTu.  —  297)  ittpt- 

fpoviti  llfuiaxuu)  ct.  1^297.  327  noÄofpuvui  U,  —  292)  äpenuvu/;  iv  j^tpatv  e^ovxti  =  2'551.— 
308)  lutpxapidiwn  xvm  d  K  860  xapx«p6davn  äo»  «»i«.  —  318)  Ktp^povoQ  *Bfiuatom 
Cf.  ad  7.  297.  - 

Ho^  vemis  mimero  fere  aequant  eae  Terroiifli  biefkrea  partkalae  formolaeque*  qnae 

iam  apud  Homer  um  Icgaotur. 

189)  odxoi  lamthkev  NiS2\         140)  »aupa  Idieiku  £725  ^489  ^88.  877 

etc.*  —  151)  "AidoQ  thiü  Z2B4.  422  //131  il26S  etc.*  —  173)  xsxaiwÄv  Alpa  .4  303  f/32d 
J828.  844  >197.  227.  231.  389  -441  r  457  (ahtn  xskatu6i>).  —  141)  ituxtp  Ikifavxt  £583 
Uui^  Üitpavxr.  —  178)  Auntädtov  alxp^amv  lfl28*.  —  181)  «C«!/  "i4^o€  Ä663  7"  147 
r288*.  (saeptaa  accus.)  —  184)  i^r^pi^wro  itf82  7908  7238  1?783  ^412  it228  /o84.  65 
41*.  —  188)  iv  }pp^  fy'fttQ  2'5Ö1  9 114  r  468*.  —  195)  dtifOs  n  9ißoQ  zs  AWl  on% 
(acc.)  —  200)  füXnTiiu  ah^u  J  15.  65  A;  496  .^105  J213  77256  all  «i475.  -  216)  Innöxa 
riepasüq  cf.  7/628  A'116  S117  77.33  rö9  plerumque  Mra  A'i<yrw,ß.  —  21!l)  ;f;,yr«itf  'Apfi- 
j-ü^ets  2"  61 4'.  —  223)  detuoui  nekwpuj  A  741  x  168  ;.634\  —  224;  ttaüpa  loiadai  cf.  ad 
V.  40  et  C306  945.  866  vl08*.  —  226)  mpk  jtpevSfotat»  0648  /7104.  —  282)  it*r^ 
dpupard^p  ^256*.  —  204)  haxsipdvüizo  .136  Ö153*.  —  208)  xaaatxip<w>  .125.34  r271*. - 
238)  xeöxs'  ty_i>vTt^  ^  41  —  242)  bii^pi^xMv  iri  -jjpruiv  .V154  ffj.l  «-A  -)*.  274)  7r«;.ic 
J'  OpivawQ  dptlipsi  2  493*.  —  275;  uiifopivatv  datdwv  a42Ö.  434  :y  101  (.acc.)*.  —  280)  ;fo- 
pov  ipepoeura  «194*.  —  287)  /#i$y<(  «crv  i?d32.  —  288)  ßa»&  iim  £147  if559  <134.  — 
290)  Jijft^npos  dxT^  iV822  0  76*.  —  306)  hitltxiw»  IjA  kfpta»  7486  (iinrjltxfac  %^ovc).— 


**)  Apuil  ITf'mcrum  sacpius  hafc  clausula  dirimitiir  in  dtias  partes  i~(  )i<'h,vi  et  yj/'  dvt'ii^/jÖTü/k.  I'rior 
particuU  MpteadGcim  loci»  aut«  CMsuriua  bucoUcam  legitari  üi  Mcoado  pede  möX>,  iu  quiato  pede  J493. 
FiMMctor  laitieul«  itnwter  noMmn  lonm  iiiT«iiiliir  f  383  «  400. 
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307)  dtxias  iintoui  r263  £  240.  261.  275  ste.  —  309)  äpiiara  xojU^evz'  0389  (vau/ia/a  <£.)— 
dU)  ;r>i^^Kri  iotxwe  £87*.  — 

Omnino  aatem  vte  qnliitiiK  qnJaque  venoB  huius  pwtia  in  fonDatem  bomerieun  dosinit 

(ex  176  vcrsibus  35).  Sed  quantopere  luiec  pars  a  sermonu  bomerico  recedat,  maximo  inde 
apparet,  quod  iUa  quideru  circitcr  48  vocabula  non  homerica  continct.  Quac  dciüceps  affero, 
ne  quis  exisümet,  maiorem  horum  uunterum  ex  iusoieutia  quadaui  arguiueoti  consequi.  Suot 

Ul)  uru-^(f  —  142)  unoXafirriQ  —  144)  faretSe  —  14')  I  t7:aXtv  —  147.  230.  250) 
dni^rtov  —  156.  210.  257.  286)  iifuveov  —  166)  orlrnnri  —  170)  hnthjdü\>  —  171)  «f><?£rs. 
jooc  —  186)  fteXa^/altJjS  —  189)  auviujdi^v  —  190)  mfnyMtojTii  —  192)  ivapfiioo^  —  208)  nav- 
{f9oo  —  211)  dva^omSrntTtt  —  212)  iXXonaz  —  215)  diKfißhjOTpov  —  224J  xi,itmQ  —  225) 
xav^ütpeüvTO  —  230)  anXT^tot  —  230)  ^and  —  231)  ddä/iavTo^  —  234)  dTnjwpeüuTo  ibid. 
inuupruioine  —  235)  X^pa^ov  ibid.  t/dpaaoou  —  250J  Ssr^wr'''  —  258)  ötfr^aaa)'^  -  262)  bo- 
fJOjväaat  —  266)  -jrouvoTiajrr^i  —  267)  p6$at  —  268)  oe<tapmu  —  269)  xaztv^vob&v  —  273) 
httMbrpw  —  281)  xoipaZov  —  ?83)  mXi^rijpt  —  287)  imo-:oXd^v  —  289)  «irr^Xa  ibid.  »o- 
pwtUitta  —  891)  imnw»  —  293)  xpofifHifim»  —  802)  ihojHi'  —  806)  ^»,^#0»  ^  808)  ;r«c 
jto&wnc  ibid.  imxpoz-irjTu  —  310)  <J/<?('i>  —  311)  i.-njyoff^b/  —  316)  itpatnoxat.^ 

Transeamuä  quuc  ad  qiuMStioQem  de  diKammate,  qaanii  quod  imitaÜo  exigua  est,  bre- 
viler  absoivüre  possuaiub. 

1.  Ante  Tooem  &^  legitar  pnqijDBitio  d/tf/  iotegra  t.  179.  Sed  praeposttionee 
dvr/,  n/>on  T.<m,  im  sa^pjaiUne  vocalem  finalem  servarc  recte  HofkUBEOS  dos  docet  (quaest 
hom.  I.  p.  83).  Praeterea  conferatur  uu<f)  ävaxra  M  139  in  eadem  versus  «ede  et  r404  in 
qolDto  pede.  Iq  versu  autem  226  ntpt  xpaxiifotovv  dvaxzos  ne  tum  quideoi,  quum  v  ephel- 
qntieon  ddevimuti  de  dtgunmate  oogitandnm  est,  qned  dati?i  in  -<k  aeootes  apud  Hememm 
n^ios  ante  vocen  d>>a$  oocurrant. 

2.  Forma«,  quae  pertinent  ad  radicem  fid,  duae  coioparent  versibus  1 66  et  224.  Sed 
neutra  nobis  offensionem  praebet.  Legitor  enim  v.  166  iniftwto  Idgiv,  quo  loco  satis  8U- 
perqae  hiatiie  caeeuxa  trocbaica  excusatur*  Hiatus  autcm,  qui  «1  234  IhS/ui  IHaiat  offen- 
dare  hob  potest,  qnuiii  haue  BoUenmeiii  esse  formnlam  homericaiii  iani  aupra  dieiDointraTerimiiBi 

3.  Sequitur  ut  agamas  de  voct;  i/iyiu  et  similibus.  Locos,  ubi  adiectiva  quaedam 
autc  forinam  ^'o^-ov  in?cniuntur,  praeterire  mihi  licet,  quoniain  saepius  de  eiusmodi  foiuiulis 
dixi.    ÖuuL  auteui  v.  297.  313  xauzü  ipj-u  v.  liib  {fixu/tazu  epfu.    Quud  tarnen  legitur  v.  244 

üüm,  fyfHL  satia  exeiuatiir  caemiFa  aemiqninaria  et  idem  diphthongna  «u  eodem  veFBoa 
loco  aaie  Iprof  producitur  to  75. 

4  Deiude  nobis  diceodum  est  de  formis,  qnae  oiiiidfur  e  radice /«.  Occurrit  enim 
V.  215  drioppn^uvxt  iotxcits  228  ippiyovTt  ioutäs.  Harum  (urmularom  sunt  simillimae  eae,  quae 
repedmtiir  0588  fiiSavu  iou^t  ir480  älovn  iom&e  4607  fiaÜoim  ioaac  9  840  fm§6wnt 


V)  FtoOtaa  8B  voealnila  um  hooMiiea  aiuuiatj  omUt  «ota  haee:  10)  kmliatKKk  —  SM)  inmtp' 

S81)  xd/taCoy  —  311^  iin}t>Ü9^. 
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ioaw{.  Et  quod  v.  314  videtur  nkig&tn'n  iouoi  iam  apud  Uomerum  inveoitar  A.' 87.  — 
OnmiBa  aaüm  lioc  participiam  fen  umpet  datiram,  Mb  taDtniD  adverbiiim  antMeden  demoD- 
»travit  V.  d.  Windisch,  de  hymn.  Hom.  p.  25. 

Neque  in  adiectivis,  quae  e  rarlire  derivantur.  pst  cur  haercamus.  v.  ?09  Jf/^J^"- 
ftev(f>  txtkuQ  legitur.  Cuius  foniiulat'  exemplar  qiiaiiiquain  apud  Horaerum  non  iuveiii,  tarnen 
dativus  in  —  </>  adiectivuin  cxe/jj£  awtecetleüs  nou  iiunquam  occurrit:  i2788  <J249  «54.  — 
Deinde  Iqi^iis  v.  198  rg  htihi^  eniuB  formulae  «fanilliiDa  est  /7 11  Danlqtte  ad- 

iectivum  initUeXoq  v.  182  iam  ex  Hoin«ro  notum  est.  Acccdit  qiind  hoc  loco  in  eadem  forraula 
atquc  apud  llonu  ruii)  r('T^\inS{)xr  inieitzJ.oz  iv)  difavdTtnaiv  .-f  265  J  3!i4  -  414  <pZl.^) —  Ccteris 
auteni  locis  curlum  digamuiatis  vestigium  agnosci  nou  potesl  v.  211  w^oiiiyoiz   xekm  v.  244 

hwioc  v.  906  ftslmftitmt  dxoiat.  (de  hae  fonna  conferantor,  qtiae  explicavlt  Wiodiacb. 
1.  L  p.  580 

5.  Neque  certum  est  diganima  vocis  fekx  v.  295  dpyopiTjq  kMxeavw. 

6.  Idem  valttt  de  vocabulo  oivTg  v.  292  ot     izpo^wv  «mcf.  • 

7.  Neque  in  radice  fexüi  digammatlB  Testigiiitn  repperi.  Nam  eüde  facta  est  S07 
<ifi^  ixäc  aätoo, 

Po^tremo  ocnirri'  vox  "xudZ"!;  V.  '283  y-'  wjÄrft^pt  <f  ixuarog  (299).  Nonnulli  edi- 
tores  dclevcrunt  ita  ut  hiatus  sit  ante  ixaoTos,  Scd  aatia  firmitate  vocalis  t  excuaatur.  (et 
praeterea  p.  21). 

Oenfaiae  videmna  3i  pfodaetum     336  M'  dl  dtatom  iw/m^Mic.  cniua  prodaetioms 

caosani  certe  probabiliter  explicavit  Curtius  (Grdz.*  p.  645),  cum  diccrel  j  liftorani  post  «J 
exddisse.   Non  tarnen  lila  prodiictio  nostro  carmini  propria  est.    Quarnquani  enim  eandem 
formulam  apud  Homerum  oon  inveuimus,  tarnen  -e  particulam  nonnullis  locis  ante  ac^ecUvaai 
dewic  prodod  videmua  (A 10  7-322)  vt  9i  w  n  ioter  ae  esae  riaiiniiDafl  neoM  oon  videt 
Hestat  ut  singula  qnaedam  proferam,  quae  mihi  commemoratione  digua  videntur. 

1.  Lcgutitur  primum  quatuor  dativi  formae  in  atg  terminantes  v.  213  dxTuU,  206  fisA- 
nofiivmt  V.  219  naXünats  v.  272  dY^^ata^.  £x  Ulis  eiusmodi  formis,  quae  iam  apud  Uomerum 
inveniantar,  altera  daettäit  altera  Bttüs,  Itaqne  oon  ex  aliiKulia  h»  formis  oolligeDdiiiD  eet, 
baue  partem  receatiore  aetate  ortam  esae,  sed  quod  pro  minore  buius  carroinis  ambitu  maior 
earum  exstat  numerus.  Nam  ad  idem  {rrnns  pcrtinent  v.  230  f)>'>}-<r^$i ,  quud  noincn  apud 
Homerum  delinatur  Fofij-af  roprovi^  et  Xa^ot  v.  302  forma  dorica  ia  nostro  epico  carmiue 
fix  fermda. 

2.  V.  345  fiare  ab  omnibni  i^^tt  legitur.  Sed  qaom  boe  loeo  tantnm  DOtio  •mdoc« 

quadret,  recte  iudicasse  mihi  videtur  KQliutrus  (Gr.  Gr.  1.  p.  347),  qui  npioßTjiq  scribi  vnlt, 
et  morito  cum  nuper  secutus  e.st  Il/achius  de  dial.  Hea.  ).  1.  p.  857.  Eodem  igttnr  modo  iUa 
forma  ücta  est  atque  Homcricae  zokr^sg  'Apr^u^  aliae. 

3.  Aerisli  II  ^ici,  qaibus  pro  äm^ici  aogmento  reduplicatio  accedat,  dno  ooearrant, 
qni  apmd  Homeram  noa  videntur:  fäfiapmy  t.  245  et  pi^iutm»  v.  252,  quoram  ille*,  quam 
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nonaihil  offensionis  habeat,  fortasM  euto  Hemuniiio  in  x*  ^  /tupm»  aut  cnm  Goetdingio  in  r* 

ifii/iapntv  mutandus  est. 

4.  De  forma  xa-slsv,  quae  in  omnibns  codicibuä  v.  2ä4  legitur,  viri  docti  disseutiunU 
BottnuuiDat  enim  (Gr.  Or.  I  Ml)  eam  pro  luaijfk  positam  et  ex  forma  fev  ampUficatam  ease 
ToU.  Goettlingius  vcro  cODtendit  in  ea  formam  perfecti  eta  agnoscendam  esse. 

Sed  nupei  Rzachius  1.  1.  p.  453  multis  argiimetitis  demonstrasse  mihi  vidt  lur,  scriben- 
dum  e^i^e  xa*^£Vf  quae  forma  iam  apud  Homeram  inveniretur.  Primo  enim  h  compositore 
hnius  Tarsoa  aeriptam  foisse  formani  KAT6l€Nt  ddode  eo  tempore,  quo  alphabetnm  ad  Ii* 
teras  mioiuculas  rescriberetur,  fabo  pro  xax§tu  in  lexttt  6989  posilam  formam  xamtvt  poatremo 
hanc  in  nostros  libros  irrepi^isf^c. 

&  Vt.  185  lä'  "Aaßokov  174.  268  a{u  djTeXtißer'  ipaC  elisa  extrema  vocali  magDopere 
aUiorrent  ab  iisa  liomerico,  quo  iii  et  ipa^s  semper  manent  Integra. 

III.  Tertia  pars  (v.  57  —  141.  318—480). 

Haec  pars  quodammodo  in  ea  re  cum  secunda  convenit,  quod  totidcm  fere  versus  pro 
partis  ainbita  integros  ex  Uomero  haustos  prae  se  fert  De  versibna  enim  346  novem  elsdera 
fere  Twbia  apad  Homeram  exutaot,  quos  prlmum  affero: 

117)  so/  fu»  dpttßöfuvoe  Insa  irc^>dwt9  itptKp)&da  =  AT  856  (niBi  qttod  Bf  /ni*) 

124)  osÜTSpov  au  ö<ü/»rjxu  ~g/>l  oTr^i^eaaiv  iäune  =  /^332  J  iü  /  371  // 133. 

136)  x/7a«}  ^  ht*  ifkfitf»  xuvii^v  eSxoxtw  lA^te  =  fSSS  <7  480  ff  187  /188. 

374)  (OQ  d*  or'  d<p'  b(/<ijl3lS  mpuf^i  opeoQ  figj-dXow  =  /7279. 

405)  ot  5'  Äfr'  aix'jmoi  j-au</ia>i/'j)fs<;  ä^xuXo^tiXat  =  //  428  /  302. 

406)  nirp^        "V''?'^??  /^er*''^«  xkdZovrt  fioj^iadi^v  =  fl  429  (jid^ovrat). 

428)  &e  ifitie-  dftfi  U  o{  ßpdgt  näx^  xouUta  jgitix^  if  896  M81  i&Q  ttimv)  ff 420 

443)  aüxäp  'Athjvai^  xodpig  Jute  oi^tri^oco  =  £  733  384  cf.  e  382  at  259.  547 
(ffaJiiäe  'A.) 

Bea  ant«m  veram  multo  auperant  ü,  qni  aat  ad  ezemplar  cuiosdam  loci  Homerici  annt 

compnsiti  aut  eonsuti  ex  diversis  hcmistichiis  formulisque  Homericis: 

64)  äftnaxa  <?'  e  /rrofs^-f/  cf.  1/369  tifiaxa  S  ev.T.  —  65)  K'iXMoq,  d.}t>j{uov  cf.  ^  BTC.  etc. 
(l^wjxffQ  u.)  Adiectivum  rl/rj/ui/v  fere  Semper  in  fine  versu.s  semel  taotum  postlll  troclmeum 
inrenitar  ^190.  Caans  autrai  obliqui  Semper  poet  III  tncbaeum  tegnntur.  —  67)  xd  dxd 
lätnit  reüyea  duaetv  cf.  A'  435  xu)  u-o  xk'jzä  reü^e«  duoieu  —  68)  oix  Ixhjt  0itißoQ  *Att6llwy 
cf.  A  43.  457  n  527  r«ü  o'  txhjt  0.  A.  —  75)  ßt}  xai  jfttpsQ  imzTot  of.  S  450  //evog  xai  ä. 
cf.  A'77  //244.  —  79)  xm''üXufimv  l^ow«  c594  cf.  A404.  890  AGS1>427  C240  li» 331  337  r43 
(a{  V.  f.)  —  80)  iogxifmmv  mn  B^ß^^  ittou<pdv(f»  tut  »ij^j.  —  89)  fphtas  üiitTo  ZtÖQ 
Z234  7137  (cf.  /'470  i^sXevo  ^piuas  U»Xde)-  —  95)  r^via  foivtxotvTa  £,'226.  318  Ö  116.  137 
A  128  /'479  C81  ^.  atrtüotvTa.  —  96^  nzr'i  ipptm  tidpaoq  di^atv  cf.  1 195  pira  3t  f.  rlvÖoq 
(2i^«c  —  102)  T»\,    «ur«  JtptnUtnty  .-(206  ^58  £179  ^382.  440  ü/233.  287  etc.  —  107)  ivu 


Digitized  by  Google 


-  82  - 


Jt/ioc  laSXiiv  arit^ai  cf.  1/422  Iva  x.  i.  apono.  —  112)  dfxufitivo^  ^AXteiSao  cf.  /7140.  854  (Alaxl^ao) 
A'247  i^Aj^iaao).  —  113)  Xdatöittvut  7:nlijxnto  /'133  cf«  «»335  (i.  ßtozoio).  —  115)  (päro' 
ItsiBt^otv  dk  Ah9h  £'426  ^222  (747  «  434  7555  ^  009  c  180  y  287  s  476  ^111.  —  116)  «^^a/^^; 
T^A^ooc  ff  189  Ti^Bijöe  ik  doft^  121)  ndnjg  ixamptu^  cf.  5»  391  dww/Mwf  »v.  — 
123)  xX'jTu  üiopa  9  417.  —  ibid.  repi  xvinr.m^  Urjxev  A  17  /7  131  7369.  —  126)  HaXXriz  'ABrjvaiyj, 
xoöpTjiS'k  w  517.  -  128)  duf'  atpoimv  A  34.  149  r)479  2' 538  245  /*416  ;^  122.  —  ibid.  dpr^Q 
dXxvffpa  cf.  2  100,  —  135)  3  <?*  ußpifiov  sj^og  dxa^psvoi  etXeto  jruXx<fj  cf.  A  135  ef/iero  <?'  äXxi/tov 
Jgyyvti  damxpimviHi  xfibc^^SX^  04189.  —  187)  xporä^  dpapotav  ^  lOi  «878  (iHmi.) 
cf  ;V  188  2' 611  xpoTufoig  d.  —  320)  dpadpevog  itaXdpjjm  cf.  2' 600  e  234  uppivnq  iv  7;aXdpjj(ft. — 
330)  uXXn  3i  aai  n  eTiog  kpito  cf.  «  27  dXXo  3i  rot  u  I.  i.  —  331)  ^Xuxep^g  auovoQ  dpipar^q  cf.  .Y58 
fpbii^  oiwi/off  dftipÖ-Qi.  —  336)  dvojfäooeo&ai  cL  77819  ^y''  dvaj^aCopevov.  —  344)  neptaxtvdjfiCt 
Sk  ftSa  cf.  »454  «t/oi  «rtM^tro  #£»/ia  0784  üteva^^l^itTo  jtßa.  —  8S5)  oMfa  ttä  o^toc 
cf.  0  93  o<<7da  xai  wjt^.  p  573  o?<7^a  x<u  adzdc  sed  alia  versos  sede  legitar.  —  358)  auvotoA- 
petta  ZToXepiCetu  cf.  400  a.  TnöXepovSe.  —  376)  noXXai  dk  dpuq  bipixoptn  ttoXXm.  dk  r«  icvjxax 
cf.  A  494  TznXXdg  de  dpöi  dQakeai  mX?aQ  oz  re  TtsoxaQ.  —  379)  äc  w  dU^Xotatv  niaov 
pifa  ixtA^jovrsq  cf.  /7  430  A  »exkijjovxti  iT:'  d.  opowmt.  —  384)  ^ndiiaq  ßdXsv  aipaxo* 
imnc  tt  ^459  <^^Mt(«lM8V  41  i^täSae  Mari^sutv.  —  886)  hf  ß^Mrjgc  ^M0C  ct  off^MoC  ^ 
ßr^aoTjQ  r34  £397  /7  634.  7G6.  —  388)  ffr^ret  di  re  Xtuxhv  ddovxa  cf.  ^416  ö^;'öiv  d.  — 
ibid.  dvdpdai  BrjpeorijQ  cf.  it(41  dvdpdaiv  tPrjpeur^atv.  —  401)  t^v  w/>^y  tidp-javrn  2' 453  rov 
^ju<^  pdpvuvtu.  —  ibid.  ffo>lüC  öptipujiUi  6p(apu  D  870  /l  449  Ö  59.  63  a>  70.  — 
404)  äpo^  4*  ^/Mi  rfyyvf  iddvrm  c£  Jr875  4^m9oc  ^  ar^pa  f.  6.  —  410)  «9  f  dtpa- 
Utac  ivdrjooif  cf.  /'260  zoi  d'  d.  ImßouTo.  —  419)  d7rf>  if  dptpco  xipae  revovre  A'456  .5" 466. — 
421)  Äc  /?re  rtff  ^/>5f  f^pmtv  ^  ort  Ttirprj  ^389  /7483.  —  427)  5c  re  pdX'  hduxitaq  cl  J?  158. 
187  «xxä  /ua^'  ivdvxi<u(.  —  428)  psXtfpova  ifupi>v  d^ngupa  cf.  A'  495  peXv^ia  öupou  <L  — 
482)  hXrj  Iqäyta  mu  d.  X  142  kiif  kdwa  »«y.  —  iedtna  üi&v  iDVenitnr  P9S4:  >r4S8.  — 
442)  8  it  ippaizitui  ür.ioexzo  cf.  A"  836  "  ap  ippanitoq  djiöpouatv,  c485  if  äp'  i.  'j^d- 
xouaev.  —  444)  aiyi(V  iyo'jaa  cf.  167  i.  ai.  zi/tjcu  // 447  nq  iH'  tj^ou&  ip'txtpov  Ö  361 
o^/^^*  ^tuv  ipiztpov.  —  445)  ünodpa  idoü^  inea  JiTspoevra  rzpogiiuSa  p  459  a  388.  —  ibid. 
Seoftt  &  6n69pa  litmk^  cf.  OlZ  ttofä  9  ö.  idSu,  —  446)  pinog  xpanpbv  *ac  ^tipas  dämou^ 
Hm  pim  »akx^  d.^  166  <V318  /'638  jf.  «L  legitnr  etiam  i4  169  #  48  70.  248.  — 
447)  «r«  xhnd  reujfsa  ^ücm  cf.  ^^435  :V182  et  art  v.  R7.  ~  459)  ^ftuf-  dxopjjtoQ  duz^q  et 
iV621  <?«JV)JC  ''/Jro'/'JJ'^f       —  460)  aüxco^  ?)Tji  oatoaXeot/t  et  T380  auxeng  oatria/iii'i. — 

Denique  breviores  versuuui  fornmlas  particulas^e ,  quae  iaui  apud  Homcrum  exstaot, 
repperi  hasce: 

58)  sxazr^.UXou  'ATtöXXtouoq  A370  K444  mil  ü278*.  —  59)  'Apr^v  äzov  noXipoio  cf. 
A  388.  863  ;J203  :V746  (nom.)*.  —  60)  T^}phq  aWopivoto  A'246  .1595  ;V673  /781  2"1  AI 50 
t39  y25*.  —  ibid.  ««^e«  Xa/xaop£i>o'j<:  /^214*  (nom.)  —  61)  iazaoz"  mifptp  4/  701*.  — 
ibid.  <&xtf«c  hnm  £257  988  Ar474.  520  /7870.  880.  388.  888.  866  rSTS  ^496.  —  66)  ui»tr 
yl98.  205.  —  67)  ;fa/ix^  (Sr/toativ  Ö534  {dTjoittai).  —  69)  /Jfiji'  ' UnaxÄr.ttT.v  A'638 
r98  >?601*.  —-78)  9'f7r/^rr  rr^vr^üv  X.'762*.  —  73)  hppyj9r^vm  V559  ="313  n\'2(^'.  — 

81)  ^(/xT^evov  jtzoiieäpov  B  501.  505.  .S46.  569  J  83  9  288  fp  433  r  4    283     377  \  —  82)  ßimv 
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ivsx'  sdp'jfie-üimou  rj  212  (/?,  j-evug  eu.)  —  87)  intjtXo/iivfov  Ivtaouov  n  16  {j:tfn7:X<insv(!)v).  — 
94)  ^aie;rouc  iasuiXtr'  d6»iooi  x622\  —  96)  h}:<uu  atxunödwu  £732  Ö  128  A"535  (acc.)  — 
97)  Aidv  ^/)/^  il  533  —  ibfd.  &)am6»ont  a9iuot  haiwt  6t.  tui  t.  96.  —  98)  "Aptoe 

dv^pn<f'>votn  J441.  —  99)  hphv  älaoQ  ö  506  C291  {är^iahv  d.)\  —  100)  0mfim  *Jhi6Xlmtoe 
/405.  Ü60  «201,  —  ibid.  'AmXÄwvog  kxartjßeXiTuo  avaxzoc  Alb  etc.*  —  101)  xparepÜQ  rrep 
itov  ^256  xparepü  mp  iiivrs'.  —  103)  Tiarr^p  dvdpaiv  »  ittütv  r«  /f544  J68  £416  049. 
182  etc.*  —  108)  Tfw/fa  <!^;^  2840  ir284  (4f<>.  r.)  -  ibid.  ^f/M  n^ntra  J2IS9.  465  £690 
99  etc.*  —  (haec  est  soUcmnis  formula  homerica,  nam  r^/nrra  longe  ptlirii|lifl  locis  aut  cum 
Stppa  aut  cum  ^nu  aut  cum  dXXa  coniunctum  iovcnitur.  Tdytnrn  oranino  50  Horn,  locis  exstat, 
Stppa  rd^ttna  15.)  —  129)  ^«v^ff  dvi^p  .rib54'.  —  ibid.  zepi  axr^deaat  Ä  416  etc*  — 
135)  üpßptpov  lyyoz  BIW  A4S5.  456  etc.  —  ibid.  a&hnt  xaJxv  i495  £582. 681  ^305  Pi, 
87.  592  2' 522  Till.  117  434.  —  138)  '//paxir^og  Mmo  ö  25  ri45'.  —  189)  M&bc 
ra'.ai.).»-,  V552*.  —  140)  Houpa  l^iaf^at  Ellh  A"439  2'83.  377  C30R  i;45.  366  ul08*.  — 
318)  dtä  ßoukäq  Oll  *  82  *.  —  319)  aüxog  pija  zz  arißapnv  ze  fl  130  1'  478.  608  *.  —  320)  dX- 
xifws  ot6i  A60i.  813.  836  ifl  ff  307.  626.  665  P429  212.  —  322)  üxeXoi  dazspoT:^  £386 
(erjR;iiw  &)  —  ibid.  meepi^  Aöe  a^o/w«  ff  60  66  X  221.  —  823)  «oSfa  ßtfidQ  d.  N15B 
xnZifa  Tznai  ■::poßtßdq.  —  324)  difpnu  ineußeßaatQ  1 582  (oijdou).  —  ibid.  xauT'jXov  dppa 
£231*.  —  325)  dryinohiv  M  a^p'  p.ßs  Hsd  £283  #300  o  57  u  173  w  99.  439.  —  ibid.  deä 
YXaux&7»i  'A9rjyij  A^Oiy  ö  166  £405.  420*,  —  cf.  aan.  5.  —  326)  insa  aztpösvza  npog^öda 
/f201*  etc.  üi  Ilfaide  56,  in  Odymea  60  locis  occürrtt  —  827)  zTjXexXmroio  8^1  r548*.  — 

328)  paxdptamv  dvdaatou  Z397  {dvdpsaaiu  d.)  —  329)  xai  dfti)  xXuzä  ztiiysa  $iknu  £485*.  — 
333)  ßfifiTohqrnv  "ApTjv  0  329  (gCD.)  —  335)  ofdaXpocatv  nh^^  "  TH.  —  ibid.  nu7ant\>  i)~ic 
yaÄxifi  £132.  821".  —  336)  aiaipöv  ianv  ^291*.  —  327)  xlozü  zeüyea  //64  85.  191. 

208  2"  144.  192  FlO  /t228.  ~  388)  ^  #i(ia»v  £381  Z305  etc.*  —  ibid.  Äc  simüo'  Em 
Oia  a96  ^  425.  767  #15  o  180  rOOO*  —  841)  oftepiaUw  hxmaw  MiOtto  T999,  — 
.^42)  />tu^'  iftpov  doov  dppa  -f  533  /M58.  —  ibid.  xovlovzeg  TreSioio  W^T2.  449  Ä  122.— 

843)  ^sA  rXfVJxoymq  \m/jr^  cf.  ad.  v.  Wlb.  —  345)  i^t  H-dlh,  A'39*.  —  34!))  rhv  T.nöttnoz 
npoQieizt  £276  Z  122.  517  A  36  J  60  j  ri77  <iP  149  A  24i>  ^»634.  .—  ibid.  ßnj  HpaxÄr^eiij 
AeOO.  850)  K6mt€  nhtm  A  <447  xpit  ninov.  —  ibid.  Axias  fitmoQ  7*263  £240.  261. 
275  ctc'  —  352)  S'ufpov  H$oov  J  ' 'O*  _  357)  <5  -/t^v  Z55  /252  J  765  /V322  0  472 
//628.  —  360)  n>iXnu  ^paßSsvTog  / 153.  295  J  712  ^633*.  —  (w  151  secundo  pcde.)  — 
365)  K/n^v^ä'  iv  xovij,<n  243.  —  ibid.  X"^^  ^^^^  A"578*.  —  367)  ivapa  ßpfm'ieyza  Zi^Q 
£528  ö  847  /»la  540*.  —  868)  Ipat*  v2l2'.  —  369)  ipmäppaxa<:  ßnrowf  0354*.  — 
370)  Im  jaiav  ßSlO  *J417  etc.'  —  371)  J-^c  ptrdXn^j  Ä  134  82  f411  rl79  ^334.  379.— 
372)  xaUhptyai  ^zmn;  £323  «348.  433.  503  .1280.  531  V819  7^624  j  475  e  380  .9  396.- 
873)  eijpe'tax»wv  J  182  W  150  .1740  tf>  487.  —  376)  oprjg  üipixopot  {ril8  (acc)*  —  382)  pe- 
fdÜ  la^ov  2*29  ^10*.  —  ibid.  dXaXrjz<p  dsoKem<p  2' 149  d.  d.  —  383)  pij-a  d*  ixTOTU  pi^Tura 
Etöc  OVn\  —  884)  dse  o6paid»t»  0965  ^199  ;tl8  /i381.  —  890)  o«vt  H  ci  tatfA  Xap. 
Ttttöütuzt  ItxTJjv  >4103  .5  662'.  —  392)  z<ß  i'xeAog  fl  II  (r/J  1)  ibid.  Jik  ^n'k  /f9  etc.  — 
895)  ^h'c  kinari  £467'.  —  402)  tag  di  liovn  ^vw  £554  A  297.  —  ibid.  nn<f\  xzauhr,^ 
ümfoio  ll  Jb'i  {nepi).  —  403)  dJüijXotg  xoziouzeg  T dXl^iototu  xoziovze.  —  407)  dypozipT^g 

ft 
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iicrpM  ^48<  C183  (mc)  —  406)  dC^ioc  äu^p  /»83*.  —  409)  hß  inh  vtopnQ  Am. 
664.  —  410)  ywpnij  f7((Jptg  Iwv  x282*.  —  411)  H'i.yj,'j  nriitiCur^  0  f)9ß  dp^sia  pu^^.  — 
413)  .Ifoc  'yc'v  cf.  ad  V.  110.  —  4111  yu^xtn:  tr/og  T 317  J481  A'<,20  etc.  415)  odS" 
k'pprjev  lauü^  r348  77259  /'44  (^«/»'Jf)  ibid.  d^pa  deolo  i>268  rf>  165.  —  41 G)  ßtT^  Hpa- 
Tth/ctTj  cf.  ad  V.  348.  —  417)  xöpad^  n  «ai  iatütaq  <>50*.  —  ibid.  iy^et  paxp<ß  B4&.  660 
A'177  <«>402  ;^279.  293'.  —  421)  f  ore  Trtr/»;j  VÜlßaToQ  Ö618  (^y«)  A'87\  —  422)  ^>o/jkvTt 
xepatvtp  ^'.S.W*.  —  424)  70V  psu  iTretr'  f^^rs  ö  125.  317*.  —  42.5)  ßpoTo).otp>y  "Apr^v  cf.  ad 
V.  333.  —  426)  awpau  xiipaai  F^S'.  —  ibid.  Uwv  ws  A  129  2' 164  i2572.  —  430)  KXvjpai; 
tt  xo!  üipn'JZ  Vitt**  —  433)  dxüpTjTOQ  dudjq  A'621  (dxüpjjtnt  d.)  —  435)  d^uptwQ  xr^p 
x67  /il53.  370*.  —  4S6)  ^  «Ui^ow  «^/»»iway  £401  /74aO*.  >  439)  d^ttfiAhfoev  N21(K 
246  A'277*.  —  450)  Äf  e^«r'  cf.  ad  v.  368.  —  ibid.  peral^-opa  d'müu  /25f).  675 
/'90  etc.  ™  451)  //s>a  m/mv  P2n  I\m.  ~  ibid.  chrp  ttre/a  V5.3.  330.  688  /'HS  2'ir)4.  — 
452)  /9c'5  l/paxXetji  ^^^S  ÖG40*.  —  453)  ^'^kxeou  cf.  ad  v.  414.  —  455)  iv  aaxtt 
fteydl^  A  572.  —  455)  r<Iatfxfi»ie  *A8^  ct  ftd  v.  S25.  "  456)  I77C0C  ^/»^i^y  cfl  £318  f.) 
457)  kpDaadptvnt:  «J'  a«/?  <5*:;  ^  173  z  321  l  24  (i*  ^  ^)  —  45?:)  'llnaxUa  xpattpuypnva 
ä324  {HpaxAr^a).  —  463)  Itrnnyov  äppa  xai  cttttou^  f>438*.  —  464)  dzo  ydovltq  edpvodeiijz 
/76.35  ;rl49  .152  (uk^).  —  466)  /iaxp,)v  "Ohjpnov  AWl  /Ji8E39S  0199.  410  etc'  — 
465)  a^v'a  d*  iTretT«  ^514  aU.  loe.  —  468)  reuyea  »Od  7828  £621  iSTlOS  ^110.  347  ^^510 
P9l.  130  ;^114  i.«366.  —  469)  at^>a  ff  tjxna  cf.  ad  V.  465.  —  470)  hzotz  dixurrodeaa» 
rryOV.  iViii. /hi  JxwTjg'Aß^vTicl  tidy.^2:>.  —  471)  S.öfiara  j!aTp6i  d657  $319  o458'.— 
472)  Xaog  drteipiov  j2  776  {dtfpoQ  d.)  —  473)  xÄetToü  ßaaü^og  C54  (xhtroui  ßaoüi^as),  — 
476)  ^iXov  paxaptaat  deoiai  a  82  *.  —  479)  xfsträi  kxatöpßoQ  U 450  jtf  6  *.  — 

Pnetttea  imitatio  cognoncitiir  t.  882)  of  9  ikJi^  B$amaf^  «6w«mf  <i.  5898  «{ 
^uvtaau  peyaktp  dXakiftifi.  —  äJlahpf  ^«MMBgv  cf.  S 149.  —  181)  imol  dandxoto  ioxijpst  ct 
2*44  dapiat  ah'/!/}  iJoT^pec.  — 

Dcnique  paucis  tantammodo  locis  Hesiodei  imitatio  agnosccnda  est:  75.  76)  psj-äXri 
re  ßtTj  xai  yetpsg  Aoarrm  &fmv  kitifom»  kiA  eTtßäpotm  pik»«m  ss  Op.  148.  149.  —  393)  ^^ira 
Hni  "0^  ife^fipevoc  cf.  Op.  5S2  ^.  r.  itvipitp  L  —  897)  ic^NOff  iC«  ct  Op.  587 

lam  ut  in  bac  quogue  parte  uno  verbo  signtfic«tur,  quam  cogoationem  cum  carminibus 
Homerieis  babeat,  addcndnm  est  iwene  alterum  quemque  vcrsum  in  formulam  Uomericam  exire 
(ex  vmns  247  fere*115)  et  drciter  triginta  sex  vocabula  non  Homerica  exstan».*') 

lam  quum  li.ioc  pars  önr^ptxoKÜzT^  cssc  vidcatur,  nemo  dubitabit,  quin  ccrta  digammatis 
vcstigia  in  pa  cx^fant  At  nos  videbimus  maximc  Iloincri  ImitAtionem,  quam  cetJ'ris-  in  robus 
per  totani  pnrtem  Uiutam  esse  modo  iotelleximus,  miuiroe  vcro  digamma  ipsum  hiutus  istos 
productianesve  creavisse. 

1)  Piiiiuiin  ante  pronuniinis  tertiac  personae  dativom  o{  particulam  fii  noniPlfflatuin 
legimas  tt.  390.  411.  423.  435.  439,  de  qua  formula  iam  snpra  diximoa.  itaqne  conunemo* 


31}  Fietkaa  taiitom  triginta  numereat;  omisit  onim:  G2)  x^ijin  —  109)  ißntAäoavtas  —  IS'i)  f*ic- 
^  947)  tht  -  UOi  mnmUwrm  —  477)  iMs. 
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raiT  non  pst  opus  w.  ^90  et  423  ex  Iliade  in  nosfrum  rnrmen  opse  illato?.  Ncqnr  ei  qnod 
est  V.  68  fU/.cc  Ol  fjj^mUcjv  (io  ioitio  vei^us)  exempla  Uomcrica  dei^unt.  Kam  ctsi  ipsam  par- 
tictilam  AXJid  aoo  tantam  loco  iDVentnnis  ute  tii  {Z\%  dUm  ol;  Icgitur  ante  i  £613),  tarnen 
£pa  Ol  videmus  J  198.  254  JV351  etc.  pd  nl  S172.  —  De  fiMmik  qaas  reperitar 

V.  r»f>  cwröc  ydp  ol  iruoixjt  v.  pajr.  73.  —  Dcindc  comparct  v.  1*25  "v  rn  f^otxvj.  Spd  Iloff- 
mannas  nos  docet,  productiones  cacäura  sominovrnaria.  quae  Sit  seniiseptoiinriae  loco  saüs  ex- 
Cttsationis  habere,  (quaest.  hom.  I.  74.)  Praeteiea  siroillimus  locus  aflerii  (jotest  tüv  o't  idtoxe 
dlS&  —  Es  vertu  116  faüu  fdp  vu  «i  il^>ft»va  ehuv  de  digammate  nibtl  emi  potest  V.  869 
^Sri  /iiv  re  i  c  '  legitur.  Sed  multis  locis  Homericis  eadem  formula  occurrit  .4  510  OfiB2 
AH3.  179  etc.  —  Sappissime  autpm  ^?  ante  e  vidcmns  0197  J541  A'103.  3ni  734  «301. 
310  etc.,  atque  inter  -i  et  di  particiiias  summa  est  siüiilitudo.  —  Uno  loco  exstat  forma  pron. 
POBI«  59  adrliv  *ai  naripa  Sy.  Sed  praeterquam  quod  biatltt  satia  exraaatioiils  habet  caennft 
Mnnquinaria,  confcratur  simillima  formula  Huratipa  ^  £371  ^192  A2i6  19 37G. 

2.  Ncque  hiatus  illi  ante  gcnetivimi  '"jnxro':,  qtii  Icjrnntiir  v.  100  ixaTr^ßc/.iran  avaxznz 
et  371  'EvuaÄiocn  ävax-ni;  ullam  offcDsionem  nobis  praebent.  Nam  priore  loco  notissima  fonmila 
Homerica  est  usurpata  et  alterius  loci  simillimas  copalaüoncs  apud  Homeram  ioveniri  vix  opus 
eet  OMmDeDoraie.  —  Ddnde  legitar  v.  326  ftaxaptoow  i»cioom^  qei  Teravs  excasatione  non 
egct.  Dcm'quc  v.  354  ic  Kt/vxa  u'.axra  vidctur,  quod  tarn  Üuile  expediri  non  poteat;  aed  A- 
inUis  Homeri  locus  in  promptu  est  /  480  iQ  /Ij^Är^a  dvayd\ 

3.  Formae,  quae  spectant  ad  radicmfss  &ex  leguntur,  quaniro  duas  practcroo  v.  122 
'  ^  thte&¥  et  V.  888  &c  ditooffa.  —  Uni  «Kit  vmm  116  1d  S^fteva  cTitsv,  aed  simnem  elauaelaiii 

InTaiDIHI  c300  vr^/iepria  e?jrcv,  v254  dh^a  stzev.  Facilc  autem  versus  117  et  330  cxplicari 
possunt,  quum  ille  integer  ex  Homero  receptus,  hic  ad  excrapiar  cuiusdam  Homerici  loci,  quem 
aopra  commemoravi,  conformatas  est  Oenique  elisio  facta  est  v.  326  xai  aftag  &apouiwtf^ 
Ina  et  445  dtatä  W  &i^8fia  UkM  hu». 

4.  Paeoe  mag»  etiam,  quam  io  afiia  vocalmlia,  m  eia,  qoae  e  radioe/t^  derivantur,  Ho- 
meri imitatio  niariifesta  est.  Prinnim  cniin  lepimiis  v.  140  doofia  iSitr^ai  formulam  TTomericam 
notissimam.  Simillimum  est  f  xnriliuTT]  vrrsus  318  ii<r/iia  tiish.  l'orro  Icgiinus  v.  432  hi.r^ 
ipcivra  Idutv.  Sed  eadem  loriiiuiu  luveuiiur  /'  334  n  458  (iu  11.  pede)  «  531  (iu  III.  pede). 
Saepiua  etiam  legltiir  Jbm  NXU.  404  Pm,  526  Jr274  «610  /o  239.  —  Sine  dubio  eüam 
V.  445  dftvä  9  MdfHk  ISoüa'  orturo  est  ex  Homerica  iHa  formula  brJiHpa  Idtöv  ^148  /?245 
J349  /;  25 1 .  888  etc.  —  V.  335  ui^fiahmmv  t^dtv,  qiiamquam  hoc  loco  propter  f  paragogicum, 
quod  ubique  serviunus,  de  digammatc  non  est  cogitandum,  tameu  liceat  commemorare  saepissime 
dyfkiXfwTaat  ante  formaa  e  radice  fii  derivaddaa  legi.  ^38  /7182.  —  if  587  9600  P646 
2' 135.  190  7174  £  246.  555  etc.  —  Uno  loco  invenimua  JUptg  adiectivum  v.  351  adt  itC6ot 

.    Ufids  elfiev.   Sed  nc  vcstigium  quidem  digammatis  comparct 

5.  VcrisiiiiiU;  est  nota  illa  Apollinis  cognomioa  ixdrr^ßöht^  ixatr^ßtUmj^  alia  olim  di- 
gammate  insLructuiu  fuisse.  Sed  ex  hoc  carminc  nova  argumenta  promi  non  possunt,  nam  id 
quod  iQ^tnr  t.  58  iv  r^dva  ixat^ßdiau  'AniJJlmaQ  aatia  eacnaatur  caeaura  aemiqainaiia,  pne- 
sertim  eom  eogftemoB  formulam  Ulam  ht.  *Jbc  apud  Hememm  aemper  a  eaesura  flemiqainaria 

5* 
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initiiim  capere.  Ncc  maior  est  diflicultas  v.  100  'Ajrt'tAkwvtts  kxar^ßti^Tan  ättaxroQi  totus  eoim 
locus  ex  Honiero  Auxit 

,  Sequitnr  «t  «gamin  de  veiti  1«^«.  lo  prineii^  versna  441  legitnr  T6taji  6  ph 

hj^f.  Sed  quainqaain  constat  Idxto  proprie  fuisse  /(/o^a>,  cuius  dlgamma  apud  Homernm 
otiatn  in  adicctivo  w/myoi  A'41  scrvatam  est,  hoc  loco  de  digammate  mea  qnidem  scntnntia 
lon  est  cogitaadum.  Hoffmannus  eaim  docoit  (qu.  Horn.  L  101)  productiones  in  arsi  sccuuda, 
«i  soqucretBT  cMsnra  wmitennria,  qaae  eeset  ante  caesarun  trodtaicam  pediB  tertii  non  «b- 
innem  ab  usu  Flomerico.  Praeterea  //eV  particala  eadcm  versus  sede  productum  iDTcni  389: 
yt^/rara  fäv  r,a'  'AU^ai^Spn^  etc.  —  Prorsus  aiitom  noglortann  est  eitisdem  verbi  digannoa 
T.  436  ^ift^Ttpoi  d'  lä^o>T£g,  quem  qnidem  Flach iitö  mutavit 

De  venii  382,  ubi  legitur  /tej^dX'  ia^ou,  conteodit  Flacbius  sine  dubio  ene  legendum 
ease  /^fo**«  Tamea  errKvine  FlafÄinn  6.  HomaniMia  demoBBtravit,  tarn  dienet  (Orph. 
P  15"^)  rügamma  non  esse  restitacndam  in  imperfteb»  mbi  la/o»«  ^tionianii  i  prodiictiim  caael, 
qaod  fieri  non  potuisset,  si  valuisset  digamraa. 

Potius  cum  Rzachio  Harteiium  sequiDiur,  qui  pruposuit  (slud.  iIon>.  III.  .33)  fiij-aX' 
wkfw  legendmn  etae  ita  nt  es  agrllalia  ft  dipbthoBgua  orta  att.  Tameo  de  vivo  digaaynate 
apud  nostrum  peelam  dod  est  cogitandum :  legitur  enim  eadem  formula  apud  Homeruni  A  482 
«iL  J.  1.   Item  iam  apud  Homcrum  invenitur,  quod  exstat  v.  451  fiiya  täx^ov  =  /'213.  — 

7.  Permoltis  locis  occurrit  nomen  Yri^oc.  Longum  est  omnes  eaumerare  atque,  quem- 
l|iian  RnHdnne  oentendit  abiqm  oartum  digammatis  ease  Testigiom,  satia  habe»  eottimenioraTiaae 
niea  qaidem  sententia  nollo  looo  eertau  amiasae  consooae  Signum  comparere,  qaum  aut  diph- 
thongus  ant  syllaba  in  consonam  desinens  antccedat  (cf.  vt.  74.  77.  78.  102.  118.  828.  840. 
467.)   (t.  aatem  üart.  stud.  Horn.  III.  370.  Kzach.  qnaest.  lies.  6  sq.)  — 

8.  Praeterire  licet  vocem  'EUr^  (t.  881.  475),  quam  utroque  loco  i^di  parücula  Sit  eiisa. 

9.  E  ladiee  ft*  deiivantnr  adiccthra  thxloQ  et  8wil«c.  Daobna  aatem  loeia  ftnnelae 
cx  Homero  notae  videntor.  Nani  cum  v.  451  tf  hiy}  tYxcXnc  cnnferatur  f z7xt).')C  2' 154  et 
cum  T.  392  rffi  hsXoi  <f249  «54  N>que  est  cur  haercauius  in  vor.su  3itO,  quo  legitur  hv-i- 
nerMvvn  iixvTjy  uam  totum  veraum  ex  ilomero  haustum  esse  lain  äupra  significavi.  V.  Mb  eliaio 
fiwta  est  itpofvfo»^  ictioi. 

Etiam  ea  re  imitatio  Homeri  est  manifesta,  quod  ante  fdr'JiZ  vocales  quaedam  prodn- 
contnr.  Nam  sie  ut  vv.  364.  461  legitur  di  particula  producta  //274.  19G  .1450  l'-}!  <P'M^. 
328  et  formula  adxit  fieraX(p  (v.  455)  invenitur  A  570.  Versus  437,  quo  pracposiliouis  di:6 
yocaUa  «  producitnr,  exemplar  qnidem  apud  Homenni  non  entat  TameD  etiam  bic  noatrain 
poetam  Homeram  esse  imitatum  omnea  viri  decti  merito  pntant.  (cf.  Rartd.  atnd.  Hoaa.  I  pi  8S 
Baacb.  stud.  Horn.  p.  21.) 

lam  ex  omnibus,  quae  expusui,  liiculcnter  uppai  et.  huius  partis  aucturcm  quasi  babiUtöse 
in  llomero.  Unde  simul  iUud  intelligitur,  quod  fei-e  nihil  iuvenilur  in  bac  parte,  quod  prorsus 
raeedat  a  eoMnetndine  Ifonerica.  Legitar  enim  nna  dativi  forma  in  -tue  dcainena  v.  875 
dU^XcuQ.  V.  448  et  458  legitur  accusativas  '  HpatUa  ;  apud  Homerum  Semper  in  -^a  exit  cf. 
£"324  77594  £547  itf379  et  pro  m'drja  quod  c^t  v.  105  legimus  apud  Homcrum  7T,'>).t\..  Mira 
est  eliäio  noa';  quae  apud  Homerum  non  fit  in  hoc  vocabulo,  nisi  a  iittera  est  duplicata.  — 
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8i  eod«»  motfo  quo  ante«  dngulMi  partes  inter  te  compannnuB  bnae  partiam  ordinem 

am  videmus,  ut  proxima  ad  carmioa  Homcrica  acccdat  tertia  pars,  haac  deiDOeps  sequatur 
priioa  pars  et  agmen  claudat  altera  pars.   Nam  hnnc  tabiilnm  propono: 

Contioef      vv.        cx  Horn,  sumpt.         vv.  in  form.  ex.  vocab.  non  Horn. 

1)  pr.  parä  (vv.  57)    0    30    8 

^  SM.  pars  (rr.  170)   5  34  4» 

«)  iBrt.  pars  (n.  24«)  9  109  86 

Qiiarum  partium  tertia  ITomcri  imilatore  quodain  dipnissima  esse  vi(Ic>tar.  Alterae  duac 
partes  ab  alio  pocta,  alio  loco,  aliis  temporilni«:  atqae  tertia  ortae  cssc  mihi  videntur.  Sed  ubi 
aut  qua  aetate  ortae  siot,  nemo  coustituere  audebit 


Summam  eorum,  quae  in  hac  comraentationp  oxpo«5ui,  nunc  brevitcr  rcppto; 

I.  Qiiae  ia  Operibus  et  Diebas  atque  Scuto  Ilerculis  exstare  videntur  priscae  linguae 
Testigia,  ea  nott  sont  propria  Us  earmiiiibus,  scd  petita  ex  Odjsflca  et  Iliade;  vidimua  eniiB 
digamma  non  esse  servatum  nisi  in  fonnulis  Homericis.  Quae  quam  ita  sint  carte  ex  digam^ 
male  servato  nuUo  iure  colligitur  haec  carmina  ultima  antiquitatc  esse  oxorta. 

U.  Omnino  autem  haec  carmina  quasi  ex  Homcro  pendent,  quinn  tot  hemistichia,  tot 
formulas  indidem  petita  cootineant  Sed  sicut  eiusdem  carmiuis  atiae  partes  ab  aliis  discre- 
pantt  sie  singula  camuDa  non  eodem  iare  Hesiodo  ant  si  qats  alias  ea  composuit,  tribnuntur; 
exprimunt  enim  homericum  genus  dicendi  duo  magis  quam  tertium.*')  lam  quae  ratio  inter 
singula  carmina  Hesiodea  et  Hnmenim  intercedat,  bcnc  pcrspici  potest  ex  hac  tabula: 

Continet      vv.  ex  Horn,  sumpt.  vv.  in  form,  exeunt.  voc.  non  Horn. 

Thegonia  (w.  1022)    22    417    158 

Op.  et  Dies.  (tt.  828)    1   270   - .  296 

Sditnm  (vv.  480)    14    178    92 

Ex  hac  tabula  patct  proxime  arcederc  ad  Hnmprum  illud  carmen,  quod  inscribitur 
Scutum  Ilerculis  et  inaxinie  distarc  illud,  quod  inscribitur  Opern  et  Dies.  Et  quuro  iam  dudum 
viri  docti  intellexeriut  Scutum  ilerculis  Uesiodo  deberi  non  posse,  mihi  quidcm  satis  compro- 
iMtmn  est,  Olnd  carami  alia  attate  ortoni  esse  atqae  cetera.  Sed  qaibos  temp(nibas  sit  com- 
positum certis  lineis  definiri  non  potest,  et  aogetar  haec  difficnltaat  qaod  Scutam  Rercolis  e 
üivcrsis  carminibtts  coDSutam  esse  videtnr. 


X)  Lioeat  mihi  hoc  loco  Uhun  quoque  tabulun,  quam  in  fine  diiaertationte  mcae  Kubied,  addere. 
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d  l  der  öfientliiüieiL  Fräftmg 

der  Schüler 

DES  GYMNASIUMS  ZU  ELBING, 

welche 

lontag  imd  Dienstag  den  4.  nnd  5«  Apiü 

,       Vormittags  von  8  Uhr  ab 

in  dem  Saale  der  Anstalt  gehalten  werden  wird« 

lidet  ergebeut  «in 

Dr.  Adolph  Benecke, 

FtofeHor  and  Dncdor  des  Gymnuiitiiis. 


INHALT: 

1.  Sdwilnadiriditen  von  dem  Diredor. 
3.  Die  Originaluiktuiden  des  Elbii^  Stadtaidim 
Von  Dr.  Edwin»  NyoloJannmi. 


ELBING  1881. 

Druck  von  J.  Dnegexs  Buchdnickeiei  (C.  Feicbt)  in  Bcrlü). 


|881.  PMfr.  No.  S|, 


I  • .      f  *• 
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Schulnachrichten. 


I.  lehiveifassung. 

Da  der  zuletzt  mitgetheilte  Lehrplan  des  Gymnasiums  seither  keine  wesentlichen  Acn- 
deruDgeu  erfahren  hat,  mö^jcn  der  Raömcr'pnrnifs  wegen  hier  nur  die  Schriftstelier  ge- 
nannt werden,  welche  lu  ucu  beideu  obureu  Classeu  mit  zweijährigem  Cursas  wäbreud  des 
Sdra^alireB  1880/Bl  erklärt  mtdea  sind. 

In  Secunda  wurde  gdesea  Sallustii  lugurtha,  Ciceronis  Catu  de  sencetute.  Yirgilii 
Aeneid.  Lib.  I.  II,  III.  —  Herodoti  Histor.  Lib.  VIII,  Cap.  1-90,  Lysiae  Or.  XIV  und 
XV.  fiomeri  Odysseae  Lib.  VII— XII.  —  Aus  Goebel's  Sammlang  Bd.  3.  Micbaud,  Uistoire 
4e  la  premiira  crofsade,  Chap.  VI,  VII,  VIIL  —  Aw  Washii^ii  Irviug'ü  Tales  of  the  Al> 
Iiambra:  Reflections  on  the  Moslem  DondDatloa  in  Spain,  The  Hontthold,  The  Traant,  Le- 
gend of  the  three  beautiful  Princesscs. 

In  Prima  wurde  gelesen  Ciceronis  Accusationis  in  C.  Vcrrcm  Lib.  IV.  Cap.  33—67. 
TaciU  Annal.  Lib.  III,  Cap.  31 — 76.  Ciceronis  de  Orature  Lib.  I.  Horatii  Odarum  Lib.  III, 
IV,  Epistolanim  Ltb.  II,  3.  —  Homeri  lUad.  Ub.  IV,  V,  VI.  Piatonis  Gorgiae  Oai».  37—68. 
Sophoclis  Philoctetes.  Thucydidis  Lib.  VII,  19  ff.  —  Aus  Goebel's  Sammlung  Bd.  39.  Voyage 
en  Orient  par  liamartine  p.  117  -151.  I,es  Itoi^ts  de  F6e  par  S'-ribf»  vt  Logouv6.  Actes 
I,  IL  —  Aus  Washington  Irving  s  Si<etchbook:  A  Uoyal  Poet,  Tiic  Cuuuiry  Church.  Sbakc« 
qMare*8  Romeo  and  laHet  mit  Answahl. 

Thenita  fir  lie  drafseken,  hteiiitoek«  mii  natkoiatiMliM 
Ailjsabei  der  Abitirieitei. 

1.    Michaelis  1880. 

a.   Nicht  an  die  Güter  hänge  dein  Herz, 
Die  das  Leben  vergänglich  zieren! 
Wer  besltet,  der  lerne  verliermi, 
Wer  im  Ottdc  ia^  der  lerne  den  Bcbmenl 
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b.  Philippiim  MacedoDem  Alexacdro  filio  gloria  mnlto  inferiorentt  rebus  gestis  fem 
parem  fuiaae. 

c.  Ein  Dreieck  zu  coostruiren  ans  taaer  Seite  «%  der  Sunme  der  Winkel  an  der- 
selben <r  aod  dem  Radius  des  eingeschriebenen  Kreises  p. 

Die  Seitenlinie  eines  graden  Kegels  beträgt  *  (85  Motor)  and  die  Gesammtobcrflüchc  ist 
gleich  der  Fläche  eines  Kreises,  dessen  Hadius  a  (66  Meter)  lang  isL  Den  iladius  des 
Grnndknises  vnd  die  Hdlie  des  Kegeii  »i  bereehnen. 

Ein  Dreieck  sa  berechnen,  vm  dem  eine  Seite  «,  der  ihr  gegenflberliegedde  Winkd  r 
nnd  die  Summe  der  Quadrate  der  beiden  andem  Seiten  q*  gegeben  lind.  (««*U; 
y  =  ö9«  29S  3;  s>  =  894.  ____ 

a;-|-y  =  20  +  yx4-y 
«•  +  y* -I- 4« -h  4y  =  417 . 

2.  Ostern  IBSl. 

e.  Euch,  ihr  Götter,  gehört  der  Kaufmann.  Güter  zu  suchen, 

Geht  er,  dod  an  edn  StiäS  knüpfet  das  Gute  aidi  an. 

b.  Kobilea  quidiu  Gmed  et  Bonanl  affenntnr,  qni  vel  mortem  oppetere  pro  patriae 
Stinte  neu  dnUtaverant 

c.  Ein  Dreieck  zu  construiren  aus  dem  Winkel  an  der  Spitze  der  Hfthe  A  nnd  dem 
VerhSltniss  der  Grundlinie  zur  Summe  der  beiden  andern  Seiten  m  :  n. 

Um  eine  Kugel  vom  Riidius  r  ist  ein  Kegel  von  der  ilöhe  h  beschrieben.  Das  Vo- 
lumen und  die  Obcrääclie  des  Kegels  zu  berechnen. 

Zor  Berechnung  eioea  Dndecis  eiod  gegeben  eine  Seite  dfe  Bnmne  der  b^len  an» 
dem  ff  nnd  der  Radios  des  eingeschriebenen  Kreises  p.  (eB2&50;  ^  =:906O;  297,5.) 

Drei  Zahlen  bilden  eine  arithmetische  Reihe,  ihre  Snmine  betrigt  21,  die  Summe  ihrer 
Kuben  1071.  Welche  Zahlen  sind  es? 


II.  Yeilugungen. 

1.  Vom  9.  Febmar  und  11.  Juni  1880.  Das  Buch  »Regdn  und  WOrtenrerseichnis  fttr 

die  deutsche  Recht?rhreibung  zum  Gebrauch  an  den  preufsischcn  Schulen»  soll  vom  Boginn 
des  neuen  Schuliahres  an  in  denjenigen  Clai^sen  der  höheren  Schulen,  zu  deren  Lehranfgabe 
der  orthographische  Unterricht  gehört,  ab  Schulbuch  eingeführt  werden  und  auch  in  den 
ttbrigen  dessen  Ar  die  in  den  sdiriltlichen  Arbriten  der  SebfUer  einsnbaltende  Ortho- 
graphie als  Norm  dienen.  —  Für  den  dienstlichen  Verkehr  ist  in  den  amtlichen  km* 
fertignngen  die  irflhere  Schreibweto  bis  auf  Weiteree  beizubehalten. 
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2.  Vom  6.  April  und  12.  Mai.  Auf  Grund  der  Ministi'rialverlügung  vom  9.  Aufiust  1879 
verbleibeo  unverwendete  Mittel  der  G^mnaBien  den  AoBtaliäkasscn,  so  dafä  dem  Uerru  Mi- 
nister  inZakinift  kdiie  Mittel  snr  Verftgaug  atabeo»  aus  denen  EtmtBttberschreitungen 
gedeckt  werden  könnten.  Diese  sind  daher  durchaus  zu  vermeideii.  Bei  eintretenden  Mehr- 
bedürfnissen,  die  aus  den  Mehreinnahmen  oder  Auspabeersparnisscn  nicht  befriedigt  werden 
kdnoeD,  sind  die  dazu  erforderlichen  Mittel  rechtzeitig  zu  beantragen.  Für  Etatsüberscbrei- 
tDDgen  olme  G^dimigung  den  Hein  Miniitert  werton  Ohreetoreti  pttsOiiKdi  T6faat> 
«ortlidi  gemadit 

3.  Vom  80.  AprIL  Jährlich  in  der  ersten  Schulwochu  des  Jaotitrs  sollen  die  Schüler 
der  übürn  Classcn  m  rechtzeitiger  Nachsuehaog  der  Berechtigiuig  sum  einjftbrtg^frei- 
willigen  Dienst  angehalten  werden. 

4.  Vom  7.  Mai.  Mittheilung  des  Aufrufs  zur  Gründung  einer  König  Wilhelno-Stiftung 
für  blUbbedfliftig«  ervadiwie  Beamtentöebter  nebst  SammeUiBte. 

5.  Vom  4  Jail  uni  17.  Decenber.  Von  1.  April  1881  wird  das  Sebslgeld  für  das 
Gymnasium  auf  jährlich  90  Mark  erhöht,  wozu  noch  der  Turnbeitrag  von  4  Mark  kommt. 
Vierteljährlich  sind  also  in  Sexta  bis  Phma  23  Mark  50  PÜBiuuge  Schulgeld  und  Turnbei- 
trag voraus  zu  zahlen. 

6.  Vom  17.  August.  Die  Directionen  der  höheren  Lehranstalten  werden  angewiesen, 
die  in  Centralblatt  d.  J.  pag.  57S  fL  abgedniekte  MioisteiialTerfllgaag  Tom  90.  Mai  1880 
ib  der  nüchsten  Gonferaks  inr  Kenntnis  des  Lehrercollegiums  zu  bringen  und  die  darin  ge* 
troffencn  Anordnungen  gegen  Schüler  Verbindungen,  falls  sie  trotz  Strafen  und  War« 
nungen  wieder  auftanchen  sollten,  mit  allem  Nachdruck  auszuführen. 

7.  Vom  1.  Dt'cember.  Der  Beitrag  zu  den  Kosten  der  Oirectoreuconferenzeu 
ist  fllr  die  Jalire  1881,  82  imd  83  su  Anfing  Janiiazs  nit  JIhriieli  48  Mark  as  die  Boreaii' 
kasse  des  KOniiglicheii  Fnmaaal-SchalcoUeginms  zu  Danzig  einzusenden. 

8.  Vom  4,  Januar  1881.  Die  Ferien  der  höhern  Lehranstalten  Westpreussens  dauern 
zn  Ostern  vom  6.  bis  21.  April,  zu  Pfingsteu  vom  3.  bis  9.  Juni,  im  Sommer  vom  2.  Juli 
bis  i.  Augutst,  zu  Michaelis  vom  1.  bis  17.  October,  zu  Wciiiuuchteu  vom  21.  December  bis 
5.  lanoar,  flbnmil  aasschliessUeh  der  genannten  Tage. 

Die  Zahl  der  Abiturienten  ist  8  Tage  nach  den  Wcihnachts-  und  Sommerferien  anzu- 
melden, die  mündliche  Frttfiing  derselben  nicht  früher  als  6  Wochen  vor  dem  Semester' 
Bchluss  abzuhalten. 

9.  Vom  13.  Januar  1881.  Von  den  periodischen  Berichten  Aber  die  an  den  König- 
lidMtt  DleostgebAaden  YorgcdcommeneD  baulichen  Verftnderungen  wird  gaos  Abstand 
genommen.  Die  Berichte  über  die  stattgefaabtan  Fortepfefthnriclaprflfangen  sollen  in  die 
dreyiUirigen  Verwaltuugsberichte  aufgenommen  werden. 

in  Vom  21.  Januar.  Das  Fraedicat  »Ausreichend«  soll  in  den  Censnren  nur  das 
Minimum  der  Anforderungen  als  erfüllt  bezeichnen. 
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AutterdeiD  s«bc  ich  mich  veraolasst,  folgende  ältere  VerordouDgeo  wiederholt  in  Er- 
iDoemng  zu  bnogen: 

Der  Besaeh  von  GastliittBeni,  ReBtanntbnoi  lud  OonditoreiflD  n.  s.  w.  ist  deo 

Schalem  verboten. 

Auswärtige  Zöglinge  des  Gymnasiums  sind  zar  besonderen  Fürsorge  einem  tQchtigeo 
Aufseber  zu  übergebeD,  der  dem  Director  zuvor  oambaft  gemacht  werden  muss,  and  welcher 
Ober  ihren  PriTatAcln  «md  ibr  sftIliclM»  Betragen  eoaeer  der  Sclwle  dne  ermte  and  ge- 
«iwenbftfte  An&Icht  zn  fthren  haL 

SchQler,  welche  nicht  bis  zum  achten  Tage  nach  dem  Beginn  des  Schuluntmicbts 
im  Vierteljahre  nrdnungsmissig  abgemeldet  sind,  haben  dAs  SchDlgekl  für  daa  begonnene 

Vierteljahr  zu  entrichten. 

Junge  Leute,  welche  die  Herechtiguiig  /.um  einjährig  freiwilligen  Dienst  nachsucheD 
wollen,  haben  sich  spfttestena  bis  snm  1.  Februar  de^enigen  Jahres,  in  welchem  sie  ihr 
20.  Lebensjahr  zurOcklegen,  bei  der  betreffenden  Prttfangs^mnissioD  zu  melden. 

Wer  die  rrc-lächule  orhnlten  und  behalten  will,  muss  mindeetens  ein  haibjibrigeB  Zeng- 
niss  des  zweiten  Grades  verdient  haben. 

m.  OhronilL 

Das  abkufeuile  Scbu^ahr  begaoQ  Donuciätug  üeu  8.  April  1880  und  wird  nach  der 
Feier  des  Gebutatagea  Sr.  Hijeatftt  des  Kaisen  und  Königs  und  nach  der  Offentliehen 
Prafiing  Uittwoeb  den  6.  April  c.  mit  der  Censnr  und  Versetsang  der  Schüler  gescfaknaen 
werden. 

Im  Sommer  und  Herbst  1880  wurdo  unter  Leitung  des  Herrn  Regicrungsbnumcisters 
Böttger  der  Neubau  des  Gymnasiums  so  weit  gefördert,  das»  das  Hauptgebäude  unter 
Dach  kam.  Ob  die  Uebeniedelung  des  Gymnasiums  in  das  neue  Gebäude  schon  nach  den 
HIcluudi^lBn  fffelgen  kann,  blmbt  absuwarten. 

Die  durch  den  Tod  des  Castellans  Pudill  am  17.  November  1879  erledigte  Schuldiencr- 
stelle  konnte  erst  nach  schwieligem  Interimisticum  am  15.  April  IbHQ  durch  den  frflhercn 
Magistrat» voUziehungsbcamten  Ferdinand  Tolgsdorf  deiiuitiv  wieder  besetzt  werden. 

Die  Directorencooferenz  fQr  die  Gymnasien,  Realschulen,  Progymnasiem  und  höheren 
Bfligerschnlen  der  Provinzen  Oat>  und  Westpreussen  ftnd  am  19.,  80.  und  31.  Mai  1680 
in  Königsberg  statt,  und  in  Folge  dessen  dehnten  sich  die  Pfiogstferien  Aber  die  ganae 

Pfingstwoche  ans. 

Während  der  im  Ganzen  gute  Gesundheitszustand  der  SchQler  selbst  in  den  Winter- 
monaten,  wo  das  Wetter  ungewöhnlich  kalt  und  windig  war,  dem  regelmässigen  Fortgänge 
des  Unterridits  keine  Schwierigkeit  bereitete,  ifisst  sieh  Uber  die  in  dieser  Beziebang  im 
{jehrercolieginm  obwaltenden  Verhältnisse  nicht  gleich  Günstiges  berichten.  Dass  je  einen 
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Tag  vier  I.fhrer  ihren  Unlerricht  anssetzon  miifsten,  weil  sie  als  Schflffen  cinborufon  waren, 
zwei  wegtiu  Unpässlicbkeit,  und  Dr.  Anger  vom  4.  bis  10.  August  wegeu  Besuchs  der  Aa&- 
ttdlung  pradiistorischer  und  anthropologiseb^  FmA%  Deatidüaiida  In  Berfin  and  tm  SO.  Bep* 
temb«r  wegen  eines  in  der  Natur forscher-Tereammlmig  in  Danx^  >tt  bJÜteDden  Vortrages, 
kommt  dabei  verbältnisemSsBig  wenig  in  Betracht. 

Abpr  am  24,  März  1880,  i!em  Tilge,  wo  wir  das  vorige  Schuljahr  schlössen,  wurde  der 
Probst  Hoppe  Morgens  um  7Vj  Uhr  bei  der  Celebrirung  der  Messe  durch  einen  Herzschlag 
seiuer  Oenieioe  plötzlich  entrissen  und  nicht  minder  unserer  Anstalt,  deren  katholische  Schüler 
TOD  Him  io  der  Bdigioa  uoterwieeeii  wurdea.  Seit  diesem  tief  betranerten  TodeefaUe  ist 
der  ReligioDsaDterrlciit  filr  die  kathoHselieo  Sclilller  des  Oyrnnariams  noch  nicht  wiederher- 
gestellt. 

Schon  vom  6.  Februar  1880  an  musstc  der  an  einer  Rippenfellentzündung  srhwi  r  dar- 
niederliegende  Gymnasiallehrer  Schmidt  in  seinen  Obliegenheiten  durch  seine  Amtsgeuossen 
vertreten  werden.  Statt,  wie  er  hoffte,  nach  Ostern  wieder  in  seine  Lchrth&tigkeit  eintreten 
SU  können,  sab  er  sieb  genftthigt,  nm  Urlaob  bis  zu  den  Sommerferira  zn  bitten.  Dnreb 
die  Landluft  besonders  in  Kahlberg  einigermassen  gestärkt  übernahm  er  nicht  ohne  He- 
denken  am  2.  August  seine  20  wöchentlichen  Lchrstunden,  die  ihm  jedoch  wider  Erwarten 
gut  zu  bekommen  schieneD,  als  er  am  21.  September  abermalb  an  der  Hippenfellentzündung 
erkrankte  nnd  zwar  so  flcblimm,  dass  der  Arzt  einen  halbjährigen  Anfenthalt  in  Heran  Mr 
nöthig  erklarte.  Nach  erhaltenem  Urlaub  dauerte  es  noch  längere  Zeit,  ehe  er  wagen 
durfte,  die  Reise  anzutreten,  ertrng  sie  dann  aber  leicht  und  fing  an  sich  zu  erholen,  aber 
nicht  auf  lange.  Denn  bald  traf  ihn  ein  neuer  Anfall  derselben  Krankheit,  dessen  Nachwir- 
kungen ihn  jetzt  zwiugen,  Verlängerung  seines  Urlaubs  bis  Michaelis  d.  J.  nachzusuchen. 

Inzwischen  war  der  Oberlehrer  Dr.  Stein ke  kurz  vor  den  Sommerferlen  an  der  Gelb- 
sucht erkrankt,  gegen  webbe  er  auf  Irztlichen  Rath  zuerst  hier  durch  THnken  des  Carb- 
bader  MOhlbrunnens,  darauf  aber  durch  eine  mdirwöchentliche  Brunnenkur  in  Carlsbad 

selbst  Heilung  suchte,  aber  so  wenip  fand,  ilas?  er  es  am  9.  Dccember  für  gerathen  hielt, 
den  bis  Weihnachten  bewilligten  Urlaub  bis  Ostern  verlängern  zu  lassen.  Die  Verlängerung 
wurde  ihm  auch  unter  dem  17.  Ueceniber  gewährt;  allein  Gebrauch  hat  er  nicht  mehr  da- 
Ton  machen  können.  Denn  am  20.  December  erlag  er  im  63.  Leben^ahre  sehiem  schweren 
Leberleiden.  Wir  verloren  in  ihm  denjenigen  Lehrer,  welcher  am  längsten  seine  I^ehr» 
thätigkeit  dem  Gymnasium  gewidmet  hatte.  Selion  st'it  Michaelis  1841  an  demselben  be- 
schäftigt hielt  er  von  Michaelis  1842/43  hier  sein  Probejahr  und  leistete  auch  darüber  bin- 
«ns  unserer  Anstalt  ahi  Hfllfslehrer  IHenst^  bis  er  vom  1.  Januar  1846  ab  in  die  Reihe  der 
ordentlichen  Lehrer,  am  L  October  1857  in  die  Zahl  der  Oberlehrer  eintraL  Am  ersten 
WeilinachLsferientage  gaben  Schüler  und  Lehrer  des  Gymnasiums  seinen  irdischen  üeber- 
resten  das  letzte  Geleit,  dem  auch  aus  andern  Kreisen  ein  zahlreiches  Gefolge  sich  an- 
schloss.  Seine  treue  Amtsfühtung  uud^  biedere  Sinnesart  sichern  ihm  bei  uns  auch  über 
dai  Grab  bhians  ein  danemdes  und  ehraides  Andenken. 
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DaSB  unter  den  dargelegten  UmstäiMleD  der  Lebrpliii,  wie  er  für  das  kufende  Schul- 
jahr entworfen  war  und  im  Naehttebendeo  veneichiiet  iit,  nidit  in  alleo  StOdcn  gUM 

durchgeführt  werden  konnte,  ist  selbstverständlich.  Der  Ausfall  erst  der  einen,  dann  der 
andern,  zuletzt  beider  Lelirkräfte  gleichzeitig  musste  zunächst  durch  die  Mitglieder  des 
LehrercüUegiuuiH  erbetzt  wenicu,  von  denen  einige  zeitweilig  je  zwei,  andere  je  vier  Ver- 
tretaogsstuadea  waeheotiieb  ertbelltem  wobei  es  wobl  mlnm,  dssa  der  xebnstOndige  lotd- 
nische  Unteniebt  einer  Classe  unter  fünf  Lehrer  zersplittert  wurde.  Diesem  Uebclstande 
half  einigernnassen  eine  theilweise  andere  Vertheilung  der  Lchrgegenstände  ab,  wobei  uns 
zu  Statten  Icam,  dass  von  Ostern  bis  Weihnachten  der  Candidat  des  höhcm  Schulamts 
GostsT  Momber  mit  14  res|>.  16  und  22  Standen,  der  HttUslebrer  an  der  Realschule 
Wilhelm  Bebring  vom  11.  November  bis  22.  December  mit  6  Standen  wöchentlich  uns 
beistand,  bis  nach  Neujahr  die  Ertheilung  aller  40  erledigten  Stunden  mit  je  20  Stunden 
Beiden  überwiesen  und  dem  Interesse  des  Unterrichts  wi  li  r  mehr  Rechnung  getragen 
werden  konnte.  Beiden  Uelfurn  in  der  Noth  gebührt  tur  liire  Bereitwilligkeit  der  Dank 
attsenir  Anstalt 

Unter  dem  14.  Deoember  wnrde  dem  Dr.  Anger  sur  Anerkennung  seiner  vielljährigen 
aspriessliehen  Wirksamkeit  der  Oberlehrerütd  wrlidhen. 

Durch  Erlass  vom  15.  Februar  1881  hat  der  Herr  Minister  der  gemtlidien  etc.  Ange- 
legenheiten genehmigt,  dass  Dr.  Heinricli;^  in  die  dritte  und  Dr.  Volckmann  in  die  vierte 
Oberlehrerstelle  vom  I.April  d.  J.  einrücken,  uud  das  Königliche  Provinzial- Öchulcollegium 
anter  dem  21.  Februar  sodann  angeordnet,  dass  vom  gleichen  Zeitpunkt  ab  die  folgenden 
Lehrer  in  die  nächst  bObenm  Stellen  ascendiren,  und  den  Hfllfelehrer  Behring  in  die  dar 
dnrdi  Drei  werdende  letzte  ordentfiefae  Ldirerstelle  benifto. 

Wilhelm  Bebring,  Sohn  des  verstorbenen  Kaufmanns  und  Stadtraths  Behring  in 
Elbiug,  geboren  zu  Elbing  den  53.  Februar  1853,  evangelisclier  Confession,  besuchte  das 
hiesige  Gymnasium  von  Öexta  ab  seit  Ostern  1862  bis  dahin  1871  und  stadirte  dann  mit 
dem  Zeugniss  der  Beile  veraeben  bis  liicbaelis  1S75  vier  Jahre  lüadweh  Gcsdudite  anf 
den  iroirersit&ten  Bcriin,  Manchen  und  Gflttingen.  Nadidem  er  bei  der  wissenschaftlicben 
PrüfuDgscommission  zn  Oöttingen  das  Examen  pro  faeultate  docendi  am  15.  Juli  1876  be- 
standen hatte,  abijuivirtf  er  von  Ostern  1S77/78  au  der  hiesigen  Realschule  1.  Ordnung'  <h\s 
Probejahr  und  veräaii  liierauf  die  äielie  eines  Hülfsluhiers  bie>  Weihnachten  1880  au  der- 
selben Anstalt,  ?co  Nenjabr  bis  Ostern  1881  an  unaiam  Ojmnasinm. 

Am  22.  Januar  1881  wurde  die  aum  fledlehtniss  Arthur  Eggert's  gestiftete  Pifmle 
dem  Obertertianer  Paul  Bafke  suerkannt 

Die  beiden  Abiturientenprüfungen  wurden  am  10.  September  1880  unter  Leitung  des 
Unterzeichneten,  am  22.  Februar  1881  unter  dem  Vorsitz  des  Herrn  Proviuzials-Schtilraths 
Dr.  Kruse,  der  auch  noch  am  23.  Februar  dem  Unterrichte  in  einigen  Classea  beiwohnte, 
abgebalten. 
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üelenidit  Uber  die  ^'e^tluMlang  der  LehrRtunden  und  der  Ordiliritte 
unter  die  Lehrer  im  Schaljahre  1880/SL 

*  bedentet:  «userordentliche  Stunden. 
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Die  Gesammtzabl  der  ScbQler  betrug  gegen  Ende  des  vorigen  Schuljahrs  (am  15.  M&rz 
1880)  309,  Ton  deiMO  S7  io  L,  36  iD  Q.,  41  in  UIAm  48  in  IHB.,  58  in  IV.,  47  in  V., 
57  in  VI.  sich  befanden.  Abgegangen  sind  seit  jenem  Datum  theib  noch  vor  dem  Anfange 

des  liiufeiKicii  Schuljahrs,  theils  wfthrcnd  dcssplbcn  58.  Neu  nufn;enommeD  dagegen  sind  53, 
so  dass  das  Gymnasium  gegenwärtig  (den  15.  März  1881)  304  äcbiller  aäbltt  unter  denen 
96  in  I.,  42  in  n.,  40  in  IIIA.,  45  in  IHB.,  52  in  IV.,  53  in  V.,  46  in  VL  silcen. 

Zu  Michaelis  1880  bezogen  3  Zöglinge  mit  dem  Zeugnisse  der  Reife  die  Universität: 

1.  Alfred  Becker  aus  Liebemflhl,  20*/«  Jahr  alt,  evangelischer  Conftesion,  Sohn 
des  Fabrikbesitzers  ßecicer  in  Liebemühl,  lO'/s  Jahr  von  Qointa  ab  anf  dem  Gynraasinv, 
2*/!  Jahr  in  Prima,  welcher  in  Königsberg  Jura  studirt 

2.  Wilhelm  Birkholz  aus  Behren dshagen,  Kreis  Elbinf^,  20\fi  .Tahr  alt,  evange- 
lischer Confession,  äohn  des  Lehrers  Birkholz  in  Elbiug,  SVa  Jahr  von  i^^uarta  ab  auf  dem 
Ojmnasium,  2Vi  Jahr  in  Prima,  welcher  in  Qrd&wald  Uedicin  vtndirt 

8.  Max  Heinrich  ans  Mohmngen,  21  Vi  Jahr  alt,  evangelischer  Cöntosion,  Sohn 
des  Justixraths  Heinrich  in  Elbing,  1 1  Jahre  von  Qnarta  ab  anf  dem  Gjmnasittni,  2*y^  Jnhf 
in  Prima,  welcher  in  Leipzig  Jura  studirt 

Zu  Ostern  d.  J.  werden  12  Ahif Orienten  mit  dem  Zeugniss  der  Keife  entlassen: 

1.  Paul  Behrendt  aus  Stuhm,  2OV4  Jahr  alt,  mosaischen  Glaubens,  Sohn  des  Kauf- 
manns Behrendt  in  6tnhm,  8  Jahre  von  Quinta  ab  auf  dem  Gymnasiam,  2  Jahre  in  Prima, 
«eldier  in  Ldpcig  Jnn  stndiren  «Ol. 

2.  Reinhold  Bcneckc  aus  Elbing,  18'/«  Jahr  alt,  evangelischer  Confession,  Sohn 
des  Gymnn«in1directnrs  Dr.  Benecke  in  Jaibing,  10  Jahre  von  Seata  ab  auf  dem  Qymnasinm, 
2  Jahre  in  Prima,  welcher  das  Forstfach  studiren  will. 

3.  Felix  Czolbc  aus  Klbing,  18  Jahr  alt,  evangelischer  Confession,  Sohn  des  Kauf- 
manns Czolbe  in  Deutsch  Eylan,  6*/t  Jahr  von  Qnarta  ab  auf  dem  Gymnasinm,  2  Jahn 
in  Prima,  welcher  in  Güttingen  Jnm  stndirm  idU. 

4.  Ernst  Damus  aus  Pr.  Holland,  18  Jahr  alt,  evnii  I  lier  Confession,  Sohn  des 
Kaufmanns  Daraus  in  Pr.  Ilolland,  6'/j  Jahr  von  Quarta  ab  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahre 
in  Prima,  welcher  in  Berliu  Philologie  studireu  will. 

5.  Walter  Uauielowski  aas  Deutsch  Ey lau,  Kreis  Kos^enberg,  17V4Ji^relt,  nm^ 
gelisdier  Confession,  Sohn  des  Kanfmaan  Danidow^  in  Elbing,  6Vi  Jahr  von  Qnarta  ab 
auf  dem  Gymnasium,  2  Jahre  in  Prima,  welcher  In  fVeibnrg  Jnra  stnduen  wQL 

6.  Eugen  Falkner  aus  Drauhtten,  Kreis  Pr.  Holland,  20^/4  Jahr  alt,  evangelischer 
Confession,  Sohn  de.s  verstorbenen  Outspächters  Kalkner  in  Weinings,  9  Jahre  von  Quarta 
ab  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahre  in  Prima,  welcher  in  Greifswald  Theologie  ätudircn  will. 

7.  Erich  Gehrt  ans  ScUablnn,  Kreis  Marienbnig,  18  Jahr  alt,  evangelischer  Con- 
fBssion,  Sohn  des  Gutsbesttsers  Gehrt  in  Scblablan,  9  Jahre  von  Sexta  ab  anf  den  G711I' 
nasium,  2  Jahre  in  Prima,  welcher  in  Heiddberg  lliUologie  studirui  wOL 
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8.  Hftx  JaeobsohD  am  UebemflU,  Kreis  Ostorod«»  19  Jilir  alt,  moniidieii  Glubena, 

SobD  des  Rentiers  Jacobsohn  in  Elbing,  3*/«  Jabr  tod  8«caiida  ab  auf  dem  Gymnasiimit 

2  Jahre  in  Priuia,  welcher  in  Leipzig  Jura  studiren  will. 

9.  Arnold  Lenz  aus  Elbing,  18'AJahr  alt,  evangelischer  Confession,  Snhn  dp*?  Pre- 
digers Dr.  Lenz  in  Elbing,  10  Jahre  von  Sexta  ab  auf  dem  GyiDDaüium,  2  Jahre  m  i  rima, 
«deber  in  Heldelbezg  Jon  ttodbreo  «QL 

10.  Frits  NentDann  ans  INirgaa,  Kreis  Pf.  Holland,  W/»  Jahr  alt,  efangeliaeb«: 

Ccmfession,  Sohn  des  Rentiers  Neumann  in  Elbing,  12  Jahre  von  Sexta  ab  anf  dem  Gym- 
nasiuin,  2  Jahre  in  Prima,  welcher  in  Göttingen  Geschichte  studiren  will. 

11.  William  Schmidt  aus  Elbing,  17V«  Jahr  alt,  evangelischer  Conff^Finii,  Sohn 
des  verstorbenen  KauManns  Albert  Schmidt  in  Elbing,  9  Jahre  von  Sexta  ab  aut  dem  Gym- 
naalttffl,  9  Jahre  in  Prima,  wdcher  in  Leipzig  Geeehichte  studiren  «iU. 

12.  Felix  Wohl  ans  Elbing,  18  Jabr  all,  moe^aeheD  Glaubens,  Bobn  des  Kanftnanns 
Wohl  in  Elbing,  10  Jahre  von  Sexta  ab  auf  dem  Gymnasium,  8  Jahre  In  Primai  welcher 
in  Leipsig  Jnra  stadiren  «OL 


Y.  lehiapparat. 

1.  Die  Bibllothelc  des  Gymnasiums  bat  in  diessm  Sdiuljabre  von  dem  Kdnig- 

lichen  Ministenum  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medidnal-Angclegenheiten  Steinmeyer' !^ 
Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum  und  deutsche  Litteratur.  N(uo  Folge.  Banri  XII, 
Heft  2,  3,  4,  und  Band  XIll,  Heft  i,  2,  Urkunden  und  Actenstackc  zur  Geschichte  des  Kur- 
fQnten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  Band  10;  von  dem  Königlichen  Provinzial' 
SehulcoUegium  in  Dansig  Terbaadinngen  der  neunten  Direet<»en  -  Versammlung  der  ver- 
einigten Provinzen  Ost  und  Westpreusscn  in  2  Exemplaren,  Verordnung  tiber  die  Ergän- 
zung der  Officiere  des  Friedensstandes,  Die  Argentinische  Republik  von  Richard  Napp, 
Deutsche  Äotbropobgiscbe  GesclL>chaft.  Katalog  der  Ausstellung  praebistoriscber  und  an- 
tfaropologisdier  Funde  Dentsdilands  nebst  Supplement;  von  dm  Bnreau  of  Edncation  sn 
Washington  Circulars  of  informutiun  No.  2,  1880,  The  Intematicnal  Conference  on  Edu- 
caüon  held  at  Philadelphia,  July  17  «ind  1«,  1876;  von  Frau  Anna  Lorentz  Universi  Juris 
Civilis  Corpus  recognitum  opexa  et  studiu  Putri  ab  Area  Baudoza  Cestii  J.  C.  Lugdooi 
1(93}  von  den  Herrn  Verfiusem  Naturwissenschaftliche  Studien  von  Prof.  G.  vom  Rath  und 
Preuasen  vor  SOG  Jahren  von  Lotar  Weber  lom  Geschenic  eibalten.  Aosserdem  ist  sie  vo<- 
mehrt  norden,  soweit  es  der  Fonds  suUess. 

2.  Die  Schülerbibliothek  hat  thetls  aas  eigenen  Mitteln,  theils  durch  Geschenke 
einen  nicht  unbeträchtRchen  Zuwachs  erhalten.  Zum  Geschenk  bekam  sie  eine  Anzahl  von 
Schulbüchern  von  den  Abiturienten  Becker,  Birkholz,  Heinrich,  Behrendt,  Beoecke, 
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Czolbe,  Damuä,  Danielowski,  Falkner,  Gehrt,  Jacobsoho,  Leaz,  NeamanOi 
Schmidt,  WohL 

3.  lud  4.  Die  Sammlung  phyBikaliBcber  Instrumente  und  das  chemische 
Lftboratorinm  sind  für  die  amgesetite  Snmme  nicht  nnr  in  eiforderllchem  Stande  er- 
halten, sondern  es  wurden  auch  ein  Apparat  nach  Arogo  für  Rotationsmagnetismus,  ein 
Stereoskop  nach  Wheatstone,  ein  Apparat  nach  Adelbert  Benecke  für  den  Unterricht  in  der 
sphärischen  Trigonometrie,  ein  Apparat  nucb  Adelbert  iienecke  zur  Demonstration  der  schein- 
baren  Bewegungen  der  GesUme,  eb  Zeidienpivmn  und  Poggendorfi'e  Qeeehidile  der  Fl^yiOc 
neu  angeschafit 

5.-9.  Die  naturhistorischen  Sammlaogettt  der  geographische  Apptrtt« 
die  Mneikalien,  Vorschriften  and  Vorseiehnungen  blieben  ohne  Eriraiteroag. 

Den  fortgesetzten  Reweisen  des  Wohlwollens  gegsa  unsere  Anstalt  TcrMde  ich  nidit 
den  Terbiodlichsten  Dank  hierdurch  abzustatten. 


TL  Oidnung  der  öf  eEÜiclieE  f  iMuiig. 

Uontag. 

O  Ii  o  r  a  1. 

Sexta.  1.  Geographie.  Angfr. 

3.  Latein.  Behring. 

Aus  dieser  Caasse  dedamizeo 

Paul  Mohr:  Der  Bauer  und  sein  Sohn  von  Geliert 

,        Alfred  Laudon:  Der  Schmjpd  von  Solingen  von  Gruppe. 

Friedrich  Liedtkc:  Das  Brud  des  heiligen  Jodocus  von  Kosegarten. 

Quinta.         1.  Religion.  Momher. 

2.  Französisch.  Gortzitza. 

Aus  dieser  Classe  declamiren 

Erhard  Schlichting:  Pipin  der  i<ur/e  von  StredclDSS. 
Georg  Becker:  Das  Uufeiseu  von  Güthe. 

Emst  Bisidioff:  Das  grOne  Thier  und  der  Natnrkenner  von  Kopuch. 

PAUSE. 
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Gross  ist  der  Herr,  Motette  von  H  ungtjiihagen. 

BaJd  prangt,  den  Morgen  zu  verkünden,  Chor  von  Mozart. 

Quarta.         ]■  Mathematik.  Mebler. 

2.  Griechisch.  BehrlDg. 

Aus  dieser  Classe  declamirea 

Georg  Wernick:  Taillefer  von  ühland. 
Victor  Baecker:  Der  Trompeter  von  Kopisch. 
Geoff  LOwemtein:  BOser  tiarkt  von  OhamisMi 

Untertertia.  1.  Naturgeschichte.  Capeller. 

3.  Lateio.  KtnoL 

Aua  dieser  dasse  dedaniireD 

Georg  SdmanNitorger:  Der  Handsditth  too  Schill«-. 
Hugo  Abi:  Der  Bbig  des  Polycntoi  von  fidiiller. 
Bodo  Berwig:  Des  Daataehrittos  Ave  voo  GeibeL 

Bedeaet  nm  CfediehtBlss  Richard  Gowle^s. 

Aus  Secunda  tragen  vor 

Arthur  Schwarzenberger,  Johannes  Förster  und  Georg  Raboke  eine  Scene  ans 

The  Siege  of  Damascus  by  John  Hughes. 

Aus  Prima  versucht  sich  in  eigener  Rede 

Felix  Czolbe:  Od  tbe  Fate  of  tbe  Pott  Cowle  Legazy  duriog  the  First  Fifteen 
Yean  ol  its  Existeoee. 

Choral. 

Horffongetaiiff. 

Obertertia.    1.  Religion.  Anger. 

2.  Griechisch.  Kaoseb. 

Aus  dieser  Classe  declamiren 

Walter  Beigmaon:  Der  Tod  des  Tiberius  von  Geibel. 

LoniB  IteinaDn:  Die  Sdilacbt  von  Schiller. 

Paul  Haenelä!':  Die  Schweden  in  Iü|i|iold8an  von  Scheffel 
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Secttoda.       1.  Geschichte.  Volekmaan. 

S.  Ei|(li8di.  Heinrielu. 

Am  dieser  Clasae  declamiren 

August  Bludaa,  Adolph  Kessler,  Edgar  Setzke  eine  Scene  aus  Oedipc  par  Voltaire. 
W%  PUme  und  Enist  Ganpp  dae  Seene  $m  WaUenstans  Tod  von  Sdif  Uer. 

PAUSE. 

Da  HMe  IhmIs,  Ifotette  voa  Bortniaasky. 
Dia  Thila  danqrflNi^  Chor  von  Weber. 

Prima.  1.  Physik.  Mehler. 

Latein.  BeaBeh. 

Aaa  Prima  versucben  sich  in  eigenea  Redpn 

August  Bormami:  Ifnlta  famat  aairi  TealeDtes  commoda  aecDiDt  nolta  recedeii» 
tes  adtainat 

Eugea  Falkaer:  Wie  «orde  Athen  aar  Bildaagsscbnle  tod  ganz  Hellas? 
EBtlassang  der  Abiturientea. 

SdilusschoraL 


Der  neue  Lehrcursus  nimmt  Doonerstag  den  21.  seinen  Anfang.   Ob  ausser  den  nacb 

Srxta  hrrcits  vfrsetrten  riocb  andere  Schüler  in  einzelne  Gassen  des  Gymnasiums  nach  Ostern 
autgeoommeu  werden  könneo,  wird  der  Unterzeichnete  im  Laufe  der  Ferien  durch  Öfieat- 
Hche  Aaieige  bekannt  machen. 

Benecke. 
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DIE  ORIGINALURKUNDEN 

DES 

ELßINGER  STADTARCHIVS. 


KAPSEL  XIV. 
1601  —  1632. 

XIV.  «?94.  Der  Parociius  Sigismand  Steinsohn  zeigt  dem  Rath  an,  dass  er  seiner 
acbwächlicheu  Gesundheit  halber  sich  gesöthigt  gesehen  habe  seinem  Ami«  20  entsagen. 
Er  dankt  aab  verUndlidiBte  fllr  die  llmi  wiluraod  sdner  AmtafBlimiig  zn  TheU  gcwotdeaen 
Beweise  der  Freundschaft  und  des  Wohlwollens,  mddet,  dass  er  das  Inventarium  der 
Kirche  seinem  Nachfolger  Ubeigebeii  habe  imd  empfiebU  denselben  bestem.  Datum  Gutt^ 
Stadt  28.  April  l<tl8 

XIV.  395.  Revers  des  nach  Resignation  Sigismund  Steinsohns  neu  erwählten  Paro* 
chos  Michael  Schambogen,  dass  er  sich  zu  Haltung  des  zwischen  der  Stadt  und  Sigismand 
SteiDMliD  1616  geacUoMenen  YeigWclHi  in  aUen  Stacken  gleichliülB  TCtpffiehtete.  Dainn 
Elbiqg  15.  Mai  1618 

XIV.  396.  DerkalfflkdieUntsritomererJaeobSciepeimIdTenkiM 
nach  Warschan  sich  der  Angelegenheit  des  englischen  Handels  fOr  die  Stadt  Elbing  fleissigst 
anzunehmen  und  weiset  deraelben  einen  KAofer  von  holttndisdien  Ziegdn  nach.  Datnin 

Graudenz  2.  Octbr.  1622 

XIV.  397.  Sigismund  III.  fordert  in  Folge  des  immer  mehr  Grund  gewinnenden 
Gerüchts,  dass  die  gegenwärtigen  Zurastungeu  Gustav  AdoUs  einen  Einfall  in  Freuasea  zum 
Zvetk  haben  den  Rath  aaf  die  der  Landung  ausgesetstei  Kllatenpnnkte  ttttlelit  starker  Be- 
satsimgen  vor  dem  Angriff  durch  die  Flette  in  schUtien.  Dttnm  Wareehan  10.  Jnni  1686 

XIV.  S98.  Rescript  Sigismand  111^  midier  auf  «haltene  Kadiridit  ven  der  Lmdung 
Gustav  Adolfs  mit  200  Schiffen  den  Elbinger  Rath  auffordert  die  zur  Vertheidigung  der  Stadt 
und  der  Provins  erforderlichen  Uassregelu  au  treffe.  Datum  Warschau  10.  Juü  1626 

l 
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XIY  399.  Gustav  Adolf  fordert  bei  der  Aussicht  mit  den  Danzigern  zu  eioer  Aried- 
Udm  ÜdMrehitniDft  zu  gelangen  den  ElUager  Bitli  airf  ntr  VenneidQDg  eignes  Nadithetts 
und  zur  Wabroehnraog  des  Interen«a  der  Stadt  tn  Hineicht  des  Handels  sofort  zwei  unter- 
richtete BevoUmtehtigte  an  ihn  «bcnsendeii.  Datum  bei  Diraeiiau  im  Lager  16./26.  Juli  1^ 

XIV.  400.  Gustav  Adolf  fordert  den  Rath  auf  die  Beschwerde  des  Jacob  Martin  lie- 
gen Voreuthaltung  seiner  Erbschaft  und  Verschleppung  der  Justiz  durch  die  oeustftd tischen 
Gerichte  au  erledigen.  Datmn  Feldlager  bei  Dirscbau  29.  Aug.  im 

XIV.  401.  Gustav  Adolf  fordert  den  ElbingnrBaUl  auf  noch  tot  seiner  bevorstehen- 
den Abreise  nach  Schweden  zur  Abscbiedsaadienz  sich  ihm  vorzustellen.  Datum  Hauptquar- 
tier zu  Lissa  20.  Oct.  -  1626 

XIV.  402.  Axel  Oxcnstierna  fordert  im  Namen  Gu?tav  Adolfs  den  Elbinger  Rath  atif 
die  Wittwe  des  vertriebenen  Schulmeisters  zu  Riga  in  das  Spital  aufzunehmen.  Datum  im 
Feldlager  bei  Kä.semark  G.  Juli  1627 

XIV.  4ü3.  Axel  Oxensticrna  fordert  im  Namen  des  Königs  Gustiiv  Adolfe  den  elbiii- 
gischen  Rath  auf  die  Wittwe  des  Gergen  Preusa  im  Hospital  oder  auf  andere  Weise  zu  ver- 
sorgen. Datum  im  Fddlageff  bei  Klaemark  7.  Juli  16S7 

XIV*  404.  Den  sdifrefiidMa  Gk^ins  Bana  ODntcr  im  ifautaehen  Infanterieregiment 
des  Obrist  Eua  Caspar  von  Klitzii^  Paasport  fOr  den  nach  20  monatlichem  tadeHoson 
Dienst  auf  sein  Verlangen  eatlaaaeiien  Fourier  Hans  H5lleb  Datnm  ElUng  20.  Utn  st.  vet  1639 

XIV.  406.  Vidlmadit  des  Samuel  Paoson,  Ibmfmanns  zu  Yorlr,  für  Christoph  Topp- 
han von  York  der  Zeit  zu  Elbing  zu  Regulierung  des  Nachlasses  des  zu  Elbing  verstor* 
benen  Samuel  Levit,  dessen  Verwaltung  dem  gedachten  Pausen  Obertragen  worden.  Datum 
York  10.  April  st.  vet.  lfiS9 
Attest  des  Lordmajors  von  York  Christoph  Croft,  dass  die  Verwaltung  des  Nachlasses  des 
zu  Elbing  verstorbenen  Samuel  Levit  von  der  ershischOflichen  Behörde  in  gesetzlicher  Welse 
d«D  Samuel  Pauson  Qberantwortrt  und  von  diesem  an  Christoph  ToK>han  durch  VoOmacfat 
übertragen  sei.   Datum  wie  vor. 

\[\  .  406.  Mandat  des  pchwetlischen  Reicbsknuzlers  Axel  Oxp^«^fierna,  dass  dem  Bild- 
bauer Hans  Oelltiiaun  die  Aasttbung  des  Tiscblerbaodwerks  nicht  verwehrt  werden  solle.  Da- 
tum Elbing  B.  Juni  IGdO 

XIV.  407.  Sigismund  III.  genehmigt  und  bestätigt  von  neuem  das  durch  Sigismund 
August  dem  pommerisch  Fahnenträger  Samncl  Konarski  verliehene  Scheukungsprivilegium 
Aber  die  Oater  Panklau,  Steinort*,  Rohden,  SchrOtercfaen,  Teichfeld  oder  Susield,  Tlsafaftuser, 
Scrpin  für  dessen  Sohn  den  marienbuigiachen  Woiwoden  Samuel  Konarski.  Datum  War- 
schau 28.  Jan.  1682 


Digltizeo  Ly  google 


XIV-  408.  Qastav  Adolfe  offene  Ordre  an  alle  Kriegsofficiere  pp.  die  voD  Vm 
entlassenen  Elbinger  Deputierten  BOrgermeiater  Cbristtaa  T^aidiMiberg  und  Ratbshvni  Je* 
•drim  (BfgfMDuod)  MeycBrete  mit  ifareitt  Odeit  frei  und  angdiiDdert  auf  ihrer  Bflckreise 
pa&äieren  zu  lassen,  aneh  Mif  B^dmB  n^t  nOtiiigain  Coowy  wa  venehtD.  Datum  Fraok- 
fort  a.  M.  29.  Febr.  1632 

XTV.  409.  Des  Elbinger  Raths  urkundliche  Ausfertigung  des  am  16.  Januar  1630 
zwischen  Georg  Kawerau  und  Michael  Ziplitt  für  dessen  Bruder  Hans  Ziplitt  geschlossenen 
Kaufcontracts  über  4V«  Hufeu  zu  Stagnitteu^  sowie  der  liecogniüoo  des  Verkäufers  Kawerau 
m  WeskeDdorf  vom  9.  April  1682  und  des  gerichtlicbea  Eztr&cte  wegen  des  von  Midi.  ZipUtt 
am  12.  Novemb.  1631  in  der  SubhastatioD  erstaodeDes  Antheils  des  verstorhencn  Abraham 
Hirschfcidt  von  3Vs  Hufen  auf  Grund  der  gericbtliehen  VerlaatbumngsverliaiidluQg  vom 
1.  September  1G32.    Datam  4.  Sept  1632 

XIV.  410. 

Der  schwedische  Oberstiieutenant  David  Dagge  (Dach)  verpflichtet  sich, 
nachdem  der  iiaib  ihm  als  einem  Einzöglinge  der  Stadt  den  Ankauf  und  Besitz  einet»  Ilauäcs 
gestattet,  von  diesem  Hmise  alle  Oiiera  nacbbargleldi  zu  tragen  and  dassdbe  an  kdnen  andern 
als  einen  fflbinger  Bfifjgsr  la  verkaofen,  erbietet  sich  auch,  falls  ihn  der  Rath  vor  andern  in 
Kriegsbestallung  zu  nehmen  gesonnen  sdn  sollte,  diesen  Dienst  berdtwUlig  sa  flbeniebmeo. 
Datum  Elbiog  20.  Sept.  1682 


KAPSEL  XV. 
1633  —  1639. 

XT>  411.  Danksagungsschrdben  der  Prediger  und  Voistdier  der  Itttherisdiai  Ge- 
meinde zu  Amsterdam  fOr  die  derselben  vonn  Elbinger  Rath  tam  Bau  einer  Kirdie  fibermadite 
Unterstützung  von  136  Speciestbalern.   Datum  ö.  Oct.  1633 

XV.  412.  Carl  II  von  England  wünscht  den  Elbingcrn  Glück  wegen  des  zwischen 
Polen  und  Schweden  wiederhergestellten  Friedens  und  meldet,  dass  er  Franz  Gordon  abgesandt 
habe,  um  ihnen  die  königlichen  Aufträge  mitzutheilcn.   Datum  Windsor  11.  Sept.  1685 

XY.  413.  Vidimas.  Asaecurationsücbrift  der  ermlüidischen,  saml&ndiscben ,  culmi- 
scben  wid  pomesadadiea  Bisdiflis  und  rssp.  Admioistratoreo  den  sdiwedhdien  Commissarien 
ertheilt,  dass  die  Begribnisse  niditkathoÜsdier  Psnonen  in  den  kathoKsdioi  Kirchen  nadi 

Wiederabtretung  der  letztern  unverletzt  verbleiben  sollen.    Datum  Quidzyn  17.  Sept.  163.'^  im 
-Vidimus  des  königl.  schwedischen  S^et&rs  und  Generalkriegscommissarius  Johau  Nicodemi  1635 

XV.  414.  Der  französische  Legat  und  Vermittler  bei  der  Stumsdorfer  Friedenshand- 
Ittiig  Claudios  de  Mesmes,  Herr  von  Avaux,  erwidert  auf  das  Elbinger  Daukscbreibeo  w^en 
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seiner  wirksamen  Vertretung  des  Interesse  der  Stadt,  dass  er  lediglich  bemflht  gewesen  sei 
die  in»hlw€lIäideo  lotentioiieii  seines  KOnlgs  MSsnfthreD,  d«n  die  Stadt  dafür  stete  io  gebttrsii- 

den  Ehren  halten  möge  und  bittet  anter  Zurttcttweisnng  der  ihm  dargebotenen  Gescheoke  das 
freundliche  Andenken  an  ihn  selbst  statt  in  ManniMr  nnd  En  in  den  Herzen  fortleben  2a 
lassen.   Datum  Danzig  den  10.  Oct.  1^I8& 

XV.  415.  Bescheid  dtr  schwedischen  Reichsvormünder  und  Administratoren  auf  die 
Elbinger  Schuldfordernug  des  Inhalts,  dass  die  Zahlung  der  fttr  liquid  erachteten  Summen  in 
den  bwrits  bestimmten  Terminen  ohne  Veraug  erfolgen  solle,  in  Betreff  der  aweifelbsAen  For- 
derungen aber  namentlich  der  bei  Ankunft  des  Königs  erhobenen  50000  Fl.,  sowie  der  Beträge 
fttr  geliefertes  Mehl  und  Bier,  einer  Qnotc  aus  dem  Frtrftj^f  der  Münze,  den  Darlehnszinsen 
etc.  die  Festellaog  bis  zur  EIrlaogang  genauer  lulurajaiiou  von  Seiten  des  Reichskanzlei 
nnd  der  sdner  Zeit  mit  der  Verwaltung  betrauten  Pmonen  ausgesetzt  bleiben  mOsse.  TM 
YerrechnuDg  möge  daher  bis  zum  nächsten  Sommer  verschoben  werden,  wo  dann  der  Stadt 
ihr  volles  Recht  gewibrt  werden  solle.  Datum  StocUioim  27.  November 

XV.  416.  Attest  des  Feldmarscfaalls  Herman  Wrangel,  dass  der  Seitens  der  Stadt  von 
Marsiliuä  Philippsen  geforderte  Zins  fflr  die  Münzhäuser  nicht  von  diesem,  sondern  dem  Con- 
tract  gem&ss  von  der  Krone  iiSciiweden  zu  erlegen  sei  und  er  sich  wegen  Zahlung  dieser  Schuld 
bei  der  Eron«  bestens  wwenden  «eile.  Aet,  Eibing  S9.  Decbr. 

XV.  417.  Attest  (kB  sdiwedisdien  Fddmarsdudls  Hemsnn  Wrangd  nnd  des  kOnigL 
Secietin  nnd  OenMalcoDmissat«  Jobann  Nicodeml,  dass  der  BaÜi  auf  die  Gonttibnttonsrech' 

nnntr  de  wegen  der  Icönigl.  Kammer  4000  Fl.  abgetragen  habe,  und  auf  die  Con- 

tributiorsr;  ( hnung  de  1634  wegen  der  auf  das  Zeughaus  am  Schulgarten  verwandten  Kosten 
1000  Fl.  als  gezahlt  angenommen  seien.    Act.   Eibing  8./I8.  Januar  1^ 

XV.  418.  Wladisiaus  IV  fordert  den  Elbinger  Rath  auf  gegen  die  wegen  Krankheit 
xnrQckgebUebenai  schwedischen  Soldaten  mit  IfenBCblichkdt  zu  vetfabren  nnd  ibnen  Ztit  bis 
sa  ibrer  Oenesnag  an  gttnnen.  Datum  Daatig  5.  Fetnr.  168S 

XV*  410.   Revenalien  der  nadi  Rsstituierang  der  Stadt  snr  Einnabme  d«r  Huld^iong 

ernannten  königlichen  Commissaricn,  dass  die  fdr  diesmal  ausnahmsweise  beliebte  ungewöhn- 
liche Form  der  Huldigungssolennität  den  althen;ebrachten  Observanzen  und  Gebrftuchen  der 
Stadt  für  die  Folge  nicht  pra^judicierlich  sein  solle.  Datum  Eibing  16.  Januar  1686 
In  der  CottScmation  Wladislans  IV.  Dattun  Dancig  8.  Febr.  1686 

XV.  420.  Wladisiaus  IV  Bestätigung  der  alten  Gerechtsame  der  elbingschen  Kahnen- 
flibnminft,  deren  Privil^^n  im  Brande  des  Znnftbauaea  Temiditet  worden,  wonacb  ihnen  die 

Freiheit  Waaren  nach  Danzig,  Braunsberg  und  Königsberg  zu  schiffen  und  mit  den  Danziger 

und  Konigsberger  Schiffern  gleiche  Rechte  ertheilt  werden.   Königsberg  12.  Februar  1636 

XV.  421.    Wladisiaus  IV  Oeneralconiinnatioii  sfanrntUeber  Prinlegien  der  Stadt.  Da- 
tum hUbing  14.  Febr.  1636 
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XV.  422.  Wladiphn«;  TV  Confirmation  des  Pri\'ilegiums  Sigismund  III.  vom  11.  Ja- 
nuar 1588  Ober  die  freie  HeligioDsabuDg  gemäss  der  augsburgischeo  CoofessioD  (Nro.  350). 
Datum  Königsberg  22.  Febr.  1686 

XV.  423.  a)  Des  Kronscbatzmeiiiters  Jan  Micolai  Damlowicz  nähere  BestimmuDgen  in 
Betreff  der  der  Stadt  durch  den  König  gestatteten  AasQbinig  ihres  Mflnsrechts,  woDaefa  die- 
edbe  ermftchtigt  wird  unter  Entrichtang  von  2000  Fl.  an  den  Schatz  ein  Jahr  hindurch  TW 
1er  und  Halbthaler  den  Reichathalen»  entsprechend  prägen  xa  Jasaen.  Üatam  Königsberg 
23.  Febr.  163t> 

b)  Bcschciniguug  des  Wladiälaw  Kiot^nowski  über  den  Empfang  von  3100  FL   Datum  Königs- 
beig  den  S7.  (Febr.?)  ^^'^* 

c)  dentsche  Uebersetaang  vorstehender  polnischeo  Docnmente. 

XV*  424.  Wbdislaw  IV  ertheilt  dem  EdleoHdnriehThoniiaeanaPbmineni  in  Betracht 

seiner  aasgezeichneten  namentlich  auch  bei  dem  Festungsbau  in  Elbing  und  anderen  preasd- 
scheii  StadtL'ii  bewährten  Krfaliitinp;  in  der  Fortlficationskunst  das  köuigl.  Servitorat  mit  allen 
damit  verbundenen  Vorrechten  und  Freiheiten  und  gicbt  dem  Elbinger  Rath  auf  ihn  in  dem 
GenvBse  dersdben  zu  sclitttxen.  Datum  Köüig»berg  23.  Febr.  1686 

XV.  425.  Wladislaw  IV  erklärt  anf  eingenommenen  Bericht  über  die  von  seinen  Vor- 
gängern der  Stadt  ertbeilten  Verschreibungeu  der  Königsteuer  als  Zins  für  ein  empfangenes 
Oaiiebn,  das»  wie  bisher  ao  aneh  fortan  die  Stadt  den  Bcatimmangen  dieser  Verschreibnngen 
gemlas  von  Zahlung  der  Kdnigstener  befreit  bleiben  aoDe.  Datam  WUaa  S8.  Juli  1686 

XV.  Vlad^w  IV  Mandat,  daas  die  am  Ufer  des  Harienhurger  Dranaensth^ 

gelegenen  4  Dörfer  sich  der  pegen  das  Decret  Stephans  geflbten  Ungebflr  der  Fischerei  mit 
grossen  Xetzea  und  zum  Verkauf,  nicht  minder  des  Kinsetzens  von  Pfählen  und  Strauchwehren, 
die  übrigen  unberechtigten  Anwohner  aber  aller  und  jeder  Ausübung  der  Fischerei  bei  Ver- 
madung  der  gebarenden  Strafe  enthalten  sollen,  wdche  von  dem  Harienbuiger  Amtahauptaunn 
oder  dem  ElUnger  Rath  zu  vollstrecken  seL  Datum  Wilna  23.  Juli  1636 

XV.  427.    Der  Unterkanzler  Peter  Gembieki  benachrichtigt  den  Eatb,  dnsa  auf  seine 

eifrige  Verwendung  der  König  sich  geneigt  erklärt  habe  die  Stadt  in  ihren  bisherigen  Pfand- 
rechten in  Betreff  der  Königsteuer  nach  wie  vor  zu  erhalten,  hv-rcugt  seine  stete  Beflissenheit 
der  Stadt  in  ihren  Angelegenheiten  förderlich  zu  sein  und  dankt  für  die  ihm  bewiesene  Libe« 
nUtU.  Datum  Wlba  2S.  Juli  1686 

XV.  428.  Der  ermlaudische  Bischof  NicoLSzyszkuwkt  meldet  dem  iiath,  dass  der  König 
inr  BesetBung  der  durch  <Ue  Entsagung  Michael  Schamhogens  eriedigten  Pftrrecstdle  den  Frie- 
drieh Meihohm  erwihlt  lube  und  empfiehlt  denselben  seinerseits.  Datum  Wonnditt  10.  Sq[»t  1636 

XV.  429.  Der  bisherige  Farodiua  Michael  Sdiambogen  heseugt  den  Elbingem,  daas 
sie  Ihm  «ihrend  sdner  AmtsfOhrung  keinen  Grund  zur  Beschwwde  gegeben  bitten  und  dasa  er 
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EeiD  Amt  bis  jetzt  nur  deshalb  noch  nicht  Twlassen  habe«  weil  er  erst  die  Wahl  eines  acge- 
mmmm  NtcMblgen  b«li8  abvirteB  woßoi.  Da  diese  jtiat  auf  Friedrich  Meibohm  geMca, 
M  lege  er  eeine  Stelle  Bva  freiem  WiileD  nieder  ned  ««ipfdile  diesen  eeinen  Nanlifolger  beeteliB. 
Daiiim  ErmUnd  28.  Septl». 

XV.  430.  Revers  des  ncuerwählten  Parochas  Friedrich  Meibohm,  dass  er  don  xwi- 
sehen  der  Stadt  und  Sigismund  Steinsohn  1616  geschlosseneu  Vergleich  auch  flr  Beine  Person 
in  allen  Stücken  nachzukommen  sich  verpflichte.   Datum  Elbin^  '26.  Septbi.  1636 

XV.  431.  rrkuudliche  Erldäning  des  Jesuitencollegii  zu  Braunsberg  seinen  Fischer, 
nachdem  der  FJbinger  Knth  iiachf^egtbeii  hahc  Hrnselbeu  bei  zufälliger  Ueberschreitung  der 
W'aäöergreuze  gegen  Angabe  i^dueä  ^'du)eub  uiigelälirdet  zu  lah&eu,  dahin 'anhalten  zu  wollen, 
dass  er  nidit  ttber  Tollramit  hinauslegen,  auch  Irainen  Unterschldf  treiben  solle.  Datum 
Brannsberg  . . .  October 

XT.  432.   Eibingische  StadtobligatioD  ttber  3O0O  von  Wolff  Henrich,  Erbtnichaess  und 
Frtiberr  zu  WaMburg  gdiehene  Dukaten.  Datum  U.  November  1636 

XV.  433.   muUslaw  IV  erkl&rt,  dasa  deijenige  Theil  der  1684  und  168»  kndierten 

Accisen,  welcher  noch  während  der  schwcdi:<chi:ii  Occupaticm  in  Elbing  eingekommen  und  von 
den  Schweden  erhoben  sei,  durch  den  Preuss.  Schatzmeister  mit  t'ui  ccht  von  der  Stadt  gefor- 
dert werde  und  spricht  die  letztere  von  aller  Verpflichtung  zur  Zahlung  dieser  Abgab«  frei. 
Datum  Wanehan  80.  Juni  1637 

X\.  434.  Carl  II  von  England  empfiehlt  die  englisch) n  Iv  iuileute  dem  eibingschen 
Rath  und  bittet  denselben  zu  üebung  des  Verkehrs  nach  Möglichkcii  behilflich  m  sein.  West- 
mfloster  4  November  1637 

XV-  435.  Carls  II  von  England  Beglaubigungsschreiben  fQr  den  Gesandten  Franz 
Qordon  und  die  Kaufleute  Richard  Jenhs  und  Johann  Sloeombe,  wddie  ttber  die  Wiederheiy 
etsllong  der  englisdmi  Soctetftt  in  £ibing  unterhandeln  sollen.  HVestmOnster  4.  November  1687 

XV.  436.    Der  preuss.  Schatzmeister  Paul  Dsialindd  erkürt,  dass  die  Stadt  Elbing 

dem  Landtagsbescblusse  in  Betreff  der  Accisen  zur  Zeit  der  schwedischen  Occupation  nicht 
unterlegen  habe  und  entsagt  unter  Anerkennung  ihrer  diesfiilligen  Immunität  der  weiteren 
Verfolgung  des  von  ihm  erhubenen  Auspruchs.    Datum  Graudenz  24.  Februar  1638 

XV.  437.  Der  Kroii.«chatzmei?'tpr  Jan  Mikolai  Damlowicz  entbindet  in  Beziehung  auf 
das  mit  der  Stadt  wegen  Au.sniünzuog  von  Thalern  geiroffune  Abkommen  dieselbe  unter  Ge- 
nehmigung des  Königs  von  der  eingegangenen  Verpflichtung  2000  Fl.  au  den  königlichen 
Sehatz  zu  entrichten,  und  qtridit  die  Stadt,  da  sie  »wegen  veispftteter  Uebermittlung  von 
Bild  und  Schrift  für  den  Stempel  von  der  ertheilteu  Verwilligung  nur  sehr  beschränkten  Ge- 
brauch machen  gekonnt  habe  von  Zahlung  dieser  Summe  frei.  Datum  Warschau  II.  Mai  1638 
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XY.  438.    Wlariislaw  TY  Adpbdiplom  für  Abraham  Spiriog,  AdmioistiftUw  d«s  kidiigL 
Seezolls  und  dosson  Erben.    Warschau  12.  Mai  1638 

XV.  439.  Thomas  Rove  erwidert  den  Elbiiigcrn,  da?s  er  zu  Wiedorhei  Stellung  des 
englischen  Etablissements  alles  anzuwenden  gern  bemüht  sein  wolle,  sobald  die  bis  jetzt  nur 
suspendierte  Tuchsiegclnng  förmlich  abgestellt  und  die  alten  Privilegen  zur  Sicherung  der  Eng- 
liiider  fon  dem  Kttoige  vod  Polen  coofimaiert  sein  «flrdeD.  Datum  Hambaig  7.  Aiq^ost  1688 

XY.  440.  Antwortedireiben  der  DirecUon  der  esgUtdieii  Ostoeecompagnie  des  Inhalts, 
dass  es  ihr  zwar  sehr  wUnschcoswerth  sei  ihre  Niederiage  wieder  nach  Elbing  zu  verpflanzen, 

indessen  sei  diese  Angelegenheit  zu  wichtig  als  dass  vor  vyilij^pr  Aufhehinif;  der  Danziger  Tuch- 
siegeloDR  und  vor  Feststellung  eines  allgemeinen  Gesetzes  in  Betreff  der  verboteiieü  Einfuhr 
der  gereckten  Tücher  darüber  eiu  bestimmter  Schluss  zu  fassen  wäre.  Inzwiscbeo  mucbteo 
die  Klblnger  die  Odegeobeit  benntsra,  um  von  der  Gnade  dea  KOnigs  die  Wiederiientellung 
der  alten  Privilegien  der  Engländer  an  ihrem  Orte  zu  erlangen,  damit  durch  Yerdn^nng  bei- 
der Könige  dieselben  feierlich  befestigt  wttrdeo.  Datum  London  ß.  Sept.  1888 

XV.  441.  Gesuch  der  herzoglichen  Regimentsrithe  von  Creytzen,  von  Tettau  und 
Brandt  ;',uf  AT:liegeu  ihres  CoUe^eii  Kunzleis  von  Saucken  um  nngesäunite  Ausfolgung  einiger 
ausgetretenea  ünterthanen  des  letzteren,  welche  sich  in  der  Stadt  Jurisdiction  aufhalten  sollen. 
Datum  Königsberg  10.  Sept.  *  i638 

XV.  442.  Carl  H  von  England  versichert  die  Elbinger  seines  freundschaftlichen  Wobl- 
woUena  xaA  meldet  ihnen,  dase  er  eeimm  Geea^ten  Franc  Görden  aufgegeben  habe  mit 
ihnen  in  Rftdaidit  dw  gewamebtea  Handdsvefbindnng  lieh  in  verstftadigeD.  Datum  Hamp- 
tODOonrt  23.  8ept  1688 

XV.  443.  Wladislaw  IV  ersucht  den  Rath  mit  Bezug  auf  dessen  friiheres  Zugeständ- 
nis in  Betreff  der  dem  Isaik  ?pinug  und  dessen  ganzer  Familie  fflr  ihre  Onindstileke  zu  be- 
willigenden Immunität,  da  solche  zur  Zeit  nur  auf  ein  einziges  bewohntes  Uaus  beschränkt  sei, 
diese  Freiheit  auf  alle  Spiringschen  Brtder  ansiuddineii  nnd  simmtUdie  von  denselben  ans 
irgend  «dcbem  Grunde  bewohnte  Gebinde  ohne  Ausnahme  mit  besonderen  Frcibrielbn  zu  ve^ 

Datnm  Warschan  10.  Januar  1689 


XV.  444.   Wladislaw  IV  Erlass  an  den  Burggrafen  Israel  Hoppe  von  den  nach  Ab- 

schluss  des  26jährigen  Stillstandes  mit  ihrem  Hauswesen  und  Vermögen  in  Elbing  zurückge> 
bliebenen  Personen  diejenigen,  welche  ^ich  den  öffentlichen  Verfrä^ren  zum  Trotz  während  der 
dazu  bestimmten  Frist  geweigert  haben  dem  Könige  und  der  iiepublik  den  schuldigen  Eid  zu 
letsten  auf  Requisition  des  Fiscns  mit  ihren  Gtitem  ki  Arrest  sn  nehmen,  prompte  Jnstis  ge- 
gen sie  zu  üben  und  eine  selche  Verletzung  der  MiQistitarechta  gebflrend  xu  ahnden.  Da* 
tum  Wilna  6.  Mai  1688 

XV.  445.   Sehfdben  der  DireeUon  der  engUscben  Ostaee^mpagnie,  «erin  dieselbe 
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sieb  wegen  des  ihr  von  den  Elbiogern  gemaciiteu  Vorwurfs,  als  unterst&tze  sie  durch  ihr  Be- 
nebin«!  die  WHnsclie  dar  Laxalg»  itt  Betreff  der  Tnchsiegfltiiv,  leektferljgt  und  Ilm  Bndp 
kfliir  nach  Elbing  unmöglich  vor  ge&llner  Entscheidung  in  dieser  Sache  zur  Aiufbhniiig 
brlDgeo  tu  IcSoneii  betiauptet  Datum  LondoD  14.  Mai  1689 

XV.  446.  Wladislaw  IV  Urkunde  über  die  erfolgte  Eintragung  der  von  ihm  unter 
dem  14.  Febr.  1636  ertbeilten  Generalconfirmation  der  Stadt  (Nro.  421)  in  die  Acte»  der 
Reichskanzlei  nebst  authentischem  Extract.   Datum  Warschau  7.  November  1639 

XV.  447.  Wladislaw  IV  Privilegiam  über  die  Versagung  der  Appellation  von  dem 
städtischen  an  das  königliche  Gericht  in  Processen,  deren  Objcct  die  Summe  von  400  Gul- 
den Hiebt  flberBChreitet  imgleichen  Aber  die  Aowendung  gewiasw  PrmesBForfichriften  aneh 
bei  den  niederen  Gerichten.  Datum  Warschau  90.  Nor.  1689.  In  dem  aatlieiDtisdieD  Eztraet 
ans  dm  Acten  der  Beichsiunzlei  vom  8.  Decbr.  1689 

XV.  448.    Wladislaw  IV  Privilegium  über  die  Versagung  der  Appellation  in  Sachen 
bis  zum  \V(  rth  von  400  Fl.  vom  80.  November  1639.  Im  ootarialen  Vidimos.  Datum  Elbing  1639 

10.  Deceiübcr  1654. 

XV.  449.  Wladislaw  IV  Privilegium,  wodurch  der  Stadt  das  ihr  schon  nach  dem 
iQhischcn  Rechte  zustehende  Recht  zur  Einziehung  herrenloser  Güter  und  erbloscr  Ver 
laBMoadukften  bestätigt  und  zugestanden  wird  mit  der  Bestimmung,  da»  &  daraus  ve- 
«achsende  Einnahme  sur  HftUte  dem  Hospital  zugewiesen  zur  andern  Hälfte  auf  die  Instand- 
setzung der  Festungswerke  verwendet  werden  solle.  Datum  Warschau  30.  Dccbr.  1689 
(Theilweise  durch  Moder  zerstört.  Das  Original  des  wirklich  in  Geltung  gestandenen  von  dem 
vorstehenden  bedeutend  abweichenden  Privilegiums  über  das  Caducrecht  vom  3.  Januar  1640 
ist  verloren  ge^uigmi.  Abschrift  davon  im  Privflegienbaeh  pag.  480.)  1689 


'  KAPSEL  XVI. 
1640  —  1648. 

XYL  450.    Wladislaw  IV  fordert  den  Rath  auf  gegen  den  Elbinger  fiüi^er  Geoig 

Engelkc.  der  den  BrfHnrn  Spiring  durch  Betrug  eine  Summe  Geldes  und  eine  grosse  Menge 
Flachs  entfremdet  und  beides  verthan  habe  demnächst  aber  durch  allerlei  Praktiken  und 
Kniffe  sich  der  Erstattuug  zu  entziehen  suche,  auf  Antrag  der  ßeschädigteu  oboe  Rücksicht 
auf  kbniii^che  Sdratsbriefs  scUeonige  und  entqnreehende  Justiz  sn  ttben  und  für  den  toU- 
aOndigen  Zugang  der  Forderung  aUe  Sorge  zu  tragen.  Datum  VITarsehan  25.  April  164Q 

XVI.  461.   Carl  II  von  Irland  danlct  den  Elblngern  ftlr  die  gegen  die  Engländer 

Id  ihren  Briefen  geruiKserten  freundschaftlichen  Gesiurmngen ,  welche  er  bei  vorkommender 
Gelegenheit  nach  MOglichlceit  erwidern  wolle.  Zugleich  habe  er  seinen  Residenten  Frans 
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Gordon  beauftraKt  das  Weitere  mit  ihnen  zu  verhandrln    welchen  er  in  dieMT  Eigenschaft 
beglaubigt  und  ihrem  Woiil wollen  empfiehlt.    Datum  York  13.  Septb.  1640 

XVf.  452.  Schreiben  des  eruiländischen  Bischof  Nicolaus  Szyszkowski,  vermittelst 
dessea  er  dei»  ilath  die  versprochener  Weise  erlangte  königliche  Coofirmation  der  Kirchen- 
gtttenrende  abenoidet.  Datum  Graudenz  80.  Jaonar  IMl 

XYL  453.  KotariatsinBtrameDt  des  Protonotara  Johann  Kanffmann  Ton  Hobenateiii 
Uber  den  Verlauf  bei  der  am  B.  Februar  1641  auf  Anordnung  des  Elbinger  Fischmeisten 
wegen  widerrechtlicher  Befischung  des  Elbinger  Hafs  an  Ort  und  Stolle  erfolgte  W^jnahme 
von  135  durch  die  Tolkemiler  aufgestellteu  Säcken.   Datum  Elbing,  wie  vor  1641 

XVI.  454-  Des  crroländischen  Bischofs  Nicolaus  Szjszkowaki  Erneuerung  des  Rud- 
nickischen  Vergleichs  von  1616  in  Betreff  der  Arende  der  Pfturrkirchengüter  zwischen  dem 
ParochttS  Friedrich  Mtibohn  nnd  der  Stodt  Datum  Heflsberg  la  Juli  1641 

• 

XVL  455.  Der  erml&odische  Bisclwf  Nieol.  Siysskowski  meldet,  dass  er  im  Begriff 
stehe  die  königUdie  Confirmation  des  getroffenen  Vergleichs  versprocheaermassen  za  be- 
schaffen. Da  indessen  der  Reichstag  vor  der  Thür  sei,  so  ziehe  W  es  TOT  mit  dem  Ktaig 
hierüber  mündlich  zu  sprechen.   Datum  Heilsberg  21.  Juli  1641 

XYI.  466.  Wladislaw  IV  Confirmation  des  Aren  Ii mntracts  über  die  der  Pfarrkirche 
gehörigün  Güter,  welcher  mit  Oenebmigung  des  ermläodiächeQ  Bischöfe  mit  dem  Rath  ge- 
schlossen worden.  Datam  Warschan  111.  Octbr.  1641 

XYI.  457.  Wladislaw  IV  Privilegium  über  die  Verlegung  des  clbingschen  Herbstr 
jabimarkta  von  Simon  Juda  (38.  Oct),  wo  er  mit  dem  thenüsehen  znaammentrifft,  auf  Har- 
tim.  Datum  auf  dem  Beiehatige  an  Warsehan  24.  Febr.  1649 

XTIt  458.  WUdislaw  IV  Bestitnierang  der  Wittwe  des  Fabiaa  Biwin  in  den  Be- 
sitz des  Gutes  Jordan,  welches  im  verflossenen  Kriege  von  ihrem  Manne,  um  die  ihm  ge- 
waltsam auferlegte  Aiw  rbut,ff  von  Kriegsvoik  bewirken  zu  können,  unter  der  Hälfte  des 
Werths  an  Johann  \V  arten berg  veräussert  worden.   Datum  Warschau  d.  20.  Februar  1643 

XVI.  459.  Authentische  Ausfertigung  des  Privilegii  Wladislaus  IV  vom  20.  M&ra 
1641,  wodurch  detselbe  die  von  den  Königen  Primislans  und  Wla^ana  I  LoctiCDS  der  Stadt 
Waig  cot^miierteB  ZoUfreibeit  innerhalb  des  gesammten  poInischeD  Boichs  enoDert  nnd 
boatSOgt  Datum  Warsehan  Dienstag  nach  Pahoaram  (81.  mn).  1643 

XVr  460.  Ansuchen  der  schwedischen  Rcichsvormflnder  und  Administratoren  dem 
ehemals  bei  der  schwedischen  Münze  in  Elbing  angestellten ,  jetzt  zu  gleichem  Zweck  nach 
Lievland  berufenen  Münzmeisters  und  Elbinger  Bürger  Marsilius  Pfaüippsen  zur  Vermeidung 
der  bedentenden  Kosten  neuer  AnsehaSimgim  die  lUtnahmo  der  dortigen  MtlosgerliÜnchaften 
muh  Biga  zu  gestatten  und  ihm  die  sonst  nodi  «flnschonswsrthe  DotersUUanng  an  gewlh> 

Datum  Stocfchotan  24.  Uai  1644 

s 
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XVI.  461.    Lorälz  Wilfelds  Passport  für  den  auf  der  Reise  Dach  Lübeck  begriffe- 
nen  Hdividi  Einen.  Ottam  Kopenliagen  Sl.  August  1644 
(Oäiuidi  mit  beigefttgter  Uebenetsong). 

XVI.  462.   Christian  IV  Ton  Dtaemailc  Benaebricbtiguiig  an  Wtedislaw  fV,  dan 

er,  obgleich  die  Umstände  wohl  ein  AnderaB  verlangten,  dennoch  und  zwar  ans  besonderer 
Rücksicht  auf  sein  Intcrcessionsschreiben  vom  20.  December  1643  die  Bitten  der  Elbinger 
gewährt  und  deoselbeo  uoter  fiefreioog  vuq  der  Erlegung  des  doppelten  SuodzoUs  die  ua- 
ttnget  den  HolUndern  in  dieiw  Besiehung  verliehene  Berechtlgiuig  ebea&lls  snge^snden 
habe.  Datum  Kopenhagen  80.  Aognst  1644 

XVL  468.    GhristiaD  IV  ven  DSnemark  erOflbet  den  Elbingern,  daas  er  der  un- 

gflnstigen  Zeitumstände  ungeachtet  dennoch  aus  Rücksicht  auf  die  Intercession  des  Königs 

von  Polen  in  die  von  ihnen  erbetene  Reduction  des  Sundzolis  gewilligt  und  ihnen  die  gleiche 
ZoUfreiheit  zugestanden  habe,  welche  die  Hotländer  und  die  Bürger  von  Lübeck  und  Bre> 
men  zu  geniessen  hätten.    Datum  Kopenhagen  30.  August  1644 

XVL  4G4.    Christian  IV  von  Dänemark  Befehl  an  die  Zöllner  im  Sonde  die  von 
Elbing  einpassierenden  Schiffe  bis  auf  weitm  Ordre  tkr  den  Zoll  durehmlasaeii,  welcbeD 
die  Holunder  gdien«  Datum  Kopenbagem  90.  Augut  1644 
(DftniBct»  Cople  mit  dentscher  Uebersetsnng). 

XTL  465.   Wiadislaw  IV  billigt  die  getniuie  Aoordnirag  die  MarBiliuseehen  Mm»- 

geräthschaften  doidi  Arrestlegung  zurückzubehalten,  besengt  aber  aog^cb  seinen  UnwiUm 
darüber,  dass  dessenungeachtet  dem  Marsilius  zugelassen  sei  einen  Theil  dieser  Geräthe  eigen- 
mächtig an  sich  zu  nehmen  und  nach  Riga  fortzuführen,  mit  dem  Befehl  die  noch  übrig  ge- 
UldMaeii  Btfldn  unter  Beschlag  zu  legen  und  bis  sn  seiner  ansdrflddidwii  Erklining  den 
scbwediadien  Requisitionen  um  deren  Ausfolgnng  niebt  Genflge  au  leisteo.  Datum  War> 
sefaan  12.  Septbr.  1644 

XVI.  466.  Oes  römischen  Kaisers  Ferdinand  IH  Einladung  an  den  Elbinger  RaUl 
zur  Theilnahme  an  dem  Friedensoongresa  zu  iUflnster  and  Osnabrack.  Datum  St  Poldten 
20.  August  1645 

XVL  467.  wiadislaw  IV  Mandat  an  den  Rath  gegen  diejenigen  Handwerker,  welche 
unter  Uintcnaosetzung  ihres  Berufsgcschäfts  durch  unbefugtes  Bierbrauen  die  Malzenbräuer- 
sanft  beeinträchtigen,  strenge  Massregeln  su  ergreifen.  Datum  Warschau  1.  October  16M 

XVL  468.  Wladii^law  iV  genehmigt  auf  die  Bitten  der  Stadt  Elbing,  dass  dieselbe 
bei  den  mit  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg  «iederaufcundimeaden  Verhandlungen  wcgcu 
des  pillauecheu  Zolls  ausgeschlossen  und  seiner  eignen  Verfügung  vorbehalten  bleiben  scdle» 
und  giebt  den  Conimi^saricn  auf  bei  den  Tractaten  diese  f^eention  auibecbt  su  erhalten. 
Datum  Warschau  28.  Decbr.  16id 
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XVI  469.  Schreiben  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  an  Wl»- 
disiaw  IV  mit  der  Erklärung,  dass  er  zwar  zu  einer  Reduction  des  pillauischeo  Zoll?  auf 
die  for  dem  Kriege  bestehende  Norm  gern  bereit  sei,  aber  den  Anqmich  der  Elbinger  auf 
Herateetstuig  bie  wn  8  Pfeoidfeii  vm  GuldeB  nicht  eiier  tneilceonia  kann«  all  Us  Bolcher 
durch  Beibringung  mfcandlicliv  Yertrige  rechtüch  begründet  worden  sei.  DaUtm  Königs- 
berg 28.  April  164« 

XVI   470.    Schreiben  der  herzogl.  preussischen  Regierung  an  Wladi-law  IV  in  Tif  brr 
eiostimnmng  mit  der  Erklärung  des  Kurfürsten  in  Betreff  der  Reduction  des  pillauisclien 
Zolls  und  des  von  den  Elbingern  erhobenen  Anspruchs  auf  den  Satz  von  3  Pfennigen  vom 
Onlden  (Nrn.  469).  Datom  Königsberg  38.  Aprfl  1646 

471.  Wladislftw  IV  Befehl  in  lUe  Kriegsoffieien  die  Stndt  Elbing  nnd  Hm 
lindlidiea  UnlertlHUMn  von  aller  Einlagening  von  Truppen  sowie  Erbelning  iigend  welcher 
KriegMeoer  Mt  tu.  lassen.  Datnsft  Warsdiaa  19.  NoTonber  1646 

XVI.  472.  Wladislaw  IV  Mandat  vom  19.  November  1646  wegen  Freilassung  der 
Stadt  und  ihres  Gebiets  von  Einquartierung  und  KrirL'stnicrn  CSro.  471).  Im  authentischen 
Extract  aus  den  Acleu  der  Reichskanzlei.  Datum  Warschau  Djenstagnad)Judical651.  (28.Mär2)  IQ^Q 

XVI.  473.  Wladislaw  IV  Declaration,  dass  der  vom  dem  T?egen  Zauberei  und  Schatz- 
gräberei  zur  Verweisung  aus  der  Stadt  verurtheilten  Heinrich  John  erschlichene  königliche 
siehere  Geleitsbrief  demselben  nicht  zum  Schatz  gegen  das  ergangene  Urtbeil  gereichen  solle, 
sondern  dasadbe  rar  Vdktreckang  an  bringen  seL  Datum  Warschau  7.  Deebr.  1647 

XVI.  474.  Wladislaw  IV  ertheilt,  nachdem  im  Jahre  1C28  der  Stadt  Danzig  durch 
RekhstagsbesehlusB  die  Berachtigvng  rar  Siegdong  der  doreh  die  engUsche  Sodetät  emg»> 
fahrten  TQcher  verliehen  worden,  in  Betracht  der  dadurch  far  die  entlegneren  Gebiete  her* 
beigefUhrtcn  Belästigung  und  des  !.'<'ringen  Nutzens  fflr  die  Stadt  auf  Grund  der  im  laufen- 
den Jahre  von  den  Reichständen  verordneten  Constitution  auch  der  Stadt  Elbing  neben  Dan- 
zig das  Privilegiun  die  gedachten  TQcher  aller  Art  ra  siegeln  und  atit  den  gebr&ucbUchen 
Zeichen  an  versehen.  DatnSD  Warsdiaa  U.  Juni .  1647 

XTl.  474t  a.    Der  polnische  Prinz  Johann  Casimir  dankt  auf  emgeoonuneaen  Berieht 

seines  Abgeordneten,  des  Freiherm  und  Stumischen  Starosten  Sigismund  GHUdenatam  dem 
Rath  verbindlich  für  die  au?pCPprochcnc  wohlwollende  Gesinnung,  deren  er  sich  rsurh  für 
die  Folge  versichert  halte,  verspricht  die  Ikiseuguug  seiner  Erkenntlichkeit  und  beglaubigt 
den  genannten  Abgeordneten  für  den  Fall  fernerer  Aufträge.   Datum  Warschau  12.  Aug.  1648 

XVI.  47Ö.  Der  poIni5?che  Prinz  Johann  Casimir  meldet  dem  Rath,  dass  er  abermals 
in  Bezug  auf  seine  guten  IntentioneQ  bei  der  jetzigeu  Wahlangelegenheit  den  Freijierm 
fligismund  GOldeiMtem  abgeordnet  habe  und  bittet  desoselbeii  geneigtes  GdiVr  su  geben,  in 
aÜen  vOHigeD  Glanben  belrauieBsai  und  ihn  mit  g«t«r  Antwort  sn  expedieren  unter  Yer^ 
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Sicherung  seim  r  deutschen  woblgemeiDten  treaen  Mection  und  bestäDdigeo  Beihaltens.  Da- 
tum Warschau  1-^.  Aug.  1648 

XYi.  476.  Johann  Wentkowski  als  Subdelegat  des  ermländiscben  Bischofs  Wences- 
lau8  Otafeii  T«!  LesDo  bezeugt,  dass  auf  Instans  4«8  letateni  das  ta  Elbing  ia  Temli^ 
Barn  befindliche  prenssische  Landeflnegel  aaf  don  jflngBtcD  Yorwahlkodtage  in  Harienbiug 

bebuÜs  Besi^eluog  flcr  Antwort  der  Landstände  an  den  Prinzen  Carl  Ferdinand  von  den 
Elbinger  Deputierten  nach  vorgängiKcr  Recognition  geötl'net  und  nach  gemachtem  Gebrauch 
sogleich  wieder  in  die  Capsel  eingeschlossen  und  von  ihm  mit  dem  bischöflichen  Siegelringe 
venieeelt  wmAm  sei.  Oatom  Elbing  38.  Sept  1648 

XVI.  477.  Der  polnische  Prinz  Johann  Casimir  drückt  dem  Bath  sein  Vertrauen 
aaf  deesen  ihm  In  der  gegenwirtigen  Lage  überaus  AbderlidieB.  Wohlwollen  ans  und  hilt 
seine  Sache  demselben  bestens  empfohlen  mit  der  Yenichening  dessen  «oU  eiBgedenk  ta 
sein.  Datom  Nieporento     Nov.  1648 

XVI.  478.  Des  Prinzen  Johann  Casimir  Zusicherung  die  Stadt,  im  Falle  dass  er 
zum  Könige  erwählt  werden  sollte,  bei  ihren  wohlerworbenen  Rechten  und  Freihpiten  ins- 
besondere bei  der  freien  und  ruhigen  ReligionsObung  nach  augsburgischer  Confessiou  zu  er- 
halten und  ihr  darüber  eine  feierliche  Coofirmatioiisarkande  zu  ertheilen.  Oatnm  Kiepo- 
reDt  16.  November  1^ 


KAPSEL  XVII. 
1649-1659. 

XVII.  479.  Johann  Casimirs  weitere  Confirmation  des  von  Wiadislaw  IV  unter  dem 
22.  Febmar  1686  O^to.  422)  confirmierten  Privilegiums  Sigismund  III  vom  11.  Januar  1588 
Uber  die  frde  Reügnnisabang  geralie  der  augsbnrglBdieD  CoDfessioa  (Nro.  35<^.  Datum 
KrffnnDgareidittag  »i  Erakan  (L  Febr.  1649 

XVn.  480.   Notarielles  Vidimns  Uber  Jobann  Oasimlrs  Coofirmation  (Kialcan  Kr5- 

nungsreichstag  6.  Febr.  1649)  der  Coofirmation  Wladislaus  IV  (Kdnigsbeig  22.  Februar  1636) 
des  Privilcgii  Sigismand  III  vom  11.  Januar  1588  wegen  fireier  AasOboog  der  augsboigisGhen 

CoofcssioD. 

XVII.  481     fnhunn  Casimirs  Geoeraloonfirmation  der  Privilegien,  Rechte  etc.  der 
Stadt.   Datum  Krakau  6.  Febr.  1649 

XVII.  482.    Johann  Casimirs  Generalconfirmation  der  Privilegien  der  Stadt.  Datum 
Warschaa  23.  Joni  1649  (Nro.  481).  Im  notarialischeD  Vidimns  vom  12.  April  1667. 
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XVII.  483-  Johann  Casimir  ersacbt  den  Rath  die  Zahlung  der  auf  jüngstem  Land- 
tage bewilligteD  Accisen  Dicht  dem  Beschluss  gemäss  noch  hinauszuschiebeo ,  soDdero  mit 
Bllelni«ht  auf  die  BedrXagiiisse  des  dtmh  imwrw  Kifeg  heingesnchtaB  yalei]aiid«8  schon 
jelit  ttsUeiiiiig  an  die  pommendieii  Woiwoden  TOzwmiildBteii.  Detmn  Wandum  lOi  Mai  1M9 

XVII.  484.   Jobaaa  Casimir  aoeqrtiert  das  AaerUeten  der  Stadt  im  IUI,  dasa  sie 

durch  seine  Vermittelnng  tod  den  geklagten  BedrOckangen ,  die  sie  durch  fortdanemda 
Steigerung  des  pillauischen  Zolls  erlpidp  hpfrpit  und  dieser  Zoll  auf  den  alten  Betrag  von 
9  Pfennigeo  von  der  Mark  reduciert  werden  üoilte,  dt»  jetat  oor  von  den  EDgl&odero  und 
Elbiogeni  bezahlte  königliche  Bortoriam  roa  gleichem  Betrage  fortan  TOD  allen  Fremden  er* 
heben  zu  wollen,  and  ertheilt  dagegen  sdoerseits  die  Zueagef  dass  die  Erhebung  nicht  vot 
definitiver  Erliing^ung  der  gedacht -u  Ecduction  verlangt  und  ein  Mebrcs  niemals  von  der 
Stadt  begehrt  werden  solle.   Datum  Warschau  10.  Juni  1649 

XVII.  485.  Johann  C-^'^iinirs  Cautionsurkunde,  dass  die  jüngst  Ton  der  Stadt  aus 
gutem  Willen  geschehene  Einräumung  ihrer  Dürfer  im  Werder  behufs  der  Sammlung  und 
sdmelIeD  Beförderung  königlicher  Truppen  in  das  Lager  ihren  Becbteo  und  Freiheiten  in 
keiner  Weise  Etotng  thna  solle  unter  aasdrüddicher  Beetatigang  der  ihr  in  dieser  Bezie- 
hung verliehenen  Iranmnität  und  dem  an  alle  Kriegsbefehlshaber  gerichteten  Befehl  die  Stadt 
und  ihr  Gebiet  nach  mv.  vor  durch  keine  Einlageraogen  noch  Erhebung  von  Geldleistungen 
zu  beschweren.    Datuiu  Warschau  10.  Juni  16*8 

XVII.  486.   Johann  Casimir  Generalcoofirmation  der  Privilegien  der  Stadt  Datum 
Wanchan  28.  Jvni  1M9 

XVII.  487.  Johann  Casimirs  Erl^iaruag,  dass  die  bei  dem  neuUcheD  Feldzuge  von 
der  Stadt  beidasenA  Berritirilligkeit  die  kOnii^ichen  Truppen  in  ihrem  Laadgebiet  an&aaeh- 
men  und  zu  TCrpflegen  in  keine  Folge  gezogen  werden  und  der  ihr  zustehenden  Frei* 
heit  von  Einqnartienin«.'  iukI  jcplichen  Geld-  und  Naturallei-stangen  keinen  Eintrag  thun  solle, 
mit  dem  Befehl  an  alle  Kriegsbefehlsbaber  angesichts  desselben  die  genannten  Güter  ohne 
Vermg  zn  ränmen  und  die  angewiesenmi  Wintnqnartiese  an  bezisheii.  Datum  Warschan 
4  Nofooher  1649.  Im  anthentiaehen  Eztraet  aas  den  Acten  der  BetebskaadeL  Oatam 
Watachan  Dienstag  nach  Jndica  (38.  Jfäts)  1681.  1649 

XVII.  488.    Johann  Casimirs  Confirmation  des  der  elbingscben  KahneDÜlhrennwft 
von  Wladislaw  IV  13.  Febr.  1686  ertheUten  FrivitogiL  Waiacban  la  Hirz  1650 

XVII.  489.  Johann  Casimir  ersucht  den  Rath  dem  königlichen  Commissarius  und 
Scrrctär  Nicolaus  üszynski,  welcher  kraft  des  gesptzlichen  Bp^chlup^e«  der  Erhebung  dea 
zehnten  Pfennigs  von  den  innerhalb  des  polnischen  Beiches  behndlicben  Engländern  als  Hilf- 
ateuer  für  den  König  von  England  mit  der  Äbforderung  d^  Eides  von  den  Censiten  beauf- 
tragt worden,  bei  seinem  Gesdi&ft  obrigkeitlidien  Beistand  zu  leisten.  Datum  Wanchaa 
SO.  Jannar  1681 
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XVII-  490.  Johann  Casimirs  Bescheid  auf  die  Beschwerde  des  Raths  Ober  den  Obri- 
Btea  von  Wallenrodt  unter  Uebersendung  des  erlassenen  Universals  nnd  Verbots  das  Elbin- 
ger Werder  mit  Einquartieroiig  sa  beschweren  (Nfo.  482).  Dttnn  Grodno  1.  MAn  1653 

XYIL  491.  Der  kflolgiidie  Kunauoliarr  Buttler  meldet  auf  des  lotereessioiMgeeiidi 
dei  Raths,  das  er  deasoi  Beediverde  Aber  den  Obnsten  von  Walleoradt  dem  Könige  flbOT- 

geben  und  sich  dabei  aufs  beste  zu  Gunsten  der  Stadt  verwendet  habe  und  übprspndct  dag 
in  Folge  dessen  von  dem  Könige  an  den  von  Wallenrodt  gerichtete  Schreiben  und  das  er- 
lassene Uuivertsal  w^eu  Freilassung  des  Elbinger  Werders  von  Kiiiquarticrung  etc.  (Nro.  492). 
Datum  Oredno  1.  Mira  1658 

XTn.  492.   Johaao  CaBimire  DaiTenal  mit  dem  Verbot  an  alte  KriegsoflGiciere  ins- 
besondere den  Obriatett  von  Wallenrodt  die  EH)infBr  Dttrfer  im  Werder  mit  Einquartieniiig . 
oder  dnigerlei  Requidtionen  au  behelligen.  Datnm  Orodno  1.  Uftra  1658 

XVII.  493.  Convention  zwischen  dem  königlich  schwedischen  Bevollmächtigten  Kans- 
1er  Erich  Oxenstiema  ttnd  der  Stadt  wegen  deren  Uebergabe  an  den  K6nig  Carl  Onstav. 
Datum  Muhlhausen  12.  Decbr.  16öd 

XVII.  494.  Carl  Gustavs  Confirmation  der  am  12.  Deccmber  1655  zwischen  dem 
königlichen  BevoUm&cbtigteD  Erich  Oxenstiema  und  der  Stadt  wegen  Uebergabe  der  letzte 
reo  geschlossenen  Convention  (Nro.  498).  Datnm  Mahlhansen  14.  Decoober 

XVil.  495.  Sigismaod  III  Privilegium  die  Auirecbtbaltung  der  städtischen  Jurisdic- 
tkm  betrdfeiid  vom  7.  Nofonber  lb9S  (Nro.  t6i).  Im  anihentiadieii  Eatmet  ata  das  Aeten 
der  Bddiamatrikd  der  kftmgfichen  Kanzlei.  Datum  Waiscban  S7.  Januar  und  18.  Fabniar  1655 

XVII.  496.   Zeugnis  vom  Deean,  Senior  und  Doctoren  der  theologisdieD  FUcidtit 

der  Universität  Jena  fQr  den  durch  Frömmigkeit,  Gelehrsamkeit  nnd  Tugend  ausgezeichneten 
dortigen  acadenmchea  Bürger  den  M.  Benedict  Behm  aus  Danzig.  Datum  Jena  8.  Ooober  1656 

XYII.  497.    Carl  Onstavs  Urinmde  flb^  die  Schenkung  der  anm  Harienbnrger  Schloss 

gehörigen  Hiilfte  des  Drausens  mit  der  Fischhütte  und  der  Lache,  Aalfaog  genannt,  so  wie  allen 
andern  Zubehörungen  an  die  Stadt  Elhing  in  Anerkennung  der  ihm  und  seinem  Hause  ge- 
leisteten Treue  und  üehorsam.    Datum  Murienbuig  i9.  Februar  1657 

XVII.  498.  Carl  Gustavs  Anweisung  an  den  Gouverneur  der  Marienburger  Woiwod- 
schaft etc.  Lorentz  von  der  Linde  die  Stadt  Eibiog  in  den  realen  Besitz  der  ihr  geschenk- 
ten Drausenhilfte  «nioaetzen  mit  der  Bedingang,  dass  dieselbe  sieh  mit  dem  dorti^n  Btti^ 
ger  Cyriacus  Rossaw,  welchem  diese  Hälfte  wegen  eines  Darlehns  von  3000  Rthlr.  aor  £^pO- 
thek  eingeräumt  aeii  gfltlicb  abzufinden  habe.  Datnm  Uariraburg  19.  Febr.  1^'^ 

XVII.  499.  Assecurationsaehiift  des  schwedischen  Bekhsratht  Grafen  Schlippenbaeh 
iu  Betreff  der  von  dem  Kri^srath  Daniel  Wider  empfangenen,  von  diesem  durch  £>rborgUflg 
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aufgebrachten  Summe  von  20Ü0  Uthlr.,  deren  rechtzeitigen  Wiedererstattung  durch  die  be- 
treffeuden  königlichen  Beamten  er  eifrigst  zu  betreiben  eventaell  aus  eignen  Mitteln  m 
toiBtea  sieb  «nheiBdilg  maeht  Datnm  Elbing  31.  Min  1667 

Xyn.  600.  Friedenswtng  zwiaehcii  Johann  Giaiiiir  nd  dem  KnrAnten  Friedridi 
Willielni  von  Brandenburg  geeeblosBen  sa  Welan  19.  Septorabor  1667  nebst  dem  Special- 
vertrage von  demselben  Datum  ininU;ichpii  der  nachträglichen  Conventinn.  Datum  Bromberg 
6.  November  1657.  in  dem  authentischen  Extract  der  kurtürstlichen  Ausfertigung  aus  der 
Reichsmatrikel  der  grossen  Kanzlei.  Datum  Warschau  Douuerstag  vor  Palmarum  (7.  April)  1661  1657 

XYII  501.  Des  Raths  Bestätigung  der  von  den  Mitgliedern  der  Bordings  und  Kah- 
nentührerzuuft  uiiiereiuander  beliebten  Hilfstcuerordinanz ,  nach  welcher  hei  dem  Veran- 
giflcken  eines  OeOsscs  ein  Betrag  ton  2  i.  poln.  pro  Lest  zar  Anfbilfe  des  Yerunglflckten 
gesnblt  «erden  soll.  Datum  Elbing  17.  Septb.  1657 

XVn.  6(fö.   Des  kOni^h  Bchwedischen  Raths  md  Oonveraenn  des  marienburgiscben 

Palatinats  im  Namen  des  Kßnigs  vollzogene  Bestätigung  der  sogenannten  Seerechle  der  el- 
bingschen  Bördings  und  KahnenfUhrerzunft  betreffend  1 ,  die  Pflichten  der  SchifTskncchte 
2,  daä  Bergen  der  Kaufmannsgüter  3,  die  gegenseitige  Verpflichtung  zur  Tragung  des  durch 
einen  ünglacksfali  Tenmachten  Schadens  swiscben  Bbeder  nnd  Kanteann  4,  das  jihrUdw 
Bracken  der  Bordinge.  Etlnng  1^1.  December  1667 

XYII.  60d)  B.   Carl  Quetavs  Urimnde  Aber  die  Veriefbung  des  sehwediseben  B^dn- 

adels  mit  allen  demselben  zustehenden  Berechtigungen  an  den  Krieges  und  Appellations- 
Rath  (den  Elbinger  Rjithshcrrn)  Daniel  Wider  und  dessen  eheliche  Nachkommen  beiderlei 
Gescblechtä  in  Anerkennung  der  von  demselben  seit  vielen  Jabren  der  Krone  Schweden  ge- 
ldsteten Dienste.  Datum  Seblees  Kronenbarg  29.  October  166& 
(Schwedisch).   Im  notarialischen  Vidimus.   Datum  Danzig  17.  Beptbr.  1676.  - 
Die  Original urknn  Ii;  befindet  sich  Srhrnnl:  F  Nro.  122. 

b)  deutsche  Uebersetzung  des  vorsteheudeu  Documeots.  1668 


KAPSEL  XYHL 
1660-1669. 

XVm.  604.  Johann  Casimirs  Schenkung  des  nach  Abgang  des  Kikolau^i  Sauder 
eder  anderar  onrecbtniariger  fteitier  Mm  kdaiglidien  Ilscos  beimgeblknen  Onts  'VnekO' 

rau  an  die  kSnigtichen  Servitnren,  den  Chymig  Barüiel.  Tanbeabeim  nnd  den  OaideraUer 
Heinrich  Offen.    Datum  Danzig  21.  April  1660 

XVIII.  505.  Johann  Casimirs  Urkunde  über  die  in  Folge  des  Friedens  zu  Oliva 
der  Stadt  ertheilte  vollkommene  Amnestie  in  Betreff  alles  im  Laufe  des  Krieges  Geschehe- 
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neu  anter  Wiedenmfiuuiw  dendben  in  aeiae  Gnade  und  den  kOalgUcheii  Schals  und  olme 

Antastung  ihrer  PiivUegien,  Rechte  und  Freiheiten,  und  besondere  Bestimmungen  aber  die 
Behandlung  der  vermöge  der  schwedischen  Occapation  altcrierten  kirchlichen  und  bflrger. 
liehen«  öffentlichen  und  privaten  Verhältnisse.    Datum  Danzig  4.  Mai  1660 

XVIII.  506.  Scparatartikcl  als  Dcclaration  des  .\rtikel!'  2  des  Olivaer  Friedenstrac- 
tats  behufs  Wahrung  der  von  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg  durch  den  Welau-Brom- 
berger  Vertrag  erwevbenen  Ansprüche  auf  die  Stadt  Elbing,  auf  die  Gebiete  BQtow  ond 
Lanenburg  in  Pommern,  die  Praefectur  Dxiheini  daselbst  pp.  Datum  Oliva  3.  Mai  1660. 
Mit  der  Ratification  desselben  durch  die  von  dem  polnischou  Reichstage  delegierten  Commis- 
sarien  aus  Senat  und  Bitterschaft  Datum  Warschau  26.  Juni  1660  und  des  Königs  von 
Schweden  Datum  Stockholm  14.  Juni  1660.  Im  authentischen  Extract  aus  den  Acten  der  Ma- 
trikel der  IMcbakandei.  Datum  Warschau  Donnerstag  Tor  Mariae  Ifagdalenae  (21.  Juli)  1661.  1660 

XVIII.  507.  Joliann  Casimirs  Urkunde  über  die  der  Stadt  ertheilte  Amnestie  vom 
4.  Mai  1660  (Nro.  S06)l  Im  antheatiaeiwo  Extract  ana  der  fteiebamatrikel,  Datum  War« 
Khan  Dack  Ifargarethae  (15.  Juli)  1660 

XTm.  608.   Jdbana  Gasimira  Aufibrderong  an  den  BaUt  in  Geniaakeit  der  ihm 

bekannten  Schenkungsurkunde  (Nro.  504)  das  Gut  Wickerau  ohne  Verzug  und  Ausflüchte 
den  Donataren  Barth.  Taube&heim  und  Heinrich  Off  in  Besitz  zu  übergeben.  Datum  War» 
achau  16.  Juli  1660 

XVIII.  509.  Johann  Casimir  ca?=iert;.  nu  hdem  in  dem  Friedensschluss  von  Oliva 
von  beiden  Seiten  völUges  Vergessen  alles  Geschehenen  stipoliert  und  den  preussiscben  Städ- 
ten die  Erhaltung  ihrer  Hechte  und  Privil^ien  zugesiidiert  demaniblge  auch  der  Stadt  EI- 
btag  von  ihm  ein  beeonderaa  AmneatioAiiloBi  artheilt  sei,  aUe  anf  flblen  Berieht  von  ihm 

erlassenen  oder  noch  zu  erlassenden  Verfflgungen,  durch  welche  städtische  Putrirnonialgüter 
oder  Privatbesitzungen  einzelnen  zudringlichen  Personen  unter  dem  Titel  von  Caducgütem 
überwiesen  seien  oder  werden  sollten.   Datum  Warschau  17.  Juli  1660 

XVIII.  510.  Der  Rath  crtheüt  den  Vorstehern  des  durch  den  Krieg  von  allen  Mit- 
teln entblösaten  St  Spiritus  H(»pitals  Daniel  Meienreis  und  Simon  Jacobson  die  urkundliche 
Znsicheniiig  sie  iregen  der  auf  die  nothweudJge  Unterhaltung  d«r  Annen  und  auf  die  lie- 
taUiemng  der  total  verwllateten  Hospitalagflter  verwendeten  und  noch  an  verwendenden  theOa 

aus  ihrem  Vermögen  hergegebenen  theils  auf  eignen  Credit  angeliehenen  bedeutenden  Geld- 
sununen  völlig  schadlos  zu  halten  und  setzt  ihnen  und  ihren  Erben  bis  zur  vollständigen 
Wiedererstattung  die  sämmtliciien  Güter  des  Hospitals  zum  Uuterpfaode,  um  sich  daraus 
bezahlt  an  madieD.  Datum  ElUng  24.  November  1660 

XYIll.  511.  Johann  Casimir  äussert  seinen  Unwillen  Ober  die  bis  jetzt  unterlassene 
^bringung  der  aeit  1655  rfldBUbidfgen  KSnigateuw  und  insbeaondere  Aber  die  Nicbtbe- 
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befolgung  der  Anweisung  einen  Tbcil  dicHor  Steuer  an  den  königlichen  Garderobier  Heinrieb 
Offen  zn  zahlen  mit  dem  Befehl  den  ditsfälligcn  Verpflichtungen  bei  Venneidang  Strenger 
Massregeln  ohne  Verzug  m  genügen.    Datum  Wai-schau  21.  März  1661 

XVIII.  512.  Johann  Casimirs  Confirmation  des  der  Stadt  unterm  4.  Mai  1660  er- 
theilten  Amnestiediploms  mit  dem  äpeciellen  Verbot  der  Rückforderung  der  von  dem  Adel 
oder  aoderen  Venaum  dort  depooierten  und  im  Kriege  von  den  Sehveden  fortgeDonmeiieD 

Güter  bei  Vorzeigung  gdlQliger  Empfangsquittungen  und  mit  Untersagung  der  Vindication 

der  Reemptionalzinscn  von  Capitalien,  für  welche  die  Stadt  Unterpfand  geleistet  hat,  wAbrend 
eines  fünfjährigen  Zeitraums.   Datum  War&cbau  zur  Zeit  des  Reichstages  20.  Mai  1661 

XVIII.  513.  Entecheiditnpr  der  königlichen  Comniissarien  in  der  Portoriensache,  wo- 
DEcli  auf  das  bis  zur  Zeit  des  Krieges  eingegangene  königliche  Portorium  und  auf  die  bis 
snr  schwedischen  Evacoation  (11.  Avgnst  1660)  erhobene  An*  und  Zidage  VerzicJit  gethao 
irirdf  der  Ertrag  der  letzteren  von  da  ab  dagegen  —  weil  solche  im  Grunde  nur  das  schein- 
bar aufgehobene  Portorium  unter  anderem  Titel  darstelle  —  an  den  königlichen  Schatz  ab- 
geführt werden,  ferner  die  von  inländischen  Cooeumtibilien  erhobene  Steuer  zwar  der  Stadt 
verbleiben,  aber  für  die  Folge  wegfallen,  ^  Eriubang  einer  gemeinen  bürgerlichen  Abgabe 
anaagetastet  bleiben,  endUeh  die  orspfflingliebe  Form  der  Portorienverwaltang  unter  gSasUeber 
Aufhebung  der  An-  und  Zulage  wieder  hergestellt  werden  soll,  zn  welchem  Ende  der  Raths- 
herr  Andreas  Schnee  als  vereideter  Conadministtaror  und  der  culmi'^cht'  nnterkSrnmerer 
Joh.  Ignat.  Bakowski  als  königlicher  Couiiiiiaia.riuis  bestellt  werden.    iJaLum  ]  ücLob.  1661 

XV  III.  614.  Johann  Casimirs  Confirmation  der  Brüderschaft  der  langen  Eohrschützen, 
iasbesondere  avch  des  ablichen  Titels  und  der  Lnrnnoltlt  des  Sdbatsenktaigs  vod  stUtiscihen 
AbgslND  und  Uaten  aller  Art  Dttmn  WarBc3iait  10.  Min  1662 

XVUl.  515.   Johann  Casimir  ertheOt  der  Stadt  znr  Hebong  ihres  Wohtotandes  und 

im  Anschluss  an  die  Reichstagaconstitution  von  1647  für  alle  Zriten  das  Privilegium  der 
unbeschränkten  Siegelung  aller  eingehenden  ausländischen  Tücher  dergestalt,  dass  diese  nach 
gewohnter  Sitte  zu  bewirkende  Siegelung  mit  dem  Zeichen  der  Stadt  aller  Orten  als  die 
gesetsmisBige  angeaommeD  tuid  in  Qdtung  gehalten  werden  salL  Datnm  Wanchan  cor 
Zeit  das  Briehslags  28.  April  1662 

XTDL  516.   Ans  der  grossen  Beichskanilei  erg^uigener  IribrigBcher  Bescbdd  auf  die 

TOO  den  Abgesandten  der  Stadt  überreichten  Desiderate  betreffend  die  Verwendung  wegen 
Tflgung  der  schwedischen  Schuld  die  An-  und  Zulage,  die  Verschenkung  vorgeblicher  Caduc- 
gttter,  die  Drausenangelegenhcit,  die  Tuchsi(^elung,  die  Herstellung  der  kirchlicbeo  Eintracht, 
die  Verringerung  der  Garnison,  das  Gdialt  dea  Gommtndaiiten  nnd  die  Serrissteoer.  Da- 
tnm 16.  Hai  1602 

XVin.  517.  Johann  Casimir  gwbt,  nachdem  sich  erwiesen,  daaa  der  durch  sein 
Bescrifil  sanctionlerta  Antrag  einiger  Bürger  der  Altstadti  dem  nenstidtischen  Fndiger  (Co- 
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rell)  die  Vornahme  geistlicher  HandluDgeD  in  den  Obrigen  städtischen  Parochieeo  zu  gestat- 
ten, am  angeblich  der  Aasbreitnog  des  CalfiDismos  m  wehren,  nur  aof  nordDeii,  Unfrie- 
den und  Verwirrung  fördernden  Motiven  beruhe,  dem  Rath  aaf  die  zur  Herstellung  der' 

Eintracht  unri  Rpseititiunp  d  r  Misshelligkeiten  zwischen  den  Bürgern  und  Geistlichen  dien- 
lichen Mittel  in  Anwendung  zu  bringen,  itn  Falle  des  Mislingens  aber  das  unmittelbare  Ein- 
schreiten des  Königs  ia  Anspruch  zu  nehmen.   Datum  Warschau  16.  Mai  1662 

XVIII.  518.  Johann  Casimirs  Privilegium  für  die  Brttderschart  der  langen  Rohr 
lehatzen.  Datum  Wanchau  10.  H&rc  1862.  Im  TranaBmnpt  dce  BIbingcr  Ralka  ?om 
19.  Joli  1662.  1662 

XTIII-  519.    Urkondlidiee  Zengnb  Aber  die  EnrolUerong  des  TheopliilnB  Hdwing 

alt  Mitglied  der  Univer.Kität  Orleans  und  der  dortigen  deutschen  Nation,  sowie  tlber  seine 
Berechtigung  zum  Genüsse  der  dieser  Gcno?Ben<«chaft  durch  königliche  Privilegien  ertheilten 
Freiheiten  und  Exemtionen.  Ausgestellt  von  Procurator,  Quacstor,  Assessor  und  Bibliotbe- 
Itarea  der  robmwttrdlgen  dentseben  Nation  in  deren  Biblietbek  m  Orleans  24.  Deebr.  166S 

X^  III.  520.  Johann  Casimirs  Univert>aic  au  sämmtliche  Behörden  der  Marieuburger 
Weiwodscbaft  mit  dem  Befebi  in  Oemftsshait  der  dnrch  den  Friedoisvertiag  gewifarten  Am- 
nestie gegen  niemand  wegen  der  bei  dem  deponierten,  im  letzten  Kriege  aber  von  den  Sdllwih 
den  fortgenommenen  oder  confiscicrtcn  fremden  GQter  eine  Klage  oder  die  Aualadung  Wt 
ungehörige  Gerichte  zuzulassen.    Datum  Warschau  20.  Mai  1665 

XVIII.  521.  Der  schwedische  Rath  und  bevollmächtigte  Legat  in  Polen  M.  Palbizki 
meldet  dem  Rath,  dasa  er  auf  das  Gerücht,  dass  einige  Personen  wegen  des  bei  ihnen  de- 
ponierten«  im  Kriege  aber  dnrcb  die  Schweden  coniiaeierten  fremden  Gnta  mit  Prozeesen 
bedrängt  wflrdmi,  sieh  verpfliditet  gehalten  habe  zur  Sicherung  der  Personell  sich  bei  dem 
Könige  von  Polen  zu  verwenden,  und  (Iberseudet  das  von  demselben  aosgewirlrte  üniversale 
vom  20.  Mai  (Nro.  520).   Datum  Dauzig  24.  Mai  X665 

XVIII.  522.  Des  marienburgschen  Ämts-Administrators  Franz  Bielynski  Verschreibung 
Aber  ein  bebufe  der  Recultivierung  dem  Elbioger  Rathshemi  p.p.  Heinrich  Trescbenberg  gegen 
eben  Zins  von  20  Oulden  von  der  Hofe  and  unter  ZogestehnDg  niher  bestimmter  Entschi* 

digungsansprOchc  auf  35  nutzbare  Jahre  in  Empbyteuse  gegebenes  wQstes  Stack  Landes  Ton 

20  Hufen  im  kleinen  Werder  gelegen,  Cronsnester  Weide  genannt,  in  Verfolg  einer  frühe- 
ren Verleihung  Jobann  Casimirs  vom  HO.  Mai  1661.  Datum  Marieuburg  12.  August  1667. 
In  der  Confirmation  Johann  Casimirs,  Datum  Warschau  27.  October  1567 

XVUI.  523.  Deciet  des  königlichen  Relaüonsgerichts  in  Sachen  des  lubliniscben 
Trachsess  Andreas  Drobotevskt  «ider  die  Stadt,  vodoreh  der  Antrag  des  Sllgers  auf  Em- 

räumung  der  ihm  durch  ein  Privilegium  Johann  Casimirs  geschenkten  Dörfer  Fürstenau, 
Mausdorf  und  Horst  7;urückgewie8en  und  das  Eigenthumsrecht  der  Stadt  anerkannt  wird. 
Datum  Warschau  Donnerstag  vor  Margaretliae  (12.  Jutij  1668.   Im  authentischen  Estiact 
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ans  dcD  Dccretsacben  der  Rcichflmatrikel,  der  kleineD  Kansleii  Datum  WaESChan  Montag 
nach  iDVocavit  (11.  März)  1680.  1668 

XVI  Ii.  524.  Schreiben  des  Reichskanzlers  Johann  von  Lesno  an  ften  Praeses  der 
nach  Elbing  gesandten  (fiscaiiscben)  Commission  (den  maiieDburgschen  VVoiwodea  Staois- 
laoa  Dzialimki)  mit  dem  ErsacbcD  daa  wdtae  Vttftbren  bis  aar  BOdrlndir  des  Kttoiga 
von  seiner  Beiae  nach  Litauen  und  dessen  Entaeheidang  anf  die  Beadiwerde  der  Stadt  ana- 
siiB^n.  Datom  Waischaa  17.  April  1668 

XYIIL  525.  Johann  Casimirs  Confiimatian  der  im  Transsumpt  des  Marienbnrger 
Raths  vom  3.  Fchninr  1668  vorgelegten  Erneuerung  der  Handfeste  von  Böhmiscligut  durch 
den  Comtur  Alexander  von  Kornre  vom  8.  März  1347  (Nro.  40).   Datum  Warschau  1.  August  1668 

XVIU.  526.  Michaels  Confirmation  des  Privilegiums  Johann  Casimirs  vom  10.  Män? 
1662  für  die  Brüderechaft  der  langen  RohrschQtzeu.    Reichstag  zu  Petrikau  9.  November  1669 

XVni.  527,  Michaels  Bestätigung  des  Rechts  der  freien  Aasübung  der  Religion 
der  augsburgischen  Confession  gemäss  in  der  Stadt  und  ihrem  Gebiet  p.p.  Im  Tenor  der 
Assecvration  Slgismand  III  vom  11.  Januar  159S.  Datnm  Kittnangsreidistag  au  Krakau 
9.  November  166» 

XVIII.  528.  Michaels  Generalconfirmation  aller  Bechte  und  Fclvilagien  der  Stadt 
Datum  Krönungsreicbstag  zu  Krakau  9.  November  j^gg 

XYIII.  529,  ii.  Des  Krön  Gross  Fei  Ihcrrn  Johann  Sobieski  an  die  Ritterschaft  der 
königlichen  Armee  gerichteter  Befehl,  dass  keiner  der  zur  Broteinholung  Abgefertigten  bei 
Strenger  Strafe  sich  unterstehen  solle  die  sehr  verwüsteten  Güter  der  Stadt  und  insbeson> 
dere  dea  Hoepitala  dnrch  Sialagarong,  Erhelning  von  Quartieq^sldani,  Yoiapaan  and  andere 
liatige  Anforderungen  zu  bedrängen.  Datum  Krakau  18«  KoTfinlwr  1669  ^olnitch). 
b)  Deutsche  üebersetzui^  vorstebender  Urkunde.  1669 

XVIII.  530.  Michael  nimmt  auf  die  Bitte  der  durch  Kriegsleiden,  Ueberschwcm- 
mungen  etc.  in  missliche  Lage  ver^^etzten  Stadt  dieselbe  in  königlichen  Pcliutz  und  ertheilt 
ihr  den  Forderungen  ihrer  Glaubiger  gegenüber  ein  Moratorium  für  ^  Jahre  mit  voller  recht- 
'icber  Wiikongi  Datnn  Krakau  25.  Korember  2669 

KAPSEL  XIX. 
1670-1099. 

XIX«  531.  Michaels  Gontirmation  der  Urkunde  Sigismund  III  vom  3.  Mai  1596 
Aber  den  erblichen  Besits  der  8  Hufen  Bylant  genannt  ausgefertigt  fttr  den  Eakel  des  Bai- 
thasar  Wartenberg  den  NotArius  publicus  Emst  Ffseher  und  dessen  Geschwister.  Datum 
auf  dm  BeicbstagB  au  Warschau  12.  April  1670 
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XIX.  532.  Michael  bestätigt  der  Stadt  auf  Gruad  des  aas  der  Keiciisnmtrikel  aua 
sUdtischen  DocvmeBteD  und  aus  vergelegten  alten  eigDen  MOnien  gnlDlHrteii  NachweiBes, 
d«M  sie  seit  unvordeDküclier  Zeit  in  Bedti  und  Ansfibang  des  Rechts  MOdzcd  zu  schlagen 

sich  befunden  habe,  dieses  Mflnzrecht  in  Form  der  ausdriicklichcti  Erneuerung  desselben  für 
ewige  Zeiten  mit  der  Massgabe,  dass  ihr  die  Prägung  grosser  wie  kleiner  Münzen  von  dem 
in  deu  grossen  preussiächeii  Städteu  üblichen  Schrut  und  Korn  uud  unter  seinem  und  meiner 
Nachfolger  BUdnis  gestattet  sein  soll.  Datum  Wamlian  17.  Hai  1670 

XIX>  533.    Michaels  Reisepass  für  den  von  Seiten  der  Stadt  in  Sachen  ihrer  Schold- 
fordenisgen  nach  Schweden  abgefertigten  Theophilt»  Helwing.   Datam  Warschau  2S.  Mai 

XiX-  534.  Vergleich  zwischen  der  Stadt  Elbing  und  den  Einsassen  des  kleinen 
marienburgschen  Werders  unter  Vermittlung  des  nmrieuburgschen  Administrato»  Bfdinski, 
detDSttfolge  voii  dem  strittigen  Dammloose  «wiacheD  Bothebude  und  ClemeDtfihra  die  Stadt  */> 
und  die  Klein  Werderseben  V«  UDteihalten  sollen.  Dattun  Marienburg  10.  Juli  (et  Nio.  585).  1674 

XIX.  585.    Terfaandlnng  Qbw  die  auf  Grund  des  Vergltieha  yom  10.  Juli  1674 

(Nro.  534)  von  den  BetheiligteB  vorgenommene  Ausmessung  des  Dammlooses  zwischen  Kothe- 
bude  und  Clementf&hre ,  wonach  den  Klein  Werderschen  57  Ruthen  den  Elbingcr  Unter- 
tbanen  lU  Ruthen  zur  Unterhaltung  zugemessen  werden.   Datum  30.  August  (cf.  Nro.  534)  1674 

XIX.  536.  Johann  III  Confirmation  der  den  Vorsfohcm  des  St.  Spiritus  Hospitals* 
Dan.  Meienreis  und  Simon  Jacobson  unterm  24.  November  1660  ertheilten  Berechtigung  bis 
zum  erfolgten  Ersata  der  von  ihnen  auf  die  Wiederherstellung  der  verwüsteten  Hospitals, 
glter  venieDdeten  Kosten  diese  Qflter  pfiudwtiBe  inne  su  behalten  und  aich  ans  den  Ein- 
künften derselben  bezahlt  zu  machen.  Ausgefertigt  für  Simon  Jacobson  unter  spccieller 
Ueberwcisung  des  Guts  Kussfeldt  an  denselbeD  zur  Hjrpotbek  und  ^Nntsniesaung.  Datum 
Reichstag  zu  Krakau  18.  Mtirz  1676 

XIX.  537.  Johann  Iii  Privilegium  über  die  gestattete  freie  Relicfionsübung  nach 
augsbargischer  Confesslon  p.p.  Im  Tenor  der  Absecuration  vom  IL  Januar  1580.  Datum 
KiHDUttgereichBtag  au  Krainn  31.  Hftrs  1676 

XIX.  538.  Johann  III  Coafinnation  des  durch  Whdislaw  IV  unterm  12.  Februar 
1686  erneuerten  Privilegiums  der  ElUnger  Bordings  und  Kahnenfthrenanlk  ^fo.  480). 
Datum  Krakau  15.  April  Ig7g 

XIX.  539.  Johann  III  Confirmation  des  durch  WbdMatia  I?  unter  dem  13.  Fe- 
bruar 1636  erneuerten  Privilegiums  der  Flbinger  Bordinps  und  EahneufOhreniUllt  Datum 
Krakau  15.  April  J676  (Nro.  420).   In  deutscher  Uebcrsetzung.  1676 

XIX.  540.  Johann  lU.  Geoernicnnfirniation  aller  Bechte  und  FrivüegiAU  der  Stadt 
Datum  Krönungsreicbstag  su  Krakau  16.  April  1676 
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XiX.  541.  Johann  III  erthellt  der  Stadt  Elbing  mit  Rflcksicht  auf  die  mannig- 
&cb  erlittenen  Unglücksfälle  ein  Moratorium  auf  drei  Jahre,  wahrend  welcher  Zeit  sie  keinem 
ihrer  besondMi  im  HefsogUraine  Freuseii  irobomidra  Gttabiger  zu  iifend  daer  ZaUong 
verbimdeD  lein  solle.  Datum  Krakan  16.  April  1676 

XIX.  642.   Jtlbum  III  benacbfiditigt  den  Bath  nsd  die  Oemdiie,  den  er  den  lUHchs- 

vicekanzler  p.p.  Bischof  von  Erniland  und  Samland  Stephan  Wydzga  mit  der  Einnahme  der 
Huldigung  beauftragt  habe,  und  fordert  sie  auf  den  Eid  in  der  gewohnten  Form  vor  diesem 

seinem  Legaten  abzuleisten.    Üatum  Krakau  zur  Zeit  der  Krönung  1.  Mai  1676 

XIX.  543.  Johann  III  Bestätigung  des  alten  Rechts  der  zu  öffentlichen  I^pdfirfnisseo 
von  der  Bürgerschaft  eine  freiwillige  Steuer  An-  und  Zuiagu  genannt  zu  erheben  und  Gas- 
aierung  aUer  in  BeeiDtrichtigiiiig  dieaea  Retäta  eingeßUirtaii  NeaernogeD.  Datum  XrOnmga- 
reidiBtag  au  Kalma  16.  Apfil  1677 

XIX*  644.  Jolmmi  III  Mandat  an  den  Ratli  die  von  dem  Yoratdier  des  8t  Spiritna 
^Mpital  Simon  Jacobson  wiederholentlich  urgicrte  Revision  seiner  Verwaltungsrcchnun^'en 
iiod  Quittungsertiieilang  nunmehr  ohne  weitere  Verzögeroog  an  bewirken.  Datum  Danzig 
6.  August  1677 

XIX-  545.    Johann  III  Verleihung  von  5  Hufen  10  Morgen  in  der  Einlage  an  Paul 
Preifi.   Datum  13.  October.    In  einfacher  Abschrift  (Nro.  546).  •  1677 

XIX.  546.  Johann  III  verleiht  dem  Hauptmann  Paul  Preis  wegen  seiner  im  letzten 
Türkenkriege  geleisteten  ausgezeichneten  Dienste  ein  von  deeaen  Vorfahren  urbar  gemachtes 
Stttek  Laadee  von  5  Hufen  10  Morgen  in  der  Einlage  neben  dem  Manenbniger  Werder 

ausserlialb  der  Elbingei  Dämme  belegen  zu  emphyteulischen  Rechten  auf  den  Zeitraum  von 

80  Jahren  gegen  einen  jährlichen  Zins  von  160  Gulden.   Dutum  Danzig  13.  October  1677 

XIX.  547.  Johann  III  ertheilt  den  Danziger  Augen-  Stein-  und  Bruthnr^tf-n ,  dem 
Chirurgen  Daniel  Krön  und  dessen  Sohn  .\drian  Samuel  Krön  die  Freiheit  ihre  Kunst  in 
allen  Städten  von  Preusscn  und  Polen  auf  öffentlichen  Jahrmärkten  und  freien  Messen  nach 
Bdieben  auaxaflben,  ihre  Arzneimittel  an  wkanfim,  unqnalifieiate  Oenoasen  zu  beseitigen  pi.p. 
und  verleiht  den?elbcn  das  königliche  Servitorat  mit  allen  daran  geknüpften  Hechten,  Privi- 
legien und  Praerogativen  insbesond(  re  auch  mit  der  Exemtion  von  jeder  andern  als  der  kö- 
niglichen Gerichtsbarkeit.   Danzig  14.  October  1677 

XIX.  548.  Johann  III  Kiiictaldeclaration,  dass  die  Gläubiger  der  Stadt  Elbing  (mit 
Aufnahme  des  Adels)  sich  mit  jährlichen  kleinen  Propurtionakahlungen  auf  die  Capitalieu 
beipiagfln  und  die  Stadt  nicht  weiter  bediingen,  die  Zahlnag  der  Ziaaes  aber  bia  an  vlfiaigM> 
Ablngung  der  CkpitaUen  anageeetet  bleiben  aoUe.  Datum  Danzig  19.  October  1677 

XIX.  549.  Jobann  III  wiederholte  Aufforderung  an  den  Rath  dem  Verlangen  dea 
Voratebera  dea  St  Spiritus  Uoepitaia  Simon  Jacobaon  die  Becbenecbaft  aber  seine  Terwalp 


Digitized  by  Google 


tuDg  eotgegen  zu  oehmen  oboe  weitere  HiDhaltuog  endlich  zu  genOgen.  Datam  Warschau 

88.  Februar  1680 

XIX.  &60.  Des  ermländiscbeo  Bischöfe  Michael  Stepbao  Iladzieiowski  ErneueruDg 
des  bereils  1661  abgehuÜNien  Cootracto  tUbet  die  Arende  der  Pftrikirebengflter  durch  den 
Rath  auf  20  Jahre  aus  VeraolassuDg  der  Kirchenvisitation  und  unter  Festhaltung  des  Ver- 
gleichs vom  14.  April  1616  mit  der  Massgabe,  dass  dem  Parochus  durch  den  Rath  jährlich 
1200  Gulden  polo.  gezahlt  und  12  Viertel  flolz  geliefert  werden  auch  alle  der  Kirche  wie 
dem  Paradiw  smt&iidigea  GrandstOdEB  im  Stande  gehalten  werden  sollen*  Datum  Elbiug 
11.  Januar  1688 

XIX.  661.  Der  ermllndiflebe  Bischof  Micbsel  Badsielomki  seigt  dem  Itatb  die  Bi^ 
nennung  des  Thomas  Pr^tnicki  snm  Parodms  an  und  em]^ddt  denselben.  Dslnm  Beils- 
berg 14.  September  1^81 

XIX.  552.  Revers  des  nach  Resignierung  des  bisherigen  Parochus  Franz  August 
Appel  in  dessen  Stelle  getretenen  Thomas  Szulc  Pr;itn!cky  den  von  dem  Bischöfe  genehmig- 
ten Vergleich  über  die  Kircbengater  auch  seinerseits  panktlich  erfüllen  zu  wollen.  Act. 
Elbittg  90.  September  1688 

XIX>  553.  Johann  III  Confirmation  des  durch  den  Bischof  von  Ermland  Ifichael 
Stephan  Badiieiowskl  emenerten  Csntrscts  Ober  die  Arende  der  Füurrklrdigater  doreh  den 
ElÜnger  Bath  (BUnng  11*  Januar  1688).  Datnm  Wanchan  8.  April  (Nro.  550). 

XIX.  664.  Oarl  XI  von  Schweden  erUftrt  in  Folge  der  durch  den  ERnnger  Depu- 
tierten Theophil  Helwing  wegen  Berichtigung  der  Schuldforderung  der  Stadt  angebrachten 

Erinnerung,  dass  die  mit  Liquidierung  der  Rechnungen  beauftragten  Beamten  ;uiprnblicklich 
von  höchst  dringenden  Geschäften  in  Anspruch  genommen  würden  und  wünscht,  dass  die 
Erledigung  der  Sache  bis  zum  Ablaufe  eines  Jahres  ausgesetzt  bleibe.  Datum  Stockholm 
88.  Januar  1886 

XIX.  665.    Johann  III  wlciht  dem  OtuptUMno  und  Vorsteher  einer  Gestftts  m  d« 

Einlage  Paul  Preis  wegen  seiner  vieUMdien  miütirischen  und  oeeonomischen  Verdienste  diese 

ehemals  von  Sibrand  von  Bergen  urbar  gemachte  dann  dem  General  Koricki  geschenkte 
späterhin  wieder  zur  Disposition  des  Königs  gelangte  lusel  Einlage  in  Kmphyteuse  auf 
40  Jahre  mit  aUen  Gebäuden  und  sonstigen  PertinentieQ  und  Nutzungen  nebst  freier  Fischerei 
hl  der  schwanen  Lache  sowie  dem  Becht  ^e  FUire  su  halten,  einen  Eng.  sn  enichten 
und  das  tiegenhoffsche  Bier  auszuschänken ,  giebt  demselben  auch  auf  strenge  darüber  zu 
wachen ,  dass  den  Nogatdämmen  iceioe  Beschftdigung  nigeftlgt  werde.  Datum  Warschau 
15.  Januar  1688 

XIX.  556.  Johann  HI  prlässt  dem  Ilauptninnn  und  königlichen  Stallmeister  in  Prens- 
sen  Paul  Preiss  die  Zahlung  dcä  Ziu^es  vuu  den  ihm  verliehenen  5  Hufen  in  der  Einlage 
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(Nro.  546),  um  diesen  für  die  Stalldiencr  zu  verwenden,  und  verlängert  die  Emphfteuse 
für  ihn  und  seine  Nachfolger  auf  fernere  dO  Jahre,  indem  er  ihm  zagldch  aaljsiebt  m  Ab- 
wendung von  Uebcrschwemmungen  der  Einlage  in  Zeiten  der  Gefahr  die  dortigen  Unter- 
thanen  mr  Leistung  der  nöthigen  Schutzarbeiten  anzabaltea.  Datam  Warschau  12.  M&rz  1689 

XIX.  557.  August  n  Emenemog  des  der  Stadt  von  altersher  zustehenden  MUnz- 
rcchts.  In  wörtlicher  Uebercinstimmtir«^  mit  der  gleichartigen  Urkunde  Michaels  vom  17.  Mai 
1670  (Nro.  532).    Datum  Warschau  Ü.  März  1698 

XIX-  558.  August  II  Verleihung  von  6  Hufen  1  Morgen  im  Dorf  Kletfcndorf  an 
den  sehr  verdienten  maricnburgiachen  Fahnenträger  Peter  Kc):ewsi<i  zu  empbyteutischen  Hech- 
ten anf  40  Jahre  unter  Remation  dea  der  verriUherischen  Uebergabe  von  Elbing  an  den 
Feind  achttldigen  zeitigen  Besitsers«  des  dortigen  Rathaherrn  Jacob  Link.  Datum  Waiaehan 
80.  Januar  1699 

XIX.  559.  August  II  Confirmation  der  vorhergehenden  Confirroation  Johann  III  nnd 
Johaun  Casimirs  des  Wladislawschen  Privile^ü  der  Bordingsftthrerzunft  vom  12.  Februar 
1636  (Nro.  420).   Datum  Warschau  12.  Februar  1699 

XIX.  560.  August  I!  vcrJciht  dem  Johann  Boguslas  Kczewski  9  Huben  nebst  dem 
liofc  im  Dorfe  Szlagnowo  zum  Amte  Marienburg  gehörig  nach  Enlferoung  des  bisherigen 
Besitieni  Tobias  HaatitioB  wegen  seiner  bei  der  Uebergabe  Elbings  bewiestmen  Verrfttherei 
—  in  Emphytense  anf  10  Jahre.  Datum  Warachan  20.  Mtrs  1699 

XDC.  661.   Der  Hauptmann  auf  Telfemiilt  Jobann  Ignats  Dzta^rneU  beuiltnndet  seine 

Verzichtleistnog  auf  den  Anspruch  anf  du  seit  langer  Zeit  zwischen  seinen  Vorgängern  nnd 
der  Stadt  Elbing  streitige«;  Stück  Waldes  zwischen  Tolkeroit  und  Baumgart,  Rozny  genannt, 
indem  er  dasselbe  durch  gütlichen  Vergleich  der  Stadt  abtritt  und  die  Grenzziehung  in  der 
von  dieser  pnwtendierten  Linie  genehmigt  Datum  Tdbemit  13.  Juni  1699 


KAPSEL  XX. 
1700-1739. 

XX.  562.  AbscbrUIHdie  Beschicdbnng  der  in  Gemässbeit  des  Elbinger  TtacUtä  Sr. 
Durchlaucht  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg  als  Unterpfand  zu  flbergebenden  KIdnode 

der  Republik.   Unter  der  Unterschrift  des  Kardinal  Primas  M.  Radziciowki.   Datum  War^ 
schau  22.  Januar  1700  (poloisch).  Nebst  deutscher  Uebersetzong  von  F.  Neumann.  1700 

XX.  563*    Vergleich  zwischen  dem  Parochus  Andreas  Nycz  und  der  Stadt  in  Betreff 

melirerer  kirchlichen  Angelegenheiten  in  Vprffdfr  drr  Kirchenvisitation  vermittelt  dinrli  Jo- 
hann Georg  Kunigk  als  Oommissarius  des  eriuläadiächen  Bischofs.  Elbing  4.  Februar  1700 
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XX.  664.  Fortsetzung  der  ans  Anlass  der  Retradition  der  von  dem  Kurfürsten  von 
Braadenburg  occupierten  Stadt  von  dem  Reichstage  verordneten  Commission  betreffend  die 
RechtfertigoDg  derbrandenbnrgischeti  Darldrasfoiderong  die  VergrOsserung  p.p.  der  Besatsnng, 
den  Yer^eich  mit  der  katholischen  Geistlichkeit  und  die  Integrität  aller  Rechte  nnd  Frei- 
hdteii  der  Stadt.  Datum  Elbiag  Freitag  nach  Maria«  Reiaiguog  (5.  Febr.)  170O 

XX.  665.   Angoat  n  Mandat  an  die  BordingsfabreranBft  die  sdt  mebxwen  Jabren 

verzögerte  Abgabe  des  von  den  frcmdcD  SchifTi-rn  gezahltou  ?trrtTi;.'f'](les  ohne  Aufschdb  an 
den  k5niglichen  Bevollmächtigteo  nebst  der  BecHoang  Aber  die  Erhebung  erfolgen  zu  lassen. 
Datum  Warschau  3.  Juli  1700 

XX  566.  August  n  ConfirmatioD  des  Privilegiums  JTohann  Casimirs  vom  10.  März 
1662  und  desseu  Gonüruiatiou  vuu  Johann  Iii  4.  April  1676  fUr  die  Brüderschaft  der  lan- 
gen Bcdmchatien.  Datam  Waraehan  28.  Saptonber 

XX>  567«  August  II  ttbemc&et  der  Stadt  einen  geiriesen  TbeÜ  der  von  ilun  der 
Repttbftt  T«r  Icnnem  geachenkteD  ArUllerie  und  Ammunition  zum  eit^tfaflmlicben  Gebrauch 
bei  der  bevecatehenden  Kriegsgefahr.  Datum  Marieobnig  31.  MAn  1702 

XX.  r)68.  August  II  Confirmation  des  von  Stephan  (Grodno  8.  November  1586) 
und  von  Johann  III  (Danzig  9.  October  1677)  confirmi'T^cn  Privilcf^iums  des  Fleischergewerks 
Ober  die  Fleischbänke  und  den  KOttelhof  [Ii.  Septbr.  iöö4).   Datum  Marienbarg  6.  Mai.  1703 

XX.  569.    August  n  Ordnung  für  die  elbingsche  Rordingsfilhrerzunft  betreffend  die  ' 
rcgelmäPHsgc  Rcihefolge  der  Fahrten  und  den  Werth  der  verschiedenen  Reisen  nach  derEnt- 

fernuiig.    Datum  KIbing  26.  Mai  1703 

XX.  ölO.  Befehl  des  schwedischen  Generals  Stenbock  au  den  Rath  Am  Betrag  von 
140000  Alberts-Tbaler  auf  Abschfaig  der  auferlegten  Contribution  bei  Vermeidung  der  roili- 
tflriadieB  Ekecutien  ohne  Venog  an  den  Feldcaasier  Halhiae  Hock  haar  zu  zahlen,  den  Reat 
von  120000  Alb.-Thaler  aber  ebenfalls  haar  o<1er  in  i)Ui;sonden  Kaufinaosaimaceo  bis  zum 
Ausgange  dra  März  zu  berichtigen.  Datum  Marienbarg  20./30.  Januar  1704 

XX.  571.  Assecurationsadirift  des  schwedischen  Generalmajors  Grafen  Stenbock,  dass 
der  künftige  Käufer  derjenigen  300  Last  Getreide,  welche  die  Stadt  heluii's  AtifhriT;c^uDg  der 
ihr  aulerlegten  Contribution  zu  ver&ussem  sich  genöthigt  sehe,  bei  dem  Kauf  in  keiner 
Wdse  gefUudet  werden  und  in  der  freien  Abachiffiing  oder  aontrtiKen  beliebigen  Verfügung 
Iceine  Hinderung  erleiden,  noch  mit  dner  attsserordentlichen  Auflage  beschwert  werden  aolle. 
Datum  Danzig  2^12.  Februar  1701 

XX.  572.    Stanislaus  1  Rescript  an  den  Danziger  Rath  wodnrdi  daa  von  demsenNm 

ausgebrachte  Mandat  gegen  die  Stadt  Elbing  cassiert  und  derselbe  angewiesen  wird  die  znra 
Kachthcü  der  letzteren  Statt  gehabte  anmassliche  Ueberschreitnng  ihrer  Ua£^ränze  aufzu- 
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heben  und  dk  Stadt  Elbing  in  ihren  beigebrachten  Beslttreclit  MH.  ta  beeintriditigeo* 
Datain  Marienborg  23.  October  1708 

XX.  573.  EiDdringliches  Bittscbreiben  von  Rath  und  Gemeine  an  den  schwedischen 
Comnaandanten  Ob.-Lieutenant  Johann  Jäger  die  durch  die  schwere  Brandschatzung  und 
durch  fortdauernde  unmässige  Leistungen  an  die  Besatzung  erschöpfte  Stadt  oicbt  durch 
die  dm  Anrfleken  der  nusischen  Truppen  getroffenen  MuBBregehi  dem  gftulieheD  Rnin 
preis  zu  geben  and  la  dem  Ende,  da  an  eine  Behauptung  ohnehin  kaum  zu  denken  sei, 
das  die  Vorst&dte  und  Mühlen  mit  Zerstörung  bedrohende  Bombardement  von  den  Wällen 
einzustellen  demnächst  auch  die  Absendung  einer  Deputation  an  den  russischen  General- 
major von  Noslitz  lediglich  zu  dem  Zw^k  zu  gestatten  die  Abwendang  der  iuesersten  Ge- 
fihr  von  der  Stadt  za  erbitten.  Datum  Elbiog  28.  Janoar  1710 
(Das  Schreiben  ist  nidit  abgegangeo). 

XX.  574.   Sc^atxbrief  des  rassisdum  GcnerabD^ior  von  Kostitz  fllr  Jacob  Schröter 

behufs  dessen  Sicherung  vor  aller  Gewalt  an  Leib  und  Gat  hei  dem  berorstdienden  Angriff 

auf  die  Stadt.  Datam  Weingarten  1.  Februar  ^710 

XX.  o75,  a)  Peter  I  von  Russland  eröffnet  dem  Rath  auf  die  Beschwerde  (Iber 
die  durch  den  General  Nostitz  und  dessen  Untergebene  geübten  Heraubungen .  dass  der 
Rath  mit  Information  und  Beweis  versehene  Deputierte  an  ihn  inenden  möge,  um  nach  Er- 
mittehing  der  Tbatsachea  die  gewOiiscfate  Besolution  erlassen  und  fOr  die  Folge  dergleicheu 
Beschwerden  abschneiden  zu  können.  Datum  St.  Petersburg  33.  November  (Bussische  Copie.)  1710 
b)  üebertrKgung  des  vorstehenden  Schreibens  in  die  neuere  Schreibart  und  deutsche  Deber> 
Setzung. 

XX.  576.  August  II  erüieilt  der  durch  die  schweren  Ivriegsleidcn  und  durch  die 
Entbehrung  aller  ElukUufte  aus  ihrem  Territorium  seit  1703  in  die  äutiserste  Bedrängnis 
versetzten  Stadt  dem  Andringen  ilirer  Gläubiger  gegenüber  ein  Moratorium  fUr  die  Dauer 
des  gegenwArtigea  Krieges  und  so  lange  das  Territorium  von  der  Bepnblik  nicht  eingditot 
worden  dergestalt,  dass  sie  während  dieses  Zeitraums  von  Zahlung  der  Capitalsumme  ent- 
bunden, die  während  der  Kriegszeit  aufgelaufenen  Zinsen  aber  ^nzlich  erlassen  sein  sollen. 
Datum  Warschau  C.  Marz  1718 

XX.  577.  AuL'ti^f  II  Dcclaration,  dass  die  Wittwen  der  Elbinger  Bürs'ernieister  und 
JElathsherren  ans  KUcksicttt  auf  ihre  Schutzlosigkeit  und  die  Wahrung  des  Anäehnö  des  Kaths 
Ar  jetzt  und  kftoftig  von  ndUUMsdier  13^iiartteaag  und  dem  htrgerlidieD  IfaMmlt 
befreit  seiu  soUoi.  Datum  Waradiau  11.  Febr.  1715 

XX>  678*  August  II  Confirmation  des  vor  einigeo  Jahren  gegrUudeteo,  nach  seiner 
Zentftnmg  In  der  Eriegszeit  von  neuem  hergestellten  Waisenstifits  mit  der  Beetimmung,  daas 
alle  darin  au^enommenen  Siiider,  deren  Gebnrtsveiliaitolsse  vregen  bOslichMr  Aussetzui« 
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oder  wegen  We^terbens  ihrer  unbakaiiDten  Eltern  in  Pestzeiten  nicht  zu  ermittelii 

als  ehelich  geboroe  und  vollständig  lepitiTniert  erachtet  und  demgem&ss  namentlich  von  den 
Gewerksmeistem  unweigei-lich  augenomüitu  werden  sollen.    Datum  Warschau  15.  März  1715 

XX.  579.  August  II  Declaration  des  dem  Arnold  Fächern  ortheilteu  Privilegiums  als 
preossischem  Fiscal,  dass  zur  Beseitigung  des  von  dem  liath  gegen  die  Fassung  des  Privi- 
legitmis  gelnnerteii  BedfloloeDS  dem  p.p.  Sduun  aoBdrlUftlicli  Tltd  und  Amt  des  »klhüg^ 
Uäun  FiaGab  der  I^nde  FreuiBenc  bagriegk  «erden.  Detnm  Deoiig  S8.  Hai  in$ 

XX,  580.   AngiiBt  II  fordet  den  Rath  auf  den  im  iDloreBse  einiger  Priva^teraoiien 

anl  deesen  Anforderung  aufgeschütteten  Damm  in  der  Einlage,  da  solcher  den  beiden  Wer^ 
dem  schädlich  sei,  vor  Ahlauf  des  Sommers  gfinzlich  zu  rasieren  bei  Verroeidang  dea  eren- 
tuellen  Anspruchs  auf  Schadenersatz.   Datum  Dresden  30.  Juni  171^ 

XX.  581.  Tnnotesccntialschreiben  der  in  dem  Heclitsstreit  des  Fleischergewerks  wider 
die  Stadt  das  Eigeuthum  deä  Weidestücks  Fleischer  weide  voq  30  Hufeo  betreffend  ernann- 
teo  ]dbiiglic]ie&  Chmimiflfladen.  Batnm  SM).  SqiCember  1721 

XX.  582.   Verbandlnngeo  und  Deeret  der  in  Sadien  des  FleudiergeweifcB  irider 

die  Stadt  ernannten  königlichen  Commission,  wodurch  die  Kläger  mit  ihrem  Anspruch  anl 
das  Eigenthum  des  Weidcsttlcka  Fleisdierweide  von  30  Hofim  gänzlich  abgewieflen  werden. 
Datum  Elbing  2.-7.  October  1721 

XX.  583,  August  II  Mandat  die  nicht  nur  dem  Handel  der  Stadt,  sondern  auch 
dem  lotereüse  der  ganzen  Provinz  schädliche  DurchschitTuDg  des  halliscbeo  Salzes  durch  die 
atSdtlBclien  Bradimi  und  Aber  den  Dransen  unter  Erriditong  einer  lliederlag»  an  demadben 
iemer  nicht,  wie  bidier  geacbehen}  znzulaaeen.  Balnm  Wazadiait  29.  Decbi.  172S 

XX.  584.  Oiigiaalrevers,  in  welchem  Herr  von  Rcihnitz,  Erbherr  auf  Petersdorf 
und  Rossitten,  seiner  auf  dem  reicheubachschen  See  vermeint  zuhabenden  Praetension  vor 
sich  und  seine  Erbnehmer  und  künftigen  Besitzer  seiner  obgedacbten  erbL  Lebngüter  auf 
immerwSlirend  fendeiia).  Datum  Knasfdd  12.  Augnat  1727 

XX.  585.  Gesach  des  Krön  QroBS  Feldberrn  Bsewnaki  an  de»  BaHi  za  Gunsten 
der  voratBdtlBdien  Kifclienbesuclier  an  den  liehen  Festtagen  die  Stadtthore  Aber  die  gewSbn- 

liehe  Zeit  offen  zu  halten,  desgleichen  zur  Bequemlichkeit  der  Offiziere  des  dortigen  Itegi- 
ments  bei  (.<:i>\vissoD  dienstlichen  Vorkommnissen  die  Schliessung  ausnahmsweise  bis  gegen 
Mitternacht  aiiäzusetzeu.    Datum  Lemberg  25.  August  1728 

XX.  586.  August  III  Universalien  zur  Notificierong  seiner  am  17.  Januar  1734  zu 
Ejmlnn  erfolgten  ^nung  mit  dem  BeftU  der  aolennen  FnbUderoog.  Dntnm  Kiakm 
19.  Januar  (Druck.)  1784 

XX*  587«  a)  StanisfauiB  I  richtet  an  den  Bath  Ae  eindringfiche  Bitte  die  im  Zeng- 
hinae  der  Stadt  TOffaandeiien  BomlwumOrser  dnrcii  Polver  au  aerstOxen,  damit  solche  bei 
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doDg  finden  können.  Detam  Danzig  6.  Februar  1784 

b)  Bescheiniguug  des  p.p.  Ad.  Friedrich  Pprheubcrg,  dass  er  auf  Befehl  des  Conirnandanteo 
Oberst  iiadzinsky  die  2  Mortiers  von  dem  Walle  nach  dem  alten  Zeugbaase  gebracht  und 
dort  von  den  Eanonieren  die  Schildzapfen  abgeschlagen  worden.  Datum  Elbing  9.  Febmar  1784 

XX.  588.    August  II  Privilegium  betreffend  die  Walirung  der  Stadt  in  ihrem  alten 
Bedit  der  Erbebnog  diier  bttigerlicbeii  Steuor  zur  BeBtrdtung  Offentticli«r  BedflrfiiiMe  ilo- 
und  Zulage  geuaunL   Datum  WaEsdiftit  8.  llu  1698.  lo  der  Confinratioii  August  III.  j^^^ 
Datum  Warschau  2.  Mäns 

XX.  589.  August  ni  Moratorium  zu  Gunsten  der  Stadt  ihren  Gläubigern  gegen- 
über in  wörtlicher  Uebereinstimmung  Jnit  der  Urkunde  August  11  vom  6.  Idärs  1718  (Nro.  576). 
Datum  Warschau  30.  Mai  1735 

XX.  590.  August  III  Aufforderung  an  den  Kath  nach  Massgabe  der  die  Besoldung 
des  Infanterie-Hcgiinents  der  Königin  betreffenden  Constitution  von  1717  fttr  die  gegenwär- 
tige 88  Bäte  sdn  Contingent,  vie  biaher  pflnktlicih  gesehdien,  andi  jetzt  zu  Binden  des 
Oberstoi  Baron  von  Waagenheim  zu  zahlen*  Datum  Waisdiau  10.  September  1785 

XX.  591.    Angnat  III  Confimation  des  Ton  Johann  Casimir  10.  Mftrz  1662  ertheQ* 

ten  von  Johann  III  4.  April  1676  und  August  II  28.  September  1701  conürmierten  Privi> 
legiums  der  Brfldeiacluift  der  kngen  Bohrscbfltzen.  Warschau  18.  Juni  X786 

XX.  r)92.  August  III  Mandat  an  den  clbing!?chcn  Rath  wegnn  Abstellung  der  mit 
dem  näclitlichcn  OefTneii  der  Stadtthore  gegen  die  Sicherheit  der  Stadt  und  /um  Nachtheil 
des  küiilglicheu  lutercs-ses  getriebenen  Misbräuchc.    Datum  Warschau  15.  Januar  1730 

XX.  593.  August  III  Confirmation  des  von  Wiadislaw  IV  am  12.  Februar  1636 
erthdlten  (Nro.  420)  von  Johann  Casimir  unter  dem  18.  Mjirz  1650  (Nro.  488)  von  Johann  III 
unter  dem  15.  April  1676  (Kro.  589)  und  von  August  H  miier  dem  18.  Februar  1699 
(Nro.  5.')9)  confinniorten  Pririlegü  der  BonHoga  ond  KahnenfDhrwziiDft.  Datum  Waradban 
15.  Januar  I739 

XX.  594.  Beeret  des  königlichen  Assessorialgerichts  iu  Sachen  des  Vorstehers  des 
St.  Georgen  Hospitals  Israel  Schubert  gegen  die  neustsdtiscben  Gerichte  wegen  verschie- 
dener Yermogecbbeschädigungen  des  Hospital  und  gegen  den  altstädiiücheu  liath  wegen 
teditawidrigen  Verfahieaa  gegso  ihn  ak  KIftger,  vermOge  dessen  das  letstere  gereditfertigt, 
die  Entscheidung  des  Processes  aber  an  den  altstädüsdion  Bath  salva  appeOatiöne  znrildt- 
verwieaen  wird.  Datum  Warschau  6.  März  1789 
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KAPSEL  XXI. 

1746  —  1768. 

XXI.  595.  August  III  meldet,  dass  er  aus  VeraolaseaDg  der  durch  die  Fluthen  be> 
nirkte  Zerstörung  der  Werke  nt  der  HoDtaner  Spitae  eine  Conunission  mR  der  Sorge  für 

die  schleunige  Wiederherstellung  beauftragt  und  die  erforderlichen  Geldmitte!  angewiesen 
habe,  indem  er  zugleich  in  Betracht  der  Wichtigkeit  ili"".  Gegenstandes  für  die  Stadt  Klbing 
den  Rath  aulfordert  dieselbe  Suipme,  welcher  dieser  im  1U9  in  einem  ähnlichen  Falle  bei- 
geBteuert  habe,  auch  jetzt  in  Yeihoff  dea  Eraatns  ms  der  öffentlidien  Gontribution  an  den 
Banptmann  auf  Marieobnrg  zu  sableo.  Dattini  Warecban  11.  Oecbr.  1746 

XXI.  596.   Des  ennliDdischen  Bischöfe  Adam  Stanislana  Grabowskt  Emeaeraog  des 

Rudnickischen  Vergleichs  von  1616  in  Betreff  der  Arende  der  KircliengQter  von  Seiten  des 
Raths  auf  20  Jalire  für  1200  fl.  j&hrlicb,  und  was  dem  anhäogig.  Datum  Heilaberg  5.  Mai  1747 

XXI.  097.  Der  erniländische  Bischof  Adam  Stanislaus  bittet  verbindlichst  die  kleine 
der  Stadt  von  ihm  dargebotene  Gabe  nicht  so  hoch  anzorecboeQ  aad  dankt  für  deren  An- 
nahme.   Datum  Heilsbcrt,'  7.  Marz  174g 

XXI.  593.  Protestation  des  Raths  getreu  den  Purochus  Melchior  in  Betreif  der  von 
dem  letzteren  vor  das  geistliche.  Forum  gezogenen  zur  Zeit  noch  vor  dem  ordentlichen  Gc- 
lidit  schwebenden  Processsache  gegen  Johann  Georg  Coudin  wegen  begangenen  Ehebruchs. 
Datum  Christburg  Sonnabend  am  Feste  des  heiligen  Franciscua  (4  October)  1749 

XXI.  599.  Der  Parochus  Job.  Nepomuk  Melchior  schlägt  mit  Bezug  auf  das  Ver- 
sprechen des  Raths  demselben  zwei  katholiadie  Bürger  zur  Besetzung  erledigter  Ratbstellen 
Tor.   7.  März  I75O 

XXI.  600.    Des  Parochus  Melchior  Vertheidigni^  aber  5  Beschwerdepunkte  des  Raths. 

Datum  Dresden  20.  Juni  1753 

XXI.  601.  Inventarium  des  zur  Pfarrkirche  gehörigen  Kirclirngeräthf ,  des  säramt- 
lichen  Uausgeräths,  der  Pfarrwohnusg,  des  Pfarrgartens,  der  der  Kirche  gehörigen  Schuld- 
doeumente  und  anderer  Schriften,  so  wie  aller  derselben  gehörigen  liegenden  GrOnde  in  und 
ausser  der  Stadt  verfasst  durch  den  Notarius  Joseph  Langbanaius  am  18.  Juni  1757  mit 
dem  bischöflichen  Vidimus  Yom  7.  October  1757 

XXI.  602.  August  III  Verordnung,  dass  zur  Abstellong  der  zur  Ungebür  getriebe- 
nen, dem  allj^emeinen  Verkehr  verderblichen  Verschh'pp'Hi'j"n  der  Procc  -e  in  allen  Wechsel 
und  klaren  Schuldsacheo  so  wie  bei  gerichtlichen  Aliethsexmissionen  fernerhin  keine  Appel- 
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latioD  an  das  königliche  Qericht  statthaben,  sondern  es  lediglich  bei  der  Entacheidang  des 
Stadtgerichts  bewenden  solle.   Datom  Warschau  29.  November  1757 

XXI.  603.    Drei  Scbutzbriefe  des  russischen  Generals  p.p.  Fermor  betretfend: 

a)  die  städtischen  Waldungen 

b)  die  freien  BOrgerhdfe 

c)  die  Wie!;en  und  sonstigen  Ländereien 

der  Stadt  sämmtlich  mit  dem  Datum:  Kr»nig?berg  2,  Februar  1758.    Nebst  deutscher  Ueber- 
setzung  des  Documents  ad  b.   Die  Ueherpctzung  der  Schutzbriefe  vid.  604.  1758 

XXI.  604.  Deutsche  üebersetzung  der  von  dem  General  p.p.  Fermor  crtheilten 
8  Schalsbriefe  Tom  2.  Febmar  1758  (Nro.  BOB)  imgleiehen  der  beiden  nkht  mehr  in  Ori* 
ginal  TOfbandeneD: 

des  zur  Sichemog  des  Hospitals  and  anderer  Stadtgatefi  «ie  oben  am 

2.  Febr.  1758, 

de»  den  städtischen  Deputierten  Ernst  Ramsay,  Abraham  Bärholtz  und  Se- 
eiettr  Conradi  m  ihrer  Bttdirdse  «fbenten  mit  dam  Datnm  Kfoigs- 
beig  8.  Febraar  1758  versehenen  j^^g 

XXI.  605.  ÄrticuUerte  De.sideria,  welche  von  der  Stadt  bei  der  Aufnahme  der  ras- 
sischen Truppen  unter  General  Soltikow  aufgestellt  worden  nebst  der  Resolution  des  Gene- 
rals en  chef  und  Goaverneurs  von  Freussen  Fermor.  Datum  Elbiog  3.  März  und  Brausbeig 
21.  Febr. 

XXJ.  606.  Der  General  p^p.  Fermor  ertheUt  der  Stadt  auf  deren  Immediatsciireiben 
an  dfe  Eataerin  auf  Befiehl  der  letzteren  die  Versicherung  kaiserlicher  Gnade  und  Wohl- 
wollens und  die  Zusage,  dass  ausser  der  Beobachtung  der  von  ihm  accordierten  Punkte  keine 
Anforderungen  erhoben  werden  sollen,  und  äussert  sein  Vertrauen  darauf,  dass  den  kuiser- 
liehen  Trappen  alle  WiUflUirig^t  nnd  Dienstbeflisseabmt  «erde  erwiesen  mrden.  Datum 

Hauptquartier  Marieowerder  April^ 

XXI.  607.  Authentischer  Extract  de.<!  Privilegiums  Casimir  III  vom  5.  Juli  147ß 
(Nro.  148)  über  da.s  Recht  des  Raths  die  Einsassen  auch  nach  anderen  Rechten  als  dem 
lübischen  zu  richten.    Au.s  der  Reichsmatrikel.    Datum  Warschau  19.  Febr.  nQQ 

XXI.  608.  Der  russische  Generai  eidmarsschall  öraf  Buturlin  erklärt  zum  Bescheide 
auf  die  VoisteUnng  der  an  ihn  gesaadtm  Depatatio»  unter  Veraicliemng  der  kaiserlichen 
Qnade,  dass  er  wegen  Einnehmung  der  Quartiere  bereits  dem  Gen.  Lieut  von  Glebow  die 

nöthif-'cn  Befehle  erthcilt  habe  und  für  die  möglichste  Erleichterung  der  Einwohner  und 
Beobachtung  gehöriger  Disciplin  alle  Sorge  getragen  werden  solle.    Datom  Marienbuii; 

^  Decbr.  (Nebst  deatacber  Uebeisetzung.)  1760 
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XXI.  609.  Stanislaus  Augusts  Confirniation  dc^  Privilegiums  AuRusts  II  vom  8.  Mai 
16^8  über  das  Recht  der  Erhebung  einer  stäUtiscbeQ  iSteuet  An-  und  Zulage  genanut.  Da- 
tum Wahdwn  3(».  Febr*  1760 

XXI.  610.  AugQSt  n  Pri?ilegiD]ii  Uber  die  freie  Religionsabong  nach  der  augsbur- 
giBclieii  CoDressioD  in.ifOidtiiGfaer  UdieKinaliinmaiig  mit  den  .PrivUegieD  tob  1669  nad  1676. 
Datum  Warschau  6^  Hin  1698.  In  der  GotfiriDfttioD  StanisUitB  Angaete.  Datsm  War- 
schau  19.  Febr.  1765 

XX f  611.  Stanislaus  Augusts  Moratorium  zum  Schutze. der  Stadt  vor  dem  Andriil> 
gen  ihrer  Gläubiger  gleichlautend  mit  den  Urkunde«  August  II  vom  6.  März  1713  (Nro.  676) 
und  August  III  vom  30.  März  1735  (Nro.  589).   Datum  28.  Febr.  1765 

XXi.  612.  Ab&chrift  Stanislaus  Augusts  Confirmation  des  Privilegiums  Johaim 
Casimirs  Tom  10.  März  1662  far  die  Brüderschaft  der  langen  BohrscbOtzen  und  der 
CoBfirmation  denelben  durch  Jobaon  HI,  August  Ü  und  Angnst  IIL  Dutnm  WandiM 
27.  Beptbr.  1765 

XXI.  613.    Stanislaus  Augusts  Confirmation  des  der  Nemtadt  von  ülricih  von  Jim- 

gingcn  am  11.  Febr.  1408  ertheilten  (Nm.  80)  von  Sigismund  August  am  IR.  August  1558 
coofirmicrtrn  rNro.  253)  Frivilegioine  ttber  die  Besitsoahme  der  verfalleoeo  £rbe.  Datum  War- 
schau C.  Jaiiuiir  1767 

XXI.  614.  Stanislaus  Augusts  Conörmation  des  Privilegii  Sigismund  Augusts  vom 
14.  Jnli  1566  vegen  freier  Einkehr,  freier  Zufuhr  des  Getreides  und  Vermahlung  desselben, 
Stapelreebte,  Amfobr  des  Biers  in  die  Werder  nnd  Verbot  des  Lsndbraneos.  Oatun  Wir> 
sehan  10.  Mira.  1766 


Volckmann. 
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Zu 


der  öffentlichen  Prüfung^ 

der  Schüler 


DES  GYMNASIUMS  ZU  ELßING, 

welche 

Donnerstag  und  Eieitag  den  30.  und  31  Miz 

Vormittags  von  8  Uhr  ab 
in  dem  Saale  der  Anstalt  gehalten  werden  wird, 

ladet  ergebenst  m 

Dr.  Adolph  Benecke, 

Professor  und  Director  des  Gymoashims. 


INHALT: 

1.  Sclmlnachrichten  von  dem  Director. 

2.  Si(  ilianischo  Untersuchungen.  L    Von  dem  üymnasiallehrcr 
Wilheini^ehriag. 


ELBING  1882. 

Dnek  von  J.  Dnrgcr't  BuiMnckeici  (C.  Feicbt)  ia  BcrÜB. 


USB.  Ptagr«  N0.  Mi 


MF'-'.? 


Schulnacliricliteii. 


L  Leliryei&ssimg. 

Da  der  suleUt  mitgetheilte  Lehrplan  des  Gymnasiums  seither  keine  wesentHdieii  Ände- 

rnogeo  erfahren  hat,  so  mögtn  (kr  RftumeTspwrtiiHs  wegen  hier  nur  diu  Schriftsteller  genannt 
werden,  welche  iti  den  beiden  oberen  Claasen  mit  xwei^&lingem  Cursns  wibrend  des  Scliai- 
jabres  18Ö1/82  erklärt  worden  aind. 

In  SeciiDda  wurde  gdesen:  Livit  Histor.  Lib.  III,  Cap.  1—54^  CSceronis  in  GatiHMm 
Or.  I,  II.  III,  IV.  Viif^ilii  Acneiil.  Lib.  IV,  V,  VI.  -  Herodoli  Histor.  Lib.  VIII,  Ca|».  »7  ^ 
Lib.  IX,  Cap.  43.  Piatonis  Apologia  Socratis.  Honieri  Odysseau  Lib.  XIII  -  XVIII.  —  Aus 
Goebel's  Sammlung  Bd.  3  Micbaud,  Histoire  de  la  premi^rc  croisade  Chap.  VII,  VIII.  — 
Aus  Wasbiogton  Irvings  Tales  of  the  Alhambra:  Thu  aatbor^s  Chamber,  Tbe  Albambra  by 
inoonKght,  InhabiUmts  of  the  Alhanhn. 

In  Prima  wurde  gelesen:  Ciceronis  de  Oratore  Lib.  I,  Cap.  33  —  62.  Taciti  Annal.  Lib.  IV, 
Cap.  1  —  45.  Ciceronis  pro  P.  Sulla  oratio.  Horatii  Odaruui  Lib.  I,  II,  Satirariim  l  ib  T,  1  und  3. 
—  Homert  Iliad.  Lib.  VI,  VII,  VIU,  iX.  Thucydidis  Lib.  VII,  Cap.  36  — 59.  Sophodw  PhUoc- 
tetM.  Plalonis  Gorgias,  (hp.  69  bis  sam  Schinn.  —  Aus  Goebel's  Sammlmig  Bd.  89.  VoTagn 
eo  Orient  par  Lamartine,  p.  151—  185.  Athalie  par  Racine,  Actes  I,  II,  HL  —  Ans  Washington 
Irvtng's  Sketchbook :  The  Coantry  Church,  The  Wido«  «ad  her  Son.  Shakespeare*»  Romeo 
and  Juliet  ntit  Auswahl. 

Themata  fflr  die  denfsi  fien,  lateinischcTi  nnd  ■atheMtigehea 
Aafgabeu  der  Abitatieuten. 

1.  Michaelis  1881. 

a.  Drei  Dinge  machen  den  Meister:  Können,  Wollen,  Wis??i'n. 

b.  Brulürum  genus  et  nomen  cur  Cicero  dixerit  rcipublicae  Romauac  ad  libertatem  vel 
coinUttteodam  vet  recnperaodam  deoram  benefido  esse  datnm. 

c.  Einen  Kreis  zu  zeichnen,  der  diu  Schenkel  eines  gleichscbMikl^  Dreied»  herihrt 
nod  die  Grundlinie  in  drei  gleiche  Theile  theilf. 

Einer  Ktigcl  vom  Radius  r  ist  ein  Cylinder  vuu  der  Muiitelfl&cbe  F  eiugeächrteben.  Die 
Fläche  der  den  Cyiiodermantel  umgcbendcD  Kugelzone  zu  berechnen. 

Ans  xvei  Seiten  a  und  b  nnd  dem  Inhalt  F  eines  Dreiedn  die  Winkel  und  die  dritte 
.  Seite  sn  beredmen.  («»195;  b^m-,  F=4056.) 

X  _  y  _  5 
y        X  6 
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2,  Ostern  1882. 

a.  Wts  vodukle  Ooette  tn&am  Aufimtlialt«  ia  Strassbarg? 

b.  De  antiquiBNiDb  Graecorum  expeditiunibus  commuiüter  swccpüs. 

c.  Eine  gcgubene  Strecke  AB  (c)  soll  so  ia  drei  Theile  getheilt  werden,  dass  drr  nittürre 
Theil  das  arithmetische  Mittel  der  beiden  äusserea,  und  die  Summe  dir  Quadrate  der  brideu 
äussereii  gleicli  ist. 

Die  Sdtenlniie  eines  «bgeetnmpfteii  geraden  Kegels  ist  =  «,  die  Samine  der  Redieii  der 

Grnodkreise  =  und  die  Summe  der  Fl&cben  dieser  Kreise  ist  n  mal  so  gross  sb  die  Mantel- 
flAcbe.   Die  Radien  der  Grundkreise  und  die  Höhe  zu  berechnen. 

lo  einem  Dreiecke  kennt  man  den  Inhalt  l\  den  Winkel  an  der  Spitze  r  uiui  das  Ver- 
b&ltDisB  der  Höhe  snr  HsIbimiigBliiite  des  Winkels  sn  der  Spitse  et :  ii.  Die  beiden  anderen 
Winitel  und  die  Seiten  s«  beiedmea. 

(f«  5e87.  4  jm;  r  -.78»  1«';  ^  -  JJ^)  . 

=3s»-4 
SS 8«'—  14«  — 4  • 

IL  TeifOgimgen. 

1,  Vom  17.  März  1881.  In  jedem  Falle,  wo  ungetaufte  Kinder  cbrisllicher  Eltern  dem 
Gymnasium  zugeführt  werden,  ist  zu  berichten  and  dem  ersten  Geistlichen  der  Stadt  Mittbei- 
lung  zu  machen. 

i.  Vom  SO.  Mlrs.  Den  tn  ihrem  ersten  MOitftrpfliehrjahro  stehenden  SehOlern  daHen 

Zeugnisse  der  wissenschaftlidieu  Befähigung  zum  einjährigen  Dieuste  in  dringenden  nnd  geeig* 
ncten  Fällen  auch  schon  for  dem  vOUigen  Ablaofe  des  eii^Ahrigen  Besuchs  der  Secnnda  aner- 
kannt werden. 

8.  Vom  1.  AprlL  Die  Penwnsl-  und  EinkomnensTerlndemni^  bd  den  LdurmoUe- 
ginm  sollen  in  Znknnft  bis  znm  15.  Mai  und  15.  November  jeden  Jahres  nachgewiesen,  dabei 

auch  die  verliehenen  Titel  und  Allcrhi3ch.s*rn  Atj-/L'idinurigeu  erwähnt  werden.  Ausserdem  ht 
am  15.  Mai,  jedoch  nur  tille  drei  Jahre  {Ibi^'d,  J8f^b  u.  s.  w.)  im  Au.schiu8S  au  den  Vtrwaltungs- 
bericbt  eine  nach  vorgeschriebeuem  Schema  aufzu^telleude  Nachweisuug  einzureiehea. 

4.  Vom  19.  April.  Bei  mehrstdligen  Zahlen  ist  das  Komma  ausschliesslich  snr  Abtr«D- 
nuug  der  Dedmalstidlen  von  den  Einerstellcn  an/uwcuden,  audcrweite  Abtheilung  derselben  dordi 
Gruppirong  zu  je  drei  Ziffern,  insbesondere  in  deu  Etats  uud  Rechnungen  ^u  bewirken. 

5.  Vom  21.  April.  Bei  der  Auastellung  von  Zeugnissen  für  den  einjährigen  Militärdienst 
sind  die  Bestlmmangen  der  im  Centrslblatt  1881  p.  188  abgedmekten  Mhiisterisl- Verfügung  vom 
9.  Februar  zu  beachten. 

6.  Vom  24.  Mai.  Ks  wird  Bt'riih'  darüber  erfordert,  ob  alle  verheirathetea  Lehrer  der 
Anstalt  Mitglieder  der  allgemeinen  Wiltweukasse  sind. 

7.  Vom  80.  JuU.  Uittheilung  eines  Exemplars  von  dem  ReguhUiT  Uber  die  Dienatwoh^ 
nnngen  der  Staatsbeamten  vom  36.  JuU  1880,  das  mit  dem  1.  April  1881  in  Kraft  tritt. 

8.  Vom  8.  Augnat  Wenn  mn  Schttler  vor  vollendetem  14.  Lebensjahre  die  Anstalt  ver- 
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lässt  uDd  Bcia  Übergang  auf  eioe  andere  Schale  zweifelhaft  erschciDt,  so  soll  der  Local-Schal- 
bililtade  Mines  Hdmaänovtw  ma  dm  «rfölgtni  Abgänge  binnen  vier  Wochen  Anzeige  gemacht 

9.  Vom  17.  August.  Wicdorholte  AnweimDg,  di«  Frobecandldaten  mir  iimerlialb  der 
ihnen  zuerkannten  farallas  zu  beschäftigen. 

10.  Vom  15.  Dezember.  Die  Ferien  der  hdberen  Lehranstalten  in  der  Provinz  Wcst- 
premBen  werdeD  ftr  dtt  Jahr  188S  daUa  twitiflHat,  daas  dieidbeii  zu  Oatem  fom  1.  bis 
17.  April,  zu  Pfingsten  vom  26.  Mai  bis  1.  Juni,  im  Sommer  vom  1.  bis  31.  Juli,  an  Michaelii  vom 
30.  September  bis  16.  Oktober,  zii  WeihaaditcD  tom  SS.  December  bfa  &  Jamaff  tiberall  mit 
Aoaschluäs  der  genannten  Tage,  dauern. 

11.  Vom  21.  December.  Ausser  den  Zeugnissen  der  wissenschaftlichen  Befähigung  zum 
e{qjlbrigeii  frdwiU^  Dienst  haben  die  Directoren  abgesondert  davon  nodi  Unbeoeboltenheits- 
Zengnisse  auszustellen,  welche  bei  Nachsuchung  der  Berechtigung  beizubringen  sind.  FOr  die 
Ausstellung  dieser  Zeugnisse  sind  dieselben  Orondaitie  massgebend,  velche  Setteos  der  Polizei- 
behörden eingehalten  werden. 

IS.  Vom  23.  Februar  1882.  Als  fierathnngsgegenstlnde  ftr  die  Directoreaoonferenz  des 
Jabrea  1883  werden  festgesetzt;  1.  Wie  kann  den  Primanern  der  Gymnasien  und  der  Baal* 
schalen  iinhp>( Imrlet  der  erforderlichen  Gleichmässigkeit  der  Au  I  ii diin^^  tinc  grössere  Freiheit 
und  Selbständigkeit  der  Studien  gewährt  werden?  2.  Ziel  und  Meüiode  des  griechischen  Unter- 
richts. 8.  Bedeutung  und  Wirltsamiteit  der  Vorseboleo.  4.  Übor  die  Berücksichtigung  der 
etymologischen  und  hlitorisdieo  Momente  bm  dem  finanzVatsdien  Unterricbt,  bavptsIcUleb  der 
Seilsehalen.  5.  Über  allfeeneiiia  SdiolordmiDgen. 

m  GhioniL 

Das  ablaufende  Schuljahr  begann  Donnerstag  den  21,  April  1881  und  wird  nach  der  Feier 
des  Geburtstages  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und  Königs  und  nach  der  öffentlichen  PrQfung 
Sonnabend  den  1.  April  c  mit  der  Censur  und  Yersetzong  der  Schüler  geschlossen  werden. 

Wibrend  dieser  Zeit  war  der  Gesondbeitanistand  der  Schaler  Im  Gänsen  glinstig  an 
nenneVt  insofern  nicht  massenhafte  Versäumnisse  durch  epidemische  Krankheiten  herbeigefOhrt 
wurden,  wiewohl  es  an  solchen  in  der  Stadt  und  Umgebung  nicht  fehlte.  Doch  haben  wir 
einen  lieben  ZögUag  durch  den  Tod  verloren,  den  Quartaner  Semi  Blum,  der  wegen  an- 
danerndeo  Siechthnms  bdm  Wiederbeginn  dar  Sdinle  eben  abgemeldet  war,  als  er  am  7.  Hai 
1881  durch  die  Aunsehmng  den  tlefbetrflbten  Eltern  entrissen  mide.  Drei  Tsge  später  ge> 
leiteten  seine  frühcri-n  Clai;};cngeno«»en  und  der  engere  Gesangchor  unter  Fflhning  TOn  Lehrern 
die  irdischen  rhprrr?tr-  des  früh  Dahingc?chir(!f'npn  zur  letzten  Rahestätte. 

Stüreuder  für  den  regelmässigen  Fortgang  de«  Unterrichts  gestalteten  sich  die  Verhält- 
nisse im  Lehrereolleginm.  Der  ordentliche  Lehrer  Panl  Schmidt  trat  in  das  neneSchoQahr 
mit  einem  Urlaube  ein,  der  ihm  wegen  fortdauernder  Krankheit  bis  Michaelis  1881  und  darauf 
bis  Ostern  1882  verlängert  wnrJe.  Glücklicherwei'^c  fügte  es  sich  so,  dass  gleich  vom  ersten 
Tage  des  Sonunersemesters  an  der  Candidat  des  höhern  Schularots  Momber  die  Übernahme 
aller  Lduatnndea  dea  BenrlanUen  In  sefaier  Person  veraliilfen  korate.  QleidnroU  bednifte 
es  bald  darauf  einer  tbeUweise  geloderten  Vertheilong  der  Lectkmen,  da  auch  Professor  Reuseh 
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am  diingendeo  Gründen  eines  fünfwöcheatUcben  Urlaabs  benötbigt  war,  der  ihm  theite  vor,  theils 
nach  den  Sommerferieii  bewilUgl  wurde.  Seine  LehrBtuDden  in  Prfana  iraid«ii  von  dem  üatei^ 

addineteo,  in  Secunda  von  den  Lehrern  Gurt/itzn,  Dr.  Kausch,  Behring  und  Momber  vertreten. 
Eine  noch  durchgreifendert?  Umgestaltung  des  Lehrplans  wurde  nothwendig,  als  vom  1.  Octobcr  ab 
der  Schulamtscandidat  Momber  von  seiner  stellvertretenden  Thätigkeit  zurücktrat  and  die- 
selbe aaf  den  Sdralamtsesodidaten  Dr.  Hernana  Kummrow  ftberging,  der  2iir  VoUcodaaB 
seSnai  Frabijalaaa  und  gleichzeitig  snr  pmiBorischen  Venraltong  eiaer  HUMehreKtdle  von 
dem  Königl.  Provinzial-SchuIcoUeginm  unserer  Anstilt  überwiesen  wurde.  Aber  auch  damit 
sollte  der  störende  Lehrerwechsel  sein  Knde  noch  nicht  crrricht  hnbm.  Zum  dritten  Male 
muäste  ein  neuer  Lectionsplau  eutworfeu  werden,  als  Profeäsor  iieuäcii  am  12.  Deceuiber  1881 
ao  bedenUidi  erkrankte,  dara  der  KOaigt.  KreiiplifdeBa  Herr  SaaitälsFatli  Dr.  HMtad  eioen 
Uagmi  Urlaub  des  Erkrankten  für  unerläsHÜch  erklärte,  welcher  in  Folge  dessen  von  der 
vorgesetzten  Behörde  bis  zum  1.  April  188i'  genehmigt  wurde.  Uadurrh,  Hass  auf  Anord- 
nung des  KönigL  Frovinzial-^buicoUegiums  der  grade  hier  anwesende  (Jandidat  des  höhern 
Schulamta  Oscar  Augustin  vom  12.  Januar  e.  ab  'sein  Prob^ahr  mit  IS  wOcbeoÜiehen 
Lehrstunden  bei  uns  antrat,  dass  ferner  Dr.  Anger  die  hebräischen  LecüoBen  der  Secunda 
und  Prima  combinirte,  Dr.  Kausch  2  Stunl  n  Latein  auf  Prima  ertheilte,  zwei  andere  ztJ 
unserer  Freude  Professor  Keusch  wieder  Qberuebmcn  konnte,  wurde  es  möglich  den  Unter- 
richt ttoverkarst  fortxuselseii.  Weteke  WaDdlungen  daradbe  bei  dwser  Gelegenheit,  wie  bei 
finherea  auf  aHen  Claeseo  eriHt,  im  EiasdneD  daranicgcn,  irilrde  an  «dt  fllhren.  Bs  mOga 
geiiOgen,  in  zwei  nachfolgenden  tabellarischen  l^bei-sichten  nachzuweisen,  A  wir  die  Vertheihing 
der  Lehrgegenstände  und  der  Ordinariate  unter  die  Lehrer  ursprünglich  für  das  Schuljahr 
1881/82  entworfen  war,  uud  B.  welchen  Mociiäcationen  dieselbe  von  Neujahr  biä  Ostern  1882 
uatenegen  wwIeD  musste. 

Nach  Ostern  1881  flbemalim  Herr  Propst  Wagner  den  Religionsunterricht  der  katho- 
lischen Sr  hfjler  des  GymnasionUf  welcher  seit  dem  Tode  des  Herrn  Propst  Hoppe  ein  YoUea 
Jahr  hindurch  geniht  hatte. 

Abweichend  von  der  bisherigen  Sitte  veranstaltete  der  Oberlehrer  Dr.  Anger  am 
2.  September  die  Fder  dea  Sedantages  im  Freien  bei  Dambitien,  welche  in  eehSnster  Ordnnng 
und  auf  erfreulichste  Weise  ihren  Verlauf  nahm  zur  allgemeinen  Befriedigung  aller  Betheiligten. 

Am  22.  Januai-  1882  wurde  die  min  GedlchtnifiS  Arthur  £ggert*B  i^tiftete  Prftmie 
dem  Primaner  Gustav  Grunwald  zuerkannt. 

Bei  seinem  Abgang  von  Elbiog  flbogab  Herr  Staatsanwalt  Qeraa  (^ccnndB  Opera  cum 
notis  Gothefrcdi  1617  nebst  Tacitus  Werken  in  der  Ausgabe  von  Brotier,  und  schon  früher 
Herr  Sanitätsrath  Dr.  Cohn  Cici'rü's  Werke  in  Irr  Ausgabe  von  Schtltz  dem  Unterzeichneten 
zur  Verleihung  an  würdige  Schüler.  Im  Sinne  der  Geber  sind  die  genannten  Werke  den  beiden 
Abiturienten  August  Borrmann  und  Gustav  Grunwald  überrdcht 

Die  beiden  Abiturienten-Prafangen  fanden  am  17.  September  1881  and  am  27.  Febmar 
1882  unter  dem  Vorsitze  des  Flerm  Provinzial-Schuirath  Dr.  Kruse  statt. 

Der  Neubau  des  Gymnasiums  auf  der  Königsberger  Strasse  ist  nunmehr  so  weit  gediehen, 
dass  der  Kiuzug  des  Gymnasiums  m  daö  neue  Gebäude  nach  den  Osterferieu  erfolgen  soll. 
Uit  dieaer  Übersieddnng  werden  mandie  Verlnderungen  vertwnden  sein,  Aber  welche  an  be- 
richten dem  niehslj&hrigcn  Pro^mme  vorbehalten  bkibt. 
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A.  Liieiäiciit  über  die  Vertheilnng  der  Lebrstnnden  und  der  Ordinariate  nster 

die  Lebrer  im  Sclialjahre  1881/82. 

*  bedABtet;  «uwnrdealtlche  Standea. 


1/  e  n  r  e  r. 

Prima,  j 

Socunda. 

Ober. 

t«rtiB. 

tarda. 

Quarta. 

Quinta. 

Sexta. 

Summa. 

1.  Dr.  Beneoke, 

7:  v#i.  -  I     Ulm    XI  • 

Ürdinaiius  in  I. 

6  Griecli. 
4Lat. 
la.  Dt  Lit. 
b.I'hil.Fr. 

II 

2.  Ut.  Reusch, 
Ordioarim  in  IL 

•aHebr. 

ftOrteeh. 

AT  a» 

10 

8.  Dr.  Meiilmr, 

K.  Profcsior. 

4  Math. 

£  Jt  oys. 

4  Math. 
1  Fhya. 

3  Math. 

SMath. 

SMath. 

■ 

20 

4.  Dr.  Heinrichs, 

2  Franz. 
2  Engl. 

2  Frans. 
2  Engl. 

2  Franz. 

2  Frau. 

aFnat 

SDeatach 

90 

5.  Dr.  Vololcmann, 
Qrdiiiariiu  in  IDA. 

30Mch. 
0.  Geogr. 

3  Gesch. 
u.  Geogr. 

3  Gesch. 
u.  Geogr. 
8Lat. 

3  Gesch. 
u.  Geogr. 

» 

6.    Dr.  Anger, 

2Belig. 
2Deotteli 

•2Hebr                      ^  |  8  Geiia. 

'              I               1!  Geogr. 

*  4  l'umen  duroli  allo  Classen  mit  U 

aOeeeli. 

n.  Gfogr 

SGesdi. 

u.  Geogr. 

7.  Gortzltza, 

ordcütl.  Lehrer. 

Oidinaiiiu  in  V. 

s 

• 

4  Tom« 

n  dwoh 

iSLat. 
all«  daai 

6  Griecb. 
aPeatseh 

lan  mit  D 

10  Lat. 

V.  A  Bff  SF 

21 

8.  Dr.  Kausch, 
ordeatL  Lehrer. 
Otdauriaa  in  IHR 

4L«t 

eOriech. 

8Lat 
aDeatsch 

20 

9.  Sclimldt, 

ordentl.  Lehrer. 

OrdinaiiuB  in  IV. 
▼cftntoB  dnaoh  MMnlMf. 

2Lat 
2  Deutach 

lOLat. 

SBelig. 

90 

10.  Bellring, 

ordentl.  Lehrer. 
Ordinarius  iD  VI. 

SDmtaeh 

eOlledi. 

10  Ut 
aSeüg. 

Sl 

Jl.  Capelier, 

Zeichenlehrer. 

*2ZcichD. 

*2Zeichn. 

•2  2cichn. 
2  Natur- 
gcscb. 

"J.  Zt'ithn. 
2  Natur- 
gesch. 

2Zcichn. 

2  Zeic  hn. 

2  Naturg. 

3  Ecctui 

2  Zf  lehn. 
2  Naturg. 
4  Rrchn. 

91 

12.  Odenwald, 

Caator. 

'SSiogeo 

*2  Singe« 

aSiagen 

1  aSingen 

3  Singen 

2  Singen 
2  SchCn- 
schnibeB 

2  Singen 
2Sch«n- 
achreibfln 

14 

88 
•  10 

82 
•  10 

32 

1  " 

■'- 
•  ä 

32 
•  4 

f 

32 
•  4 

30 
•  4 

2-20 
•  16 

IM 
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B.  Übersicht  über  die  Vertiieüiiig  der  lebwUndei  und  der  OrdinAriato 

die  Leliier  von  Neujahr  i^is  dsUm  1882. 


L  0  h  r  e  r. 

Prima,  £ 

ieconda.  | 

Ober- 
tertia. 

IJnter- 
teitiR. 

Qnarta. 

Quinta. 

SexU.  ! 

äomins. 

1.  Dr.  Beneolw^  l 

Direclor  and  Professor,  j 
Ordinarius  in  1. 

Griech.  I 
Lat. 

a.  m.Lit. 

b.  PhiLPr. 

1 
1 

• 

11 

2.  Dr.  Reuaoh, 

SLat. 

e 

3.  Dr.  Meiller,     i  *Math 

4  Math.  [ 
1  jfnjL 

3  Math. 

3  Math. 

30 

4.  Dr.  Heinrichs, 

Oberlehrer. 

2  Franz. 
2  Engl. 

2  Franz.  i 
2  Engl  1 

2  Franz. 
2  Lat. 

2  Franz 

2  Franz  | 

J  Franz. 
1  Deutsch 

20 

5.  Dr.  Voickmann, 

Oberlehrer. 

Ordinarius  in  IIIA. 

3  GoBch.  ! 
u.  Oeogr.  j 

3G««ch.  1 
a.  Oeogr. 

1 

3  Ge?ch. 
u.  GfM^i'- 
8  Lat. 

! 

3  Gcäch. 

u,  Googr. 

1 

90 

6.    Dr.  Anger, 

Oberlehrer. 
OrdinftiioB  in  U. 

2  KOIlg. 
2  Deutsch 
*  2  Hebr 

2  Relig. 
•  2  Ih  hv 
'  4  Turne 

2  Relig. 
in  durch 

2  Relig.  1  2  KeliK  1          ^  ' 
3  (ii-sch.  2  Gesch. 
1  u.  üeogr.  1  "  Geogr. 

alle  Claasen  mit  Gortzitza. 

2GP5rli.  1 
u.  tiuügr.  1 

21 
t*4 

T.  Gortzltza, 

ordentl.  Lehrer. 
Ordinftrius  in  IV. 

« 

4  TnriMl 

12  Lat.     110  lAt. 
IflDentHiil  •OnecL 

1  duioh  alle  Claeeen  mit  D 

1 

r.  Anger. 

■ 

8.  Dr.  Kausch, 
ordentl.  Lebrtr. 

Ordmariiw  in  iUB. 

2  LaL 

4  Lat 

6  OriccL 
SOeutaob 

8  Lat 

9.  Schmidt, 

ordentl.  Lehrer. 

i 

10.  Behring, 
ordentl.  Leurer. 

6  Lat. 
0  Oriech. 
2  Deutscb 

6  Griech.  ^ 

90 

11.  Dr.  Kummrow, 

Cand.  prob. 

OrcÜnarios  in  V. 

SDeotad 

10  Lat 
SBelig. 
2l>eutsd 

SBelig. 
>  1  Dmtscl 

91 

W.  Augustin, 

Cand.  prob. 
Or^Önarius  in  VI. 

lOlAt. 
SPeutcli 

2  Z*'ir.hii 
.  2  Naturg 
4Hcclm. 

1 

13.  Capeller, 

ZeklMiMver. 

*2Zeichi] 

2  Zeichn 

.  •  2  Zeichn 
2  Natur- 
gesch. 

.*2  Zeichn 
j  3  Mator- 

.|  2  Zeichn 

2  Zeichn 
2Katurg 

3  Rechn. 

87 

14.  Odenwald, 
Giator. 

»SSingei 

ij'SSIngc 

n|  2  Singen 

j  2  Singen 

2  Singen 

2  Singen 
2  Schön 
Uchreibei 

2SinRCii 
.   2  Sehen 
i  schceibei 

14 

a 

220 
«  16 

Samoia 

33 
*  10 

{  33 
1   •  10 

i 

32 
•  6 

32 
*  4 

32 

i  •* 

30 
•  4 
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Die  Gesammtzahlder  Schüler  betrug  gegen  Eude  des  vorigen  Schuljahrs  (am  15.  März  1881) 
304,  vou  deueu  2G  io  I.,  42  in  IL,  40  in  IIIA^  45  in  lUB.,  52  in  IV.,  53  in  V.,  46  in  VI. 
sieb  iMfimden.  AligegADgett  sind  Mit  jenem  Datoin  (heile  oocli  vor  dem  ADboge  dee  lavfendeD 
Sehnllialm,  theils  wShrend  desselben  70.  Neu  aufgenommen  dagegen  sind  60,  so  dass  das  Oym- 
uasium  gegenwärtig  (den  15.  Marz  1882)  '2[)i  Schüler  zählt,  unter  deoeQ  25  io  1.,  42  in  U., 
41  in  IIIA.,  51  in  illü.,  48  in  IV.,  46  in  V.,  41  iu  VI.  sititen. 

Zu  Ostern  1891  «ardeu  unter  den  13  Abitnrienteo  6  tob  der  mflndliehen  Prafung  die- 
peneirt:  Beiiecke,  C<olbe,  Danielowekii  Jteobsohn,  Nenmann,  Wobl* 

Zu  Hiebaelie  1881  becog  1  Zögling  mit  dem  ZeugnlM  der  Beife  die  Universität: 

1.  Egbert  Michalik  aus  Barten,  2PU  Jahr  alt,  evangelischer  Confession,  Sohn  dea 
Pfarrers  Michalik  iu  Pomebrendorf  bei  Elbing,  I3Vi  Jahr  aaf  dem  Öymaasium,  2Vt  Jahr  in 
Priuia,  welcher  in  Königsberg  Theologie  studirt. 

Zu  Obtcru  1882  werden  13  Abiturienten  mit  dem  Zeugiiiss  der  Rpife  entlassen: 

1.  August  borrmauu  aus  Neu-Tei>cheu,  Kreis  Pr.  UoUaud,  19V>  Jt^hr  alt,  evangelischer 
GoolMBfont  Sohn  des  Hofbedtsers  Borrroann  in  Nen-Teseben,  8  Jahre  von  Quinta  ab  aaf  im 
Ojmnasiam,  2  Jahre  in  Prima,  welcher  in  Königsberg  Theologie  studiren  will. 

2.  Oscar  Eggert  aus  Wee^kcnhof,  Kreis  Tr.  Holland,  20»/4  Jahr  alt,  evangelischer  Ck)D- 
ÜBSsioo,  Sohn  des  liittergutsbesitzers  Amtsratti  Eggert  iu  Zoppot,  7  Jahre  von  Untertertia  ab 
auf  dem  Gymnasiom,  8  Jabre  in  Prima«  welcher  sieh  dem  Hiiltirstande  widmen  will. 

3.  Theodor  Eggert  aus  Weeskeuhol,  Kreis  Pr.  Holland,  17V4  Jahr  alt,  evun^discher 
Confession,  Sohn  des  Rittergutsbesitzers  Amt^rath  Eggert  iu  Zuppot,  6  Jahre  von  Untertertia 
ab  auf  dem  Gymnasium,  2  Jabre  in  Piima,  welcher  io  Heidelberg  Laudwirtbscbaft  studireo  will. 

4.  Hugo  Flatow  aus  Pr.  Holland,  19  Jabr  aU,  mosaischen  Glaubens,  Sohn  des  Kau^ 
maons  Flatow  in  Pr.  Holland,  8  Jahre  von  Qnarta  ab  auf  dem  Gymnaslnm,  3  Jahre  in  Prima,  , 
welcher  in  Würzburg  Medicin  studiren  will. 

5.  Ernst  vou  Goetzeu  aus  Choytin,  Krtis  Stuhin,  19'/»  Jahr  alt,  evangelischer  Con- 
fession, Sohn  deö  Uittergut^sb^itzerä  Barou  von  Goetzen  auf  Itodelshöfeu ,  Kreis  Brauusberg, 
10  Jahre  von  Sexta  ab  auf  dem  Gymnadum,  2  Jabre  in  Prima,  welcher  die  Landwirthschaft 
crierneu  will. 

6.  iiern)aiin  Graudenz  aus  Berlin,  20  Jahr  alt,  evangelischer  Confession,  Sohn  des 
Formermeisters  Graudenz  in  Elbing,  12  Jahre  vou  Sexta  ab  auf  dem  Gymluli^ium,  2  Jahre  in 
Prima,  wdcher  in  Halle  Theologie  studiren  will 

7.  Gustav  Grunwald  aus  Schöufeld,  Kreis  Pr.  Holland,  21Vt  Jahr  alt,  evangelischer 
Coiift  i  u,  Sülm  des  Hoibesitzeri  f>raiivald  in  Schönfeld,- GV>  Jahre  vuu  Qnarta  ab  aui  dem 
G^tuuasium,  2  Jalire  io  Prima,  weicher  in  Bei  Im  Philologie  studiren  will. 

8.  Paul  Iforgenroth  aus  Elbiug,  nVi  Jahr  alt,  eTangelischer  Confession,  Sohn  des 
Steaerbeamten  a.  D.  Iforgenroth  in  Elbingi  10  Jahre  von  Soita  ab  auf  dem  Gymnasium, 
d  Jahre  iu  I'riuia,  welcher  in  Leipzig  Theologie  studiren  will. 

9.  Kuno  VüU  Plocki  aus  Elbiiiy:,  21  Jalir  alt  kalholischiT  Confi-st-ion,  Sohn  des 
Mtgors  a.  D.  vou  Plocki  in  Elbrng,  8  Jaliru  vuu  üutcrtcrtia  ab  aul  dum  ü>'uiQasiuuij  2  Jahre 
in  Prima,  wdcher  sich  dem  Ullitlrstande  widmen  will.  , 
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10.  Gottfried  Steekel  $m  Lomfi,  Kreis  Pr.  H<»Uaiid,  19  Jahr  dt,  evaagelieeber  Con- 

fessioD,  Sohn  des  Hofbesitzers  Steekel  in  Loiup,  8  Jahre  von  Quinta  «b  mf  im  Qymauxomt 
2  Jahre  in  Piima,  welcher  in  Königsberg  Theologie  studiren  will. 

n.  Eugen  Strauss  aus  Elbing,  17  Jahr  alt,  evaogelisGher  ConfessioQ,  Sohn  des 
SdmefdermeistMn  Straoss  in  Elbing,  9  Jahre  tob  Sexta  ab  auf  dem  OynumBinm,  2  Jahre  in 
Primu,  welcher  in  Halle  Theologie  StttdireD  will. 

12.  Wilhelm  Till  mann  aus  La  Crosse,  Wisconsin,  Vereinigte  Staaten  K.-A.,  21  Jahr 
alt,  evangeliscber  Confession ,  Bobn  des  Kaufmaons  Tilbnaon  in  La  Crosse,  2V>  Jahr  von  Ober- 
ReanAi  ab  aof  dem  Oyrnnaalnni,  2  Jahre  in  Frima,  midier  in  Wflrzburg  Medidn  Btndireo  will. 

18.  Arthur  Weiaee  ans  Sdidnbaqf,  Kreia  Könitz,  21  Jahr  alt,  evangeilicber  Confession, 
Sohn  des  verstorbenen  Administrators  Weisse  in  Bärcnwalde,  Kreis  Schlochau,  6Vs  Jahre  von 
Untertertia  ab  auf  dem  Gymnasium,  2  Jabre  in  Prima,  welcher  in  Berlin  Mathematik  und 
Katurwissenschafteo  studiren  wUl. 

Die  AMtnrienten  Borrmann,  von  Goetsen,  Granwald,  Horgenroth,  Steekel, 
Till  mann  wurden  auf  Grund  ihrer  Schulleistungen  nnd  dea  AmfaUs  der  aehriftUchen  Probe- 
arbeiten  van  der  mOndUchen  PrOfiing  diapenairt. 

Y.  lehiapparat. 

1.  Die  Bibliothek  des  Gymnasiums  hat  in  diesem  ächuijahrc  von  ilem  K5nin;1ichen 
Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  nnd  Medicinal  Angelegenheiten  Steinineyer's  Zeitäcbriil 
für  deataduB  Alterthnm  und  dentadae  Uteratnh  Nene  Folge..  Band  XIII,  Heft  3,  4,  und 
Band  XIV,  Hcftl;  von  dem  Friedrichs- Werder'sclien  Gymnasium  in  Berlin  Festschrift  zur 
zweiten  Säcularfeier  des  Friedrichs- Werder'schcn  Gymnasiums  zu  Berlin,  Geschichte  des 
Friedrichs- Werder'schen  Gymnasiums  von  Dr.  A.  C.  MUller;  von  dem  Bureau  of  Education  zu 
Waabiogton  Cireolars  of  Informatiott  No.  1— 1880.  Beport  of  the  Commlaaioner  of  Edocation 
for  the  year  1878  Parti,  Part  II,  for  the  year  1879  Part.  I,  Part  II  snm  Geschenk  erhalten. 
Ansaerdem  ist  sie  vermehrt  worden,  soweit  es  der  Fonds  zuliess. 

2.  Die  SchQlerbibliothek  bat  tbeils  aus  eigenen  Mitteln,  Ibeiis  durch  Geschenke  einen 
nidit  nnhetridiüiehen  Znwaeba  erhalten.  Zorn  Geschenk  bekam  aie  von  der  Verlagahandlung 
Hopf  aad  ?aiibieek*a  deutadiM  Leaebadi.  Th.  1—8.  22.  Aafl.,  und  eine  Aasahl  von  Sdinlhllcheni 
TOB  den  diesjährigen  Abiturienten. 

3.  und  4.  Die  Sammlung  physikalischer  Instrumente  und  dos  chemische 
Laboratorium  bind  für  die  ausgesetzte  Summe  nicht  nur  iu  erforderlichem  Stande  erhalten, 
flondern  ea  wnrdo  aadi  eine  Tanehbatterie  von  awMf  ElenMoten  mit  Hebeverriditnng  neu 
ai^escbafft 

5—9.  Die  naturhistorischen  Sammlungen,  der  geographische  Apparat,  die 
Musikalien,  Vorschriften  und  Vorzeichn iin gen  blieben  ohne  Erweiterung. 

Den  fortgeaetatmi  Bewoaen  dea  WohlwoUens  gegen  MHere  Amtalt  Torfeble  icii  nidit  den 
wbittdikhaten  Dank  hierdnrch  abinatatlen. 
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TL  Ordnung  der  öffentlichen  Prüfung. 

Donnerstag. 
Choral. 

Sexta.  1.  Bdigion.  Kummrow. 

%  LatetD.  Aigastin. 

Am  dieser  Clasae  dedamiren 

Kurt  Reuter:     Des  cleuLscIiün  Knaben  Tiscbgdiet  von  Oerok. 

Jobn  Marsital:    Blauveilchea  voa  FOrster. 

Hngo  Bertnua:  FddnMuneliall  DerffUnger  tdo  LehnuinD, 

Quinta.        1.  Reehnen.  Ci^ellar. 

2.  Latein.  Kmnuraw. 

Aus  dieser  Clas8c  dedamiren 
Max  Brieske:      Von  des  Kaisera  Bart  von  Gcibel. 
Adolph  Maren:  Der  Gloekangwa  an  Breslau  von  Wilhelm  Müller. 
Reinbold  Walter:  Der  Wilde  von  Senme. 

PAÜ8& 

Vater,  ich  rufe  dich  von  Himmel. 

Dir  mfleht*  ieli  diese  Lieder  weihen  von  Kreutier. 

Quarta.        1,   Geographie.  An^er. 

2.  Griechisch.  Gortzifza. 

Aus  dieser  Classe  dcclaniircn 
Otto  Härder:     Harras  der  kühne  Springer  von  Körner. 
Georg  Becker:  Die  Eroberung  Alsens  von  Gruppe. 
Paul  Möller:     Deutsche  Siege  von  Geibel. 

Untertertia.  1.   Naturgeschichte.  Capelier. 
2.  Latein.  Kaubch. 

Aus  dieser  Classe  dedamiren 

Paul  Nickel:  Kudolph's  Ritt  zum  Katsergrabc  von  Kemer. 

Richard  BQckling:  Gesicht  des  Reisenden  von  Freiligrath. 
Arthur  Oppenheim:  Die  Kraniche  des  Ibycus  von  Schiller. 

Bedeaet  nn  OellehtilBs  Bl^ard  Cowle^s, 

Ana  Secnnda  tragen  Tor 
Paul  Dobberstein  und  Max  Ohlert  eine  Seene  ans  The  Royal  Conwt  by  Nicholaa  Bowe. 

Aus  Prima  versucht  sich  in  eigener  Rede 

August  Bomnann:  On  some  Circnmstances  that  have  influenced  theText  of  Shafce- 
speare's  Plays. 

Choral. 
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Freitagr» 

Morgengesang. 

Obertertia.     1.  Geschichte.  Volckmann. 

3.  FranzAsiseh.  HeinriehB. 

Aqb  dieser  Clane  decUmireo 

Johannes  Huss:    Des  Sängers  Fluch  von  Uhlaod. 
Arthur  Schubert:  Der  Taacber  von  Schiller. 
Georg  Anger:      Kassandra  von  Schiller. 

Sccunda.        1.   Mathematik.  Mekler. 

8.  Griechisch.  Bslirliiff. 

Ans  dieser  Classe  declamiren 

Edgar  Setelcc,  Paul  Aschke,  Paul  Gizewski  eine  Seene  aas  L*Orphethi  de  la  (%iiie 

par  Voltaire. 

ErustGaupp,  Sicgtrieü  LUicuthai,  Louis  Ueiinann  eine  Sccnc  aus  Schiller's  Wallenstcin. 

PAUSE. 

Der  Einzige,  Motette  von  Riock. 
Tochter  Zion,  vod  U&udd. 

Prima.  }.   Latein.  Kaasch. 

2.  Ueligion.  Anger. 

Ans  Prima  versuchen  sich  in  cigeocD  Reden 
Johanoe.s  Förster:  De  loois  Platooici  argumento. 

Arthur  Weisse:    Was  verdanlcte  Göthe  seinem  Anfenthalte  ii  Strasahnrg? 

Entlassung  der  Abituricnteo. 

Schlussgesang. 

PreiH  und  Anbetung  uusenu  CioLt!    Motette  von  Rinck. 


t'ltcr  den  Beginn  de.«;  Sonimerhuliijalires  im  neuen  Gymnnsialgi'bäude,  sowie  ül)<>r  die 
Aufnahme  neuer  Schüler  wird  das  Nähere  im  Laufe  der  Ostcrfeneo  durch  öffentlidie  Anzeige 
bekannt  gemacht  werden. 

Benecke. 
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Sicilianificlie  Studien. 


L  Die  Auffinge  des  Königreichs. 

Unter  den  prof  i u  G,  stalten  unsrer  mittelalterUchefl  Geschichte  ist  es  vor  allem  die  des  zweiten 
Friedrich,  die  iiatuer  wieder  Teilnahme  erweckt  und  fesselnden  Reiz  übt  Einsam  steht  seine 
mächtige  Gestalt  unter  den  Zeitgenossen ,  fast  wie  ein  Anachronismus  erscheint  sie.  Und  doch 
nobte  andi  diese  geistige  Biebtnng  ibre  eitttreDden  VorbedingangeB  habeo.  Otfa  diese  nur 
in  deD  sicilischen,  nicht  in  den  dcutschuu  Verhältnissen  liegen  konnten,  war  klar,  und  so  ergab 
sich  von  selbst  die  Aufgabe,  die  Anfange  dieser  Monarchie  zn  untersuchen,  eine  Aufgabe,  die 
sich  bald  genug  als  anziehend  erwies.  Denn  wo  wäre  in  der  Welt  des  Mittelalters  eine  Stelle, 
«0  eio  so  reges,  so  vielseitiges  geistiges  Leben  geberrscbtp  wo  dareli  dos  Zasammentreffen 
dreier  NationAUtäten,  mehrerer  Religionen  die  Civilisation  so  falbenreich,  so  ui ziehend  und 
2ugleich  so  wenig  in  den  Rahmen  kirchlicher  Anschauungsweise  gespannt  war.  In  dem  Antlitz 
des  Ahnen  finden  wir  bald  die  wohlbekannten  ZOge  des  grofsen  Enkels  wieder,  und  Schrift- 
steller wie  Hugo  Falcaadns  werfen  ein  helles  Lfashi  auf  die  geistige  Atmosphäre,  in  der  Fried- 
rich aufgewachsen.  Tritt  in  ihm  doch  das  kirchliche  Element  so  vOUig  in  den  Hintergrood;  dafo 
nuui  biswolen  einen  Autor  der  Renaissance  vor  sfadi  sn  liaben  glanbt 


Ualeritiliei  in  enCei  Viertel  des  12.  Jahrliuierts. 

Im  ersten  Viertel  des  13.  Jahrhunderts  war  die  normannische  Berrsehaft  in  Unteritalien  viel- 

iach  zersplittert.  Neben  dem  Herzogtum  Apulicn  hatten  sich  noch  niehrrrc  tinnbhän^'ige  FQrsten- 
türaer  erhalten.  Da  war  zunächst  dus  Herzogtum  Neapel.  Sein  Umfang')  war  sehr  gering, 
es  uuifasäte  diu  titadt  Neapel,  den  Küäteustrich  öüdUch  vou  den  phlegräischen  Feldern  bis 
Kap  Miseoo  und  die  nshegelcgenen  Inseln  Procida,  bchia  n.  s.  w.  Die  Hwnchaft  war  seit 
Jahrhnttderten  in  den  Hfladen  denelben  FamiUe,  deren  Hanpt  sieh  consnl,  dot  oder  magister 


>}  Derselbe  eqpebt  steh  aus  einer  Urkoode  Herzog  Secgiiu  von  1128  bei  Dcl  Qisdice,  codice  dipL 
a  Oirii»  I  •  U  dnaiifib.  NapoU  188S  appeadiosl  dIfLS. 
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militam  nannte  and  bis  zuletzt  aeioe  Urkunden  nach  den  RegierungsjahreD  der  byzantintachen 
Kidier  sa  dttierai  pflegte.  F«ktiRch  war  dlwes  Abfaängigk^ferliiltiito  Ifingst  gellM.  Von 
Bedeutung  war  eigentlich  nur  die  Stadt  Neapel  durch  ihre  starke  Befeetigang^). 

Das  Gebiet  des  Fürstentums  Benevent  war  längst  von  vielen  norroannt'^chen  Baronen 
okkupiert,  die  Stadt  selbst  in  Faktionen  gespalten  und  ohne  feste  Regiroentsordnungen,  ver- 
suchte bald  nach  dem  Beispiel  der  oberitalisdien  StAdte  eine  communitaa  zu  grOnden'),  bald 
«rkaaate  sie  die  tinsiclieie  «ad  ferne  Hemchaft  dea  apeetoltadiea  Slables  an.  Kiaipfe, 
wddie  der  Notar  Faico  in  seiner  köstlichen  Stadtchronik  aufs  lebendigste  schildert. 

Dagegen  hattp  sich  das  Fürstentum  Capua,  welches  ziemlich  genau  den  Umfang  der 
späteren  Provinz  Terra  di  Lavoro  erreichte,  trotz  der  Bemühungen  Guiscards,  in  seiner  Unab- 
Uavgkeik  behauptet 

Standen  diese  FOntentümer  unabhängig  neben  dem  -Herzogtum  und  «raian  sie  der 
Natur  der  Sache  nach  ihm  gorade  nicht  iibermäfäig  wohlwollend  gesinnt,  so  waren  sie  die 
natürliche  Stütze  der  grofsen  Lehnstiäger  des  Herzogtums.  Und  dieser  mächtige  kriegerische 
Adel  meist  normannischer  Abstammung  war  sehr  zahlrdch.  Das  ausgedehnteste  Gebiet  besagt 
Beaanada  Fanilie^  aiemlidi  genan  der  Piovlas  Terra  d'Otraato  ealaprediend.  Die  aindisdieB 
Städte,  mit  Ausnahme  des  mächtigen  Bari  waren  in  den  Händen  dieser  grofsen  Herren.  Der 
Grnf  von  Couversano  war  Herr  von  Briudisi,  Ruvo,  Monopoli,  der  von  Avellino  besafs  die 
ganze  Valle  Caudina,  Alife,  Airola,  S.  Agata  de'  Goti,  in  Bari  erhob  sich  ein  Oberhaupt  mit 
dm  Titel  eines  Fflrsten  in  der  Zeit  des  groben  Kampfes,  miditig  andi  waren  die  Giaftn 
*  Ton  Loritdlo»  MimopellOt  Arianoii  Andria,  Montescaglioso,  Lecce,  Chiaromonte  nnd  viele  andere. 

Diesp  grofsen  Barone  waren  teils  Gefährten  der  ersten  Eroberer  gewesen,  teils  waren 
sie  Nachkommen  dieser  selbst,  der  Söhne  Tankreds  von  Hauteviüe.  Da  sie  an  der  Eroberung 
gleidien  Aateii  gdiabt  nnd  gtetehe  SBlfe  und  Beistand  dasu  gdeistet  hatten,  konnten  sie  ge- 
wlssermalsen  mit  Recht  behaupten,  dafs  sie  nicht  der  Verleihung  eines  andern,  sondoro  ihrem 
Schwerte  und  ihrer  Tapferkeit  allein  ihre  so  grofsen  nnd  mSchtigeti  Besitzungen  verdankten. 
Dazu  kam,  dafs  viele  von  ihnen  mit  der  regierenden  Familie  verschwägert  waren.  So  hatten 
z.  B.  Emma  und  Malilde,  zwei  Schwestern  des  Grafen  von  Sidlieu,  die  Grafen  von  Monte- 
scaglieoo  und  Avdlino  geheiratet,  Wilhelm  von  Grentmesatt  dne  Schwester  Gniseards  znr  Ehe- 

Allerdings,  zu  Roberts  Lebzeiten,  wagten  diese  Magnaten  noch  nicht  ihr  Haupt  zu 
erheben*),  aber  unter  der  schlaffen,  kraftlosen  Herrschaft  seiner  beiden  nächsten  Nachfolger 
versuchten  nicht  wenige  von  ihnen  ein  Joch  abzuschütteln,  das  sie  stets  mit  Widerstreben  ge- 


1)  Abxnder  TaMana  Vb.  in  eap.  19  (brt  IM  Be  I,  I») . . .  «MWMhnm  adso  im  {avpagDibBli 
cunitat»  ot  nisi  faraig  periculo  coartaU  DullateDns  «HipnlMndi  qaSMt 

1)  Fftlco  ad  a.  1128  bei  Dal  Re  1,200. 

•)  Im  sadottan  feidita  da>  Gefcist  vob  Gapom  Ui  Hocm,  Filna,  Satao,  «iolia  Aki.Teiai.9;S8L 
i,».  Dal  Re  1, 112.  132 

*)  Kauul  V.  Caua  ia  seiaeu  Gast»  Xancredi  cap.  Ii  bei  Maratori,  scriptores  V  coi.  367:  «gus  imperio 
qoidqaid  est  oppidorum  et  urbium  a  Sipeulo  ad  Oriolom  ta  ancMma  OHoai,  pranns  In  nootanii  at  caaips. 
Mribm  locis  omnet  fere  seniebant  atc 

•)  Waa  Malaterra  bei  Oanuo  p.  222  beriditet,  ist  doch  nur  eiiw  gaoc  Tereinselte  Encbeinaag. 


Digitized  by  Google 


üngen  hatten').  Auch  war  ja  das  Band,  welches  sie  an  ihre  Lehnsherren  knüpfte,  das  homn 
gium,  im  Grunde  doch  eiu  recht  schwaches,  schwach  daher  die  Macht,  welche  sich  nur  auf 
das  serrUhini  der  Lehen  grandete.  Es  ist  bekannt,  dafs  das  servitium  militare  durch  Zeit  und 
Ort  fMfiidi  Iwseltribikt  war');  «tr  die  voiieeehridNiiie  Zeit  abg^fen  oder  wurden  die  9rtr  ■ 
liehen  Grenzen  überschritten,  innerhalb  deren  man  verpflichtet  war,  das  servitium  za  leisten, 
BO  wurden  die  Eehnsträger  nnr  durch  Sold  zur  ferneren  Leistung  desselben  verpflichtet,  an- 
demfalls  hatten  sie  das  Recht,  sich  zu  entfernen.  Es  konnte  daher  leicht  vorkommen,  dafs 
dB  Hew,  «ekhee  nur  nn  Lelunnilis  (»eetend,  in  eotaebeldendes  Momeot  ?en«Rte,  eieli  ai^ 
löste,  und  ni  der  That  kam  es  damals  bei  den  FctdzQgen  in  Apulien  oft  genug  vor«  daft  die 
LaliBSUiger  ans  Man^pl  an  Sold  oder  Proviant  offen  oder  heimlich  das  Feld  verliefscn. 

Und  nicht  alle  Uarouieo  Apulieos  gingen  zum  Herzog  zu  Lehen,  viele  derselben  waren 
abklm^g  ¥M  den  fsntm.  Herren.  Die  Grilaeliaft  MdateeeagllMo  inniifate  SO  Baranien^, 
deren  Inlud»«  den  Grafen  als  ibreo  Lebosberreo  erkannten,  die  Grafen  von  Avellino  and  Aqniln 
hatten  jeder  14  Barone,  17  der  Graf  von  Gravina  als  Vasallen;  es  bpstand  keine  naronic 
die  nicht  einipc  Afterlehen  umfafst  hÄtte.  da  nun  die  f?Pf?<'hpne  nnd  empfangene  Treue 

dos  einzige  Baixd  der  Uoterorduuug,  das  homugmm^)  das  crnzigu  Pnuzip  des  Staatsrechts  war, 
ae  ergab  sich,  dafo  nie  die  Grafen  ond  grOlseren  Hmen  durcb  ihren  Trendd  den  Henog 
Ten  Apulien,  so  wiederum,  um  mich  eines  oberitalischen  Ausdrucks  zu  bedienen,  die  Valvas- 
soren  diesen  Herren  zu  gehorsan»en  verpflichtet  waren.  Und  noch  hatte  sich  nicht  der  Grund- 
satz befestigt,  den  König  Roger  sp&ter  stets  au&  eindringlichste  einschärfte,  dals  die  Pflichten 
der  LebnsttBtertbftnigkeit  ym  den  enbfendatarii  nnr  eoweft  sn  eifiillen  sden,  als  dabd  die  Tireue 
gegen  den  obersten  Lehnsherren  ganz  und  unveiletst  bestehen  können. 

In  ähnlichem  Verhältnis  standen  ntirh  die  grofsen  Bamne  7u  einander,  der  Graf  von 
Conversano  nahm  Leben  vom  Fürsten  vou  Tarent,  der  Graf  von  Avcllioo  prätendierte  das  ho- 
nagiam  von  dem  von  Ariane,  Wir  sehen  also  einen  »Staat«  in  viele  getrennte  LeboskOrper 
geMit,  (He  Cnt  nnaUiingig  «aren  md  sdir  Iddit  nit  einander  in  Koltisieo  Itanen,  Aber  «ddie 
das  oberste  Regiment  in  stürmischen  Zeiten  eine  allgemeine  und  höchste  Autorität  nicht  aus- 
üben konnte.  Die  Sachlage  war  so,  dafs  wenn  einer  der  grofsen  Barone  gegen  einen  andern 
Febde  erhob  oder  sich  empörte,  er  viele  Ijehnsherrschaften,  oft  eine  ganze  Provinz  mii  hineinzog. 

Die  Gesdiidito  dee  Henogtuns  Ap«lien  in  Jen«  Zeit  seigt  allerdings  nnr  Znstinde^ 
welche  diesen  Betrachtungen  entsprechen,  wilde  Unordnung,  gefördert  durch  die  absolute 
Scbw&cbe  und  Unfähigkeit  der  Nachfolger  Guiscards.  Da  es  ihnen  nicht  gelang  die  unruhigen 
Barone  im  Zaume  zu  halten,  so  wandten  sie  sich  in  ihrer  Not  stets  an  die  Grafen  von  Sici- 


1)  Maktanm  «d.  GSiw»  p.  MdL  Bteqaa»  docii  Bobcfti  femnt  propt«r  InbMiDUalMi  issndant  qa!!* 
qas  qssala«  fidei  erga  ipso«  heredes  ficret  ostenUns,  sibi  distr&hendo  usnrpabat. 

»)  Vergl.  darflber  eine  Urkunde  König  Roger»  t.  1145  boi  Gregorio,  conädcrwioni  sopn  la  stoiU 
ii  Sieilia  üb.  2.  cap.  4.  not.  50.  edizione  II.  Palermo  1831.  vol.  1  p  429. 

<)  CaUlogni  baronum  boi  Del  K«  1. 571  -  616.  Dieser  Katalog  gebört  alUidüifl  erat  la  4ie  ZaH 
Wükelou  II,  dOrfte  Uer  aber  doch  aazafOhren  sein,  da  kanm  axaunehmen  ist.  daCi  oflCar  dtn  aonsaiHiiehM 
XMfM  «iaa  Brwdnrunf  dw  QnfNiMlIflB  «iaiMli«^  4}  SltiM  Mb«  die  Bsihgs  a 
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lien.  Deren  Hilfe  war  erwünscht  und  erfolgreich,  aber  sie  wurde  oatürlicb  nicht  umsoust  ge- 
währt; schwtn  Opfer  nmbten  gebracht  werden,  nach  und  nach  erwarben  die  Kditer  nf  dleie 
Weise  die  BesitzuDgen  der  apulischen  Herzoge  in  Sicilira  and  die  andere  Hilft»  Kalabrieu. 

Und  gelang  es  so,  die  herzogliche  Gewalt  vor  dem  Aeusserstea  zu  bewahren,  so  gelang  es  ihr 
nicht  die  häutigeu  wilden  Privatfebden,  unter  denen  das  Land  entsetzlich  litt,  zu  unterdrflckeo, 
nicht  den  aufstrebenden  Freiheitstrotz  der  reichen  Seestädte')  Apuliens  niederzuhalten.  All- 
gemein, endlos  sind  die  Klagen  der  Zdtgenonen  Ober  diese  troetioeen  Zustände:  Mord,  BMb 
und  Brand  herrschten  im  Lande,  die  Kirchen  wurden  zerstört  und  auch  die  Klöster  nicht  ge- 
schont. Die  Sache  wurde  womöglich  noch  ärger,  als  Herzog  Wilhelm,  der  Letzte  seines  Na- 
mens, ins  Grab  sank.  Sofort  begann  ein  Kampf  Aller  gegen  Alle,  die  mäclitigen  Herren  griffen 
M,  WO  sie  konnten,  die  Städte  erhoben  sieh  und  legten  die  herzoglichen  liuigen  nieder*),  kdn 
Luidmann  war  mehr  sicher  auf  dem  Felde,  kein  Wanderer  auf  der  Strafse.  8o  war  der  Zo< 
Stand  Apnlieas,  als  d«r  Gral  von  Sicilien  Ansprach  auf  die  Erbfolge  erhob. 


S  i  c  i  1  i  e  n. 

Ganz  andere  Ingm  die  Verhältnisse  in  Sicilien.  Um  zu  verstehen,  wie  diese  entstan- 
den und  sich  entwickelt  haben,  ist  es  nötig,  zunächst  die  ethnographischen  Verhältnisse  bei 
Beginn  der  Eroberang,  Uire  Vetsdiiebung  dardi  dieselbe  ins  Ange  «n  fusen  und  denn  xn 
untersuchen,  wie  Orif  Roger  I  auf  diesem  Grond  und  Boden  das  etohe  Glinde  seine  Steeles 
aufftthrtc. 

Am  Ausgang  des  12.  Jaiirhundcrts  hatte  aich  sveifellos  auf  der  Insel  ein  nicht  unbe- 
deutender TeJl  der  alten  Itaiisdien  und  grieebiscken  BeTMkentng  erhallen.  Die  Seltenheit  der 
Berichte,  die  Ähnlichkeit  der  ElgenDanai  bei  Byzantinern  und  SIcaianeni  einerseits,  wie  bei 

den  Hewohncm  Süditaliens  andererseits,  die  Exi>;fenz  der  verschiedenen  Stämme  neben  einander 
am  selben  Orte,  oft  im  selben  Dorfe  niaclien  es  allerdings  schwer,  die  Existenz  dieser  beiden 
Stämme  zu  beweisen.  Doch  baden  sicii  in  den  Rollen  der  villani  (Hörigen),  die  aus  dem  Ende  des 
elften  und  Aoliuig  des  swOlften  labrhanderts  stammend,  in  ehiielnen  Besirkm  sich  erhalten  haben, 
neben  arabischen  und  griechischen  Namen  auch  solche  von  latdniedhem  G^räge,  wie  Campalla, 
Donus,  Snbiil^,  Currucani,  Notari,  Lucc*).  Diese  Hörigen  waren  sicher  nicht  mit  den  Er- 
oberern von  der  Terra  ferma  gekommen.  Oft  ist  auch  ein  lateinisches  oder  griechisches  Patro- 


1)  Tor  «Uem  Bui.  Es  sdilwIM  1198  mit  Ten«dig  ein  Bandois.  vergl.  Maria  Suodo,  vit«  de'dacihi 
di  Venezia  bei  Hnratori  scriptor.  XXII  col.  964.  Sanudo  setzt  die  Urkunde  flllschlich  auf  1125.  Die  uoab- 
häufige  Stellong  der  Stadt  ist  besoodeta  erkennbar  aas  dem  PriTileg  von  11S2  bei  UgbeUi,  ItaUa  aaen  Vli, 
619,  der  es  Midi  aaf  1109  Mtit,  «todi  whdot  ailr  di«a  Frivil«ff  niciit  «nrirdiditig. 

^)  So  Troia  and  Mdfl  nach  Aleiandar  Tekria  I,  M  bei  IM  B«  1, 101.  lOtaig  Boger  itallte  de 
spater  vieder  her. 

*    •)  Anuiri,  slorfa  dd  Hrnnlnairi  di  «dHa.  HI,  p.2(K(.  FIrene  1868.  Bm  Weik  ▼«»  herwwnuMd» 

stcr  Bedentiini;  und  zugleich  eine  politische  T!iat,  da  ce  dAn  paititaiteisMwlMia  Trtemwdea  Ten  ehier  e^ienM 
Bioiliaaiscbcu  Katiooalitat  grandlich  eio  Eade  macht. 
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■yndkon  mit  aralriBeheii  VimiMDen  Tcrbnnden,  s.  E  Omar  ibn  OriMboUi,  Mtrinnuned  Fkeion«, 
woraus  hervorgeht,  dafs  muselmanische  Hörige  griechischer  oder  italisrher  Abkunft  cxistit  i  ton. 

Die  Urkunden,  welche  sich  erhalten  haben,  lassen  oini^L-s  Liclit  auf  die  geographische 
Vertretung  der  NationaliUlten  fallen,  nicht  nur  durch  die  Eigenoauieti,  sondern  schon  durch  die 
Spcache^  in  der  sie  geschrieben  sind,  die  natöriich  die  der  in  dem  Ort  Oberwiegenden  Race 
kÄ.  Latein  und  die  gewöhnliche  Ära  findet  sich  bei  den  italischen  oder  ultramontanen')  Be» 
völkcning:en,  Griechisch  und  die  Ära  von  Konstantinopel  bei  den  Griechen,  Arabisch  und  die 
Uedscbra  bei  den  Bukennern  des  Islam.  Die  Urkunden  beweisen  nun  zahlreiche  griechische 
lÜBderiamnngett  an  der  OnkflsCe  nnd  an  der  NordlcQste  Oebift  md  xeigen  lerstreate  grie- 
chiedie  Niederlassungen  Aber  die  ganze  InseL 

Die  Muselmanen  waren  Ober  den  gröfsten  Teil  der  Insel  zerstreut  und  bildeten  bei 
veitem  den  überwiegenden  Teil  der  Bevölkerung.  Die  Diplome  zeigen  sie  am  /ahlreichsten 
in  Val  dl  Ma/uiru,  iu  bedeutender  Anzahl  noch  in  Val  die  Noto,  selten  iu  Vai  Demoue^). 

Hienn  nnn  kamen  die  Normannen.  Sie  kamen  hier  nicht,  wie  einst  in  die  Nonnandie, 
ab  ein  Volk  in  geschlossener  Masse,  nicht  als  geordnetes  Heer,  wie  unter  Wilhelm  dem  Er- 
oberer nach  England.  Auch  wQrde  schon  der  Unistand,  dafs  die  Eiüberuug  Englands  sich 
gleichzeitig  vollzog,  die  Annahme  einer  zahlreichen  Auswanderung  aus  der  Normandie  und  den 
anderen  Provinzen  des  nördlichen  Frankreich  nach  Sidlien  ansscblieben.  Kein  historischer  Bo* 
rieht  redet  von  einer  französ^chen  Massenemigration  nach  SfiditaUen«  sondern  nur  von  einer 
Emigration  Einzelner,  mehr  von  Klerikern  und  Mönchen,  ah  von  Kriegern.  Die  französischen 
Namen,  die  wir  in  den  Urkunden  und  Chroniken  Siciliens  finden,  gehören  nur  Mitgliedern  der 
höchsten  Gesellschaftsklasäu  au,  eä  bind  Namcu  von  Lehusträgern,  Prälaten  und  hohen  Beam- 
ten. Und  diese  geringe  Zahl  bildete  den  gr^bten  Teil  der  aidlischen  BevdlkemDg  fraazSsU 
scher  Zunge.  Normannische  Hevölkerungen  einer  Stadt,  eines  Dorfes  oder  nur  eines  Stadtteib 
werden  nirgends  erwähnt,  auch  finden  sich  in  topographischen  B 'i-ci'iclHuin'.'cn  keine  Spuren 
französischer  Uerkunlt.^)  Es  kann  daher  von  einer  normannischen  Bevölkerung  Sicüieus  nicht 
geredet  werden,  es  fanden  sich  vidmehr  am  Ende  des  IL  Jahrhunderta  in  Sidlien  ledi^h 
einige  LehnstrAger,  PnUaten  nnd  Mönche  linnzöBlseher  Herkunft.  Man  wird  daher  eine  Emi- 
gration von  anderer  Seite  annehmen  müssen. 

Schon  die  Sprache,  die  in  Sicilien  am  Ausgange  des  12.  Jahrhunderts  blühte,  würde 
das  Herüberkommen  grofser  Kolonien  von  der  Terraferma  beweisen,  da  die  älteste  italische 
Bo?Qlkerong  der  Insel  nadi  Mnf  Jahrfauoderteo  byzantinischer  und  avabisdier  Herrschsft  nidit 
ein  Idiom  hätte  sprechen  können,  das  dem  Mittelitalicns  so  nahe  stand.  Auch  gebcu  die  ara- 
bischen Schriftsteller  aosdrflcklich  au^),  dafs  Boger  auf  der  Insel  zusammen  mit  den  Musel- 


1)  NatOrHdi  in  «MHaiiiMdieo  Sbuie. 

2j  Ycrgl.  Grcgorio,  considerazioni  lib.  1  cap.  !  \>.  .M>.  In  Hirgcnti  z.  B.  ((irif^orio  p.  08)  war  das  Über- 
gewicht der  Sancenen  so  grols,  dal^  Biscbot  Walter  (der  seit  1127  Biwbof  war)  zum  Schntx  dar  christUdieii 
BOTOlkfliiing  Befeiti|iiBBaii  anlcKte,  dcwen  Material  «r  dmi  Trammarn  d«s  aotikra  Agrigent  entmhm.  Von 

Grcgorio  aus  einem  hjitid^cliriftl  Lihelliis  <lf  sui  cossionc  pontiticuin  Agrigctiti  aus  dem  Kapitcisarchiv  von  Gir- 
genti  mitgeteilt,  worin  auch  die  Angabe  steht :  pauci  Cbriatiaoi  erant  ibi  us^uo  ad  mortem  mgti  GoUelmi  sccundi. 
S)AmHl9»SIA.  4)  Amaii  S,Sia. 


Digitized  by  Google 


6 


inaDcn  habe  wohnen  lassen  die  Franken  und  dip  RAm  d.  h.  Franzosen  nnd  Italiener.  Dies 
wird  bestätigt  durch  eine  Fülle  topographischer  Bczeichuungeo,  die  ihren  zweiffellus  itaiischea 
Dnpraag  vamteD^),  fmih  dareb  PenoneniMuiieii,  bei  denen  die  Heiknnft  Mgegeben  iit*). 

la  Beng  iif  den  Modus  der  Ciowandening  Ans  Italien  Iftfst  sich  natariich  poeitiTei 
nicht  angeben,  nur  vprmnten,  (infs  sie  zahlreicher  aus  Oberi(alien  erfolpte.  Denn  das  FcnHa!- 
regiment  in  Sflditalieo  hinderte  die  freie  Bewegung,  suchte  vielmehr  den  Elozelocn  möglichst 
an  die  SdKdte  seioci  Hem  m  baooeo.  In  Oberitalieo  aber  schlug  nmo  zu  dieser  Zeit  die 
FendaKtit  in  TrOmaer,  ohne  dafe  die  Organiantion  der  Kounianei  gleiefa  abgeachloaien  gewe* 
sen  vvSro.  Da  mochten  wol  unzufriedene  Glieder  des  rinrn  oder  andern  Standes  ibrOltck  in 
der  Fremde  versuchen  und  ohne  Hindernis  ihre  Heimat  verlassen  können. 

Hierbin  gehören  die  gro^o  lombardischeu  Kolonien von  denen  wir  gute  historische 
Zeugnisse  hnben.  Besondeie  wird  dne  Inmipnkte  lembardisdle  Be?inkening  vn  den  Aetnn 
bernm  erw&hnt,  die  z.  B.  im  Jnbre  1168  im  stände  war,  20  000  Krieger  zu  stellen.  Ihnen 
gehört  auch  jenes  m&chtigo  Geschlecht  an,  dessen  Haupt  Markgraf  Hrinrirh  war,  das  Graf 
Boger  durch  verwandtschaftliche  Baude  an  sich  zu  fesseln  fOr  gut  bielL  Diese  historischen 
Zeugnisse  werden  bArftftigt  durch  das  lebendige  Zeugnis  der  Spmdie.  Aogdo  de  Gnberoatis 
bat  nacfagewfescn,  dal^  der  Dialelrt  dieser  Lenbanleiiorte,  wie  i.  B.  PInisa,  Kieoeln  den  nen* 
lerrinischcn  sehr  nahe  steht*). 

Über  den  Zuzuf,'  aus  Unteritalien  äodeo  sich  brauchbare  Notizen  nicht,  doch  l&fst  sich 
vermuten,  dals  die  geringe  christliche  Bevölkerung,  nameotlich  der  Seestidte,  mit  Ausnahme  von 
Mesrina,  in  Lnafe  des  19.  Jahrhunderts  besonders  dnrdi  Znng  aas  den  Seestidtea  SUHaHens, 
wie  Amalfi,  Bari  u.  a.  gewachsen  sei,  wofftr  es  an  Zeugnissen  nicht  fehlt 

Die  örtliche  Verteilung  der  N;itionalit&ten  ist  (Ihrigens  leicht  zu  erklären  durch  den  Gang 
der  Eroberung.  Val  Demone  wurde  ohne  blondere  Mühe  erobert,  daher  blieb  die  alte,  voi^ 
wiegend  griechische  Bevölkerung  im  ganzen  in  ihren  Sitzen;  neue  Kinwanderer  wurden  nicht 
heraageaogen,  da  die  so  leiebt  eroberte  Pnvina  einer  stlnd^  Besatsmig  ideht  >■  bedttrftn 
schien.  Ebenso  in  Val  di  Noto,  nur  mit  dem  Unterschied,  dafs  die  Bevölkerung  hier  fiberwie- 
gend arabisch  war.  Das^egen  erforderte  die  Eroberung  des  Innern  einen  13jÄhrigen,  wechsel- 
vollen  und  überaus  blutigen  Kampf  (1073—86),  hier  wurde  ein  grolser  Teil  der  alten  Bevöl- 
kerung verjagt  oder  veroiehtet,  an  sdne  Stdle  traten  Kolonien  von  der  Terrafema,  die  dureh 
allmibliche  Einwanderung  tu  herfonragender  Bedeutung  erwachsen. 

Auf  diesem  Boden  nun  grllndele  Graf  Reger  seinen  Staat  Besonders  anzieheBd  ist 


i)  Dm  Nähere  bei  Amari  3, 319. 

3)  Gregorio  p.  188?  in  efner  TTAnade  von  1197  befladm  rieh  «rter  fOnf  KtBonikem  von  ffiifMli 

flu  Franzose,  ein  Rfimer,  ein  Policastrincr,  ein  Lur<-hosp  und  ein  BroRiioner,  unter  den  Zeugen  danalNB 
Urkunde  ein  Gcnaase  oad  ein  KaUbre«»  aus  Bitigaano.  Weitere  Zeagniaie  bei  Amari  3,  231. 

I)  !■  II.  und  Jilnliiiiithrt  verden  Lonkaiin  nnd  LMlobardaa  streng  gescliieden,  «ntai*  riai 
üi  Ü!  vuhner  der  Puebene,  leUcicre  die  dos  griedUldiefl  ThOHB  Loog^lMldia  d.  iL  BSdHaHaMi  VS!]^  OOD* 
stAulin.  Porpbjrogenit,  de  üxemiUibns  p.  Ii02. 

«)  JUmA  8.9». 
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dabei  seine  weise  «ad  MliMrfeiDaige  PoUÜk  gegeDflber  den  G«MMBeii  der  ErolMmiig  und  gigMi- 

ftbw  der  Kirche. 

Dsd&  die  sicilische  Feudalität,  die  er  am  Ende  des  II.  Jahrhunderts  begrOodete,  sich 
so  gemäüsigt  und  gehorsam  eotwickdte,  ist  wesentlich  sein  Werk.  Der  Fttrrt  fltMrkrug  dem 
Bum  adne  Iteebte  ttbcr  IMnge  mid  PerBoneiif  bdiidt  dch  jedoch  meist  die  obente  Kriminal- 

Justiz  vor  und  hielt  stets  die  Regalien  in  seiner  Hanri.  l>och  vielleicht  nicht  wcnipcr  als  durch 
dieses  äbliche  Recht  wurden  die  Barone  durch  ein  materielles  Gegengewffht  im  /.mm  gehal- 
ten, durch  die  vielen  Domanialgäter  und  die  zabireicben  Allodien,  die  man  den  aiu^a  Bewob- 
Mr»  und  UomIiimumii  belieb. 

Gsiictrd  hatte  allerdings  auch  in  Sicilien  grofse  Lehen  zu  begrQnden  versucht,  dodi 
hatte  Roger  sie  mit  Geschick  beseitigt  und  vergab  meist  nur  kleine  Lehen.  Die  ungeföhre 
Verteilung  derselben  lälst  sich  natürlich  nur  in  den  gröbsten  Umrissen  erkennen:  eine  grofse 
Anzahl  kleiner  L^en  war  Uber  die  ganze  Insel  zerstreut,  seinem  eignen  Hause,  der  Kirehe 
vod  den  FiakiiB  Midt  er  die  usgedehnteeteD  und  retehebiö  Uttdereieii  vor,  die  in  letiteo 
Jahrzehnt  besonders  im  Gentrum,  Sfiden  und  Osten  der  Insel  erobert  waren.  So  suchte  er 
seineji  Adel  niederzuhalten,  da  er  ans  eigner  Erfahrung  «oÜBte,  wie  gefobrlicii  diese  unterneh- 
menden Ritter  werden  konnten. 

G«M  beeooders  bewundernswert  iet  aber  «elDe  weise  Urddiehe  PttUtil^.  Roger,  der 
flo  Imgtt  in  KaUbileB  vnd  akffien  nnlw  Griedien  gelebt,  mnAte  sehr  wol  bekannt  eda  mit 
den  kanonischen  Lehren  Konstantinopels,  die  dem  Fürsten  die  höchste  Jurisdiktion  Ober  die 
Kirche  und  die  Pefugnis  beliefseu,  Bistümer  zu  gründen,  Hisf^höfp  erneriTien.  ?m  trsnslocieren 
und  abzusetzen.  Gleichzeitig  niabute  der  Investiturslreit ,  der  den  Westen  Europas  bewegte, 
ihn  an  die  O^r,  die  Jeder  Fürst  in  SdMlb  der  lateiniadien  Kirehe  Hell  GIddiwoU  lag  die 
Notwendigkeit  auf  der  Hand,  in  Sicilien  eine  Kirche  zu  gründen,  die  die  Muselmanen  zun 
Christentum  bekehrte,  die  Griechen  zum  lateinischen  Bekenntnisse  herüberführte  und  den  La- 
teinern die  Ausübung  ihres  Kults  sicherte,  sonst  h&tte  ein  Umschwung  des  Glücks  die  Insd 
leieht  wieder  in  die  Hände  ihier  ahm  Herren  in  AMkn  oder  KonstentlDopet  geführt.  Roger 
nun  gelang  es.  eine  Kirdie  an  grfinden,  die  möglichit  wemg  rtlilagig  war  von  Rom,  nOgUdnt 
abhängig  von  Forsten.  Er  erreichte  seinen  Zweck,  da  flem  Papst  natürlich  die  kirchliche  Re- 
stanration nicht  weniger  am  Herzeu  lag  und  doch  allein  von  Roger  abhing,  der  die  Mittel 
beaab,  Kirchen,  Klöster  und  BistQmer  zu  dotiereu.  Er  ernannte  die  Bischöfe,  er  bestimmte 
die  Qrenaen  der  DiOaeBen*).  Hit  Inanahne  von  Pnlenno,  deaaen  Ersbiatnm  Uter  ata  die  Er- 
oberung ist,  verdanken  alle  andern  Sitze  ihm  ihre  Grtlndung,  er  befreite  sogar  mit  Erlaubnis 
und,  wie  er  einmal  sagt,  nach  dem  Beispid  des  Papetea  einige  Klöster  Ton  der  JnriadiiLtion 
des  DiOzesanbischob'). 

Kncs,  er  hidt  dio  kinhiidien  Regatten  der  Byzantiner  feat  Einen  Legaten,  den  Ur- 


i)  Am&ri  S,S04,  not.  1.  2. 

S)  Urimadfl  vo«  UMO  fflr  &  FHIppo  A  FngaUi  Pirro,  SicUia  lacr»  p.  1097,  von  1092  för  S.  Maria 
« im  ibid  im,  f«i  laan  Ar  gLlUAds  AiiMB(*k>  di  Tnuna,  S.  Aofelo  di  Brolo,  S.  Pietoo  P»o)o  d'lulia. 
Ihn.  p,  l€M,  lOia^  lOM  ■.  a. 
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baoll.  ihm  setzen  wollte,  liefs  er  sich  nicht  gefallen,  aondera  entrang  dem  Papst  eineii  Teil 
def  Privilegien  elaes  Legataii  Ar  »idi  und  teia«  Nachfolger  d«rdi  die  lierainiite  Bidle  von 
1098'^).  Nicht  auffallend  enehefot  es,  dass  er  in  die  höheren  Ureblicheu  Warden  mit  Vorliebe 

Franzosen  berief.  Denn  die  Dischöfe  Siciliens  bcsafsen  Lehen  von  einer  Ausdehnung,  dnfs  sin 
sich  den  ersten  Baronien  des  Reichs  vergleichen  konnten*).  Und  da  sie  in  violer  Beziehung 
vom  Ftirtiten  abhiogen,  von  der  ritterlichen  Aristokratie  aber  ganz  unabhängig  waren,  so  tru- 
gen sie  dtsm  bei,  Rogen  Hcnschaft  m  ettbsen.  Indes  nicht  nur  durch  sein  Schwert,  sondern 
vielleicht  noch  mehr  durch  sein  Gold  war  Roger  zu  so  bedeutender  Macht  gelangt.  Seines 
Reichtums  wegen  war  er  in  der  ganzen  Christenheit  berßhmt.  Wir  sehen  den  Grafen  bcdea- 
tende  Scharen  ständiger  Söldner  unterhalten,  den  Papst  und  seinen  Bruder  Guiscard  häufig 
mit  Gdd  nnterstfltsen,  überall  Klrehoi  und  XlOster  errichten.  Woher  kommen  diese  SeUltse? 

Die  weise  Verwaltung,  die  LöSMg  dieses  Rätsels,  scheint  eine  Erbschaft  aus  den  am- 
bischen  Zeiten,  ron  den  Siegern  übernommen.  Zunächst  finden  wir  einen  allgemeinen  Census 
der  domanialen  und  feudalen  Ländereien,  den  die  Rollen  der  villani  beweisen,  die  in  Mazara 
1098  veröffentlicht  wurden.  Dieser  Census  umfa£ite  eine  allgemeine  Beschreibung  der  Oren- 
sen,  Angabe  der  Grdbe  des  GrnndstOcks,  der  Zahl  nnd  Namen  der  TiUani.  Das  Amt,  das 
diesen  Census  bewahrte,  ist  die  Dohana')  de  Secretis  (arab.  Diwän  et  Tahklk  el  Mamftr,  die 
Übersetzung  entspricht  etwa  unserni  »Grundbuchamt»*).  Der  arabische  Ursprung  wird  be- 
wiesen durch  die  Benennung  des  Amts  und  seiner  Akten,  der  defetarii,  die  Falcaodus  erwähnt.  De- 
fttir  ist  der  Plural  ?on  difter  nnd  dies  iinr  Übertragung  von  di^dipa,  Fell  oder  Pergamentrolle*). 
Die  defetarii  waren  also  die  Register  dieses  Amts.  Diese  Auf  <  u  I  nungen  aind  nun  wol  nich^ 
wie  Gregorio  will,  der  überhaupt  gern  englische  Vorbilder  entdecken  zu  können  meint,  nach 
dem  Muster  des  Doomsdaybook  angelegt,  sondern  ein  Erbteil  der  arabischen,  vielleicht  noch 
der  griechischen  Verwaknng. 

Neben  den  Ergebnissen  dteser  geregdten  Verwaltnng,  die  sn  dieser  Zmt  ihresgleichen 
in  Europa  nirgends  hatte,  sucht  Amari  als  Ilaupteiiinahniequelle  den  Gelreidehande!  nach  Afrika 
und  /war,  wie  ich  glaube,  mit  Glück  nachxuweison^}.  Man  kennt  aus  arabischen  Auualen,  be- 
ginnt er  ätiiue  Beweiefülirung,  die  furchtbaren  Hungersnöte,  die  Nordafrika  in  dieser  Zeit  beim- 
auditen.  Dire  Urssdie  waren  die  rAnberischen  Araber  Ägyptens,  die  das  gaase  Land  auf 
ihren  Banb/ügen  verwüsteten  und  jede  Kultivierung  des  Bodens  fQr  lange  Zeit  unmöglich 
machten.  Aus  diesem  Sachverhältnis  erklärt  sich  auch  die  unnatürliche  Ruhe  der  arabischen 
Dynastie  in  Tunis  während  der  Eroberung  Siciliens.   Dieser  einträgliche  Handel  bahnte  zu- 


1)  Vergl.  aber  rie  &m  Hadk  von  Sentit,  nontrdiia  fltenla.  Di«  Bolle  flndet  >fdi  «neli  ia  d«r  aieili«p 

iiisttiHti  CborarlxMiung  des  Malaterra  »oii  Tra  Himone  da  Lentini  aus  dem  Jahre  1368,  die  übrigens  l>ei  einer 
Ausgabe  Malatenras  zu  berOcküchdiea  wäre.  Sie  iat  fedraokt  Di  Giovanni,  cropaciw  sioiliaiie  dei  secoli 
IS— 15.  Bologna,  1806  p.  I  -  ili.  *)  Gngoifo,  eomidennioel      1,  eap.  S.  f.  77. 

9)  Douane  ist  bekantitlitli  aus  Diwuü  oiitstauden. 

*)  üiaiübat  hat  aasfohrlicher  gebändelt  Amari,  su  i  divani  deU'azienda  nonnanna  in  Falormo  iu  den 
Hemorio  ddla  AeeadMdft  dal  UimbL  Borna  16T6,  donii  gOÜgo  ZaHBdmi  ich  H«im  OtaiUbUotbetar  Out- 

fdg  hl  HftHß  Tprdank«. 

^)  .So  Amari  3,  324.  <)  Amari  3,  ^'2  sq. 
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gleich  den  Weg  fQr  die  späteren  UutcrnehmungeT)  König  Hogers  in  Afriki  and  machte  die 
Fimten  voD  Taois  für  zwei  Jahrhunderte  den  SicUiern  tribulpütcbtig. 

Sie  servitia»  wddie  der  Ftttst  2«  fordem  hatte^  tiMtaiid«ii  meiit  in  Hand*  ood  Spaoo- 
dienalen  und  dem  senritiam  miHtare,  ditö  von  deo  Ldinatrigen  gdeistrt  wurde.  Die  kiidi- 

lichen  Lehen  waren  davon  nicht  prioiiipiell  eximiert,  sondern  nur  einzelne  von  ihnen,  wie  auch 
von  den  Stadfpn.  Auch  die  Muselmanen  rief  Hoger  in  den  Krieg,  sie  bildeten  eigne  Schaaren 
die  von  ihren  ivaid  befebiigi  wurden'),  auf  Kosten  des  Fürsten  während  des  Feldzugs  anter« 
iMlten.  DanebeD  hatte  «r  einige  atelieiide  !Frai»]peii. 

Die  unter  der  arabiscIieD  Herrschaft  sehr  verfallene  Flotte  brachte  er  wieder  zu  be- 
deutender Stärke,  dafs  sie  in  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jalirhaoderts  mit  den  bedeutendsten 
Seem&chten  der  Zeit  in  die  Schranken  treten  durfte. 

80  mr  in  den  allgemeiinteD  Umriasen  das  Staatawesen,  das  der  erste  Roger  gescliaf- 
fu),  an  dessen  weiterem  Ausbau  sein  ebenbürtiger  Nachfolger  fortarheitete.  So  schufen  diese 
Sicilier  sich  eitip  unabhängig»  Macht}  die  sie  befUiigte,  mit  starker  Hand  In  die  VerfalltnisBe 
Apuüens  einzugreifen. 


Die  firflidiBg  der  sieiUseliei  MeiarcUe^ 

Mit  Herzog  Wilhelms  Tode')  begann  der  grobe  zwölfjährige  Kampf  ura  die  Herrschaft 
in  Unteritalien.  Die  fest  begründete  Macht  Rogers  ermöglichte  ihm,  sf-ncn  Erbansprüchen  auf 
das  Herzogtum  Apulien  sogleich  den  nötigen  >jacbdrucii  zu  verleihen.  Sowie  er  die  Kunde 
TOD  Wilhelms  Tode  erbhren,  eilte  Graf  Roger  mit  einigen  Schiffen  nach  Salerno  und  erhob 
als  niehstw  Erbe  Ansprudi  anf  das  erledigte  Herzogtum.  Gegen  Qewfthraiig  wichtiger  Frm- 
heiten  nahm  die  Stadt  ihn  auf),  bald  darauf  auch  das  reiche  Amalfi.  Seinen  Schwager,  den 
Grafen  Rainulf  von  Avellioo  gewann  er  durch  die  weitgehendsten  YersprecbungeD*).  Capua 
hielt  sich  ruhig,  da  Fürst  Jordan  soeben  gestorben  war. 

Doch  unmöglich  konnte  d«r  PajjMt  einem  soicfaen  BegiMien  mb^  sosehen,  er  der 
oberste  Lebnahen*«  der  in  dieson  Falle  sogleich  Erbe  des  Vmtorbenen  au  sein  prltendi^ke*)* 


1)  Eine  Art  anbischer  Aristokratie,  die  Hoger  hatte  bestehen  Iasmb.  Griech.  nairos,  lat.  gajti,  zx- 

1)  Nach  Falco  bei  IM  Ba  1, 1»  SU  96.  ivU  1117  m  8il«no,  vw|l.  Bmlaidi,  LoChtf  t.  Ssnlk* 
imrg.  Leipzig  1879,  p.  374. 

>)  Fak»  ad  a.  11«.  IM  B«  1. 194.  Ata.  Tetafai.  1,  &  Od  Be  1,  Ol. 

*)  Alexander  Telesin,  I,  7.  Del  Ro  I,  02 

Intermant  ist  die  Notiz,  «eiche  der  Arcbidiakoo  Waltor  Ton  Teronanne  in  seinem  Leben  Karl« 
TOD  Slmdfln  (Moo. Ctarm.  Scriptor.  Xll,  540)  bringt:  quidquid  mobilium  Tel  immobiliom  in  terra  powidaw  Tide* 
bator,  beato  apostoloram  principi  Petro  ejusque  vicario  sanctisairao  jjapae  Honorio,  ox  cujus  ore  siwro  hoc 
ipsom  frequentur  audivi,  jure  porpi-ttio  possidendum  deiegavit  und  liabe  als  Zeugen  dieses  Akts  den  £»• 
bischof  ?on  Salffimo  ood  den  Bisrbof  von  Trola  «ngMMiai*  —  WsltMr  SdlMibt  TOr  dir  iewBlaMBg  dm  Fifstai 
■tt  Bo|er  Tti|^.  E«apk*  op.  dt.  p  (82. 
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Jetzt  am  wenigsten,  wo  auf  Deutschlands  Thron  ein  so  kirchlich  gesinnter  Herrscher 
wie  Lothar  safs,  konnte  er  gemeint  sein,  eine  so  geschlossene,  drohende  Macht  in  der  unmitr 
tdbareo  Nfthe  Borns  entstehen  zu  lassen.  Er  wies  daher  alle  Aoerbietungen  Rogers  kurzweg 
ab  und  begab  sich  sdbst  auf  den  KriegseehaaplatK,  um  den  Kreauog  geg«i  d«i  Bicilier  i« 

orgaDisieren.  Wiederholt  sprach  er  (Iber  ihn  und  seine  Anhänger  den  Rann  aus,  allen,  die  in 
dem  Kampfe  fallen  würden,  verhicTs  er  vollständige  Vergebung  ihrer  Sünden,  allen  Teihiclimem 
des  Zuges  den  Erlafs  der  halben  SUndenschuld ')•  Es  gelang  ihm,  alle  diese  verschiedenen 
KOplb  unter  eiwa  Hut  su  bringen,  die  FQreten  von  Gapua  und  Bari,  die  Grafen  von  Andria, 
GonTesttDO,  Ariane,  Avellino*)  u.  a.  gegen  den  genwiosamcn  Feind  zu  vereimg«!.  Allein  Ho- 
ger, wie  er  denn  nie  alles  auf  einen  Wurf  zu  setzen  liebte,  wich  behut«!am  aus,  20g  sich  in 
die  Berge  zurück,  bot  dem  feindlichen  Heere  keine  Gelegenheit  zum  Schlagen.  Dieses  Tem- 
porieiiveni  mdir  noch  die  glühende  Julisonoe  und  Mangel  an  Nabrnngsmittdn*)  Kels  das  päpst- 
Kdie  Bear  xosammenschmdzai  wie  Schnee  m  der  Sonne.  Der  schwächliche  Robert  von  Ga- 
pua,  die  zuchtlosen  Rarouc,  diese  bittere  Erfahrung  niufste  der  Papst  jetzt  machen,  waren 
durchaus  unzuverlässig,  in  diesem  kiiüschen  Äugenbln  l-r.  wo  lür  ^ie  alles  auf  dem  Spiele  stand, 
zeigten  sie  sich  ihrer  Aufgabe  nicht  gewachsen,  kaum  um  volles  Vei'^t&uduis  der  Lage.  Und 
wie,  wenn  Deutschland  wieder  in  den  alten  Gegensata  trat?  Dann  fahrte  Quiscanb  Heraegih 
Schwert  doch  wol  am  wirksamsten  der  Graf  von  Sicilicti.  Der  Flapst  beschlofs  zu  retten  was 
noch  zu  retten  war.  Am  22.  August  1128  belehnte  er  den  Sicilier  mit  dem  Herzogtum  Apu- 
lieo,  wogegen  dieser  den  Lehoseid  leistete.  Benevent  blieb  in  päpstlichem  Besitz,  die  Selb- 
st&odiglceit  Ckputt  wurde  gewahrt^. 

Das  VeiUltnis  der  Curie  zu  dem  neaea  Herzog  war  ziemlich  befriedigend.  Da  dinr 
admlidiSt  erwartete  deutsche  König  durch  die  Wirren  in  Deutschland  voraussichtlich  noch 

längere  Zeit  zurückgehalten  wurde,  in  Oberitalicn  der  staufisclie  Gegeukönig^)  der  Curie  grofsen 
Abbruch  that,  so  suchte  sie  in  ihm  eine  Stütze  und  fand  sie  bereitwillig '^J,  da  er  selbst  die 
Curie  noch  nidit  entbehren  konnte. 

Denn  noch  waren  die  Barone  niederzittchlagen.  Da  Pflrst  Robert  sich  jedoch  ruhig 
hielt  und  Graf  Rainulf  vom  Herzoge  gewonnen  wurde'),  so  gelang  es  in  verhältuismäfäig  kur- 
zer Zeit.  Im  Summer  1129  war  die  Hube  im  grofsen  und  ganzen  hergestellt,  hatten  die  Ba- 
rone sich  unterworfen.    Im  September  desselben  Jahres  hielt  der  Herzog  zu  Melii')  einen 


*)  FUqo  td  aoB.  1187.  —  \'LTgi  darUber  andi  noch  die  apvliidiea  oder,  vir  mir  sdMint,  TareatlMr 
ABDlltt,  welche  uns  in  der  Interpolation  bei  Bomoald  (Mou.  Genn.  Scr.  XIX,  419)  erhalten  isud. 

*>  tiraf  Baiault  hatte  seinen  Schwager  veriassea,  aei  es,  dab  dieser  seine  Ver^reohoogea  nicht  ge- 
halten,  lei  et,  well  der  Papst  ihn  gebannt,  wie  AM  Alaxander  sagt:  Hb.  1>  8.  Del  Be  1, SS. 

*>  Falco  ad  a  1128.  Üel  Ue  1,  199.  Aleiander  Tclesin.  I,  14.  Dul  T^c  1,  95. 

<)  Falco  ad  aun.  1188.  Del  Be  1, 200.  tiiesebrecht,  Kiüsenseit  i,  63. 

<)  Der  Fapst  Bahm  1199  Bogen  Hilfe  gegen  die  Benerentaner  in  Ansprnoh,  <Ha  «iaa  eaaumuiMa 
aurgoricbtet  und  den  plpstlichen  Rektor  ermordet  hatten.  Sie  wurde  Ijoreitvillig  ngMIgt.  FdCO  ad  am.  lUk 
Dcl  Ke  1,  201.  i>  Alouuder  Tele«.  1, 19.  Del  ße  1,  98. 

IMs  Tanate  Aanatai  tot  BmamU  M«i.Q«ntt.  B«r.  m    419  i.  J.  1190.  -  Hex.  Tebai  1,  SL 
De)  Re  1,99  bringt  die  genauen  Bettimniuigen  des  LandMedens  and  pirist  seine  segensreldie  Witkong. 
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Kpichstag  ab,  auf  dem  er  einen  allgemeinen  Landfrieden  errichtete  und  von  den  anwcscii  l*'!. 
BaroueD  btischwörea  litis.  Dufs  er  äelbät  die  üaterwerfuDg  des  Landes  für  vollendet  ansah, 
bevobt,  fUls  er,  wie  die  Tarenliner  Annolea  enihk»,  die  GnÜm  sich  und  Beinen  SOluien  Bo- 
ger und  Tankred  Treue  sciiwören  UefB.  So  sicher  fohlte  er  sich  bweita,  dals  er  Salerno  zum 
Verzicht  auf  die  Konzessionen  zwanj?,  die  er  ihnen  in  der  Not  gemacht*),  nnd  dem  Orafen 
von  Ariaao  seine  beiden  stärksten  Burgen  nahm.  Der  Fttrst  von  Capua  schwur  ihm  freiwillig 
den  Lehnaeid. 

Inzwischen  war  in  der  römischen  Kirche  ein  bedenkliches  Schisma  ausgebrochen*). 
War  der  oino  Papst,  Innocenz  IT,  von  der  Minderheit  der  Kardinäle  mit  Mifsachtung  der  ka- 
nonischen Satzungen  gegen  die  Vereinbarungen  eines  vorhergegangenen  Kompromisses  gewählt, 
SO  hatte  man  den  andern  (Änaklet  iL)  erst  erhoben,  als  jeuer  bereits  von  dem  Papsttume 
Besits  ergriffiMi.  Freilich  hatte  die  überwiegende  Mehrheit  der  WaUbereehligten  ihm  ihre 
Stimme  gegeben,  die  gesetzlidiett  Fennen  waren  hier  genau  eingehalten  worden.  Anfangs 
schien  es  zweifelhaft,  welchem  von  ihnen  die  Anerkennung  der  Christenheit  sich  zuwenden 
werde.  Hatte  die  Sache  erst  nur  kirchliche  Bedeutung,  so  machte  sich  die  politische  Seite 
derselben  beld  noch  fttr  des  nntwitelieclK  KMinannenreidi  gdtend.  Der  dentsehe  König 
Lothar  hatte  Anaklet  keiner  Antwort  gewürdigt,  in  Deutschland  neigte  sich  die  Wagschale 
entschieden  zu  Cnn^ten  Iiinocenz').  Anaklet  warf  sich  daher  in  seiner  Not  dem  gefährlichsten 
Feinde  der  kaiserlichen  Ansprüche  auf  Unteritalien,  dem  Sicilicr,  in  die  Arme,  durch  eine 
Bulle  vom  27.  September  1130  erhob  er  Rogens  Laude  zu  einem  Königreich,  dessen  Sitz  Si- 
äUen  sdtt  Bellte,  dem  er  auch  Gapna  nnd  Neapd  ehiv»ldbte;  anber  Tiden  anderen  Vergfln- 
sttgangen  stellte  er  auch  Roger  die  Streitkräfte  von  Benevent  zur  Verfügung  0-  Um  diesen 
Preis  anerkannte  ihn  der  neue  König  und  mit  ilim  der  Klerus  von  Unteritalien  als  katholischen 
Papst  Am  Weihnacbtstage  1130  wurde  Roger  im  Dom  zu  Palermo  feierlich  gekrOnt 

Nadi  kurzer  Rahe,  die  Roger  zar  Sidiemng  sdner  HerrBchaft  benutzte^),  brach  in  Apu- 
lien  wiederum  ein  Au&tand  ans.  Qegen  Ende  des  Jahres  1131  erhoben  sich  die  apulischen 
Barone,  an  ihrer  Spitze  Grimoald  von  Bari  und  Tankred  von  Convcrsano'),  gleichzeitig  von  Ro- 
ger schwer  gereizt  sein  Schwager,  der  Graf  von  Avellino.  Im  Krühjahr  kehrte  Hoger,  der  den 
Winter  wie  alljährlich  in  Sicilteii  verbracht  hatte,  mit  Heeresmacbt  zurUck  und  warf  sich  za- 
nichst  auf  Bari.  Graf  Rainnlf  wollte  den  bedringten  Baresea  zn  HOlfe  eilen,  wurde  ab«*  von 
adnem  Ldmdierm,  dem  FfliBten  von  Gapna  mrOchgehalten,  der  ihn  veraoUlkte  den  Weg  der 


»)  Alex.  Teles.  1,  22.  Dcl  Rp  1,  100:  petentibns  ipsis,  nou  corde  annaer&t. 

>)  Vergl.  bc^uders  die  Sdirift  von  Moblbachcr,  die  streitige  Papstwalii  von  lauuhtaek  1876 

ead  die  aosfahriiche  Darstellong  von  Bemhardi,  Lothar  p.  261  sq. 

3)  Gie^ibrecht  4, 68  ctdU  vol  iiidit  mit  ItMht  die  Sadn  w  dar,  «1»  ob  DeetaoUaDd  och  Mhoa  de- 

iit.iLiv  erklärt  hatte. 

n  Wattcrich,  Tita«  p«Btiflenn  9, 198.  Fako  ad  um.  1180.  Od  Be  1,  SOI.  Patei  Oaiia.  cbranlBd»  07. 
ia  Moo.  Q«m.  Sor.  VII,  671. 

Er  ivang  die  Amalfltaner  ihm  ihre  Borgen  zu  abergeben,  in  1131.  Alex.  Tele«.  2, 7— 11.  OelBe 
li  108  iq.  Der  Hersog  von  Neapel  unterwarf  sich  freiwillig.  Alex.  Teles.  2,  12.  Del  B«  I,  106. 

•)  Die  T«r6iitiB«r  Asaalaa  bei  Bomoald  Man. Oeim. 8er. XU  F.m 

8» 
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VMMaidliiDgai  etasuBeUi^eii  UBd  seine  Budiwerden  untentatite.  Itoger  antwortete  IniK  und 

deatiich,  der  Fürst  mOgs  rieh  am  seine  eignen  Sachen  kflniflMrn.  Bald  darauf  fiel  Bari  nach 
dreiwöchentlicher  Bclngening,  über  die  aufständischen  Barone  erging  ein  strenges  Strafgericht 
Da  der  Fürst  TOD  Gapua  sich  inzwischen  offen  gegen  ihn  erklärt  hatte,  ihm  auch  den  Durch- 
zug  uach  Rom  verweigerte,  so  war  es  nötig,  zuerst  sich  gegen  ihn  und  seinen  Lebramuinsa 
«enden.  Bei  Nocem  kam  es  am  24.  Jnli  1182  nr  Schlacht,  in  diw  der  König  total  gescblft* 
gen  wurde'). 

Mit  den  Trüiümorn  seines  Heeres  rettete  er  sich  nach  dem  nahen  Salerno.  Die  Auf- 
ständischen frohlockten ,  aller  Orten  jubelten  die  Anhänger  von  luuocenz ,  denn  beider  Interes- 
sen waren  ja  identisch. 

Anaklet  geriet  jet*t  in  die  äufsei-ste  Bedrängnis,  denn  nun  zog  auch  Irr  deutsche 
König  gegen  Rom').  Es  war  ein  Gliiclv  für  Roger  und  seinen  Papst,  dafs  die  geringe  Hf-eres- 
macht  Lothars  und  die  deutschen  Verhältnisse  ihn  verhinderten,  Entscheidendes  zu  unterneh- 
men. Denn  auf  die  Knud«  d«r  Niederlage  bei  Noom  lütten  sidi  auch  die  apuüschen  Barone 
■ofort  wieder  erhoben*)^ 

Roger  gelang  es  nnr  durch  die  angestrengteste  Thätigkeit  den  Anstand  zu  lokalisieren 
und  namentlich  die  schon  wankende  Treue  des  m!inh»if:;pn  U;m  :irh  zu  erhalten*).  Während 
seiner  Abwesenheit  im  Winter  1132/3  knUpfte  Graf  HaiQuil  mit  den  apulischeu  Rebellen  Ver- 
bindungen an*),  die  jedoch  ohne  pcaictische  Folgen  blieben.  Es  Milte  den  Anfrtlndladien  eine 
einheitliche  Leitung,  dem  einzigen  Hanne,  der  durch  seine  Persönlichkeit  zum  FObrer  geeig- 
net war,  fehlte  die  nötige  Autorit&t,  um  diese  querköpfigen  Junker  in  Ordnung  zu  halten 
und  nach  seinem  Willen  zu  lenken ,  dem  geborenen  Fahrer,  dem  Fürsten  von  Capua  fehlten  die 
pembBebeD  E^enaduften*}*  So  kam  es,  dab  idch  die  Ajnilier  wieder  Twebuelt  von  Roger 
schlagen  Helsen.  Im  FrOl^abr  1183  flberachritt  er  mit  grobem  Heer  den  Faro,  diesmal  n 
schonungslosem,  durchgreifendem  Verfahren  entschlossen^).  Sofort  wandte  er  sich  uach  Apn« 
lien,  bepet;-!?«  die  Läudereien  der  Grafen  von  Audria  nnd  Alexander  von  Gravi  na ,  letzterer  ent- 
floh nach  Daimatieu.  Nach  längerer  Belagerung  erstürmte  er  Moutepiloso,  die  Uauptfestu  der 
Reilellen,  die  GeEaagenen  erlitten  eine  nngewflhnlich  harte  ^diandlnng.  Die  apnlischen  See- 
atftdte  nahm  er  mit  Idchter  Mtthe^t  dai  feite  Troia  wurde  MratOrt  nnd  in  mehrere  casnii 


1)  Üb«r  die  SchUcht  Alex.  Teles.  2,  29—32.  DelRö  1.  112  ;>q.  Jb'älcu  ad  um.  1132.  Del  Ke  1,212-214 
und  den  Bericht  des  Bitdiolh  H«infieh  Too  S.  AgaU  an  die  Vikare  Innocens  U  in  Rom  hti  itM  UbUothtca 
V  Codex  Udalrici  n.  269.  ')  Sein  Itincrar  bei  Stumpf  R.  3209-3283. 

s)  Alex.  Tclcs.  2,  33.  DpI  Ku  1,  lU  niiiiit  die  Grälen  fon  Convcrsano,  Andria  and  Alexander  (von 
Qravina)  als  U&apter. 

«)  Alex.  Telcs.  2.  34.  Del  Rc  1,  U4.  Uach  Faloo  tA  «an.  1139  aihlte  Bari  damals  £0000  Eiowohanr. 
Alex.  Teles.  2,  9«.  Del  Re  1, 115. 

Spitar»  da  Graf  Ralnnlf  aU  Herzog  von  Apaliea  diNb  BalMimuiiK  dM  gaJam  «ad  Fapetai  den 
Widerstand  gagn  Boger  leitet,  sehen  wir  «itUiehe  Erfolge. 

t)  Alex.  Teles.  2,  S7.  IM  Re  1, 110:  res  . . .  tante  neatiB  erapit  fnrore,  nt  noa  oonlti,  hob  nngnati, 
BOI  ttlam  cuilibrt  milili,  qu;  ita  peijuriiiucs  in  cum  colla  tTLixcrant,  pcnitus  purcerot. 

")  Charakteristisch  ist  die  Behandlung  dieser  SMdte:  Bisceglie  verlor  seine  Ringmauern,  Traai  mnsste 
alle  Milw  tnma  nntOm,  ebaoio  Buii,  du  Debenlwi  dne  ataddle  erUdt  Ate.  Tain.  %«.  Del  He  1,  UO. 
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?erteilt,  dasselbe  Schi^k'^il  erlitt  A^^coli.  Ührr  Mnif^,  nnviiüi  und  BapoUft  kehrte  er  naebSa> 
lemo  »urück*)  und  schitfte  sich  dort  im  Oktober  nach  bicilien  ein. 

Die  Unterwerfung  Apulieus  war  allerdings  vollütäudig ,  aUein  inzwischen  batte  die  Re- 
Mlioii  im  NordwQSteo  dos  Rmcbes  tudi  ihrerseits  Fertsdiritte  gemuiit,  Keapel,  BeDevent, 
der  Graf  von  Boiano  oder  Molisc  hatten  sich  ihr  angeschlossen.  Der  Fürst  von  Capua  war  Ton 
Rom,  wo  seine  Bemühungen,  TiOthar  für  einen  Feldzug  gegen  Rom  zu  gewinnen,  vergeblich  ge- 
wesen, nach  Pisa  gegangen  und  suchte  dort  die  Bepublik  zu  kräftiger  HOlfeleistuog  zu  be- 
wegen. BiBoenn,  der  bereits  im  Sommer  1188  aiis  Rom  geflohen,  in  Pisa  dnisjrl  geltenden 
bette,  wird  ihn  dabei  zweifellos  unterstützt  haben.*) 

Wührend  seiner  Abwesenheit  änderte  sich  jedoch  die  gansre  Sachlage.  Zu  Anfang  des 
Jahres  1134  war  Roger  wieder  auf  der  Terraferma  erschienen  und  war  sengend  und  brcBneod 
in  des  Grafen  Bainulf  Gebiet  eingefallen.  Widerstand  war  unmöglich ,  so  sah  sich  den  Rainalf 
genfftigt,  vnter  den  härtesten  Bedingungen  eich  su  noterveilBn.  Seinem  Beispiele  folgten 
Sergius  von  Neapel  und  Graf  Hugo  von  Moli»e ,  in  Beuevent  mufsten  die  Führer  der  innocen- 
tianischen  Partei  aas  der  Stadt  fliehen*).'  Capna  eigab  sich,  der  Sieger  hielt  einen  feier- 
lichen Einzog. 

So  war  nun  die  Ruhe  im  ganxen  Reiche  wieder  bei^teDt,  die  Mnigliebe  Macht  be- 
dentend  gestärkt,  die  der  Barone  durch  Gebietsabtretungen  sehr  gesclimiilert,  das  Fürstentum 
Capua  durch  Einziehung  als  heimgefallnes  Lehen  mit  dem  Körjier  des  Reichs  vereinigt.  Bis 
an  die  Grenzen  des  Kirchenstaats  herrschte  Roger  nun,  und  in  Rom  safs  ein  Gegenpapst  auf 
dem  apostoliscium  Stahle,  der  sieb  nur  durch  die  Macht  des  Bidliere  behaapten  konnte  and 
gm»  in  seine  Hand  gegeben  war^.  Trinmphierend  kebrte  der  Konig  nach  SidBen  atirOde. 

Da  durchflog  im  FrQlijahr  1135  Italien  die  Nachricht,  dafs  Roger  zu  Palermo  schwer 
erkrankt  sei,  bald  folgte  die  falsche  Kunde  von  seinem  Tode*).  Sofort  eilte  Fürst  Robert  mit 
einer  pisanischen  Flotte  nach  Neapel,  wo  sich  Sergius  sofort  an  ihn  anschlofs,  sofort  erhob  auch 
Qnf  Rainalf  dto  Fahne  des  Anfttändes.  AUmn  den  StdlTertretem  des  Königs,  dem  cneigiaehen 
und  gewandten  Kanzler  Goarin  and  dem  Ammifatns*)  Jobami  gelang  es,  die  am  meisten 
bedrohten  Pfläf:'!'  vor  a.]h>m  Capua,  vor  dem  ersten  Ansturm  zu  halten  und  zn  Capua  eine 
Kriegsmacht  zu  versammelu,  die  him eichend  war,  die  Unternehmungen  der  Gegner  zu  paraly- 
sieren^. Die  Hoffnung  derselben,  Capua  durch  Verrat  der  Anhänger  des  Fftrsten  za  nehmen, 
hatte  der  Kaniler  dadnreb  vereltdt,  dab  er  die  entsdiiedensten  dersdhen  antoben  und  nach 


1)  Vergl.  Rogers  Regesten  weiter  uuton. 

Die  Eilfe  Piit't  war  UDbedeatend*  doch  geht  aus  Alex.  Tciea.  u.  FrIco,  sowie  Manuigone,  uuukles 
nnid  aad  tna.  1134  QitaaaiMfcer  An)  Mon.  Gens.  8ar.  XSX:  in  mense  Septembri  incepta  eat  Ki  a  Tiiiida  enn 

Nge  qai  dicitur  Rogcnus  bervar,  dars  die  Feindseligkeiten  in  diesem  Jahr  dodl  bcnitS  befOUDMI  httlW. 
*>  Unter  ihnen  auch  Faloo,  der  Oeechiditacliceiber  der  StadL 
«)  OitMlnMlit  4, 117.  •)  Ales.  Tdei.  9, 1.  Del  Re  1, 19». 

")  Bemliardi,  Lothar  p  624  scheint  Ammiratus  fflr  oinen  EiffOnn  im  -  71;  hiltrn,  e»  i«t  indes  nichts 
anders,  als  eine  Korruption  des  arabischen  Worts  emlr,  bezeichnet  also  eiueu  Titel,  woran«  ^Ster  das  Wort 
BAdvMi  wtaa*,  veqjL  Jjuti  4^  »l 

1)  Der  oBBge  Erfolg  dar  AafatandimlwB  war  der  Gewiaa  AwMi's. 
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Salernn  gesnndt  hafte >).  Zum  offnen  An^ifT  nnf  die  Stadt  fohlten  sich  die  Gegner  nkhtitiik 
genug.   So  lagen  beide  Heere  eine  Zeit  lang  sich  gegenüber. 

Da  erschien  anfangs  Juni  König  Roger  zu  Salerno*).  Als  der  Pttnt  nnd  die  Seinigeu 
dies  er&hren  hatten,  wnrdcn  sie  todestraorig,  denn  sie  sahen,  daTs  sie  einem  falschen  OerBehte 
gr|,'laabt  hatten").  xMles  fiel  sogleich  dem  Könige  zu,  der  Aufstand  boschrfinktc  sich  auf  das 
feste  Neapel,  alle?  was  sich  den  Aufständischen  angeschlossen  hatte,  floh  dorthin.  T>a  an  eine 
Einnahme  durch  Sturm  nicht  zu  denken  war,  sah  sich  der  König  genötigt,  emc  regelrechte 
EiascUiefenng  au  beginnen,  mn  die  Stadt  durch  Hnnger  an  ndimen^.  Indessen  auch  diese 
Hoffimng  wurde  hinfällig,  als  Pisa  eine  ansehnliche  Flotte  mit  Lebensmitteln  nach  Neapel 
sandte.  Diesen  Pisanem  «»osang  es,  am  4.  Angust  1135  durch  einen  Handstrich  das  reiche  Amalfi 
zu  überrufflpelo.  So  ftirchteriich  hausten  und  pldoderteD  sie  in  der  unglücldichea  Stadt,  in 
der  sie  sngleich  die  Bivalln  hebten,  dafa  mit  diesem  einen  Schlage  die  BlQte  Amalfis  dahin 
sank.  Nie  hat  es  sieh  meder  zu  erholen  vermocht.  Es  war  doch  nur  eine  dürftige  Genn^ 
thiuuig,  dafs  die  Sieger  sorglos  sich  überfallen  liefsen  und  eine  ziemliche  Anzahl  ihrer  Mann- 
schaft verloren.  An&ings  September  kehrte  die  pisalüscbe  Flotte  mit  dem  Fürsten  Robert  nach 
Pisa  suttck.  In  Neapel  blieben  Seq^  nnd  Baimü^  4»  Verteidigung  zu  leiten.  Boger  besdilftb 
auch  den  Winter  hindurch  die  Stadt  eingeschlossen  an  halten.  Der  Befehl  Uber  das  Ceraie- 
ningSCorpR  wechselte  von  2  zu  2  Monaten  unter  den  getreuesten  Baronen. 

Bevor  ßoger  nach  Sicilien  zurückkehrte,  durchzog  er  das  Land,  strafend  und  die 
Getreuen  ermunternd  und  belohnend  mit  dem  Gute  der  Verjagten.  Unfern  von  Benevent  belehnte 
er  seinen  dritte»  Sohn  Anitesos  per  vesitinm  mit  dem  Fürstentum  Ca^na*).  In  prtchtigem  Zuge 
ritt  der  junge  Fürst  an  des  Vaters  Seite  in  seine  Hauptstadt  ein  und  empfing  dort  den  Treueid 
•meiner  Üaronc^).  Auf  einem  Tage  ZU  Capna  traf  der  König  die  nötigen  Anordnungen  fUr  die 
Verwaltung  des  Landes'). 

Inzwisdwn  sogen  sieb  schwere  Wetterwolken  am  nördlichen  Horisont  zusammen.  SAm 
lange  hatte  der  hellige  Benhard,  der  in  Roger  die  einzige  Sttttze  des  verhafsten  Gegenpapatea 
sah,  aller  Orten  gegen  ihn  gewühlt  Es  war  ihm  gelungen,  das  Schisma  in  Oberitalien  zu 
beseitigen,  vor  allem  Mailand  seinem  Papste  wiederzugewinnen.  Hatte  sieb  auch  Lothar  durch 
die  deotschen  Verhiltnisse  bisher  noch  verhindert  gesehen  seiner  Aoffwdemng  Folge  so  leisten, 
so  stand  nun  im  Jahre  1195  nadi  Untowerfung  der  Stanftr  einer  Bomfthrt  nichts  mehr  im 

1)  AI«z.  Telos.  3,  7.  Del  R«  1.  ISS. 

>)  5.  Juni  nach  Alex.  Teics.  3, 9.  Dfll  Be  1,  ia& 

^  Alox.  Tdcs.  3,  10.  Del  Re  1, 18S. 

«)  Die  BelaKerung  Neapels  «nShlt  AI«.  Tdn.  9,^0-^4»%  M  Bi  1,  138—140.  Dmh  twIU* 
tina  dieser  bewährte  Führer. 

»>  AJcx.  Tclea.  3, 87.  Del  Re  1, 141. 

<)  Al«z.  Tfel«.  9, 81.  Del  Be  1, 144:  »iTa  tauen  aaa  (le.  ngh)  ÜHlqBe  tjia$  Bogerii  Melitate^  qn  «i 
in  regmiB  fmcc<*'>«nni<«  frat. 

ibid.:  l>ein)le  at  omnibus  injasta  patientiens  exhiberetur  jastiüa,  pracfato  electo  (ron  Capna)  si* 
amlqne  tmgnkti  cnidam,  qni  voeatetnr  Haymon  de  Argentta  iraposuit.  Über  alles  Land,  das  nb  proprio  do> 
millio  war,  setzte  er  als  Procorator  einen  gewissen  Ganccllin  f>n  Dcl  Tin  nach  Mnralori,  w&brcnd  CanW)  tf« 
Fom  Cancellin  hat).  —  Sorid  ich  sehe,  ist  dies  die  erste  Stelle  für  die  Eiurichluug  der  Justitiare. 
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Ylege.  Die  Zurüstutigeo  zum  Zuge  wuidea  getroffen ,  mit  Konstauünopel  Verhaudlungen  ange- 
kollpfti),  das  «abndiaiiilich  Snbsidien  saUte. 

Im  Herbste  1136  stieg  der  Kaiser  nach  Italien  hinab.  Den  Rest  des  Jahres  benutzte 
er  zur  Sicherung  seiner  Herrschaft  hi  der  Lombardei.  Anfangs  Februar  lag  er  südlich  von 
Bologna,  wo  er  das  Heer  teilte.  Sein  Schwiegersohn ,  Herzog  Heinrich  sollte  das  kaiserliche 
AmdieD  in  Tuaden  «iederiientelleD.  Er  selbst  zog  Aber  Ancona,  Fermo')  nach  Apnlien. 
Jubelnd  empfingen  ihn  dort  die  Seestldte,  vor  allen  Bari  und  Trani,  bereitwillig  unterstatzten 
sie  das  deutsche  Heer  bei  Bala^jeninp  und  Zerstörung  der  Zwingburf^en  Rogers.  In  Bari  traf 
Pfingsten  1137  auch  Herzog  Heinrich  ein.  Er  war  durch  Tuscien  gezogen,  hatte  den  Bischof 
von  Sntri  als  Anhänger  Anaklets  abgesetst  und  war,  Rom  tat  Seite  U^sen lassend,  nadi  Gapna 
gezogen.  Hier  hatte  er  Hobcrt  wieder  in  sein  Fürstentum  eingesetzt*),  dem  sofort  alles  zufiel, 
da  Rogers  straffes  Regiment  sich  wenig  beliebt  gemacht  hatte.  Bencvcnt  zwang  er  die  Exilierten 
wieder  au£soaehmeo  und  dem  Papste  Innocenz  Treue  su  schwören.  Verheerend  zog  er  dann 
weiter  Uber  Trala  nach  Bari.  Im  Juni  fiel  die  Citadelle  von  Bari,  das  HauptboUvrerk  des  Nor- 
mannen in  diesen  Gegenden.  Rogers  Herraebaft  schien,  im  tiefsten  Gmnde  ersehllttert,  zu 
Boden  zu  sinken,  Sergius  atmete  wieder  frei  in  Neapel,  nur  die  Burg  von  Salemo  hielt  sich 
tapfer  verteidigt  von  Rogers  Kanzler  Robert  von  Saiisbury*).  Er  selbst,  der  sich  bisher  nirgends 
den  Deutscheu  gezeigt  und  sich  durchaus  abwartend  verhalten  hatte verlor  jetzt  den  Mat 
vnd  bot  dem  Kaiser  fljedett,  natflilidi  ohne  Erf<dg. 

Die  beifscsten  BonmertagA  voriMrachteu  Papst  und  Kaiser  an  den  Quellen  des  Brandano 
im  Gebirge  bei  Potenza.  Bei  den  manrigfachen  Anordnungen  und  Dispositionen,  die  beide 
Fürsten  hier  trafen,  zeigte  es  sich  doch,  wie  wenig  sie  ungeachtet  ihrer  Bundesgeuossenacbaft 
in  ihren  Ansiditen  Aber  die  Angelegenhdten  Italiens  ttbereinstimmten,  welche  Klnft  zwisehen 
dem  deutscheu  Reich  und  der  päpstlichen  Kurie,  zwischen  dem  kaiserlichen  Heer  und  dem 
rOmiBchen  KardinjUen  bestand*).  Das  deutsche  Heer  verlangte  nngestttm  die  Bflokkehr,  «a 


>)  Vcrgl.  über  Anselms  v.  Ilavullifrg  Legatiou  ilio  Bflugstolkm  bei  Murait,  cssai  de  Chronographie 
bjiutine  ad  ann.  1135/6,  über  ihit  sonst  liiedel  in  Ledebur'»  Archiv  f.  prcuss.  Gesch.  8,97—  137,  225  —  268 
flatL  1S8S  ond  £^piek«r  in  Miedntr'f  Jouraal  t  hiator.  Tb«otojp»  X.  L«ips.  UMl  Wir  taönui  fenwr  tod  ^ri». 
driachen  GeHutiltm  n  Pisa  1199  bei  MaraatoBn  ad  laa.  1187  Moa.  G«nii.  Ser.  XIZ,  940  aad  in  bhM«i  In 

dcD  Pailcrboriior  Aciualeii,  viTgl.  Scbpffer -T^oichorst,  ann.  PathcTbr,  iid  ano.  1137.  Ea  sAciNt  ndr  danach  ÜB 
"n'irksamkeit  der  fiyzoDtiaer  auch  von  Oisebrecfat  etwas  uoterschätzt  zu  «etn. 

>)  Zb  Gieäebndit  4, 4IS  beamke  teh,  ätti  der  Patatiniu  WOheln  der  Graf  v.  LoriteBo  Ist,  tün  ür» 
i  1  des  Grafen  Gottfried  v.  Capitanata,  vcrgl.  TJavizza,  diplomt  della  ciu.'i  di  Chieti  vnl.  1,  Kap.  1832,  p.  S« 
not.  ti,  voselbat  auch  ein  ätammbaum  der  Grafen  t.  Loritello.  Ein  Urkunde  von  ilun  bei  UglieUi  6, 

>)  Bei  IM  Ifeo,  unali  eritieo^iplonatid  del  regno  di  NapoH.  10, 80  Nsp.  1806  6ndet  lidi  «in  Diplom 
de*  Fürsten  Robert,  datiert  Capua,  Septt^mb  1137.  Bei  1")<1  Gindici',  codicu  ili  Carlo  I  e  ]I  d"Ani<ii*i  I  append. I 
hat  eine  Caymner  Urliuude  von  1138  neben  den  Kegierung^ahren  Rogers  die  seines  äohues  Aufunu. 

«)  8o  bat  die  altere  Autgabe  de>  John  Ibxhani  bei  Tnjiden,  die  aMMM  «ad,  wie  ndeli  Beir 
Dr.  Liebennati  II  versicherte,  kritischere  -Vus-  gäbe  dar  Bortma  Sodatr,  Beat  Silabb  s  Sdbr.  Ober  ihn  veitf. 
Jelumraa  SareBb.  Pol; cratic  YII,  19, 6S  ed.  Gilea. 

»)  Über  nSB  aind  wir  aahr  dOrtU«  unterricbtat»  da  flüoi»  aiA  «niw  den  BmefMrtnatr  EOSttm  bi 
Neapal  bedndek  Die  üiknnden  aiebe  in  Bogat»  Bemten.  9)  QieaebreAt  i,  137. 
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▼erwandite  Uwt  nod  oflieD  den  Pipat,  dsflun  EigoiDiits  dieseQ  ntedertaeheo  und  fruditlMeo 

Krieg  vcranlafst  habe^).  So  sah  sich  denn  Lothar,  wenn  er  es  Oberhaupt  je  gewollt,  gehindert 
den  Krieg  nach  Sicilien  tn  tragen.  Er  suchte  nun  den  üersplitterten  Kräften  Unteritaliens 
eine  feste  Organisation  zu  geben ,  um  zie  zu  befähigen  Roger  die  Spitze  zu  bieten  und  die 
errangeneo  Erfolge  so  bciuiqrten.  Zugleieh  daebte  er  so  diese  lAnder  dem  Reklie  dauernd 
zu  sichern.  Diesem  mr  ja  der  Süden  Italiens  allerdings  unterworfen  gewesen,  allein  aeit 
Hildcbraiuls  Zeit  war  er  dem  apostolisdieii  Stuhle  lehnspflichtig  geworden ,  und  Papst  Innocenz 
zeigte  sich  nicht  gewillt,  irgend  ein  Hecht  der  römischen  Kirche  hier  aufzugeben.  So  gab  denn 
gleich  die  Besetsttig  äm  Herzogtums  ApuUen  zit  heftigen  Aoftrttten  <«isdi«B  ilnea  Antafi. 
Den  neuen  Henog  fand  man  im  Grafen  Rainnlf  von  Avellino.  Im  September  zog  der  Sl^er 
ab.  Kaum  war  er  fort,  so  erscbicu  Roger  racheflammend  auf  dem  Fi  tl  ii  rle.  Seine  Saraaenea 
verheerten  das  Land,  zumal  die  Besitzungen  Rainulfs,  üapua  und  beuevent  ergaben  sich  in 
ersten  Schreck,  Robert  von  Capua  entfloh,  Sergius  von  Neapel  leistete  den  Vaealleneid  md 
Heeresfolge*).  Nur  Hanog  Rainnlf,  von  den  apnlisdieB  Seeatidteo  Iniftig  untentfltrt,  Uillpfte 
mit  Mut  und  Glück,  konnte  aber  trotz  rines  gUnaeodeii  Sieges  beiBipiano^  am  80.  OlrtolMr 

1137  keine  entscheidpTiden  Krfolge  erringen. 

iu2wiächeu  war  es  dem  heiligen  Bernhard  gelungen,  auch  in  Born  den  gröfäten  Teil 
der  GeistOebkdt  fBr  iDDOceos  au  gewimwn.  AnaUela  HadiC  lag  an  Bodes,  nod  eo  liefe  rieh 
denn  auch  Roger  auf  Bernhards  Drängen  zu  Unterhandlungen  herbei.  Er  verlangte,  dafs  von 
jeder  Partei  drei  Kardinäle,  die  an  der  Wahl  teilgenommen,  an  ihn  abgeordnet  würden;  diese 
sollten  den  Verlauf  beider  Wahlen  darlegen,  damit  der  König  den  Ur^rung  des  Zwistes  ken- 
nen leme*  Er  iverde,  so  verstcliert«  er,  der  rechtmftleigen  Wahl  sich  unterwerfea.  Bnde 
Seiten  sandten  ihre  hervorragendsten  Mitglieder.  Roger  nahm  zuerst  die  Gesandten  Ihooeenir 
vor  und  examinierte  sie  vier  Tage  lang  immer  bis  Sonnenuntergang,  mehr  als  man  glauben 
kann*).  Ebenso  eifrige  Nachfrage  widmete  er  den  Legaten  Anaklets.  Nachdem  er  beide 
Teile  gar  aufmerksam  gdidrt,  erklärte  er,  er  sei  von  all  den  vielen  Fragen  md  Terachiedenen 
Antworten  so  verwirrt,  dafs  er  sich  nicht  getriiue,  allein  eine  Entscheidung  an  treflTen;  die 
Kardinäle  jedes  Teils  möchten  also  einen  Wahlbericht  aufsetzen  und  einer  von  jeder  Partei 
ihn  nach  Sicilien  begleiten,  dort  wolle  er  die  Frage  der  Entscheidung  eines  Parlaments  unter- 
breiten. Beide  Teile  sagten  zu,  nnd  Roger  fobr  mit  den  Kardinälen  nach  Sidliea. 

Doch  ehe  eine  ISnt^cbeidttng  getroilni  ward,  starb  unerwartet  am  S5.  Jaiw  1138  der 
Gflgenpapst  in  Rom.  Auf  Bogna  Antrieb  und  mit  säner  ZoBtimmang  stdlte  AnaMeta  Partd 


i)  Fetr.  DUc  chroo.  4, 119.  Annalist»  Saxo  ad  ann.  1137.  Mon.  Germ.  Scr.  TI,  775. 
>)  Wko  ad  ans.  IIST.  Del  Be  1,986  iq. 

J)  Der  Editor  der  Annal.  Cavenses  In  Mon.  Genn.  Scr.  III  war  nreifelhaft,  ob  Rinianum  odpr  Rania- 
nam  zu  lesen  sei ,  oflfenbar  ist  das  entere  richtig ,  denn  eiD  Ort  ilagcauo  ezistieft  oicbL  Ferner  beseiciiuea 
iBe  Amuden  von  Cara  den  Schlachtort  als  inter  Riniuni  et  Quale  noTun  fatogn»  velehe  beiden  Orte  auch 
in  e\Mr  l^rkiitido  Kaisor  Friedrich  II  vun  122,'^  sich  «ttsammengestellt  finden:  omnes  terra«  in  torritorio  Caiah» 
novo  et  Kineam,  diu  der  Kaiser  im  rcrnorcu  Text  der  Urkunde  als  in  der  Mähe  von  Siponto  am  Flusse  Cu- 
dellCO  gelegen  bezeichnet.    Ughelli  7,  833. 

4)  FUoo  bei  De)  £e  1,33».  Enuddl  viu Beraardi  eap.  7  in  der  Aoegabe  tob  Mabilloe  U  parsS  ed.lV- 
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in  Viktor  IV.  einen  neuen  Gegenpapst  auf,  doch  hielt  sich  derselbe  nur  wenige  Monate.  Selbst 
Roger  sah  sich  jetzt  genötigt,  Innocenz  in  seiner  geistlichen  WQrde  auzucrkennen,  aber  daran 
fehlte  vid,  daft  «r  deshalb  auch  eogldcb  ednen  Frieden  mit  ihm  gemaelit  bAtte.  Im  Aprit  1189 
hielt  Innocenz  eine  grofse  Synode  zu  Rom  ab,  erklärte  alle  Ordinationen  Anakicts  und  Viktors 
für  nichtig  und  pprach  von  nenem  über  Roger  und  fieinc  Anhänger  den  Bann  ans').  Der 
Papst  mochte  akh  durch  Rainulf's  Erfolge  ermutigt  fohlen.  Aber  gleich  darauf  traf  ihn  ein 
fliKbtbarer  Schlag.  Herzog  Rainatf  starb  am  30.  Ai»ril  im  krtftigsten  Uamiesalter.  Bi  knrser 
Zeit  war  Uuteritalicn  wieder  in  der  &Dd  Rogers.  Da  rüstete  sich  der  Papst  selbst  mit  ge- 
waffneter  Hand  dem  Sicilior  cnfpegen  zu  treten,  heglpifpt  von  dem  vertriebenen  Robert  von 
Capua  ging  er  nach  S.  Gcrmano,  einen  ungleichen  Kampf  zu  wagen.  Von  dort  aus  uuterban- 
delle  er  mit  Roger,  doch  worden  die  YeilMtidliingen  abgebrodimi,  ab  Roger  sieb  weigerte,  den 
Fürsten  von  Capua  wicderherzusttllen.  Die  Feindseligkeiten  wurden  wieder  aufgenomnen, 
durch  einen  glücklichen  Handstreich  fiel  der  Pap?t  mit  rinem  grofncn  Teil  der  Seinigen  am 
22.  Juli  1139  bei  Gaüuzzo*)  in  die  Hände  Rogers,  der  jetzt  den  Frieden  erzwingen  konnte. 
Nach  fcunem  Kampfe  bestätigte  der  Papst  am  27.  JoU*)  »dem  erlauchten  und  berflbmtoi  ROnige 
Sidliensc  und  seinen  Erben  das  Königtum  und  den  Besitz  aller  eroberten  Länder  ausser  Bfr 
ncvent  gegen  einen  jährlichen  Zins.  Der  König  mit  seinen  Söhnen  Roger  und  Anfnsus  Icisstetc 
den  Lehnseid  und  erhielt  Absolution,  dann  folgte  der  feierliche  Akt  der  Belehnung.  Auch  das 
uralte  Herzogtum  Neapel  wurde  jetzt  dem  Reiche  einverleibt,  da  Herzog  Sergius  kinderlos  bei 
Rignano  ^bllen  war.  Ein  weiser  und  glflekHeher  Fflrst  gdmt  jelst  Ober  den  ganaen  Sttden 
Italiens,  über  Provinzen,  die  zum  ersten  Male  seit  der  Gothenzeit  durch  ihn  in  ein  Reich  ver- 
einigt waren.  Nach  langer  Zeit  empfanden  diese  Linder  den  Segen  einer  starken  Hand,  die 
Ordnung  zu  BchaiTeD  wufäte.  Nach  zwölf  Jahren  unsäglicher  Mühen,  unablässigen  Kampfes 
war  endlieh  das  grobe  Normannenreich  in  seiner  Ektetmiz  gerichert«  es  liatte  sidi  ab  Faktor 
geadg^  mit  d«m  die  Politik  der  enn^tadien  Reicbe  m  redinen  hatte. 


1)  J&ßi  llcgtiäU  p.  öäö. 

S)  Höchst  merkwürdige  Nacbrichten  hierüber,  alxsr  eioe  Vergiftung  lierxog  Rainulfs  de.  finden  äeh 
&I  den»  Mw«it  ich  Mb«*  bisher  fßM»  oobeMhtflteB  Bmchstaclnn,  die  bei  Mnmtori  I«  2,  6i&  ai|.  hinter 
CboL  Tvltam.  etebcB.  Hi  Itegt  im  tham  etne  wichtige  Quelte  der  unteittaniebeB  Oeedildite  des  t9  Jüa- 

bosderts  vor,  mir  ist  diesclbi'  in  i'in  r  l'  ^M'nw.lrtiRpn  Gestalt  so  gut  wie  unbraucbliar. 

')  Ich  halte  gegen  Giesebrecht  4,  454  das  Datora  der  Bolle  bei  Mas«  21,  396  und  Firro,  SicUia 
mem  1  f.  ZTI  tob  leb  kann  idcht  tndca,  dah  bh  aadi  PUeo  ameban  amli«  dafe  die  Urbwda  »  dem 
Tt§t  dei  FriedBMMUiuwi  abfefüM  leL 
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KSiig  Roger  ud  dw  iweite  KMung* 

Die  Politik,  welciie  dieses  neue  Reich  nach  aufi^en  zw  verfolgen  liatte,  war  durch  seine 
LcbeoBbcdingoiifen,  durch  seine  Geediiehte  von  selbet  ||;«g^D.  Im  Gegenmtze  sn  den  beiitoi 

Kaiserreichen  war  es  emporgekommen,  dieser  Gegensatz  dauerte  noch  fort.  Einstweilen  jedoch, 
da  die  innere  Er8ch(>pfung  eine  starke  Aktion  nach  nnff^en  nicht  gestattete«  mafate  firbaltuog 
der  Kühe  das  vornehmste  Ziel  der  normannischen  Politik  sein. 

Das  Yerhllliiis  zviii  Papste  blieb,  so  lange  Inooceos  II  lebte,  ein  befriedigendes*). 
Innoeenz  war  enf schlössen,  den  Vertrag  zu  halten,  die  Aufforderung  seiner  Kardinäle,  den  tV 
gedrungenen  Vertrag  für  nichtig  zu  erklären,  hatte  er  abgelehnt.  Einmal  glaubte  er,  sich  nur 
Bo  im  Besitz  Roms  erhalten  zu  können,  und  sodann  spekulierte  die  päpstliche  Politik  darauf, 
dafa  dem  dentschen  Könige  in  seiner  schwierigen  SteHnng  ein  Brach  unmöglich  war.  Da  aber 
der  Kampf  mit  den  Weifen  den  deutschen  Kfmig  zugU-ich  verhinderte  nach  Italien  zu  ziehen, 
wie  er  lebhaft  wünschte,  so  gestaltete  55ich  das  Verhältnis  Roms  zu  Sicilien  derart,  dafs  man 
kaum  Anstand  nehmen  darf,  es  als  ein  abhängiges  zu  bezeichnen.  InnoceoK*  Nachfolger  Coelc' 
tön*),  der  die  Dispatatloneii  zn  Palermo  vielleicht  noch  in  unliebsamem  Andenken  behalten, 
trat  allerdings  in  ein  feindliches  Verhlltnis,  alHn  er  sab  nur  wenige  Monate  auf  dem  Stuhle 
Petri,  und  sein  Nachfolger  Lucius  sah  sich,  da  König  Roger  Truppen  in  die  römische  Cam- 
pagna  sandte,  genötigt,  wenigstens  einen  modus  vivendi  herzustellen.  Hierbei  blieb  man 
bis  1149. 

Auch  gelang  es  dem  K5nige,  die  kirddichoi  Krdse  Frankreichs  sich  «n  gewinnen, 

was  um  so  wichtiger  war,  als  die  damals  mächtigsten  Orden  ihre  Stammsitze  auf  französischem 
Boden  in  Ciuny,  Citcauz,  Chartreuse,  Pr^monfr^  haften.  Her  heilige  Bcruhaid  und  Abt  Peter 
von  Cluny  wetteifern  in  ihren  Briefen*)  an  Roger  in  Verbindlichkeiten,  nebenbei  vergessen  sie 
allerdings  das  OesehSftlfche  nicht.  Denn  in  dem  Eifer,  die  Interessen  ihres  Ordens  wahrzu- 
nehmen ,  erscheinen  sie  fost  wie  Vertreter  zweier  Konknrrenx 'Firmen,  die  sieh  um  ein  neues 
Absatzgebiet  bemQhen. 

Auch  einäufsreicbe  Männer  des  französischen  Hofes  verpflichtete  er  sich  durch  Ge- 
fiUligkeitw  aller  Art^).  Mit  Abt  Suger  stand  er  in  vertranlichem  Brl^edisei. 


1)  8o  eniblt  s.  R.  der  rtndwAe  KaaonllR»  JobanoM  In  seinem  Bvdi  Aber  Ae  Latonakinlie,  dalk 

P.ipst  Iiiiincrn?:  das  r>arh  (tnr  Kirdn-  vers.'liou  liafrt  novh  frnliiJnis  quas  plorioMi!!  et  poMM  BoggerilH  SidllM 
Ti*\  prccibuj  suis  <!iiiam  ecciesiae  tronsmisit.   Mabillon,  museum  It&licum  II,  54>8. 

>)  i'f.  Falco  ad  A.  US7.  Br  ist  jener  Ovido  de  OMtello,  der  ile  Vertreter  der  Iraoeeiitiaiier  Be^er 
nadi  Palenno  begleitet«. 

S)  Petr.  Claniac,  epistoL  lib.  3,3,  Ub  4,  37  and  auch  lib.  G,  16  von  1139,  1145,  1149  in  BibUotlieca 
Clnniacensis  coli.  Marrinr  et  Qoereelaasi.  Paris  1614.  ool.  706.  668.  916  «ad  8.  Bematdl  ^lA  907.  906.  908^ 
in  der  Aoagabe  von  Mabilion. 

*)  Z.  B.  Abc  Snger  und  Omf  TUhmd  IT,  vea  CSiaaipagiie  v«rgl.  Sagerii,  de  rebss  in  idviniatiatioM 
«na  gntit  bct  Leeer  de  ia  Mndie,  oeavTas  de  Sufor,  Paris  1867  p.  906.  Dieaei  Werk  irhrifb  Säger  bi  den 
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Bedenklich  dagegen  war  das  Verhältnis  zu  Deutschland.  Dort  sah  man  Hogers  Er- 
hebang  und  das  Verbältois  des  Papstes  zu  ihm  mit  anderen  Augmi  an.  Die  Stimmmig  wurde 
natflrlicb  aufs  dfrigste  genlhrt  von  den  itcHisdien  Emigranten,  die  zum  groDsen  Tdl  am  dcvi- 

scheu  Hofe  sich  aufhielten.  Doch  war  für  den  Augenblick  nichts  zu  fürchten,  da  der  nric 
König  zunächst  genug  zu  timn  hatte,  sich  gt'^en  die  iniiihtige  Wclfenpartei  zu  halten,  i^s 
kennzeichnet  die  weitsichtige  und  aktive  Politik  des  siciliscben  Herrschers,  dals  er  die  deut- 
schen Wirren  anf  alle  Weise  sn  nibren  eadite.  Ich  ^anbe  nimlkh  «b  sicher  annehnu»  su 

können,  dufs  Hoger  die  Weifen  schon  1140  mit  Geldniittelo  unterstützt  hat.  Seit  dieser  Zeit 
gewöhnte  uiau  t^ich  in  DeutächiaDd,  die  TIand  des  »siciliscben  Tyrannen«  Uberall  zu  seheu'). 

Des  Siciliers  voroehmstcs  Bemühen  mufste  es  in  der  Tbat  sein,  Konrad  in  Deutsch* 
lend  festsahelten»  nnnnl  <te  grade  damals  dorch  Yendttinng  Venedigs,  weldies  <He  krtftig 
onfttiebende  Seemacht  SidUeos  aigwöhnisch  betrachtete,  eine  Annlhernng  Konstantinopeb  an 
Deutschland  erfolgte,  «tt  Bflndnis,  dessen  Spitae  sich  ousgesproeheiieniiaben  vor  allem  gegen 

Sicilien  kehrte'). 

Bs  ist  uns  durch  CiuQamus^>  überliefert,  dafs  iU>ger  bei  Kaiser  Johannes  um  die  Hand 
iHner  ksisertidien  Prinsessin  ittr  seiaai  ältesten  Sohn  Beger  geworben  habe,  dalh  aber  che  die 

Verhau  dllin  [!;Gn  zum  Ab^diUifs  gediehen  waren,  Johanne.s  gestorben  sei*).  Bald  darauf  habe  er 
dann  in  derselben  Angelegenheit  eine  neue  Gcsandt.-^chaft  an  Manuel  abgehen  lassen,  der  auch 
wirklich  darauf  eingegangen  sei  und  zur  Fortführung  der  Unterhandlungen  den  Basilius  Xerus 
nach  Sicilien  iU)geordnet  habe.  Alteia  dieser  habe  sieh  bestechen  und  znr  Annahme  nnsiem- 
lichor  Bedingungen  bewegen  lassen,  deren  wichtigste  gewesen,  dafs  in  Zukunft  der  Kaiser  und 
Roger  an  Majestät  sich  gleichstehen  sollten^).  Nach  Rückkehr  des  Unterhändlers  habe  Manuel 
das  Resultat  der  Negociation  verworfen  und  Roger  vielfach  ignoriert  Dieser  sich  vom  Kaiser 
verhöhnt  glaubend,  habe  dne  Flotte  gerostet  und  nur  aof  dne  Gelegenheit  aar  BadWt  n 
einem  empfindlichen  Schlage  gegen  Byzanz  gewartet.  Cinnaums  sagt  uns  ausdrücklich,  oUge 
Geschichte  sei  der  Grund  gewesen  für  die  griechische  Politik  König  Rogers  während  dis  zwei- 
ten Kreuzzugs.  Mag  die  Erzählung  nun  begründet  sein,  obwohl  sie  bei  dem  unzuverlässigen 
Gharshter^  dieses  SefariftsteUers  mir  zweifelhaft  erschdnt,  so  ist  sie  doch  fBr  das  wahre  Ver- 
ständnis der  Politik  Rogers  durchaus  nicht  VOO  Bedcutuqg,  Diese  Pditik  ist  vielmehr  allein 
bedingt  dnreh  die  aUgemdnen  Yerhiltaisse:  es  galt  einen  gemeinsamen  Voiyehen  der  beiden 


Jolurcn  1U7  ibid  p.  155.  Siebe  ferner  Uogen  Brief  an  Sager  bei  Dudieeoe  4»  £38,  fionqoet  16, MS 

md  Bofen  Antwort  dannf  «plit  4  iMoy  d«  la  Ifarche  p.  M6  imd  in  Oisen  Leben  m  MOech  WÜbelm 

V.  9L  Oenu  Ub.  l.  Leooy  p.  384. 

>>  Otto  Friring.  chron.  VII,  23  SeparaUuis^be  to).  1  p.  823. 

>)  Oiesßbreeht  4,  901 -MS.  8ia  810— Sie.  JaSK,  Kknurtd  III  p.  lOa  101.  Otto  FfeUng.  CkeU 
Frid.1, 23.  24  in  der  St-paratansgab«  p  36    43.  cd.  Bonn.  p.  Ol. 

*)  ibid.  .  dJ.A'  oCnto  tiios  i(r)[t  tä  zr^g  npiußfiai  xii  'Jwdy^Tjq  z'J^  fliov  xariHut. 

'■)  loc  cit,  —  rä  iv  Xatfi  /ityaXtüft  ßaru.ti  re  roü  lontoS  xai  'Pufiptou  Iftc&ai. 

*>  Dalt  Kogler  d«naelben  viel  zu  viel  Qlaubeo  «cheokt,  bat  scbon  Giescbredit  bfim  rki  Attrin  nticb 
er  lAttgt  den  Weit  Aaeei  Vanecyriaten  noch  sa  hoch  an.  Ich  halte  die  Ansiebt  WiUten  s  uuü  Tafel's  lest, 
dab  MkttM  in  jeder  Hiaiicbt  den  Ciiiuuniii  TenuMien  leL 
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Kaiserreiche  zavomikoinmen.   Und  die  Qdflgeaheit  dazu  bot  die  unkluge  Politik  Konnidi  ?on 

Dentsdüand,  dieses  persönli'  h      hoch  achtbaren,  aber  politisch  unf  ihi  n  n  Herrschers. 

Im  D^ember  1144  wurde  der  christUcbe  Orient  durch  die  Kunde  von  dem  Falle 
EdeBM*6  in  den  iassersten  Schrecken  venetzt.  Da  wao  sma  Widerstande  sich  so  schwach 
llthlte,  entscUors  man  sicti,  Hilferufe  ao  die  abendUndiBche  Cbristenheit  zu  riditen.  Sie  er- 
gingen :?unäcbst  an  den  Papst.  In  der  That  erüefs  dieser,  es  war  Kugen  III.,  am  I.  Pezeinber 
1U5')  ein  schwungvolles  Breve,  durch  \ve!(hp<^  König  Ludwig  von  Frauicreicb,  die  Fürsten 
und  «He  Gliabigen  Frankreichs  snm  Katupi  gegeu  die  Ungläubigen  aufgerufen  wurden. 

Der  Natur  d«r  Sache  nach  erregte  die  Kot  der  syrischen  Christen  in  Frankreidi  gans 
besondere  Teilnahme.  Bereits  Wcihnachfen  1115  trat  zu  Bourges  eine  Versammlung  zusam- 
men, um  über  die  Not  der  Brüder  im  gelobten  Lande  zu  beraten,  sei  es  durch  das  päpstliche 
Schreiben  veranlafst,  sei  es,  wie  Kugler  will,  auf  Betrieb  des  frauzüsischen  Köuigü.  Dieser 
spnch  Tor  der  Venammlnng  die  Absicht  ans,  seihet  das  Krens  an  nehmen  und  versuchte,  die 
Anwesenden  für  das  Unternohmen  zu  gewinnen.  Der  feurige  Bischof  Gottfried  von  Langres*), 
ein  vertrauter  Schüler  des  lieiligen  Bernhard,  unterstfltzte  ihn  dabei  mit  begeisterter  Rede.  Dwh 
b&lteu  namentlich  die  Staatämänoer  der  französischen  Krone,  wie  Abt  äuger,  ihre  ernstcu  be- 
denken gegen  eine  persAnliehe  Teflnahnae  des  ESnIgs.  Die  Sache  wurde  deshalb  dem  Pa|ist 
zur  Entscheidung  übergeben.  Dieser  ging  gern  auf  des  Königs  Wunsch  ein  und  übertrug,  da 
er  selbst  nach  Frankreich  zu  eilen  verhindert  war,  die  Krenzpredigt  dem  heiligen  Bernhard. 
Mit  gröfsteni  Erfolge  begann  der  Abt  dieselbe  auf  der  Versammlung  zu  Vezelay  Ostern  1U6. 
Nadi  derselben  dnrebaog  er  Frankreidi  ttberall  predigend.  Der  Krentsngs- Gedanke  ergriff 
wiederum  die  ganze  Nation. 

Ludwig  Vn.  schickte  inzwischen  Gesandte  an  die  Könige  von  Deutschland,  Ungarn 
und  Sicillen  und  den  Kaiser  von  Byzanz.  £r  machte  diese  Herrscher  mit  dem  bevorstehenden 
Unternehmen  beh»nnt  und  hat  sie,  den  Scharen  der  Krenzlhhrer  frden  Durchzug  durch  Ihre 
L&nder  und  unbehinderten  Einkauf  dar  Lebensmittel  au  gestatten.  Eonrad  von  Deutschland 
und  Geisa  vou  Ungarn  gewährten  sofort  Markt  inni  Durchzug.  König  Roger,  mit  den  Fran- 
zosen seit  geraumer  Zeit  befreundet,  schickte  ebenfalls  erwünschte  Antwort  und  fügte  bioxu, 
dab  er  bereit  sei,  wenn  die  Krenxhhrer  den  Weg  Aber  Sttditalien  nehmni  weltten,  dlesdhen 
in  seiner  Flotte  nach  Syrien  flbensuf Ohren  und  entweder  selbst  oder  weni^tens  durch  seinen 
Sohn  an  dem  Zuge  Teil  zu  nehmen.  Kaiser  Manuel  versprach  zwar  aurh^  was  man  verlangte, 
deutete  jedoch  daneben  an,  dafs  er  dieselben  Gegenleistungen  von  den  Franzosen  fordern 
werde,  die  einst  sein  Vorfahr  Alexius  von  den  Fürsten  des  ersten  Kreuzzugs  gefordert  hatte. 

Die  Bflatungen  wurden  das  fsnse  Jahr  1146  hindurch  mit  rastlosem  £tfer  betrieben, 
die  M:i" -p  der  Kreuzfahrer  mehrte  sich  beständig,  die  Hoffnungen  auf  einen  glänzenden  Erfolg 
des  Kreuzzuges  stiegen  von  l  ag  zu  Tag.  Die  Aussichten  des  Unterueluueas  im  Herbst  1146 
wareu  in  der  That  vielversprechend. 

Da  wollte  ee  das  Unglflck,  dala  der  heilige  Bernhard  auch  in  Deutadiland  die  Krens- 


1)  So  mit  Giesebrecfat  4,  247.  471  gegen  Kugler,  Studiea  p.  88. 

*)  Frflber  Prior  tou  Clairraux,  sicbo  aber  Um  Qallia  cbrisliaoa  IV,  574  sq. 
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predigt  begann  und  wiewohl  nach  längerem  WiderstrebeD  selbst  Köllig  Kooiad  sich  ?oa  ihm 
für  den  Zug  gewinnen  liefs  (27.  Dezember  1U6). 

Di^er  Erfolg  ßembards  war  ein  schweres  UDglfick.  Eionuil  fflr  Deutsdiltiid,  das 
won  Fkrtefangen  zenUsen  and  tod  avs^irtigeii  Feinden  bedroht  «ar,  desstn  Heere  seebea 

von  Polen  und  Ungarn  geschlagen  waren.  Er  durchkreuzte  zugleich  die  Pläne  des  Papstes, 
der  dringend  Kflnig  Konrad  in  Italien  zu  sehen  wüiisclite,  und  die  griechische  Politik.  Es  war 
auch  ein  Unglück  für  den  Kicu/^ug,  weil  die  Teilnahme  König  Kouradä  einmal  König  Manuel 
Tentimnien  mnf&te  nnd  SidHen  in  ein  schiefes  Veriiiltnis  sn  dennelben  brachte. 

Inzwischen  war  Köniy  Koniad  mit  dem  französischen  Hofe  in  Verbindung  getreten, 
um  über  den  Weg  des  Kreuzheeres  zu  verhandeln.  Das  Ergebnis  war.  dafü  die  Deutschen 
den  Weg  durch  Ungarn  nehjoen  sollten.  Über  den  Weg  des  französischen  Heeres  beriet  man 
bald  darattf  auf  einer  Reichsvemmmlung  zu  Btampcs  (16.  Februar  1147).  Hier  «sdiieneii 
Gesandte  des  griechischen  Kaisers  und  König  Rogers  und  machten  anfe  neue  die  gttnstigsten 
AnerbietuTM"Ti.  wenn  das  frauzösiselie  Heer  durch  ihre  Länder  ziehen  würde.  So  sehr  hier 
Bogers  Ge±:audt€  auf  den  Seeweg  drangen,  gewann  dennoch  endlich  die  Meinung  die  Oberhand, 
man  solle  gleich  dem  deutschen  Heere  den  Landweg  durch  Ungarn  und  das  byzantinische 
Reich  nehmen.  Hierdurch  aber  wurden  die  nomuuiniscben  Qesaadten  bitter  verletft.  Si» 
sahen,  dafs  ihre  bisherigen  Genossen,  die  Franzosen,  mit  denen  sie  sich  durch  den  Kreuzzug 
nur  noch  enger  zu  Tcrbiaden ,  in  denen  sie  einen  Kückhalt  gegen  die  beiden  Kaiserreiche  zu 
gewinnen  gehofft  hatten,  nunmehr  mit  ihren  schliiuniäteu  Widersachern,  den  Deutschen,  zu  ge- 
metasamem  Haadeiii  verbanden.  In  der  gerefstesten  Stinnnung  Terlicben  sie  die  Versammlnng. 

Mitte  Mai  setzte  sich  nun  das  deutsche  Heer  von  Regensburg  in  Bewegung,  am  20.  Jüni 
brach  der  gröfste  Teil  des  französischen  Heeres  unter  König  Ludwig  von  Metz  auf,  ein  l-'t  iner 
Teil  wählte  den  Weg  durch  Italien  über  Brindisi  und  Durazzo.  Am  10.  September  erreichten 
die  Deutschen  Ronstaatinopel ,  gegen  Ende  des  Monats  setzten  sie  aber  den  Bosporus,  und 
«mige  Tage,  nachdem  sie  Konstantinopel  geräumt,  rttckte  auch  bereits  E5nig  Ludwig  mit  den 
Franzosen  an.  Sie  hatten  anf  rhtrm  Marsche  bereits  unter  der  noch  vom  Durchzuge  der 
Deutschen')  erbitterten  Stimmung  der  Einwohner  vieles  zu  leiden  gehabt.  In  den  eräten  Tagen 
des  Oktolier  lag  das  Heer,  um  die  Kreuzfahrer,  die  den  W^  über  Apolien  gewählt  hatten, 
m  erwarten,  «twu  eine  Tagennse  vor  Konstantiftopel.  Hatte  die  bisherige  fiebandlung  von 
Seiten  der  Griechen  im  französischen  Heer  schon  eine  gewisse  Erbitterung  hervorgerufen,  so 
stieg  dieselbe  auf's  höchste,  als  Gertlchte  von  einer  schinipllicheu  Behandlung  des  französischen 
Vurtrabä  zu  Koutjtautiuopel  laut  wurden  und  die  Nachricht  sich  verba'itete,  Manuel  habe  mit 
den  Ungliulngen  ebnen  Waffenstilbtand  geschlossen. 

Gleichzeitig  erfuhr  man,  König  Roger  habe  einen  Angriff  auf  das  griechische  Reich 
mit  groliBem  Erfolge  gemacht  Das  griechische  Reich  schwebte  in  diesem  Augenblick  io  tätlicher 


1)  Die  Z0gelIo8igkrit«B  «inar  «oldMii  MaaM,  wie  dM  dMita^e  H««  atuauulite,  waren  aveifeUoi  aig 

genug.  Doch  finde  ich  bei  Odo  v.  Deuil  das  konsr^utMito  Bo^trebL'Il,  allo  Schuld  den  Deutschen  in  die  Schuhe 
SU  Mliielmi,  oad  kaui  daher  seinen  Angaben  nicht  unbedingtes  Vertrauen  leheBken.  Ober  den  «oMtigKa 
Chanktar  las  Alton  vngl.  Segm  Leben  von  Wllheliii  v.  8t.  Denk 
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Gefahr.  Im  französiscbeo  Kriegsrate  wurde  ernstlich  ül)er  die  Frage  verhandelt,  ob  man  nicht 
uiit  Roger  sich  verbioden  und  gegen  Koostantinopcl  ziehen  solle')  Der  beredteste  Vertreter 
dieser  Atnidit  iNur  dar  ÜMirige  Nscbof  von  Langres ,  <alleiti  fornehmlich  doreh  den  Einfliib 
des  KÖD^  siegte  die  gcmäfsigtere  Ansicht  In  friedlicher  Haltung  marschierte  man  oadi 
Bysanz,  von  wo  sie  Munucl  durch  eine  klug  gewählte  List')  bald  abzuziehen  vcranlafste. 

Wir  verlassen  jetzt  die  Kreuzfahrer  auf  ihrem  Zuge  durch  Kleiua&ieii  und  wendeo 
ODS  EU  demoben  erwähnten  Angriffe  König  Rogers  auf  das  grieebisebe  Beich*). 

Als  da^  französische  Heer  gegen  Konsbutinopd  beranzog  und  alle  griechisdien  Sirrin 
kräftc  nach  dir  Hauptstadt  gezogen  waren,  glaubte  Roger  den  Augenblick  gekommen,  wo  er 
einen  Schlag  gegen  die  Griechen  wagen  könne,  jedenfalls  hoffte  er  das  französische  Heer  mit 
in  den  Kampf  hioeinzureifsen.  Zu  Anfang  des  Herbstes  lief  sein  Ammiratus  Georg  von  An- 
tiochia  TOD  Otnnlo*}  ans  und  besetzte  das  wichtige  Korfn,  dessen  Bewohnw  ihn  mit  offenen 
Armen  empfingen.  Die  Siciiier  verstärkten  den  Platz  und  segelten  um  Kap  Malca  herum  nach 
der  festen  Freisfadt  Monembasia,  fanden  hier  aber  unerwarteten  Widerstund.  Hier  kehrte  die 
Flotte  um,  doch  wul  nicht,  wie  Nicetas  meint,  wegeu  heftigen  Widerstandes  der  Bürger  von 
Monembasia,  sondern  unxweifidbaft  deshalbi  KAnig  Ludwig  rieh  nicht  gewinnen  liefe.  Der 
Ammiratus  fuhr  nun  um  Malea  herum  in  den  lakonischen  Golf  )  und  die  Küste  des  Peloponnes 
entlang^),  verwüstete  and  plünderte  flberall,  brandschatzte  Ätolicn  und  Akaroauieu,  namentlich 
Arta,  und  lief  dann  in  den  Meerbusen  von  Korinth  ein').  Seine  OperaüoDeD  g^eo  das  bin- 
nenland  begann  er  vra  dem  sichern  Hafen  von  Kriasa  ans.  D«r  erste  Strdeh  galt  dem  reichen 
Theben,  der  Hauptstadt  des  Thema  Hellas,  das  eine  besonders  hochentwickelte  Seidenindustrie 
betrieb.  Es  wurde  gründlichst  ausgeplündert,  viele  der  angesehensten  Männer,  und  nament- 
lich Seidenweber,  wurden  mitgeschleppL  Wahrscheinlich  erfolgte  von  Theben  aus  auch  ein 
Überfall  auf  Enbte*).  Eine  gleiebes  Schicksal  traf  das  reiche  Korinth,  dessen  nnehmdimbare 
Feste  Akrokorinth  sich  im  ersten  Schreck  ergab.  Triumphierend  kehrte  die  sidlische  Flotte 
nadi  Palermo  KurOck.  aWahrlicb,  wer  damals  die  sidUschen  IMeretti  mit  nnendliehen  Kost- 


1)  Odo  de  Diogilo  p.  Sä  cf.  Giesebrecht  4, 27ö.  >)  Odo  p.  41. 

<)  VergL  Aber  dtoMÜnn  Giawbfeeht  4, 979  oad  iMMnden  Bopf  In  Bnah  iiaA  Grab«»  1.  Sektkn 
Baad  8S-  p.  156  sq,  ans  dem  Ilertzberg,  Geschichte  Griechrnlands.  Gotha  1876.  Band  1.  p.  367  sq.  schöpft. 

<)  So  geben  die  ^uuUcu  jiii,  nicht  Brindisi,  wie  ilopl  uud  lierubcrg  h&ben,  ebensowenig  sind  die 
•K)  Schiffe  zu  begrOndeo.  Die  Zeit  gebt  liurvor  au»  den  oben  angeführten  Stellen  Odo's  vuii  Dmiil  und  aus  eiiMr 
Urkunde  rem  Oktober  1147,  in  der  Manuel  den  Venetianern  die  Pririlegien  seiner  Vorfalircn  bestfttigt  und 
aurserdem  Handelsfreiheit  in  Kreta  und  Eypros  erteilt  Die  Urkunde  steht  Fontes  ror.  Anstriae.  2  Abt.  Baad  ISi 
p.  113  und  in  bisher  flUscUiok  Hf  11«  g«Nts»|  MkavsA  dai  DitoB  Oktober  «SN  lad.  II  btkamrtM  dn 
Oktober  1147  eatipridit. 

>)  KiMtw  »d.  Bonn.  p.  97.  08.  —  butpßäi  dl  tiv  M  UtMm  nialht  ri»  U^gtfna  «v^/tfo  Myrnt. 
''■)  Hierher  gehOrt  wol  die  VerwiLstung  von  Modon,  die  Brompton  bei  TwjldeB  p.  1116  entUioi 
Eiae  üotiz,  die  er,  wenn  ich  nicht  ine,  den  Geato  iieinrid  II  eotiKunmen  hat. 
T)  MicetM  ho.  «tt. 

*)  Cinnamus  p.  91,  dessen  Erzählung  allerdings  verwirrt  und  unznrprl&ssig  ist.  Aber  auch  das  Chronic. 
Altinate  im  Arch.  Storico  Italiano  toI.  8  p.  156.  Fireime  1845  erwähnt  ilic  Plandcrung  von  Nigtopus.  Ebenso 
Diadolo  Iwi  }«Iur:itDri  12,282,  dem  hier  Maanel«  Urkunde  Torgelegi'D  hnt  übrigens  hat  er  an  dio^^rr  Stell« 
aaek  Oartaa  lilbnr.  oüa  iapariaUa  beanm  tmvL  Daadolo  p.  288  xkit  Leibniti»  Scriptor.  Bnintfie  l,  1001. 
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barkdicu  biä  zum  Wa&serapiegel  beladeo  sah,  der  hätte  sie  wol  nicht  fUr  Piratenscbifle  go- 
halten,  sondern  fllr  Kanffiihrer,  befrachtet  mit  kOstlielieai  Out  jedor  Artc^. 

Den  weiteren  Verlauf  (Urhos  Krieges  zu  verfolgen,  wie  ihn  namentlich  die  venetiani- 
schen  und  byzantinischen  Schriftsteller  berichten,  liegt  nicht  in  unserer  Aufgabe.  Denn  es  galt 
nur  zu  zeigen,  wie  iiogcr  den  bedrohlichen  Bund  der  beiden  Kaiserreiche  lahm  legte,  indem  er  dem 
griechiaciieD  Reiche  in  einem  Angenblick  ftst  vollstiDdiger  Wehrlosigleelt  einen  Khweren  Sdilag 
versetzte.  Und  dieser  Schlag  gewann  welthistorische  Bedeutung,  weil  er  der  abendländischen 
Kirche  eine  ftlrchterlichc  Niederlage  bereitete,  weil  er  das  grofsc  Unternehmen  des  Kreuzzugs 
vollends  zu  Grunde  richtete.  Wieder  standen  hier  der  heilige  Bernhard  und  Roger  sich  gegen- 
«ber  wie  dnst  w&brend  des  Sehisrnns,  diesmal  aber  «tr  es  der  entere,  welcher  unterlag. 
Wunderbarerw^eisc  scheint  man  in  Frankreich  in  wildem  Griechcnhafs  nicht  erkannt  zu  haben, 
wie  ein  Ffirst  der  abendländischen  Christenheit  selbst  es  war,  durch  den  das  grofse  Werk  zu 
Grunde  gerichtet  wurde,  man  feierte  dort  iu  Hoger  nur  den  glorreichen  Sieger  über  die  Grie- 
chen. In  Deutschland,  wo  der  Hafs  den  Blick  geschärft,  hat  man  in  diesem  Punkte  klarer 
gesehen.  — 


Beilage  L 
Regesten  König  Roger's. 

Vorbemerkung:  Urkunden,  weldie  gettlseht  oder  ira^gstens  Todlöhlag  endiflinen,  sind 

mit  einem  Sternchen  *  versehen. 

1100.  Hai  9.  Locri.  Roger  mit  seiner  Mutter  daaelbit  Trincheray  lyllabm  giMcar.  membniianiBi.  Neap.  1065 

dipl.  70.  grie<3b. 

1101.  OH  8.  Kam»  Adahwla  für  iae  Kloster  8.  Fnii»po  d!  Pragaliu  6610  Ind.  10.  üntendirift  Monr^njaet)  aSt- 

(b«i  Patti).  i,uf,a  auv  TW  'ttui  pofC/tiD'j  xofUjTiK  atxsXt'i;  xtu  xaXaßfnaQ.  Cosa,  >  diplomi  greci  ed  arabi 
di  Sicilia  1,  394.  Palermo  1868  besser  als  bei  Spata,  pergameno  grecbe  esistenU  nel  grsnde 
archivio  di  Palermo.  Palermo  1862  p.  191 ,  der  mannigfache  Abweichungen  hat.  Di  Meo, 
annali  del  ngno  di  Napoli  III  dt  Spala,  peiganene  p.  880  und  S8l  eit  in  eietr  Ur- 
künde  t.  1510. 

*  1104.  Sept  ....  Graf  Soger  fär  S.  Maria  di  Bosaano.  D^alli,  lUlia  saaa  9, 291.  Di  Meo,  annali  9, 116 
Eilr.  latala. 

ll09.8apiS0.8i.lbrco  Graf  Roger  fQr  8.  Barbara  di  Demeana.  M18.  ind.  8.  Bldbalte.  Untenehiift:  Pmytpwc 

fCoar.:  KaXnßixa;  Kat  l'txshai.   Spata,  pergramcno  p.  21S.  priech. 

1109  Adelaaia  und  £ogar  für  das  Biatam  SqaUlaca.  BleibuUe.  Trinchera,  sjllaboa.  dipl.  139 

dtlert  in  «hier  apitorm  tFrlniBde  Bogert.  latain. 

>)  Kicetas  p.  101.  Nicetaa  hat  offenbar  dem  Laarentioa  de  Monaeia  fOfgalegeo,  der  in  seiner  Chronik 
ad.  F.  Canate,  Taaaiaa  1788  p.  180  In  Kttna  diaielba  DaiatdlMig  bat  ntd  arii  deoiMlbM  Oadaakan  sebiaM: 
lad«  Ckncjram  rarertitar  com  daeea  adMspoUi»  omuta,  nt  w»  anoigaranaa,  led  mercatoroni  potioa  TidenUir. 
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(1109)  Adftlasia  nnd  Roger  fQr  das  Bistam  SqoUIace.  Bleibolle.  6617  (also  1.  S«ptemb«r  1108  bis 

n,  Aninnt  1109).  Triaeben  dipl»  189  dt.  latoin. 
IIIO.  FC' niii'  17.    Adelaeia  nnd  Roger  fflr  das  Bistum  Sqillaco.  ind.  3.  Mit  Zeagen.  üghelli  9,  429.  Oregorio, 
Mefisiiia.      opere  8celte  p.  160  not  1>,  der  1118  Febr.  20  angiebt.  ArchivU  Neapolitani  Monamenta  VI 

Kppend.  dipl.  18.  Dafs  di«M  Urknnd«  mit  der  vorigen  nicht  identisch,  lehrt  Trinchera  dipL  139. 

1110.  ipvB.  lIiMliia.  AdtUuw  mid  Boger  ttt  8.  Ulippo  dl  Fkigi^  M18.  ted.  S.  BMboH«.  Spata,  pergamtM 
p.  921,  p.  SSO  dt.  gtwik.  —  Vim,  ffldli«  uem  %  109T  «t  (nl(  d«r  JtbrMnbl  6698). 

1113.111«.  1f«nlin.  Adelasia  und  Hoger  ftir  S.  Filippo  di  FingtIL    6696u  Ind.  6.    ^tlk,  IMIgMMD«  929. 

Pirro,  Sicilia  sacra  2,  1027  cit.  prich. 

11 12 Janil2.  Palermo.  Adelaaia  und  Boger  jam  miles,  jam  comes  fQr  das  Erzbistam  Palermo,  ind.  5<  Uii  Zeogsii. 

Bldbsll«.  PimH  Sldlt«  Mm  1,  80.  Hsitillaro,  catalogo  dei  diplomi  «dsliiiti  Btl  Midario 
della  cattedrale  di  Palenn«.  PtlMOM»  1812.  p.  SOI.  MortlUkfO»  Ofitm  Td  1.  Paltmi»  184S. 

p.  876.  V.xtr.  latein. 

1112.  Novemb.  .  .  .    Adelasia  und  Roger  fßr  S.  Filippo  di  Pragalä.  Gfj21 . -Ind.  fi.  Sputa,  porgamone  p.  283.  griech. 

lllö.Jum  i.ä.äeve-  Graf  Roger  fflr  das  Bistum  Cereozia.   6628.  ind.  S.   Ughelli  9,  477.  Di  Meo  9,  213  £xtr. 

liBi.    Ym  f  w«i  Biditoni  tob  Cotnoe  im  Jafa»  I2S8  ft1)«Mtat  and  iMglubigi 
1116.  AogMt  Stilo.  Oraf  Roger  fitr  S.  MarU  di  Arsafi«.  ind.  8.   Trinoll«»,  iiyUalnM  dipl.  78.  gri«di. 
tU6.  StptmlMir  .  .  Graf  Roger  für  den  Kon«ul  der  Oenoesen  in  Messina.  6626.  ind.  10.  Oregorio,  considera- 

lioni  lib  2  cap.  9.  not.  3.  p.  607,  in  lateia.  Obereetznog.   Mortiliaro  opere  4,  7  griecb.  mit 

ktain.  ITbnMlraag. 

1116.  Okt  Scala.  S.  Graf  Biogn  ttt  &  PMm  •  Paolo  di  AgnK  «626.  i«d.  9  (da).  Plm9i  I0S9  latd«.  tlw 

Alexii.  setzcng. 

1117.  Mai  7.  Hiieto.  Graf  Boger  fflr  S.  Filippo  di  Fragallu  6625.  ind.  10.  Spata,  pergamene  p.  245.   Pim  9. 

1027  dt.  Ab  baatoa  bd  Cnaa  l,  886. 

1117. (nach  ni.Äug  )  Qnf  Boger  ftr  dia  Patarrtirdia  in  Palavno.  Pim  1, 690 di  Pim  1, 787  dt  ndt  lad.  10. 

Palermo 

1123.  Jan.  Palermo.  Oraf  iitoger  entscheidet  einea  Rechtsstreit  6681.  iad.  1.   Spata,  pergameao  p.  409,  beeaar 

M  Cnaa  f,  471.  griadi. 
1124  Onf  Bogar  Ar  daa  Biatnm  Catania.   Pirro  1, 696  eit 

*  1184. .  .  .  Monte»-  Qnf  Sogar  ftr  daa  Mciiadakloalar  daadbai  Mao  9, 806  B»tr.  ana  TknoL 

caglioso. 

1126.  Daa.  Haadna.  Oiaf  Bogar  fltar  daa  BiaCaa  Calaaia.  iad.  4.  Mit  Zaagaa.  Bldballa.  Pim  1, 626.  Ibid. 

386  cit   Meo  n,  31C  Extr. 

*1197 ....  Montas-  Her?;  ;t  Kogor  für  das  Michaelskloatar  daadbat.  ind.  6.  Mao  9,  339  £xtr.  ana  Vkad.  Übar 

caglioso     die  UnechÜieit  siebe  Meo  ioc.  cit 

1126.Jaa.l8.PBlamM.  Hanog  Boger  adiliabt  doan  Tarlrag  mit  Qiaf  Bdnnnd  toh  Baredoaa.  1127  (aie).  lad.  6. 

Amari,  storia  doi  Musolmani  di  Sicilia  3,  889.  latein. 

*1189.  Mai  16.  Pa-  König  (sie)  Boger  für  Meesina  in  ?o'.?nnitate  nostrae  corouationis.  Dat  per  Jacobnm  de  Mar 
Ivnao.    riscalco  militem  da  Mesaaaa.  Mit  üLeagen.  LQnig,  cod.  dipl.  Ital.  2,  846.  2616.  4,  402.  lateia. 
tl29u  0ki6.  Hüriaa.  Htr»^  Bogar  flr  dai  Klaalar  8.  8MIhm>  in  Tall«  di  Anglona.  per  aiaa.  Wldairia  pvoloBalarii. 
iad.  a  1180  (de).  DI  Mm^  aanaH  9^  868.  latein. 
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11S9.  Dezember  SO.  Henog  Bog«  für  Honte  Caaino.  Dai  per  tum.   Giiatii«rii  tfuBriwimf  dMasL  doMtu 
Palonno      anno  terlio,  ind.  8,  1130  fsic).  Goldbulle.  Unter  den  Zeagen  Guarinus  magister  camerarios 

domini  dnciH.    Oattola.  ücccssionos.   Venet.  i73l.  \>.  21:!.    Di  Mco  n,  358  Extr.  latUD. 

1130.   Mai  IC.  Pa-    Herzog  Roger  für  das  Kloster  S.  Maria  di  Marsala.  iad.  8.    Pirro  2,  1001.  latein. 
lermo 

1130*  Mai  (MMaiaa)  Herzog  Roger  Tflr  das  Salratorkloster  in  Messinn.  ind.  8.  Bloibiillf  P'isa,  diplomi  greci 
p.  292-  griecb.  Pirro  2,  972.  C^jetaous,  Yitae  sanctorum  Siculorum.  Pauormi  1657.  ?oi.  1. 
antfludfan.    62.  in  UMn.  Übaraatmag. 

IIW.  Mal  MMriaa  Ennig  (sie)  Ro^or  für  das  Eloiiir  8.  Hiria  >a  BoMano.  ind.  8.  ID(  Ztagta.  GoldboUt. 

Trinchera,  .syllabus  dipl.  106. 

1130.  Jali  Palermo  Herzog  Boger  für  den  (iriecben  Scholarii».  (sie),  ind  8.  Pirro  2,  1003.  latein.  Über^ 
aatsniiff  aaa  don  Oriaoh. 

llSO.  .  »  .  Palanno   Vor  Herzog  Boger  und  seinen  Prälaten  nnd  Baronen  wird  ein  Bechtssireit  swiacben  dem 

Erzbischof  von  Palermo  und  dem  Abt  von  Li  pari  gMchliehtat.  ind.  8.  ttbi  Vidoni  domioi 

dncis  notario  inscribi  praecepimns.  Pirro  i,  84.  latein. 
*118l.FatMr.Fal«raio  Hmog  (aie)  Itogwr  ftr  daa  Kloatar  B.  Areaag«lo  d!  PoMia.  UM  (ifo).  ind.  •  ngnl  ibb» 

primo.   Goldbnlle.   Maiatolit  utiqait.  6,  775.  latein. 
lldLFobr.  Palamo    KOnig  Roger  fQr  Cava,  per  man.  Michaelis  notarii.  regui  aono  primo.   IISO  (ale).  ind.  9. 

Goldbnlle.   Di  Meo,  annali     386  Extr.  latein. 
IIU.  Jani  7.  Cifalü  KOnig  Sogar  legt  dm  QmadaWa  lan  Dom  m  (MUn.  Vim  1, 989.  T99  «ib 

11S8.  Valir.  IDtaig  Bogar  Or  daa  Blatmn  CalUik.  ind.  10.  Bpatn,  twegßmu»  p.  418.  giiaak-anb. 

1132.  Härs  König  Roger  für  das  Bistum  Cefalü.  ind.  10.  Bleibnlle.  Spata*  pai(^inene  p.  429.  griecb. 

113Ü.  März  König  Roger  für  das  Bistum  Cefalö.  ind.  10.  Bleibulle.  Spata,  pergamene  p.  423.  griecb.^latein. 

1132.  Mai  13.  Tarent  KOnig  Boger  für  das  Klostor  8.  Anastasio  di  Carbona.  6640.  BleiboUe.  Ugbelli  7,  77.  Di 

Mao,  annafi  10, 6  Extr.  lafoin.  t^beraatanng  ana  dtm  griacih. 
*113l  Jvü  1.  Bari  Ktnig  Boger  für  Bari.  Michael  notarins  scripsit.  por  man.  Philippi  LogaUialaa.  ügiialU 

t,  612.  latein.   Di  Meo,  annali  10,  12  hält  sie  für  unecht. 

1132  König  Boger  für  Monto  Caaino.  per  man.  Yidonis  noatri  notarii.  ind.  11.  BleibuUe.  Tosti, 

atorla  di  Hbnla  daaim  %  114.  Intiin. 

1133.  Jui.lO.]lMatna  EOnig  Boger  antaehaidet  ainao  Baebtaatiril  nriachen  dem  Biaeliof  and  den  Bewohnern  van 

Patti.  ind.  11.  Script,  per  man.  Vidonis  nostri  notarii-  Dai  per  mnn.  (Jnarini  nostri  can- 
cellarü  (et  magiatri  cappellani).  Gregorio,  considoraaioni  lib  1.  cap.  5.  not.  4.  p.  Idü.  lateio. 
ii33.Febr.2C.UeBsiDa  EOnig  Boger  für  Biaahof  Jobam  «an  Fatti.  DaL  par  man.  Oaarifti  cancaUariL  regoi  am» 
tertio.  ind.  11*  BMbnUa.  Pitra  >,  YT8.  Qt^oiAit,  conaidanHionl  ]ib  1.  aap.  8.  noi  8*  p.  188 
cit  latein. 

ll3S.Joli2l.Saleroo  König  Boger  für  Bischof  ürsus  von  Giorenaszo.  Script,  per  man.  Widonis  notarii.  Dat  per 
nan*  Qnarini  eaaeallarii.  Anno  regni  quario  (sie).  Ugbelli  7,  724  mit  ind.  2.  Di  Moo, 
annali  10,  25  Extr.  mit  ind.  11,  dar  aia  für  gaAlaoht  odar  wanigatana  vardarbt  UUt  and  10^ 
30  sie  anf  1134  wtst.  latein. 

ii33.SopL2l.Ch»Tli»  König  Boger  ffir  dan  Biwthof  Nieolana  von  GulallMiata.  Script,  par  naa.  Hieolai  noidri 
notarii.  Dat.  per  man.  Gnarint  cancellarii.  ngoi  UM  lartiOk  ind.  19.  BaUmina.  UghaUi 
0, 162.  Di  Moo,  annali  10,  86  Extr.  latein. 
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ll33.Sept28.Bapolla  König  Rc^er  ffir  das  Klostor  S.  Maria  di  Brindisi.  Script,  per  man.  Guidonis  judicis  et 
nostri  not&rii.  Dat  per  man.  Giiarini  cancellurii.  regni  anno  tortio,  ind.  11  (sie).  Ug'lMlH 
9,  32.   Di  Meo,  annnli  10,  25  Extr.   Grande,  collana  di  opere  ndto  di  acrittori  di  tirn 

d'Otranto.    Lecce.  I8ö7.   vol.  1,  271  mit  September  27.  latein. 

1133.0ktlö.SalArD0  fQr  das  Kloster  Cava.  Script,  per  man.  Guidonis  notarii.  Dat.  per  man.  Goarini  cancellarii. 

ngai  mno  tortio.  Goldbnlla.  Mnratmi,  antiqaitotM  9,  ^76.  IH  Hao^  Mmli  10, 2(  Et tr.  toteio. 
IISS  Ar  da  ErsVuchof  tob  !hreiii  Uglielli  9,  lao  di 

UM.  Jan.  (Pfttemo)  far  daa  Kloster  R.  Maria  di  Campogrosso  ind.  12.  Mortillaro,  eatalogo  p.  3(Mt.  griMb.  Pirro 
1,  2d2  cit.   Besser  ediert  von  Cosa,  dtplomi  greci  1,  13. 

11S4.  Febr.  Menin»  flr  das  SaUatorkloater  daselbst  iod.  12.  C^jetanns,  vitae  sanctor.  Sicolomin  vol.  1.  ani- 

amiftn.  f.  6S.  Krro  %  9?4.  ibid.  l,  S89  «ii 
1194.  Fabroar  .  .  >  entscheidet  einen  Kechtsatfait  nriaehm  Biaebof  Jabann  vaa  Pattt  and  Waltar  da  Oaaataa. 

iud.  12.  Pirro  2,  776. 

li:U.Äpr.28.  Palermo  für  den  Bischof  Johann  von  Patti.  Script,  per  man.  Guidonis  magiätri  notarii.  Dat.  per 
naiL  Qaarini  wioallarli.  anno  ngai  qaarto^  ind.  ll.  Pirro^  2,  774.  lataia.  Übaraatranir  mm 

dem  Gricch. 

il34.  Mai  Mesaiua    für  das  Salvatorkloster  da^lbst  ind.  12.  Pirro  2,976  £xtr. 

1134.Jali27.Salemo  fQr  Monte  Casioo.  Script,  per  man.  Widonia  notarii.  Dat.  per  man.  Guarini  cancellarii.  regni 
anna  qoarto.  IIU  (^6%  iad.  19.  BlatbtiUa.  Gattata,  aaeaaaiaaaB  946.  DI  Meo,  anaali  10, 
89  Bxtr. 

ilS6*  April  fflr  Adelina,  dia  Anuna  aaioaa  Sobnaa  Haiariob.  ind.  4.  (aic).  TriBobara,  lyUabna  dipl.  117. 

griech. 

*1199.  OUobar  10.  für  dan  Jobaaaftarprior  Ctabard.  ind.  11.  par  man.  Onarini  «anoaUarii,  anno  qninia  (vid- 
Falanna      leicht  für  vero  verlesen)  regni  Rogerii  gloriosisstmi  regia  Siciliae  Duratus  Apuliri--  P  iiici- 
patus  Capnae  decimo.  Bleiballe.  LOnig,  cod.  dipl.  ItaJ.  2, 1636.  Meo,  aanali  10,  4&  Kxtr., 
tar  aa  andi  flr  fUidi  bllt  laMn. 

1186  für  daa  Kloator  S.  Filippo  di  Fraga]^  ind.  4  (aic).  Spata,  perguBM«  p.  881  ala  Bagaat  m- 

gafBhrt  in  einer  Urkunde  von  1510.  griech.  Pirro  2,  1027  cit. 

1187.  Kim  ....  Ar  das  Salvatorkloator  an  Maaaina.  ind.  14  (de).  Pirro  9, 977  Bxtr.  Tiollaiabt  anf  1186 

xa  ae^n. 

ll87.Aug.25.PiknM  Ar  daa  Klaalar  8.  Maria  di  Monla?argina.  par  man.  magiatii  Tbama«  eapallud  ragta.  ind.  16. 

Mit  Zeugen.  AcU  Sanctoruai,  Junii  tom.  6.  Vita  Wilbalml  anetort  Jaanna  alTnaco  aap.  7. 

Meo,  annali  lO,  81  hält  es  für  verdScbtig.  latein. 

*1137.  Oktober  lO.  fDr  den  Jobanniterorden.  iad.  12.  per  man.  Yidoois  noatri  notarii.  Dat,  per  man.  Guarini 
Palamo    .  esneellari!,  anno  vero  ragni  Bogarii  glorios,  regia  Siellbia  YI  Docatna  ApnHaa  «fe  Prbidpatw 

Capuae  XI.  Bleiballe.  LQnig,  cod.  dipl.  Ital.  2,  1667.  latein.  Di  Meo,  annali  10^80  bitt 
es  für  eine  Fälschung.   OfTetibar  ist  es  ein  Seitenstflck  za  1136  Oktober  10. 

1137.  Not.  Salamo  (&r  die  Stadt  Benevent  per  man  Henrici  nostri  notarii.  anno  regni  aaptimo.  GoldbuUa. 

Falco  Banevent  ebron.  ad  a.  1187.  Lönig,  cod.  dipl.  Ital.  4i  7  mit  1. 
il87.NaT.98.  Salamo  flr  dia  Stadt  Satoma.  Dai  par  man.  Hantiä  Traar.  Maaaaaaiial«  daett,  anno  ragni  aqlbno, 

lod.  1.»  aeripl.  par  asan.  Qragarii  naatoi  notarii.  Galdbnlla-  Ugtaalli  T,  899.  lalain. 
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1 13a.  April  Trop«a  bestätigt  eine  Scbenkang  aeioer  ScbwMtcr  Maximilla,  Herrin  von  Oppido.  ind.  1.  TriDchen, 

syllabus  dipl.  225.  griMh. 

[11S9.  A|ifü  ....  verleiht  dem  Ainminlii«  Christodalus  die  Warde  eines  ProlonoMUsdmw.  Ind.  9.  Waobibnll«. 

Garofalo,  tabulario  p.  lo.  Morso,  Palermo  nntico.  Palertno  1827.  p.  300^  latattM  dmt 
Jahreszahl.   Nach  Cusa,  diplomi  greci  1,  58  gehört  es  ioa  Jahr  1079.] 

ll4a.Apr.S8.P«)«rfBO  StifUrngmurknnd»  der  P^ntttt]Mni  in  Pnknat.  per  nm.  fiotttitt  ountlbirU,  regni  mw 
decimo,  ind.  t.  Mit  Zengw.  Q«wfU<N  tolwtario  p.  11. 

1140.  Au^uet  17.  lo  fflr  ^^;ls  Kloster  Casauria.  per  man.  Roberti  cancellarii|  «IHM  ragni  deeiaMt^  iad«  II.  QuobIa. 

territono  civitatis  Casaur.  bei  Muratori,  BcdpUMrea  2,  2,  888.  lateio. 

Ilieatmae  super 
flumon  Piscariae. 

1140.  Oktob.  Atin»  Itöl  di«B«cht»  des  Fiskus  im  Qebiet  toh  Atin»  (tetetellen  ond  aufzeichnen,  ind.  4.  Tauleri, 
iMmori»  Moii«h»  deU»  eltt^  d'Atim.  Napoli  1T02  p.  9S.  kMn. 

1 140.  Nof.34.Patoroio  rur  das  Kloster  MonteTerghie.  ini.  9.  pnr  man.   mnpfistrr  Thomao  capellani  regis,  regni  anno 

decimo.   Acta  Sanctorum  Junii  tom.  b  viia  Wtiiölini  auctore  Joanne  a  Nusco  cap.  7.  lateio. 

1141.  Febr.  Palermo  Schenkung  an  den  Erzbiscbof  von  Palermo  in  Gegenwart  des  Königs,  ind.  4.  Hortilkro 

eatalog»  p.  15.  griaeh.  Pirro  1, 8B.  bitaia.  Obarsataany. 
1141.  Jnni  Sciaccn    Tür  (1a.^  Kloster  S.  Giorgio  di  TroccolL  lad.  4.  Pirro  2,  978  Extr. 

*lH1.0ktlO.Pa]ernK>  für  den  JuliaimitProrden.  Script,  per  man.  Vidotüs  notarii,  Dat.  per  man.  Guaritii  (sie) 
canceilarii,  anno  regni  undecimo.  Bleibolle.  Pirro  2,  Ö32.  latein.  Die  ge^schteu  Urliundeu 
für  den  JobaimltMordaB  tragen  almllidi  daa  Mcmaladataai:  Okkaber  10. 

1141  für  das  Ba8iHarn  rlvl<i.stcir  zn  Nardö.    Ughelli  1,  1048  Extr. 

1142.  März  l.PHlertno  für  das  Klnster  S.  Maria  di  Gala.  ind.  5.    Mit  Zeugen.    Pirro  2,  1044  cit.  griech. 

1142.  Mai.  Linaria  Graf  Simon,  des  Königs  Neffe  nnd  Ammiratus  Georg  entscheiden  in  Gegenwart  ond  im  Auf- 
trage dea  Kftaigs  ^nen  BeehtestreH.  iad.  9.  (sie).  Gass,  diplomi  i,  soß  grieeb.  Pim>  1, 
S90  In  latela.  Tbersetzung  mit  ind.  4. 

1142.  Mai   Kncca,  Witwe  Willielnis  von  Creun  titiJ  ihr  Sohn  Bogfer  restituieren  in  Gegenwart  des  Köoiga 

der  Kirche  vou  üirgenti  einige  villani.  ind.  5.  Pirro  1,  698.  latein.  Di  Meo,  annall  10, 
117  Extr. 

tl4S.   veiat  die  Barone  und  terrarii  in  dor  Di^üzese  Girgenti  an,  dieser  Kirche  den  Zebtttan  wnn' 

kßrzt  2r.  Ini.ston.    Pirro  1,  698  Extr.   Das  Jahr  ergiebt  sich  ana  p.  698. 
114».  Mai  Palermo   fOr  den  Abt  Johann  von  Lipari.   ind.  6.   Pirro  2,  775. 

1143.  Mai  bestätigt  die  Stiftongsnrlniiidf  daa  Kleaien  8.  Mari»  deir  Ammiraglio.  ind.  6.  Garofalo. 

tabalario  p.  13.  Horao,  Palann«  antieo  p.  802.  grieeh.*aiab. 
1149.  Jali.  Linaria   für  den  erwaiilten  Bif^chof  Gerard  von  Me^stna.  ind.  6.  Cusa,  diplomi  1,  312.  griech.  Pirro 
1,  391  Extr.  in  lat«in.  Üb?n;Hznng  mit  1144,  aono  regoi  XIII  per  man.  magistri  Thomaa 
(im  grieeb.  Text:  fidarp»  thojiä  rov  ßpo6*ou). 

1148.  Not.  Gapna   eateeheidet  einen  Rechtsstreit  zwischen  Bischof  Johann  von  Aversa  und  Abt  Walter  TOO  8. 

Lorenzo  di  Aversa.    Mit  Z'-apii.    Anuu  MC  qiiadragesimo  IUI  islc),  ind.  7.  anno  Ko- 

gerii  XIII.  Ughelli  6,85.  Ohne  Daten  bei  Del  Giudice,  append.  1  dipj.  6.   Auf  1143  setzt 

ee  »neb  Di  Hee  10, 196.  btain. 
1143.  Kar.  BalffBo  fQr  das  Kloster  S.  Maria  da  CapalUa.  1144  (aie),  ind.  T.,  »■o»  Rogmi  IUI.  Hit  Zaogm. 

UgbalU  6, 97.  lateio. 
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11«.  Dmemb. ...  fir  dm  BiMhor  tou  Synkm  Faiello  dec  I  lib.  lo  p.  65i  eil. 

1144.  Jan.  PR]«rao  bMtItigt  eine  Behaiikuiff  n  daa  Enbietun  Pilermo.  ind.  7.  Cosa,  diplomi  i.  24.  Mor- 

tiüaro,  catabgo  p.  23.  griecb. 

^«'»f gestattet  eioigea  Yeneüanera  <.ine  Kirche  /u  Ehren  8.  Marco's  in  Palermo  za  erbauen  und 
atallt  dimlb«  mter  Joriadiktiou  des  Erzbistums  Palenno.  ind.  7.  Mortillaro,  catalogo  p.  308. 

1144.  Hftn  PaleniO    fflr  Erzblschof  Hugo  von  Palermo,  ind.  7.  Bleibulle.  Goas,  diploui  1»  20.  UftrUlhra,  eata- 

logo  p.  304.  griecb.    Pirro  l,  91  in  latein.  Üb«r8oünng. 

fBr  Biacbof  Obett  ron  Mazzara.  Script  per  man.  Oddonia  BomeDsis  notarii.  iod.  T.  Dat. 
per  man.  Boberti  na^fUtri  canoeUarii.  anno  legoi  XIT.  Bleibnlle.  Fiiro  3^  844. 
1144.  Hin  Falemo  ror  das  Kloster  8.  Aogete  di  Brök.  ind.  8.  (de).  Fino  2»  im  Mo.  Vbenetaan«  ana 

dem  G  riech. 

1144.  Joll  legt  einen  zwischen  Bischof  Obert  von  Mazzara  und  den  KöuigUchen  Beamten  «otataadeBen 

OreDSstrtit  bat  Pin»  2, 844  dt 

1144.0kt.l8.H«siii&  för  das  Klos-ti^r  S.  Maria  Calabrorum.   UgbelU  9, 478  laMti.  Ob«r«atnmg  »aa  dem  griecb. 

Di  Mco,  nmiaii  10,  132  Extr.  zweifelt  die  Urkunde  an. 
1144.  Okt.  Meseina.  für  das  Salvatorkloster  daselbst,  ind.  8.  Pirro  2,  bis  Kxtr. 

1144.Nef.8.1Uaaiiift  ftr  daa  Kloatar  8.  JUria  di  tfada  (Diözese  Biaignano).  ind.  8.  ßleibulle.  Spata,  aul  cimeiio 
diploBiatim  M  iaem  di  Heanal«.  Fftlemio  186»  p.  2i  latein.  Pirro  8, 1910  dt 

1144.IT«T.5.]lea8ina  för  die  Karthaose  bei  Arena,  ind  8  regni  aniiü  XIV.  Di  Heo,  anniU  10, 188.  Er  bSit 
es  wie  alle  Dbrigen  Diplome  dieser  Kartlirtusor  für  gefälscht. 

1144. Kot. «.Masaiii*  ftr  daa  Klostar  8.  Karu  di  Q&la  (bei  Castroreale).  ind.  8.  Pirro  2,  1042  sehr  schlecht« 

latein.  Übecaetsnng  aaa  dam  Grieeb. 
1144.  Nofenb.  . .  .  IBr  das  SalTatorkloator  so  HMaina.  ind.  8.  FIrre  s,  978  Bitr. 
1144.  No?emb.  ...  fBr  das  Kloster  8.  Etia  di  Aiabvta  (bei  Tain),  ind.  8.  Tino  2, 1012  eit 

1144.  Not.  Salerno    ffir  S.  Maria  ad  capellntn  di  NapoU.  Uf^dli  6»  87  di 

1145.  Mftn20.PaIenDo  fnr  den  designierten  Bischof  Cdaina  von  SqoOlaee.  ind.  8.  Bldball«.  Trinob•n^  ^Uabna 

dipl.  139.  grieob. 

ll46.1lln»).Palento  fflr  4aa  Eloater  a  Mppo  Fngth.  ind.  8.  Bleibulle.  Latein.  Übersetzung  in  eine  Ur- 
bnnde  von  ISIO  u^enouaian  bd  8p«ta,  perganane  p.  870.  Pirre  2, 102T. 

ll40jara8S.Fkleine  fllr  die  Eirdie  Palenao.  ind.  8.  mdbiBfc  Cnaa,  diplomi  l,  26.  KortOlaio,  catalof»  p.  26. 

griecb. 

Il45.]lärz24  zählt  die  villani  des  Lehens  Giaiiso  auf.  ind.  6.  (sie).   Bleibolle.   Spata,  cimelio  dipl.  del 

doomo  di  Monraale  p.  is  Extr.  grieeb.^arab. 

1145.  April  Paleme  für  das  Bistum  Cefalü.  Script  per  man.  Petri  notarii  nostri.  Dat.  per  man.  Botterti  caa- 

eoüarii.   ind.  9.  (sie),   anno  regni  XV.  Bleibullo.   Pirro  2,  fiOfl. 

1145.  Mail.  Hessina  f&r  das  Kloster  8.  Maria  di  Maniaci.  ind.  2.  (ücj.  Bleibulle.  Pirro  2,  1046  laldn.  Ober- 

«atsüsg  ans  dem  Qried». 

1146.  Mm9.  Mesaina  Or  das  Kloster  8.  FUi^o  Oraode  bd  Hcedaa.  ind.  8.  Pirro  2, 1029  latein.  Übeiaetanng 

ao«  dam  Qriecb. 
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1 145.  Juni  Palermo  der  erwählte  Bischof  J.  voo  Catauia  schenkt  eio  Drittel  der  Zehnten  von  Castrogiovanui  und 

AidoM  den  KapeUanen  des  KOnigs  in  prennfia  nipa.  iod.  8.  »bd«  regsi  XT.  Tkto  1, 6M. 

1146.  Juli.  Palanno  für  Abt  Bao  von  Montescaglioso.  periitMi.  Bobarti  oaaMikrii.  iiid.8.  anno  mgniXT.  Di 

Meo,  annnü  10,  H3  Extr.  aus  Tansi. 
114«^.  Mai  flQr  die  Kitche  Cefalü.  ind.  9.  Mit  Zeugen.  Firro  2,  801.  Di  Meo,  aDnali  lu,  147  Extr. 

1146.  Aug.  Palermo   bestätigt  die  Schenkongen  seiner  Schwester  Emma  a.  a.  an  Montescaglioso.  per  mao.  Ha- 

Joato  Berlniartti  qnia  Sobertus  cancelknus  absena  erat  ind.  9.  anno  regui  XVI.  Unter  den 
Z«ii|^en  Hpheoi?  Boger  von  Apulien,  Wilhelm  Herzog  von  Neapal  nnd  Ffirat  tob  Capoa.  Di 
Meo,  aunali  lu,  147  Extr.,  der  es  f&r  getälscht  hält. 
ilM.S«pi  Fftlomo  bost&tigt  «ioo  SehMknng  aeinor  Sebweslar  Bnma,  Grfifin  von  8.  SeTwino  an  dai  Hiebaala- 
kloster  in  Montescaglioso.  ScripaU  Petras  noster  notarius.  Quia  Robertus  caticcllariLis  ab.-fiMiH 
erat  per  man.  Maiouia  scriniarii.  ind.  10.  anno  rogni  XVI.  Kegii  Neapolit.  Archiv.  Honu- 
UMta  vo).  TI  appand  dipl.  20.  Di  Mao,  aanali  10,  147  £ztr.  ans  Tann,  latsbi. 

1147.  April  ninnt  mit  dsn  Salratorkloatar  in  Kasaiim  «inaa  Lindweieatanseb  wr,  nm  sieli  rim  Loat^ 

schlora  zu  erbauen,  ind.  10.  Firro  2,  979  Extr. 

1147.  MOT.  Salarno   gestattet  dem  Bischof  Berard  von  Aqnila  in  seiner  Diözese  ein  Kastell  zu  orbaaea  OtC.  per 

man.  Boberti  caocellarü.  ind.  11,  anno  regni  XVII.  Uglielli  1,878  latcin. 
lUY.  Dw.  IS. .  .  .  für  Monis  Csaias.  por  aisn.  Boborti  «ancoUarii.  ind.  11.  anno  regni  XTIII  (sie).  Tosti, 

•tOlla  di  Monte  Casiuo  2,  103.    Gutt<>hi,  ucccssioncs  p.  2.'>r>.    Giittola,  bistom  abbat.  Cssin. 

1,  159.   Di  Moo,  annall  10,  152  erscheint  diese  Urkunde  verdächtig. 
Il4ä.  Juh  Palermo   für  das  Kloster  ö  OioTanui  degli  Eremiti  zu  Palermo.  Script,  per  man.  Gilalphi  (sie)  nostri 

notaiii.  Dat  p«r  naa.  Babertt  eaaoellarii.  iad.  11,  aaoo  ngai  XTIU.  Biolbon«.  Firro  s,  110». 

1150.  Salorno  (in  pa-  K'mg  Roger  daselbst  nach  dir  Semtontia  jndicant  Sslsmitaaomai  Tom  Oktobor  1161  boilltt- 
latio  Terraciiiae).     ,  atori,  antiqniUtes  5,317. 

Hol.  Mai  Palermo  für  das  lüoeter  S.  Maria  Msddalena  di  Corleone.  ind.  14.  Bleiballe.  Spata,  cimelio  dipl. 

dal  daoaio  ü  Honnalo  p.  80  snd  bossor  boi  Cosa»  diplomt  1, fl;riocli.-arab. 
ll.'*l.  Mai   fOr  das  Salvatorkloster  in  Messina.  ind.  14.  Pkro  9»  9T8  Sitr. 

1161.0kil5.Noapel  König  Koger  ond  sein  Sohn,  König  Wilhelm  fflr  den  Dom  zu  Neapel,  ind.  15.  rsgai  Bo- 
gerü  anno  XXI  et  Guilielmi  I.   Di  Meo,  annali  10,  178  Extr.  aus  Mazzocchi. 

1151.  Okk  Tklonno  ftr  8.  Maria  d«  Baneia.  Quia  Boborini  eaneollariQS  abssaa  «rat  por  naa.  M^joria  (aio) 

Ties  oaaeallarii  lud  i.j,  aaao  Bogorü  XXI  st  Gi^ilail  I.  Di  Mso,  annali  lo,  180  bilt  die 
Vrkaads  für  bodsnklicb. 


ll]3.8ept.1.  —  1114  Adelasia  und  Roger  fQr  S-  Filippo  di  Fragnifi.    Spata,  pergamcne  p.  237.  ^ricch.  Aussn|; 

August  n.      in  einer  latein.  Urkunde  von  1510  ibid.  p.  381  mit  ind.  7.  und  Bleibolle  Firro  2,  1027. 
1120—1127  Oraf  Roger  Ar  Prior  Wilbtlai  tob  Bagnara.  Mit  Zangoa.  Aaao  112.  Pirro  1,  lS40w 

1124  odsr  1120       Ar  das  MidisolsUoitsr  in  MontesesffiioBo.  1184.  ind.  4  (sie).  ArebiT.  Koapofii  Hon.  toI  VI 

append.  dipl.  20.  latein. 

1120«  Juli  .....   fQr  das  Stift  S.  Maria  Latina  in  Jerusalem  ind.  4.  per  man.  (•naltorii  r  ^ipHani.  Mit  '/cii^n. 

Pirro  2,  1245.  Das  Jahr  der  Aosatellung  ergiebt  sich  aus  der  ludikuon  und  aus  dew  Um- 
standst dab  Brsidaebot  Pslms  Tsa  Palsmo  ala  Zsi^t  fnngiark 
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1180  —  1164  König  Boger  veileilit  Jen  LombarJcn  vnn  S.  Liieiii  diK-^tslben  Freiheiten  wii>  doiien  Toa  Bttt» 

dazzo.   Gregorio,  considerazioni  üb  1  cap.  4  not.  25  p.  IGT  der  zweiten  Edition. 
im.Sept  1.  — itaT.  fBr  da»  Kliwtor  8.  OionHo     Triocda.  €M5.  Hrro  8,  lOOB  Ettr. 

ll.VJ.Scpt.  1.  — ilöa.  für  das  Kloster  S.  Ilaria  Latiua  zu  Jerusalem.  6601.  Pirru  2,  1244  £xtr. 
AoglMt  31. 


Beilage  II. 


Iii  den  Regii  Neupolitani  Arcbivii  Uouument.  ?ol.  V.  p.  3'25  findet  sich  eine  wichtige  Urkunde 
v»ii  1100  abgtdroekt,  auf  ii»  icfa  besond«»  aofotarkaam  maclMii  tntelito,  ««il  si«  «ine  ■i«m1ieh  toIU 
■tAndigQ  Aufzeichiiimc:  ilpr  Pflirliten  dps  senior  nn^  I.ehensmaniiPs  irc<ron  einander  ent!:"ilt. 

Wilbehn  Carbonus  wurde  iigins  homo  des  B<jbert  von  S.  Sevorino  bona  sua  roluntate  per  fidem 
qoam  In  manibus  nci«  (so.  BoboTts)  niait  de  puro  eorde     pnra  roluntate. 

Dio  Veriiflii'h'tuiigen,  deren  getreuo  Erl^üan;  «r  Batnam  Labniharrn  nnd  dsnaan  Brban  gagan-, 
Ober  auf  die  Evangelien  beschwor,  sind  folgende. 

Zonlehat  wBrda  er  nie  in  conailio  diottona  vat  aper«  aain,  wadnroh  dar  Lahnaherr  oder  aeina 
Erben  ibr  Leben  oder  ein  Glied  eiabUUia,  «ock  nicht  ai  captna  Tel  debaiiB  ene  captaa  «Uiiaa  modo 
vel  aliquo  ingenio  ad  nostrum  darapnom. 

Ferner  dürfe  er  nie  ein  consilium,  das  sein  Lehnsherr  ihm  anvertraut,  wenn  es  so  wichtig  ist, 
dafs  es  Leib  und  Out  daa  Lafaitatan  eebftdigen  kann,  jemandem  mitteilen  (paliflcara)  ahna  Srlanbnia 
des  senior. 

Er  verpflichtet  sich  sodann  das  Land  des  Uorrn  zu  behaupten  und  zu  verteidigen  gegen  jedennanD< 
Wegen  Yergeben  gegen  Pereon  eder  Beeili  des  Lebneberni  wird  dieeer  eeineo  Hann  doreh  einen 

siduTii  B'  tpn  vorlaiicn  !;isseM.  wuiaiif  dei^^otlo  intinrbnlh  in  T.i^en  vor  der  curia  dos  Herrn  zu  crsc^cinon 
verpflichtet  i^t,  vcon  er  nicht  eine  ausreichende  Eutscbuldigung  (exouium  parutum  et  aiae  fraude)  baU 
Liegt  ein  Vergehen  dee  Vaaeilen  eder  eeiner  hominea  gegen  hominee  dei  Herrn  vor,  so  mofb 
ersterer  innerhalb  15  Tagen  den  lioniiiies  dos  Herrn  in  seiner  ei^'nen  curia  KocliL  Hc]i:ilTcn,  wenn  er 
dAza  durch  einen  sicliem  Boten  gemabot  i«t.  Hat  er  das  nicht  gethan,  »o  gebt  die  Sache  au  du  Forum 
dea  Ham. 

Diea  alles  beschwor  Wilhelm  auf  die  Brangalian  und  liginm  htunaginm  mihi  ibeit,  per  »anoa 
aoaa  qnas  in  manibus  mej^^  nii^it. 

Dagegen  verleiht  der  Lehnsherr  ihm  mit  einem  goldenen  Ringe  die  luvestitur  und  verspricht 
ihn  in  dieaem  Batitx' -gegen  -je^erm^nn  zu  schätzen.  Nach  dem  Tode  des  Lehnsmaonas  sollen  dessen 
Erben  dem  Ije!i!ish<'rrn  binnen  ni.lit  T;i<;cn,  naetulom  sie  ilaz'i  aufgefordori  sinJ,  ?chwAreti,  auch  in  diesen 
acht  Tagen  demsetheu-.l^einen  Schaden  thuu  und  seine  Feinde  iu  ihre  Burgen  nicht  aufilehmen. 

Ale  teetee  nod  fidejaeeoree  wurden  Ton  beiden  Seiten  militea  and  andere  boni  houinat  sagazafM, 
ut  sein  [  LT  iiiter  nos  fltmam  pacem  et  cuncordiam  Int  camns.  Sed  qiii  i  homines  moriuntnr»  ist  dnrcb 
drei  judicea  diee  Prötoktfli  au^enommen  und  durch  ihr  Zeugnis  dies  capitulare  bekräftigt. 

Oleichxeitig  mAehte  ich  aaf  daa  Hofracbt  dea  Abts  v.  Terra  Major  fllr  die  hominea  dee  Xastella 
8.  SeTtrino  von  1110  hinweisen,  daa  sbar  die  Lage  der  HSrigen  Klarheit  giabt.  Es  ist  abgadniekt 
NeapoliL  Archir.  Monom.  TI  p.  17.  ««tjh.  ■    »  .  . 

WUkelM  Mriig. 


KÖNIGUCHES  GYMNASIUM  Zl^LBJNG. 

4  03/  . 


f4/ 


im 


Zu 


der  öfßnüiclieii  Prüfimg  und  ScMussMer 


In  dem  Saale  der  Anstalt 


Dienstag  den  20.  März 

Vormittags  von  8  Uhr  ab 
ladet  ergebenst  ein 

Dr.  Max  Toeppen. 


INHALT: 

1.  SdudnachriditeB  netxt  Piognunm  der  Feier.  Von  dem  Dlrector. 

2.  ScbluH  des  alten  und  Eröffiiung  des  neuen  Gynuumoms  zu 
Von  Oberidncr  Dr.  Ang«r. 


ELBING  1883. 

Dnok  TM  J.  DiMgar*«  BiicMnicIccwl  (C  Feieht)^ 


f;  • 


1688.  Pzogr.  »0.  31. 
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I  Lel]r76ifiu»img. 

Der  von  dem  üöQigl.  üuterrkbts-MiDiaterium  unter  dum  äl.  März  1882  eingeführte 
Iidirplui  Ihr  OymiHuieii  fat  is  don  aligelaiifi«eD  Sdniljahr  fOr  die  KImm»  Sexta ,  Quinta  imd 
Quarta  bereits  befolgt.  Die  wichtigste  Änderung  bestand  darin,  dass  der  griechische  Unterricht  aus 
Quarta  beseitigt  und  die  dadurch  verfOgbaren  Lebrstunden  zur  Einführung  des  natnrgeschicht- 
lichen  and  zur  Verstärkang  des  französischen  und  mathematischen  Unterrichts  verwendet  War- 
den; dagegen  Ist  dem  TJntenlcbt  im  GrteehiBclien  auf  den  oberen  Klaaeen  je  eine  Stunde 
anf  Kosten  des  Lateinischen,  dem  Unterricht  in  J'  i  Physik  auf  Secunda  und  dem  ünterridit 
im  FranzöFischen  auf  Quinta  desgleichen  je  eine  Stunde  auf  Kosten  des  Lateinischen  zugewiesen. 
Eine  vollständige  Hittheilung^  der  Fensen  der  einzelaen  Klassen  in  allen  Unterricbtsgegen- 
stlnden  frird  In  dnem  der  nfldMlen  Piognnune  gegeben  «arden«  irenn  der  neue  Ldnplan  in 
seinem  ganzen  Umftnge  zur  Anwendung  gekommen  adn  wird.  Fttr  diesmal  mögen,  wie  schon 
früher  (Sftfr^  geschehen  ist,  nur  die  Schriftsteller  genannt  Verden,  vekfae  in  den  oberen  KkMen 
während  des  Schuljahres  1882/83  gelesen  worden  sind. 

In  Untersecunda  wurde  gelesen :  SuUustii  de  conjuratione  Catilinae,  Giceronis  Gato  major 
yiigilH  Aeneid.  Lib.  I  — IIL  HerodoU  Musar.  Lib.  I  c  1—91,  Lysiae  oratt  XVI  und  XXV, 
Homeri  OdTan.  Iii».  I— VI.  —  Ana  Goebel'^  Sammlung  Bd,  8.  Ifidnud,  Hiatoiin  da 
mi^re  croisade  Chap.  IX  und  thril weise  Z.  —  Ana  Wnabingtnn  Irving*!  Tiden  of  tbe  Albambra, 
Boabdil  el  Chico,  Mcmentos  of  Boabdii. 

In  Obersecunda  wurde  gelesen:  Sallustii  betlnm  Jugurthinum,  Giceronis  Laelius,  Livü 
Urt.  Rom.  lib.  XXn,  Virgilii  Aeneid.  Ub.  VU— X.  —  Herodoti  Mnsar.  Lib.  IX  Gap.  44  fg., 
I^aiae  oratt  XH  und  XXIV,  Homert  Odysa.  Lib.  XVI— XXIV  (privatim  Lib.  I— HI).  — 

Aus  Goebel's  Sammlung.  Alexandre  1>rimaa  Histoire  de  Napnl^rn  p,  i  20.  —  Aus  Washing»» 
ton  Irving's  Tales  of  the  Alhanibi  u  L  'gend  of  the  Rose  of  the  Alhambra,  The  Veteran. 

In  Prima  wurde  gelesen:  Ciceroniä  Pbilippica  I  und  II,  Tosculan.  Lib.  V,  Taciti  AnnaL 
Lib.  IV,  40  Ii;.  HoratÜ  Garmin.  Ub.  m,  IV  nebst  ausgewUüten  Satiren  und  Episteln.  — 
Demostbenis  Olynth.  I^DI,  Thncjdidia  beU.  Peloi».  VU,  59  li|r.  Honrari  Iliad.  Lib.  X  bin 

XV  und  XXIV,  Sophodi!^  Ocdipus  Roi  ,  \u5wahl  aus  StoH's  trrirr!!.  Flrrikrrn.  —  Aus  Goe- 
bel's  Sammlung:  Lamartine  Voyagc  en  Orient  p.  185  —  228,  Öcribe  La  Czarine  Arte  I  und 
nm  Tbeil  II.  —  Ans  Washington  Irving's  Sketchbook:  The  Boar's  Head  Taveru,  Ihe  Mula- 
MUtj  of  litnntnra,  Shnbflvenre'h  Hamlet  Aet  L 
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TliemaU  für  die  dputsrhen.  latpinisrhen  und  maUieaittisciieii 
An^gaUi  der  Abünrie&teB. 


Ottern  im 


a.  Was  verdankte  Göthe  seinem  Aufenthalte  in  Strassburp? 

b.  De  antiquissimis  Oraecorvm  expeditionibus  coinrauiüter  siisceptis. 

€.  1.  Eine  gegebene  Strecke  AB  (c)  soll  so  in  drei  Theile  getbeilt  werden,  dass  der 
mittlere  Theil  das  aritbinetiMbe  Uittel  der  beiden  iaeeeren  und  die  Samma  der  Qiiadnte 
der  beiden  äusseren  =  9*  ist 

2.  Die  St>itenlinien  eines  abgestumpften  geraden  Kegel?  ist  =  die  Summe  der  Radien 
der  Gruodkreise  =  (  und  die  Summe  der  Flächen  dieser  Kreise  ist  n  mal  so  gross  als  die 
llMil»]flich&  Dl«  lUdieii  der  Grandltreiae  und  die  HMe  in  beredmeD. 

8.  lo  eioen  Droecke  kennt  mu  den  Inhalt      der  Wiolcel  an  der  l^tse  r  «od  das 

Yerfailtoias  der  HOhe  rar  BalbiraagsliDle  des  Winkela  an  der  Si>ttoe  ^.  Die  beiden  Winkel 
und  die  Seiten  an  bereebnen. 


Vom  28.  Mftrz  1882.  Übersendung  des  Dimissoriale  fOx  Herrn  Üirector  Dr.  Benecke) 
dMgleichen  fOr  Herrn  Professor  Dr.  Reuscb. 

Yom  S9.  Ulrs.  Dr.  K.  Schmidt  wird  als  oidentUeher  Lehrer  bei  dmn  Gymoaaiam  an- 
gestellt. 

Vom  31.  März.  Der  Scbulamtscaodidat  Augustin  soll  auch  ferner  als  Hillslebrer  be- 
scbiitigt  werden. 

Vom  SO.  ApriL  Sanmilnneen  und  BiUioÜidnn  des  Gjnraaaii  sollea  gegen  Feaera- 
gebbr  versichert  werden. 

Vom  22.  April.  Die  Schalamtscandidaten  Momber  und  Lange  aollen  die  noch  oobe^ 
setzten  Lehrerstellcn  einstweilen  verwalten. 

Vom  11.  HaL  Hehrere  Peeitionen  des  Etats  werden  terSnd^,  der  Gehalt  der  ofdent* 
lieben  Lehrer  Gortzitza,  Kuusch,  Rorgins,  Behring,  P.  Schmidt,  K.  Schmidt  wild 
auf  3150,  3000,  2700,  'HW .  2100  und  ISOO  Mark  festgestellt,  der  Schulamtscandidat 
R.  Toeppen  soll  zu  auählüliicher  Beschäftigung  angenoounen  werden. 

Vem  Ii,  Mai.  Der  Oantor  Odenwnld  «iid  anf  aeioea  Antrag  seines  Dienstes  entlaaaen. 

Vem  6.  Juü.  Die  neue  Abitorienteiqprttlnags^rdMUg  wird  eingetthrt* 


ays&i>— Ida  — 4. 


IL  YerfagimgeE. 
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Vom  20.  Jul.  Das  neae  Gesetz,  betreffend  die  Fflnorge  Ittr  Ü»  WittHHB'rad  Waiiai 
iltr  iinmif.telbnren  RfaatsbeamteD  vom  50.  Mai  wird  mitRctheilt. 

Vom  28.  AufuBt^  Die  VenicberuDg  der  ÖtuDoiluDgeQ  des  Gjmoaaii  Biit  ld,000  M«rk 
liii  dar  Achawr  wid  mtnelwiwr  VwgmnUbvwagt-QmiMka!^  «M  fendniBk 

.  Tom  Slk  BeptMAcr.  Dar  BdmHNmilaKickt  toU  dm  OMingMmr  twnt  titgmmmm 

Ym  i.  October.  Dt  ete;  Gortiis»  die  Mitau&kbt  beim  l'anieD  aieder^kgt  hat,  wird  der 
Üaneiitiiilahrar  Oeorg  Scknltt  tvr  HflUUttotang  boiii  TteMiatorridit  in  i— 5  8i  «CdMife- 

Heh  berufen. 

Vom  7.  Ortober.  Dr.  Kamch  ?ul]  in  die  5.  '^HrlfiblUffltlilO,  dte folgtildail  OfdCHtHflMIl 
Lehrer  in  die  o&cbsthöbere  ordentliche  Lehrerstelle  rOfifcei» 

Von  10.  NoTonber.  Die  EiaOhruDg  dw  BtifiAwdw  fftr  den  eyngdiachea  Religioos« 
otMrriGht  voo  Noack  oDd  der  AnljpilwmMBiBliiPg  warn  ÜbMWtm  ins  CMadiHkn  fw  Wendt 
nd  Scboelle  wird  genehmigt 

?0B  25.  November.  Ein  aaseerordeDtUcber  Bericht  über  das  Tomweeeo  wird  erfordert 

Vom  Ift.  Januar  1888.  Der  englische  ünterricbt  ist  facnitativ  zu  behandeln. 

Vom  18.  Janaar.  Die  Feiien  dar  hShaMi  LalntiiitaltMi  dar  FlOfins  Piwwb  «wdon 
für  da?  Jahr  1883  dahin  bestimmt,  daas  dieselben  zu  Ostern  vom  21.  März  bis  zam  5.  April 
zu  PfingsteB  vom  11.  — 17.  Mai,  im  Sommer  vom  30.  Jani  bis  2.  Augnst,  zu  Michaelis  vom 
30.  September  bis  15.  October,  zu  Weibnachten  vom  22.  December  bis  7.  Januar,  überall  mit 
AvndüiM  d«r  gtaMMtm  Tige  danen.   Die  IMreotonnooafHWDS  findat  na  80.  und  81.  JuU 

und  am  1 .  AtifTusl  7ii  Elbing  statt. 

Vom  7,  Fi  bniar.    Die  Einführung  von  A.  Kirchhofs  Scbolgeographie  wird  genehmigt. 
Vom  21.  febru&r.   Der  Miiitairaawärter  Tilloer  soll  vom  1.  April  an  als  Scboldiener 

Vom  24.  Februar.  Die  Einführung  des  maUiOdiadiMI  LdtfadaPfl  fltr  den  Untcnidlt  in 
der  Matmpachichte  von  BaU  wird  genehmigt. 

m.  Ohroaik. 

Der  AbMldaaB  des  Schuljahres,  Aber  welchss  dss  Teijährige  Progranun  beriditslet  «iliisit 
in  der  OeseUeltto  vnaeres  Gymnasii  eine  ganz  besondere  Bedeotang  durch  zwei  wicbtigsndt 

dcmfplbpn  zusammentreffende  Ereignisse,  den  Abgang  des  bisherigen  Directors  Prnfes?f>r  Dr. 
Beneclce  und  die  Volleodung  des  neuen  OyBDasilügeblludes,  welches  sogluich  nach  Ablauf 
der  Osterferien  bezogen  werden  sollte.  Borr  Untitat  Bonoeice,  welcher  naeb  87V<  jähriger 
Tbitigkeit  in  den  ilten  OymnaaialgeblQde  den  Übemg  nach  dem  neuen  nicht  mehr  in  seinem 
Amtr  mitzumachen  wf^n^rhtc  und  f!aher  seine  Versetzung  in  den  Ruhestand  erbeten  hatte, 
benutzte  die  letzten  öffentlichen  Fuierlichkeiten,  welche  er  in  dem  alten  Gymnasium  veranstal- 
tete, die  öffentUche  Prüfung  am  30.  und  31.  Min  und  die  Censar  und  VeneUung  der  Sdiltler 
«B  1.  AptO  1883,  um  hersBdie  tieli|oAUte  Worte  des  Abschiedes  an  das  Publikum,  «n  dse 
Lehrcrcollppum  und  an  die  Scbüler  zu  richten,  und  ertheilte  denselben  dadnrph  ihre  eigen- 
thOmüche  Weibe.  Am  17.  Aprü  venamoieitai  sich  L>ehrer  und  Scbttier  zum  letateu  Male  in 
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dem  alten  GymMSlalgebäude ,  wo  Oberlehrer  Dr.  Anger  den  Empfiodangea  des  Scheidens  voii 
der  liebgewonnenen  Stätte  beredten  Ausdruck  gab  Unmittelbar  nach  üf  srm  Scheidegruss  folgte 
der  Überzug  von  dem  alten  nach  dem  neuen  GymDasialgeb&ade.  Geleitet  und  begleitet  von 
de«  Vertretern  der  dem  Oyrnoastnm  vorgesetzte»  kOnti^cbeii  BehOrdeD^  dem  wirUichen  ge> 
hellMB  Ober-Regierungsrath  und  MioieteriaUDlrector  Herrn  Dr.  Greiff  ata  Vertreter  Sr.  Et- 
teilen:'  de-r,  ITt^rrn  Unterrichf-  Mini?trr- ,  Herrn  Regierungs- Präsidenten  vf^n  Salzwedel  als 
Vertreter  des  üerrn  Ober  -  Präsidenten  der  Provinz  Westpreussen,  Herrn  Qeneral-Saperinten- 
denteb  Dr.  Carus  aus  Königsberg,  Herrn  FiOTtezial-Scbulrath  Dr.  Eruse  aas  Danzig,  sowie 
ton  den  Bpitnn  der  LonlbeMirden  nnd  von  dner  grossen  AnnU  einmaliger  SAIler  die 
Gymnasiums  zogen  der  ünterzeichriptfi,  als  der  zur  Übernahme  dc^  crbjdigtnn  Directorats  Be- 
rufene, die  Lehrer  und  die  Schüler  de.s  Gymnasiums  in  langem  Zuge  durch  die  festlich  ge- 
scbmUckten  Strassen  der  Stadt  nach  dem  neuen  Gymnasialgeb&ude  in  der  Königsstrasse.  Die 
Vwtreter  des  Herrn  Ünterridita-Minieten  und  dee  kOutgüdien  Proviuiel-Sehulconeginine  Aber- 
gaben  dasselbe  seiner  Bcstimmun?,  dem  königlichen  Gymnasium  zu  Elbing  als  neue  Hcimäths- 
und  Arbeitsstätte  zu  dienen.  Die  Herren  Superintendent  Dr.  Carus  und  Provinzialsrhulrath 
Dr.  Kruse  weihten  es  durch  Gebet  und  Festrede.  Der  letztere  führte  dann  den  Unterzeichneten 
in  sein  oenee  Amt  eh,  nnd  dieeer  engriffdie  GelegeDheit  in  einer  ersten  Anspredie  en  die  Celle» 
gen  und  Schaler,  sowie  an  die  Fcstgeuossen  und  schloss  mit  einem  Hoeh  auf  Se.  Miyest&t  den 
Eaiier.  Endlich  brachte  der  Herr  Ministerial-Director  Dr.  Greiff,  zugleich  im  Nimen  des 
Herm  Unterrichte-Ministers  und  in  seinem  eigenen,  dem  Gymoasiam  seinen  Glückwunsch  zu 
dem  Gewinn  d«r  nenen  vrSrffigen  BInme  der  und  erfreute  daaedbe  dnreb  die  MtllieUnnf , 
dass  Sr.  Excellenz  der  Herr  Unterrichts-Minister  den  Oberlehrern  Dr.  Heinrichs  und  Dr. 
Volckmann  das  Prädikat  Professor  verliehen  habe.  Finp  nähere  Schilderung  aller  dieser  amt- 
lichen Acte  sowie  der  ausseramtlichen  Festlichkeiten,  welche  denselben  zur  Seite  gingen,  aas  der 
Feder  des  Oberlehrer  Dr.  Anger  ist  diesem  Programm  an  Stdle  der  semt  tblicben  wisarnnrliift' 
liehen  Abhandlung  beigefügt  Dem  Unterzeichneten  bleibt  nur  nedi  dl«  ailgeiMhnie  fffiditi 
allen  denjenigen,  welche  die  erhebende  Festfeier  des  bedeutsamen  Tiges  Ordnen  und  ver- 
Scböncrn  halfen,  den  aufrichtigsten  und  freundlichsten  Dank  7n  5;agen. 

Dem  ausgeschiedenen  Director  Dr.  Benecke,  welcher  den  rothen  Adler^Orden  vierter 
KlaaBe  fldHm  am  18.  Oetobor  IMl «  denselben  Orden  drittv  Klasse  nm  8.  Septsniber  1872 
erhalten  hat,  ist  laut  Dimiasorlale  vom  14.  März  1882  von  Sr.  liajestät  dem  Könige  Wilhelm 
der  Charakter  als  geheimer  Regiernngsrath  beigelegt  worden.  Das  königliche  Provinzial-Schu!- 
coUegium  sprach  demselben  in  der  Verfügung  vom  28.  März  die  herzUcbsten  GlUckwAnsche 
SB  dieser  allerliAchsten  Onadenbeieagung  ans;  »wir  seben  mit  bssenderer  Oenngthnnng  (hcisst 
es  in  der  betrellenden  Veiflgnng)  SSkbA  Ansseichnung  einem  Manne  gewährt,  der  in  voller 
Hingebung  an  seinen  Beruf  so  hervorragende  Verdienste  um  die  sittliche  und  geistige  Bildung 
der  Jagend  und  um  das  Schulwesen  unserer  Provinz  sich  erworben  hat.«  Der  Magistrat  und 
die  Stadtverordneten  der  Btadt  Elbing  feiliehen  demselben  »in  dankbarer  Anerkennnng  der 
grossen  Verdienste,  welche  er  sich  um  das  Schulwesen  der  Stadt  beworben  \nd  uud  in  Isb- 
hafter  Bethätigung  der  Hochachtung,  welche  die  Bürgerschaft  für  ihn  hre;t«,  das  Ehrenbörger- 
recbt  der  Stadt.   Die  Lehrer,  weiche  unter  seiner  Leitung  in  den  Jahren  1844 --1882  kürzere 
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oder  Ifiogere  Zeit  an  dem  Elbioger  Gymnasium  tbätig  gewesen  mm  (bo  viele  davon  noch 
lebten)  vereinigten  sich,  nm  ihm  durch  Überreichung  einer  Erinnerungsgabe  ihre  aufrichtige 
Verdurosg  auszudrücken.  Dieselbe  Empfindung  tbeilten ,  wie  sich  in  jenen  Tagen  viel£!ich  do- 
koBantizte,  all«  aeiiM  Behttler  von  alteii  Zeiten  her  his  la  den  jOogiiten;  nach  eiimr  voriia- 
figen  Mitthiflang  haben  149  derselben  eine  Summe  von  2625  Mark  22  Pf.  u  einer  »Benecke- 
Stiftung«,  KusammeDgcIegt,  welche,  sobald  das  Capital  durch  Zus;cblag  der  Zinsen  auf  3000  Mark 
gestiegen  sein  wird,  talentvolle!)  armen  Schülern  des  Elbinger  Gymnasiums  zu  Gute  kommen 
nO.  Die  aodi  Jettt  dem  Gymnaeiiini  «ngehOrlgCD  Sehfller  uaterilflaeB  dne  (MbntUehe  Oration 
matt  ^  all  verehrte  sie  nicht  wünschte.  Die  reiche  Tb&tigkeit,  durch  welche  der  g»> 
feierte  so  viel  Liebe,  Verehrung  und  Anerkennung  sich  erworben  bat,  in  ihrer  Eigenart  ein- 
gehend SU  schildero*  mius  der  Unterzeichnete,  da  es  ihm  g^enwftrtig  an  Müsse  und  in  diesem 
Pregzaam  aa  Baum  gebridit,  «ich  versagen ,  obwohl  er  mit  denaetbea  vid&di  und  flchon  frflii, 
fOHlt  all  Schüler  des  Friedrichs- Cullegiums  zu  Königsberg  1837,  dann  als  Lehrer  des  Gym- 
nasiums zu  ElbinR  1848  —  1850,  i^ndlith  als  Dirt^ctor  bei  vielfachen  Besuchen  in  Elbing  und 
aal  den  Directoren-Gonlerenzen  der  Provinzen  Ost-  und  VVestpreossen  186ö  — 18ö0  in  nahe 
Barfllttang  gekommen  tot.  Einige  Nachrichten  füb»  eeitt  flrlÜienB  Leben  hat  Horr  Direetor 
Benecke  selbst  in  dem  Programm  des  Elbinger  Gvmnaainms  von  1845  gegeben.  In  Betreff 
der  Verdienste,  welcher  er  sich  als  practischer  Scluilmann  erworben  hat,  erlaube  ich  mix  nur 
daran  zu  erinnern,  dass  er  nicht  nur  die  höhere  Büi^erschule,  jetzt  Realgymnasium,  ge« 
gründet  oad  das  Gymnasium ,  in  welches  von  ihm  2107  Sdiüler  au^enommen  und  ans  welchem 
100  Olm  etwa  800  Abitwientes  entiaaieD  aiad,  an  neuer  BUUhe  eriwben,  sonden  iuidi  die 
violgprühmtn  Reorgani'^^tinn  de?  gesammten  Vo1ks?^chu!wfsen8  in  Elbing  durch  seine  überlegene 
Einsiebt  ins  Leben  gerufen  und  längere  Zeit  hindurch  geleitet  bat  Seine  Schriften  sind  ausser 
der  akademischen  Dissertation  De  Cicerone  etymologo  Regimontii  1835,  den  beiden  Festreden 
in  dem  Programm  tob  1800  und  der  fortreflUchen  Abhaodlang  Uber  die  geomebiiebe  EjiMh 
thesis  in  Piatons  Mrnon  im  Programm  von  1867  zwei  anonym  erschienene  Sohulbiirher,  eins 
för  den  Unterripht  im  Franz<iflicbeD  1839,  8.  Auflage  1873,  eins  für  den  Unterricht  im  Eng. 
Hachen  1853. 

llit  dem  Leiter  dea  Oyrnnaafama  sof^eh  trat  am  1.  Aptfl  anchder  erste  Oberlehrer 

Professor  Dr.  Rcusch  in  den  Ruhestand.  Das  königliche  ProvinzialschuK^olleginm  sprach  ihm 
bei  Bcinem  Scheiden  »gern  dankbare  Anerkennung*  für  seine  » 40  Jahre  hindurch  treu  and 
segcnsreicii  •  entfaltete  Lebrtiiatigkeit  aus.  Das  tiefe  Leiden ,  welches  ihn  schon  vorher  län- 
gMe  Zeit  von  der  Sehnte  fem  gehalten  hatte,  veriieea  ihn  nidit  mdir;  er  erlag  demnelben  nadi 
kaum  vier  Monaten,  am  21.  Juli,  im  66.  Jahre  seines  Alters.  Ein  zahlreiches  Gefolge  sdner 
Collegen,  Schüler,  Freunde  und  Mitbürger  geleitete  ihn  tief  betrübt  zu  seiner  letzten  Ruhe- 
Stätte.  Sein  Abgang  war  ein  sehr  herber  Verlust  für  das  Gymnasium.  Fast  drei  Jahrzehnte 
hiodnrdi  hat  er  mit  unermfldliehem  Pflichteifer  die  reichen  Gaben  seines  Geistes  und  seinee 
Gemflthes  der  Wohlfahrt  des  Elbinger  Gymnasiums  gewidmet,  und  durch  die  Vielseitigkdt 
und  Gwüepenbeit  seiner  Lehrerwirksamkeit  wie  dorch  die  Lauterkeit  und  Güte  seines  Wesens 
und  Strebens  bei  den  Lehrenden  und  Lernenden  der  Anstalt  sich  ein  unvergftogliches,  ebren- 
dea  nnd  dankbaraa  Andenken  gesichert  Havi  ]da  aalmal 
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Der  ordentliche  Lehrer  P.  Schmidt,  wpirhpr  zur  npi^tellung  sein^  Gesundheit  schon 
Reit  dem  September  1880  beurlaubt  war,  erhielt  zum  Anfange  dos  neuen  Quartals  eine  Ver- 
IftogeruDg  des  Urlaubes  bis  zu  den  Sommerferien.  —  Von  den  boden]  SchulamtB  •  Candidatea, 
welelw  in  dem  UMm  Sarnnter  det  »bgehwieiMii  Sdiuilfalins  bd  der  VortntMig  dw.tww 
laabten  Collegcn  Aushülfe  leisteten,  verlief;"--  KnTr.inrow  das  Gymnasram  am  1.  Apifl 
«B  eine  ordentlich»^  I.phrerstelle  an  dem  Progyniijasium  ku  Berent  zu  übernehmeo. 

Aber  es  war  uicbt  bloss  die  Wiederbesetzuug  üaf  Stelle  des  Diiectors  und  des  eiBteo 
Obtrkliran  und  die  Vertntoiig  dnee  Bodi  benrlsuUeB  ordendidMB  Ubnm  erfbrdicHA,  md- 
dem  Msserdem  auch  noch  die  Berufung  von  4  neuen  Lehrern:  denn  da  nach  der  Wieder- 
erOffDUDg  des  Unterrifh^a  in  dem  neueu  GymDa^ialgehäti'Je  die  beiden  Tertien  und  die  Secuoda 
getheilt,  also  drei  neue  Kiaisseu  errichtet  werden  üoiiteu,  so  war  eine  neue  OberlehrenieUe 
(die  fttnlle),  elM  Stalle  eiiies  ordeBlHte  Lehren  (die  eediele)  md  vmi  HlMMetoreldlm 
neu  findlrt.  Aber  nicht  alle  diese  Lehrerstelleo  konnten  bis  zu  dem  Tage  der  Einweihung 
des  neuen  Gymnasialgebäudes  besetzt  werden;  bis  zu  dipsem  Tage  waren  nur  der  Unterzeicb- 
nete  zum  Director,  die  CoUegeo  Dr.  Üorgius  und  Dr.  Carl  Schmidt  zu  ordeutlichea 
Lehiwü  bemfai,  «ad  der  SdnhuDte-GMidldat  Angnetiii,  liekher  Min  Flobelalur  bei  dem 
hieiigen  Gymnasiam  schon  im  Januar  angetreten  hatte,  mit  Verwaltung  äner  der  beiden 
HtUislehrerstellcn  betraut;  die  vier  ältesten  Lehrer:  Prof.  Dr.  Mehler,  Dr.  Heinriche, 
Or.  Volckmann  und  Dr.  Auger  rückten  in  die  vier  ersten  OberlehrersteUen  ein;  ordeot- 
Hdw  Lehrer  trareii  mn  Gortsite ft.  Dr.  Kaaeeh,  Dr.  Berflie,  Behriig,  P.  Schaidt, 
Dr.  K.  Schmidt,  Verwalter  einer  HOlfslehrersteile  Augnstin.  Em  Idilte  noch  der  fünfte 
Oberlehrer,  der  sveite  BOUHiehrer  ood  ein  Vertreter  flr  P.  Schaiidt  hie  n  dn  Sombck^ 
ferien. 

£i  dieier  yoeeen  TeriefeDheit  MMeto  ueHeirOelMiBnlli  Beieckt  iveaeretdiiieie' 

w^e  Hülfe,  indem  er  die  grosse  Qflte  hatte,  einstweflen  (bie  siA  d.  Hei)  als  >Httlfiiiihier« 

18  Unterrichtsstunden  wöchentlich  in  verschiedenen  Klassen  tu  Abemehmen;  alle  übrigen  nodi 
nnbeeetstea  Standen  Tertheilten  die  CoUegMi  oatereina&der  mit  oaverdroasenem  Mutbe.  Aber 
achoo  -nach  einten  Tagen  erhielten  wir  die  noihweodige  Erleiditenng;  innichil  tut  der 
Schulamts-Cendldat  Moniher,  welcher  schon  frQher  bei  dem  hiesigen  Gymnasium  nwiidilkh 
beschäftigt  gewesen  war,  als  Verwalter  der  zweiten  Häl&lehrerstellc  wieder  ein,  um  zugleich 
sein  Probejahr  abzulegeuj  aodaun  wurde  der  ScbuiamtSoCandtdat  Lange,  weicher  ebenüüls 
sein  Probejahr  bei  dem  hiesigen  Gymnastam  abzulegen  wtoeebte,  vom  iL  April  an  mit  der 
Vertretaig  dea  nocii  abw^enden  Gollegen  P.  Schmidt  beauftragt;  endUch  hoante  vom 
6.  Mai  an,  nRcbdem  Herr  Gchfimrath  Beneeke  den  frenndlich?t  übernommenen  Unterricht 
auf  ärztlichen  liath  wieder  abgegeben  hatte,  der  Scbulamtst^udidat  Robert  Toeppen,  wel- 
cher 90  eben  sein  Bxamen  ver  der  iriHwachiftUchen  PrnfangHoeBuniaeion  In  Königsberg  ho- 
standen  hatte,  die  Standen  dea  nach  Mdeaden  Oberlefaieia  ttbemehmn,  «enit  «neh  er  lein 

Probejahr  bf»<7ann. 

Unmittelbar  nach  den  Sommerferien  kehrte  der  College  T.  Schmidt,  anscheinend  recht 
gehrlftigit  dwth  lefaen  Anfenthall  in  llenn  nnd  Wieefaaden,  nach  Elbiag  sorttck,  um  seine 
Ldirthltigkeit  «rieder  an  ttberaehnwL  Da  Oandidat  Lnnge  irotadeas  bei  naa  bHch  and  inr 
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Fortsetzung  ppines  Prohejahres  in  9  Stunden  wpitnr  fort  unternrhtftp,  so  konrtr  jcnpr  durch 
Zuweisung  einer  nur  sehr  mässigen  Stundenzahl  noch  eine  Erleichterung  erhalten.  —  Zu 
Michaelis  wurde  der  Caiididat  R-Toeppea  zur  Verwaltaog  eioer  HtUfslebrersteUe  nach  Thoro 
WMliti  Ooltage  Kao8eh  rtdrt«  in  6.  OI»MAelinntelle,  dieOoUfig«D  Borgint,  B^hriof, 
P.  Schmidt  und  K.  Schmidt  in  die  nächst  höheren  ordentlichen  Lehrerstellen,  Cand,  I^ancre 
erhielt  die  Verwaltung  der  letzten  ordentlichen  Lehrerstelle.  (Die  Herren  K.  Schmidt  und 
Laoge  mussteo  einige  Wochen  lang  Krankheits  halber  von  den  CoUegeo  vertreten  werden). 

Der  Patenwidmete,  Mm  Toeppea,  Ist  geboren  ni  Kanigsberg  in  PnaMen  m  4.  April 
1822,  besncbte  daa  Friedrichscollegium  daselbst  von  Ostern  1830  bis  Michaelis  1839,  studirte 
Philologie  und  Gepchichte  auf  der  Universitit  ebendaselbst  unter  Lobeck,  Drumann,  Schu- 
bert, RoBenkrauz,  und  erhielt  am  22.  April  184d  von  der  wisseosdiafUichen  Prüfuogs- 
«muktk»  eben  dieser  Üoivenlllt  das  Zengnia»  der  iMohea  doeeadt  la  der  Geaehietate» 
Cteognphie,  den  alten  und  der  deutschen  Sprache,  worauf  am  29.  April  die  Promotion  zma 
Dr.  phil.  erfolgt«.  Nachdem  er  dann  sein  Probejahr  am  FriedrichscoUegium  von  Michaelis  1848 
bis  dahin  Ibll  abgelegt  hatte,  fungirte  er  an  derselben  Anstalt  von  Miehaelis  1845  bis  Ostern 
16AB  all  HflIMebrer.  Glekbaeltig  babilitirte  er  rieb  aa  der  Uaiveraittt  aeiaer  Vatentidt 
dttreb  Vertheidigung  der  Dissertation  Critica  de  historia  Boroasiae  antiqua  am  20.  Januar  1847, 
entschipd  sich  dann  aber  doth  für  den  Beruf  als  praktischer  Schulmann.  Zu  Ostern  1848 
wurde  er  aia  ÜUlMehrer  an  das  Gymnasium  zu  Elbing,  zu  Michaelis  1850  als  ordentlicher 
Uhiw  aa  daa  Friedridi*Wilbebn»43]nDnaiiam  aa  Peeen,  MkbaettB  1858  tarn  %  Oberlehrer  aa 
der  st&dtiacben  Realachale  ebendaselbst,  Michaelis  1854  zum  Director  des  Progymnasiam  su 
Hobenstdn  in  OstpreoBseo  berofeo.  Nachdem  er  diese  üVnstalt  durch  Errichtung  einer  Secunda 
nnd  Pzioa  an  einem  voUsttodigen  Gymoasmm  au^ebaat  hatte,  erhielt  er  am  16.  September 
18M  das  Miß,  Patent  als  GymaaiaUiieetaw.  Za  MiebaeUs  1869  wnrde  er,  aaebden  er  kort 
aam«  aai  19.  September,  den  rothen  Adkmdea  vierter  Klasse  erhalten  hatte,  als  Directar 
aa  das  Gymnasiam  ^n  Marienwerder,  zu  Ostern  1882  alR  Director  an  das  Oymnasinm  zu 
Hbing  versetzt  Während  seiner  Thfttigkeit  im  praktischeu  Schuldienste  setxte  er  seine  anf 
der  Uairarsltlt  begooneoen  literariscben  Arbeiten  auf  dem  Fdde  der  preuaaiaebea  Geedddita 
onanterbrocbea  fort  Die  erw&bnte  academische  Dissertation  Critica  etc.  gab  den  Antrieb  zu 
der  Schrift:  Geschichte  der  Preussischen  Historiographie  von  Peter  von  Dnsburg  bis  auf 
Caspar  Schatz,  Berlin  1853,  diese  zn  dem  Qoelieuwerke  Scriptores  rerum  Prossicanun  von 
Th.  Biraeb,  M.  Toeppen  oad  B.  Strehlke,  5  Bde.,  Leipzig  1861—1874^  Eüie  Gelegen- 
beitsadirift:  JXa  GrOadaag  der  Universit&t  zu  Königsberg  und  das  Leben  ihres  &rstm  Rectors 
Georg  Sabinus,  welche  er  als  Mitglied  dc^  historischen  Seminars  der  Universität  abp;pfasst 
hatte  and  bei  Gelegenheit  der  dritten  bäcularfeier  derselben  1844  herausgab,  hatte  ihn  zuerst 
ndt  den  Akleo  du  altea  Preuaaiaebea  Stiadetage  bekannt  gemadit;  er  arlMiteta  sidi  spiter 
in  dieeelben  tiefer  hinein  und  TariMEnitlichte  auf  Grund  derselben  eine  Reihe  von  Abhandlnngaa 
snr  Geschichte  der  St&nde  Preussons  im  in.  Jahrhundert  in  v.  Raum  er' s  historischem  Taschen- 
bttche  1847  und  1849,  in  versduedenen  Programmen  des  Hohensteiner  Gymnasiums  185Ö, 
166ft~1867  aad  andinrlits,  «deUt  die  Akten  dar  Stindetag»  PkCMieiiB  aater  der  Hanacbaft 
daa  daalschn  Ofdaaa  8  Bda^,  Laipalg         1888  (aech  uafoUendet).  Bein  AaleaÜMlt  in 
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Hohenstein,  Elbing  und  Marienwerder  veranlasste  ihn  zu  loialcn  Forschongen!  Or  schichte  d<4 
Amtes  und  der  Statii  üobeastcin,  Uobeostein  1859,  1860,  AberglAubeo  aus  Ma&ureu  nut  eioen 
Anhange  enthalteiid  IbmiriBCiie  Sage»  und  Virdbcn,  Baiudg  1867,  GesdiliAlt  Mhunhb,  «to 
Beitrag  znr  Preossischeo  I^des-  uod  Culturgescbichte ,  Danzig  1870,  Qettdril^  der  Stadt 
Maiieowerder  und  ihrer  Kunsthnnten,  Marienwerder  1875,  Elbinger  Antiqaitftten,  Marienwerder 
1870  —  1872,  Die  Elbingcr  Geachichtscbreiber  des  16.  Jabrhundertfi:  Christof  Falk,  Pet«r 
Himmelreich,  Michael  Friedwald,  Leipzig  1881.  Endlich  nodi  erwihnt  die  hiBloriiob* 
OfNUperatiYe  Qeograpliie  veo  Preosseo,  nebst  Atlas,  GoOn,  1858,  an  wddie  sieh  eine  B«he  geo- 
in:rap}iiächer,  antiquarischer  und  statistischer  Aufsätze  namentlich  in  der  AltpreussiscbeD  Monats* 
Schrift  anschlössen.  Der  Alterthumsgesellscbaft  Prussia  in  Königsberg  gehörte  der  Unterzeich- 
nete  seit  ihrer  Sti/tung  im  Jahre  1845,  der  deutschen  Gesellschaft  in  Königsberg  als  ordent- 
Uehes  Mitglied  seit  dem  7.  Janoar  1847  «n;  too  dw  GeseUsdiaft  fOr  Gesehiebte  «od  Alter>  . 
thiiTTiFkunde  der  Ostseeprovinzen  Russlands  zu  Riga  ist  er  dnrrh  Diplom  vom  6.  Dercmber 
187  4,  von  Irm  v  e'^tprn'issi'^rhea  Geschichtaverein  zu  Daozig  durch  Zuschrift  Tom  2ö.  Mai  1880 
zum  £iireiiiiiit4jiiede  uniauul. 

Frans  Borgina  ist  am  19.  August  1858  m  Oaudg  geboren.  Naelidem  er  nnf  den 
st&dtischen  Gymnasium  zu  Danzig  am  26.  Februar  1872  das  Zcugniss  der  Reife  erworben 
hatte,  Rtud-rte  er  auf  den  Universitäten  zu  Leipzig,  Berlin  und  Halle  Philologie  Er  promo- 
Tirte  zu  üaim  am  4.  December  1S75  und  erwarb  sich  durch  seine  Prüfung  vor  der  wissen- 
sdiafUiehen  PrflfiingB-Coimnission  ebendaselbst  am  28.  Joli  1877  das  Zengniss  der  ÜMnltas 
docendi  für  die  alten  sowie  für  die  deutsche  Sprache.  Nadiitem  er  an  dem  städtischen  Gym- 
nssium  zu  Danzig  schon  von  Ostern  1876  —  1877  als  Lehrer  fangirt  hatte ,  lept«  er  sein  Probe- 
jahr an  dem  königUchen  Gymnasium  daselbst  von  Ostern  1877  — 1878  und  zwar  seit  Michaelis 
1877  sngleidi  ab  Holfelebrer  al».  In  dieser  SteUaag  blieb  er  noch  Us  MtcbaeUs  1878;  sodain 
«atda  er  als  ordentlicher  Lehrer  an  das  Gymnasium  zu  Bromberg,  Ostern  1880  in  gleicher 
Eigenschaft  an  das  Gymnasium  zu  Thorn,  OHtPrn  1882  au  das  Gymnasium  zu  Elbing  versetzt 
Seine  Promotionsdissertation  handelt  De  temponbus,  ^uibus  Virgiii  Georgica  scripta  et  per* 
fsete  sunt 

Karl  Schmidt  ist  am  9.  October  1854  zu  Lassan  im  Kreise  Greifewald  geboren,  be- 
suchte das  Gymnasium  zu  Greifswald,  wo  er  das  Maturitätszeogniss  am  16.  August  1874  er- 
«arb,  and  studirte  dann  auf  den  Universitäten  zu  Greifswald  uud  zu  Leipzig.  Er  promovirte 
zn  Greifswald  am  24.  November  1879  and  bestand  die  Prüfung  pro  fwoltate  docendi  dmdn 
am  6.  April  1S80.  Sein  Probejahr  legte  er  an  dem  Gymnasium  zu  Greifswald  von  OetslB 
1880—1881  zugleich  als  IlQlfslehrer  ab;  dann  war  er  Hülf-^lehrer  an  dem  Progymtiasium  zn 
Stargard  von  1881—1882,  seitdem  ordentlicher  Lehrer  in  Elbing.  Seine  Promotionsdisser- 
tnüott  bandelt  De  apophtiiegnatani,  qnae  snb  Plutarcbi  nomine  feranUir,  coileetionibos. 

Die  Personal verändemagen  beschränkten  sich  nicht  auf  die  wissenschaftlichen  Lehrer  dee 
Gymnasiums.  Der  Gesang-  und  Schreibichrer  Odenwald,  Cantor  an  der  Marienkirche,  be- 
kannt als  Dirigent  des  hiesigen  Kircheuebors  und  vor  kurzem  ausgezeichnet  durch  Ertheilung 
des  Kronenordens  vierter  Klasse,  verliess  uns  zu  Michaelis  1882,  um  einem  Rufe  als  Gesang- 
Mmr  nteb  Hembnig  in  folgen.  Der  Uatwiekshoele  Bpracii  demselben  bei  aeinsr  KntiswMing  an 
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28.  September,  zugleich  im  Auftrage  des  königlichen  Provinzial^Bdraleollagiiims,  den  wohlver* 
dippten  Dank  für  den  eifrigen  Pftrieb  des  Gesangnnterrichtes  aus.  In  Bdne  Steile  wurde 
Theodor  Karsteno  zum  Cantor  der  Marienicirche  erw&hlt,  der  auch  Wieder  den  Qesang- 
oitenrldit  bei  dem  Gjimaiiiiiii  flbenudmi,  wihrend  die  SebreibstaindeB  dem  Goliegea  Gepellar 
flbergeben  wurden.  Er  i8t  geboren  zu  LQtzenbarg  in  Holstein  am  12.  MArz  1855,  besuchte 
das  Gymnasium  zu  Kiel  und  studirte,  nachdem  er  hier  am  18.  September  1877  das  Maturi- 
t&tszeugniss  erworben  hatte,  Musik,  zuerst  auf  der  Dniversit&t  zu  Kiel  bis  Michaelis  1880, 
dum  CB  BerÜB  aof  dem  kimiglieheB  akademleelieB  iMtitat  fllr  Klreheomasik  Ms  IfidMeKs  1882. 

Der  ordentliche  Lehrer  Gortzitza,  welcher  seit  längerer  Zeit  dem  Oberlehrer  Anger 
bei  dem  Turnunterricht  Assistenz  geleistet  hatte,  trat  m  MirhapüR  von  dieser  Function  zurQck, 
worauf  der  Elanentarlebrer  Georg  Schultz  von  dem  iidniglichen  Proviazial-SchulcoU«giam 
mm  Hfllfttonlebter  bemfen  wurde. 

Das  neue  Gymoasialgcbäude  ist  eine  Zierde  der  an  schönen  öffentlichen  Gebäuden  selir 
armen  Stadt  ünd  wird  den  Br  lürfnissen  des  Gymnasiums  ftlr  lange  vollauf  entsprechen, 

besonders  wenn  für  die  DieDStwohnang  des  Directors  dem  ursprünglichen  Plane  gemäss  ein 
etgenes  GdriUide  erriclitet  eetn  wird.  IHnetweilen  Ist  fttr  die  letitere  ein  UmH  des  adtOnen 
Qeidiossee  verwendet,  wodurch  (um  von  den  UnbequemHctiketten  einer  solchen  Wohnung  nicbt 
zu  reden)  der  Corridor  dieses  Geschosses  unterbrochen  und  die  Verbindung  der  Schulräome 
untereinander  und  die  Übersicht  tlber  dieselben  sehr  erschwert  wird.  Zu  beiden  Seiten  der 
breiten  Corridore  liegen  ausser  dem  Caoferenzdmmer  1)14  Klassenzimmer,  von  welchen  6 
Dir  }e  40  Schiller  nnterer,  8  ftr  je  80  Schaler  oberer  Kleeeen  abgepasst  und  «weckMlgg% 
cinr^nrirh'r-t  sind,  nebst  3  grösseren  Ränrr'pTi  für  den  Unterricht  im  Zeichnen,  im  Gr^^auge  und 
in  der  i'hysik;  2)  4  Zimmer  für  die  Sammlungen  des  Gymoasit  (nämlich  eins  für  das  physi- 
kalische Cabinet,  eins  für  die  naturhistorischen  Sammlungen,  eins  ittr  die  Lehrer-  und  eins 
Ar  die  SdiOlerbiblietliA),  eowle  3)  mebm«  doreh  LetleobOdeD  eigealiiflmlidi  Iii  niedrige 
Stockwerke  getheilte  Räume  für  die  Stadtbibliothek,  welche  vertragsmässig  im  Gymnasial- 
gebäude bewahrt  werden  muss,  nebst  einem  Zimmer  für  deren  Piblinthpkw.  Säramtliche 
Bibliotbekraume  sind  sehr  enge  und  der  Erweiterung,  welche  nach  i£rnchtuag  einer  eigenen 
DieoetwohDDBg  ftr  den  Direetor  leidtt  erfolgen  IcDonte,  lebr  bedurft^.  Die  Zmmer  fllr  die 
Bibliotheken  und  Sammlungen  liegen  fast  sämmtlich  in  den  beiden  unteren  Stockwerken  des 
Mittelbaues  des  Gymnasialgebäudes;  über  denselben  im  obersten  Geschnss  die  sehr  crrAnmige, 
stattlich  decorirte  Aula,  welche  die  ganze  Tiefe  des  Mittelbaues  einniamii.  Fast  alle  Baume 
des  Gebindes  eind  dnrdi  die  Anordonng  tingewöblidi  groNer  Feniter,  welehen  gegentlber  nur 
die  sehr  niedrigen  einflügllgen  Thoren  unangenehm  snffallen,  sehr  hell  erleuchtet.  Bei  den 
Heizapparaten  sind  drei  Systeme  miteinander  verbunden:  Warmwasserheizung  in  zweien  Oefen 
für  die  Klassenzimmer,  Heisswasserheizung  far  die  Bibliotheken,  die  Sammlungen  und  das 
Cottfannssimmer,  LnfEbeisong  für  die  Anis  und  rar  Hentelinng  der  VenIflntioB. 

Kings  nm  das  Hauptgebäude  gehört  dem  Gymnasium  ein  betrlcbtUehes  Areal  an,  snf 
welchem  sich  ein  Park  (der  gewöhnliche  Aufenthaltsort  der  Schüler  wahrend  der  Erholungs- 
psoaen),  ein  geräumiger  Turnplatz  oüt  einer  von  Julius  Dietrich  &  Hannack  in  Chemnitz 
efafeiMiiieteB  Ttandudle,  da  snr  Diensiwohnnng  des  Dbncton  gdiOriger  OsTten,  eodUdi  nodi 
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ein  geränmtger  PUtz  befindet,  dessen  Verwendung  zur  Anlage  eines  botUitodMll  OttlMt  bcn> 
tngi  war,  der  dann  aber  zur  VerwenduDg  als  Spielplatz  bestimmt  ist 

Die  vorbaadoneo  Scbfller  diid  seit  Osteni  in  10  AbtheüangeD  (VI,  V,  IV,  U  UI  a,  U  Ulb, 
0  TSläf  0  mb.  Da,  üb  und  1)  uoterriditet  «arden.  D«r  admlbesucb  dendba  miidt  träte 
der  epidemischen  Krankheitrn .  welche  in  Flbing  wie  in  anderen  StAdten  reitweise  grassirten, 
nur  wenig  beeiDträchtigt.  Doch  haben  wir  den  Verlust  eines  unserer  Schaler,  des  Quartaner 
Pres 8 1er,  welcher  am  23.  Mai  an  den  Diphtheritis  starb,  zu  bekUtgeo. 

Ab  21.  Jnd  MtWMhm«i  Ldirar  imd  Sebfller  bi  venddadeiMn  AbdwilmiBeB  Om  Bmr 
Mmcursionen  in  dir  rci-cndin  üm^ebangen  der  Stadt. 

Am  2.  September  wurde  das  Sedanfest  durch  einen  öffentlichen  Scbulakt  in  der  Aula  des 
Gymoasii  mit  Reden  und  Ges&ngen  gefeiert  Das  Arrangement  hatte  College  Oortzitza,  die 
Ldtong  der  Oesliiga  Cmtor  Odenwald  abenommen. 

Am  10.  September  veranstaltete  Cantor  Odenwalci  mk  den  Kräften  der  Srhfller  eine 
Matin^,  deren  i'>rtrag  zur  Deckung  der  Auslagen  bestimmt  war,  welche  die  Anschaffung  d^ 
beim  Festzuge  am  17.  April  benutzten  Fahne  veranlasst  hatte. 

Am  19.  Nofenber  Mh  erhlagte  aldi  der  SchuldieDer  Tolf  edorf,  welcher  ewieD  Dient 
jederzeit  umsichtig  und  treu  versehen  hatte,  in  einem  Anfnl!  von  Irrsinn.  Seine  Stelle  ist 
bisher  prorisoiisch  verwaltet.  Vom  1.  April  an  wird  sie  der  MilitftranwArter  Tillner  Über- 
nehmen. 

An  88.  Jaanar  1888  wmde  die  nun  GedAeblmae  Artbnr  Eggerts  gMtillete  Piiaiie 

den  Obertertianer  Rudolf  Grunwald  zuerkannt. 

Der  25.  Januar,  der  Tag  der  silberneu  Hochzeit  Sr.  kaiserl.  Hoheit  des  Kronprinzen, 
wurde  durch  einen  üUeuUichen  Schulakt  gefeiert.   Oberlehrer  Anger  hielt  die  Festrede. 

In  den  nicfaaten  Tagen  wird  die  AUtnrientenprttfong  unter  Yonite  des  Herrn  Proviuiat 
idMdntli  Dr*  Krate  •tattfindni.l 

lY.  Statistische  JachrichteiL 

Die  Vertheilung  ier  Lebvatmideii  und  der  Ordtaaitate  onter  die  Lehrer  ist  auf 
nachfolgenden  Tabellen  lllr  des  SommerseDMeter  1888  luid  f&r  des  WinterBemester  1888/88 

nachErewie^en.  Zu  der  ersten  ist  mir  hinzuzusetzen,  d^s  Candidat  Lange  für  die  2<eit  von 
den  Sommerferiea  bis  Michaelis  den  Unterricht  in  VI:  9  St.  Latein  und  8  St  Religion  an  den 
CoHegen  P.  Schmidt  abgab.  Die  Schaler  katholischer  Confession  erhielten  Religionsunter- 
richt von  Herrn  Probet  Wagner,  die  Israeliten  von  Herrn  Dr.  Kleie.  Der  facollatlva  tlnt«^ 
rieht  im  Ifchr&iechen  (I  und  Ii)  und  im  Zeichnen  (I,  II,  HI)  ist  durch  ein  Sternchen  bezeichnet 
Der  Turnunterricht  wurde  im  Sommersemester  in  4  St  von  den  CoUegen  Anger  und  Gortp 
sitsa,  im  Wintersemester  von  dem  Collegen  Anger  und  dem  HU&turnlehrer  Schultz  ertheilt 
Die  OeseAnilnU  dar  Sdiiier  betraf  gegen  Ende  des  terign  SQhuQehns  (am  18  Min 
18«'?)  ?'>4:  ahpe^angen  sind  seitdem  57,  aufgenommen  65,  so  dass  das  Gymnasium  gegcnwfirtif^ 
802  Schfüer  z&blt,  von  welchen  in  I.  29,  in  den  baden  Seconden  46,  in  den  vier  Tertien  103> 
in  Qoarta  47,  in  Quinta  40,  in  Sexta  38  sitz«u 

Ztur  AbituintanvrBibv  ^  IS  Mmmt  ginsIdeL  Ueber  den  AmM  dtesr 
PMtfrag  wird  in  dem  niebsten  Programm  Beriebt  entattet  werdou 
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—  xm  — 
Y.  lehrappamt. 

IHe  Lehrer-  und  ächUierbibUotbek  des  Gymnasiums,  welche  im  Jahre  1S47  gegründet 
und  seitdem  sn  bettidiäielter  Ansahl  der  Binde  aogeschwolleo',  deb  nocli  imtüer  in  den 
priminten  Zustmde  der  Verwaltang  befand,  bedurfte  einer  ndleilen  Neuordnung.  Ea  haa- 

deltp  läich  um  nichts  weniger,  als  diese  beiden  Bibliotheken,  welche  nun  in  /^v(•i  abgesonderten 
Räumen  aofgesteUt  werden  sollten,  aacblicb  zu  sondern,  nach  den  Fächern  zu  ordnen,  jedes 
Bndi  ttHt  Fwäb  nnd  Neimner  sn  beseldhneo  und  dnen  neoen  Subkatalof  anzulegen.  IHUmI 
musstan  einige  Tausend  ganz  zvriesene,  antiquirte  oder  sonst  vOllig  unbrauchbare  Binde  aos- 
gesondert  und  beseitigt  werden.  Natb  ^foi  are  langer  Arbeit  zeigte  sich  dann,  dass  die  beiden 
Bibliothelcen  zusammen  gegen  5500,  die  Lehterbibliotbek  etwa  3000,  die  Schüler bibiiothek  etwa 
9600  Bände  s&hlten.  Die  Sammlung  von  Landkarten  (melstei»  Wandkarten)  bel&uft  sich  auf 
nabeni  100  Noniinem.  Dazu  kommt  eine  nun  ebenfalb  bin  xan  letzten  Jahrgänge  suginglleli 
gemachte  sehr  umfangreiche  Sammlung  von  Schulprogrammen.  Nacfi  fl  r  tellung  der  Neu- 
ordnung aller  dieser  Sammlungen  erhielt  der  Bibliothekar  eine  aubführlicbe  Instructiou  für 
die  fernere  Verwaltung.  P'Or  zweckmätuiige  Aufätellnng  des  physikalischen  Appurutes  in  den 
neeen  Riemen  sorgte  Prolienor  Hehler,  für  angemessene  Aafotellung  der  natorhisteriBchcn 
Sammlungen  die  Collegen  Capeller  und  Momber;  die  Neuordnung  der  Musical ien  hat  Can- 
tor  Karstenn  in  Angriff  genommen.  Neuanscluitrunf^en  für  alle  diese  Sammlungen  waren  nur 
in  sehr  beschränktem  Maasae  möglich,  da  die  etatäuiähäigen  Mittel  durch  Reparaturen  und 
Einrielitungskosten  gnwsentheils  verschlungen  vrarden. 

Dagegen  ist  das  Gymnasium  durch  verschiedene  Schenkungen  erfreut.  Es  erliielt  von 
dem  könipl.  Ministerium  der  üntorriebts- Angelegenheiten  die  Fortsetzungen  von  Steinmeyer's 
Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum  lid.  XIV  Heft  2.  8,  bd.  XV  Heft  1.  2,  ferner  von  ür über s 
Zeitschrift  fttr  Romanische  Philologie  Snppleroentheft  IV  —  von  dem  Bureau  of  EdneaÜon  zu 
Washington  Circulars  of  luftmnation  1880  Nr.  5  -7,  1881  Nr.  1—4  etc.  —  von  dem  Ver- 
lagsbuchhändler Ferdinand  Beyer,  weither  dem  Gyiumisium  in  den  Jahren  1830 — 1838  ange- 
hört hatte,  b^  Gelegenheit  der  Einweihung  des  neuen  Gymnasialgebäudcs  je  ein  Exemplar 
derjenigen  Bücher  und  Schriften,  welche  vihrend  seiner  huchbindlerischen  Tfailigkeit  in  seinem 
Verlage,  wennancb  unter  verächiedencn  Firmen,  erschienen  sind,  im  Ganzen  61  Binde,  darunter 
z.  B.  die  neuen  Preussischen  Provinzialblätter  von  1846—1866  39  Bde.  —  von  G.  Schneide- 
rnd hl  in  Hannover,  ebenfalls  einem  ehemaligen  Schüler  des  Gymuasü,  diu  Skelette  eines  Pferde- 
nnd  mnes  RindvieheehidelB.  Fttr  alle  diese  Zuwendangen  statte  ich  hierdurch  Namens  den 
Gymnasii  den  verbindlidnien  Dank  ab. 

Ein  besonders  schätzenswerlhes  Besitzthum  des  Gymnasiums  ist  eine  Sammlung  von  etwa 
lUO  Kupfertiticheu ,  welche  demselben  im  Jahre  1822  (vgl  das  Programm  von  1822  S.  14) 
zur  Ausschmückung  des  Versammlongssaalcs  geschenkt  sind.  Man  hatte  sie  bei  Gelegenheit 
einer  Eraeoerang  dieeee  Saalee  im  Jahre  1845  von  dort  entfernen  mflesen  und  dann  vorge- 
zogen, sie  in  der  Zeidionklassc  unterzubringen,  später  aber  wegen  anderweitiger  Verwendung 
dieser  Klasse  in  verschiedene  Räume  venbcUt.  Zuuebmende  Verlegenbeiteu  brachten  es  dabin. 


Digitized  by  Google 


dasB  dn  groner  Theil  dmelbeii  in  einer  hiwia  wenig  geeigneten  IVqipenlaunnier  fieüe 

gestellt  wurde.  Als  es  zum  üeberzuge  nach  dem  neuen  Gymnasial-Gebaudc  kam,  fanden  sich 
Gins  wvA  Jlampxi  vieler  beschädigt  und  zerbrochen,  die  Blätter  selbst  durch  lange  aufgesammelte 
Staub-,  ächimitz-  und  Stockflecke  arg  eut^tellt  und  es  war  hohe  Zeit,  dass  für  die  Herätel* 
lang  und  Conaervinmg  denellien  etwae  l>nrehgnlfBndeB  gewheli.  Nach  EmSgnng  «Her  Uok 
at&nde  schien  es  am  ratbsarosten,  alle  Kupferstiche  aus  den  Riihmen  zu  nehmen,  von  der  Glas- 
bedeckung (zu  der  ohnehin  ein  sehr  sch!ec}itp=^  Material  verwendet  war)  zu  befreien  und  sie 
fortbin  in  einer  Mappe  au&obewahrcu,  wo  der  i'^inwirkung  des  Staubes  und  der  Feuchtigkeit 
besaer  gewehrt  wercton  itOnnte.  Sobald  diea  geaehdien,  die  erste  Relnignng  veigenomnien  nnd 
eine  übersichtliche  Ordnung  hergestellt  war,  wuchs  das  Interesse  an  dem  bis  dahin  vernach- 
lässigten Schatze  in  dem  Maasse,  riass  wir  uns  entscblo^en,  durch  Anwendung  aller  Mittel, 
welche  Kunst  und  Wissenschaft  darbieten,  namentlich  auch  duixh  Anwendung  von  Cblorwasser- 
bldfiliet  die  Restearation  jedea  eiudnen  Blattaa  nadi  HOgiiehkeit  entnstreben.  Den  nlllm- 
Tidleu  hierzu  erforderlichen  Arbeiten  unterzog  sich  College  Ca  pell  er  mit  Geschick  und  rShoK 
liolier  Ausdauer.  Weitere  Beschäftigung  mit  der  auf  diesr;  Weise  hergestellten  schönen  Sanim- 
iuQg  zeigte,  dass  bis  auf  4  Kummern  alles  beisammen  lät,  was  in  der  Schrift  Becneil  d'estampes 
d*aprte  les  plus  edibiea  taUeanK  de  la  galerle  rojale  de  Dreede,  VoL  h  9,  Dresden  1758 
und  1757  berftwgehoben  mid  beadirieben  ist^  im  Gänsen  96  Nammeni. 
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Qidiiüiig  der  öffeEÜiehfiiL  Prüfung  und  ScUussfeler. 

Dienetag:,  den  SO.  März  1883. 


8  Uhr:  Choral,  ton  allen  Schülern  gesaugen. 

Prüfung  der  Quintaner  im  Französischen.  Lange. 

•      der  üatertertiaaer  im  Latttiuischeu.    K.  Schmidt 

>     dar  OlMrtcrtiaiMr  in  d«r  OeadiioliC»  Borgkn. 
Dtdmatloneii  d«r  Schfiler  ton  Seite  bis  Obcfkrtm. 

Bede  zum  Gedäcbtoiss  Riehard  Gowle*«:  Snrvey  of  ihe  History  of  tbe  Elbiiig  Gymnadam. 
A.  Sohönfeld  nu  Piima. 

Pause 
Ton  10  U»  10V4  Uhr. 

Gcnng  diM  engeren  Ghen: 

1.  Die  Himmel  rühmen  des  Ewigen  Ehre.  Motette  von  BeethoTes. 

2.  Die  Sonn'  erweohti  Chor  «ns  PredoM  von  Weber. 

Zvfli  dramatische  Scenen: 

1.  Am  Goethes  Iphigenie.    C.  Lange  und  P.  Hafke  aiu  Obersecnnda 

2.  Aus  Voltaires  Maiiamne.    £.  Tuchel,  M.  Goerke  und  R.  Krause  aus 

(HMneconda. 

Kedeo: 

1.  Watverdeakte  Goethe  seinem  Anüntbalt  in  Italien?  Abiturient  A.  Bludae. 
8.  De  Heretii  aatiris  et  episftoltt.  R.  D*nlelowski  ans  Ptimn. 

Abitmientenenllassiiiig  dudi  den  IMreobor. 

O  Ii  o  r  a>l« 


Der  neue  Cursue  beginnt  Donnerstag  den  5.  April.   Zur  An&abme  neuer  Schüler  wird 
der  Unteneidmete  DieDstag  den  8.  April  bereit  sein. 
Elbing,  den  10.  M&rs  1888. 

Toeppen. 
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VeribeilOBg  d«r  Lekratnndeii  u4  d«r  Ordliariite 


1 

Glane: 

Ordinarius: 

I. 

Toeppen. 

on.  1 

Volokmann. 

oni.i. 

Borglut. 

1. 

Dr.  ToeppM, 

0  OriecUMfa 

s. 

Professor  Dr.  M»lll«IV 
1.  Oberlsbnr. 

4  Mathematik 

2  Fhysik  1 

4  Mathematik 
2  Physik 

4  Mathematik 
2  Physik 

s. 

Professor  Dr.  Heinrfch«. 

2.  Oberlehr«r. 

2  FransOabeh  1 
2  Englisdi 

2  Französisch 
2  Englisch 

2  FranzBoildl 

2  Englisch 

SFituMidi 

'  4 

FroCtawr  Dr.  VolokiMMi* 
S.  Oiwriflhror, 

3  GMch. «.  Oeogr. 

3  Oeseh.  n.  Qeogr. 

3  Qeach.  o.  Qoogr. 
8  Latoia 

6. 

Dr.  Anger, 

4.  ObcrJpbrer. 

2  Religion 

3  Deatsch 

•  2  Hobrals-ch 

2  Religion 
•  2  Hebräisch 

2  ReUgfam 

2Rdligioa 

6. 

Vacat,   !i.  Oberlehrer. 
Yertr.  Toopponll.  auULpr 

■ 

7. 

QortzitxiL 
1.  ottaitlklMir  Lahfar. 

7  Oriechisdi 
2Deatach 

8. 

Dr.  Kmisoh, 
a.  ordentUeber  Ldmr. 

7  Griecbigeh 

9. 

Dr.  Borglut, 
ft.  afdBBtUdm  Lofamr. 

9  Latein 

8Qwdkii.G«ogr. 

10. 

Behring, 

4.  ordentlicher  Lehrer. 

u. 

P.  Schmidt,  fi.  ord.  Lehrer 
Vertr.  Lan^ii  caod.  prob. 

12. 

Dr.  K.  Schmidt, 

6.  ordentlicher  Lehrer. 

• 

13. 

Vacat.    1  Hülfsichrer. 
Vertr.  Auguatin,  cand.  prob. 

• 

14. 

Vacat.   2  nulf-tehrer. 
Vertr.  M  omb«r,c«nd.  prob. 

SMathfioattk 
3  nstnigncnieiiM 

10. 

Capeller, 
Zoichonlehrer. 

*  2  Zeichnen 

*  2  Zeichnen     |      *  2  Zeichnen 

*  2  Zeichnen 

10. 

Odenwald, 

Cantor. 

aSinfen              9SiBg«D       \       91  Singen 

*lSfaigaB 

aa 

1  32 

32 

32 
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imteT  dfo  Lebrer  ta  SomerseMter  1882. 


0UI.2. 

U  III.  1. 
K.8okniMtII. 

iniL2, 

IV.  j 

V. 

VI. 

Stnn- 

9 

3lli«hMiatlk 

31 

SFnwMboh 

20 

• 

90 

SBdTgim 

17 
•4 

TGriMUMh 

1  9LfttoiB 

> 

19 

2  Religion 
9L*täll 
2  Oeilch 

- 

82 

S  Geeeh.  u.  0eogr. 

» 

22 

9  Latein 
SDeotsch 

3  Gesch.  u  Oeogr. 
2  Deutsch 

8De«tflch 

88 

4Fraiii«MMh 

9  Latein 

3  Religion 

21 

f  OitocUMdi 

23 

f  GrifldiiMli 

aMMh 

0  Latein 
2  Deattch 

^^^^^^ 

98 

2  Natarg«8clücbte 

3  Mathematik 
2  Natorgeschichte 

3  Mathematik 
2  Natorgcscbicbte 

4Mitlwiiiwflfc 

ai 

SZdehDtn 

•SZekhneu 

2ZeialuMi 

SZsMtaea 

20 

4B«dHBMI 

S  HatmieMklcihta 

2  KatariaMiUekle 

•« 

*98tafn 

2aiogpB 

2  Singen 

2  Schflnachreiben 

2  Singen 

2  SchöBschwibcn 

14 

1  - 

U 

- 

1      "  1 

814 
•10 
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Vertheilung  der  Lehrstanden  und  der  Ordinariate 


Lehrer: 

[Ordiaarins: 

L 

Toappeii. 

OII. 
KaHMh. 

Uli. 
VolduMan. 

0  III.  l. 
Borglue. 

1. 

M.  Dr  Toeppen, 
Director. 

»Oriedhiidi 

2. 

a 

PcofesBor  Dr.  M«M«r, 

1.  Oberlehrer. 

4  Mathematik 

4  MathmnatUc 
Snijaik 

4  Matheoiatik 
SPbjnik 

FiofMMir  Dr.  H«inriolw. 
a  ObMtohrtr. 

2  Franaöusch 

2  Französisch 

A  P  ■  n  il  ?  ■  1 1 

SBUgllKII 

2  Fnutaöaiach 

m  BDCnaCB 

2  Französisch 

4. 

Professor  Dr.  Volofcmann, 
a  OMätnt, 

3  Qeach.  n.  Qeogr. 

3  Oesch.  u.  Geogr. 

3  Gesch.  a.  Geogr. 
8  Latein 

C 

Hr.  Aogar, 

2  Religion 

3  Deutsch 

*  S  Hebr&igcb 

2Be]igk>n 

2  Religion 

2  Religion 

C  Oterlahw. 

*  2  Hcbr&isch 

a 

Dr.  Kausch, 
6.  Oberlehrer. 

8Lataiii 

TGiieddaoh 
SDMtaeh 

7. 
8. 

Gortzitza, 

1.  ordentlicher  Lehrer. 

70rie«hiieii 
SDantedi 

Dr.  Borgiua, 
a  ocdentUcber  Imuw. 

SLatain 

SDWDtNll 

U  Lttt«iij 

3  Geach.  a.  Geogr. 

9. 

Bahring, 

a  ordeoUidiar  Lehrer. 

la 

P.  Sohmitft, 

4  ordentlicher  Lehrer 

11. 

Dr.  K.  Schmidt, 

6.  ordentlicher  Lehrer. 

: 

7  OfieciliMili 

la 

VaMiL  a  •ideotlkber  Lehrer. 
Tsrtr.  iMiQßt  eioa  prah« 

i 

la 

YaMt.  1.  Halblebret. 
Tolr.  Aiigiittfa,cua  prob. 

la 

V«eat  2.  HQlfslehrer. 
T«rtr.MMnb«r,ca0apinl>. 

3  Mathematik 
S  NatafieednelM 

la 

GapMcr, 

ZaMMolahrn. 

'SZeicfamen 

la 

GibIw  OanttAM, 

32 

32 
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nter  die  hbkm  in  Wintemnefitor  1882/83. 


0UI9. 
Behring 

«  — ^ 

um  1.  1 

K.  Schmidt  II. 

urii.s. 

P  Schmidt  I. 

Qortzitza 

1 

Auguttin. 

Tt  1 
Lange. 

Stan- 
de«. 

sa«nli.iLO««ir. 

9 

SIbthMUftik 

■ 

21 

2FnBiOiiKh 

2Pni»lMacli 

28 

20 

SBeligioD 

aEeUglM 

2B«Ugion 

17 
•4 

8  GflMk.  tt.  QMgr. 

20 

2  ReHgioo 

9Latma 

2DMIIch 

22 

22 

8  OMdh.  B.  Geogr. 
SDeotadi 

4  QMdh.  1.  Geogr. 

3  Oeatsch 

28 

TGritdUaek 

•  Uteio 

8  Q«m1l  M.  fiMir. 

19 

»lAteiii 

23 

1 

9  Latein 
3  Kftligion 

21 

70riediiadi 

2Deataeh« 

2  B«ligiOD 
9  Latein 
8  DeatMh 

^^^^^^ 

28 

S  Malurgettcbicbte 

3  Mathematik 
2  Natargeschicbte 

3  Matbemadk 
2  NaturgeteUdit« 

«MidiflBitik 

9  NatargaMihiUbte 

28 

2Z«ichM 

^  /^cichnon 

<i  flennen 

•S  ZekhBM 

2  Seh  fi  tisch  reiben 

4  Kecbnen 

2  KitDfgCMkkihtt 

2  SchuDschreiboa 

4  Rechnen 

2  KatociMaWchi* 

28 
•6 

s 

2  BilUflii 

10 

82 

1  - 

82 

82 

88 

.TU 
•10 
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Um  die  Wende  des  Schuljahres  1881/f?2  sind  in  den  Verhältnissen  des  Elbinger  Gymcfisiums, 
des  ältesteo  der  Provinzen  Ost-  und  Westpreossea,  bocbwicbtigo  Verändemogen  eingetreten. 
Die  Mume  des  ehrwardigen  Gebäudes,  welches  346  Jahr«  libidarcb  der  bOberen  Jugeodbildong 
gedient  hat^  wurden  anf  immer  Yerlasaen;  Hör  Dir.  Dr.  Btneck«,  der  hodiTerdiente,  an  Zahl  der 
Dienstjahrc  alltui  frülieren  TJfctorcn  des  Gymnasiums  überlegene  Vorsteher  der  Anstalt  und 
zugleich  der  Senior  der  Directoren  O.st-  und  Westpreussens .  trat  nach  37V'  jähriger  Leitung 
des  Gyiuuasiumä  iu  ileu  elireuvulleti  uud  woblverdieuteu  Kuhe&taud,  uud  luit  ihm  Herr  Prof. 
Beuach,  da»  erste  und  ilteate  Mitglied  <toa  LehrercoUeginmB.  Mit  dem  Beginne  dea  nenen 
Scbi4jabre8  1882/83  wurde  das  neue  Anstaltsgebäude  feierlich  eingeweiht  und  der  Liitung  des 
Herrn  Gymnasialdirector  Dr.  Töppen  au?  Marienwerder,  eines  früheren  Schülers  Beneckf an- 
vertraut. Der  Bedeutung  dieser  Ereignisse  waren  nicht  nur  diejenigen  Freunde,  SchUier  und 
Lehrar  der  Anstalt  sich  bewinst,  welefaan  ee  vergOnnt  war,  denadben  hier  peraBnlich  m  dtu^ 
leben,  sondern  auch  den  in  der  Ferne  weilenden.  Zahlreiche  Zuschriften  und  Glückwünade 
liegen  vor,  in  denen  das  Gefühl  der  herzlichsten  Theilnahme  nnd  der  dankbarsten  Eriunerung 
oft  einen  riUirenden  Ausdruck  gefunden  bat.  In  vielen  Fallen  war  ich  Zeuge  der  oft  in  über- 
raadiender  Wdse  sieb  IcuDt^beoden  warmen  AnbiDglichkeit  und  Pletftt.  Gerade  dieae  Beol>> 
achtaog  war  es,  die  mich  crumthigte,  die  Ereignisse  der  flQchtigen  Stunden  zu  fixiren,  da 
ich  weiss,  dass  der  liebenden  Krinncrung  euch  ein  solcber  Stratos  «obigoMt,  der  nicht  nach 
aUen  Kegeln  der  Kunst  gewunden  ist.  — 

IHe  stetig  snnehmende  ScbOlersahl  sowie  die  Erkenotoiss,  dass.die  Beachaflenbeit  der 
dasaala  vorbaudenen  Räume  der  Anstalt  den  AosprUdMU  der  Kenstit  nicht  sodir  genOgten, 
bewogen  den  Ilerrn  Dir.  Bcuccke  schon  im  Jalire  1857  höheren  Ortes  auf  die  Nothwendig- 
keit  eines  Erweiterungsbaues  aufiucrki^m  zu  uiachen.  Die  vorgesetzte  Behörde  verfügte  darauf, 
dass  zum  Zwecke  ciues  solchen  Baues  auf  dem  iiadi  Süden  m  gelegeneu  Tbeile  des  Gymnasial- 
temins  der  Baugrund  natennicht  werden  sollte.  Sehr  bald  aber  Obersengte  aaeo  aidi,  deaa 
nur  ein  vollständiger  Neubau  alle  Ansprüche  befriedigen  könnte.  Im  Jahre  1867  gelang  es, 
für  diesen  Zweck  ein  grösseres  Terrain  an  der  Königsberger-Strasse  zu  erwerben.  Da  dasselbe 
aber  nicht  ausreichte,  so  musste  nach  Nordeu  zu  noch  ein  Terrain  von  drei  Morgen  dazu 
erworiran  werden  nnd  im  Jahre  1874  noch  ein  drittes.  Nunmehr  hoHke  man,  deaa  die  dem 
Neubau  entgegenstehenden  Ilindcrnisse  bald  würden  beseitigt  werden;  indessen  erst  im  Jahn 
1879  konnte,  nachdem  die  bis  dabin  oft  bearbeiteten  Entwürfe  und  Anschläge  durch  ein  be- 
schränktes Baaprogramm  ersetzt  worden  waren,  die  Bauarbeiten  nach  einem  von  dem  KCnigl. 
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Regierunp:^-  «nd  Baurathe  Herrn  Ehrhardt  in  Danzig  entworfenen  Plane  unter  der  Leitung 
des  Herrn  Bauiaspectors  Passarge  hierselbst  and  des  Herrn  Eegieraogs-Baumekters  Böttger 
begiooen.  Der  Fundamentbau  wurde  noch  in  demselben  Jahre  vollendet;  im  Jahre  1880  wurde 
dai  BanptgeUiide  miter  Dach  gebndilt  im  Mgenden  Jahre  dat  Iiiiiera  d«8  Oebiadfl»  «dter 
ausgebaut,  die  Turoballe  und  die  Retirade  fertig  gestellt  und  im  Winter  1881/82  die  Aus- 
BchmücVuDg  der  Räume  und  die  Herstellung  der  Schulutcnsilien  beendigt.  Das  Königl.  Pro- 
vinziai-bchulcoUegium  bestimmte  daher,  dass  am  17.  April,  als  am  ersteo  Tage  des  neuen 
Sebayahns  1882/88,  das  aaite  GaUude  dogawaiht  werden  sollte. 

DerSchluss  des  Schu^ahres  1881/82  fiel  auf  Sonnabend,  1.  ApriL  Am  Donnerstage, 
80.  M&rz  fand  das  dfTentlicbe  Examen  der  Klassen  Sexta  bis  Untertertia  in  der  herkömniHchen 
Weise  statt.  Am  Freitag,  31.  M&rz  wurden  die  Klassen  Obertertia  bis  Prima  geprüft.  Kacb- 
dem  der  AbfCarieet  Weisse  sdae  Rede  Aber  das  Thema:  »Was  verdankte  GIMhe  sebiem 
An&nlhalte  in  Strassburg?!  beendigt  hatte,  betrat  der  Director  das  Katheder  und  entliess  die 
Um  MDStphnndcn  dreizehn  Abiturienten')  mit  folgender  An<^prarhp>: 

»Es  ist  ein  ernster  Augenblick,  meine  jungen  Freunde,  in  welchem  ich  von  diesem 
Oito  inm  letsten  Male  sn  Ihnen  rede,  um  Sie  onserer  Pflege  zu  entlassen  and  Ihnen  das 
Zengnitt  si  flbergdien,  dass  Ke  Sieb  flfaig  gemadit  haben,  ans  dem  engen  Kreise  der  Sehlde 
schridend  in  eine  weitere  Bahn  einzutreten,  wo  Sie  zeigen,  dass  Sic  nicht  fruchtlos  hier  ge- 
strebt haben  sondern  im  Stande  sind,  fortan  selbständig  die  gew&hlte  Sichtung  Ihres  Lebens 
zu  verfolgen. 

Es  ist  dn  ernster  Angraldkk.  Dem  er  trennt  dae  innige,  so  gewin  Ihnen  wie  uns 

Uebgewordene  Verbindung,  eine  Verbindung,  die,  wenn  sie  rechter  Art  ist,  nächst  der  zwischen 
Eltern  und  Kindern  die  heiligste  im  Leben  der  Jugend  genannt  ^^crdcn  mnss.  Wenn  Vater 
und  Mutter  schon  mit  Freude  die  allmähliche  Entfaltung  der  körperlichen  Kr&fte  des  Kindes 
sehen,  das  ihr  tbenerstes  BeiitsChnm  ist,  so  bst  aidit  minto  der  Ldirw  dne  hohe  Firende, 
wmn  er  die  gedeihliche  geistige  Entwickelung  eines  Knaben  und  JUnglings  beobachtet,  den  er 
gleichsam  al>^  sein  geistiges  Kind  betrachten  soll.  Und  so  haben  Ihre  Lehrer  mit  th&tigem  An- 
tbeil  Sie  von  einer  Stufe  der  Wissenschaft  zur  andern  begleitet  Und  diese  Reihe  von  Jahren 
gemeinsamen  Strebens,  so  nddi  an  reinen  Freuden,  sie  sdilfesst  sich,  tmd  jenes  geistige  Band, 
welches  Lehrer  und  Schaler  umschlungen  hielt,  es  l&st  sich  mit  dem  heutigen  Tage.  Wer 
möchte  sich  in  enlchem  Augenblicke  nicht  von  Wehmuth  ergriffen  fahlen?  Und  wie  sollte  ein 
treuer  Lehrer  nicht  von  Besorgniss  erfOUt  sein ,  wenn  er  seine  jugendlichen  Zöglinge  moss  da- 
hin ziehen  sehen  in  die  Gefahren  des  Lebens  ohne  Leitung,  ohne  Fahrung,  ausgesetzt  den  Ver- 
lodcnngen  nndVeraachongc»,  nnd  nicht  «räss,  wie  sie  ihn  bestehen  werdw,  dn  Eampi,  dem 
noch  kein  Sterblicher  entgangen  ist  So  gern  mSchte  er  ihnen  nahe  sein  in  der  Stunde  der 
Anfechtung,  und  doch  sind  es  nur  WOnsche,  sind  es  nur  Hoffnangen,  mit  denen  er  sie  be- 
gldten  kann.  Wie  sollte  die  Stunde  der  Trennung,  die  uns  heute  scblAgt,  darum  nicht  eine 
ernste,  nicht  eine  s^erriMie  sdn? 

I)  Anctist  Boirmaan,  Oacar  EcBert,  Theodor  Bggert,  Hago  Fiat««,  £nut  t.  CUtun,  UerButin  GniiJ»Mf, 
Ontav  ihoiwald,  laol  HmpoNlh,  Kuo  t.  PIpcU,  GMSUad  Urikü,  Bsfu  Bm,  Wiftdn  lUnan» 
äxfbat  WefsM. 
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^   3  » 

Aber  Dicht  ohne  TroBt  ist  der  Schmerz  dieser  Trennung.  Hahcn  wir  Sie  doch  aas» 
zorüsten  gesucht  mit  einer  guten  Wehr  zum  Knmpfe  f^pf^t  m  allcf  Niedrige  und  (lemeinc  der 
Weit.  Sind  wir  uns  doch  der  anablÄssigeo  BemubuDg  bewusst,  la  Ihoeo  jedes  edlere  loter* 
«lae  det  GeistN  ta  vedten  himI  annifMlieii  uid  dtmit  den  Boden  bereitet  n  liftbeii,  üi  dem 
ein  sittlicher  Ch&rakter  Wurzel  schlagen  und  gedeihen  kann,  der  feststehe  in  den  StOnnen 
des  Lebens.  Und  darf  doch  Ihr  bisheriges  Streben  in  dieser  Anstalt  uns  Bürge  sein  für  Ihr 
kttDfygesl  Denn  gern  geben  wir  Ihnen  das  Zeogniss,  dass  Sie  aafrichtig  bemüht  gewesen  sind, 
dn  sehffne  Veililltnte  nrbdwn  Lefeien  nd  BAÜeni  dnrdi  Dir  Verhalten  nidit  m  trüben,  daas 
CB  Ihnen  Ernst  gewesen  ist,  die  Jalixet  ^  8ie  bei  uns  zugebracht  haben,  zu  verwerthen,  nnd 
dass  Sie  schon  birr  allmählich  herangereift  sind  zu  jener  inneren  Frtilieit,  die  sich  5;rlb?t  be- 
stimmt zu  allem,  was  die  sittliche  Einsicht  gutheisst  und  billigt.  Eben  darum  vertrauen  wir, 
dM8  Sie  nicht  das  frohere  Leben  Ltlgen  strafen  lassen  «erden  durch  das  spätere,  dose  das 
Band  gemfaMinMn  ttngni  nach  Sntwfdqlnng  iller  gdatigen  nnd  eitOichen  Krifte  nicht  ser* 
rissen  wird  durch  i5rtliche  Trennung,  dass  es  hißfibmaj^  über  Raum  und  Zeit  und  dass  wir, 
ob  atich  iwt^T  anderen  YerhältnisBeiit  gleicbvohl  in  inniger  GemeidKhaft  des  Qeiatee  Terbon- 
den  blubeu  werden. 

In  dieser  Zuveisiefat  entlasse  idi  Sie  ans  unserem  Ereise  mit  den  besten  Hemenn» 

wünschen  für  Ihr  wahres  Wohl  und  überreiche  Ihnen  im  Namen  der  Lehrer,  denen  Sie  durch 
die  be^tAndene  FrQfung  Ihre  Befähigung;  zu  höheren  Berutetudien  bewUut  habeni  die  lOr  Sie 
ausgestellten  ehren?oUen  Zeugnisse  der  Reife.  — 

So  liehen  Sie  denn  hin  in  Frieden  1  Der  Herr  sei  Ihres  Fnsses  Leodite  nnd  tOat  Sie 
anf  tf>ener  Bahn!  Amalie 

Nach  diesen  Worten  übergab  der  Director  den  Abitiiricnten  ihre  Zeugnibse  der  Reife 
nnd  wandte  sich  darauf,  häufig  von  starker  Bewegung  ergriffen,  mit  nachstellenden  Worten  an 
die  mUieidie  ZuhflvenelMft: 

»Zum  BMuB  unserer  SchuUner  kann  ieh  nicht  unUn,  die  heehgecteten  Anwesenden 
nnd  die  versammelten  Schüler  aller  Klassen  des  (^yranasiuirs  noch  wenige  Augenblicke  aufzn« 
halten  und  daran  zu  mnnpm.  dapa  die  diesjährige  offuuLÜLhi^  I'rüfung  unserer  Anstalt  und 
die  dieitjährige  Entlassung  der  Abiturienten  vorauääichtiich  die  letzte  gewesen  ii^t,  welche  in 
dieeen  BiuM  veOaegen  irird. 

Dreihundertsechsundvierzig  Jahre  hindurch  ist  die  Gymnasiayugend  der  Stadt  an  jedem 
Schultagc  zu  dieser  Stätte  gewandert,  um  an  der  Hand  ihrer  Lehrer  stufenweise  m  den  Quel- 
len der  Weisheit,  der  Tugend  and  der  Gottesfurcht  geffihrt  zu  werden.  Im  Jahre  lö36  eröff- 
nete der  ente  Reetor  Wübd»  Onaphene»  ans  dem  Bang  in  Heiland  gebürtig,  hn  Anftnga 
des  Batbes  unserer  Stadt  das  hiesige  Gymnasium  ab  Fflanzschule  der  Befonnation,  und  nahm 
sofort  sein  Werk  mit  ?o  rüstiRcr  ThatJiraft  und  so  sichtbarem,  ja  glänzendem  Erfolge  in  An- 
griff, daas  er  die  ihm  anvertraute  Jugend  in  YerfaÜtnissrotoig  kurzer  Frist  zu  sdir  aaerken- 
nenswertben  Lelslnngen  beflOiigta.  Aber  nnr  neaige  Jahre  dauerte  seine  Wirfcseinkeit  Nicht 
so  in  die  Augen  fttUend  achelnen  die  Furtednitte  der  Schule  in  den  folgenden  Jahrzehnten 
des  16.  Jahrhnndertf?  pewepen  zu  Bcin,  wenigstens  ist  die  Kunde  davon  nicht  auf  die  Nachwelt 
gekommen.  Aber  im  Jahre  1597  ging  unserer  Anstalt  in  dem  Bector  Johannes  Mylius  eii^ 
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hclUeuchtender  Stern  anf.  Dieser  vortreflfliche  Schulmann ,  dessen  Bildniss  zu  meiner  Linken 
hängt,  stammte  aus  Iglaa  in  Mähren  und  hatte  schon  in  Mähren  und  Ungarn  höheren  Scholen 
voijgestBiideo,  als  er  wn  den  «Irigen  AnUtiefni  der  GoneonHenfMixid  alt  FbOipirist  tieUA 
verfolgt,  in  Elbing  eine  Zufluchtsstätte  zur  EnCMtmig  seiner  Oberaus  segensreichen  Wirksam- 
keit fand.  Bald  sollten  die  Räinnc  des  ersten  Gymnasialgebüades,  des  ehemaligen  Bripittcn- 
klosters,  für  die  aus  Ungarn,  Polen,  Kurland,  Deutschland,  Öchweden,  Holland,  England  und 
Schottland  herbeiströmenden  Schüler  zu  eng  werden.  Auf  Anregung  des  neuen  Rectors  beecblOBS 
am  12.  Ittrs  1599  der  Baik  der  Stadt,  das  erste  GynumiialgebiiMle  ilwabreeheii  ond  aelioii 
nach  acht  Monaten  stand  auf  den  Fundamenten  desselben  mit  bewunderungswürdiger  Einsicht 
und  Voraussicht  errichtet  das  zweite  Gymua^ialeebäude,  in  dessen  Mauern  wir  gegenwärtig 
uns  bctindeu,  wie  Sie  es  in  dem  Modell  mir  zur  Kecbteo  abgebildet  sehen,  fertig  da,  und 
«urde  am  95.  NoTember  1599  unter  aNgemeiastier  und  fivudigiter  TbeOnahme  der  Bflrgerediaft 
Ton  dem  würdigen  Rector  Johannes  Mylius  feierlichst  eingeweiht,  ein  Prachtbau  fflr  die 
damalige  Zeit,  wie  einen  solchen  wohl  selten  eine  Stadt  Deutschlands  gegen  Ende  des  18  Jahr- 
boaderts  den  Zwecken  desiböheren  Jugeodunterrichts  geweiht  haben  mag.  Bei  der  Einweihung 
des  Gymnasiums  §ßb  Mylius  dne  sebr  genaue  und  liditTolle  Besebrdbung  desselben  und 
«OiBte  dessen  hohe  Wichtigkeit  und  Bedeutung  au  wddier  Anerkcnouog  bringen,  dass  be- 
schlossen wurde,  fortan  alle  50  Jahre  die  Erinnerung  an  den  Neubau  durch  eine  Jubelfestlich- 
keit zu  feiern,  eine  Festlichkeit,  die  wir  am  27.  Kovember  1819  zum  fünften  und  letzten  Male 
unter  aosserordentlieh  zaUreicber  Betbefligung  aus  aßen  Kreisen  der  Stadt  bringen.  Nacb  Her- 
stellung dieses  Gebäudes  waltete  Mylius  noch  80  Jahre  in  demsdbeo,  und  was  die  Zweck»  des 
Unterrichtes  und  der  Erziehung  irgend  fördern  konnte,  darauf  war  er  so  einsichtsvoll,  so  sorg- 
lich, so  nachdrücklich  und  nachhaltig  bedacht,  dass  man  sagen  möchte,  seine  Einrichtungen 
blieben  das  ganze  17.,  ja  noch  bis  über  die  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts,  so  lange  Elbing  unter 
der  Sdratsberrlicbkeit  Polens  stand,  unter  die  es  rieh  im  Jabre  1454  gestellt  hatte,  bn  Garnen 
und  Grossen  maassgebend  und  vorbildlich.  Selbstverständlich  soll  dainit  nicht  ausgeschlossen 
sein,  dass  die  Wandlungen  der  Zeitrichtungen  auch  in  diesem  Gymiiat^iuui  sich  wiedergespie» 
gelt  haben.  liielt  sich  doch  in  Elbing's  i^laaern  von  1642  au  und  zwar  selbst  betheiligt  an 
dem  Untenicbte  dieser  Anstalt  Arnos  Comenius  mehrere  Jabre  auf;  der  durch  neue  Methoden 
das  gesammte  Unterriditswesen  zur  Beglückung  der  Menschheit  umzugestalten  unternalim  und 
in  verschiedenen  Ländern  von  Fürsten  und  Stidten  unter  grossen  Erwartungen  angestaant  nnd 
unterstützt  wurde. 

Seit  der  Wiedervereinigung  Westpreussens  mit  der  inenssisdiett  Monarchie  blieb  ai^ 

das  Schulwesen  von  dem  Geiste  des  grossen  Friedrich  nicht  unberSbrt   In  den  Gymnasien 

kam  dies  besonders  zur  Erscheinung,  nachdem  von  Halle  aus  der  grosse  Philologe  Friedrich 
August  W^olf  die  Philologie  zu  einer  besonderen  Wissenschaft,  der  er  den  Kamen  Älterthums- 
wissenschaft  gab,  erhoben  hatte,  und  aus  den  Jüngern  derselben  einen  neuen  Stand  der  Gym- 
asatallehrer  heranbildete,  der  aller  Orten  dem  Unterrichte  in  den  Gelebrtenschnlen  einen  neuen 

and  erfrischenden  Geist  einhauchte.  Reil  und  Segen  stiftend  war  es  für  Elbing,  dass  die 
beiden  ersten  Directoren,  welche  im  Anfange  unseres  Jahrhunderts  von  dem  Itathe  der  Stadt 
fm  das  Gymnasium  berufen  wurden,  zu  der  auserlesenen  Schaar  der  begeisterten  Schüler  Frie- 
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dvkfa  Aogast  Wolfs  gehörten,  Johann  Wilhelm  Sfl^ern  and  Johann  Oeoijg  Hund.  Ün 

September  1803  hielt  Süvern  seinen  Finzup  in  Elbing  und  wurde  alsbald  von  dem  Magi^^tmte 
ersucht,  einen  Eiorichtungsplan  nicht  für  das  Gymnasium  aliein,  sondern  für  das  gesammte 
Schulwesen  der  Stadt  auszuarbeiten.  Der  Einrichtungsplan  für  das  Elbinger  Gymnasium  ist 
du  Meine  denkwardlges  SebriftstOdc.  Denn  Sttvern  legte  darin  l»radti  mr  sofortigen  Ann* 
fnhrung;  diejenigen  Ideen  nieder,  wek-lio  er  später,  in  das  ünterricbfR-Ministerinm  berufen, 
unter  Willielm  von  Humboldt  und  Alteustein  als  Staatsrath  dem  Orpanisationsplanc 
für  das  geäamiute  Gymoasialwcsen  des  preusgiächen  Staates  zur  Grundlage  machte.  Inzwischen 
mur  naeh  der  vemiebtenden  Schlacht  Jena  dntch  doi  TMbtat  Frieden  1807  FreaBsm  bat 
anf  die  Hälfte  seines  bisherigen  Gebietes  herabgemindert.  Am  21.  Januar  1807  rückten  die 
Franzosen  in  Elbing  ein  und  nahmen  ohne  Weiteres  das  Gymnasium  sammt  dem  Directorats- 
gebäude  zum  Lazareth  in  Anspruch.  SUvern  musste  mit  dem  Gymnasium  in  das  damals 
Henninga*Bdie  Baxuy  Bpieringatnaee  Nr.  10  flberriedeln  nnd  setite  hier  seine  refonnatoriBdie 
TbitiglEeit  ho  lange  fort,  bis  er  im  September  1807  nach  Königsberg  zunächst  zur  Uebernahme 
einer  Profeasnv  an  der  Universität  abberufen  wurde.  In  demselben  Hause  der  Spieringatnum 
trat  auch  SttTern's  Nachfolger,  Johann  Georg  Mund,  sein  neues  Amt  an. 

Als  Napoleon  im  Jahre  1808  mit  dem  Kaiser  Alexander  von  Rassland  sich 
mErftirt  in  einer  glänzenden  Zusammenkunft  Ober  die  Gestaltung  Europa's  geeinigt  hatte,  da 
schien  er  auf  dem  Gi|)fel  seiner  Macht  angelangt.  Allein  in  Spanien  hatte  seine  unersättliche 
Herrschsucht  einen  Krieg  heraufbeschworen,  den  zu  beendigen  ihm  nicht  gelingen  sollte.  Das 
in  Spanien  gegebene  Beispiel  eines  glQcklichen  Volkskampfes  hob  auch  in  BeetsdilaDd  die 
Oemfttber  za  iieneD  Bofinnagen  and  enradtte  wieder  das  gesunkene  VaterlandegefilM  in  den 
Herzen.  Vor  Allem  war  dieses  in  dem  tiefgebeugten  Preussen  der  Fall.  Der  Könif?  Friedrich 
Wilhelm  III.  berief  an  die  Spitze  des  Staates  den  bebten  deutschen  Mann,  der  damals  zu 
finden  war,  den  Freiherrn  vom  Stein,  der  innerhalb  eines  Jahres  zur  Wiedergeburt  Preu^ns 
den  Gmnd  legte.  Er  sdiof  ftr  AdHge,  Bürger  und  Bauern  nene  VerhUtnisse,  In  weichen  sie 
sich  lebendiger  am  Staats-  und  Gemeindeleben  betheiligen  sollten.  Der  Segen  der  neuen 
Städteorduntic  sich  am  hiesigen  Orte  sofort  verspören  in  den  Angelegenheiten  des  Gj'm- 
oasiums.  Ivaum  hatten  die  Franzosen  am  1.  Dezember  1807  die  Stadt  geräumt  und  ün  Mai 
1808  die  letsteo  Kranken  ana  dem  O^nasiam  fortschaffen  lassen,  sb  nnter  Antorisation  der 
Westprensslschen  Kriegs-  und  Domänenkammer  die  Bürgerschaft  eine  Commission  einsetzte, 
welche  unter  Anderm  das  Gymnasialgebäude  wieder  in  Stand  setzen  sollte,  da  es  schon  frQher, 
besonders  aber  nachdem  es  so  lange  den  Franzosen  zum  Lazarethe  gedient  hatte,  vielfach 
besehAdigt,  ferwflstet  nnd  sn  Grande  gerichtet  war.  Dies«  Oommission,  bsstebend  ans  dem 
Gebeimen  Commerzienrath  Jebens,  den  Stadträthen  Ewerbeck  und  Kluge,  dem  Stadtver- 
ordnetenvorsteher Jacob  Speichert  und  dem  Stadtverordneten  Jacob  Albrecht,  entledigte 
sich  des  erhaltenen  Auftrages  mit  echtem  Bttrgersios,  mit  voller  Hingebung  und  unausgesetzter 
Bettlebeainlrrit,  leitete  den  üm>  nnd  Ansban  vom  1.  Aognst  bis  5.  Nov^ber  1808  nnd  vom 
9^.  Februar  bis  zum  1.  August  1809  und  gab  dem  ganzen  Oeliinde  die  Gestalt  und  Einrich- 
tung, die  wir  noch  heute  sehen,  mit  dvr  Inschrift  über  dem  Eingange:  »Di;m  Unterrichte  der 
Jugend  wiedergegeben  von  der  Bürgerschaft  1809.«   Nach  der  ü^aweibungsfeier,  welche  der 
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Director  Mand  am  21.  Angost  1809  Tflnnstaltote,  Mg  die  Anstalt  in  ihre  alte  Hdmithwtitte 

wieder  eio. 

Ww  hatte  damals  eine  Ahmag  daTon  gehabt,  dass  das  mit  so  freudigem  Opfermutbe 
ameuerte  und  mit  so  scböncn  HoffiDvogeo  dem  üntenichte  der  Jugend  iriedergegebene  und 

wieder  geweihte  Gebäude  narh  Ablauf  von  kaum  sechs  Jahrzehnten  den  gesteigerten  Bedürf- 
nissen nicht  mehr  sollte  genügen  können?  T  nd  doch  geRrb<\h  es,  das?,  nachdem  die  Stadt 
DOthgedrungen  and  mit  schwerem  Herzen  184i  das  Gymnasium  au  den  Staat  abgetreten  hatte, 
welehes  edl  seiner  Grflndnng  810  Jafare  hindnidi  ab  dne  LieUingisdiOpfiiog  mit  so  ansdamm- 
der  Liebe  und  Treue  gehegt  und  gepflegt  war,  es  geschah  sage  ich,  nicht  lange  nach  der 
Ucber^abe  des  Gymnasiums  an  den  Staat,  dass  die  im  steten  Wachsen  i^egriffene  SchOlerzahl 
das  Doppelte  des  trühern  Durchschnittsbestandes  Uberstieg. 

Da  konnte  es  der  wachsamen  Anfinerksamkeit  der  vorgesetztsn  önterrkiitsbflbnNleD 
nicht  länger  entgehen,  dass  sowohl  fflr  die  stets  zunehmende  Schalerfrequenz  als  fUr  die  stets 
wachsenden  Sammlungen  des  Gymnasiums  nothwendiger  Weise  Raum  geschafft  werden  mOsse, 
und  es  wurden  die  mannigfaltigsten  Erwägungen  darüber  aagesteUt,  wie  dies  am  besten  and 
swednnissjgsten  sn  heweikstelligen  sei,  Erwägungen,  die  inletst  sn  dem  EntsdUmB  des  Vwt^ 
baues  in  einer  andern  Gegend  der  Stadt  flhrtea  und  bewirktoif  dSBS  heute  imsere  A&Blslt 
wie  bislier  seit  283  Jahren  in  diesen  Blumen  Btit  ihrer  PrUfuBig  snm  letstsii  Haie  an  dss 
Licht  der  Oeffentlicbkeit  getreten  ist 

Nicht  will  ich  hdm  Bfldddidm  «nf  die  beinahe  drei  Jahrhunderte  amspasneode 
Wirksamkeit  des  Gymnasiums  in  diesem  seinem  smiteu  Qehtnde  verweflev  hsl  der  AufdUung 
der  hervorragenden  Gelehrten  und  Pädagogen,  welche  als  Lehrer  und  Erzieher  hier  thätig 
gewesen  sind,  nicht  bei  der  Nennung  der  au^trezcichncten  Stbnler,  die  von  hier  ausgegangen 
später  im  Dienste  der  Gemeinde,  des  Staates  und  der  Kiidie,  oder  auf  dem  Gebiete  der  Wis- 
senschaft sich  einen  unver^gHcbeo  Namen  gamedit  haben.  Wohl  aber  mOge  es  mir 
stattet  sein,  von  einem  allgemeinem  Standpunkte  aus  in  kurzen  Worten  daran  zu  erinneru» 
von  wie  hoher  Bedeutung  unser  Gymnasium  för  Elbing's  Vergangenheit  gewesen  ist,  eine 
wie  erhabene  Mission  es  in  diesem  Gebäude  erfüllt  bat^  indem  es  im  Zeitalter  der  lieformation 
die  Padcd  d«r  geUuterten  Lehre  des  Chrlstentbums  der  Borgerschsft  Torsatrugt  indem  ee 
ferner  während  der  dreihundertjv^hrigen  Scbutzherrlichkeit  Polens,  unter  die  es  sich  mit  den 
übrigen  Städten  Westpreussens  1454  gestellt  hatte,  wesentlich  dazu  mitgewirkt  hat,  das?  dem 
überall  vordringenden  Poleatbume  gegenüber  in  unserer  Stadt  and  Umgebung  deutsche  Sprache, 
Bildung  und  Gesittung,  deutsches  Wesen  und  dentsdies  Leben  ohne  ünterinedrang  mifredit 
erhalten  blieb,  indem  es  endlich  Ober  dem  materiellen  Treibeo  der  Handelswrit  immerdar  dss 
Psnier  der  höhern  Interessen  des  Geistes  entfaltete  und  siegreich  emporhielt 

Diese  Wohlthaten  von  unermesslicher  Tragweite  wollen  wir  beim  Schliesscn  dieser 
Räume  fflr  die  Zwecke  des  Gymnasialnnterrichts  nicht  der  Vergessenheit  preisgeben,  sondern 
in  trsuem  Oediehtnlss  und  in  dsnkharer  Erinnerung  hewuhrcn,  tn  pietttsrelier  Oesimmag 
hegen  und  dem  Andenken  kommender  Geschlechter  überliefern  und  erhalten. 

Insbesondere  ziemt  es  Fiirh.  geliebte  Zöglinge  dieser  Anstalt,  hinter  dem  Beispiele 
früherer  Schüler- Generationen  nicht  zurficksableiben.   Wie  oft  habe  ich  ehemalige  Zöglinge 
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onserer  Schale,  wenn  sie  nach  langer  Zeit  tmd  aas  weiter  Ferne  einmal  wieder  nach  Elbing 
kamen,  ihre  alte  Bildungsstätte  aufsuchen  und  sich  mit  liebevoller  und  dankbarer  Anbäng- 
lldikelt  verMDken  gesehen  in  die  Erinnerung  der  goldenen  Jn^dzdt,  wekhe  nn  mit  tnntvn 
JugendgmonsD  in  wetteiferndem  Streben  naeii  den  Sden  der  hOhern  Geistee*  and  Henent> 

bildung  unter  der  Führung  wohlwollender  Lehrer  hier  verlebt  haben.  Noch  schwebt  mir  des 
Bild  eines  hochbetat?ten  Ehepaares  vor  Augen,  das  vor  einigen  Jahren  die  Grenzen  des  Gym- 
nasialgebäuiles  umwandclu  und  Alles,  was  von  aussen  sichtbar  war,  mit  besonderem  Interesse 
In  Angensdieb  nalm,  bis  ich  mich  ihnen  niherte,  den  Manii,  einen  hodigeetdlten  Beamten, 
der  seit  Kurzem  in  den  Ruhestand  getreten  war,  anredete  und  mich  zur  Führung  durch  die 
Innern  Räume  des  Hauses  erbot.  Da  erfuhr  ich  denn,  dass  derselbe  am  18.  April  1821  durch 
den  Director  Mund  zur  Universit&t  Königsberg  entlassen  und  dort  ein  begeisterter  Anhänger 
der  Herbert*8chen  Philoeopbie  geworden  sei.  An  allem  Greseigten  trennte  er  sich  meht  satt 
sehen  und  nach  der  RQckkehr  in  seine  Heiniath  sendete  er  mir  einen  von  Freude  ond  Dsnlc 
überströmenden  Brief,  in  dem  er  bezeugte,  dass  der  Tag,  an  äcvn  ihm  vergönnt  gewesen  sei, 
die  Stute  seiner  Jugendbilduog  bis  ins  Einzelnste  wieder  zu  scheu  und  das  Andenken  an 
seine  geUehten  Jngendbildnw  Ton  Neuem  aufEoltiidiai,  es  den  glucklid»ten  Ta^en  seines 
Ld)ai8  getiörfc  Mochtet  Ihr  Alle,  geliebten  Sdilller,  diesem  ehrwürdigen  Mnnne  gleich,  der- 
einst mit  Cicero  sagen  können:  Nemo  est  nosfram  liberaliter  educatus,  cui  non  educatores, 
cui  non  magistri  sui,  cui  non  locus  ipse  mutus,  ubi  altus  et  doctus  est,  cum  grata  sempei 
recordaüone  in  mente  servetur.  h'iemand  ist  unter  uns  zu  freier  Bildung  erzogen,  dem  nicht 
sehM  Enddier,  dem  nicht  seine  Ldurer,  d«n  nicht  die  stillen  Räume  selbet,  wo  er  seine  BO' 
düng  und  Belehroog  emplangen  bat,  nüt  denkbarer  Erinnemng  stete  in  trenem  Oedlehtidas 
bewahrt  blieben. 

Id  unserem  altchrwürdigcu  Gebäude  wird  das  Gymnasium  am  morgenden  Tage  seine 
Wirianadceit  für  das  Heil  der  Jngend  mit  der  Censitr  nnd  Versetinng  der  Schfller  bcschliewen, 

am  sie  nach  den  Osterferien  in  der  neuen  ihm  geschufifeneo  WohnstAtte  wieder  anfznnehmen 
und  weiter  fortzuführen.  Diesen  Zeitpunkt  habe  ich  für  den  geeignetsten  gehalten,  auch  meine 
leitende  Tbätigkeit  fiir  das  Gymnasium  in  denselben  Räumen  zu  beschliessen,  in  welche  ich 
am  81.  September  1844  doreh  die  Wahl  des  hiedgen  Hegletnta  als  letster  Director  des 
städtischen  Gymnasiums  berufen  wurde.  Wohl  wird  es  mir  onsiglieh  schwer,  von  dner 
Anstalt  zu  scheiden,  deren  Wohl  ich  lüchr  als  die  Hälfte  meiner  Lebensjahre  hindurch  Tag 
und  Nacht  auf  dem  Herzen  getragen  habe.  Allein  die  Rücksicht  auf  mein  vorgerücktes  Aiter 
und  auf  meinen  Gesundheitszustand,  der  die  Anstrengungen  des  Amtes  und  did  ffir  mich  nn- 
veraeidlidieB  langwierigen  Nachtwachen  nicht  Unger  ohne  die  eienbarsten  Nachtheile  an  er^ 
tragen  vermochte,  liess  es  mir  als  Pflicht  erscheinen,  von  der  vorgesetzten  Behörde  die  Oewih- 
ruog  des  Ruhestarde?  nach  37 '  '-j  jahrir'f'm  l'irectorate  am  Gymnasium  zu  erbitten. 

Ich  kann  meiue  AmCäliihruug  nicht  aaderi  niederlegen,  als  mit  dem  inbrünstigsten 
Danke  gegen  Oolt,  der  mir  nach  sdiwerer  Lebensgefllhrdang  sdion  hn  zweiten  Jahre  nach 
meinoD  Aortsaatritte  doch  wieder  Gesundheit  und  Kraft  verliehen  hat,  das  Directorat  Ul^er 
als  irgend  einer  meiner  Vorgänger  zu  führen,  mit  ehrfurchtsvollem  Danke  gegen  Seine  Maje- 
stät unsem  aligeliebten  Kaiser  und  König,  dessen  füraorgende  Uuld,  wie  über  Alles,  was  mit 
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dem  Be&ten  des  Staates  zusamnieohäDgt,  so  auch  Uber  unsere  Anstalt  ond  deren  Angehörige 
sieb  in  retebUebw  Erwdfleo  eratnekt  hat,  mit  dem  «hreriHtiJgsteo  Dtnke  g^eo  die  tUUlti- 

schen  und  köDiglichen  Behörden*  welche  das  Gedeihen  deB  Gymnadums  nach  allen  Richtungen 
hin  zu  fördern  nicht  bloss  aus  Pflichtgefühl,  sondern  auch  zu  eigner  Freude  und  Genug- 
thuung  sich  immer  haben  angelegen  sein  lassen,  mit  herzlichem  Danke  gegen  das  LehrercoU^ium, 
dil  mir  Ten  AnbegiftB  mit  flwnulidnflifdiem  VertnmMi  entgegen  gekommen  M  n«l  dnidi 
thatkräitigen  BeiBtand  die  Lösung  meiner  Aufgabe  emtgUcht  und  erleichtert  hat,  mit  anfrich> 
tigern  Danke  endlich  für  das  Wohlwollen  und  Vertrauen,  mit  dem  Eltern  und  Arp;rhf)rige  im 
Laufe  der  Zeit  mir  mehr  als  2000  Schüler  zur  Aufnahme  in  das  Gymnasium  2ugefilhrt  haben. 

Möge  der  AUm&chtige  dieses  Haus,  über  das  er  Jahrhunderte  lang  seine  schützende 
Hittd  gehalten  hat,  anch  fernerhiD  in  SehieD  Schuts  n^mee,  wenn  ee  an  Btdie  des  GjrniBft- 
siunis  eine  andere  Lehranstalt  in  sich  aufgenommen  hat,  welche  für  die  Stadtgemeiiidu  von 
grosser  Bedeutung  ist.  Mögt:  rlrr  alimächtige  Gott  mit  StMucni  Sc/rcti.  an  fl<  m  Alles  gelegen 
ist,  uQäere  geliebte  Anstalt  und  Lehrer  und  Schüler  hinuucrmi;rcQ  aus  dci'  alten  lieimath  in 
die  neue  Heimath  in  immer  vollhraimnner  Erftttlnag  ihrer  Bestimmung,  nadi  Seinem  Wobl- 
gelUIen  und  zu  Seiner  Ehrel   Amen!  Amenl« 

Nachdem  der  Director  das  Katheder  verlassen,  beschloss  eine  Motette  vonRink;  t  Preis 
und  Anbetung  unserm  Gott«  die  erhebende  Feier,  welche  auf  alle  Anwesenden  einen  sichtbar 
tiefen  Eindruck  gemacht  hatte.  80  mandies  Wcntt  des  Dankes,  so  mancher  Hfindedmdc  ssgte 
dem  hochverehrten  Manne,  dass  die  Erinnerung  sn  ihn  nnd  an  sein  Wirken  unvergängliche 
und  feste  Wurzeln  in  den  Herzen  alle  derer  geschlagen,  welche  das  Glöck  gehabt,  ihm  tiäher 
zu  treten.  Eine  freudige  Bewegung  ergriff  die  ihm  Umdrängenden,  alä  äich  plötalicii  das 
Gerilcbt  verbreitete,  dass  8r.  MajestKt  der  Kaiser  und  König  allergnädigst  g^bt  habe,  dem 
Scheideoden  bei  der  nachgesuchten  Entlassung  ans  dem  activen  Staatsdienste  den  Charakter 
als  Geheimer  Regierungsrath  beizulegen.  Aus  aller  Augen  leuchtete  die  Freude  und  Befriedi- 
gung darüber,  dass  diese  Auszeichnung  einem  Manne  gewährt  sei,  dessen  volle  Hingebung  in 
seinem  Berufe  so  hervorragende  Verdienste  um  die  sittliche  und  geistige  Bildung  der  Jugend 
nnd  des  Schulwesens  nnser»  Provins  nA  erweriwn  bat 

Doch  der  schwersten  Stunde  ging  der  hochverehrte  Mann  entgegen,  als  er  am  folgen- 
den Tage,  Sonnabend  den  1.  April,  mit  eigener  Hand  die  letzten  Wurzeln  lü^^cn  m.i?  tc,  durch 
welche  er  mit  der  Anstalt  so  tief  und  so  lauge  Jahre  hindurch  verwachsen  war,  ais  es  nun 
galt,  von  den  Schalem  nnd  Lehrern  der  Anstalt  Absdded  10  nehnaen.  In  jedem  der  WorlOi 
welche  er  nach  vollendeter  Censur  und  Versetzung  an  Schüler  und  Lehrer  richtete,  ist  der 
Polsscblag  der  Liebe  deutlich  zu  spüren.    Diese  letzten  Worte  lauten  also: 

»So  habe  ich  denn  mit  der  Censur  und  Versetzung  der  Schalet*  die  letzte  Handlung 
des  Sdiny&hres  sum  letstenmsl  ToDendet,  mit  gendscbten  Gefühlen,  wie  jedeemal;  in  herzlicher 
Hitfirende  mit  allen,  die  vom  Beginne  des  Schuljahres  an  das  ihnen  vorgesteckte  Ziel  fest  ins 
Auge  gefa^st,  alle  Zeit  fest  im  Auge  behalten,  mit  Beharrlichkeit  ihm  nach  gestrebt  haben  und 
nun  zu  ihrer  Lehrer,  zu  ihrer  Angehörigen  und  zu  ihrer  eigenen  Freude  gerüstet  sind,  immer 
weiter  sn  strdien  ?on.2!iel  »1  Hü  bb  sn»  l^aEten  Sek,  das  lUMsnr  Seelen  Seligkeit  ist;  in 
idunmliGhem  lütldd  nber  mit  dd^ienigen,  neldie  unhdtflmmert  nm  die  höheren  Anlgsben 
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Ütres  SdiOlerlebeu  niii-  so  oft  Keber  dem  OMbgegaiigen  sind,  was  ilmeD  Ar  den  AogeoUick 

■Dgenehm  und  ergötzlich  erschien  und  darfiber  ihr  warbes  Ziel  yergessen  und  verfehlt  haben 
zu  ihrer  eigenen  Betröbniss  und  zum  Kummer  aller  derjcnigeTi,  welche  es  mit  ihrem  wahrhaften 
Wohl  ernst  und  treu  meinen.  Ihnen  lege  ich  zu  künftiger  Sieberang  vor  zu  später  Beue  und 
mr  BiDweisttng  auf  den  einzig  ricbtigen  Weg  ihre«  Hcib  in  der  Scbnle  du  Wort  am  Harz, 
in  dem  die  heilige  Schrift  die  Snmme  aller  Obliegenheiten  des  Schülers  zusamnienfasst:  >Qe> 
horchet  Euren  Lehrern  und  folgpt  ihnen ;  denn  sio  wachen  über  Eure  Seelen,  als  die  da  Rechen- 
schaft dafür  geben  soUeo,  auf  dass  sie  das  mit  Freuden  tbun  und  nicht  mit  Seufzen.  Dean  dm 
ui  Euch  nicht  guU  Wir  alle  aber  wollen  dieeen  letzten  wichtigen  Akt  des  Schuljahres 
beBGbliCBNn,  indem  wir  unsere  Beiten  za  Gott  erbebro  und  beten: 

Vater  mwer,  der  Du  bist  im  Himnj!i, 
Geheiliget  werde  Dein  Name! 
Zu  uns  komme  Dein  Reicbl 

Dein  Wille  g^behe,  wie  im  Himmel,  also  auch  auf  Erden! 
Unser  tagüdi  Brot  gieb*  nns  heute! 

Und  vergieb  uns  uni^ere  Schuld,  wie  wir  vergeben  misern  Schlddigenil 
Und  führe  uns  nicht  in  Versuchung  1 
Sondern  erlöse  uns  von  allem  Uebell 

Denn  Dein  ist  das  Befch,  und  die  Kraft  und  die  Hnrriidilceit  in  Ewigirait  Amenl 

Mit  diesem  Gebete  nnss  idi  nun  aebeideo  ans  unserm  Gymnarinm,  das  mir  so  fest 

ans  Herz  gewachsen  ist  und  dessen  Khre  zu  hüten  mir  so  lange  Zeit  anvertraut  gewesen  ist. 
Ach,  die  Trennung  von  dein,  was  wir  wahrhaft  lieben,  gehört  zum  Schwersten,  das  der  himn:)- 
liscfae  Vater  uns  auferlegt  zur  PrüiuQg  unseres  Lebens,  auf  dass  wir  es  bewähren  sollen.  Ich 
mnss  nnn  schdden  ans  dem  Kteite  der  Scbfller,  die  idi  aUe  in  das  Oymnasinm  ankommen 
Inbe,  in  welchem  es  mir  so  wohl  gewesen  ist,  so  oft  ich  einen  Hauch  davon  vereptirte,  dass 
meine  bestgemeinten  Absichten  auf  einen  guten  Boden  fielen.  Ich  tnuss  nun  scheiden  aus  der 
amtlichen  Verbindung  mit  dem  LehrercoUegiumt  das  mich  vor  langen  Jahren  als  das  bei 
weitem  jüngste  sdner  Mitglieder  ndt  so  freondUebem  Entgegenicommen  und  so  efarmdem  Ver- 
trauen aufgenommen  hat,  dass  ich  es  nimmermehr  vergessen  kann,  und  welches  bei  allem 
Wechsrl  dpr  Personen  nie  aufgehört  hat,  mit  stets  gleichbleibender  Bereitwilliglieit  und  tbat- 
kr&fUger  Unterstützung  mir  treu  zur  Seite  zu  stehen. 

Ich  nehme  Abschied  mit  den  berdicbsten  DankgefllUen  fBr  aDes  Liebe  und  Gute, 
das  mir  wahrend  meiner  Amtsfahrang  zu  irgend  einer  Zeit  und  von  irgend  einer  Seite  her  zu- 
tbeil  geworden  ist,  und  mit  den  innigsten  SegenswOnsdien  fDr  die  psamrote  Schnlgemeinde 
des  OjrmDasiunis. 

Der  Herr  s^e  Dich  und  behüte  Dieb, 

Der  ^ir  laass  sein  Angedcbt  leacbten  Uber  Dir  md  am  Dir  gnädig, 
Der  Herr  hebe  sein  Angeucbt  über  Didi  und  gebe  Dir  Frieden!  Amenl« 

Nachdem  der  Benr  Oehebnntii  geendigt,  betrat  der  Unterzeichnete  das  Podium  and 
idcbtete  in  den  adieldeMlen  DIreetor  im  Namen  der  Scholer  und  Lehrer  folgende  Worte: 

a 
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Ich  spreche  es  aus  im  Namen  der  Tatiscnde  von  Schülern  und  auch  im  Namen  der  zahlreichen 
Lehrer,  welche  unter  Ihrer  achtunddreissigjährigen  Leituufa;  an  dieser  Anstalt  thätig  gewesen 
sioii.  Freudig  bekennen  wir,  dass  wir  in  Ibsen  stets  den  Qberiegeoeo,  weisen  und  freundiichen 
FOhrer  erkaut,  bewundert  ud  verdirt  haben. 

Dieses  Wort  des  Dankes  ist  zugleich  ein  Wort  des  Gebetes,  das  wir  sam  Throne  dea 
Allmächtigen  für  Sie  emporsenden.  Möge  der  gnädige  Gott  Ihnen  einen  heitern  und  ruhigen 
Lebensabend  bescheren.  Sie  können  wahrlich  mit  Befriedigung  auf  Ihr  zwar  mühevolles  aber 
avch  flchOnes  Arbeitafeld  lorOeksehaneo.  Noeb  hente  steht  ein  groeaes  Feld  io  grOoeo  Hahnen 
vor  Ihren  Aii^'en,  und  einer  Ihrer  eiaten  Schüler  ist  es,  der  Ihre  Arbeit  darauf  in  Ihrem 
Geiste  fortsetzen  wird.  Die  eingesammelten  Garben  früherer  Jahre,  sie  stehen  im  Leben  und 
tragen  hundert-  und  tausendfältige  Frucht.  Heute  scheiden  Sie  von  uns,  aber  unsere  dank- 
bare Liebe  biribt  Dmeo;  md  so  bitten  wir  Sie  denn,  reichen  Sie  uns  »im  Zeidmi  Ihrea  draem- 
du  Wohlwollens  und  Ihrer  dauernden  Freundschaft  Ihre  Rechte.< 

Darauf  trat  der  Redner  mit  den  Lehrei  n  der  Anstalt  auf  den  Director  zn  und  ergriff 
die  dargebotene  Hand  zum  Abschiede  uud  zum  Unterpfandc  dauernder  Freundschaft.  Die  letzten 
drei  Verse  des  Liedes:  »Ach  bleib'  mit  deiner  Gnade,«  mit  welchen  die  Anwesenden  den  gött- 
Hehea  Segen,  den  gOttUchen  Schuts  und  die  göttliche  Treue  nicht  nur  auf  die  Anstalt  soodeni 
auch  auf  das  Haupt  des  verehrten  Mannes  herahiehteo,  iQSten  den  Schmers  der  Trconuilg  In 
Ruhe  un<l  Krgebung  in  den  Willen  Gottes  auf. 

Die  Schüler  verlicssen  darauf  die  Aula,  um  in  ilac  Klassetiitinicuer  zurückgekehrt 
ihre  Zengidase  an  empfluigen.  Die  Primaner  (Iberreichten  in  ihrem  Khtseenaimroer  den 
Scheidenden  Director  zwei  photographische  Gruppenbilder  der  Schüler  der  Prima,  für  welches 
sinnige  Geschenk  der  Director  seinen  herzlichsten  Dank  aussprach.  Nach  Hause  zti rückgekehrt, 
empfing  ihn  Herr  Oberlehrer  Dr.  Volkmann  und  überreichte  ihm  im  Namen  derjenigen  noch 
lebenden  Lehrer,  wdcho  in  den  Jahren  1844—1889  kftrzere  oder  lingere  Zelt  uter  seiner 
Leitung  au  dem  Klbinger  Gymnasium  thätig  gewesen  waren,  einen  Tafelaufsatz  (silberne  ond 
vergoldete  Fiuehtschale).  —  Zu  derselben  Zeit  begab  sich  eine  Deputation  des  Lchrercollegiums, 
bestehend  aus  den  Herren  Prof.  Mebler,  Dr.  Kausch  und  dem  Unterzeichneten,  za  dem 
gleichfalls  am  1.  April  In  den  Rttheatand  tretenden  CoUegen  Prof.  Dr.  Reaseh,  nm  demsdbea 
das  Bedauern  des  GoUegiuB»  übO'  adnen  Auatritt  und  du  hertlichaten  Wunsch  fOr  den  Abend 
seines  Lebens  auszusprechen. 

So  war  denn  am  1.  April  1882  das  alte  Gymnasium  geschlossen.  Nur  einmal  noch  sollte 
es  auf  wenige  Minuten  den  Schfilem  sich  dffncn.  Am  Tage  des  officiellen  Schlosses  traf  der  io- 
rignirte  nue  Director,  Herr  Dir.  Dr.  Tdppen  aus  Marimwerder,  in  Elbing  ein.  Die  vielbdieo, 
sich  auf  die  Einrichtung  des  neuen  Gymnasialgebäudcs  beziehenden  Anfragen  und  Amrffnungen, 
sowie  die  Sorgen  des  l'ntzuges  von  Marienwerdtr  nach  KIbing  nahmen  Zeit  uud  Kraft  d& 
oeueingetreteuen  Directurä  dermasseu  in  Aitspruch,  dass  er  die  Leitung  der  Vorbereitungen 
für  die  feetlichen  Tage  des  Umcuges  und  der  ISnweihung  des  neum  Oob&udea  anderu  WuSm 
lUi^assen  musste.  Das  CoUegium  des  Gymnasiums  hatte  schon  einige  Monate  vorher  aus 
sdnem  Schosse  eia  Comitä  gewAhlt,  welches  im  Einverstfiadnisso  mit  dem  KönigU  .Proviaalal- 
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Scbulrollegium  und  dem  neuen  Director  die  für  den  Finweihunpfsfag  nothwendigen  Vorarbeiten 
fiberuehoieD  sollte.  Dieses  Comiti  bestand  aus  den  Herren:  Prof.  Mebler,  Dr.  Kausch  und 
im  ÜBterMichAeteii.  Am  dem  Krdse  der  fribcren  SchMer  d«8  Ojmiiariiinn  hatte  sich  ein 
zweites  Oenit^  geliildet,  bestehend  aus  den  Herren:  Amtsrichter  Stecke!,  Dr.  med.  Laudon, 
Kaufmann  M  ad  sack  und  Rcferendur  AIscu,  welche  mit  den  früheren  Schülern  in  Verbin- 
dung traten,  dieselben  vou  den  Vorbereitungen  io  Kenntniss  setzteo  und  sie  zu  Beitrigeo  far 
«in»  »Benecke-Stiftong«')  auffordertoi. 

Auch  die  Schiller  des  OysDiiBBiaiiia  seUwt  blieben  iddtt  vothfttig.  Auf  Anrc^ng  des 
Unterzeichneten  veranstalteten  sie  eine  Geldsammlung  zur  AnFchnffung  einer  Fahne,  welche 
den  Schülern  am  Tage  der  Einweiliun^;  voraiigetragen  werden  sollte.  Herr  Maler  Penn  er, 
ein  früherer  Schiller  des  Gyiitoasiuoiä,  entwarf  eine  vortreffliche  Zeichnung,  welche  oacb  seinen 
Angaben  Ton  den  kanslgeQbten  Hiodan  mehrerer  Danen  Eähii^  geetkkt  wurde.  Das  schwel^ 
seidene,  von  echten  Goldborten  und  Ooldfransen  eingefassle  Banner  gewfihit  einen  sehr  statt- 
lichen Anblick.  Die  eine  aus  i*othcm  Seidenrip?;  h»";tehende  Seite  zeigt  auf  weissem  Felde 
den  preuBsiscben  Adler  umgeben  von  einem  Luibeerkrauze,  die  andere  aus  weissem  Seideo- 
ripe  beetehcnd  in  der  Mitte  das  Blbii^  Wappen  mngeben  ven  svei  GieheDsveigsii ,  die 
oben  nicht  zusammengehen  und  unten  durch  eine  Schleife  zusammengehalten  werden.  Ucber 
den  Kichenzvvciizen  steht  in  altdeutscher  Schrift  das  Wort:  Athenaenm,  unter  denselben  das 
Wort:  Klbingense  und  darunter  die  Jahreszahl  18S2.  lu  den  beiden  oberen  Ecken  ziehen  sieb 
Arabesimi  hin,  die  bis  siir  Hüfte  des  wwsseo  Feldes  andanlui.  Das  swei  Meter  lange  und 
ein  Meter  breite  Banner  ist  durch  zwei  Goldschnflre  an  die  Spitze  einer  vier  Meter  hidMO 
Stange  befestigt,  auf  der  eine  veifoldete  £iile  thront,  die  in  ihren  Klanen  ein  anjgeschlageBi 
Buch  hält*).  — 

Die  Vorbereltno^  flUr  die  EinweihangsfeieiliiikaMiaB  niissteii  bescbteanigt  «erd«i,  ata 
das  Königl.  Provinzial-SchtilooUegiam  die  Einweihnng  des  neuen  Gebäudes  auf  Montag,  den 

17«  April,  also  atif  den  ersten  Tag  nach  den  Ferien,  festsetzte.  Den  Schülern  der  Anstalt  wurde 
daher  durch  die  Zeitungen  bekannt  gemacht,  dass  sie  sieh  schon  am  Sonnabend  den  15.  April 
HmrgeaB  8  Uhr  in  den  Räumen  des  alten  Gymnasiums  einzufinden  hätten,  um  von  dem  Unter* 
»richnetea  die  nWhigNi  Weimagen  hetrellb  ihrer  BetheiKgoag  an  dem  Feste  sn  erhalten.  Am 

Semabend  Abend  waren  die  Vorbereitungen  im  Ganzen  beendigt. 

Am  Sonntag  den  Ifi.  April.  Abends  7  Uhr,  verjammelton  sich  die  bereits  erschienenen 
Ftöttbeiloebmer  zu  einem  gemUililiciien  Zusammensein  in  den  Räumen  des  Casiuo.  Unter  den 
ersehienenen  Giaten  befanden  deh  aaeh  die  Herren:  Geheimer  Begieraagsrath  and  Firovinnat- 
Schulralh  Dr.  Schräder,  Provinzial  -  Schulrath  Dr.  Kruse,  Geheimer  Medicinalrath  Prof. 
Dr  lUrst  h  aus  Berlin,  ein  früherer  Schüler  des  Gymna-siuras,  Oberbürgermeister  Wissl in ck 
aus  i  üorn,  und  bald  entwickelte  sich  nach  einer  kurzen  BegrOssung  seitens  des  Unterzeichneten 
ein  Inger,  benlieher  Verlrehr  anter  den  Festf^nessen. 

1)  Machtr&gUch  erbbre  icb,  data  das  Co»iM  des  Berra  Dir.  TSppea  oihera  MittbcilonteB  fibar  äm 
StHtiiiig  g«Biaelit  hat;  TgL  die  Chronik. 

i;  V:'a-  Gesammtkcston  I  i  ti  ugi  n  ^Thi  -3  M.  l»7,86  kamen  durch  dic  Beitrage  der  Schüler  ein,  der  Hf st  ward» 
durch  die  EioBahme  einer  «m  10.  äe^t.  im  ron  Herro  Cantor  Odenwald  Tcraostalteteu  ^tin^e  gedeckt 
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Spät  am  Abend  desselben  Tages  wurde  der  Wirkliche  Geheime  Ober-RegieruDgs-Rath 
and  Miüutehaldirector  Dr.  Greif f,  der  Vertreter  des  Herrn  Ministers  der  geistlichen  Angelegen- 
hdteo  Mf  dem  Bahnbofe  empfing;  und  am  näelwCeii  Tag»  Tormittags  der  Beir  Begimnigi- 
prftsident  von  Saltzwcdell  aus  Danzig,  Vertreter  des  Herrn  Oberpräsidenten  von  Ernat- 
haaaen,  und  der  Herr  Generalsaperintendent  Dr.  Carus  aus  Königsberg  i.  Pr 

Der  17.  April«  der  Tag  der  Einweihung,  wurde  von  dem  herrlichsten  l^r  uiiiiugswetter 
begünstigt.  Die  Stadt  batte  ihr  Featgevand  angelegt,-  flbefall  flatterten  Fahnen  und  Wimpel 
Inatig  im  Morgenwinde.  Um  10  Uhr  begab  sich  eine  Deputation  des  Magistrates  in  die  Wöhr 
n^in^'  f!e?  Herrn  Geheimrath  Ben  ecke,  um  demselben  in  dankbarer  Anerkennung  der  grossen 
Verdienste,  welche  er  sich  um  das  hiesige  Schulwesen  erworben  bat  und  in  lebhafter  Bethäti- 
gung  der  Hoebachtang,  wddie  die  BOrgerschaft  Ittr  Ibn  begt,  das  Ehrsobftrgerredkt  der  Stadt 
EUnng  zu  verleihen.  Gegen  Ii  Uhr  strtmteD  ifie  fsstlieh  gekleideten  Schaler  und  die  zahl 
reichen  Gäste  dem  alten  Gymnasium  zu,  von  wo  aus  nach  einer  kurzen  Schlussfeierlicbkeit 
in  der  Aula  der  Umzug  nach  dem  neuen  Gymnasium  stattfinden  sollte.  Haid  nach  II'/»  Uhr 
begann  die  Feier  in  der  dichtgefUllten  Aula.  Die  beiden  ersten  Verse  des  herrlichen  Chorals: 
>Lobe  dmi  Herren,  den  micbtigen  Ktatg  der  Ebrea«  dtidilmiiBteB  sam  lotsten  Male  dm 
ehrwürdigen  Raum.  Darauf  betrat  der  UtttolMiehneta.  dss  Katheder  und  riditd»  aa  die  Ver* 
saauuelten  folgende  kurze  Ansprache: 

Verehrte  Anwesende! 

»So  ist  dem  der  Tag  herbeigekomiDen,  da  mr  som  letstea  Iblo  in  deoem  fbma» 
fersammelt  sind}  ehe  der  Biiiuiwr  der  Uhr  aar  swSlften  Stunde  aoshsbt,  haben  wir  es  auf 

immer  verlassen.  —  Dem,  was  Aller  Herzen  bewegt:  heUiger  Erinoenni^  lanjgen  DooIm  and 
herzlichen  Segenswflnschen  seien  diese  letzten  Minuten  geweiht 

Reilig  «ad  anverlSsebtieb  sind  die  BriaoeraagOB  an  diese  StiUts  fbr  Eaeb, 

ihr  Knaben  und  Jünglinge,  und  für  Euch,  ihr  M&aaer  und  Grdso^  doaea  bier  zoerst  Geist  and 
Herz  für  das  Wiliii'  (Tiitr  mj  1  Srhffne  geöffnet  wurden.  Wie  treue,  wohlbekannti  IVeutidf; 
grüssen  Euch  diese  iiaume  uud  rufen  in  Euch  wach  die  Erinnerung  an  Eure  goldene  Jugendzeit, 
an  Eure  Lehrer  und  Schulgefährten,  an  eraste  and  beitere  Standen.  Wie  sraaderbsr  fest  w- 
asUaagea  siad  docb  gerade  die  Eriaattaagea  an  Ort,  Peiaeaso  aad  Eriebaisse  der  Jogeadseitl 
Was  denselben  von  menschlicher  ünischränktheit  anhaftete,  es  ist  in  der  Eriritu  rung  des  gebil- 
deten Mannes  abgeschwächt,  und  um  so  reiner  und  freundlicher  erhebt  sich  in  ihr  der  Gedanke 
an  die  Vergangenheit.  Hier  leiteten  Eure  Lehrer  Eure  ersten  Schnite  auf  der  üabn  der  Wissen- 
sehaft,  bier  hOtetea  sie  die  hdUgeo  Scbraakea  der  Ordaaag  aad  Sitte}  bier  testet  ibr  die 
lieiligen,  ernsten  Vorsätze  zum  Guten,  hier  seid  ihr  vorbereitet  worden,  sie  auszufahren.  Wie 
sonst  nirgends  im  Leben  waltoten  hior  Recht  und  Gerechtigkeit,  wurde  das  Bnsp  ^ps^rnft,  das 
Gute  gepflegt  und  gefördert;  was  Wunder,  wenn  der  vielumhergetriebene  Manu  auf  diese  Zeit 
als  aaf  eine  goldene  mit  RObraag  and  Wehmntb  serUdtsdiattt,  and  wenn  er  in  seiaem  Hersea 
die  Erinnerung  an  diese  Räume  stets  hoch  und  werth  hält  Wo  ich  hinhörte,  überall  begegnete 
mir  diese  Pietät,  die  nur  ein  Geschwister  hat;  die  Liebe  zum  Vaterhause.  Darum  Dank 
euch,  ihr  heiligen  Räume.  Dank  Euch,  die  Ihr  sie  erbaut  und  geschützt  Dank  Allen,  die  in 
each  geirixltt  Möge  der  Segea  daa  Allmicbligea  aaf  dieser  geweibtsn  Stfttte  auch  ferner 
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ruhen.  In  Zukunft  bestimmt  Hlr  eine  Mittelschule,  hütet  ihr  ehrwürdige  RSume  noch  viele 
Jahre  das  heilige  Feuer  der  Bildung  des  Geistes  und  Herzens.  Ist  es  gleich  nicht  die  Fackel 
der  Wissenächaft,  die  weithin  Licht  verbreitet,  ea  iBt  doch  immer  Licht,  das  von  hier  ausstrah- 
t«n  loU,  deaseo  gOttUdie  Kztft  die  Nacht  der  UDwiaacDbeit  und  de»  Vahnci  si^nidi  dnndh 
bridit.  —  Ja,  Herr,  da  Köoig  der  Welt,  der  du  vor  dreihundertsechsundvierzig  Jahren  den 
Eingang  unserer  Väter  in  dieses  Haus  gesegnet,  segne  «och  nnaeni  Aaagaiig,  auf  da88  alles 
WH  deiner  Ehre  gereiche  und  zu  deinem  Lobe.  Amenlc 

Nadi  Abeingang  der  8tro|Ae:  »Lobe  den  Herren,  was  ibi  mir  ist,  lobe  den  Nainen,c 
begiboi  die  Anwesenden  sich  auf  den  Gymnasialplatz  und  ordneten  sich  daselbst  in  folgender 
Wt'i^"  nm  Füstzuge.  Auf  der  Ostseite  und  dem  Haupteingange  zunächst  hatte  ein  Musik- 
korp3  Aufäbellung  geoommeu;  dann  folgten  die  Fahne  und  der  Ost-  und  Südseite  des  Platzes 
entlang  von  Herrn  Dr.  Kansch  geführt  die  Schüler  der  Anstalt  von  8ezta  bis  Prima  sn  Je 
drden  geordnet.  Dem  Zuge  der  Schüler  schlössen  sich,  geführt  von  Herrn  Pnrf.  Mehler 
und  dem  Unterzeichneten  die  Spitzen  der  T^eliörden  und  die  eingeladenen  Gftste  an;  dieselben 
nahmen  auf  der  Westseite  ihre  Aufstellung;  und  den  Schluss  des  Zuges  bildeten  auf  der  Nordwest- 
und  Nordseite  des  Platzes  die  zahlreich  ersdilenenen  firOheren  Schüler.  Nach  beendigter  Aufstel- 
lung bot  aich  dem  Beechaner  ein  anmntiiigeB  BOd  dar.  Das  prlditige  hoefaragimde  Banner,  die 
zahlreichen  Fähnchen  und  Wimpel,  weiche  von  den  Schülern  der  unteren  und  mittleren  Klassen 
getragen  rium  Znp^  etwas  heiter  Festliches  gaben,  die  strahlenden  Gesichter  der  Knaben,  die 
emstcD  und  wuhuiuthigeu  Mieuen  der  Männer,  diu  nun  den  letzten  Ehrentag  des  alten  G^mna- 
linma  fderten,  im  ffinteigmada  die  etommeii  und  doch  ae  beredten  Ifanem  des  altebrwilrdigeii 
Gebindes,  darüber  das  strahlend  blaue  Himmdsge wölbe  und  der  Glanz  der  Sonne,  das  alles 
wirkte  zusammen,  um  diesen  Moment  zu  einem  unvergesslichen  zu  machen.  Tiefe  Stille  trat 
ein,  als  die  Glocke  der  Anstalt  das  Zeichen  zum  Aufbruche  gab.  In  feierlich  ernstem  Zuge 
oniBchritten  Ae  FeitgenoBsen  den  Plate  ond  die  GbMske  begleitete  ihren  Gang,  bis  die  Letaten 
des  Zuges  den  Plate  verlassen  hatten.  Als  die  Spitze  des  Zages  die  heil.  Geiststrasse  erreichte, 
liess  das  Musikkorps  die  heiteren  Weisen  eines  Festmiirsrhp«  crt()nen.  Tausende  von  Zu- 
sebaoern  begleiteten  den  Zug;  auf  dem  festlich  geschmückten  Alten  Markte  begrOssten  ihn 
andere  fkuende  dieht  gedringt  Ala  der  Zog  dia  lütte  dea  AKen  Marktna  aizcieht  hatte, 
da  flog  mancher  Blick  empor  zu  dem  Fenster,  an  welchem  das  ehrwürdige  Banpt  des  hoch- 
betagten  ,  allverehrten  einstigen  Lehrers  des  Gyranasiums,  des  Hrtm  Prof.  Merz,  sich  zeigte, 
und  mancher  Segenswunsch  stieg  zu  ihm  enipur,  und  mancher  Segenswunsch  stieg  von  ihm 
herab  auf  die  vielgeliebte  Schaar.  Der  Sechäuudachtzigjährige  traute  sich  ungeachtet  seiner 
noch  immer  bewahrten  ROatlgkeit  nicht  die  Kraft  an,  persSnlidi  der  Feier  bdiawoknen. 
In  der  Nähe  der  Marienkirche  schwieg  die  Musik  und  die  Glocken  der  Kirche  sandten  ihren 
Scheidegruss  den  Ausziehenden  nach.  Als  der  Zug  durch  das  Marktthor  hindurch  der  Königa- 
bergerstrasäe  sich  zuwendete,  da  begrüssten  die  Glocken  der  St.  Annenkirche,  in  deren  Spren- 
gel daa  nene  Ojfinnasinm  Hegt,  die  Einiiehendett.  Vor  dem  Hanpteingaage  des  nenen  Gymnasinma 
machte  der  Zng  halt.  Des  beschränkten  Baumes  wegen  traten  «Meer  den  Spitzen  der  Behörden 
nur  noch  wenige  andere  dem  Gymnasium  nahe  stehende  Personen  an  die  noch  verschlossene 
Uauptthür  des  Einganges.  Es  waren  dies  die  Herren:  Miuisteriaidirector  Greiff,  Itegierangfr> 
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prfisideot  V.  Saltzwedell,  Provinzial-Schulrath  Kruse,  Gebeimrath  Schräder,  Gcneral-Super- 
intCDdent  Carus,  OberbQi^gerineister  Thomaie,  LaDdratb  Birkner,  Director  Tdppen, 
Oeb^mtb  Beneeke,  Gerlehtepifttident  Sebmieder,  SapeiinteBdent  RrQger.  D«r  SebNMei 
da  BeB«n  Gymnoualgebäudcs  wurde  darauf  von  dem  Hcrm  MiDisterüldirector  Greiff  mit 
felgender  Ansprache  dem  Herrn  Regierungspräsidenten  v.  Saltzwetleü  (Ihergeben: 

»Indem  ich  als  Vertreter  des  Herrn  UoterrkhtsDiiu isters  den  Sdilftssel  zur  Eingangs- 
pforte deä  Neubaues  für  das  hiesige  Königl.  Gymnasiom  empfange,  spreche  in  den  Bau-  and 
TerwallnngibeuBten,  welche  bei  der  Vorberaitiing  und  AmfllbniDg  d«8  Baues  mitgewirkt  haben, 
den  wir  in  gelungener  Vollenfhin-;  vor  un?  sehen,  den  anerkennendpn  Dank  des  Herrn  ünter- 
richtsniinistei"8  aus.  Ich  übergebe  hiermit  den  Schlüssel  Ihnen,  Hochf(e(  hrlei  Herr  He^ieniugs- 
prisideot,  als  dem  Vertreter  des  ProTinzial-SchuIcollegiun)^,  mit  dum  Ausdrucke  der  Vertrauens- 
ToUen  HoffiianK,  daas  unter  der  einaieliUgeii  und  aorgsamen  Avfricht  deeeelbeD»  das  Iderige 
Gymnasium  i»  sinnen  neuen  R&umcD  wie  talaher  gedeihen  und  segensreieh  Air  die  Bildung 
der  ihm  unvertrauten  Ju[2;end  wirken  werde.«  — 

Der  Herr  Regierang<«prasident  v.  Saltzwedell  empfing  den  Schlüssel  und  antwortete: 
»Ans  Ihren  Hlnden,  geehrter  Herr  Ministerial-Direetor,  als  dee  Vertreters  des  KAnigl.  ünter- 
riGhlB>lliDisteriums,  durch  dessen  unermüdliche  Fürsorge  für  das  preussische  Schulwesen  auch 
dieser  prachtvolle  Pau  hergestellt  ist,  empfange  ich  im  Namen  des  Westpreussiseben  Pmvinsia)- 
Schjileoüegiums  mit  tiefem  Daokgefüble  den  SoblUssel  zu  diesem  Geb&ude. 

Idi  OAie  damit  das  neue  Hans  dieser  hechanselmlichen  VenammluDg,  damit  in  der- 
selben  und  durch  dieselbe  seine  schönen  Häumc  die  übliche  Weihe  erhalten«  sn  Ihrer  Bestimmang, 
dem  Königl.  Gymnasium  zu  P'.lhiiig,  die^er  altehrwOrdigen  Bildungsanstalt  als  reue  Ileimats- 
und  Arbeitä-St&tte  zu  dienen«.  (Nachdem  die  Thür  geöffnet  war.)  »Lassen  sie  uns  eintreten 
—  und  der  alimichtige  Gott  «olle  oneern  Eingang  segDeu.c 

Die  Tersammelten  traten  in  das  Gymnaatun  «In;  ihnen  sdikissen  sieb  cnnlehst  die 
Schüler  der  Anstalt  an,  weiehc  sofort  in  die  ihnen  bezeichiierin  Klassen ziimner  und  von  da 
in  die  Aula  sich  begaben;  ihnen  folgten  die  Eiogeladeuen  und  früheren  Schüler,  worauf  das 
üebauüe  wieder  geschlossen  wurde. 

Nach  einer  Fuse  von  «ehn  Uinnten  ordnete  sich  der  Festsug  in  dem  unteren  Gorti' 
dor  und  begab  sieb  auf  ein  Zeichen  der  Anstalteglocke  die  linke  Treppenfliieht  hinauf  in  die 
Aula.  Als  die  Ersten  des  Zuges  den  oberen  Flur  erreicht  hatten,  fiffncten  '•ich  die  Thürflflgel 
der  Aula  und  die  Eintretendun  wurden  von  den  auf  dem  Podium  versammelten  Schtlleru  der 
ersten  Gesangsklasse  mit  iblgende»  von  Herrn  Superintendent  Kröger,  einem  fraheren  Schiller 
der  Anstalt,  auf  die  Metodie  von  HaendclB:  »Tochter  Zion  fteue  Dich«  verüMSton  Hymnus 
empfangen. 


Harf  und  Psalter  wachet  auf! 
Neu  beginnen  wir  den  Lauf! 
bei  HU  Haus,  vou  dir  gebaut, 

Dank,  o  Herr,  der  erste  Lautl 


Grüss  auch  uns  mit  beirgem  Gruss! 
Gott,  bewahre  unsern  Fuss, 
Ein-  und  Ausgang  hier  —  wie  dort 
Am  verla88*nen  lieben  Ort! 
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Wo  ds  Herr  nicht  mit  mii  binrt 

Gnädig  aar  uns  niederschaost, 

Hilft  all'  Müh'  und  Kunst  doch  nichtl 
Drum  lass  ienchteo  uns  dein  Licht! 


Segne  trener  Lebnr  Fleittl 

Lohne  treuer  Hörer  Sehweint 

Jedes  Saatkorn  liier  gestreut 
Werd'  ein  Korn  zur  Ewigkeit! 


Darauf  betrat  Herr  Gcncral-SuperiuteDdent  Dr.  Carue  d»  iUtbeder  u&d  weibete  das 
neue  Gebftude  mit  oachsteheDdent  Gebete  ein: 

•Gdobet  sei  der  Herr  und  gdobet  sei  eeio  herrlicher  Name:  AHe  Lande  mllBBen  Miner 
Ehre  voll  sein!  Denn  der  Herr  ist  gross  und  sehr  löblich,  seine  Grösse  i  t  i  naosspreehlieh. 
Kin<leskin(Ier  werd»  ii  i]>en  Rulim  verkündifjen  und  seine  Wunder  preisen.  Es  sollen  ihm 
danken  alle  seine  Werke  und  reden  von  seinen  herriichen  Tbaten.  Lobe  Zion,  deinen  Gott, 
deuA  er  macht  fest  dfe  Baefd  deiner  Tbore,  er  segnet  deine  ffinder  darinnen  und  aehnffnt 
deinen  Grenzen  Hdl  and  Frieden.  Danket  dem  Herrn,  denn  er  ist  freundlich  nnd  seine 
Gute  währet  ewiglich! 

Das  sind  Psainienklänge ,  hochverehrte  Fe^tvcrsammlaiig,  in  deoeu  der  beilige  Sänger 
aus  zum  Lobe  unseres  Gottes  aufruft.  Und  billig  wohl  muss  der  erste  Laut,  der  bei  der 
heutigen  Feier  in  diesen  schffnen  liebten  Rävmen  ersebaDt,  ein  Wort  des  Preises  san,  daa 
als  Fest-  und  Freudenopfer  in  Bitte,  Gebet  und  Danksnguni;  zum  Thron  des  Allmächtigen 
aufsteigt,  zu  ihm,  dem  Vater  des  Lichts,  von  welchem  a!lr  gute  und  alle  vollkommene  Gabe 
her&bkommt.  Seinem  Schutz  und  Schirm  ist  es  vor  allem  zu  verdauken,  da&&  dieser  herrliche 
Bau  glQckfich  sa  edner  Vollendung  gediehen  ist,  nnd  aof  seine  behtttende  Treue  sehen  wir 
uns  hingewiesen,  indem  wir  wflnschen  und  hoffen,  dass  dies  Haus  bis  in  ferne  Zeiten  unver* 
Sehrt  stehen  werd'  —  als  eine  Zierde  dieser  Stadt,  als  ein  Denkmal  idealen  Sinnes  und  Stre« 
beos  in  unserem  Volke  und  als  eine  FHaozatälte  im  Reiche  des  Geistes,  aus  der  edle  Heiser 
etUahen  und  immer  frische  junge  KriMe  herfoiyehen  sotten,  tochtig  snm  IHeost  in  Staat  «mI 
Kirche,  In  Wtssencbaft  und  Leben,  im  Kriigeiberuf  wie  in  den  Werken  des  Friedeasl  — 

Ja ,  an  Gottes  Segen  ist  Alles  gelegen  und  ohiir  ihn  knunen  wir  tiirhts  thun.  Kann 
kein  Saatfeld  ergrQnen  und  goldne  Frtlchte  tragen  ohne  den  ihau  and  Sonuenschem  des  Him- 
mels, am  wie  viel  weniger  kaum  man  bei  Bebauung  das  «delrton  Actos  der  Knaben-  und 
Jtnglingiaeden  des  Segens  von  oben  entbdnenl  Ii Ogen  andi  lilAuer  von  hohem  Geisteaadel, 
Männer  gleich  einem  Paulus  und  Apollos  hier  pflansen  nnd  begiessen:  es  wird  immer  bei  dem 
Bekenutniss  des  grossen  Apostels  verbleiben:  Paolas  bat  gepflancet,  Apoik»  bat  begossen,  Gott 
aber  hat  daa  Gedeihen  gegeben. 

Heil  dämm  einer  Anstalt,  die,  wie  dieae  Ibut,  Aber  daa  Werk,  wnkhem  ain  dianea 
will,  den  Spruch  aus  Gottes  Wort  als  Inschrift  setst:  Die  Furcht  des  Herrn  ist  der  Weisheit 
Anfang,  das  ist  eine  feine  Klugheit,  wer  danach  thut,  dess  Lob  bleibt  ewiglich!  Aus  der 
Kirche  ist  diese  Anstalt  bervoigewachsen,  aus  der  Kirche  des  Mittelalters;  durch  die  Kefor> 
mation  aber  bat  sie  ihre  Wiedergeburt  er&hrea  und  sind  ihr  die  hohen  Zinla  gesteckt,  deoea 
rie  Jahrhunderte  hindurch  in  Ehren  und  reich  an  Erfolgen  nadlf^atrebt  bat,  so  das«  der 
Name  dieser  Anstalt  und  ihrer  Leiter,  von  Mylius  bis  auf  Be necke,  mit  dem  Ruhm  dieser 
Stadt  eng  verflochten  ist.  Behalte  der  Sinn  und  Geist,  der  bisher  hier  gewaltet  bat,  daa 
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tbeure  Erbe  der  Väter,  auch  fernerhin  seine  Wohnstättc  in  diesen  Mauern!  —  Harmonische 
Bildung,  wie  sie  hier  gefordert  und  gepflegt  werden  wird,  besteht  ja  nicht  bloss  im  Einprägen 
and  Erlernen  nQtzlicber  Kenntnisse  und  Fertigkeiten,  sondern  erfordert  vor  Allem  auch  dtt- 
Ijebe  Tttcbtigkeitt  Lautericdt  der  Geaioimog,  Rcdfe  des  Chtraktera,  die  alleiD  gemnid  ood  fest 
g^zflndet  eeio  kdonen,  wenn  sie  gewurzelt  sind  io  solider  Gottesfurcht,  in  erleuchteter,  anf- 
richtiger  und  inniger  Frömmigkeit.  Eine  Pflanze,  die  aus  ihrem  Boficn  Reris?cn  wird,  muss 
verdorren.  So  wQrde  von  unserer  ganzen  Kultur  und  Gesittung,  wenn  sie  sich  jemals  von 
dem  Bode»  des  religiös •aittliehen  Sfames  leelttsen  sollte,  aiebts  neiter  llbrig  bleiben,  »le 
Äusserer  Schliff  ohne  Innern  Werth;  und  eine  solche,  immerhin  noch  so  hoch  gesteigerte  Civil!- 
sation  würde  tinsere  Kation  doch  nicht  behüten  vor  der  CTf^fahr.  in  dem  Sumpf  des  Materialis 
nuB  zu  versinken,  durch  den  Alle  ihre  idealen  Güter  sammt  ihrer  WohUahrt  in  ihrem  Frieden 
bedroht  wlnn! 

Frieden  —  «obü  freilieh  nidit  an  faulen  todten  Frieden  n  d«ikm  ist-  Wo  reges 

geistiges  Leben  herrscht,  da  ist  auch  Ver?;chicdenheit  der  Meinunpr,  da  ist  Kämpfen  und  gegen- 
seitiges Messen  der  Kräfte  unvermeidlich.  Sind  aber  die  Gemflther  von  jenem  göttlirhen,  gen 
Himmel  gerichteten  Sinne  erf&llt,  ans  dem  allein  wahre  Humanität  hervorgeht,  sind  die  Geister 
vwa  EmngdinD  GkAmÜ  dnrdldeoehtet  and  die  Charaktere  an  den  lebendigen  Gott  gebunden, 
dann  wird  jenes  Kämpfen  ^^icli  zu  einem  gesegneten  Wettstreit  gestalten,  bei  dem  es  sich  um 
den  Preis  bandelt,  wer  am  besten  dienen,  wer  am  meisten  Opfer  hringcn  kunn  7.\im  Wohle 
des  Ganzen,  dann  wird  auch  mitten  im  Streit«  das  Band  sich  niemals  lockern,  dnrch  welches 
in  gegenseitiger  brOderVcber  Liebe  nnd  VerCrflgliehkeit,  in  gegenseitiger  Aneifcennnng  und 
Achtung  vor  jeder  gewissenhaften}  ehrlichen  Ueberzeugung  auch  die  Genossen  veiachiedeiMr 
Lager  und  Oeis^tesrichtungen  mit  einander  verbunden  sind. 

In  solchem  Sinn  und  Geist  fühlen  auch  wir,  die  hier  Versammelten,  uns  mit  einander 
traibunden  und  treten,  also  vereint,  vor  das  Angwleht  des  Herrn  nnseres  GotteSi  des  Vateis 
unseres  Herrn  Jesu  Christi,  der  der  rechte  Vater  ist  über  Alles,  was  Kinder  heint  im  Hinunci 
und  auf  Erden.    Zu  ihm  erheben  wir  Herzen  und  Hände  und  beten: 

Habe  Dank,  grundgOtiger  Gott,  fflr  alle  Barmherzigkeit  und  Treue,  für  alle  Errettun- 
gen nnd  DnrcbhilfcD,  die  wir  insgesammt,  jeder  Elnsehie  in  seinem  Leben,  aus  deinen  Händen 
rdchlicb  erMiren  babenl  Habe  Dank  insbesondere  fttr  alle  Gnsdenerwdsnngen,  mit  denen 
du  diese  Anstalt  bisher  gesegnet  und  ihr  jctr.t  eine  liebliche  nnd  wflrdige  TTeimstStte  bereitet 
hast.  Und  nun  bitten  wir  dich,  zeuch  ein  in  dies  Haus  und  erfülle  immer  aufs  Neue  Alle, 
die  daran  arbeiten  werden,  mit  deinem  Geistel  Segne  den  theureo  Mann,  der  beute  die  Lei- 
tung dieser  Anstalt  Übeminunt  und  mit  ihm  aDe  seine  Wtarbdtert  Segne  die  gegenulrtigen 
Lehrer,  sowie  die  der  kommenden  Geschlechter!  Rüste  sie  aus  mit  Weisheit  und  mit  Firendi|^ 
keit  zur  Ausrichtung  ihres  herrlichen  aber  verantwortungsvollen  Berufes !  Weihe  diesen  Raum 
aar  Stätte  redlichen  energiscbea  Fleisses  und  ernsten  wisseoscbaftlichen  Strebeos  I  Erwecke 
In  unserer  Jugend  von  GescUedit  an  GeecUedit  empOngHehen  Sinn  flir  die  Wahrheit  um 
Gott,  fQr  alles  Orosse  und  Oute,  für  alles  Edle  und  Schöne  und  lass  sie  aufwachsen  im  Schmadt 
feiner  Sitte  uiui  ehrbarer  Zucht,  lebendiger  Gottesfurcht  und  begciPtcrtpr  Vnterlandsliebc!  — 
Vor  uuöeru  Geistesbiick  stellen  sich  beut«  die  ungezählten  Scbaaren  von  Knaben  und  Jünglingen, 


Digitized  by  Google 


—  17  — 

die  im  Laufe  der  Zeiten  liier  aus«  und  eingeben  werden,  and  mit  ihnen  zugleich  die  Tausende 
von  Vätern  und  Müttern,  die  ihre  Söhne,  die  Aucräpfcl  ih-iT  lAnhc,  mit  ihren  heissen  Gt  h.  fPTi 
im  Geiste  hierher  begleiten  werden.  Lasa  alle  diese  Gebete  an  dein  Vaterherz  dringen  und 
eiliSre  rie  in  Gntdenl  Verleibe,  dasi  aUe  Janglinge,  die  diese  Anstalt  «itlasaeii  irird,  in  Geist 
nad  Ganfith  wohl  vorbereitet  hinanssielMa  te  den  veranchangsToUen  Kampf  dea  Lebens,  damit 
sie  dereinst  als  wackero  riniLscbe  Manner,  ein  Jeder  an  seiner  Stätte,  Zcugniss  davon  ahlrrrrn 
dass  die  Mühen  treuer  Lehrer  an  ihnen  nicht  vergeblich  gewesen  sind,  —  Zeugniss  durch 
Wort  und  durch  Tbat,  dieser  Anstalt  zur  Ehre,  ihren  Familien  zur  Freude,  der  Welt  zum 
Segen  nnd  sidi  sdbat  nun  Hdl  und  an  mfaier  innenr  LebenbeiHedignngl  Und  eo  läse  andi 
diese  Anstalt  dazu  dienen,  dass  dem  Kommen  deines  Reiches,  des  Reiches  Gottes  und  Jesu 
Christi,  des  Rpicht'  des  Lichtes,  der  Gerechtigkeit  und  des  Friedens  Bahn  und  Raum 
scbaffl  werde  und  iass  aus  der  hier  gestreuten  Saat  eine  Frucht  erwachsen,  die  da  bleibe  zum 
ewigen  Leben  I 

Segne  den  Kaiser  und  König,  unsem  geliebten  Landesvater  and  sein  Regiment!  Segne 
diese  Stadt,  ihre  Obrigkeit  und  ihre  BQrgerschaft!  Segne  und  behüte  nm  alle  bei  unserem 
Ausgang  und  Eingang,  lass  dein  Angesicht  über  uns  leuchten,  erbebe  dein  Angesicht  auf  uns 
nnd  gieb  ans  deinen  Flieden!  Vater  unser,  der  dv  bist  im  Himmd  ete.  Amen. 

Nachdem  das  Gebet  geendet,  trug  der  durch  mehrere  Damen  und  flerreu  des  Kirclien- 
chores  verstärkte  Gymnasialchor  den  eigens  für  diesen  Tag  componirten  Psalm  100  vor,  worauf 
der  üerr  Provinzialschulratb  Dr.  Kruse  das  Katheder  bestieg  und  nachstehende  Bede  hielt: 

Die  Erinnerung  der  vergangenen  Jabffannderle,  die  HoAnung  der  knnunenden  ist  mit 
nns  eingesogen  in  diese  stattlichen  Räume,  uns  mahnend  an  den  Wandd  alles  Irdischen. 
Fernab  im  Dunkel  der  Vorzeit  liri^pn  dtp  Anfänge  dieser  Schule,  und  manch  ein  Gpsrtilecht 
der  Sterblichen  ist  seitdem,  den  Blattern  der  Bäume  gleich,  aufgeblüht  und  niedergegangen; 
und  wir,  die  wir  heute  das  Lidit  der  Sonne  schauen,  wir  wissea,  dass  von  ihrem  Glänze  die 
Zinnen  des  Hauses  umflossen  sein  «erden,  wenn  spite  Enlrel  auf  mooabewaciisennn  Stein 
kaum  unser  Eines  Namen  noch  lesen  werden.  Und  dennoch,  wenn  dem  königlichen  Psalmen- 
gftoger  der  Mensch  erschien  wie  die  Blume  des  Feldes:  »gebet  der  Wind  darüber  hin,  so  ist 
sie  nimmer  da,  und  ihre  Stätte  kennet  sie  nicht  mehr,«  wir  geben  uns  mit  nichtau  dem  trost- 
loeen  Bilde  des  Dicbten  gebngen.  Denn  die  Lilie  des  Feldes  blfiht  ftr  sieh  allein  so  dahin, 
unbektlmmert  um  flirse  Gleichen,  keiner  Gemeinschaft  angehörend,  keines  Ganzen  Glied,  spur- 
los in  ihr  Nichts  versinkend.  Nicht  also  der  Mensch.  Wie  niedrig  auch  immer  sein  Looa 
geiaUeu  sein  mag,  er  ist  in  den  Kreis  der  Familie  und  der  Gemeinde  gestellt,  darinnen  er  zu 
wirken  berufen  ist  nach  den  ihm  verlidienen  Oaboi.  Er  trägt  in  sieh  das  Bewustsem  der 
höheren  Aufgabe  und  die  Befähigung,  ihr  zu  genügen ;  ihn  unterscheidet  von  der  FflaoM  Pflidit 
und  Arbeit,  die  seinem  Lehen  Werth  geben  »nid  Inhalt.  Was  der  Einzelne  war  an  Geist 
und  Tugend  und  Glauben,  das  ist  mit  ihm  auch  im  Tode  nicht  verloren,  das  begleitet  ihn  zu 
Gottes  Thron,  das  lebt  im  Oedichtniss  der  Mmsehen  fert  n  adnee  Namens  Ehre,  das  hat 
mitgewirkt  an  den  ewigen  Zwedeen  dur  Menseblwit  Und  ittrwahr,  welche  Aufgabe  des  irdischen 
Lebens  ist  edler  und  wichtiger,  als  das  geistige  und  sittliche  Erbe  der  Verpiangcnheit  zu 
wahren  nnd  za  mehren  und  den  kommenden  Geschlechtern  zu  ttbermitteUii  welches  Amt  ist, 
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mit  Plato  za  rtäm,  innarlidt  fwneliiiieri  tli  das  eines  Lehrers  der  Jagend;  welche  Institutira 

ist  bedeutungsvoller  und  dauernder,  oh  die  Schule.  Auf  ihr  beruht  vor  nllcm  das  Wohl  der 
Gemeiodc.  Das  bezeugt  laut  die  Geschiebte  auch  dieser  Stadt  uud  dieser  Schule;  sie 
haben  Jabrhonderte  lang  deotMben  Glanben,  dentsehe  BUdong,  deutadie  Vfttariatid8lid}e  gehegt 
und  gepflegt,  sie  werden  Trftger  und  Hort  deutschen  GlanbeBa»  deatBcher  Bildung  and  den^ 
scher  Vaterlaudsliebe  Jahrhunderte  lanp;  hlriben.  So  ist  es  gewesen  in  den  Zeiten,  wo  der 
Orden  noch  mitten  in  seiner  weltgeschichtlichen  Aufgabe  stand,  den  Glauben  an  den  Heiland, 
Bildung  und  Sitte,  Rocht  und  Gesetz  unter  barbarischen  Heiden  zu  verbreiten;  damals,  als 
der  Rath  der  jongea  Stadt  Elbioff  die  eduda  umtoria  grtiiidete,  die  adMm  den  Ban  der 
Marienburg  und  die  grossen  Tage  Winrichs  von  Kniprode  geschaut  hat,  dessen  glorreiche 
Regierung  gerade  vor  einem  halb™  Jahrtausend  —  nm  24.  Juni  zu  Ende  ging.  So 

ist  es  gewesen,  als  durcii  die  lielormauon,  welche  mit  iurctiiiciicr  Autorität  uud  Tradition  ach 
nicht  begsflct,  eoadem  von  ihren  Bekenneva  fordot,  dnss  sie  eich  Aber  den  Grand  ihres 
Glanbeas  Bechettschaft  geben,  das  Schulwesen  in  protestantischen  wie  in  katholiedien  Landen 
einen  so  grossen  Aufschwung  nahm  und  aus  der  schola  senatoria  das  erste  we^tpreussische 
Gymnasium  hervorging.  Stadt  und  Schule  sind  sich  der  Aufgabe,  den  eigenen  Glauben  und 
die  eigene  NatioDalHIt  kriftig  sa  wahren  nnt«r  der  poteisehen  Fremdherrschaft  Inunenfaur 
bewoflSt  geblieben;  ja  als  im  deutschen  Reiche  der  Bruderkrieg  tobte  und  Sdiolen  wie  Städte 
verödeten,  da  ist  Elbing  eine  Zufluchtsstätte  wissbegicriger  Jünglinge  gewesen;  der  Rcctor 
Mylius  (1598 — 1629)  hat  in  30  Jahren  4000  Schüler  aufgenommen  und  die  sechs  letzten 
Kriegsjahre  hindurch  hat  der  bedeutendste  Sehalmam  seiner  2eit,  der  grosse  iXdakIfter  Arnos 
Comenias  an  diesem  Gyamsaiain  gelehrt  So  war  es  aoch,  als  unter  preassiBeheai  Scepter 
der  Rector  Süvcrn  hier  die  Reform  des  Gymnasialwescns  begann,  die  unter  seiner  Mit- 
wirkung als  Director  im  Unterrichts- Ministerium  sich  über  die  ganze  Monarchie  verbreitetei 
so  itjt  üä  gewesen  bis  auf  diesen  Tag  und  in  solchem  Geiste  weihen  wir  dieses  Haus. 

Deutschem  Glauben.  Zwar  es  gilt  nhdit  snAr,  srit  dem  Bdiwerte  sa  Umplhn 
wider  das  Hcidenthum  wilder  Stämme;  kein  Feind  in  Wehr  und  Wafftin  steht  dem  Christen- 
thum gegenüber:  aber  dem  schnOdcn  Unglauben  und  dem  spitzigen  Zweifel  an  allfm  Heiligen, 
der  die  dem  Materiellen  ergebene  Welt  erfüllt,  gilt  es  entgegenzutreten,  und  ernst  ist  die 
Aalgabe  des  Lehren,  die  jugendlichen  Seden  dar  ihm  anvertraaten  ZOg^inge  su  behllten  and 
SU  stär'  I.  Her  den  verderblichen  Einfluss  einer  glaubensarmen  Lehre,  die  das  Jenseits  leugnet 
und  so  dorn  Krdenleben  allen  Halt  raubt.  Dass  ein  Gott  ist,  ein  heiliger  Wille  lebt,  wie  auch 
der  menschliche  wanke,  das  bezeuge  in  Wort  und  Wandel  der  Lehrer  dem  Zöghnge  und  sei  ihm 
ein  Beispiel  ernster  religiöser  Uebeneugung  zugleich  wd'  durlstHcher  Duldung. 

Wir  weihen  di  eses  Haus  deutscher  Bildttttg.  Ja,  was  ist  denn  die  Eigenart  deut- 
scher Bildun^'?  Doch  wohl  der  ideale  Sinn.  In  strenger  Pflicht  und  prnster  Arbeit  den  Geist 
der  Jugend  zu  üben  nicht  an  dem,  was  morgen  verwertliet  werden  kann,  souduru  au  dem,  was 
edel  und  schön  ist;  sie  abzasiehen  von  allem  Niederen  und  GomehieD,  sie  su  begeistern  Ar  alles 
Hohe,  das  der  Genius  des  deutschen  Volkes  gesärnffn  hat,  Vendimng  fttr  jede  sittliche  Grösse 
in  ihre  Herzen  zu  pflanzen  und  den  Trieb  der  Nachahmung,  das  ist,  das  sei  deutsche  Bildung. 
Zwai-  ich  weiss,  die  Idealisten  sind  allezeit  verspottet  worden  als  Träomer  in  WoUtenkttkukSr 
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heim;  hnt  flriimit  wahrlich  nicht  noth.  Das  alltägliche  Leben  rauscht  laut  genug,  jeder  Kahn 
auf  dem  1*  lu&se ,  jede  dabinsausende  Locomoüve ,  jeder  Uammerschiag  der  Fabriken  ruft  der 
Jagend  so,  dan  das  Leben  deieiiiBt  andere  Fordemagen  an  sie  stellt  nod  m  stellen  berechtigt 
ist  Aber  wenn  nicht  alles  d«r  Regina  Pecunia  nntcrtban  werden,  wenn  der  Mensch  nicht  so- 
viel gelten  soll,  als  er  hat,  wenn  Deutschland  nicht  in  Materialismus  versinken  ?oll,  nun  dann 
musä  Jeder,  der  einen  Einfluss  auf  diu  Ersiebong  bat,  mit  vollem  Bewusstseio  den  idealen  Sinn 
als  ein  geistiges  und  sittliches  Ferment  in  der  Nation  nnd  znmsl  in  der  Jugend,  soviel  er  ver- 
aiagt  an  fördern  bestrebt  sein.  Und  das  darf  denn  doch  wohl  an  dieser  Stätte  gesagt  werden : 
zu  solchem  Ziele  föhrt  der  sicherste  unrl  beste  Weg  durch  die  schönen,  lichten  Hallen  des 
klassischen  Alterthuros.  Wenn  einst  die  Deutschen  nicht  mehr  jene  der  Welt  nie  wieder 
gelungene  Blütbe  vua  Uell^  schätzen,  wenn  die  deutsche  Jugend  sich  nicht  mehr  an  Homer 
und  Sophokles,  an  Flato  und  Demosthenes  begdstert,  dann  geht  es  abwärts  mit  der  dent 
sehen  Bildung. 

Wir  weihen  dieses  Haus  deutscher  Vaterlandsliebe.  Im  Rrhloss  wie  in 
der  Hatte,  auf  öder  Düne  wie  auf  goldener  Aue  wird  das  Heimat&gefühi  mit  uns  geboren 
nnd  fesselt  so  Kind  wie  Greis,  also,  dass  der  gOttUehe  Dulder  Odjsseus  sich  sehnte,  auch  nnr 
den  Rauch  aufsteigen  zu  sehen  von  dem  steinigen  Ithaka.  IKe  aogeboreneo  Bande  fest  zu 
knüpfen,  das  dunkele  Gefühl  zu  bewusster  und  opferwilliger  Vaterlandsliebe  zu  läutern,  ist  der 
Edlen  Zeichen  und  Zierde.  Nimmer  versagt  ein  Volk  Liebe  und  Dankbarkeit  denen,  die  in 
sdbsdoser  Hingabe  dem  Vaterlande  sich  geweiht  haben,  nnd  nach  Jahrhunderten  noch  feiert 
es  in  Lied  und  Sage  seine  Aristides  und  Scipionen.  Wie  sollten  denn  wir  nicht  in  nnwandd* 
barer  Liebe  dem  Herrschergeschlecht  zugetlian  sein,  das  wie  kein  anderes  eins  gewesen  ist 
mit  seinem  Volke  in  bösen  wie  guten  Tagen,  das  mit  soviel  Arbeit,  Gefahr  und  Noth  den 
Staat  snaammengesehmiedet  hat  ans  znror  allieit  sprödem  Metall;  wie  sollte  dw  Deutsche 
nldit  BÜt  innig«  Ehrfurcht  anfichnnen  an  dem  Kaiser,  der  das  zersplitterte  und  gedemüthigte 
Reich  zu  nie  erlebter  Kraft,  Ehre  und  Glanz  aufgerichtet  hat,  Thron  und  Leben  einsetzend 
für  seines  Volkes  Wohl,  zu  Ihm,  den  das  l'nglück  nicht  gebrochen,  der  Erfolg  nicht  geblendet 
bat,  ihm,  der  auf  erhabenem  Throue  ein  leuchtendes  Beispiel  wahrer  Frönmügkeit  und  ernster 
Fffiehttrene  gM)t.  So  worde  denn  allexeit  hier  in  den  jngenditdien  Serien  fkwndige  Liebe  an 
Ktofg  und  Vaterland  genährt. 

In  solchem  Geiste  ist  die  Anstalt  bisher  geleitet  worden  und  zumal  von  dem  Manne, 
der  länger  als  ein  Menschenalter  hindurch  ruhmvoll  an  ihrer  Spitze  gestanden  hat.  Ich  weiss, 
er  liebt  es  nidit,  dass  man  von  ihm  redetr  aImt  das  darf  nnd  mnss  idi  dodi  flrd  si^eo,  daaa 
der  Name  Benecke  von  Tausenden  immerdar  in  Liebe  und  Verehrung  genannt  werden  wird. 
Wfnn  denn  nun  der  würdige  Mann  nach  eigenem  Entschlasso  begleitet  von  der  dankbaren 
AuerkeonuDg  der  Schulbebörden  und  getragen  von  der  huidvollen  Gnade  Sr.  Uajest&t  in  den 
Bttiiestand  tritt,  so  gereicht  es  ans  allen  und  nldtt  am  wenigsten  dem  Schadenden  selbst 
zu  freudiger  Genugthuung,  dass  die  Weiterführung  der  Anstalt  der  kundigen  und  bewährten 
Hand  eines  seiner  ältesten  und  liebsten  Schüler  anvertraut  wird.  Und  so  lieisse  kh  Sic  denn, 
Herr  Director  Dr.  Toppen,  an  dieser  St&tte  herzlich  wülkommen.  Sie  wollen  durch  Hand- 
icfaiiag  heitriftigen,  daas  Sie  dnrdi  den  Sr.  M^ttti  nnserm  aOergnüdigätcu  König  und  Herrn 
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gescbworeoen  Eid  der  Treue  sich  auch  für  dies  neue  Amt  gebunden  erachten  und  dessen  Pflicli- 
ten  nach  batwn  WImmi  und  Oeniwii  «Man  mdteo. 

So  flbertrage  ich  Draen  dam  alle  Rechte  und  PlIiehteD  eines  KSnlgHdieii  Dineton 
dieses  Gymnasiums ,  gebe  mit  diesem  SddftBBsl  das  neue  Haus  in  Ihre  Obhut«  verpifliehte  die 

Lehrer  zu  williger  Folge,  die  Schüler  zu  unverbrOchlichem  Gehorsam,  zu  rcpem  Fleiss  und 
guter  Öitte  mit  der  festen  Zuversicht,  dass  diese  Stunde  der  Schule  und  der  Stadt  zum  Heile 
geradien  werda  Und  wie  sollte  sie  iricht?  Tdtt  doch  in  Ihnen  ein  Mann  an  die  Spitie  der 
Anstalt,  der  in  seiner  Wissenschaft  wie  in  seinem  Amte  eines  so  wohlbegründeten  Bnfte  sieh 
erfreut  und  allezeit  diejenige  Lauterkeit  der  Gesinnung  bethätij::;t  li  it,  welche  die  erste  und 
vornehmste  Bedingung  für  den  Leiter  einer  Schule  ist.  Keioem  audereu  folgen  freudig  und 
willig  Idftnner  ron  so  hoher  geistiger  nnd  ethischer  Bildung,  wie  das  Lehramt  sie  voraussetzt, 
kdnem  anderen  gelingt  es,  das  einmtttfaige  ZasammeBwlriEeD  n  der  gemeinsamen  liehen  AuU 
gäbe  za  begründen  und  zu  erhalten.  Und  in  der  Jugend  dieser  Stadt  werden  Sie,  wie  Sic 
gewohnt  sind,  mit  vollem  Vpr«tfindni«s  für  ihr  Gemüthsleben  den  frischen  und  fröhlichen  Sinn 
Dicht  durch  önsteru  Erobt  beeutrachtigeQ,  sondern  mii  freundlicher  Uumanitat  zu  allem  Guten 
flihm,  ebne  Je  eines  Zwdlsl  derOber  enfkommen  sn  laneo,  deas,  wo  immer  ee  noth  dml, 
strenge  Zoeht  energisch  gehandhebt  werden  wird. 

Doch  der  Segen  kommt  von  oben.  Die  Huld  und  Qnade  des  allm&chtigen  Gottes  sei 
mit  Ihnen  und  mit  dieser  Schule  nun  und  immerdar.  Amen! 

Herr  Gymnasial -Director  T Oppen  nahm  den  Schlüssel  in  Empfang  und  antwortete 
MgaDdemMSMii: 

»Hiebt  snm  ersten  Male  trete  ich  heute  in  den  Kreil  der  Lehrer  dieiee  Gymnasii. 

Schon  vor  einer  langen  Reihe  von  Jahren  gehörte  ich  demselben  als  Mitglied  an,  und  wie> 
wohl  mich  zufällige  Verhältnisse  von  hier  fortführten,  Qberall  hin  hat  mich  die  lebendige 
Erinnerung  an  diese  Zeit  meiner  amtlichen  Thätigkeit  begleitet;  überall  schien  mir  beneiden»- 
Werth  der  Aaienthalt  in  der  schönen  Stadt  Eübing  nnd  ihrer  reisuden  Natommgebnng.  leh 
gedachte  mit  herzlicher  Neigung  mancher  freundschaftlichen  Verbindung;  vor  Allem  aber 
schwebte  mir  als  Muster  und  Vorbild  des  eigenen  Sfrebens,  treibend  und  erhebend,  das  Bild 
des  verehrten  Mannes  vor,  dessen  Amtsnachfolger  zu  sein  ich  jetzt  die  Ehre  habe,  und  das 
gesammte  Elbinger  SehoUeben,  wie  ce  durdi  seine  edle  Begeisterung  für  das  Wohl  der  heran- 
wachsenden Jugend,  durch  seine  übtflegene  EinM<?lit  und  wissenfichafUiche  Bildung,  endlich 
durch  sein  organisatorisches  Talent  angeregt  und  geleitet  sich  damals  zu  schöner  Blüthe 
entfaltete.  Und  da  ich  nun  nach  langer  Wanderung  von  Schule  zu  Schule,  von  Provinz 
zu  Provinz  hierher  zurückkehre,  ist  es  mir  zu  Mutbe,  als  kehrte  ich  in  die  langentbehrte 
Heimat  smrOdc 

Aber,  wie  Vieles  hat  sich  hier  verändert.  Das  altdirwllrdige  Gebäude,  in  wdichem 
Lehrerund  Schüler  zu  gemeinschaftlicher  Arbeit  sich  versammelten,  i.st  verlassen;  der  verehrte 
Mann,  an  den  ich  mich  damals  vor  allen  angeschlossen  hatte,  ist  nach  einer  langen,  von  sel- 
tenen Verdiensten  und  Erfolgen  gekrönten  Amtsführung  in  den  Ruhestand  getreten;  von  allen 
damaligen  Collegen  ist  keiner  mdir  im  Lehnuate;  nur  wenige  von  ibaeii  sind  noch  am  Leben* 
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Auch  Sie,  verehrte  Anwesende,  welche  Sie  soeben  zu  einer  letzten  Feier  in  den  allen  Räumen 
des  Gymnasil  versammelt  waren,  sie  Alle  werden  gern  den  Empfind ntiL'fn  Raum  geccbrn  haben, 
welche  uns  bei  dem  Rückblicke  auf  jede  ^uno  Abschluss  gekommene ,  uns  wlh&t  unmittelbar 
bnrilbnode  LebeoethUigMt  m  fllwrlHHDiDeB  pflegen.  Dodi  def  Bück  in  die  VergengeDheit 
lett  rieht  blees  Bilder  des  Geweeeneii,  «omlern  evdt  neoe  HoffnoqgeD  «ecken  und  neee  Anre- 
gnngen  geben,  c 

In  diesem  Sinne  cb&rakterisirte  er  einige  der  ausgezeichnetesten  P&dagogen,  welche  an 
dem  GTODeeinm  n  ElMng  gewirkt  heben,  nnmentiidi  Gnepbeai,  Johtenee  H yliae,  Johenn 
Wilhelm  SQvern  und  Johann  Georg  Mund.   Benecke's  Verdienite  um  das  Gymnesfami 

und  um  das  gerammte  Schulwesen  der  Stadt  Klbing  habe  bei  den  vorgesetzten  Behörden  und 
aller  Orten  die  glänzendste  Anerkennung  gefunden:  »Möge«,  fuhr  er  fort,  »Pestalozzisches 
GeniBtb  nnd  Herbert*fldM  GeisteescbArfe  ood  Geisteehohnt,  wie  de  ihn  eoneicbnent  dae 
Erbtbeil  vieler  seiner  Naehfelger  und  deren  Mterbeiter  edn.« 

Die  Hrdfutung  des  Gymnasii  für  die  Stadt  Elhing  und  dif  Pmvinz  Prcussen  fasste 
er  in  folgenden  Worten  zusammen:  »Wohlthaten  von  unermes!^licher  Tragweite  hat  das  Gym- 
nasium, so  lange  es  sich  in  dem  jetzt  verlaiiäeuen  Gebäude  befand,  der  Stadt  Elbing  und  wei> 
leren  Kretaen  lioge  nmher  geependel.  Ee  htt  eine  groeee  MlBsieo  erftllt,  indem  es  im  Zeltelttr 
rinr  Reformation  die  Fackel  der  geläuterten  Lehre  des  Christenthums  der  Bflrgerschaft  voran- 
trug, indem  es  ferner  in  den  Jahrhunderten  der  Schutzherrlichkeit  Polens  wesentlich  dazu 
mitgewirkt  hat,  dass  dem  Uberaii  andringenden  Poleothume  gegenüber  in  dieser  Stadt  und 
ihrer  ümgebong  dealadie  Si^aehe,  Bfldnng  nnd  Gesittang  ohne  Unteriwechnng  aufiredit  ecbel- 
ten  blieben ,  indem  es  endlich  über  dem  materiellen  Treiben  der  ^rndelevelt  diS  Panier  der 
liOhereu  Interessen  des  Geistes  entfaltet  und  geschützt  hat.f 

Nach  der  Uebergabe  des  ursprünglich  st&dtischen  Gymnasiums  an  den  Staat  sei  die 
Zahl  der  Scbfller  in  dem  Uaasee  geeti^en,  dass  die  Enriehtnng  einee  nenen  geriomigeren 
ScholgeUndes  an  Stelle  des  zu  eng  gewordenen  alten  nothwendig  geworden  sei.  Der  schdne 
Bau  sei  nun  vollendet:  »Von  heute  ab  sind  die  Pforten  dieses  neuen  Gebäudes  allen  denen 
geOfinet,  die  durch  wissenschaftliche  Studien  Geist  und  Seele  harmonisch  bilden  und  für  die 
holten  Aufgaben  des  LAm  geeduekt  machen  «ollen.  Gott  segne  ihren  Eingang  und  Aus- 
gang. In  dem  nenen  Gebinde  aber  walte  Gottesfurcht  und  Frömmigkeit,  edle  Gesittung,  lautere 
Wahrheit,  treuer  Fleiss  und  energisches  Streben.  Mögen  Viele  der  Geistesschätze  sich  bemäch- 
tigen, welche  hier  gespendet  werden.  Möge  reicher  Segen  aus  diesem  Hanse  an5;strömen  in 
alle  Schichten  der  Gesellschaft  nahe  und  ferne.  Möge  das  Gyninasiuni  auch  tu  diesem  neuen 
Gebinde  die  Freude  nnd  der  Stele  der  Stadt  Eibing  Ideiben,  wie  ee  in  dem  verleeeenen  Weher 
der  Fall  gewesen  ist.t 

Der  Herr  Director  spricht  darauf  den  anwesenden  Vertretern  der  Behörden  seinen 
Dank  aus  für  das  Vertrauen,  das  sie  in  ihn  gesetzt,  and  für  alle  anderen  Zeichen  des  Wohl- 
«oHene;  Inner  Air  die  Ueberweisang  des  nenen  Sdmlgebiudes.  Ee  soHe  dieser  Denk  endi 
an  die  Königl.  Regierung  und  an  diejenigen  gerichtet  sein,  welche  den  Plan  des  neuen  Gebäudes 
entworfen  und  au^frrffthrt  haben,  hier  die  Herren  B^enmgsrath  Ehrhardt»  Kreiebaninifektor 
Passarge  und  Baumeister  Böttger. 
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Darauf  wendete  sich  der  Herr  Direktor  an  die  Lehrer  der  Anstalt  und  wünscht  der 
Erbe  des  frenndschaftlicheo  Vertrauens,  mit  welchem  dieselbeo  dem  früheren  Direktor  vom  An- 
ticgitiiie  entgegengekommeD  aeieo  and  des  thatkitftigtn  Beistuid«  fbdUurfUg  nt  wwdeQ»  mit 
welchem  sie  Jeoem  die  LOsnng  Mäner  An^ftbe  «rleichtert  hätten.  »Ich  hoffe,  dass  «1r  je 
länger  je  enger  uns  z!i?ammpn.schlie?sen  werden  zu  t^emeinschaftlicher  ThStigkeit  für  unsere 
Schule.  Im  Wechsel  der  Achtung  und  herzlichen  VerUraoens  werden  wir  Aüa  Arbeiter  an 
einem  Wake  sein.  Keiner  setse  seine  Interessen  in  den  Vordergrund,  Jeder  finde  seine  Ehre 
in  dem  Gedeihen  des  Oansen,  damit  wir  auch  nach  aussen  hin  das  erfreuliche  Bild  einer  V«^ 
einipung  darstellen,  in  welcher  Jeder  seine  Befriedigung,  Jeder  seinen  Stolz  darin  sucht« 
eineoi  durch  innige  Liebe  zum  Berufe,  zur  Wissenschaft  und  Kunst  enggeschlosseoen  Gänsen 
anzugehören.« 

Den  SehtOeni  legte  der  Redner  besonders  Folgendes  nahe:  Wohl  ist  es  wahr,  dssi 

alle,  lebenden  Wesen  an  ihrem  Dasein  und  der  Regung  ihrer  Kräfte  Lust  empfinden.  Die 
reinste  uud  stärkste  Lust  aber  ist  die  Freutie  des  Menschen  an  der  glücklich  vollbrachten 
Thätigkeit  Jeder  andere  Reiz  verliert,  jeder  andere  erregt  eiumal  Uebersättigung;  die  Freude 
an  der  glQdcUcb  volihraebten  Arbeit  aikln,  je  Öfter  wir  sie  empfinden,  desto  lebendiger  und 
inniger  wird  sie  uns.  Während  aUra  Andere  den  Geist  ermQdet,  erscUaHt,  nach  nnten  sjeht, 
führt  diese  Freude  den  Menschen  immer  höher  und  höher  hinauf. 

Hierauf  wendete  sich  der  Herr  K^ner  an  die  Anwesenden  mit  folgenden  Worten: 
»Hochverehrte  Anwesende  I  Hat  Sie  heute  das  specidle  Intoresse  filr  die  Schale  in  diesem 
Saale  vereinigt,  indem  die  Einen  von  Ihnen  der  Zeiten  gedenlcmi,  in  welchen  sie  selbst  dieses 
Gymnasium  besuchten,  Andere  die  Förderung  ihrer  Kinder  und  Angehörigen  von  demselben 
erhoffen ,  noch  Andere  die  Schule  als  ein  unentbehrliches  Institut  für  das  öffentliche  Woiü  er- 
kennen,  so  gemahnt  mich  Ihre  Gegenwart  daran,  mit  wie  mannigfaltigen  Kreisen  nmereSdoIe 
in  Verbindung  steht,  und  wie  sehr  ihr  Wohl  und  Gedeihen  von  dem  Wohl  und  Gedeihen 
aller  dieser  Kreise  abhängig  ist.  Nun  sind  wir  Alle  i»  der  glücklichen  lAge,  einem  Staate 
anzugehören ,  der  äusseren  Feinden  gegenüber  seiner  oft  erprobten  Kraft  unter  Gottes  Beistand 
vertrauen  kann,  und  dessen  Regierung  mit  seltener  Gewissenhaftigktit  und  Hingabe  Mr  das 
Wohl  Aller  aorgt  Wer  die  Geschichte  des  pfeussischeo  Staates  kennt,  weiss,  wie  es  dahin 
gekommen  ist,  wei^s,  in  wie  eminentem  Masse  die  Bildung  dieses  Staates  zu  Macht  und  in- 
nerer Wohlfahrt  das  Werk  seines  Herrscherhauses  ist,  aas  welchem  in  jedem  Jahrhundert  Hel- 
den und  Weise  erstaudeu  sind,  deiea  Gleicbeu  eä  weuige  lu  der  Weltgeschichte  giebt;  und 
unter  dieeen  Hdden  nnd  Weisen  steht  als  der  rahmvollsten  und  glinsendsten  einer,  unser  all- 
geliebter  Kaiser  und  Herr,  Wilhelm  L  Wo  preussische  Männer  zu  irgend  welchem  feierlichen 
Acte  versammelt  sind,  da  drängt  es  sie,  ihre  Pietät  für  den  ehrwürdigen  Heldengreis  laut 
werden  zu  lassen.  Ich  fordere  Sie  daher  zum  Schlüsse  meiner  Rede  auf,  einzustimmen  in  das 
Hoch  auf  unsere  gdiebten  Herrn t  Se.  Majestät  unser  allverehrter  Kaiser  und  Herr, 
Wilhelm  I.  lebe  hoch,  hoch,  hoch!« 

Die  Anwesenden  erhoben  sich  und  stimmten  hcf^pistert  dreimal  in  das  Hoch  em. 

Zum  Schlüsse  ergriff  der  Herr  Ministerial-Direklor  Greiff  das  Wort  xu  folgender 
Anspradie: 
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In  dieser  feierlicheD  Stande  fQhle  ich  mich  gedrungen,  Namens  des  Herrn  UnterrichtSf 
Ministers,  der  mich  als  seineu  Vertreter  hierher  ^-p-arult  hat,  und  in  meinem  eigenen  Namen 
dem  Gymnasium  meiner  lieben  Vaterstadt,  dem  ich  lueiue  ganze  Schalbiidung  verdanke,  von 
Herzen  Olflck  su  «fioscheii  zu  dem  Gewinae  der  oeoeQ  wflvdigen  BSame,  in  denen  wir 
ms  befinden.  Mein  OlQckwanadi  gilt  der  Jngend,  welche  in  dicM  Räome  aas  den  bisheri. 
gen  engen  und  dunkeln  fröhlich  eingozoRer;  v.-i  Möge  sie  —  die  ge;.'cnw&rtige  und  die  nach- 
folgende —  den  Dank  fUr  die  ihr  dadurch  erwachsende  Wohlthat  stets  und  ohne  Unterlass 
abtragen  durch  ernsten  Fleiss  und  sittlich  wardiges  Betragen,  welches  gegründet  auf  lautere 
Frtmnrigkeit  mbl  veninbnr  mit  eebtem  Frohsinn,  J*  so  recht  die  Quelle  des  editen  Ftob' 
Sinnes  ist.  Mein  Glückwunsch  gilt  den  Eltern  und  Angehörigen  der  diesem  Gymna>;ium  ati- 
vertrauteü  Jisgond.  Sie  werden,  das  hoffe  ich,  den  segensreichen  Eintliiss  der  neuen  Schul- 
r&ame  an  der  körperlichen  und  geistigen  gesuiideu  Entwickcluug  ihrer  Kinder  erfahren.  Mein 
Glfldrminscli  gilt  endlich  dem  Ldirercolieginm  der  Anstnlt  Ich  hege  mit  meinem  Herrn  Chef 
das  zuversichtliche  Vertrauen ,  dass  dasselbe  an  Haupt  und  Gliedern  unablässig  einmüthig  dar- 
nach trachten  wird,  dem  hiesigen  Gymnasium  das  Ansehen,  welches  die  Anstalt  in  den  alten 
Bäumen  unt^  Mylius,  SQvern,  Mund  und  henecke  genossen  hat,  in  den  neuen  Räu- 
men zu  bewehren.  Sdne  Exoellens  der  Herr  Unterrichts-lfittister  hat  eich  bewogen  gefunden, 
seiner  Theilnahme  an  dieser  schönen  Feier  dadurch  besonderen  Anedmck  zu  gehen,  dass  er 
den  beiden  (krrcn  Oberlehrern  Dr.  Heinriche  und  Dr.  V^ilckmnnn  das  Prädikat  als  Pro- 
fessor verliehen  hat. 

AUe  von  ans  ausgesprochoie  Wflnsche  gipfeln  in  den  einen:  dw  «Itanlehtige,  allgfitige 
Gott  segne  dieees  Gymnasium,  segne  die  Lehrer,  die  in  ihm  wirken,  segne  die  Jngeod,  die 

in  ihm  erzogen  wird.    An  Gottes  Segen  ist  Alles  gelegen. 

Mit  dem  Gesänge  der  von  allen  Anwesenden  stehend  gesungenen  drei  Verse  des  Liedes: 
»Hnn  danket  aUe  Gott«  sehlosB  die  erhebende  Feier  in  der  Anh.  Ein  Theil  der  Festgenoseen 
beetehtigte  darauf  die  Räume  der  Anstalt  und  der  in  derselben  befindlichen  Stadtbibliothdc. 

Nach  einundeinhalbstündiger  Pause  versammelten  sich  etwa  170  Festtheilne! mir  r  zu 
einem  Diner  in  dem  geschmQckten  grossen  Saale  des  Oasino.  N«uih  dem  ersten  Gange  erhob 
eidk  der  Wirkliche  Geheime  Ober- Regierungsrath  Herr  Ministeria] -Direktor  Dr.  Greiff  und 
bradite  den  ersten  Toaet  anf  8e.  Ui^festit  den  Kaiser  nnd  KOnig  Wilhelm  L,  den  «habenen 
Förderer  der  Künste  und  Wissenschaften  aus.  Die  Anwesenden,  welche  schon  beim  Beginn 
der  Rede  sich  erhoben  hatten,  stimmten  dreimal  begeistert  in  da«  Horh  ein  und  sangen  ste- 
hend die  Nationalhymne.  Den  zweiten  Toast  brachte  Herr  Pro vmziai-iSciiuiraih  Dr.  Kruse  auf 
das  Elbinger  GjnnnasRim  ans  nnd  anf  dessen  znkflnftige  gedeihliche  Entwidcelung,  worauf 
Herr  Dir.  Dr.  Töppen  mit  herzliehoi  Worten  den  vurgesetzten  Behörden  smnen  Dank  fftr  die 
zahlreichen  Beweise  ihrer  Fürsorge  für  das  Gedeihen  des  Elbinger  Gymnasiums  aussprach. 
HerrLandratb  Birkner,  der  erste  der  vom  Herrn  Gebeimrath  Benecke  inscribirten  Schüler, 
acUlderte  in  lanniger  Wdse  «sine  Anfnahme  in  das  Gymnasium  im  Jahre  1844  und  toastete 
anf  den  letzten  Direktor  des  alten  Gymnasiums,  worauf  Herr  Geheimrath  Benecke  unter  dank- 
barer Hervorhebung  der  Verdienste,  welche  das  Königl.  Provinzial-Schii!roll(u:itnr.  in  Königsberg 
bis  zur  Tbeilung  der  Provinz  Preussen  im  Jahre  1878  wie  um  die  allgemeineren  Interemo  des 
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hiesigeD  Gymnasiums,  so  insbesondere  um  die  Angelegenheit  des  Neubaues  sieb  erworben  bat, 
auf  das  Wrthi  derjenigen  Mitglieder  der  genannten  hohen  Behörde,  welche  bei  der  Sache  des 
Neubaues  vorzüglich  betheiligt  und  hervorragend  thätig  gewesen  sind ,  Sr.  Excellenz  des  Wirk« 
liehen  OebefmeB  Käthes  aod dainalig«ii  Obcrpriodeiitai  der  Provii»  Pirennen  Bern  Dr.  v.  Horn 
und  des  anwesenden  Geheimen  RegieningS'  und  Provinzial  •  Scholnthes  Heim  Dr.  Sehrftder 
ein  dreimaliges  Hoch  ausbrachte. 

HeiT  Geheimrath  Sehrader  antwortete  mit  einem  üocb  auf  die  Stadt  Elbing,  der 
tffirigen  Pflegefin  aOer  Kategorien  von  Schulen,  nn  deren  Anbchwvnge  die  fie^ährige  und 
eviblgreiche  Thätigkeit  Beneckes  den  grössten  Antheil  gehabt.  Herr  OberbQrgnrOieister  Tho- 
male  gedachte  der  Thätigkeit  der  Baumeister,  namentlich  der  Herren  Regierung?-  und  Bau- 
ratb  Ehrhardt,  Kreisbau-Inspector  Passarge  und  Eegierunp^Baumeister  Böttger.  Damit 
war  die  Bdhe  d«  ofBdeUen  Toaste  beendigt;  es  folgten  jedoch  noch  Toaste  anf  die  Frauen 
(Oreül),  anf  Herrn  Prot  Dr.  Reascb  (Jaenhi),  auf  die  Jagend  (Wisnelinck •  Tbom) ,  auf  das 
gute  Einvernehmer!  zwisrhcn  Gymnasium  und  Realgymnasium  (Brunnemann-Elbing),  auf  das 
Comitö  (Kruse).  Herr  Stadtrath  Peters  fordert  die  Anwesenden  auf,  ein  stilles  Glas  dem 
Andenken  der  verstorbeueo  Lehrer  zu  weihen.  Im  Ganzen  hatten  22  Bedner  gesprochen. 

Die  Festfreude  mirde  durch  des  Absingen  mehrerer  «nf  das  Fest  besftgHcher  Lieder 
gehoben.  Das  erste  Lied  nach  der  Melodie:  Denkst  Du  daran,  mein  tapferer  Lagienka,  ge- 
dichtet von  Herrn  Snpprintendcnt  Krüger,  hob  die  Bedeatici'::  des  Tages  in  einem  wehmuths- 
voUea  Rückblicke  auf  die  Vergangenheit  und  in  einem  boöuungävüilen  Hinblick  auf  die  Zn- 
knnft  krftftig  hervor*).  Ein  Hvmoristisches,  ven  dena  PrtntgeMirten  Hern  Dr.  B.  LSwieke 


*)  Denkst       luan?  Dos  alten  Liedes  WriSB 
Erwachet  beute  wohl  in  mancher  Brost 
Qereift«r  Männer,  die  in  frohem  Kreise 
Bmi'  iÜK  mm'ü  o&teobwond'oer  Jugend  Lost: 
Woilh  «inmal  dnrfl*  ich  baot»  jenen  Bftamea 
Willkomm  entbieten  nnd  auch  Abschiedsgruss, 
An  die  ich  oft  in  meinen  scbfinsten  Tr&umen 
Und  de«h  voll  Wetannlh  nieh  erimieni  bobs. 

Noch  einmal  hi'^rl'  ich  heut'  mit  Hochgefühlen 
Dieb,  kleinea  GIficklein,  das  zu  ernstem  Thun 
Und  froher  Lnat  nieh  rief  nU  den  Gespielea 
Per  Jngendtage  —  ach,  ««  weilt  ihr  nun? 
Und  ihr,  getreue  Lehrvrt  Wm  der  Knabe 
Von  euch  empfangen       nie  vergisst's  Jer  Hann! 
Schon  acblummem  viele,  aber  bis  cum  Grabe 
In  wamer  Liebe  denlf  ieb  noeh  dann] 

Doch  —  weicht  ihr  Kebel!   Nicht  soll  diese  Stunde 
üna  Webmuth  traben,  iefc  aie  doch  «o  echta! 
Winkt  am  niebt  hier  aa  froher  Tafbhrondo 

Manch'  alter  Freund  zu  sel'gem  Wiederaeh'n? 
Umblüht  uns  nicht  in  Elbing's  jungen  Sehnen 
Ein  neues  hoffnungweckendes  Geschlecht? 
Ortkast  ans  nicht  rings  so  viel  des  Neuen,  Schönen? 
Die  Oegwiiart  —  Je  de  hat  eneh  ihr  Beditl 


Schaut  dort  eich  hundert  Feueressen  heben, 
Dort  neuer  schCuer  Schulen  stattlich  Dach, 
Bekundend  Elbiners  rflhrigfrisches  Streben, 
Terheissend  kOnft'ger  BlQtbe  Frfibtingstag ! 
Und  wahrlich,  auch  fflr  tausend  andVe  Orte 
Des  Vaterland's  entstrftDt  in  ferner  Zeit 
Dem  Hause  Segen,  das  aiit  frommem  Worte 
Wir  gettvertraneiHt  hente  eingeweihtl 

Heil  euch,  ihr  Edlen,  die  ihr  aas  dem  alten 
Ins  neue  Baus  fortwirkend  Qberziebtl 
Bleibt  unaern  S&bnen  lange  noch  erhalten, 
fflr  die  so  trea,  ao  redlich  ihr  eoch  fflflh't! 
Bneh  aeeb,  ihr  Beide,  die  vir  daaMerehdraegea 
Ans  reicher  Arbeit  mössen  scheiden  seh'n, 
Zum  Lohn  für  aiiea,  was  euch  scbün  gelungen, 
Laait  Geltea  reiche  Gnade  eneh  erfleh'nl 

Also  auch  euch,  die  ihr  zum  SogcuHwerke 
Neu  eingetreten  in  das  neue  Haus, 
Dass  euch  dasu  des  Höchsten  Gnade  itllke 
Bis  an  ein  fernes  Lebenstiei  liiaauel 
Dann  tragen,  Elbing,  fiele  d«n«r  Kinder 
In  ferne  Lande  reichen  Wissens  Zier, 

IDann  giebt  snm  Dank  die  Fremde  anoh  nicht  muidei 
Wie  Jelst  Viel  edie  80hne  dir  dal&rl 
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in  Berlin,  gleichfalls  einem  ehetnaligeo  Schüler  des  Gymnasiums,  gedichtetes  Lied  schilderte 
die  Wandelangen  des  alten  Gebäudes*),  und  das  ewig  neue  Gaudeamus  gab  der  gehobenen 


Doeli  vm,  ihr  firtgwwweeii^  biaal  wbIImi 

Des  Jubele  vollen  Ton  durch  eure  Reih'n! 
Die  neue  Treue  beut  die  Utuid  der  alten. 
TnictarngmU,  ihr  Brftdor,  Mhlagit  fin! 


Die  Gläser  toUI  Id  alV  und  omiMB  Bond« 
Auf  Elbings  gute  Zukunft I  stosset  an! 
Dann  heiaat's  bei  Allen  stets:  An  dies«  Stunde, 
ttn  od«r  nah,  «ir  diBkan  fmt  daranl 


*)  Einst  in  altan  FnNuaeiUaDd« 
Ab  dM  BlbinsfloiaaB  Btnsd« 

Eine  Borg  gelegen  war. 

ünd  daneoen  könnt'  man  sehen 

Eioen  grossen  Speicher  stehen, 
KorngefQllt  in  jedem  Jahr. 

Doch  die  Bärget,  voll  des  Zorne« 
Ob  dem  Speicher  voll  da«  EDmea, 
BaiaomiirtftB  AUa  «obr. 
DaM  ^  ffitter  Handel  triahoi, 

Nicht  bei  ih^om  Leisten  hÜ«b«l| 

Eiportirten  übers  Meer. 

MIehtig  wsr  der  Zorn  fewordea, 
Ohne  Saft  und  Kraft  der  Orden, 
Da  geschah  die  grause  ThaX. 
Denn  in  Anfmbra  beUan  IlaiBnMn 
Bottatan  eich  kack  soMnDMi 
BOrgerachaft  und  waissr  Bath. 

Als  die  Ritterburg  gefallen, 
Galt's  zu  ädhnen  nun  vor  allen 
Auch  des  büsea  Speichers  Schuld. 
»Wollen  ihn  zum  Kloster  weihen. 
D»8  Vaigaog^«  wird  t«n«ib«a 
OnUig  IT Brigitla'k  Hold.« 

Und  d«r  HSnelt«  imd  d«r  Nonnen 

Viele  zogen  fromm  gesonnen 
NuB  vereint  ins  Kloster  ein, 
Um  durch  Faston  und  durch  Beten 
Steta  von  Plagen  and  von  Nöthen 
BlbiBi^B  Btttgar  bq  b«ft«i*B. 

Doch  daa  Kloster  ging  snrftek«, 
St.  Brigitta'e  Qnadenblicke 
Blieben  von  ihm  abgewandt. 
Und  die  Scbwestorn  und  die  BrQder 
Zogen  hin  nach  Danzig  wieder, 
VB«h  dar  Stadt  am  WaieliBalatnnd. 

iIbIb«  tbat  der  Rath  erwägen, 
Wl«  er  wohl  dar  Stadt  aom  Sagen 
HhbV  das  Xkatar  waadata  bbi. 


Was  ein  Sp«ieb«r  «inat  g«w««an. 
Dann  zam  Klaatar  anBanaaaa, 
Ward  sat«tit  QjmnBaiam. 

Weit  omher  in  allen  Gauen 
Konnte  man  kein  bess'res  schauen, 
Ueberau  war  es  geehrt. 
Wir,  die  seine  Scbfller  waren, 
Ja,  wir  baben's  selbst  erfahren. 
Jeder  wird  dort  grundgelehrt. 

Gates  Beispiel,  weise  Lehren 
Immer  die  Erkenntniss  mehren, 
Auch  zum  Segen  für  den  Staat. 
Wo  nicht  gute  Lehren  frommen, 
Hnss  der  Stock  zu  Hilfe  kommen. 
Rauh  ist  stets  d^  Wissens  PCad. 

W«r  ia  Saxta  sieb  bewthrte 
Und  naöh  HAhVam  noch  begehrte, 

Pieprcich  rr.fr  in  (>r;intn  ein, 
Daun  Udcb  Quarki  avaucirte. 
Und  in  Tertia  reüssirte, 
Dacht',  er  müsst'  ein  lumen  sein. 

Wer  Secunda  noch  durchmachte. 
Ohne  dass  er  dabei  krachte, 
Der  war  aieharliob  aicbk  dumm, 
ünd  nur  Wen'gen  waltfli  gelingen 
Auch  durch  Prima  dordllBdringeB, 
Bis  zum  Abiturium. 

liute  iäi  und  Scbweiss  geflossen, 
Viele  haben  unverdrossen 
Treu  gestrebt  im  alten  Hans. 
All«,  ToU  von  dtn  CMsidciB 
Ihren  Lehrern  warm  zu  daafcm, 
Rufen  heute  fi^ndig  aus: 

»Laset  uns  unser  Glas  erheben, 
ünsre  Lehrer  sollen  leben. 
Die  mit  Lust  und  Freudigkeit 
Ihrea  Amlaa  M&b*  and  Plafn 
ImaMT  gen  and  firoh  gatniaii 
Hwka,  wi«  in  MbW  attf 
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StiminaDg  eisen  angemessenen  Aasdruck.  Ein  viertes  von  einem  AooDymos  aus  Königsberg 
eingesandtes  Ued  konnte  keine  Verweodaog  mehr  finden. 

So  hatte  denn  das  Pest  einen  In  jeder  Benebnng  erfrwlidien  Veifaaf  geUbi  An 

Abend  besuchte  ein  grosser  Theil  der  Festgenossen  einen  von  den  S(  hülern  der  oberen  Klassen 
in  den  Riarnen  der  Loge  veranstalteten  kleinen  Ball ;  aucli  die  Herren  Ministerial-Direktor  Dr. 
Qreiff,  Provinzial-Schulratb  Dr.  Kruse,  Gelieimrath  Dr.  Schräder,  Gehcimrath Dr.  Hirscli 
nnd  Prleident  Schnieder  erzeigten  dm  Sehlllem  die  Ehre  ihrer  Anwesenheit. 

Sowohl  vor  den)  Feste  als  auch  an  dem  Festtage  selbst  liefen  laUreicbe  ZoschrifteD 
von  Gönnern,  Freunden  und  früheren  Schülern  des  Gymnasiums  ein. 

Herr  Oberpiäsideut  v.  Horn  schreibt,  dass  er  zu  seinem  lebhaften  Bedauern  verbin- 
dert cd,  an  der  Einwnhangsrelerliehkeit  tbolsanehmcn,  datt  er  deradben  aber  im  Gdste  bei- 
wohne und  für  das  weitere  Gedeihen  der  altehrwOrdigen  ond  hodiYerdienten  Anstalt  stets  die 
lebliafteeten  und  innigf^ten  Wßnsche  hegen  werde. 

Der  Director  des  Joachirnnthalschen  Gymnasiums  in  Berlin,  Herr  Dr.  Seh  aper,  ein 
früherer  SehOler  des  Elbinger  Gymnaeiams,  wOnedit  der  Anstalt  von  Benen  Gllldc  sn  dem 
langersehnten  Einzüge  in  das  neue  Gebäude  Er  sagt  dann :  »Meine  Schuljahre  fielen  Blmnt- 
lich  in  die  Zeit,  in  der  unser  hochverdiente  Dir.  Mond  die  Schule  leitete.  Es  leben  noch 
manche  Zeugen  seiner  geistvollen  Einwirkung  auf  die  Schüler  der  oberen  Klassen,  unter  denen 
ich  nnr  Herrn  Prot  Ii  ers  nennen  trill,  der  mir  in  meiner  Jugend  und  in  meinen  späteren, 
tielbewegten  Leben  immer  als  der  geeignetste  Erzielter  xu  männlicher  Tflchtigkeit  und  Kraft 
erschienen  ist.  Wort  und  Beispiel  waren  in  ihm  fikMcli  niäditig.  Ihnen,  meinen  übrigen  hoch- 
verehrten Lehrern,  sowie  namentlich  auch  üerrn  Dir.  Be necke,  der  zwar  erst  nach  meinem 
Abgange  das  IHvectorat  flbemahm,  durch  persönlich»  Yeikdir  in  dem  Hanse  metnei  Vaters 
aber  einen  bedeutenden  Einflosa  auf  meine  gesammte  sp&tere  Lebensrichtnng  geübt  bat,  hätte 
ich  gern  bei  dem  bevorstehenden  schönen  Feste  persOnlieh  meinen  Dank  und  zugleich  der 
Anstalt  die  herzlichsten  Segenswünsche  für  die  Zukunft  ausgesprochen.«  Zum  Schiasse  beisst 
es:  »Möge  das  neue  Haus  so  viel  Segen  in  Stadt  und  Land  verbreiten,  wie  das  alte.« 

Herr  Landesgeriebteprisldent  Oisevina  in  Posen  bedauert  gtnchfoils,  dureh  dienst- 
liche Obliegenheiten  verhindert  zu  sein,  an  den  rt  ierlirhkeiten  theilzunehmen  und  bi-i  Gelegen- 
heit derselben  noch  einmal  in  die  dereinst  liebgewordeneti  Räumlichkeiten  des  alten  Gymnasiums 
eintreten  und  in  ihneu  einen  oder  den  audereu  seiuer  früheren  Lehrer  und  Mitschüler  und 
imbemmdere  seinen  hocbverehrten  Director  Benecke  wiedersehen  und  begrOssen  cn  ItOnnen. 
Er  wünscht ,  dass  in  das  neue  Haas  vor  AUem  der  sa  allen  Gelingen  erforderttcbe  Segra 
Gottes  den  Einzug  halten  möge.  — 

Auch  so  mancher  von  den  andern  früheren  Schülern  bedauert,  an  dem  schönen  Feste 
nidil  theiindimen  sn  kfonen  (Jaebnann,  Uentenant  snr  See,  Martin  Krause,  Prof.  an  dar 
UniTcrsitfit  in  Rostock):  desgleichen  waren  von  dem  in  Merun  weilenden  Collegen  Schmidt 
und  von  den  früheren  Lehrern  Oberlehrer  Dr.  Amol  dt  in  Königsberg  und  Oberlehrer  Dr. 
Nicolai  in  Witten  die  herzlichsten  Glackwaosche  eingegangen.  Am  Festtage  selber  sandte 
das  Lebrercolkginm  des  Gymnaainms  in  Marienbnrgt  die  Herren  Dir.  Sehalts  in  Haiggrabowa, 
Prof.  Flach  in  Tttbingen,  bdde  frohere  Lehrer  des  Elbinger  Gymnasiums»  telegraphiseh  ihn 
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Olürkwflnsche ;  dc?;p:leichen  die  fiilhenn  Schiller  Schröck»  Arnbel&i,  Vemnaiin-Hart- 
inaoD  und  Dr.  Hermann  Isaac. 

Aus  Äl^gdebnrp  war  folgendes  Telegramm  pinpelaufen: 
Semestar  secbsundiMUDsig  sind's,  seit  der  Gratulant 
An  «tillen  ElbiDgatrom«  dfo  ante  Lwmtttt'  tni. 
Mehr  hat  Reitdem  gelernt  er,  viel  ▼ergesson  auch, 
Viel  aicb  bemmgeacblagen  nach  fahrender  Schfiier  Braach; 
Doch  dmilii  stets  in  Treue  und  bis  zum  Lebensscblasa 
Elbings  ond  wfluobt  Ibn  8«g«ii  dw  SehoUr  Gbrieo»*) 

Herr  Bradirector  ZtinineriDAiiD  in  Hambarg  flbenaadte  folgendcB  td^rtphfadiea 

Schon  ein  Menschengeschlecht  schwand  hin,  seit  der  Schol'  ich  entwachMn: 
Inintr  noch  DankM  «rfllllt  denk*  leb  mit  lA*\t9  sarBek 

An  dt>n  verehrten,  don  würdigori  Mann,  der  allen  ein  Freund  mr 
Und  uns  mit  liebender  llurd  aufwärts  die  Pfade  gtfUirt.  — 

Ans  Breslau  lief  folgender  Glückwunsch  ein: 

Philipp,  Mejer,  Passarge,  tres  Gjrmnasii  Elbingenaie  alamni,  boo  di«  feato  almae  Uterarom 
ntiri  gfatU  gratalantnr  anini«.  Flomnt  Utwrae  in  Bovtt  Mdibiw,  ok  adhoe  flonwraat 
ia  prieds.  — 

Auch  in  dem  Tplegramm  dos  üniversitätsprofessors  Dr.  v.  Martif  z  in  Tübingen  spricht 
sich  das  Gefühl  innigster  Theilnahme  und  herzHrhster  Dankbarkeit  aus:  »Kin  dankbarer  Schü- 
ler des  GjniDasiums  nimrot  an  des  beutigen  Tage^  Festfreude  herziicben  Autheil.  Nur  das 
Bans  id  nen;  alt  aber  bleibe  in  ihm  der  Geist  echter  Wiaeenadiaft,  die  Pfleg»  edter  Hnmaai- 
tftt  nnd  der  Sinn  für  praktische  Freiheit 

Zu  dipcpu  GlflrkwQn«cben  Resclltn  sieh  noch  zwei  werthvolle  Gaben,  die  eina  darge- 
bracht von  cjneu»  Irüheren  bchüler,  die  u.ndt;re  von  einem  Lehrer  der  Anstalt 

Herr  Boehhlndler  Beyer  in  Königsberg  i.  Pr.,  ein  ehemaliger  SchOler  des  Oymnarinn» 
während  der  Jahre  1830  bis  Michaelis  1838,  Ubersandte  dem»Director  eine  stattliche  Reihe  von 
Bänden  und  zwar  je  ein  Exemplar  derjenigen  Bücher  und  Schriften,  die  während  seiner  buch- 
händleriscben  1  hätigkeit  io  seinem  Verlage,  wenn  auch  unter  verschiedenen  Firmen,  ersctüeneD 
mod,  mit  der  Bitte,  dieselben  in  die  Bibliothek  des  Gjrmnasinnis  anfnehmen  sn  woOen,  indem  er 
anglrich  die  lebhaftesten  Wünsche  für  das  Gedeihen  der  Anstalt  hinzufügt 

Herr  Prof.  Dr.  K.  Vülckmann  hatte  eine  Fest.^clirlft  «zur  Erinnerung  nn  den  Aus- 
zug aus  dem  von  dem  Rathe  der  Stadt  Elbing  1535/36  gegründeten  Gj^mnasium«  betitelt:  >Das 
BtKdtisehe  Gymnasium  an  Glbing«  iierausgegeben.  Dieselbe  entiiSlt  eine  flbenichtlicbe  Dar- 
atcilunt;  der  Geschichte  des  Elbinger  Gymnasiums  und  im  Anhange  die  Reihenfolge  der  Rectoren 
von  1535  —  1882  und  ein  Verzeichniss  sämtnüicber  voor  Jahre  1803^1882  mit  dem  Maturitits» 
Zeugnisse  eutlasseoen  Schüler  dtö  Gymnasiums.  — 

•)  Ludwig  Clericus  bcsnchtp  das  Gymnasium  Tri  Mich.  1834  bis  1842;  stud.  in  Königsberg  jura;  ipatw 
Bedactsur  des  »Heroldt;  mit  18S0  Aodactear  der  »Patla&c  und  Beeretair  des  Magdeburger  Kunstgewerbe- Vereins. 

4* 


Digitized  by  Goo^k 


—  «8  — 


So  ist  denn,  wie  einer  der  Herren  Festredner  treffend  sich  aaadrQckte,  >die  Erinnerang 
der  vergaogeneo  Jahrhunderte  und  die  Hoffnung  der  kommenden  in  das  neue  BtattUcbe  Haus 
ctofeugen.«  Jene  Erinaeniiv  leigt  aas  einen  stetigen  Fertediritt  und  bereehtigt  uns  sn  der 
Hoffimng,  dass  die  Anstalt  «will  in  ihrem  unea  Heim  sich  eegenweieb  entwtekdn  wird. 

Das  walte  Gott  —  Atiaai* 


Berichtiganf^ 


B.  SZrito  18 

TM 

1  obea: 

1  hinter  »micenf  Um  :  sollen, 
itatt:  8r.  lies:  Se. 

*  8  • 

38 

> 

> 

»  8  » 

M 

» 

» 

•tktt:  »dessen  volle  Hingebong  in  seinem  Berafs«  Ues:  der  In  ToUer  Hingebung 
seinen  Berat. 

>  8  > 

28 

» 

* 

statt:  »des  Schalwesenac  lies:  nm  das  Sdiiüves». 

>   9  > 

15 

> 

> 

statt:  »gieb'«  lios:.gieb. 

statt:  »Volkinano«  lies:  Volckmaoa. 

»  10  » 

25 

* 

>  17  1 

19 

> 

» 

hinter  idoiii  lies:  von  Herrn  Otittor  Odmifald. 

»18  > 

25 

> 

> 

hinter  »Haust  deleiitur  puDctnm. 

>  23  > 

1 

■ 

unten:  statt  tallzciii.';TiiTi.'u.'  li^s.  »Kjr.'nu'n-.en 

>  34  > 

21 

» 

oben: 

Blatt  »Uumomusciiesi  lies:  humomüsdica. 

In  dem  nächsten  Osterprogranun  werde  ich  nach  fo^ndem  Schema  die  Personalnotizen  der- 
jenigen Schüler  des  Elbinger  Gymnasiams  mittheilen,  wddM  seit  Michaelis  1803  die  Anstalt  mit  dem 
Zeugnisse  der  Reife  verlassen  halcn:  1.  Name.  2.  Yomamea.  3.  Tag,  Monat  und  Jahr  der  Gebort 
4.  Geburtsort  5.  Religion.  6.  Stand  des  Täters.  7.  Dauer  des  Aufenthaltes  auf  dam  Gymnasium, 
a  Stndlmii.  9.  Weitere  Peraonalmtimi  nnd  LebenwteliiMg  Ostern  1889» 

Ueb^r  nacbstsbende  AUtorfenten  liebe  ioh  entweder  ger  keine  eder  mir  nnsidiere  NaduichteB 
erhalten  können: 

1808  Vortoff;  1804  DrewAer,  MiiiteniBl  keine  Naolii^ten.  1810  Doriwiti,  Oloff  (Joh.  Oirist 

Thpod  ri  1812  Oloff  (Ephraim  Valentin)  1818  Skcrlc,  Ungerbohler;  1819  Bauer;  1821  Keber  (Carl 
Otto);  1824  Krieger  {Gotthilf  Leopold),  v.  Wysiecki  (gen.  v.  Wiese)  (Stanislaus  Friedrich  August). 

1886  Wijesiecki  (Magnus);  1828  Pokorny;  1832  Halmhuber,  Raabc,  Wegner;  1884  Tctzenburg; 
1835  Gottschewski;  1836  Martens,  Stern;  1887  Rhode,  Steffahny  (Honn.  Siegfried),  Steffahny  (Gustav, 
Kmil);  1842  Sclirnidt  (Hirni.  Hein.);  1860  Schwarzrock  (Herrn.);  1851  Berg  (Ludw.),  Figuhr  (Friedrich), 
V.  Frantzius  (Julius),  Elsuer  (Louis);  1858  Lieber  (Franz),  Valentin  (Gustav);  1856  Fetersen  (Carl); 

1887  Crdin  (Lonia);  1888  Gronaibflirg  (Aigast),  Insiteeli  (Uu),  Bete  (JvUns),  Mesntk  (Talentitt); 
1839  Hrller  (Hugo),  Hmkn  f  Joh.),  Riiuindsch  (Cari),  Schünemann  (Adalbert),  Grofs  (Wilh.);  1861 
Napromski  (Otto),  Trippt^ubach  (Jos.);  1862  Bluhm  (Loois),  Claass  (Richard),  littcklaus  (Carl),  v.  Schttts 

-'(EmO))  1888  Bdiröder  (Anton),  Nack  (Anold);  1884  Eiddioni  (Jnl.),  Hohnami  (Carl),  Holtorff 
(Adolf),  Kelch  (Job.),  Hoffinami  iTIeiii.).  Rhode  (Theod.)  extran.,  Meyhöfer  (Job.),  Peguilhcn  (Gustav); 
.  X867  Sperber  (Arno),  Claass  (Otto);  1870  Biudau  (Herrn.),  Braeoel  (Emst);  1878  SehneidemOU  (ICax): 
'l8T4  ReUttke  (Carl);  1877  PoUmann  (Franz)  extraneos. 

Einem  jeden,  welcher  mir  über  die  Fersonatien  und  I  j  l-i  Stellung  der  genannten  Abituientan 
Kachricbt  «ikommen  laaaen  wird,  werde  ich  sn  lebhaftem  Danke  mich  verpflichtet  fahlen. 

Dr.  Anüer, 
Oberlduev«  FMMhMMnuM  19. 
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Zönigliclies  Gymnasium  zu  Elbing. 


2a  der 


Jahresschlussfeier  und  Abiturienten-Entlassung 

im  Saale  der  Anstalt 
Sonnabend  den  28.  März  Vonoittags  von  8  Uhr  ab 

ladet  cfgelMuat  ein 

Dr,  Max  Toeppen 

Director  des  Gymnasiums. 


IN  HALT: 

1.  Schuluachrichten  toh  dem  Director. 


2.  heitmge  zur  Poteuüaltbeorie  vou  rrofe&sorc  MeWei»>»Spr  .>  >J 


Klbtng  1885. 
A.  Riedel's  Bmeh*  und  Acddent^Draekenl. 


löbö.  Progr.  Nr.  2l>. 
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1.  I-ehrverfassung. 


L  Zahl  der  Lehistunden  in  den  einzelnen  Glassen  und  ünterricbts- 

gegenstandeiL 


I 

on 

UU 
1 

UU 
9 

Olli 
1 

Olli 
2 

uni 

I 

um 

2 

IV 
1  V 

VI 

2 

2 

3 

2 

2 

2 

2 

2 

3  . 

23 

3 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

3 

24 

8 

8 

8 

8 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

9  : 

9& 

6 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

55 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

5 

4 

» 

Q«a«bi«lite  uid  Omgmpbi«  .  . 

8 

3 

3 

3 

3 

3 

Ii 

3 

4 

3 

3 

U 

Rechnen  lad  mthwnithflr  .  . 

4 

4 

4 

4 

3 

3 

3 

3 

4 

4 

4  ! 

40 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

14 

Pfayilk  

S 

2 

i 

l 

S 

2 

2 
2 

8 
i 

6 

80 

80 

SO 

80 

30 

30 

30 

30 

30 

30 

28 

1 

328 

16 

FacuUatiTer  Uiit«nicbt  (EngUsdi  6  St,  Uebr&isch  4  St.,  Zeichnen  6  St.)  Sa.  .  . 

18 

1  26 
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2.  Verteilung  der  Lehrstuodeu  und  der  Ordinariate 


T    1          1  Cbuwe : 
Lebrer:  iordioAiia«- 

I 

0  II        i       U  II  A 
KmmI.    jP.  SchnUtL 

UIIB 
VolckiHUUb 

0  III  A 

1. 

Dr.  Toeppen, 
I>ircct<»r. 

G  GriecbHoh 

3  Geschichte  n. 
Geographie 

3  Geschieht«  u. 
Geographie 

4  Mnthcinatik 

2. 

Ptofesaor  Dr.  Hebler, 

1.  Oberlehrer. 

4  Matli.-mnfik 
2  Plo^ik 

2  Physik 

2  Physik 

S. 

"Kofe'<s'ji  Ur  Ht'inrlcll«, 
2.  Oberlehrer. 

2  Franiöftjsch 
*2  Eqgliseh 

2  FraiizöKiMh 

♦O  Vniriisi.li 

2  FninzdciHch 
*3  Knglisch 

2  Französisch 
«2  Englisch 

2  FitaiMadi 

4. 

Tntmot  Dr.  Tolckmuin, 
$.  Oberklmr. 

3  QeMhidite  u. 
GeognpUe 

3  Qeaehielite  n. 
Geographie 

9  Gewshidita  «. 

Geognphte 
2  Detttseh 

& 

Dr.  Kausrli, 

•1.  OlN-rl.-liri>r. 

6. 

Ilnndow, 

5.  01i,-rl<liri  r. 

2  Religion 
*2  Hebtftiwb 

2  Religion 
*2  Hebtiiaeh 

2  Religion 
2  DentMh  [ 

7. 

(«ortxitxa, 

1.  ordeiitl.  Lehrer. 

8. 

Dr.  UorgiiiH, 

2.  ordentl  I,.'hrer. 

3  Deatach 

8  Latein 

U  Latein 

9. 

Behring, 

3.  ortlcntl.  lA<lircr. 

10. 

P.  Schmidt  1.» 

4.  ordentl  Ti«1«w. 



2  Deutadi 

8  Latein 

11. 

Dr.  K.  S'  lniiiilt  II,, 
r».  ortletifl.  Lehrer. 



7  (J^icchi^ch 

7  Oriecliiach 

12. 
~W 

Au$;u.«tiii, 

a    nrilf'iitl  l.i'hriT 

v».     ...  1*1'  IMl-      J.'.III'  1. 

4~M«(h.>m«rik 
a  DfUtscU 

Monilter, 

I.  IHlWehrer^ 

3  MiiÜiematnr" 
2  Xaturgeüch. 

14. 

"iöT 

Dr.  Adriuu, 
2.  riiUHlrlirer. 

G«pri|er» 
Techiiisclier  Lehrer. 

..  ,_ 

16. 

Tan  Riese«, 

Ti  i  liiii>(ti-r  Lehrer. 

1 

1  . 

*  2  Zeichnen 

*  2  Zeichnen 

17. 

Ts.' 

CHrAtenn, 

OeKinjrlehriT. 

2  OeMiif 

Itaecker, 

I»r.  0.>*teriiiii.ver, 
CaihI.  |>rob. 

i 

20. 

Tvnvhullviiivr 

nnteirichtete  Üd  Standen  in  der  Vorsdittte. 

1 
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unter  die  Lehror  im  Schuljahre  1884^5. 


Olli  B 

umA 

W  mmm  mm 

K.S«taMtlL 

DlUB 

IV 

Dr.  Aiif  ti. 

VI 
Cupelkr. 

Soninft 

1 

j 

12 

1 

18 

2  Fraiizdsucli 

1 

'  12 
+•8 

 — 

3  Geschichte  u. 
G«ognphie 



22 

1 

22 

2  Religion 
z  Deatacxi 

+•4 

2  Dttttaeh 

2  Deutsch 
9  Iditelll 

22 



20 

3  «{eschichfc  ii. 

(teo^'rnithie 
9  Latein 

3  Öeschicht«  u. 
Ckognpbte 

4  tiescbicbtv  u. 
Oeographi« 

3  üescbicbte  u. 

1 

i 

22 

7  Qrieekbeh 

8  0«6chicbte  q.  i 
Qecgnpbu  1 

20 

23 

7  Grifi.'hiÄili 

(M.-i  >.  Hr.  ü-=i<-rm»ycr.) 

0  LaUin 

23 

;i  .Muthenuitik 
Niitiirfrosch. 

2  Natuiseseh. 

2  NatuigMcb.  ' 

22 

n  M.ithiiiiiitik 

2  Friiii/.ösi,-.cli 

:i  MatlaMiiutik 
2  Fraji2üsiiich 

2  Deutsch 
4  Fraazöüi^cb 
2  R«Ugian 

i 

« 

.        .1  : 

2  NatargieMfa.  \ 

2  RtUkBum 
4  Rechnea 
2  Natoigcseb. 

4  ne«bnen 

4  Reebnen  j 
3  Ueutocb 

1 

r  3  Schwibok 

2  Scbraiben           .  l^t» 

•             *  ^  Zciehn«n 

2  Zeichnen 

2  Z«lehn«n 

1  ! 

.. 

3  Gemng 

9 

[<  <jiiecliisL-h| 

i 

r 

i 
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3.  üebersichl  der  absülvüteü  Pensen, 

Prima. 

Ordiiiarins:    Der  Director. 

1.  Beligiouäuiitei rieht  der  evaiigeliäclieu  Schüler.   2  St.  v.  —  Noack,  Hili^uch  für  deu 
enogtUseben  BeUgionsanteniebt.  ^  Bandow. 

RepetHion  der  Einleitimg  iiM  Alte  Ttstemmt.  Gesebiobto  der  deuieehen  Befennation^ 
LeetOre  des  Evang.  JohanniB. 
TJebf-r  den  katholischen  Religionstinterricht  vergleiche  uuter  Secuuda  und  Untertertia. 

2.  Deutsch:    3  fit.  w.  —  Hopf  Qud  Faulaiek,  deuteohea  Lesebuch  IQr  höhere  Lebrauakalten. 
Abth.  flir  Friuja.  —  Uoi^^iiis. 

Im  1.  Semester:  Güthed  Lehen  und  Werke.  Lectüre:  Goethes  Taaso  und  uusge- 
wlhlte  Gedichte.  —  Im  2.  Semester:  Uebersicht  über  die  Gesebidite  der  ilteren 
dentsehoi  Literatar.  Leetfire:  Waltiier  von  der  Vegelweide.  LeMings  Laokooii  — 
Dis|ioaUi(nidehre  uud  üebaugen  im  Vispottiereo.  Freie  Tortriige.  Aulbttae. 

Anfgaben  fQr  die  deutschen  Aufsätze: 

1.  Tliut  der  Ordcnsmeigter  in  Schiller»  Gedicht  recht  daran,  den  (lehorsam  höher  zu  stellen  ali<  die 
Tapferk<it'  2  Gerfnul  ntiil  Tf-iiwi}:  (nach  PchilliTH  Wilhelm  Tfll).  .").  Die  FreuntK.tiiift  in  ihrer 
Bedeutung  für  üoa  Altertum.  4.  Teil  und  t>taafacher  (Clausararbeit).  5.  Herdeis  Einfluss  auf  Güthe 
io  StnaBlmrg.  6.  WekhM  BIM  erbalton  wir  Ton  Tamo  wm  dem  ernten  Akte  tob  GSthee  gUkh- 
namigem  Schauspiele?  7.  Ein  edler  Mensch  kann  einem  vw^cn  Kreise  nicht  seine  Bildung  danken. 
Ö.  Ist  der  Philokt«(  dea  Sopbokke  eine  ScbickMÜntragötU«  zu  rnsnuen?  tf.  Wie  la«Mn  eich  nach  Leeeins 
die  Abwewhimgwi  dw  Iddendeu  Kttiutlett  in  der  DanteNonf  der  Laoeoea-Onppe  tan  der  dicUerieelMB 
Dantdlniv  dee  Vci0l  begrtiideat  (KlsMenarbeit) 

Desgleichen  fdt  die  dentaehen  AuMtse  der  Abiturienten: 

1.  Zu  0^t<-ni  IS-^I:    I  >ii>  drei  preussischen  Soldaten  ia  Lessing«  Minna  von  Berobetm.   2.  Zq  HIclMetis 

ISHI:    T.ll  und  .Staufacher.    3.  7.»  Ost«Tn  IHSfi:    Atit..iiiH  in  (Ir.tli.'s  Tasso 

3.  Lateinisch:    8  St.  w.  —  Ellendt-Seyft'ert,  Lateinische  Ui-ammatik.    Süptle,  Aufgabeu 
zu  lattfinischeu  StilQhuugen.    Th.  3.  —  Kauaoh. 

Cio.  Verr.  II.  2.,  Tae.  Hist  I—II.  c.  50.,  Cic.  Toae.  disp.  I.  II.  Y.  l  St.  —  Hör. 
od.  III.  IV.  anegewShlte  epist  2  Si.  —  Lateinisebe  Sprecbflbangett  im  Ansehiiis» 
an  die  LectQre,  lat.  Vorträge  aus  Mythologie  und  Gesciiichte.  AwveDdiglerueu 
ausgewählter  pro?,  nini  poet.  Stellen.  Graniiuatische  AViederholuiif»eii.  mündliches 
Uchersetzen  nach  Süpfle.  Exercitieu  uiid  Kxtemporaliea  waehentlicli  abwechselnd, 
AuMt^e»  2  St. 

Au%aljen  für  dip  Inlpiiiischpii  Anfs.ltzo: 
1.  a.  Narratur  bellum  rvto|>ouue«iacutu.    b.  i:ei.  Kosciuni  Amerinuni  fui»se  innocoDteu],  quibus  aigu- 
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meMtia  (Smi»  «omprolMveiit.  9.  «.  QuI  &etnm  dt,  vt  Gbettr  tarn  ce1«riter  Oallkm  rabefnit  b.  Ojmti» 

Artabani,  qua  Ih;11uiii  Xerxi  dissuadet.  3.  a.  Augnstas  aiitiquis  hcroibus  ab  Horatio  cijuiparatur  iure 
b.  Uliiea  ia  apeca  Po^  phenii.  4.  D«  in  Achillü  (Chtttanr).  ö.  «.  Bxplanetnr  Horatii  Girmen  III.  & 
b.  QiiHn  Dobrif  Ymn  in  pf«etm»  SkOitoii  peOBiiiiiii  fecoit.  6.  a.  D«  ChAu  imp«iio  atqwt  «»tio. 
b.  Qnid  IjettiBl  legibus  et  diadpUii»  eftetam  «lt.  7.  a.  De  Impietete  Atfaenleiiiiam  In  dvea  de 

repnblica  optime  meritos.  h.  Aurn  pornlaris,  quam  tnohilis  jif,  'IrTnanstritar  einnpHs  roriolaTi!. 
CamilU,  M.  Manlii.  8.  a.  Quod  opus  CacMarum  scriptam  est,  fortunam  pleruiuquu  eon,  ijuos  plarimis 
benefleilt  «rmferit  «d  dari«reni  «Mcm  reserrftre,  «semplb  ab  blrtoria  wpetiti»  probetnr.  b.  Pompelo^ 
Bruto.  Cassio,  Antonio,  qacia  oinne«  trnus  niare  gecotam  eit  beltnm  «Ml^  baad  prosperi  entns  fiwniBt. 
9.  Ore*t«s  patn-m  occisum  niriscifor.  (Clausur). 

Desgleichen  für  die  liiteinischen  Aiifsfilze  dor  Abiturienten: 
1.  2a  Ottern  WM:    Numtur  beünm  Peloponemcum.    2.  Zu  Mi«hMtie  D«  im  A«hillis. 

9.  m  {Mm  VUbi  Qni  viri  in  dwitriinis  Spartiatie  itnt  MiiMniidL 

4.  Griechisch:  6  St  w.  —  Krüger,  klnuere  griechische  Sprachlehre.  Erflger,  Homerische 
und  Herodotuche  FonnlehTe.  Weidt  und  Sehnelle,  An^beuaunmlnng  zum  üebenetcen 
im  Grieobieehe,  Abth.  8.  —  Toeppen. 

Leetüre:    Rom.  Iliad.  I — IX.  Sopboklis  Philoktetes  uud  Elektra,  Thucyd.  bell.  Pelop. 

IIb.  IT.    Phtoti.  Qorgiae.  Homerische  Formenlehre,  graamiatische  Wiederholnugen, 

Eiiiit,'e  Kxercitieu. 

6.  Französiscli:  2  8t.  w.  —  IMfltz,  Schulgrammatik  der  frauz<5siscbeu  Sprache.  —  Heiuriclis. 
Alle  3  Wuclieu  ein  Exk'uiporalo  uud  eiue  grössere  grammatische  Wiederbolaog  nach 
PIMk.  Gelceen  im  Sommer:  Lamartine,  Voyage  en  Orient,  Gtfbebehe  Sammlung, 
p.  267 — S05;  im  Winter:  Esther,  par  Badne,  Sehflti'sehe  Sammlang.  Als  ent« 
Sprechflbung:  Wiedererzählen  des  Gelesenen  in  veribiderter  Fotm. 

6.  Hebrftiseh:  2.  St.  w.  —  Facoltatirer  Unterricht  Seifer,  Elementarbneh  der  hebriisehea 

Sprache.  —  Bandow. 

K^'petitiou  der  Formenlehre  des  Verbi.    Leetüre  des  ersfen  Buclics  Samuelis. 

7.  Englisch:  2  St.  w.  —  Facultativer  Unterricht.  Kade,  Anleitung  zur  Erlernung  der 
englischen  Sprache.  —  Heinrichs. 

Dordigenwamett  Kade,  g  888  bis  §  314,  nebst  Uebeisetaumg  der  deatschen  Anfgaben. 
Anderes  Syntaktisches  gelegeiitUeh.  Alle  3  Wochen  ein  Brtemporale.  Gelesen  im 
Sommer  in  W.  Irvings  Sketcbbook:  Westminster  Abbey;  im  Winter:  BicbeKen 
or  thc  Conspiracy,  by  Bulwer,  Act.  L 

8.  Geographie  uud  (rescbif^bte:    3  St.  w,  —  Herbst,  Historisches  Hilfsbiich  für  die 
oberen  Klassen  der  Gymnasien  etc.,  Abth.  1—3.    Kirchhoff,  Schnlgeographie  —  Toeppen. 

Geschichte  der  neuen  Zeit^  Wiederholuug  der  alten  uud  mittleren  Geschichte. 
Geographie  von  Mttteleitropa,  nehst  WiederholnBg  des  gesamten  Gebiets. 


—  Tin  — 


t;  Hftthsnatik:  4  8t.  w.  —  Hthkr,  HanptsItM  der  Ek»D«ntaiiiiftth«Bit<ik.  Aagut,. 

TolMdbidigie  logaritlimische  and  trigmiometrische  Tafeln.  —  Mehler. 

Stereometrie.  Geomitrischo  uud  anthmetiach«  Reiben,  Qleiehiuigw.  LOeoDg  Toni 
Aufgabeu  aus  aÜeu  Gebieten. 

Aufgaben  für  die  nintheinntiselien  Arbeiten  der  Abitiirienten. 

1.  Zu  Ostern  1884: 

a.  \  Oll  einem  ausserhalb  eiue«  Kreises  gclci;enen  Punkte  eine  äecante  so  zu  ziehen,  dass  das  vuii  der 
8ebo«  nad  den  aaeh  Oinn  EidjNrakten  getogra»  Jtaikft  begnaito  Dreteek  4eo  Inlialt  4*  hat. 

b.  Einem  geraden  Kegel,  in  welchem  die  Höhe  glei  h  leiit  Durchmesser  der  Basis  (— 2r)  ist,  wird: 
ein  gender  Q}-liiHier  oin!>fesoliri«ben,  deMen  Mautcl  zur  Suis  dfi  K«gels  ««b  wie  16:25  verhält. 
Wl«  gMM  liad  dte  Hübe,  der  Badiot  dM  GnndkrriM*  ud  der  Ctobalt  dtt  CjjrUiidmf. 

0.  Kur  BeredMimg  «üiw  DraiMki  dnd  gageta:  cm  Wiukd,  4»  ?«lilltiiiw  dw  itai  «iMHhliMNBdtB' 

MiM  ^  Md  dar  Badiw  dea  dogMdiiiabeiieB  Kmiaei  elf  —  100'>,  ^  =  -yj^,  e  =  61. 

Td.  X  +  y  =  &  l'i  +  J.  -  6 

(I  +  y)  (X»  +  y»J  =  dßW. 

2.  DeagMctaea  zu.  Micbaalis  1884; 

a.  Zur  XaMfaniktioa  ciaca  Diei«^  aind  g^gdMo;  dit  Oraadiiala  «,  daa  KtcUad  aoa  des  htUtat 

Höhensegment^n  q'  und  der  Winlcfl  an  der  Sjntre 

b.  Von  einem  abgeBtampftea  Kegel  kennt  man  da«  Volumen  t,  die  Hübe  h  und  die  Differenz  der 
KadiM  dar  GrandkruiM  d.  Wft  gnia  afaid  dia  Radiaii  der  Qnmdkreia»  nnd  dar  Ilaiitelt 

a.  Ein  Dreieck  lu  berechnen  aus  einem  Winkel  y,  der  Summe  der  ihn  einscblieiuendai  SaileB  a  ud 
dem  Badius  dei  umgeachriebent^n  Kreises  r.  (;-  -  r»f»"  2f'''.  4;  !S  ~  28;  r  =  8,125.) 

d.  Drei  Zahlen  bilden  ein«  getiuietriscUe  Keihe.  lixre  Suuiui«  botr.i^t  105,  ihr  Produkt  ÜUÜO.  Welche 
2Mm  lind  «tT 

3.  Desgleichen  zu  Ostern  1885: 

a.  Ein  Dreieck  zu  konstruieren,  von  dem  das  Produkt  zweier  leiten  =  q*,  der  Badiaa  dea  nmge* 
■ebiiebeoeD  Kreiaes  =  r  and  die  MitielUiiie  swr  drittan  Satte  ~  t  gagebaa  aind. 

b.  Wenn  i  iiier  llaDikugei  vom  Kadina  r  ein  gerader  Clünder  von  der  Höhe  h  und  dem  dadurch  ent- 
stoliriiilcn  KugelN'  ^'iiii-ute  ein  },'»'rader  Kegel  eingeschrieben  wird,  wie  jxroa  sind  dann  der  Inhalt 
und  die  Oberfiäclio  des  aus  dem  Clünder  und  Kegel  zusammengesetzten  Körpers? 

«.  Vmt  tmeta  Dveieab  kaaat  man  daa  Winkal  an  der  Spitce  f,  daa  VeiUUtma  der  Wht  cor  Halbianiagi- 
linie  des  Winkels  an  der  Spitze  ni :  n  und  den  halben  Umfang  s.  Ks  fiullen  die  beiden  anderen 
Winkel,  der  ftadiua  dea  nmgeacbhebeoen  Kreisea  und  die  Seiten  berechnet  werden. 

WPj5s=-2-;a=»00.] 

d.     (X  -f-  y)  II'  +  y»i  ^  3159;  y         •-  +  |,      ^      =  «. 

10.  rhytiik:    2  St.  w.  —  Koppe,  Aufaugsgnlude  der  Physik.  —  Hehler. 
Akustik,  Optik  tiud  WArmelehre. 
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Ordimritt«;  OberL  Dr.  Kavseli. 

1.  Beligionsnuteriebt  der  mngeUMben  Schiller.  8  8i  w.      Voack»  Haiftbaeh  fBr 

d«n  eTangelischeo  BeligioasuDtenicht.  —  Bandow. 

Ac'Uere  Kirchengeschichte  im  AnsoUitn  aa  NMok.  LtMsUn  an^wSMter  Fnlmen. 

IU'}iL'tit!On  früJiorcr  Pensen. 
Reli^'ioiiäUQterricht  für  katiiolische  Sobüler,  Abtheiluug  1  (die  Schüler  der  11  tnid  III 
uiutkäseud).    2  St.  w.  —  Deharbe,  katholischer  Eatechismas  für  die  reifere  Jugend,  Nr.  1. 
Tkwl,  Eancr  Abrias  der  äreheugeschidito  fttr  b4b«re  Yolk^  und  lüttolschalen,  Lehrer^ 
Boninare  etc.  —  Eraaicb. 

DarcbgeHOmnieii:  Saeratn^tenlehre  (2.  HSlfte),  toe  den  Sacramentalieo,  vom  Gebet^ 

vou  dcu  kirclilicheu  Ceremoniea,  Olaubensldire  (1.  Tbdl).  XiidieugeMbichte:  Daa 

christliche  Altcrthum. 

S.  Deiifs)  Ii:  2  St.  w.  —  Hopf  und  Paalsiek,  deutsches  Lesebusb  ete.,  AbtbeilaDg  fKr  IL 

—  1'.  Schmidt. 

Monatliche  Aufsätze  nach  Vorbesprcchungcu.  Dispositionen  und  metrische  Uebungen. 
Vortrag  vou  Gedichten  und  prosaneben  Stficken.  LeetOre  in  dem  eingeführten  Lesehucii, 
ferner  Hm&a  von  Bamhelm  von  Lessing,  Hermaan  and  Dorotbea.  und  6dta  von 
OOtbe,  Braut  Toa  Messiaa  Ton  Sdiiller,  Julius  Caesar  ?4Mi  Sbakespeare. 

Aufgaben  fttr  die  deatsehen  Aufaftted: 

1.  Wie  ifft  die  Hetapher:  „Die  Nitur  aelilitft  im  Wintet^  ta  htgAuAeal  9.  Ton  midier  Seite  Innen 

wir  in  der  6rtit«n  Scenc  von  Scblllef«  „^Hwtm  Teil"  den  Haupthelden  des  DnuiiHa  kennen?  3. 
rakteristili  des  Apdilh  V  rs  in  OorHi-'s  ..HcrrttKinn  und  Domthea".  4.  Das  Besitztum  des  Gastwirts 
'  tum  güldenen  l.Owen  nach  (ioethcs  ..Hemnann  und  Dorothea".  (Klüsseaarbeit).  5.  Das  Nibelungenlied 
da  Lied  der  Tteae.  C  Welebe«  dnd  die  Bmde,  die  um  en  Tateilead  taiBprent  7.  Wie  denkt  eich 
Q9ti  Tfon  Berlichinpen  sein  Verhältniss  la  Kaiser  nnd  Reich?  Welches  ist  sein  Recht?  Und  welches 
■ein  Unrecht?  ü.  Was  bat  die  Menschheit  durch  Seefahrt  and  Seehandel  gewonnen?  0.  Die  Rede 
des  Antonia!  an  Cnenn  Leiche,  ein  Meisterstück  rednerischer  Kunst  und  kluger  Berechnung.  10.  Der 
Bnhai  der  Ahnen  i«t  «in  Bort  der  Enkel. 

3.  Latein:  8  St.  w.  —  Elleudt  -  SeylTert,  Lateiaisefae  Grammatik.   Süpfle,  Aa^beu  an 
lateiniseben  StilQbnDgeu,  Tb.  2.  —  Rorgias. ' 

GramniatiV-  B  St.:  Tenipuslebre,  Moduslohre,  Gebrauch  der  Conjunktionen  nach  EU.- 
Seyffert  §  234 — 350.  Wif(l<>rbnlinii(  anfion-r  Pensen.  Mfindlicbes  ücbersetzon  aus 
Süpfle.  Lateinische  Spri-ciiftbuiigen.  Aufsätze.  Extemporalien.  —  Leetüre  5  St. 
Livius  Ub.  XXJIl,  Ciceroa  Briefe  nach  der  Auswahl  vou  Süpfle.  Virgil.  Aen.  lib.  IV, 
TI,  YSHy  IX,  und  eiaige  Belogen. 


—  X  — 


Aufgraben  fQr  die  lateiniscbeu  Aufsätze: 

1.  Oedipns  qao«  eani  npeitu  öi  8.  fi— »i™™  ab  HmuiümI«  CKpagntior.  Sv  QuDhu  rebai  tUtm 
tit,  «t  CiMiro  in  wiUqm  proAdMCMtnr. 

4.  Griechisch:  7  St  w.  —  Krflger,  kleinere  grieoIiiMshe  Sprachlehre.  Krüger,  Homerische 
uud  Herodotische  Formlelire.    VVeadt  und  Schnelle,  Aa^bauammlung  zum  üeberaetien 

ins  Griechische  Abth.  2.  —  Eauscb. 

Gramjnatik  2  St.  Krüger  §  5?  — öG,  68,  69.  Müüdliches  üobersetzea  ausgewählter 
Stück?  nach  Wpiidt  und  Schnelle.*  Abwechselnd  wöclientlich  ein  Extemporale  oder 
Exerciüuiu.  Lecktuie  4  St.  Her.  üb.  VUl.,  Plato's  Krito,  Xeuoph.  Memorabilien  mit 
Ansirahl.  Horn.  Od.  XIX— XXIV  (pri?.  I— IV). 

5.  Französisch:  2  St.  w.  —  Ploetz,  Schulgrammatik  der  fraiudsischcu  Sprache.  —  Heiur  ichs. 

Durchgenommen  PlfitK,  Lekt.  39—45,  50—58,  73,  75,  71,  nebst  üeberaetaimg  der 
dentsciien  AnJ^hen  B.  Alle  3  Wodien  ein  Bztemporale.  Oeleeen  in  Lamartine^ 
Cbiietophe  Colomb,  Qöbelsche  Sammlung,  p.  9—40.  Ab  ente  Sprechübnng:  Wiedet^, 
erzählen  des  Gelesenen  in  veränderter  Form. 

^.  Hebräisch.   Facultativer  ünterrrioht.  2  St.  w.  —  Seffer,  Elementarbneh  der  hebrftisehen 

Sprache.  —  Ham^nw. 

Formenlehre  u;*  St  fTer,  Abscbuitt  1  und  2.  üeberaetzuug  mid  Erklärung  ausge- 
wählter Uebunu'^stin  ke. 

7.  Kugli.^fh:    2  8t.  w.    Facuitativer  Uuterricht.  —  Kade,  Aulcituug  zur  Erleruuug  der 
euglischeii  Spinche.  —  Heinrichs. 

Dun  ligeitommeu  Kade  §  151—174,  nebst  Üebersetzuug  der  deotschen  An^abea. 
Das  IK^tigste  ans  den  anderen  Teilen  der  Syntax  gelegentKeh.  Alle  3  Wecken 
ein  Eztempnsk.  Gelesen  in  Irving^s  Tales  of  tbe  Alhambrar  "nie  Govenior  and  Ih» 
Notaiy,  nnd  Govenior  Manco  and  the  Soldier, 

S.  Geschichte  nnd  Geographie:   3  St.  w.  —  Herbst,  ffistoriaohes  HfllAbuch  ftr  din 

oberen  Klassen  der  (lyranasieu  Abth.  1.  2.    Kirchhoff,  Schulgeognq^hie.  —  T Appen* 
RAmiflche  Ueschicbte.   Geographie  von  Europa. 

"9.  Mathematik:    4  St.  w.  —  Mehler,  Hauptsätze  der  Elementarmathematik.  Angosl^ 

VoUstätidii,'»'  li»i?;iritbmi3che  nud  tritronnmftrisrhp  Tafeln.  —  Mehler. 

Gleichungen  des  zweiten  Grades  mit  mehreren  iMihrkaiuiten;  Logarithmen,  Exponeutial- 
•gleiehuupeu.  —  KreislM  r.'chnung,  algebraische  Geometrie,  Trigonometrie. 

10.  Phyik:    2  St.  w.  —  Koppe,  AiifangsgrQude  der  Physik.  —  Mebler, 
Elektricitüt  und  Magneti^^mus,  Elomcute  der  Wärmelehre. 
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Untersecanda. 
Onfinarius  in  II  IIA:  P.  Schmidt  I. 
„        in  ÜTIH:  VnIckiiTtuiti. 

1.  Keligiou:  2  St.  w.  —  Noaek,  Hilfsbuch  für  den  evaugelLschen  KeUgiousuutemcht  in 
höheren  LebrausUItea.  —  Baudow. 

Bibelknnde  dm  A.  Testamenls.  Lektöre  des  LnktteTangeliann.  Bepetitiou  froherer 

■ 

2,  Deutiü  ii:  2  St.  w.  —  Hopf  und  Paulsiek,  Dentscbes  LeBebucb  Ar  höhere  Lebran- 
sUlten,  Ahth.  für  II.  —  Bandow  und  MouibtT. 

I/ektürc  in  dem  angefülirten  Lesebuch,  f»'ni.  i :  Jungfrau  von  Orlr-an«  und  Willielm 
Teil  von  Schiller,  Knist  von  Schwaben  von  l'hland.    Durclinahme  einiger  Schiller- 
scher Ciediehte.    HuupUebreu  der  deutscheu  Poetik.    Aufsätze  uiouailich. 
Aufgaben  zu  den  deutschen  Aufsfttzen  fRr  UIIA: 

1.  Die  Bilder  ms  dem  Henschcnlebra  io  Scfaillen  Glocke.    SL  Der  Zwenuinipf  der  Hnmtier  und 

Curi.ifiir.    .'5.  H;it  H.T<«ii»t  wciui  f-t  iloii  Atluiifni  lusoiiilcis  i)t-ii  liuliiii  zusrlir.iLt,  die  IVtni.t 

besiegt  zu  haben?  1.  Dupoution  und  Inlmlt  der  EiiigmiiKci.'jceiie  in  i<cliiik-n  'l'elt.  (Klas«eaarbelt.) 
B.  Die  VeiliandluDgen  ituf  dem  lältU.  6.  Kenntnisse  der  beste  Reichtum.  7.  Welche  GtVnde  he* 
stimnx-n  Anwsis,  dem  Polj'krates  die  FreuniUcliaft  /.u  küiiili;,Mr.*  1'.  r  Soliifl  bruch  de»  AeoeaB 
(ii.ich  \'ir^nl),    0.    0<ly»stus'  A)>«nteucr  bei  Circe  (Klaeseiiiirbeit).    lU.  Luther's  Schrift:    ,Von  d«t 

Aa%abcii  zu  den  doutscheii  Aufbiitzeu  für  UlIB: 
1.  Leiden  und  Freuden  de«  LandNumnce.  9.  Vor  *la»  Vortnifilich«  «etxten  den  Sehweisi  die  unsterb- 
liclK'ii  (jiitttT.  .'J.  !><'!•  r<-l"-rLr;iiif,'  ziiin  A'krrl mi  il.r  f;ri>.<s(<'  Kiiltiirfurticliritt  iUt  Mfiiü* liNcit.  iliti 
Auscblasse  an  Schiiior:  >'.liii>isclii.>  Fest.)  4.  Haag  der  Haadhiug  im  drilttti  Auftritt  il>'.s  «Iritton 
Aktes  von  Wilhelm  Teil.  (Kl(u$senarbeit.)  h.  R&diger  von  Bcehlaren.  «).  Was  hat  Schillor  bewogvu, 
den  Johuines  PairicidA  in  sein  Dnma  Wilhelm  Tel!  suCinnehinen?  7.  Der  Mensch  «rachcint  nieh 
kliiii  im  All  uihI  ;,'r<)ss  ihm  j,'.';,-.  »!]!!!  r.  S,  Clinralit- risf ik  iIlvs  (iralVii  von  ifabsliiirjc  nin.h  Schillers 
Kslkde.  ZuKtäiidu  in  Frünkruich  vur  iteui  Auttrtlün  der  Jungürau  vua  Urleaiiü.  lu.  Heinwtb, 
Herkunft  nnd  Kindcijsbre  der  JnngAratt  von  OrUras. 

3.  lateiu:  8  St-,  w.  —  EUeudt-Seyfferi,  Lateimscbe  OramiDatjk.  Süpfle,  Aufgaben  zu 
lateinischen  StilÜbangen,  'IVil  2.  —  V.>lrknjanii  und  P.  Schmidt. 

Grammatik  iia<  h  Si'\flVrl,  i;  li'O— L';i4.  Kxerciticn.  und  Exteniiiorullcn  nach  Süi  Mt , 
H  St.  —  Lektüre:  Salliistii  de  i  oiijur.  raHliiuie,  Cicero  Laelios  de  aioicitia,  Vergilü 
Aeneid  lib.  I — III.    Eiuige  Ab.^chnitte  memoriert.    5  St. 

4,  Griechisch:  1  St.  ir.  —  KrOger,  kleinere  griechische  Sprachlehre.  Krüger,  Homerische 
und  Herodotische  Formlehre.  Wendt  und  Schnelle,  Aufgftbensatnmlung  mm  Ueberseteen 
im  Griechisch«,  Abih.  2.  —  Augustiu  and  K.  ScAmidt. 

Lehre  vom  Nomen  nadi  Krfiger,  §  43^51.  Wiederholung  der  Formenlehre.  Ezer- 

2» 
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dtien  und  Eitemporaliea  nach  W«itdt  and  Sehndle  II,  1 — 89.  2  St.  —  Lektfiiet 
Xenoph.  Aii«b.  III  (Uli A),  IT  (ÜHB),  Herod.  lib.  I,  Horn.  Od.,  Hb.  VII^-XU. 
Aiiq{ewfihl1»  Absehnitte  numoriert.  6  St 

5.  Frauzdsisch:  3  8i  w.  —  PlOtz,  Scbtilgnttomatik  dw  ftwufinsdieii  SpiMh«.  — 

Ueiurichs. 

Durchgpiiomjnpn  Pl^tz,  Lokt.  — und  f»ittirr<»  Haupfs,irh.:»n  am  LcMi.  50,  stets 
mit  UcbertkjUuug  der  deutscheu  Autgabeu  Ii.  Aud*'ies  Syntaktisches  gelrgcutlich. 
Alle  3  Wochen  ein  Kxtemporale.  (ielcseu  iu  Michaud,  Hiätoire  de  la  pieuiiere 
Croiflad«,  OSbabche  Sunmlang,  p.  144 — 168. 

6.  EngUvch:  2  St.  w.  «  Facaltotim  Unterricht  —  Eada,  Anleitung  cur  Erlernung  der 
ei^ffiaehen  Spradie.  —  Heinrich«. 

Das  Wichtigate  ans  der  Formenlehn  §  25 — 142,  nebst  UebersetKnog  -einer  Auswahl 

der  dentschen  Aufgaben.  Das  Wiclitigste  aus  der  Syutai  gelegeutlicb.  Seit  den 
Sommcrrcrien  nllo  3  A\     n  i  in  Fxt  'mporale.    Gelesen  in  Irving's  Tales  of  the 

Alliarabra:  A  Hamide  aiiioug  tiie  Hills, 

7.  Geschichte  und  Geographie:    3  St.  w.  —  Herbj^t.  TTisHorisches  Hilfsbuch  ttlr  die 

oberen  Klassen  der  üymnasien,  Abt.  1.  KircliholV,  .S<;hulgeographie.  —  Toeppea, 
Griecliische  Geschichte.    Geographie  dor  an8S«?r«nropüischen  Erdlteile. 

8.  Mathematik:    4.  St.  w.  —  Mehler,  Hauptsätze  der  Elemeutarmatheujatüi.  —  Mehler 
und  Motnber. 

AehnUehkeitslehTe,  Ansmsssung  der  geradlinigen  Figanm^und  des  Kreises«  Kon- 
atrahttonstnlgabenk    Qleiehungen  des  ersten  Grades  mit  mehreren  üobelcaimten, 
quadratische  Gleichungen  n)it  einer  Unbekannten,  Potenaen  and  Wonehif  AnfiingiK 
gi'ände  der  Lehre  von  deu  Logarithmen. 

9.  Physik:    2  St.  w.  —  Koppe,  Aiifniif^agi'ünde  der  I'Ily^ik.  —  Mehler. 

Mechanische  Eigeuscliafteu  fester,  ilQsftiger  und  lultfönuiger  Körper,  Aufaogi^rQude  der 
Chemie. 

ObertertiA. 

Ordinarins  in  0.  Illa.:   Dr.  Borgin«. 
n      in  O.  lUb.:  Behring. 

1.  Heligiunsuntcrricht  der  cvangelischeu  Schfller:    2  St.  w.  —  Anger, HfllAibuch  ftlr  den 

Keligionstniterrieht  in  höheren  Lidivaustalten.  —  Uandow. 

Wiedorholuag  der  h  Hniiptstficke  fifs  Katechismus,  au.slTihrliche  Erklärung  des  3.,  4, 
und  5.  Sprüche  uud  Kirchenlieder  wiederholt,  neue  gelernt.  Bibelkuude  des  Nenen 
Testaments.   Leetüre  der  Apostelgeschichte. 
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Religionsunterricht  ftir  kathnlisrlte  Schüler.  Zweite  Atheilung  (III— NT).  2  St.  w.  — 
Deharbe,  katholischer  Katechi.-iiui>;  ITn  dio  ^■olkss(•hn!oll.  Xr.  ?.  S<liiist«r,  biblische  Qe- 
flchichte  des  altt-n  imd  ueuen  Te!>taiiii'iits  liir  katholische  Voiksschuleu. 

Durchgenoinnien  sind  die  AbHchnitte  vom  liebet,  vom  b.  Dusssacraineut  uud  die 
GlimbeiiBlcilurd,  sowie  die  Geedtidite  des  ilten  Testettente. 
Deutseb:  8  Si  w.  —  Hopf  und  Paalsivk,  deutedies  Lesebudi  fllr  iidhere  LebranstaHen, 
AbQi.  für  III. Bandow. 

Zusammenfassender  Abscfalius  der  Satzlehre.  Klemeiifi>  <hr  deutschen  Pi-osodie  und' 
Metrik.  Letüre:  Erkinning  prosaisi^her  und  practi.scher  Le.sestücke  aus  Hopf  uud 
PnulRi^'k  Declaniatinii  und  monatliche  Anfsütze.  Kioige  Ciedicbte  TOU  Schiller,  Ublaud 
und  Cliamisso  wurden  auswendig  gelernt. 

3.  Lateiu:    9  St.  w.  —  Elleud-Sejft'ort,  Lateiuische  Oramniatik.    Silpflc,  Aufgaben  zu 
laieiniscben  StUObangen,  Tb.  1.  —  Borgins  iznd  Bebring. 

Ownmatik  4  St.  w.:  Tempus-  und  Modnalebre  iiaeb  ElL-SeylTeii  §  234—348  mit 
Auswaiil.  Wiedeibolung  aus  früheren  Pensen.  Pnismli»^  und  Metrik.  .Mündliche 
rt'licrsetzTiri^en  an?  Süptle  I.  Wöchentlich  ein  K\ti'iii|ioi;ilc.  -  L^'i-ifire  H  Sf.  w.: 
Cai'sar  de  hello  civili  I  und  III.    Aus  Ovid.'j  Metauiorph.  üb.  V  ff.  mit  Auswahl. 

4.  Griechisch:    7  St.  w.  —  Krüger,  kleinere  griechisclie  Sprachlehre.  Schmidt  und  VVeuscb, 
Elemeatarbneh  der  griecbisoheu  Sprache.  —  K.  Schmidt  und  Kauscb. 

Wiederholung  der  Formenlehre  nach  Krfiger  §  1 — 35.  Verba  auf  fUt  anr^elmfieaige 
Teibft  §  36—40.  ÜeberBetsen  aue  dem  Devtecben  iua  Griedneche  naeh  Schmidt 
uud  Wensch.    Wjteheutlich  enie  schriftliche  Arbeit.    Xen.  Anab.  L 

-6.  Französisch:    2  St.  w.  —  Ploets,  Sebulgrammatik  der  firansMaoheii  Spiacbe. 
Heinrichs  uud  Adrian. 

Durchnahme  der  Kegeln  in  Lect.  24 — 35  und  theilweise  46 — 48  uud  50  uebst 
Uebersetzeu  emer  Auawahl  deutscher  Aufgabeu  iu  den  StOckeu  B.  Anderes  aus  der 
Syntax  gel^^ttioh.  Alle  3  Woebea  ein  Extempande.  Lectare  In  Bollia  Hemmcs 
ülfltfkree  de  Tantiqait^  Gfibelsche  Sinmlmig,  Pyrrbus  p.  85^114  (In  O.III  b.  ausser« 
dem  Socrat«  p.  31— 05). 

'6.  Geographie  uud  Geschichte:    3  St.  w.  —  Andrä,  Gmiidriss  dor  Weltgesobicfate  für 
Gjmnasieu.    KirchhofT,  Scl!ulfr<'f'graphie.  —  Volckmann  und  Heining. 

Geographie  vou  Mitteleuropa.  Neuere  Geschichte  mit  Hervorhebung  der  braudeu- 
burgisch-preussiseben  Geschieht«. 

'.7.  Hathonatlk:  8  Bt.  «.  —  Mebler,  Hauptsiltee  der  Eäementarroathematik.  —  Uember 
and  Adrian. 

Arithmetik:  Algebraische  Gleichmgvn  1.  Grades  mit  einer  Unbekannten  und  deren 
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Äiiwendug  rar  Behandlung  iu  Worte  gekleideter  Aufgaben.   Propoi-tiouen,  Potenxeik 
mit  ganzen  positiven  «nd  iipg:ativ.'!i  F-xpotH'titoii.    Qii;niiiit-  uiii]  Kubikwurzeln. 
Geometrie:    Wiederholung  der  Leine  vou  der  Flächeugleichlicit,  Verwaudluugsauf- 
gabcu.    Lehre  vom  Kroise.  Krcisaufgabeu. 
8.  NatnrwiMOttsobaft:  8  St  v.  —  fiail,  methodisduv  Leitfiid«i  für  den  Üntarricht  in  <t«i 
K'atQigweldclite,  H«ft  1—3.  —  Momber  und  Capaller. 

Im  Sommer:  Beepreclnuig  einiger  schwierigereu  Familien  der  Sambnpflanxen,  Ornnd» 
7M'j,i'  il(  s  natürlichen  ^'  '  n^.  Da«  wjohtigste  vom  inneren  Bau  und  Loben  der 
Ftlan/.«  II.  Im  Winter:  liuu  und  Leben  des  menscbiichen  Kdrpers.  GniudtOge  der 
Miueralogie. 

Ordinarius  vou  ÜIIIA:  Dr.  Schmidt. 
„       „   UIIIB:  Angnetin. 

1.  Religion:  2  St.  ir.  —  Auger,  Hflli^bnch  filr  den  BdigiousunterricM  in  höheren  Lefar- 

amrtalN'n.    Preujis,  Biblische  (lesi-hirhtfu  für  SohnbMi  und  Familien.  —  Bandoiv. 

Ki'pt'tKion  dor  Haupt.stncki'  dos  Lnth.  Katwliismu.s.  (ienauere  Dm >  lnKiljnie  des 
1.  und  2.  Hüiii'fstfK'ks.  l'a.'-htMnk'  Hiln !  tt-Ilt-n  und  Kirclionlieder  gelernt  und  wieder- 
holt.   Geographie  vou  Palästina.    Lekluif  des  liv.  Matth. 

2.  Deutsch:  2  Si.  w.  —  Hopf  nnd  Pavisiek,  deateohes  Lesebuch  i&r  hSbiwn  Lehitustalten^ 
Abth.  f&r  in.  —  Momber  und  Gortzitza. 

Weitere  AusfQhrmig  und  Eiufibuiig  des  zusammengesetzten  Satzes  und  der  Inier- 
pnnktiou.^lk'hre.  Lektiln!  in  Http!'  nnd  l'.uilsi.-k.  Deklamation.    Monatlich  ein  Autsatz. 

8.  Latein:    9  St.  w.  —  Hlli'ndl-S<'\ flVrl,    LaloiniHcho   tirannnatik.     Süpile^  Aulgaben  ZU. 
Ittteini^^rb.-n  Stilül»nng(^n,  T.  1.  —  K.  Scinnidt  und  A uj,'u.>itin. 

Casuälchre  nach  Se^lVert  §  12'.) — 2ul.  Da:»  \Vichtigjit4;  uuü  Tempus-  und  iloduslehre 
nach  Scheele.  >Vlederholnug  der  Formeulehre.  Uebersetzen  aas*  dem  Deutschen  ins 
Latein,  nach  SQplte  I,  1.  M'fidientlich  eine  schriltliche  Arbeit.  4  SL  —  Lektüre: 
Caesar  de  bella  Oallico  VII  (in  UIII  A).  lU-IV  (in  UIIIB).  Ovid.  Met.  lU-IV  Cm 
ÜIItA).  I-II  (in  l' III  Ii).    .Memomreu  aus?«'vvaliUer  Absdinitte.    5  St. 

4.  Ori (vfn.se Ii:  7  St.  w.  -  Krii;4tr.  Kli'iiiiMV  i,'ririhiMlie  Si)ra(idelin'.  Sohniidt  nnd  Wensch, 
Elemi'HtarluK  Ii  «b-r  griefhisclien  Spradu-,  Alitli.  1-:^.  —  Otitcrmayer  und  P.  Schmidt. 
Eiuübung  der  griechischou  Formeultdirc  bii  zu  dcu  Verbi;»  auf  excl.  nach  K. 
W.  Krüger  1—36.  Mflndliche  und  zum  TvSl  sdiiifUiche  Uebersetsnmg  der  darauf 
bezüglichen  üebungstücke  aus  Schmidt  und  Weusch's  Elementarbueh,  2.  Reihe. 
Wöchentlich  eine  schrillliche  Arbeit. 

5«  Französisch:  2  St.  w  ^  Plötas,  Schulgrammatik  der  französischen  Sprache.  —  Heinrichs. 


Digitized  by  Google 


—  XV  — 


Durchoabme  der  uuregelmässigeu  Verben  und  Lektiou  24,  25  als  vorläutigen  Abschluss 
d«r  Fonnenldire.  Aus  der  Syntaut  L«kt.  38,  46 — 48,  zum  Teil  49  und  60  nebrt 
Uebenetsnng  «ner  Auswahl  paasendw  deutwber  Aafgaben  in  den  StfldEen  B.  Anderaa 
an>  der  Syntu  gelegenttidi.   Alle  3  Wochen  ein  Bierdtiam  «der  Extemporale. 

-  Gelesen  in  Rolliu  Hommes  illastr<.'i^  de  l'antiqiiittf,  Göbebche  Sammloug,  Mätiades, 
p.  IG— nn  (in  TT  ITT  B  dazu  rresiis,  p.  1  — IG). 
•6.  Oeschiciite  und  Geographie:    .']  St.  w.  —  Aiulra.  Urundriss  der  Weltgeschichte. 
Kirchhoff,  Scbulgeographie.  —  Volckniann  luui  Behring. 

Geographie  vou  Kuropa  ausser  Mittelearopa.  Qeachichte  dee  Mittelalters  mit  Her> 
?orbebnng  der  ProTins  Frenesen. 

7.  Mathematik:  8  St»  w.  —  Uebler,  Haaptsätze  der  Elementarmathematik.  —  Momber 

und  A (Tri an, 

Ai  ithiin'tik.  Kleraente  der  BuchstabenrecIniiinfT.  fipomftrip:  Lehre  vou  den 
Vierecken  und  vou  der  Gleichheit  der  geradliuigeu  Figuren.  Konetruktiooe-  und 
Verwaudluugsaufgubeu. 

8.  Naturgeschichte:   2  St  w.  —  Bail,  Methodischer  Leitfaden  Ar  den  Unterricht  in  der 
Natargeeelikihte,  Abt.  Botanik  und  Zoologie.  —  Momber  und  Capeller.' 

Im  Sommer:  Bespreebang  von  Pflanzen  behnA  Gewinnung  der  Charaktere  der 
wichtigsten  Familien  der  Soniinerpflauzeu  unter  besonderer  Berücksichtigung  der 
Beziehungen  zwischcu  Blumen  uud  Insokten.  IU'fpsti<^nii,'  der  !iiorplioli»j^is<  }ii>ii  Gnind- 
begrilfe.  Im  Winter:  Kepetition  der  Wirlttltii-n'  mni  Krwf'itt'nni<,'  der  Konntuis 
derselben  durch  berücksichtiguug  des  inucrcu  Baues.    Durchuahuic  der  tiliedertlisslcr. 

Ordinaiins:  Gortzitza. 
1.  Religion:   S  St.  w.  —  Anger,  Hülfsbuch  für  den  Religionsuntenicht  in  höheren  Lehr^ 
anstalten.    Preuss,  Biblische  Geschichten  für  Schuli-n  und  Familien.  -  -  rapoller. 

Wiederholung  der  bibl.  Gesch.  d.  alten  Testaments.  Die  h  Hauptstücke  des  lutiie- 
rischeu  Katechismus  wurden  durch  Wiederholuug  befestigt.  Die  Hauptpuukte  der 
christliehen  Sittenlehre  wurden  aaf  Grand  des  1.  Hauptstückes  eutwickdt  und  darauf 
besfli^iehe  Sprüche  und  Lieder  gelernt.  Abschnitte  ans  den  historisdien  und  didak- 
tischoi  Bdehern  des  alten  Testamoita  wurden  gdesen  und  ^Iftrt. 
'2.  Deutsch:  2  St.  w.  —  Hopf  uud  Faulaek,  deutacfaes  Lesebneh  fOr  höhere  Ldunnatalten, 
Abth.  ffir  IV.  —  Gort/itxa. 

Lese-  und  T»e.  lainatinnsfibinij,'(>n  ans  Hopf  uud  l'aolaiek's  Lesebuch.  Satz-  und 
luterpuuktionsk'lne.  —  Monatlich  eiu  Autisatx. 
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ft.  Lateinisch:  9  St.  w.  —  E]lendt<S«jffiBrt,  Latemisehe  Grammatik.  Seheele,  Vonebide^ 
ra  den  lateimBdieD  ElaHikeni  Tb.  2.  Wtller,  LateiDiBchei  Lewbneh  au  "LMm.  Siebelis 

TSwcininru  pootieiim.  —  Gortzitza. 

Erklüriui^'  und  Einübung  der  in  Schccle's  Vorpclinle  II,  '2  anfgenomnieneu  Regeln^ 
fil>pi-  die  Casus  und  Modi,  sowie  T'ebprsety.uii*^  der  dazu  ^jeliöti^eu  Uebungsstücke^ 
(2.  Keibe).  Leetüre:  Wellcr's  latciaisches  Lesebuch  aus  Livius  Äbficbuitt  X — 4^ 
SldMlis  Tiiodnhai  podiicam  I.  Bach  1 — 3.  Einuliw  Seatoraeii  am  dem  Tizoeiidaiii 
wurden  auswendig  gelenii.  WfldientUeb  eine  sehrifUicbe  Arbeit. 

4.  FranaöBiseli!  5  St.  w.  —  Ploetz,  Klonentarbneh  der  fhuuOnecben  Spncbe.  —  Adrian.. 

Weitere  Sinfibiuig  der  Formenlehre  nach  Ploelz.  Die  gebrloehlidieran  tuHefefanisrigea 
Verba.  Lectflro  der  in  Plootz  angcliängten  Lewetfleke.  IMetate.  Dedamatloui- 
Uebungcti.    Kxtemporalien  wöchentlich. 

5.  Geschichte  und  Ctcopraphip:    4  St.  w.  —  Andrfi,  Qnindriss  der  Weltgeechidite  iür 
Gymnasien.    KirchhofT,  S(linl;_'<>ügiai)hie.  —  Behring. 

Läuderkuude  der  aussereuropäischen  Erdteile  nach  KirchhofTsSchulgeographieS.  ^^5 — 95. 
—  Alte  Qesdiiclite  nadi  Andrere  Gnndriaa. 

6*  Mathematik:  4  St.  w.  —  Hehler,  Grnndras  der  ElemenliaimathemaÜk.  —  Capellen 
Fortgeeetade  schrifOiehe  und  mflndlicbe  üebnagen  im  Beehnen  mit  Dezimalen  nnd 
gememen  Brftcben«  Sdiwierigere  Aufgaben  ans*  der  Zinnredmnng  und  der  susammen-- 
geeetsten  Pio^^felletri.  Verlcfirzte  Multiplicatiou  und  Division  der  Dezimalen.  — 
Geomotrisclii'  Fcniiu-nlidire  um!  Aiiff^ribf^n.  Ans  df»r  Planimotrio  die  Lehre  von  den 
Winkeln,  l'arallelliiiieu  und  vyii  den  EigeuHchalteu  des  Dreierk?;.   Mehier§l— 37. 

7.  Naturgeschichte:    9  St.  w,  —  Rail,  Methodischpr  Lpitfadon  ffir  den  Unterricht  iu  der 
Naturgeschichte,  Abtii.  für  Botanik  und  Zoologie.  —  Capeller. 

lim  Sommer:  ISrlftntening  des  Linndlschen  Systeme,  Terbnnden  mit  Uebnngen  im 
Bestimmoi  leieht  anftnflndender  Pflanzen.  Entwickelung  der  morphologischen  Gnind-^ 
begriffe.  —  Im  "Winter:^  Die  Ordnungen  der  Wirbelttwe.  unter  BerOidniditigung  der 
geograpbiedien  Yerbreitung  der  wichtigsten  Tbierformen. 

Ordiiiurius  Dr.  Adrian. 

1.  Religion:    2.  St.  w.  —  Ani^er.  Hülfsbuch  für  den  Keligion«nnt.'rrii  ht  iu  höheren  Lehr- 
anstalten.   Prcus!«,  Biljüsi'he  tiesehichteu  für  Schulen  und  Fauiüieu.  —  Adrian. 

Das  2.,  4.  und  5.  Huuptstück  wurden  erläutert  und  memoriert,  dazu  Bibebstellen  und 
Eirehenlieder.  Durchnahme  der  wichtigsten  Gescbiditen  des  Neuen  Teetamentes.  Die 
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biUliscben  Bfieber  des  Neoeu  Testamentes  wurden  der  Beihenfolge  nach  gelerni,  aof 
den  Hanptiiihslt  deradben  .wurde  knn  hingewiesen, 

9.  Deutsch:  8  St.  w.  Hopf  und  PmMelK,  Deateehes  Lesebach  tür  bShere  Lehranstalten» 
Abtb.  ftlr  Y.  —  Adrian. 

Leseflbiingen,  an  welclie  sich  Erlrmtemug  nnd  Wiedergabe  des  (JolesoiuMi  scliliesst. 
ÄnsweiifliL'lt  ni'^n  von  Gedicliteii  und  I  »t  kluiiiationsübutiKeu.  THktal*'  nii*1  Aufsätze 
Aber  StoDV»  aus  der  iSa'.'fisf'f^^fhirlifi^  Itcr  melirfacli  bekleidet«  uud  /.usaniuieugezogeue 
Satz.    Das  VVicliti^zsto  ülnr  ilic  NtlH'nsiitze. 

3.  Latein:  9  St.  w.  —  J-jlienui-StvlVcjt,  Lateiuisi  lie  Grammatik.  Sclieele,  Vorschule  zu 
deu  lateiuii>clieii  Kluisüikcru,  Dd.  2.  Weller,  Luteitiii^clieä  Lesebuch  lür  Aiifüiiger,  euthalieud 
zusammenhftugeiide  Eizählnugeu  aus  Herodot.  —  Bftcker. 

Wiederholung  und  weitere  EinQbang  nach  Seiferts  Grammatik.  Eiuf&braug  in  die 
Syntax  der  Essus  nnd  Modi  nach  Sdieeles  Vorscbnie  II,  1.  Jede  Woche  ein  Extem- 
porale (  lier  Fxereitium.  Daneluu  im  Winter  4  St.  w.  Lectflre  der  Abschnitte  I,  II, 
VIII,  IX,  XI  des  lateinischen  Herodot  vou  Weiler. 

4.  PranzMsiscb:    4  ?!t.  iv.  —  PbM/,  Klementarbuch  der  iVaiizfeiscben  Spracbe.  -~  Adrian. 

Kinüliimg  der  .\u>sprar!ii'.  Pun-huabme  der  For»i<'nl<?iip  eiii'-'-blie.sslicb  der  Iw  id.n 
emim  Konjugati  ii<  i>.  Müudüches  uud  flchriiUidi«s  Ueberäet;^eu  uacli  Fl6l£.  Wöcheut- 
liebe  ExteuiporalKii. 

5.  Gescbiibie  uud  Geographie:    3  St.  w.  —  KirchiiotV,  Schulgeograjdde.  —  Behring. 

Wiederholung  de.s  geographischen  Pensums  vou  Se.xta,  dazu  das  Wichtigste  aus  der 
Lflnderktthde  nach  Kirchbcff,  8.  13—82  mit  ansHIbrlicherer  Behandlung  IHntscblands. 
'  -       —  Entlhlnngen  aus  der  griechischen  Sagenwelt  üie  rSmisclien  KQnige. 

6.  Arithmetik:  4  St  w.  —  Koch  Aufgaben  fl}r  das  scbriflUche  Bechnen,  Heft  5.  — 


Bio  vier  Species  mit  gemeinen  Brüchen.  Die  zui-anirnpüf^c^  i/t.'  TTrgeldetri.  Multi- 
plication  und  Division  gemeiner  Brüche  mit  Dezimalen.  Die  Zinsrechnung.  Kinfache 
Aiifpben  aus  der  Pliii  betilHTecliniuit,'.  Mif  (hn  scbriftlichen  Uebun^^en  wediselt  .stets 
das  KoptVechnen  ab,  wobei  uuiiieatlicb  W  erth  aut  klare  mimdliclie  Lösungen  gelegt  wird. 

7.  Naturge?«  lii'  hte:    2  St.  w.  —  Bail,  Methodischer  Leitladeu  für  den  Unterricht  in 
der  Natur;.'!  ;>i  lii('hte,  Abtb.  für  Botanik  nivl  Zoologie.  —  Momber. 

Im  i)omuier:  Vergteicheudc  Beschreibung  von  PUauzeu  zur  Oewiuaung  der  Gattungs* 
diaraktars.  Im  Wi  nter:  Veigleiehaide  Basditeibang  bUberer  Wirbelthiere,  Gewinnung 
der  Oattungscbaraktere. 


Capeller. 
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Ordinarius:    Cape  II  er. 

1.  Religion:    3  Ht.  w.  —  Anger,  Hülfsbucli  für  den  KeligiousuDterricht  in  huberen^LohjPf 
aiutalten.    Preuss,  Bihlipchfi  (Ifwliifliten  tur  S^^hulcn  und  Familien.  —  Capeller. 

Die  wichtigsten  inbi.  Gesch.  lieä  Alteu  TeHtauieuLH.  Kenntnis  der  bibl.  Bücbtir  iie» 
Alten  Testaments  nach  Beibeufolge  und  Hauptinhalt.  —  KatecUismos.  Das  1.  und 
S.  £^nptsfeQek  Warden  erläutert  nad  memoriert.  Daan  pesseade  Bibdstdloi  and 
ansgewfthlte  Eirehenlieder. 

2.  Deutsch:   2  St.  w.  —  Hopf  aad  Pauleiek,  Deutsches  Lesebach  Ar  htfkeie Ldinuulatten, 
Abth.  für  VI.  —  Capeller. 

Ucbuugcn  im  Lesen  und  niflndlicher  AV5tMl<'rt,'ahe  des  Gelesenen.  —  M-inatlich  eine 
Deklamation.  Alle  2  Wochen  ein  Dikut.  —  Die  Wortarten  und  ihre  üieguug.  Der 
einfache  (nackte),  sowie  der  einfach  erweiterte  Satz. 

3.  Latein:  9  St.  w.  —  Scheele«  Torschnle  %n  den  lateinischea  Klasrikem,  Bd.  1 .  —  Qo rtzit za. 

Formenlehre  nach  Sdieele,  Bd.  I,  die  zweite  Reihe  der  Uebangasltze  von  §  1-r-BO 
mflndlich  und  /.um  Theil  schriftlich  übersetzt.    Alle  14  Tage  ein  Probeextemporale. 

4.  Geschichte  und  Oeogra|iliie:  .3  St.  w.      Kirehhoff,  Schulgeographie.  —  P.  Schmidt. 

Er/.fihlnn;;  der  Sagen  vuin  Trojanischen  Krieg  und  der  Heimfahrt  des  Odysseus.  — 
Geographisciie  VorbegrilVe  und  (Jlobuslehre.  Uebersicht  Aber  die  Land-  und  Wasöer- 
Vei-theilung  auf  der  Erde.  Hauptläuder  und  Hauptstädte  der  Erdthelle  nach  Kirchhoff» 
Schulgeograpliie,  S.  1 — 18. 
•5w  Arithmetik:  4.  St.  w.  —  Keeh,  Aufgaben  fÖr  das  schriftliche  B4iehnen,  Heft  5.  — 
Capeller. 

Wiederholung  der  vier  Species  mit  unbenannten  und  benannten  ganzen  Zahlen.  — ■ 
Die  vier  Spetües  mit  I>e7,imaleu  ohne  die  gemeinen  lirüche.  —  Die  einfache  Ket"'l- 
detri  ohne  und  mit  i>e2imalon.  Mit  dem  schriftlichen  Itechnen  abwechselnd  Kopt- 
rechucu,  wobei  auf  klare  mündliche  Lösungen  besonderer  Werth  gel^  wurd. 
•6.  Naturgeschichte:  2  Si  w.  —  fiail,  methodischer  Leitfaden  f&r  den  Unterricht  in  der 
Natargesdiiohte,  Abth.  f&r  Botanik  and  Zoologie.  Hember. 

Im  Sommer:  Beschreibung  eiu;eelncr  PHanzen  mit  deutliclien  Zwitterblüten.  Gewinnung 
des  Artcharnlvter^.  Im  Winter:  Heheiiiicht  über  die  Hauptfoi;^en  des  Thierreicba. 
Beechreibttsg  einzelner  S&ugetliiere  und  VögeL 
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Vorschule. 

Die  Schüler  der  Vorschule  wTirdeu  im  Somnier  von  HeiTU  Xickel  allein  in  2  Abtheilungen 
iiud  26  Stunden  unterrichtet.  Für  16  Stunden  waren  beide  Abteilungen  conibiniei-t;  abgesondert 
wurde  die  erst«»  Alitlieilu»«^  in  <i  Stunden  Deutsch,  die  yweitc»  in  4  Stuuden  Srhreibleseu 
unterrichtet.  Ais  zu  Michaelis  College  Au'/nstin  7  Stunden  üriecitisch  in  U.  III  a.  an  Dr. 
Ostermayer  abgab,  überuahm  er  6  Stuudtu  Rephueu  in  der  eisten  Abtheiluug  der  Vorschule, 
glfllfiliseitig  T.  Biesen  2  Stniideii  Zftiehtieii  aa  dendben  Abthailuiig»  so  dass  die  CoinlniMtiOB 
beider  AbtheDttiigeD  nun  nur  uoch  in  8  Stoudeu  erforderlidk  war. 


ReligionsuiiLerricht. 

Au  dem  evangelischeu  Keligiousunterricht  dea  Gymuasii  nahuieu  die  17  Svhültr 
veniioiiitiMihen  Glgnbaiia  uioht  Theil. 

An  dem  tou  Heim  Kaplan  Wagner  in  2  St.  w.  erübeilten  katholiseben  Beligiom^ 
Unterricht  uabmeu  M  Oyrnnasiast^n  Theil.   Kiner  hielt  sich  als  Altkatholik  von  demselben  feriL. 

Mosaischen  Religionsunterricht  ertheilt«  Herr  Rabbiner  Dr.  Kopfstein  in  2  St.  w. 
an  dm<;(<l1)on  nahntnn  von  17  Schülern  moi^aischeu  Glaubens  12  Theil;  die  übrigen  schlössen, 
sich  mit  üenebmigung  ihrer  Üütem  von  demselben  aus. 


Teehnisßher  Unterrieht. 

Tarnen. 

Vier  Abtheilungen,  I  und  0.  II,  ü.  II  und  0.  m,  ü.  III  und  TV,  V  und  VI,  worden  in 
j«  2  St.  w.  untoiTiolitt't  Leider  nimsten  36  Schfiler  von  der  TheihuUune  am  Turnen  entbanden 
werden.  —  Lehrer:  v.  Riesen. 

Getnnf. 

Die  Sdifller  der  VI,  V  md  IV,  deagleidien  die  der  combinierten  Teriieti,  endlieb  der 
eQtmbimerten  8econd«i  nnd  der  Prima  wurden  in  je  2  St.  v.  unterrichtet.  Ab  und  an  er- 
folgten w^ere  Coonbinatiooen  nach  Kedürfniss.  —  Lehrer:  Cantor  Carstenn. 

Facaltatives  Zeiclinen. 

Drei  Abteilungen,  in  welchen  7,  L^,  18,  im  Gauaeu  4U  Schüler  der  1,  II,  Iii  und  IV 
gemischt  unterrichtet  wurden.  —  Lehrer:  v.  Hieuen. 
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11.  Veiiügungen  der  vorgesetzten  Behörden. 


Vom  20.  Mfirz  1884.  Das  Kgl.  PrOT.-Schulcolleginm  thijilt  Aas  Minist.-Roseript  vom 
13.  Mär/,  mit,  »ach  weloliem  die  frülior  von  HeiTu  Gehdnirath  Renecke  geleitet«  Voi-sclni!c 
von  O^iteni  an  mit  deni  Oymnasiuni  vereinigt  ilod  der  bisherige  Lehrer  derselbeu,  Herr 
Nickel,  (k'tinitiv  angestellt  werden  soll. 

Vom  24.  Mfine.  Das  E.  P.  S.  C.  überträgt  den  katholischen  Religiousuulerricbt  dem 
Herrn  Kaplan  Dr.  Krauieh. 

Vom  9.  April.  Das  K.  P.  S.  C.  theiU  eiu  Miuist-Reseript  vom  18.  Mira  mit^  in  welchem 
Bericht  über  die  Beschaffenheit  des  Trinkwassers  des  ('iyiiii>:isii  erfordert  wird. 

Vom  lö.  A|)rii.  Das  K.  P.  S.  C.  xieint  dem  Gymnasium  dea  Herrn  Dr.  Adrian  iiir 
den  Sommer  als  Hülfslehrer  zu. 

Vom  19.  Juni.  Das  K.  P.  S.  C.  üi)erträgt  die  Verwaltung  der  Gjmuasialbibliothekca 
dorn  ordentlicheu  Lehrer  Herrn  Behring. 

Vom  4.  und  17.  Jall  Zufolge  VerfQgnng  des  Herrn  Begieruugsprasidenien  mid  des 
K.  F.  S.  C.  sollen  die  Centralheizungsanlageo  wfthrend  der  Heixperiode  wiederholenüicii 
untersucht,  dabei  in  den  wichtigeren  Kflumen  die  Winnegrat'o  an  deu  Thermonietem  abgeleaeii, 
die  Wirkung  der  Ventilation  vermittelst  des  Auoniometers,  der  (Jehalt  der  I-ufT  an  TCohlensüure 
mittelst  des  Luftprnfer».  der  Feuchtigkeitsgrad  mittelst  des  Hygrometers  ermittelt,  und  äber 
die  Resultate  berichtet  werden. 

Vom  6.  September.  Das  K.  P.  C.  theilt  /.vvei  Ministeriiilerlasse  vom  14.  Juli,  betreffend 
•dio  Schliessnog  von  Sdiaten  bei  auiiteckenden  Krankheiteu  und  die  y«rhfltang  der  Ueber» 
tngniig  ansteekender  Kraukheiiou  durch  die  SchOler  mit  Ans  dem  letxteren  ist  hier  folgendes 
hervor/.uheben : 

1   Ym  den  Krankheiten,  welche  vermöge  ihrer  AnsteekangsOtbigkeii  besondere  Vorschriften 

für  die  Schulen  lulthig  machen,  gehören: 

a  Cholera,  Kühr,  Maseru,  Itötiielu,  Scliarlach,  I^iphtberie,  Pocken,  Flecktyphus  und  Kück- 
fallsfieber; 

b.  Outerleibstypbtts,  konta^öse  Angenentzttndmig,  Krfttse  nnd  Kendihnaten,  der  lebiere, 
sobald  nnd  so  lange  er  krampfartig  anftritt. 

2.  Kinder,  welche  an  einer  in  No.  la  oder  b  genannten  ansteckenden  Krankbeiten  Iddea, 
-sind  von  dem  Mesuche  der  Schule  ausr.usrhlicssen. 

Jl.  Das  fjleiche  gilt  von  gesunden  Kiiificm,  wenn  in  dem  Hausstande,  welchem  sie  an- 
gehören, ein  Füll  der  in  la  «genannten  ansteckenden  Krankheiten  vorkommt,  es  musäte  denn 
ärztlich  bescheinigt  sein,  das»  das  Schulkind  durch  ausreichende  Absonderung  vor  der  Gefahr 
■der  Ansteeknng  gesebütst  ist. 
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4.  Kinder,  welche  gemäss  Nr.  2  oder  3  vom  Schulbesuch  ausgeschlosseu  wordeu  sind, 
•dürfen  »1  demselben  erst  dann  wieder  zagelassm  weiden,  wenn  entwed«r  die  Qefthr  der 
Ansteekang  nach  ftntlidier  Bescbeinigang  fftr  beseitigt  anzuseilen,  oder  die  für  den  Yeriauf 

der  Kraukheit  erfahruiigsmilssig  als  Regel  gelteude  Z  'lt  abgekufcu  ist.  Als  normale  Krank- 
heitsdauer  gelten  bei  Scharlach  und  Pocken  secbs  Wochen,  bei  Masern  and  RAtheln  vier 
Wochen. 

Ks  ist  darauf  zu  achten,  dasss  vui  der  Wieder/ulassuiig  zum  Sebulbesuch  das  Kind  und 
seine  EleidungsstQcke  gründlich  gereinigt  werden. 

6.  Aus  Pendeuaten,  Convlkten,  Alumnaten  und  Internaten  dOrfen  ZdgHnge  wfthrend  der 
Dsuer  oder  numtttelbar  nach  dem  ErlAaeheu  einer  im  Hanse  au(^etretenen  austeckenden 
Krankheit  nur  dann  in  die  Heimat  aitiaeseu  werden,  u.nn  die>(  nach  ärztlichem  Qutacbteil 
ohno  ilif  Gefahr  einer  Uebertrnf,'uii;2:  der  Krankheit  geschehen  kann,  and  alle  vom  Aiv.te  fiir 
iiuthig  erachteten  Vorsichtsmiissregeln  beobachtf^t  wenloii.  üntor  denselben  Voraussetzungen 
sind  die  Zöglinge  auf  Verlaugeu  ihrer  Kitern,  Vümüuder  oder  Pfleger  zu  entlassen. 

Vom  23.  December.  Das  E.  P.  S.  C.  teilt  eiucu  Miuisterialerlass,  betreffend  eine  Feier 
•des  4.  Jaunar  1885  zur  Erinnerung  an  die  Gebrüder  Grimm,  mit. 

Vom  8.  Januar  1885.  Das  E.  F.  8.  C.  bestimmt  die  Ferien  des  Jahres  1885  so: 


Vom  8.  Febman  Das  K.  F.  S.  C.  bemtt  den  Herrn  van  Biesen  zum  ordentKelieii 
teehnisehen  Ldirer. 

Vom  18.  Februar.    Ein  Pnilierinnlidat  Dr.  Dressier  wird  dem  Gymnasium  zugewiesen. 

Vom  10.  Februar.  Es  wird  ein  Bericht  erfordert,  in  wie  weit  Sobweiii6rigkttt  unter 
-den  ScIiOlem  verbreitet  ist. 

Vom  9.  Mfirz.  Der  wissenschaftliche  Hülfslehrer  Herr  Momber  wii'd  als  ordentlicher 
Lehrer  au  das  Gymnasium  zu  Marieuburg  versetzt. 

Vom  9.  März.  Der  Candidat  des  Iidbem  Schnlamts  Herr  Baseler  wird  als  wiseen- 
:  ■eltaftliebei  HOlftlebrer  au  das  Gymnasium  beraf«!. 


Ostern:   Scfaulsohluss  am  28.  März, 

Pfingsten;  „  „  22.  Mai, 

Sommer:  „         „    4.  Juli, 


Anfang  am  13.  April. 
„      „  m.  Mai. 


„      „     3.  August. 
„      „   12.  October. 
„      „7.  Januar. 


Michaelis:  „         „  26.  September, 

Weihnachten:  „         „  23.  Dezember, 
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III.  Chronik  der  Schule, 

In  dem  am  17.  Apnl  18H4  begoiincueii  Schuljahre  war  die  Zahl  der  Gymnasialklassen 
dieselbe  wie  in  dem  vorhergehenrlon,  (\och  tnit  za  denselbea  zaietet  die  bis  dahin  vom  Herrö- 
Geheimrath  Benecke  geleitete  Voibereiiuiigsschule  hinzu. 

Von  den  früliereu  Lehrern  des  üymnasii  schied  zu  Osten»  1884  der  Hülfslehrer  Dr. 
Ltnge  an«,  tun  nnem  Rufe  an  das  Jobanueum  zu  Hambarg  ra  Iblgan.  ESr  bat  naseini' 
QymaaattiD  snt  Ostern  1882  eeioe  Thitigkeit  gewidmet  und  in  di<aer  Zeit  rieh  nicht  bloe 
die  volle  ZafnedeiilH'It  srinw  Vorgesetzten,  soudeni  au'  li  in  ganz  beeonderem  Qrade  die- 
Freundschaft  seiner  Kollegon  und  die  allgemeinste  Achtung  in  den  verschiedensten  Krei.seu 
der  Stadt  erworben.  Wir  wünschen  seinem  gedi-^f^iMifu  Streben  nnrh  in  der  Ferne  den  besten 
Erfolg.  In  seine  Stelle  als  Hülfslehrer  trat  Hen  Tlieodor  A*lii:iii,  geboren  zu  Danzig  ara 
2.  März  1861,  gebildet  auf  don  Itealgymnasiuju  zu  St.  Feter  in  Dauzig  und  auf  den  Uui- 
territftten  zu  Berlin  und  Kr>nig8berg,  Dr.  phil.  seit  1882«  welcher  nach  Ablegung  seine« 
Staatsexamens  am  18.  Juli  1883  sdn  Prob^ahr  an  dem  Irgl.  Ojmnasium  xu  Stargardt  n> 
Ostern  1884  beendigt  hatt«.    Kr  verlä-sst  uns  am  28.  Mftrz  1885. 

Den  katholischen  Religiousunterncht  übcruahm  an  SteÖe  des  Hetm  Probst  Wagner 
Herr  Kaplau  Dr.  Kranich  seit  Beginn  «las  SHuiljabres. 

Den  riittMTicht  au  der  Vorschule  Het/t*^  Herr  F.  F.  Nickel  in  derselben  VVei.se  fort, 
wie  tfüher,  als  dieselbe  uoch  Frivatschulc  war.  Er  ist  geboren  zu  Tiergartfelde  bei  Marieuburg 
am  16.  Mira  1841,  gehörte  dem  Semiuar  zu  Marienbnig  von  18äd  bis  1861  an«  beetand 
seine  Prflfting  daselbst  am  S8.  Jnoi  1861  und  nntenriebtete  an  der  Privatsebnle  des  Geheimrath 
Benecke  von  1862—1884,  seit  Ostern  1884  an  der  Vorschnle  des  Gjmuasiuns. 

Als  Frobecaudidaten  wurden  dem  Gynnia.'siun)  zu  Anfang  des  Schuljahres  die  Herren 
Kliniar  n'ickor,   ('••mil.  [iliii.,  uud  O.  F.  A.  Baseler,   Caiiii.  niath»»m.,  zn^pwioseu,  doch 
wunle  der  LetiJere  sciioii  am  29.  April  nach  Marienlmrg  zur  Aiii<iiilte  lür  einen  dort  erkrankten 
•  Lehrer  versetzt.    Zu  Micljaelia  1884  trat  Herr  Ür.  Ostermayer  als  Frobecaudidat  ein.  Herr 

B Acker  hat  wfthrend  des  ganaen  Schuljahres  9  St.  Latein  in  Quinta,  Herr  Dr.  Ostermayer 
wfthroid  des  Wmtersemestera  7  St  Griechisch  in  Untertertia,  Herr  Baseler  wfthrend  der 
kuraen  Zeit  seiner  Auwesenhdt  in  Elbhig  8  St.  Bechnen  in  Sexta  nnd  Quinta  unterrichtet 

Herr  Gustav  Liudenroth  gehonm  18(>4,  auf  der  Universität  zu  Krmigsberg  für  den 
Unterricht  in  .Mathematik  und  Xatnrwi-Sisensoharten  1825 — 1820  '^vliiMct.  «nb^istlicbor  Lehrer 
des  hiesigen  <!ym!iassii  seit  l'^i^S,  hatte,  als  it  «m  1.  Juli  18<IC>  iu  «km  Kuh<  -raini  trat,  die 
Venvaltuug  der  Gymuasialbibliothekeu  beibehaiten.  Seit  Ostern  1884  hiuderteu  iim  Alter 
und  Krankheit  auch  diesen  Dienst  weiter  xn  Tersehen.   Herr  Kollege  Behring,  welcher  ihn 


4 


Digitized  by  Google 


•  —  XXIII  — 

•«inige  Mouato  .lang  vertrat,  wurde  am  1.  Juli  1884  aemerseits  sam  Bibliothekar  ernannt. - 
Herr  Liodenroth  ist  den  13.  Mftrz  1885  verstorben. 

Der  zu  Ostern  1882  in  den  Bnhestand  getretene  Anitsvoi-gäiiger  des  Uiitenteiclineten  ist 
nach  schweren  Leiden  zu  Jena  am  27.  Dezember  1884  verstorben.  Seiu  Andenken  wird  in 
Elbinj,'  nnvergesslich  bleiben.  Seine  uns  allen  theuren  Zü'ie  vei>?«>g(>5iw;1rtii»t  nm  mi  vor- 
tietHich  geluugeues,  vou  einem  uuiserer  Schüler,  dem  Obertertianer  E.  Bischort',  verfertigtes 
Portrait,  mit  weleliem  wir  vor  einigen  Woelieu  das  Konfereuzsiimmer  geeehmflekt  haben. 

Der  Geeundbeitnmstand  der  Schfiler  lieaa  in  dem  abgelaufenen  Schuljahre  viel  au 
wünschen  ftbrtg;  Scharlach  nud  DiphtheriHs  grassierten  oiit  migewffhnlidier  Heftigkeit  nnd 
ford.^cten  uns  schmerzliche  Opfer  ab.  Es  Ftarbeu  nicht  w.  li  r,.,-  .^y  iiiei  nii!?erer  Schüler:  am 
23.  S, ptember  der  Sextaiu  1  D l  iiikf^pm  im  IHpht!H'r!ti<(,  am  24  November  der  Obei-secundauer 
(i ih1(] I' ck ,  am  14.  Dc/.i'inljiT  diT  SrlniltT  licr  Vurschule  Schwarz.  Auch  m<»hrere  Lehrer 
wurden  durch  Krankheit  an  der  Krt'ülluug  ilirer  dieustlicheu  Obliegeniieiten  gehindert,  auf 
Iflngere  Zeit  jedoch  nur  die  Herreu  Nickel  und  Gortzitia,  jener  vom  15.  Januar  bia 
15.  Februar,  dieeer  vom  3.^9.  Februar.  Jener  wnrde  durdi  die  Herren  Angnatin,  Baecker 
und  Ostermajer,  dieser  abwechselnd  von  mehmnn  Collegen  vertreten. 

Am  14.  Juni  wnrdp  das  Schulfest  gefeiert.  Auf  .  in  i:t  n^  diesem  Zwecke  im  Besoudcrcn 
gemietheteu  Dampfer  fuhren  Lehrer  ujul  Srlnil.  i  lii  cv  Half  aaih  lieimausfelde,  von  dort  machten 
die  ciuzclnen  Klasspn  Kxnirsioncii  in  «üp  l  uiui  -^i  ini,  nach  Drtrbeck,  Lenzen,  Panklau,  Cadieuen, 
sammelteu  sich  dann  wieder  in  iitmiannslelde,  uui  »ich  dort  durch  gemeinsame  Spiele,  i^ceuische 
Aufdbrongen  u.  dgl.  an  eigehen.  Bei  bereuibrecbeudem  Abend  kehrten  wir  Ober  Haff  nach 
Elbing  inrflek. 

Der  aller  Orten  mit  grosser  Sympathie  aufgenommene  Oedanken  der  Errichtung  eines 
Natioualdcnkmals  zu  Ehren  der  Gebiüder  Grimm,  fand  auch  in  dem  Gymnasium  Reifall. 
Die  untor  Lehrereu  und  Schülcn»  ;)1'L''>}iiiUi^ti(Mi  Siiinmlungen  für  dic;?wi  Zwerk  ürpaljon  die 
Summe  vcn  Mark  20  Pfeuuigen,  welche  am  4.  Juli  au  das  ost-  uud  westpreussische 
Comite  p,  p.  aiigesaudt  sind. 

Au  3.  December  Itthrte  Herr  Cautor  Carstenn  mit  dem  Singerchor  des  Gymnasiums  . 
und  mit  gütiger  UnterstQtamng  einiger  ausserhalb'  des  Qymnaaii  stehenden  Kunstfreunde  die 
■Olodie  von  SehfUer,  Muok  von  Bomberg,  auf.  Die  Beiueinuahme,  welche  sich  auf  2G1  Mark  . 
50  Pfennige  belief,  war  durch  Oonferenzbeschluss  zur  (irüudung  eines  Stipendieufonds  bestimmt. 

Am  n.  St  pt«  iiititM  ]  ss4  und  am  23.  Februar  188.Ö  faudou  die  Abtturi«uten<Pr&fimgett 
uuter  Vorsitz  des  üerni  Puniir/.ial-Schulnitli  Dr.  Kruse  statt. 

Der  (iebuilstag  Sr.  Majesliit  des  Kuiäcr  Wilhelm  I.  wird,  da  der  22.  März  diesmal  auf 
•einen  Sonntag  fallt,  am  Tage  vorber  in  der  fibUchen  Wnse  OfTentlich  gefeiert  werden.  Die 
Festrede  hat  Herr  Dr.  Borgins  Ohernonunen,  die  Einflbnng  der  Gesfluge  Herr  Cantor  Carstenn. 
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IV.  Statistische  Mittheilungen. 


L  neqMOstabelto  ftr  das  Schn^afar  lfi8i'8&. 
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Z.  Eeligions*  und  Eeimathsverhaiinisce  der  Schaler. 
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2 

3 

Das  Zeuguiss  (Br  deu  eiiijfilirigeii  UilUftrdieiut  haben  »i  Ostern  1884  38  SchQler  et- 
halten,  Ton  wdehen  3  zn  einem  praktiMsben  Berufe  abgegangen  eind. 


3.  Das  Zengxüss  der  Helfe  haben  folgende  Schüler  erworben: 
Zu  Michaelis  1884: 

28.  (Vgl.  das  vorjälirigo  Progniium  S.  XVrif.)  I,ouis  Reiter,  goborou  zu  Silberbach 
Kreis  Mohruiigeu  deu  28.  Dezember  18i»:l,  evangelischer  Coiifessioii,  Sohn  des  Organisten  und 
Ldirers  Herrn  K.  iu  Silberbach,  war  8^,  4  Jabre  auf  dem  Gymuasium,  2",  Jahre  iii  der 
ersten  Elase.  Er  gedenkt  Theologie  zn  studieren. 

Zu  Ostern  1885: 

29.  H.  Alsen,  geb.  xa  Drewshof  bei  Elbing  am  3.  Hai  1866,  evang.,  Sohn  eines, 
Gntsbesitzera,  war  8  Jahre  auf  dem  Gymnasinm,  2  Jabre  in  Prima;  gedenkt  sieh  der  Land- 

wirtbBchaft  zu  widmen. 

30.  P.  ITiifkf,  <^A).  zu  GQldonfeble,  Kr.  Stubin,  am  2(1.  Noveniltcr  1>^04,  cvangeh'scb, 
Sobn  eine»  Lehrers,  war  ü  Jabre  auf  dem  OjfiouaiiiuiD,  2  JahciS  iu  Pnuia;  gedenkt  Theologie 
zu  studieren . 

31.  E.  Huhu,  geb.  m  Supponineck  Er.  Schwetc  am  8.  Januar  1865,  evaug.,  Sohu 
eines  Oatsbesitserrt,  war  9  Jahre  anf  dem  Gjmuasinm,  2  Jahre  in  Prima;  gedenkt  Mediein 
an  Btnlieren. 

32.  0.  Härder,  gfli.  /u  Xi  tnvied  am  3.  Februar  18G(>,  Mennonit,  Sobu  eines  Predigers, 
war  8'/,  Jahre  anf  dem  Gjmuasium,  2  Jahre  in  Prima,  gedenkt  Veteiiuftrknnde  an 
studiereu. 

33.  F.  Kutsch,  geb.  zu  Klbing  am  17.  August  18ü7,  evaug.,  Sohn  eines  Lehrers, 
war  9  Jahre  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahre  iu  Prima;  gedeukt  Jura  zu  studiereu. 
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84.  K.  Lange,  g«b.  fn  Btacobeig  Kr.  BMnbeq;  am  SO.  Mii  1866,  evaogefileh, 
Sohn  eines  Kentiere,  war  8  Jalue  aaf  dem  Qjmnadnm,  8  Jahr»  in  Prima,  gedankt  naneva 

Spntikm  zu  ätudiereu. 

35.  A.  Levin,  geb.  7m  Elbing  ara  20.  October  iHiM.  Sohn  eines  Lehrers,  Israelit^ 
war  8  Jahre  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahre  in  Prima,  ^a'dpiikt  Medicin  zu  Rtudieren. 

86.  Ä.  Leviuaou,  geb.  zu  Elbiug  am  25.  Auguät  18ü4,  Israelit,  Sohu  eiues  Stadt- 
ratii^  war  10  Jahre  aaf  dem  Gjmnannm,  3  Jahre  in  Prima,  gedenkt  Oeschiehta  an  studiarsn.. 

87.  F.  Nenmann,  geb.  zu  StOblan  Kr.  Dandg  am  SO.  Mai  1868,  evaog.,  Sohn 
«ines  Gutsbesitzei-8,  war  l'/«  Jahr  uuf  (I>  ni  Gyronasiom  (varhw  zn  Keostadt  m  Wee^reussen), 
gedcifVt  sic'i  ii('r  iVIilitürcarriere  zu  widmen. 

'6a.  S,  Olscli e wski,  geb.  zu  Mohniugcii  am  15.  August  1864,  cvang.,  Sohn  eines 
Beutiers,  war  6  Jahre  aul  dem  Gymnasium,  2  Jahre  in  Priuia,  gedenkt  Medicin  zu  studieren. 

39.  K  Tuchel,  geb.  zu  Elbiug  am  24.  Oktober  1864,  cvaug.,  Sohu  eines  Kaulmunus, 
war  10  Jahre  auf  dem  Gynrnunam,  2  Jahre  in  Prima,  gedenkt  NatarwiBseniebaften  xa 
«tndiaren. 


Y.  Sammlungen  von  Lehrmitteln. 

An  Sehenknngen  iär  die  verBehledeiien  Samminngen  eiad  dem  Qymnaainm  in  dieeon 
J^ahre  angegangen: 

Von  dem  Königl.  Ministerium  der  Unterriehtjsaugelegenheiten,  ausser  der  Fortsetzung  von 
Steinmeyer's  Zeitsohrilt  tur  deut.<!clie8  Altertiium  und  Gröbere  Zeitschrift  ßr  romanische  Philologie, 
C.  Pedttius,  farbige  V'oHpt^fhlätter,  Jfeyer,  ornampntale  Formeulehre  Hefl  1,  Akten  und 
Urkunden  zur  üeschiciite  des  grossen  Eurfürsteu  Bd.  8,  Luthers  Werke,  kritische  Ausgabe 
1884  Bd.  2; 

von  Herrn  Ptofessor  A.  Kiene:  die  Epoi  des  Hwner  Th.  2,  1884; 
von  dem  Buehhftndler  Herrn  Baldamaa:  Patriotiaehe  Gestülten  1884; 

von  dem  Gyniiiasiallehrer  a.  D.  Herrn  Liudenroth:  F.  A.  Schmidt,  Miueralienbuch  mit 
44  colorirteii  Tafeln  1860  4.,  lindner,  maletisehe  Natnrgeschidite  Ar  Schale  und  Haue 
1848  4.,  ein  dentselt-lateinisches  Wörterbuch; 

vou  dem  Gymnasiallehrer  Herrn  Hehring:  H  ittielier,  T.-kto:iik  der  Helleneu,  1874  —  1881  j 
▼on  dem  Hauptlelirer  Herrn  F.  Kalmuas,  tlesseu  Flora  des  Kibinger  Kreises  (Abdruck 
MB  den  Schriften  der  Vaturf.-OeeeUschaft  an  Daoxig,  N.  F.  Bd.  YL  H.  2; 
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von  Herrn  Ziiiimemiatin,  Direktor  der  ßlbioger  DampfschifiTatirtB-Ge^ellschafl  eiu  Exemplur 
des  grosseu  Taücheiikrebäeä; 

TOD  den  Obertortiiner  Oeurg  Be«k«r  eine  CoUection  t«d  ]liiMnli«ii; 
-  •  rvn  denn  Abitnrieiiteit  Seteke:  Hoiwe  tob  CoineOle; 

TOD  dem  Obertertiaiier  Ernst  BiBcboff  dM  Toti  ihm  Bdlnt  gsftvtigle»  Tonflgliefa  geliiiig»iie> 
Portrftt  des  Gymuasialdirectors  Benecke  unter  Glas  und  Ramen. 

Fnr  nlle  diese  Znwendniigsn  »Ige  ich  im  Nam«]i  des  Oyrnnasioms  den  Qebenn  den  ge-- 
bühremJen  Dank. 

Aus  den  etatsmä&sigen  Mitteln  des  Gymnasiums  wurden  die  For^tzuugeu  der  bisher 
gebalietteii  Jennal«:  1.  Centnlblatt  fttr  die  gesammte  ünterriebtBTerwaltimg  in  Frensscu, 
2.  LitenuiflebeB  Cratnlblatt  für  Dentecbltmd  von  Zenicke,  3.  Neae  Jabrbfieber  fttr  Pbüolo^e- 
imd  Pädagogik  yod  Fledceiaeu  vnd  Maeius,  4.  Rheinisches  Unseum  fflr  Philologie  von  ]^beek 

and  Biichler,  5.  Fhifologus  nud  Leutsch  (dieser  bis  Pinde  1884),  6.  Petermanus  Mitflu-nungen 
aus  .T.  Perthes  ppon^ajihisrhtr  Anstalt,  horau?;«».  von  Supan,  —  fenier  die  Fortsetzungen 
folgender  Werke:  Heutsclu  s  Worterbuch  und  kleine  Schriften  der  Uebr.  tirinim,  Allgemeine 
deutsche  Biographie  (von  ijiliencron),  Eucyclopadie  der  neueren  Geschichte  von  Herbst, 
Weltgesehidite  von  Blocke,  Grfe«dibebe  IdtteratargHcIiiobte  von  Bergk,  Adveimria  kiitica. 
▼00  Madwig,  comicoram  AttieorBm  fragmeDta  von  Kock,  Nie.  Coppeniieiis  you  Frowe,  — 
und  ausserdem  hanpteächlidi  folgoide  Werke  aogesdiaiR:  PartheooD  von  Hicbaelis  1850,. 
Eigebuisse  der  AusgrabingeiD  zu  Pergaroon  von  Couze  n.  a.  1880  f.,  Olympia  von  Botticher, 
Griechische  Antiqnifflten  von  K.  P.  Hermann,  Lexicon  dpr  "TiechiRcheii  niid  römischen 
Mytholo^e  von  Koscher,  Das  homerische  Kpos  aus  den  Deukmäleru  erläutert  von  Helbing, 
Kulturgeschichte  der  KreuzzQge  von  Prutz,  Get>chichte  des  gelehrten  Unterrichts  auf  den 
deatachen  Seknleii  und  Univentttten  Toa  Panlsm,  Gotha  ron  H.  Oiimm,  Yerordnangcn,  das. 
Tnnnreaai  in  Flreneaen  betrefTend,  von  Enler  und  Eekler.  —  Die  Rgtenaaininlniig  ist  dordi 
die  Wandkarte  der  Alpen  von  Haardt  vermehrt.  7on  Langel*»  Bildern  »r  Geeehiebte  iai 
die  enie  AbtbeQuig  (Alterthum  in  31  Bildern)  angeschafft  und  zur  AusschmOdEaiig  einiger 
KlaR^^enzimmer  Tenrendet.  Anch  die  Scbfilerbibfiothek  ist  dorcb  eine  Beihe  von  Jo^^d- 
sebritteu  bereichert. 

FQr  die  physikalische  Sammlung  wurden  auguschattl:  eiu  Lichtbrechungs-Apparat  nach 
^l^yndall,  ein  Apparat  fOr  Belleiion  dee  Idebts,  ein  Demonatratiooa-GalvanoniefcBr,  ein  Apparat 
anr  Eleetrolyaa  von  SaMOaungen,  ma  Flaaehenclenieiit  und  eine  Bolle  Ubei^nnener  Knpferdraht.. 
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VI.  Stiflungen  und  Unterstützung  von  Schülern. 


Richard  Cowle  vermachte  dem  damals  stÄdtischpii  Gyintuisiuiii  Ihm  Teütameut  d.  d. 
Elbing  deu  21.  Mai  181!>  die  Einkünfte  eiues  Capitals  von  i)u,(j(H)  Mark  mit  der  Bestimmung« 
iMB»  die  Zinsen  von  45,000  Mark  deu  Lehrern  alt  Oebaliiszulage,  die  Zinsen  der  anderen 
Hälfte  zur  Bewldttog  eines  Lehrers  der  englisebeu  Spndhe  verwandt  werden  sollten.  Die 
Zinsen  des  Caj^tals  sind  auf  2476  Hark  jfthrUeh  geslaegen  und  werden  ancli  von  den  Ver- 
walteru  der  Pott-Cowle'schen  Stiftung  an  dio  Gymiiasialkasse  ahgefiihrt.  Da  aber  bei  Eiin« 
fQhrung  des  Normaletats  für  die  Besoldung  der  Lehrer  des  seit  1847  königlichen  Gymnasiums 
dieüe  Beti*ü<;;e  in  dip  Gehaltssätze  für  die  ein/einen  I.elircr  eingerechnet  sind,  so  hat  das 
Vermächtniss  längst  uiifgeliört,  eine  fühlbare  Wohlthat  für  die  letztereu  zu  sein. 

Eine  Sammlung  physikalischer  lustrumonte  nebet  einem  Capital  von  1500  Mark  und 
-dem  Ojinnasiam  lant  Schenknngmrknnde  der  Richard  Co  wie*  sehen  Bhdente  am  19.  Novbr. 
1811  als  „Pott'sdie  Stiftung**  Qbei'gebett.  Die  Zinsen  des  genannten  Capitab,  wqHrftnglidi 
IUI  Houorierung  des  Directors  für  die  Beaufsichtigung  dieser  Stiftai^  bestimmt»  sind  gegen- 
wärtig ebenfalls  in  das  NornnilLri  halt  des  Directors  eingerechnet. 

Das  V011  dem  Professor  M.  G.  Fuchs  mittelst  Testaments  vom  5.  Juni  1818  fuudieite 
Legat  von  üuou  Mark  ist  zur  Unterstützung  von  Lehrerwittweu  bestimmt  Gegenwärtig 
bezieht  den  fUlligeu  Betrag  die  Wittwe  des  Director  Mund. 

Der  Amtsratb  Eggert  in  Weeskeudorf,  dessen  Sobn  Arthnr  dasOjmBsaimi  inEUnog 
iMsncbtB  und  am  87.  Jnni  1871  am  Typhus  verstarb,  ftbeigab  dem  IHreetor  Beneeke  aus 
•der  Sparkasse  seines  Sohnes  300  Mark  mit  der  Bitte,  von  deu  Zinsou  derselben  jährlich  am 
Geburtstage  seines  Sohnes  (dem  '2'2.  Januar)  einem  durch  Fleiss  und  Sittsamkeit  sich  aus- 
zeichnenden Schüler  des  Gymnasiums  ein  angcim'ssf nos  I5iirh  als  Prämie  za  überreichen; 
■diese  Prämie  eriiielt  am  22.  Januar  1S85  der  Secuutiuuei-  Beruhurd  Fuchs. 

Unterstützung  durch  Scbulgelderlass  und  Verabreichung  von  Schuli)ücheru  erhielt  eine 
Anzahl  von  SchQleni  den  bestehenden  Verordnungen  gemiss.  Anderweitige  Fonds  xor  Unter- 
stOtKung  von  SehOlern  sind  noch  nieht  vorhanden«  da  die  in  dnem  firOheran  Programm  er- 
wähnte Beneckestiftung  die  durch  Zinszuscblag  erstrebte  UdUe  noch  nicht  erreicht,  die  VOD 
■deu  Lehreni  des  Gymnasiums  beabsichtigte  Gröndang  eines  Stipendienfoads  dareh  AufiftlirttUgein, 
Vorträge  u.  dgi.  die  höhere  üenehmiguag  noch  nicht  erlangt  hat. 
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Vn.  Mittheilungen  an  die  Schüler  und  an 

deren  £ltern. 


Programm  der  JaliressehlussMer. 

SoDNSlMad,  den  SB.  ntra  1889. 

8  ühr:  PrOftattg  der  SehOler  der  Yoiseluile. 
a*  ;  Ubr  bts  9  Uhr  PauM. 

v<ni  «Ueo  SchQlem  des  QyamOnm  gemogeu. 
Bedamitini  der  Soliflhnr  tob  Seita  bis  Obertertia. 

Bede  zum  Qedächtuisse  Richwi  Gowl«^:  Oft  Vb»  Claims  of  Uw  English  Language  ta  fbe 

Titio  of  uuiversal  Languagc,  gesprochen  von  dem  Abituriont«-!!  Karl  Lantre, 
Kiue  dramatische  Scene  aas  Lea  Lois  de  Minos,  par  Voltaire,  vorgetragen  von  den  Ober* 

secmidaueru  Karl  Kraase  und  Karl  Schocneck. 
Dw  Bdtenrede  des  Pftdagogen  iu  Sophokles  Eleetra,  vorgetragen  t«d  dem  Tertianer  Tietor 

Bftcker  nad  dem  Primaner  Vietor  Krane e. 

10*/,  bis  lOVt  Uhr  Pauae^ 

'GeBuig  dee  engeren  Chors: 

1.  HflQlg  ist  der  Herr  Von  Sigismnnd  Xenkomm. 

2.  JSgerchor  ans  „Earjaoibe"  v.  C.  M.  v.  Weber, 
S.  Freiheit  die  ich  meine  t.  C.  Gross. 

Beden: 

1.  Uehev  (It'u  Kiuriuii.s  IItM<1(  is  auf  Götbe  iu  Strassbarg,  gesprochen  von  dem 

Äbituricuteu  0.  Härder. 

2.  De  Sopboelis  Blectrn,  gesproch«a  von  dem  Primtaer  Job.  Ense. 

.AbitnrienteaenUsssnng  dnreh  den  Director. 

Choral. 
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Der  ueue  Cui'bus  b«gimit  ^uutag,  deu  13.  April  1^^5.  Zur  Aufuahue  neuer  iScliüler 
wird  ier  Untnulclmeto  m  den  Tagen  vom  30.  Uärz  bis  zum  11.  April  mit  Ansuabme  der 
Feiertage  ba«t  sein.  Die  Anlkunelnnendeu  haben  ein  Impf»  reep.  BevaocinatioiiMitt^st,  und 
•wem  «e  vorher  eine  andere  Sdiule  benieht  haben,  das  bezdgliche  Abgsngscevguiss  vomdegen.. 

Elbiug,  den  15.  Vin  1885. 

Dr.  Toeppen  - 

JMceetor* 
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Beiträge  zur  Potentialtheorie. 


Uie  meinrr  letzten  Ail  i>it*)  zu  Gründe  gclegieu  litizicliuiig<  u  /s\ i.^i  hi  n  i'hM  Funklioii 
einor  komplexen  Variabien  und  dem  Potential  einer  mit  MaöHe  belegun»  Hoialionstiävli«' 
gaben  mir  uie  Mittel  au  die  ilaud,  den  vorhaudeueu  Lösungen  des  I'ui  >riou  üclieu  I'ru- 
bl«ii8  der  Bl«ktricttftt8mteilaag  auf  swei  Kugeln  eine  neae  binsiuafiigen.  Wie  die  do 
gewonnene  Form  der  Lösung  leicht  zn  den  bekttnuten  Reibcueiitwiirkeiunircu  d(«  Potenlials 
nach  Kiij-'eirunktiDtH'n  fiil;rtc,  so  uni^är'tc  i'?*  nnrh  imijr»'k»'hrt  )iii>iflti'!i  schi .  von  «liefen 
Beihoncntwickelungen  au.sgeliöiui  das  Kesultal  in  jene  t'orm  zu  l)riugeii.  I)i<:.ieri  letzteren 
Weg  hat  Heine  eiugescblageu,  die  vou  ibm  flcbou  früher  gefuudcue  und  mir  unmittelbar 
nach  Durahaioht  meioer  Arbeit  brieflieh  mitgeteilte^  Losung  aber  erst  in  der  «vrei- 
ten  Auflage  seines  ITandbucii^  <U-v  Kugelfunktionen  (ü,  voröffeuttleht.  Kerner  musn 
ich  erwähnen,  dass  die  Theorie  d'  -  l''>t*;ntial»  von  symniclriiieli  um  eine  Adise  vi'rt.  iltrn 
Maasen  den  Gegemitund  einer  Anzahl  von  rublikatioueu  Bullrami'.i  liildet,  die  bi^  /.nin 
Jabm  1877  nwftekreiebea.  Von  diesen  habe  ich  nur  Kenntnis  erlangt  durch  eine  vun 
dem  Herrn  Verfasser  mir  g&tiget  fibersandte,  im  Jalirc  erschienene  Abliaudluiig**): 
darin  sind  auch  mehrere  andera  Arbeiten  angeführt,  welehe  die  Theorie  der  k'MiiiiI'^xeu 
(4r«tssfn  fTir  die  l'otentialthoorie  verwerten:  nauitnitlicii  die  Aldiandhmg  KireiihoCf  s 
„Zur  Theorie  den  K.oadeuäatorä*'.  Obgleich  nun  das  von  mir  bei  einer  d^>eciell<.ni  Aufgabe 
augewandte  Verfahren  namentlich  mit  Beltrami's  Methode  manche  BerQlirung^punkte  hat, 
so  ist  doch  der  von  mir  gewählte  Ausgangspunkt  ein  gänzlich  verschiedener;  und  au<di 
die  Art  und  Weise  der  Benutzung  der  komplexen  GrrtHsen  eine  nicht  unwertenllich  anderej 
ich  konnte  daher  von  meiner  Absicht  nicht  zurik-kknmnieu,  auf  dein  von  Diir  lielri  feiien 
und  inzwischen  weiter  verfolgten  Wege  fortzuächreileu.  Wenn  icii  min  triilii'r  au«  ii  ge- 
sagt habe,  dass  jeder  komplexen  Funktion,  die  in  einem  durch  eine  Rotationsflüchc  bu- 


**)  Sali«  funsioni  «Hoolst«  v  äpccialment«  «ii  «luelk*  iliilln  calolU  »ftric».    (Mem.  dcll'  Accfulfmia  di 
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grenzten  Küutuc  gcwiiMoii  UeiHugungcn  geuügt,  eiu  bcstiiuiutui«  Flächou^toutial  eutapriclit, 
»o  war  ich  danwle  doch  noch  nicht  im  Stande,  die  Frage  su  beantworten,  ob  auch  uu* 

•gekehrt  ftir  Jeden  gegebene  FlärlionpoteDtial  eine  dcraiüge  koin|dexe  Function  existiert. 
Auch  bezogen  fiicli  nifirn*  l'ntorsucjinngen  nur  auf  flrio  zur  Rofationsaclisc  HyinriKitrirtrh«': 
Massenverteilnng.  inul  es  blieb  die  Frage  offen,  ob  die  Resultate  auf  eine  nicht  aymmetri- 
:4che  MaaMTUverloilung  tticli  auädchnen  Hessen.  Diese  beiden  Fragen  wiii  ich  in  der  Tor- 
liegendra  Arbeit  zu  beantworten  Temiohen  und  daran  ein^  Anwendungen  auf  speoielle 
FXlle  knüpfen. 

Ztinär!i»Jt  »-ntwickie  icli.  indem  iffv  «lif  Vcrtpiluiiir  der  MaRxeii  nls  fregohoti  annehme, 
die  reciproke  Knttcrnnng  eines  Massenpunktes  von  dem  Punkte,  auf  den  da8  l^otenUal 
bezogen  wird,  in  eine  trigonometriaelie  Reihe;  die  EoSlfidenten  werden  in  bekannter  Weiae 
bestimmt  und  haben  die  Form  elliptischer  Integrale.  Ich  tranaformiere  diese  dann  dnieh 
eine  imaginäre  Substitution,  ho  das»  die  Grenzen  zwei  konjugierte  komplexe  Zahlen  wnr' 
den.  (Hier  die  Integration,  wenn  man  will,  über  eine  die  zwei  konjnpiertcn  ruiiktf  (bir 
/ahlenebene  umgebende  geHoblossene  Linie  ausgedehnt  werden  «iarf.  Dadurch  tritt  eine 
teilweise  Trennung  der  Variablen  ein,  indem  die  Funktion  unter  dem  Integralzeichen  in 
zwei  Faktoren  zerOUIt.  von  denen  der  eine  nur  die  Koordinaten  de^  einen,  der  andere 
mir  die  den  anderen  I'nnkfe^^  etithält.  !Me  >«o  nfcwoiuieno  Forniei  2)  bildet  die  nnindln^o 
tür  alle!»  Folnretide.  und  ich  hätte  sie  unmittelbar  bei  den  meisten  Anwendungen  benutzen 
können,  ich  gel»c  derselben  jedoch  noch  zwei  andere  Formen  [4)  und  5)],  die  zwar  eine 
weniger  eiofhehe,  aber  mehr  »ymmetrische  Geetalt  beaitsen.  IHe  Gleichung  5)  fBhrt,  wenn 
inau  die  durch  x  und  y  bezeiehneteu  Koordinaten  durc!)  die  I*arameter  zweier  einander 
rechtwinklig dureli'  -fiii  M'iciMlcii  und  zitr  Fianplaehne  symnietri><e!if»n  KurvenHchai-en  ausdrückt, 
fast  unmittelbiir  /.u  einer  vollständigen  Trennung  der  Vai'iablcn  in  fast  allen  den  Fällen, 
wo  diese  Scharen  nur  aus  Kreisen  odm>  geraden  Linien  beatdiini.  Bs  Ist  dam  nur  erfor- 
derlich, die  neuen  Koordinaten  in  6)  eiaaufBhren  und  Ar  die  in  6)  vorkommende  Potens 
von  ^ — ^.  eine  passende,  in  jedem  einzelnen  Falle  nich  fast  unmittelbar  darbietendn 
I>ai-stellung  in  Reihen-  oder  lnt<?gralfonn  einzusetzen.  Ich  führe  diese  Entwicklungen  in 
§  2 — 7  hXkB  für  beliebige  Punkte  zweier  Ebenen,  Cyliuder,  Kugeln,  Kegel  und  Kugel- 
kalotten, sofern  diene  Fliehen  die  einfiichaten  Lagen  su  einander  haben,  nftmlich  die  Ebe- 
nen parallel,  die  Engeln  koncentrisch  .sind  n.  s.  w.  Auch  auf  zwei  nicht  koncentrische 
Kugeln  und  zwei  dnrch  Entation  von  Krcisbofrcn  mit  gfiiieiD^chaftlieher  Sehne  entstehende 
Flächen  ist  C»I.  5)  in  deisellicn  Weise  anwcndiiar.  Dagegen  versaürt  sie  in  dem  zuerst 
von  Herrn  C.  Neu  mann  beliandelten  Falle  der  Bingfläche,  weil  dann  eine  einheitliche 
<d.  h.  flb'  alle  bei  der  doppelton  Integration  in  Betracht  kommenden  Werte  in  unverttn- 
derter  Form  gültige)  Entwicklung  der  Potenz  von  i;  —  nicht  angegeben  werden  kann ; 
ich  wende  daher  in  dieeem  Falle  die  (Jleichung  2)  an.  Die  so  sich  ergebende»  Eotwick- 
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lungen  der  rociprokcn  Entfernang  cweiftr  Punkte  .sind.  abgeMlieo  von  einzeltteu  uur  diß 
Foriu  Ijt'trf^ffeuden  Untei>eliioilcn,  sSrntlicli  anctj  iindorwpitig  bekannt;  die  auf  dio  Kugel- 
kalottoii  und  KegcUlauheu  iHsziiglitlien  rfiiid  wohl  zuerat  von  mir  (im  68.  Baude  von 
Borcliardt's  Journal  und  im  Programm  vun  1870)  der  Hauptsache  nach  gegeben  und 
spiter  durdi  C  Nennsmi  und  Heine  in  anderer  Webe  und  yolletin^ger  begrOndei  vor* 
den.  Auch  erkenne  ich  sehr  wohl,  das«  die  jetzt  von  mir  gegebene  Aljleitung  z»  Jacobi*A 
bekannter  Methode  (im  2(5.  Bande  von  Crellc's  .Tonriial)  in  naher  Beziehung  steht.  Aber 
abgesehen  davon,  da88  Jacobi  sich  auf  den  Fall  der  eigeutlichon  Kugclfuuktionen  be- 
echi-aukt  und  die  Aosdebauug  auf  andere  Falle  bisher  von  Anderen  in  entsprechender  Wciäe 
nicht  doroligefttbrt  ist,  untersebeidet  sidi  nein  Verfahiren  wesendiob  durch  die  Anwendung 
einer  Integration  zm'schcn  komplexen  Grenzen,  und  oh  liefeit  gelbflt  für  die  Kugel  dan 
Endresultat  in  einer  abweichenden  Form,  iiidnm  es  für  die  KniiHfiinktionen  nicht  m  den 
Laplacc  scheu  lut^ralformeu  führt,  sondern  zn  äolchen,  die  analog  den  Dirichlct'scheu 
gebildet  aind.  Em  nnteracbeidet  sieh  femer  von  anderen  Uethodeu  dadurch,  dass  die 
EntwieUung  in  eine  trigonometriwshe  Reihe  nicht  in  aveiter,  sondern  in  ervtar  Unie  ans- 
geflWirt  wird,  die  sogenannten  Additionstheoremc  alno  nicht  zur  Ableitung  des  Endrcdultats 
dienfii,  r'ontk'rii  aus  demselben  durch  FiustollmiL'  Ifi  Hcihi^nsrlieder  aich  ergeben.  Mit 
Hilfe  der  Entwicklungen  für  die  rceiprokc  Entfenmug  zweier  i'unkte  lascseu  »ich  die  fun- 
damentalen Potentialanffaben  für  je  zvei  der  genannten  Flachen  lUien;  ee  irQrde  jedoch 
,llberflftBS)g  ßein,  darauf  einzugehen,  da  die  Rechnung  in  allen  nannteti  Fallen  bereits  in 
anderen  Arbeiten  durehgeführt  igt.  Bemerken  will  ich  nur,  dass  die  Transformation  der 
Differentialgleichung  =  0  in  die  neuen  Koordinaten  hierbei  vermieden  werden  kann.  — 
In  §  9  gebe  ich  dann  zwei  allgemeine  Darstellungälbrtnen  des  Potentials ,  von  denen 
die  erste  als  eine  Ausdehnung  der  von  mir  hülier  gegebenen  auf  den  Fall  einer  nicht 
symmetrisdien  llasscnvcrteiinng  angesehen  werden  kann.  dii>  /.weite,  aus  der  ersten  ab- 
geleitete, einen  we^ntlich  anderen  Charakter  besitzt.  Au.'<  >licst'n  Formen  lassen  sich 
.gewisse  zur  Darstt^llung  willkürlicher  Funktionen  geeignete  lutegralausdiücke  ableiten,  von 
ahatidwr  Ali,  wie  dw  tob  BeUrami  gegeljene,  sich  durch  SnfiMdiheit  auazeichaende. 
Diesdben  erfordern  jedoch  noch  eine  genauera  Untersuchung,  weshalb  ich  die  ursprflnglich 
beabsichtigtr  MittoiIuii<r  nntflrlasBe.  Endlich  wende  ich  die  erwähnten  Sätze  auf  ein  meiner) 
Wissens  bisher  noch  nicht  jrelößtes  Problem  nn.  nämlich  auf  da=E  drr  A'oi  teilimg  feiner 
gegebenen  Elektricitätamcugo  auf  einem  aus  einer  kreisförmigen  Scheibe  und  einem  Ringe 
sosaaunengesetsten  Leiter,  im  18.  Bande  der  Mathemaiyaehen  Annalen  hat  Herr  C.  Nenmann 
das  elektrui^tatisohe  Problem  Oir  zwei  durch  ein  Konoid  mit  einaiuier  verbundene  Kugeln 
.gelost.  DtLii  1  if  Hngegebent*  Verfahren,  die  Aufgabe  in  einfachen"  zu  zcrlrpen,  ist  auch 
bei  :eiuem  linscufurmigen ,  mit  einem  ringförmigen  llaudc  versebeneu  Korpur  anwendbar, 
und  es  fuhrt  in  diesem  [Falle  zu  einem  etwas  einfacheren  Resultat,  indem  gewisse 


lutei':gi'atioiiou  ai)»^ttihrbar  wtutleii,  tiot'eni  man  die  von  mir  im  6ti.  Baude  vou  Borcbardl'A 
Jonrn«)  Ar  ^nen  timenftniiigen  Kdrper  an^estdlte  Fonnel  18)  m  Orande  l«gt  Ich  irjU 
mich  indeflsen  auf  die  Behmidliing  den  »ogegebenes  apeddlen  Falles  beBchräakea.  Hksr 

hlingt  (las  Resultat  nur  von  Kngelfunktionen  der  ersten  tuul  zweiten  Art  mit  f^nzzahligern 
Index  «1».  während  htA  oincin  nur  aus  einen»  Ringe  hestehend^'n  Tieitor  tiekanatUcJk  soleho 
Kngcitunktionen  .lurtreten,  deren  Index  die  Hälfte  einer  ungeraden  Zahl  ist. 


Entwiclüung  der  reciproken  Entfernung  zweier  Punkte. 

Die  I/age  eines  Punktes  P  iui  Kauiue  werde  durch  die  Koordinaten  X,  J,  ^  bestilDin^ 
diu  mit  den  rechtwinkligen  Koordinaten  X.  Y,  Z  durch  die  Gleichungen 

X    -  X.    Y  ^  y  cos  y,    Z  —  y  sin  9? 
/neauinieniiänguu;  x  wird  von  —  oc  bis  oo .  y  (d.  b.  der  Abstand  des  Punktes  P  ron  der 
X'Ache«)  von  0  bis  «d  ,  dei-  Winkel  9  voa  0  bia  i  n  gezählt.    Die  Batfonntiq;  «wder 
Punkte  P  und  P«  ist: 

X,)«  +  y»  +  y.»  —  2jj,  eoB  (»  —  9.) . 
Untor  der  Bedingung,  da«R  nicht  gleichseitig  x  =  Xi  und  jr  as  y,,  das»  alao  P  und  P« 

nicht  auf  der  Peri|iherio  cinof!  und  denselben  von  der  x- Achse  senkrecht  und  in  seinem 
.Mittelpunkte  dun-hschnittetnii  Kreisos  Hegen,  läsdt  «ich  der  reciproke  Wert  T  der  £nt- 
r«n°nung  durch  «lie  tritjunouu'trische  Reibe 

cos  mfpdxf; 


y»'  —  2yy,  cos  tf/ 


darstellen;  die  Summe  ist  vou  m  —  0  liie  m  —  «  zu  nehmen,  das  Zeichen  soll  (wie 
iu  Heinc*0  Handhueh  der  Kngolfunktlonen)  «ndenten,  dase  das  m  »  0  entsprechende  GitMi 
aaf  die  Hälfte  zu  reduzieren  ist  Dnrch  Anvendung  einer  bekannten  TranafornationEi^ 
Formel  erttiU  man  T  in  der  Form: 


(1) 


2 


X  —  X.)*  4- y«  +  y.»  —  2yy,  CO«  ^]  »  +  * 


ich  führe  nuu,  indeui  ich  y  als  von  Null  vcrschie<ien  voraussetze,  an  Stelle  der  reellen 
Intergrationsrariahlen  ^  eine  komplexe  (  ein  durch  eine  der  folgeoden  flnbstitationen:  ■ 
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  X,  -f  iy.  -  (X  —  iy)       X,  -i  iy.  —  C 

iy  (cos  tfi  —  1)    I  -   i.v  —  ^ 

-  X»  f  iy,  —  (x  +  iy)  ^  x,  -f-  iy,—  f 

^'^      f?^*'^  >'*  ^  2yy,poHi/'  _  '.V'  ~  i 

'  [x,  I-  iy.  —  fx  —  iy)]  [x,  +  iy,  —  (x  -  iy)]   ~  x.  -h  iy.  —  i; 
nie  r-r^tv  t/u'ht  T  —  x        iy,  x  —  iy,  x,        n-.  fni*  ro?  i/»  — :  —  1,  1  ,  r- :  die  l>oi- 
♦ifii  Hudcni  wtideii  durcii  (ii«>8o  Werte  obcntall»  idoitliBcli  crlülit  und  sind  daher  mit  der 
tTfttou  lb«rbaii|)t  gteichbodouteiid.   Wenn  miin  das  Produkt  dor  beiden  ernten  Formen 
dnreb  die  dritte  dividiert,  eo  erhillt  man 

y'  sin  _        —  x)*  r  y* 


(X  —  x,^*  +  y*  '  y,*  —  '}yy,  cos  >p  —  x.)*  f-  y,"  ' 

und  wenn  man  die  dritte  Form  und  die  diircli  die  Division  der  lii^idon  ersten  idch  urgu  beude 
logarithmisch  difierontiiort,  m  crgiebt  flieh 

d^   -  dt"  

(x-  x.)«  M-  y«  j-y/  - 2yy.co«0  ~  f(C- 3^)*  + x"]  1«  -  x.)*  f  y.«3' 
Das  Integral  Jm  wird  also  inuiBformicrt  in: 

Jx  +  Iy 
*  -iü;[(i-x)l-i-  yT'-i 

.X  —  ly  ■  -' 

wobei  über  dio  ijiror' Natur  uach  zweiwertigen  Wurzelf^rOuseu 

K  ^  [' (7  —       T^T"  „ml  U.        j  Vf^x.)*^r7? 
eine  äuk-lie  Üeriliniuiuitg  zu  treHen  int,  das»  das  Integral  wie  in      einen  pofiitivon  Wert 
ahnSüiint. 

Da  {  and  cobV  eindeutig  durch  einander  bestimmt  sind,  so  nimmt,  wKhrand  ^  von 

Ü  \m  n  wUebst.  von  x  —  iy  l»i.-J  \  '  iy  eine  Reihe  von  korajdoxen  Werten  an,  die  in 
»renan  vorgenchrielienor  Weine  aufeinanderfcdgen  und  siipitüeh  von  einander  verschieden 
i>ind.  Wir  1>euutzou  nun  die  übliche  geumetriäche  Darstelhingäweiüo  Icomplexer  Zahlen, 
um  dart  gewonnene  RetmUat  zu  veranschauKeben,  und  dann  einen  Fundamentabata  der 
Funktionentbeorie,  um  es  von  uinunigcn  BeHchränkiingeu  xu  befreien.  Die  Koordinaten- 
ebene  XY  mKge  zugleich  ale  Ebene  dor  kom]il(\\en  Zahlen 

betiachlei  werden-  Die  beiden  Kreise,  welche  man  im  Räume  durcii  die  beiden  g^clienon 
•Punkte  (x,  j,  *ß).  und  (xi,.yt,  ft)  »ynaetriach  um  die  x-Achse  tegt»  schneiden  diese  Gbene 
in  je  twei  Pnnkteo.  welehe  sngkäch  Trüget-  der  komplexen  Zahlen 
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^  =  X   h  iy  aiid  z'  ~  x  —  iy ,    Zg  —      4"  z,'  —      —  i/t 

ainU.  Zqfolge  der  aui  den  dn»  ersten  SabBtilntionaformeD  obgelatetan  vierten  Form  ist 
der  Qootient 

f-L-jy   '        oder    (g  -  X  +  itj)'  -f  y' 

eine  reelle  Urüose.  Die  Bediuguiig  daiür,  dass  dor  imagiuüre  Teil  verschwindet,  wird 
(rfbnlwr  dsrcb  die  •Gleiebuug  ausgedrückt 

(I  +  y'  -      _  il  -X,)'  -h  y.'-  v' 

und  in  dieser  oi-k(>tiut  man,  wenn  man  ^  und  tj  als  läntonde  Koordinaten  betrachtet,  leicht 
die  Oleichimg  riiu-s  Krt-iRpf,  tmd  zwar  desjenigen,  dov  iUm-.h  die  vioi-  Piinklo  (x,  ±  y), 
(x»,  ±  y,)  der  Koordinatelione,  also  durch  die  vier  Funkte  z,  z,  z,,  z,'  der  Zahlenebene 
lilndorchgeht.  Auf  diesem  Ereiee  bewegt  eioh  nleo  der  Punkt  wenn  ^  Bich  ändert, 
und  da  C  kontimderlieh  von  z*  ine  z  sich  indert,  wenn  ^  die  reeUen  Werte  von  0  bis  n 
durehliaÜ,  die  Wei-te  f  —  z',  und  C  —     aber  nur  für 

cos  «/'  —  [(x  —  x,)*  t  4-  Vi*)]  :  2yy.  und  cos  ^  —  oc , 
als»  nui'  für  iwagiuäi'c  Werte  von  i/>  erreicht  werden  würden,  so  durcbl^ui't  der  Funkt  f 
bei  der  Integration  deigenigen  der  beiden  durch  s'  ond  s  begrensten  Kreisbogen,  veleb.« 
die  Paukte  u'  ond  z.  nicht  enthiUt.  In  der  Mibe  der  Stell«,  wo  der  Kniabogen  die 
X-Achse  schneidet,  ist  weil  e«  von  n«^gativen  zu  positiven  Werten  übergeht,  im  Wachsen 
begriffen,  folglich  d/j  positiv.  Zugleich  ist  dort  d?  -  O  setzen,  also  —  id^  ~  i1>:. 
Damit  also  da»  Klenieut  des  Integrales  in  2)  einen  pouitiven  Wert  annehme,  hai  mau  die 
Warzelgröesen  R  vnd  H»,  wdche  an  dieeer  Stelle  beide  reell  eind,  hier  entweder  bdde 
positiv  uilm-  Itfidö  negativ  zu  wählen.  Im  ganzen  ülirigcn  Verlauf  der  Integration  ist  dann 
jode  cinzt  liu'  der  (Ir<'i.-<s(Mi  R  und  Rt  ohne  Zwi'idonti^'koit  (l'iduicli  beritiiumt,  dass  sie  mit 
^  Hich  kontiuuirlich  ändern  niuss.  Aus  bekannten  tü^ätzcn  orgiebt  sich  nun,  unter  welchen 
J3cdingungen  das  Integral  bei  VerUnderong  des  Jntcgrationswcges  seinen  Wert  behält.  Es 
ist  aber  notwendig  die  Bedingni^n  so  sn  fomitilieren,  daae  ai«  eine  sidicve  und  beqiiene 
Anwendnug  [der  .Gleicliung  2)  geatatten.  Diese  Gleichung  kann  in  der  Form  geaehrieben 
werden: 

(ST)  j„  y-^™y'_,dni;~.r'^c-^r"*(f-».)~'""*(i;-=^'.r'"~*. 

»• 

Di«  Funktion  unter  dem  Integialzeieheii  besitzt  die  Venweigungspunkte  z,  z',  t,,  z.', 
au  den  Integrationagrencen  wird  «i«  Noll,  auaaer  wenn  di«  ganse  Zahl  m  den  Weit  Nidl 
bat;  in  letaterem  Falle  wird  aie  an  den  Grenien  nnendlidi,  aber  das  Integral  behlllt  einen 
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endlioben  Wert  Der  Punkt  C  ■=  ist-  kein  ITnstetigkeiteponkt,  da  die  Ftmktkm  i» 
Unendliofaeii  sidi  «ie  C"*  verhält    Deukt  man  nich  die  Integration  statt  auf  deu  betnusb- 

U'tm  auf  irgend  einf-ni  amloren  fJir  Piiiikti'  z'  mvl  /  'lorliiiuiniflcn  Kreisbogen  ansgofTihh 
(—  nur  niclit  aul  (ietu^ienigiBn,  der  auch  dureh  z,  und  z,'  liimlurchgclit  ■-),  ao  nijiinit  da-s 
Integral  ebeudeuselben  Wert  an.  Denn  die  beiden  hiiugrationgwcgo  begrenzen  zwei 
FlttcbeiiBt&cke,  ron  denen  ein««  (entweder  das  endliche  oder  das  anendliche)  die  Punkte 
z.  und  z/  nicht  onthält.  und  innorhall'  ilii-s  -s  FlädienstQokes  ist  die  zu  integrierende  Funktion 
eindeutig,  stetig  und  endlich.  onVultai'  wiid  man  nun.  oImh'  da-.-  finc  Wci Uinderung 
des  Integrals  eintritt,  die  Integration  erstrecken  düri'en  über  jede  Linie,  die  von  z'  über 
nor  einen  Punkt  der  reellen  Achao  bis  z  fährt,  dnrch  |*  in  svei  syuipietri» 
sehe  Teile  geteilt  wird  und  nieht  durch  z«'  und  >•  hindurchgeht,  aofern  man 
die  tu  integrierende  Funktion  von  dem  in  stattfindenden  reellen  und 
positiven  Worte 

-  X)'  •  y*l"'-'        -  X.)*  j-  ,v.^~"""* 
ausgehend  »ich  stetig  ändern  l<ts»i. 

Sdbet  wenn  bei  der  Int^atio»  der  Punkt  |?  -f-  i?/  die  Punkte  s  und  v..  der  Punkt 
I  —  iij  wegea  der  Symmetrie  des  It  trunvitiiuiswi  Lics  »licnso  oft  die  Punkte  z'  und  ?.»' 
umkreiste,  wQrdc  eine  Wertänderuiiiz  di-.s  liiiej^ial«':^  nicht  eintreten,  wie  gidi  iiiit  Käck!«icht 
darauf  ergiebt,  daas  da*  Integral  über  eine  einzige  ge!4chlos!*ene ,  alle  vier  l'unkte  z,  z,. 
z,  u  umgebende  Linie  den  Wort  Ü  hat.  Endlich  ist  os  auch  gestattet,  als  lutegrutiun»«- 
weg  mi  von  s'  und  s  bis  ins  Unendliche  Ifthrende,  «ur  rollen  Achse  symmetrisch  liegende 
und  sie  nicht  schneidende  Linien  zu  wühlen,  da  die  Funktion  im  Unendlichen  sich  wie  verhält. 

Dap  Integral  .1,,,  lässt  sich  nun  noch  unter  andern  Formen  darstellen,  von  denen 
namentlich  folgende  bemerkenavert  erscheinen.  Zunächst  erhält  mau  einen  ganz  ähnlich 
wie  2)  geformteo  A,UBdruck,  wenn  man  beachtet,  dass  J»  nach  1)  seinen  Wert  nicht  än- 
dorti  wenn  man     y  mit  z«,  y«  vertanscbt: 

f«  j-.-»"l        i:fc-^>'  +  )•>')  '■ 

Hierin  ist  y»  als  von  Null  verschieden  vorausgeseUit.  Die  Werte  von  J,„  iur  y  U, 
map.  f a  =  0  kfmnen  jedoch  aus  2)  und  9)  bestimmt  werden,  wenn  man  die  Tnteftrai« 
sovor  durch  eine  der  Substitutionen 

{;  —  X    |-  iy  cori  A  ,    i-csp.  x,   1   iy,  cos  P., 

trausformiert^  unmittelbar  ergeben  sich  dieselben  au.'<  1 ).    Nun  ergiebt  sich  für  y     O  aiLs  il} 


—  2n.  C 


idj.  [({.  -  X.)*  ;  y.«r~* 
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falls  die  Potenz  iui  Zähler  mit  solcbem  Vorzeichen  geiiouiiDen  wini,-  dam  'dis  Intogral 
einen  positiven  Wert  erbäU.  Dlesei  Integral  tst  glfiieh  der  HBlft»  diüjeiiigeii,  d»  ftbei' 
eine  die  Punkte  z'.  und  z»  inii!?ohlies8eiide  und  den  Ponkt  x  ausflclilicasende  Liftie  go- 

noniiupii  «nlci  auch  gleich  der  Halfti'  <'inrs  mir  um  «Icn  Punkt  x  hüinim  in  gehftiigor 

Richtung  erstreckten.  Ermittelt  man  .>*e  iien  Wert  durcli  Anwendung  eines  Satzes  von 
Cauchy,  so  erbalt  tnftn  J«  in  der  Form 

ff(2ni)  .x-*" 

Andererseits  «-rgiebt  sieh  aun  1).  Wiuin  luaii  luachtet,  das.-* 


/7  (  2  m  l 

ist,  al»  driller  tiir  ^  =  "  gehi  nder  Aiiedruck  von       der  folgende:  • 


Wenn  man  mit  dicaeni  die  beiden  vorher  geiViudeneri  veiigleiebt.  '90  gelangt  iimu  »1 
den  Relationen: 

}   ^  (2yr^'^n(2m)  ^   p^df.  [(C.  rjUM^vTll 

In  der  ersten  dersellien  ersetze  Tnan  x  durch  die  koinjdexe  Zahl  verbindet  maii 
dann  die  i>o  eutiitehende  Gleichung  mit  2i,  so  erhalt  uian  eine  neue  Darätellung  deä  all- 
gemeinen Wertes  von  Jm  t  '■der  man  dureh  m-malige  tdlweise  Integration  Idebt  eine  ^ym- 
metriache  Gestalt  giel)t.  Auch  in  der  zweiten  Relation  darf  man  statt  x  schreiben,  so- 
fern man  die  durch  z,'  und  z»  l)eii;reir/tt>  f,:ni»'  uif  welcher  nach  JT»  integriert  wird,  als 
einen  Qnerselinitt  betrachtet,  der  von  dem  Punkte  ^  nicht  überttchi'itlen  werden  darf.  Die 
Kunibinatiun  der  erhaltenen  Gleichung  mit  '2)  liefert  (Br  Jm  eine  Parstellung  durch  ein 
Doppelintogral.    Die  heidcu  neuen  Formen  von  Jm  lauten: 

(4)  J..   -<^^r  '"'   C  r  -      -  X)»  -r  fr  "  ^  c;" Ui  -       +  y.'!"-"* 
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Die  BMüngonfffUi,  unter  denen  di«w  Gleicliangieii  gelten,  aind  aus  der  gegebene» 
Ableitung  unmittelbar  zu  «mtnehmen.    Die  Integrmtiongwege  ticlmeiden  die  reeUe  Acbee  in 

Mur  je  einem  Piinktf.  (?*  »md  S,").  wonlfii  ilni<h  füp^p!»  Pnnkt  in  zwei  äymiuetriädie  Teil«* 
geteilt,  und  es  dai'f  [in  Gl.  5)3  der  eine  Weg  den  andern  nicht  iichnciden.  Ju  4)  luusseu 
die  GrO«eeu 

(($•  -  x)»  !  y 0"  ^  -  und        -x.r   :  y,«)*"  "  * 
mit  demselben  Voneieben  genommen  werden.   Für  5)  erhillt  man  die  Bedingung  Im-  di«? 
Yoneicben  zunächst  in  i&  Fonn,  dass  von  den  drei  Grossen 

((f  -  X,)«  +  y.O"^*,  ((«*.  -  X.)«  +  yp*)""*r  - 
die  etüip  positiv  ist,  die  zweite  das  Vorseichen  der  dritten  hat.  IMeee  Bedingung  lllsst 

r^ich  jedoch  il.iliin  orweiteni.  da*«  Produkt  aller  drpi  (Jri1««cn  positiv  ^J^i^  riiii-^=,  dir* 
t  rste  aV>er  auch  negativ  sein  darl";  und  mit  Rücksii  ht  nuf  di«;  bei  4)  auftretende  J^dinguug 
orhalt  m;m  die  für  5)  geltende  schlicsalicli  in  der  Form,  dass  die  Grössen 

((f-xy  +  y^)"'-^  und  ((^«^-  x.r-  + 
gleiche  oder  t- lltgbgeugc^^clzle  Vorzeichen  haben,  müssen,  je  nachdem  die  Difl'ereuz  — 
positiv  oder  negativ  ist. 


S  2. 

Hülfsformeln  zur  Darstellung  der  Potenz  von  f  -  j:,. 

Den  Knt'.v irkluiigi^ii  iI.t  nii''li,-t(Mi  rai^auTaiilicii  liejrt  iliii  l'olgende  aus  1)  und  ö)  iii 
i  sich  unmiticHtar  ergebend«^  J>ar^4tellung  von  T  zu  (jruude 

(6)  T     2  X'-^^'^ -g>)  '^~~  '' fyy.r" 

Dicsellu-  -ol!  in  >ii'!ii  in  di  e  KinlciTiniir  aiivr"!5(dip)nMi  J^iiiiif  aii?e\v:ittdt  vvcrfifii  auf 
don  Fall  tier  Kbene,  d«-r  Cylindcrtiäche,  der  KugelHacUe,  der  Kegelflüche  und  der  Kugel- 
kalotte.  Die  vollstllndige  Trennung  der  Variablen  gescbiebt  durcli  Ginsetscung  der  geeig- 
neten Koordinaten  und  einer  dem  jedesmaiigen  Falle  angemessenen  Kntwicicinng  der 
—  (2m -Kl)^  Potenz  von  { — {«.  Für  die  Ebene  ist  die  belcanntr»  Intejn'alformel  an  wählen 
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1.    U  (2m)  .  (£  -  W""""'  =^y  '  *  '  l-  . 

o 

welche  unter  der  Bedingung  gilt,  dass  (  —  {;  einen  poentiren  reellen  Teil  hat.  Für  di« 
ryliiiderf{:ii:-hf  int  piitr  mit  der  vorstchonden  im  weeeotlichen  ideotiecbe  Fomel  'su  nebnen 
(ür  die  Kugeifläche  der  binombche  Satz 

(C— C.)  n^„/7(n— in)  C 

Hiiil  ftir  (Iii'  Kegdflüche  (und  im  wesontlichcti  am'li  für  die  Kugelkalotte)  ilic  '.oliceade 
Integralloruifl.  die  als  ein  Aualogon  des  hinomischen  Satzes  betrachtet  werden  kann: 

n(2m)       _   1  r*//(/ii— I  4-ra)  e~'"'d,» 


Uta. 


  ^  ±f  "(l>^—^  


-sc 

I>i<>!<elhe  gilt  unter  dor  Ht^dingung.  daf<?  der  imaginäre  Teil  von  losrl^^ —  log  |' 
zwischen  o  und  ni  liegt  uml  dur  Quotient  der  beiden  Potenzen  von     und     ist  eindeutig 
bevtimint  dnreli  die  Gl^chung 

Setxt  mau  log^C  =  (Ii  und  logfi^  =  ^t»i,  »Im  C  =  e**  nnd  Ci  =  «"S  so  nimmt 
Hin  die  Ocstalt  «n 

III,,         iy(gtn)        ^  (ziir  /^lariBi-i+m)  cr»-^'-''>d/« 

[2 dn  I  (t -!;.)]*■■*■'         »  HO»— *— m)  cos/uri 

nnd  erfordert  zn  ilver  Gültigkeit,  dne»  der  reelle  Teil  von  t  —  t.  grOeeer  ab  Knll  und 

kliMiit  T  als  2  7r  sei.  Der  Quotient  der  unter  dem  IntCKralzeiehen  vorkommenden  GauBSi- 
»chon  Funktionell  ist  eine  aleehrai'-ehr»  Funktion  von  jn  nnd  Ändert  seinen  Wert  nichts 
wenn  /i  in  —  /i  verwandelt  wird.    Denn  es  ist: 

l  +  m)  :   n(pi  —  k—m) 
=  &»»  — H-oi)  {ft\  — I  +  m)  .  .  .  (^ti  +  Ir)  0»i  —     •  •  •  Ott«  -f-  *  —  tt) 
-  (-  n-  [.,»  ^  (4)«]  Qt«  4-  (V']  ■  ■  •  (."'  +  ("»  -  i)'] . 
Der  Beweis  der  Formel  lila  (oder  Iii  b)  kann  leicht  auf  folgonde  WeiM  geführt 
werden.    Bekanntlich  ist: 


du  H/T        rr  l  -f-  X  J  \ 


-  ■  X 

vorauttgc^etzt,  daiM  der  reelle  von  Teil  von  a  zwischen  0  und  1  liegt.    Setzt  man  hierin 
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am  ^  log  I  ?  —  log      ,  tlM         ^  VC  '  J^t» , 
so  wird,  falls  der  imaginäre  Teil  der  Diffinreiis  der  Logarithmen  zviaclien  0  und  m  ent- 
halten ist  (der  Quotient  ^C*  einen  podtiven  inaginiren  Teil  hat): 

welche  Gleichung  auch  so  geeoluneben  werden  kann: 

III.  __L_  _  1  r^^'~^  «r^ji?. 

"  C  — 2i  fos, um 

Indem  man  dieäe  (rloicUuug  uiuial  nach  C  "ud  miual  nach  ^  diÖemitiiei't  und  diM 
bei  in  b  über  den  Quotienten  der  beiden  IT.  Funktionen  Gesagte  beachtet,  eo  erhält  man 
die  xn  bewwsende  Gleichung  III  a. 

Durch  Anwendung  dea  Canchy^schen  FundamentaiBatseB 

2.ii  ./ 

ergiebt  »ich  aus  Iii  der  folgende  Satz,  von  dein  ich  zwar  kein«  Anwendungen 
geben  weide,  den  ich  aber  aululu-e,  weil  luitteU  desttelbeu,  auch  ohuo  auf  die  Entwicklung 
der  reciprofcen  Entfernung  zweier  Pnnkta  zurQ<^zugehen,  die  Potentialaofgaben  fOr  den 
Kegel  gelöst  werden  können,  falls  die  Werte  des  Potentials  an  der  Olieriiüche  gegeben  .sind: 
Kinp  innerhalb  eine:«  Winkels  eindeutige.  jftfHige  und  endliiiic  Funktion 
einer  komplexen  Variablen  lässt  "«icli  durch  das  nach  Potenzen  uiil  imagi- 
närem Exponenten  fortschreitende  integral 

/VC  j    1 

C|i  £^     *  d/i 
—  » 

darsToüon,  wenn  lim       HO  --  <•  i*ft  f&r  C  =  ^         {  —  ». 
Der  Koeiücieut  Gft  kann  in  der  Form  angegeben  werden: 

4 « cos .  Cm  =  f(t.Jt.^'^'"*dt.+  e-<"y  f(t^)  C^,  ~"'^'"*d{>  , 

o  o 

wo  die  Integrale  vom  Schoitel  aus  resp.  lilngM  de<  *  i  sum  und  awdteu  tsoheokeiH /u  nfluoen 
sind  und  die  Drehungsrichtuug  vom  ersten  Huhonkcl  zam  «weiten  eine  positive  ial.  — 
Setzt  man 

C  =  re    ,  C«  =  se  ,      =  te  , 
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MO  nt  ß  —  a  die  GrOsBe  des  betrachteten  Wiukets,  uiul  t»  ftndea  die  BediugimgcD 

a<*<j?<2jr  +  « 

statt.  —  Nimmt  iium  z.B.  >  — 0  iiiul  lässf  nuch  a  und  /?  in  0  üliei-golien ,  au  erhalt  man 
folgend«  J>ai'8^ti'llimgsfoiiii  der  Fmiktidii  t  (rt  für  das  reell**  und  po^'itive  Argument  r: 

V.   r(r)  =  2, i^'-*/*  f  (•)  ^''"-^d«  . 

DicM^Hu'  orwoist  sicli.  womi  man  logr  -   (j  >etzt,  als  identisch  mit  der  Dars'tplluug 
einer  Funktion  dureli  ein  Fourier'i»clie8  Doppelintcgnd.    Al>tr  dio  liier  trelcfrentlich  mit 
geteilte  Ableitung  eutücUeidet  nicht«  iu  Betreff  der  Gültigkeit  iler  Formel  tür  eine  will- 
kürlich gegebene  PnnkUon. 


5;  3. 
Ebene. 

(Jclioreu  die  Punkte  I*  und  P,  zwei  verschiedenen  Kbeneii  an  und  wird  x  grös.sei- 
ab  Xp  voniusgesctzt ,  so  kann  man  die  Fonnel  1  des  vorigen  l'magraphen  iu  Anwendung 
bringen,  wenn  man  in  (9)  nach  C  und  C„  geiadlimg  too  x  —  ij  bis  x  +1j  vnd  Ton  x.— iy. 
bis  s.  +  iy*  integriert.  Seist  man 

t  —  X  -f   ivrt  und  C,  =  X,  -j-  iy^  , 
so  winl  die  recijiroke  Kntfeinung  der  Punkte: 

T  =  eo«m(f  ^»».y^ySi  .  (1  -  dB dfe 

~  (x-X,+  lvn-iy»a,)» 

;rL//^m-.)j-  o 

Durch  Eint<etzuug  dci»  TV'ertes  von  Q  nnd  Umkdinnig  der  Integrationsfolge  ent»telU 
bieratis  die  gesuchte  lüntiricklnng  von  T: 

(7)   T      2  ^'co8  mijtp--  9).) /  J-'CA))  J"'  (i.y.}  dA  , 

o 

wenn  die  Funktion  J"*  für  das  Aignment  z  definiert  wixd  dm-eh  die  Gleichung 

I 

— t 


„Digitized  by  Gopgle 


—  13  — 


welche  leicht  lu  der  Dtnlellnng  dureh  die  unendUclie  TLvWh;: 

J»(Z)=-^       .(l  ^  ^  \ 

^/fm>    ^         2  (äui  -;  2>      2.4.  fi'in  :  L')  ('Jui  -I-  4)  ' 

iiilirl.  Beide  l)Äi>U'Uui»geu  von  J""  (z)  «iiiil  bekauule  t'oiineii  der  Büstscrächuu  Fuuktio- 
iten  erster  Art.  Fftr  die  Oleichimg  (7)  hat  Heine  (Hdli.  d.  Kugeir.  2.  Aufl.  II.  175)  swci 
Ableitungen  gegeben,  von  denen  die  *  i>tc  der  hier  geg<^henen  saclilicli  nalie  8telit.  jedoch 
daf  von  Herrn  C.  Neumann  gefnndeu«  Additionstbeoreui  der  Bessel'schen  Fiinktroneii 
aU  bekannt  vorauosetst. 


§4. 

Cylf  nder. 

Liegen  die  Punkte  P  und  Pi.  auf  zwei  C^  linderHächen  von  den  Badien  y  und  y«  und  iüt 

y  icrösser  ale  st)  kann  man  ffir  f  und  du  selben  Subslitutioncn  «  ie  im  vorigen  Pa- 
ragraphen anwend*"n.  mnss  Kdocii.  da  J  —  inueriialb  <lcr  Infncrratioii'j.qenzen  niclit  Ntill 
werden  darl',  zwar  uac-b  «,  wiederum  von  —  1  über  <'  uacli  1,  alx'i-  nach  a  von  —  I  iilter 
+  «c  bis  1  integrieren.  Es  liest  sieh  also  T  in  zwei  Teile  zerlegen,  so  dass  «t  in  dem 
einen  alle  Werte  von  —  1  bis  — '  oc ,  in  dem  andern  alle  Werte  von  x  bis  l  annimmt. 
I^ide  Teilt-  la.-.-^en  sieli,  indem  man  in  dem  ersten  a  iu  —  n  und  gleichseitig  o.  in  —  tt% 
verwandelt,  zu  folgendem  AuHdruck  vereinigen: 

oc  1 


T  =  2  ^co»  m{<f     <f,)  J  J  8  .  («•  — 1)"    *(1  -  «,*y 


I  —1 

S  m  in 


g_  2    ""y   >v_/  //{2m)   ^  «(2m)  \ 

;T[//(m-4)J*V(ya-->va.-ix  !  ix.r"+'        (y,c--vvr.  I  ix^ix/™+'' 
Da  jetst  }'o  — jittt  unr  poäitho  Werte  annimiat,  findet  nuiu  nach  1): 

« i„  ^  ,j  « 

Demnach  gilt  in  diesem  Falle  für  T  die  Entwicklang 

(8)   T  =  i.  ^coB  m    —        cos  (x — x,)  k .  K'"  Uy»)  J"*  UyJ)  , 
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wenn  die  Fanktionen  J"*  und  IL"  ffir  eil)  pMitivea  rein  imegiiülrea  Aigomeut  n  definiert 

sind  dui-cb: 

1 

—I 

2     // (u»  —  4)  K  (zi)— j  M— *i>    ^   e      (a-*  —  1)     *aa  . 

Oa«  Produkt  beider  Werte  ist  i^ll  und  positiv.  Die  Funktion  IL"  ist  die  Beseel» 
sebe  Funktion  «weiter  Art  Sie  kann,  wenn  man  a  in  a  :  z  verwandelt  und  Ar  JI  (n  —  I) 
seinen  Wert  setst,  auch  in  folgender  Form  dari^tellt  werden: 


K'^iü)  ^   i^Ll  C  q  "  (a*  -  z*) 

l.S...(2m— Dl/ 


'"-*da 


Kugel. 

Dvr  l'uukt  I*  liei^f  aut  «iiK  i-  Kugel  vnni  RaHiti«  r,  der  Punkt  1%  auf  einer  Ron- 
ccntriscbeu  Kugel  mii  kieiuereui  Kadiuä  r».  in  der  (ileidiuug  Ü)  des  §  2  siuü  dann  die 
Integrationen  nacli  (  und  ^  auf  den  die  Punkte  x  +  iy  und  x«  :i:  iy«  veiliindeaden  Krriap 
bogen  auBznlubren.   FQlirt  man  Polarkoordinaten  ein,  indem  man  aetst 

x^rcoa^,  y?=r8in*,  t  =  rco8«  +  ireina  =s  re^" 
X.  =  rtCOB-j^«,   y,  =  r.Bin^s,       -    i\  e'""  , 
Bo  wfiiK'ii  ilie  ]nte^:ration8frn'ii7fii  für  u  und  «,  resp.  +  9  und  i'd'».    Man  tindct  nun 

d{.y-'M({-x)«  H-y*J"-*=  id«f'"»in*-'"e*"'  (^oo»«- äcoa*)""*  , 
alBo: 

T  =  2  X'      m     —      2~      U  >T  77  (ui  —  4)J"    (siu     sin  J^.)"  "x 

Z  .  ^2  cos  <c  -  2  CO«*  i/)'"    *  (2  coö  ft,  —  2  cos  ^b)""  ~  ^  d«  da, , 
wenn: 


»  9 
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Hiernach  wii-d  also: 

wenn  die  Funktion  p  beatimuit  iat  durch  die  Qlcichupg 

«"l'jrirfiii-öpZfcos*)  ^  sin*-"  j  (2oo8«- s; cua  ^j"""^  e"'  +  *"*d«  , 
oder,  was  dasselbe  ist,  dureh  eine  der  Gloichangen 

(10)  (cot. ^  .  t  C      coB(H+<)gda  ^ 

l.a.,(»in-l)  (»cos«  — 8 CM*)*"" 

Bei  der  lategrstion  iweh  f  (od«r  W  hatte  man  als  Integrationsweg  auch  den  Krei«- 
bogen  wählen  können,  der  die  negative  Kiihtung  der  reellen  Achse  scbneidet,  d.  h.  man 
hm^  nach  «  von  2;r  -  »  über  n  big  *  integiict«ii  kfliiaen.   Dadwch  wQrde  man  p  in  dei- 

Form  erhalten  haben: 

(11)  pi(coß^^)  ^     f  -KinJ^)~'"      2    r      8iD(n  -  ijitiia 

1.8...(2m-l)  ,rc/   (2 cm ^ -  2 cos «J* 

=  ^"11^,,     cot*»"PHa^  n+1,  m-M,  cos**«). 

//  (Ol) 

Wenn  man  in  (9)  ^.  =  0  und  fSr  *  einen  beliebigen  Winkel  «>  oetit,  so  erbikit  man 

die  Gleichung 


(r" — 2r  r»  cm  o  +  r,*)~  *  =  5!       '~  " "~      ^"'O**»^ » 

ii^O 

auf  der  man  ersieht,  dass  die  Funktion  pofeosoi»  ideutiscli  ist  mit  der  KogeUiinktion 
P"(coso»).   Die  linke  Seite  dieser  Gleichung  j^cht  in  T  über,  wenn  man  cos«)  durch 

Cosa»  =  co»d  cos*«  f  sini*^  sin*,  cos  (y  —  y„) 
eraetst,  und  dnrcb  Vorgteichnnp  der  so  fftr  T  entstebendeii  einfachen  Summe  mit  der 
durch  (9)  gegebenen  Doppelsamme  ergiebt  sich  das  Addittonstheorem  ffir  die  Kngelfonk' 
tionen  erster  Art  in  folgender  Form: 
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(12)   P"  (CO0  «»)  =     (CO»»)  =r  2  -•-        (cos    pJI,  (eo8^  CM  in  (9  —  y.) . 

17(n— m) 

Die  Sinnnio  luiolit  \ou  sollist  iiacli  dem  lu  =  n  <'i)t.>pre<')icn<lfni  rJlii  rlc  al),  das  in  —  o 
i'iit-]ii i  cliondp  Gliod  i~t  auf  din  Hiilftf'  /.n  n'd\r/iVr™.    Mit  der  Form,  in  i\vr  das  lierfibnito 
Tlieoroui  von  l^a]»]ac«-  und  Logendro  in  Heines  Handbuch  (I,  312)  auftritt,  wird  die 
voreielicndu  übcroinstimmend ,  wenn  man  üotat 

"  II(n-|-in) 

Ebendasselbi'  würdi^  .sich  aus  den  Ausdrücken  von  pj^jUnd  P^durcli  IjypergeouietriBcbe 
Rdhen  ciigebeu. 

Kegel. 

Wenn  diu  Punkte  1'  und  W  zwei  vcrschiedeneu  Kegelmänteln  von  den  Parameieni 
^  iinU  aiigetidren,  so  bat  man,  wenn  ^  gritaeer  als  ymnnagmeUt  wird,  nach  tt,  von 
—  bis  zu  intfgi'iorcn .  nach  «  aber  von  2n  —  über  it  bis  v>;  dadui-ch  eiTeiclit 
man  es,  das?  die  Pift'erenz  f —  innerhalb  der  In tc^rrnlinnsgrenzen  anrli  dniin  nicht  0  wird, 
wenn  die  Punkte  deraolbeu  Kugelflbclie  angehören,  also  r  ^-  r^  ist.  AutiHcrdcm  hat  man 
an  Stell«  von  11  die  Foimel  IJ)  a  in  Anwendung  su  bringen,  die  von  jmer  sieh  weaeutlich 
nur  dadurch  nnterscbeidet,  daee  an  Stelle  deB  SummensdchenB  ein  Int^iralzdehen,  an 
Sielle  der  Z;dil  n  die  Zahl  /'i  —  i  tritt.  Man  kann  daln^r  ofleiibar  die  der  Gleichung  (9) 
vorigen  Tm  ;t«'ra|)heii  i  ni.*jtro(  ln  ii  in  Ktitwieklung  ohne  Kcchming  durch  die  angedeu- 
t(>i«'n  V«'r;ii)derungen  au8  {ii)  bilden,  und  erhält: 

-i  i;;^(coa^)kj^(oo8^,)d^i 
cos  ftm 


_30 

tl3)  T  -  y  Vo8ni  1  ji^T±±JüL.  J 

l.a.,(2ni— 1)     «J  ^2 


^2cofl^  —  2coea) 


i- 


(151   k''(co*«i^,)=  .  _  .  2  f   

"  1  .  a  . .  (2m  —  1)    7f  J     .t.^.  - 


OOS  (/liö)  d« 
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ZviBehen  den  Fanktionen  1  und  k  findet  die  Beziehung  sUtt 

(16)    1^  (cos  if)  ^  {  —  i  f      [co?  in  —  »)}  -  (—  1)*°      (-  cos  ^)  , 

wie  sich  ergiebt,  wenn  man  iu  dem  Integrale,  dobäeii  Qrcuzen  2  n  —  i}  und  ^  sind,  a 
dnrcli  n  +  a  eraetel. 

Wie  im  vorigen  Paragraphen  die  Gleichung  (9)  zur  Ablciduig  des  Additionsthcoifins 
für  die  Kugelfanktion  P"  benui?:!  wordt-n  konnte,  so  (fihrt  hier  Glcicbang  (13)  nnmittelbM* 
ztt  dem  Additionätbeorem  iur  die  Kegolfunktion: 

(17)  1**  (cos  »)  =  2  5^4!  ^    <•»*        f«>«     «08>»  . 

(cosro  ~  cos  «"^  cos  ."^s  -:    sin .'^  sin.'/«  cos  (y — 7J:      *    .'K  -     !h  '  n) 
icli  cririTicro  daran,   dass  der  Quotient  der  beiden  Fuuktioiieu  IJ  den  im  §  2  aiiire- 
gebencn  reellen  Wert  bat,  und  dass,  der  gegebenen  Ableitung  gemäss,  iu  (.13)  die  Potenzen 
von  r  und  r.  definiert  sind  dureh 

/»-*^e<^-*>'«'  und  +  » , 

während  logt  und  log  rt  reelle  W«rte  liedenten.  Ferner  f&hro  ick  noch  die  Beziebnngen  an 

.  B(m)  k^(ooe»)  =  tgl»~  F  (t— ^i»  i         m  -|-  1,  nnhS^ 
(18)     k^(coa  *)  =  ainO^ (m)     (cos     (d  cos*)" 

o 

J_L_ '  käl  (008    =  Sind"  .  , 

//  (//i  —  ^  —  m)  (a  tjos  i^)™ 

umi  muss  liiiizulTigen,  da^>Ä  nach  der  Hezeiclinuiig  in  Hoine's  Handbuch  die  linke  Seite 
der  ersten  Gleichung  nur  f'^  (cod  iA^,  nach  C.  Neumauu's  Bezeichnung  der  adjungioi'ten 
Kegel  lunktionen  die  dritte  Öleichnng  einfiieher 

K,jX  =  (l  —  x*)^  (x) 
lauten  w&i^,  wihrend  bei  der  von  mir  getroffenen  Wald  der  Konstanten  gerade  die  zweite 
Relation  in  mfigliehst  einfacher  Gestalt  erschdat  Der  ün^nd,  dass  hei  dem  Gange 
meiner  Untersurbnng  die  adjnngierten  Funktionen  als  Iicr-tinnui*'  Integrale  aultreten,  die 
iinraittellmr  mr  zweiten  ]?el;»ttnn.  mir  an!"  rniwogen  zur  drittfi»  luhren,   uiögo  die 

Abweichung  in  der  Bezeichnung  entsehuUiigcn.  Hingeführt  sind  die  adjungicrteu  Funktiu- 
ncn  (für  ein  Argaaenty  das  grosser  als  1)  wohl  zuerst  in  meiner  Arbeit  rorn  Jaltre  1870 
(§  51:  ^]''  t toten  dort  in  versebiedenen  hii'  ^iaironnen  auf,  die  mir  zn  einer  licstimmten 
Auswahl  der  konstanten  Faktoren  keine  V«i-anlas»ong  gaben. 


Kugelkalotte. 


Hier  sind  die  W.  Thomson'sehen  Koordimteo 


X  f  iy  —  tg  I      4-  i*) 


nnzuwt'iuU'ii,  die  V.  NcutONnn  :^eitior  Ii<>i<uiig  dos  rtolileni)«  der  Elektridtits-  iindWirme- 
vert^nluDg  in  niiic!«  Ritig«»  r.n  (Jrtind«'  gelegt  hat.  und  dif^  .sp4it«?i"  von  mir  zur  Lösang  des 
«lekti-ostati^icheu  Probleius  tiir  t-iiieu  Uiigcufdiiuigen  Körper  l>ouutzt  worden  aind.  Die 
OrOflse  (  ist  der  Parameter  einer  Sdisr  von  Kng^lkaletten,  deren  getteinsehafUiclier  Rand 
dnrck  in  dw  YZ  •  Ebene  ffltogene  KreiBünie  vom  Radins  1  gebildet  wird,  and  ke> 
deutet  den  Randwiukel  zwiHcben  irgend  einer  Kalotte  und  der  Kreisflclieibe  voui  Badiu8  1. 
Pfir  Q  —  0  fällt  die  Kalottf  Tiiit  der  KreiäürTici'to  /.uhiiniuien,  für  zwichen  0  und  rr  ont- 
iiaitcnc  Werte  acbneidet  sie  den  ]iOi<itiveu,  für  zwischen  0  und  —  n  enthaltene  den  nega- 
tiven Teil  der  X  -  Aclisc.  Uelirigeaa  ist  ^  nur  bis  auf  ein  Multtplnm  von  2n  bestimmt, 
und  man  erhält  sämtliche  Ulm  ganzen  Raum  ausffdlondo)  Kalotten,  wenn  man  q  von  einem 
Iteatinunten  Wcifo  ^i.  ausgoliond  kontinuierlich  bis  (>.,  •  2.t  waeheen  läs.st.  Ich  uiusss  er- 
wähnen, da.s.s  ich  mir  erlaubt  habe,  .siatt  des  iu  den  geuanntcu  Ärl>eiten  auftretenden 
Winkels  t»  den  Winitel  q  •=  n  —  c»  zu  benutzen.  Der  Parameter  ^  giebt  eine  Schar 
\-on  Ringflüehen,  welehe  die  Kalotten  reehtirinklig  dttrebsebneiden,  und  ist  als  solcher  auf 
das  Intervall  0  h\»  x>  beschränkt,  während  bei  <len  in  der  Ebene  der  komplexen  Zahlen 
auszufühi'ondnti  Integrationen  auch  die  Werte  von  0  bif  —  x  in  Hotracht  kommen  und 
n^ativen  Werten  vou  fj  «nlsprecben.  Die  hier  zu  löüeude  Aufgabe  iät  nun  die,  die  rcci- 
])roke  EHtTernttng  T  xweier  Punkte  P  und  F>,  die  ▼mehjedeneft  Knlotten  ^  und  ange- 
hdron,  tn  entwiekeln,  wobei  ohne  Beeinträchtigung  der  Allgemeinheit  die  Bedingung 


fostgehaiten  werden  darC  Bei  Anwendung  der  Foimel  (6)  in  §  2  wird  man  ab  Integra- 
tiottsw^  die  die  Punkte  x  +  iv  .  x,  +  iy,  verbimienden ,  auf  den  Kalotten  q  und  ^ 

gelegenen  Kreisbogen  wHhlcn.  doninaeh  ^—  tg  J  f  i«)-  ~  tK  *  (P"  "H 'f^')  ^^^'^'^^^  ""d 
nach  a  von  —  ^  \m  iy,  uaeli  von  —  ^»  bis  ^.  integrieivn.  Mau  hat  dann  die  Werte 
einzusetzen: 


i  d«e 


4 


1  da. 
*osl       i-  i«,)' 
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1'  cos      —  CO»  irt 
«in       —  «•  +  S«  —  »«•) 


^  ^~  «oB*(ff-|-i«).eo»l(e»  +  i«J  ' 
wodurch  UM  findet: 

  —   __f 

T  =  2  rcoflid  +  o(W|P  1^  eoB  1     +  cea  g< .  ^  oosm     —  fib)  X 

— Binij>  smt,?.  ^       i/  (2  m) 


-Bin     sin  i,?  )"'"  i/(2m)  "~  _d«  d«. 


w«iiii  vxt  vor&bergdiend«!!  AbkQraung  bezeichnet  wird: 


9«  BwiBchen  0  and  2  tr  eniliatten  iat,  bo  giebt  die  Fora«!  Iii  b  im  §  i?: 

[2BfBt<?-«,  +  i«-ia;)f™+*     "2  J_^17(,ii-4-ni)  coB/im 
und  die  gosuchto  Eatwickluog  vun  T  wird: 

(19)    T  =  2  Vcosi^  +  COB1P  yöÖBi^Hiöscb  ^  «ob  n»  (f  —  X 

/7  (/li  —  ♦  —  ni)  C08/«ni  "  * 

o 

Hierin  iat  die  Fonktion  k''  definier!  durch  die  Gleichung 

(2eo«i^  — 2oo«i«)*~* 

und  Btelli  dieselbe  Funktion  flir  ern  die  Einheit  fiheräteigtiuli  .«'  Ai-ginnont  dai%  die  beim 
Kegel  fQr  ein  zwiseben  0  und  1  enthaltene»  «vftrat. 

Der  Ausdruck  der  reciproken  Bntfemnng  T  durch  die  Koordinaten     9, . ,  t«tt 

jf  COB  M  —  COH     —  gü)  * 

wenn  zur  Abkürzung  gesetzt  wird: 

cos  im      coB  1*9-  eoB  it^,  +  sin  i^  »in  i«f>  cm     —  y,) . 
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Die  Veigloieliniig  luit  (19)  ergiclit  nun.  lia^s  die  j-uuiuie 

V"'  n  (iii  —  k  4-  in)     „  „ 
»  Z.  ffl^i^^l^y  K  <«»»'^>  - 

doe  Funktion  des  Argumentes  cosio>  sein  vama,  und  nrar  ist  diese  Funktion  gleich 

(cos  im) , 

wie  licL  Ci-giebt,  wenn  man  s=  0  aetet,  wodaidi  iKe  Srnnine  sich  nnf  ihr  «rstss  Glied 
radusiert  Auf  diese  Weise  ist  das  Additionstiieorem  der  Kegelfiinktionon  für  das  in  der 

sngegebeucn  Weiae  zufaiuuiengesetzte  Argument  gewonnen. 

Hieran  will  ich  noch  oine  Ahloitimp  do?  Satzes  knnpfcn,  der  in  übniielicr  Weise,  wie 
die  Laplace'scbc  Entwicklung  nach  Kugcltuuktioncn  bei  l'otentialaurgabea  über  die 
Engel  und  das  BotationselHpaoid,  bei  solchen  über  die  KogellK«lotte  und  das  sweibcke 
Botationshyperboloid  zur  r>ar:<tcllung  willkürlicher  Funktionen  sweiwr  Variablen  benutzt 
werden  kann.  Wrim  dir  Dichtigkeit  einer  auf  einer  Kalotte  vom  Parameter  ^  Terteilten 
Massenscbicbt  in  der  Form 

f  i'  ^^>r  -F  cos  (», y .  to,. 

gegeben  ist.  so  ist  (bis  Potential  der  Ma88«o«cUiclit  in  Bezug  auf  eiuca  beliebigen  Punkt 
Q,  it,  ^  des4  KauüiC^-: 

i'  =     cos  i*  +  cos  ß  X 

Jco8(g  -•  (>>  -  70  .n  d„   Tsin  i/A  ,1,/,  r  kif(oosi«)f(^^.,y.)d^  . 
cos/mi  c/       i  %J 

o  o  o 

Der  Laplace'schc  Satz,  der  die  Dichtigkeit  einer  Massenschii  lit  (hwch  die  DilTeron? 
der  nach  cb  r  Nunnalc  genonnnenen  Difiei-oiUialqaotieutcn  des  Potentials  ausdrückt,  uiiumt 
iiu  vorlitigctulcn  Falle  die  Form  an: 

Beachtet  inau  nun,  daas  in  dem  Ausdrucke  l^r  v  der  erste  Faktor  «nf  der  rei  hten 
Seite  nach  q  difforeutiicrt  beim  Durchgange  durch  die  Flttchc  keine  Stetigkeitsnnterbrechung 
erleidet,  so  erhält  inau  tiofort  die  gesuchte  Darstellung: 

(21)    f  i» ,  ff)  /'^J?  /''^»  '^l'J  J  ^)  ^ SP')  ^*  ' 

o  o  « 

Diesen  Sats  habe  ich  im  Programm  von  1870  mitgeteilt,  ohne  den  anxugeben, 
aur  dem  ich  zu  demselben  gelaugt  war.   Eine  Ableitung  des  Satscs  ist  später  von  Heine 
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(IDiRndbach,  II.  20B)  gegeben  wordon.  Dieselbe  führt  ebenso  vie  die  jetzt  von  lair  uacli- 
träglicb  initgctrilte  zu  keiner  dt^finitiven  Enfcicb<'iibiti>^  Ober  die  BHin^D^uiifroii  der  Gültigkeit  l 
des  SatzeB.  Ein  «trenger  Beweis  desj^elben  kann,  wie  ich  bereits  a.  a.  U.  angodeutnt  habe, 
gefulu't  werden,  indem  man  das  von  Dirichlet  lui*  die  Kugelfunktionenrcihon  *)  ange- 
wandte Yerfidirea  unter  einigen  sich  leicht  daTbietendeii  Uodifikationen  «nf  den  vorliegen- 
den Fali  abertragt. 

Ring. 

Um  für  (iie:jeii  Fall  diu  Entwicklung  von  T  zu  tiiulen,  bilden  wir  uuä  1)  und  'J)  in 
§  1  die  Gldchung 

(22)  T-|-T«08m(9^-y,)      -  |  -  id^fC -x)" -l-y^  ' 

und  brniitzon  iliet^elben  K(m>i liinatPti  \nv\  tiir  ^  denselben  Integrationsweg,  wie  bei  der 
Kupelkaluite.  Ausser  den  bereits  im  vorigen  Paragraphen  lur  u.  s.  w.  angegebenen 
Werten  kommt  hier  noch  der  folgende  in  BetrAcbt: 


I  cos  jj»,  —  008    —  i^i  4-  i«) 


eoll  (i;  ^  in)  l'eosi^»  +  cos  9 

Man  erhMlt  nun  zttD&ebet: 

T  =  2  Vcosi^  +  eos^  l'coaij^.  -t-  «oae,  ^«osm  (y  —  5p*)  X 


1  .  siiii/f  "'    C       (2^.  oöi^,  —  2  OOS  irt)""  ''d«  

Bin  i^'"         [2      i.'>.  ~  2  cos  (e  -  e.  I  ia)^'^^ 


Unter  der  Voraussetzung,  dn?^  ;f  kleiner  als  ,'>.  ipt,  dass  also  die  Punkte  1*  und  P, 
2"wei  verschiedenen  Riogfläcben  angehören,  von  denen  die  erste  die  zweite  umschliesst^ 
Iflflst  flieh  der  reeifiroke  Wert  der  unter  dem  Integnlseiehen  im  Nenner  stehenden  Potenz 
in  die  trigonometrische  Reihe  entwiclcdo 

X'^coa  n(^~,,  r  i«)    f '  ,  . 


Hur       ^Mpo  (lont  \v  ti-rmi-  k''"«"™!  •K'iK'nil  il.«  «l.-nx  nnglM,  et       lerVMil  A  «zprinirr  dn  fuuclloiu 
•rbitraires  oDtrc  Uee  limit««  donnüt's.    Cri-ll«!°!»  Juiirnnl,  Hd.  17. 
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in  welcher  der  Koeffici^nit  Ao^  allgemeinen  Gliedes  mittels  der  von  Gauss  fWerko,  III.  198 
Q.  129)  angegebenen  Formeln  statt  durch  ein  boatimmtCB  Integrni  auch  durch  bjper- 
geomeAnflehe  Beihen  ausgedrückt  veideD  kttnnte.  Nach  BioMtzung  dieaM  Wortes  erblU 
man  T  durch  die  folg»id«  DoppelRaniDe  dargettellt: 

(23)    T  ™  v'coBi^  +  CORQ  Vco8i5',+  cüS(j,  ^  4coftm(y— 9>,)co8n  (q—q,)  J^Ji^)^j9B), 

worin  man  die  ai  =  0  oder  n  «  0  eDtspreckendeii  Glieder  auf  die  Hlllfte,  da«  m  =:  0 
ead  n  =  0  entaprecbende  auf  den  vierten  Teil  m  redazieren  bat,  und  worin  die  von  9- 
und  9,  abhlngenden  Tranwendenten  die  Bedentung  hatien: 

(24)   A^(i^>  =  (-i«inii^)""  .  I  r  co8^[U«)d« 

"  (2  cos  i»  —  2  C08  ia)'  " 

{2b)    B;a>=^(-i8inii^.)"  .  l  C  cos{nß)iß  

'J^  (2  CO«  i*,  —  2  co9<ö" +* 

Die  \'ergl(uchung  mit  der  von  Heine  (Handb.  II,  §  74)  gegebenen- Ableitung  des 
von  C.  Neumann  gefondenen  Resultates  zeigt,  dase  diese  Transcondenten,  abgesdien  von 
gewissen  konstanten  Paktoren,  mit  den  Kugelfnnktionen 

P'~*(coettf)  nnd  Ql'"*(co8i«J 

H  ID 

übereinstimmen,  dinvn  oberer  Indox  die  HüUlo  einer  ungeraden  Xabl  ist 


Einige  allgemeine  SStze. 

Ks  mögen  jetzt  lielicbig  viele  Tunkte  P*  (x»,  y,,  y,,)  betrachtet  werden,  in  denen 
man  sieb  die  fassen  M«  koncentriert  denkt  Das  Gesam^tential  derselben  in  Bezug 
auf  «inen  Funkt  P  (x,  y,  f)  des  Baumes  ist: 

=  5^  M.  T. 

Jedem  Punkte  P,  entsprechen   in    der  ZiiMcnebn      !f     konjugierten  Punkte 
•f..  —  X.  !  iy.  nnd  7.\  -    x,  —  iy,,  nnd  ewar  cc'bcn  nll,-  riiiiktc  nnes  und  desselben 
rarallelkreises  (d.  h.  eiues  Kreises,  auf  dem  x»  und  y,junvoijin<ieiiich  sind,  und  nur 
sieh  Ändert,)  dieselben  komplexen  Zahlen  u  nnd  z\.    Bei  Zugrundelegung  der  am  Anfange 
von  §  H  nuf^pfübTt^n  Entwicklung  von  T  ergiobt  sich  unmittelbar  der  folgende  Satz: 
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1.    Das  l'otMiiüül  eiuca  S^älutuä  vuu  Ma«>t>cii|>uiik.lvit  iii  iioiug  auf  ciiicu  i'uokt,  der 
mit  keineni  ron  iiiD«i  anf  d«iM«lbett  Parallelkreise  liegt,  läaat  sieh  in  der  Form  darBteUen 
9  =s       +  8  »1  C08  9>  -f"  2  i'»  <-'08  2  q'  -|-  2  e',  cos  3  y       ,  , . 

-{  5?  H'i  sin  y  -r  2  w,  sin  2  y  -f-  2  w,  sin  3  y      , .  .  , 
wenn  Vm  and       durch  die  Uleichungeo  bestüaiut  werden 

i;r .  w„  -  y~  *"       g«  (ö  ((C  -  x)«  -r  jr«)"  ~  *  dj 

uüd  fm  (i)  und  gm      <^**-'  fülgeiidcu  Fuiikiioneii  der  kom|>h*xfMJ  VaüatfUui  ^  ImieulLMi: 

■ 

■ 

Der  IntegratiouBweg  ist  »ym metrisch  xur  x-Adisc  zu  legen  und  darf  durch  keinen 

der  Punkte  7,  liiudurobf^flun ,  «lic  Wetto  von  i'm  und  m"„  fnr  y  -  0  /u\d  zu  erniittr-ln, 
indptn  man  ihre  Otciizwcrtc  tur  ein  unciuilii-h  kleines  positives  y  Huclit.  Wählt  man.  was 
im  allgemeinen  gcst«Uet  ist,  den  Intcgrationswfg  geradlinig  und  setzt  1^  —  x  +  iycosA, 
80  erhttlt  man 

in  ll(ro)  .  r«  =  /r(m  —  4) .  y"  j    f.  (x  4.  jy  ©wA)  AI 


o 

und  einen  ebeiiäo  gebildeten  Ausdruck  für  Wo, ,  und  ilic  IJczifliung  (\pt  Kunktiniii-n  !", ,  und 
gm  ZU  den  Koofliuieuteu  und  Vn  der  l'otentialontwickiung  wii-d  t'olglicii  durch  die  (.liei- 
ohimseii  eharakternriert: 


ü) 


InBbesond«.'!-!'  stellt  t'^  (x)  den  Wort  von  t\, ,  alt^o  auch  von  v,  auf  dor  Achfp  dar. 

Die  in  den  Ausdrücken  für  Va ,  in.  .  •  •  Torkomnicnden  Potenzen  mit  den  Ex^ioueu- 
ton  m  —  t  und  —  m  <—  4  aind  iwaiwertige  Funktionen  der  Variablen  i ,  und  es  eraelieint 
gelMrten,  die  nach  §  1  in  Betreff  der  Voneeichen  zu  erflUlenden  Bedingnngan  in  einer  dem 
▼orUegeiiden  aUgemeineran  Falle  entaprecliendea  Weiae  au  gestalten.   Wmia  in  demjenigen 
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Punkte  i",  in  vdcbcin  die  Ton  i'  nach  z  fthrande  IntegntioDskarre  die  reelle  Adiae 
scbneidetr  die  erste  der  Grössen 

mit  dem  positiven  Vorzeichen  genommen  -wird,  m  rnuss  dassolhe  auch  mit  der  zweiten 
und  zwar  für  jeden  Index  a  geschehen.  Bcfiiideu  sich  nun  unter  den  Punkten  V,  auch  solche, 
die  auf  der  reellen  Achse  Uegan,  f&r  die  also  y.  =  0  ist,  ao  ist  fiir  diese  Pnnkte  dem 
zveitoi  Ansdracke  der  Wert 

(«•  -  i.)-*»-»  oder  (x.  -  s*)-«»-! 

zu  erteilen,  je  nachdem  x,  kleiner  oder  grösser  als  ist.  Wenn  also  dann  der  Punkt  1" 
auf  der  Achse  «oweit  fortrückt,  da;'«'  er  cmett  der  Massenpunkte  überschreitet,  ?o  crfUhrt 
ein  Bestandteil  der  Funktionen  f  und  g  eine  plötzliche  Aendernng,  und  diese  Funktionen 
nehmen  dedureh  eine  andere  analydsdie  Gestalt  an.  Um  dies  sa  vermeiden,  mvss  man 
d«!  IntegralionBireg  stets  durcli  ein  und  dasselbe  zwichen  zwei  auf  einander  folgenden 
^fas*fonpuukton  cnthnhrne  Stück  der  Achse  hindarcbfübreo.  Im  fibrigea  ist  daran  festaa* 
halten,  da^  die  Wutzelgrössen  . 

i(f^"^?~y»  und    I  (i:-x.>*Tyr* 

.sich  stelig  in  liezug  auf  t  und  die  ei'Stwe  auch  uacli  x  und  y  (also  nach  z  und  z')  ändern 
müssen;  wenn  diu  Punkte  z  und  z'  nach  Umkreisung  «.Ines  oder  mehrerer  der  Panittepaare 
X«  und  a'a  in  ibre  frühere  Lage  zurQeldcebren,  so  eriangen  die  lutegrate  vn  nnd  wieder 

ihre  fnihercn  WiTt>\  Betrachten  wir  nun  in3}}esondere  die  drei  Fälle,  in  denen  die  X-Achse 
entweder  keinen  Ma^senpunkt  oder  mir  f'mcn  oder  nur  zwei  nuthiilt.  Im  ersten  Falle  kann 
mau  die  Punkte  z, ,  z,,  z,  ,  ..  durch  einen  Kur vcnüogeu  €,  die  Punkte  z,',  z,' .  .  durch  den 
zu  C  symmetrischen  C'  verbinden  nnd  festselzoD,  dasa  die  InU^grationskarro  diese  Bogen 
niclit  dnrdisehneiden  darf;  die  mefardontigen  Funktionen  f  und  g  werden  dadurch  zu  zwei- 
wertigen, indem  sie.  wenn  der  Punkt  ^  entweder  ('  oder  ("  einmal  niukreist..  nur  ihr  Zeichen 
wedi-cln.  Im  zweiten  Knllo.  wo  auf  rlff  Aclise  ein  Ma.-s.-tenpunkt  p,  vorli.'uub'n  i«f.  knTiti  man 
die  iH'iiien  l>ng«*n  <'  Hn(i  t"'  zu  einem  einzigen  auch  durch  p^  gehenden  vj-reinigen  und  iiiesen 
als  einen  Querocbnitt  betrachten,  der  von  (  nicht  durchschnitten  werden  darr,  also  auch 
niv-hl  von  dt-n  Punktm  \  I  iy.  zwischen  denen  die  Jnt4!gration  nadi  t  nuszufuhren  ist. 
Oaduroh  werden  die  Funktiomn  f  nnd  ir  m  niinl«  nti^^t  ii  und  besitzen,  falU  «äintliclie 
-Massen  ]>i»Äiliv  -iiiKl,  positiv«;  Werte  auf  demjenigen  der  in  p,  begrenzten  Teile  der 
Achse,  der  den  oben  betrachteten  Punkt  |"  enthält,  negative  auf  dem  andern  Teile.  Falls 
man  den  Punkt  ^  von  dem  einen  Teile  der  Achse  durch  das  Unendliche  nach  dem  anderen 
nbergehen  lassen  will,  .-^o  mass  Ijei  diesem  Uebergaiige  auch  die  in  Vm  und  w,„  vorkommende 
Wnrz<'lirr<>'^s<>  das  Zeii'lien  werlisrlii .  al^^o  fl;i'<  negative  annehmen.  Sind  cndlicli  zwei 
MaKseiipunkte  p,  und  p^  auf  der  Achse  vorhanden,  su  kann  man  dui'ch  die^^e  und  .sänitlicho . 
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Tunkt«  z«  und  z/  tt'me  geschlossene  Linie  Icgcu,  die  ein  «infiush  xusaniuieuliäugcndcg  eud> 
fiches  FllehenstGek  begrenst;  die  Funktionett  f  und  g  sind  dann  in  diesem  Fläehenstikcke 
eindeutig  und  für  positive  M«  von  positivem  Werte,  und  äic  stellen  audi  in  dem  öbrigen 
(unendlichen)  Toilt>  <ler  Kh<^ijp  oindr-nJif;:!»,  a!»er  analytisch  von  den  »'rstoii  ver!?<'hiedcne 
Fuuktioneu  vor,  und  ihr  Wert  iät  positiv  auf  dein  einen,  negativ  aut  dem  andern  der 
beiden  nnendlicb  langen  Teile  der  Achse. 

HIernnob  ist  nun  auch  ohne  weitere«  su  ersehen^  wie  sieh  die  Sache  in  dem  Falle 
einer  stetig  auf  einer  Rotationsfläche  verteilten  Jlnsaenscbicht  gestaltet.  Man  hat  hier 
Quir  M|  zu  ersetzen  durch  das  Masaeuelement 

k  .     ds  d^)^ 

worin  k  die  Dichtigkeit  der  Schicht  im  Punkte  (x«,  y,,  y,)  der  Fliehe,  ds  das  Bogen- 

element  der  Meridianlinic  bezeichnet,  und  statt  der  Summatiun  nach  s  eitic  Integration 
nacli  tf.  von  0  birf  2  71,  nach  a  von  0  bis  1  anszulTdiren,  wenn  1  dii'  T,;iiv.ri'  di  r  MeriJian- 
linie  bezeichnet.  Dabei  sind  x.  und  y,  gegebene  Funktiooon  des  Bogen»  a.  Mau  gelangt 
so  zu  dem  Satze: 

II.  Das  Potential  ein«>  auf  einer  nicht  geschlossenen  oder  einfadi  msammenbangen- 
den  geschlossenen  Kotationstiäche  auägebn'iu;ten  Ma.s.iCiiHrhicht  lä^st  .sich  in  der  unter  1 
ang(>gebenen  Form  darstellen.  Kntwickelt  man  die  Dichtigkeit  k  in  die  trigonometrische 

Reihe 

k  =  k,  (s)  H-  2  k,  (s)  cosy^  ^-  2  k,  (s)  cos  2     -f  .«^ . . 

-!   2  h,      sin    ,   ;  2  h,  (s)  sin  2       |   .  .  .  . 
so  gcUcu  für  die  komplexen  Funktionen  r,»  iC)  und  g„  (0  die  Aufrücke 

1;.  (0       2  ;r  I   k.„  (.)  y  ™  +  '  ( -  x,)*    '   y«»)""  "  *«1h 


J.' 


ds 


Die  Dudinguugeu  über  die  ^■urzeichcn  sind  boroiu  iu  i  frürlmt  wonlt-u.  KIk-ilso 
gilt  der  folgende  Satz: 

III.  Innerhalb  (resp.  ausserhalb)  eiu(n>  von  ciin-r  Kotatiou.'^tlaclio  bi-gicnKini  finlacli 
zu,saiiinicnliiiMtr''nden  Rauuio*  liisst  sicli.  wonu  die  Rotatiousaciisc  zur  X-A.Ii--  ^i  \\a!ilt 
M'trd,  (la.i  I'otcntial  bt>liebigor  ganz  auiiS(>rhalb  (re^p.  ganz  innerhall»)  dif.si;j  Kauiucvs  be- 
findlicher Maä.ien  stet»  in  der  Form  darätolleu 

"  ■=  „^i^'y"^"  r  («>«'»»?fi..Q  ^  «i»ö»spgn.(i:)J(a-x)»  i-  y^j^^^df , 
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wo  U  0  inul  ir,,  (0  fiiiik'utigo  Funktionen  vou  £  »in^i»  tlie  für  jedo  bekauute  Maii^eu- 
Verteilung  gemm  aiigegt>lion  werden  können. 

Bino  Ei^neung  za  dfesom  Satse  bild«t  der  folgende,  welcher,  da  dte  Massenvertei' 
jung  liiin-  eine  niibekaBBte  ttt|  twar  nicht  auf  dieselbe  Weii^ie  bewiesen  werden  kann,  dessen 
Richtigkeit  abor  drinui^i  m'h  orcricbt,  das:^  der  Atiisdruck  für  i'  der  Differentialgleichung 
Jt»  =^  0  und  den  übrigen  chanikteriätibcheu  Eigeuschafien  de»  rotcntials  genügt: 

IV.  Wenn  ia  der  Eben«  der  komplexen  Zalitai  dne  Linie  em  durch  die  x-Aeliae 
syiumetriaoh  geteUtoe  nnd  einfach  xnsaunnenhtageodes  endliehoB  Fltchonelfiek  begrenzt, 
und  wenn  F,n  (t)  ('i»«^'  >"  diei^eni  Flächenstücke  eindentigo,  Stetige  nnd  endliche  Funktion 
ist,  i!io  stellt  (für  ein  konstantes  «)  der  Ausdruck 


^  CO«  m      -  ff)  y- J^-  id?  F.  (t)  ((f  -  x)«  ^-  y«)"' * 


r 

in  dem  ent8|irccliendcn  von  einer  Rotationsfläche  begi-enzten  körperltehea  Räume  das 

Potential  gewisser  ^faHKiMi  vor,  »Ii»'  ganz  ant<j«erballi  (licf^es  Raiiiiic-:  ]irjr''n,  und  kann  ins- 
besondere aufgelaäät  werden  all«  das  Potential  einer  völlig  beätiiniuten  auf  der  Oberfläche 
an8igelM«iteten  Maraens^ickt  in  Bezug  auf  einra  im  Innern  des  RantMB  gelegenen  Punkt.  — 
Wenn  dagegen  Fm({)  in  dem  unendKehen  Teile  der  Ebene,  der  das  betraebtete  Flachen- 

stück  nuigiebt.  eindeutig  nnd  stetig  ist  und  Tdicrdies  das  Produkt  J*"»*-'  F,„  (X)  für  ^—<x 
endlich  Vileilit,  so  kann  V,«  anfgefasst  weixlcn  als  das  Potential  einer  auf  der  Rotations- 
fläche ausgebreiteten  Maääenschicht  in  Bezug  auf  einen  Punkt  x,  y,  (f  des  äusseren 
Raumes.   INe  Dichtigkeit  der  Schicht  ist  in  beiden  Fillten  von  der  Form 

K„(s)  eosm  (y  —  «) , 
d.  ll>  sie  ündert  sich  fiir  Punkte  auf  einem  und  demselben  Parallel  kreise  proportiomi!  mit 
foy  III  Uf  —  ff).    Vm  Punkte  auf  «ler  Rotationsncbsc  (die  dem  Räume,  auf  welchen  Vi»  tficll 
l>ezieiit,  angehören)  findet,  wie  aus  1  hervorgellt,  die  Relation  ötatt: 


-  coem{y  —  «)Fm(x), 

0)        /i(m  — 4) 


welche  in  <lem  s|ieciellen  Falle  m  0  iu  F^  (x)  —  V,  für  y  =  0  übergeht  und  dann 
einer  IBr  alle  Punkte  desselben  Parallelkreises  konstanten  Diehti^eit  entspricht. 

V.  jßei  einer  ringfilrmigen  Rotationsflitehe  findm  die  beiden  vorbergehenden  Sfttze 
last  unverändert  Anwendung  in  dem  äusseren  Räume;  die  Funktionen  f,  g,  F  sind  dann 
ni>er  nit  lit  ein  sondern  zweiwertige.  (Im  innrni  Räume  kannte  die  aus  1)  und  3)  im  §  1 
entstehende  Formel  zur  Darstellung  des  l'otentials  verwendet  worden.) 

Bei  der  bisher  betrachteten  Darstellungsform  des  Potentials  mittels  komplexer  Funktionen 
xttigtc  stell,  dass  dipse  Funktionen  für  reelle  Werte  der  Variablen  die  Werte  des  Potentials 
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iolbat  und  gcwiädfi-  partieller  DiÖ'ei'entialt^uutieiiteu  dcääolbcu  aiit'  Uer  KulaUuii8acli!«c  HUä> 
drilditen.  Ea  giebt  jedoch  noch  tmitsn  DArstellangsformen,  he!  denen  eine  so  einfache 
Beziehung  uicht  Btettfiodct;  ich  will  eine  dei'^clhcii,  von  der  üli  init;h  überzeugt  habe,  dasH 
sie  bei  der  Lösung  vou  Anfgalu^n,  sei  et«  fnr  ^ich  allein,  sei  es  in  Verbindung  mit  der 
ersten,  von  Nutzen  Ist,  kurz  mitteilen.  In  (jleiohung  2)  §  1  kann  das  von  z'  bis  z  ge- 
nommeuc  Integral  durch  die  Hälfte  des  über  eine  gcschloääeuo ,  Linie  Z  ursti'ecltten 
enetzt  veitlen,  so  dnss  man  erhidt: 

Vorausgesetzt  ist  dabei,  dass  Z  die  Ebene  in  zwei  Geliiotr  thoilt,  von  denen  da« 
eine  die  Punkte  x  +  iy,  das  andere  die  I*nnkte  x  I  i\%  enthalt.  Der  grösseren  Deut- 
lichkeit wegen  wollen  wii'  beispielswci^^c  auneluneu,  dass  Z  eine  um  den  Antaugä]>unkt 
beschriebene  KroisKnie  em,  dass  x  ±  iy  innerhalb  und  dass  x«  ±  iy,  ausserhalb  der  KreiS' 
fläche  liegen;  wir  nolttnen  dann  innerhalb  der  Kreisfläche  noch  tytei  Teste  Punkte  a  ±  ib 
an.   Nach  Cauehy's  Fiuidauentalsatze  ist  nnn: 

4_  ^  ((C-*)*  'l-b«)*  +  *    f  dA[(A-xy>-|-y«3— *  ^ 

•(i,(;i»f)[(A_a)«+b'}"  +  *  ' 

die  Integration  erstreckt  &ber  eine  Linie  ji,  welche  dio  vier  Punkte  x  ±  iy  und  a  i-  ib 
aber  nieht  die  Linie  Z  unischliesst,  also  z.  B.  über  eine  mit  Z  kuiu  i  nti  ische  Kreislinie 
von  kleinerem  Radius.  Kehrt  nun  in  dem  so  sich  ergebend«  !)  An-diui  ko  von  ,),„  die 
KeUienruige  der  lutegratiouon  um  und  dubütituiert  ihn  iu  Gleichung  Ij  §  I,  so  erhält  mau 
folgende  Darstellung  der  rectproken  Entrernting  T  zweier  Punkte  im  Banme: 

T  =  i,  I'y~  "  / (f«  (A)  cos      +  g.  tt)  «in  m»)      "       '  > ~[  dA , 

wenn 

•f()f/ -£)((£- 

ge<>'t/t  winl  Ulli]  g^  aus  fm  durch  Vr-rtausehnng  des  Zeichens  cos  mit  ^in  i'iil>i»'lii.  /.ii 
deuKscIüen  Kci^ullatu  gelangt  mau,  wenn  man  anninunt,  da^iä  die  Tunkte  x,  i.  iy\  inueriialii 
des  von  Z  begrenzt«!  «idlichen  Fläehenstückes  liegen,  Z  von  ^  umscklosseu  winl  und 
die  vier  Pankle  x  ±  iy  und  n  ±  ib  in  dem  nnendliehen  Teile  der  Ebene  ausserhalb  A 
liegen.  Bei  der  Anwendung  dieser  Formeln  sind  nun  folgende  Punkte  sn  beacliten: 

4* 
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n)  Die  Intcgi-ation  nach  >.  kaiiu  htatt  über  j4  erstreckt  wertlen  über  zwei  die  x-Achse 
nidit  achn«ideftd«  Linien,  ron  d«nea  die  «ine  die  Punkte  x  H-  iy  «nid  a  +  iitr 
die  andere  die  Pnnkte  x  —  iy  nnd  a  —  il>  ammililiesst. 

j!)  Dielntegratiun  nach  1'  k;iiiii  ersetzt  wenleii  durcli  eine  Rolcbe,  die  längs  eines  die 
Punkfp  X.  ±  iy,  vrrbinikMuU'n  QuorselinittO!'.  mitfr  Umkreisiinir  ricr  Emlpunktc 
verlilult;  der  Querschnitt  darf  die  JJnieii,  auf  denen  naeb  A  integriert  wii-d,  nieht 
schneiden. 

y)  Die  Funktion  fm  (X)  [nnd  ebenso  gm  (X)]  bleibt  in  der  ganaen  Ebene  eindeutig,  wenn 
i  dem  Querschnitt  zwar  belieb^  nalie  kommen  aber  ihn  niclit  fllieraekreiten  darf. 
Diese  Punktion  besitat  Ar  koi^ingii-rto  Worte  von  l  ettenfalla  koqjagicrto  Werte. 

r)aM  Potential  iu'liebijrer  Maasen  niimiit  mm  im  wesentlichen  dieselbe  Form  wie  T 
anj  insbesondere  erjjiebt  sich  der  fiiluM-iiih-  Sai/..  wenn  Htriri  nnch  benclilft.  <l;i->  fTir  ni  -~  0 
die  Integrale  über  die  unter  «)  erwähnton  geschlossenen  iiinien  durch  das  Doppelte  der 
Integrale  über  nicht  geacblosBone  Linien  xwiscben  den  betreffenden  Punkten  ersetzt  vor* 
den  können: 

VI.  1>H8  Potenti;il  einer  auf  einer  Kotationsflächo  »}Tnmetrir-i  h  um  die  Achse  ver- 
teiUen  Mn'i^'enschicht  in  Hezug  awf  ciiii  ii  Punkt  (\.  y,  9*)  kann  iu  jedem  der  lieidon  diireb 
die  Flüche  gotrenuten  UHunie  aui<gedriickt  werden  durch 


wenn  der  Zusaiz  \i.  '1'.  aul'  der  rechten  Seite  bedeutet,  tiasi!  diese  ani  iliren  rcUen  Teil  zu 
reduzieren  ist,  und  a  l  tb  swei  feste  Punkte  sind,  die  mit  x  ±  iy  in  denseltien  den  Räumen 
entsprecbeudcn  Teilen  der  Zahlenebcue  liegen.  Der  Intogratioiisweg  darf  die  Bep«nzung 
des  betredenden  KlüclH•tl^'t^n•ke.s  niclit  schneiden,  und  die  Funktion  f  0)  ist  innerlialb 
einet»  Hoh-Itf*?!  Flüdienstiickes  eindeutig,  tstetifr  und  (•»idlich,  !ui-iirenoniTuen  in  «lein  FaUe, 
wo  die  Flache  eine  ringförmige  ist  und  dt-r  i^mkt  ix,  y,  y  )  im  äussern  liaunie  liegt.  Der 
Wert  von  i*  für  y  ~  0  mnss  aus  dem  fiir  mn  nuendlicb  kleines  iHwitives  y  ermittelt  werden. 

Aehnllcli  veriiillt  sieh  die  Sacbo  liei  einer  nicht  gescitiosiieuen  mit  Masse  belegten 
I?ot«tion!!»Häehe.  —  Der  Satz  behält  auch  seine  (Jühigkeit.  wenn  die  Punkte  (a,  b,  <•)  nnd 
(a,  b,  Tf  )  auf  der  FiMclic,  z.  Ü.  bei  einem  linsenfbrmigen  Ktfri'er  auf  dem  Kande  ange- 
nuuiQieu  werden. 

Umgekehrt  wir<l  zu  jeder  gegebenen  Funktion  f  (X),  welche  in  einem  zur  Achse 
symmetrischen  xusammouhangenden  Flaebensl&cke  oder  in  zwei  von  der  Achse  nicht  durch* 
scltnitteneu  ftyrometrisch  gelegenen  Flachenstnckcn  die  angegebeneu  ßigenschaften  besitzt, 


»>  =  R  .  T  .  . 


,(A-a)r:|.Vy(/-x)»  +y* 


V  -i-  i  j 


nir,iti7QH  hy  CZnr^f» 
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eine  liei<tiiiinitc  üelcguiiL'  <{<  r  /.ugehttrigwi  RotationslUlelie  gdtOren  and  cler  Ausdruck  fllr 
p  dai<  Potential  der»ellH-n  dar-lpne». 

Jiisl>e3oiidei-e  ist  zu  bemerken,  daes  fiu"  f  (Ä.)  —  X  (oder  —  ?.  Contit.)  t»  =  l  wii-d, 
wie  mm  sogleich  erkennt,  wenn  nana  dne  lotegrml  itatt  von  x  +  iy  bis  »  +  «unliebst 
Bber  eine  gescblossene,  die  vier  Punkte  n  ±  ib  vnd  x  +  iy  umgebende  Linie  nimmt. 


S  10. 

Ueber  die  Verteilung  der  Elektricität  auf  einer  kreislörinigen 
Scheibe  mit  ringförmigem  Rande. 

1.  ZimHcliet  soll  da»  Potential  einer  krt»iBloriiiiir«Mi  Schciltf»  vom  Railiur;  1,  wenn  e.« 
»u  der  Ol.terfläche  den  Werl  1  besitzt,  im  äu»s(eru  Räume  in  eine  '/wekeiitsprecliende 
unendliebe  Reihe  entwickelt  werden.  Settt  man  a  =  0,  b  —  l,  {(X)  —  l  —  ]^X* -i-  l 
und  beHtinimt  duB  Zeieben  der  Wurzel  so,  (b-is.s  f  i/i  !Tir  unendlieh  grosse  Werte  rou  X 
verschwindend  klein  wird,  so  ergtebt  sicli  das  specie)le  Potential 

I 

1)     i»'  =  B.T.:l  \/  ... 

IHesos  ist  das  Potential  der  kreislbrmigen  Schetbo;  dass  es  an  der  ülterflttcho  (d.  h. 

wenn  x  -  0  und  y  kleiner  als  1)  den  W«mi  1  anniniuil.  int  dlmo  weiteres  ersii-htlieb, 
miil  ilaHr!  «Ich  «•liaraklfnis'tiHsclM'n  KigennehafUMi  ciiirT  INil'-tiiiairunktinn  [rctpi^t,  würd»'! 
sieli  leiehl  ziigtn  litt«j*iii.  Führt  oian  nun  wieder  (vergl.  §  7  und  H,i  die  koordinateu 
s  -f  ijr  =  tg  Mg  I  i^)  «n  und  ßhrt  die  Integration  nach  A  durch  die  Substitution 
X  ^  tgl  (9  4-  i«)  nnf  eine  solche  nach  a  sur&ck,  so  «ibält  man: 

2)    V'  ^  B.T,:  1-1^*1*3^^ 


/da 
-OS  k  (q  ;  i«)  |  eo^  i«  —  cuj^iÄ 


oder,  was  dasselbe  ist: 

_  I  _   I  cos^  i^*  —  »iu  jg*  /*  »in  i  q  sin  ^  in  ila 

^  ä  *4  (cos  I  ia*  —  sin  4  q*)  Koos  4  ia*  —  cos  4  i^* 

Um  dio  Integration  aussufikbi^n,  setze  man  cos  I  ia  —  cos  4  i^  .  (1  —  i*)'^ :  dann 


wird: 


»       1        *        4    /  »in  4  p 


^  l'  co»  4  iit*  —  910  i  ' 
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wof!ta>  man  auch  achraben  kmn: 

8)    r'  =  1  —MC  8111  (  — .V*^)  . 

Der  Winkel  ^  ist  fiir  Punkte  mit  pctaitiTer  Absotaw  x  swiiche»  o  und     fftr  solche 

mit  negativer  Abscisse  zwischen  tt  und  2  vi,  dor  ai-cussinos  zniwlien  o  und  |jr  su  wählen. 

Für  Punkte,  ilic  ntist^crlialh  tl(  r  \  ■  Ai  lise  liegen,  iat  ^  >•  o,  und  e?  gilt  dann  in 
Gleichung  2)  ftir  alle  bei  der  Integration  in  Betracht  kouiiuondc  Worte  von  a  die 
Rciheucutwicklung 

cos»(e  I  irt)  „ 

und  dailui-cb  wird  v  äelUat  iu  die  Reihe  entwickelt : 

x> 

cns  A  ^ 

wobei  gesetzt  worden  ist: 


4)    *'  =  1  —  ™  V2  co8i^^  -f  2co«ß  ^  (—  !)■  Q"(c<»  W)8in  (n  + 1)  j  , 


5)   Q'(c<Mid)  —  f  - 


'«    1 2  CO«  ia  —  2  coB  ij^ 

Die  Funktion  Q"  int  idouti^cli  mit  dor  von  Heine  als  Eugielfnoktion  zweiter  Art 
eingcl'ührten  Fuuküonj  denn  darcli  die  Substitution 


e   s=  cos      —  i  sin  i^y^  cos  iu 


geht  5)  Hir  coi^i^  =  x  ober  in  fleine's  Gleichung: 

du 


n   (x  -f-  (  OS  iu  1  X''—  I  )"'*'' 

'2.  (  ic  Kroisschcihr  vom  Uiidiii.-  1  mit  oiner  Rinirflaclio  vom  Parameter  i  um- 

j^eben,  und  bezeichnet  r  den  Radius  des  ireibleiliemJen  Teiles  der  iScbcibe,  R  den  Radiud 
des  grösstcn  (durch  Erweiterung  der  Krei^obene  entstehenden)  Dui-chschuittäkrciscs,  so  ist 

r=— itgiir,   R  =  i€Ot|ir,  also: 

1  =  \  v.li     und    —itg^if  ~    \/  ^  . 

Für  Punkte  auf  der  Kreisscheibe  vom  Radius  r  liegt  »wischen  0  und  r  und  es  ist 
e  —  0  an  der  pr'^itiven,  -  2  rr  an  der  negativen  Seite  der  Ach?o.  Für  Punkte  auf  dem 
riugrörniigen  Rande  nimmt  (>  alle  Werte  von  0  bis  2  n  an,  während  i)-  den  konstanten 
Wert  r  besitzt. 
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Nach  den  ersten  Sätzen  in  §  9  int  nun  der  Autfdruek 


nl  J 


im  äosBeren  Brame  dM  Potential  einer  Oberflttchenbelegung  des  auä  der  SchciiK  und  dem 

Ringe  zuHanmiengcsetzten  Körpers,  unf?  7war  wird  die  Dichtigkeit  konstant  für  Punkte 
dessellMjn  Parallelkrcises,  und  4:  f  (x)  stellt  den  Wert  des  Potentials  auf  der  Aelisc  dar. 
Da  im  vorliegenden  Falle  die  Massenverteilung  auch  in  Bezug  auf  die  YZ  -  Ebene  sym- 
mettiach  werden  mnss,  so  nnm  die  Fnnktiott  f  auf  der  Achse  dw  Bedingong  fCx)  —  — f( — x) 
genfigen.  Setzt  man  nun  wietler  x  4"  iy  =  tg  J  -|-  i^)  und.  wie  vorhin  /.  jetzt 
j;=tg|(e4~in)7  und  fQhrt  man  statt  f  eine  andere  Funktion  ^  oder  (/<  ein  durch  die  Oloichung 

f(£)  =  (C*  +  1)-*  y  (ö  =  cos*     h  io)  V     +  i«), 

80  wird 

iu)  da 

^     .. » 
2cosia 


und  die  Funktion  <p  intiss  dir  Bedingung  y  (x)  ■  -  9.  ( —  x)  oder  ^  die  Bedingung 
^*  (())  —  ^>  i!2n  ^  q)  erfüllen.  Nimmt  man  nuu  lur  V  beispielsweise  die  als  konvei|[eat 
Torau.sgesetztc  Heiheuentwieklung 

00 

^      +  i«)  =  (-  1)-  C.  .  Bin  (n  4-  \)  (e       ia)  , 

« 

BO  erhält  man: 

6)   v"  =  -|-  y^cosii^  4-^  co8  ^  5[  (—  1)"  Ca  P"  (cosi;^)  sin  (n  -j-  i)  ^  , 

o 

wenn  man  eetst: 

7)     P"  (cos  ii^)  '     '  *'« 


2coBiff 


Dabei  ist  P°  die  Kugelfunktion  erster  Art,  da  7)  durch  die  Substitution 

e"  —  cosi^  ^  iBini^oosfp 
in  die  La  place 'sehe  Integralfonn 

n 

P"  (cos  i^)  -         (cos  i*^  —  i  diu     cos  y)"  df^ 
fkbergeflkhrt  werden  kann.  Jedes  in  der  Form  6)  anqgedrüekte  Potential  bositit  den 
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specienen  Charakter,  dasa  fikr  9  =  0  nod  =  8n ,  also  zu  beiden  Seiten  der  Kme- 
HadiR  voDi  Ritdius  r  den  Wert  Ntdl  anaimint,  waa  In  der  für  ^  gewlhlten  apedellen 

Reibenfdi  III  srincn  Grund  hat. 

3.  Bildet  uian  jetzt  das  Potential  i*  —  v'  -j-  v",  so  nimmt  dieses  auf  der  Kreis- 
adieibe  vom  Badit»  r  den  Werl  1  an.  Setat  man  «hnn  far  1/  und  ihre  Eeibenentwick* 
langen  ana  4)  und  6)  dn,  so  sieht  man,  dass  v  aneh  auf  der  Bingfliche,  d.  h.  (&r  4^  r, 
aich  anf  den  Wert  1  reduziert,  wenn  die  Konstanten  C„  so  gewttblt  werden,  daaa 

H)      C„  P"  fcosir)  —  Q"(cosir)  . 

Auch  ist  di«  Konvergenz  der  8u  euLstuheudeii  Ileilicncntwickhiugüii  uiukMiclitend. 

Hierdurch  ist  uuu  das  Pot^^utial  v  so  bcstiuuit,  daäs  ca  überaU  anf  der  Überfläche 
des  Leiters  den  Wert  1  whäU.  Die  Dichtigkeit  k  kann  dnreb  Dilbrentiation  naeh  der 
nach  aussen  gerichteten  Normale  mittels  der  Fonnel 

3v 

—  4  »rk  = 


P  n 


gefunden  v  onltii,  wobei  zu  beachten  ist,  dass  nn  der  Kreisfläche  (g  ~  0  und  (j  =  '2  7t) 
and  an  der  l^ingHäeke  («^  —  r)  resp.  zu  setzen  ist: 

dg  d* 

dn  =  Hh   ~ — ^ — r    und   dn  —  —         .  - 

cos  ii^  -r  1  (US  i(        cos  ß 

und  da.s.s  dor  xweite  der  so  sich  ergebenden  Ausdrücke  durch  liouutzung  der  bekannten 

Relation 

dx         ^         dx  x'— 1 

sich  Tcroinfaelien  iSs^t. 

Fnhrt  niini  noch  die  AUk&rsungen 

!i|     f():<ir  —  a,    rosi.'/^  ~  l.    ('cosi'/    •    coä  q  ~  3 
ein  und  liiüot  in  den  Summen  diu  Grenzen  0  und  »  dtu'  Kiafachheit  halber  fort,  su  erhält 
nun  das  ResnUat  in  folgender  Fora: 

Wenn  einem  aus  einer  Krcisscbeibe  und  einem  Ringe  ausanunongeaetaten  Leiter  eine 

Klfktri«-itat:'nu'n>j;<-  niitgetbeilt  wird,  deren  Potential  im  Innern  des  Leiters  «liMi  Wert  1 
bat,  so  findet  uiau  das  Potential  r  im  ganzen  ün^scrn  Räume  <)i)r«-h  die  Gleichung 

weletie  Ittr  all««  Pnnkte,  mit  Ansnabmo  der  auF  der  Achse  gelegenen,  nucb  dmxsh  die 
folgende  erseiat  werden  kann: 

11)   ^      1  2,--   8m(n  i  Ue- 
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Die  «iiwnder  |^«iolien  Dichtigkeiten  und  zu  beiden  Seitvm  der  KretaeheDM 
nnd  beatimmt  dnreh  die  Gknebmg 

m      -  !  1  -n  4-  t)Y(2»  +  ')Q''(«)P'Wi 

^'^'^^  ei)-P-(.)  1' 

oder  Mich,  aaeser  in  Hittelpnnkto  der  Seheibe,  doreh 

18)  k.  -  ^'-^]  ä  y  (»n  +  ,)Il(f)  . 
Die  Dichtigkeit  der  «lektrischeu  Schicht  auf  dar  Jliugfläche  hat  Ucti  Weit 

'   "  n*f2  VB*—l  ^  P-  (n) 

Dio  Geumtmeitge  m  der  auf  dorn  Leiter  verbreiteteR  Elektridtit  kenn  ans  10) 
beatiiDiDt  werden,  wenn  inan  beachtet,  da«8 

m  =  lim  r  |^3?"Ty*  [*är  fx*  +y*  =<»]  =      lim  (v : »)  [flir  *  t=  0,  ^  —  jr| 

ist;  man  erhillt  auf  diose  Weise: 

15)  m  =      -h  —  y       ,  ,  • 

tt        1  - —  1'"  (a) 

KiKllich  (T'^ielit  8ioli  füi'  <Iii'  auf  (loiii  M'ui'^v  atln'ii  vorbrviiote  Elektricittttanicnge  u, 
durch  Jntegratiou  von  k,  aber  die  UberUUche  «Ioh  Kingca: 

'in 


16)  m,t==  r?  5"  (,     r  <ig      I  i 

1*  (»)  «4        l'«  -I-  CO»  « 


Die  aufgesiclUeii  Koriuulu  g<;Uen  unter  der  YorausseUuiig,  da*s  |  rR  1  gim-izl, 
dass  also  dns  geometrische  Mittd  von  r  nnd  B  xor  Lilngeneinbrit  gewfthlt  wird.  Will 

man  diese  Iksehrünkting  aufhel>en,  so  Imt  man  nur  nötig,  die  Au^drOcke  für  di«* 
Dichtigkeit*  II  iliir<;h  l'rR  zo  diridieren,  dio  für  die  Kiek tricittltsmeng(>n  damit 

in  oiuIti))liztit'<:n. 

Nach  D3)  wii-d  k,  (^odcr  k,„)       0  lür  t  -    a,  »Uo  lur  i  ;   nach  14)  wini 

k,  —  0  ffir  (      0  nnd  f  -•  2ir.   Die  Dichtigkeit  ist  also  gleich  Null  an  der 

Grenzlinie  zwi:«cheii  der  Kreis-  und  Ttingfläeho.  D4  b«i  einer  einfachen  Kreis- 
seheibe die  Di<'litigkt'it  von  dm  Mith'  iin«'li  dein  Knude,  wo  .sie  iifK^ndlieh  ifro^s  i*t,  be- 
»täiidig  zunimmt,  itu  ist  hieruacti  iür  di-u  KUf<aiuukcngcsetzteh  JLeiler  anzunehmen,  da» 

ri 
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wenigstens  in  dein  Fsllo,  wo  die  Breite  R  —  r  ein»  Bhiges  gegen  den  Badius  r  der  Scbeibe 
xolir  kidn  \8t,  die  Dichtigkeit  anf  der  Scheibe  vum  Mittelpunkte  bis  zu  einer  beBtimmten 
Hntfornung  x  bcsländii;  zuiu^limoji.  dann  hh  znni  IMinj;»'  liin  abuehmcn  nitil  /iilctzt  aur  d^n 
Wert  Null  linmbHiiikon.  auf  doni  Kingr  aber  wiodor  7.unfhin«-ii  und  auf  seinem  äiis.'ierftu 
Uuifange  (aieo  für  0^  -  t ,  ^  -  n,  oder  x  0,  j  -  It)  o'ni  zweites  Maximum  erreichen 
wird.  Ffir  Rohr  kleine  Werte  von  R  ^  t*  ist  a  eelir  groaa  nod  der  Wert  von  t,  Ar 
welclien  das  orstr  Mn-xiuiuni  5(tattlind('t.  von  dereell^on  ürrtssonordnung,  wie  a.  Ah  ang^. 
nälH-rtc  \V(i  ti'  ITn  1  ^  t  find<>t.  mau,  iudeui  IHM  in  12)  ein.  zwei  oder  drei  Glieder  der 
äuuinit-  l)ribclialt.  rt*;<|iektivt»: 

IJ  t---l-4-t  -    •    +.1.  14-t-    —  -i  — 


jliei-  «weite  Nikenntgswei-t  roidit  uns,  um  r  Iiis  zur  zweiten  Potenz  von  U  —  r  ein- 
schliesslich zu  entwicklcn.   Ks  ist: 


.,     '      i  -.*         1/  ,  •      —  r  l/t  — 1 


R  I  r 
R^r* 


Ketzt  inan  R     r      rf..  su  wird,  bis  auf  zn  Temaehläsaigende  Grössen : 

f  •  (i  j  t)«'-  "  ~  V 

1  3        5       »f  I 


V       r(l  ^.;.-.,»)(l  1    -..,  ): 


1      t  "  a        n:i'        2        <1   ■    (1       t)-  4 

t  -   r  (l    I        -         (1  -        f  i*«^  ^  r  (1  -  f  -  »f*), 

UaK  hei»Kt: 

17)    r      r  -  (R  -  r)  -  l      ^  -j-  .  .  . 

Uns  Maximuiu  der  Dichtigkeit  auf  der  Kretsseheibe  findet  also,  für  sehr  kleine  Werte 

von  U  • —  r,  in  ciniT  Knlffmung  vom  Rande  statt,  die  um  ein  GeriiiL^r^  i^iöiiser  als  di«- 
ilii  ilf  de,-  Kii;>;«ii  ii<t.  Ferner  i.sl,  wenn  K„ ,  K,  ,  ili«-  Diclitrgkt  itcn  ini  Kreieiuittel* 
|iunktH  und  im  orstou  und  zweiten  Maximum  bczeiclinen,  für  kleine  t  nach  12)  und  M) 
angeuuhurt: 

^  -  r^i  (i  -       4l  '  ' 

nml  nach  1»)  niH{  10): 

in 

lU 
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Hirrnncli  würde  sich  /..  B.  für  f  —  |  ,  <i.  Ii.  H  —  r  —  r .  ergolioii,  fla«5i  K, 
etwa  ftinfiual  so  gross  als  K,  und  otwa  <>*  mal  ho  ijioss  als  K,  wird,  und  dass  dann  die 
]'jlcktricitätanicuge  auf  dem  Ringe  uugefaltr  ^  der  gesatutoa  Elektricitätsmcngc  beträgt. 
Uebrigens  iMsitaen  die  ßr  die  Dichtigkeiten  und  ElektridliltsaieDgen  grfundeneu  unend- 
tiL'lieu  Reihen  äclbet  noch  für  n  ~  2,  di  h.  R  =  3  r  ,  eine  zicmlieli  starke  Konvergenz. 
Nur  für  Werte  von  a,  die  sehr  nahe  an  1  liegen,  also  für  sehr  gro-^se  Werte  von  f, 
wüi-deu  die  uneudliciieu  Reibeu  eiuer  Uoigestaltung  bedürfen,  uui  itir  die  numerische  Be- 
reehnmig  bnuebber  zu  werdna.  In  dem  Orem&Ue,  wo  «  den  Wert  1  erreicht,  indem  r 
bei  endlich  bleitMmdem  E  den  Wert  0  annimmt,  der  Löter  nlflo  in  einen  Rotationslctirpei* 
ül)ergeht,  dessen  MoridianUnie  ein  die  Aehse  berührender  Kreis  vom  Durchmesser  R  ist, 
treten  in  den  Formeln  für  das  Potential  v  nnd  in  den  Ausdrücken  für  dit*  Dichtigkeit  k, 
und  die  i-Jiektricitätsiueiige  m  oder  lUp  (denen  nach  Seite  der  Divisor  rebp.  Faktor 
YtR  hinsusnfligen  ist),  an  Stelle  der  unendlichen  Reihen  bestimmte  Int^mle  nnd  an  Stolle 
der  Kugelfnnktionen  BeBsersebe  Funktionen. 
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Königliches  Gymnasium  zu  Ell^ing. 


Zu  der 


Jahressehl ussfeier  und  Abiturienten-Entlassung 


im  Saale  der  Anstalt 
Sonnabend  den  10.  April  Vormittags  von  8  Uhr  ab 

ladet  ergebenst  ein 

Dr.  Max  Toeppen 

Dinetor  dM  GymnMiun». 


INHALT: 

1.  ScliuluacbrichteD  von  dem  Dlrector. 

2.  AbhaadluQg  tod  Dr.  Kar^Sfdimldt: 


.V 


Elbtns  ISM. 


Un.  ftv.  Vr.  80. 


V 
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L  JLehrverfassung. 


1.  Zahl  der  Lehntonden  in  den  einzelnen  dassen  und  tJnteriiohts- 

gegenständen. 
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7 
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2 

2 

^ 

4 
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Geschichte  und  Urographie    .  . 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

4 

3 

3 

34 

Rechnen  nnd  Matheotttik  .   .  . 

4 

' 

* 

4 

3 

3 

3 

4 

1 

4 

41 

3 

2 

8 

' 

2 

18 

PlijBik  

2 

8 

8 

8 

8 

10 

Zeichoen  

8 

2 

8  1 
2 

1  * 

6 

Suinn 

m 

30 

80 

80 

80 

80 

80 

80 

80 

88 
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FMiltatiwr  Dalanidit  (EqgliMli  6  8t,  Itörthdi  4  St,  Zi 
Tcndnk  (V«rU.  1 16  8b,  Y«iU.  U  14' Si,  comb.  6  8t) 
Bdifkwuuttnridrt  flr  kittoUMbe  S«hfller  vni  Ar  XuMliti 

i4St)  . 

18 
16 
86 
4 

Digitized  by  Google 


—  4  — 


2.  Verteilung  der  Lebrstanden  und  der  Ordinariate 


toähiiltt.: 

Ol 
Twffftm 

UI 

'  8clait4tl 

j  ou 
Kaneh 

Ulla 
Taldnaui 

1  UUb 
1  Bekriig 

1 

Or.  Tov|i|i«a 

Pirect<*r. 

Oriechiscb 

1  6  Qri««biach 

2 

I'nif.  Or  Meiilcr 

I,  1      il-lii^  r 

1  Mjitli.  iimtik 

2  Pliysik 

4  .Math.'inatik 

—   1  III  SIK 

1  MntheiiiAtik 

2  Physik 

l'ri>f.  IH".  Hoinrii'lis 
•J.  OLprlehrtT. 

2  Fraru<i.sisi-li 

2  Französisch 
*2  KaKBtHk  

<  2  Fni]uü$i»ch 
*2  Englisch 

2  FrauAuAisch 
•2  Englisch 

,  2  Franiösisch 
;*2  EogUsch 

~i 

~  fiof.  Dr.  Tolek uäu 

8  Cteaebichte  u. 
G«ogTaphi« 

3  üt'^diiclit.'  u. 
Geograjihie 

8  Gcschichtö  u. 
f>f<ij;ra|)hie 

2  T'.-iu>-:L 

8  UMb 

1>r    K  Anteil 

4.  OI>i!rlt  lirer. 

a  Latein 

Baudow 
ö.  OberMrer. 

2  Itoliifion 

2  l{«,'ligion 

2  Rt.'liiri(Hi 

*2  iläliräiach 

*i  H«braisch 

2  Deatoch 

T 

UortrAtxa 

1.  ord'-iitl  I.t'hrer. 

f 

i 

Dr.  liorifiiiH 

2.  orii<*iitl  l.'.'liriT. 

n  Deotscfa 

8  Latein 

1 

IMiriii; 
3.  ordcutl.  Lehrer. 



3  Gescliichte  u. 
Gei^nphie 

:\  Geschichte  n. 

Geogrvphio 
2  Dentaeh 
4  Latein 

10 

P.  SelimMt  1 

4-  onlcnti   '  -'•PT 

d^Qtteh 
8  Ltirin  

11 

Dr.  K.  S(Mninat  II 
5.  i.rii--iiti  Lehi«. 

7  Griechi&cli 

Augiiütla 

6,  ordcnti,  Lehrer. 

1  7  Griechisch 

1.  Hilfslthrer. 

i 
! 

4  Mathematik 
2  Physik  , 

4  Mathematik ' 
2  inijsik 

^wT 

Dr.  Hücker 
2.  Uil&tehiei. 

16 

Dr.  0*tonüif«r 

Chnd.  prob. 

Dr  Dressier 
Ci»ii4  |<i'>b. 

* 

"IT 

Mey 
Cnai.  prob. 

18 

Cipelhr* 

8  Jb  Vom.  I 

1 

technischer  Lehrer. 

4  tn  TockL  I 

Paeattativaa  ZaidHMa.| 

20 

»ick«I. 

4  in  Vorkl.  1 

14  in  V«rU.U 
6  ia  I,  II  cmi». 

"IT 

Cantor  Carstenn 
Gosaiiglubror. 

{  10  Ocaaag  } 

SS 
S8 

Oapba  Dr.  Krutokt  Bel%ii»niiieRi^  für  katholiMh«  S 
BabUner  Dr.  E«|^Mel»t      „            »  knelitlielM 

ebttler  8  8t  1 
.,     S  St  1 
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unter  die  Lehrer  im  Sohu^ahre  1885/86. 


um  ! 
Borfing 

1 1  f II  _ 
um  • 

Schmidt  U 

um  D  1 

IV  1 
IV  I 

V 
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VI 
VI 
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1 

— ,_  .  — 
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1 

19 

2  FhNit««i«ch 

II    1         II  j 

—  



2  ReMgion 
9  DratMh 

>  Religion 

1 

18 
+  4 

2  UeutecU        ,  2  Deutsch 

3  FtnxBsiMh  ,!  9  Lfttoin 

%  JiTtimOBUOB 

— ,  _ — 

31 

— . —   —  _ 
9  Lntein 

1 

•K) 



3  Gfschichte  u 
Geographie  ^ 

3  (lesL'hu'lite  u. 
(ieoj^raphic  i 

i 

.  

1 

 — 

r 

1 

1 

22 

1 

! 



.'t  DtMitsch 

17 

1 

9  Latein 

•  1 

23 

7  Griechiach 

88 

ii  Matnamauk 
2  Natui^esch. 

•>  Mnttiemank 
2  NatuigMcb. 

1 

2  Natnrgesch. 



1  Ü  Latein 
4  Bechneii 

21 

3f  ileulNb 

7  Oriecfaiach 

21 

\ 

 f 

i 

S  Geadiidite  a. 
Gaognpbie 

J  IMillO 

9 

4  Oewhichte  n. 
Oeofpraphi« 

3  Geschichte  a. 

1 

10 

1 
1 

3  M mtliniuitik 

1  l 

4  Beehnen 

j  Geograpliie 

7 

2  Religion 
2  NaturgeRcb. 

2  Kflijfjon 
z  Piaturgegcn. 

'  2  Zeichnen 
2  Schroib«n 

;)  Religion 
V  riataigeicn. 
4  Rechnen 

17 
+  8 

{  8  TnnMB  ) 

2  Zeiflinen 
2  8cihf«ib«B 

+  in 

4-  2+ 

1 

+  10 

m 
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Von  dieser  Stuudeuvertheiliiiig  rausste  jedocli  im  Laufe  des  Jahres  meiirlui  h  abj^ewiche» 
werdeu.  AU  siu  Michaelis  Caud.  Osteriuayer  abging,  dagegeu  Caud.  Terlelzlci  eiutrat, 
flb«niahm  Quid.  B&eker  9  8L  Latain  in  TI,  l*.  Schmidt  I.  7  8t  Qriechiseli  in  U  UI  b, 
Baseler  4  St.  Beebnau  in  V,  Tarletxki  je  3  St.  Naturgeachichte  in  0  III,  U  III  a  und 
Niekel  3  St.  Deutsch  in  VI,  «ogegeD  er  in  VII  noch  1  St.  an  Capeller  abtrat.  Ab 
Dr.  lUoker  /.u  Ende  Octobers  schwer  erkrankte,  übernahmen  von  seinen  Stunden  Colloge^ 
Borgius  2  St.  Deutsch  in  rilla.  This-  li-r  '2  .St.  Df  ut^ih  in  V  und  die  Probecaudidat«u 
Drcf!««1pr  mi»1  Mey  y*  9  St.  Latein  iu  V  und  VJ.  Als  Dr.  Hficker  nach  den  VVrihnaf*hts- 
ferieii  .seine  iilirigen  Stunden  wieder  aelbst  erteilen  konnte,  behielt  Dressler  den  laleinischeu 
üntanicht  in  VI  xu  seiner  Erleichterung  noch  bis  t.\an  23.  Januar.  Denelbe  Obeniahm  auch 
daa  Lateluiacbe  in  IV  vihrend  Iftngerer  Abwesenheit  de«  Coli.  Gortsitxo. 

Qegeu  Neujahr  erhielt  Pi-ofeasor  Veleltniaun  Urlaub  fOr  das  (tanze  Quartal  von  den 
Weihnachts-  bis  zu  den  Osterferien ;  in  l-"olj,'o  «bssen  niusstcn  Ol  und  l't  ffir  alle  Lelir- 
stuKflpn  coiubinirt  werden:  der  rntcr/.eichnete  übernahm  Je  ?>  St.  (jcschiclite  und  (jeojjraphie 
iu  der  conibinirteu  1  uud  in  Uli,  Coli.  ?.  Schmidt  i.  2  St.  Deutsch  ia  OII  und  ä  St. 
Latein  iu  Uli a. 


3.  ITebersioht  der  absolvirten  Fensen. 

Oberprima. 

Ordinarius:  der  Director. 

1.  Reii|i;ion.sunterricht  der  evan^^eli^chen  !^rlinler.    2  St.  w.  —  Nonck,  HQlfsbuch  Ar 
den  evan^eli.schen  Religiousuntcrriclit.  —  Hiiudow. 

Repetitiou  der  Eiuleitung  ius  Neue  Tewtaaieut.    Neuere  Kircheugeschic^hte.  Leetüre 

einiger  Abschnitte  des  Bffmerhriefes. 
Ueber  den  kathoUflcheu  Bdigionsuuterricht  veigleiche  nuten  Seeanda  und  Untertertia. 

8.  Deutsch.  2  St.  w.  —  Hopf  nnd  Paulaiek,  deutschee  Ijeaebucb  fUr  höhere  Lebraustalten, 
Abtb.  tOr  Prima.  —  Borgius. 

Uebersicht  über  die  Geschichte  der  ueueni  deutschen  Litteratur  uud  RintQhning  tu 
die  Hauptwerke  der  bedeutendsten  deut.<clien  Dichter.  Leetüre  uud  Besprechung  von 
Lessings  Hamhnrf^ischer  Drnmaturgie  uud  Emilia  Ualotti.  Schilb?rs  Walleusteta  nnd 
Maria  Stuart,  Goethes  I^iiigenie.  Uebuugeii  im  Dispouireu.  Freie  Vorti'äge  und 
Deklamatioueu.  Aufs.ltze. 

AufigHÜea  für  die  deutschen  Aufbaue: 

1,  Die  StaUang  des  1I«uc1md  rar  Nitur.  Nach  SeUlIers  Spaiiergang.    3.  Vor  jed«n  ttebt  «Ib  Bild 
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de««,  WH«  er  werden  soll;  80  lang'  er  das  nicht  ist,  ist  nicht  sein  Friede  roll.  3.  Inwiefern  i  nthalt 
Sobillera  WaUenstein  die  Erf&Uiuig  der  Wort«  des  Froloita:  „Docb  «unn  Aogeo  soll  ihn  jetxt  die  Kuust, 
Aoob  «IKIB  Hflnen  maMchlidi  nduor  bringen"!  4.  Der  Henaoh  bedaif  dn  Henieben.  (Kbaiiir- 
arfaeft)  5.  Die  ilttUelM  Qriteit  te  IpMfenle,  luichgewiesen  an  ihrem  sittlichen  Kampfe  und  an  im 

Folcron  ihres  «Jittlichen  S!e!rf>8.  fi.  HofTnunff  und  Krinn''riiiif:  himl  KoRen.  Von  (^inetn  Stamme  mit 
der  Wirklichkeit,  Nur  ohne  Domen.  7.  Die  erregenden  Momente  aud  die  Peripetie  im  König 
Oedipu.  ^  Weshalb  haben  grosse  Tbaten  ibrsn  Orund  genMte  in  in  Bsgmsterangf 

Des^loicheu  für  die  deutäclien  AuMUie  der  Abiturieuten: 

1.  Zu  lli«hislis  1886:  Dar  Msnscli  badarf  dsa  Haasehm.  —  9.  Zu  Ostern  1886:  Wodnrdi  mildert 
Schiller  den  sittlioban  Hakd,  der  m  dem  Chamkter  Oetavio  Fleeolominfi  haftet? 

« 

5,  Lateittis«h.  8  St.  w.  «-  BlleudtpSejirert^  l«ateiiiisebe  GnmiDatik.    Sapite,  Aufgaben 
zu  lateittiicbeu  Stilfibm^ini.  Th.  3.  —  E«it«ch. 

Lectare:  Cic.  Philipp  I.,  II.  Tac.  Genn.  Cie.  orator.  Quint.  X.  4  St.  Hör. 
od.  I.  11.  II.  Ausgewählte  epod.  ii.  .^;it.  f?  St.  Lateinische  Sprechübungen  im  An- 
schlus.s  an  die  Lectfire,  lat.  Vor(rai,'<-  aus  Mythol.  u.  Gesell.  Auswendiglernen  aus- 
gewählter pros.  u.  poet.  Stellen.  Uranimat.  Wiederholungen,  mündl.  Uebersetxea 
nach  Sfipfle.   EiercHteb  a.  Extemp.  vflehentlieb  abweehmlnd,  AttfMtBe  3  St 

Aufiralttui  für  die  lateii)iseh»Mi  Aiifsatzc: 
1,  I)>;  aniuii  iiniiiurtatitHt«  ({uid  Cicuru  docuerit  in  prtmo  Tu<ic.  disputat.  tibro.  —  S.  äuo  jure  Epa- 
uinaDdaB  gloriatas  ect:  ConsiUis  ndstris  laoa  est  attona«  Laeonam.  —  3.  De  rebus,  qnae  Odjsseaa 
fitbalis  ftnt«c«.'dunt,  quid  ex  Odyssea  ipsa  disetinua.  —  1.  De  ülixis  erroribus.  (Clansur.)  —  5.  Vavm- 
ratio  s«x(i  Uiiidis  libri.  —  ii.  Quob  poUssiuium  dvo.i  Horatios  priino  odaram  libro  «slebiaverit,  qnos 
Tiroa.  • —  7.  Ar^^umcntum  primae  orationis  riiilippicae. 

Dei>i2:leiciiun  für  die  hiteiuischeu  Aufsätze  der  At.>iturioiiteii: 
1.  Zu  Ulebaeiis  1885:  De  Utixia  enroribus.  —  3.  Zu  Ostern  1S88;  Fortunam  flaxam  et  lh4stlem  «sse 
«xeiaplia  «laroram  virorank  demoastratar. 

4.  Griechisch.  6  St.  w.  —  KrQger,  kldnere  griechisch«  Sprachlehre.  Krflger,  Homerische 
und  Herodotische  Formletare.   Weodt  und  Schnelle,  Aa^bensammtang  znm  Uebenetzen 

ins  Gricflitsche,  Abth.  2.   -  Toeppen. 

Letitüie;  Moni.  Iliad.  üb.  XIII— XX.  SophocI.  (»eiiip.  li.-x.  Lyiiki-r  od,  Stoll  mit 
Auswahl.  Denioäth.  oratt.  PitUipp.  I  u.  Iii.  Piaton.  Protagortts.  Horn.  Foriiieulehre, 
grammatische  Wiedei^aluiigen. 

6.  Franxdaisch.  2  St.  w.  —  Plötx,  Sehulgraiamatik  der  ßanzOeiscben  Sprach«.  —  Heinrichs. 

Alle  8  Wodien  eio  BjEtemporale  und  eine  grossere  grammatisdi«  Wiederhohiog  nach 
uk  diesem  Jabre  im  Anwhlnss  au  Lect.  78»  79,  70,  68,  66,  69,  46—48,  50, 

38,  37.  Gelesen  im  Sommer:  Mignet,  Vie  de  Franklin,  Göbols'  lie  Sammlung,  p. 
11 — 21;  im  Winter;  Iphigenie,  par  Racine.  Srliflf/.sclu"  Saniiiihiiiy,  Act^  1— Iii. 
Ais  erete  Sprechübung:  Wiedererzfthlaug  des  Geleseueu  in  veränderter  Form. 
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6.  Hebräisch.  Facult^tiver  Untamcht.  3  St.  w.  —  Seffer^  üvmentarbndi  dor  Hebri^hm 

•  Spraclie.  —  Bainl.jw. 

Kppetitiou  der  Formeiilelire.    Lectfue  de«  ßnches  Kutli,  aasgewaiilte  Capitel  der 

Gtueöis  und  Jiusgenähltor  Psaliueu. 

7.  EugliRcli.  FacuUativer  Uiiternoht.  3  St.  w.  —  Kade,  Aul«itaiig  «ur  R!rl«rnaiig  dtf 
Englischeu  Sprache.  —  Ueiuricb». 

Yacat. 

8.  Geo^'raphie  und  Geschichte.  3  St.  w.  —  Ht'ibst,  hUtorisches  Hilfslmch  ftir  die 
o\m->'u  KlüS'^iMi  dir  « lynrn:«!*-!!  etc.,  Abth.  \ — 3.  KircbbofT,  Schalgeograpbie.  — 
Volck  III  an  11,  t-tit  >ieüjutir  Toein»ei». 

Gt'scliicht«'  dejf  Mitlelalters.  >Vied<jrholuug  der  altoii  und  ueueicu  Geschidita. 
Geographie  von  Uittelenropa  samtut  Wiederholoiig  di>s  ganzen  Gebiets. 

9.  Mutbeuiatik.  4  St.  w.  —  Mehler,  HuuptHäUe  dur  HleuieutartuatiitMiiatilc.  .\u^stf 
Vollatitidige  logariHimüicbe  uimI  trigaaeiDetri^ibe  Tftfdn.  —  Ifehler. 

Beihen  vaä  binoniisclier  Satt,  KetteubrQcbe,  auageirftblte  Capttel  der  uenereu  Oe<K 
metrie,  Wiederholung  der  Stereometrie,  Losung  von  Aufgaben. 

Aufgabeu  fOr  die  iiwtheiiiatischen  Arbeitet  der  Abiturieiiteu: 

L  Zu  Htchaells  1685: 

ft)  Bin  Dreieek  ra  konitniiieNa  au»  4eiM  TMixn       nmgtichriAeneo  Kni«ee  r.  d«in  Winkel  «n  der 

Spitze  ;'  uml  tklil  V«!rhfiltiii^=  ^i^r  «"Iiiiii-llini    /ur  Snmrn.>  .!.>r  Ii- M.mi  aiiflvri^n  f'fitcii  in  ■  ii. 
b)  Dm  Voloinen  eioes  geradea  KeycU  aus  dcui  Kadius  des  (irundkrcises  r  uud  dem  Iladius  der  cin- 

feecbllebeDen  Kugel  q  ta  berechnen, 
e]  Zar  BervclinutiK'  «nnes  Itrt-ii-ckft  siml  eine  Seit«:  c,  die  .Suinme  der  beiden  anderaa  Seiten  n 

and  der  Badine  des  eingeschrii  Uenen  Kn-isi  s  (>.    (c  —  109;  m  ^  ItiS;  ^r; 
d)  +  y  -  +  äi  +  iiy  ~  2iH 

iO+y)+y(i  +  x)  =  i57 
2.  Zu  Ostern  1886t 

a)  Ein  Drficck  zu  construicron  aim  <i<rr  Grundlinie  =c,  der  Differenz  der  Qiudiate  der  iMiden 
«ndem  Seiten  —<\''  ini4  it^  r  IMfri  r  n/.  der  Winkel  an  der  Grundlinie  =J. 

b)  Ein  tkgincnt  einer  Kugv)  roni  Kadiu«  r  u  mal  so  gross  aU  der  Kegel  auf  derselben  liaHiit,  der 
aeieen  Sdieitel  im  Mittelpunkte  der  XngA  bat:.  Wie  graea  iit  die  E<Hie  dee  Segnieatet 

t)  .'Vus  dem  Inhalt  F,  dem  Radius  des  eiiifreschriebenen  Kreises  (>  und  einer  ^nfc  r  <  iti.>s  nri'i'H-ks  den 
faalben  Umrang,  die  Winliel  und  den  Itadius  des  UDigeBcbriebenen  Kreiaea  zu  berechnen.  (F  =  äOGUfUH, 
e  -  22,5  m,  c^V»  m.) 

d)  ,1+3,1+, +y  =  aoo 

xfx4-i)  +  x.v  +  y(.v+  ij-=690. 

10.  Physik.    2  St.  w.      Koppe,  Anfaugsgninde  der  Pbjwk.  —  Mebler. 
Mechanik  und  mathematische  Geographie. 
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ünteipriiiiii. 

Dmm  Abt«Qnug  wurde  bu  Neujahr  1886  aligeaoudert  uuterricMet,  diion  mw^  sie  mit 
Frima  A  eorabiniert  werden.  Ordinarius  bia  Nei^abr  F.  Sehmidt  I.^  dann  der  Director. 

1.  Beligionsuuterrit-lit  «icr  evangelischen  S<  ]iiiler.  2  St.  w.  —  Noack,  Hilftboeh  für 

den  evauj^elisclien  Kelij^ioiisunk-niclit.  —  Hau  (low 

Deutsche  Reforrnnti  nsgescliiclite.   Lectüro  der  Augsburgiscben  Confession  and  des 

.TohaiuiUevangeliuui  - . 

Reli<»ioiisuiiteiiicht  der  katholischen  Schül'"'r,  AM.  I.  (Schüler  der  I,  TT  und  III.) 
'2  St.  w.  —  Katholische  Keligioiislehre  tür  die  vier  obersten  Klassen  der  (ielchrteui>chuleu» 
Ptistet,  Uegeiisburg.  —  Dr.  Kranich. 

Glaubenslehre  (2.  BSlfte).    Aus  der  Sittenlehre:  von  dem  Hanptgebote  und  den 

zehn  Geboten  Gottes.  Kircbengesebichte  des  Mittelalter«. 

2.  Deutsch    3  St.  w,       Hopf  und  Paulsiek,  Deutscht:«  Lesebuch  für  höhere  Lehr- 
anjdalten^  Abt.  fQr  I.  —  P.  Schmidt  I.  bis  Nenjahr,  dann  Borgius. 

Uebersiebt  über  die , Geschieht«  der  Alteren  dentseben  Literatur  im  Ansehluss  an  das 
Lesebach.  Lectüre  von  Schiller^^  Wallenstein  nnd  Blaria  Staart  und  Lessiujts  Ham> 
bulKisdier  Dramaturgie.  Dispositionslehre  and  Uebungen  im  Disponieren. 

Äufgnben  ffir  die  deutschen  Anfsftfsse: 

1.  Arbeit  und  Kk-iss  kIiiiI  die  FlSgel,  die  fltbroo  Über  Strom  und  Hri^'el.  2.  Welche  «jruiid^'edankcn 
faftt  Schiller  in  seinen  DalUdeit  auK^fespronluMi?  4  Tftj'i'x  Arheit!  Abends  (täsfcl  Saure  Wochen I  Frohe 
Feste!  Sei  dein  kQufti);  Zaab«rvortl  1.  Kann  man  Horn  mit  iiecbt  die  ewi^c  Stadt  n«uu«ii?  5.  ikbil- 
dMuff  des  Wal1enitc1n«eh«n  He«m  naoh  SdiUler's  „WillButdo't  Lsgcr".  fi.  Die  Kwides  FrBMiiifB- 
odien  de«  Honi  I  und  JV  oacb  ihrem  Inbslt  rergUcheii  and  beeitbetlt. 

8.  Lateinisch.   8  St  w.  —  EUendt-Seyfferi,  Latehiisclie  Grammatik.    Sftplle,  Aufgaben 

zn  lateinischen  Stilühungen,  T.  3.  —  P.  Schmidt  I.  bis  Neujalir,  ilaim  Kausch. 

Leetfire:  Ciceronis  de  offic.  lib.  1  und  MI,  Orator.  c.  1^9  sq.  Taciti  annal.  lib.  I, 
fl,  1—50.  Quintiliaui  iustitiit.  lib.  X,  Horatii  odar.  lib.  I,  II,  1 — 15,  ansgewfthlte 
Kpoden  und  Satiren,    üebrigeus  wie  in  Oberprima. 

Aufgaben  für  die  lateinischen  AufsAtze: 

1.  De  UlixiH  erroribuH  pars  prior.  2.  De  Ulixis  erroribns  pars  altera.  3.  Qaod  i  >!  ajnd  Ciceroneni 
(Tusc  I  §  Sü):  cum  Latiuia  certao«  pat«r  Dccius,  cum  Pjrrho  nepos  ae  boatium  arm»  objeccrunt, 
aberiua  diapnlctDr.  4.  Bellum  JapittUnetn  qns  de  cwtw  eeaAstnan  dt  et  qwM  rint  aingnlM  a  KamHiB 

contra  Jn)(urtham  .-^u^'  >'|.|:f  tipcditiones.  fv  Qnomodo  amicitias  jungi  rilq',:e  rojisi  rvari,  qmeqM  Slli- 
coniin  ofQcia  esse  putet  Hciraliiisi.    <i)  De  hello  Corinthio.    7.  Nil  honiinibus  ardui  est. 

4.  Grit'chisch.    G  St.  w.  —  Lehrböchcr  wie  in  Ol.  Toepptn. 

LectQre:  Horn.  Iliad.  lib.  I— V,  XVII— XX.    Sopbocl.    Ajax.    Deraosth.  oratt. 
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Olynth.  I— III.    Platou.   Lache«.   Uomerucbe  Fonneolebre,  grammutiscbe  Wieder- 

lioluugcu.    Einif>^e  Kxercitieu. 

5.  Frauzösiticli.  2  St.  w.  —  Plötz,  Sdmlgrammatik  der  l'rauzötiischeu  Sprache.  —  Heiin  irhs. 
Alle  3  Wochen  eiu  Extemporale  uud  eiuc  grössere  graniiuatiitche  Wiederholung  uach 
Pldfz,  iu  diesem  Jahre  im  AneddusB  an  Leei  56,  ö7,  68,  71,  72,  74,  75,  77,  und 
eombinitrt  mit  Oberprima:  Leci  S7,  38.  6ele«eo  im  Sommer:  Vertot,  Coiyiuatioii 

du  Portugal,  tiVibelscIie  f^ainmlung,  p.  9—46;  im  Wiuter:  Hritanuicus,  par  Kaciue, 
Scliützsclu^  Sammlung,  Aete  I;  spütcr  comhiuiert  mit  rHn-rprima.  Als  erite  Sprech- 
Qbuug:  Wioderer/.älih'n  des  Gelesenen  in  veränderter  Form. 

n    TIfihraisch.    Facultutiver  Unterricht.    2  St,  w.,  comb,  mit  Ol. 

7.  KngliFt  Ii.   Fik  iiitativi  I  T'nt  rrirht.   3  St  w.  —  Kade,  AuleitoBg  Tsox  Eriemimg  der 
englischen  Sprache.  —  Heiiiri;  Iis 

Durchgeuouiiueu  Kade,  ^  ^ilU— 347,  nebst  Uebersetzuug  der  deutächeu  Aufgaben. 
Anderes  Syntadradies  gelegeuüieh.  Alle  drei  Woe]i«]i  ein  Bitemponde.  Oeileaen 
im  Sommer  in  W.  Irving'ii  Sketehbook:  Cbristmu  and  der  AnÜuig  von  Tbe  Stage 
Conk;  im  Winter:  Riebelien  or  the  Coiiq»trftey,  bj  Bnlwer,  Aet  II. 

8.  Oesebiehte  und  Geographie.  3  St  w.  —  Herint,  Hilftibiich,  Abt  1—3.  Kirehhofr, 

Sdmlgeegraphie.  —  Volckmann  bis  Ncujalir,  dann  Toeppcn. 

Geschiditt  dts  .Mittelalters.  Wiederholung  der  alten  Geschichte.  Geographie  fon 
Mittelem-opa  nebst  Wiederholung  des  ge.samniten  Gebietes. 

9.  Mathematik,    4.  St.  w.    Lehrbücher  wie  in  0  I.  --  Mehler. 

Aritlimetisciie  und  gtunietrisehp  Ueilien,  Ziuse^tins-  und  Kentenreehnung,  Wieder- 
holung uud  Ergänzung  der  Trigunometrie,  Stereometrie,  Lösung  von  Aufgaben. 

10.  Physik.    2  St.  w.  —  Koppe,  Anfangsgründe  der  Physik.  —  Mebler. 
Akostik,  Optik  md  einielne  Capitel  der  Wftnnddire. 

Obernecnnda. 
Ordinarius:  OberL  Dr.  Kaaseh. 

1.  Beügionsunterricht  der  evangelischen  Schüler.   S  St  «.  —  Noaek,  HSftbaeb  Ar 

den  evangeliscluii  Ki-ligionsunterricht   —  Baudow. 

Repctitiuu  der  iiilo  lkunde  und  Lertfire  einzelner  biblischer  Bücher.  Aeltere  Kirchen- 
geschichte  iui  Auüchla.ss»  au  Noack. 

Religionsunterricht  der  katliolischen  Schüler.    Siehe  Unterprima. 

2.  Deutsch.    2  St.  w.  —  Hopf  und  Faulsiek,  deutsches  Lesebuch  etc.,  Abt  tilr  Secunda. 
—  P.  Schmidt 

Monntliehe  AofMtie  tmch  Toriwqtfsohmigeii;  Dtaporitleneii  and  mdifeebe  Uebungen. 
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—  Vörtng  TOB  Gediehte»  mid  proaraeh«»  Stficken.  LfletOre  m  iam  ugeAUuien 
Lesebttcli,  ferner  Mioiia  Ton  Qanilielm  von  Letnng,  6o«ti  and  H«niiNuui  nud 
Dwottea  tob  Ooeth«,  Jqüiib  Ctoar  toh  Sbakopean. 

Anfgaben  Ar  die  dentficheii  AuftAtee: 

1.  Was  für  «IM  Mm  liegt  dem  Oedicht  Ton  Oo«tbe  „Der  S&nger"  zo  Grunde?  2.  Grundgedanke  de« 
Gedichts  von  Klopstock  „Die  Fr&hlingsfeier".  3.  Die  Voi;^s4;hiclite  ron  Lessiags  „Minna  von  Barn- 
hehn".   4.  Chankteristik  des  Wirthes  in  „llinn»  tm  Banfaelm".   5.  Wer  nidit  voniirtB  geht,  der 

N'eujfier  ron  ihrer  edlen  and  ihrer  gemeinen  Seite.  H.  Wodurch  gicbt  sich  im  „Goetz  von  Bcriiehin^'cn" 
der  Eintritt  einer  neuen  Znt  knnd?  9.  Welohea  lind  di«  «llgemeioen  Vorstellungen  der  Alten  von 
{hm  Glttteni? 

3.  Luteiii.    8  St.  w.     -  Klleudt^ejrffert,  Lateiuiäcbe  Graauuatik.   Süpäe,  Autgubeu  zu 
laMubeheu  Stilfibuugeu,  T.  S.  —  Borgio». 

Onmiratik  8  St.:  Teiii|Niii<hfB,  ModnaMii«,  Otlmadi  der  CoDjuiiklioiwn  wdk  EIL- 
Seyllbrt,  §  834—350.  WMwIioluig  tnderer  Poimu.  Ifflndlieh««  UebowtzsD  aus 
8ipB6.  Lateiaisebe  SpraebObmigaii.  AhMIm.  Extemporalien.  —  L««tflre  5  St.: 
Livius  üb.  XXIV.  Cicero  pro  Rom.  Amorino  s.  d«  impor.  Cd.  Pomp«!.  VeigiL 
lib.  IV — ^VI  Qud  emtge  Bologea. 

Aufgtben  für  die  latniiisehen  AufaAtxe; 

1.  Bellum  civil«  a.  C.  Julio  Csesare  cum  Cn.  Pompeio  gestum  pauciü  nam-tur.  2.  De  Ttwmistoclii» 
in  patriam  meritis.  8.  Quod  Bmcin  erimimtna  «r»t  Sei.  BMCinm  (»tri  Don  plaeuiMe,  mni  TCiMmile 
esse  videstur. 

4.  Grierhisch.    7.  St.  w.  —  Lehrbücher  wie  in  Oberprima.  —  Kausch. 

Oraminatik  5?  St.  KriJger  §  52— b6,  »;9  Wiederholung  der  frflhereu  Pensa. 
Idündlicbea  Ueb«rg«tzea  aoagewahlter  Stücke  uach  Wendt  und  Schnelle,  1  St.  Ab- 
wadadod  wOdieatikli  dB  Bztemponde  oder  Exercitiom.  —  Lectfire  4  St.:  Herodot 
lib.  IXt  Ffatto*«  Apologie.  Xe&opL  Momovab.  mit  Auswahl  (8  St)  Hobi.  Od. 
Xni— XVUI  (priT.  IT— VI). 

5.  FrBBzSsisob.  8  St  w.  —  Plötz,  SchulgraBinmläk  der  fhusflaisehoB  Sprache. Hoinricha. 

DardigeDommoB  FlOts,  Loci.  60—55,  58,  68,  67,  70—75,  nebtfc  Veberaetamig  der 
denteeben  Av^boB  A.  Alle  S  Wodiea  ein  Bitainporaie.   OeleaeD  ia  Lamartmo: 

Christoph»'  Colomb,  Qflbelscbe  Sammlang,  p.  37 — 86.  Ala  «rate  SprechflbliBg: 
Wiederen&bieu  des  Oeleaeaen  in  Tertaderter  Foim. 

6.  Hebriisob.  FaeultatiTer  Unterriebk  2  Si  w.  —  Seffer,  Elementsibach  der  hebrAiaeben 
Spraebe.  —  Bandow. 

Fonnenlebre  des  Terln,  LeetOre  der  Uebnngntflcke  io  Seflfers  EleBMotaibneh. 
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7.  Englisch.    Fakultativer  Ihitt^niciit.    2  St.  w.  —  Kade,  Auleitttug  zur  Erlernung  der 
euglischeu  Sprache.  —  Heinrichs. 

Durchgeaommcu  Kade,  §  171—206,  uebsl  Ueberaeteung  der  deutschen  Ausbau. 
Das  Wielitigate  aua  dan  anderem  TeOeii  der  Sjntax  gelegenflieh.  All«  S  Wodieii 
ein  Extemporale.  Geleeea  in  Irviag'a  Tales  of  tb«  Alhambra:  Legend  of  tbe  two 
diacreet  Statnes,  und  Loeal  Traditions. 

8.  Geschichte  und  (ieographie.    3  St.  w.  —  Herbst,  Historiichea  Hilfibiicli  I.  Kirch- 
hotr,  Schulgeographie.  —  Yolckmauti  bis  Neujahr,  dann  Toeppeii. 

KOuiscbe  Uescbicbte»  Geographie  von  Knropa. 

9.  Mathematik.   4  St.  w.  —  Mehler,  Hauptsfitze  der  Klementatmathematik,  August» 

Vollstätniii,'e  lot^arithmi-scho  und  tri^onometrisclie  Tufeln.  —  Mehler. 

QuatlratiscliL-  Gleichuugeii  mit  inchri'n'n  rnl)i.'kanMtt.'ti.  rt^iprok»'  (ili'idiungeu,  Loga- 
rithiueii,  algebraische  (jeometrie,  Trigüuoiuetrie.    Lüsuug  von  .Viifgaben. 

10.  rhysik.   2  St.  w.  —  Koppe,  AufaugsgrQude  der  Phjsik.  —  Mehlor. 
üragneflsuaa  aad  ISektridtit.  Elemeiite  der  Wftrmelehre. 

llntenecvndft. 

Ordiuarios  in  ü IIA:  Behring. 

„      in  TJIIB:  bis  Neujahr  Volekmann,  dann  P.  Schmidt  I. 

1.  Keligionsnnterricht  der  evangeliscbeu  Schiller.  2  Si  w.  —  Noack,  Hilfabndi  fttr 
den  evaageliacheu  Seligioneuuterrieht.  —  Bandow. 

Bibelkuude  des  Alten  Testaments.    Lectfire  des  IjuksseTangetiams.  Repetition 

früherer  Teusen. 

2.  DiMitsi-li.    2  St.  w.  —  Hopf  und  Paulgiek,  Ueutsche»  Leaebach,  Abt.  für  IX. 
Behriii«,'  in  ü  II  A,  Batidow  in  U  II  H. 

Aeltere  deutsche  Litterutur  hh  auf  Klopstock  iui  Auscblu&s  au  das  Lesebuch. 
Lectfirs  des  TeU,  der  Jttugftiia  von  Orleans  Ton  Sdiiller,  Bmet  von  Schwaben  von 
Uhland.  Dnrebnabme  einiger  Sehillerseher  Oedidite.  Hauptlehreu  der  dentsclien 
Poetik. 

Aufgaben  sa  doii  deiitschdn  AuftsAtxeii  fftr  II  II  A. 

1.  Schlacht  bei  I'lianMiiifi.  3.  I'cs  Helden  Name  ist  in  K»  und  MuHMlatdll  M  WOh)  aieht  aufbewahrt, 
nU  in  des  Dichters  Liedo.  ;)  WoduKh  uui>  Ht»;;t!n  vfrh'Ut.  und  «va!<  uns  eini^ferniassen  mit  ihm  aas- 
«öbnt.  i.  Uia  lU-de  lüen  Memtnius.  5.  Krieuibtld  uixl  Hruiihild.  (Kla&&uuarUcit.>  G.  äUrius,  Roms 
Setter  «ad  VcideHwr. .  7.  Die  74««  Fnnkreidw  aaeli  Sehflkn  Juneflr»n  v»a  Orkaot.  &  Beapieebang 
des  zweiten  Aufzuges  der  Jun(;frau  von  Orleans.  9.  In  welcher  Weise  »acht  Cicero  den  ersten  der 
gtgfttt  dat  Gr«iMnait«r  erhobenen  Vorwerfe  zu  entkriftcn?  10.  Der  Ackerbau  io  ceiner  B<»deutuf[f  fOr 
di«  Eotwidcliiit;  der  Mentebheit. 
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Alifgikben  xu  den  deiitulMUi  AnlMtMii  Ar  UlIB. 

t.  Die  ScIiUclit  b<i  Kunax.i  'i.  Was  macht  uns  Schillers  Kraniche  Jes  Ib^lius  zu  ein^r  so  anzi 'h^ridcn 
Diehtung!  3.  Uaok  d«r  Ibndluiig  im  1.  Teil  des  ^iboiuogealiedea.  (KUmnariMtt)  4.  RUdi)(<jr 
von  BrohelareD.  6.  Womit  entacfanldigt  der  Ritter  bfti  Sebiller  seinen  Kampf  mit  dem  Dneh«n? 
6.  Hut  Hcrodot  recht,  wenn  er  <icii  Athi  tinrti  be■ondor^  den  Huhtn  7.nsi>richt.  die  I'erser  besiegt 
rv.  hüben?  7.  Herzojf  Emst  und  Werner,  ein  Hild  deutscher  Treue.  8.  Die  VolksTcrsaninilung  itn 
il.  buche  der  Odyssee.  9.  Schuld  und  .SUhiic  d«r  Jungfrau  vou  OrUiwiii.  {KlMseuaiiieit.)  lü.  Die 
Y«rfaMidIuiigeD  auf  dem  Mtll  (Teil  U.  8). 

3.  Latein.  8  St.  w.  —  ElIeiidt-Se^fTcit,  LatemUchc  Grammatik.  SQpfle,  Aufgabeu  zu 
lateiuiselita  Stilflbiing«ii,  T.  2.  —  In  ü IIA  Beknug,  in  Uli B  TolelcmaaD,  dann 
P.  Sehmidt  I. 

(iramniatik  uat'h  SeyflTert,  §  129— Exercitien  uud  Extemporalien  nach  Süpfle. 
2  St.  —  Lektüre:  Salustii  bellum  .Tugurthinuni,  Tir-eroiiis  Cato  maior  de  senoetute, 
Vergilii  Aeiieid.  lib.  I— III.    Einige  Abschnitte  uuiuoriert.    5  St. 

4.  ürieclfiscli.  7  55t.  w.  —  Krüger,  kleinere  j^ripchische  Sprachleliii'.  Krüger,  Homerische 
mid  Heiiidotisiche  Formenli-hre.  Wendt  nn.i  Si  hiielle,  Aiif*,'ali-  ii^;umuiung  zum  Ueber- 
setzeu  iuä  Griechische,  Abt.  2,  —  K.  Schmidt  II  iii  i;  Ii  .\,  Aii^'ustin  iu  U  IJ  B. 

Lehre  vom  Nomen  nach  KrQger,  §  43~öL  Wiederholung  der  Foraieiilebr«. 
Exenitien  und  Extemporalien  nach  Wendt  und  Schnell»  II,  1—89.  2  St.  — 
Lelctßre:  Xenoph.  Aiiab.  lib.  JII-IV,  Her.  Mus.  üb.  VIT,  Horn.  Od.  lib.  I— Tl. 
MeBMrieren  nnsgewihlter  Abschnitte.   5  St, 

•6.  Französisch,  SJSt.  w.  —  Plötz,  Schulgrammatik  der  französischen  Sprache.  —  Heinricba. 
Durcligeuomnu'ti  Plötz,  Lect.  .•$(>— 48,  und  einige  Hauptsadii'ii  aus  T-ert  fif»,  stets 
mit  irebei"setzung  li«  !  doutschen  Aufj^nl»»»!!  A.  Anderes  Syntactisches  gelegentlich. 
.\lle  'i  Wochen  ein  hixtemporale.  Gelesen  in  .Michaud,  Histoire  de  Iu  Ti-oisieme 
Croimde,  Qfib«1sc1ie  Sammlaii^  p.  11— 58. 

0.  Englisch.  Facultativt  r  Lulerricht.  2  St.  w.  —  Kade,  Auleituug  üur  ErleniuuiJ  der 
euglischcn  Spmche.  -  Heiurichs. 

Üna  Wichtigste  aus  der  Formenlehre  §  2ö— 142,  nebst  Uebersetzaug  einer  Anawahl 
der  dentaehen  Aufgaben.  Daa  Wichtigste  aua  der  Syntax  galegenUich.  Seit  MiebaeUs 
alle  3  Wochen  eiu  Kxt^^mporale.  Gelesen  in  Irvuig's  Tales  <>t  the  A)hambra: 
L^eud  of  the  üirec  beautifol  Princeaaea,  das  erate  Drittel  der  ErzAhlnng. 

7.  Qeachichte  und  Geographie.    '.)  i^t  \\.  —  nerl).<;t,  Histori.<;ches  Hilfsbuch  tVr  die 
«bereu  Klassen  i).  r  i  lymitnsieu,  Abt.  2.    Kirchhuir,  Schulgoographie.  —  Mehring. 
( irieciiisrlie  ( itschii  lite.    Oftgraphie  der  au.s.sereuropili.schen  Erdtheile. 

5.  Matlu  iiiar  ik.     1  St.  w.  —  Möhler,  Hauptsätze  der  Klementarniatfioniatik.  Haselcr. 

Gleichuugeu  ersteu  Grades  mit  mehreren  Uubekauuteu.    Lehre  vou  deu  Hoteuzeu 
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und  "Wunelu.  Quadratiwche  Oleidiongen  mit  einer  ütibekaiint*'».  Anfangsgründe 
der  Lehre  von  den  Logiirithmeu.  ~  Aphnlichkeitslehre.  Ausmessaag  der  geradlinigen 
Figuren  Ulid  des  Krei.seH.  KonstTuktjüusaufgaben. 

9.  Phj'sik.    2  St.  w.  —  Koppe,  Anlangsgründe  dtr  Physik.  —  Baseler. 

Mechanische  Eigeu»cbatl«u  fester,  flüssiger  und  lufttorraiger  Kdrper.  Anfangsgründe 
derPbjrik. 

OberterttK. 

Ordinarius:  Dr.  Borgius. 

1.  Keiigiousunterricht  der  evaagelischeu  Schüler.    2  6t.  w.  —  Anger,  JQUlfsbach  für 
den  Religionsunterricht  in  höheren  I.iehr&u8talten.  —  Bandow. 

Kepetitiou  der  5  HaaptstOcke,  ausföfatlidi«  Ei^ruug  des  3.,  4.  u,  5.  SprOdi«  und 
Kircbeiüt«d«r  wiederholt,  neue  gelernt.  Bibelkiuid«  dei  Nieoen  TeatametitB,  LeetQra- 
der  ApoeMgeaehiehte. 

Beligionsanterrieht  der  lutiioUselMii  Sobaiir,  xweite  Abteiliiiig  (III— VI).  8  St  w. 

—  Deharbe,  katholisdier  Kefteebismus  ffir  die  Volksschulen,  No.  2.  Scbvster,  biblische 
(usrliiciitc  des  alten  und  neuen  Teatameuta  fSr  katholisebe  Volksachnleo.  —  Kaplan 

Dr.  Krauich. 

Abschnitte  von  der  Kirche,  von  den  lei/.t«H  Dingen,  von  den  Geboten  Ciottes  und 
der  Kirche.    Geschichte  des  neuen  Testaments. 

2.  Deutsch.  2  8t.  w.  —  Hopf  und  Faulsiek,  Deutsches  Lesebuch  (ür  höhere  Lehrandtalten, 
Abt.  nr  m.  —  Bandow. 

ZneammenOwender  Abeoblun  der  Saisldire.  Btemente  der  deutaeben  Praeodie  und 
Metrik.  Srklimng  prosaiacher  und  poetiaeber .  LeaeatO^e  ana  Hopf  nnd  Pudaiek. 
Dedninntion  nnd  monatliehe  Anfottie. 

S.  Latein.   9  St.  w.  —  EUendt-SeviTert,  Lateiniaebe  Grammatik.  SOpfle,  AnlSpban  m 
lateinischen  Stilübnugen,  T.  1.  —  Dr.  Borgiui?. 

Grammatik  4  St.  w.:  Tempus-  und  Moduslehre  nach  Ellendt-Seyffert,  §  234— 34S 
mit  Auswahl.  Wiederholung  aus  ü-ühereu  Pensen,  frosodie  und  Metrik.  &iündliche 
Uebersetiaugeu  ana  SQplle  I.  Wtfohentlicb  ein  Bitanponl«.  —  Lectürs  5  ^  w,: 
Gaeaar  de  bello  civili  I  nnd  III.  Ana  Ovida  Uetnmorph.  üb.  V  ff.  mit  AnawabL 

4.  Griochiseb.  7  St.  v.  —  KrOger,  kleinere  grieobiaehe  Spmcblebre.  Schmidt  vnd 
Wenaeh,  Elementarbneb  der  giiechiaebau  Spraehe.  —  Dr.  Schmidt  II. 

Wiederholung  der  Formenlehre  nacb  Krüger,  §  1  -35.  Verba  auf  uuregelmäsatge 
Verba,  30 — 40.  Uebersctzeu  aus  dem  Deutschen  ius  niif'rhi.sche  nacli  Schmidt 
und  Wense  1).    Wöcheotlioh  eine  achrifUiche  Arbeit.   LectOre:  Xea.  Anab.  I,  II 

(teilweise). 
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£.  Franzftsisdi.  2  St  w.  —  Pl«ts,  SclmlgniiKiMtik  der  fhuttOaladieD  Spndie.  —  Heiariebi. 

Darehualitne  der  Regeln  in  Lect.  24—37,  uud  teilweise  46—48,  nebat  UalMnebea 

einer  Auswahl  deutsclier  Aut'tjabeu  in  den  Stfickeu  A.  Anderes  aus  der  Syntax 
gelegentlich.  Alle  3  NVorlien  ein  Extemporale.  Gelesen  in  Michaud,  üistoire  de  la 
Premiere  Croisad«-,  ( iölu'Lscliti  Sauiujluug,  p.  177—220. 

■6.  Geschichte  und  Geo<,n  iij  lne.  3  St.  w.  —  Aii<lt;i,  liruudrisä  der  Weltgesebichte  lür 
Gjiuuasieu.   KinAhoff,  Schulgeogi-aphie.  —  Bcbriug. 

Qe«gi«phie  von  Uittelmiropt.  Neuere  Geschichte  mit  HerTorhebimg  d«r  branden- 
bnTgifleb>preiiMi«beii  Qeadiiebte. 

7.  Ilathematik.  3  St.  w.  —  lleMer,  H8iq>taätie  der  BleniMitarmatheaiatik.  —  Baseler. 
Algebraiscb«  Oleiebungeii  eretett  Grades  mit  einer  Uubekaimtea  mid  derro  Anwenduig 
aar  fiehandimig  in  IVorte  geklddeter  Anfgaben.  Pn>|iorti«ieii.  Potenzeii  mit  gaiaea 
positiven  Kxpotieuten.  Quadrat-  and  Knbikwur/.eln.  —  Wiederfiolung  derLelire  von 
l't  I  Iriclien<;kMrhlif>tt.  Verwaudlongwii^beu.  Lehre  vom  Eidfle.  Kreieanfgaben. 
Koiistrnktionsnufgahcn. 

4.  Naturgeschichte.  2  St.  w.  —  Bail,  Methodischer  Leitl'adeu  lür  den  Unterriebt  in 
der  Naturgeschirlite,  Htl!  1—3,  —  Baseler  bis  Michaelis,  danu  Terletzki. 

Im  Rom m IT:  Foitset/un^'  der  Betracbtuüg  natürlicher,  /-um  Teil  sohwievigerer 
Fauiilieu  iiiil  Kiu»chlu8H  der  Kryptoganieu.  Uebuugeu  im  Bestiiiiiucu.  Da»  Wieb- 
tigate  vom  inneren  fian  und  Leben  der  Pflaiuen.  —  Im  Winter:  QrandzQge  der 
Mineralogie.  Ban  nnd  Leben  dee  menadilidien  Kfirpera. 

Untorteirtiii. 

Ordbarine  in  U IDA:  Dr.  Schmidt  IL 
„       „  UIIIB:  Angnatin. 

1.  Beligionsnoterrieht  der  evaqgdieehen  Scbfller.  8  St.  «.  —  Anger,  Hiibbnch  fDr 
den  evaagnliefAen  BeUgieaeimterridit  in  höheren  Lehranstalten.  Prenn,  BiMiedie 
Geeehiebten  fOr  Sdinleu  nnd  Familien.  —  Bandow  in  U  III  A,  Qortxitaa  in  D  III  B. 

Bepetition  der  HauptfltQcke  des  Luth.  KatediimDna.  Passende  Bibelstellen  u.  Kirchen- 
lieder gelenit  und  wiederiiolt.  Geographie  von  Palfistina.  Leetflre  dea  Kv.  Matthfti, 
in  U  HIB  Kv.  Luca«. 

2,  Dentseh.  2  St.  w.  ~  Hopf  und  Paulsick,  Deutsches  Lesebuch  flir  höhere  Lehr- 
aastalteu,  Abt.  tnr  III.  -  Dr.  B&cker  in  DIUA,  Gorizitza  in  UlUB. 

Weitere  .\usfrilirung  und  KiuQbung  des  zusammengeset/ten  Satz«8  und  der  Tnter- 
punlitionslelue.   Lectfire  in  Hopf  and  Paolsiek.  Declamatioo.  MojiaÜioh  ein  Aufsats, 
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3.  Latoio.    9  St.  w.  —  SoyflVit,  Lateinische  CJraminatik.    .SüpHe,  Aufgaben  zu  Ittteinisdieil 
StilübuTijiicn.  -     S.-l)ini(U  II  in  UlIIA,  fiot  t/itza  in  0  III  H. 

Casiislehiv  nach  Se.vfFtMt.  i;  — L^'M.  I»as  Wichtigste  aus  Tempus-  und  Modus- 
lehic  mdi  Scheele.  Wiederiidhinii  der  Foriuenkdire.  Uehersetzuu  aus  dem  Doiitscheu 
ins  Lateiuieche  nach  Süpfle  T*  1.  Wöchentlich  eine  schriltüche  Arbeit  4  St.  — 
LectQre:  Caesar  de  hello  Gallico  I— II  (in  U  III  A),  V— VI  (iu  U  III  B).  Ovid.  Met. 
I— II  (in  U  III  A),  III^IV  (in  U  III  B).   Memoneren  anagewflhlter  Abschnitt«.  5  St. 

4.  Griechisch.  ?  St.  w.  —  KrQger,  kleinere  griechische  Sprachleiire.    Schmidt  und 

Wenscli.  Klenientaihuch  der  ffiiechischen  SprailK',  Abt.  1  U.  2.  —  Auj^ustlu  in  UIIIA, 
Bäcker  bis  Micliaelis.  dann  Schmidt  I  in  l' III  B. 

Einfihuii<(  der  ^Tiecliischen  Ktirnienletire  Iti^j  lu  den  Verhis  auf  /»/  exci.  nach  K.  W. 

Krüger,  §  1 — M,    Müudliche  und  /.um  Icil  Mltriitliche  l°ehiiäet/.uug  dvr  darauf 

bezüglichen  f/ekuugsstücke  aiiK  Srhuiidt  und  IVenadi's  Elementarbach,  WAcbentUch 

eine  sehriitliche  Arbeit. 

5.  Frau/.<>si.sch.    2  St.  w.  —  Schnlgrammatik  der  fraiixömi-clicu  Sprache.  —  la  UIUA 
Kausch,  in  UIIIB  Oortzitxa. 

Durchnahme  der  nnregelinjUaigen  Verha  und  Lectioii  2  t  und  35  aU  voriäafiger  Ah- 

schhiss  der  Formenlehre.  Aus  der  Synt:ix  Leftiou  .'58,  4»>  4s,  /.um  Teil  41»  u.  50 
nebst  Uebei-setzung  eiuif^er  Sätze  aus  den  Stücken  A.  Alle  Wochen  ein  Extempo- 
rale oder  Exercitium.  —  (Jelesen  in  Hollin:  Houmes  illustres  de  Fautiqaitii,  Göbel* 
sehe  Sammlung.    Pyrrhus,  in  L'llIH  Aliltiades. 

6.  Ge.-^ehii  liti  und  Geographie.    3  St.  w.   —  Andrä,  (jirutulrl^-  der  WeltgesdUchte. 
KirciihotV,  Si'lmlgeograpbie.  —  In  U  III  A  Rehring,  in  U  III  H  Dressler. 

Geographie  vou  Kurupu  ausser  Mitteleuropa.  Geschichte  des  Mittelalters  mit  Her- 
Torhebuug  der  ProTin»  Prensseii. 

7.  Mathematik.    3  St.  w.      Meiiler,  Hauptsätze  der  Elemeiiturmathctuatik.  —  luU  111 A 
Baseler,  in  Ulli  b  Mej. 

Die  vier  Speues  der  Buchstabeurechnmig.  Wiederholung  der  Lehre  vod  den  Dreiecken. 
Die  Lehre  von  den  Vierecken  und  von  der  Oleiehheit  der  geradlinigen  Figuren. 
KoiwtmklionB-  und  Verwandlangsaul^ben. 

S.  Natorgesohichte.  2  St.  w.  —  RaiU  Hethodiwher  Leitfaden  für  den  ünteniehi  in 
der  Natuigesehichte«  Abt.  Botamk  und  Zoologie.  —  Baseler,  seitMichaeOs  Terletski. 

Im  Sommer:  Bcsprecliunt;  vou  Pflanzen  behttlk  GcuiiiuuHg  der  Charaktere  der 
wichtigsten  Familien.  Hebungen  im  Beätimmeu.  —  Im  Wiuter:  Durchnahme  der 
Gliedertfis^ler,  sowie  einiger  wichtiger  Vertreter  der  niederen  Tierkreise.  Uebersicht 
über  das  'Herreicb. 
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Ordinanw:  Oortiiica. 

1.  Rel]Kion«viit«rrielit  d«>  «nugoKsehMa  Se]i(ll«r.  2  St.  w.  —  Anger,  HHftbneb  fllr 

den  Religionsui.tei  riebt  in  höheren  LebnuntRlkMi.    Prem,  BlbUsebe  OeBchiebteB  ftr 

Scholen  and  Familien.  —  Capeller. 

Wiederholung  der  bibl.  Gesch.  des  Alten  Testana.  Die  5  Hauptstücke  des  lutherischen 
Katecliisnius  wurden  durch  Wicdi^rholnug  h^'festi^'t.  Die  H;uipf(  nii](t>>  der  rliristl. 
Sittenlehre  wurden  auf  (!niiid  des  1.  Haiipstückt-s  .'Utwickelt  uiifi  darauf  l>t;/.üi.'li('h<» 
Sprüche  und  Lieder  gelernt.  AbschnitU'  aia  deu  iiiüt.  und  didalitisclten  Bflcherii  de» 
Atten  Tettsments  wurden  gelesen  tind  «litlftTt. 

2.  Deutsch.  2  St.  w.  —  Hopf  und  Paulsiek,  Deutsches  Lesebuch  lür  höhere  Lebraustalteu» 
Abt.  rar  IV.  —  Gortziixa. 

LeBe-  und  DekhuaatioiMObuigeii  ms  Hopf  and  Fanlrieks  Lesebuch.  Satx-  und 
Litaipuiikikiislehre.  —  Monatlich  «in  Anftats. 

3.  Lateiuiaeb.  9  St.  w.  —  lilleudt-SeyfTert,  Latemische  Grammatik.  Scheele,  Toiaehula 
SU  den  btteiaisehen  Klassikern,  T.  2.  Weller,  Lateinisches  Lesebuch  aas  Linus.  Siebelb 
l^rocenium  peeticum.  —  Gorttitza. 

Erklärung  und  Einübung  der  in  ??(  lieple's  Vorschule  II.  2  aufg«  iirni;meuen  Xegdn 
über  die  Casus  und  Modi,  sowie  Uebersetzung  der  dazu  gehtlrigcii  1  i  ljniifjsstficke 
(1.  Reihe).  Lectürp:  VVcIlprs  Lateinisclies  Le.sehuch  aus  Livius,  Abschnitt  f) — 7. 
Siebeiis  Tirocinium  poeticum  I,  Reihe  1 — 3,  mit  Auswahl.  Eiu/.elue  Sentenzen  aus 
d«n  Tirocinium  Trnrden  auswendig  gelernt,    WörbentHcb  eine  schriftliche  Arbeit. 

4.  yrauaöhiiscb.    5  St.  w.  —  PMt?.,  K1iMni'u!aii»uch  der  frau/,^i^i-<  lim  Spnn  lif.  —  Kausch. 

Wiederholung  der  Formeuleiire  uadi  Plocti.    Die  gebrauch liclistvii  miregeluiässigen 

Yerbf.  Pnrebnabme  der  Lectionen  i^O— 91  nebst  üebersetsen  der  d«sa  gehnrigen 
Stocke  nach  PlOtx.  Leetflre  des  in  FtOti  angeliingten  Les^ucbes.  Alle  swei 
Wodhen  EztemporaOeo. 

6,  iGlescbicbte  und  Geographie.  4  8i  w.  —  Andri,  Gnindriis  der  Weltfesdricble  für 
Qjinnasien.  Kirchboir,  Scbulgeogn^llbie.  —  Pressier. 

Länderkunde  der  aiussercuropäi^clit  u  Kiiltcil«'  nach  KirchhofTs  Schulgcographie  Seite 
3ö — 95.  —  Grieobische  und  römische  Geschichte  nach  Andrft's  Grandriss. 

6.  Mathematik.  4  St.  w.  —  MeUer,  HanpiaStae  der  Blementannath«natik.  —  Mey. 

Hebungen  im  Rechneu  mit  gemeinen  und  Decimalbrücheu.  Verkürzte  Multiplication 
und  Division  der  Decimalbiüche.  Mundliche  und  sfliriflliohe  Aufgaben  aus  der 
Kegeldetri  und  dar  Zinaredmung.  GeaeUsohads-  und  Mischungs-Hechuuug.  —  Geo- 
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metrische  Formenlehre.    Planimetrie  uach  Hehler,  §  1 — 37.    Leichtere  Dreiecke- 

koDstiniktionen. 

7.  Naturgeschichte.    '2  St.  w.  Methodischer  Leitfaden  für  den  Unterricht  in 

der  Naturgeschichte,  Al>t.  itir  Iktaiulc  uud  Zoologie.  —  Capeiler. 

Im  Sora m er:  ßrltatanDg  des  linn^Mben  S jäten»  verbunden  mit  üebvngmi  in 
Bestimmen  leicht  anf^nfindcndtr  Pflanseo.  Bntwiekelmig  der  morphdogiMliiii  Grand- 
begriffe. —  Im  Winter:  Die  Ordnangi^n  der  Wirbdtiere  vntw  Berttdkrieiitignng  der 
geogmphiaeben  Veibreitnng  der  viebtigiteii  TieritNmMii. 

9.  Zeiebneii.  ?  St.  w.  ~  vau  Kiesen. 

Zeichnelt  stvl.  HIatt-  und  Blüteformeu  nach  Wandtafdn.  Zirkelxeiohnen  naeb  Tor- 
zeichuuug  des  Lehrers  au  der  W&ndtafel. 

Quinta. 

Oidiuanus;  Bäcker. 

1.  Keligioiisuuterrirht  Im  fvaiigelische  Schüler.  2  St.  w.  —  Auger,  Hilfsbuch  filr  den 
Beli0oiuiuuterricht  iu  höheren  Lehi-austalteu.  Freuäü,  Biblisch«  Geächichten  für  Schulen 
und  FunHien.  —  Capeiler. 

Das  S.,  4.  und  5.  Hanptsttek  wurde  ^flnterfc  und  mmnoriert,  dazu  Bibelstellen  nnd 
Kirchenlieder.  Durchunhme  der  wichtigsten  Geschichten  des  Neuen  Ttetaments.  Die 
Bacher  des  Neuen  Testaments  wurden  der  Beibeufolge  nach  gelernt»  auf  den  Haupt- 
inhalt derselben  wurde  kurz  hingewiesen. 

2.  Deutsch.  2  St.  w.  —  Hupf  und  PtfoMek,  Dentaches  Ijasebuch  fOr  bäkvn  Ldtf^ 
anstalten,  Abt.  für  V.  —  Bäcker. 

Leseübungeu,  an  welche  sich  Erläuterung  und  Wiedergabe  des  Gelesenen  schliesst. 
Amwendiglenum  von  Gedichten  nnd  DeUamationsflbungeu.  IHetate.  AnMtn  Ober 
Stoffe  ans  der  Sagengeecbichte.  Dw  mehiftch  bekleidete  nnd  snsamniNigeiogene 
Sats.   Die  widitigsten  NebensUse. 

S.  Latein.  9  St.  w.  —  EUendt-Seyffert,  Lateinisolie  Grammatik.  Schede,  Vonehule  m 
den  lateimseben  Klaarikem,  T.  2.  Weiler,  Lateiniacbee  Lesebuch  für  Änftoger,  ent- 
haltend znsammenhftugende  BrzflMnngMi  ans  Herodot.  —  Bäcker. 

Wiederholung  und  weitere  Einübung  der  Fonnenlehre  nach  Seyffert*8  Grammatik. 

Einführung  in   die  Syntax  der  Casus  nnd  Modi  nach  Scheelo'.s  Vorsclnile,  II,  1. 

Jede  Woche  Au  Exteuiporale  oder  Exeicitium.    Daneben  im  Winter  4  St.w^.  Leetüre 

der  Abschuitto  III,  IV,  V,  VI,  VII,  XV  des  lateinischen  Herodot  von  Weller. 

4.  i' ranzösisch.  4  St.  w. —  Plotz,  EUemeutarbuch  der  ft-anzOsischen  Sprache.  —  Gortzitza. 
Einübung  der  Ausspradie.  Dnnänalmi«  der  Formenlehre  ehischliMriich  der  beiden 
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Coigiigationen.  IKbidttebc«  imd  «duriftUdiM  Q«b«(Mfac«i  naeh  Flotts.  AU«  14  Tag» 
«a  Bitemponle. 

&.  Geschichte  und  Geograph!«.  3  St  w. —  Eirchhoff,  Sdinlgeographi«.  —  Dr««8l«r. 

Wiederholung  des  geographischen  Pensums  der  Sexta,  dazu  das  'Wichtigste  der 
Tiiliiderkuude  nach  KirchhoiT,  S.  13 — 32  mit  ausführlicher  Behaudluug  Dentttchlanda. 
Kr/ähluiigen  aus  der  griechischpti  Sajipnwelt.    Die  römischen  Könige. 

6.  Arithtnettk.    '>  St  w       Koch,  Autgabeu  für  das  schnftUehe  Becbuen,  Hefl  ö.  — • 
Bäcker  bis  Michaeliä,  liaun  Baseler. 

R«ehiien  mit  g«m«in«n  and  DMcimalbrAcheii.  Kinflwh«  Begeldetri«. 

7.  ^Naturgeschichte.    2  St.  w.  —  Uail,  Methodiaclier  Leitfaden  fDr  den  UuteiTicht  in 
dar  Nataigaaeliioht«,  Abt.  Ar  Botanik  vncl  Zoolof^«.  —  Cap«ll«r. 

Im  Sominiir:  V«igl«i(tb«iid«  Beaebiwarong  von  Pflauoo  sur  0«wmniug  der  Gattimg«- 
eharakten.  —  Im  Winter:  V«f]^«iebaod«  Baaebnibuiig  li8h«rar  Wirbalti«r«;  0«- 
winnaDg  d«r  GattungBeharakton. 

8.  Zeichnen.    2  St.  w.  —  van  Kiesen. 

Zeichnen  gerad-  und  kruraniliiii<,'oi  Figuren  iia<  Ii  Vor/eichnnnp  des  Lehr«»  an  d«r 
Klasseutafel,  Zeichnen  styl.  Mlatt-  und  Blüteforweu  nach  Wandtateln. 

9.  Schreiben.    2  St.  w.  —  vau  Uiestu. 

Lateinische  und  deutsche  Sciirir^  nach  Vorschritt  des  Lehrers  aui  der  Kiosseutafel 
und  im  H«ft. 

OnünarioB:  Cap«ll«r. 

1.  B«ligioaattnterrieht  Air  evangeluehe  Schaler.  3  SL  «r.  —  Auger,  Hilfibiieh  für  den 
Bdigionannterridkt  in  hshenn  Lehramtalten.  Preusa,  ffibliach«  GcsehiehtcD  fOr  Scbukn 

und  Familien.  —  Capeller. 

Die  wichti\'sten  hihlischen  Gpscliirhtfii  di's  WU'u  Testaiiiriits.  Kenntnis  der  bibL 
HQcliPi  des  Altt'u  Testaments  nach  Reihenfolu'e  iimi  Haniitinhalt.  Katechismus.  — 
Das  1.  und  3.  Hauptstück  wurden  erläutert  und  memoriert.  Dazu  passende  Bibel- 
stelleu  und  Kirchenlieder. 

2.  Deutsch.    2  St.  w.  —  Hupt  und  Paulsiek,  Deutsches  Lesebuch  fQr  höhere  Lelir- 
MMtalteo,  Abi  ffir  VI  —  Schmidt  I.  bis  UiduMlia,  dann  NiekeL 

Ü«bnng«n  im  Leam  nnd  mflndUobnr  Wi«d«vgab«  d«B  0«le««n«ii.  Hcnatlieh  ein« 
Daelamation.  Alle  2  Wochen  ein  Dictat.  Die  Wortattan  und  ihre  Biegvnf.  Dar 
einfiMh«  (naekte),  so  wie  der  eiuÜMh  erweiterte  Sata. 

8.  Latein.   9  St.  w.  —  Scheele,  Vorschale  an  den  lateiniaeben  Xiaaaikenif  T.  1.  — 
Oatermayer  bis  Michaeliä,  dann  Bäcker. 
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FonuMikhM  ntoh  SdiMlt,  T.  1.  Di«  MiM  B«he  dir  ÜftlmiigMltM  UftndEoli  und 
meirteiu  aaeb'  Msbxiftlidt. 

4  Oesohichie  und  Geograph!«.  S  St  w.  —  Kirchhoff,  Sefaulgeographie.  —  Sohmidtl. 

Erzählung  der  Sagen  vom  trojauischeu  Kriege  und  der  Heimfalirt  <\c^  OdySMOM. 
—  Gp(»^'iiiphische  Vorhej^riffe  nnd  OlobH^lohre.  Uebersicht  über  die  Land-  und 
Wu>:s<  i  vtM  ti'iluiig  auf  der  Erde.    HauptÜuder  uud  HaoptsUlidte  der  Erdteile  nacli 

Kirdiliotr,  S.  1—32. 

5.  Arithmetik.   4  St.  w.  —  Koch,  Aufgaben  fQr  das  schrifUicbe  Rechnen,  Heft  5.  — 
Capellen 

Wiederiiolaiig  der  vier  Spedei  mit  OBbataimien  und  babanBteB  ganan  SSbUml  — 
Die  vier  Spedee  mit  DeodmaleQ  ohne  Zudehuig  der  gememea  Btllche.  —  IM»  mh- 
fiwhe  B4^Metri  ohne  and  mit  Denmalea.  —  Mit  dem  aehrifitiehen  Beehneii  ab« 
wechselud  Kopflwditteu,  wobei  auf  Itlare  mflndiiehe  Lflantigeii  besonderer  Wart 
gelegt  wurde. 

6.  Natnrgesehichte.   2  St  w.  —  Rail,  Methodischer  Leitfaden  fttr  den  ünterriciht ih  dar 

Naturgeschichte,  Abt.  für  Botanik  und  Zoologie.  —  Capeller. 

Trn  SoTTinifr:  Beschreibung  oiti7.''lner  Pflanzen  mit  denflit^htni  Zwitterblüten.  [Ge- 
winnung des  Art:<'liarakter9.  —  Im  Wiuter:  UoberRiclit  über  die  Haapiformeu  des 
Tierreichs.    I3oschieil)uii]L,'  ciM/i.'lnt'r  Säugetier«  uud  Vögol. 

7.  Zeichnen.    2  St.  w.  —  van  Riesen. 

Zeichnung  gerad*  uud  krommliniger  Figuren  nach  Vorzeicbuung  des  Lehrers  an  der 
Klasseutafel. 

8.  ^Schreiben.    2  St.  w,  —  vau  Kiesen. 

Lateinische  aud  deutsche  Schrift  iu  Doppelliuien  nach  Vorscbritl  d^  Lehrers  au  der 
Kbasentafel  mid  im  Helt. 


Vorsehule. 

1.  KImm. 

OrdiDaitast  Niekal. 

1.  Religion.  1  Si  w.  —  Anger,  fiilMneh  für  denlBel^iionaQnieniebt  in  den  htdieien 
Lehraastalteii.  Prenas,  Bibliadie  Gesdiiditen  Ar  Sdnilen  und  Famifien.  —  MiekeL 
Ansgewflhlte  Biblische  Geaabiehten  des  Alten  nud  Neuen  Testaments.   Das  1.  BCaapI^ 
etftek  mit  Latber*«  Erkttning.  Sprüche  und  Kboheniieder  worden  gelernt. 
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J.  Deutsch.    6  Si.  w.  —  Panlsiek,  Üeatsches  I^fsebuch  Itir  Voracfaoleü  höherer  Lehr- 
anstalteu,  zweite  Abteiluug.  —  Nickel. 

Lenfibnngen  mit  HtlSiitertiig  des  CM«8e«i«ii  und  mftndKdMr  Wiedergab«  deeselbeii. 
Aiiaweiidigl«riiei)  fm  OedtoUeiL  Im  Anaddine  m  den  LeeeeMT  und  dfe  ortho- 
graphischen Regeln  wurden  wddb.ent)ich  2  Diktate  und  3  Abschriften  geliefert. 
Die  Wortaiteu  oud  ihre  Biegung.   Das  Widiti^rte  ans  der  Lehre  vom  einfachen  äatz. 

8.  Geographie.    I  St.  w.  —  Nickel. 

Orientierung  im  Wohnort  und  de<;sen  Tlmgebaog.   EiDilhruDg  in  die  kartographieelie 

Dai-stellung.    Die  Provinz  Westpieussen. 

4.  Aritbiii.'tik.    6  St.  w.  —  Capeller. 

im  Kopfrechnen  wurden  die  vier  Speeles  iiu  Zahleuraume  bis  1000  geQbt,  die  Zahlen 
hb  100  altsril%  betraektet  and  daa  groeee  EInmaldna  gektni  ScbrifUieb  mirden 
die  vier  Spexiea  in  grAsaeren  anbenannten  nnd  benannten  Zahlen  gerechnet.  Leeen 
und  Sebraben  grMeeier  -Zahlen. 

5.  Naturgeseblehte.  1  St.  w.  —  IDiekeL 

Beaehreibmig  einheimischer  Pflanaen  und  Tiere  mit  beaonderer  BerOekaiolilaguig  der 

Sprecbflbtingen. 

^.  Schreiben.    4  St.  w.  —  van  Riesen. 

Latniiisi      und  dentsehe  Schrift  auf  ein&chen  Linien  nach  Vorsdirift  dee  Lehrers 

aut  der  Wandtafel  und  im  Heft. 

7.  Zeichnen.    2  St.  w.  —  Oaiuller. 

Geradlinige  Figuren  wurden  mit  Hilfe  des  Lineals  nach  Vorzeichuuug  des  Lehrers  auf 
der  Wandtafel  Im  Heft  gozeidinet. 

^.  Singen.   1  St.  w.  —  Niokei 

Ifinflbung  leichterer  Yolkdieder  «id  Choräle. 

%,  KluMe. 

Ordiaarina:  Nickel 

1.  Religion.    1  St.  w.  combiniert  mit  der  1.  Klasse.  —  Niokf  l. 

Die  Hauptsadion  ;ius  dtMi  hlLlischeii  Ocschiclif en,  welclie  in  der  1.  Klasse  durch- 
genommen wunit  ii,  wurden  >nii;^(Mil»t.  Die  10  liehote  ohm  Luthers  ErklAruag,  das 
Vateniiwer,  einzelne  Liederverae  und  kleine  Uebeto  wurden  gelernt. 

2.  Srlirt'ihlest'n: 

1,  Abteilung:  10  St.  w.,  davon  2  St.  combiniert  mit  Klasse  1.  —  Lesebuch  von 
Panlaidc  fOr  YoradialMi,  erste  Abteiluig.  —  Nickel 

Lese-,  Abschreibe-  und  Kktando-Üebnngen.    Das  Sabstantiv.  Anawendigleraen 
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Ufbnr  6«diciite;'  Solindlieo  der  latdaiaeliflo  und  d«utoeh«i  Bnehrtaben  iu  Heft«» 
mit  Doppdlibieii. 

9.  AbteiUngr  8  St.  w.      Doatsehe  FümI  vod  Ate.  —  Nick«L 

Lautierfibon^ii  im  Kopfe.    Die  Lante  und  ihre  Zeichen  iu  der  lateiuiacheu  und 

deutschen  Schreib-  uud  Druckschrift  wurdoii  eiiim'fültt.  Liiutior-,  Lese-  uiu\  Ab- 
schreibeübungen. Einzelne  Wörter  uud  SAUe  wurdeu  uacb  voraugegaugeuer  Vor- 
bereitung diktiert. 

3.  AnHrhnnuogeaoterricbt.  2  St  w.  comb.  mitElaeae  1.  —  liickel.  —  1  St  «.  — 

Capeiier. 

Abbildungen  und  in  Natura  vorgezeigte  üegeustäudi-  wurdeu  iiesprochen. 

4.  Arithmetik.    5  St.  w.  —  N'icke!. 

Allseitige  {{«  truchluug  der  Zählea  bis  60.  Das  kleiue  Kiuuialeius.  Das  schrittliche- 
Addiereu  uud  Subtrahieren. 

6.  äiugeu.  l  St.  w.  combiniert  uut  Iviasse  1.  —  Nickel. 


Nachträgliche  Bemerkung  tu  über  den  Religions-  und  technischen 
Unterricht  in  Gryomasium  und  Vorschuie. 

An  dem  eywig«ll«cheB  BeUglrasiuitorrieht  de«  Gjmiuni  nahmen  die  Tier 

Schüler  neuniennouiti.scber  Confessiou  nicht  Teil»  deagleieheii  die  Schfiler  altiheuneiiiläacher 
Confessiou  nicht  nach  ihrer  Conti rmati an. 

An  dem  vom  Herrn  Dr.  Ki  :iiiic)i  iMteiltcti  katholischen  Keligionsunterricbt  uabmeu 
sftmmtUcbe  katholiscbeu  Schüler  des  (jjranaäü  Teil. 

noMiMBliem  BeligionBuntenicht  erteilte  Herr  Babbiner  Dr.  Eepfstein  in  2  St  w. 
An  detoeelben  nabmeu  von  den  18  lanieUten,  welefae  dae  QjmiMeinm  besaehen,  nnr  8  Tdl; 
die  abrigen  sdiloaBen  idcb  mit  Oenehmigong  ihrar  Eltern  von  demselben  aoa. 

Im  TlonMa  müden  vier  Abteilungen:  1)  Ol,  UI  und  On,  2)  Uli A  und  B  und 
0  m,  3)  ü  in  A  and  6  und  I?«  4)  T  und  TI  abgesondert  in  je  8  3i  w.  unteniditet 
Leider  mnssten  88  SehlUer  von  der  Teilnahme  am  Tomen  entbanden  werden.  —  Lehrer  r 
Tan  Biesen. 

Im  Ge«aac  wurden  die  SchOler:  1)  der  Prima  und  der  3  Seeunden*  2)  der  drer 

Tertien,  3)  der  Quarta,  4)  der  Quiuta,  5)  der  Sexta  abtresondert  iu  je  2  St.  w.  unterrichtet. 
Ab  and  zu  erfolgten  weitere  Combinationen  nach  Bedar&is.  —  Lehrer:  Cantor  Carstenn- 
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Zeich  neniinterricht  wnrde  den  Schfilevu  der  oberen  01as<feii  in  zwei  Abteiluagieii 
erteilt.  Die  erste  Abteilung  bestand  «ns  17,  die  »weite  aas  21  Sebfliero.  —  Lebm  T«n 
fiieseu. 


IL  Verfugungen  der  vorgesetzten  Behörden. 

Vom  1.  April  1885.  Der  C-aui1i(]ut  des  höheren  Scbttlantes  0.  Hey  wird  dem 
■(ijmuasium  als  Prohpraiifüdat  zueewiesen. 

Vom  ^.  April.  Mitteilung  eines  MinUteriAlrescripts,  nach  welchem  der  dritte  Hilfslehrer 
%eibeiiait^  trnim  selL 

Yom  16.  Mai.  UH  den  Yerwaltuigsberiehtai  sind  die  Protokolle  Uber  die  jihäiebcit 
Bevisioiieii  der  OjmiiasiallnbUotbelt  TOnolegen. 

Yom  16.  Mai.  Die  Schrift  „Verordnungen  und  amtliche  ßekanntmachuugeu,  das  Tum» 
ireseu  in  Preu«spti  hetiefIVud",  2.  Auflage,  Berlin,  R.  Ortrhar,  1884,  wird  empfohlen. 

Vom  2s.  Miii.  Die  Begründung  eines  Stipeudienfouds  aus  der  Hinualune  vou  Coucerteu, 
Autführungeu  etc.  wird  genehmigt. 

Yom  12.  fTuuL  IHe  HbifsterialTeifagiiiig  über  die  BnÜassungsprflf^iugen  vom  84.  De- 
zember 1884  (Centralblatt  1885,     196  ff.)  irird  nur  Naebaehtong  bekannt  gemacht, 
y  j     Vom  16.  Juni.    Aufforderang  zu  neuen  Heitr&geu  fQr  die  K<^nig-Wilhelms-Stiftaug. 

Vom  17.  Juni.    Capeller  erhält  50  Mk.  pensionsberechtigte  Gehaltszulage. 

Vom  ir>.  Juli.  Mitteilung  der  Ministcria) Verfügung  vom  9.  Juli  7vr  Ergi^n/uiifr  d^r 
Vorschriften  fit>er  liio  Keifeprüfungen  junger  Leute,  welche  das  Reite xeuguis  eines  Gymnasiums 
oder  eines  Beaig}  miiaäiums  bereits  erlangt  haben,  als  Esti&neer  bei  resp.  Realgymnasien 
mid  Qjmnasien. 

Yom  S8.  Juli.   Der  Yonohnllehrer  Nickel  eibilt  vom  1.  April  1885  an  eine  penaioas- 

lienehtigte  Zulage  700  150  Mark. 

Vom  17.  August.  Mitteilung  der  Ministerialverftigung  vom  6.  Augoafe,  welche  eiglnzende 
Bestimmungen  über  die  Schliessung  von  Schulen  hei  Epitlemipn  eutliillt. 

Vom  31.  August.  Mitteilung  der  Miuisterialvbrt'üguug  vom  17.  August  über  die  Aus- 
setzung des  Unterrichts  am  1.  Dezember,  als  dem  Tage  der  aUgemeineu  Volkszählung. 

Yom  1.  Oktober.  Die  Sdirift:  „Thom  im  Mitlelalter,  ein  Beitrag  »ir  Bankuist  dea 
^tMhen  Bitterordens**,  wird  emptohleu. 

Vom  12.  Oktober.  Die  Annahme  des  Candidateu  des  höheren  Scbnlamtee  TerleUki 
4da  Probecandidat  wird  genehmigt. 

Voiu  IG.  Dezember.  BetrilT^  eine  Schulfeier  entsprechend  der  Bedeutung  des  25jälirigeii 
Begieruugqubiläums  Sr.  H^j.  des  Kaisers. 
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Vom  6.  Januar  1886.  L>im  U^whct^  Pro^or  YolckwuiiD  U(ii»llh  (6«  Zeit 
llü  0$k«ru  wird  geuo^inigt, 

Tom  6.  jBuinr  1886.  J>tr  Kftngl;  Pror.-aehal«oll8giiiiu  ntit  dn  Feriair  ih?  JaimR* 
1886  in  folgender  Weise  ftet: 

Oateni!    10.  April  bis  29.  April, 
Pfingsten:   11.  Jani  bis  21.  Jani, 
Sommer:   3.  Juli  bis  2.  Augu!<t. 
Michaelist    ^9.  S^pteniljer  Iiis  11.  Oktober, 
Weiliuttckt:    22.  l>«i*siuhtst  hiä  7.  Jauuar 
«id.  der  genannteii  Tkge. 

b.j9Wmx.  Mttteiliuig  einer  HiiüeieiiKtTerfSgttiig  vam  7.  Noreqiber  188&,  betr. 
die  Ffibmng  eines  ünflülTerzeiebnisaes  ($  52  des  UufiiUverddieraDgegesetKee  von  6.  Jfidi  1884). 

4 


III.  Chronik  der  Schule. 

Das  jetx  ablanlende  Scha^abr  begann  am  13.  April  1885,  naehäem  sohou  vorbei'  dem 
seit  dem  1.  Olitiiliei-  18S3  iuteriinistiach  beschäftigteu  Tum-,  Zeichnen-  und  Sobreiblebrer 
Bruno  van  Rieseu  die  defiuitive  Anstellung  als  technischer  Lehrer  bewilligt,  der  wissen- 
schaftliche Hilfelehrer  Gustav  Momber  als  ordentllicher  Lehrer  un  das  Oyniuasiuin  zu 
Marienburg  versetzt  und  das  Comiuisi^oriuni  des  Caudidateu  Theodor  Adrian  üls  Hilfslehrer 
at^elaut'eu  war.  Die  beiden  Hilfslehrerstellen  wurden  iu  dem  ueuen  Schu^abr  deu  frOhereu 
Frobecandidaten  6.  F.  A.  Baseler  und  Blimar  Bftcl^er  Oberhigen.  Dei:  dritte  der  vor* 
Jftbrigen  Pvobeeandidataii,  Ostermayer,  Uieb  aooh  bto  UicliaeUs  bei  uns.  Neu  eingetretea 
sind  /.u  Ostern  die  Frobecandidaten  Gnstav  Dressler  and  Oaear  Hey,  au  Hiobadis  Faul 
Terletzki. 

Wie  früher  wurden  die  SchQler  des  Gymnasiums  in  11  Classeu  unterrichtet,  dorh  mui  htea 
die  veränderten  Frequeuzverhältnisse  die  Teilung  der  Prima  in  Ober-  und  Uuleipiiuia  er- 
forderlich, wogegen  die  beiden  Obertertien  coubiuiert  werden  konnten.  Im  letzten  Quarta) 
jedoch  musslea  die  beidefi  FrimeUa  deren  SebQlenwbl  durdi  da»  AbitarieatoBexamen  au  Ilichaelb 
abgenonnnea  iMtte,  wieder  vereinigt  werden,  da  es  wfthrend  langwieriger  Krankheit  mebimer 
Lehrer  iin  den  um  abgesondorteo  ünteiricbt  beidw  Abteilungen  erfofderUchea  LehrkriUten 
fehlte. 

Die  Schüler  der  Vorschule,  deren  verschiedene  Abteilungen  der  Vorschnllehrer  Nickel 
früher  in  einem  Classenzimmer  allein  unterrichtete,  wurden  etwa  /.u  Anfang  des  Mai  iu  zweien 
abgesouderteu  Claaseu,  von  welchen  die  nntere  noch  iwei  Abteilungen  enthielt,  von  drden 
Lehrern:  Capeller,  Hielt el  and  van  Riesen  unterriditek. 
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Die  Tbatigkeit  ^«r  Lthm  «arde  leider  veeht  oft  dwoh  KmikbeM,  in  «itueeliieii  F&Uett 
aMdh  dnnh  indsn  A1>haltiii|gem  antorbfocheD.  So  nninto  ftohaam  Volekm»Bn  leliMiL 
TJniemebt  unmittelbar  nach  den  Hundstagsferien  2  Wochen  lAng,  vom  3.  bis  ztm  10.  August» 

MBsetien,  unniitteDiar  nach  den  Michaolisferieii  wurde  er  zu  einer  elftägigeu,  vom  12.  bis 
22.  Ootober  dauernden  Schwarj^erichtsperiode  einberufen  mfllioh  erhielt  er  auf  Grond  eines 
Srstlicheu  Attestes  «iiuüii  mehr  als  dreiuiuiiatlichen  Urlaub,  von  den  Weihnachts-  bis  la  den 
Otterferien.    Oberlehrer  Kansch  wurde  am  S.  und  4.  August  durch  UupSsslichkeit,  vom 

7.  bb  14.  Januar  dnnb  eine  Beise»  College  Ooitiitsa  durah  ein  Foeeleiden  vom  1&.  Janoar 
bie  tarn  11.  FebnaTf  College  Borgt  us  dnnh  eine  EiUttiuig  Tom  BO.  Kovember  bi» 

8.  DeMmber,  durch  einen  Todesfall  vom  15.  bie  «um  20.  ^lär/,  von  doi  Scliule  ferngehalten. 
Femer  wurden  Poll.  Behriiip  3  Ta<jp,  vom  18.  bis  20.  Fchniar,  Coli.  H.  Schmidt  1.  durch 
wiederholte  Uiip;issliohkeiten  im  Ganzen  14  Tage,  vom  23.  h\a  2f).  Jlai,  am  5.  Nuvcinhi'i-,  vom 
It).  bis  21.  Koveuiber,  vom  1.  bis  4.  Februar,  Coli.  Ür.  K.  Schmidt  durch  Aiiliis^c  dcrsdlieu 
Ari  15  Tage,  am  1.  September,  am  11.  and  19.  November,  vom  25.  bis  30.  Jauuar,  am 
11.  Ifirs  und  vom  15.  bis  SO.  Hftix  gendtigt^  dae  Zbnmer  xn.  bftten.  Der  HUfUehrer  Dr. 
Blokor  verfiel  g^pen  Ende  dee  Oktober  in  eine  atdiwera  Krankheit,  die  auch  nach  seiner 
"Wiedcrlierstellung  nm  Neujahr  noch  grosse  Schonung  nöti^r  muehte,  00  daee  er  niebt  nur 
7V,  (Wochen  lancf  vor  den  Weihnacht«ferien  fiir  alle  seine  T.ertirmeu,  sondern  aneh  noch 
2"g  Wochen  lang  nach  denselben,  d.  h.  bis  zum  23.  Jauuar  für  einen  Teil  derselben  vertreten 
werden  musble.  Auch  vom  10.  bis  13.  März  war  er  wieder  am  Uuterricht  behindert.  Der 
teehnische  Lehrer  van  Rteeen  eetcte  eeineu  Uoterridit  4  Tage  laug,  am  4.  midö.  Dezember» 
22.  nnd  98.  Febraar,  der  Blementarlehrer  Nickel  am  10.  Hin,  dw  Frobecandidat  Ktj- 
6  Tage  lang,  vom  13.  bis  16.  Mai  «nd  am  8.  ond  9.  Hin,  der  Ptobeeanifidat  Oster- 
majcr  zwei  Tage  lang,  am  21.  und  22.  Mai,  aus. 

TMe  Leef innen  der  erkrankten  Lehrer  wurden  von  den  Collegen  bereitwilligst  übemommen; 
dennoch  hatte  es  grosse  Sehwierigkeit  die  erforderliehe  Vertretung  überall  in  genügender 
Weise  zu  beschalfen,  —  waren  doch  längere  Zeit  drei  Lehrer  zugleich  zu  vertreten.  Während 
&w  langwierigen  Ennkheit  des  CoUe|pn  Bieker  übenahmen  die  Probecandidaten  Mej  mid. 
Dressier,  jener  den  gerammten  latelaiacben  üntmidifc  in  Quinta,  dieser  densdben  in  Sntn. 
Wflhrend^des  mehr  als  dreimonaUldien  Urlanhes  des  Frofessor  Yolekmann  muite  die  Unter* 
prima  mitj  der  Obei'priraa  combiniert  werden,  so  gern  wir  diese  bedenkliche  Maassregel  ver- 
mieden hätten.  Die  Möglichkeit  dieser  roinbination  war  durch  deu  Abgang  der  letzten 
Abiturienten  j.n  Micliaelis  gegeben,  durch  welchen  die  Zahl  der  Primaner  auf  35  gesunken  war. 

Die  epidemischen  Krankheiten,  welche  im  Winter  in  onserer  Gegend  grassierten, 
besonden  Scharlach  mid  Masern,  ergrifTen  avch  mehrere  nnserer  Schwer,  so  dase  anch  hier^ 
durch  der  Untenicht  erheblich  geetOrt  wnrde.  Drei  hoffirnngsvoUe  Sehfller  irurden  nus  an 
mseron  grossen  Sduneno  dndi  den  Tod  entrissen:  Hermann  Haagen  ans  Earebof,  Erms 
Bnnusberg,  Schüler  der  Yondinle,  am  6.  Jannar;  Albert  von  Anknm  aas  Sorbchnen» 
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Zr.  Mohruugen,  SchOler  der  Quarta,  am  3.  MSrz;  Qeorg  Driedgor  ans  Elbing,  Schüler  der 
Obertertia,  am  9.  Min.  Dan  Letztereu  koimteu  Lehrer  and  Mitschfller  war  letzten  Bohe» 
itätte  hüigeleiten. 

Am  9.  Juui  aateruabmeit  wir  mit  dea  mittleren  uud  oberen  Classen  eine  Spazierfahrt 
oaeh  E»hlbeig  und  Fraaeobarg;  die  BAckflilirt  tDUsele  Ober  Bnniuiberg  angetreten  werden, 
4a  du  Dampftebiff  dei  inzwiBchen  anagebrocbenen  Stnmes  wegen  den  Baka.  Yen  Fknnenborg 
nicht  rechtzeitig  Teriaasen  konnte.  Die  unteren  daaaen  dorehatveiften  nnterdeaBen  nater 
FObrong  ihrer  Lehrer  die  Wälder  in  der  Nachbarschaft  von  Elbiug. 

Die  Feier  des  Tages  der  Schlacht  boi  Se«lan  wurde  ara  2.  September  in  der  gew(>hn- 
lichen  Weise  gefeiert.  College  F.  Schmidt  hielt  die  Festrede,  Cantor  Caretenu  leitete 
die  Gesäuge. 

Beim  'Wiederbeginn  dea  üntwriohta  naeh  dm  Wdbnaditafaien  am  7.  Januar  spiadi 
4er  ITntemidinete  m  den  rersainntelten  Ldirem  nnd  Sdifllem  Ober  die  Bedeufauiig  des 
25jährigeu  K^ernngigabOianiB  Sr.  IfaMU  dea  Eaiaera,  wobei  Ganter  Caratann  wieder  die 
Qeaftnge  leitete. 

Die  Festrede  zur  Feier  des  Geburtstages  !^r.  Majestät  des  Kaisers  ara  22.  März  hielt 
College  Behring',  wobei  Cantor  Carsteuii  wiederum  einige  üeaäuge  vortragen  lieas. 

Am  26.  uud  21.  Juui  führte  Herr  Proviuzial-Scliultath  Dr.  Kruse  eine  Revision  des 
Opnnaaaii  ana. 

Am  14  September  fimd  die  Prflfong  dreier  Abitorienten  dea  Gymnaainnia  mid  dreier 
Eiftraneer  statt,  wobei  der  ünterteichnete  nh  Kiinigl.  Commissarius  fungirte.  Die  Oster» 
prftflmg  fiud  nntar  Vorrits  dea  Hemi  Provinzial-Schiilrat  Dr.  Krnae  am  19.  Mftn  statt. 
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Das  Zeugnis  fär  den  eiiyahrigen  Uilitärdieust  liaben  m  Ortcni  1885  25  Schüler  erbalten» 
TOD  welchen  6  za  einem  praktischen  Beraf  ebgegang^  sind. 


9.  Du  ZnpH»  dar  firifi»  lutbea  fblg^Bdo  Sobflkr  «rworlMa: 
Zu  MBohaells  1885. 

40.  H.  M.  Görke,  geboren  den  18.  April  186ü  zu  Liebstadt.  Kreis  MoluTingen, 
«vaogelischer  Conf^on,  Sohn  des  Beadaaten  Hertn  G.  an  LiebemfihI,  war  9  Jahre  auf  dem 
Ojmnasinm  und  awar  Sy,  Jahre  in  der  ersten  Cbiase,  gedenkii  in  KffnigsbMrg  Theologie  za 
ttodiereu. 

41.  0.  M.  Kessler,  geboren  den  13.  Februar  1<S6G  zu  Krossen,  Kreis  Pr.  Il  /Ihmd, 
evangeli?>rher  Confe.'ssion,  Sohn  <^<'s  (Gutsbesitzers  Herrn  K.  m  Knxen,  Kreis  rbriHtbui^,  war 
9Va  Jahre  auf  dem  Gymuasiutn  und  zwar  S'/t  Jahre  iu  der  ersten  Classe,  gedeukt  in  Berlin 
hiedicin  zu  studieren. 

42.  C.  P.  H.  V.  Sypniewskif  geboren  den  80.  Okb^r  1865  xa  Marieniverder, 
kathoKscher  Confinston,  Sohn  des  Oasthofbesiturs  Herrn  v.  S.  ta  Bielita,  Eveis  LObatt,  war 
1  Jabr  auf  Jt^in  Oyninasium  (vorher  anf  dem  Elieabethgymiuwinm  m  Bivdan),  gedenkt  in 
Breelan  Nationalökonomie  au  studieren. 

Aus«erdciT)  fol<,'<'iii]c  Kxtrnn^er: 

P.  Reimanu,  geboren  den  19.  .Tanuar  iSüO  zu  Ohra  hp\  Dan^i^.  evangelischer  Con- 
fessioQ,  Sohii  des  praktischen  Ar/ies  Herrn  R.,  erhielt  »viue  Schulbildung  auf  dem  Keal- 
Gpunaanm  m  St  Poter  uud  Paul  in  Danxig,  welches  er  mit  dem  Zeugnis  der  Keife  d.  d. 
S.  April  1678  TerlksSf  stsdierte  dann  germanisebe  nad  romantsohe  Philologie  auf  den  üniToi^ 
tfiten  an  Beilln«  Lsipdg  nnd  Strissbmg  «nd  bestand,  nadidem  er  m  Strassbrng  iu  Juli 
168S  promoviert  hatte,  ebenda  im  November  1883  die  staatliche  Prüfung  pro  facultnte  docendL 

Georg  Müller,  golioron  den  18.  August-  \^C)h  zu  Elbing,  ovangelischor  Coufession, 
Sohn  des  ZimmermeisterB  Uetru  Müller  in  Elbing,  buchte  10  Jahre  das  städtische  Beal- 
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^jnuuäsm  vn  BlUng,  TOn  welchem  er  mit  einem  ZeagnioB»  IWfc  4.  d.  91.  Fetnur  1884 
«nflassen  i^,  und  hat  seitdem  hierselbst  privatisiert. 

Adolf  Fabian,  geboren  den  22.  November  1863  zu  Elbinp.  rnosatsclier  R«lifnoM,  %^)m 
des  verstorinjiiöu  Kaufmanns  Herrn  Fabian  zu  Klbintj,  besuchte  1"'/,  Jahre  laug  das  stüdiische 
Bealgymauiuui  su  Blbiug,  von  welchem  er  mit  eiiiem  ZeuguLs  der  Eeife  d.  d.  2H.  August  1883 
«hUmnb  vt»  und  hli  tiMm  wtf  d»r  Unitfnatlt  xa  Königsberg  NaftnnriMaueliafltti  «bidiwtb 

Zu  Ostern  1886. 

43.  Albert  Conrad,  geboren  den  12.  März  1867  zu  Elditten,  Kr.  Braausberg, 
evangelischer  ronfeKs^ion,  Sohn  eines  Kanfinanns,  war  9  Jahre  aof  dem  (jlyiniiasiaiD,  8  Jahn 
in  Prima,  gedenkt  Theologie  in  Jena  zu  studieren. 

44.  Brust  Cornelsen,  geboren  den  18.  August  1864  in  Tiegeuhof,  eTaugelischer 
CoDfoasum»  war  7  Jahre  anf  dam  OjmuBnnD,  2  Jahr»  in  Prima,  gadankt  aA  der  IfflitBr- 
earri^  ini  widmen. 

45.  Paul  Häusler,  goboreo  den  l.'i.  Angusf  1  ^f")5  zu  Elbing,  evangeliadier  Confession, 
Solln  eint  s  Stadtrats,  war  U  Jahre  aof  dem  Gjmnasiam,  2  Jabro  ia  Prima,  gedeokt  ia 
Jena  Medii-in  /.n  studiereu. 

40.  Joliannes  IIuss,  geboren  den  6.  Oclober  IHoü  /,u  iJaldau,  Kr.  Pr.  Stargardt, 
evaugelischer  Coufesnon,  Sohn  eines  Gniabeeitzers,  war  7  Jahre  auf  dem  Qymuaaium,  2  Jahre 
in  Prima,  gedenkt  in  Jena  Tbeelogie  in  studieieu. 

47.  Boberi  Jopp,  geborea  den  8.  Deiember  1867  an  Bogehnen,  Kr.  Pr.  Holland, 
evangelischer  Coufessiou,  Sohu  eines  Gut-^brsitzers,  war  6' ,  Jahre  aof  dem  Ojmaaaiun, 

2  Jahre  in  Prima,  gob  iikt  iu  KönigslnTg  l'hib'logie  zu  studieren. 

4f^,  Victor  Kraus'^  geboren  den  20.  Mai  IHfil  xn  f^anmi'-art,  Kr.  Btuhru,  evangelischer 
t'out'ession,  Sohu  eiues  Gutsbesitzers,  war  11  Jahre  auf  dem  Gymnasiam,  2  Jahre  in  Prima, 
gedenkt  sieh  der  HUit&roarndre  so  widmea. 

49.  Friedrich  Kröger,  geboren  den  23.  Dezember  1864  an  Daeeow  in  lleddeobnig, 
•ofangeUaeher  Ooafessien,  Sehn  eiaes  Braaereibeeitien,  war  9*'«  Jahre  aaf  dem  0|mnasinm 
■(vorher  5'/,  zu  Wismar),  2  Jahre  In  der  Prima,  gedenkt  Chemie  zu  studieren. 

50.  Emil  Kuhn,  geboreu  den  6.  November  ISf)?  y.u  Eschenborst,  Kr.  Marienburg, 
eraugelisciier  Coufessiou,  Sohn  eiues  Qutübesit/ers,  war  10  Jahre  auf  dem  OjmnaBiumf 

3  Jahre  in  Prima,  gedenkt  in  Halle  Theologie  und  Philologie  ta  stadiereu. 

fr].  Alfred  Lotaiu,  geborea  den  9.  Oetober  1885  an  I><nnbrowk«i,  Kr.  Marienwerder, 
evaagdlBoher  Coafenion,  Soha  timu  Gataheaitien^  war  3  Jahre  aaf  dam  Gymaaaiam  (voriMr 
6  Jihn»  ia  Ifarieawerder)*  t  Jahre  ia  Prima,  gededkt  fai  Jena  Hediein  xa  rtndiereo, 

52.  Heinrich  Plaaia,  geb.  den  17.  Jaof  1867  an  Gr.  Carnitten,  Kr.  Mohraagan» 
«VRngeliscIier  Confesmon,  Sohn  eines  Gutsp&chten«,  war  8'/,  Jahre  auf  dem  Oyamailami 
2  Jahre  in  der  Prima,  gedenkt  in  Jua  Theologie  otid  Philologie  m  atadienai 
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V.  Sammlungen  von  Lehrmitteln. 

An  Scbenkongw  für  die  verschiedenen  äammlnogen  sind  dem  Q/mnuium  in  diewm 
Jahre  zogegragen: 

Yon  «km  KSnigL  lüiüiteiiiiD  dir  üntarishtsangelegeuheiten  tmm  im  Fortoetm^gwi 
TOS  StoinDMgfm  Zdtscbtift  flr  deutadm  Attertiram  und  OrOben  Kaitsduift  (Br  ranuiiw^ 
FliiloloKW  fiilgend«  Werkt:  Oordilns  Tagtbudi  über  Uarthi  Lnttier,  htnmg.  Ten  Wniupel- 
meyer  1883  iL  LlttW!«  Wake,  knUecbe  Ausg.  Bd.  8,  1886.  De  Lagarde,  librorum  veteris 
testatnenti  ennonieofiiin  pm  prier,  1888.  If.  t.  d.  Borne,  FiselitteiTerhiltniiae  des  deatachen 
Beiches ; 

TOD  Herrn  Gymnasiallehrer  Augustiu:  Job.  Liudöublatts  Chronik,  heraasg.  von  Voigt 
und  Sdmbert,  1888| 

von  Henm  Wiekenhanser  das  tob  ibm  Toiftota  Werk:  Holda,  oder  Mtrfge  cor 
Oeecluehte  der  Moldau  nnd  Bukoinna,  2.  Heft,  1886; 

von  Herrn  Professor  De  Lagarde:  10  Bfinde  verschiedenea  Inhalts  znr  erientaliaelMll 

Literatur,  von  ihm  selbst  verfasst  und  /.wischon         und  1885  herausgegeben; 

von  Herni  P.  Zimmprmann,  DireeUr  der  Elbiuger  DampfschififahTtsgeseUschaft:  ein 
Schädel  and  eiu  präparierter  Schwauz  vou  Delphiuaa  Delphis; 

Toa.  Herrn  Ereneki,  Kiiieri.  deaAsdiem  Ceneal  in  Ban^ok:  eine  SeauiiliiAg  tod  ca. 
180  oaliaatieehen  Sebmetterliogea; 

Ton  dem  Beattier  dea  Företeivohen  Wandermnsenms:  ein  Aiolofe  (Spiritasprftparat),  ein 
Eiemplar  tod  Caninoe  maenM  Leacb,  9ia»  t<ni  BoIubik  eeeoleiitm  L.  and  ein  Stück 
Erokydolith; 

von  dein  Quartaner  Mootz  ein  ausgestopftes  Exemplar  von    Pratinpola   rul)ptra  Koch; 
TOii  dem  Quartaner  Heiurich  eiu  ausgestopftes  Ext'jiipiiir  vou  Mergausus  mergauuer  L. 
Vor  alle  dieee  Zmreadiingeii  sage  ick  im  Namen  des  GymsaanDa  des  Gebern  den 
gebührenden  Dank. 

Aas  den  etatsmässigeu  Mitteln  des  Gymnashuus  wurden  die  Fortoeiznngen  der  bisker 

gehaltenen  Journale:  Centralblatt  ftlr  die  gesammte  Unterrichtsverwaltung  in  Prenssen; 
Literarisches  Centralblatt  für  Deutschland  von  Zanicke;  Neue  Jahrbücher  fRr  Philologie  und 
Pädagogitc  von  Fleckeisen  und  Marius;  Bbeiniscbes  Museum  fiir  Philologie  vou  Rihbeck  und 
Bücbeler;  Ostermauiis  geographische  Mitteilungen  von  Bupaii;  Aiiualen  der  Physik  und 
Chemie  Ten  Wiedemann  angnohalR;  —  de^eichen  die  Fortsetamgen  fblgender  Werke: 
IfemnueDt  Komische  Geschidiie,  Bd.  5;  Ebeling,  Laieon  Homeirienm,  Vol.  I,  Ihsc  16—21; 
Allgemeine  deutsche  Biographie,  Lief.  101—110;  Grimm,  Deutschee  Wdrterbuch  VI,  14,  1.3, 
yil,  7;  Roscher,  Mythologisches  Lexicon;  Herbst,  Encyclopädie  der  neueren  Geschichte,  Lief. 
24 — 27;  Ranke,  "Weltppschichte,  Bd.  6;  Statistisches  Jahrbuch  der  hi'!hpr«»n  Schulen,  Jahrg.  6; 
Treitscbke,  Deutsche  Gesclüchte,  Bd.  3;  üibiiotheca  Teubneriaua,  22  Bde.  —  Neu  angeschafft 
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sind  folgende  Werke:  Goetzinger,  Real-L^xicon  der  deutschen  AlteithQmer,  2.  Aufl.  1885; 
Nitzch,  Q^schichte  des  deutschen  Volkes,  3  Bde.,  1883—1885;  Wegele,  Geschichte  der 
deutschen  Historiographie  1885;  Kebsr,  Kuns^eschichte  des  Mittelalten»  1885,  I88fi;  Huch- 
holz,  Homerische  Keulien,  3  Bde.,  1871 — 1885;  Neuraanu  uud  Bartsch,  Physikalisclie  Geo- 
gra^ihie  vou  Griecheuluiid,  1885;  Classeu,  Betrachtuugeu  über  den  homerischeu  S[*iachge- 
Inwicb,  1879;  Sehlfor,  Die  HuMitldt«  und  KOoig  Waldflnoar,  1879;  Oöler,  Caesars  Kriege, 
8.  Aufl.,  2  Bde.,  1880;  Steittbreelitt  Thon  m  Mittelalter,  1885;  Heyer«  die  medenie  Be* 
rechtiguugsjagd  auf  unseren  höheren  Schnlen,  1885;  Bietschel,  üeber  Schulheiznng,  1880. 
Auch  die  SchQlcrbibliothQk  ist  durcli  eine  Keihe  von  Jn^rpiidschrifteu  beri'ichert. 

Für  die  physikalische  Sammlung  wurden  angeschuß't :  ein  Anemometer  nach  CaseUa, 
ein  Wolpertschet  LutXprüter  und  ein  KoppcRches  Procenthygrometer. 

Die  sehr  wünschenswerte  Neuordnung  und  entsprechende  Catalogisierung  unserer 
Natenlieiiaammlitiig  hat  Herr  Capeller  imtenieiiiiDeB  und  nabexa  beendigt 


VT.  Stiftungen  und  Unterstützung  von  Schülern. 

Ueber  die  Richard  Co  wie' sehe  Stiftung,  deren  Kcvpnnen  nun  in  d^m  Etat  des 
Ojrmnasiiim?  tintergepani'fu  sind,  und  über  die  Pott'sche  Stiltunfj,  welche  eine.  Sammlung 
von  jet%t  fast  gau^  uiiljr  .at  hharen  piijsikalischen  Instromenteu  zum  Gegenstande  hat,  bt  das 
ErfiMrderikiie  ki  dem  vorjahrigen  Programm  gesagt. 

Die  Bevomen  det  Fnehe'eehen  Legatee  Itit  sidetit  die  Wittwe  des  Düreetor  Mund 
l>eiogen.  Naehdem  dieselbe  am  13.  September  1885  veistoiben  ist«  siod  dieselben  der  nidisU 
berechtigten  Lehrerwittwe,  Frau  Oberlehrer  Steincke,  überwiesen  worden. 

Das  von  dem  Amtsrath  Epj^ert  in  Weskenhof  zum  Andenken  an  seinen  Sobn  Arthur 
.gestiftete  Stipendium  erliielt  am  22.  Januar  1886  der  Primaner  Robert  Jopp. 

Unterstützung  durch  Schulgelderlass  und  Verabreichung  von  Scholbflchera  erhielt  eine 
.Anailil  TOB  SebiUem  den  beitebenden  ?eroidDuugen  gemln.  Anderweitige  Fendt  tnr  ünlei^ 
jtlltnng  von  SebOlem  sfaid  noeh  niebt  Toibanden,  da  die  in  Mbenn  Pkogntnunen  enribnte 
Beneeke-Stiftung  dem  Gynmasinm  noch  nicht  fibergeben  ist,  der  Ten  den  Lebrem  des 
Gymnasiums  gegründet«,  von  dem  K/^nigl.  ProTinzial-SchuUCoUegiura  unter  dem  2S.  Mai  1885 
genehmigte  Stipendienrmris  durch  Zuschla;?  der  Zinsen  zmiSoh«t  hi?  m  einem  geiriseen  Betrage 
.erhobt  werden  soll,  ehe  die  Zinsen  zu  Uuteratützuogen  verwendet  werden. 
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Vn.  Mitteilungen  an  die  Schfller  und  an 

deren  Eltern. 


Programm  der  Jahressehlussftier 

Sonnabend  den  lO.  April  1866. 

8  Uhr:  PrllfkMir  dar  StMlw  der  YoncluikL 

8»/4  bin  9  Uhr  Pauw. 

9  Uhr:   Choral,  ron  tUoa  ScbUlcrn  des  Gymnaaü  geanngea. 
Sedumtioom  dar  Sehlkr  Toa  Soita  bü  Obertertia. 

EtM  dnaoMtische  Scene  taa  Goeüw'a  IpUgieBiie,  TMsatmgan  ^  daa  UnteraaciudaiMKB  WaadUnd  md 

Becker. 

Ebw  dnnmtische  Sc«ne  aas  CatUina  von  Voltaira^  vatgefaigen  t«B  dan  ObameMuidanani  A.  Pkw«, 

A.  Steinbrück  und  R.  Dückling. 
Eiue  dmmatiscbe  Sc«ne  aus  Jane  Sbore  roti  N.  Rowe,  vorgetragen  von  den  UuterpriniaDem  H.  Aodersch 
and  R  OrvBvald. 

lOVs  ^  ^^/*  ^  Fm«*- 
Gesang  des  engeren  CTbors:  ^ 
1.  BrUder  reicht  die  Hand  zum  BandB,  to«  dar  Zimbaifltta  «aa  Moutk» 

241>ie  Sonn'  erwacht,  aus  Preciosa  von  W«b«r. 

3.  Schon  di«  Ab«ndglo«ken  klangen,  am  dum  Hiidiiibgar  von  Gniiad»  von  Kr»cKtur. 
4  Salmanraiiae  floakaa,  Gbor  tm  E.  Gidl. 
Bedaa: 

1.  ÜMter  die  nAta  Friadekwifkeit,  gesproohaB  ton  dam  AUtnriaDtan  Bvaa, 

2.  De  Lachete  Flatonico,  gesprochen  von  dem  Primaner  Sauerhering. 
Jiiiiiimnng  an  Richard  Gowle  and  AbituricutenunUaasiuig  durch  den  Director. 
Ghanl,  von  allan  SehUtn  dce  Qjnaaaü  gesangan. 


Jhx  ww  Cmm  iMgiant  Dennentag  cleii  89.  Aprfl.  Zur  AnlbalHM  Moer  Seblller 
«ini  der  Unttnaolmsl»  doa  IS.  ipril  vormittag  von  9  übr  an  b«reit  «fa.  Die  Aofinn* 

nebmeDden  haben  ein  Impf-  resp.  EevaccinatioDS-Atteet  und,  Venn  sie  Teiher  eine  aadne 
Sobnle  bamioht  liaben,  das  bexfigUche  Ab^gnengin«  Toranlegeii. 

Elbiag  den  23.  Mftn  1886. 

Dr.  Toeppen 

Director. 
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De  Herodico  Crateteo. 

I\irt.  1. 

Hutoria  philoaopbia«  gneeft«  qnot  ipumtisqite  iuquliiata  «t  falnilU,  uarratmnculis, 
«almnnüs,  neminem  ft^t  ie\  mediocriter  in  ea  venatam.  Mitto  Pjthtgainin  atque  Pythagoreoa, 

mitto  KinpodooU-ui,  Hpiui-litnm,  Demo«  ritiiiii,  alios:  quin  Socratis  ac  Pluionis  vitu«  pertextas 
et  repletas  vitleiiius  loe«!!.-^«!!»!.^  oaluinniiitoniin  •''»nvitiis.  „Nviiipt'  iiohililnis  nigeiiü-;  a<i- 
haert'srere  soleiit  lioiiiiiics  (if  fli'lii».  pn'iain  ruiii  l.iiuif  miiUa  coroiiaiu  HtiiiJiMitc^  ii(»rr:älii'rf, 
ut  tiuae  tabis  coutagiouf  attectos  ad  ipsorunimie  leviiatem  deiectos,  maguos  huLivani  }»ai\ue 
sort»  socios**.  Et  Aristoxeuiu  quidem  PeripataticiiB»  Idomeaeus  Epicureus,  Theopoiupuä  Cliiu^, 
Hegesauder  Dalphus  quid  coinm«nti  not  opprobrioram  in  Socratüm  ac  Flaionem,  deeantatiuD  in 
fldioBs  ae  vel  tironibna  uoiutn  est:  alimn  in  lucem  prorerra  eatumiuaram  auetorem  liaiuwe 
est  diasert^itiuDculae,  eiitiique  adhuc  proians  iuoognitum.  ad  queiu  si  iioii  omnia,  plnriiDa  iam«» 
eoniin  ret'ereudu  suut,  )]ua<  Atheiiaco  -  -  cotu  in  alios  pliUosophos  tum  in  Ptatonem  mala- 
dicfulisfiiiijo  -    routra  ijocraücos  disputaiitur.') 

i'ioticLsceiidum  est  uubk  ex  Atheuaui  loco  valde  memorabiii  üb.  V  cap.  5;'i.  Aflimiat 
b.  I.  deipuosophista,  quae  Flato  et  Antistbene»  tradidinjnt  de  SoentU  militiis  mera  eaie 
mendacia.  Tastatur  enim  Plato  (ApolQg.  p.  28  e.  Sjmpoa.  e.  S5  aq.  Ciiarmid.  c  1.  Laehes 
p.  181  b)  ter  Soerat^m  summa  cum  lande  miUtaase:  ad  Potidaeam,  Definm,  AmpbipoUm;  et 
ad  Potidaeam  quidem  sabTenisse  euiu  Alcibiadi  ruluerato  praeniiainque  virtutis,  qnod  ipse 
intMuerit,  conce^'M.sse.  TThiic  tntain  rintoiiis  do  Socratb  sttpeiidiis  iiarrationem  Athenaeuä  l.  o. 
firtiiM!  d'mt  et  eomioeatiiiuiii .  argumeutis  usus  uituis   iiilirmis,   quonim  suiuma  in 

scriptorum  —  Thncydidu  potist^iinum  —  uititur  sileutio.  —  djuuoritur,  aude  bausta  sit  dei- 


I)  I'raemonenttain  mihi  est  scripUiu  esse  haue  diHiiutatiuncultuu  lui  inchoandaiu  {lutiuij  i^uuni  ad  ab> 
Bolv.  tidani  quaeMtioiicii).  Qaiun  quomiaus  abtoWwciu,  cum  tctnporia  auguxUi«  iiiip<nli(>har  —  inaneribus  eillm 
lab)  ribuaqae  «ebobwtiei«  ita  pMn«  oppreuns  mm.  ut  rix  reapirandi  mihi  potesUa  dctur  —  tumrobsidioram 
peiiut  ia.  Nainqne  eonini  libtortun,  qoibaa  mihi  upos  erat,  perpaaci  suppettbant,  tc  saepe  acquiesceadam  fait 
in  «parduFinix  v-xetiipliis  It*qiie  qttidqoid  miniu  aeeonte,  (lui  l^uid  niirat  datn  aba^feMK  bwigno  uom» 
felin  loeipiatar.  Nwa  ut  «seaMitian«  niar  Ofidiuai  n<">«n<^>tnw>  >i  UnüaM^  tnmf*. 
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pnMOphiito«  contra  Flatouem  dcclamatio.    Oimu  uutoreim  qaoBdnw  iimun  »ceipiaaiat 

Atlieuaeum,  et  scriptoris  et  8cripti  iudole  ac  ratioiie  probibemur.    Nam  eiwrpakw  taotnm 

vel  couijiilassc  atictores  suos  iu  componendo  libro  Athenaeum  inter  viros  doctos  mt\s  constat. 

OpiiKitus  t'st  Pcliweighaeuspril«?  flniisse  disputatiouis  illius  maximain  parteni  px  Doiuocharis 
qui  t  t  ipsti  cttatur  —  pro  Suphocle  oratiüue  ouiio  306  habitii,  quam  cüustat  rel'crtam 
ftaiam  philosophoram  calnmiiiis.  Ct.  Ontt.  Attie.  ed.  Baiter  et  Sauppti  II  p.  341.')  Quam 
«pinioncm  mos  videlnB  a  vero  longe  abeitara. 

Ut  veram  Atbdnaei  rontom  indagernnr,  iiMum  deipoosophistam  audiamos  mtiodiiantem 
(p.  215  f.):  ovx  (iuxfOi^eU  Ü  Wiß  TfJ  wßrtfoAoy/p  (uamtionem  dicit  de  pugna  Potidaeena 
et  Amj'liii  olifaua)  «  U'mumv  inn/n  xui  ir^r  f'-rJ  Ji^).vn  ytrofifvijV,  nükXov  nerrXaafUiTjV 
dvSQnydh't'.i.  /-t  ynn  xn)  ro  .If'-Xinr  f^iji^xhi^''  -axott  r  tjC,  mc  iffroQfT  'HqoSixo^  6 
Kqu  I  ^rftug  n-  roi^  .hjo^  ith'  (i>t /.otimxfjitt  i^r,  ixittt  loi^  .lu/Miu  utfjjij/ndrtof  av  tyf/f,*} 
„Uayviviov  doo  rt/.i^  mQintitif'uvio^  jwv  Im^wv  in  %0V  d^mvvi  nfQi  idv  loyav,**  tan 
yäf  tM  M^**  »V^ff  IV  i^Atov  tmv  'A9ijwtiiiv  i^vyw^  vi  f  inl  jHbUccmv,  «Um  f  iiA  lOfiMtdv, 
el  9  ndQVtjika  ro  5((os'    Bot w ml  d'  i^fnoiifrot  (xrei vwy  xal  ftahaitt  ot  tn:rtU  oS'w 

Itlinoi'  mu  ^<M((öv".')  tmWfW  ovv  xvSoiftw  Mttl  tfu^ov  xnmkußovtoi  ruvs  '.lif^raiovs 
/toroc  SittxQcliijc  „ß()fri>v6/ifvog  xai  roitfi^aXfim  7TaQalid?.?.wv"*)  f-'<rTt\x?i  dvatttfXlon'  ro  Bm- 
tniiMV  xn'i   ./oxQiüv  /-T,T?xf!r.    xrr?  rnrnic  t7*c  mSqftag  avjov  ov  &ovxvitdfji  ftflirr^ini,  Otx 

Heradiei  testimoniuBi  Casanbomis  qaiqtie  post  «am  haue  loeam  attigen  ad  teoimiMt  qua« 
irooatnr,  tnaerant  atqn«  ita  interpretati  sunt:  „lae  venuD  e«se»  qaod  testatinr  Herodiciia 

Chateteus  n-  roU  ^Qoi  rdr  0i/.oaa)XQdnp',  Socratem  Ddio  potitum  ease,  cum  reliquis  tarnen  lur- 
pit€r  ei  fiigiendura  ftiit."  Herodicam  igitur  de  Socratc  ad  Dclium  rertaiite  idem  tradidisse 
patant  atque  Platonam.  Ac  Wegenerus  (Do  aula  Attalica,  Hauuiae  1836  \>.  156)  vel  hoc 
lüde  coticluHit  Ilerodicum  in  dissertatioae  iila  Socratem  auscepisse  a  calumnüs  adversariorum 
defendendum.  — 

Atqni  ckmHat  Atbraaeiu  oemioem  liiiiiu  rei  tratem  eaw  Plafamem  et  Anttethenem 
t^aä  moTiff  Ti}$  ttvigiktf  «mm  oi  9ov»v9liifi  ftifUf^tt»  ».  r.  X,"  Qm  potait«  ri  Herodkä 

teetimoBio  ipae  usus  esset?  Deiiide  scribendurn  utique  fait:  tSs  tgrogsT  xal  'HgoSixog  ,ut 
lilMter  Platonent  et  Aatutbeum  testatnr  etaam  Herodiciu'.  Denique  obverBatur  interpietatioiii 

1}  Dt  Denocbaie  atme  «oafcraxU  <^rcgü  WiUiu«witsü  oonmuDtatio  t>AaUgoBiM  Kujstoa". 
tlSM,  VntnsTieh.  IT  p.  189  a^q. 

*)    Meineke.    i<ftvyf  libri. 

*}   Meiueke.   ü  nftQfiiSit  libri. 

T«rbft  ISuedUt  inetun  paneis  nmtaito  es  Thaft*IT,  96  dvnmpte. 
>j  Hmc  cx  Plat.  Symp.  c.  30.  qd  aUiidit  ad  Aliftopli.  Hvb.  t.  868. 
1)  Ikiueke.  wdai«  »m«19c  Ubri. 


—  m  — 


fllonmi  Kbelli  Herodicd  et  iuseriptio  et  atgamentiiiD.  Quid  enim?  Qai  venieiilo«  «Uloi 
Aipiaae,       qui  Asptttn«  ferebantiir  —  qnibm  impndciitiniin«  imd«inr  et  p«niriiigitar 

Socratip  cum  Alcibiade  oouBiMtudo  —  in  libriim  saan  recepit  (cf.  AÜteo.  p.  819  c*),  is  nt 
in  eodem  übro  militÄrem  Soeratis  virtutoni  pi;uMliravpnt? 

Verenr,  lie  lonj^oi  lutTini.  ijnuiii  iifn-sse  erat.  N';ini  -inis  est,  quin  primo  obtutu  videat 
pertinere  Herodici  testinioiiium  uou  ad  n^ömoiv  sed  ad  ti.tudoaiy,  vel  potius  ad  totuu  enuu- 
tifttum?,'  Afferantur  nimirnm  tb  Athena«o  ipHius  Hetadici  verba  ooutra  Platouem 
pQgcautii  atqne  eoatinuantar»  nt  miaimum  Bumamas«  asqne  ad  .  .  .  ovieU .  .  . 
AMijr^;.  Totos  igtttir  flie  locos,  qwm  aupra  ^aeripvi,  «na  nUa  dnbitatioae  ad  Herodieniii 
nfeiwdni.  Quodsi  vero  hane  fß^otatioMii  parttealam  Atbenaem  ex  Herodici  libro  deprompsit» 
reliqna  ex  eodem  fönte  fluxisse  cousenlaneiim  est,  praeH*>rtim  com  pHrttctilu  illn  cum  reliquis 
artissano  cohaprpat  rognationis  vinnilo.  Optiiiie  autem  convenit  ciini  liar  ^cntentia,  quod  et 
Hei'odicus  (cf.  verba  sapra  exscripta)  et  Athenaeuu  Tbucydidis  utitur  testimouio.  Noslro 
^itiir  iure  totam  Athenaei  coatra  Socratein  et  Antiathanem  dedamationeni  Herodko  vindiea-^ 
moa  idqne  legitüna  aeeurataqne  auias  lod  intetpretftiotie  awecäti  imnaus.  —  ]>emochariB 
Tsriw:  'nutSmt  efoiv  ot  dm  fnXuMo^s  «ti^or^yvl.  mv  df^ox^tigiii  Bkeyev,  ommif;  «r 

i^vfiß^  orrfff»-  rtv  Svrturo  namtH^vatOm  itöj'Zijiv  oSf  fx  2wx{>ttwv<;  aiQnnm^  oft^mov  — 
ntpote  in  transitu  posita  —  eicipio,  qnne  dtjbio  nh  ipso  Atbenaeo  sunt  osnipata 
(repetita  illa  quidem  ei  Hb.  V  p.  187  d)  atque  ad  saum  usaoi  accomodata.') 


lüUKI^f  SuBf  *ItfMtB»(  i  K(>n  t 'J 1 1 1  rt.;  n  €i  (j  t    i  to  .  rj-r^n'  orniV 

Züixf/ttus,  ovx  tXa9is  fit  itoStf  Siij[9di  ff>((if«  ttjß' 
MmASp  deuffuixiK  Mit  KXaAa«-  i£tt'  rfjwtwww»», 

uiytä  Anw  f mmh^  ä«>  •»/«»  ianttm 

IS^n,  ßXtipn()a>f  J»  yvoi  niofy  ovx  tfHX^rwt. 
niUm!,  niii»fUi^  9vf4«y  ftvi*>K  xtttaj[tuo, 
f  «W  mtfi^Ht  tft9f  Antrat  ni0mmr. 

dutfnh'  yoQ  tftilaf  ri*''    'i  r/^cTf  xn!ff'uf 

avtör,  npetyfauUaw  dxmui  onviffta  i^vftov. 

Q«M  nnm  «>  Ülira  mfis  ^  «ritedMqifiv  pstttw  ans  «W  tmUtna  wm  aal,  vari  teneD  aat  rinllH- 
iwvA)    QüM  Ht^qnuntur  apiid  AfhmMin:  xw^ytt  tfy  i  mi3I«(  Im^vfg  «.  «  2,  paiiplinaia»  ^nae  tooBtor, 

canuinü  Aspasüus  pntandk  «nnt. 

*)  Canlgiciidai  igifar  Sanpiiiu  I.  c  —  DUt  Damocilwna:  Ai'  oKi'  tt  *4fißfiK  Uygi      I»  -mtS- 

Tojy  loyaif  t*»iV  ayo^öf  yiytrai.  Haec  mihi  coninn^enda  Tidentur  cum  fraj^rnento  1  (apud  Atbcii.  XI  p. 
^  p«rtiii«n  vidit  Wibunowitiioa  L  o.  uafue  ad  &Ü9  b:  mgviw     tüi  xm  rv»  iiäf  äxaimuuiiir 

T9(  mci)ptdK  itn^wc  ni^oftT^OB;  op  /m<>«m'  tovc  a^^ro«;  rw*'  TtoltxiiSy  i^iuaw  äiia  xtd  . . . .  ucvi'  ta<ftiifMe  CK 
«Ir  aa%  «biabv  aii  tSt>  mfm<ifmi'  pffmti^.  Jana  opttate  IIa  paq^ttnr:  ttUf  tSf  it  ^^ffft  ^'^nPI 
watfiaiv  Mywr  jl  i^  L 
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*  Hic  panluper  anbristamiM  et  de  Heredico  qnu  aUnnde  eomperbi  liabemiu  propooamiM. 
Qnte  aane  nidt  peresigua.  —  Grainrnftticai  ftiit  «cholae  Crateteae,  —  d  KQtn^itttOf  qninqoiM 

nominatnr  ah  Atlieiiaeo  —  Bnbylont>  oriuiidus.    Nam  Herodicum  Babylonium  cuiidem  esM 

atquf  rr,itt>ti-tm)  mordjicissimuin  illii'l  in  Ai  istiir«  lipo«?  ppiVrainina  dorpt  al>  Hen  dieo  Baliylonio 
roiif.  i  tuiii.    »  f.  AtluMi.  V  p   3'2'_*  a:    rinT^  oi'v  lü  yi^anfiaitxot  xutd  i6v  Baßvkiüviov 

(/(■i'yf-i'  '.1oi<iir(QXfi«i  in*  fV1l^1t  vmtt  4fttiM99^s 

yotvioßofißmtfSi  ftoywfvXlaßott  0*«  ft/ji^^v 

u)  6(j)r  XIV  n)  (Sifi^'V  xit)  Ii)  ii)v         10  vtv. 
XojW  vii'r  rh^  Je*  ii'ikj i?iiv'     ' Htjiii\>xii< 
'E?Mtg  (in  iitjivui  xiti  itnu  iKic  üif/A'/oJr.') 
Aetas  eius  iucerta;  uam  quod  dicitur  Cratett-us,  iiide  ut^-quuquum  consequitur  —  quod 
ad  utium  omnes,  qai  adlrac  eins  meDtionein  faeiunt,  inde  collegirae  video  —  ipsios  Cratetii 
enm  fiiiase  diseipalum.   Seripsit  »wiit^oi>{4ivmv  libna*),  «p/ijKi»m  vTtOftv^aTaF)^  Ttjgdg  im 
0iloaoMt^xii,r.   I(]«>n)  affieiinr  in  scholiis  Homerie»*),  in  scliolüs  Aristophaneis*),  in  Heracliti 
allegoriis  Hoiiiericis*'). 


1)  Ex  hw  ipua  Tenibu  Atbntaeii«  eoll«gnie  vid«tar  —  idqne  nete  tioc  dubio  —  Hetodictttn  Btt^ 
byldiM  ATtuni  «  skc. 

•)  Iiiscriptu«  fuisse  über  videttir  )ttau'<i^i<'uin»  ikju  xioittn^nthum:  neqne  enim  de  coinuediarum  ar- 
gumeiitis  effit  Herodicu-,  .[Doii  j.hn  t  r  Meiiiokio,  si'd  <\c  lioniinibii«  <|ui  a  coniiciB  rideiitur,  quod  et  Tolait 
8ehwei);haciiiii'rus  et  xuadeat  fn^pneiiU.  Cf.  Athen.  XUl  p.  M<>  »:  xiu  ^egi  ftv  r^c  J.'tyuiTjijf  'H.  i  kq. 
itf  'ixuo  ynuftMSinuit'wf  fv^,  Stt  ^,ir(fo<  ikiytro  iW  tn  yfSt  tipM.  in-iiuot-itu  iT  Ovrff  'AyiKfi'ws  »V  \4t)xäSi 
x<d  «V  K»;.7»ii»f.T.  »V  '.tfixifffii'u.  ('('  \lhiv»fiii-!i.  if  Sioititft  xfä 'AitSif  tf  Kiw^oi'Ä/i'fl  xrü  fTwjUbxjKtrvf.  «V  Mo«)rluu-i. 
Badem  fere  ex  libro  tfirtio  affeit  Hupoomtio  8.  T.  Suwji^  (|tii  mlbi  noB  fed  muiam  Mt  Harpoontia  ot 
AflMBteus  quoiiiodo  cobMmnt  dtioria  ««t  ind«i^nli.  —  lodlden  £91  c  AHmimmi  bace  babct:  %  ü  kr 
htVf  Ktofiotiovftiyiay  i'jf  fi'ey  na^  Tots  i)>,to^i  q'ttuy  diDuit^i^ufv^  (H'  4pib<qr)  X^9ny  xtA^Hatm  lui  ti  <bn- 
«iBiw  um  <hioiitu>  tws  «wiw'MK  avtfi,  tijy  ie  Vtcntx^f- 

Sebol.  ad.  Ariltoph.  Teap.  1S31:  ItfMme  (libri  */lpju«d(o$)  de  er  nff  xiouonhi  uhiüif  ttai  liy '^tifuiror 
iltnya  ytitufi'r  ;tftof<:ttii  K(>nriyitr.  (Hiinc  locutii  dfUfo  Meiiii'kio  Vrg.  com.  gr.  I  p.  14;  ufiinf  i'iiiin  »cliolia 
Aiistoph.  mihi  pracsto  rant;  iUem  rekgat  ad  Beajrcbium  s.  v.  KokiatoffiffoxkudK,  qaeio  et  ipsum  mibi  non 
flontigit  inspieere. 

S)    Cf.  Ath-n.  Vin      :SIO      india..M.i  furfa^s..  ],-^nuUir  VI  p.      (  .1 

flo^pait  igitw  Hnndicna: 

^  .  .  ,  amiUi  de  x^h  if;i  rviov 

ytj^uOry.  i]        ffi'h'-<m<:  <^tinj<tro. 
y  53  d'ttiy  i;tl  KuXXixoXwyß:    */i(»<«f(xov-  pafMat;  iU'iyu'oyoTay  «iv  utij^ioy,  funj(^y  MUiSy.  A. 
X.  9BS  iflX«  r/q:  af  mp}  ITptfdbA'  ^nmi  Ti^oifairilSe^ku  ttvtit^  rif  n»fi  tag  JOmdlr  nätfum.  V. 

*)    bis,  nisi  mo  fallit  memoria:  ädiulia  ip«a  milii  non  praesto  esge  valde  dolcD 

•)  C  11:  o^i^a  j'ovy  ml^aynif  'HqöSikos  anotf^nU'i  ml  fi^  4i  Sii?*»  rflV  icxnnltw  iy  'lUt^  fufuyijxümi 
lOiV  VUi«*ufe  <U1' M        «ajf  m9«ifiai(y^^  ICn}  j«^  |k  öSkofw  e.  q.  •.  «aqoA 

■d  .  •  dtpdaiv  mmrjfAiiMii.  Bmc  «imdoB  «w  Berodid,  de  qnoaginras,  aon  wt,  qaod  plvribva  ofteadator. 
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B«lii|a*  Herodiei  aer^ta  nnue  omitto:  eun>  tibnim        rov  ^iofRoxQar^,  euiiiB  fh^- 

mentuni  sat  aiiipluni  outn  supin  adepti  ainiiis»  tidCAUiiB,  ^uid  iiide  reduudet  ad  iurlolnn  A 
»criptoris  et  scripti  recte  cof^iiosceudflin.  —  Et  aeonrafiora  qiiiiliin  infra  doccbiimis:  Kx  eis 
qiiae  adiiHC  recuppitivinnis .  ititollf^jitni'  scriiitinii  esse  Itbruni  noii  tarn  iü  Snrra- 
tem  quuui  iu  Socratis  laudatores.  (^tiod  beue  couveuit  cum  titulo:  ttqoc  r«r  Qtü.vfSm- 
i^fan^v.  Nan  vocabulum  4>iJlo<ru>x^uit|f  aeque  ftnaatiiin  m  ^>^konX^^tu^v,  <ifdoao^oxh]if 
<^tl^tii^f  alia  «gtttAcafc  Soeratis  amicum  ytl  admiratorem.  Aiücuhis  aotero  afidpiendns  «it 
M,  qaein  grammatici  voeaut  geaenlem,  ita  nt  germanieo  Mmoue  verteodam  nt:  »Wider  die 
8o«rat«8Vcre]ir«r/   Argiimentatio  seripioris  pro  niliilo  patanda,  fnles  nulla. 

.lani  v«»ro  siispieio  oritiir  ex  eodotn  iiliin  AtliPiüifum  !.  r.  ^iluia  dosumpsissc.  Pfii^it 
eiiiiri  iiiiiledii'ta  i.'iiii<  >  r»'  iu  I'latoiifiTi,  <."ap.  äO — quw  pi'' r;iv(  iiiii  in  tompiMum  lalioue 
cum  Xeiiupiiou  tum  Flato,  uou  sine  exquisitae  quadaiu  doctriuae  ostentatione  nionstratur.  lu- 
sttüt  tvSm  bis  «apitibiis  graviBNina  de  fabatanim  iemporibus  testimonia  ex  didaaealÜB  sine 
dnbio  hausAa  magnamqae  buius  diaputationu  auctor  ia  legendia  comiciR  operam  videtur  collo* 
easM.  Cap.  60  dispatatio  redit  ad  Sooratom.  Qaae  Flato  dixit  de  oracolo  Delphico  Socra- 
tem  omoniin  BapieutisBimum  nnncupaiite,  quai>  de  Roeratis  matre  et  uxore  (cap.  Ol),  qiiae  de 
eiiisdeo)  cum  Aloihiade  in-cessitudiiie  exagitaiit  iir  nt<in<'  ridontur.  Cap.  02  ad  alios  Socrati- 
cos  transitur,  quoruiii  malpdiwutia  ovemplis  i  x  iiial(ii:is  runuii  petiti.s  perstriiigitur.  I)ei)i([ue 
totus  Ulü  luc-us  ita  coiidudiiut ;    Toi  lui^  yäij  lou  iht)u*irti  (Socraticos  dicit)  nnh'ic  irY(i^o> 

ov  i^to^  {^)  €pX6yi4tto^  «Xltt  Smiqdiiie  6  ftfttt  imv  'AftmutUtf  avlintfümt  im  rmr  i(ffaitnf- 
fftotv  itovStafgtßmv  »ai  ttUttwn  ^^«utonot^  itaktfotiBV^  mu  €^Foddnp  Mtmtiuuv  fijv 
hfäijttVf  <Q$  dip»  toiV  iQtMmg  mdehtv  vS$  Mevo^v  nti^anfitv  iv  Htvii^^)  *Ano- 

Villi.«*  «ratioiii.s  ab  AUitiiaeo  videtur  trunoatus  i-ssc;  verba  quae  iiitercidei  uut  iiuik'  qnidera 
recuperaii  uequeuut:  seiiteiitia  verbornm  dubit^ri  iiequit,  quiii  fuerit  Iiaec:  „Sed  Socrates  uuus 
iis  ibfltar  oDDinni  est**.")  Jam  vide,  quam  beua  qnadreot  eaa  reliqaa  tum  haec  ultima  verba 
ad  libram  n^o;  tav  0$Xmmiiidnjv  ooDtraSoeratislaudataresaeriptoml  XenophontiB  memoria 
band  Mio  an  ipei  debeatnr  Aüienaeo,  fibro  qaam  exaciiprit  oz  eaa  leotiooe  uoumiUa  adieienti.') 
Qai  Beqnitur  apiid  Atheuaeom  catalogus  niulieram,  quae  libros  amatorios  9cripsi»se  per^ 
hibeiitur:  loiai'ra  yt^Q  ^okT  nvn'iv  TTir^myyf'hir'ift  tf^  Ofrxhhi  X^yoi'ut,  a  nrii  JSixiu  i] 
lua  .  .  .  nwiaQnxnai  TToi^ior  i^fAyt^nttt  uvmt  ymi  tttqi  im'm  x.  r.  ?..  ipsius  (icipu'isiiiiliistao 
sapit  doctriuani.  Sequuutur  traiisitiouis  verba:  t'.ii/.tinut  d'  «r  /u'  6  rr«^-  xe*'"'»  «• 
saepiua  ab  Atbenaeo  usurpata,  cf.  XI  p.  506  f.  I  p.  1  b.  Haee  omnla  i^tnr  eine  dubio 


>)  Inmo  üb.  m.  la  11. 

Similiter  Schweighneaseini  in  aninadfmhMiibns  ad b.  I.,  qium^un  d«  iMQBa  HÖH  Tid«tor  «oglttMe. 
*)  ef.  qwe  infr»  p.  7. 
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seeernenda.  Totum  autem  illnm  locimi,  quem  certis  terniiiiis  8upra  cireoiDScripsi^  banstam 
dfeo  ex  libro  Ilerodieoo.    Compoiiere  placet  siugula  eins  rei  iiidit  ia: 

1.  Capp.  5")— 63  et  argumeuti  et  sennonis  siinilitudiiie  artinsime  inter  sc  coiiiiiiirta  t^i 
tuto  eodemqne  fönte  fluxisae  valde  est  probabile.  Coufcras  potissimum  capp.  60  et  Gl  cum 
diapntatioii«  H«rodicn  (c.  55):  eandeto  obMrfab»  orationU  oolorem,  idem  argumeutum. 
Kam  vtroqne  loco  cKiiratatio  T«nttiir  in  reftatandis  eia,  qnae  Mao  de  Soeiate  Plato  tndiilerit. 
Aee«d)t  qaod  cap.  61  In  laadandi«  AvpMiae  YereicnV«  repeütiir  ab  Atbeaaeo  Heradid  namorta. 
Nee  videtur  dubitari  posse,  quin  versiculi  illi  ex  eodera  Herodici  Mbro  provenerint. 

2.  Qui  ab  Atbenaeo  1.  c.  exagitantur  jiliilosoiilii,  ad  »num  onnies  Socratici  sunt: 
Plato,  Xenophon,  ATtti^^thenes,  Aeschines:  iterum  reicimur  ad  librnin  jxifdi  t&r  4><ylocra>«^i}t>, 
Socratis  admiratoribus  oppositum. 

S.  Yerba  ilb  in  fine  diiputatiotiu  podta;  jovms  ydd  iol(  tmSmtai  x.  i.  L  optima  con- 
Teniie  Ubri  Hwodied  ei  tftalo  et  argnmento  jam  aapia  mmwimas. 

4.  Qaae  da  Xanepboatia  at  PlatoiiiB  anaebranumu  —  ut  giaaao  Yoeabolo  atar  —  dia- 
pvtantur,  gramtsatiean  qaeadam  auoioreni  redoloit  in  legandfa  eanida  mnltnn  ac  dtn  ver* 
gatum:  ad  »'niiflpm  Semper  relegamur  Htrodicum,  quem  in  comiVonim  Ipotione  non  mediorrera 
openmi  <-(-iisunipsisie  docent  et  xivfifi>rhn'in'\i'n  liltri  et  sclioli;i  Aristophanea  (cf.  qiiae  »npra). 

Quue  cum  ita  sLut>  uou  videtur  mihi  dubitari  posse,  quin  verum  sit  quod  supra  po<qii- 
mos  Aihanaei  «antra  SoeiatiooB  diepatatlonein  deiiratam  ana  ex  Herodici  libro.  ü  quo 
apeetavarit,  nonc  iam  pmpiennm  est  Scriptae  nimirain  fnit  contra  Socratem  acbolam- 
qua  SocratieaU)  quam  libri  .conditor  dbi  proporaÜ  impagnandam.  Hnc  et  ipee  titalae 
libri  revocandna. 

Pluraex  eis  recnperabimus,  qoae  iufra  dispntabuntur:  «unr  quidem  exaraineraus  Äthenaei  ia 
excerpendo  consuetudiuem.  In  quo  piinumi  a]iparet  Studium  fontis  dis.simulandi. 
Keque  euini  diserte  Atlieuaeus  disputatiouis  iuitio  auctoris  nomeu  laudavit,  sed  mediae  disputationi 
Ua  interposoit,  idque  ita,  at  nibfl  niai  qaae  ant  proiime  aeqanntar  aut  ex  aUo  aoriptara 
(Aepaaia)  aAbrantnr,  inda  anmpaaaa  vidaiatar.  Eodam  partinat,  qaod  Tarbam  btm^t  (aap.  66), 
ttt  aafc  in  eonclnaione  iueptissiroam,  ita  coaaolto,  vi  videtar,  ab  Atbenaeo  asaipatttm,  ntlegantinm 
aaimoa  dedperet.  Quod  bene  adbne  ei  processit.  —  Herodici  verba  Atbenaeas  cetero- 
quin  integra  videtur  transscripaisse:  at  cap.  55  —  excepto  illo  loco,  quem  snpra  ex- 
scripsi  cxciMpeiido  misere  tnrltuvit,  Tradidit  enim  Plato  (Syujp.  c.  'MV)  Socratem  vel 
potiua  Alcibiaüem  cedeute  Socrat«  paiiuam  accepia^e  ad  Potidaeam,  Autistheuea  et  ad  Poti- 
daaam  et  ad  Delinm.  CT.  Atiwn.  pag.  316  b:  ««l  *Avtuf9ii»te  9  o  ^BMi(tm*ds  mql  «wv 
dquusiiop  tnx  amn  HjUmm  ttnoQSt;  deinde:  o  ydf  *Ä9n99inif  Ktn  n^ovendyn  ^fdiiK 
t^C^Sf  Xfyav  othmf  ^'^fUi?  dxovofier  xdv  tq  uQog  Boiwtovg  ftnxtj  mQKneü't  af  Xaßeir  x.  r.  X!" 
Coutra  utrumque  puguavit  Herodicns  Tbucydidis  ailantio  nisus.  At  stupor  Atbeoaai  Aattsthenis 
narrationem  contaüt  a<I  Platonem:  o  yog  IlXaxwv  ^t^i  tqfTc  (ftgaieiai  oiQmft'ffa<f'!>at  2<a- 
jt^an],  n)r  fiiv  eis  Umidaiav,  ttp^      elf  'Aft^iaohVf  ti^  6e  eti  Bohuwvs,  ot£  xal  awiß^ 
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tHvxV^"'*^  «InOTiotv  wv  *A9ifMttm  fpv)vvR»v,  noXXmv  Ü  khü  dnol^tivm»,  ÜUänn  vetba 
n^eni  oeqneunt  tm  ad  Platouem  de  pugna  «d  Peliom  coDmina  Terba  focientem.   In  hi« 

igitur  uecesse  est  agiioscamus  Atbenaei  erroreni,  auciorem  smim  ueglegeoter  excerpentis. 
Eodem  modo  explifuiKla  sinii  illa:  fi'c  *T/  xf»  f('i  ('(»KUn'Kjr  'iXxißiuSQ  TtaqaxoaQfT,  i'i>  //r^J' 
bi-wg  xfxntrcm^xi'iii  x.  i.  )..  SuiiiiiultMitus  lieuiqiu'  Atlieuaeu?  etiam  in  illis:  mi/f  tSl  xit'i  lig 
ßonütttttv  töiQuinduio,  n)^  ir  nö  Xa({ftiöi^  ei^t^xtv  u  nXdtorv,  ifiiaxwr  uviöi  xui  iwv  «ßi- 
Oftümt  tott  jÜxi,iiniJj^  TtaQaxuiQti<fai;  Neqae  «Dim  in  Chamide  Fkto  Md  in  Symposio  Aid- 
bUidis  d^mtUüv  iiinitioii«iii  ftcit,  qaem  dialogam  et  ipmm  ab  Herodico  ezcttatam  fbiase  cnnt 
per  se  »\i  vcrisimile  tum  comprobatar  Ulis  ^iQtvi^vüfifrof  xm  ttS^p&ttJifim  fta^ecjfaXlvnf»  Cf. 
pag.  2.  adiiot.  ß.    In  his  v^'dnr  non  est  haereiidum.') 

Quibus  expositis  satis  diiucide  iutelleffi  puto,  quam  vrn'  (tictiira  sit  a  iiobis  peiidere 
Atlieiiueum  ex  alio  scriptore.  Harn  qui  ipse  legerat  Piatonis  de  Soci-atis  miiilüs  uarratiouem, 
oonAindeFe  ista  uou  potuit.  — 

AM  loco  ex  saa  lecttone  Atheuaeus  pauca  adeeripdt.  Cup.  68  enim  —  quo  dispatatur 
de  Plaionia,  qui  in  Qorgia  iuveninotnr,  emnibaa  ebiouologids  —  haee  hocBe  legantnr  (p. 

217  e):  tr  St  rtjj  «i'tcjj  FoQY'i^  »  iD.drwv  rnv  2o>xQ<izij  7ioi(t  /l/ytn'io*)  ,iMI»  ni.^V<f^ 
ßovkevftv  ).a%i»¥y  *<7f«'T']  <fvh]  e/TQt>iärei<f  xat  t6ei  fta  fititf'tftfi'ltiv,  ytlmut  TiaQfTxov  xal 
ot'x  i^Svrdiifjv  hnn!<r^{fiam\  [rorro  u  iVtxprfnjc  ov  xnm  aivvttfdar  fTioirfiev,  u?.).n  fiä?.?.ov 
xftTii  üv6i>ayai/iiti'  ov  y«ß  t^jiovhio  kCtiv  öiiftoxQUJtctg  TO/ioi'?.  naqiGiifli  6f  rovto  <ta<f><»g 
6  Stro^mv  iv  .{^(utcp  'EXXtfVixvöv  (xnd^eig  o'tnmg'  seqauntur  Xcuophoutis  verba  ex  HeUeDic.1,7 

petita,  ol  df  TtfvtAvets  (f  oßi^i^errf  g  ojfioXoyow  ajrarttg  n^olH^anv  7xXi]v  ^(nxQmoug.  io» 

Sat^p^wtonoo.  ovtos  di  tm»  tHXä  »cnd  tov(  vopMf  mmn  inf.^ia&,}f\  wtog  ianr  6  ika^f^i^Mt 
oyfi'Ojtifro*;  xnm  tvov  fs^i  *EQttatvi'4riv  tfi^tmjywv,  un  toiv  fi'  U^ytrovaatc  ir  tj)  vat'ftaxi\t  (tTiof.o- 
tu'vorg  (n'x  dvn'i.orro  x.  t.  X.  Verba  a  me  tint  is  iuchisu  ab  ipso  Atlieiiaeo  auctori  suo  iut«rposita 
esse  docet  oVrivlf  ror,  docet  Socratis  laudatio,  Uocet  denique  disjaitatio  iuterrupta.  Nempe  id 
agit  Atheua«uä  vlI  potius  Hcrodicus,  ut  erroris  chroüologici  Platouem  convincat»),  quippe 

>)  Qaac  p.  2I<>  b  I'Utoni  oxprobr&ntar:  cV  iTe  rtS  K^flrton  6  tjj  Mttiutxtvtfn  tfiXiK  nXdion'  ovJe  Ttm^ 
maSal  non  ihto^iiftUw  fuV  Itoxtfiici  i'iiu  i'^f  tii  'lö9ftöf  no^ias  tfffijxt  qnoroodo  eiplicuida  aint  anibi(ntar. 
Dicit  enim  Pl»to  Crit.  p  52  b:  ....  ml  vSf  fisl  9fm((biy  mimf  ix  rf,.-  tuMiuf  tfgltae,  f>'t  (f]  ärtai  lif 
^Mfwf,  otir'  niXoat  oi^Atuoor,  li  ftn  -tm  frrnnrtvaoiiti'of.  Hmc  ultima  utruin  in  «lo  exemplo  aou  ia- 
Ttii«rit  HerodicM,  an  meoiom  dt-c«i>iuii  n<;gkxerit,  aitioris  ert  isdaginiii,  «{aEm  io  aliud  tenpaa  diffeto. 

«}  p.  478 

>)  Dno  omnio  sunt  probre,  quae  iactantnr  in  PlAtonem.  altenim  sapia  monstratum,  alteniin  in  eo 
poaitiim,  faod,  com  AreMuin  di»logi  teiupor«  rvintantcni  faciat  apad  Mac«donea,  F«rieletn  dicat  noMn 
awrfaraBi  ene.  —  Simlll*  Pkto  peectin  «guitur  (cap.  59)  in  Prota^ra.  In  quo  et  hmie  lophbtun  intro- 
daci  Ttitfoyt^'oyoTa  ov  noUutTi  nqöu^ov  'iiMQan  et  itv/4nn{f6fta  Hippiaiii  EI>Nin).  Et  Protagoram  quidem  iternm 
«dTonim  AthenH  later  annom  424  et  422  —  qttod  reote  ooUigitar  «z  Amipdae  Conao  et  Enpolidit  Adulft- 
toiiboa  —>  Hippim  taten  venad  Atheab  non  potoiMW  niil  »BBWMam  fndatiuani  tmnpon  %,  ASiii^  laifimt 
(faBiBO  aaao  488     U/ßwb»  et  Urne.  IT,  117)^  Neqm  tmea  fab  temporibat  (nnü  «4  vel  4S8)  PUtonm 
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qui  eodcm  t«miM>rB  ei  Perieletn  fiuxerit  vfwaü  reieXunjXota  (429)  et  Socrotem  dkeutwo 

facial:  xal  n^Qitn  ßovhi'ftr  /it^wv,  frrfiJij  ij  (pvXi]  tnQvmvfvt  ,  yf/io/it  nufffixov 

xiu  ni'x  ?J»Jjim/i»/v  fwiln-ificni .  Pfrtiiierp  enim  hntic  Siutl'tftfiainh'  ad  uunum  pugiiae  uavalis 
aU  Argiiius»!*  coiuini§>!*ae  (40i;);  ui'iuc  eaii%'  n  <hn(f'r^ffi(ffid^  ö  yfvöfifvng  xuitl  twr  m^l 
'EffaairUrfV  aiQuo^yiov  x.  i.  L.  quae  arlissinie  coliaereiit  cum  veibis  supra  appositis.  Vide» 
iBterrwnpi  ab  Athemieo  8ent«Dturaiii  nexnm.  —  Fncierea  ■Tgumeuto  est  bic  quoque  loetn 
reUqnii  AtbenMnin  ex  «lio  auctore  eaqae  hitegra  routuatum  esse.  —  Et  baee  qnidem  d« 
Atbenaeo. 

Uedeo  ad  Herodicuin.  f'uius  altera  exstiit  i'Oiilra  Platonpiii  declaniatio  apud  Atl:(ii  XI 
capp.  112 — 115,  117 — 118.  l'ispulatur  Ii.  1.  de  siniultatc,  quae  Platoui  iuteicesserit  cum 
Xeiiophoiite  (c.  111?),  de  Plaionis  invidia  ac  inaledic^'iitia  (o.  112  extr.  —  11;"»),  de  iimtili 
eiusdem  doctrina  (c.  117 — 118  eitr.  .  .  .  «7^.«  av^t.iöaiu  fui  xiii  h'tyoiK  i'/ity  tQwio^ 
et(tr^iitvovf  (sc.  (vfiiaxoiikv)  .  .  ,  ovc  xnrntjdormv  twr  dmyrtononfrotv  tfi»vf.7i^xf r).  Haec 
qutsqais  vel  primorihiu,  ut  dieitur,  labris  giistaverit«  licet  anctoria  nomeii  ab  Atbenaeo  reti- 
ceatui',  tameu  summotn  ohs«  rvalMt  ^^m  libri  V  diflputatione  Herodieea  siiuilitudiiuMii.  Nain 
ufroque  Irti'o  eadem  invciiihn*  hi  Platmiein  acerliitas  atqui'  niorositas,  ideni  eriores  cliroiiologicos 
investigaiidi  ^'inliuiii  n  f  üb.  XI  v.  113  extr.  mm  üb  V  r  .'>("»  :"!''•.  t'-.li  ni  <li>pn(andi  ratio 
(cf.  pnifserüui  XI  r.  11-1  — llö  cum  V  c.  02  —  0.'}),  denique  .siuiiiiia  .sciiiiOiiis  simililudo.*) 
Nec  desuut  Pergamenoium  doctriuae  veätigiu.  Quorum  gruviüäimuui  smie  est,  quod  auimorum 
ÜDmortalitatem  et  a  eorporibos  dncessnm  ante  Platouem  primue  docuiaae  didtor  a  uestro 
Hamerns  (p.  Ö07  e):  f/  fiir  yo^  ^fX<!  ^  Sutirlmivfuvti  dUamtof  vir  avmS  (w.  iZZanurof) 
iUd^KttTU  ii,r  tiri'i/.i'div  X'oQ'^oin'vij  tOV  itmfUnoe  fftt^d  irfmtif  SiQtjtttt  X}ft1^(f<ff.  OVfOg  yvQ 
tfitev  fif     10V  BatgoiüLov  tpvx^ 

"Jl  r)tKfSt  XU  1 1/.  'J  r  f  * ) 

iir  noinov  yo('n»(f(t,  /jnfiva  (iriiQOfi^tit  xnl  »(i»/»'. 
Qnae  res  bene  couveuit  cum  Pcrgamcuorum  studio  quamcuuque  doctiiuam  Homere 
inculeaiidi.  Alqae  optima  iUnstraiitur  Athenaei  —  vel  potina  Herodici  —  verba  ab  Hetaelito^) 
alleg.  Homer,  c.  17.  seqq.,  eevere  et  graviter  affirmante^  qaae  de  auim'a  Plate  docoerit,  ea 

hahituin  finxissc  huiic  rliiilogiiin,  seil  anuo  420  arcfaontc  Astvpliito:  lianc  seiitentinruiii  ordineni  qiii  recte 
iotellexerit,  nou  iiifitias  iliit  promux  ncccssariam'eKiie  Caaauboui  coiiiecturain:  r!  tTr  töi'  ö(ii'/.oyuy  vrfiauain  ytyöittm^ 
ov  Tor>  «ei(»iv  Torioc,-  ilibri:  ytyüfxuoy  nt(fi  x.  1.  qoBin  Vahle  miror  rcpniliatatn  fsse  h  |)iiidurfio  et 
Meinekio.   Quae  adiocit  CaMttiioous:  «AAn  neAv  tatin«»  mparüaa  luuk.   Iii  aeqnentibiis  milii  Icgendnm 

>)  Qnin  ctikm  elvad«!!!  dialogi  (Piwtagone)  peeeats  monatrutor  «k  lib.  V  e.  50  rt  XI  c.  U3  «itr. 

-':    P.iiii-a  .i.I-crib.im  oxeiiipla.    Locuti«:  «<fr«fi<;!;.,'(    uaujffi  le^tur  rt  V  p  ü  Vi  >\  et  XI  p.  hiWt  d.  — 
Stesichori  verba  ex  paliiio.Ua  pt.>tiU-.  ,ovx  Mi'  itvftos  Ä«;'o»  uvtuf'  occurrunt  et  V  p  2IG  b  et  XI  p.  ÖOäb. 
»)    lliad.  //,  85«; :  ^^^v>«. 

*)  lu-  quo  libw»  bteor  aihil  um  «onpertuu  belrate  oüi  hoe  «ihibm  eam  Stoieoram  atqa«  Feive» 
Mtwomin  doctrintin. 
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«mnia  btnsta  «bm  «x  Eom«ro1  Haec  igitar  «imdeD'  adiolat  npiont  öoctrinam.  —  Eiodaitf 
nvocanda  est,  qua«  et  apad  Heraciitum  (e.  4.  12.  211  legiiar  et  apiHl  POttmio  (Atiien.  p^ 

605  b)  Platouis  vitiiperatio,  quod  Homeri  canniita  dramaticamq«»»  pocsin  e  republica  sua 
Mclnsprit.  (cf.  Plat  Bep.  II  37(5  e  —  III  398  b.  X  p.  59n  a  -  fiim  b).  —  Deiiiqnf.  ut 
rem  plane  cuuHciam,  Atbeuaeum  XI  p.  507  a  in  avm^wQi^  depreheudimus  ex  Herodico  su& 
haaiientem: 


Athen.  XI  p.  S07  a; 


Herodpeis  (apnd  Ath.  V  p.  220  d): 


ovTog  Ttollovi  eiTTwv  xaxwg  (cf.  quae  V    'AvftaO^nnjc)  ^dif^wra  davQo')^  xaX  tpoiftt- 
C.  03)  oiM'   itvior   tov   nlr'mttvoc  (t  n'-     x("c  luy  tavtTjV  txorta  T»]r  entyQtt^^V 
axt'Tn,    dXkd  xttkiöac  aviöv  (fOi^itxw^  :  diäloyov  i^idatxe  xa^  avtov. 
iitt'i/wra  tiiv  tuini^v  txovta  njv  ini/Qü- 
y^v  iiaXo/ov  i^iimxsv. 

Bzoepit  apud  Herodieam  Fkto&is  dialogomm  reeensionem  (11  c.  114 — 115)  reeeasio. 
SocratiGomm  (V  c.  62 — 63).  Ita  factum  eat,  vt  Atbenaeas  l,      cum  in  tranaitu  breviaret 
auctoris  sei  dnputatioiiemf  i*epeteret  ea,  qnae  «x  eodem  fönte  aecorattus  descripBerat 
lib.  V.')  - 

Disputatioui  Herodiceao  iuteq)08itae  suut  ab  Athenaeo  Hc<;esaiidri  de  Platouis 
kttt  uarratiuuculae  (c.  116),*)  interpositmn  Piatonis  a/ioy/^f^/ia  ex  Diosciiridis  dnoitiy  orev- 
fiaai  petitnm  (c.  116  extr.),')  iaterpostta  Carystii  Perganieni^)  iiamtio  de  Platonia  cum  Perdieea' 
et  Pbilippe  neeeantadine  (e.  1 15  iade  a  verbii  .  .  optot  d*  ivA  JBXdtmv  usque  ad  . .  tovro  4^ 
9tm(t  ovTtos  aXii^eins  ix^t  ifedg  av  eiietq.),  interpoaita  deniqne  alia.'')  —  Herodici  verba  per 
tetam  baue  dtapatatioiiia  pwrtiinilain  aive  Ubrarioram  aive  exoeiptoria  culpa  valde  «zstant 


1)  Concadendun  quiddiu  ert  poise  tuec  verba  «i  ip«o  lib.  V  Kb  Ath«BaM  lepetita  «sees  mqu«  < 
id  alt  protebile.  Nam  V  c.  69^68  eoniunfMida  «ne  tnm  XI  c.  114— IIB  usaBMiiti  rimittfadiiie  nid« 
eommendatar.   8tat  igitur  ea,  quam  supra  propoRui,  iateifnlitia. 

*)  Hegfsandri  vttmiyijftitfa  ab  ipso  Athenaeo  !<"cta  et  fiecrpta  css«  non  est,  qood  plaribu.«  ilemonstrem, 
-~  Ad  Hegesandram  totam  hano  digpatationem  (o.  llü — 1^)  revo«aro  voluit  Scbweighaeuseru«,  cuim  »«ntentia 
noa  digaa  «it,  qm  mfatatar.  < 

s)  Dio»cDridii  Tnrhn  num  inriK-rint  tlc^'t.sandri  nanatfool,  IgBOM.  QwM  Nqoiatar:  mi  «f  nAw  ü 
^cLfwu  xrioitt  X.  T.  A.  ip&ius  videntur  esse  Athcnaei. 

*)  Qui  et  ipse  inter  prinurioi  AliianM!  raetoiw  nftrmdna  vt  —  Acoedit,  quod  Cujrvtif  Terbl» 
latcnunipitar  dialogorarn  Platoniconim  recensio. 

*)  Ip«  Atheiiavo  deberi  videtur  Nicia«  Nira""»".'^  /com  Sotione)  memoria  p.  506  b  et  506  c;  eidem 
nuxima  pan  eorum,  quae  c.  118  de  Gorgia  narrantür  —  Qua«  c.  119  dispotat  Athenaeos  de  nefariis  atqae 
llagitiosiB  PlatoniB  discipnlis  tjrannidein  aflectantibas  Wilauiowitzius  I.  c.  p.  195  et  313  not.  28  cmiiecit 
dcfrompU  esse  ex  Carjstii  commentariis.  Cai  aentcntiae  praeter  oonianctam  Democharia  com  Carystio 
menwriam  (XI  p.  508  e  f  et  XIII  p.  610  e  f)  vel  maxfane  fiiTet,  qood  iadidem  Athenaeat  e.  IIB  fonti  roo 
primario  nonnulla  adsponü  —  Ephippi  eomici  nragmentum  (o.  ISO)  Acadendeonim  io  curandis  corporibus 
motUtiMa  ridentia  dubitui  mqiitt,  quin  «b  ipao  AChmaao  adieotma  ai^  V#pe  VÜ  pl<u  MtingntM  mo^nt 
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corrupta,  praesertim  iu  eta,  quae  tu  Platouis  dialogis  aiferuutur  (c.  114 — 115).    Qua«  ut 
recte  diindjoe&ter,  singultram  ivqiüraiit  Meiuatnntne  düqnitttioiMiii,  alio  loeo  mihi  iBstitneiidMa. 
Vi  Bummam  fiduniu  aigonentstiooiB:  qua«  Ub.  V  et  XI  ab  AChenaflo  contra  Platonam 

Socraticoyqin  di^atautnr,  paoeis  exceptis  hausta  sunt  ex  Herodici  libello.  Disputationis  ordi« 
nem  Atlienaeus  iioii  servavit;  nnm  Uli.  V  capp.  62  et  63  cohaerent  cum  lib.  XI  capp.  114 
et  115,  lib.  V  Ciipp,  60  et  61  r  iiiii  <•.  .'if).  Propouain  tibi  singulorum  disputationis  capitum 
reoeiisioiieiii,  qHalera  niilii  fingain  priiiiitud  luisse:  1.  Quae  Plato  et  Antisthenes  de  Socrate 
tradidei'tut  falsa  et  comtneuticia  (V  c.  55.  60 — 61).  2.  De  Platouis  iavidia')  et  malitia  (XI 
c  112—115).  3.  De  Socratiooniin  (Aeecbiuis  et  Antiatbenis)  maledieeDtia  (V  e.  62—68). 
4.  PUtobia  doetrtiiae  ceusara  (XI  e.  117—118).  6.  0«  Piatonn  «t  Xenopbontia  erroribtn 
^roiiologicis  (V  c  56—59.  XI  e.  118  extr.)  Et  baee  qnidem  per  digrassiouem  videutiir 
esse  disputata. 

De  iudole  et  coii.silio  lihri  Herodicei  satis  iiiilii  coiistiiit»  videtur:  de  argutiioiitutioiie 
scriptoris  quid  sit  iudicaudiini,  cum  paucis  supra  iudicaverim,  tum  altera  —  si  dis  placet  — 
«ommeutatiouiä  particula  accuratius  per»equar.  — 

Ad  altenun  traneeo  Herodici  djiq|»utationem,  enioa  apad  eimdem  Atbenaeiini  largae  ex» 
staut  reltqniae.  LegimuB  lib.  V  cap.  B— 18  convifü  Homerid  eam  Platonieo,  Xenopbonteo, 
Spimeo  collati  descriptiouem  haud  iiiiiauiidam.  Cuius  aaotor  ttt  est  auaunns  hwdator  Bomeii 
—  quem  qiiiiJ  sit  dfforani  iu  ageudis  couviviis,  quid  lumesiani,  quid  vetniftum,  quid  no:i,  optime 
doceie  —  ita  ;iCL'rninuH  I'latoui.s,  Xenophoutis,  Epicuri  rejirenlieiisor.  Huec  iion  ijiKius  Athenaei 
esse  eic-cTpta,  sed  ex  alio  scriptorc  deprompta  contiiiua  docut  diäpiiUtio.  c^uam  coiifei-as  velim 
<sam  eis,  quae  ex  ina  leetione  Ailienaeas  consarcioaTit,  capp.  1—2,  19—20:  etaüm  tidebis, 
ifod  intenit  inter  Atbenaeam  et  baue  ieriptoran.*)  Contoido  liane  deeoriptionem  et  ipeam 
«X  Herodieo  eaee  petitam.  En  eiagola,  quibns  opinio  mea  flüdtor,  atgomenta. 

Ac  piimom  qnidein  disputationis  illius  auctor  acerrimus  Tuit  Aristarchi  adversarius,  quippa 
quem  summae  arguat  temeritatis  in  exercenda  ciisi  Homeiioa.  c.  4.^  o.  9-11.*)  c  14.*)  Qna  ra 

«mmmäkm  hMim  «t  lagvrit  «I  «Ecainerit  et  Till  p.  8M  d.  —  Tirbo  moneo  d.  1  II  Ipeiva  Atteaatl  «oelket» 

«icerpU.    Quorum  est  etiaiti  locus  illc  XoiiopliniitiMiH  (äyiQp.  C.  it)  de  SoMStf  Ukioia  poesta  fMOWIIlte,  qoe 

tibi  tnnsitum  parat  Atbenaeus  ad  Herodici  diiiputAtioiiem. 

t)  Qnae  do  IlfttottiR  cam  Xenopiiont«  inimidtia  aoitw  mtmiutiw  (4.  11^  w  nn  ah  ipM>  Bwodiee 
laTenta,  sed  vi  fonic  quodatn  biognpbice  banata  wm  doMat  Qellina  K.  A.  UV.  8.  DIoff.  L.  IIL  HA  Hai» 
e^lin.  fite  Ihne.  p.  5.  «dit.  9«lck«r. 

^  Aeoadit  quod  quam  leotioncm  Athanaent  e.  9  Ariatarebo  opprabrio  Ibdt  Od.  f  18 

.  .  Sotüj  ite  »vßiatijTr,^  xttt'  ai'iuvf 
fteixiif  t{«i|f  jf««*»;  iSu'ivoi>  mm  lü^nvs» 
«an  ipae  «diilwt  lib*.  I  p.  14  a.  «i  alio  prad«««  avetore,  quJ  AriatereM  «nctorftaten  SMolaa  «•{. 

I)   Bipiivbr.itur  h.  I.  Ariatarcho  t^uoil  II  B  40tl  falso  taliqucrit  —  nun  ite  iatarpntaaduni  est  UM 

«M(«im  df  af  4U*  /lavi'  MwStme^ 
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qwfli  digtto  momtrari  aebolam  Crateteam  —  qnamqaamctiimtitnliaiieaolioliiii  pliueB  ftitra 

ArUtarchi  adversarii,  CalUaftratns  o  'A^i<fmq>dvetog,  Ftolemaeos  6  'E7n3init  afii  —  nemo  est,  qain 
intelleg'at..  Jana  vero  circumspicientibus  uobis,  iium  alia  insiut  Athenaeo  vesti^^na  Antiaristarchea, 
quasi  spoiit^i  offertnr  in  eodeni  lihro  (V  p.  222  a)  aperrimimi  illii'i  in  Aristarclieos  epignimiiia 
ab  Herodicu  scriptum!  Av  si  rejputavem  ex  eo<ieiu  Herudico  Atlieuaeum  plura  iu  alteram 
Ulni  Y  partim  recepiss«,  veiisiiiiUlimiiDi  esse  coocedes  banc  dispatationem  indideini  flnzine. 
— >  Aecftdit  qnod  Hirodieo  tarn  aimilk  est  noetm*,  quam  ovo  oTum.  N«  multos  um  in  m 
pergpicoa  atqae  aperta,  vide  aa,  qnae  ab  utroque  contra  R<>crateni,  Platohoil,  Xenophoutem 
dispuiautur  (cf.  potissinium  cupp.  8.  12 — 13):  euüdcin  ipse  deprelicndcs  aucioroiu.  Simillima 
cnim,  quin  nadom  sunt  o|)prohria,  qnae  uterqiie  iactat  iu  I'latonem:  qnod  taliri  dixerit  et 
couiiutitjticia,')  quod  iutei  pugnautia,*)  quoü  ea  fiuxfrit  iu  dialogiü  iacU  dictave  esse, 
qoae  ab  boueaÜs  moribus  abborreaut,')  quod  republica  sua  iuterdixeiit  Homero.*)    Et  iu  hoc 

itilfiy  j-r«»  <oy'  ,,'ri  i'SfArfnf  nvrf  yrwitti  in'lt  yiyulyc.  /.hjfnv  ovf'  il  tK  ra'tk  invtois  /fyu'   Mit  fdf  Jhf 

if/v^^ÜM  tlq  xm  ütjiiiw.    xaixot  Xivkf  QTij(of  nqoaiyQntpuf  t^t>  ttixiuv  nftoa  tittiftts 

gtit       Juni  9»fti^  tUiX^toi^  i3e  bnmtn, 

nött^oy  yäff,  tf^aif,  tig  oiSx  fjJit  Tiir  äiU/.q!ni-  i  aji  10  v  ja;  xul  ntii  oti  ytioior.  niÖTl  7l€ftff'at>4i 

ftrjv'i-  iiJu>{  avi'iyi'itiuöt'K  Titi  ittj  xixXrjximi  ml  aviiTJi  qi  if  i  n  r' 11  f  t'n{  riX!^fP  uvtofiaToi:  Hacc 
ultima  ipaiua  Aristarclii  verba  j^ase  et  ex  eis  oolii}{^itur,  quoe  apud  Athen&eum  aequontur:  Ui^ftwM^'  iV'  0 
Kv(ix^iS  uiiXXnif  '.4tiiaiaf(](ov  »«Tuxoiuii-  imt-  üui](i(xuT<'  ii$t»tf  X.  T.  /.  et  ex  schol.  ad  II.  B  405: 
.  .  TOI'  dt  tlSiXffw  oi'ite  ixtiXtmr  ..'itht  yü(i  xitjii  Hvtim'  ttJiXffiöt;  i'ii  ijini'tln."  üuu  äi  äiäüaxti  isvfinn>i- 
ifiQicidut  xittf  tlSiXtpwi'  <S«)(€>Xiui^  xit'i  Ty<i  u>,  «loii;  i!nXiXr,<i!tt({  nvtav  u  uiik(f6s,  uv  tu/4uto( 
tat  ditttXXHniiMi'  fxtii-1,1'  u'i^  JKit'ui'uit'ttf-  Tov  i yxXij ua tu{.  II.   Aiütafdiiia  leifriinv  noatcr  im» 

pagnat:  (5<r7»£(j  <5  <jpij*i,-  äx/j^rni-  ^xm;  Tya  1/»;'  ni/i-iiiu  i  :tn  .)J;titir,/i  pc  x.  r.  X. 

*)   Tri»  sunt,  qua«  obiectantur  Arktarcho:  ^uod  caiitün.<i  int^ntioBeiu  11.  £  <i04 

.  .  funl  X  9^  iftihun  ttttf  iÜmAv 

doleverit,  «luod  ex  lliade  (2  GU4 — Oj  tri*«  versus  praefixii  duobus  aliis  perp«nuii  in  Odjsseam  (<)  15— 19) 
^nmtalafft,  qaod  Od.  1.  e.  Cibo  seripMtlt  Iftl^xot^  pro  iSä^x^tmat'  ef.  Aiiitoa.  aebol  ad  L  L  — >  Voldo 

memorabilia  est  hie  locus  Athenaei  et  a  viris  doct:i>  in-jitum  tcaetatoi^  VOqao  tamOQ,  ai  qoM  TidOO,  idhno 
nde  expUcatus.   De  quo  quid  sentiain,  aliu  loco  ostendnm. 
■)  FMMferte  teetiool  Arittarebeae  (Od.  *  74): 

ItcÜo  Seleuci: 

'/  1*.  !*<7  e:  Jtion  mh'vf  xaiiti>tv<txni  (üc.  UXilxtny)  xiöf  luiiittixo»-  fAloiliiinIciii  iVicH,  CharrnMini, 
£fthjrdomttB>,  atioa)  xntfuaxi  axomif  i£  «Jroö  roii  UXätmivs  n.  i.  L  ef.  quae  contra  Flatonera  disputat  Herodicua 
(7.  e.  fi5.  €0—61)  de  8«anto  ficta  tradraten. 

*)   Ibidem:  xä  f  iy  xt^  Xitituiih,  lyiif  rn'>u<;rrx  r:  nvxw  nc  d)iiU||«ir  4  fioMfumt  «AOflBt.  M.  t. 
et.  Herodici  de  I'Utouis  erroribo«  chronoloj^icis  disputationein. 

■)  Qt  aNa  omitlaiii,  eoaCBna  qnaa  otnqae  dicH  d«  Aldbiado  in  eonvivfo  PhtoaUo  «upit»r  M  fertoto: 

p.  182  a:    Xi'f    ytifi    :f((>l    'AXxi  f(i  fiihi      X'iyrif   iMi,i7XlS.     XI    p.    IVWl    c :  XXIQI   '.4Xxi  jtt  it  ''or^xtf 

if  rif  £vfiixo<ti^  ovf  tig  ipiüg  Hyta^at  itxtr  d^ioy;  deinde;  tä  (ttn  oiV  xof*  'AXutfiäöov  Xij(»iria 


Digitized  by  Google 


—  xn  — 


quidem  cousentit  etiam  cuai  Heraclito  allejj.  Horn.  1.  c.  —  Haec  ultima,  quid  sibi  velint, 
ut  peuitus  pei-spiciatur,  paulo  copiosius  illustrauaa  sunt.  Eteiiim  Plato,  cum  multa  iuveuiret 
i^nd  Honmram  i  viitnie  atqne  lH»eBtato  «liena»  nmifat  i»  dk  inq^be  sadmmteqn«  dicta, 
ne  lecfione  Homniea  inTtnuin  aaimi  eorrumperentar,  neve  ftbis  de  dtonun  nttnra  opiaioni- 
hm  nbnnudnr,  powia  Horoniemii  e  repaUiea  soa  voluit  extenniiiari  (pL  Rep.  1.  c)  Hine 
ortum  <t  Heracliti*)  et  DOitri  —  quin  totius,  iiisi  egregie  fallor,  scliolae  Pergameuae  —  iä 
Plntonem  odium.  Quorum  ille  ma|p  auxius  de  Homeri  aiutoritate  adhibita  iuterpretatione 
allegorica  crimen  illu»!  dm^ftitt;  Hdiuero  a  Platoue  übioctutn  diluere  studct,  bic  vt'rsa  vire 
idem  opprobrium  iu  ipsum  l'latouem  retoiquet  (p.  188  d):  ttf  ouv  twv  viwv  hvn<xwv 
%oofoii  (quac  param  decore  com  Xoiophon  tum  VMo  fiuxerint  in  eonvivüs)  ovx 
inttqiß^i/etai  fiSKiov  ^tref  eis  d^eirfV  n^oaxS-Btifi  b  Im  igitar  reete  mihi  videor 
i^oscere  scholae  Crateteu  disciplinam.*)  Coi  et  ipsi  optune  respondtt,  qnod,  quM  Iftud» 
digua  iudicat  iioster  in  sympoaio  Xenophonteo  atque  Platonico,  ea  pdita  didt  ex  Homero 

p.  186  e:    nefriQf^ni    yttg    «iV«"»'    o     ritn^iijg   jfßorrti'j    7TQO(f<>}7i«    aliut:;.     rnf-rn    fff  ü(),'h(ui; 

ttU!av  luv  aviiTToaiov  xai  nrf<i  oi  naoovtes-  ^f.  pag.  179  d.  187  b.  Nec  miuus  ridicule 
HerocUtos  Thalem  Ifllesiam,  ABaiagoram,  Empedoclem,  P)at<mem,  aUos  placita  sua  es  Homero- 
ItausisM  eonflrmat!  Et  liaee  quidem  snnt  Fergamononim  doctrinae  iudicia. 

Deuiqae  ipaam  Herodid  nomea  in  fine  dispntationis  ab  AJ^beuaeo  laudatur  p.  192  a: 
to  4i  HXaramis  avftnoaiov  o»  KtwtÜQtov  imn\  uv  ßovXfvrt'^oior,  m'  ?Jax>,  (fthKiotfuov. 
SaixQttirjC  yriQ  oiMf  wv  (fviiito<s!iJV  icmnfi'rut  l/t'/.n.  xnlim  'For'Snidxov  xa'i  *ti(V<^o»i<  xrtl 
RX?.Vijv  iiriuv  thfO<nnvii'jiy  u?j.'  fyp/^yr>ßf  fUi'  Uyitihurttg  xni  llfjiöioifnvovg  \xai  jTi'rtf  f|  «()- 
yvfiou  (f.Qta(Oi'  xaXiüi  yd(i  rtg  id  neytua  nonlqia  olhwg  türofiuae.y)   mni  r  fx  lijc  yittA»^!.- 

tftfvra  ixelvovf  uvatHtivT  ditiivat  eis  to  AvneioVy  i^ov,  ^ijtftv  o  'Htfoiutog,  slf 

fr5"«  X*  avnvng  «ijjp  Sniovc  f^fjoatn  ittrr'hnp^. 
Simulat  quidem  Atheuaeos  se  uü  uisi  versum  iUum  Uomericum  (Od.  x  84)  ex  Herodico 

««M»if.  et  prwtwea  T,  t87  ot  mä  w  *A.  ik  rm^ofu.  Ufvmtt  %n  mwxfnv  ^ 

*)   P.  187  c:  'c'Ä/.'  'uw~,  luiuTn'  ya,''i;i'n^  i r  t)  ii  ^u)  y  Ix^itsklovat  TÄ»  n4l»my.  ZX  p»  606  b; 

1)  cf.  Schuw  „OommoiiUtio  critica  iu  St4}tcoruia  allegorias  Hoinericas,"  quae  eiaüdein  e<litioni  allegori- 
■nim  Hmditi  mbimcte  wt. 

S)  KttM  quidem  aatia  Ittbeo  mu  paudi  ■dnmlnaue  «Ii»  looo  aoeiintitta  ntiMtatimti. 
^  Hm«  ab       AfbenMO  aa  4%aaiulMnita  (ef.  XI  p.  461  «)  Tfdeiilaf  aditMa  etM. 
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mataatum  esse;  sed  ubi  panlo  accni-atiw?  \of\m  iHppexeris,  Herodicum  ridebis  Socrati  Plato- 
nico  idem  exprobrasse  atque  AtbeQaeam.  Mauifesto  igitur  b.  L  ipsum  Atbeoa«i  auctorem 
teaemns.  — * 

Eridne  mihi  videor,  quod  supra  proposui,  AtheoMi  de  oonvivio  Homerico  ^patatioDeni  er 
Eero^  eaee  derirotam.*)  —  ^tqiii  non  exatet  titnliu  lihii  Herodieei  in^  vuv  6fi$igutnv  avftmt- 
0(0/1^1  Heee  res  ri  tibi  aeniptiluiii  inictat,  memineriB  qneao  altenun  ülam  imds  tm  ^dooe^i^ati^ 
dbpntetioiieai  —  libro  V  semel  excitatam  ab  Atheuaeo  —  libro  XI  uua  cum  auctoris  nomine 
prorsus  reticeri.  Nempe  dissimnlare  stiulct  Athenaeus  HorodiiM  testituoiitHrn  suarnque  ei 
suppoiiere  auctoritatf lu.  lu  liac  re  i^tur  uou  est,  quod  haeipumus.  —  Nec  rr>'didi?riiii  t'iu- 
niuo  utramque  Uerudici  disputatiöuuiu  peeuliarem  fuisse  libtiUuui,  tied  puitic-ulam  quaudaui 
flwr  ovtifuxtm  «nofoi^tärmv.  QoM  eeoteDÜi  ▼slde  commeDdaiiar  eo,  quod  quae  »b 
AiheiMUO  XI  e.  IIS — 119  propommtar,  ad  nnnm  onmift  exoerpta  eaw  Tidentnr  ex  veriorain 
scriptorum  commeutariis.  Nam  deinceps  laudantur  ab  Atheuaeo  Hegesaudri  t';ro/(vymra, 
Dioscnridis  ihtofmuungvfuaa,  Caryitii  Igso^md  pip^n^m,  qnibos  adinugenda  «xistimo 
Herodici  ei'fifuxm  vn<mvi\imta.  — 

In  hl«  nunc  acquiesro.  Npque  enim  alind  mihi  pioiiosui  hac  conimeiitatione  absolveu- 
duiu,  uUi  ut  6  teuebris  piotraliam  äuriptori^  adbuu  paen«^  igiioti  leliquias.  Quod  si  beue 
inihi  eeneee  a  eemoiibi»  doetb  atque  peritis  mdicabitar,  talde  mihi  gratnlabor.  lam  vero 
fuid  biiie  eolligatar  et  ad  ülostruidam  wiiptoris  indolem  et  ad  aetatem  eins  reote  deHnien- 
dam*)  alio  loco  exponam. 

>)  ,TelM  atieoae  quasi  subt^mina'  inseruisse  videtur  Atbeo^eas  Bacchjlidis  fragmentum  cum  duobas 
proveiUit  p.  178  b.  ef.  mIioI.  ad  FUt  Symp.  174  b,  Fhiloduni  votba  de  AupUd^om  rege  Atbenientee  tini 

t«inpcra!i'l!  nitiönrrn  doeprito  c  S  init.  finterpolaodo  hnnc  loenm  Athrtincus  riü^cre  tnrtiavifl  cf.  II  88  C, 
Atbenoruiu  tyMa^m-       IST  4  [mHui       xtautaSovvtöi  iaii  t^r  'Altijyaüuf  Jiaiw,  To  T^f  'Eiüuiäftf  fiovottoy,  i]y  i  fiit^ 

Jfft'd'eyee  Vüätof  iftuifia  fipii  S  3e  nv9iOi  lattef  )ud  nfvtarttor  rüy  lEUfMif)  «f.  VI  964  b,,  AjwUonii  de 

Aegyptiorum  conrivüs  t^stimonium  com  Pindaii  tegnuato  p.  191  f.,  deniqaft  nupionim  posoloniBa  nominatio- 
nem  ex  CtuunaeI«onU>jpetitaiii  p.^l92a. 

^  81  fttt  Mandi  de  Selaad  gnunntttfli  Mtato  nOMbulOo  {Jh  blogiapUs  siMcb."  VUSaL  Uatm. 

p.  38  sq,].)  —  nec  video  qntd  ei  prmisit  obverti  —  MMte  ta  pifaliaiD  p.  Chr.  IMWjllW  nbendw  mL 
Sed  bac  de  re  accaratiaa  alio  loco  erit  agendiua. 
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Königliches  Gymnasium  zu  EllDing. 

im   

Zu  der 

Jahressehlussfeier  und  Abiturienten-Entlassung 

im  Saale  der  Anstalt 
Sonnabend  den  2.  April  Vormittags  von  8  Uhr  ab 

ladet  ergebenst  eüi 

Dr.  Max  Toeppen 

Director  des  Gymnasiums. 


I  N  H  ALT: 

1.  Schalnachrichten  von  dem  Director. 

2.  Abhandlung  von  dem  ordentl.  Lehrer  Behring:  Sicilianische  Studien  II. 


ElblDK  1887. 

A.  Biedel's  Bnoh-  und  Aocideni-Druokeni. 


1887.   Progr.  Nr.  30. 
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Programm  der  Jahresschlussfeier 

Sonnabend  den  2.  Aprtl  1887. 

6  Ubr;  PMta«  dar  SgUtlar  dur  ▼wwdrale. 

SV«  bk  9  mir  Fimae. 

9  ühr:  Choial,  tm  Mm  ScMlein  4es  OyiiuMU  gtungm. 

T>rcJamation<>ti  ticr  SohOler  von  Si»tta  hii  Secunda  B. 

Eine  Sc«ne  auis  i-Uther  vou  Raciii«.  vorgetragen  von  den  Obersecundaneni  Baecker  and  Schmidt. 
Eine  Seem  mi  Csto  by  Addiaon,  vorgetragen  von  dvn  Ob«rMCQiidMwiii  Jkfett«  mA  Oldsnkoff. 
ChnRff  dM  «nfem  Ghon: 

1.  Hymne  an  die  Nadit  von  Ludw.  t,  Bi^etliovr-n. 

2.  Frtthlingagnin:  „So  sei  ^«{grÜHit  viel  tausend  Xal"  roa  Bob.  Sebumuw. 
8.  ,  Jin  W«U*'  TM«  C.  M.  W«lwr. 

4.  MorfeosMHiKt  .Jim  Owten       dJt  Smim  Mf'  m  Mkb  W.  Oad*. 

101/3  bin  10>/«  Ubr  Fmim. 

B«den:   1.  Der  Abiturient  Nickel  spricht  nber  di«  Vene: 

Kin  vollendet«»  Hiunieden 

Wird  nie  dem  Votlenduogsdraug; 

Do4ib  da«  Herz  ist  nur  zufrieden,  . 

Warn  ei  nach  VoUeuduD^  rang. 
S.  Der  FrimuMr  Bttttklinf  trlft  vor  FhOiMtatM  SopttodoM  Migttmaittun. 
Erinnerung  an  R.  Cowle  und  AbitarientenentbaMBg  dniCih  de>  Dlnafar. 
Cbont,  von  nlUa  Sohfikm  dM  Qjidbmü  geraasen. 
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L  X^hrverfiassung. 


1.  Zahl  dor  Lehntnnden  in  den  eioselnen  OlasBeii  und  üntenichts- 

gegenbtändcü. 
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2.  YerteUmig  der  Lehrstonden  und  der  Ordinariate 


lehnr:  |  ordfiMiriM: 

V«ü«di 

DI 

OII 

P.  Schaidt  I 

1 

1  . 

1 

L>r.  Tofppen 
I)irect«r. 

*j  tjirit'ijhiach 
SG<wch.  u.GeoRT 

3Gesch.u.Geo(fr. 

1 

2 

Frpf.  Dr  Hehler 
1.  Oberlehrer. 

4  Matbuniatilc 
2  Physik 

4  Mathematik 
■  2  Physik 

1  4  Mathematik 

i  Häthräatik' 

8 

Pkof.  Dr.  Heinrichs 

2.  Oberlehrer. 

2  Französisch 
*2  KngUsch 

2  Fraiizösisch 
♦ajEugUach^ 

2  Fraii7."siseli 
•2  Englisch 

3  I'iiiii/risisch 
*2  Kn^iiocb 

4  ~ 

[Prof.  Dr.  Volclinuinttl 
3.  Hilfttl.  Schals. 

t" 

^         Dr.  Kaineli 
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8  Utein 

7  OrieebiMli 
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j  2  }{<;li<;ion 

2  IttsljgiuQ 

ML  f\1feMllAll«M» 

ik  VFDCTlOlIRr« 

2*  HebniMh 

• 

2  Hebrtiadi 
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Dr.  Durgius 
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ü  Latein 
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Beiirlat 

8.  ordenti  l.fhrer. 
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P.  Schmidt  I 
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3  Deutach 
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'SS  in'der  Vor- 
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90 

Caiitur  Curstciui 
Geüanglehrer. 

1  10  Gesang  | 
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2  St. 

i» 
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unter  die  Lehier  von  Ostern  bis  zum  25.  August  1886. 


om 
I.  Sflimiitn 

um» 

UlUb 

IT 

1  V 
BiotM- 

VI 
CqwUsr 

12 

! 

20 
lÖ 

2  Pranrösisch  ' 

- 

2  Religion 

7  Grieoluicb  . 

2  Religion 

9  Latein 

S3 

5  Fn&i(Miai 

90 

■• 

 ( 

7  Qfiediigeh 

2  FranzösiBch 

17 
+  4 

y  Lat«in 

2  I)<.*ut8cb 
4  FnnxAiiseli 

19 

9  Utein 

90 

8  Qflscli.  u.(}eagrJ 

8~0««cb.a.QMgr.i 

(äUeMb.iLÜeogr.i 

'  ...... 

~  20  ' 
(31 

1 

r 

i 

8  GNcUdlie  n. 
Oeogntplü« 

1»; 

7  Griechisch 

..            *  — 

2  DeuUch 

3  Mathematik 
[2  Naturgesch.j 

,  9  L»t«iu 
Ii  2  DeatMfa 

1  _ 

[8Qe8ch.n.Oeogr.j 

20 
181 

17 

16] 

:\  Mathematik  - 
\2  NaturgegchJ  ! 

2D«rticii  j 

1 

3  Mathematik 
[2  Naturgesch.j 

4  B«cbMn 

4üescii.u.Geogr  ] 
4  Rechnen 

<)  Idteiu 

17 

w 

1 

1 

8  Gecdiiahta  n. 
Geognfliie 

4  Gnüchichte  u. 
Ucographie 

3  Ueaoliii^hte  u. 

10 

i  N«tovgeMb. 

2  NatyrgeeeiL  ' 

« 

2  Natorgescb. 

,  2  Natuigesch. 

8  Ze  iciüiieii 
2  8diKibcb 

3  Religion 

2  Nataif  esch. 

4  Re«hnen 

V  Zeieltntii 
2  Schreiben 

17 
+  9 

{  8  Tnraea  } 

2  ZeickAtt 

10 
+  16 

3  DentKh 

3 

4-  23 

+  10 
998  St. 

Sa. 

Dan  IhnMs  and  Tmes  18  8i,  FbeoIlHliver  Ontonidit  16  Bt;  T«ndMilB  86  8t  8».  70  8t 


Digitized  by  Google 


—  6  — 


VarteiliiDg  der  Lehrstunden  und  dar  Ordinariate 
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4  Mathematik 
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Caplan  Dr.  Kranich:  Rd^onrantAiricht  far  katholische  Schäler  2  6t. 

Rkbbiner  Dr.  Eopfiteln: 

„  ianMÜtiadie     »    S  St. 
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unter  die  Lehrer  vom  17.  November  1880  bis  Oetem  1887. 
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Zahlreiche  Abweichungen  von  dem  ureprQn^lichea  Stundenplan  wurden  dunh  den  Tod  des  Dr.  Bäcker, 
dvreb  den  Mektritt  Piwfnaar  ▼olckmun  in  diu  Rnliestaiid  und  dvidi  Vbtgm  IbuUieH  nidnrar 
Lahm  vamilMat  Dm  NUmm  hIerBber  folgt  mtta  unter  No.  III  dnonflc  der  Sdinl«. 

3*  üebeisicht  der  absolvirten  FenseD. 

Ober-PrIma. 

Ordinarius:  Kausch. 

1.  Re)igionannt«rrieht  dar  «nngaliaelian  SeMler.  S  St.  w.  —  Noaek,  HlUMMi«k  Ar  den  «nngislip 

wken  Religionsunterricht.  —  Banduw. 

R«|j(>tition  <i«>r  Kinleitung  in«  Neue  Testament.  Neuere  Kirchcngoachichte.  i/cctUn*  den  K<)mei'- 
briefes. 

Ueber  lieii  katholigcht-n  Rclii.'i  nisiiuterricht  verffleiche  unten  Secuiid«  nn<\  Untprtcrtin 

2.  Deutsch.    2  St.  w.  —  Hujjt'  und  PauUiek,  Jeutscbe»  Lesebuch  flir  höhere  Lehranstalten.  Abth.  für 
Mina.  —  Hoi^rins.  im  August  und  September  nnd  vom  \a.  November  bis  Ostern  P.  Schmidt  I. 

Ueberüicht  Qher  die  Geschichte  der  neuem  deutscheu  Litteratur  und  EinfOhrun^  in  die  Hauptwerke 
der  bedeutendsten  deutttclu-n  Dichter.  LectQre  und  Besprechung  von  I.ie8Kings  Hamburgiacher 
Dnmaturfirie.  Laocoou  und  Nathan  d.  W.,  Schillers  Wallemtein  oad  Stnut,  Ooetfaea  Ipkii- 

genie.   Uebnngen  im  Dispoiiireu.    Freie  VorlniKe.  Anfailtze. 

Atifi;';tlHMt  für  flii'  iltMitsrlioii  .\uf'sjU7,e: 

1.  Vergleichuug  der  Teniperameute  mit  den  Krscheinuiigsrormen  des  Wassers  nach  Goethes  „Gesang 
der  Meter  Uber  den  Waaaem."  S.  Die  «ebSnen  Kttnate  meb  ibrar  Kinten«^  nnd  ibrem  Weaen.  8.  Gn«k- 

lich  bestanil.n-'  jTini.-  fl.fahrfn  sind  eine  Wohltba*  för  die  Viilkcr  4  W(>lcln'n  Tu(fendt;n  voniankt  Rom 
die  Weltherrfdiikit  i  Klau:<unirl>eit)  b.  Gleicht  Pj'lades  in  Goethes  „Iphigenie  auf  Tauris"  dem  Odj'sseua? 
6.  Wober  kommt  es,  da^x  ein  erller  M>>n.ich  das  Strefacn  mth  dem  Ueti  nidit  anfgiebt,  wenn  er  dae- 
telbe  nii  'h  nicht  erielchen  kann  '   T   X 'i  1  und  Nacheifmog.    &  Wodmreh  «nttchaldjgt  ttttd  Veredelt  dar 

Dichter  Wailensteins  Ohiirakterbilil .'  i  Kluuhurarbeitl. 

Desjrleiclieii  liii  die  deutschen  Aulsatze  der  Abiturienten. 

1.  2a  lH«baetia  |M8ft:  Welehan  Tngenden  Tenhtokt  Rom  die  Welthmsebaftf 

2.  /u        rn  1887.    VV.  1  tfch  enf«chuldigt  und  veredelt  der  Dichter  Wallensteins  <'?i:ir:iltrerbildT 

3.  LateiniHch.   8  St.  w.  —  Kllendt-äe^vffert,  Lateinische  Urantmatik.    äOpÜe,  Aufgaben  zu  lateinischen 
Statlbangon.  Tb.  3.  —  Kanaab. 

Lectrire:  Cicero  de  oratore  II  II!  Tac.  Germania.  Quintilian  X.  Privatim  Cic.  de  amicifia  1  St. 
—  Uor.  o<i.  III.  u.  IV.,  au;»gcwahlte  epist  2  »St.  [«ateiniscb«  SprechObungen  im  Anschluss  an 
die  LeeMK,  lal  Toftili^  aaa  MjthoL  n,  Oaadi.  Anaweadlglanan  raeg»wliklt»  pioa.  n.  poei 
Stellen.  Gram^n  tf  Wied.^rhohini'on,  mtladl.  Uebenetien  nacb  SDplle.  Ennitiei  H.  Bzteinp. 
wöchentlich  abwechsflii  l.  AulftwUe  2  St 

Auf^;:iben  fttr  die  laleinisclieii  Aufwlty^e: 
t.  Coriobwa«  alter  Themtatoe1«a.  —  9.  Horatii  earmfna  tria,  qnae  rant  prima  Ifbri  twtii.  ia  aniim 

(:iir|njH  cijiijuii;.';!  lula.  —  H.  Quid  ri'i  ;hii,'i-im1ii'-  .Vflii  iiN-ii-^iiiin  t'i"  s  Pm  Ii  Ii'^  iilriiii|iii'  ml  iiiiimi  iiilns  cun- 
tulerit.  ~  4.  Horatii  illnd:  Vis  consilii  eipers  mule  ruit  t>ua,  vim  temperataro  di  quoque  provehunt, 
Ajaeii  «t  ülixia  exampUa  eomprobetor.  (Piobaanteti].  —  Na«h  einmal  daaeelba  Tbama.  —  6.  Taeitna 
quae  in  Gennanoroni  nuiril'U«  lim.lare,  quae  vituj>erare  voluisse  vidcatur.  —  7.  C"i'  ^'lurates  e  carcere 
effugere  noloerit.  —  H.  Aeueas  profugus  qnomodo  in  Libyam  pervencrit  —  9.  (Probeaufsatx/.  Chori 
aind  Ztit  yttf  luytH/^c  yMune  x^mi«  wn^ex^nt^  Cr«aiitie  eiemplo  illnetretnr.  —  10.  De  Qennania 
nagia  triumpbatii  qnam  vietia. 
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4.  Orti-chisch.  (i  $t.  w.  —  Kviget,  kMiMN  griMAiMlM  SprachUhi«.  KHigar,  Homeriwbe  ud  Hwo' 

dotischc  Formlehre.  —  Toe|i|ion. 

Lemre:  Horn.  nitd.  lib.  V,  VI.  XX— XXIT.  Soplioel.  AntigoM.  Plsloii.  Phtcdon.  Thvejril.  4« 

hello  Pelop.  lib.  VI.   Horn.  Formenlehre,  jframmatische  Wiederholnn)?en. 

5.  Französisch.    2  St.  w.  —  Plötz,  $chiil((nmmatik  der  französischen  Sprache.  —  HciiiriuhH. 

Alk  S  Wochen  ein  Extemporale  und  eine  grössere  grammatische  Wiederholung  nach  Plötz,  in 
diesem  Jahre  im  Anschlu»«:  nn  I.pct.  75,  74,  71,  72,  70,  69.  Gelesen  im  SoriiiiKr;  Mignet,  Vie  de 
Franklin,  GöbeUcbe  Sammlung,  p.  iil— äO;  im  Wiüter:  Britannicus,  von  Hacine,  ScbQtiache 
Sammlong;  A«t«a  I—IIL  Ab  wiU  SfntMlung:  Wiettarmlhlanf  dw  GWwenen  in  var- 
inderter  Form. 

6.  Bebrftirch.  Facultativer  Untmleht.  9  St.  w.  •-  Seffer,  Gl«iiieiitiilHidl  der  HcbiüMbaa  Sprache.  — 
Bando  w. 

Kepeiitioii  d«r  FoniMtikim.  L«ctftre:   1.  B.  äamuvtiL 

7.  Engliach.  Vtealtttiver  tTnterrioht.  9  St.  w.  —  Ibde,  Aulcitoiif  nur  Eri«miug  der  Eagtieebn 

Sprache.  —  Huinriths 

Durctagenonimeii  §  d3d— 380  tMb»4  Uebeiattsung  der  deutaohen  Aufgabe».  Anderes  Syntektiwbea 
K«kg«ii(licih.  Alle  8  Woeben  eia  Eitenponie.  Oelenn  im  aonmar  in  W.  Inriog  SketAlMwk: 
TIk  ^^tage  Coach,  ChriHtmas  Kre,  erste  Hälfte:  im  Winter  Vhktuö  lUiefO  TOtt  Bftea,  Wii- 
manusche  Scbalerbibliotbek,  Acts  1,  11;  Act  III  Scene  1. 

8.  Geograpliip  and  Qesehiehte.  8  St.  w.  —  Heitvt.  historieohei  HHJUmeh  ttr  die  oberen  KiMMn 
der  Gjamasifii  -  t«- .  k\-Ü\.  1    3.    KirciilKifT.  SohulLioüs.'raplii''  —  Toeppen. 

Gesdiidite  der  neueren  'ImiL  Wiederholung  der  alten  und  niittlereo  Geeehicbte.  üeographie  tob 
HtttetenTOfMi. 

%  Mathematik.  4  St.  w.  —  Hehler,  Hduptsiif z<'  Icr  ElemeBtnnnithwnntit,  ■  AagmH,  Vollitliidiiie 
kgariUuniMhe  und  triguiK^m^triBebe  Tafeln.  —  Mehler. 

SdhM  and  UaoniMliw  Snte»  K<ttnüivt«be,  an«gawlUt*  Gnpitel  der  naannn  flnonetrin,  Wieder- 
bolonff  der  SteNometii«,  Lflnng  von  AnfiB^M. 

Aul'(^abeu  für  die  matliematisclten  ArheitAii  der  Abiturietiteii: 

1.  Zu  Mlchaeli.s  1886: 

a)  Ein  Dreieck  zu  kontttrui^ren,  von  dem  der  Inhalt  =  «{^  die  Grundlinie  =  c  und  das  VerhiUtuis  der 
H8h«  mr  IfittelUaie  ^  ni:n  gvfeben  sind. 

b)  Cui  eine  KügA  vom  Radius  r  ist  ein  al)?('.«ttnnpftT  Keg^el  beschrieben,  datien  Yninmen  n  aul  W  glOH 
als  du  der  Kogel  ist.   Wie  gross  aind  die  Radien  der  Groadkreise} 

«)  Zur  Bandumof  da«  DmImIm  tind  fefaben  «ine  Seite  e,  die  Snnune  der  beidai  nndeien  •  md  die 

Saaune  der  ra  diewa  gebarifen  HOlini  «  (e  ~  301:  s  =  340;  t  s  8tS,f»}. 
d)  *       jl  _  ^ 

jr  -  X  -6 

7  (l<  —  y>)  B  480^ 

2.  Zu  Ostern  1887: 

n)  Zur  Konstruktion  eines  Dreiecks  sind  gegeben  der  Radius  li'  s  unitjeschnV Ix  tu-n  Kr»■iao^  r.  der  Winkel 
an  der  Spits«  j  und  das  VerhMtnis  der  »uf  der  Grundliniv  durch  die  Habe  gebitdettMi  Abschnitte  ui;ii. 

b)  Einer  Kugel  vom  Radius  r  ist  «in  Cylinder  etn^'escbriubvn,  dessen  Höhe  2*/)  mal  so  gross  als  der 
QnudkreisndiuH  ist.  Wie  gross  ist  1)  das  Volumen  des  Cjrliaden,  2)  das  Volumen  des  den  llaatel 
noigebandea  ringförmigen  Raatnee,  3)  das  Verbftltnie  der  GeMntialMrflftohe  des  CyUndet«  nur  ObeittUdie 
der  Kngrir 
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«)  Tob  «inan  Dreiecke  kennt  mn  «fam  WinM  ^  &  79*  67*,  das  Twlilltali  der  ilm  «ioMkliMMBdMi 

Saiten  H  ~  K  ^  nd  dt*  Inliitt  J  b  886,18  qn.  Et  nollaD  die  iMidMi  indvoi  Wiakd  und  dte 

Sdten  beMduMt  «wdciL  ,  . 

d)  86  » 

y«  +  '  -  12  y 
X?  I        =  5  x_v  —  140. 
10.  Phjüik.    2  St.  w.  —  Koppe,  Aiifaags^rüade  der  PhvMk.  —  Mebler. 
ÜMliaiiik  und  nwAemtiMli«  QeojjnpiUe. 

Unterprima. 
Oidimrim  Borfl^iua,  Mit  S.  Aogart  S«1iiitidt  II. 
1.  Reli»non8nnterri  iit  <h  r  >  viui^'oUtdiea  SehUtt.  S  8t.  w.  —  HflMk,  Hilfibttch  Ar  den  «tungeUMlMai 
Religionsnnterricbt.  —  Uandow. 

Denteebe  RefefiMtioiiBgiMebiebto.    LecMre  der  ANgsbrnsiMben  Coaftnioii  ond  dee  JohMuüe- 

Relt^ionüuntvrriclit  der  katboliKheti  SchQtrr,  Abt  1,  {Sebttler  d«r  I,  Ii  and  IIIA.)  3  ät.  w.  ~ 
Katholiaehe  RalifrieaMlehie  Ar  die  vier  obentan  KlMaen  der  Qelflhit»aohii!eB.  Ftaetet,  l{e{|«Babttiy.  — 

Dr.  I?r;iiiirh. 

Von  den  fflnf  Geboten  der  Kirche,  Erklärung  des  Kirchenjahr»,  von  der  8ünde  einachliesslieh  der 
I^bi»  Tom  Gewiaaen,  tob  der  Tugend  «nd  «briatlieben  Voi1k«mmenbeit,  von  der  Ovade  and  dau 

h.  SnkraiDonteii  im  Alljfeineinen.    Kircb<>n^'i''Si'hi<  }itf'  i^r  X.  ii?- it 
S.  Deutsch  3  St.  w.  —  Hopf  und  FauUiek,  Deutsches  l.i-Ki-bii4->ii  nir  höhere  Iyehran«talten,  Abt  {tüt  I.  — 
P.  Sebmidt  I.  - 

l'ebersiotit  nhi^r  die  Geschieht'-  li^r  niteren  dentsThfn  I.iTfrnt-ir  im  An=fhlnss  an  T.i»»ph(ieh. 
Leetüre  von  Schlier'»  W.illenKtein  und  Maria  Stuart  und  I^essings  Laocoon  l>ispo«itionslehre  und 
UelmaireB  im  Die|wnIaNB. 

Aufgaben  ftar  di«  dautschen  Anfsfttxe: 

1.  Not  entwickelt  Kraft.  W-nuiif  Ii.  r.;lit  rti'>  Sehnsucht'  d*>r  I)r'i:f«i-h.  ti  nnch  Ifalifti?  H  !>!.•  Fin- 
wirkuoi;  der  Götter  in  der  Udjssee.  4.  Warum  dürfen  die  Duu»«che«  mit  Kecht  auf  ihren  Naniou  stoli 
aein7  (Khmnnrlwit).  5.  In  «eleber  Beiiebutig  bann  man  nnaer  JabrboBdert  ein  eiaernea  oennent 

ß.  Welclie  Miitive  bedingen  WiiHi-nstciiiN  Knfsrhciitiii::'  T  Ist  flif  Braut  Ton  Messina  <'inf  !^i"hicVsrils- 
trü^oedie?  «.  Warum  durften  die  Meister  der  I-aokoongruppe  den  Laokoon  nicht  »chreien  l»«!»eii,  wohl 
aber  Tiigil? 

3.  LateiniKch.  8  St  w.  —  Klleiiilt-S- y(T-rt.  Int^Mni^che  Oraminetik.  Sfljdle,  Anl|f»ben  sn  bteinbrahan 
Stillibun^in.  Bd,  :i  Horj»iu(t,  «eit  Ü.  August  Schmidt  II. 

liectOre:  Ciceronis  Tu»CDlan.  digput  lib.  I  und  V.  Act.  in  Vwnm  U,  8.  Tadti  Uetor.  üb.  II, 
«tugewihite  E|>isteln  und  .Satiren.    U<  l>ri>(en!<  wie  in  Oberprima. 

.\iiti:;il't'ii  für  ilii'  lüt.inisclieii  Anfsat/.e: 

1.  Quibus  de  oansi.s  Cicero  rom}>eiHm  belli»  .Mithridatico  esse  pmeficitiudum  ectittuerit.  2.  Euarrelur  »rgu- 
mentmn  teitü  Itlndia  libri.  8.  Soentie  »pud  indieea  oiatto.  4a.  Aiai  cum  ülin  «ertaaa  de  AebiHia 
armis.  4b.  !)'•  Aleiiia  oppuf^nata  5.  Phil'H"tr»t!n»  Sophoclei  iir^riinn^iitum.  ^Klaaturarbeiti.  6.  fVe 
Troja«  excidio.  <a.  Ulixe«  per^uadere  8tadet  Acbilli,  ut  in  {^ratiaTii  redeat  cum  Agoaiemaon«.  7.b.  De 
I^eonidae  in  Tbeimopylia  motte  Gloriosa.  H,  De  nrbia  Roawe  primordiia.  (Elananrafbeit). 

4.  Griechisch.    G  St.  w        I.ftirMlcher  wir  in  Ol        S.  limiflt  II 

Levtörv:  Uoiu.  lliad  iib.  i— .XJI.  Üupbucl.  l'hiloct«t.  l>emostb.  Philipp  1,  11,  de  Face.  Platon. 
Geerflaa  1^86.  Bomeiiacbe  Formenlebr^  granmiatiaebe  Wiederbolnngen.  üietoitien. 
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5.  Franxösiscli    2  ^^t  w.  —  PldU.  Schuignunmatik  d«r  fknatfiaischen  Sprache.  —  Heinrichs. 

Alle  3  Wochen  ein  Extemporale  und  eine  grössere  grammatiMhe  Wiederholung  nach  Plötz,  in  dieeem 
Jahre  im  Anschlass  an  Lect  &7,  77,  75,  74,  71,  72,  73.  Oeleaen  im  Sommer:  Vertot,  Conjuration 
du  Portugal,  GöbeUche  Sammlung,  p.  43 — 68;  im  Winter:  Andromaque,  von  Racine,  SchQtzgcb« 
Samrolnng.  Acte  I,  II.    Als  erste  Spreehftbmig:  WiedeienIhUn  dea  Oeleaeneu  in  rerinderter  Porm. 

6.  Hebrftitcb.   Facultativer  Unterricht.   3  St.  w.,  oomb.  mit  Ol. 

7.  Englisch.  FaealtatiTer  Uatcrrieht.  S  St.     —  Kade,  Anlattangr  snr  BrierDttOK  der  engUMlien  Spmdie 

—  Heinrichs. 

DurcbgenomoMo  KmI«,  §  860— Balnt  Uebenietning  der  deatschen  Aul^^aben.   Aiukm  Sjntae» 
tische«  gelegentlich.    Alle  3  Wochen  ein  Extemporale.    Gelesen  im  Sommer  in  W.  Ining^  Skstcll« 
bö«k:  Bip  «WH  Winkle;  im  Winter  fiel  der  Untuncht  wtigan  MangAl  an  TlwUnehmem  ans. 
S.  Otiebiaht«  md  Oeographi«.   3  Si  ir.  —  Herbst,  Hilftbueh,  AM.  1— S.   I&diboff,  Schnlgoographie 
— .  Toeppm 

OMobMite  de«  MitteUltm.  Wiedcrholnng  (l«r  alten  G«aebicht«.  ä«ogr»pbie  ▼««  BtitteleanpA 
nebit  Wladaibotaair  dai  gstminniten  0«bist«s. 

9.  Mathematik.    4  St.  w.  —  Lehrljü.-h.r  wie  in  Ol.  —  Mehler. 

AritbmetiMhe  nnd  geometrische  Reiben,  ZinaeuinS'  and  Rentenrecbnung,  Wiederbolnng  und  £r- 
gtntanfr  der  Triffononetri«,  Stereometrie.  T^Oenng  von  Anf^bea. 

10.  Physik     •-'  St   «        Koppe,  Anf^inL'strri5nd<>  der  Physik.  —  Mebler. 
Akustik,  OpUk  uud  etnselae  Capitet  der  Warmelebie. 

Oidimmiit!  P.  Bobmidt  L 

1    H<  1i^non^uiit>  rrii  fit  it<  r  r  vHngeUaclMli  SdiUer.  S  8t.  w.  —  M«ak,  Hafnbadi  flir  d«n  efwigeliioheK 

Religionsunterricht.  —  Bandow. 

ItepetHion  der  Bibelbonde  nnd  LeetBre  der  Apofltelgaeoblelite.  AeUeie  KlNhengeMbiebt»  im  Aup 
si'hlnss  an  N'oftcl;. 

Religionsunterricht  der  katholischen  SchQler.    Siehe  Unteqtrinw. 
S.  Dentaeb.  S  St.  «.  —  Hopf  und  Faalajek,  dentaohea  Leiebnefa  ete.,  Abt.  Wr  Seenndn.  —  P.  Schmidt, 

im  AiiL'Tist  uiid  !>^cj)t«'niI).T  T^andow,  »fif  If  yov.>m!i>'r  KaiMch. 

Monatliche  Aufsätze  nach  Vorbaeprechungen;  Dispositonen  und  metrische  Uebungen.  —  Freie  Vor* 
tilge  and  DeelamntiMMa.  LecMra  in  dam  aingeftbitaa  Leaebneh,  fbmer  .Viunn  tob  Bamhelm* 
von  Leasing  und  .Oeeta"  fon  Ooeüie,  Leaaing  .Wie  iß»  Alten  den  Tod  gebildet*,  fflialtaapeaM 
Ooriolan  und  Caesar. 

.Aufgaben  ffir  die  deutschen  AufsiU/t»: 

1.  Welefaea  Bild  gewinnen  wir  «u  öd.  XVI.  (1—156)  von  dem  Cbaracter  dea  Enmaeae?  —  i.  Wjunim 
empflnden  wir  a«  tiaf)»  HMeid  nHt  dem  Tode  Markgraf  Radigera  Toa  Becblarea  im  NüMbrngenliedT 

—  .3.  Characfrriüfik  i]>s  Wirt<*s  in  L-  ssini.,' »  Minna  v.in  Bamhelm.  —  4.  (Probeaufsatz.i  a.  IV?  HeHeii 
Name  ist  iu  En  und  Marmorsteiu  so  wohl  nicht  aufbewahrt,  als  in  des  Dichters  Liede.  —  b.  Kurzer 
Inbalt  der  beiden  ersten  Aete  des  Jalins  Caesar.  —  5.  Wnrum  ist  grade  der  Rhein  dem  Dentaeban  ao 
lieb?  —  0  nii'  B^drufuiiL'  lUr  ersten  ?c<>ni'  dr^  irsiin  von  Goethes  ri<itz  vuii  R-'rlichingen.  — 
7.  Götz  and  Weislingeo,  zwei  verachieden«  \'ertreter  dea  Klttcrtuma.  —  (j.  Wird  Uarpagos  von  Aatyages 
mit  Reeht  baetraftT  —  9.  Qednnkengang  und  Diapositioa  von  T<essinga  Abbaadlnng  „Wie  die  Alten 
den  To<l  gebildet*.  —  10    ProlnMufs-itz/'   P.i"  Kingreifen  4>r  ft.ltter  in  der  OdT^iscf 

8.  Latein.   8St.w.  —  Eltcndt-Sejrffert,  Lateinische  Grammatik.    SQpfle,  Anfgabun  zu  Uteinischen 
StUlbangeD,  T,  «.  —  P.  Sebmidt  I. 
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Qiaimntik  8  St.:  Tempnsleht«,  Modmlehre,  Gebnmoh  der  Coqjmlitionen  nach  En.-8«ffl9rt,  §  834 

bin  360.  Wi<'d<*rhnlnntr  andcrpr  Bi^nsmi.  Mfindlirhi*?!  l'<"h<>ni»frfw  »us  Söpfte  L«ti'inigch«»  fprcch- 
Qbuugeo.  AuMtze.  Kxt«inporaiien.  LectDre  ö.  Ht:  hivins  lit>.  XXV.  Cioeru  Briefe  mit  Au8- 
mht  Vwgil.  lib.  T  and  VI  imd  ehüg»  Eekigien. 

Aiifgiibeu  fUr  die  lateiDischeu  Autsfttss«! 

1.  Mercurius  Vltxh  liberaiidi  causa  a  Jove  Caly).Mi  iniKifur  L»  Uliiis  ab  Ogygia  insula  pn>- 
fectioue.  3.  Qnae  C'a«Mr  de  niuribns  et  institutis  Hritaunoruin  tradidit,  collegantur  et  tu  ordinem 
Kdinanhir. 

4.  Oriffhisrh.    7  St.  \v.  —  Lcbrbllcher  wi«>  in  Ohervrima.  —  Kansch. 

(jr^iiiiiiniili   2  St.     Krilxer      52— 5t>,  (>H.  ülK     Wi*>d(Tboluni(  der  friibcrtji  l'i-nsa.  •  Mfkndliches 
I'eberset/en  au«gewählter  Stücke  nach   W'endt  «nd  Schuelle,   1  St.     Abwechselnd  wöchentlich 
ein  Fxtemporale  oder  Kxercitiuni.    —  LattWn  4  St.:  Hoodot  lib.  I,  Plato's  Crito,  Horn.  Od. 
XIX— XXIV.  ^i.riv.  VII,  VIII.  IXi 
6.   I'r;in/,ti8l»ch.    -  ^i-  w.  —  Plötz,  Schnljrrauimatik  der  französischen  Sprache.  —  HeiurichB. 

l>iiri-li<;t-nonii(ii«n  Plötz,  Leot.  46—48,  öU— 55>,  dö,  73,  7ü,  71,  nelist  Uebcrst.txun^'  der  deutschen 
Aufgaben  B.  Alle  ft  Woefaen  ein  Fitemponle.  Gelesen  in  Laniartinf:  Christophe  Cidomb,  Göbelsciw 
Sammlung',  p.  77—110.    Als  erste  Sprechnbunj,':  Wiedererzählen  des  (lelesenen  in  veränderter  Form. 

6.  Hebräitch.   Facalt«tiv«r  Unt«rncbt.   2  St.  w.  —  Sttter,  Elementsrbuch  der  bebräiscben  Sprache.  — 
Ban  dow. 

(\irineiilehre  de:«  Verbi     I.fcfflre  der  l'eliunK'£.itQck4-  in  SefTeri«  EI«nilMltMlradl. 

7.  K  II  g  I  i  s  0  h.    Faoultatirer  Unterricht.    2  St  «.  —  Kade,  Anleitnsg  m  Erlemung  der  engÜMbea 
Sprache.  —  Heinrichs. 

I)urch!,'enonimen  Kade,  ij  '2l  l  —  J?,C>,  nebst  reluTKetznn^r  der  dtutscheu  Aufiralien.  Das  Wichtigste 
au»  den  anderen  Teilen  der  S^iiUlu  gelegentlich.  Alle  3  Wochen  ein  Extempomle.  Udeaaa  in 
Irving'*  Tale«  of  the  Alhambra:  Legiand  of  Frin««  AbnMd  AI  Ibmei.  entea  Drittel. 

5.  GeKubichte  und  Ii eo>;r»pbie.  3  St  w.  —  Herbat^  Biatorbchea  Httftbvch  I.    Eirehboll^  Sehvt« 
geographie.  —  Behring. 

ROmiaebe  Oeaebiehte,  Geofrraphie  von  Earopa  aoner  HitteleBropk. 
9.  Mathematik.   4  St  w.    -  Mehler,  nai)ptsHt7.e  der  ElementMrmatiieniatfk.  Aagut,  VolbliQdjB»  tofM 
rithmilicli«  und  trigononietriiiche  Tafeln.  —  Mehler. 

Quadratiacbe  Olelehongen  mit  mehreren  Unbekannten,  reeiproke  Glciehttngen,  Logarithmen,  alge» 
I  riiscbe  (teonietrie,  Trij^onoinetrie.    Lmsiihl.'  von  Aufgaben. 
10.  Physik.    2  .St.  w.  —  Koppe,  AufangsgrQnde  der  Ph/aik.  —  Baseler. 
Mapietiamn  nnd  Elektrieittt  Elemente  der  Wirmelebi«. 

llnteraeenada. 

Ordinaviiu  in  UJt:  Bebring, 

1.  neligioii^iiiir.;rricbl  der  evan$,'eUaehen Schiller.  9Stir.  —  Noaek,  Hilftbvdi  Ar  den evMigieliBiAn 
IteligiunHunterricbt,  —  liaiidow. 

Bibelkmid«  de«  Alten  Testament».  LectBra  dn  Lakasevangelroms.   Repetitton  frUberer  F»neea. 

2.  Deutsch,    i»  .SJ   w        Hopf  und  Panlsiek,  Deutsches  Lesebuch,  Abt.  filr  II.  —  llan.l  iw 

Aeltere  deutsche  Litteratur  biü  auf  Klup«tuvk  im  Auscbluasa  au  daa  Leaebttclt  l.ectQre  des  Teil, 
der  Jungfrau  von  Orleans  von  Sebükr,  Rmst  von  Sebwaben  von  Ubland.  DuKhaabme  emjg«r 
SchilUnober  Gedichte.    Haupt  lehren  ib-r  deutschen  Poetik. 

Aiifyjilien  für  d'w  dcurx'lit'ii  .\ufsrttzn. 
1.  Welche  «retiinnuugeu  zeigen  die  tjiötter  den  Menacben  gegenttber  in  Odyssee  I,  V«»  l—Üit    2.  Ueber 
die  KomjHMition  v«n  Schalen  Glocke,   a  Der  Sehiffbnieb  4ea  Aeneu  (Vetgil  I,  1—150).    4.  Hn  bedto- 
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tungavoller  Traum  mach  XtMKiphon»  AwtHmin  III,  1).  S.  TiO**  Oebnifcunahine  nnd  Rettniig,  nach  ScfaJller'a 
„Wilh.  Teil",  ü  QuMß  wwft  la|iiMtni  a«n  vi,  ced  aaep«  eadoHia.  7.  Diapoiitioii  und  InbitKaiutgiabe  d«r 
EüiKiiB^seeiiv  in  SdiiHen  TbU.    8.  OAm^ox  tftodos        'Ahänw.    9.  QMog  der  Bfendlniifr  In  ÜTitand'a 

Herzog  Kmst  von  Schwaben.    10.  Der  1.  Act  der  Jungfrau  von  Orleans, 
ft.  Latein.  8  8t.  w.  —  Kllendt-.Sejribrt,  LatoiniaclM  Ununnutik.  SQplte,  Aafgab«n  sn  UteiniMihen  Stil- 
(IbunKtn,  T.  9.  —  Bthring. 

Oraminatik  nach  Seyflert,  g  t2it— 2S4.  Exercitieu  und  Extemporalien  nach  .SQptIc.  .H  St.  — 
Lektüjra:  Ssluatii  Gatüina,  Cioeraois  Laeliua,  Vefgilii  Aencid.  lib.  1— III,  (III  mit  AoswaU). 
Eioiffe  Absclraitt«  nemoriett.  5  8t 

4.  «.»riochisrh.    7  St.  v.  —  Krüffer,  kleinere  {friechiache  SprailiK-tirr    Kröjfer,  Homerische  und  Herodo- 
tiaclie  tvnuenlchre.   Wendt  ond  ScixneUe,  Aufgubenianiiulaiig  >atn  UvbenetMa  ia«  <jii«olUMhe,  Abt.  2, 

—  Attg'iiatin. 

Lehre  vom  Nomen  nach  Krüger.  §  43— r>l.  Wiederholung  der  Formenlehre  Exertitie«  und 
Extemporalien  lUKh  Wendt  and  Schnelle  II,  1—89.  2  St.  —  Lektüre:  Xenoph.  Anab.  lib.  III— 
IV.  Her«doti  Mus.  Hb.  VIII,  Horn.  Od.  lib.  VII— XII.  Memorimn  au»trew&blt«r  Abwibnitto.  &  St. 

h.   Frati.'iisis?:li.    2  St.  W.  ■ —  l'bUz,  SchuIirriiinmaüV  il'T  rrrin/ii>isclirn  .^[iniLln-.        Hr  i  n  r  i  r  Ii  s 

Durcbgenouiuien  Plötz,  Lect.  ä6— 48,  und  einige  Hauptrcgelu  au»  Lect  60,  mit  Uebersetzung  der 
deatMhm  An^bon  B.  Anderaa  Sjntactiiehea  gelcKeiitlidi.  Alk  3  Woofa«n  ein  ExtemponI«. 
(Mosen  in  Michnviit,  llistoirr  A--  h  Troi^ieme  Croisade,  (jiöbelsche  .Satiuiilnn^'  y  '>0 — "^S- 

6.  Englisch.   Facultativer  Unterricht.    2  ^t.  w.  —  Jiade,  Anleitnng  zur  i^leniung  der  euglidcbeu  Sprache. 

—  Heittirleb*. 

WiLtitiiTstf-  mis  der  Formenlehre  §  25 — 142,  nebst  Uebersi  tzmih'  ■iiur  Ati^walil  iler  df'nfsf'hcn 
Aufgaben  Das  Wichtigste  ana  der  Syntax  gelegentlich.  Seit  Michaelis  alle  3  Wochen  ein  Extem- 
ponle.   GalflMn  ia  Irving*!  Talei  ftf  fhe  AUnaibm:  L«i^Dd  of  tb*  tbre«  bekittiAil  PriBemaei,  fiwt 

das  zweite  IViftol  di-r  Fr/nhinng. 

7.  Oeachivüte  uud  Ueogriiphie.   Ii  St.  w.  —  Herbat,  Historisches  Hilft«buch  fUr  die  oU-ren  Kla«s«n 
der  OynuMwien,  Abt  S.  XiraMraff,  SohnlgcogimpUe.  —  Bebring. 

(tri''i*hische  üeschicbte.    Geographie  der  anssprpiiTnpiii'rlipn  T'r'lthpile. 
K  Matlieniatik.    4  St  w.  —  Mehler,  I1,»u(>1.smI«i'  der  F.leineütHriiiiithi.-uiatik.  —  Mehler. 

Gleichungen  ersten  Gradea  mit  niehreren  ünlwkaanten.    Lelirc  von  den  Potenzen  and  Warzela. 

Quadratische  OI<-ichuMp>n  mit  einer  ürilM'kannt«-!!     Aiir.u'^'s<^rllnde  der  T.iehre  von  dt?n  Logarithmen. 

-    .Vvhnlichkeitslehre.   .\usn)eTi.sung  der  gradlini„'eii  FiL;iii<'ii  und  des  Kreises.  KonstructiouiUiufgaben. 
%.  Physik.    2  St.  w.  —  Kdinie,  .Vnrai)k:->:rimk'  «kr  l'ln.^ik.  —  Haseler. 

MechMiacbe  Kigenacbaften  fester,  fltiaaiger  und  luftföraiger  KOiper.  Aabiqjegitünde  der  Chemie. 

Obertertia. 

Ordinarius;  K  >'cliniidt  II,  im  Augn4  üihi     i>tember  Karsten,  vom  19.  November  Schulz. 

1.  Keligiunauuterriobt  der  uvangeliacben  Schüler.    2  St.  w.  —  Auger,  UiUiibuch  fftr  den  R«ligions- 
nnteiriebt  in  hölMven  Lebimmtnltcn.  —  Sehnli. 

}?<-l'.  ti1i'>n  der  Ti  Hmiiir^tHckf .  ausführliche  Erklärunj:  Av^  :v.  I  ti  fi.  .'^'prflrhp  tnid  Kirrhenliedef 
wiederholt,  ueue  gelenit.    Hibelkuude  des  Neuen  Testament«.    Leciüre  der  Ap<>st«lge<icbichte. 

5.  Deateeh.  S  St  w.  —  Bopf  nnd  Banbieii,  DeoiMiiee  Lanbvdi  ftr  biSien  Lehnuutnltea,  Abi  Ar  lU. 

AugUfitin. 

Zusanimenfusseader  Abschlucu  der  Satilehie.  Elemente  der  deutschen  Prosodie  und  Metrik.  Er- 
Ulrang  proaeiidKr  und  poettMher  Leacetlleke  tta»  Hepf  und  PraUeb.   DeebniMlioit  vad  ineM*> 

liehe  A!if'''it7p. 

ü.  Latein.    Ü  St  w.  —  KUeudt-Seyffert,  Lateiaivche  Grammatik.    Süpile,  Aufgaben  zu  lateinischen  Stil- 
tbugeD,  T.  1.  —  Dr.  Borgiae,  in  Aasuet  and  September  Kftretea,  vom  19.  Nofember  Sehalt. 
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Onmmstik  4  St.  w.:  T*'mpu»-  und  M  »lusli  hre  nach  Kllendt-Sej^crt.  §  284—343  iiiil  Auswahl 
Wiederholaiig  ms  frfihereu  PoaM«.   Pronodie  uud  Metrik.   HBadliche  Uebenetzungen  aub  Slipfle  1. 
WtebenllUli  «in  Esimponle.  —  LMtfln  6  St      Cmw  da  bell«  dvill  1  «nd  III  MteM  tanbt 

Aus  Ovid«  Metkinorpti.  lib.  XI — XIII  mit  Auawahl 

4.  OriAchiioh.  7  St.  w.  —  KjrQgar,  kleinen!  ^iecbtuche  Sprachlehre.  Schmidt  und  Wensch,  Kleuentar- 
bnch  der  grieehiMlws  8|WMht.  —  K.  Sehmidt  II. 

Wiederholanjr  der  Firmcnletir«'  nach  Krni,'i'r.  !;  1—3')  Verha  mf  m.  tinrce'^lmüssitre  ViTha,  §  36 
—40.  Uebersetzen  au«  dein  Deutschen  inü  Griechische  nach  Schmidt  und  Wcn«ch.  LcctUre:  Xen. 
Aath.  I,  II  (Cellveiae). 

5b  FrÄn7n«isch    'i  St  V.  —  PlötTt,  Schnljframmiitil:  it<r  franzfixischen  Sprache  —  Heinrichs 

l>urchnahm«>  der  Regeln  in  Lect.  24—36,  und  wilweis«  40—48,  nebat  üebersetxen  einer  Auswahl 
deotacber  AnJigibfln  in  den  Steina  B.  Andarea  mm  ier  Santax  gahfantUeh.  Alle  8  Woehen  ein 
Kxt4'riipnralp    Op]i><!en  in  Mlebawt,  HiatoiK  de  is  PKniit»  Cniiaade,  QfiMacihe  ftemmlung, 

p.  21G— Üi^^  und  14  —  22. 

6.  Geschichte  uud  Geui,'raphi<>.   :)  St  w.  —  AndrS,  Onindiiaa  4er  Weltifcaebielite  fltar  Ojanianen 

Kirchhoff!,  Schul<feoj»raphi^'       Ri  hriii? 

Neuere  Geschichte  mit  H>'rvui)i<.'lim)j;  der  brandenburgioch  •  preusüisclHi)  GeNchichtc.  Geo^^raphie 
von  Mitteleuropa. 

7.  Mathematik.    '^  St.  w.  —  Mehler,  Haaptflätze  der  Klementarmathematik.  —  Basdcr. 

Alifebraische  Gleichungen  ersten  tiradea  mit  einer  Unbekannten  und  deren  Aiiwc^uiluu);  /.ur  Hc- 
handlnn^  in  W«iri>'  irt  kl 'ideter  Aufgaben.  Pni|iOftionen.  Potenzen  mit  ^amten  positiven  Exponenten. 
Quadrat-  und  Kubikwurzeln.  —  Wjederbolaag  der  h^kn  von  der  FlÜchotiKleielilieit  Verwandlanga- 
auf^lien.    L<-hre  vom  Kreise.    Rnnaaaf|iraben.  Könatraktioiü^aufißabeu. 

8.  Naturgeschichte.  2  St.  w.  —  Bail.  Methodischer  Leitfaden  f<ir  den  Untorriebt  in  der  Natur* 
geaehichte,  Heft  1—3.  —  Baseler  bis  Micliaelis,  dann  Terleiski. 

Im  Sommer;  Fortsetzung  der  Betrachtunf;  natltrlieber,  zum  Teil  «chwierigerer  Familien  mit  Ein- 
scblusa  der  Kr>'ptu},'aroen.  üebunf;en  im  Bestimmen.  Da.s  Wichtig8t4r  vinn  inrn  tcn  Bau  und  Leben 
der  PflMaen,  —  Iw  Winter:  QrundtBge  der  Mioenlqgie.  Ben  nnd  l<«ben  dea  menaehlichen 
Karpen. 

L'ntertertitt. 

Ofdlnarius  f»  UIIIA:  Sehn  Ii. 

.  UIIIB:  Angvatlii. 

1.  Rfl i j::ioii SU n te rri '■  Ii t  ftrr  fVMii!.''t^li»chi»rt  Srli'^TT  2  St.  w.  —  Anger.  Hilfsbuch  filr  i\fn  *'vsn'»»'1i!«chen 
Keliirion.iunterricht  in  iiöliereu  L(jhr.iasUlteu  rtcuss,  Bibli»cbe  Genchichten  für  Schulen  und  Familien. 
Schul«  in  UIIIA  u.  B. 

Kfjv'fifiiin  il.-r  HaupbitDcke  des  I,iit}i  K^i'.i  li:<tnm»  Poaxendf  Rilirl4(!li^ii  ii  Kirchenlieder  gelernt 
und  wiederliolt.    Geographie  von  Lectttre  de«  Ev.  Matth.«  itt  I'IIIB  de.«  Ev.  Luca«  in 

UIIIA. 

Religionsunterricht  der  katholischen  Schüler.    Zwpitti  .Vhtheilung  iIIIB  -  IV)  2  St.  w. 

I'ehurlte.  katholischer  Katechiwnus  ftlr  die  VulkHNchulen  No  2  Schuster,  biblische  Geschichte  des 
nltei»  nnd  neuen  T'-.Kfann-nts  für  kAthulir<che  VtdksNchulen.  \'on  der  Sünde  ilberhaupt.  von  den 
verschieflenen  Gattungen  d»T  Sllnd«!,  von  der  Tugend  und  chriKtlichen  \'ollkommi'uheil,  von  der 
Gnade  überhaupt,  von  d^n  Ii.  Sakramentfh  biit  ^nr  Buxüe.    GrHchichte  <\rti  alten  Testament«. 

5.  Dcutüch.  2  St  w.  —  Hopf  und  Piiulsiek.  Deutsches  L<>»ohuch  fUrhölH  i'  i.xtiransbdteil,  Abt  Ar  III. 
—  I)r  Hücker:  vma  2.').  August  Baseler  in  U.  IIIA,  Augustin  in  U.  HIB. 

Weitere  .^uaftkhruug  und  Einübung;  dea  nanmmengeaetrten  Satae«  nnd  der  Interpunktionslelure. 
Lectare  in  Hopf  nnd  i^Mtlaiek.  Deolaiiintion.  MoiMtlieli  ein  Anftats. 
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8.  L«t«  i  n.  9  8i  «.  --  Sajribirt,  lAtoiiiiNli«  OimiMtilr.  SQplle,  Ao^Mmd  n  htaiiitMhM  StMlMigiB. 
--  Schmidt  II,  HK  Avgwt  imi  Sagtembcr  KkritcB,  nUlficItod  M«rseb»ll  in  O.  nXA,  Avffattln 

in  0.  UiB. 

CbrailflliK  nMb  Bejffert,  %         SOt.   Du  WicMigite  aa  Tnn^»-  «ad  Modnriehn  imh  Sohwla. 

Wiiiil.Tli.iliint,'  (l^T  Fünn>'nli.'hr>',  üi'berselzen  aus  dem  Deufscheii  ins  Lateinische  nncli  i'iipfle  T,  1. 
WöcheoUicb  eine  schriftliche  Arbeit.  4  8t.  —  LectOre:  Cmswt  de  hello  GaUico  III,  IV  (in  U.  UIA). 
vn  (in  ü.  niBV  OtM.  Met  IV,  V  (to  ü.  IDA),  T-1I  flu  U.  DIB).   McmorieKn  augevihUer 

Abschnitte    h  9i. 

4.  öriecbisch.  7  St  «r.  —  KrQger,  Ueinere  grwcbiiche  Sprachlehre.  Schmidt  und  Wc*n«cb.  Eleueutw- 
bnek  iler  grtwlnwdiai  8|indw.  AM.  t  v.  f.  —  Scliiili  in  ü.  IIIA.  Baado«  in  ü.  IIIB. 

Einübung  der  griecliiseheti  Frinti''nl''1ire  Iii;*  /u  dr;i  Verbis  auf  ui  i-icl.  nach  K.  W,  KrflU'T,  §  I 
bis  ilti.  MttDdlicbe  und  zum  Teil  schriftliche  Uebersetxaag  der  darauf  beiltgUcheo  UebungsstOcke 
ans  Scbmidt  und  Wenseb'a  BlMM«ilarbn«b.  WMwHtBQb  «in«  nAiriftU«b«  Arbeit 
&.  PranzöRi^fcli.  ?  Sf.  w  —  S'cliiilkrratiitnutilr  der  framö^iscbcn  Siirach''  —  Oortzitza  in  U.IIIAa.B. 
Einübung  der  unregfImÜKAigeu  Vorba  nach  i'löta  ächulgrammatik  pag.  Ib — 30.  Mfiadliobea  und 
•Dui  Teil  •cbffitfiehea  UeberMfaen  der  Lektioaeo  l— 2S  mit  Amwahl  'den  Sttdran  B.  Geleeta 
in  Gallaod :  Hiätuire  de  Siudbad  le  marin,  die  EtaleitaDg  und  die  drei  enten  JUieen«  Alto  diel 
Wochen  ein  Extemporale  oder  Exercitium. 

6.  OeKfaieMe  nnd  €lco|rnpbifl.  8  8i  w.  —  Aadil,  QnrodrieB  der  Weltsesebiebte.  Kfaefaboff;  flebnl- 
geOgrBp'ii'v       In  TMIIA  Fi-lirin^',  in  TIIIB  Dressler. 

Geschieht).'  de»  Mittelntters  mit  Henorhebnng  der  Provinz  Prea»8en.  Geographie  von  Europa 
aMMcr  Mitteleniwpa. 

7.  Vatheiiiatik.    3  ^^t  w  —  Hauptsätze  der  Flf^mcntarntnfVrmftttV    —  Baseler  in  U.  IIIA  und  B. 

Die  vier  Specie»  der  Huchütabeurechauug.  Wiederholung  der  Lehre  tou  den  Dreiecken.  Die 
Lebre  tob  den  Tiendten  nnd  von  der  Qleidibeit  der  f  eradlinipen  Fiirnren.   Konstniktume-  «nd 

V(TWnnr(!nnL'?aufgaben. 

a.  NaturgcRcd  ichte.  2  St.  w.  —  Bail,  Jdetbodistber  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Natur- 
geaebicbte.  Abt.  Betanik  nnd  ZooloKie.  —  Terletski  in  U  IIIA  nad  B. 

1  m  S  1.  ni  111  p  r:  !?•  s]ir'  i  hiine  vrm  Pflanzfii  bfliufs  Gewinnung  (It  Charaktere  der  wichtigsten 
Familien.  Lebunjr»*n  lui  HeRtiirunt'ii.  —  Im  Winter:  Durchnahnip  der  Gliederflisiiler,  m>wie 
einiger  wiebtiger  Vertreter  der  niederen  Tiarkreiae.  Uebvnicbt  über  daa  Tierreieb. 

Ordinaiive:  Oertaitta. 

L  Rr'lifriiinsunterrirht  (\'t  fvangelischen  S'rlini.T  ?  y^t  w  —  Aiif-'r.  TTilfslmeli  tTlr  ileii  r!eli<:i.ins- 
unterricht  in  höheren  Lehranstalten.  iVuss,  Biblische  Geschichten  fttr  Schulen  und  Familien.  — 
Gapeller. 

Wii'derholtiitL''  f!'-r  hih]  <;.'f.h  (\p^  Alten  Test.nn  T>t-'  5  Hauptstücke  de-i  lutherischen  Katechismus 
wurden  durcli  Wiederholung  befestigt.  Die  Hauptpunkte  der  christl.  Sittenlehre  wurdm  auf 
Grund  dea  1.  Amptatttekee  etitwiAelt  und  datanf  bertgüebe  8p«<ldie  nnd  Lieder  gelernt  Ab- 
schnitte auR  den  hi»t  und  Htdnlrtisrhrji  Hnchrm  rics  Alten  'IVjft.niTietlts  TVJinlfti  »:<>I?<i'"n  nni1  erklärt, 
2.  Deatsch  2  St  w.  —  Hopf  und  Paulsiek,  Deutsches  Lcwebnch  fUr  höhere  Lehranstalten,  Abt  für  IV. 
Bieker.  leit ».  Angnat  Bebring,  aeit  Miebaali  MaraebalL 

Lese-  und  Deklaniationsübunges  ane  Hopf  and  Pinlaieka  Leaebaeb.  Sata-  nad  InteiiniaktinaBielnie. 

—  Munallich  ein  AufMtz. 

8.  Lateiniach.  9  St.  w.  -~  Ellendt-^feyfTert,  LatrioiMbe  OnuMuatib.  Scheele,  Votaebale  ta  den  latet« 
alaohen  KlnK«ikf>in.  T.  3.  Weller,  Lateiniecbee  Leaebaeb  aat  Ltvfva.  Siebell«  Throeiaittm  jtoMlcHU. 

—  G  o  r  t  z  i  1  z  a. 
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Vrltlilninjr  nnt\  VAa&hang  der  in  Scheele'«  Vorschule  II.  2  uufK'onommene.n  Regeln  tthcr  die  Cunti 
und  Modi,  sowie  Ueber»«taning  der  dazu  gelifirigen  üebuuK's^t  kkt;  (2.  Reihe).  Lectflre:  Weilers 
LatafBiaebcft  Les«bnch  »uü  Liviu«,  Abschnitt  11^  18,  15—17.  IH.  Siekelia  Tirocinium  po^ticam  I, 
Reihe  1  :i.  mit  Auswahl.  Einzelne  Sentciuen  Mtt  dem  !ßioeiBiain  wwdm  Mu wendig  getenit. 
WöcheiiiUcii  i'iii«  schriftliche  Arbeit 

4.  Franid*isch.  h  St  n.      PIttt,  1it«nentavbneh  dar  timuMMAm  Spnclw.  —  Ksatch,  mU  19. 
November  Dressler, 

Wiederholung'  der  Komn-nlehre  nach  Ploeti.  Die  jrpbrSuohlichüten  unri'!;eltii&>Mi)fen  Verba.  Lectdr«) 
der  in  Plötz  angehftngten  Lenestöcke.    Wöchentlich  wechselnd  Bxteniporalicn  und  Dictate. 

5.  Geschichte  un  i  Geotfraphie.   4  8L  w.  —  AikM,  QnuidrH«  dar  WeltB^whiebt«  Mr  GjmauieQ. 
KirchliofT.  Schul|<eum'rai>hie.  —  Dreatler. 

Länderkunde  der  aU!)«erc-uropäisclien  Erdteile  nach  KirchhoA  .a«iliiilfM{gia|iU8  Sfite  86—95.  — 
Uriechiacbe  ood  rtmiflch»  U«fl«luchte  nach  Aadift'a  äraadria«. 

6.  Mathematik.   4  8t  w.  —  Hehler,  Hauptrttie  der  Ütnteiitannathematlk.  —  Bäcker,  seit  25. 
August  Baseler. 

Uebungen  im  Rachnen  ntit  geneioen  und  i)eoiinalbrllcheii.  VerkOnt»  HnlttpUeation  aad  Division 
der  DedmalbrBebe.  HAndliebe  ond  aehriftliche  Anfgaben  tm  der  Regeldetri  and  der  Ztnsrecbnung. 

—  (jifnmetrische  Formenlehre.   Plaiiirnj-trio  ii  i'  h  M^-hler,  S  l — '<iT-   Leichtere  Dreieckskonstruktionen. 

7.  Naturgeschichte.   2  8t.  w.  —  fiail,  Mtitliudiavber  Leitfaden  f&r  den  Unterriobt  in  der  N»tQ(^ 
geschichte,  Abt.  Ar  Botanik  Qnd  Koologte.  —  Capeller. 

Im  Sommer:     Krläut^rurik'    i'^  Ijinnt^schen  Syst' ins  vrrbuiidLii  mit  I.febungen  im  Bestimmen 
leicht  aa&oliadender  Pdsttien.   Eutwickelang  der  morphologischen  Gruodbegrifli».  —  im  Winter: 
Die  Ordnungen  der  Wirbeltiere  «nter  Barttolniehtigang  der  geognplHaflheB  Terbreltonf  der  widi- 
tigsten  Ti«rforineii. 
H.  Zeichnen.   2  St.  w.  —  van  Rieaen. 


2eiabncn  e^i.  Blatt-  nnd  BAteUBmen  naeb  Wandtalbln.  Zlilelaaiehiian  nach  Voneiobnang  dee 
Lehrers  an  der  Wandtafet 


1.  BfUgleaeanterriebt  Ar  evangeliiche  Schal».    2  St.  m.  —  Anger,  niMineh  ftr  den  BeUgions- 
wntenieht  in  hUhere»  Lehranetalten.    Prensa,  Bibliaeb«  OeaeMebten  ftr  Schalen  nnd  nunilien.  — 

Capeller. 

Dae  ü.,  4.  und  K  Hauputlick  warde  erl&ntert  and  memoriert,  d<l»u  Uibelatellen  nnd  Kirchenlieder. 
Dnrdinabnw  der  wichtigsten  Oeaolüebten  des  Meaea  Teataraenta.    Die  BBehar  des  Neuen  TeaCa» 

ments  wurden  der  Reihenfolge  nach  gelernt,  auf  den  Haiiptiiihiiit  ilerselben  wurde  kurz  hin^'rwicKim. 
9.  DentBch.   2.  St.  w.  —  Hopf  und  Panlsiek,  Deutechee  Leeebuch  (Qr  höhne  Lehranstalten,  Abt  Ar  V. 
•—  Oorttitsa. 

LeseOhnngen,  an  vt^lcli.-  sich  Krl.iuferung  und  Wi.ilir>,'aij'>  des  Qele«enon  schliesat..  .^iisvvrmli^- 
leraen  von  Cledicbton  und  Dcklamatiottsttbungen.    Dit^te.    AuCafttse  aber  Stoffe  aus  der  Sageo- 
geschiehte.   Der  mehifiMh  bekleidete  nnd  sneammengeaogene  Satz.   Die  wlditigaten  Nebcnsttie. 
2    I.itciii.    9  St.  w.  —  Kllen(lt-.'^'«'.vftVrt,  r.atfinisch«' (jniinni»tik.    Srheeli-,  \'ors<huli"  ru  ilcii  larninisichen 
KhuMikero,  T.  2.    Weller,  Lateiniscbca  Lesebuch  für  AnCuiger,  enthaltend  zasammenhängende  Erzäh- 
laiii«n  not  Herodot  —  Bieber,  seit  95.  Angnit  Augnatin  nnd  Karaten,  seit  lliebael  Harseball. 
Wi.'il- rlioluiit,'  imA  weit-Tt  KiiiOlumg  der  Formenlehre  nach  SeyfTorfs  GraimiKif ik.    KinfUhrung  in  iHe 
Sjrutax  der  Casus  und  Uodi  nach  Schesle's  Vorsohole,  II,  1.    Jede  Woche  ein  Extemponle  oder 
Biareitiani.    DaMOien  im  Winter  4  St  w.  LeeMre  dar  AbidiBitte  vm,  IX,  X  dei  iatdmaohen 
Herodot  von  Weiler. 


OrdinariuR:    B&cker,  seit  ü')   Autnist  Karsten,  adt  Mioluel  Marschall. 


—   17  — 


4b  Franjiifiiscb    4  St.  w.  —  PlöU,  Kleineotarbuch  der  französischen  Sprache.  —  »iurtziti». 

RinObun^  der  Anasprache.    Durchnahme  der  Formenlehre  einschliesslich  der  beiden  ersten  Conju- 

gationen.    MQiidlicbea  und  schriftliches  Uubentetzeu  nach  I'loetz.    Alle  H  Tage  «in  Extemporale. 
(.  Geschiclite  und  Oe«graphie.   3  St.  w.  —  Kirchhoff,  Schulgeographi«.  —  Dressier. 

Wiederholung  des  geographischen  Pensums  der  Seita,  dun  daa  Wichtigte  der  iJinderkunde  nach 

Kirchhoff,  S.  13 — 32  mit  ausflthrlicher  Behandlung  Deatscfalanda.    Erzählungen  aus  der  griechischen 

Sag«>nwelt.    Die  römischen  Könige. 
6.  Antbia«tik.   5  St.  w.  —  Koch,  Aufgaben  filr  das  schriftliche  Kecbnen,  H«ft  6.  —  B»»«)er. 

Bfldinen  mit  gemeinen  und  Dczimalbrflchen.   Einfache  R«g«Idetri«. 
T.  Katnrgescbichte.    2  St  w.        Bail,  Methodischer  I/>itfadm  fttr        UotHiieht  in  dir  Natof- 

getehichte,  Abt  für  Botanik  und  Zoologia.  —  CapalUr. 

Im  Sommer:  V«igleki1iaiide  Beidmibiuig  VMi  IVaiuai  nur  CSawiimiig  dar  GattungMdHUCtktN«. 
—  Im  Winter:  Veqglefehcnd«  BMekMibaag  hShwer  Wbbeltteic;  Chnrittung  der  Qalteost- 
cbaiaktei«. 

8.  2ei«1inen.  9  8t  w.  —  Taa  Riesen. 

Zeichner:  ^'erad-  und  krummliniger  Figuren  nach  Vorxcichaailg  dei  Lebmi  an  der  IfliwHrtafel, 
Zeichoeu  stjrl.  Blatt-  qad  BlAteformen  nach  Wandtafeln. 

9,  Sebreibea.  S  St  w.  — -  van  Rieten. 

LatemiKbe  nnd  denteebe  Schrift  naeb  Vonebrift  dei  Lebren  aaf  der  Klaaientafet  und  Im  Heft. 

Sexta. 

Ontinainis:  Capeller. 

I.  Rfliüionstint^'rricht  für  evangelische  Schnler.  3  St.  nv  —  Anper.  Hilfsbuch  flr  fien  HeligiottS« 
unti^rricbt  in  hölieren  Lehraostalten.  Preuss,  Biblische  (ieschichten  fQr  Schulen  und  Familien.  — 
Capelle  r. 

Dio  wichtifrst?"ti  Mhli^r'hi^n  Ot«!chichtfn  fii's  Alten  Testament«.    Kenntnis  ilir  hibli?ichcn  RRchpr  des 
Alten  Te«tainent8  nach  Heiheuiolge  und  Hauptinhalt   Katechiamua.  —  Da«  1.  und  A.  Hauptstück 
Warden  erlAutert  nnd  memoriert   Dazn  panenda  BUwliteOea  nnd  KMmlMw. 
9.  DeutHch    2  St  w.  —  Hopf  nnd  fknleiek,  Denlialica  Leeabncih  ftr  hgkm  Iiebnnilalten,  Abt  Ar 

VI.  —  Nickel. 

Cebnngen  Im  Leean  und  mündlicher  Wiedergabe  des  Qeleaenen.  Monailieb  eine  DedamatioB. 
A11i>  ?  Wnch<>n  fin  Dictat.  Dia  Wortarten  ond  Uwe  Bitgnng.   Der  oblbeho  (BaAla),  ao  wie  der 

'.'iiifaoli  f rsvL'itertc  .SüU. 

8.  Latein     0  St  w.  —  Sehaete,  Vonebnle  n  den  iateioiaeban  Kbneikeni,  T.  1.   —  Sabnli,  Mit 

19.  November  Dressler. 

Formenlehre  nach  Scheele,  T.  1.  Die  zweite  Reihe  der  UebungSitützc  iiiändlich  und  zum  Teil 
schriftlich  dbersetzt    Alle  14  Tage  ein  Ritemponle. 

4.  Geschichte  und  Geographie.    3  St,  w.  —  KirchhofT,  Schul^eogiapbia.  —  Schmidt  I. 

Erzählung  der  Sagen  vom  trojanischen  Kriege  und  der  Hefmfobrt  des  Odjaaeoa.  —  tieographtacbo 
Vorbcgriffe  und  Qlobuslehre.  Uebersicht  Uber  die  Ijand-  und  WasaeTTOrMloag  aof  der  Erde. 
UanptUnder  oad  Hanptatkdte  der  Erdteile  nach  Kinfaboff,  S.  1—82. 

Bi.  Arithmetik.  4  St  «.  —  Kocb,  Aafiraben  fto  daa  aebriffiiebe  Reohnen,  Heft  5.  —  Capeller. 

Wiedetfaolung  der  vier  Specie»  mit  nnbenannten  und  benannten  ganzen  Zahlen.  —  Die  vi.  r  Sj» ,  irs 
mit  Detimalen  ohne  Zaaehnng  der  gemeinen  fiitlehe.  —  Die  einfache  itegeldetti  ohne  und  mit 
Denmalen.  —  IBt  dem  aotariftUohen  Reebnen  abvecbselnd  Kopl^eebuen,  wobei  anf  ktire  mSndKehe 
Liisun^'r-n  Iiesoiidf rf-r  Wi'rt  ;,'elegt  wurde. 

6.  Naturgeschichte.  2  St.  w.  —  Bali,  Methodischer  Leitfaden  (Qc  den  Unterricht  in  der  Naturgeschichte, 
Abt  fllr  Botanik  nnd  Zoolcfie.  —  Capeiler. 
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Im  Sommer:  fieMhrabttag  ciiueiDei  Pflanten  mit  dentUchea  Zwitterblüten.  Gewionuag  des  Art- 
dunkten.  —  Im  Wi  uter:  üeberriclit  tlwr  dfo  HavpKbiiBM  des  Tttmiibi.  BaMfanilnuir  «dmIut 

5?RuKi>ttere  und  VCf^el.  ^ 
7.  Zeichnen.    2  St.  w.  —  van  Kiesen. 

ZeidiBUBir  ferad-  onl  kranmlteigvr  Ptsnnit  mdi  Voneiclnnifr  des  Lehms  sn  d«r  Khnenlsfel. 

8>  Schreiben.    2  St.  w     ■  van  Riesen. 

Lateinische  und  deutsche  Schrift  in  Doppelliuieu  nach  Vorschrift  des  Lehrers  an  der  Klansentafel 
und  im  Bell. 


L  ReliiTioa.    1  8t.  w.  —  Anf^er,  Hilfsbuch  für  den  Reliifionsunterricht  in  den  höheren  Lehranstalten. 
Ftetiss,  Bililiachc  Geüchichten  fQr  Schulen  und  Familien.  —  Nickel. 

An8g«wfthlt«  Biblische  tieschicbteu  des  Alten  nad  Neu«n  Tettitment».  Da«  1.  Haaptstttck  mit 
Luther"*  Erhllrong.  i:;prache  und  Kirchenlied«  wqrd«Q  flelenit 
9l  Deutich.  0  St.  «r.  —  PMibisk,  DenliebM  Lnebueh  für  Vonebakn  hAhcftr  LthnntUltao,  nnSbb 
Abtnlnng.  —  Nickel. 

Le«llban|^  mit  ErUutenmf  d«a  OelmiMHi  nnd  mBndlidier  Wiedergabe  deiaelbm.  Auawendjgi- 

lernen  von  (iedicbten.    Im  Anschluss  an  den  Lesostoff  und  die  ortho^phischen  Ref^eln  wurden 
wöchentlich  2  Diktate  und  S  Abschriften  geliefert.   Die  Wortarten  und  ihre  Biegung.  Das  Wich- 
tigste *tt«  der  T<ehre  vom  einfacbea  Satz. 
Oeogruiili  ii-     1  .-^'f.        -  Xickol. 

Orientierung  im  Wohnort  und  dessen  Umgebung.  lunfUhrung  in  die  kartographische  Darstellung. 
IMe  Ptoirinz  Weatpreuiaen. 

4. -  Aritli  in- t  il,-    c,  St  w  —  (;;ip.'n,.r. 

Im  Kupfrccbueu  wurden  die  vier  äpecics  im  Zalileuraume  bi»  looo  gellltt,  die  Zahlen  bis  lUU  al^ 
■eitif  bstnebtet  und  das  frosse  Emraalciiii  gvitrat.  SohnfUich  wnidsn  die  vier  Speciaa  in  gOanam 
iiuiiMiLiiiiif' II  iina  h"n.iiint:-n  '/.Mrn  /.rechnet.  Lawn  uud  Scbnibsn  gtdtMwr  Ühlm. 

5.  Naturgeschichte.    1  St.  w.  —  Nickel. 

Beaehreibnng  «inhnraiaoher  FHansen  und  Tiera  mit  besondwer  BeiQokaiditigniig  der  Spreohltbang««. 
6i>  SchrPib.M)     I  .'^t.  «.  —  v;in  Riesen. 

Lateinische  und  deutsche  Hchrift  auf  einfachen  länien  nach  Vorschrift  des  Lehrers  auf  der  Wand- 

tnfel  und  im  Heft. 
7.  Zeichn.  II.       «;t  w     -  Capeller. 

Ueradiinij^e  i-iguren  wurden  mit  Hilfe  de«  Lineals  nach  Vorzeichnung  des  Lehren  auf  der  WanA* 

taihl  im  Heft  gwnieinet. 
9.  SiuKen.    1  St.  w.  —  Nickel. 

EiuQhuug  leichterer  Volkslieder  und  Choräle. 


1.  Rslifion.   1  St  w.  oombtniat  mit  der  1.  Klasat>.  —  NicIreL 

Dil'  Unuptsarhrii  :ius  fli-ii  hiblischrti  0<'?chichfen.  welche  in  .1er  1  Kla5.«<'  inrchgenommen  wurden, 
wurdrn  eingeübt.    Die  10  Uebote  ohne  I..Qther8  Erklärung,  das  Vaterunser,  einzelne  Liedenrerse 
uad  klriiw  Q^et«  wmrdM  feterai 
9.  8ehr«ibl««0a: 


Vorschule. 


1.  KlaKNC. 

Ordinarius:  Nickel. 


KlaJise. 

Ordinarius:  Nickel. 
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1.  AbtciluiiK':  10  st  w.,  (Uvon  2  St.  mmiiiBiiert  ntt  XIaM  1.     iMebndh  fon  FMiIdelt  ftr  Vw> 
■ebolen,  erste  Abteüttog.  —  Nicket 

L«ie>,  AlwehKib«-  wai  1Mtttiido>üebiiiig«o.  Dt*  SubitutlT.  AmvwadigtKMn  kloner  Gedidite. 

t^chrfilen  licr  lateinischen  und  ilt-utsdien  6uclistiib>!'u  in  Haften  mit  Doppdliidflii. 

2.  Abteilang:  8  St  w.  —  Deutsche  Fibel  tou  Abs.  —  NickeL 

LMti«rtb«nc«B  In  Kopfe.  Die  Laute  and  Um  Zctchen  In  der  IttebiiBchen  md  deoteeheii  Sdinil»- 

and  T>ntck^ch^ift  wurden  pinr^el^bt.    lautier-,  Lesi-  und  AbadUPeilMilMmageil.    BÜnielM  Witrier  md  * 
Sätze  worden  nach  vorangegangener  Vort>ereitung  diktiert 
8.  AneehMiiafeiiiiterrieht.  2  St.  «.  eonb.  ntt  DiiM  1.  —  Nicket  —  1  8t  w.  —  Ctpeller. 
A)]bittitin?>^n  und  in  Natura  vorgeze^  Oegenattade  Winden  bcsproehen. 

4.  Arithmetik.    5  St  w.  —  Nickel. 

Allaeitig«  Batnebtaag  der  Zdilen  bie  40.  Die  kbine  Ginuudcine.  Dm  Mbriftlishe  Addieren  und 
Subtrahieren. 

5.  Sing«o.    1  St  w.  combiniert  mit  Klasse  1.  —  Nitkei. 


Naditrigliehe  Bemerkungen  über  den  Religions-  und  tedinisohen 
Unterricht  in  Qymnasiiun  nnd  Voraehiüe. 

An  dem  «ymic^UmIim  BellcIlMUHUfttorriellt  dee  GbnuMeii  nabmen  die  vier  SdiBler  nen- 
mranoniti^cher  Coafeiaion  nicht  Teil,  de^gleieben  die  ScbUer  ettmennoniticebeT  Coofeesion  nidit  naeb  ihrer 

Contimiation. 

An  den  vom  Herrn  Dr.  Krnnieh  erteiltea  ll»tll«ltiielieB  Iteligionannterrlebt  nnlUnea  almmtlleh« 

kntlioliBcheo  8chUler  des  Gytnnasii  Teil. 

Hosaischen  Religionsunterricht  erteilte  Herr  Itabbiner  Dr.  Kopfstein  in  2  St.  w.  An  demselben 
nahmen  von  den  20  IiraeNteo,  welche  daa  GTunaninm  beeneben,  n«r  8  Teil;  die  ftbrigen  eebloaee«  alch  mit 

flenelimi.L'uiit,'  ihr.>r  F.Ucni  vnn  d(^rtis<'lhpn  aus. 

Im  Turnen  wurd-.n  vier  Abteilungen:  1)  Ol,  UI  und  011.  2)  ÜII.V  und  B  und  Olli,  ä)  UlilA 
und  1!  and  IV,  4)  V  und  M  abgesondert  in  je  2  81  w.  vattRicbtet  Leider  nunaten  88  Stiller  ven  dar 
Teilnahme  am  Turn'  n  entbunden  wttrden.  —  Lehrer:  ran  Riesen. 

Im  (aenanji;  wurden  die  SchQler:  I)  der  Prima  und  der  drei  Secunden,  2)  der  drei  Tertien,  3)  der 
Quarta,  4)  der  Quinta.  5)  der  Sexta  abgesondert  in  je  2  8t  w.  nntairidltet  Ab  nnd  n  «ifolgten  «eitaM 
Coinbinationen  »ach  Bedürftaia.  —  Lehrer:  Gantor  Cnratenn. 

Selchemutorricht  «arde  den  8ebtteni  der  oberen  Klaeaea  in  awei  Abteiinngen  erteilt  Di« 
ttite  Abtailnng  beataad  «na  17,  die  iwaite  aaa  S7  Bdiftleni.  —  Lobier;  vna  Rteaea. 


II.  Veriügungen  der  vorgesetzten  ßeiiörcien. 

188r;    Vom  '}<\.  Marz.    Dr.  Bieber  wiid  md  ein  weiteraa  Jahr  mit  einen  Oebnlte  von  1600  Mark 
bei  dem  Gymnasium  angestellt. 

Vom  8.  Apfit  Beatitigttng  des  Lebrplanea. 

Vr>ni  I.  Mai.    Mittheilung  der  MiiiistcriHlverfügung  vom  6.  April,  nac!i  «fl.dicr  in  jedem  Tenain»  ta 
welchem  Wiederimpflinge  sur  Impfung  oder  zur  Nachschau  gelaugeu,  ein  Lehrer  anwesend  sein  soll. 

Vom  17.  Hni.  Die  Ptaaionirnng  dcaProlöBaor  Volckmnnn  iat  bei  dem  Hertn  Untarriehtmialiter  benntiagl 
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Vom  25.  März.    Coli.  Gortxitxa  wird  bii  in  d«n  Hund«taf|^.Hf«rien  beurlaubt. 

Vom  7.  Juni.    Die  Verlftufrcrnn;:  ilcr  Wab.s>'rl>  itaiigarohre  nach  den  Corridoreii  wird  genehmi|^t. 

Vom  9.  JunL  Mittlieilung  der  MinisUrialvarfiiipuiy  vom  27.  Mai,  mdl  «elchar  dl«  Sebttlgtld* 
befreiun^'en  in  k«in«m  Falle  inebr  aU  10%  ttetrngMD  dSrfba. 

Vom  9.  J«nl.  Gchattaamraintig  ttir  d«ii  ffilMehvar  Soknli  (vekber  glridi  iimIi  dm  OatwftiiM 
einisetfieUa  war). 

Vom  8.  August.  Dr.  Karaten  ist  beaofbragt,  im  August  und  Se|ii«nib«r  den  erknui1tt«n  CoUegen 
Borgius  zu  vertreten. 

Vom  4.  August.  Aosiikndiiehe  Schaler  polniaeber  Mntterapraolie  aoUen  in  w«itpr«oaBiaoben  QjnnnMieB 
ttleht  anfg«nomm«a  «erden. 

Vom  Vi.  August.  Mitthoilung  der  Ministarialverngauff  VOM  10.  Jttli  tbct  «i&tli  bewiaialmid— 
Besacb  des  Olwrlebrer  K ekler  in  Tamangelegenbeitcn. 

Vom  35.  August  HitUteilnn^  des  ton  dem  Königl.  VnteiriAtsmniistniuin  noter  den  6.  August  1886 
yenefamigten  Y.Uxts  der  Gyninasialkasse  für  die  Jahn-  t8H7— IH'iS 

Vom  (>.  September.  In  des  mstoibonen  l>r.  Bäcker  t>telle  kann  vor  llichaelia  kein  neuer  Lebrer 
ngewiesen  werden. 

\'uiu  -23.  Suptembei'.  T«rieibun|f  des  Rothen  Adleiordeos  vierter  Klasse  an  den  aoiacheidenden  Pra- 

feaaor  Volckmann. 

Von  25.  September.   Die  Cinsebreibe|eeUlbren  sonen  aueb  von  in  die  Vorscbnle  eintretenden  Scbttleni 

erhoK'ii  «(  i-li  ii.  il;igi';:en  \m  dvm  r,1i.  rt;Rngo  nnn  dvr  Vnr-i  lml''  ;ii  iH-'  S< f  irlfullvn 

Vom  'Ji.  Oktober,    livr  CaiiUiilat  Schuls  soll  »«iuc  Remuueratiou  au«  der  Vulckuiaon' selten  Stelle 

eriialtan,  desirleichen  der  neu  eintretend*  Gaad.  Marschall. 

Vor.1        iverabcr.    Oberlehrer  Kauseh  rUcitt  laut  Uinisteiialverfltgun^  vom  SS.  Oktober  in  die 

&.  Oberltfbrerfitelle. 

Vom  IS.  November.  Dr.  Dressler  wird  als  interimistlseber  Lebrar  tur  Vertretunfr  des  bis  Otlara 

beurlau^t'11  l>r.  Borgins  lnntollt 

\  uui  11.  Uc2mb«r.  Laut  MinistcrialTerfdguiig  vom  l.  Dezember  boII  d<!r  liöliere  WuUnungitgebl- 
zQsebass  der  Tarilblasse  11!  an  die  etatsmlssigen  ordentlieben  Lebrer  vom  1.  Juli  1886  ab  fsnhit  werden. 

Vom  20.  Dezember.    Dt»>  Ff'ri^'Il  fiir  rlns  .Inlir  lSf>7  wcnleti  .-.j  Ir  ;,fiiiiiiit : 

ZU  Ostern       8chul-schlu«s  tun   'i.  A]iril,        Scimlanfung  aui  16.  Ajjril. 
„  Pfingsten         „         ^  87.  Mai,  „         „    2.  Juni, 

im  Somiiur  ,,  2.  Juli.  ..  „     1.  Aiiir'-.st 

zu  Michaelis  „  „    1.  Oktober,  „  „  17.  Oktober. 

„  Weibnaebt        „         „  21.  Detember,        ,.  „    5.  Janaar. 

Vom  '22  l>e?'r:i(i('r     Ites  Professor  Dr.  iJenecke  Fischtufehi  werden  ctupfolilin. 
\'om  2t».  Dezcitibor.    Dtr  Oberlehrer  Zeterling  vom  liealgymnagiuni  iu  Kriuri  wiiti  «um  4.  Oljerlvbrer 
unaerrs  Oymnnsii  von  Ostern  an  berufen. 

Vom  -2^.  Dezember.  Der  1.  ordentliche  Lehrer  Paul  Scbwidt  wird  sam  ordentlioben  Lebrer  an  das 
KeHlgvimianium  zu  Krfurt  von  OsttTU  au  berufen. 

1887.  Vom  '211  Junuar.  Der  Direktor  wird  zum  KilnIgL  Comndsssrii»  Ar  daa  bevorstebead« 
Abituri'  iit'  »i-Fx.iiiii-ii  L'-trllt. 

Vom  11.  Februar.  Mittbeilung  der  Ministerialvcrfügiing  vom  7.  Februar,  durch  wekUc  der  G|muasial- 
Kasee  810  Mark  inr  Austablunff  des  erbObten  Wobnnngsgeld-Znsebussaa  bewilligt  wird. 

Vom  '2h.  Februar.    I>a*  HicM  rn|ii  r  sn!l  kt5r;fH_r  711  K**!*«  Bogen  gerechnet  werdet: 

Vom  15.  )lin.  Mittbeilung  der  Miui^teriiilvernigang  vom  &.  Marz,  das«  der  Procentsatz  von  10  % 
Ar  die  8«hnlireldbe6einDg  aaeb  nicbt  dnreb  RBeksicbt  anf  L^rsisSbne  und  dritte  Brilder  erbSbt  werden  dtrlit. 

Vom  IS  Mai/  l>k-  K  iriiv:!  Schulanstsltea  sotten  aar  Feier  des  90.  Gebnrtitagea  8r.  M^Jeattt  daa 
Kaisers  illuioiairt  und  decorirt  werden. 


Digitized  by"Google 


—  »1  — 
in.  Chronik  der  Schule. 

In  dem  jetzt  ablaufenden  Schu^ahie,  welches  den  29.  April  1886  begann,  traten  in  dem  LebrercoUeginm 
ulkt  wcMfltifcih«  VcrtiMlerongeii  ein.  Der  ProfcMor  Dr.  VolekmaBo,  ««Idwr  leine«  karperliebeii  Znaluidn 
wegen  bchun  viui  Wi»ihnn<'ht,fri  an  beurlaubt  c^'w^sen  war.  erbat  und  erhielt  VerlÄngerung  dos  Urlaulies 
bis  Michaelig  nnd  dann  seinen  Abachi«d.  Er  bat  seit  Michaelia  lä&9  sich  dem  pcaktiacben  Scliuldienst  ge- 
widmet; zuerst  In  Them,  denn  In  Uarienwerder,  feiner  ia  RKBtmbnrf,  endlich  seit  Osten  1866  hier  In  Elblnf . 
Am  21.  März  1876  war  er  inm  Oh«rlehrer  ernannt.  In  AneiVennun;^  seiner  (reuen,  erfolgrof.lien  Dienste 
geruhU  Se.  Majestät  der  Kaiser  und  König  ihm  den  Rothen  Adlerorden  4ter  Klasse  zu  verleiben,  welchen 
der  üateiseicbneto  und  di«  fünf  tlleeten  I^hrer  Ihm  m  S8.  September  mit  den  hersllehsten  QIItekiritaiMhen 
Vberbracbtt»ii 

Dr.  Back  er,  welcher  seit  Ostern  18K5  als  Hilfslehrer  an  dem  Gymnasium  fungirte,  ist  uns  durch  den 
Tod  enfaritMQ.  Sdion  Im  Winter  vm  IB8&  nnf  1886  von  einer  ediwann  Knakhelt  heiaigeettcbt,  b»tte  er 

zwnr  "»inen  Unterricht  -seit  Januar  188ß  wieder  aMff.'pnomnien,  doch  flösste  die  Xaiur  der  nur  scheinbar  über- 
standenen  Krankheit  fortdauernde  Besurgnisse  ein.  Am  11.  Juni  und  23.  August  setzte  «r  s«iue  dienstliche 
Thätigbeit  rae;  am  24.  August  iinterricbtete  er  wie  gewSbnllcb,  an  dem  Abend  dieaee  Tbf*Bji  iMierfiel  ihn  du 
alti?  Leiden  und  um  fulg<<nderi  Tapit  friHi  um  1  L'hr  war  er  eine  Leiche.  Seine  (''-illepfn  schfttzten  ihn 
wegen  seines  gedicKeiK-M.  frfiuütsToUen  uml  bcseheidouen  We.iens,  seine  Schüler  vergalten  die  ."«ufrichtige  und 
liebevolle  Thäti^'eeit,  mit  welcher  er  flir  sie  sorgte,  mit  seltener  Anh&ngHcbkeit.  DtS  gMUtS  Oyinotlivin, 
Lehrer  und  SchrUer.  foljrten  am  2tt.  August  seiner  Leiche  nach  ihtfr  h-irti^ti  Riilifitr-ftc 

Oer  2te  ordentliche  Lehrer  Dr.  üurgius  hat  den  grössten  liitii  lit»  Jalirts  den  liiterritht  aussetzen 
tnnsseii.  ^chon  vor  Anfang  <le.H  Scbvyabres  war  er  korjierlich  sichtlich  heruntergvkommeu,  aber  er  setzte 
seinen  Cnterricht  trot/.dem  in  dem  neuen  .Schuljahre  gewissenhaft  fort,  bis  ihm  zuniichst  Hir  '■hien  Tag,  den 
2n.  Mai.  dann  um  Pfingsten  für  lungere  Zeit  die  Kräfte  vcrsagtrn.  Kr  wurde  vom  21.  Jutii  un  für  den 
Sommer  bist  zu  den  Michaelisferien,  nnd  als  er  nach  denselhen  (viellet  hi  /u  fr'th}  einige  Wochen  lang  ver« 
sticht  hatte,  seinem  Dienste  wieder  an  gen&gen«  fttr  die  Zeit  Tom  6.  November  bis  zun  Ende  des  Scbal- 
jabree,  Ostern  18t!7,  beurlaubt. 

Auch  der  erste  ordentliche  Lehrer  Oortzitza  bedurfte,  um  genügende  Zeit  fiir  (  ine  gründliche  Badekur 
zn  gewinnen,  des  Urlaubes  ittr  die  Zeit  von  Pfing&ten  bis  zn  den  äommerferien.  £r  war  in  Bnrtacheid  nnd 
Ist  gekritftiMt  und  genesen  nach  Elbing  zurückgekehrt 

IVr  Cantor  Carstenn  hat  zweimal  wegen  trauriger  Nachrichten  aus  Kiel,  dem  Aufenthaltsorte  aeiner 
Eltern,  dorthin  reiten  und  daher  seioen  Unterricht  vom  13. — 20.  Aqguat  nod  vom  13.— 19.  December  aiia- 
setzen  mflasen.  College  Bebring,  welcher  rom  S7.— 39.  September  den  TTnteniefat  KTaokheit«lialber  aussetzen 
musste,  benutzte  einen  einwöchentlitln-n  Urlaub  im  Anschhiss  an  die  Micbaelisferien  zu  wiissenschaftlichen 
Stadien  in  der  kfinigl.  Bibliothek  zu  Berlin.  Mehrere  eiozehu  Tige  wurden  die  CoUegen  F.  Schmidt, 
K.  Schmidt  und  van  Itieaen  durch  UnpSssIlehkeit  von  dem  (ivmaasiam  ferngehalten. 

Zur  Vertrrtiiri;,'  filr  den  verstorbenen  und  für  die  erkrankten  Lehrer  erhielten  wir  die  Cbad.  phlL 
Johannes  Schulz,  Dr.  Walter  Karsten  und  Cand.  pbtl.  Peter  Marschall. 

Jlohannea  Schulz,  geboren  zu  Tylsen  Kreis  Saltwedel,  gebildet  auf  dem  Qymoaslttm  zu  Salzwedet  und 
auf  den  Universitäten  zu  Leipzig  und  Berlin,  für  das  Ii  lierc  1,.  iir.mit  geprüft  zu  Halle  am  4.  Juni  1883, 
djuin  von  Michaelis  Itiää  bis  Ostern  lbü5  an  dem  Gymnasium  zu  Braansbeig  beachäitigl^  kam  hierher  zur 
Veitretang  dea  erkrankten  Dr.  Volekmann.  Er  nntoriebtete  in  den  oben  I,  9  bei  seinem  Namen  au(j;efllhrten 
Ftehem  bis  zum  ^^  Nuvunilet,  v..n  da  ab  in  ii'-n  1,  "  In /eiehnet«  ii 

Dr.  Walter  Karsten,  geboren  zu  Marieuburg,  gebildet  auf  dem  (iymuaaiam  zu  Uarienburg  und  auf 
der  VBlTenHftt  tu  Balle,  promovlrte  im  Aognat  1882,  wurde  fftr  da«  Lehifiieh  geivAlt  im  Juli  1884,  begann 
sein  l'r>t1j«-j,-ihr  an  d^-tn  Oj'nmasium  zu  Marienburg  und  beendete  .^^  lii.  r.  Kr  unterricli(<  Je  Iii-  r  vom  Ii  Augu.st 
bis  zum  28.  September  in  0.  III  9  St  Latein,  in  U.  lila  9  St.  I^tein  und  vom  25.  August  bis  28.  September 
neh  Mdi  in  V  8  Si  Latein. 
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Der  Caad.  pliil.  Peter  Mar« ch «11  aus  üanzig  iKt  «af  dem  st&dtiEcheD  Uymniuium  duelbst  und  auf  den 
PiHTWwmwi  m  BmUa  und  K9iiigBb«tr  ^bildet,  totMid  die  Prtfang  fltr  du  \Mun  MmUm/k  um  S8. 

Pebraar  1885.  hielt  sein  Probejahr  an  dem  Real-OrmnasitiTTi  zu  St  Johann  in  Danzig'.  von  Oiftem  1H85  bis 
dahin  1086  ab  and  geborte  dem  püda^ogiücheu  äemmar  daselbst  von  Michaelis  18t^  bis  dahin  lÜfUi  an. 
Wilmiid  des  halben  Jahre«,  während  dmcn  er  unseren  GjrniiiMioiii  tngebArte,  unteifiehteteerinUinaS  St. 
Latoili,  in  IV  2  St.  DcDtsch  und  in  V  «J  St  Latein. 

Dr.  Dressier,  welcher  zu  Ostern  1886  »ein  Probejahr  an  uiisereiu  Gymnasium  beendigt  hatt«-,  blieb 
auch  nach  diesem  Zeitpunicte  als  freiwilliger  Lehrer  und  unterriehtete  wie  Trnher  uiientgielttich  in  U.  Illb 
IV  und  V  10  St.  Geschieht«.  Sdni*  Httlfe  kam  uns  besonder»  lU  statten,  als  Dr.  Borgiiis  zum  zweiten  Male 
erkrankt«  und  das  königl.  Provinzial-Schukollegium  ihn  nun  zum  Vertreter  bestellte.  Kr  unUTrichtete  seit- 
dem ausser  in  10  St.  Geschichte  noch  in  9  St.  Latein  VI  und  5  St.  Französisch  IV. 

Der  Ctodidat  Terletzki  beendete  zu  Michaelis  sein  Probejahr,  blieb  aber  ebenütlle  ak freiirilUger 
Lehrer  bei  ans  und  unterrichtete  in  6  St.  Naturgeschichte  fort  wie  vorher. 

Trotz  der  Hülfe  difsur  ausserordentlichen  Lehrer  haben  die  ordentlichen  doch  noch  »ehr  viele  Ver- 
tretungeo  abemehmen  mileeeii,  beaonden  in  der  Zeit  Tom  2&  Aogait  bia  zun  88.  September,  ehe  die  Lelirkntft 
dn  Dr.  Bielter  dareb  eine  udere  ereetzt.  und  vom  6.  bis  ttmt  17.  November,  ehe  via  Vertreter  für  den 
Ahennals  erkrankten  Oollegen  Borgius  gewonnen  war. 

Nachdem  Profeaeor  Voickmann  in  den  Roheatand  zurfickgetreten  war,  ucendirte  Oberlehrer  K«ascb 
iMt  Verfligutig  Aee  kSnigl.  FroTiniial<8eha1oolleKinms  vom  3.  November  ana  der  4.  in  die  8.  Oberlehretstelte, 
jene  wurde  laut  Verfügung  vom  29.  December  dem  OlH  rlelm  r  Z. d  rling  vom  Real-Gjmnasium  zu  Erfurt 
von  Oitem  an  ftbertrsgen.  Nach  iahalt  dmelbeo  VerfOgung  wird  der  ordentliche  Lehrer  Paul  Schmidt 
na*  sn  Oetera  veriawen,  am  is  daa  Lehrercelleiriitm  det  Oyranarfonut  n  Erfurt  su  iretea. 

Herr  Dr.  Kopfsfriii.  »<  Ichrr  iiLslier  d-ju  RL'liu'iousunterricht  der  Israeliten  beaolgt  hatte,  verlieaa 
das  Cljnmaaiam  am  1.  Februar  1887,  um  einem  Rufe  oacb  Wiesbaden  folg«  zu  leisten. 

Am  96.  nad  S7  3f*l  untentog  der  Gdiela»  Oher*Rep«nineinth  Dr.  Wehrenpfenniir  das  Gymneaivm 
einer  ReviKioii. 

Am  20.  August  besuchte  OberUhcer  Eckler  aus  Berlin  den  Turnplatz,  um  von  der  Kinrichtuug  des- 
•e(ben  nad  dem  Betriebe  dee  Tnraene  Kenntniaa  zu  nehmen. 

Am  11.  Xdv.-riibHr  ln'.'hrtr  J^.'.  T'xivll-'tu.  .Irr  Miiii-(>'riaMire<.'tor  GrcifT  uikI  «Ii«;  Ilr-rni  'Jpheiraen 
Ministerialrithc  l'ersius  und  Jordau  uns  mit  ihrem  Besuche.  Sie  be.sichtigt«a  namentlich  die  Aula,  um 
dann  RiOrterangan  ftber  die  Anaaehmflchanf;  derMlben  dnreh  Wendgemilde  n  haUpfen. 

Zu  i\rr  'Iritteu  Siicularfeier  des  flv tnn.isiitms  lu  Til.=;if.  am  HI  Mai.  tlhersandten  demselben  der  Director 
und  die  Lehrer  unsere«  Gjrmnasinma  in  Verbindung  mit  dem  Director  und  den  I<ehrem  des  hiesigen  Real- 
gymmurituae  ihre  guten  WSudm  in  form  einer  VotivtafeL 

.Am  vV'tnnfrsti^.  2.  September,  hielt  Collefe  Dr.  Schmidt  II  dl«  Faelrede;  Oantor  Caretean  leitete 

wie  gewohnlich  die  Gesiloge. 

Am  5.  Deeember  Ahrte  eben  deraelbe  mit  dem  Sängerchor,  antentBtzt  dnrdi  nneerea  MitariMiter 

Terlef/.kt,  rlii»  Glocke  von  Schiller.  Muaik  vnii  Romberg,  auf. 

Am  21  Marz  18^7  betheiligtvit  üch  zur  Vorfeier  des  Gt:liui't.sUiges  Sr.  Majestät  des  Kaisers  die  l/chref 
aad  die  Schüler  der  oberiMi  Klasiien  an  einem  allgemeinen  Fackelzuge:  der  Unterzeichnete  tpraeh  SU  dea 
versammelten  Tlieilnehmern  des  Zuges,  um  welche  sich  eine  unabsehbare  Menschenmenge  versammelt  hatte, 
Von  detn  .Mtiin  des  Ifathhaus«?.«  herab  und  brachte  ds.«*  niit  Hegeistt-ning  aufgenommene  Hoch  auf  Se.  Majestät 
den  Kaiser  aus. 

Am  22.  Bilrz  wunle  der  Geburtstag  Sr.  Majestät  des  Kaiseia  und  Kfiui^s  in  der  gew&hnlicheu  Wctee 
gefeiert.    Die  Festrede  hielt  ('ollege  August  in.  die  Gesänge  leitete  Cant«r  Garste nn. 

Die  Ahiturientcniirilfuiigen  fanden  statt  am  16.  August  lt^%  und  am  12.  März  1HS7.  Den  Vorsitz  als 
ktoigL  Goniiniaaarias  flihrte  bei  den  ereteren  Herr  Provinzial-^chulratb  Dr.  Kruae.  bei  der  zweiten  der 
Untetxeichnete. 
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2.  &0li|;ü>ii8-  and  SoimatB-VerbaltaiMe  der  S«hiU«r. 


A. 

fljMBaalttm 

B.  Teriohmle 

1 

Katliol. 

Iis 

^  ^  *  1 

ll 

"3  'S 

Iii 

Juden 
Kinh. 
Ausw. 

1 

1.  Am  Anfang  des  Sommersemcsters 

270 

10 

15  t?l 

18«  12«)  1 

1 

41 

1  ■  :j 

1  1  40  « 

S.  ,  WintersMuesteni 

2r,2 

13 

15  IM 

180  127  ; 

1 

40 

1  4 

1    41  5 

8.  „  1.  Fehruar  mi  

259 

18 

12  1  19 

! 

179' 123 i 
1      1  1 

1 

39 

! 

'1"! ' 

Das  Zeugnis  fQr  den  einj'ihri^'fn  Militrirdiemt  luAta.  »  Oiten  1886  aSSahlller  erbmlten,  tob  welahm 
4  za  einem  prakti«cb«u  Beruf  abgegangen  sind. 


3.  Dit  Zgligidi  dir  Saift  habm  fUgvodt  Sobfikr  enroiban: 

Zu  Michaelis  1886. 

bH,  Oskar  Albarus,  geboren  den  3.  September  1864  su  Sedlieueu  bei  Marieuwerder,  evangeliscber 
Gemfcwrioii,  Soba  dw  v«n(MlMn«ii  SraHStnmt*  Hann  A.,  mr  A>'t  Jilbn  vat  dum  Oynamrim,  S>/|  Jahr»  i« 
der  ersten  Klasse.  g^lciAt  .Turn  zn  stndieren 

64.  Ueorgliadt,  geboren  dm  27.  Januar  1867  tu  Poa«n,  motaistibcr  Religion,  8ohn  des  Kaufmann» 
Hnra  B.  to  Ubaii,  «u-  S'/t  Jnbn  wif  4mn  Gymiulmn.  ebnso  lange  in  d«r  mtni  Klatae,  gedankt  Madieta 

SD  atudicrcn. 

bb.  Karl  Uemmel,  geboren  den  6.  Janaar  18()6  zu  Oldenburg,  evangelischer  Confession,  Sohn  des 
TantariMMo  B«Kiafinie>nta  Hami  0.,  war  Wt  J*b»  aaf  dam  Qjmnariam.  SVt  '»In«  in  dar  aratan  Klaua, 

gedenkt  sich  dem  Forstfach  zu  widnierr 

bü.  l'hilipp  Neumarlc,  geboren  den  'ii.  Februar  1868  zu  Löbau  in  Westpreussen,  mosaischer  Beligion, 
Sohn  des  Rentiers  Herrn  N.  in  Lftba«,  war  Vf  Jdut  aaf  dam  GyanuMiani,  abaaao  laufe  ia  dar  atatea 

KlatSe,  ^jciitMiki  M<Mlii'in  m  st.ii'!i''n»n, 

57.  ücurg  Schiller,  g«lH>rcii  di:n  November  1864  zu  «irambowischkeii  im  Kreise  Memcl,  evauge- 
lischer  Confession,  Sahn  daa  Gutsbesitzers  Herrn  S.  in  Qnmhowiaehkan,  War  9>Vt  J*hra  aaf  dam  Gymaaafaini, 
2Vi  Jahre  ia  der  antra  Klaaae,  gadeakt  Medicin  zu  !>tudi(>r«*n. 

Zu  Ostern  1887. 

58.  Victor  Alsen,  geboren  den  20.  Mai  18G8  zu  Urcwshof,  Kreis  Kibing,  eTaiigeliscber  Confession, 
Sohn  des  GatsIwBifaafa  Herrn  A.  ia  DrewAef,  war  9  Jali»  «af  den  GjauMaiaai,  8  Jalira  in  der  entan 

Klaaae,  gedankt  Mr'lidn  in  Frpfburg  zu  .ilndicrcn. 

59.  Mail  AitUei  üch,  gi-boreii  den  :)<)  April  1868  zu  K4inigsberg  ia  rreussen,  «vangeliscbcr  Confeuion, 
Sohn  des  Depotmagaziii-Vorwalters  Herrn  A.  in  ElUag,  war  6Vt  Jalu»  auf  dem  Qymnaaiaai,  2  Jahre  la  dar 
Priaia,  gedciiVt  ^icli        Mililliii'ivrrü're  zu  widmen. 

60.  Jiud olf  U r  Uli  »  al ll,  geboren  den  30.  Dezember  18t»0  zu  Friedlaud,  Kreis  Friedland,  eTangelischer 
ConfeMton,  Hohn  des  Lehrer!:  Herrn  G.  7.11  Friedl.iti<l.  war  6  Jahre  aaf  dam  Clymnasian,  2  Jahre  in  der 
ersten  KUsKe,  g(r<lenkt  in  Königsberg  Tlicologie  zn  stndteran. 

61.  Kdwin  Haac,  geboren  den  IS.  September  1868  zu  Kuuzendorf,  Kreiü  Marieuburg,  evangelischer 
Confession,  .Sohn  des  Pfarrers  Herrn  H.  in  Kuuzendorf,  war  7  Jahre  auf  dem  Qjnaaasium,  S  Jahrs  ia  der 
ersten  JUaa««»  gedenkt  in  Könfgabeqr  Medioin  in  stodierea. 


Am 
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62:  B«la1i«ll  Harter,  g^kmn  den  6.  Apiril  1870  ra  WaUw»  Knie  Wdilan,  eraogtliachar 

Confes^ion.  Sohn  des  LandKerichtsdirektor-;  Horm  H.  in  Klbing,  «RrfViJalu«  Mlf  dam  QjmiuniwB,  2J«1»« 
in  der  ersten  KUsse,  gedenkt  in  Kuui^sberg  Jura  au  ttadiereo. 

08.  Heinrieh  Jamrowski.  geboren  den  17.  Aaiwt  VSG6  ra  LiefaeUdt,  Kreis  Hohraiigea,  Sohn 
rie<;  v-Tstorhon^^n  PAäthalt«>r>(  Horm  J.,  war  7  Jahre  avf  dem  Ojiimatittai,  3  Jahre  In  der  enten  Klane,  ge- 
denkt Aicb  der  Pwatcüriiere  la  widuieu. 

64.  Willjr  Kauenhoven,  ^^eboreu  den  A.  Mai  IS6S  tu  Inüterburg,  evaiit^elischer  Confession,  Soha 
des  verstorbenen  Keichsbankbearott^n  Tf<  rrn  K  ,  war  8  Jahre  auf  dem  Gymnaünm,  2  Jatire  in  der  enten 
Kla.<tse,  gedenkt  in  Heidelberg  Meduiit  m  studieren. 

(>5.  Karl  Krause,  geborou  den  2j.  Februar  18ß7  zu  Reichenbaeh,  KriM»  Pr.  Holland,  evangelischer 
Cionfeesion,  Sohn  des  Gutsb^ttzers  Herrn  K.  zu  Baumgart,  Kreis  Stuhm.  war  10  Jahre  anf  dem  Qjrmnaainm, 
2  Jahre  in  der  ersten  Klasse,  gedenkt  sich  der  Postcarriore  zu  widraeu. 

66.  Richard  Neumann,  geboren  den  27.  Mai  18G5  zu  Kirschdorf,  Kr.  Heiligenbeil,  erangelischer 
Confeesiou,  Sohn  .ios  Gutsbetutz«rs  Herrn  N.  in  Kirschdorr,  war  3  Jahre  auf  dem  Öjmnaeinm,  2  Jahre  in 
der  ersten  Klasiie,  gedenkt  in  Heidelberg  Theologie  zu  studiereu. 

67.  Paul  Nickel,  geboren  den  23.  .\ugu.Ht  1868  an  GIbing,  evangelischer  Confcssion,  Sohn  des 
Leliren  Herrn  N.  zu  Elbing,  war  9  J^re  anf  dem  Qjninaiittm,  2  Jahre  in  der  eraten  KLuse,  gedenkt 
Vediein  in  Oreiiswald  zo  studieren. 

68.  Karl  i'oschmanu,  geboreu  den  II.  .\pril  1868  in  Wormditt,  Kreis  Braunsberg,  evangelischer 
ConfeMiott,  |Scihn  d«»  Kaafmanos  Herrn  P.  in  Wormditt,  «ir  4  Jahre  auf  dem  Gjmnaainm,  2  Jahre  in  der 
enten  Khisse,  gedenkt  in  Leipzig  Jura  su  stodleren. 

69.  Emil  Reiter,  geboren  den  I.  Januar  1866  zu  .Silberbach,  Kreis  Mohrungen,  evangelischer  Con- 
fcasion,  Sohn  des  Organisten  und  I<ehren  Herrn  R.  >n  Silberhaoh«  war  7i  '(  Jahre  anf  dem  Ojmuasiura,  2 
Jahre  in  der  ersten  Klasse,  gedenkt  Theologie  in  Königsberg  s«  studieren . 

70.  Tliiii>  Saui»rhering.  geboren  den  20.  Oktober  1868  zu  Klbing.  evangelischer  Confe«aion,  Sohn 
des  Kanfatauns  Herrn  S.  in  Klbing,  war  10  Jahre  auf  detn  tijmnasittm,  2  Jahre  in  der  ersten  Khuee,  ge- 
denkt in  Kltnigsbenr  Rfediein  zu  studieren. 

71  fl.Mirf,'  Sclimeling.  L'eboi.'n  ili^ii  22  A^iL'ust  18<»4  zu  Sinnmr-rau,  Kreis  Ri)siMil>erg,  evangelischer 
Confession,  Si^hn  des  Pfarrers  Herrn  S.  zu  Sommerau,  war  S^'^  Jahre  auf  dem  G^maasiuni,  2  Jahre  in  der 
enten  Klssse^  gedenkt  Qesehiehte  in  Berlin  zu  ttndierett. 

72.  Huic<i  Scbiill/..  j,'rt:.oivii  .icii  2.'?  .T.ui'.iar  IR'"?^  7.11  .\li-Wfii>liKi-l.  Kr./is  MMrii'iil.iir','.  evangelischer 
Confession,  Sohn  des  Gutsbesitzers  Herrn  S.  in  Alt-Weichsel,  war  8  Jahre  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahre  in 
der  enten  Klasse,  gedenkt  rieh  der  IQlittrcarri^  in  widmen. 

7.T.  O.Mvri.'  W.Ttinjk,  i:./l>..r'Mi  'icii  2r!  F.-liriiar  1S70  zn  F.lbing.  evangelisch-ir  Conrrsslon.  Pnbn  des 
Uutfabrikanten  Herrn  W.  in  Klbing,  war  !>  Jahre  auf  dem  Gymnasium,  2  Jahr«  in  der  ersten  Klasse,  gedenkt 
1*  Ktaigaherg  Hathenwtik  sn  stndiermi.  .  . 


Alfrod  Tessntann,  geboren  den  7.  Januar  1868  zu  Elbing,  evangelischer  (Jonfession,  .Sohn  de* 
Tisoblermeisters  Herrn  T.  in  Klbing,  besuchte  9  Jahre  das  Kealgjmnaaium  in  BIbiag,  von  welchem  er  am 
18.  Hin  1886  mit  dem  Zengais  dnr  SeHh  «nflaasen  Ist.  Seitdem  htt  er  ia  Blbing  privatim  stadieri  Nach 
der  MatuitMaprUtang  gedenkt  er  sich  tonttglidi  den  neuereu  Sprachen  an  «Idnen. 


AtuMtdew  «Iii  Bxtm««rt 
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V.  Sammlungen  von  Lehrmitteln. 


An  iiclienkuiigcn  fUr  di«  venchicdeDen  Sammlungen  sind  d>?ni  Gvmnasiam  ja  dlaaem  Jahre  zugcgMIgWi: 
Von  dem  Königl.  Miniaterium  der  Unterrichts-Angelegenheiten  auuer  der  Portaetzunfir  ^on 

Stcinme.vcrs  ZeiUchrift  fUr  dentaches  Altertum  folgende  Werke:  Stoelzel,  Suarez.  1885;  Cornelius,  die 

a^Klklilyptischcn  Reiter;  Lutlu  r  s  Werke,  krit.  Ausgabe,  ßd.  4,  1886; 

von  Herrn  Prof  Mehler  des  Heveliiis  a'ftrnnomi'iclii«  Werl»-,  nan?i<,'  1CK7— 90 

Aua  den  etatsmäasigen  Mitteln  des  Gymnaciumii  wurden  die  bisher  gehaltenen  Journale:  Oentralblatt 
tat  dk  ünterriditewiKwItaii^  in  Pnttwen;  Z«rneke's  UCanoiidiw  CenlnHibtt;  Pleek«it«n  n.  M »«in« 

Neue  Jahr^Rchfr  (Vit  l'hWnlof^U-  mm  Rh<->iiiigcheft  Musfnni  fVir  Philologie;  Petermann's  (icosrn.- 

phiach«  Mitteilungen;  Annal<>n  der  Plivsik  und  Cheinio  von  Wiedemanu  aiigegchaflt,  —  desgleichen  die 
PoitseCsangm  folemdir  Werk«:  Orinm,  DeotMfaai  Warterbuch  IV,  1,  2.  7.  VII.  8.  VIO,  1,  9.  Zn,  1; 
Herbft.  Fncyc)opn4i"  der  neueren  Geschieht*',  Lief.  28 — 31;  Allg.  Deutsche  Biographie,  Li<»f  111  — 118;  K. 
V.  Hermanu  »  l/ehrbuch  der  griechisub«!)  Autiquitäten  III,  2;  Jhue,  Köniische  Geschichte,  Bd.  ü;  iluücher. 
Mythologisches  LeiicoB,  Li«f.  9.  10;  Rauke,  Weltgeschichte,  Bd.  7;  Bibliotheca  Toubiieriana,  U  Bde.;  — 
Neu  angef-i hafTt  .^ind  folgende  Werke:  Wiese,  Lebenseriiineningcn,  2  Bde..  is>*r,.  KHendt.  Katalop  fflr 
SchBlerbiblititlitkiii.  3.  Aufl..  1886.  (F.  Vischer.)  Faust,  3.  Teil,  1886.  HöUel  s  Wauüliilder  fiir  den 
Anschauungs-Unterricht  1—4  nebst  Materialien  dazu  von  Jordan.  Horn,  Coltnrbflder  aus  Altpreassoii,  I8-<H. 
Friedliinder,  Martialia  epigramm,  '2  Bde.,  1886.  .Scbmidt,  J^tudifn  rn  d^n  griechischen  Dramatikern,  2 
Bde.,  1886.  Verhandlungen  der  XJ.  Direktoren- Versaiuiiilung  m  den  Provinzen  Ost-  und  Westpreussen,  1886. 
BlUnc«r  Wokanngi<AnMig«r  Mr  I88T.  KUpert,  PolititdM  WnndknrtMi  too  flild-  nnd  N«rd-AiMiik»,  UHMk 
Für  die  ?^cli91erbibliothek  vurden  angeschafft:  Ped-  r/ütii-Webcr,  di^  Marienlurf,'.  188»".  Otto,  Buch 
vom  alten  Fritz,  188(>.  Scbmidtt  Götterbijuuwl  d«r  GcnMoen.  Alexis,  T^erlindiscbe  Romane,  8  Bde. 
Ott»,  der  gra«w  JOmg  and  Nin  Rekrut,  7  Ani.,  1886.  HiltI,  im  itt»  DerCBingw  «nd  acte  Dngmier.  3. 
Aufl.,  1883.  Wiehert.  Heinrich  v  Plauen.  3.  Aufl.  n  Bd.' ,  18Hfi.  Scheffel.  Trompeter  t.  Sidtiügcn,  1f1. 
Aufl.,  1886.  Jmmermann,  Oberhof,  Walther  v.  d.  Vogelweide's  Gedichte  Qbersetit  von  Siinrock,  7  Anii., 
im.  Pnlleeke,  Sekttlev'e  Ub».  lt.  Anfl..  f  Bd«.,  188».  V«lt.  acograpUMte  dMunktarbMv  «m  AfHk», 
188fi.  Wallace,  Trnprnwelt,  Qberaetst  von  Branna,  1879.  Ma^iu?!.  Thierveit,  3.  Aufl.,  1880  Roenoe- 
fahrt.  Scbiller's  Watlenstein,  2.  Aufl.,  1886.  Gribner,  Robinson  Cruaoe,  15.  AuiL,  1883.  8chmidt, 
IMnMk»  IM».  T1i4»M«Bt  die  dMkvttrdjgifeni  Erfindungen,  2  Bde.,  1882/88.  Werner,  Bneh  ton  der 
deutachcn  Flotte,  4  Anfl  ,  1884.  Vogt,  Buch  vom  dentsehen  Heere,  1886.  Bßehmatin,  GeflBerdt«' Worte, 
14.  Aufl..  1884.  Rossniann,  Vom  Gestade  der  Cjcluiieu  uud  Sirenen,  2.  Auti.,  188U.  Loweaberg,  die 
Fjatdeekungsreiaen  in  dra  beiden  Pslwseaeii.  1886.  Lebenabeschreibung  GMuni  y.  BerikkingHi,  1886. 
HngeD.  Noricft,  '),  ,\utl.,  187G,    -  sowie  einige  ScbulbBcher  lÄr  die  Bibliotbecn  prinyM-rura 

FQr  die  phjaikaliache  Sammlung  wurden  angeachallt:  ein  AflMnt  iikr  FotteauU'aetM  StiüoM 
nad  dknMgMtieeh»  ▼mn«he,  ^  deWwngnetiieker  Hnner.  eine  OttUiditkBipe^  eine  kleine  «ptixke 
Bnnk  nnd  etat  pneniutiteiMe  Fauneng. 
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VI.  Stiftungen  und  Unterstützung  von  Schülern. 

Zu  dein,  wu  im  TOQihnfaii  Ftogumm  Ober  die  Stiftongen  des  Gjrmnatinm«  «ad  Uber  die  Unter- 
■Mtniiig  vm  SehSlarn  gttiffe  itt,  M-hiar  mir  MgmiiäM  MinmUgwi; 

Dm  Ton  dem  AmtOkt  Eggert  in  Weckenbof  mm  Andenken  an  uSnM  Sttfan  Artkmr  failiAete 
Stipendinm  ^rluelt  am  22.  Jtnn&r  1887  der  Tertianer  Johann  BlictHclitn. 

Znm  Beaten  des  im  Jahre  1&85  gegrOcdeten  StipeDdiomfond»  hat  am  6.  Dezember  1866  eine  Muük- 
MdMiniBig  flMtgsJbwlM  (8.  (k  OhNoil}. 


Der  neue  Curaus  beginnt  Montag  den  Iti.  April.  Znr  Aufnahme  neuer  ScbQler  wird  der  Unterzeichnet« 
Piwiihg  4m  6.  ApiU  Twmittan  '*w  9  Ulir  wo  bodl  m».  Sto  AvftoMbmmtai  baben  alii  Iiipf«  itap. 
B««Mwbwtiaiu-i4tHt  und,  nfn  ito  Torimr  «in«  MidiaN  Miik  iMsacbt  baken,  du  ImIglidM  Abfugi- 
umgaiM  t«enilcig«B. 

ElbiaK  dm  86.  lOn  1887. 

Dr.  Toeppen 

Direktor  des  Gymiwalunu. 
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Sicilianische  Studien.  IL 


I.  lieber  Erzbischof  Waller  v.  Palermo. 

Noch  in  den  nraesteii  Darstelltingeu')  sicilischer  Geschichte  findsu  wir  deu  einflussreicben 
Enbiscliof  Walter  TOn  Ptlermo  (englischer  Abstammung),  den  i»raeh«r  Kdoig  Wilhelms  II. 
▼on  Sicilien,  mit  dem  Familiennamen  Ofamile  bezeichnet,  obne  dan  w  bis  jetit  gdangoi 
wire,  Herkunft  uud  Bedeutung  dieses  Namens  festzustellen. 

Pauli,  der  an  englischen  Ursprung  dachte,  vermochte  doch,  wie  aus  seinem  Autsatz 
Aber  Thomas  Brunitt  so  ersehen,  in  den  englischen  Quellen  keinen  Anhalt  aufzufindeo. 
Auch  !>r  LiebMuaim  hat,  wie  er  mir  freoiullichst  mitteilt,  in  «ng^liachen  Qaelleo  den  Namen 
nicht  g*-ruudeu. 

Ebensowenig  kommt  er  in  den  sicilischen  Chroniken  und  Aunalen  der  Zeit  vor,  und 
niemals  braucht  il.ii  der  Erzbischof  selbst  (oder  sein  Bruder  Bartliolomilus)  in  den  ürkuiiden. 
die  er  ausstellt  oder  denen  er  suhscribirt.  Eine  eiunge  Stülk  gtiiung  es  mir  aufzuhuden;  in 
einer  grieehiwh-aral»Beben  ürkimde  von  1 1 72*)  kommt  er  in  der  Form  yuÄrfQov  wv  atfofuhM 
vor.  Ebenso  wie  uuu  der  wenig  sorijföltige  Heraustjeber  an  einer  audeni  Stelle')  armmt 
für  ji^anonana  ^uucU  liüdutii,  urigiut>,  prugre&üo  e  ^tato  presente  del  rito  grecu  in  llalia. 
1,265  =  arciprete)  stehen  liess,  da  ihm  die  Verwendung  dea  Zahlzeichens  a  zar  Abkürznog 
onbekanot  war,  hat  er  hier  die  Auflösung  nicht  verstanden.  Zwfitello'^  ist  zu  lesen 
jrfwto^anuiuQiüv,  wie  auch  die  neue  trelHiche  Ausgabe  der  griechi.^cheu  Urkunden  von 
Coaa  1,  80  druckt. 

Bekanntlich  kommen  die  familiäres*)  des  Königs,  die  halb  ein  Staatsrat  halb  Qerichtehof 
sind,  schon  unter  den  Normannen  vor;  dass  Walter  diesen  Titel  geführt  hat,  ist  vielAltig 
bezeugt,  uud  wenn  er  selbst  auch  nie  amtlich  das  PrSdikat  eines  Proto&miliars  geführt  hat, 
ao  ist  es  wohl  erklftrlich,  wenn  ein  Mitglied  der  Dohana  de  secretis  imxQfuxoc)  mit  dieser 
Bezeichnung  den  allmächtigeu  Prälaten  so  ehren  suchte,  dessen  allgewaltigeu  £intiusa  der 
sogenannte  Hugo  Falcandns^)  mit  den  Worten  acfaildert:  er  habe  nidit  die  Kurie,  sondern 
den  König  selbst  beherrscht 


Von  vielen  nenii>>  i>1i  nur  >■  iti'  ri  DeuUchen  und  einen  Italiener:  Toeche.  Heinrich  TL  LtiftAg.  1867. 
p.  135  und  AinAri,  itoria  dei  Musuliiumt  di  Sicüta.  xoL  3.   Fireiue  ItiVJ.  p.  b02  nU. 

1)  Oarofalo.  tebobriom  rq^iae  eaiieltu  DM  Petri  in  ngio  Fmormitaa»  paiHte.  Fhn.  1886.  p.  SS. 

»)  ibid.  p  9. 

*i  Die  Krort/Tunfon  Winkebnaiuis  m  Foncliunf^en  /.ur  linit.n-hfn  «Jfschithtf  <'>,  -VM  ft:  befriedi|r«i 
nicht,  d«  sie  die  normannische  Zeit  au«»er  Acht  la^üen.  in  der  doch  dieae»  Institut  fim  sehr  bedeutende 
BtUe  spielt.   Siehe  «UrQber  die  Renetten. 

^)  Snmmamqae  sibi  pote«tatem  retin'ns.  .Mattluieuiii  riotariuni  «t  Q«atüeiD  A^igMtlnain  epiacopiHB 
■ob  He  familiäres  institoit,  und  bald  darauf :  mimma  potestas  penee  Gattarium,  .  .  ,  nt  neu  tM  OviätD  qiuUB 
ngem  ipsem  rafere  videntsr.  —  Falcaad.  b«i  Del      l,  390.  391. 
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Dorch  Latioirining  in  A-  oder  Ophamflius^)  dureb  rin»  d«r  aogcBdiielten  tTebnwtniiigeD, 

wie  sie  seit  Eiuli'  des  13.  Jahrhunderts,  seit  dem  entscliiedenen  Kflcligang'  des  griechiBelira 
Elements,  häufig  vorkommen,  mag  dieser  Hirne  dann  in  Umlauf  gesetzt  sein. 


lu  ueuester  Zeit  bat  Hervieux')  als  Bearbeiter  der  metrischen  Fabelu'),  die  bisher 

HildeViLM-t  von  Lemaus  zugeschriebeu  wurdeu,  eiueii  Waltlienis  A)"'l:fi!-  nacliL'ewii'seii.  Dicfcn 
ideutiücirt  er  mit  Erzbischof  Walter  vou  Palermo  aul'  ilic  Auti-ntat  von  Bäk*)  hiu,  wuldier 
augie!»t:  Walter  sei  urspi-ünglich  Kapellau  Heinrichs  II.  von  England  gewesen,  der  ihn  seiner 
literarischen  Talente  woßeii  hoch  gcsdiät/t  iiml,  cL'-  er  seine  Tuehter  .Toliaima  mit  Wilhelm  II. 
von  Sicilieii  veroiähltt;,  ihu  zu  seinem  küultigeii  Eidam  geschic  kt  liaLe,  uju  ihn  in  der  Literatur 
zu  unterrichten.  Hervieux  sieht  nun  in  den  elegiaebeu  Fabeln  'lie  Frucht  dieses  üuterrichts, 
der  junge  Fürst  habe  die  prosaische  Vorlage  der  sogenanuteii  Komulussammlung  in  rliytinischc 
Form  gekleidet  und  der  Präceptor  sie  korrigirt.  wcldie  Annahuic  er  auch  7ur  tikläruug  des 
Umstandes  heranzieht,  dass  uor  die  drei  ersten  Bflchcr  der  liomulussammluug  versificiii  sind: 
diese  literarischen  rplmii^'en  seien  drinii  eben  nur  bis  Eude  des  dritten  Buchs  gediehen  und 
so  sei  da.s  vierte  ausgeiulleu.  Nach  alledem  glaubt  sich  Hervieux  berechtigt,  die  Abfassungs^eit 
der  Fabeln  ein  oder  /.wei  Jahre  vor  der  Heint  der  Tocbter  Heinriebs  Ton  England  mit 
Wilhelm  II.,  die  1177  stattfand,  anzusetzen. 

Man  sieht  aaf  den  ersten  Blick,  wie  schwach  diese  Bewcistuhruug  ist.  Die  augebliube 
Tbats&che.  dass  am  Hofe  Hemriebs  ein  KapeUan  Walter  eteh  findet,  der.  man  Weira  nicht 

recht,  seH'sf  literarisch  tliStig  war  niler  wenipsten;:  lif-'rai'iscl).-  Tufi-ivssen  !  ;ir'i'  n  i  -iiit  im 
Verein  mit  eiuigeu  anspreolieudeu  Combiuatioueu ,  um  in  iiim  deu  Verlasser  odei  vielmehr 
Yeralficator  jener  Fabeln  wiedennerfcennen. 

Aber  ancli  wenn  man  von  vorn  herein  die  Idetitificirniig  dos  Fabeldichters  mit  dem 
Kapellan  Heinrichs  von  England  ablehnt,  dfirtto  auch  die  Darstellung  Bale'«"")  der  nüchternen 
Sprache  der  Zahlen  und  Daten  gegenfiber  kaum  Stand  halten.  Ich  bin  nicht  im  Stande  die 
Behauptung  Bale's  und  Ptisens',  die  siel»  nach  I*irro  10.3  auf  Hadultus  de  Diceto  und  Robert 
v,  TorifTni  ?tfit;t,  von  der  Existenz  eines  Kapellans  Walter  am  Hofe  Heinrichs  zu  prüfen,  da 
mir  aiigeiiblieklicli  die  literarischen  Hilfsmittel  fehlen.  Doch  thut  das  nichts  zur  Sache.  Es 
wird  dem  g.  u'  n  i  r  u'.  iiü^'i'ii,  <iie  Thatsncheu  anzufflhren,  dass  Walter  Dekan^)  von  Oirgeuti 
als  Kanonikus  der  königlichen  Palastkapelle  zu  Palemio  bereits  in  einer  Urkunde  vom  Mfirz 
1167  als  Zeuge  erscheint'),  dass  im  Jahre  1172  wegen  einer  Heirat  Ki^nig  Wilhelms  II.  von 
Sicilien  mit  Zu-  a  xroft)  Maria,  Tochter  Kaiser  Manuels,  eifrig  Veriiandlungen  gefiihrt  wurden, 
die  nach  glückvorlici^seuden  Anfängen  sich  doch  schliesslich  zerschlugen")  uud  daas  die  Heirat 
Wilhelms  mit  Johanna  von  Eugland  erst  1177  atattfiind,  nm  den  von  Bale  kflnitlieb  herge- 
stellten  Cauaalznaammenbang  m  beseitigen. 


I)  Piese  Fitriii  ni'  Ii  bei  Pirro,  Sicilia  mcra        u.  639. 
^1  FabuliVt^  la(ms     Paris  IKH4.    1,  44fi_447.    i.'iO— 4.M 

3)  e<iirt  Il.rvh  .^  J.  '^<^  -■i'2*^<. 

*)  Scrii>toruiii  majoris  lirjct&tiiiiue quani  nunc  Au^lianj  et  Scotiani  Yocant  cat.ilupjs  lia-sil^ai-  1557  ?.  !5!. 
•'')  Ihr  fol^'t  auch  Pirro  103  ans  Ptis««». 

U)  Der  Rpiitere  Krzbii>chuf  voa  l'ahsnno.   Wonaf  faiamd  ToocIm,  Heiaiich  YL  135  ihn  mit  Walter  von 
Cafiilii.  dem  Enieher  des  ält«rea  Sofanrn  Wttkdn»  L  ideatilleirt,  «ttte  Idi  nieht  aaiofsbea. 
h  OatotUo,  tabulariom  85. 
9^  BooMwU  bei  Del-Re  1,  36 


—  8  — 


n.  Heesten  des  normannischen  Königshauses. 

U30— U97. 

Wenn  im  folgenden  der  Versuch  tjeniacbt  wird,  die  Urkunden  der  normannisrhen  Könige 
Sicilieus  zusamuienzustellen,  so  ist  sich  der  Verfasser  der  OewagtUeit  seines  UnlernefanaeDS 
omsotnehr  bewunt,  ah  tft  tut  ausschliesslicb  anf  auswärtige  Bibliotheken  augewienen  war, 
d«ren  Verwaltungen  or  zu  vielem  Danke  verpflichtet  ist.  Obwohl  aus  dieser  Arbeitsweise 
manclie  Uiiu'leichheit  sicii  ergeben  musste  und  eine  vollständige  Lösung  schliesslich  uur  mit 
Benntziuijj;  der  Archive  des  ehemaligen  Königreichs  Neapel  gelingen  kann,  hofft  der  Verfasser 
doch,  dass  dieser  Vei'such  denen  nicht  unnQtz  erscheinen  werde,  die  uch  mit  der  Qtfchichtfl 
Friedricb^s  II.  und  seiner  normannischen  Ahnen  beschäftigen. 

Ü88S  die  Regesteu  bereits  mit  Heinrichs  VI.  Tode  einieii  und  seine  Uikundtii,  soweit 
sie  Sicilien  betreffen,  hier  nicllk  aufgenommen  sind,  erklärt  sich  daraus,  das.s  Heinrichs  Ur« 
künden  bei  Stumpf  und  die  Constanze'»  nach  ihres  Uemahb  Tode  in  von  mir  nicht  zu  er- 
hoflinder  Vollständigkeit  bei  Böhmer-Ficker  V.  1,  Innsbruck,  1881  verzeichnet  sind. 

Vorbemerkuog:  Zweifellos  geiulsi  hte  rrkiindt>n  ^nd  mii  einem  Sternchen*  Terseheo. 

Koni«;  Ko^er. 

1131.  Februar  Pa-  Köui^  Roger  für  Cava.  per.  man.  Michaelis  notarii.  regni  anno  I.  1130  (sie). 

lermo.  ind.  9.  Ooldbull«.  —  Di  M«o,  «nnali  9,  386  Ertr.  lateiu.  1. 

—  Jnu  7.  Ce-  König  Koi^'c-r  legt  deu  Grandstein  zum  Dom     Cefklü.  ind.  10  (sie).  —  Piiro 

falü.   38y.  lyu  cit.  «. 
11S2.  Februar.  .  .  K.  Roger  vetleiht  dem  Bistum  Cefalü  eine  Anzehl  TÜlam.  (Rttea).  ind.  10.  ^ 
Spnta.  pergamenc  preche  413.  griecli.  —  arab.  2. 

—  März  .  .  .  .  K.  Hoger  verleitit  dein  iiistum  Cefulü  HaudelstVeiheit  unter  gewissen  angegebenen 

Baichr&nkungen.  ind.  10.  Rleibulle.  —  Spata,  pergamoue  429.  Das  ambisebe 
Original  fehlt,  bei  Spata  i.st  die  alte  lateinische  Vei-sion  gedruckt.  3. 

—  März  ,  .  .  .  K.  Roger  für  das  Bistum  Cefalü.    6640.  ind.  10.  Bleibulle.  —  Spata,  pergaiuene 

■i2'.'>.  (.'liech.— lat.  4. 
~  April  .  .  .  .  K.  Roger  verleiht  dem  Bistum  Patti  das  casale  Rachaltzuchar  und  fügt  die  platea 
der  ß(?.?Mmi  lüuzu.  ind.  10.  6640.  —  Mit  der  gewöhnlichen  ünterschrifl  des 
Königs:  t  'PbYSQio?  ev  x^m^u»  w«  «^f««  evaeßrjg  xQarttios  qn^  xai  to)v  xß'*««!'«»' 
^!tog  (nach  bjzaatiuiscbem  Moster  gebildet)  griacb.  —  Cosa,  dipiomi  greci  ed 
arabi  1,  513.  5.') 

—  Mai  13.        K.  Roger  für  das  Kloster  S.  Auastasio  di  Carbona.  6640.  Bleibulle.  —  üghelli- 

Tarent.  Coleti  7,  TT.  üphelU  ed.  Rom.  7.  118.  Santoro.  storia  de!  mouastoro  di 
Carbona.  Nap.  1831,  p.  18,  Meo,  aunali,  10,  6  Extr.,  lateiu.  Uobersctiung  aus 
dem  griech.  6. 
Joai  22.  K.  llo^'cr  ftir  Bari.  ind.  10.  Dat.  Bari  in  regis  curia  p.  m.  Philippi  logothetoe. 
Bari.  Micliael  uotarius  scripsit.  lat.  —  De  Blasiis,  insurrezione  pngliese  3,464  nach 
Putignano,  vindiciae  vitae  et  gestorum  S.  Nicolai  11.  Neap.  1757,  p.  150,  un- 
brauchbar Ugheili-Coleti  7,  612.  Di  Meo,  annali  10,  12  hält  sie  für  unecht  7. 

—  nachAug.Sl.  K.  Roger  bestätigt  dem  Kloster  Mouteuassino  die  Propste!  S.  Eustaebio  di 

Pietrabon  ja  I'  p.  ni.  Vidomia  notariL  ind.  11.  Bleibnll«.  —  Toati,  atoria  di 
Honte  Camino  ^,  114.  lat.  8. 


Als  Beispiel  fUr  die  Sclir.  ihweisi!  griccliibcKfr  ürlun  lcn  dieser  Zeit  fQhre  ich   an:  uuua  im 
ntun^  <«nv  jrfimw.  —  Frintark.  ton  l'l44  TriMhera,  ayllBlHU  179. 


uigiiized  by  Google 


1133.  JaD.  10. 


'    F«bnMr  86. 
U«i8i»a. 

—     i'ebruar  . 


—    Juli  21.  Sa- 
lenio. 


~  Juli 


8«ptuibr.  21. 
Graviua. 

Septbr.  21. 
Qravioa. 


Septmbr.  28. 
Bapolla. 


Okt.  15.  Sa- 
lerno. 


1188.  8«pt  1  bis 
1184  Aog.  81. 

1184.  Jan.  ... 
—  Januar 


—  Februar. 

Meaniui. 
_  Fabraar. 

Pialaymo 


K.  Hoger  entocbeidet  einen  Rechtsstreit  zwischen  dem  Biaebof  and  den  Bewohnern 
▼OD  FattL  ind.  11.  Mr.  p.  m.   Vidoais  notarii.   Dat.  Ifesaanae  p.  m.  Guarioi 

canceUaiü  (et  magistri  cappellani).  —  Greporio,  coniidaraiioiii  aopi«  la  atorit  di 
Sicilia.  «d.  2.  Palermo.  1831.  vol  1.  195.  lat  9. 
K.  Bogwr  beetfitigt  dem  Biachof  Johann  von  I^tti  daa  oaaale  HirtA,  «ba  Sebanlnnig 

Rainald  Avenels.  Bleiballe.  Dat.  p.  m.  Gnariui  canoeUarii  ragni  anno  tertio. 
lud.  11.  —  Pirro  7T3.  GicL'orin,  roüsiderazioni  1,  123.  cit.  lat.  10. 

K.  Roger  lüi°  Biscliol  Joiiuiiü  \ou  Patti,  gicbt  die  GreDzeii  des  xwqiov  (casale) 
HIrto  an.  deroi  Aufnahme  durch  den  rr^;(un>  tu»'  «^^(rcnin'  xai  aju^^ecc  totv 
fiMr^prrffwr  Oforfi  petnacht  i«t.  ind.  11.  (;G41.  — •  Cusa  1,515.  griech. — arab.  11. 
K.  Hoger  lür  Bisclini  Ur.^^us  v.  Gtovcnazzo.  Scr.  p.  m.  Widouis  notarii.  Dat. 
p.  m.  Guariiii  caiKvllarii.  Anno  regni  qtiarto  (sie).  —  UgheUi-CoIeti  7.724  mit 
ind.  2  lau.«!  11  entstanden).  Ughelli  ed.  Rom.  7.  982  mit  1134  ind.  22  (sie.) 
Meo,  annali  10,  25  Keg.  mit  ind.  11,  der  .sie  für  gtlalscht  oder  weai^fsteus  ver- 
derbt liSlt  und  10,30  sie  aui  1134  setzt,  lat.  18. 
Urkunde  K.  Rogers,  lud.  10  (sie),  anno  regni  tertio.  dt.  Raoeolta  di  varie  chro- 
nitho.  Napoli,  Perger.  1780.  1,  146.  13. 
K.  Roger  ITir  den  Bischof  Nicolaus  v.  Casteilaneta.  scr.  p.  ui.  Nicolai  notarii. 
Bleibulle.  Dat.  p.  m.  Guariui  caucellarü.  regni  anno  tertio.  ind.  12.  —  UgheUi- 
CoIeti  9,152.  Ughelli  ed.  Rom.  9.  205.  Meo,  annali  10,  2f>.  Reg.  lat.  14. 
K.  Roger  bestätigt  dem  Kloster  S.  Maria  di  Pisticci  alle  Reclite  und  Privilegien, 
scr.  p.  m.  Qaidouis  notarii.  Dat.  p.  m.  Gnariui  caucellarü,  anuo  regni  tertio, 
ind  II  (sie).  —  Miuieri  Riccio,  saggio  di  codiee  dfplomatteo.  Nap.  1878.  1, 
237.  lat.  15. 
£.  Boger  für  das  Kloster  S.  Matia  di  Brindisi,  scr.  p.  m.  Guidonis  judicis  et 
notarii.  I>ai.  p  m.  Gnaiini  caneellarü.  regni  anno  tertso.  ind.  11  (sie).  — 
Uglielli-Coleti  9.  ")'3.  rghelli  ed.  Rom.  9.  44.  Grand*-,  collana  di  ojiere  sceite  di 
scrittori  di  terra  d  Utrauto.  Lecce.  1867.  1,  271  mit  Sept.  27.  Meo,  annali  10, 
25.  Reg.  Gregorio,  eonsidamioni  1,  500.  cit.  lat.  16. 
(ttr  daa  Kloster  Cava.  scr.  p.  m.  Guidonis  notarii-  Dat.  p.  m.  Guarini  eancellaiü. 
Tfnrni  nnno  tertio.  ind.  12.  Goldbulle.  —  Muratori,  antiquitatea  6,  776.  Meo, 
auiiuli  lö,  2b.  Reg.  mit  17  Kai.  Nov.  lat.  17. 
für  den  Erzbischof  v.  Tareut.  —  UgheUi-CoIeti.  9,  130.  cit.  18. 
verleiht  dem  Kloster  Moutecassiuo  das  Kloster  S.  Liberatore.  —  Romanelli,  sco- 
Terte  patrie  uella  regioue  Freutana.  Nap.  1809.  2,  4  not.  cit.  19. 

T«re«ni|^  daa  von  annen  Vaiar  g^rflodet»  BaaUiaotratift  S.  Oioigio  di  Triooala 

(bei  Caltubclotta)  mit  der  SaWatorabtai  zu  Messiua.  6642.  —  Pirro  7ö5.  cit.  20. 

für  das  Kloster  S.Maria  d'  Camrogrosso.  Bleibullc.  ind.  12.  6642,  —  MOTtillaro, 
catalogo  302,  besser  bei  Cusa  ü  13.  Pirro  202.  cit.  griech.  21. 

K.  Rogar  nttok  lot^  ir^xw^aiv  ijjuan>  7iiwa:iaXaaontiii  (portulaois)  in  Sellien, 
befiehlt  ihueii  den  Rcliiffen  des  Bischofs  v.  Lipari  und  Patti  unter  angegebenen 
Besohriukuugen  Handelsfreiheit  lu  gew&hren.  ind.  12.  6642.  —  Cosa,  1,  5^7. 
grieeb.  89. 
Für  das  Salvatorklopter  daselbst,  ind.  12.  R642.  -  Caietanus,  vitaa  aanctor. 
Siculor.  vol.  1.  auimadvers.  p.  53.  Pirro  974,  389.  cit.  griech.  23. 
entaebaidet  »inen  Baaitaatreit  zwiaeben  Biaebof  Johann  t.  Li]»ari  mi  VftSU» 
de  Garres  (Pirror  de  Guaates).  iud.  12.  Wadubolle.  66tt.  —  Co»  1,  519 
griech.   Lat.  Uebersetzung  bei  Pirro  775.  24. 


DigiliTüb  by  GöSgle 


1134.  April  28. 

i^lamo. 

—  Ifü.HMsii». 

~    Jidi.  ?T 

Saleroo. 

—  August  15. 

.  Salerao. 


•1136.  Febr.  \b. 
Palermo. 


—    Aug.  Mdlfi. 


1136.  April. 


*-    Oktober  10. 
FaleriDO. 


1136.  Septbr.  1— 
1137.  Aug.  31. 
1187.  llfln  .  .  .  . 

—    Aug.  25. 
Palermo. 

Oktober  10. 
Palermo. 


—  NoT.Sdttno. 


bestAtigt  üem  Bischof  Johann  t.  P&ttt  alle  Bcohto  md  FriTilegien.  Scr.  p.  m. 
Goidonis  magistri  notarii.  Bleibulle.  Dat.  Panormi  p.  m.  Guarini  cancellarii.  anno 
regui  qnarto.  ind.  12.  —  Pirro  774.  Lat.  Uebersetzung  von  1285  aus  deoi  griech.  25. 

flir  das  SalTatorUoster  dawlbei  ind.  lt.  —  Pirre  976.  Eitr.  S6. 

fnr  Moiitecassino.  Scr.  p  ni.  Widoiiis  iioUrii.  Bleibulle.  Dat.  p.  m.  Quarini 
caiicellarü.  regui  anno  qoarto.  1133  (sie),  ind.  12.  —  Qattola  accesaioDaB  246. 
Ileo«  aimali  10,  88.  B^.  lat  ~  87. 

bestätigt  dem  Kloster  S.  Modesto  zu  Benerent  alle  Rechte  uud  Besitzung«;!!. 
Scr.  p.  m.  Widonis  notarii.  Üat  Salemi  p.  m.  Guarini  cancellarii.  ind.  12.  1104. 
Taster  t  ügo  Bogerios  rat  qtd  anpn.  —  üghelli  ed.  Rmn.  8,  779.  lat. 

V^\.  rrk.  Wilhelms  II.  vom  8.  März  1170.  28. 
best&tigt  dem  Kloster  Torremaggiore  alle  Rechte  und  Besitzungen,  ind.  12.  Blei- 
bulle. —  Raccolta  di  varie  chrouidie.  Napoli.  Perg«r.  1780.  1,  135.  Bstr.  lat.  29. 
nimmt  die-  Kin':!:*'  Trii^arico  in  seinen  Schutz  und  befiehlt  dem  Wilhelm  Neapoli- 
tauus  dux  et  priuoepä  Capuae,  kgL  magister  justiciarius  et  capitanens  e  Castro 
Boseti  nsqne  ad  fiues  regui,  seinem  oODaauguinens  und  fidelis  die  Kirche  gegen 
Uebergriffe  seiner  üiiterlifamteu  zu  ?clintzen.  Dat.  in  ur!>e  t  lii  i  Fanormi.  iiiJ.  13, 
regui  anno  V.  —  Teilweise  gedrucltt  bei  Zavarroui,  privilegj  coiiceduti  da'  phncipi 
Norniatmi  alla  chiasa  di  Tricarico.  Nip.  1750  p.  18.  lat  Nach  Vorlage  ans 
(ItM  Zeit  ilf  i  Anjous  aiigelertigt.  30. 
för  lU-s  Kloster  S.  Maria  de  Melanico.  Scr.  p.  (Juidouem  notarium  et  sigiüo 
insigiiitum  p.  m.  Guarini  ranrellarii.  ind.  8  (!)  regui  aiiuo  V.  —  Tria,  memorie 
di  Larino  433.  cit.  v.  Rrandileone  Arcii.  stör.  Nap.  7,826.  31. 

nir  Adelitia,  die  Amme  seines  Sohnes  Heinrich.  6644.  ind.  4  (sie).  -  Trinchera. 
syllabu»  grnecar.  nembranar.  dipl.  117.  Co»  1,  115.   HortiUaro,  opere  7,  88. 

Reg.  narli  lntoinischer  üelifrsetzuiif:  von  li'PO.  grieoh. —  arab.  32. 
för  den  Johauniterprior  Gubard.  Scr.  p.  m.  ante  dicü  notarii  (tric).  Bleibolle, 
ind.  11.  Dat.  p.  m.  Onarini  caneeBarii,  anno  qnmto  (vielleiehi  verlesen  Ar  vero) 

regni  Rogerii  glorio.eissimi  regis  Siciliae  DiK^atus  Apniiae  Principatns  Capuae  feli- 
citer.  Amen.    -  Tainig,  cod.  dipl.  Ital.  2.  1635.   Meo,  annali  10.  45  Extr.  lat. 

für  das  Kloster  S.  Filippo  di  Fragalä.  ind.  4  (sie).  —  Spau,  pergameue  381  an- 
geführt in  einer  Urkunde  v.  1510.  grieeh.  Pirro  1087  dt.  Pirro  1088.  Kitr. 
mit  6fi44.  ind.  14.  M. 
verleiht  dem  Kloster  S.  Giorgio  di  Triocala  Ländereieu,  Weidefreiheit  etc.  im  Gebiet 
V.  Sciacca.  6445.  —  Pirro  1008.  Frgt.  griech.  35. 
fQr  das  Salvalorkloster  zu  Messii».  iud.  U  (sie).  6646.  —  PiiTO  977.  Kxtr. 
griech.  36. 
für  das  Kloster  S.  UarU  di  Montevergine.  p.  m.  magistri  Thomae  capellani  regia, 
ind..  l.'>.  Mit  Zeugen.  -  Acta  Sanctor.  .Tnnii  lom.  ö.  Tita  Wilhelmi  auctore 
Joanne  a  Nu.sco  cap.  7.  Meo,  auuali  10,  81  hält  üie  lür  veidächtig.  lat.  37. 
(Qr  den  Johanniterorden.  ind.  18.  p.  m.  Vtdonis  notarii  aer.  Bieibulle.  üat.  p. 
TO.  Guarini  cancellarii,  anno  Tero  regni  Rogerii  glorios,  regis  Siciliae  Duratns 
Apuliae  et  Priucipatus  Capuae  Xi.  feliciter.  Amen.  —  Ltinig,  cod.  dipl.  Ital.  2, 
1667.  Heo«  wiDali  10,  80.  Firn»  938.  Ist.  SeUeMtlldc  n  10.  Oktebw.  1136.  88. 

für  die  Stadt  Benevent,  p.  ni.  Henrioi  notarii.  anno  regni  septimo.  Goldbulle. 
—  Falco  Beuevent.  chron.  ad  ann.  1137.  Del  Ke  1,  237.  LQnig,  cod.  dipl.  ItaL 
4,  7.  Borgia,  memorie  di  BaneToito  3»  103  mit  ErlAatenrngen.  ügheUi  «d. 
~    1.  8,  178.  lat  39. 


—  tf  — 

1137  Nov.  22.      für  die  Stadt  Saleruo.    Ser.  p.  m.  Or^orii  uotariL    GoldhuUe.    Dat.  p.  m. 
Sitomo.  Henrid  vener.  Heasimeiiri*  electi«  a&ao  ngiu  ««ptimo.  —  Ü^ulli-Coleti  7,  989. 
Ughelli  et!  Rom.  7,  M3.  PteMDO^  memorie  della  «kien  SakniilBin.  N»p.  1852. 
2,  104  mit.  iad.  1.  \$L  40. 
1188.  AprH.         b«Btitigt  ein«  Sebenlnrag  seiner  Schwester  Maximilla,  Herrin  v.  Opfndo.  ind.  1.  — 
Tropea.    Trinclipra,  syllabus  di|il.  225.  griecli.  41. 

1139.  Juli    .  .  .  .  fiir  S.  Maria  de  Latiua  hei     lizzi.  6647.  ind.  4  (sie).  —  Pirro  1131.  cit.  Arch. 

stor.  sicil.  Nuov.  Ser.  ^,  16  cit.  42. 
* —    Juli  27.  lu  erliebt  die  Stadt  Messina  zur  Hanptmftnxatfttte  des  Reichs.    Dat.  p.  m.  H.  caoe. 
tenitoho  .Mamu-    ind.  2.  pontificatu>-  Intiocentii  papae  II.  anno  10.  —  Caili  Rul>l)i,  monete  d'ltalia. 

ueusi')  Mautova  llh4.  1.159  aua  Lüuig,  cod.  dipl.  Ital.  2,046  und  oiil  dem  Jaliresdatum 
1129  in  der  Brevis  historia  libemtionis  Messaaae  bei  Balnse,  miseellan.  6,  147 
nnd  Muratori  ?.  V.  .]   VI  lat. 

1140.  April.  23.     verkauft  dem  Kloster  .S.  Maria  n^f  XfyoftevrfS  XQ""^      Palermo  ein  Stück  eiues 

Palem».  Weinbeiigs.  6648.  ind.  3.  —  Cusa  1.  117  gdeA.  44. 

—  April  S8.      StiftuDgsarlraudu  der  Palastkapelle  in  Palermo.  P.  ro.  Roberti  cancellarii,  regni 

Fiklenno.  anno  decimo.  ind.  3.  Mit  Ziugen.  —  Garofolo,  tabulario  11.  De  Vio,  urbis 
Panorrait.  privilegia.  Paiinnn,  1706.  p,  1,  eingerückt  in  Urk.  Friedrichs  II.  v. 
Jan.  1225  Huillard-nr^holles,  hiat.  dipL  Frid.  secnnd.  2«467  vgl  Bffbmer-Fielter, 

resresta  imperii  V,  1  Nr.  1540.  45. 

—  Ang.  17.  lu  für  das  Kloster  Cuauria.  p.  m.  Uoberti  caneellarii,  anuo  regui  decimo,  ind.  3.  — 
tenitorio  civitatis  Cbronic  Ctour.  bei  Muratori  B.  J.  S.  II.»  2«  888.  Ugfaelll  ed.  fioni.  6,  1343. 
Theatinae  super  lat.  46. 
flomen  Fiscariae. 

—  kug  Hogerios  r«z  feeit  Hbenntn  feodale  Aliperto  abbati  etc.  (v.  S.  Steltoo  ad  rivnm 

maris)  de  castris  fpudalibu-s  Toriuo  et  Regolato  et  Oscnto  salvo  militari  servitio 
regalLs  curiae.  —  Chronic.  S.  Stephaui  a4  rivum  maris  ed.  Saraceni.  Chieti. 
1876.  p.  33.  47. 

—   bestätigt  <1er  Kirche  Penne  alle  Rechte  nnd  PrivUegiea.  *—  Antbori,  memoria 

istor.  degli  Abljrnz/.i.    Nap.  1781.  2,  67.  48. 

—  Oktbr.  Atioa.  ISsst  die  Rechte  des  Fiskus  im  Gebiet  von  Atina  feststellen  und  aufzeichnen. 

ind.  4   —  Tuulcri,  iiictiinnf'  i^;toriche  d'Atina.    Xap.jli  1702.  p.  92.  lat.  49. 

—  Nov.  24.      für  das  Kloster  Montcvergiue.  iud.  3.  p.  m.  magistri  TLomae  capellaui  regia» 

Faknno.  regni  anno  decimo.  —  Acta  Sanctor.  Jnnii  Um.  6.  vita  Wflhelnii  anctore  Joanne 

a  Xusco  cap.  7.  lat.  -"^O. 

—  Kot.  ....  bestätigt  dem  Prior  Alexander  v.  S.  Salvator  de  Uajella  alle  Rechte  und  Privi- 

legien. —  Ughelli  ed.  Rom.  ß,  874  cit.  51. 
1141.  Fobnir        ScluMikimg  an  dfü  Erzbischof  v.  Palermo   in  Gegenwart  des  KOnigS.  ind.  4.  — 
Palermo.    Mortillaro  cataloi^M  15.  ij^riech.  Pirro  >^ö.  laf.  r-lM  i^it/.iüif,'.  52. 

—  Juni  Soiaooa.  für  das  Kloster  S.  Giorgio  di  Triocala.  6<i49.  iod,  4.  griecb.  —  Pirro  978. 

lOxtr.  &3. 
• —    Okt.  10.        fiir  ih>n  Johanniteiorden.  ^n-.  p.  ni.  Vidonis  notarii.  Dat.  p.  m.  Guarini  (sie) 
Palermo.   coiicoUarii,  anno  regoi  undecimo.   Bleibulle.    Pirro  932. 

Die  geftlMshlm  Urkunden  für  den  Jobanniterocden  tragen  stomtlieb  das 
Mouatsdatam:  Olttober  10.  Ö4. 

1)  Vgl.  die  Urk.  InBoeeu'  IL  v.  S7.  JaU  Huisi  21,  396  FiiTo  1.  p.  XVI.,  wo  tduMi  Meo  10,  9S  mr» 
bflUMt  hat:  MiniMiaiiti. 


uy  Google 


—  7  — 


•1141.  Hot.  22. 

Neapel. 


1142.  F.'lir  

—  ^  M&rz  1. 

Palenoo. 

—  Mai.  Linaria. 


Mai  .  .  . 
DeMmb«r 


•    •  « 


1143.  März  24. 


April. 
Palermo. 

Mai. 

Palermo. 
Mai    .  .  . 


—  Mai.Meanna. 


—   Jiüi.  Uuria. 


—  Mo?.  Cifua. 


seilt  dem  Aleiins  de  Lolfrido,  Sohn  Uch  Grafi'n  Aloxander  v.  Matera,  und  seinen 
£rben  ein  Jahresgebalt  von  30Ü0  Marapetiua  (Maravedis)  aas.  Dat.  p.  m. 
«an«)eUarii  Maiooia  4«  Bario.  anno  regoi  11,  ind.  4  (sie).   GoUbnll«.  —  Vblpe« 

luemorie  stör,  stj  la  rittä  di  Matera.  Nap.  1818.  p.  117.  lat.  .^5. 

fttr  das  Üaailianerkloster  8.  Maria  di  Kardi.  —  CbroBic  Neriüuum  bei  Mttratoii 
R  J.  S.  24,  892.  eit.  U^rhelli^leti  1,  1043  Ertr.  .56. 
ftlr  S.  Maria  de  nrntta.  ind.  .").  RfiDO.  —  Pirro  883  und  1001.  ,  it.  griecb.  M. 
S&v  das  Kloster  S.  Maria  di  Gala.  iud.  ö.  Mit  Zeugen.  —  Pirro  1044.  Frgt. 
grieeb.  58. 
(.iraf  Sitnoii,  des  Königs  Neffe,  und  c.itiQcx  <^eorr.',  dt-s  Ki^iiiirs  (f(vnhaqwt,  ent- 
gcbeideu  iu  <tegeuwart  und  im  Auftrage  des  Königs  einen  Kecbtsstreit.  6650. 
ind.  2  (eic).  —  Cosa  1,  306.  grieeh.  Ptiro  390  in  lai  Ueben.  mit  ind.  4.  a. 
Rocca,  Witwe  Willielms  v.  Cronn  und  ihr  Sohn  Roger  restituiiiMi  in  Ge^^eiiwurt 
dea  K6ui^  der  Kirche  von  Gii^euti  einige  villaoi.  iud.  5.  —  Pirro  UU8.  Meo, 
aunali  10,  117.  Bxtr.  b. 
he'^tnti^t  dem  Abt  Jobann  v.  I'atti  fiiu^  Selieiikiuig  wiuer  Mutter,  ind.  6.  Rlei- 
buile.    Ö»).öl.  —  Cusa  1,         giiecti.  59. 

weist  die  Barono  und  terrarii  (wol  nach  dem  griech.  ifqqfoioi  —  LebnäDiauueu 
gebildet)  in  der  Difize^e  (Ürgtuti  ao,  diener  Kirche  den  ZebiiteB  ott?erkfl»t  zu 

leisten.  —  Pirro  698.  Kxtr. 

Das  .Tabr  ei-giebt  sieb  aus  p.  696.  60. 

Urkunde  Krmig  Rogers  v.  6653,  Hedscbra  .ö3i).  ind.  6.    Aafxfthlnng  der  villani 

de.^  LfliPii«^  Cinlisn  fplatt'a:.  Text  arab.,  Katalog  der  villani  arab.  mit  griech. 
Transscription.  L'nterschrilt  Rogers  griecb.  —  Regest  und  ßescbreibung  bei 
Spata,  eimelio  15,  der  sie  nnriehtig  aof  1144  setzt.  61. 
verleibt  seiuem  Gr(r''Ui.'ii  Huido  de  AIlci^'io  (.in  Lmulstück.  Bleibulle.  Dai  y. 
m.  Itoberti  caucellarii  iu  urbe  Pauormi.  iud.  6.  regui  auuo  13.  —  Miuieri  Kiccio, 
saggio  di  codiee  diplomatico  1,  282.  lat.  62. 

rar  den  Abt  Jobaiiit  t.  Lipari.  ind.  6.  665. .  —  Pirra  775.  Cusa  1^36  ohne  Jahr, 

Scblu.ss  fehlt,  grieeh.  63. 
bestütigt  die  Stittungsurkunde  des  Klosters  S.  Maria  dell'  Ammiraglio.  ind.  (». 
66Ö1.  —  Cosa  1,  68.  Oarofalo,  tabnlario  13.  Mom»,  Palermo  antioo  302. 
griech.— arab.  64, 
bestätigt  dem  erwfihlten  Bischof  Gairard  t.  Messina  alle  Rechte  nnd  Privi- 
legien u.  a.  seines  Vatera  und  Ouiscard.'»,  a  quo  oninis  gloria  nosti-a  pronianavit. 
F.  m.  magistri  Tbomae.  ind.  6.  anuo  regni  13.  BleibuUe.  —  Docomeoti  per 
aerrire  alla  storia  di  SieiBa.  I.  seri«.  vol.  I  Pal.  1876  p.  11.  Didilaia,  opoaooli 
p.  169. 

Nicht  unverdächtig  wie  alle  Urkunden  Dichiara's.  65. 
für  den  erwählten  Biwbof  Gerard  Mesaina.  ind.  6.  —  Cosa  1,  312  griech. 
Pirro  391.  Extr.  iu  lateinischer  üebersetzung  mit  1144,  anno  regui  XIII.  p.  ni. 
magistri  Tbomae  (im  griech.  Text  ftaaTQo  i^wua  xov  dgoww)  u.  Documeuti  per 
«errire  alla  atoria  di  Sidlia  I.,  1,  12.  Gregorio  1,  411.  Sztr.  66. 

entscheidet  einen  Kecbtsstreit  zwischen  Biidiof  Johann  v.  Aversa  und  Abt  Walter. 
V.  S.  Lorenzo  di  Aversa.  Mit  Zeugen.  Anno  MC  quadragesiino  IUI.  (sie),  ind. 
7,  auuo  Rogerii  XIII.  —  Ughelli-Colcti  6,  9.ö.  ügheiii  ed.  Rom.  6,  142.  Ohne 
Daten  bei  Del  Gindice,  cod.  dipl.  di  Carlo  L  •  IL  d*Aiigib  append.  1.  dipl.  6. 
Auf  1143  aetrt  «a  anoh  Meo  10,  126.  lak  67. 


Digiii^cü  Ly  google 


1148.  Mov.  Sdan« 


—    Dts.  Avant. 


—  Defombw. 


1144.  Jtiniar. 

Palonno. 


Hin. 

Palermo. 

Mine. 
Palermo. 


März. 
Palermo. 


—  Juni 


—  Juli 


Okt.  18. 
Messina. 


Oktober 
idessina. 

Novpiiiher  3. 
Mesäina. 


November  ö. 
Hesaiiia. 


MOtigt  dem  Klealer  S.  Ibite  ad  eapellam  cq  Neapd  alle  Bedite  «i4  Prhrflegien. 

1144  (sie),  ind.  7..  anno  Uoperii  XIII.     Mit  Zeugen.  —  Ughelli-Coleti  6,  97. 
Ugbelli  ed.  Rom.  6,  144.  Parascandolo,  memorie  deUa  cbiesa  di  NapoU  3,  40 
eii  ans  ChioeearelU  Oatalog.  antistitnm  Netpolit  eeol.  |i.  ISO.  lat  68. 
Damit  wohl  identi.scli  üglielli-Coleti  6,  97  and  Paeaaiu),  ehieaa  Salemitana  2, 

124  Reg.  mit  Salorno  1144  November. 

Abt  Walter     S.  Loreuzo  di  Aversa  und  sein  CoBTent  treten  dem  Könige  (tibi 

^Inrii-missime  rex)  Besitztinpen  des  Klosters  in  und  \m  Sriacca  ab,  die  für  das 
Kloster  wegen  der  grossen  Entfernung  wenig  Wert  haben,  ind.  7.  Mit  Zeugen.  — 
Garofalo,  tabulario.  17.  lat.  a. 
verleiht  dem  Bischof  von  Svracus  das  canüe  Mazariimm.  —  Pirro.  621.  cit.  ans 
Fazello  dec.  2.  lib.  10.  p.  \]hl  cit.  69. 
nimmt  unter  seinen  Schutz  das  Kloster  S.  Salvator  de  Majella.  —  BnUariam 
Vaticaunm.  vol.  1.  diss4>rtatio  de  abbatia  Jl^jellana.  p.  22.  cit.  T.  Biandileone  in 
Arch.  stor.  Napol.  7,  826.  lat.  70. 

bestlt^  eine  Scbenbrng  an  das  Enbishim  Palermo  (nennt  den  «nrlblten  Bixbischof 
Roger  Feska  .seiu*Mi  fftaii/i^aQu  und  avft;fot>/.aiwQ),  BleibnUe.  ind.  7.  6652.  — 
Cuaa  1,  24.  Mortillaro,  catalogo  23.  griecli.  71. 
geatattet  den  Venetianem  in  Fdermo  Sem  Baa  dner  ffircbe  sa  Ehren  S.  Marco*8 
und  stt  llt  diesellte  nnter  Juriadietion  des  ürsbiatums  Palermo,  ind.  7.  —  Mortillaro, 
catalogo  304.  griedi.  72. 
fBr  Brabisehor  Hugo  v.  Palermo.  6652.  ind.  7.  Bleibolle.  —  Cuaa  1,  20.  Mortillaro, 

1  atulo'/<>  -V)].  '^rii'ch.  lu  lateinischer  üebenetniug  Pirro  91  und  De  Vio,  urbia 
l'auormit,  priviiegia  3.  73. 
fQr  Bischof  Obert  v.  Mazzara.  Scr.  p.  m.  magistri  Oddonie  Remeniis  notarii. 
Bleibnlle.  ind.  7.  Dat.  in  nrhc  felici  nostra  Panormi  p.  m.  Koberti  magistri  oau- 
cellarii,  auuo  regni  XiV.  Unterschrift:  Uogerius  diviiia  laveute  dementia  Siciliae 
Calabriae  et  Apuliae  rex.  —  Pirro  844  dt.  74. 

Nirlit  unvenladitig. 

für  das  Klust^^r  S.  Angelo  di  JJrolo.  6602.  ind.  8  (sie).  —  l'irro  1021.  latein. 
Ueberaetzung  aus  dem  griech.  v.  Const.  Lascaria.  Gregorio  1,  548.  cit.  mit  NotiMi 
übor  die  schleclit»-  VtMsion.  7.^. 
An  liimandrit  v.  S.  .Salvator  zu  Messsina  macht  vor  König  Roger  seine  Ansprüche 
auf  die  Kirehe  S.  Joannts  de  Padero  (bei  Mascali)  geltend.ind.  6  (!)  —  Pirro 
97«  rit. 

legt  einen  zwischen  liischof  Obert  v.  Mazzaru  und  den  ki'iniglirlien  Beamten  entstan- 
denen Omnatreit  bd.  —  Pirro  2,  844  dt.  77. 
für  das  Klost^'r  S.  Maria  ralabrorum.  -  rirlielli-t'oli'ti  f>,  17>(.  lateui.  T-eborsetzung 
aus  dem  griech.  Meo  10,  132.   Kitr.  zweilelt  die  I  i  künde  an.    Sie  wurde  von 

2  Biebtem  von  Cotrone  1253  flbersetzt  und  beglanbigh  ügheUi  ed.  Bom.  9, 
G74.  Arch.  s(..r.  sinl.  \.  S.  1,  40^;  nt.  78. 
bestätigt  alle  Kfchte  und  Hesitzungen  des  Salvatoi Klosters  zu  Messiiia.  6653.  ind. 
8.  —  Pirro  {)78.  Extr.  griech.  79. 
für  das  Kloster  S.  Maria  di  Macla  (DiözPSf  Bisignano)  ind.  8.  Bleihulle.  —  Spata, 
cimelio  diplomatico  del  duomo  di  .Monreule.  Palermo.  1865.  p.  21.  PilTO  1213 
dt.  lat.  mit  griechischer  Unterschrift  des  Kßnigs. 

Der  Aii<-t.l!ungsort  ert'iht  sich  aus  Spata,  cimelio  32.  HO. 
für  die  Kurihause  bei  Arena,  ind.  8.  regui  anno  XIV.  —  Meo,  aouali  10,  133. 
Br  hfllt  de  wie  alle  Qbrigen  ürfconden  dieser  Eartblnser  Ar  geflUseht  81. 


—  9  ^ 


144.  November  6. 

Messina. 
—    November.  . 


—   Palermo.  .  . 


144^1145.  März. 


146  Januar  . 


—  Febr.  .  .  13. 

Palermo. 

—  M&re.  20. 

—  März.  20. 

Palermo. 


-  Marz.  22. 

Palermo. 

-  Hin  24.  . 


April 
Palermo. 

Mai  1. 

Me»sina. 
Mai  6. 

Mesmaa. 

Jnui. 
Palermo. 

Jnü. 
Palermo. 


für  das  III  t  r  S.  Maiia  di  Gala  (bei  Castroreale)  6653.  ind.  8.  —  Pim  1042 
sehr  schlechte  lateiii.  üebersetzuug  aus  dem  griech.  82. 
für  das  SalvatorkloBter  zu  Messina.  6653.  ind.  8.  •  -  Pirru  978.  Extr.  griecb.  83. 
fllr  das  Ktoator  S.  Elia  dt  Ambula  (bai  Traim)  66ö3.  ind.  8.  —  Pinro  1012.  oit. 
griech.  84. 
Aufzählung  der  saraxenischen  villaui  von  Catania.  griecb.«arab.  —  Regest  und  Bo> 
Schreibung  der  Urkunde  Gregorio  1,68.  85. 
Aufzählung  einiger  villaui  (platea),  die  K5ui^  Boger  dem  erw&hlteu  Erzbischof 
Roger  V.  Palermo  ▼erlieben.  griedi.  Katalog  der  Tillani  griecb.-arab.  Anfang 
fdilt,  -f'hr  lückfuhafT.  r.isa  1,  CAi.  SG. 
weiflt  dem  CoustauUu  Mutelioue  strategotae  totiua  ducatus  Amalfie  au  das  Ver- 
fahren in  der  Sache  des  Johannes  de  In  Pendtilo  gegen  den  Prioater  Johann, 
■Rcctov  il.  ;  _\i  li.^askiiTlie  ,-iii/.uleiten.  Frw.  in  PrivaturkUttdo  V.  BaTOllo  1146 
Mftrz.  iud  H.  —  Camera,  mem.  stor.  di  Amalfi  1,  342.  87. 
llflst  dem  erartfalten  Bisehof  Joeelmns  Cefblft  eine  ftltere  platea  ernenera  und 
weist  derselben  Kirche  noch  ainl.  i  villaui  zn.  (»f!')?.,  Hedschra  .ö.S9.  arab.,  der  Katalog 
der  villani  griecb.  -  arab.  Des  Köuigs  Uuterscbrift  griech.  —  Cosa  1,  472.  88. 
bestätigt  der  Adelina,  ehemaligen  Amme  selnea  Sobne«  Heinrich  die  IMbereSebeokaBg 
You  1136.  <»(;.':;  arab.  -  IMortillaro,  opere  7,  88  Re^,'.  89. 
beet&tigt  dem  Bistimm  SquiUace  alle  Hechte  und  Privilegien,  iud.  8.  6653. 
Bleibttlle.  ^  Trinehera,  syUabin  dtpl.  13d.  p.  182.  griecb.  90. 
für  das  Kloster  S.  Filippo  di  Fragrilh  7^53.  (Ihei  Pim).  ind.  ^.  BloibuUe.  — 
Lateinische  Uebensetzuug  in  eine  Urkuude  v.  1510  aufgeuommeu  beiSpata,  pei|;a- 
m«ne  379.    Gregorio  1,  412.  elt.  ans  Pirro  1027  u.  Mongitore,  inatr.  aocl. 

Paiirn-in.  jijriiMii.  91, 
für  die  Kirche  Palermo,  (bestätigt  eine  ürk.  seines  Vaters  v.  6601).  ind.  8. 
8663.  Bleibnile.  —  Cosa  1,  26.  Mortillaro,  eatalogo  26.  grietfh.  92. 
bestätigt  dem  Walter  Forestal  die  villani,  die  seinem  Vater  v.  dem  „grossen  Ftiltair', 
dem  Qrafeu  Roger  verliehen  sind  und  giebt  eine  platea  der  villani  des  Lübens 
Oialiso.  —  Mit  ind.  6  (sie).  Kleibulle.  Spata,  cimelio  15  Kitr.,  besser  Cusa 
1,  127  mit  66.^3,  He<ls(  liia  r>39.  ittd.  8.  arab.,  Katalog  der  villani  gri«eb.-arab.| 
K.  Rogers  Unterschritt  griecli.  •  93. 

fOr  daa  Bistum  Cefaln.  Ser.  p.  m.  Petri  notarii.  Bleibulle.  Dat.  p.  m.  Robert! 
eancellarii.  iud.  9  fsie),  anno  regni  Sioiliae  et  Italia«  XV.  —  Pirro  800.  94. 

Zeigt  ungewöhnliche  Titulatur. 
fUr  das  Kloster  8.  Maria  di  Mauiaci.  ind.  2  (ai«).  BloibaU«.  —  Pirro  1046. 
lat.  Ueber8<-t/iin^'  aus  dt-ni  OiirTli.  v.  1-1"T.  95. 
für  das  Kloßt<jr  Ö.  Filippo  Uiamlf  bei  Messina.  6Ü.">3.  iud.  8.  Bk'ibulle.  —  Pirro 
1029.  lat.  Uebersetzung  aus  dem  Qriech.  v.  Const.  Lascaris.  96. 
der  erwählte  Bisi-iiof  .T.  v.  ratimia  verleiht  ein  Drittel  des  Zehnten  v.  Ca.'^tio- 
giovanui  und  Aidoue  den  Cupelianeu  des  Köuigs  in  preseutia  regiü.  iud.  ^.  auuo 
regni  XV.  —  Pirro  529  und  Oarofalo,  tabokrio  18.  lat.  97. 
für  .\bt  Itao  v.  S.  Michele  Arcangelo  di  Montescaglioso.  Scr.  p.  Petrum  notar. 
Bleiballe.  Dat.  p.  m.  itoberti  regni  Siciliae  eancellarii.  iud.  8.  auuo  regni  XV. 
—  OiMoo,  aonaUlO,  143.  läctr.  nnd  Bnnditeona  in  Areb.  storico.  Nap.  7,  826. 
dt.  ans  Tann,  biat.  monast.  S.  Micliaal.  arcbang.  Uimtia  Caveoal  doe.  18. 
1«t.  98. 
Uaai  dem  Katnm  Catania  di«  platea  von  1096  emeuern  und  eine  nena  aufarttgon. 

«a. 
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1145  

1146.  Hml  

—    Aug.  i'aleimo 


—  Scptomber 
Palermo. 


1147.  April.  .  .  . 
—    Nov.  Salorno. 


—    Deumb.  12. 


1147.— 1148  . 


1148.  Februar 
PaleiTDO. 


—  Juli 

Palermo. 


1148.  April  .  . 


arab.,  der  Katalog  der  villaui  arab.-griech.,  Bogers  Unterschrift  griecb.  6653, 
Hedaebra  539,  ind.  ft.  —  Cosa  1,  665—585.  69. 
Urkuude  Kf^nig  Rogers  —  Gregorio  1,  490.  Extr.  ans  Arebiv  d^r  Zeooa  m  Noapol. 
1315  Utt.  A.  p.  17.  .  100. 
fitr  das  Bistum  Ceftlft.  ind.  9.  Mit  Zeugen.  —  Pirro  801.  Hoo,  aunali  10, 
147  Extr.  Chiarito,  comento  aoUa  eostitasioQO  de  iostramaitis  coufidondis.  Nap. 
1772  p.  54.    Rcp.  lat.  101. 

bestätigt  die  Sclieukuiigeu  seiuei  Schwester  Kmma  u.  a.  au  Mout^^icaglioso.  p.  m. 
Majouis  seriaiorii,  quia  Robertos  caucellarius  aitsens  erat.  iud.  9  auuo  regui  XVI. 
Mit  Zeugeu.  —  Meo,  aunali  10,  147.  Kiti.,  der  sie  für  gefälscht  hält.  Ist  wol 
identisch  mit  Chiarito,  couieüto  54.  lieg,  aus  Tm&i  162.  lat.  102. 
bestätigt  eiue  Schenkung  seiner  Schwester  Emma,  Grüfiu  v.  S.  Severine  an  das 
Michaelsklo.stef  in  Montescaglioso.  Soripsit  Petrus  uoster  uotarius.  Qnia  Bobertu« 
cancelluriu.s  ab:>eiis  >;rut  p.  ui.  Aiaiuuiü  scrioiarü.  iud.  10.  uuuo  regui  XVI.  — 
Regii  Neapolit.  Archir.  Mouamenta  voL  VI  append.  tHpl.  SO.  Meo,  annali 
10,  147  Extr.  aus  Tan^i  lit.  103. 

uimmt  mit  dem  Salvatorlilüäter  ia  Messina  eiuea  Läudereientauscli  vor,  um  sich 
ein  Lnstsehloes  m  erbanea.  6655.  ind.  10.  —  Pim  979.  Figt.  prioeb.  104. 

gestattet  dem  Bischof  Berard  v.  Aquiln  in  seiner  Diözese  ein  Kastell  zu  oibauen 
und  bestätigt  den  Besitz  de«  bestritteueu  casale  3.  üUistachio.  Scr.  p.  m.  Koberti 
notarii.  Dat.  p.  m.  Robert!  cancellBTÜ.  ind.  11.  anno  regni  XVII.  —  ü^helM* 
Coloti  1.  37i^  rL'lielli  ed.  Ilniii.  1,  421.  Paesuno,  mem.  della  fliiena  Salemitaua 
2!,  125  Beg.  Bouauui,  corogratia  della  proviucia  del  2"  Abrozzo  ulteriore.  Aquila. 
168».  p.  18  di  lat.  105. 
für  Mout«cassiuo.  p.  m.  Roberti  cancellarii.  ind.  II.,  anno  regui  XVIII.  fsic). 
lat.  —  Tosti,  storia  di  Monte  Cassino  2,  193.  Gattola,  accessiones  2.^5.  Gattola, 
historia  abbat.  Casiu.  1,  159.  Meo  10,  1.^)2  erscheint  die  l'rkunde  verdächtig.  106. 
bestätigt  eine  Schenkung  an  das  Kloster  S.  Arcangelo  di  Haparo.  griech.  —  Dra- 
gonetti,  feudi  uei  regnl  di  Napoli  e  Sicilia,  ediz.  t.  1842.  p.  194  aas  Vargas, 
esame  delle  carte  normanne  505.  107. 

(Brief)  bittet  den  Abi  Suger,  ihm  Stiers  Naebriehten  Ober  'den  Fortgang  des 

Krt'u/,zugt's  /.u  si'iideu.  lat.  —  Lrcoy  li*-  Ia  Marcfie.  ocuvies  de  Suger.  Paris 
1H67.  p.  202.  ihiciiesne,  hi«:t.  Francur.  siMiptores  4,  .'«."is.    Bouquet  15,  495.  108. 

entscheidet  eiueu  Stroit  zwischen  den  Kirchen  Lipari-Patti  und  Messina.  Dieses 
Urteil  ist  erwfthnt  in  Uric.  B.  Arnolds  t.  Meesina.  —  Braadiieone  in  Arch.  stor. 
Napolit.  7,  836  nit.  ans  IMrro  .392.  Documenti  per  serrire  alla  storia  di  Sii  ilia. 
I.  Serie  1,  11  und  mit  wichtiger  Verftuderuug  aofgeuommen  in  ürk.  Erzbischot' 
NioolaoB  ?.  Messbn  v.  1179  Deeemb.  ibid.  1,  80.  lat.  109. 

für  das  Kloster  S.  Giovanni  degli  Eremiti  zu  Palermo.  Scr.  p.  m.  Oilalphi  (sie) 
uotarii  Dat.  in  urbe  Panorm.  p.  m.  Ruberti  carn't'Ilarü.  ind.  11.  annö  regni  XVIII. 
Bleibulle.  —  Pirro  1109.  Traussumirt  iui  Juljre  1435  bei  MortUlaro,  opere  1, 
466.  lat.  110. 
weist  die  Dohaua  de  secretis  an,  dem  Kloster  Nicolo  ilel  niirpfriro  vom  r>en)a- 
uiallande  soviel  Land  zu  geben,  als  mau  mit  4  Joch  Hindern  pflügen  kann.  arab. 
—  Cusa  1,  28  und  718,  erwähnt  in  der  Anweisung  der  Dohana  t.  December 
544  (HedBcbra).  ind.  18,  weldio  die  üntecBcbiiit  des  gaitos  Brtuns  triigt.  III. 
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1160.  Salerno        König  Boger  daselbst  nach  der  Seuteutia  Judicum  Salciiiitanorum  vom  Oktober 
in  palatio     llöl.  —  Muratori,  antiqaitates  5,  317.  Paesano,  mein,  della  chiesa  Salernitau. 
Temdwe    2,  130.  ». 
*—    .  .   .....  Kdaig  Boger  uiia  cum  filio  meo  duce  (sie)  urkondet  für  das  Kloster  S.  Salvatore 

della  Majella.    Mit  Zeugen.  -     Auszug  Polidoro's  aus  Vatikan.    Archiv  b«i 
Romanelli.  .S(^aveite  patrie  2.  Hl.  lat.  112. 
UöO.    Sept.  1.—  vereinigt  das  Eloat«r  S.  Maria  Latiua  mit  S.  Filippo  di  Argirb.  6659.  griecb.  — 
1151.  Aug.  31.    Erwfthtit  in  d«r  Renovation  der  Titel  von  1347  nach  der  lateinischen  Üeber8et7.ung 
von  1316.    Arch.  slor.  sicil.  N.  S.  5,  3G.  not.  113. 
llöi.  Mm  Palermo,  fllr  das  Kloster  S.  Maria  Maddalen*  di  Corleone.  6659.  iud.  14.  giiecb.-«rab. 

—  Spata,  ciraeUo  90  eit.  Oedrockt  ibid.  59  und  btsser  Cosa  t,  130.  AbbHdnng 
des  SietTfls  Spata  GFi.  114. 

—  Mai  für  das  Salvatorkloster  in  Messina  6f3n9.  iud.  14.  —  Pirro  978.  Exlr.  griedi.  115. 

—  Oktober  15.  Kdnig  Roger  nnd  Hin  Sobn,  König  \Vilbfllm  fflr  deo  Don  ra  STeapel.  ind.  15., 

Neapd.  regni  Koy:erii  anno  XXI  et  GuUielmi  I.  lat.  —  Parascandolo,  mem.  della  cliiesa 
di  Napoli  3,  1Ö9.  Meo,  annali  10.  178  £xtr.  aus  Mauoccbi,  dissert.  de  catb. 
Neap.  Semper  nniea  in  anteloq.  part.  III.  116. 

—  Oktober.        fiir  S.  Maria  de  Bancia.    Quia  Robertos  cancellarius  absens  erat,  p.  ni.  M^ori* 

Palermo,    (sie)  vicecancellahi.  ind.  15.,  anno  Bogerü  XXI  et  GuUielmi  I.  lat.  —  Mao 
10,  180  biflt  die  ürkonde  für  bedrakUdi.  117. 
1152  Septbr.  1.  -    fTir  las  Kloster  S  Maris  Latiua.  6661.  griech.  —  Pim  1S46  Brtr.  Arch.  stor. 

1153  Aug.  31.  sicil  .\.  S.  5,  16  cit.  118. 
1154    .......  Urku^ft  Kdnig  Bogen  wwSliiit  bei  Montfancon,  palacogr.  graeea  fib.  1  cap.  11 

naeb  Chiarito.  comento.  14.  119. 

Ohne  Daten. 

Kdnig  Roger  verl«ilit  dar  Kifehe  S.  3<Maä$  hsfintanm  (sftdfich  v.  Pal«nno)  die 
casali  Meselannet,  Bntottt  und  Gnrbl.  —  Mongitore,  mouttmeota  S.  Trinitatis. 
Panorm.  1721  p.  186.  120. 
~    SepLPalenoo  Kfinig  Boger  verleiht  dem  Kloster  S.  Maria  di  Qadera  (aagaxijvMfa  «>tx<rr^^  vre« 

Tijc  ?.vfi%'ifg)  oder  S.  Maria  la  Latina  bei  Polizzi  einige  Landstücke.  Bleibmle. 
ind.  13.  6073  (!).  griech.-arab.  --  Cusa  1,650.  Vielleicht  ist  die  Urkunde  auf 
1184  (6643)  zu  eeizen. 

Da?s  leide  oben  genannte  Klöster  ideattseh  Bind,  hat  Viue.  di  Giovanni  uachge- 
wieseu  Arch.  stor.  sicil.  5,  15— .*»0.  121. 
-  König  Roger  urkuiidet  für  das  Kloster  S.  Giovanni  in  Lamis,  erwähnt  in  Ulk, 
Wilhelms  II.  v.  7.  Mai  1176.  —  Del  Gindice,  c«d.  dipL  append.  L  dtpl.  17.  p. 
XXXVIII.  122. 
König  Roger  bestätigt  dem  erwählten  ErzbiadloP  Dionysius  v.  Ros.sano  eine 
Schenkung  der  Herzogin  Adela  (Gemahlin  Hertog  Roger?),  die  der  Kirolie  den 
Zehnten  der  Stadt  Rossano  verlieh,  eine  andre  Urk.  derselbeu,  die  der  Kirche  den 
Zelinteii  der  Juden  v.  Rossano  verleiht,  ferner  Urkunden  der  Herzoge  Roger  und 
\V«!hflni.  griech.  erwähnt  iu  Bestätigungsurkiinde  Friedrichs  II.  v.  Mai  I22i,  — 
Huiilard-Br^holles,  bist.  dipL  Frid.  2,365  aus  Ughelli  9,  297. 
.  Der  Passus  in  Friedrichs  Urk.:  dum  omnia  sigilla  ecclesiasticorum  BttO  ju.ssis.«et 
eouspectui  praesentnri  weist  auf  die  erste  Hälfte  der  vierziger  .Tahre.  123. 

König  Boger  läsät  der  Kirche  Catauia  eine  neue  platea  ausstellen,  ähuUcb  der 
V.  1146.  Mnr  teilwdae  arlialteD.  arab.,  Katalog  dar  viUBni  an]i.-^ech.,  TJnter- 
aebrifk  Bogen  grieeh.  ^  Cua  1.  586.  124. 

ir»». 
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König  Roger  bestätigt  eine  griecb.  Uiininde  Reises  Tstei«  für  8.  Nieolo  de  Fieo 

liei  Kaei^udia.  —  Pirro  1053  c'it.,  der  sie  nicht  mehr  aaffiuden  konnte.  125. 
König  Roger  für  Cefiüa.  Haudelsprivileg.  Auszug  iu  Urk.  jaüLanvos 
naTTQikiYrag  (palatittQS  eanenrius)  GoflM  de  Moae  (MoSax)  t.  8.  Jm.  ibd.  18. 
ai^O  Cusa).  —  Cusa  1,  4B9.  griech.  und  latein  Fassun;;  126. 
König  Roger  gestattet  dem  Kloster  S.  Maria  di  Marsala  auf  cigeueu  Schiffen 
Vletvalieii  zollfrei  annmfMirni.  Brwftlmt  in  VHc  CmMtMoe*»  Not.  1198.  — 
'Winkelmann,  acta  iniperii  iuedita.  Itmabmck  1880.  1,  7S.  Haitiard  -  Bnlholles, 
bist.  dipl.  Frid.  1,  9U9.  Extr.  127. 
*E4iiig  Roger  bestitigt  dens  Stephan  d«  Calepbatis  die  Grafschaften  Rametls 
und  S.  Fetri  bei  Mcs«ina,  Maniaci  und  Kandazxo.  ErwUiut  in  Uric.  Friedrichs  II. 
V.  Mai  1221.  —  Winkelmann,  acta  1,  206.  128. 
König  Roger  verleiht  dem  (ioffrid  (de  Calvellis)  de  Panoraio,  fiiio  qoondam 
GofiVidi  senescalri  15  villani  im  Gebiet  von  Biccari.  di»'  rnsalin  Fitalie,  nemlich 
Barmasse  und  Miu/.ilcharez  und  ein  Haus  in  Paierniu.  Erwähnt  in  ürk. 
Friedrich's  IL  1229.  —  Winkelmann.  acta  1,  27.^.  129. 
König  T'n^'iM-  vcrleilit  den  LombardtMi  vo>i  S.  Lucia  di<»selbon  Freibeiteu  wie 
denen  von  Randaz/o.  griech. ,  iu*s  Latein,  übereetzt  im  Jahre  1285  —  Qregorio, 
eoneiderauoin  1.  167.  Extr.  130. 

Anmerkung:  Obwolil  :ill  -  diese  undatirten  llrknaden  von  König  Roger 
ausgestellt  sind,  dürfte  mau  deshalb  doch  nicht  echliesaen,  dass  sie 'alle  den 
Jaliren  lli^O— .^4  augehören.  Wenn  in  spfitereu  Urkunden  ein  Diplom  des  rex 
Sogerius  bestiiti^'l  wird,  so  ist  der  Titel  nx  oltei*  nur  gesetzt,  um  als  Dnter- 
scbeiduugsmerkuiai  zu  dienen  von  comes  od*'r  diu  R  (seinem  Vuter  resp.  Vetter) 
und  kann  aueh  eine  Urkunde,  die  vor  IIW  ausgestellt  ist,  l>ezeichneu. 

WiUicliu  I. 

1154.  OktkPaleraao.  hnstfitigt  dem  Kloster  J^.  .\ii;L.^tasio  di  Caibona  das  gneohi.sehe  Privileg  .seines 
Vaters  v.  13.  Mal.  iud.  lu  ,,li;>2).  p.  ni.  Snuli  iiutarii.  BleibiiUe.  Dat.  in  lube 
Panormi  p.  m.  Halouts  (sie)  niagtii  ammirati  aniuiiratorum.  lir>4  0ktob.  ind.  3., 
rogni  anno  .piarto.  Int  IV'ii.lH  .d.  Korn.  7,  120.  Ughelü  -  Coleti  7,  78. 
.Santoro,  st'di;i  d»!  niuausUio  «Ii  (.'aibuija.    Kap.  1831.  p.  24.  131. 

—  December  .  .  verleibt  d>'ui  Ho.^ipital  S.  .Toanni.s  Leprosornm  bei  Palermo  die  casaU  Margana  (bei 

Biocari)  und  liajur/'  iii  t  i  l  f  i  rleone)  mit  zusamm>'u  54  villani.  ind.  3.  GG.')3, 
Hedscbra  üU).  arab.  mit  liiti  iniNcber  l'eborst'tzung  v.  1258.  —  Mongitore,  mouu- 
menta  S.  Trinitatis  189.  Morcülaro,  opere  7,  1.  Reg.  132. 
1165  Jan.  Measiua.  bestätigt  eine  griech.  Urkunde  Hobert  Guisoards  v.  I0(i(i  für  da.««  Bistum  Troppft, 
dii-  ins  Latein,  übersetzt,  hier  eingerückt  ist.  Scr.  p.  m.  Joannis  tegaliü  ckrici 
et  pro|>riu  mann  nostii  ammiratoruni  ammirati  confinnari  jasrimos.  1154  (sie), 
ind.  3..  regni  anno  4.  lut.  —  Capialbi,  Tropaeenais  eeclewae  diplonata  14 
Ughelli  ed.  Rom.  9,  631.  133. 

—  Mftrz  Salemo  Entscheidung  der  kilniglicben  Kurie  in  einem  Rechtsstreit  des  Abts  v.  Moiitecasino 

in  pabitio     gegen  den  königlichen  Ju.stiziar  Herbias  de  Bolita  in  Gegenwart  des  K<diifxs.  Ser. 
Terraceuue.     p.  m.  Roberti  regulis  notarii,  et  manu  Majonis  magni  ammiratorum  auiuiirati  et 
Aschettini  magnifici  regis  caiK  elhirii  subtestari  jussum  est.  ind.  3..  regni  anno  4. 
lat.  —  Tosti.  storia  della  badia  di  Montecasino  2,  196.    Gattola,  accestsiones  258. 
Meo  10,  218  Kxtr.  Paesanu,  uiem.  della  chiesa  Saleniitana  2,  137  Reg.  a. 
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1156.  JaU    ....  verleibt  den  Kloster  S.  Georgia  vn»  «opriMaw  LaodstOcke  Ccvjwmoiv  ^  jjj'ow 
ixodtaw  190.  BteiboUe.  Jntt.  ind.  8.  mSS?  üntersdnift:  f  Ifiio  dei  et 
gvatia  amiratus  amirfttonun.  griech.  —  Cusa  1,  360. 

Vii-llticlit  von  Müjo  ausgestellt  in  des  Königs  Abwcseuheit.  1S4. 
ilö6  Jaul.  äcLlitt.<.iil  Fiiiilüii  mit  Papst  Hadrian  IV.  und  regelt  iu  Form  eioes  Coucordats  die 

T«r  Benerent.    strcitigeu  Punkte  (Appellationen«  ü^nalntionen,  Conseeratieneu,  Legationen  und 
kirehlic-lu-  Walilcti). 

Für  die  iuvestitur,  die  ilim  und  seiuem  Sobne  erteilt  ist,  leistet  er  dem  Papst 
den  Lehnseid  nnd  verpfliebtet  afeb  to  einem  ZiiB  von  1000  eebifiiti.')  Ser.p.  m. 
Matthaei  uotarii.  «  lOliilnillp.  Dat.  p.  m.  Majonis  magni  ainmirati  arnniiratorum. 
iud.  4.,  aouo  regui  6.  lat.  —  Lüuig,  cod.  Ital.  dipl.  2;  851.  Meo  10,223  aus 
Baronins.  Notiees  et  eztraits  XKl.  2,  292,  Beg,  135. 

—  Jnli  7.  NeapeL  erneuert  den  Vertrag  von  1140  fQr  Adel  und  mediuni  von  Neapel  und  kehi-t  dann 

nach  Capua  zorQck.  3.  Jabr  der  Begiemug  Neapels.  Iii  Urkande  von  lieapel 
15.  Jan.  1158.  lat.  —  Capasso  in  Areh.  stör.  Napolet.  9,  715.  136. 

—  Aug.  Palermo,  erneuert  dem  Erzbischof  Lupus  v.  Hrindisi  eine  Urkunde  t.  Ang.  1100.  Scr.  p.  m. 

Roliciti  nntarii.  HleibnKp.  Pat.  in  uilif  Panomii  p.  m.  Majoiti*^  ma<rni  adnv*-:!- 
toruiij  adiiiiiati.  11Ö6.  Aug.  ii:d.  4.  unuo  2  (!j  regni  dumiui  iiuiiielmi  dei  giaua. 
gloriosissimi  regis  Sieiliae  Diuatun  Apuliae  et  Prindpatus  Capuae  6,  ducatua  vcro 
Doniiiii  Uogorii  glorios!  dueis  Apuliae  6,  aut  anno  primo.  feliciter.  Amen.  lat.  — 
üiaude,  collaua  1,  276. 

laicht  nnverdKchtig,  aumal  aodi  das  beetitigte  Privileg  von  11  CO  niebt  nnan- 

feditbar  i>t  1.^7. 

—  Nov.  PaJeriuo.  für  Genua,  dessen  liürgeru  er  Sicher)ieit  ihrer  Person  und  Habe  zusichert.  De 

hoc  dno  similia  scripta  p.  m.  Matbei  notarii  facta  aunt,  quorum  unum  regio 
aureo  äigillo  sigillutuni  .Tannfii>iluis  daturii  pst  altcrum  non  sigillatum  in  scri- 
ueis  regÜH  reniansit,  que  ut  pft  uiiiuiu  »iujilituiiiufui  sibi  inviccm  Herveut  iu  tiue 
ntriusque  quedam  rnagni  littere  per  medium  sri.s.se  p.  m.  ejusdem  Math«  regii 
notarii  iiisiuniit*^  sniiit.  Dat.  in  felici  urbt;  Panomii  p.  m.  Mairiiiis  iiiagni  animi- 
rati  aiiiiiiiiatoiuui.  llöü  Nov.  ind.  ö.  regni  vero  doniiui  (iiiilhsimi  dei  giulia 
magnitici  et  gloriosissimi  Kegis  Siriliac  Ducatus  Apuliae  et  Piiucipatu.s  Capuae  6 
anno  leliciti  i  Ainm  ,  dtn  atns  vcro  Ko^^'erii  gloriosi  ducis  Apuliae  filii  sui  anno  1 
pro!«pere.  Arnei).  lat.  -  Mfiiunieitta  lii.storiac  patriae  7,  190  (Liber  juiium  rei- 
poblicne  Gcnnensis). 

Eintrugung  aut  Grund  der  Originaliitkundo.  IBH. 

—  Hov.  Palermo,  verleibt  den  Genuesen  Hundelsfreibeit^u   und  verbietet  zu  ihri  u  Guuäteu  den 

direkten  Handel  mit  den  Provenzalen.  De  boc  duo  similia  scripta  (wie  in  voriger 
Drk.  doch  olnic  Goldhulle.)  Scr.  p.  m.  5?anr(ori  nolnrii.  Dat.  in  felici  urbe 
l'anoriiii.  p.  ui.  Majoris  (sie),  msgni  uiuuiiruti  umiuiiatorum.  1157  (sie).  Nov. 
ind.  .0.  regni  vero  Guilelmi  etc.  anno  6  feUdta*.  Ameo,  dui  atns  mmo  Sogerii 
g]oriosifl.simi  ducis  Apaliae  filü  sni  anno  primo^  inmpere.  Amen.  lat.  —  Mon. 
hUt.  patr.  7,  202.  139. 


1)  Da  immer  aodi  die  AUeltang  DieasgVs:  ichUiitl.  qaed  «avt  «Hmt,  »  »cypho  bomaboBd  ni 
Nia  a^befai,  durfte  m  «kbt  unnotz  wtim,  imm  sa  erinnern,  dau  HuiUaid-BrAones  1,18  not.  1.  die 
AbWtaif  ton  Millaeliee  Bcliiphah  (atte  Mtaie),  A  eo  abgegrUTen  iat,  i$m  des  Geprfige  nicht  adbr  so 
erhenaea  iif^  Tonehllgt 
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1167.  l[ld.FaIeimo.  begründet  und  dotirt  das  Kloster  Maria  de  Adriano  bei  Villafranca  und  unter- 
wirft es  dem  Kloster  S.  Giovanni  degli  Eremiti.  Dat.  in  felici  urbe  Panormi. 
tl57  Mai.  ind.  o,  regni  annp  7  et  anno  4  (sie)  doininationis  Rogerii  gloriomssinri 
dncis  Apuliae  clarissimi  filii  sui  prospere.  Amen.  lat.  —  Pirro  746.    Extr.  140. 

—  Dee.FalenDO.  verleiht  dem  £rabiecbof  Hugo  von  Palermo  das  Lehen  Brocc«to  mit  VeripfliebtuDg 

tum  Lehnsdiemt.  Ser.  p.  in.  Hattbnei  notwii.  Goldballe.  Dat.  In  feüei  nrbe 
Panormi  p.  in.  Majonis  niagiii  aramirati  ammiratoniiii.  1157  Decemli.  ind.  6. 
re^  vero  Guilelioi  dei  gratia  magnifici  et  glorioässimi  regia  Sic.  Duc.  Apnl.  et 
Pnneipat  Capnae  anno  6  (biteiter.  Amen,  daeatue  vaien  Rogen!  dneis  Apuliae 
}2;loiiosi  caiiHsimi  filii  sui  auim  2  prospere.  Amen,  lat.  —  De  Vio.  privil.  mhi.s 
Pauonu.  4.  Ein  Duplicat,  das  in  den  Zeugen  differirt,  bei  Pirro  97.  MortUlaro, 
eatalogo  35  Reg.  Meo  10,  284  eit.  mit  Zengenreihe.  Kaeh  Gregorto  1,  416 
auch  gedruckt  bei  Mongitore,  bullae  privilegia  etc.  eecle.^iaiL'  Paiioim.  38.  141, 

11Ö8.  Palermo.      für  Abt  Rainald  v.  Montecasino.   Scr.  p.  m.  Roberti  uotarü.   Uoldbolle.  Dat. 

IVinonni  p.  m.  Majoiiis  magni  ammfratomm  ammtrati.  ind.  6.  regno  Willelmi 
anno  S.  pro.spon'.  Aiiifii,  (sie).,  ducatiis  vero  Rui^erii  anno  8.  felidter.  Amen, 
(sie),  iat.  —  üattola,  acoessiouea  259.   Meo  10,  244.  Reg.  142. 

llfiO.  Jan^Fllermo.  verleibt  dem  Brzhisehof  Robei-t  Hessina  ein  Haas  in  Palermo  gegen  Zahlung 
von  100  Goldunzeu.  Scr  p.  ni.  Kohtiti  notaiii.  Hleihulle.  Dat.  in  url»p  felici 
Panormi  p.  m.  Majouis  magni  admii'ati  admiratorom  11  öS  (sie),  iud.  7.,  r^ni 
anno  8,  dneatos  Rogerii  gloriosi  dneis  Apaliae  kartosfnri  filH  sui  anno  3.  lat.  — 
DoiMinit  nti  per  s-.  ivin'  aliii  s\arh  di  Sicilia  1.,  1.  2""».   Pirro  303  mit  ll.'O.  143. 

—  März.  teilt  dem  Propst  und  den  Klerikern  der  Marieukirclie  castri  Trojuae  mit,  dasa 

Filnrmo.    er  den  Priester  Petrus  de  Ligara  zum  Kapellao  seiner  Kirche  ernannt  und  befiehlt, 
ihm  die  gebrihrendeu  Kompeteikzen  anznweisen.   Dat.  Panormi.  Mira  ind.  7. 1168 
(aic.j,  lat.  —  Dicbi&ra,  opuscoli  170. 
Kraeheigt  verdichtig.  144. 

—  Juni.  Hessiiia.  verleiht  dem  Er/Jiisrliof  Hug«  v.  Palermo  ein  Haus  iu  Messina.    Scr.  p.  m. 

Mattbaei  uotarii.  BUibulIe.  Dat.  iu  civitate  Measanae  p.  m.  Majonia  magni 
amiiati  amiratorum.  1159.  Juni.  ind.  7.  regni  Willelmi  anno  9  felidter.  Ameu, 
ducatuH  Rogerii  ducis  Apuliaf  iimio  I  inuspcre  .\men.  lat.  —  De  Vio,  privil. 
urbis  Pauorro.  5.  Pirro  US  uuvoll3täudig.  Moitillaro,  eatalogo  36  Heg.  mit  der 
Notiz,  das»  das  Bleisiegel  fehlt.  145. 

1160.  ]lai.PaIennO  für  alle  christlichen  Bürger  v.  Messina.  Scr.  p.  m.  Matiliati  notarii.  Goldbulle. 

Dat.  iu  felici  urbe  Pauormi  p.  m.  Riccardi  Syracusaui  electi.  iud.  S.,  r^ui  auuo 
10.  lat.  —  Oallo.  annali  di  Blessina.  Messina  1758.  9,  32.  Meo  10,  262  extr. 
aus  Lünig.  146. 

* —  Aug.  20.  beatfttigt  die  augeblicbe  Urkunde  König  Rogers  v.  112Ü.  Scr.  p.  m.  Mattbaei 
Messina.  uotarii.  nostroqne  quo  utimnr  epistagmate  roboratum.  Dat.  in  eadem  civitate 
Messanae  p.  m.  Riccardi  Syracnsani  ^ectL  ind.  9.,  regni  anno  11.  lat.  —  Gallo, 
auuali  di  Messiua  2,  33.  147. 

Die  beiden  letzten  Urkunden  nnd  wol  identisch  mit  den  beiden  Privilegien  Ar 
Messiua  v.  llfifi,  die  di^r  Madrider  Katalog  der  PrivikgifMi  v.  Me.ssina  anfnlirf; 
C^ula  Real  concedieudo  exenciones  h  loa  de  Mesiua:  auuo  1160.  Otra  coufir- 
mando  los  mismea  privilegloe  y  annadiendo  de  nuevos:  anno  1160.  Archiv.  "Stor. 
si.il.  N.  S.  1,  317. 

*1161.  Mai  12.     König  Wilhelm  au  Philipp  de  Qusaone,  Justiziar  v.  Basilicata.  Dat.  iu  felici  urbe 
Fnl«nDo.    Panormi.  12.  Mai.  ind.  9.,  regui  sostri  X.  (sie).  Erwähnt  in  ürk.  desselben 
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1161. 


Mt64.  Aug.  20. 


—  September. 
Palernio. 


U66.  März. 

Falernio. 


1151.-1166  .  . 


Palemo. 


1167  März  15. 

Palermo 
—  Märi. 

Mewina. 


Mai  1. 
Palermo. 


Jinti^ra  V.  1162  enfio  regnonun  (sie)  ejus  11.  Sepi  wd.  10.  Ist.  —  Mee  10, 

272  aus  Zavarroni.  148. 
bestätigt  die  1145  von  ifatthacus  Bouelius  vollzogene  Scbeukung  des  Kastells 
Prini  (EHSzeee  Girgeuti)  an  das  Kloster  S.  Angelo  di  Prizzi  (ObedieDi  von  Casa^ 
man)  lat  —  TTuillard,  bist  dipl.  1«  933.  di  aus  Rondinini,  monaat.  CtBfTnaiii 
143.  Pirro  7ü8  cit.  149. 
bestätigt  den  Messinesen  die  ürkande  seines  Vatei-s  v.  15.  Mai  1129.  Ser.  p.  m. 
Matthaei.  uotarii.  Dat.  p.  m.  Hichardi  Siracnsani  eleeti.  ind.  9.,  ngiA  anno  11. 
lat.  —  Mco  10,  2M.  Extr.  aus  Lünig.  '  160. 

verleilit  dem  Klostt  r  S  Maria  Eliatdcr  (la  Gadera,  später  la  Latina  bei  Polisd 
odfr.  wie  PS  in  dpi  Urkunde  beisst.  bei  Petralia)  ein  Landstfick.  (Merkwürdiger 
Cotitia?*;nti<nislLill.)  Bleihulle.  ind.  3  (sie).  6673.  griech.-arab.  —  üebersetzung 
des  griech.  Tt^'iU  durch  Ginstiniani  in  Arch.  stor.  sicil.  N.  S.  5,  19.  151. 
schenkt  dem  Kloster  S.  Rtdaiio  del  Bosco  300  Salm  Weizen,  200  Gerste,  100 
barilia  Wein.  Dut.  in  urbo  feüci  Pauormi  p.  ui.  Eiccbardi  Siiacusaui  electi.  ind. 
14.  —  Meo  10,  300.  Extr.  aas  Tromby,  der  aueli  mar  einen  Ausnig  fpebt  Meo 
hilt  sie  lar  gefUsdit.  löS. 

Ohne  Daten. 

KOaig  Wilhelm  best-ätigt  eine  Urkunde  Herzog  Roger's  für  das  Bistum  Tropea. 

Srr.  p.  m.  Jouuuis  uotarii.  Hleihulle.  lat.  —  Papialhi,  Tropaeeusis  ecclesiae 
diplomata.  >«eap,  1840.  p.  13.  Ughelli  ed.  lium.  9.  3(jü,  der  sie  uul  1155  setzt.  153. 

Wilhelm  II. 

König  Wilhelm  mit  .seiuet  Mutter  Margareta  für  das  Kloster  S.  Maria  di  Naidö. 
Dat.  in  arbe  felici  Pauormi  p.  m.  Stephani  eauceUaiü.  ind.  15.,  regni  anno  1.  — 

Mpo  10.  -299  aus  r-bolli.  154. 
König  Wilhelm  woist  (Il'U  Grosskärnuierer  v.  Apulien  und  Tlhu  Laboriö  an,  dem 
Kloster  Monteeasino  in  nimm  Rechtsstreite  wegen  einiger  Läudereien,  zu  Ponte- 
corvt)  gehörig,  und  dazu  gehöriger  villaui  (worüber  schon  1155  die  curia  in 
Gegenwart  des  K<'>nig.s  entscliiedeu)  zu  a«iuem  Keclit  zu  verhelfen.  —  Gattola, 
accesäioues  2t>3,  eingerückt  in  das  Urteil  der  Karie  unter  Vorsita  des  Gross- 
kämmerers  d.  d.  Sessa  1167  Febr. 

Wegen  dieses  l)atuui8  setze  ici»  das  ikücript  noch  auf  1166.  155. 
König  Wilhelm   tnit  seiner  Mutter  Margareta  weist  die  bajnli  und  portulani  zn 

ssiina  an,  dem  Klusl^ r  S.  Maria  ie  Latina  au  Messma  gewisse  Handelsfireibeiten 
zu  gewähren.  —  l'irro  1131  Frgt.  156. 
Ar  Bnbischof  Bertnind  t.  Trani.  —  Prologo  128.  157. 

König  Willitliu  mit  »einer  Mutter  Margarita  Ittülätigt  dem  Salvatorkloster  zu 
Meseina  Wälder  im  Gebiet  v.  Agro,  die  König  Boger  dem  Kloster  verliehen,  die 
Kurie  aber  bisher  noch  zumckbehalten  hatte.  Scr.  p.  m.  Joannis  notarii,  Gold- 
bulle. Dat.  Mes.sanae  p.  m.  Stephani  Panorm.  ecclesiae  electi  et  regni  cancellarii. 
ind.  1.,  regni  VV'illelmi  anno  2.  —  Pirro  979.  158. 
König  Wilhelm  verleiht  dem  Kloster  S.  Stefano  del  Bosco  Weide  im  Gebiet  von 
Stile.  Scr.  p.  m.  Joannis  uotarii.  Rote  Wacbsbulle.  ind.  15.  Ohne  Jahresdatnm. 
—  Meo  10,  315.  Extr.  aus  Tromby,  der  auch  nur  einen  Auszug  gibt.  .Meo  1.  c. 
macht  darauf  aufmerksam,  dass  König  Wilhelm  nach  Moreoa,  der  im  Oktober 
desselben  Jahres  starb,  im  Mai  in  Sora  war.  159. 
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1167  Aug.  König  Wilhelm  mit  seiner  Mutter  Msrgarita  verleiht  dem  ERbistom  Stiemo  dte 

Fftlenno.     -/pistärte  Kastell  Monteoorvino.  Scr.  p.  ni.  .Tolirimiis  iiotarii.    Goldbulle.    Dat.  p. 

m.  Stephaui  caucellarü  iu  urbe  felid  Panormi.  iud.  io.,  ugni  aouo  2,  lat  — 
FaesBiio,  mem.  della  ehiesa  Salemitanft  3,  175.  UglielH  ed.  Born.  7,  669.  eit. 
Meo  10,  314.  cit.  ]r>0. 

—  Okt. Palermo,  verleibt  mit  seiuer  Mutter  Margarita  dem  Bischof  Wilhelm  v.  Augloua  das  Kastell 

Nncara  (bei  Angloua),  Ser.  p.  m.  Joaonie  notarii.  GoldbvUe.  Dat.  in  arb« 
felici  Panormi  p.  in.  Stephaui  caucellarii  itid.  1.,  regiii  auuo  2.  lat.  —  Ragio- 
nameuto  intoruo  al  domiuio  della  meusa  vescovtle  di  Augloua  sal  feado  di 
Anglona.  Nap.  1790.  cod.  dipl.  Nra.  1  p.  III.  Ughelli  ed  Bom.  7,  121.  Meo 
10,  .^14  Reg.  161. 

—  Nov.Faleruio  bestätigt  dem  Kloster  S.  Giovanni  d^li  Eremiti  zu  Palermo  alle  Uecbtc  uud 

PiivflegieB.  Ser.  p.  m.  Joannis  notarii.  Bleibulle.  Act.  in  urbe  felici  Panormi. 
Dat.  in  url)*-"  f'eliri  Pnnormi  p.  m.  Stephaui  ruiMiriii.  pcclp^^iac  pleoti  et  regii  cau- 
cellarii. Xov.  iud.  1.,  regui  Willelmi  auuo  2.  t'eliciter  domiuii  (sie),  lat.  —  Pirro 
1113,  traussumirt  in  ürfc.     1486.  163. 

—  Nov  weist  mit  seiner  Mutter  Mar^rnn^i  i^ir  T\nrie  au,  dem  Erzbischof  N'icolaus  v. 

Messina  das  Arcbidiacouat  daselltst  /u  vcrtei)i(>u.  Erwähut  iu  der  Ausfertigung 
derselben,  vollzogen  von  Marian  »atrrf?  lov  fieyalov  TmAano»  und  den  andern 
yffwvjfc  t.tt  lor  irfxQfrnr.  Nov.  itid.  0  fsi<'.)    ßüln.  grieoh. — Ttisn  103. 

1168.  M&Ti.  verleiht  dem  Kloster  S.  Maiia  della  Vall«  (.später  de  Scalaj  das  casale  Oomitis 

HeBrina.     (aral>.  Radial  Rlmviiui  .    März.  iud.  l.  1168.  —  Pirro  448  dt.  164. 

—   Ki'^iili:  Wilhelm  .und  seine  Mutter  Margarita  au  den  stratigotns  Andreas,  Biehter 

uud  Volk  V.  Messina.  lat.  —  Falcand.  bei  Del  IU'  1,  380.  165. 

^    (  »ktolier  (17)  König  Wilhelm  mit  seiner  Mutter  Margarita  au  Turgisius  de  Canipora,  Kännnerer 
Palermo.     v.  Terra  Lahoris,  erlässt  dem  Kloster  S.  Gregorio  «Ii  Xapoli  alle  fidautiae.  Dat. 

Pauormi.  iud.  2.  lat.  —  Au-szug  in  Urk.  Friedrich'.s  II.  v.  April  1222.  Wiukel- 
manu,  acta  1,217.  166. 

—  Okt.  17.       KöFiiLT  Wilhelm  mit  seiner  Mutter  ^largarita  an  denselben,  iv.ist  ihn  an.  d<>m- 

Palenno.     seli»t;a  Klo.ster  im  Gebiet  v.  Friatio  ein  Stück  Landes  »ufficiens  ud  2  paiia  buuui 
zu  überweisen.    Dat.  i'auornii.  ind.  2  —  ibid.  167, 

—  Okt.  17.        Kfluig  Wilhelm  mit  spimr  .Mutter  Margarita  au  denselben,  befiehlt  ihm  deni- 

Pakmiü.     selben  Kloster  in  startm  de  Fossato  (bei  Neapel)  ein  Stück  Landes  vou  derselben 
Grösse  zu  überweisen,  ind.  2.  —  ibid.  168. 

—  Okt.Palermo.  Kfinig  Wilhelm  mit  seiner  Mutter  Margarita  lüsst  durch  die  Kurie  dem  Abt 

Nicodemus  des  Klosters  iu  Traina  eine  Schenkungsurkunde  Gi-af  Roger's  I.  er- 
neuern und  fügt  n«ie  Privilegien  hinu.  ind  12  (ric).  6677.  —  Pirro  1016. 
latein.    Uebersetzuug  aus  dem  Griech.  169. 

1169.  Juui   ....  Kt^nig  Wilhelm  mit  seiner  Mutter   verleibt  dem  Hospital  iu  Chauduk  Allümz 

(Campogrosso)  das  casale  Aiu  Allieu  bei  Termini  ond  14  villani.  arab.,  Katalog 
der  vUiani  arab.-griech.  —  Ciisa  1,  37.  724. 

Wol  identisch  mit  dem  Regest  bei  Mortillaro,  catalogo  40.  170. 
* —    Ang.Palenno.  beftvit  die  Kirche  S.  Maria  auf  der  Rurg  v.  Traiua,  weil  sie  des  OroBBgrafen 
Boger  «i-ste  nrfnidung  und  Schlosskirche  gewesi»M.  von  jeder  coUcctn  per  curiam 
nostram  imposita  sive  iropoueuda.    Scr.  p.  m.  Sauctori  uotarii.  iud.  2.,  regni 
ann  4.  lat.  —  Uocumenti  per  rnivire  aU»  etoria  di  SiciUa  I,  1,  37.  Diehiart, 

opn?r*nli  171.  171. 

—  Sept  Kt">uig  Wilhelm  mit  seiner  Mutter  schreibt  dem  erwählteu  Erzbischot  Walter  v. 
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1169.  SepL  28. 
Tiktm. 


im.  Man  5. 
.  P»leniio< 


-    Um  8. 


-   mn  16. 


Palermo,  dass  er  die  Kriaubuis  erhalten  hätte,  sich  in  Palermo  coiisecrireu  zu 
hwsen  aod  «war  Sonntag  S«pt.  28.  iud.  3.  regui  anno  4.  —  Meo  10,  338  dt.  172. 
KOnig  Wilhelm  mit  seiner  Matter  verleiht  dem  Ertbischof  Walter  v.  Palermo  am 
Tage  seiner  Consecration  alle  Mühlen  de»  Lehens  Brorcato.  ?cr.  p-  i"-  Siiiictori 
notarii.  Goldballe.  Data  et  obkta  per  proprias  mauus  uostras  sacrosaucto  altari 
8.  Panormitanae  eceleinae.  ind.  3.  regni  anno  4.  tat.  —  Pirro  106  MortiUaro, 
ratalogo  37.  der  lieraerkt,  das>  die  (ioIdhuUe  fehlt.  173. 
KOuig  Wilhelm  mit  ^seiner  Matter  weist  den  Kämmerer  und  alle  b^ali  des 
FQretoitume  Capoa  an,  dem  Kloster  S.  Gregoiio  dt  Napoli  m  gestatten,  jftbrlieh 
in  den  Mülilon  des  dortigen  Demaniums  100  Salm  Wei/en  ad  -<alniain  f>irilie 
mahlen  zu  lassen,  und  ihm  jährlich  12  salmas  Sak  de  sale  redditus  Neapolis  zu 
liefern.  Dat.  Panormi.  ind.  3..  Eingerflekt  in  ürk.  Friednehe  II.  v.  April  1222. 
lat.  —  Winkelmauii.  ai-ta  1,  2 IS.  174. 
Wilhelm,  König  v.  äicilien  u.  Italien,  Uuillelmi  regis  haeros  et  ttlius  (aic),  be- 
ststigt  dem  Abt  Terald  t.  S.  Hodesto  tu  Beoevent  alle  Bechte  nnd  PrivU^oi 
und  befreit  das  Kloster  von  lic;naticam,  herbaticum  und  plateaticum.  Scr.  p.  lu. 
Calopctri  notarii.  Dal.  Pauoimi  p.  m.  Matthaei  vicccancellarii.  iud.  3.  lat.  — 
Ughelli  ed.  Rom.  8,200.  Meo  10,  844  Reg.  hält  rie  Ar  Terdftehtig.  Sie  scheint 
nach  einer  Vorlag»  ans  der  Zeit  ismg  Rogers  gearimtet  au  sem  Tgl.  Ughelli  ed. 
Horn.  8,(79.  175. 
Sdoig  WOfaelm  mit  seiner  Mutter  an  alle  Grafen,  E&nunerer,  Justitiare,  Barone 
und  bajuli  der  r)iM7(»sf»  Trnni,  weist  an  den  Hrzhis''hcd'  Hertrand  v.  Trani  in 
seiner  Jurisdiktion  über  Ehebruchsacheu  nicht  7.u  stören;  dabei  augewendete  Ge- 
walt straft  der  weltliche  Richter.  Der  BnEbisehof  hat  auch  Jurisdiktion  Ober  den 
derne  seiner  Diözese  :in5;5cr  in  Majestätssarhpn.  et^.  Dat.  Panornii.  ijid.  3.  (ohne 
Jahr),  lat.  —  Forges- l>avauzati,  dissertazione  suUa  secontia  lutjglie  di  ManlVedi 
10.    Prolofjo  218.    Huillard-Br<Sholle8  2,  494.  176. 

—  JaiU.Falermo  Kilni.:  WiliM  Itu  mit  seiner  Mutter  bestätigt  dem  -\bt  Luras  v.  S.  Vito  di  Polig- 

uano  uUö  llecbte  u.  Privilegien  u.  a.  von  Herzog  n.  Kuniji  Hoger.  Scr.  p.  m. 
Riccardi  notarii.  üleibulle.  Dat.  in  urbe  teliei  Panonni  p.  m.  Stepbani  can- 
cellarii  (sie)  1170.  regni  anui  quinti  decimi  niense  Junii  teitie  indectionis  feliciter. 
Amen.    lat.  —  Ughelli  ed.  Uom.  7,  1022.    Meo  10,  345.    Keg.  177. 

—  EAnfg  Wilhelm  f&r  das  Bistum  Solmona.    Rrwfthnt  in  Bestfttigungs  -Uricunde 

Friedridi  s  II.  v.  April  1223.  —  Boehraer-Fioker  V.  1.  1  fS9  cit.  au.s  Difosa  del 
regal  padrouaio  sa  la  chiesa  veacovile  di  Valva  e  Solmona.  Nap.  1789  p. 
20.  Bxtr.  178. 
BestatigungBurknade  f&r  S.  Bartolomeo  di  Oarpineto  vgl.  die  Chronik  des  Klostei-s 
zu  1170.  179. 
KSnig  Wilhelms  Anwesenheit  daselbst  ft^ta  mnrn^  ttvyx'/.t^ion  etvwv  «at  mts 
uQXOi'Oi  Juli  ind.  4.  6ß79.  Erwähnt  in  ^erii  htlicbem  llrteil.  griecli.  -  Cnsal  .'^'^i?.  a. 
König  Wilhelm  mit  seiner  Mutter  urkundet.  —  La  Lumia,  Sicilia  aotto  (jugliclmu 
11  Buouo.    Firenze.    1867  p.  125  not  1.  cit.  ans  ^ala,  pergamene  274. 

La  Lumia  bezrifhnet  sie  als  leiste  ürkuttde,  in  der  König  Wilhelm  mit  seiner 
Mutter  zusammen  urkundet.  180. 
Königin  Marganta  bestätigt  dem  Kloster  S.  Filippo  di  Fragalh  bei  S.  Marco 
die  von  König  (sie'  R.ip.r  1117  he>f;itiu'fe  Vv'k.  seinp«  Vnter?  von  1090.  Das 
Kloster  liegt  in  der  ^^v^a  lov  ij/j(rt(for  ttf-o^fmov  ^S.  Marco  u.  Maitiaci).  Dat. 
Panormi  27.  Nov.  ind.  5.  lu  der  griech.  Fassung  Magfai^ta     X9*f^  ^'>' 
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—    Nov.  27. 
Palermo. 
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Palermo. 


1172.  Män.HeaBii]a 


April  15. 
Palermo. 


Mai  12. 
Barletia. 


Mai  17. 
C'auoaa. 


—  Jllliiö.Valeriio 

—  Juni  12. 

Saleruo. 

1173.  Juli  14. 

Palermo. 

—  Juli  Palermo. 


1178.  Febr. 

Palermo. 
—    Min  21. 
FaJormo. 


1174.  NoTbr. 

Palermo. 


f-i'<7t,ihfnaiii  Qhyfvrf  xai  ftrjUjO  lov  HQnvaiov  xai  nyiov  Q^i/o^.  VV'aclissiegel.  6680« 
lat.  uiiii  griecli.  —  Cusa  1,  421.  a. 
Köllig  Wiliielm  verleiht  dem  Bistum  Girgftiti  die  Kirclie  S.  Maria  in  nemorc 
Refesi  mit  den  casali  Bellachia,  üuardulisi.  Subita«  u.  a.  bei  Caltaboiotta  (die 
Grenzangabe  ist  nicht  mit  abfedmckt).  Sni.  p.  in.  Roberti  notarii.  Bleibulle. 
Dat.  in  urbe  felici  Panonni  p.  m.  Qualterii  Pauorrait.  aiThiepiscopi.  Matthaei 
vicecaucellarii  et  Bartholoiuaei  .^grigentioi  electi  regaliiuq^  familiariam.  1172. 
Decenih.  iud.  5.,  regui  Willelini  anoo  6.  lal  —  Pirro  699.  181. 
KM\^  Willielms  Aufentbalt  daselbst  fifut  riaatjg  n;c  oi'yx^nmr  rrrrm'  xni  nq- 
Xordi.    Mär/  G680.    Erwähnt  in  gerichtlichem  Urteil  v.  6681  Juli  iiid.  6.  griech. 

—  Ca8al,326.,  iu  lateinischer  Uebersetzung  bei  Gregorio,  co  nfidciozioni  1,340.  a. 
an  die  Grafen,  Justiziare,  Barone  und  bajuli  der  Diözese  Pali  iTDO,  vcileilit  t\(*m 
Ei7.bischof  Walter  v.  Palermo  (familiari  uostro)  und  seinen  Nachloigern  Juris- 
diktion über  Khebruchsaclien  etc.  (wie  in  Nro.  ITC),  ind.  ö.  rotes  Wachssiegel, 
lat.  —  De  Vio  7  setzt  es  auf  1171,  Mortillaro,  catalogo  38  Reg.  182. 
erlii.sst  df»r  Stadt  Beneveiit  den  Tribut,  den  bisher  sowohl  Cleriker  als  Laien  zahl- 
ten, und  «(eHührt  ihr  freie  Wetde  auf  den  Läudereieii  <\(;ü  kgl.  Demaniums  bis  zu 
«iiier  bestimmten  Eutferunng  tob  der  Stadt,  lat.  —  Horgia,  raein.  i.^tor.  di  Bcne- 
vento  2,  261  Reg,  Meo  10,  354  Rpg.  aus  Rorgia,  breve  istoria  a]>pend.  15.  183. 
weist  die  Justiziarc  Florius  de  Camera  (lies  Canierotal  und  I^ucas  Guerneriqs  (liw 
Guarua)  au,  die  Klage  der  homines  de  Coniito  über  ungerechte  Bedrückung  ihrer 
Herreu  zu  untersuchen.  Dat.  apod  Canusiinn.  17.  Mai.  ind.  ö.  BingerSckt  in 
Urk.  V.  1189.  lat.  —  D.jl  Giudice,  cod.  dipl.  app.  1,  dipl.  27  p.  LIII.  Das 
Jahr  geht  hervor  aus  dem  Krkeuntuis  der  Juatiziare.  184. 
Re<)cript  an  Seine  Justitiare.  —  Palma,  storia  di  Teramo  1,  182,  cit,  18.5. 
Bestfitigungsurkunde  fQr  das  Klostt'r  ("asauria.  primo  die  Idus  Junii,  ind.  b.  u, 
ßescript  an  die  Justiziare  Graf  Jocelmus  v.  Lohto  und  Otto  v.  Celano,  —  Meo 
10,  »52  eit.  aus  Chron.  Casanr.  186. 
bestätigt  dem  Kloster  S.  Maria  de  Valle  Giosafat  bei  Pal«nDO  alle  Redit«  und 
Besitzuugeu.  iud.  ö.  1172.  —  Pirro  11 7ö  cit.  187. 
verleiht  dem  Bisehof  Bertas  v.  QioTenazzo  das  Recht,  2ft  homines  zum  Besten 
seiiiff  Kirche  unzusiedeln  juxta  conj-ui'tiiJiin'in  (iTlfsiaium  ot  baroiumi  illarura 
partium,  qui  potestatem  babeut  homines  alfidaudi.  Scr.  p.  m.  Taucredi  uotarii. 
Bleibvlle.  Dat.  in  orbe  feliei  Panormi  p.  m.  Oualterii  aepei  Panoimti  regii 
farriiliaris  t  t  Matthaei  regis  \i(  t^caiiccllarii.  Jiili.  iiui  5.,  regni  a.  7.  lat.  —  T'  - 
lieiti  ed.  Horn.  7,  1)83.  Meo  10,  S.'iS  Reg.  aus  Ludovico  Paglia.  138. 

Brief  an  Hugo  de  Collealto  in  Betreff  des  Klosters  S.  Bartolonieo  di  Oarpineto. 

—  M»ii  in,  3.'i2  aus  Chron.  Casaur.  189. 
für  Abt  Abdo  v.  S.  Lorenzo  di  Aversa.  —  Meo  10,  354  cit.  nach  Carlo  Ga- 
gliardi.  190. 
bestätigt  dem  Kloster  S.  Stefano  <lel  Bosco  alle  Rechte  und  Privili-f^it  n.  Moo 
10,  367,  der  sie  wie  alle  Urkunden  dieses  Klosters  für  gcISlscht  hält.  191. 
erteilt  dem  Kloster  S.  Giovanni  degli  Eremiti  die  Erlaubnis  im  casale  Sabbnchl 
ein  Priorat  zu  errichten.  Dat.  p.  m.  Gualterii  Panormit.  aepci  et  Matthei  vice- 
caucellarü  et  Bartholom,  electi  Agrigent.  r^s  familiär,  lat.  —  Pirro  741.  Extr. 
1113  cit.  mit  ind.  6.  192. 
bestätigt  den  Genuesen  das  t?rste  Privileg'  seines  Vaters  v.  Nov.  11.Ö6  (Kr.  133). 
De  hoc  duo  similia  scripta  p.  m.  Alexaudri  regü  uotarii  facta  suut,  quorom  unum 
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1175.  März  22. 

Ptlennft. 


—    Mära  26. 


—  SeptuBb. 
Palermo. 


1176. 


—    Mai  7. 

Palermo. 


Aug.  15.  . 


—    Aug.  16.  . 


1177.  Januar 
Pdfrmo. 


r^io  anreo  sigillo  sirin  itum  regiis  naiitiis  defrreiidum  Januaiu  <lsfiim  est  et 
alteruni  uou  sigillaium  uuuciis  Jaime  est  assiguatum  postmodum  ^\>m  Januam 
uuQtüs  resigBMidiiiD.  Qne  nt  per  omnia  similitatoem  sibi  iBvicem  observent,  iu 
fiiie  utriu3q"i*^  »(ucdani  uagne  littere  per  raediiini  ?cisfie  p.  rn.  ejusderu  Alcxiiiidri 
regü  notarii  lusigiiitü  saut.    Dat.  iu  urbe  telici  Faiionui  p.  lu.  «jualterii  Paiiurui. 

.aepci  ei  Matthe i  regü  vieeeaucellarii  dotniui  rt^ns  laiiiiliitriuni  1174.  Not.  ind. 
8,  regoi  vero  Giiillidini  auiio  8.  lat.  -  Mou.  hist.  patr.  7,  299.  193. 
au  die  lirattu,  Käuiinerer,  Justi/jaii',  Hiiioue  und  bajuU  der  Diözese  Minori,  weist 
ne  all  den  Bischof  Loreuzo  v.  Miuori  iu  seiner  .Turisdictiou  Ober  F]bebruchsacheu 
nicht  zu  störeu  etc.  wie  in  Nr.  176.  lat.  -z-  UgkelU  ed.  Horn.  7,  408.  Meo  10, 
259  uud  370.  Reg.  daraus. 

Das  Jahr  ergiebt  sieh  daraus,  daee  der  Voigtager  des  Piscboft  Lorens  nodi 
1162  geuatint  wird.  194. 
weist  deu  magister  justiciarus  Robert  v.  liOritello  au,  deu  Bechtsstreit  zwiMhen 
Moutecasiuo  resp.  8.  Angelo  di  Rarauo  und  Rainald  uud  Alexander  v.  Troia  zu  «'iit- 
«cheiden.  lat.  —  Oattol»,  accesaiooes  265>  daraus  Heg.  Meo  lü,  36ö.  Palma« 
aioria  di  Teramo  4,  178  fhctr. 

N.  Das  Urteil  erfolgt  u|>ua  .\t(  iiium  im  September  deseelbeD  Jahres,  io  das- 
selbe ist  obige  Urkaude  eiugeiUckt.  196. 
erteilt  deu  veoeiiaQern  ein  HandelsprivUeg.  Sie  soUea  nur  die  HiUte  dessen 
zahlen,  was  sie  uutei  R{i;,'er  ii.  Wilhelm  1.  i,'t/a)ilt,  iu  Messina  uud  Palermo  halb 
80  viel  wie  bisher  iu  Mes&iu«.  Palermo.  1175.  Sept.  ind.  9.,  regni  auuo  lü.  lat, 
—  Fontes  renmi  Anstriaearom.  2.  Abt^ilg.  vol.  12,  174.  196. 

.  filaiitit  dem  Grafi'ii  (inffrid  v.  Audriu  einen  ( Ü']ttMau.stausc]i  vor/unelmifii  mit  ilt-m 
Bi^liof  V.  Monttiverde.  —  Auszug  iu  angeblicher  Urkunde  des  Graten  UolTrid 
fftr  Monteverde.   Heo  10.  369.  197. 

.  woi?t  >l'n\  Vv^o  (ie  T'Iitii,  Käniiiifrer  der  teira  Ydroiiti  nii.  liit^  Sacht^  dor  hoiiiines 
Castellaueti  gegen  die  t'oresterii  Alateri  und  b^uli  Castellancti  zu  untersuchen. 
Ohne  Daten,  eingerflelrt  iu  Urlc.  r.  Joli  1200.  —  Del  Giudiee,  eod.  dipl.  app.  1. 
dipl.  26.  p.  LI. 

Ich  iüttw  das  Eescript  auf  1176,  da  das  Erkenntnis  des  Kümmerers  vom  Juli 
deesdben  Jtbres  ist.  198. 

Wilhf'lm  K!^nhy  v.  Sicilii'ii  uii«l  Italien,  dtiltiplmi  rojjes  heres  et  t\V]u<  f^ic)  bestätigt 
dem  Kloster  S.  üiovauui  iu  Lamis  alle  Rechte  u.  Privilegien.  Scr.  p.  m.  calo 
Petri  notarii.  Dat.  Panormi  (de)  p.  m.  Matthei  ▼ieeeaaed.laifi.  Mai  7.  ind.  9. 
117«.  lat.  -  m  CitKlii-.',  .-0(1.  dipl.  app.  1.  dipl.  17  p.  XXXVIII.  Die  TJrk. 
hat  manches  .\utläiiige,  ist  aber  auch  sehr  schleclit  edirt.  199. 

.  bestätigt  dem  Aht  Renincasa  v.  Cava  die  GrQodnug  and  die  GOter  des  Klosters 
S.  BenfMictti'  di  Puli'rm.i,  Sit.  p.  ni.  Alrxanrlri  iiotnrii.  Goldhulle.  Dat.  in 
eodam  monast«no  et  propriis  uostris  manibus  oblatum.  lud.  9.  regni  a.  11.  Mit 
Zeugen,  lat.  —  Heo  10,  376.  R^.  aus  Atdiiv  Cava.  800. 

.  GrüiidiniijHurkundedcsKlostera  Mrtinale.  Scr.  p.  m.Alexandri  notarii.  «iolclbulle.  Dat. 
iu  eodem  sancto  mouasterio  et  propriis  manibus  oblstuu,  ind.  8.  (sie).,  iu  lesto 
asBomptionis  virgiuis  Marias,  regni  anno  11  feüciter  et  prospere.  Amen.  Mit 
Zeu^fi'ii.  lat.       I'irro  45.T.    SpaUi.  i'iniL'lic  J^.  lii. 

entschädigt  das  Jiistiuu  Oitgeuti  Itir  die  Abtretung  gewisser  Zehnten  iu  Corlcoue 
dnrdi  ADireisong  eines  gleichen  Betrages  ans  dem  kdnigliehen  Demauium  und  den 
G^ÜIen  XB  Giigenti.        p.  m,  AletiL  notarii.  Bieibulle.   Dat.  in  urbe  felici 
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1177.  Februar 
P  alermo 


—  Min 


Panormi  p.  m.  Gnalterii  Panorm.  aepci  «t  Matthaei  vicecancellarii  regia  fami- 
liarium.  iud.  10.,  regni  anno  11.  lat.  —  Pirr©  700.  202. 
bestimmt  das  Wittum  seiner  zulcQnfligen  Gemahlin  Johiima  v.  England.  1177. 
Febr.  iud.  10.,  anno  regui  11.  Scr.  p.  m.  Alexandri  notarii.  Dat.  in  urbe  felici 
Panormi  p.  m.  Walten  Panorm.  aepoi  et  Matthaei  regis  Ticecancellarii  et  Ricardi 
SinieusaDi  epei,  regia  Awiliaram.  lat.  —  Lfinig  2,  8ö7.  Kyiner,  foedera.  London. 
1727.  1,  5f.  London  1816.  1,  17,  auch  bei  HoTodon  naeh  La  Lnmia,  Qnglielmo 
il  Buonij  175  not.  2.  t?03. 
rerleibt  dem  Erzbistum  Palermo  ffir  den  Zehnten  von  Corleoue,  den  es  au  Moureale 
abgetreten,  das  oasale  Baida  (wssU.  t.  Palermo)  mit  allen  ^taoi.  Ser.  p.  in. 
Amlifae  notarii.  (loMlnille.  Uat.  in  urbe  f^liri  Paiiöiini  p.  m.  Mattliaei  le^ni 
vicecaucellarii  et  Biccardi  Syraoosaui  epci  regis  familiarium.  iud.  10.,  regoi  aouo 
11.  lat.  —  Pirr»  107,  naeh  Oregorio  auch  godrookl  b«i  UongHore,  balla«  eede- 
siae  Panorm.  Mortillaro.  i'afalogO  40  BÖg.  der  a&giebt,  dtSS  dfo  OoldbuHe, 

die  Pirro  noch  gesebeu,  jetzt  fehlt.  •  204. 

—    Juni  Palermo  bestiUgt  dem  SalTatorkloster  zu  MeMuia  «iiM  Landadioiilning  des  -IbnsiMs  (sie). 

Mattheus  de  Avelto.  Dat.  in  felid  arbe  PHoonui.  Jnni  ind.  10,  anno  r^ui  12. 
—  Pirro  Ö80.  cit.  20ö. 
madtt  reiche  Sebenkangen  f&r  die  von  fintbisohof  Walter  t.  Pdermo  gegrändete 
Cistercienserabtei  S.  Spirito  bei  Palermo.  Scr.  p.  m.  Adomarii  notarii.  Bleibulle. 
Dat.  in  feL  aibe  Pauormi  p.  m.  Gualterii  Pauorm.  aepci,  Matthaei  regii  viee- 
cancellarH  et  RiecanK  Syracusani  epd  regalium  fitmUiarinm.  1178.  Hot.  9.  ind. 
11,  regui  anno  11'  lat.  —  Pino  1290.  206. 
für  das  Sahatorkloster  in  Messiua,  best&tigt  die  Sclieuknng  des  oppidom  Tncchii 
in  Calabrieu.  1178  (sie).  Deeemb.  ind.  11,  regni  anuo  12.  —  Pirro  980  cit  207. 
(BrieD  beuachiichtigt  Köuig  Heinrich  II.  v.  England  v.  seiner  volliogeuen  Tor- 


—    Kot.  9. 
Palermo. 


—  Deccmber 


mähluug.  lat.  —  Bymer,  foedera.  Loud.  1727.  1,  42. 


208. 


U7S.  Mai 


befreit  die  Kirche  Lipari  -  Patti  t.  der  VerpHichtung,  jftbriieh  20  marinarii  zu 

stellen,  lat.  —  (Iri'f^orio.  ronsiilpra/ioiii  1,  418  Frgt.  209. 
liu&t  durch  die  liuiiuna  <le  äecreti.s  für  das  Kloster  Monreal«  eine  neue  platea 
auf«rtig<en,  die  die  Namen  aller  villaui  de«  Klosters  im  Gebiet  von  Corleone  und 
Calatatiasi  enthält.  Der  Katalog  ist  aus  den  quateniiones  der  Doane  und  den 
alten  Plateen  genotuiiien.  arab. ,  griucii.  nur  die  Ueberschrift  und  zweisprachig 
das  Vereeichni.ss  der  villaui.  (U'Sß,  Hedschra  573.  Mai.  ind.  11.  —  Cxisa  1. 
134—170.  72!».  Spata.  rinidio  15  beschreibt  die  ürkum].*,  die  aus  6  miteinander 
verbundenen  Pergainentl>lättern  verschiedener  Grösse  I>e8teht.  210. 

—  Nov.  Palermo  bestätigt  dem  Abt  Benincasa  v.  Cara  alle  Bechte  u.  Besitmingen  seines  Klosten. 

Put.  in  urbe  Panoniii  p.  ra.  Gualterii  Panorm.  aepci  et  Matthaei  vicecanccllarii 
et  Hichardi  Siracusaui  epci,  regni  auuo  13.,  iud.  VII  (statt  XII).  Traussumpt  in 
Urlc.  T.  1290  in  ArcbiT  Cava.  lat.  —  Darens  Rej?.  Heo  10,  389.  211. 

—  Dez.  Palermo  entschädigt  (h'v  Hi^chnf  Hartliolomaens  v.  ('iirL'*niti  fOr  <li(.'  .\btrotnii^:  des  Zehnten 

etc.  iu  BattÄllaro  durch  Verleihung  der  Kirche  S.  tiregorio  bei  Girgcuti.  Scr. 
p.  m.  Andreae  aetarH.  Bleiballe.  Dat.  in  urbe  felici  Panormi  p.  m.  Gualterii 
FatuMTii.  aepci,  Matthaei  vicecancellarii  et  Richardi  Syracusani  epci  regis  famili- 
arium.  1179.  üecemb.  iud.  12,  regui  anuo  13.  lat.  —  Pirro.  702.  212. 
fBr  Ali  Joaehim  v.  S.  Maria  de  Cnratio.  ind.  12.,  regni  anno  13.  —  Ans  den 
Akt.Mi  dfs  .\bts  Joachim  Acta  Sanrtor.  20.  Mai  Mco  10,  :189  cit.  213. 
Autzähluug  der  villatii  v.  Alu  Lien,  die  König  Wilhelm  dem  Hospital  v.  Cam- 
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1182.  März  15. 
Faltnno. 

Mai  4. 
Palenoo. 


—  H«i.Palermo. 


Oktob. 
Palermo. 

Novf'ml). 
Palermo. 


1183.  April  . 


pogrosso  geschenkt.   ^677,-  Hedsdin  674^  ind.  ß  (sio):  anb.-griMh.  —  Mar^ 

tillaro,  catalogo  40  Heg.  '  S14. 

ftr  das  Kloster  M«ilfetle.  —  Pirro  457  cit. 

weist  den  tnagister  comedtabulas  aud  raagister  jasticiarius  r.  Apalien  und  Terra 
Labons  au.  den  Streit  zwis^ohen  Zacharias  epc.  Marsomm  und  Geutili»  de 
Pallaroa  zu  entscheideu  Anfgeiiommen  im  Erkcuntnis  des  Grafen  Robert  v. 
Caserta,  magister  coniestaltulus  uud  maginter  justie-iarius  T.  Apulien  uod  Terra 
LaUüiis  V.  17.  i'ebr.  1182.  Erhalten  in  sehr  lücktnihafter  Trau8«riptiou  v,  1363. 
lat.  —  Phoebouius,  bist.  Marsomm.  Neap.  1*578.  p.  21  uud  Ughelli  ed.  Rom. 
9,  913.  dur  Taucred  uud  Robert  Graf  v,  Caaerta  als  Adressaten  ueunt.  216. 
weist  deu  ütratigotiiji  liuger  v.  Saleruu  au,  das  Kloster  Cava  im  Resitz  des  Hafens 
Yiatoi  inebt  zu  störeu.  ind.  15.  Aamng  in  ürk.  v.  Juli  1182.  ~  Mflb  10,  413 
Heg.  ans  Archiv  Cava,  daraus  Paesaiio,  chiesa  Saleniiiaua  2,  224.  217. 
bestätigt  2  eiugerückte  Privilegien  des  römischen  Seuatü  und  alle  Keclitü  uud  Be- 
sitzuugeu  der  Stadt  Messiua.  Scr.  p.  m.  Alexandri  uotarii.  Dat.  p.  m.  Gnalterii 
Panorm.  aepci  et  Mattliaei  rcgii  cancellarii  et  Rainaldi  (sie)  Syracusani  et  Jo- 
aunis  Cajetani  episcoporum  regia  faniiliarium.  hid.  15,  regui  anuo  17  (sie)  lat.  — 
Gallo,  anuali  di  Messina  2,  51.    Meo  10,  414  Reg.  aus  Gualtiero. 

Wol  identisch  mit  der  Angabe  des  Madrider  Katalogs:  Otra  cödula  real  eoulir« 
mando  cieitos  privilegios  antiguos  que  preseutaron  al  rev  los  sindicos  de  Memna: 
anno  1182.    Arch.  ^tol.  sicil.  N.  S.  1,  317.  '  218. 

dotärt  das  zum  Erzbistum  erhobeue  Kloster  Monreale.  Scr.  p.  lo.  Alexandri  no- 
tanrü.  Dat.  in  nrbe  Panormi  felid  p.  m.  Qmdterii  Panorm.  aepci  et  Hatßiei 
regii  vice»  am  ellarii  >'t  Kici  ardi  Sytacusaui  epci  regia  familiarium.  1182  Mai  iud. 
15.,  regui  auuo  17.  lat.  u.  arab.  —  Cusa  1,  179— 202i,  fiesolir«ibiuig  der  Be- 
dtniiigen  Ist  aas  den  defetarH  ftbersetzt,  p.  309^—244  folgt  der  arab.  Text,  der 
als  AVischrift  der  defetarii  mit  eigner  Ceberscbrift  für  jede  divisa  erscheint.  Der 
arab.  Test  mit  lateiu.  Zeugeu.  Spata,  cimelio  16  beschreibt  die  Urk.,  die  aas 
1  BUUtem  verseliiedener  GrRne  besteht.  319. 
bestätigt  die  eingortirkte  nrütiilungsurkunde  des  Klosters  S.  Maria  Nuova.  ind.  l. 
Dat  p.  m.  Gualteni  Pauorm.  aepci  et  Mattbaei  regü  vicecaucellarii  et  Richardi 
Syracusani  epei.  lat.  ^  Pirro  4d8  dt.  Spata,  cimdio  26  dt.  230. 
Tcrleilit  auf  Hitten  dp?  Cardinais  und  päpstlichen  Kanzlers,  niapister  Albert,  der 
rou  ihm  gegründeten  Kirche  S.  Audrea  di  Beue? euto  das  Kastell  Capraria  mit  der 
startia  Tnrris  Palafö.  'Snr.  p.  m.  Aleiandri  notarii.  Bleibollo.  Dat.  In  tiri>e 
Panormi  p.  m.  Gnalterii  Panorm,  aepci  et  Mattliaei  regü  cancellarii  et  Riccardi 
Siracusaui  epci  regia  famiiiaris  (sie),  ind.  1,  regui  auuo  17  lat.  —  Ugbelli  ed. 
Rom.  204,  daraus  Meo  10,  414  B«f.,  der  de  p.  4l.%  besweireli  221. 
,  Ki^uig  Wilhelm  hatte  das  Edikt  erlassen,  dass  alle  villani  des  kfinit^lichcn  I>e- 
maoiums,  die  sich  auf  deu  Ländereieu  der  Kirche  oder  der  Barone  t&nden,  dem 
Demauiun  resdtoirt  wtrden.  Nor  so  Gmisten  det  Enbistons  Honreale  maeht 
er  eine  Ausnahme  insofern,  dass  wenigstens  alle  coloni  und  burgeuses  (fjojyßflf/oi 
u.  dno  Ttov  /inxa/uer)  des  Üemaaiams,  die  sich  auf  deu  Läodereieu  dieser  Kirche 
Anden,  in  der  Hand  dersdbon  Udben  sollten.  In  folge  dessen  wird  diee  Vei^ 
xeichni!;  aller  coloni  und  burgeuses  mit  An^be  ihrer  Namen  u.  ihres  Aufenthaltes 
xnsammeugestellt.  (Gesammtsumme:  569  coloai  uud  160  burgeuses).  6691.  April 
ind.  1.  arab.,  der  Katalog  der  Namen  griech.-arab.  — Cnsa  1,  245—286  und  782. 
Spata,  dmelio  16  boiehnibt  di«  Utk.»  die  ana  7  Btittem  fandiiodonor  Maa 
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besteht.    ItaUmiadae '  üebMMtniQg  v:  Amvii  m  Areh.  stor.  ItoU  appendice 

Nro.  16.  222. 

1183.  M»i  verleiht  dem  Erzbistum  Moureale  «la»  cas^ale  Uuaachiuuui.    Scr.  p.  ni.  Al«iau<iti 

■  .  notarii.  BleibnD«.  DsL  in  urbe  Pauormi  felid  p.  m.  Goalteiii  Piiionn,  aepci 
et  Mattbaei  regü  cancellarif  ot  Richardi  Messauenais  aepci  fagia  ftnüliariom.  ind. 
1.,  regni  anuo  18.    Mit  Zeugen  lat.  —  Pirro  460.  223. 

—   gestattet  die  Heirath  swiacbeu  seinem  Oetreaen  »Roger  de  Tareia  und  Maria,  Erbin 

des  veiTtorbeiieti  Robert  Malcovenant.  1183.  lat.  —  Qregorio,  oonitderuio&i  1« 
421.  Frgt.  äUö  Lo  Judice,  dipl.  eccl.  Montisregal.  27.  224. 

1184.  Hai  Palermo,  bestätigt  dem  Bisdiof  Gieo  v.  Boviuo  die  Scbenkuugeu  des  palatiims  comes  Bobert 

V.  Loritello.  Scr.  p.  m.  Alexandri  iiotarii.  Dat.  in  urbe  Pauormi  p.  m.  Gualterii 
Paiiorm.  aepci  et  <iulielmi  uepci  Moutis  Regalis  et  Matthaei  viceoaucellarii  et 
Barthoiomaei  .^^''^^o^ini  «P«"'  legis  familiariuni.  Goldbulle,  ind.  9.,  regiii  aiiuo 
19.  lat.        lVl,elli-C,)Ieti  8,  2:ü .  daraus  Meo  10,  -12«.  Rf^jr.  22.f>. 

—  Mai  ,    .    .  verleibt  dem  Kr^bistam  Moureale  die  casali  Raudiceilae,  Terruaii,  Fautasiuae  uud 

die  Kirelie  S.  Maria  Maddalena  di  Corieone.  —  Pirro.  461.  Frgt.  702.  dt.  mit 
Angabe  des  MoiiatK.  226. 

—  Aug.  12.      äii  Petras  Marottus,  K&mmerer  t.  Terra  Ydrouti.    Weist  denselben  au  aui'  Klage 

Palermo,     dei  Knebiscboft  Wilhdm  v.  Brindisi,  der  den  Zelinten,  welcher  ihm  naeli  Privileg 
Wilbelnis  I.  <,'f1)fihrt,  ntfht   crliaÜfii  kann.   Kii»si('ht  in  liii^?  !'iivili\u'  /.n  uvhvM-M 
uud  nach  Inhalt  desselben  den  Zehnten  unverkürzt  abzutuhren.  Dat.  Pauormi. 
'       12.  Aag.  idd.  7.  lat.  —  Grande,  oollana  1,  266.  227. 
*1184.  Sept.  6.       ernennt  den  Rittor.Iennisius  Porcius  deCatonibiis,  seinen  familians  uud  consauguineus, 
Palermo,     zu  seiuem  iamiliaria  et  primus  a  latere  consilioriua.    Regimiuia  bostri  aano  19. 

lat.  —  Gallo,  aanali  di  Ifesmna  2,  f>4  nach  der  oopia  originale  im  Besitz  des 
Baron  (J.  M.  Porzio  in  Mi-.siiia  228. 
118&.  April  2.       bestätigt  dem  Kloster  S.  Maria  Gios&fat  |li  Pateruo  alle  Rechte  uud  Privilegien. 
Meaiim.    Pirro  1 177  eit.  229. 

—  JuniP^rmo  verleiht  dem  Rrzbistum  Mo&reale  die  casali  Juliana.  ('omicchi,  .\di-agiium,  Laclia- 

buta  und  Semire.  Scr.  p.  m.  Alexandri  nntarii.  BteibuUe.  l>nt  in  urbe  Panormi 
lelici  p.  ui.  Gualterii  Panorm.  aepci,  Matthaei  vicecuiu-eilani  et  Barthoiomaei 
Agrigeatini  epci  regis  familiarium.  iud.  B.,  regui  aano  19.  lat.  —  Pirro  461.  330. 

1186.  Mai  Palermo,  bestätigt  dem  Klosti^r  S.  Nioolo  de  Arena  alle  Rechte  uud  Privilegien.   Mai.  HBii 

p.  m.  Gualterii  aep»ii  Panorm.  —  Pirro  llö9-cit.  231. 

1187.  Mai  15. .  .  .  fBr  die  Abtei  S.  Salvator  in  Monte  Mirella,  iud.  ö.,  tiestfttigt  v.  Fried lioh  IL 

Mäiv.  1222.  lat.  —  Winkelinanu,  acta  1,  216  au  Bnllar.  basilic.  Vatioanae 
1747.  1,  25.  232. 

1188.  Jaii.MenlQa.  bestätigt  dem  Kloster  S.  Maria  di  Valle  Giosafat  bei  Paterno  alle  Rechte  und 

Besitzungen.    Wachssiegel.    Dat.  ^ro^sntntf  pf>r  iinii  MaitliaiMim  viceciincellarium, 

1188  iud.  6.,  regni  auuo  23.  —  Pirro  WM.    Ist  wohl  üei>er8etzung  auä  dem 

^  Qrieebiselien,  sonst  sehr  verdficlitag.  233. 

—  Fatn'.  .'.  .  .  Ifistt't  dem  Papste  (Memeiis  III.  Aen  Lchiis.'id  lai.  Nulii-L'.-^  et  cxliaits  XXL, 

2,  323.  292.  R^.    Von  Uuillard  auf  Febr.  1188  gesetzt,  weil  er  annimmt,  dass 
<       der  Lehnseid  in  den  Auing  der  Regiemng  des  Papstes  fUlt,  und  WObelm  1189 
stirbt.    Nach  La  l.iunia,  G^glielmo  i1  Bnono  190.  noi  3.  aneh  Imi  Martene  et 
Durand,  ampliäs.  collectio  2,  1233.       <  .*  234. 

—  Aiig.Paleimo  iieatstigt  dem  Abt  Peter  v.  Trinita  -di'  Venosa  eine  eingerOckte  Urk.  Hensog 
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Rogers  v.  M«  1097.  Scr.  p.  m.  Riccardi  uotarii.  Bleiballe.  Dat.  in  orb» 
felici  Panormi  p.  m.  Ptepliani  oancellarii.  118f1  fsicl,  rcgiii  aniio  23  ind.  6. 

Das  Ganze  iuserirt  iu  BesUtiguugäurkuude  König  Karl'«  i.  (v.  Aiijouj  v.  1267. 
—  Del  Giudiee,  cod.  dipl.  app.  1.  dipl.-  10.  p.  XXIV— XXTII.  285. 

Ohle  Batei« 

König  Wilhelm  II.  verleilit  dem  Erzbistum  Palermo  »'ine  Mülile  daselbst,  be- 
stätigt iu  Utk.  Fhednch's  IL  d.  d.  Paleimo,  Oktob.  1211.  —  HuUIard-^olles, 
bist.  dipl.  1,  193.  286. 
K.  W.  verleibt  dem  Bistum  Minori  die  starcia  quae  vocatur  petlA  rotunda,  er> 
w&hnt  in  Urkuude  Courada  v.  Hildesheiio  v.  30.  Jaui  iod.  14  (1196).  —  Ughelli 
ed.  Born.  7,  412.  Meo  11,  103.  Extr.  237. 
K.  W.  sebeiikt  dem  7\Io.^trr  S.  Filippo  di  Fragalä  einige  Laudstücke  im  Gebiet 
x$nwQvnmv  (Ceutorbi)  griech.,  eingerückt  iu  griecb.  Drk.  Friedrichs  II.  t.  Juni 
6731  (1223).  —  Ciwa  1,  443. 

Ich  nehme  au,  da.ss  sie  Wilhelm  II.  zugehört,  da  sie  deinselLen  Igurneu 
Paucratius  aasgeatellt  ist,  den  ackou  Uaiigarita  1171  und  Taukred  1192  Ur- 
kunden. 238. 
K.  W.  erteilt  der  Kirche  Girgenti  die  Erlaubnis,  jährlich  3(>0  Salmeu  Weizen  aus 
dem  Hat'ea  v.  Girgeuti  auszuiübren.  Erwähnt  in  Drk.  Friedrichs  II.  t.  Septemb. 
1233.  —  HoHlard-Br^bolles,  hbrt.  dipl.  4,  4&3.  239. 
K.  W.  forma  nna  transa/.ioue  trr\  iWbate  di  S.  Filippo  di  Mila/zo  e  il  vascOTO 
di  Patti.  —  Mira,  bibliogiatia  siciliana.  Palermo.  1873.  1,  308  cit.  240. 
E.  W.  bestätigt  dem  Joliauuiterordeu  libertatem  herbaram  et  aquarum  pro  ani- 
.  malibus  hospitalis  et  siccorum  lignorum  per  totam  reguum  moum  et  ut  pro  pla- 
teatieo  vel  aliqua  cousuetudine  terre  vel  maris  uicbil  a  tratribus  hospitalis  exigi 
debeat  et  ab  hominibus  suis  etc.  Bestätigt  Constanze  1197.  lat.  —  WinkeT- 
mann,  acta  1,  67.  241. 
K.  W.  verleibt  dem  Klcster  S.  Angelo  di  Prizzi  totum  tenimentum  castri  PeritU. 
Bestfitigt  y.  Prredrich  II.  Jau.  1199  lat.  —  'Winkelmanu,  acta  1,  73  beanstaudet 
die  ürk.  Friedrichs.  242. 

K.  W.  verleiht  dem  Kloster  S.  Maria  di  Grotta  eiuige  Landstücke.  Envtbnt  in 
ürk.  FriedricL»  II.  v.  Juli  1209.  lat.  —  Winkelmanu,  acU  1,  88.  243. 

K.  W.  vollzieht  eine  Landscbenkung  an  das  Kloster  S.  Maria  de  Pulsano.  Er- 
wähnt in  Urk.  Friedrichs  II.  v.  Mai  122.Ö.  — HHillard-Brt'boIles,  bist.  dipl.  2.480.  244. 

K.  W.  verieiht  Läudereien  deu  burgenses  v.  Svracus  und  der  Kirche  S.  Lucia  da- 
selbst. KrwBhnt  in  Urk.  des  stratigotns  v.  Sjracus  d.  d.  20.  Febr.  1172  (6680). 
lat.  und  griech.  —  Cus»  1,  487.   Di«  Sehenknng  u  die  Kirob«  8.  Lud«  ist  dtirt 

Pirro  802  mit  1172.  245. 

K.  W^  fiir  das  Kloster  S.  Maria  de  Ferrai  la  { I>ir)ze8e  TeanoV  Erwälint  in  I  rk. 
Coelestins  III.  v.  2.  März  1193.  —  Ughelü  ed.  Rom.  6,  699. 

Dass  die  Urk.  Wilhelm  II.  zugehört,  beweist  der  UmstaDd,  dass  der  Bau  <ies 

Klosters  1171  begann  cf.    Ughelli  6,  698.  24G. 

Urkunden  Wilhelms  I.  oder  II. 

Mai  12.    Palermo   K.  W.  für  die  Kirche  Tricarico.   Dat.  Panormi.    12.  Mai  ind.  9.,  regni  anno  10. 
(1161  od.  76.)    eortm  Carolo  de  Boeco  (sie)  Dagpo  logiM  enriM  judioa  et  aBaewwo  Boatro. 
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Teilwei&e  gedruckt  bei  ZRV«rroui,  esisteuza  e  vabdltä  de'  privileg)  coDceduli  da' 
prineipi  Noitnaiiiii  alla  cfaiesa  eattedral«  di  Triearioo.   Nap.  ITfiOT  p.  16. 

Srheint  i'^inpr  ürk.  der  Anjous  iiaclipehildet  zn  seiu.  247. 
K.  \V.  bestütigt  dem  Erzbistam  Traui  alle  Jura,  consuetadiues,  teninteuta,  Judecam, 
bestätigt  V.  ReMirich  VI.  1195  (Stumpf  R.  49S3).  —  Foig«0-DaTaD»ti  98.  248. 
K.  \V.  für  den  Bischof  v,  Ppiinc,  erwähnt  in  ÜA.  Friadtkha  H.  d,  d.  Ndniberg, 
Nov.  1219.  —  iiuiilard-Br^boUes  1,  710.  249. 
K.  W.  für  S.  Auna  Qalaaih.  —  Pirro  1182  cit.  260. 
Dez.  20.  Messina.  K.  W.  au  die  Justiziare  (xQitat)  uud  bajuli  {f^ovöiaaiai)  v.  Calabrieu.  Dat.  Me.ssaue. 
(1154— t»y— 84).   20.  l)ec.  iud.  3.  griech.  u.  lat.  —  Trinchera,  syUabus  dipl.  153  p.  202.  251. 

Tancrcd. 

1190.  Juni.           für  Erabischof  Kicolaua  v.  Saleruo.   äcr.  p.  m.  Panueusis  uotariL  Blcibull«. 

Palermo.    Dat.  in  urbe  felid  PaBOnni  p.  m.  HatCbad  can«eUarü.  ind.  8.,  regnt  auno  1. 

lat,  ~  Paesauo,  cbiesa  Saleniitana  2,  240.  2.^)2. 

—  Juni.  fQr  die  Studt  Neapel.    Scr.  p.  in.  Pariueusis  (Capa8so:   Purnieiiisii)  uotarii  et 

Palermo,     ftdelis  nostri.    lllcihalle.    Dat.  in  urb«  fdiei  Panormi  p.  m.  Mathei  regii  cau- 
cellarii.  1  M>0  iud.  8.,  regui  auno  1.  — Edirt  ans  «od.  Ottobou.  Vatican.  2940  v. 

Tapas^n  in  Arch.  stor.  Napolet.  9,  73.3.  253. 

—  Juui  Palermo,  liü  die  Stadt  Sessa,  verspricbt  u,  a.  die  Stadt  stets  im  Deiuauiuni  zu  behalteu  uud  nie 

als  Ldian  ausnatliini.  —  Graoata«  atoria  sacra  della  chiesa  di  Capaa  2,  195.  254. 

—  Nov. Paletno  bestätigt  dem  Uisrliof Robert  v.  Bovino  alle  Rechte  und  Pfsif/.iiii^'cn  und  fügt  neue 

Scbeokuug  hinzu.  Scr.  p.  m.  Tauri  uotarii.  Dat.  iu  urbe  felici  l'auormi  p.  m. 
Hatthaei  ngii  cxaetXhaü.  ind.  9,  regui  anno  1.  —  Ifeo  11,  41.  R^.  ans 
Ughelli.  *  255. 

—   bestätigt  dem  Bistum  Syracus  alle  Kecbt«  u.  Privilegien.  —  Pirro  ö24.  cit.  2öö. 

1191.  IDü  Palermo,  verleiht  dem  Kloster  S.  Qiorgio  in  Grattera,  das  von  seinem  Tator  orbaot  ist, 

(\n?  rnsale  .\mballua.  Scr.  p.  ra.  Sausonis  notarii.  Bleihnlle.  I^nt.  in  urbe  folioi 
l'anoruii  p.  m.  Matthaei  regii  caucellarii.  1090  (I)  primo  mensLs  Migi  iud.  9., 
regni  Taneredi  anno  2  felfeiter.  Amen,  dncatns  Rogerii  ducis  Apoliae  auno  1 
[Hovpt'ie.  Amen.  lat.  —  Pirro  830.  257. 

—  Hai.Palermo.  lür  die  Büi^^er  v.  Trani.  Scr.  p.  m.  Maximiani  de  Brundasio  uoturii.  BleibuUe. 

Dat.  in  nrbe  felici  Pauocmi  p.  m.  Math«  ragii  eBttoeUarü.  ind.  9.,  regui  Taneredi 
anno  2,  ducatns  Rogerii  dncis  Apnliae  airao  1.  lat  —  Forges  -  Davan7.uti  0. 
Prologo  168.  258. 

—  Uai  Palenno,  nimmt  mit  dem  Kloster  8.  Stelkno  del  Bosco  einen  OOteranstansch  vor.  Scr.  p. 

m.  Parmenis  (Capa-sso  in  Ai<  Ii.  stor.  Napolet.  9.  7"7  linst:  i  raiiiieiuMsi.  Dat.  in 
urbe  felici  Panonni  p.  m.  Matthaei  regii  cancellarü.  ind.  9,  regui  aimo  2,  ducatus 
Rogerli  docis  Apnliae  anno  1.  lat.  —  Meo  11,  59.  Exiär.  ans  Tromby  4,  389, 
d(  I  Sit .  wi(-  alle  L'rkunden  dieser  Kacthftuser,  f&r  gofUsoht  hilt.  Nadi  Capasso 
I.  c.  fehlt  sie  im  Staatsarchiv.  259. 

—  Juli  Mesuna.  bestätigt  der  Stadt  Gaeta  alle  ihre  Hechte  uud  Gewohnheiten  uud  fügt  neue  Frei- 

heiten liin/.u.  Scr.  p.  ni.  Thomae  (bei  Tooche:  Tbomasii)  notarii.  Bleiballe.  Dat. 
p.  la.  Riecardi  tilii  Mathei  regii  cancellarii  quia  ipse  cancellaiius  absens  erat. 
Anno  mine.simo  eente.simo  [Lücke,  die  Ilitoieri-Riocio  ausfüllt:  nonagesiino  prirao 
none]  indirtionis,  regni  anno  2,  dnoatn»  Roggerii  anno  I  lat.  Minieri-Riccio, 
soggio  di  codice  diplonatico.  vol.  1.  jiap.  1878  p.  285.   Toecbe,  Heinrich  Vi. 


—  Äö  — 


608  mit  1191  Juli.  lud.  9.   Aus  w«l(A«ii  Grflnd«n  Toech«  die  Urk.  raf  7.  Juli 

selr.t.  weiss  ii'li  iiM-lit  r-jr/uj^relitMi.  260. 
liyi.  Aug.  Messiua  bestätigt  dem  ArcinujundritHti  Hilarius  v.  S.  Elia  dl  Carbüiie  alle  Privilegien, 
Rechte  und  Bwtzuitt(fu.  Scr.  p.  m.  SanMu»  iiotarii  Bleibulle.  Dat.  in  nrbe 
Messanae  p.  m.  Ricrardi  filii  Mattliaei  refjii  caii«  rünvii  eo  quod  ipsR  oancßllarim 
abaeiis  erat.  lud.  9.,  le^ni  aimo  Ii.  ducutus  üogeru  duciü  Apuliae  auuo  1.  lat.  — 
Santoro,  storia  del  moua.stero  di  Carboue.  Nap.  IfUSl  p.  31.  U^eUi  ed.  Rom. 
7,  122.,  daraus  Reg.  bei  Meo  11,  44.  261. 

—   tiiniiiit  da«  Kloster  S.  ßartoloineo   di  l'ai-pinet«  iu   seiueu  Schul/..    -  Aiitiiiori, 

meinorie  istoriche  degli  Abbruz/i  2,  81  cit.  262. 

1192.  Jan.  Barletta  urkundet  apud  Banilum.  iud.  10.  —  Meo  II,  66.  cit.  263. 

—  Juüi    ....  meldet  dem  Papste  Coelestiu  III.,  dass  er  deu  Lehiiseid  fnr  das  Königreich  Sicilieu 

iu  die  Hände  zweier  Cardiiiäk>  abgelegt  bat  und  xwur  in  den  AotidrOckeD  eines 
beigelegten  Formulars.  (Der  Text  des  iädes  ist  derselbe  wie  in  Nr.  234,  nur 
die  Schlussklansel  nalva  concordia  etc.  nnterdrflckt).  lat.  —  TlQtieee  et  ei- 
traits  XXI.,  2,  3.30.  ibid.  292.  Reg.  Nach  p.  333  in  2  Exemplaren  ausgefertigt, 
eines  mit  Uoldbullo  des  Königs  für  den  Papst,  das  andere  mit  Siegel  des  Papstes 
fBr  den  E0nig. 

Das  Datum  ergiebt  »ich  aus  der  folgenden  Urkunde.  264. 

—  Jooi  Gravina  .  erneuert  dem  Papste  Coelestiu  III.  das  zwischen  Wilhelm  1.  und  Hadrian  IV.  ab- 

geschlossene GoDOordat  (Nr.  135),  jedoch  mit  wesentlichen  Hodifieatiouen  ;  empfUngt 
die  Investitur  mit  dem  K<">nigreicb,  wofür  er  den  [.»'lius.-id  <,'i'li'istet  liat,  und  ver- 
pflichtet sich  2n  einem  Zins  v.  10(X>  schifati.  Scr.  p.  m.  Kayualdi  uotarii.  Gold- 
bnlle.  Dat.  in  civitate  Grame  p.  m.  Rioeardi  regis  familiaris  filii  Math«!  regii 
cancellarii  qnia  ipse  cuncellanus  iiltseii.x  erat.  1192  .luui.  ind.  10,  rci^'iii  Tain  rt  iii 
auuo  3,  ducatus  Kogerii  dacis  Apuliae  anuo  2.  lat.  —  Notiees  et  extraits  XXI, 
S,  331.  ibid.  293.  Eeg.  365. 

—  Septi^Mearina  ftr  Maria,  Witwe  iIcs  llinllns  d»»  Amato.  Scr.  p.  m.  Sausonis  unfiirii.  Blejlmll-^ 

Dat.  p.  m.  Vice  Coraitis  AyelU  filii  Matthaei  regii  cancellarii  quia  ipse  cauceUarius 
abeeus  erat.  ind.  11.,  R^emngsjabr  KOnig  Taucreds  3,  seines  Sohnes  Ednig 
Roger  1.  lat  —  Amato,  nit'iiiorip  histor.  di  ratan/.aro.  Nap.  1670.  p.  B7.  266. 

—  Nov.  2S.       an  Erzbischof  Peter  v.  Brindisi.    Weist  ihu  an,  die  Kreuzfahrer  zn  unterstützen, 

Palenaio.  den  englischen  Köuig,  falls  er  Brindisi  berühren  würde,  als  Freund  zu  empfangen, 
und  teilt  mit,  dass  er  seinem  Kämmerer  Pet«r  befohlen,  den  Zehuteu  von  den  Ein- 
ktiailen  ans  Brindisi  der  Kirche  stets  onverkOrzt  zn  verabfolgen.  Dat.  Panormi. 
28.  Not.  ind.  11  ohne  .lahresangabe.  tat  Gmnde,  collaua  1,  279.  ügbelli 
ed.  Rom.  9,  46  cit.  '  267. 

—  Ueoemb.  26.    König  Tancred  {Tfyyo^-'hji;      im  x^mrcs  m  Oew  ttifeßtje  xgattuog  qt^ie)  bestätigt 

Palermo,  dem  Kloster  8.  in  di  Fragal^  alle  Privilegien  seiner  Vorfahren.  tSoSr^  tv 
Trarop.Mo).    Dec.  Iii),  iiul.  11,,  tnOl,  grit-ch.  —  Cusa  1,  438.  268. 

1193.  Jan.  5.        bestfttigt  die  Umwandlung  v.  S.  St«tauo  del  Bosco  in  ein  Cistercienserkloster. 

Mearimu  ind.  11,  nempe  (sie)  a.  D.  1193.  —  Meo  11.  68  Bztr.  aas  Tromby  bUt  sie  ffir 
gefälscht.  269. 

—  Juli.  bestätigt  das  Privilg  Wilhelms  IL  v.  1172  farBeuevent  (Nr.  183)  and  fQgt  nene 
MoniaAiieolo.    Freiheiten  hinra:  n.  a.  erlflsst  er  der  Stadt  alle  gabflltae  des  Wigliohen  De- 

Miaiiimiis  im  Tinkreise  ad  dii'fiiin  unaiii,  uf  (ii''ta  intelli<:aiitiir  romprebendendo 
Capuam,  Neapulim,  Averxam.  Sait>rnum,  Troiam,  Alifiam  et  alia  loca  que  tauta 
dimensione  et  spatio  appropinquant.  p.  m.  Riecardi  comitia  Agelli  ind.  11,  regno 
Tuieredi  anno  4,  regui  qnoqne  domini  SogerQ  dei  gratia  illnatrissimi  regia  flUI 
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119ft.  BOMUO 


■päd  Aternum 


1194.  mn  .  . 

—  August  .  , 

—  Oktob. 


1195.  April  10. 

Tnuii. 
—    Oktob.  .  .  . 


—    Nuv.  l'aleruiO 


ejoe  cum  eodeu  domioo  glorioso  rege  reguantis  anno  1  lat.  —  BoiigU,  mem.  ktor. 
di  BeneveDto  2,  262  Bitr.  Meo  1 1, 71.  oaeb  Borgia,        htoria  «ppwid.  p.  91. 970. 

verleiht  dem  Dorn  v.  Rossano  jUirlich  3  (»oldunzen  n  eutiiehmeti  der  tinctoria 
oostra  dsaelbst,  um  daflir  Oel  zu  kaufeu  (&r  die  ewige  Lampe  vor  dem  Bilde  der 
Maria  a«hin>pieto«  fn  Dom,  and  b«fieblt  tetoeii  btfnli  zu  RoMano,  dies«  Sunme 
aus  den  Eiiikflnrtpn  der  tinctoria  j&brlid)  an  die  Kirrhe  alj/uffilireu.  Sov.  p.  m. 
Eugeuü  Qotarü.  BleibuUe.  lats.  —  ü^dli  ed.  Horn.  9,  38»,  der  119ä  als  Aua- 
stelluogqabr  beMiehnet  In  der  Vit.  selbst  fehlen  die  ehronologiseben  Daten.  271. 

Ohne  Daten. 

Köoii:  Tar<  r(>d  nimmt  das  Kloster  S.  Bartolomeo  di  Carpineto  in  seinen  Scbnta. 

—  Lgla'Ui  f.i.  Uom.  <>,  1274  cit. 

Die  Vt\l.  ist  :iusue:^tellt  uach  der  Kelugeniug  Neapels  durch  Hdnrieh  Yl,  also 
wol  nocii  1191.  Jedenfalls  ideutiscli  mit  Nr.  262.  272. 
Käuig  Taiicred  verleiht  dem  Kloster  S.  Maria  de  Ferraria  (Diözese  Teauo)  Län- 
dereieu  im  Gebiet  v.  Teauo.    Erwähnt  iu  Urk.  Coelestins  III.  v.  2.  Iffln  1193. 

—  Ughelli  ed.  Rom.  ti,  699,  daraus  Meo  II,  72  cit,  273. 

Wilhelm  III. 

urliuiidet.  aituo  1  (tuilielmi  Siciliae  et  Italiui:  regis.  iud.  12.  lat.  —  Meo  11,86 
cit  ;ius  .\r.'lii\  Cava.  27-1. 
hestätif,'t  der  Kirclie  S.  Maria  dell'  Ammiraglio  ihre  Besitzungen.  Ist.  —  Arch. 
stor.  «icil.  N.  S.  2,  146.  (cf.  Morso,  Palermo  antico  99).  275. 
Wilhelm  HI.  mit  seiner  Mutter  Sibilia  macht  eiue  Sohenkung  an  Erxhischof 
llaillioloniaeus  v.  Palermo  Dnt  in  uri)e  tclici  Panormi  p  m  «"iiisdem  Rartho- 
loniaei  i't  Nicolai  Salevnüaiii  aepci.  iud.  l.'i.,  regui  auno  1.  lat.  —  .Vleo  11.  89 
au.-i  Tglielli.  276 
Wilhelm  III.  mit  seiner  Mutter  Sibilia  verpfändet  der  Kirehe  Palermo  das  Kastell 
Golisauo.  iud.  13.  lat.       Pirro  113.  Mortillaro.  oatalogo  310  Reg,  277. 

Constanze. 

Uiig«?druckter  Briet  der  Kaiserin  im  Archiv  v.  Lueea  uaeh  Savioli,  annal.  Bologn. 

I!,  1.  -Joe  Toeche,  Hcimi-li  VI.  694  cit.  l»?«. 
bewilligt  die  Schenkung  «jiueä  casalu  au  die  Kirche  Palermo,  iud.  14.  —  Mongi- 
tore,  bullue  et  priv.  eecl.  Panorni.  62.  HortUIaro,  catalogo  310,  vgl.  I^rru  117 
mit  ind.  If».  Toeche  694  Reg.')  279. 
bewilli^'t  der  Kirche  Bari  deu  Zehnteu  v.  alit  a  Ab^'abeu  uu«i  Lrzeuguissen,  que  ad 
noBtrnm  tiscum  pertiuent  in  und  nm  die  .Stadt  Bari,  sicut  rex  W.  nepos  noster 
prectpit  T;ix<l'_';it\lr)  fiuic  teuiporis  camerario  juxta  'piod  in  in  -tro  iustrumeuto 
te.stinioniali  ejusdem  camerarii  exprcssius  coutinetti]  4Uod  cuiie  uostrc  ostendit, 
femer  den  lehnten  v.  casale  .Tolie  ac  totius  tei  i>-  l'  ireiisis  que  proveuit  ad  de-* 
iraiiimri  iinstnim  Befreit  die  Cleriker  v.  Bari  v.  Ihnistoii  i'tc,  bi'stirmnt  scliliess- 
lich.  ut  quui  civitaü  Catcra  que  est  iu  Dalmatia,  ^utlVagaucu  est  liaren.sis  aepoi, 
quod  .ad  huuorem  regni  uoBtri  iioscitnr  redundare,  qiiotie»cunque  Catareuscs  cives 
ad  partes  Apulie  venerint,  de  qt!iliu>''unque  tuerint  impediti,  uou  respoudeant  uisi 
iu  curia  ßarensin  ecclesiae,    Wacii^l'ulle.  iud.  14.  regui  SicUie  amio  primo.  lat. 

—  Pirro  1179,  Ughelli-Coleti  7.  '  J.S  mit  5.  Nov.,  Huillard^BrAioUea  2.  U.; 
ohne  Ansstellnugsort.   Toeche  ti94  Reg.  2^. 


'    H:<rK.'i  ■r«.iliiii>  ich  ftitf  i^'i-f-ilscliti-  L'rk  HMuriLiis 
Dichinra,  opuscoli  II'J,  weil  sie  bei  Stumpf  nicht  ver/.oichnet  i»t 


VL  d.  4.  Menno  &  Okt.  1196  iod  6. 


—  27 


—  DeoNDber 


—     D«c.  Palermo 


1196.  JMMwr  13. 


—  Jan.  Palenno 

—  Jan.  Palenno 

—  Januar   .  .  . 

—  Jan.  Palermo 
Kin  .... 


Aprir  IS. 
Palermo. 

Apiil  1&. 
Palermo. 


—    liai  Palermo. 


bestätigt  Urk  K'  jüig  Wilhelms,  durch  welche  dem  Kloster  Roboris  Qrossi  (Didaese 
Catauia)  eine  Muhle  verlieb«»  ist.  ind.  14.  lat.  —  Pirro  ilSO.  Toeche  6d4. 
Reg.  281. 
verleiht  flem  Kloster  S.  Maria  de  Noaria  freies  VVeidereclit  in  ilin  iii  Demaniara 
für  1000  Schafe,  100  KQbe,  50  Ochseu  und  freie  Eichelmast  für  160  Schweine. 
Wadnbttlle.  1195.  ind.  14.,  ngni  SieiKae  aono  2.  lat.  —  Pirro  1901.  Toeebe 
694.  Keg. 

Heinrich  VI.  hatte  ein  Piivileg  gleichen  Inhalts  erteilt,  wie  aus  Urk.  Friedrichs  II. 
V.  1221  ibid.  hemrfebt,  doeb  war  die  Urkande  schon  damals  nieht  mehr  vor- 

haiidt-n  gfWf'MM:  282. 
bestätigt  Schvnkutigea  trüherer  Grafen  v.  Leccc  au  dus  Bi».tum  Lecce.  lud.  13. 
(ric).  —  Winkelmann  in  Fonchnniiien  zur  deniaeben  Gesohiehte  18,  480  Beg.  ans 

Gr.  Staatsarchiv  Neapel.  '2^'). 
Iflnt  durch  den  königlichen  Jnstiziar  Ugo  Tonimacella,  Grafen  v.  MonteacagUoso, 
der  Einehe  Tarent  gewisse  dureh  Tancred  entfremdete  Qfiter  wieder  ntatiellen. 
Erwähnt  in  Heinrich's  YI.  Urk.  fflr  Tkrent  v.  11.  Jmii  1196.  —  Toeehe  694. 
Reg.  284. 
bestätig  dem  Kloster  S.  Maria  di  Valle  Gioeafiit  alle  Rechte  und  Privilegien  der 
Köuiu'e  IvogiM.  WiUit  lms  IT.  uiiH  ihres  (jatt«]i.  —  Aus  den  Urkunden  des  Klosters 
S.  Placido  Ktg.  in  Aich.  stor.  sieil.  N.  S.  3,  472  (v.  Carini).  Toeehe  694.  Reg. 
mit  .Tan.  aus  Pirro  1177.  285. 
bestätigt  der  Kirche  Cet'alü  ihn»  Oilt«r  luit  alleu  Rechten  wie  xur  Zeit  Wilhelin*  II. 
1196.  ind.  14,  regiii  Sitil.  uimo  2.  Siegel  fehlt.  —  Winkelniaati  in  For.srliungen 
18,  480.  Keg.  nach  Original  in  Staatsarchir  Palermo.  l'86. 
bestätigt  der  Kirche  Cefalü  eine  Schenkung  der  (Tififiti  Adelasia,  Nifiite  Ki>w^ 
Uogsni  von  1 156.  Siegel  fehlt  lud.  14.  —  Aus  dem  Gr.  Arcliiv  Palermo,  oit. 
in  Arch.  stor.  eicil.  N.;  S.  5,  116  not.  Winkelmann  in  Forsebnngen  18,  480. 
Pirro.  H04.  <it.  2S7. 
entscheidet  einen  Stn  it  ywi>(  ii*^n  UtUi  Salvatorkloster  in  Messina  und  der  Huane. 
iniperii  Henrici  anno  .">.  regni  Siciliae  1.  reginae  anno  lö.  —  Pirro  !>8l.  oit.  2.S8. 
für  die  .lohanniter  v.  .Mes.^ina.  1 196.  ind.  14>,  regni  Siciliae  anno  2.  —  Winkel- 
mann  ui  .Forschungen  18,  480.  Reg.  'Jj^i*. 
bestätigt  die  .Scheukang  phiiger  <itit>  i  nii  die  Tempelkerren  dureh  ihren  Gemahl 
V.  29.  April  119.Ö,  ind.  14.  —  Toeche  695.  Reg.  ans  Bigouiue,  bist,  de  regno 
Italiae.  Ba.^el.  l.')7.^)  p.  .-)79.  290. 
▼ereinigt  das  Kloster  S.  Maria  di  Mar^nla  mit  der  .\btei  S.  Maria  la  Grotta  di 
Palermo.  Dat.  Panormi.  —  Meo  11,  101.  Kitr.  aus  Uregorio  de  Lande  c.  30^ 
der  es  ans  Fazzello  hat.  Arch.  stor,  sicil.  N.  S.  9,  92  cit.  291. 
Iwstütigt  der  Kirche  Palermo  das  casalc  Lacus  Nicotre.  Scr.  p.  m.  Rainaldi 
uotarii.  lud.  14.  —  Meo  11,  !01  Fvtr.  Toeche  69.')  Ro<i.  aus  Mortillaro,  catalogo 
44,  Inveges,  annal.  di  Palermo  3,  491.  Pirro  116  lAtr.  wol  identisch  mit  Reg. 
bei  Mortillaro,  opere  1,  19;^.  292. 
bestilti^'t  dem  Krzbischof  Cosmas  v.  Rossano  die  Besitzungen  und  Privilegien 
.seiner  Kirche.  Dat.  iu  urbe  Panormi.  1195.  (sie)  Mai.  ind  14,  anno  regni 
Henrici  25,  iroperii  6,  regni  Siciliae  2.  lat.  -  -  Ughelli  ed.  Rom.  9.  IVMk  damu? 
Meo  11,  102  ReK'.  Toeche  695  Reg.  aas  La  Farina,  .sfudi  IV.  rcLXXV.  Kr- 
wiiliut  in  Urk.  Friedrichs  II.  v.  Mai  122^^  Hnillard-Brebolles  2,  iJ6a.  Die  ehrono- 
logischen  Noten  widersprechen  einander,  ind.  14  weilt  anf  1196,  womit  wieder 
die  deutseben  H^emngqahre  nicht  stimmen.  293. 
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1196.  Hai  Palcnno.  nimmt  du  Elostor  CiiMunsil  in  Sebvts  und  bewilligt  d«a  BrAdwii  frei«n  Ttrk«hr 

in  Sicilien.  —  Toeche  695  Reg.  aus  Huillard-Brrfholles  1,  685.  294. 

—  Juni  23.       weist  Hoger  de  Culo  und  Coustantiu  de  Tauromoute,  raogister  duanae  an,  dem 

Palermo.  Krzbischof  v.  Cosenza  den  ihm  bewilligten  Zehnten  tarn  de  nctualibus  quam  de 
aliis  redditibus  iiustris  ausKuiileu  zu  lassen.  Dat.  Panormi,  ind.  14.  lai.  — 
Uglielli-Coleti  9,  191,  Ughelli  ed.  Born  9,  266,  daraus  Meo  11,  102  Extr.,  besser 
in  Üric.  Friedrichs  II.  v.  JuU  1223  bei  Haill&rd-Br^hoUes  2,  391.  Toecbe  695 
Beg.  MS  La  F^na,  etudi  IV.  p.  CCLXXX.  29ö. 

—  Jani.PalenDO  BestStigungsurkunde  für  Bis»  Jipf  Hneo  v.  Squillace.    Dat.  in  urbe  felici  Panormi. 

iud.  lö  (sie)  lat.  —  Ughelli  ed.  Korn.  9,  ö99.  Meo,  11,  1Ü2  cit.  Toecli«  696 
Reg.  aus  DgbeUi-Coleti  9,  431  und  U  Farin»,  stadi  IV.  p.  CCXCVIII  mit  Jali.  296. 

—  Decemb.        entsclieidet  einen  Streit  zwischen  lOizbischof  ('arus  v.  Monreale  und  Conrad  v. 

Palermo.     Montefuscolo  zu  Gunst««  der  Kir.  Iie.     Toerlie  an?  r>elln  H,  42,  LXVI.  297. 

—  J)ecemb.       bestätigt  dem  Bistum  Cöfalü  die  Hciiutzurkuude  ihres  Uemahl.s  v.  Jau.  U95.  — 

Toeohe  695  Beg.  ans  La  Farina,  stadi  IV.  p.  GCLVII  and  CCOIII.  398. 
1197  Jan.  5.  liest&tigt  daü  eingerückte  Privileg  Heinriciis  VI.  v.  119.Ö  Juni  IH  für  S.  Stefano 

Palermo,  di  Mouopoli.  1197.  ind.  If),  anno  regui  Uenr.  26,  imperü  5,  Siciliae  2  (sie).  — 
WinI[elioauu  in  Forscbuugeu  18,  480  Reg.  299. 

—  Jan.  13.       fflr  8.  Maria  in  Valle  Giosafat   Scr.  p.  m.  Conradi  Branswiceusis  notarii.  Dat. 

Palermo.  Panormi  p.  m.  .Vlutthei  Capuaui  aepci.  IIW'  (>\>-)  ind.  15,  imperü  6,  regni 
Siciliae  aimo  2  (sie).  —  Winkelmanu  m  Forschungen  18,  480  Reg.  3ü0. 

—  April  2.Ö.  .  .  bestätigt  eine  Schenkung  des  Teratorhenen  Grafen  Robert  v.  Lecce  IQr  das  Bistnm. 

ir.'T  ind.        —  Winkelmann  ibid.  Keg.  .301. 

—  AprilPalermo  au  alle  Graten,  Justiziare,  üuroue,  Kämmerer  und  bajuli,  weist  sie  an,  den 

Bischof  Otto     Penne  in  seiner  Jurisdiktion  Aber  ßhebmchsad)en  nicht  zn  stffren, ' 
dabei  angewendete  (Jewalt  straft  der  weltliche  Richter  (salvis  tamen  in  «minitius 
maudaio  et  ordinatione  nostri  serenissimi  imperatoris  et  uostra  et  heredum  uosiro« 
nun),  u.  s.  tr.  wie  in  Nr.  176.   Dat.  ^ormi.  ind.  15.  lat.  —  Ughelfi  «Ü.  Rom 
7,  1327.   Meo  11,  106  Extr.  Toeclie  695  Beg  ans  Ügbelli-Coleti  1,1130.  302. 

—  *JlUli.Palemio  bc-^fi^figt  dem  Bischof  Hu^'o  v  Squillace  die  Privilegien  des  Grafen  und  des 

Kt»aigs  Roger.    Dat.  in  utbf  Pauorrai  ind.  15.  —  Meo  11,  106  Reg.  303. 

—  Decemb.       bestätigt  dem  Rrzbischof  Augehis  v.  Tarent  eine  Urk.  Heinrichs  VI.  Dat.  in  civi- 

Mesaina.  täte  no^^tra  Me.'^san.  1198  (seit  Sept.)  Decemb.,  ind.  1.  regnante  domina 
Coustautia  uiia  cum  Federico  illustiissimo  ejus  filio  et  Sidliae  T9gfi  anno  4.  lat. 
—  Dgbelli  ed.  Rom.  9,  182.  Meo  11,  112  Beg.  ans  ügbeUi-^k»!!«  9,  135. 
HuiUard-Hr^holles  1,  4  noi  1.  cit.  Wtukalmana,  Philipp  v.  Sdiwaban  und 
Otto  ly.  1,  497.')  304. 

Ohne  Daten. 

Kaiserin  Constanse  schenkt  der  Kirche  Palermo  olivetnm  magnum  juxta  Favaram. 
Bestätigt  in  Urk.  Pripdrichs  d.  d.  Palermo  Oktob.  1211.  —  HntUard- 
Br^holles  1,  m.  '.^m. 
Dieselbe  verleiht  der«cU>eu  Kirche  viUani  iut  casale  Galli,  best&tigt  iu  derselben 
ürfc.  Friedriebs.  —  Huillard.Br<<holteB  1,  194.  .906. 

>j  Ci<^fulHchU>  Urk.  Kaiä«r  Uic)  Frietlriclis  d.  d.  U«rin&iiitu'  {sie,  vielleicht  für  Wornisj  Udti 
Novembur  91  ind.  1  (ak)  steht  bei  Dicbiiuni,  optiseoK  172. 
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KSniilicliis  Gynaasiun  zu  Elblng 


Zu  der 


Jahresscliiussfeier  und  Abiturienteneiitlassuiigsi 


im  Saaie  der  Anstalt 


Sonnabend,  den  29.  März,  Vormittags  von  9  Uhr  ab 


ladet  ergobenst  ein 


Dr.  Max  Toeppen    .  ♦ 

Direcior  des  Gymnasiums. 


INHALT: 


1)  Schulnat'hneiiten  von  dem  Direcior. 

2)  Klbinj^-a  a  (^ie<lunensibus  oppuguuta  1577.    Autoro  (J^.  Voy. 
IltTuusgeg'übcu  vun  demsoibon. 


'  'Vi' 





K  lUiug 
Buchdrucker«!  Keitihold  Küha 
1890. 


lü^a   Progr.  Kr.,^»n 

3/ 


\  > 


r 
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Programm  der  Jahresschlussfeier  • 
Sonnabend,  den  39.  MäTX  1890. 

9  Uhr:   Prül'ung  der  Schüler  der  Vorschule.  • 

10  bis  lo^/j  Uhr:  Pause. 

10^/4  Uhr:   Choral  von  allen  SchQlero  des  Gymtuisii  gesungeo.  . 
DeUamationea  der  ScbOler  von  Sexu  bis  Secunda. 

Bioe  Scene  aus  Michel  Penrin  von  Milesvüle,  vor|{euagen  von  den  Obenecuadaneni 

Korn  und  Poschmann. 
Eine  Scene  aus  Black  Shcep  von  Stirlmg  Giyoe,  vorgetragen  von  den  UuterpinnaDeni 

Gocbel»  Manstein  und  Wendu 
Gesang  des  eogen»  Giors: 

Conr.  Kreutzer:  Chor  aus  dem  „Nachtlager":  ».SdKm  die  Abcodgloekcn  klaogeo**. 

C.  M.  von  Weber:  „Die  Sonii'  erwadu". 

„  „     „         „       „Die  Thale  d.iit)pfeii,  die  Höbeu  glüh'a". 
Ed.  Grell:  „Wie  würzig  ist  der  Matte  Duft". 

„       „       „O  Maicnduft,  o  Fmhlingsluft". 
Rob.  Schumann:  „So  sei  gcgrüsst  viel  tausendmal,  holder  FrQhliag**. 
Ed.  Grell:  „Setmeeweissc  Flocken  stauben  im  FrOhliflgahain**. 

„     „Singt  ein  Vogel  hoch  im  Bauia". 
C.  M.  V.  Weber:  „Im  Wald,  im  Irischen  grünen  Wald". 

1 1V4  k'is  1 1'  2  Uhr:  Pause. 

II  Vi  L'hr;  Reden:    t.  Der  Abiturieiu  Saus  sc  »pricbt  über  die  Uedeutuug  Friedridis  des  Grossen  lür 
die  deutsche  Literatur. 

2.  Der  Unterprimaner  SIebcrt  spricht  bber  das  Thema:  „Urfaem  Romam  Romains 
condidit,  Camillus  resHtoh,  Qoero  scrvavit". 

Erinnerung  an  R.  Cowle  und  Abiturientenemlassuag  durch  den  Director. 

Choral,  von  allen  Sehblern  des  Gymnasii  gesungen. 
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I.  Lehrverfassung, 


L  ZaM  der  Lelustimden  in  äm  einzelnen  Qassen  und  Unteizictits- 

gegenständen. 


PI 

Ul 

OII 

Uli 

Olli 

um 

IV 

V 

VI 

Sa. 

RdigiOD  .... 

S 

•2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

3 

21 

g 

Q 
O 

2 

A 
2 

a 

» 

a 
9 

Oft 

Litern  .... 

8 

8 

8 

8 

2 

9 

9 

9 

9 

86 

Griechiich  .... 

6 

c 

7 

7 

7 

7 

47 

FouttAriscb  .... 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

.5 

4 

28 

Gcsdikbie  und  Geographie 

8 

3 

S 

3 

3 

3 

4 

3 

3 

81 

Rechnen  und  Atohonadk  . 

4 

i 

4 

4 

3 

3 

4 

4 

4 

87 

Naflirbcsdireibuiig 

— 

2 

2 

2 

2 

12 

Pbjpsik  .... 

2 

2 

2 

2 

8 

2 

2 

4 

Zeichnen  .... 

2 

2 

- 

2 

6 

Summa 

30 

30 
1  

30 

SO 

30 

30 

30 

28 

268 

Tumen  (8  St.)  und  Gesang  (8  St.)   18 

Paadtaüver  Uaterridit  (Englisch  8  Si.,  Hebräisch  4  St,  Zdehncn  4  St.)   18 

VonclMiIe  (Voikl.  1  24  St.,  Vorkt.  U  20  St.,  zum  Theil  comb.)   44 

Rdigionsimterridit  Ar  katholische  SdiQler  mid  für  bracUlCD  (je  2  St.)   4 
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IV 

Vertheilung  der  Lectionen  und  der  Ordiuariate 


Lehrer 

O.  I 
OnL:  Kausch 

II  r 

Onl.:  Sdnaiiik 

O  Ii 
Oed.:  Bmäom 

U.  U 
OrtL:  Lueck 

1 

Dr.  Toeppen 

8  OonIi.  «.  Oiiog. 

8  OMoh.  V.  0«0B. 

2 

Dr.  Mahlcr,  Prof. 
1.  <">li«trUhror. 

4  Mnthoimtüli 
2  PhyMik 

4  Mntkvmatik 
2  Phmlk 

4  Xttthomatik 

3 

KiraehBtain 
».  ObtMktn. 

8  DmtMh 

2  FmwaatMli 

4 

Dr.  Kmuet 
S.  Oberlahrer. 

a  Lktain 

0  OriadiiMli 
»  r)«n(mh 

S 

Bandow 

4.  (>lif>rI«-hror. 

«BallBioB 

ä  Religion 

7  Urieobikb 

Koligion 
ü  Dciitn  h 

6 

I.ueck 
0)>c-rlohnr. 

e  QfiechU«!! 

SLAfeeis 

7 

Gortiitn 
1.  ««dräitL  Lelinr. 

8 

fi.  erdentl.  Lebnir. 

9 

br.  Schmidt 
it.  or<]«iifl  l.wliriir. 

ff  LaUin 

-  -- 

7  ChrieoUaoh 

11 

Bk  «dentL  LduW' 



 — 

Iz 

Schulz 

6-  ordt-iii!   I.i  liror. 





— — —  

14 

X>r.  DrCMler 
HiUM«br«r. 

  - 



—  ■ 



14 

fohnkiwlmr-  n-  ElmMataaUkiw. 





vaa  RieMs 
taetmlaahM-  u.  Tsralehisr. 

IC 

Nickel 
Vor.-ioliuUohrer. 

17 

Car*tcnii  «'antor 

(i«<Miiii}^lnhr«r. 

IS 

K'aiiLaD  LehmMna 

kalhol.  It  1  -f.iihror 

19 

Üubb.  Dr.  Littroann 
mos.  B«l.4<*brar 

Snmnu 

nst. 

ao  st 

ao  8t. 

Die  Vertheilung  der  Lectioneu  und  Oidioariai«  unter  tli«  Lehrer  tur  die  Zeit  von  Ostern  1SS9  bis 
Michaelis  1889  wechselte  io  Fol^  des  Abganges  xweter  Lehrer  zveimal,  worüber  unten  im  Abschnitt  III 
(Be  Chronik  zu  vergleichen  ist.* 
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V 

unter  die  l.ehrer  von  Michaelis  i,s89  bis  Ostern  isw. 


T  II  * 

Ord:  Augustin 

if  tu 
Qr4:  Schulz 

IV  V 
Ord.;  Gortzitza  |  ürd.:  Behring 

Onl.:  CapeU«r 

Facultat.-l'nujrr. 
a.  Vonebul« 

der  1 
Stand.  i| 

1              '  ' 

I  12 



—    — ■  ■•  — 

— '  — — - 

 . —  — _ — 

8  OMeh.  u.O«og. 

» 

-  

21 

w 

  — .  — 

U  Lnteis 

n 

8  OMoh.  a.  OMf. 

3  a«M>h  u.  Qaog. 

9  <M«aii{Mh 



« 

7  XiBtom 

7  OtUmhUab 

_   

tt 

3  >l»t;u-miitik 

lIlratMh 

9  N«nu(. 

4  Uecbneu 

• 

89 

•  UÜSii 

SBaUgton 
SDautMli 

2  Dmtnti 

1« 

t  Fiwaötüdi 

S  VnuuSilaah 

■t  Wiiiiz  irinch 
H  OcmcIl  u.  0<><>ir: 

.1  .  _  ._ 



ü  UoliKioo 

«Katars. 

B  JOMiMh 

II  i.  a.  Ponohale 

 _ 



2  Zeiclmon 
ü  Schrei  beu 

2  Zoisclinon 

4  i'acnll,  S7«iirhnon 

4  i  «1.  Voreoliulv 

5  Tnni«n 

24  L  d.  VoraoUul« 

M 

8 

» 

»St 

HQSt. 

2  Ulf»«.  ReligioD»- 
Ititorr. 

»St 

9sat. 

73  St, 
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3.  Uebersiclit  der  absolvirten  Pensen. 

Statt  eiaer  vollstäudigeu  Ueker^oht  der  absoivirten  Pensen,  wie  sie  iu  zahlreichea 
Programmen  auch  der  letzten  Zeit  iiiitg»theUt  ist,  möge  diesmal  ein  kurzer  Beridit  fiber 
die  KlasF^onlcrfüre  und  die  perindiscli  abzofiMSendsn  AubStze  der  Schüler  der  oberen 
Klaasea  iu  einigen  Uauptfächern  «jfonüg'en. 

Deutsche  Sprache. 
Oberprima.  Leotüre:  liopl  und  Paulsiek,  Deutsches  Leeebuoh  1;  ausgewählte  Oden 
TonElopstook;EmüiaO«lotti  und  Abschnitte  aus  dmrHsmburgischenDFamatwgieTonLeesing; 
Iphigenie,  Tasso  und  ausgewählte  Gedichte  von  Goe&e;    Im  Sommer  Zeterling,  im 

Winter  K  i  r  s-  c  h  s  t  p  i  fi. 

Auigabeu  lür  die  deutschen  Aufsätze:  1)  Durch  welche  Beweggründe 
lassen  sich  die  Mensoh«!  bei  ihren  Handlungen  leiten?  2)  Klopetodc  und  die  franaoatsohe 

Revolution.  3)  Was  tadelt  Lnssi  11  an  <ler  Tragödie  Rodojjrmie  von  Cornpillc?  4")  Charakte- 
ristik des  Prinzen  in  Leasings  Euiilia  Oalotti.  5)  Klopetockü  Bedeutung  für  die  deutsche 
Literatur  (Klaesenauftnts).    6a)  In  welchem  Zueammenhang«  stehen  die  OhSre  in  d«r 

Braut  Tou  Messina  mit  der  dramastisdien  Handlung  und  unter  einander?  b)  Lust  und 
Liebe  sind  die  Fittig'e  zu  ifrosson  Thafen.  7)  Die  Schtnorzon  sinfKs,  die  ich  rw  Flüfo  rufe; 
Denn  es  sind  Freunde,  gutes  raten  fiie.  8)  Wie  wird  im  Phüuktet  von  äophokles,  wie 
in  Goethes  Iphigenie  der  tragische  Konflikt  gelöst? 

Auffrabcn  für  die  deutschen  Aufsätze  der  Abiturionton:  1)  Zu 
Mic])aelis  1889 :  Klopstocks  Bedeutung'  für  die  dfiitscho  Literatur.  2)  Zu  Ostern  1890: 
Welclien  Einfluss  übt  Gucthcä  Iphi^onie  auf  die  übrigen  Personen  des  Dramas  aus? 

Unterprima.  Leetüre:  Hopf  und  Patdsiek,  Lssebueh  I:  Proben  nir  Literaturw 
geschichte  bi»  auf  Klopstock.  Lessings  Laocoon,  ausigenrühlte  Gedichte  von  Goethe  und 
Schiller.  —  K  n  u  s  c  h. 

Aufgaben  für  die  deutschen  Aufsätze:  1)  Wie  ist  die  liandlungs weise 
Oetavio  Piceolomints  zu  beurteilen.  3)  Disposition  zu  Lessings  Abhandlung:  nWie  die 
Alten  den  Tod  gebildet."  3)  Zweck  und  Bwleutung  der  Thersitesscone.  4)  Warum  ver- 
schmäht drr  Siinger  in  Ooothes  s^^IeichbeliteUer  Ballafle  die  goldene  Kette,  bittet  dagegen  um 
Wein  in  reinem  üolde?  '))  Wie  urteilt  Lessing  in  den  Literaturbriefen  über  daa  Drama 
seiner  Zeit?  6)  Hector  und  Andromaohe  bei  Homer  und  Schiller.  7)  Warum  durfte  Vergil, 
aber  nicht  die  Knn-ttrr  i!.:>n  La(>koon  schreien  lassen,  ^'t  Wuriini  i?1  es  wahrprhpir:lirhor, 
das«  die  Künstlerin  der  Darstellung  der  Laokoongruppe  dem  Dichter  nachgealuul  haben, 
als  der  Dichter  den  Künstlern.  9)  Plan  und  Oedankengang  von  Goethee  Ilmenau. 
10)  Probeaufsatz. 

Obersecunda.  i  <octüre :  L('s<iii<r  Minna  von  Barnhehn,  Goethe  Götz  von  Berliohingen, 
Hermann  u.  Dorothea,  Shakespeare  Julius  Cäsar.  —  Behring. 

Aufgaben  fttr  die  deutschen  Aufsätze.  1)  Die  Heerführer  in  SdiiUers 
Jungfrau.  2)  Erklärung  des  1.  Aufzuges  dor  Minn;i.  :T|  T^ircant.  4l  A.is  \V'V  Privat- 
Leciüre.  5)  Weislingen.  6j  Zustände  Deutschlands  nach  Uoethes  Uetz.  7)  Der  Apoüieker. 
8)  Inhalt  und  Entwicklung  der  ersten  vier  Gesäuge  v.  Hermann  und  Dorothea.  9)  Wie 
gewinnt  Hermann  sicli  D»rr»tliea.  (Klassenarbeit).  10)  Wdehes  sind  die  Beweggründe,  von 
welchen  Cassiu^*  u.  Brutus  sich  loitru  lassen. 

Untersecunda.  I^tüi-e:  Schiller  s  Teil  und  Jungfrau  von  Orleans,  Uhlands  Herzog 
Ernst  von  Schwaben.  —  Bandow. 
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Aufgaben  für  die  dentsc  ht  n  A  iifsiii/.c:  1)  Woran  schcitcrtp  der  Aufstand 
des  jüngeren  Cyrus?  2)  Die  Veranlassung  ilt>s  BüigL'rki-ieifes  zwischen  Casar  und  Pom- 
pejus.  3)  Wie  r«ohtferti|^  Oustav  Adolph  Bein  SSumen  dem  Falle  MagrdeburjCfs  gegenüber? 
(Schillers  dreissigjähr.  Krieg).  -1)  Inhalt  untl  Hedeutung  des  Fn»logs  zur  Jungfrau  von 
Orleans  (Klasseuarbeit).  5)  Johanna  als  Frie  lonsstifterin  (Schillers  Jungfrau  von  Orleans). 
6)  Frilhjofs  Schuld  und  Sühne.  7)  Gum^  der  Handlung  im  1.  Ade  von  Uhlands 
Herzog  Ernst  von  Schwaben.  8)  Hat  Ilerodot  recht,  wenn  er  besonders  den  Adienern 
den  Ruhm  zusei)!  <  i1>i.  dir  I*er.ser  besiegt  zu  lüilu  n?  'J)  T^i"  Vi  r--amnilung  der  Ithakcsirr 
(Odjsäee  Buch  II).  Welche  Umstände  veranlassen  den  Kurfiirsteu  zur  Begnadigung 
des  Prinzen  von  Homburg? 

Lateinische  Sprache. 

Oberprima.  LoctUre:  Cicero  OraÜones  fbilippieae  I  nnd  H,  Orator  a  1—40, 
Tacitus  Get-raania,  Horas.  Oden  Buch  3  und  4.  Episteln  L  S.  ü.  3.  (De  arte  poetica). 

—  Kauseil. 

Aufgaben  für  die  lateinischen  Aufsätze:  1)  Enarratur  Philootelae  Sophoolei 
argumentum.  2)  UUxes  et  Dioniedes  quibus  causis  pei-inoti  in  Trojanoruni  castra  profocti 
sin?,  quaeque  ibi  gesserint.  3)  De  motu  i  -c  Metello  LMn<ulo  ci\ic(i.  H  I'iinii  qui  diountur 
Uiuniviri,  quem  exiluni  liabuerint  (Clausurj,  5)  Quas  virlutes  Horatuis  prunis  sex  carmi- 
nibus  libri  tertii  cmbus  suis  oommendaverit,  quae  vitia  vetuerit.  6}  In  libro  uono  Uiadis 
oraliones  legatornm  et  aptas  esse  .u!  Aclnlüs  animuiu  llecteudum  et  muribus  indolique 
cuiusquc  congruero.  7)  Quae  Antonius  in  rempublicani  peccaverit,  auctore  Cicerone  ex- 
ponatur.  ö)  Uebersetzung  von  Cicero  Orator  Cap.  I.  9)  De  veteruui  Uermauurum  fide 
Tacito  auotore  reTeratur  (Clausur). 

Unterprima.  T.«  i  tüt  i-:  Cicero  in  Herrenn.  Act  U.  4,  1 »  officiis  Buch  1,  TaoitUS  Annalen 
Buch  1.  2.  Horaz.  Oden  Buch  1,2  und  augewähite  Satiren.  —  Schmidt. 

Aufgaben  für  die  lateinischen  Aufsätze:  1)  De  expeditione Oyri minoris. 
2)  Belle»  punico  seoundo  Capua  m-bs  et  amissa  a  Roinanis  et  reeepta.  3)  Enarretttr  tertii 
Uiadis  libri  ar^'itmentuai.  4)  De  expeditionibus  quibusdam  vetorum  Graec  )rum  communitf^r 
su£oepti)i.  (Cluusur).  ö)  Vercingetorix  Galliam  in  Uberlatem  vinUicai-e  oonalur.  6)  Quas 
deinceps  Sioiliae  oivitates  Verres  oompilaTerit  7)  Urbem  Romam  Romulus  oondidit, 
Camülus'restitiiit,  Cii  im  servavil.    8)  Probearbeit. 

Obersecunda.  Lectiire:  r.ivin>  Buch  21,  Cicero  pro  Hoscio  Amerino,  de  imperio 
Qn.  Pompei,  Vergü  Aeueis  Buch  4— t)  und  einige  Eclogen.  —  Augustin. 

Aufgraben  ffir  die  lateinischen  Aufsätze:  1. Initia belli Pimioi seoundi 
adumbrantiu'  ex  Livii  IIb.  XXI.  ±  De  Polypheino.      Caesar  a  eonjuratis  neoatur. 

Uniersecunda.  Leetüre:  Sallusl  bellum  fügurthinuin,  Cicero  Cato  Major,  Vorgil 
AeneiR  Buch  1—3  (letzteres  mit  Auswahl),    im  Sommer  Zeterliug,  im  Winter  Lueck. 

Obertertia.  Leoture:  Caesar  de  hello  oivili  Buch  1  und  2.   Orid  Metamorphosen  ' 
Buch  10—13  mit  Auswald.l    Augustin,  und  im  Winter  (Ovidl  Lui  rk. 

Untertertia.  LectUre:  Caesar  <le  hello  Gallien  Buch  ö  uiitl  theilweise  6.  Ovids 
Metamorphosen  Buch  1  und  2  nach  der  Auswahl  vnu  Sihelis.  —  Schulz. 

Griechische  Sprache. 

Oberprima.  Leetüre:  Plato  Protagoras,  Thueyiinlc*;  Hucii  7,  Homers  llias  Buch 
13—18.  Sophooles  Antigone.  Im  Sommer  Toeppen,  im  Winter  Lueok. 

Unterprima.  Leetüre:  Plato 's  Gorgias  c.  37  bis  zum  Schluss,  Demosthenls  erste 
ol^thiaohe  Rede,  Homer's  lüas  Buch  1—6«  Sophodes  Ajax.  —  Kausch. 
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Obersecunda.    Lpctür«  :  Plates  Apologie,  Plutarelw  Demo«theDeB  und  Cioero, 
Homer  Odys.-.'M  Tliidi  -  Batulow. 

Untersecuniia.   LecUire:  Xeauphuu  Anabasis  Buch  3  und  4,  lierodut  Buch 
Homer  Odyc«6e  Buch  1,  2,  5,  6.  —  Schmidt 

Obertertta.    Lecture:  Xenophon  Anab««»  Buch  L  —  Schmidt. 

Aufgaben  für  die  mathematischcu  Arbeiten  der  Abiturienten. 

Zu  Michaelis  1889. 

a.  Von  oinoni  gleichschoukUgcu  Droiooko  keuul  man  die  Lauge  eines  Schenliols 
e^a  und  dio  Summe  der  Orundlinie  und  Hohe  »b.  Bb  soll  die  Grundlinie  beredmet 

und  das  Dioieck  konsfriiirt  werden, 
b)  Einen  geraden  Kugel  vom  Radius  r  und  der  Höhe  h  ist  ein  geradoi*  Cjrlindor 
eingresohrieben,  deneea  Mantel  n  mal  so  gross  als  die  Qrundflfiohe  des  Kei^la  ist 

Wio  g-rosB  sind  der  Radius  und  die  Höhe  des  Cvliadws? 
0.  Ein  Dreieck  zu  berechnen  aus  ein^nti  Winkel  -fi        goffenüljerliegonden  Seite  0 
und  der  Hümme  s  der  zu  don  beiden  anderen  Seiten  gehi3rigon  Hobeu. 

(T«81o  121,9;  e-1785;  ^2709.6.) 

d.  X*  ■'-  y*  1-  r>x  +  5y  -  282 

X*  +  y*  -  r»x  -  5y  =  2;i2 
Zu  Ostern  1890. 

a.  Zur  Konstruktion  eines  Dreiecks  sind  gegeben  die  Grundlinie  c,  die  Mittellinie  to 

unri  das  Verhiiltuis  in;n  dei'  Mittellinie  ta  und  tb. 

b.  Das  Vulu inen  und  ^Uo  Überllüclie  einer  geraden  Pyramide  nut  (juadratischer  Basis 
ZU  bereclmen,  wvnn  ihre  Höhe  h  und  der  Radius  der  ilu-  umgesclu'iebeucn  Kugel 
r  gegeben  sind. 

0.  In  einem  Dreieekc  kennt  man  don  Winkel  an  der  Spitze  fa?-  Verhältnis  ni:n 
der  Hühe  atur  Halbierungslinie  de«  WiiUiels  au  der  Spitze  und  don  Flächeninhalt  F. 
Eis  sollen  die  Winkel  an  der  Grundlinie  und  die  Seiten  dee  Dreiecks  berechnet 
worden,    (y  =  0(?»  WM;  "  =         =  1816.) 

d.  X  -  y  -  I  -  .\y 

X*  -h     ^  (1  +  X)  (1  +  y)  +  14 

II.  Verfügungen  der- vorgesetzten  Behörden. 

18t<'j.  12.  MUrz.  Zum  Ooniiniiihentage  in  Berlin  24.-26.  April  soll  geeiguelen  Lehrern 
der  erforderliclii'  l'riaub  ertliejll  werden. 

IS.  April.  J>'<ler  in  da-^  Lehrerculleirjum  neu  eintretende,  wenn  auoh  nooh  nicht 
delinitiv  angestellte  Lehrer  »dll  Bugleiüh  vereidigt  werden. 

18.  ApriL  Gin  neuer  Cnrsus  in  der  Centralbildongsanstalt  für  Tumleher  wird  eroffiiet 

•i.  Mai.  .Mitllieiluuy  dn-  Minist. -Verf.  vom  30.  April,  nach  welcher  die  ll'J  Mark  50 
Pfennige  Ausfall  der  sonst  üblichen  Zahlung  aus  der  Pott  Cowlesoheu  Stiftung  aus  Central- 
fuuds  gedockt  werden  sollen. 

5.  April.  Die  diustweilifro  Verti'etung  des  erkrankten  Profeeeor  Dr.  Heinrichs  durch 
die  Candidaten  Dressier  uinl  Teileizki  wird  ani,''ei>rdnet. 

8.  Mai.  Die  Beiu*laubung  des  Prolessor  Dr.  Ueinriobs  bis  zum  1.  üctober  wird 
genehmigt. 

8»  Mai  Die  beiden  Obertertien  $oIl<m  combinirt  werden. 
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17.  Mai.   Die  Nothwendig'keit  des  Examens  im  Hebräischen  für  künftig«  Theologen 

soll  dfn  Pofiiüprn  in  jedem  SchiiI;;Tlirn  in  Erinneninsj:  trehraoht  wertlen. 

27.  Mai.  AutTorderung  an  l'rofessor  Mehler  au  der  Directoreucouferouz  den  12.  —  14. 
Juni  theUzunehmen. 

'21.  Juni.  Der  Turntehrorete.  vanRieaendrhSlt  von  Ostern  1889  an  150  M.  persSnUohe 

11.  Juli.  Der  ordentL  Lehrer  Boirgius  'wird  auf  seinen  Antrag  in  den  Ruhsetand  vermtst. 

6.  August.  Professor  Dr.  Heinnohs  wird  auf  seinen  Antrag  ▼om  1.  Ootober  an  in 

Ruhestand  versf'tzt. 

12.  August.  Mittheilung  der  Minist-Verf.  vum  22.  März  betreffend  Faohrepetitiunea 
ffir  die  AbitarimtenprUftmg. 

10.  September.  Mittheilimg  der  Mini8t.-Vffir£  vom  13.  Juli  Qber  Errichtung  von  Heil- 
kut^en  Für  stottorndo  f^chüler. 

23.  September.  Mittheilung  des  Kgl.  Prov.-SchuIcoUegii,  daas  S.  M.  der  Kaiser  dem 
ProfeBBor  T)r.  A.  Heinridifl  aus  Anises  seines  sum  1.  Oetober  bevorstehenden  UebertriUs 
in  dl  11  Ruhei>taitd  den  Rothon  Ariiororden  Vierter  Klssse  zu  verleihen  geruht  habe,  nebst 
Auftrag  zur  Aushändigung  desselben. 

36.  September.  Die  Vertretung  des  Dr.  Littmann  im  mosaisohen  Heligionsunterriobt 
durch  den  Rabbiner  Dr.  Janowiiz  aus  Dtrschau  wird  genehmigt. 

27.  Sej)tember.  Laut  Minist.- Vt»rf.  vom  2r>.  Soptomber  ist  Oberlehrer  Zeterling  an 
das  Gymnasium  /u  Pr.-Sturgard,  Oberlehrer  Kirschstein  vom  Uymuaüiuju  zu  Marienburg 
naeh  Elbing  versetzt  Oberlehrer  Randow  riiokt  in  Zeterling's  Stelle,  die  letzte  Oberlehrer» 
stelle  erhält  Lueck  aus  Pr.-Stargard. 

3.  Oetober.  Di«  ordentlichen  Lehrer  Hehi'iug,  Sobmidt,  Augiistin,  Baseler  ascendiren 
in  die  näch.st  höheren  Stellen.   Schulz  wird  zum  ordentlichen  Lehrer  ernannt. 

15.  Oetober.  Mit(3ieilung  einer  MiniaL^Verf.  betreffend  die  event.  Vereinigung  der 
beidf^n  Primen  rtc. 

7.  December.  Zu  der  im  Jahre  1892  abzuhaltenden  Directureuoonlerenz  füllen  biä 
zum  15.  Januar  1690  Themata  vorgeschlagen  werden. 

IS.  Januar  1890.  Ferienordnung  pro  1890: 

'  Der  Unterricht  schliesst:  beginnt  wieder: 

zu  Ostern  am  2*.).  März,  am  14.  April. 

,  Piiugsten  am  23.  Mai,  ,   2U.  Mai. 

im  Sommer    ,    5.  Juli,  .    4.  August. 

Herbst  am  27.  September,  ,    V.\.  Octolu  r. 

zu  Weihnnchtfn  am  20.  Dece»d)or.  .,      5.  Januar  1^91. 

2;!.  JanuiU".  Der  NurmuLstimmtuu,  dasjcuigo  eiugehlricheuo  u,  Uföseu  Höhe  durch 
870  einfädle  Schwingnng«n  in  der  Seounde  bestimmt  winl,  eoll  vom  I.  April  1890  an  auch 
in  den  höheren  Schulen  cin^clühri  \vt>nli>n. 

28.  .Taniiar.  Ein  kleiner  Schulgarten  für  Unterriohtazwecke  soll,  wenn  thunlich,  an« 
geleu:t  werilen. 

28.  Januar.  Laut  Minist.- Verf.  vom  20.  December  1889  dürfen  jmigo  Leute,  woioho 
bereits  in  das  akademische  Studium  eingetreten  waren,  hinfort  nicht  mehr  als  Schiller  oder 

Hospitanten  eines  Oynuiasinrns  aiifirenommen  werden. 

Januiir.  Mittli.  der  Minist.- Verl',  vom  24.  Dcceinh.-r  1SS*(,  in  welcber  ««ewi^e 
ücsichtjipuukte  der  erziel  iiichen  Aufgabe  der  Oyuuia^iieu  im  Ihublick  auf  die  imtncr  wieder- 
kehrenden SelbKtmord«  von  Schülern  in  Erinnerung  gebracht  venien. 


7.  Februar.  Dem  Herrn  Kaplan  ITitzeureuter  wird  doi'  üuterrichi  iu  der  kaüjoü^chen 
Religiooslehre  übertragen. 

H.  Februar.  Mittheili'.njr  drr  Minist.- Vrrf.  vom  'M.  Tanuar  c.  hetroflt*nd  arcli;ioj<)<_'i«cho 
Curse  für  Lehrer  der  Gesobickte  und  Philologie  iu  dea  Osterforien  zu  lierUn  und  zu  Honu. 


III.  Chronik  der  Schule. 

Dan;  Schuljahr  bef'aim  mit  dem  2Ö.  April  l^SO.  Obwohl  dii^  Schülerzahl  unseres 
Uymna-sii,  so  wie  die  vieler  anderen  Gymnasien  iu  Fulgo  der  Ueberfiillunsr  aller  Branclftni. 
welche  liöhere  Schulbildung  voraussetzen,  erheblich  zurückgejfungeu  wai-,  begauueu  wir 
mit  10  Klasseiicüten,  mdem  statt  der  Untertertia  versuohswei»»  Obertertia  getheilt  vurde, 
aMein  sfit  '  •m  IC  Mai  \viir<h'  difso  Thi'iluua-  <!*•■•  Olierfertia  ;Mif'^'e!,'ol)en  uii^l  wh'  habeu 
seildüui  Ü  Cütea,  je  2  iür  die  3  ubureu  uud  je  einen  für  die  3  unteren  iviassen. 

Das  Lehi-ereollegium  bestand  in  den  ersten  Taj^n  des  Sommerseniestei's  noch  aus 
deiis'lben  l'ersuiien,  wie  im  Wintersemester:  Director,  ö  Oberlehrer:  Mehlcr,  Heinrichs, 
Kiiusch,  Zeterliiiü'.  Banduw,  (>  ordentliche  Lehrur:  (lortzitza,  Bor^'-iii.'^.  Hehrini^',  Selnnidt, 
Aug'Uätiu,  Jiuüeler,  vou  weichen  einer,  Dr.  üor|^iu.s  uocli  immer  nicht  tiu  .Stciude  war,  die 
volle  8tuttdeiualil  zu  öbemehmen,  1  Hulfelehrer  Schulz,  2  unbesoldete  Liehrer,  Dr.  Ter- 
letzki  uud  Dr.  Dressier,  >An  Proiiecandiilat  \)r.  Stn  hl,  <lie  technischen  und  KleuM-  itar- 
lehrer:  Capeiler,  van  liiesen,  Nickel,  Carstenn  und  die  lieli^onslehrer  für  katholischen  und 
niti'iai.-chen  Kelig^i* msunferricht. 

Aber  sehr  bald  traten  die  wesentlichsten  Wrihi'ltTunf^'en  ein.  .\ni  -JS.  .\pril  richtete 
Priifrs-or  Dr.  Ileinrii^hs  i-in  Gesuch  an  da.<  küiiijil.  Pfovinzial-.^chnlcollcirinm,  in  welchem 
ei'  um  Urlaub  für  die  Dauer  des»  Suinmei'£'umes»ler«i  luid  uin  Dionsl^liasäung  zu  MiühaoUs 
bat  S«ine  Leclionon  wurden  zunächst  provisorisch  unter  die  Collogen  vertheilt,  als  aber 
der  genehroii^^eiiite  neschcid  lii  .s  königfL  Proviiuial-Schulcollegtnins  zugleich  mit  der  An* 
weisnnjLr  dir-  beiden  Obertertien  wieder  zu  ."inetn  (  Willis  zu  voreini<r«»T)  cinu-infr,  oino  neue 
Vertheiluny  der  Lectiunuii  uuter  die  vurhandeucn  Lelirer  vorgenonunen,  wobei  die  Herrn 
Dr.  Dressier  und  Dr.  Terletzki  stärker  herangezogen,  die  englischen  Stunden  aber  «inst- 
iv'eilen  ans^i'Sftzi  wcrrh'n  imissicn. 

VAwf  n.'üf'  L'eberrai>ciiuny:  eri(dg:ie  FlingsK-n.  Vtm  CoUmoc  Hktr^iii»  jfuig 
Anzeige  ein,  er  gwlenke  direct  an  das  königl.  Provinzial-Sehutcollegimn  eine  Eingabe  mit 
der  Bitte  uin  Beurlaubimir  bis  Michaelis  und  nachfol^e;^  i>  1 '•  nalonirun;,'-  zu  richten.  So 
es  abcnnali^e  provisKi'iscln-  Vcrlrctiuiii'  duich  di«;  ("oUei^cn  v^»ni  17.  .inni  an,  und 
sobald  am  11.  Juli  die  Ueueluuigung  des  köuigi.  Pruviiizial-Schuluollegii  erfolgt  war,  neue 
Vmiheilung  der  Lentionen  und  neue  Aenderungen  itn  Stundenplan. 

Professor  Dr.  Heinrichs,  über  dfssfti  Lebenslauf  schon  iu  dem  Frosjramin  des 
Gyinnasii  zu  Klbin;^  von  IHÖT  S.  12  nähere  Xachrichten  iregeben  siti<l.  s^eiiiirte  denisi  lben 
Süll  dorn  18.  November  Ibüti  als  lünller  uixlenliioher,  s«it  dent  l.  März  lö74  als  vierler 
Oberlehrer  an.  Br  wurde  bei  der  Einweihung  des  neuen  Gynmasiaigobüudes.im  April 
1882  zum  königl.  Pn>fe>s(>r  eniaunl  und  erhielt  bei  seinem  Uel>ertrill  in  den  Uuhestund 
Von  S.  \l.  (lern  Kaiser  den  IJ  ''  r?!  .\dieri>rden  vieiter  Kl.usse,  welchen  lier  L'nierzeichnHe 
und  euiige  der  UuUegeu  ihm  am  2'*.  September  IdJ^II  iu  seiner  Wohnung  überreichten. 
Soiue  ProMvammc:  Themata  zu  lateinischen  Aursätzen  für  Secunda  1857  nnd  ISß^  un<l  De 
.•\l>liitivi  ,i]iud  Teienliiini  usu  ei  ratetue  Isiö"^  und  |S(,o  werden  noch  jelzl  gesncijt.  .Seinen 
Soliuldiensil  vei-«ah  er  mit  uuernuidliciiem  Fleiss  und  unübortrelllichcr  l'lholittreue,  seuie 
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Schüler  erwiesen  ilun  zumal  in  Jon  Zeitea  seioer  vollea  Krftit  uud  Gesundheit  die  gröeste 
Liebe  and  Anhätig-liohkelt.  Mit  den  CoUegren  stand  »  »ma$hnidM  in  den  freundRchaft- 
lioliBton  Verhältnissen.    Möchte  er  sich  eines  gluoklifdien  Alters  erfi'etien! 

Dr.  Franz  Borgius,  über  dessen  frühere  Ijebensiunslände  in  Jrrn  Programm  des 
Elbinger  Qymnasii  vou  läÖ3  p.  X  einige  Mittheilungen  gemacht  sind,  kam  au  dasselbe  am 
i.  April  1882  als  dritter  ordentUefaer  Lehrer  und  ist  seit  dem  1.  Ootober  desselben  Jahres 
zweiter  ordentlicher  Lehrer  gewesen.  Er  besass  ein  ganz  au.S8erordentiiches  Lehrgeschick 
uud  wusste  seine  Schüler  durch  die  innigste  Zuneigimg  an  sich  zn  fesseln.  Doch  hemmte 
Um  iu  seiner  Thüligkeit  schun  seit  lauger  Zeit  die  sehr  suhwauhe  stets  belegte  Stimme. 
Seine  Collegen  veriieren  in  ihm  einen  sehr  lieben,  sehr  geoohteten  Freund.  Auch  ihn  be- 
gleiten tmsere  herzlich.sfen  Wünsche  Tdr  die  Zukunft. 

Der  College  Carl  Zeterliog,  welcher  zu  Ostorn  1887  von  dem  Uealg.v  luuasium  zu 
Erfttrt  als  vierter  Oberlehrer  an  unser  Gymnasium  -versetzt  worden  war  (Progi  amm  von 
1888  S.  18),  Verliese  uns  unerwartet  sehnell,  zu  Michaelis  1889,  einem  Rufe  als  zweiter  Ober- 
lehrer an  das  Oynmasium  zu  Preuss.-Stargard  folgend.  Er  hat  sich  in  der  kurzen  Zeit 
seines  Hierseins  durcii  vielseitige  wisseusohaftliohe  Bildung,  vorzügliche  pädagogische  Be- 
gabung und  gemüthvollen  persönlichen  Verkehr  allgemeine  Achtung  und  hohe  Anerken- 
nung verschaflt  und  hinterlässt  hier  ein  freundliches  Andenken. 

Nach  dem  Abgange  von  Heinrichs  und  Zeterling  traten  zwei  neue  Oberh'hrer  von 
auswärts  her  ein.  Hermann  Kirschsteiu  und  üerhai'd  Lueck,  die  Atolle,  welche  ßurgius 
baldeidet  hatte,  wurde  durch  Asosnsion  jöngerer  Lehrer  besetst.  Die  Reihenfolge  der 
Lehrer  ist  nunmehr  folgende:  Oberlehrer:  Mehler,  Kir-rfr^ffin,  K.i;:-ch,  Bandow  (um  eine 
Stelle  gerückt)  Lueck;  ordentliche  Lehrer:  Gortzitza,  Behring,  Schmidt,  Augustin,  Baseler, 
Schulz. 

Hermann  Kirsohetetn  ist  den  7.  November  i848   zu  Poln.-Fulbek.  Kreis 

Dpufsch-Krone.  uphnrcii.  evangelisch;  er  bosuehte  das  hiesige  Gymnasium,  welches  er 
Usiern  1863  mit  dem  Matuntälszeuguiss  verliess,  studirte  Philologie  in  Königsberg  und 
Leipsig,  legte  am  11.  Juli  1868  in  Königsberg  das  Examen  pro  faeultate  dooendi  ab,  wurde 
Michaelis  «lessellx-n  Jahrfss  als  ordentlicher  Lehrer  an  der  liiiheren  Bürgerschule  (Proreal- 
gymnasium)  in  üumbinnon  angestdlt,  kam  Ostern  IsT-i  als  ordentlicher  Gymnasiallehrer 
an  das  Gymnasium  üi  Marienburg,  wo  er  Michaelis  1877  zum  Oberlehrer  befördert  wurde. 
Bcimmer  1874  hatte  er  einen  Urlaub  zu  einer  Reise  nach  der  französisohen  Schweiz  und 
Paris.  Vor  l^^T"^  hi>  issr  v.ar  er  MilglitHl  der  Prüfungskommission  füc  ilfii  l  injähriu'-frei- 
willigen  Militärdieusl  iu  Graudeuz,  vou  1876  bis  2kUtglied  der  Prüluugskommii^siuu  für 
das  Lohrerinnen-Kxamen  in  Marienwerder.  Veröffentlicht  hat  er:  Ueber  Piatons  Protagoras. 
Prgrm.  Gumbinnen  1871.  —  Pht-dre.  Tragi'die  par  Racine.  Mit  Einleitung  u.  Kommentar. 
Berlin  1880.  —  Knglische  (jcdichte  ins  Dout*<{'!'.''  ülicrfra^-en.  Prgrm.  Marienhiu'g  l.ssi.  - 
Katalog  der  Lehrer-Bibliothek  des  KgL  Gymnasiums  zu  Marionbui'g.  Prgrm.  ebenda  lS8i>. 

P.  F.  Gerhard  Lueck,  geboren  den  II.  September  1851  zu  Xierosen  Kreis 
Deutsch-Krone,  besuchte  dii-s  GyniiKisiiun  zu  Dentsch-Krone,  welches  er  mit  dem  Zeugniss 
der  Reife  den  12.  luli  KS71  verliess,  und  studirte  dann  auf  den  Universitäten  zu  Berlin  und 
Greifswald.  Var  der  wissenschiif'tlichen  Prüiiuigskonunission  der  letzteren  Cniversität 
legte  er  im  Dezember  1875  die  Prüfung  ab,  durch  welche  er  die  Lehrfähigkeit  in  den 
alten  Sprachen  imd  der  i)hiloso[)hi.<chen  Porpedeutik,  daneben  hauptsächlich  auch  noch 
der  deutsoeu  Sprache  nachwies.  Als  i'robaiidus  uaterrichtete  er  zu  Stolp  iu  Pommern  uud 
Treptow  an  der  Rega  von  Neujahr  1876—1877.  Als  ordentlicher  Lehrer  wurde  er  zuerst 
an  dem  Progymnasium  zu  Neiimark,  Ostern  1h77,  dann  an  dem  Gymnasium  zu  Pr.-Stargard 
üstem  1880  angestellt.    Nachdem  er  hier  seit  Juli  I88»  eine  Ubcrtehrerstelle  inne  gehabt 
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hatte,  wnrrle  or  zum  1.  Octobcj-  iss-i  als  (uiiflef  ()')i:>rl"'Invi  au  th\<  k;"iin>liclio  (Jymiiiisiiim  . 
in  Elbing  versetzt    Er  hat  ia  Neuinark  IS78  uud  l-^su  zwei,  in  rr.-.SlargHrd  m->  ein« 
wiasensehaftlioh«  I'rogroroinabhandlunjr  gvlirfert. 

Von  den  wissenschaftlichen  IIüHslelirern  erhielt  Dr.  Terletoki,  welcher  seil  Be- 
endigung seines  Probejahri«  zu  Michaelis  IHSC  unserem  (Jvmnfisium  unon)freI(lich  seine 
fruch^barol^  daukontäwcrthen  Dienste  geloistei  luillt!,  einen  llul  au  das  städtische  üj,-muaaium 
in  Danzig.  Dr.  Dressler,  welcher  sein  Probejahr  bei  uns  sohon  xu  Ostern  1886  beendet 
uml  snit  dipser  Zeit  eheiifalls  meist  uaent<feltlich  aushülllichon  rnterriclil  ertin^ilr  Ii. Ute, 
rückte  zu  Michaelis  18äi>  in  eine  etatsmÖKsige  iJüllslehrorstelie  unseres  Uymuasii  ein. 

In  dem  gleichen  Zeitpunkte  verliess  Dr.  Strehl,  da  sein  Probejahr  abgelaufen  war, 
das  Ojrmnasium,  um  in  seiner  Ileimatli  sich  der  Fortsetzung  seiner  Studien  zu  widmen. 

Der  KeÜL'iiiiisl.'hri')-  der  Israeliten  Dr.  Litlmann  wurde  im  Oi  inl),.!-  1H81)  zur  .Ab- 
leistung seines  Mditardienstes  heraugezugeu ;  mit  seiner  Vertretung  bis  zum  AIiIauI'  des 
Dienstjahres  ist  der  Rabbiner  Dr.  Janowitz  beauftragt 

Der  Religionslehror  der  katholischen  Schüler,  Caplan  Lehmann»  von  der  .Nif  -Iai- 
kirche  hierselbst  ist  als  (Juiatur  zu  Ende  Januar  1Ö'.»U  nach  l{astünbur<f  vi'rsof/i.  Di  n 
lleligiunsuuterriüht  üborninnnt  sein  .Xachfoljier  in  seinem  hiesigen  Kirciieuanue,  Caidan 
PRtxenreuter. 

Der  ÜPsiinilhiMts/ustand  in  <lor  Sladt  Elbing  Hess  wähitnd  des  al)y:elaufeueu  Schul- 
jahres manches  zu  wüuse.hun;  in  der  äobuie  üol  es  besonders  auf,  dass  oiue  griissere  An- 
zahl vun  Schülern  sieh  im  Sommer  für  einig<e  Zpit  beurlaubten,  uro  dip  Soramerrerien  zur 
Kräftiiruuü'  iln  er  Gesutulheit  zu  verliinn-ei  ii.  und  dann  wieder  im  D(H;eml)CM'  und  -lanuar 
wurden  uiulit  wenige  Schüler  durch  die  Influenzit  abwechselnd  für  eiuijie  Zeit  von  der 
Schule  fern  gehalten.  Der  Sextanier  Erich  Upliagen,  eiu  iiraver  uud  iiebens würdiger 
Knabe,  wurde  dureh  einen  jähen  Tod  entrissen;  er  starb  an  Scharlaohflober  mit  Diphtheritis. 

Unter  den  Ijehrerii  hatte  \  aa  l!it?sen  das  Unglück,  sich  bei  einer  l'ebuu^  nut dem 
Tunijilntz  eine  Kniesehne  erheblicli  zu  beschiidiL'.-..,  wodurch  er  wiederholeiUfich  und  zwar 
aut  längere  Zeit,  niindich  vuui  7.  Juli  bis  I  I.  .\iii»ii.st,  ferner  den  ID.  bis  2i>.  .\iigiist,  vom 
8.  November  bis  2.  Dezember,  endlich  vom  7.— 11.  Januar  18911  behindert  wurde,  seinen 
Unterricht  sowohl  auf  (l^  ju  Turnplätze  als  auch  in  der  Kla.>:se  zu  ertheileti.  Oberlehrer 
Kausob  erhielt  im  Ausclduss  an  die  Suuimerl'erien  eine  Woche  Urlaub,  5.-10.  August, 
und  wurde  vom  26.  November  bis  Ii.  Dezember  duroh  Krankheit  an  das  Haus  gefesselt. 
Oberlehrer  Bandow  wurde  in  den  Tagen  vom  12.  bis  17.  .Auu;^ust  dureh  Krankheil,  vom 
14.  bis  211  Octuber  diurli  I^iiiUi  i  iifunjr  zum  Schwuru'erichl  von  der  Sehlde  iernirehalteu. 
Dr.  Schmidt  niusste  den  l  iiterricht  am  2.1.  bis  2."».  Mai  uud  7.  Docember  wegen  Un|iäss- 
liohkeit,  6.— 11.  Februar  wogen  besonderer  hüuslicher  Verhältnisse  aussetzen.  Durch  an- 
steckende Kratiklii«iten  ihrer  Hausfienossen  wurden  (.'api^iler  vom  14. —  IS.  Ociober,  .\uyuslin 
vom  7.-  II.  .lauuar  ir<'nöthit»-l,  der  Schule  fern  zu  bleiben.    Vier  l)is  ITud" Tairi- fcldleu 

in  der  Klasse  wegen  Kr.uikheit  der  Diroctor  und  die  urdentliclien  Lehrer  Gurtzitza  uud 
Behring,  je  einen  Tag  vier  andere  Collegeo. 

Die  vaterläudisolieii  fJfd-nlsfage  wurden  iu  der  üblichen  Weist;  j^ereierl.  Die  bi- 
tretl'eudeu  Ansprachen  hielten  am  17.  (st.  10)  Juui  Oberlehrer  Heinrichs,  mn  2.  September 
Uortzitza,  am  Id.  Ootober  der  Director.  Auch  zum  Oebut.stagc  S.  Maj.  des  Kaisers  27. 
Januar  1800  hatte  der  Diroctor  ilie  KeitM-  v  irbereitet.  da  er  aber  kurz  vorher  erkraukle, 
überunbm  die  l.citnnL'  dnrselbt  ii  dei  O'iprlehrer  Hamtnw  Die  Gedenkreden  zum  8.  und 
±i.  Mürz  hubeu  die  CuUegeu  Augusiin  uud  liuseler  übeiniunuien. 

Am  10.  No^'ember  fiibrie  Cknlor  Carstenn  mit  den  Kräften  des  Schülerchors  unter 
gütiger  Mitwirkung  einiger  gesehfttzter  KunslA^nnde  den  Oediptu  in  Kolonos  von  Sophodcs 
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mit  der  Musik  yon  Eeliz  If «ndeksohn-Bertholdy  lum  Beeten  dee  StipeadienfondB  desGymo 

oasiumB  auf.  Als  ReineHrnir  wurden  '2'^(\  Marktmd  öl  Pfg.  an  die  Oyranasialkasse  abg-eKihrt. 

Am  26.  Ootober  bechrtea  Sc.  Exelleaz  der  Miaisterialdirector  Groitf  ia  Begloitimg 
des  Herrn  Oberbaurath  Spiecker  aus  Berlin  und  der  Ctohmmen  K^gierungsrathe  Kruse, 
Finck,  Erhard  aus  Danzig,  sowie  der  Herr  Oberbürf^ermeister  Elditt,  der  Stadtverordneten- 
vorst^^litT  .T;icobi,  der  Sfadtbauralh  Lehmann  nnd  als  Vertreter  'h-s  Bauinspcctor  Pa-Sfarcrp 
der  Baumeister  Schuizu  das  Gyamasiura  mit  ihrem  Besuch&  Zweck  der  Zusammenkunft 
war  die  Beeiohtigung  der  RSumliohkeiten  dee  Gymnasiums  und  seiner  Umj^bung:  zur  Er^ 
örtenmg  der  Frage,  ob  und  unter  welchen  Modalitäten  die  Verlegung  des  Realgymnasiums, 
falls  dieses  von  der  Stadt  an  den  Staat  abgetreten  und  an  Stelle  desselben  eine  lateinloee 
Schule  errichtet  werden  sollte,  nach  dem  königlichen  Gymnasium  ausführbar  sei. 

Am  6.  November  unterzog  der  Generalsuperintendent  Taube  aus  Danzig  den 
RdigionsimtprHchl  in  allen  Xln^sfn  des  Gymnasiums  einer  Revision. 

Die  Abiturioutonprüfungcn  fanden  am  24.  August  18ä9  und  am  10.  März  1890 
unter  dem  Vordts  dee  Geheimen  RegiemngBrath  Kruse  etatt. 


IV.  Statistische  Mittheilungen. 


I.  Frequenztabelle  für  das  Jahr  1889/90. 
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3.  Religions;  und  Heimathsverhältisse  der  Schüler. 


» 

A.  Gymnasium 

ti, 

V  0 

r  s  c 

h  u 

e 

0 

f 

4 

a 

u 

-a 

"c 

c 

— 

< 

< 

— > 

u 

I. 

Am  Anfange  Sommersemester 

1 

t«89  (248) 

206 

9 

20 

löO 

97 

1 

39 

1 

2 

36 

9 

(45) 

3. 

Am  AnrangdesWintcisemest.  1889  (2  {6) 

199 

7 

18 

112 

93 

1 

42 

1 

2 

38 

10 

(48) 

3. 

Am  1.  Febniar  1890.   .   .   .  (235) 

m 

12 

7 

18 

M2 

1 

42 

3 

1 

2 

38 

10 

(48) 

Das  Zeuguiss  für  den  eitüüiirigöu  Miiitärdiouül  haben  zu  Ostern  1889  20  Scliüler 
erlialteii,  voA  mlchem.  3  im  Laufe  des  nftehstea  Jahree  zu  praktiaGhsm  Berufe  abgo^^angea 
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Auflh  der  Eztraneua  Arthur  Reotd,  welcher  von  der  PrOftingskommiaBim  des 

etadUsÖhen  Realgymnasiums  zu  Elbing  am  6.  März  1889  das  Zeugniae  der  Heiro  erhaltea  hatt«,  ' 
unferzng-  sich  der  Maturitätsprüfung  bei  dem  köaigliohen  Oyninesiam  und  erhielt  das  er- 
wünschte Zeuguitid. 


V.  Sammlungen  von  Lehrmitteln. 

Au  Schenkungen  füi-  die  verscUiedeueu  Sammlungen  sind  dem  Gymnasium  ia 
diesem  Jahre  zugegangen:    Von  dem  Kgl.  Ministerium  der  Unterriofata-Angelegenheiten 

aiisspr  (l^T  Fortsetztiiiii  v  iti  Steinraeyers  Zeitschrift  fiir  deutsche»«  Altertiun  und  (irorbprs 
Zeitschrift  für  romanische  Fhilulogte,  Luthers  Werke,  krit.  Qesammtausgabe  Bd.  8  und  13 
Weimar  1880,  Caspary,  einige  fossile  Hölzer  Prenssens,  Berl.  1889  nebst  Atlas,  Sehwarzkoppen 
LebenSgoscliichte  von  Karl  v.  Franvois,  Weidners  Zeitsohrili  lür  lateinlose  höhere  Schulen. 

Von  Herrn  Professor  Juli   Voigt,  Geschichte  Preussenp,  Ii  ?.(!>■.  uml  Eber- 

hard und  Maaä,  V'ersuoii  einer  teutschen  Synonymik,  3.  Ausgabe  von  üruber  (i  Bde. 

Von  Herrn  Prot  Heinriehs,  eine  verthvolle  Sammlung  englisoher  und  fransosischer 
Lehrbücher  und  Autoren  nebst  einigen  anderen  Werken. 

Von  Herrn  1.  Klaassen,  seine  Schriften  über  Lessing  und  HamaTin 

Vom  Verleger  Eiaeln-Wassmaunsdorll',  AbbUduugen  von  Turjiübungon  5.  Aull. 
Berlin,  Oeorg  Reimer,  1889. 

Vom  Wrf'tssnr  (Srlinpfrl.  tlie  Auferstehung  des  deutschen  Reiches,  Breslau 

Von  Frau  Apotheker  Sclüiiter,  8  Bäudoheu  der  Jugendbibliothek  von  G.  Nieritz. 

Von  dem  Abiturienten  Liedtke  und  dem  Primaner  PhiUer  mehrere  Sehulbuoher. 

Aus  den  etatsmössigen  Mitteln  wiinien  die  bisher  gehaltenen  lournaie:  Contral- 
Llatf  fiir  die  Unterricht-svcrwaltunu:.  Fieckei.sen  und  Masius,  nen<«  T  t!i!  Inh  Jir  r  Hir  Philologie, 
Kheinischt«  Mubeum,  NeuphilologiricheB  Ceatralbialt,  Petei'nianns  (iougraphische  Mittheilungen, 
Wiedemann,  Annalen  der  Physik  und  Chemie  und  Zarnckee  Literarisches  Centralblatt, 
letzten'S  nur  im  ei-steu  Si-me-sler,  wciter^'t-liaKen  und  die  Zeitschrift  für  üyiniuisiaUvcsen 
Statt  des  letztem  angeschaft.  Desgloiehen  die  Fortsetzuji;?en  foliceuder  Werke:  Cuuo.  \'nr- 
geschiobte  Uouis  Bd.  2.  Herbst,  Lucyclopädie  der  ueueren  Gesciiichtc,  Lief.  41—4"»,  Aüg. 
Deutsohe  Biographie,  Lief.  139—146,  Orimm,  Deutsches  Wörterbuch  XII,  3,  K.  F.  Hermann 
Lchrlv,:c!;  di  r  giietjhiselaui  Aulicjuitiitcn  T.  l  (.StautsaltertiiiMer)  II,  2  (Kri^i^saltertiimer), 
Ihne,  rümische  Got$ohiohle  Bd.  7,  Treitäoiike,  Dautsclie  Gosciiichte  im  lü.  Jahrhundert  Bd. 
4,  Statistisches  Jahrbuch  für  höhere  Schulen,  9.  'Inhrgang. 

Neu  auifesschafR  wur<l<Mi  lolgcniic  WorUi':  F.  Viseher,  Altt's  und  Neues,  '.L  lU-W. 
C)  .laeger,  Bemerkungen  iiln':-  den  •>(>schiclitlichen  üntorricht  I>ors.  das  huniauislische 
Gymnasium  und  diu  Petitionen  uuj  diMohgreifende  Schulreform.  Uers.  aus  der  Praxis. 
Raydt,  Ein  gesunder  Geist  in  einem  gesunden  Korper,  Verhandlungfen  der  12.  Direetoren- 
Versammlung  in  den  Proviuzen  Ost-  tnul  Westpreussen,  II.  v.  i^yljel,  die  Begriindnug  des 
deiifschfu  Reiches  <lur('h  Wilhelm  I.  Bd.  1  '\.  Wilamowirz-MocUondorfT  Euripides  lleraclos 
2  Bde.  Klussinann,  Systematisches  Vurzeicluüss  der  Abhaiulluugen,  weiche  in  den  Schul- 
sohrillen  v.  1876—1885  erschienen  sind.  Elbmger  Wohnungs-Anseiger  (är  1890.  Strecker, 
Fehrr  fl.'ii  I Ji]f  !w:iiL'  .Icr  ZehntMit-^rtTl.  H.  Seidel,  Die  2•.lM^-•^l''  Zeit.  O.  Ki-Ürr.  Dir  T!ii.'n'« 
des  klass.  Alterthunis  in  kullurhistürischer  Beziehung.  Ferner  Kieperts  puUt.  Wandkarten 
V.  Asien  und  Europa. 
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Für  die  Sdifilerbibliothek  wurden  aDj^eechalR:  Eben,  Fraa  BOi^meiatflrin«  W. 

Jordan,  Edda,  Andren,  Kampf  um  den  Nordpol,  FVeytag,  Soll  und  Huben,  Scheffel,  Ekke- 
hard, Iwau  Müller,  Hiinllninli  ilm'  klassisch on  Altortluims-Wisspnschaft,  Bd.  Kuntze- 
müller.  Kultier  Williehn  iL,  Weudt,  griech.  Soiuügramraatik,  Buruetb,  Der  kleine  Lord 
ß  EzempL),  Saoh,  Denteohee  Leben,  Bd.  1,  Sdiroeder,  Vom  papienten  StU,  Adami,  Das 
Buch  vom  Kaiser  Wilhelm.  Bd.  2,  Smiles,  Der  Weg  zum  Wuhlslande.  Jaeger,  Weltge- 
schichte, Bd.  4,  Fournier,  Napoleon  I.,  Bd.  3,  Sophocies,  Oedipuä  auf  Kolonos  (3  Exompl.), 
Dahn,  Ein  Kampf  um  Rom,  4  Bde.,  Jul.  Wolff,  Die  Puppeoheimer,  Ebers  Josua,  H.  v.  Kleist 
Werke,  4  Bda,  Qeibel's  Oediohte  in  Auswahl  (2  Exempl.),  Goethe,  italienische  Reise  und 
r^'^lilim^'  und  W'ahrhf'it  in  dnr  Rcnijji'lsuht'n  Aiisirabe,  (Jropp  und  Hausknecht,  Auswahl 
eagliäclier  (iediclite,  Uropp  und  Hausknecht,  Auswahl  fraozösisoher  üedichte,  Niemauu 
Pieter  Maritc,  Kera«  Bei  den  Tobas  und  Ganehos,  Elster,  Walter  Barmvards  afrikan.  Reise» 
abenteuer,  Max  Bern,  Für  kleine  Leute,  Deutsohe  Jugend,  Bd.  2—13,  Wissmann,  Unter 
deutscher  Flagge  quer  durch  Afrika,  Mrs.  Bra-ssey,  Eine  Segelfahrt  um  dii'  Welt,  Mar- 
schall, Die  Tiefsoe  und  ihr  Leben,  Werder,  Vorl^ungen  über  Schillers  Wallensieia, 
E^reyasif?,  Vorlesungen  über  Ooethe's  Faust,  hrgb.  v.  Kern,  Koberstein,  Prenssisohee  Bilder- 
buch,  Frf'Vtatf,  Erinnrrungon  ans  nioinrm  [jr-hen,  Schwab,  Dio  schönsten  Ra£»-pn  des  klass. 
Aitorthuiüs,  3  Bda,  Bodenstedt,  Die  Lieder  des  Mitm  äobaffy,  Otto,  Die  Buscl\jüger,  Baum- 
gartner, Irland  und  die  Faröer,  Hoyse  und  Kurts,  Deutseher  Noyellensohatz,  S4  Bde., 
Wildenbruch,  Lieder  und  Balladen,  Keil,  Von  der  Schulbank  nach  Afrika,  Kern,  Freuden 
und  Leiden  auf  ofTrnr>r  See,  Hoim.s,  Rund  um  die  Eidi»,  KiUfr,  Sinngodicht,  üstermann, 
Lateinisches  Uebungsbuch  für  VI,  V,  IV,  III  nobst  Worterbuch  zum  Uebuugsbuoh  für 
VI— IV  sowie  mehrere  Schutbücher. 

Für  die  physikalische  Sammlung  wurde  eine  djnamoelektrisehe  Uasehine  aus  der 
Fabrik  der  Gebrüder  Fraas  in  Wunsiedel  angoschaflt. 

Für  dio  Xaturaliensiimmluug  schenkte  der  Quartaner  Rehofold  Spiritueprapai-ate  von 
1  Chamäleon,  2  Ringelnattern,  2  Eidedisen  und  l  graue  Kr&te,  der  Apothekenbestlser 
Paasarge  in  Rom  ein  (}ecko. 


VI.  Stiftungen  und  Unterstützung  der  Schüler. 


Hif  Zinsen  dor  Bnu>rV-r«^t=i'ttrnq-  hctriiq-on  im  ah[r  'laiifenen  Schul;ahrr'  13.")  Mark 
und  wurden  m  drei  Stipendien  für  einen  Unterprimaner,  einen  Ubersecundauer  und  einen 
Obertertianer  verwendet. 

Die  aus  dem  Amtsrath  Eggertschcn  Prämienfonds  j&hrlich  zu  verleihende  Primia 
erhielt  am  22.  Januar  läito  der  Oberprimaner  Rudolf  Sausse. 


Der  neue  Kursus  lM'<rinnt  Montag,  den  lt.  April.  Zur  Aufnahme  neuer  Schüler 
wird  der  Unterzeichnete  Montag,  den  öl.  Miirz  Vormittags  von  l)  Uhr  an,  bereit  sein. 
Die  Aufüunehmeudeu  haben  ein  Impf-  resp.  Rovaccinatiüus-AtteBt,  und  wenn  sie  vorher 
eine  andere  Schule  besucht  haben,  das  beeügUehe  AbgangazeugnisB  vorznlegeo. 


Elbing,  den  20.  März  1890. 


Dr.  Toeppeii, 


Director  des  Gymnasiums. 
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E 1 1)  i  n  ff 
Buchdmckcrei  Reinhold  KObn 
1890. 


Der  Augi'iH,  welobeu  die  Daazigcr  mit  eigenen  und  mit  dänischen  Schifien  im 
Jahre  1677  auf  die  Stadt  ElbUig  und  deren  Naohtmraobaft  ausföbrten,  ist  eine  Epieode  dee 
KriegeBf  treiehen  die  Stadt  Danzig  damals  ur^^en  Polm  ftlhrte.  Ueber  den  Verlauf  des 
Kriej?es  im  Ganzen  sind  mehrere  Schriften  bekannt  g^eworden,  namentlich  von  Knotf 
und  die  von  Friedwald,  aber  auch  die  Episode  des  Angrüls  aol  Elbing  imt  ihre  Geschichts- 
wibrBiber  (ifeftinden,  die  der  Beaohtung  werth  sind,  vor  allen  in  dem  BRunger  StadtseoretSr 
Georg  ("uy. 

Oourg  Guy,  der  Sohn  des  RatUsherrn  Johannes  Coy,  ist  im  Jahre  1546  geboren, 
b^leidete  seit  1575  das  Amt  eines  Stadtseoretärs  und  stand  dem  Burggrafen  Johann 
Spri'ii^jr!,  svi  lchi  i'  ilie  Verthoidigung  der  Stadt  gegen  die  Danäger  leitete,  als  Schwieger- 
sohn besonders  nahe.  Kr  starb  im  Jahi'>  l",';(7.'i  Si'iiu;  Iitr>rr!rtsrhe  Bildung  wird  ut  üicht 
aUeiu  auf  dem  Partikular  in  Elbing  erhalten  hüben,  weiches  nach  der  kurzen  BlUtiie  unter 
Wilhelm  Gnapheiw  bald  suruekging;  es  iat  vielmehr  vahrsoheinlieh,  dass  er  auch  eine 
Universität  in  Deutaobland  aufgesucht  hat.  Jedeufalb  war  er  durch  seine  gelehrte  Bildung 
ebensosehr  als  durch  seine  amtliche  und  jiersönliche  Stellung  besonders  berufen  und 
geeignet,  die  grossen  Gefahren  uud  Leiden  seiner  Vaterstadt  vom  Jahre  1577  darzuBtoIlon 
und  der  Nachwelt  sa  überliefern.  £ir  verfaeste  seine  „Blbinga  a  Oedanensibus  oppugnata 
1577"  udrr  spinmi  ..nanziff'  i'  Anlauf  an  Elbing  1577'',  wie  sr>\vohl  das  lebhaft.-  Intel  ps,??o 
an  den  Bogebonhuiten  selbst,  iUs  auch  im  Besuuderu  umcIi  liiu  Bomerkuug  über  zwei  im 
Kampfe  Verwundete:  „et  hi  quidem  ipst  etiam  dtvina  npe  jam  sunt  eurati'*  zeigt,  in  der 
allernächsten  Zeit  nach  dem  Abzüge  der  Danziger. 

Oeorg  Coy  s  Schrilt  ist  in  der  lleihe  der  historischen  Ddiktnäler,  welche  iler 
Stadt  Elbiug  ihren  Ursprung  verdaaken,  ein  kleines  JuvuL  Sie  hält  mit  einem  m  gruBS- 
artigen  Werke,  wie  das  von  Israel  Hoppe  über  die  Theten  Gustav  Adolfe  in  Preusaen 
natürlicli  keinen  Vergleich  aus,  aber  unter  allen  übrigen  Elbingisoheu  Oeschiditsdenk- 
miilern  nimmt  sie  durch  glückliche  Abrunduug  des  Stoffes,  Unmittelbarkeit  der  AulTjussung 
tmd  lebendige  Darstellung  einen  der  ersten  PlStze  ein;  nur  etwa  die  Geschichte  d^  „kleinen 
Anlanfs**  d.  h.  des  Angrifis  der  Ordenssötdncr  auf  Elbing  von  1521  mit  den  zunächst  vorher» 
geheTif)f»n  und  den  zmiiieh''f  nachfolgenden  Ereignissen  in  und  bei  Elbing  tvielleichl  von 
Alexander  von  Alcxwangeu)  würde  in  eben  jenen  Beziehungen  ihr  au  die  Seite  zu  stellen 
sein*  wenn  wir  sie  nooh  in  ihrer  ursprüngliohen  Form  unverändert  besässen.*)  In  Anbe- 

^)  Nach  dea  i^lbinger  Geociilogien  z.  B.  von  Grübnau.  Vergl.  Fnedwalds  Sdirilieii  ia  den 
Preuss.  Gesehkbueh'rcibern  des  i6.  tuti  17.  Jatirfaundetts,  Bd.  4  S.  i88, 

Sic  Im  aber  nur  erhalten  als  Hestandtheil  der  t-hronik  von  Christoph  Faik.  s  Preuss.  Ge- 
schiclitichrviber  des  i6.  und  17.  Jahrhunderts  IV,  1  S.  ao  iT.  und  Itat  in  dieser  X'crbinduug  wohl  manche 
Vertaderutigeo  erhalten. 
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tracht  der  grossBn  Verbitterung,  welche  damals  zwischen  den  beiden  Städten  herrschte, 
wird  man  anerkennen  mOssen,  dass  Coy  mögludut  nach  ObjectivitUt  gestrebt  hat,  weon. 
er  mit  seiner  Herzensthrtlnahme  auch  auf  Snten  der  Elbinger  steht.  Sein  lateinischer  Stil 
ist  kein  Musler  der  Leichtigkeit  und  Elegan?;,  ver2:leicht  man  ihn  aber  mit  dem  lieiitschen 
Stil  der  gleichzeitigen  Elbinger  Oesohlohtsschreibor  Christoph  Falk  und  Michael  Fried- 
■wiild,  90  maeht  er  doöh  einen  entsohiedeo  gefälligen  Bmdruok. 

Das  Werk  ist  in  zweien  vollständigen  Handschriften  erbalteo,  m  wetohen  nooh 
eine  unvollendete  dritte  kommt,  alle  imtpr  Tnrschindfnpn  Titeln: 

„EUbinga  a  Gedanensibus  oppuguata  anno  1577.    Autore  G.  Guy  i^ecretario 
MbingeDsi**  bei  Ranwey  Manuscript  Blbingens.  Fol.  X  £L  11-20.  (Elb.  Arehiv). 

*)  „Rela*in  f'p  occupationo  civitatis  Elbingonsis  per  Oedanensos  tontata  1577"  bei 
Ramsey  Manuscript  Elbingans.  Quarto  VII  p.  321— 5&0  (Elb.  Arohiv).  Ein  Verrasser  ist  hier 
nicht  genannt,  von  fireuder  Hand  ist  dem  Titel  beigeeohrieben:  „vulgo  vom  Dimziger  Anlauf*. 

')  „Danzlger  Anlauf  an  Elbing  1677*  in  J.  H.  Dewitz  Documenta  diversa  Elbingen^ 
(Elb.  Archiv  H.  24)  p.  157—168  hier  nur  etw*  Bia  cur  Hälfte,  bia  eu  den  Worten  plurea 
iuoendio  consumptae  fuerint  fortgesetzt. 

Alle  drei  Ifondsidinften  stammen  aus  dem  18.  Jahrhimdert,  eine  filtere  ist  nicht 
bekannt.  Ihr  gegenseitiges  Vorhültniss  betreffend,  ist  zu  bemerken,  dass  die  zweite  nicht 
v(m  der  ersten  abstammen  kann,  da  in  dieser  die  Sätze :  „et  quia  illi  consilio  .  .  .  subsidio  ipsis 
praemitüt"  felilen.  Noch  weniger  können  die  beiden  ersten  von  der  dritten  abstammen, 
da  dieee  nnvoUendet  ist  Im  Allgemeinen  ist  die  erste  trotz  der  angedeuteten  Lüke  die 
beste^  doch  haben  die  beiden  andern  in  ninzelneu  Fällen  gute  Dienste  geleistet. 

Atlsser  von  Coy  haben  wir  auph  von  Marcus  a  Reyloa  oder  (denn  der  Sinn  des 
anagrammatisoh  gebildeten  Namens  ist  hinlänglich  gesichert)  Oarl  Ramsey,  geboren  1610, 
Rathsherr  1(5(51,  gestorben  1669,  ein  Sohriflchen  über  den  Danziger  Anlauf,  nicht  Oritrinal, 
sondern  .\b.schrift  des  18.  Jahrhundorts  in  der  von  seinem  Nachkommen  ("arl  Ei  nst  Kaiiiscv 
angelegten  grossen  Sammlung  von  Elbinger  Archivalien  Manuscript.  Elbingens.  (Quarto 
Vn,  p.  495—600.  Obwohl  die  Aubeiehnong  bet^htlioh  spateren  Datums  ist,  als  die  tou 
C')\\  ja  \  iclli'ichf  in  iler  TTan[ifs;ic!)('  nui  al<  Ausüti^'  aus  dieser  anzusehen  ist,  enthält  sie 
doch  einige  Abweichungen  und  Zusätze,  welche  ihren  Abdruok  als  Anhang  zu  Coy's  aas- 
mhrlioherer  Darstellung  reclitfci  tigen  werden. 

Endlicli  kennen  wir  durch  Anführung  bei  Gottfried  Zamehl,  Historische  Besobrei* 
bung  der  Stadt  ElliiiiL;-  (Elb.  Archiv  H.  30)  p.  -^Tf».  als  nuo  Schrift,  wdchp  nährrfn  Bnzug 
auf  den  Danziger  Anluul'  gonununeu  hat,  noch  Schedac  von  (ioorg  Braun,  liathsherr  1653. 
Die  wenigen  Notizoi,  welohe  uns  aus  dieser  Schrift  erhalten  sind,  scheinen  darauf  hinzu- 
weisen, dass  sie  mit  der  TOn  Ramsey  nahe  verwandt,  von  derselben  vielleicht  überhaupt 
nicht  verschieden  war. 


Elbinga  a  Gedanensibus  oppugnata  1577. 

Autore  G>  Coy,  secretar.  £lbin|[ensi. 


Poatquam  serBniaumaB  Poloniw  reue  Stephanus  eto.  DaattBoaoae  urbis  obaidione  Sept.  6 

soluta.  cu!n  alias  oVi  caussas  (tun  ob  adventantes  nonnulloruni  tiI<H;t()rMiii>  atqup  aliorum  iiii- 
perii  priuoipuin  oratures,  praecipuae  autoritatis  viroe,  Mariaeburguin  »&iG  reoepisset,')  multique 
re^i  Poloniae  prooerum,  qui  totain  paeue  a^tatem  in  castris  i-ogUs  cum  »uia  oopüs  mili- 
taribUB  exegerant,  ad  auoa  reoederent,  jamque  ipaa  majestas  regia  milites  ßt  nautas,  quorum 
oppra  iis  in  iiavibu?;.  qtianim  sex  instrui  Elbingao  volueraf.')  ntcrrtiir,  dimisi^fet,  fiedanenses 
admiralii  Dauurum  re^"*)  et  oonütis  oi^jusdam  CaroU  de  llardeokV  auxiliiä  freti  uavibus  m 
in  Elbingena«»  «rmarunt.  Et  quod  non  multo  anta  Borussia^  dux  militem  suum  praesidiarium 
et  nave«  instanotas,  quae  in  ostiu  maris  Balgeoais  ooUocatae  ftiet-aat,  lade  revuca<sot.  üdem 
quinquo  ma<rnarum  Iriretnium  et  quindeciin  tiaviuni  onernriartnir  1  ab  oinnihus  rf|)iis  b^^llici*' 
maxime  vero  pulvere  tormeotariu  ot  glaudibus  probo  "j  puraUirum  classe  in  siaum  maris, 
Olli  Habo  nomen,  obaiatente  Ipsis  nemine,  per  ostium  Balgenae^  appuleront,  ubi  mox  sab 
liriniuiii  iiii^rnissum'')  Habi  quotquot")  obvias  habuere  iiaves  oxternas,  nou  bcllicis  u?ilm^^  si'd 
frumeuüs  kaltem  deportandü»  aocorntnorlatns,  in  poiestatein  suam  redaoias,  luilitibus  instruxcro, 
ita  ut  triduo  fero  uaves  plus  minus  suxagiuta  minuros  ac  mi^orea  sibi  atyungereot  Et  quidem 
gloriati  insolenter  de  magno  suorum  numero  in  vulgua  aparserunt,  omnem  se  eam  oram, 

(F  bexddinet  die  Handschrift  in  Rttascy^  Mmuser.  Folio,  Q.  desgleichen  in  Q^arlo,  D  die  Ainchriit  bei  Dewitz.) 
a)  prope  d  b)  ingiessus  Q,  e)  qwKl4]Uod  Q, 

*}  Könic  Stephan  hob  die  Belagerung  von  Danzig  am  6.  September  lfi77  auf,   Ktioff  bei  Schütz 
p.  j4o.    Die  Gesandten  der  Kurfürsten  etc.  kernen  am  1$.  September  »ach   Maricaburg,    Knoff  p,  j4lb. 
^)  lüliche  Pinl(cn  Kuoff  p.  $40. 

')  Eine  Gesandschaft  der  Danager,  ^vdidie  am  5.  Juli  nach  Dinemirk  abgegangen  war,  brachte 

am  20.  August  gQnsti>;en  Hescheld  wc>{en  Veriiiittelimg  in  Polen  unii  an  niatcricllii  Ilulü  4  Galeen,  1  ür- 
logssciiUf,  Geid,  Munition  und  Geschütz  mit.  Lengnich  Poin.-Preussen  unter  äigisniiiad  August  p.  247, 
Admiral  der  dinischen  Flotte  war  Erich  Munclc,  KnofT  p.  5S6b  ff.  Lengnich  p.  349. 

Als  AnCührer  der  ü.iii/igcr  SchÜTc  u-ni  ;  L^-iiL  ^iicli  i<-  2i<)  Graf  l'erdinand  von  Hardeck,  Zan»elil 
Da:.b  Braun»  »dicdae:  Casimirus.   Coy  hat  unten  zum  17.  September  ebenfalls  Casimirus,  und  so  dürfte  auch  . 
hier  zu  lesen  sein. 

^)  Auf  20  Schilfe  im  Ganzen  icommt  «uch  Kaoff  p.  $40  b,  auf  t6  ohne  die  Pinken  Braun  bei 

Zameli]  p.  }jo. 

*)  Dit  Danziger  Armada  tram  nach  KnofT  p.  541a  durch  das  Kftnigsbergische  Tief,  nach  Braun 

und  Ranisey  „dt;rjl.  die  Pill.rv Ditsclbt  Strasse  will  docli  a.icli  Coy  wohl  mit  seinein  o--.tium  Halgense 
bcceichneo:  die  ehrmals  bcuuizte,  einst  versenkte  Balge  (vergl.  Knüfl  p.  }}4a>  ist  damals  doch  wolil  nicbt 
mehr  fahrbar  gewesen. 
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quae  regia«  ditioni  pareret,  inaxime  yero  oivitatem  ElbingwiBein  snbigwe  ao  debeUar«  volle. 
Qua  de  t«  ouin  dvitw  BUnngenais  panoie  admodam  diebus  ante  ab  amieiB  et  litarie 

illustrissimi  Bnriissiae  ducis  admonita  cognosceret^),  confestim  id  ipsiini  ad  ?aoram  regiant: 
üu^estatam  pro  debita  subjeotionis  suae  fide  defert,  perquam  humüiter  rogans,  ut  duoeoti 
pedit«B  Oermani,  quibua  regni  maMohaloiiB  in  obädione  urbis  uam  erat,  aubadio  portui 
(uendo  ndttantur,  quandoquidaai  jam  ante  eo  usque«'  milites  100  ad  eosdem  usus  ab  inilio 
eorum  motuuni  alat.  Ad  ea  pprquam  clpmentor  ostfmdit  rex  milites  Germanoe  illos,  qui  expe- 
terentur,  dimis80$  jam  abiisse,  itaque  si  quos  alios  ex  {^iuiigaris  cupiant,  eos  at^que  omni 
prorans  eunotatione  praneto  futoroa.  Hao  oonaoltatione  dum  unns  atqtie  alter  diee  abit,  nibil 
inUürmittunt  stiidii,  nihil  oonatuF  hostcs,  <|Uo  de  iraproviso  civitatftn  quam  cclcrrinin  ng- 
grediantur.  Sed  ventus  iisdom  adversus  inorae  aliquid  luifcit.  Öio  fit,  ut  ex  praefectia 
numiulli  ad  PasHargam,  ducis  Prussiae  locum,  de  navibus  ad  litub  expositi  ad  Braunsbbrgeusea 
natura  lod  satis  munitosft  reota  aooedant  et  cum  üadem  extra  oppidum  tractent;  qui  aatia 
magna  et  ar|ß*fnti  et  cnrnmcahis  praestita  summa  pacem  rodirmmt,  TuIkiMnittf^nsee  autem 
praeterquam  quud  pocunia  certa  numerata  direptioois  et  iucendil  periouio  se  liberant,  ipsum 
hosten!  in  oppidum  admiesum  reoeptani,  et  quantam  ilie  Tiotualium  alimentonunque  re> 
quirlt,  tantum  subininistraut.  Haoc  dum  ibi  aguntur,  EÜbingeDafla,  quantum  per  oam  tem- 
poriH  aii'riistiain  lircf,  qnidquid  civifati  advorsus  h(Wfium  assultum  miinitionis  adhoc  deessof, 
idquanto  possunt  conatu  sufticore  laborant,  maclünas  beUicasm  propugnacula  civitatis  educuut, 
roilitibus  in  propugnaouio  portus  oonstittttiB,  neoeMaria  alimenta  auppeditant 

Ad  15  vero  Septembris  diem  quidam  dignus  fide  ab  amioia  nomnullia  aüunde  EU 

bingam  mittitur,  qui  primiim  dominiua  Achatium  Enjfelkt  ii  f  i  iisulem  appellat.  Ilic  ei>c:nita 
caiisao  radone  e  vestigio  et  Johannem  Sprengeliura,  id  temporis  burggrabium  regiura, 
acc<*isil,K'  uam  dominus  Oeorgius  Münzorus  prooonmil,  tum  morbo  gravissimo  implioitus, 
teote  afßxus  tenebatur.  lia  wgo  nuntiat  ille,  Gedanonscs  magna  nanam  miUtumque  praesi- 
diariorum  Dnnioonim  vi,  10000  honu'num  circitor,'»  EHniig-ain  p(^tf>ro,  itaque  ofilcii  ol 
fidel  suae  utrumque  admoueus,  liortatur,  ita  rem  fortiter  ut  gerant,  no  protusione  aliqua  san- 
guinis innoeentiH  onlpam  in  se  transTerant,  eonatitutum  enim  hosti  esse,  eztreraa  omnia 
oonari  et  nihil  non  tentare,  quo  civitate  poiiri  Tel  extreme  illi  mala  et  calamitutem  afferre 
possit.  Quam  admonitiononi  aiiiii  i-4  profectam,  quo  par  erat  animo,  ntpr<ii!f>  admisit,  iH  (juia 
dieeis  dominicuB'^) esset,  ml  (iuem  lestum  aoUeunitor  ageudum  plerique  m  templum  se  toutulissent, 
mox  eottvoeatis  üs,  qui  vel  ex  aenatorio  vel  oivium  ordine  tum  adeaseat  aut  reperirentur^^^ 
OOnailia  inita  et  conclnsum  est,  quandoquidiun  oivitas  praesidia  nuiiin  a  ad  tutanduni  portum 
id  temporis  non  liaberet,  ne  timor  ab  initio  hominum  animos  prafioccuparet,  uplimiuu  et  ex 
rc  maxime  fore,  si  milites  omues  uua  cum  machinis  ac  rebus  belliuis  universis  in  eivitalem 
revocarent  Ao  proinde  Bcapbae  binae**)  ee  mittimtur,  qnarum  una  juxta  eivitalem  altera 
voro  ad  prata,  quae  portum  versus  sunt.  ;;roria  nppipta  ad  pi.rfum  dfin*»rcri(nr,  ita  tHmen,  ut 
quaiido  n(?cesse  <>«sot,  haut  diflioultor  eripi  possent,''  sicquo  pnraus  aditus  hosti  iutercluderetur. 
Reductae  de  propugnaculo  portus  ad  oivitatem  sunt  navi  minori  maehinae  bellieae  omose.  Et 
quoniam  multa  tum  in  flumine  navigia  ad  civitatem  esseut,  imperatnm  taiU  ut  eadem  ad 
trajprtTiTD.  qiini!  all  altera  flumiuis  parte  est,  inde  romot^i,  transferrentur.  Cetertira  cum  tympanis 
militari  mure")  pultwtis  paiici  afficei-eatur,  canipanao  otiam  sono  nou  nisi  belli  tempore 

J)  cogna'crr«  F.  D.  esset  Q.  e)  co  usque  lehli  Q.  f)  m.  felili  Q,  g)  KOant  F.  h)  is  domimci  D. 
i)  cxpcctarentur  D.   k)  scapha  binal  D.  i)  posset  Ü-  nt)  more  mDiuris  F.  mtlitari  more  Q..  D. 

')  llIi  7M  ist  jTcwisi  übertrieben,  wenn  auch  nicht  von  Coy.   Nadi  Lengnich  wiren  aar  den  von 
Danzig  »U5gerustc:cn  Schiiten  2500  Mann,  p.  249,   vcrgl.  Knoff  p.  r^ob. 
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usifntn  sigrium  pnbliciirn  il.stiiiii  indicatiimqup  ftiit,  ut  sub  mcridi'om  civium  quiefiiTO 
(olloquii  caus8a  in  tempium  parooliüile  oonferret.  Mittunt  ot  qui  nunolum  ^us  rei  ad 
«MVWD  regUm  majestatsm  sine  omni  mon  p«rf«rat,  et  exouflaitloneiii  omnem  «ddunt  Elbin- 
gouea,  cor  nlioto  porto,  militem  praasidiarittm  ti  machinaB  bellioaa  inde  revooaverint,  qua 
re  divtilnrata  multi  et  negotiantiuni  perejfrinonim  et  aliorum,  (cum  quibus  et  Michael  Frid- 
waidus,  intrepidus  quidem  verbis  ante,  Diino  ipsa  ro  titnidus)  urbe  oesseruat.  Non  pauoi 
tamea  ex  Ü9d«iiii  etiam  pa-egrimB«  nihil  perloola  morantes,  remKosero,  ostendentw,  veUe  ae 
una  cum  civibus  extrema  umni»  expectaro.  Cive«  antem  ipsi  et  juvenes,  quoruincunque 
aetas  et  vires  armis  tractandis  maturae  essent,  ad  dictain  hurum  in  tomplo  conveniunt^ 
ubi  a  burggrabio  de  hostium  adveutu  et  iostituto  e<loceiitur,  et  sui  quisque  offloii  adinuniti, 
UDO  ore  omnea  reBpondanmt,  ae,  qui»  Tegiiae  majestalL,  a  qua  et  det  oultum  et  jura  ao 
privilfigia  ac  iibertates  omnes  salvas  nonflrmata.sriiic  liaboroiit,  fulcm  S'lmtip!  dedissent,  eam, 
quem  ad  modum  bonestos  oivt»  iutra  muenia  deceat,  conetauter  s&noteque  obaervaturus  et 
in  ejusdem  otienteta  permaoBiiros,  neo  ab  ea,  quoad  firuantur  Tita'),  aboeaauroa  neque  vd 
in  vUipeadium  i^aorae  regiae  inaje«tati.s  vel  in  ipsorummet  opprobrium  hosti  ae  «at  eub- 
missiiros  aut  voiimtati  ejus  locum  datiiros.  E&  igitui-  omniutn  con.«»»n«ion«»  rnufua  consecuta, 
ad  suam  quisque  civitatis  quartiram  <>)  (nam  iu  quatuor  partes  einlas  omnis  divisa  est) 
se  reoipit  e(  in  ea  looum  attributam  oeoupat  Et  quod  in  valli  ambiUi  ezteriori  rnttuitio 
neodiim  ita  instructa  ar  immita  satis  essft,  ut  ab  hustibus  tutam  staticnom  praestaret,  in 
eam  rem  quisque  outu  faraiiin  sua  serio  iucumbit.  Coloni  vero  et  agrioolae  sudes  praenstas 
et  arbusta  oonvehunt,  munitioaes  aoterior(%s  sepiunt,  sc[>ta  i|>sa  terris  replent  et  purtam 
unam,  qnae  ad  momaBterium  est,  obstniunt,  custodias  et  c.vcubiaa  nootmrnaa  diumasque 
civiiiin,  adinnf>Jo  eis  pw  vipr-s- iino  f>x  cnnsutari  ordine,  diligenlcr-  iMllncant  ac  Ciin^titniinl,  ut 
iatenura  civitatis  propugnaciila  et  valla  pateaut,  quo  suocerrere  m\  iccin  civiuin  alter  alteri 
et  mutuas  openis  tradere  possit.  Hostea  tametsii  ut  diotum  est,  vento  adverao  detinerentur, 
non  tarnen  sunt  cunotati,  sed  m>  die  ad  fines  territorü  Elbing-ensis  dj-soendorunt,  pagoa  ■ 
civitatis  Lentz  et  Dörbok,  ad  litus  Hahr  sitos,  üccuparunf.  a  <iuibus  aliiuenta  et  oomot^ 
atum  pro  lubiii)  impetratum  accepere,  hostile  tainea  praeterca  ntiiil  teutaveruuU 

Ad  16  SeptombriB  diem  a  meridie  hostes  ad  portum  propiua  aooeesere,  quem  illi,  Sept  i6, 
f|iioil  a  niilitibus  [)riori  die  revocatis  destitutum  ccrnerent,  una  fuuj  vicinis  fidfm  andiliciis 
et  propugnaoulo  quodum  ligaeo  et  stativis  militum,  nemiue  obsisteate  uocupare  haud 
difficolter  poterant  Interea  m^oetatis  rt'giao  literaep)  a  duobns  auUois  affeninturf  quibus 
Ula  olementissixne  ostendit,  hoBÜum  non  ease  tantum,  quaiitutii  i}>si  praedicarent,  numerum 
mittf>rp([ttf  majeistatetn  suam  magniflcuni  et  gmierosum  il  inlnuni  Hnkeasiinn  rtini  milile 
Hungarico,  rpii  oivilati  adversus  bestem  praesidio  salutiquo  futiirus  sit,  monens  siniiii,  ue 
oivee  a  perei^iao  railite  alienioree  eint,  quod  eum  4)  dox  Ulius  in  officio  suo  et  disoipiina 
militari  facile  autoritato  sua,  dt  vol  piairis,  si  necosse  sit,  continere  sciat  et  in  snbnrbio 
iloiuicilium  suum  sit  constitiitnrns.  Ad  eas  litcras  regias  niag'istratus  oppnrJune  tum  cum 
civibus,  '62  viris'),  de  aiiis  rebus  consultatum  congregatus  respondit  ca,  qua  pur  est,  reve- 
reotia,  ae  et  praefeotum  et  militem  ngirnn  expeetatnram,  oonfeatirnqne  magnifloo  domino 
Bekessio  unn  et  rüniidio  tnilliari  oxtr-a  rivif.it>^ni  [»r  i  rinctanti  quenrlam  obviam  misit,  qui 
hoetes  adeaso  aunciaret,  et  quia  ditficile  por  insularo  itcr  easet,  rogaret,  ut  adveutom  suum 
raaturaret  Eo  antem  Tespere  hostes,  qnosotmque  horaines  ad  portum  reperirent,  oonstriotos 

d)  V.  fr.  Q.     o)  quartiram  Q,  U,  quartiam  F.     p)  s.  r.  m.  i  D.  m.  r.  1.  Q,  ni.  literis  F. 
q)  Cttm  P.  illum  D.  «aini  Q. 

*)  Die  )2  Persooea,  mit  deafin  er  verhandelt,  bilden  die  sweiie  Ordnung,  je  6  aas  den  Qfianieren 
und  Je  2  an»  den  4  Hauptgewerken,  cingesetit  durch  die  Ic5idg1lclie  Commlssio«!  von  IS36. 
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et  ligatM  teniiere,  pecoribosqne  ibidem  mactatis,  genio  indnlserant.  Porro  sab  intempestam 
et  mediam  fere  nootem  nAvibm  qniboadem  armatie  per  ilnmen  versns  civitstem  Moendenmt, 

qnibiiB  propias  aIiqnan(o  advpntante??  fij^nxrm  baccina  dedernnl  circa  horam  noctis  prope  12. 
llfox  deinde  globus  plures  12  de  tormenUs  sois  belliois  in  civitatem  emiaere,  quoram  unos 
tantnui  per  fenestFun  templi  paroohiaUs  delatna  eigno  qnodmn  depieti  aervatoris  trajeoto, 
in  celia  repertm  ')  ftiit,  oeteri  indemnee  abiere,  tectis  saltem  aediam  qnarundam  extremis 
panünluni  laesiF!.  Rt  rjuod  molendinum  quoddam,  qno  aqua©  innndiitif»  dc^  pratie  depelli 
»uiet,  io  vioiuu  iooo  cooslructQiu  esset,  impetam  in  mulLaaturis  domuni  t'euerunt,  sed  qnod 
omnea  inde,  domo  vaena  reliol«,  proftigiaeent,  damni  tnm  qoidem  nihil  dedenmt  Ba  re  ad 
dtiniintini  burggrabitim  delata  siihitn  illn  cnstndias  •)  acccssit.  Sed  qaod  caligd  ea  nocte 
tauta  esset,  ut  hoetis  oouspioi  plane  nun  posset,  uollus  tum  in  hostes  globns  emiseos,  sed 
oampanao  taotnm  pidan  pnblieum  Bigoum  datnm  flrit,  quo  Station»  qaisquo  soa  hoatam 
observaret.  Et  quia  portae,  qnae  ad  fttunen  sunt,  duplici  Janaa  non  satis  mnnitM  essent, 
ctves  vicini  eas  vasibus  qaihnsdam,  qnae  halecihtis  iniplota  in  jjlalnif;  roposita  erant,  ob- 
straunt. Mux  et  exteriorem  portam,  qua  de  Coro  euntibus  exitus  patet,  terrea  mole  objeota 
moninnt  Hoatee  Tcro,  qni  navibna  (pinku)  propius  nonnihil  «tvitatem  aooeeraraat,  cum 
primnm  custodias  et  excubia«  civilatis  aiiimadverterent,  recessere. 
Sept.  17.  Ad  diem  17  Seplembris  snb  dilnctilnm  Höstes  ad  portum  velnt  ovantes  passn 

superiori  velu  se»e  in  uavibus  t)»teutaut,  et  nounnllis  trireiuibus»  atque  aliis  navigü»  adverso 
flumine  contra  eiTitatem  misaiB,  quoedam  mitiium  gregrariorum  joxta  praedium  Miehaelia 
Fridewaldi'l  nxpuniint  a'qttf  irl  succpndunt.  Militps  alii.  si^rno  milifari  orpctn.  fl»rniiii 
Joaniiis  Hprengelü  praedium,  uuu  lunge  a  portii  situm,-j  non  puucorum  aeditiuiurum,  recta 
petiiMt,  idqiie  onmo  una  cum  frumentis,  supelleotile,  utansiübua  et  retiquia  rebm  neoeesarüs, 
immisso  igne,  perdunt,  nee  inde  rect^diint  prius,  quam  qui(I((uid  aedifioioram  ibi  eRset, 
flumma  constinierntiir.  nee  vul  piscinis  vel  apiarit<  parcimt.  IntPvna  mag-niliciis  diiniimis 
•  Bektiäsius  ciun  cupiis  suis  20Ü  pedilum  et  lüü  oquiuun  advenit,  qui  cum  a  dommo  burg- 
grabio  civitatis  ad  trajectum  exosptus,  quid  agatur,  oognoacit,  statim  mititem  oibo  nounilul 
rofccium  sine  cuiicialioiie  in  hustern,  qni  tum  piaedia  vicina  civinni  pussinv  igne  vastabat, 
dui:ii,  adjuncto  sibi  cumite  bnrggrabio,  qui  tametsi  a  civitale  et  civibus  vel  abesset,  vel 
diniitteretur,  tarnen  inagnilieo  dumino  BekfiBsit-,  i^maio  ejus  liici  et  viae.  dw^se  non  voluit 
neo  deblUt,  Ipse  dominus  Bek»ssius  infestis  signis  in  Imsles  celeritor  illatus,  innx  ad 
|)raedi;i  lubana  interclnsos  niiüftss  (iiiosdani  incendiarios  male  excipil.  eus,  qui  sose  r!r(|(-To 
millent,  interlici  jubet  atque  iia  lii>sies  ut»que  ail  pagum  Leutz  ^)  diiurum  juiUiarium  spatio 
octuseotatur.  Ibidem  eosdem  qu<ique  male  traotat,  nimnullis  et  praedam  ex  pagi  ejus  templo 
et  a  miseris  eolonis  abduotam,  ad  Um  Ilabi  in  pagum  Sukase  usque  translatam,  in  uni- 
\'ersnm  erii)it,  Höstes  ip^^f»s  ex  eiidein  loco  in  na^'es  se  recipere  o<»gil.  Praeterea  cnin  cog- 
novisi^el  mmnulJub  exlru  uivilatis  lincs  in  pag(»  Itehurge  pruedari,  oudüin  etium  ilU«  usque 
perseeulus  onneidif.  Gaeterum  nnote  jam  imminente  tametsi  oppidum  ToIkmitenBe  ultra 
»liniidium  inilliaris  spatiiun  non  abesset,  et  (piideni  niagnificiis  dominus  Bekessius  Höstes 
ibidem  agentes  perquam  cupide  opprimere  vellet  ao  puäset,  majorem  tarnen  civitatis 
GIbingensis  rationem  babens  ab  ea  diutius  abesse  noJuit,  sed  oonversus  oeleri  eursu  sero 
admodum  .<ub  liui-am  nonam  fere  vospertinain  in  suburbium  rcrlüt.  Interea  x  ero  dves  ad 
prupugnandain  civitatem  sese  omnibus  rebus  parantes^  maohina»  beliioas  dtrexere,  quibus 

r)  repartn*  F.  s)  custodias  F.  D.  custodes  Q,  t)  Lamtiam  Q, 

')  linwus.  Vgl.  Fficdw.ild  U'.ilirhinige  Gesehkhien,  herausgegeben  voo  Töppen  in  den  G«- 
scbicittsschrcibeni  des  16.  u.  17.  JabrhuDdens  Bd.  4,  Abth.  a,  S.  28 j  284. 
^  Gross  Kdbcrn. 
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hostf'>  a'h  f'iitantps-  ncripi^rpiit.  Miserant  autein  circa  horam  >rcnndam  forn  pomcridianam 
ejus  dioi  hostcs  tubicinuiii  queudooi  ia  oivitatem.i)  In  euio  civis  quidaia  explorandi  oaussa 
«gr«8SU8  de  improviBO  inddenB,  cum  quid  Teilet  ex  eodem  oognoraet,  mox  illum  ad") 
exoulüas  ia  porta  ag'entes  cives  adriuxit.  Ubi  cum  et  diio  e  senatnrio  ordine  essent,  tubioen. 
i'lfm  nomine  coniitl-^  Ca-irnir:  dp  Hardock  s::»lute  dicta*)  significavit,  etindem  cum  ad- 
nnraUo*)  Daulco  ei  caetens  praolectis  colloquiuiu  ouia  civibus  siogularu  oxpetere,  ad  quod^^ 
duoB  e  eivitate,  seoatorem  unum,  dvem  altenim  oertum  in  looum  et  horaray)  non  prooul  a 
civitate  ad  vicina  prata  mitti  vellent,  (|uibus  seciiritatis"'  fidem  s»^  pracstiturus  pollicemitur, 
ipsos  vero  etiain  totidem  luissuroa  publicamque  üädem  fidem  a  senatu  posoere  osteadit. 
Is  dcinde  tiibicmi  in  civitatem  ocuUs  velatis*)  militari  more  per  cives  duos  est  ad  divereo- 
rium  qiioddain  dediictiis,  ^•\n.  poi^teaquam  conaultatum  esset,  absontibus  et  cxi)('ct4itis  ali- 
qtiannliii  aliis.  siL;iMficati:in füit  -'»natns  f>'  civinm  noiniiie,  quod  per  absentiaua  noimnUo- 
rum,  quos  istis  cunsuitiiliuiiibiis  nituresisi.!  plurimum  rol'errel,=>  el  p«r  ve»pei'aiu  iu^^rueateiu 
staret,  quo  minus  responsum  iUi  oertum  dari  posset,  quod  si  Taro  in  crastinum  diem  ex* 
I>octarf>''  vclit.  ijjsius  arbitrio  permifti.  Atsju«  ita  Ule  tum  disoessit.  Interea  vero  diiin 
deiibcrationos  »'xtraluTciitur  of  inafinilici  dutiiini  Hnkessii  atqu«  biirg'g'rabii  mlilus  süliicite 
expectaretur,  quidam  Caspar  (Joebelius"*  et  ürcgorius  Jasky,  civoü  Dantiscaui,  qui  fürte  ad 
coUoquium  iUud  deputati  iberant,  in  proximis  pratis  obambulantee  duos  suburbibos,  qui 
pecora  siia  requisiornnt,  conspicuti,  eo.sdiw  i'i;iriji.-!ljiti  s  triii^-.i'nf  ac  rog'ant,  inay-istratui 
civitatis  deuimtient,  ul  tubiciuem  remiltaat,  et  fratreai  alterius  Jgaoaeui ''''  Jmky  ureut,  ut 
ooUoquii  caussa  ipeos  aocedat  Earn  v9ro  auburbanorura  indicationem^  iniquo  admodiun 
atititin  tulerunt  cives,  suspicati,  ne  isti  dam  cum  hoste  conspirarent  et  quid  proditiotüs 
molin^ntiir.  lUiqiie  petierunl.  ut  altiT  forum  r;i;»tiv;!s  liuierelur.  Vercinlanien  l'acfa  dciudo 
iuquisitiunt)  dilij^outi,  itdtjuitöüribuäqut!  coustiiuliä  ii^te  diiiiiäüUh  l'uil.  Accersitus  ütiaiu 
Johannes  Jascovius  atquo  ea  de  re  compellatus  fuit,  qui  ejuscemodi  dedaratiohe  et  exousa- 
tione  usus  t'St,  ul  in  ca  Dumes  facilc  actpiit-scereut.  Uli  vero  <jiu»s  dixitnus  duo  civos  (t(^ 
daneiisps  Klbiii<rt'nsiuni  milifi,  qui  una  cum  doniino  Ht'kessio  extra  luoenia  prodieral,  sed 
quia  ipsum  l'estiuauliusi  equu  tsuuiüui  cousequi  nun  possut,  sessis  couv  erleral,  reUeuuti  obviaiu 
venerunt  At  cum  dioerent,  ee  eolloquii  habendi  eauaa  tubieinem  suum  in  civitatem  misisse 
ei  V  liil  indnrns  factis  (»uudein  expectare,  iniles  iste  incautior'»'  blaiidis  \erbis  per.-snasusö 
utrutuquu  illuruut  aiiiiui  tere  specie  aim  ullo  severiori  hustiiitatii«  au'gumeutu  diuiisit.  iiise- 
quenti  eaM  noete  et  dominus  Bekeesius  in  suburbio  et  in  civitate  oives  maf^na  oura 
firmas  oustodias  et  excubias  en-et-e. 

Ad  dieiu  vero  18 'I  Septembris  dominus  llekessius  ."Ul  captivo.s,  qui  pri<iii  « jn  ■  di(n  Sept.  l{L> 
praeter  rüliqui>s  iiittirfGctOKi  ejervali  et  t4>ta  ea  uucto  in  custudia  deteuti  fueraiit,  dfuniuu 
burgfgravio  bene  asservandos  tradit.  Interea  nuncius  praesto  est,  siirnüioans  noote  prae- 
lerita  hostibns  c  civitate  Dantiswma  scutits-i  dua.s  majores,  sing-ulas  sinj^ulis  quinque  ma- 
ioribus  tornientis  beUicis  iustructas,  subsidio  uiissas  esse,  jamque  ipsaä  sese  ad  urbom  vi  "'1 
invatlendain  accing-pre.   Cfttenini  dominus  Bekfl8**ius,  cum  in  civitate  et  vallts  oniiiia  satis 

u)  nd  ttrblt  Q,  v;  So  F.  D.,  saimo  dicii  Q,  w)  AtuiraJi  F.  U.  x)  quos  Q.  y)  horum  F. 
x)  securitas  Q,    a)  civitatis  o.  vefatb  F.     b)  ei  sign.  F.  sign.  Q,  D.     c)  refert  Q,  D. 

d)  id  cxp  O     c)  Goctclius  F.,  (iocbdius  Q.  D.  f)  So  Q..  Abgekürzt  Job.  F.  D.  g)  judicatiooeiB  F. 
b)  iucautus  Q.    i)  pervasus  F.    k)  e«  Q,       earn  F.    I)  19  D.    tu)  vi  F.  ü.  fehlt  Q, 


')  Vgl.  Fricdwald  S.  287  ff. 

^)  Scbuten,  eine  bekannte  Art  von  Fahrzeugen;  unten  kommen  zur  Beacidtnuag  von  Schitlcn  noch 
die  Ausdrikke  Sehmaken,  Bojardea  und  ComegfOi  vor,  die  tu  dem  Verieichni»  bei  Mindi  Handels-  imd 
Geweringeschidite  von  Daniig  S.  26),  26i  kieb  nid»  finden. 
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bene  instrnctn  et  immifa  cerneret,  piiucif;  suorum  stipatus  por  pontem  in  altcrnm  flumini« 
parteiu  ad  cognosceudam  looi  iUius  rationem,  comiie  douiino  burggravio  proflcisoitur,  et 
quidem  mun  sodom  «k  inopiiiato  ftd  htmitm  tarn  prope  aoeenit,  ut  illorum  jam  viohkoitt 
oonspectum  mibiTet,  qui  globos  aliquot  de  OAvibus  suis  jecere.  Sed  quod  locus  ille°)  pas* 
cuis  irrig-niiR  quodem  np-ppre  circumseptus  contineretiir.  rlomimis  Rckessiiis  s«se  ibidem 
protiuuB  convertit.  Dum  id  agitur,  oe  propior  aditus  hostibus  ad  ipsam  urbem  pateret, 
oives  naTSB  quasdam,  qnibus  flrumenta  per  Istulam  deferri»)  eolsnt,  juxta  dvitatem  versus 
porturo  in  flumcn  medium  non  procul  a  civitate  demittunt,p)  in  navem  quandam  majorem 
onerariam,  quae  in  ipso  ilumiue  hosti  ex  re  fore  videbatur.  nec  per  aquaeo)  paucitatem 
inde  trausferri  pui^set,  ardentcs  füces  jactant  Cum  orgu  omnia  argumenta  adessent  et 
indicoB  sdparerent,  baetea  eo  di«  in  «iintateiii  eztrema  omnia  expertnnM,  ad  quem  quisque 
rivium  valli  et  propTitrnaculi  Incum  collnpatu«?  ordinattisqTrp  esset,  in  ""l  eo  armatus  con- 
sistit,  noc  minus  ipsis  eliani  muctiinarum  belUcarum  directoribua  ac  magistris,  quos  regia 
majestas  pridie  ejus  diei  magistratoi  subsidio  miserat,  tonnentoraia  beUiooram  ouram  oom- 
mittimt  Portas  vero  oivitatis  ad  flumen  spectantcs,  quae  vasibus  halecum  prius  obstructae 
erant,  qnod  ea,  quorum  «*«!»?nt,  ropctorenl  nunc  iis  remotis  fimo  et  lapidum  molp  npplont. 
liosies  ergo  uiox  auh  meridiem,  oduotis  in  flumen  navibu»  et  triremibus  suis,  quascunque 
advereo  flumine  et  ▼ento  e  portn  eontra  urbem  movere  et  impellere  poeaeat,  ad  eum  looam, 
qui  a  veleri  fluinine')  nomen  liabet,  subsistunt,  quo  ipsis  integrum  esset,  luilitem  ad  utrauique 
civitatis  parlein  et  npame.Kpouere;quaque  parte  NogatusElbingani»)  flumen  illabitur,  et  navigia, 
quae  Mariaeburguin  praetorfluunt,  ad  Elbingam  descendunt,  ea  parte  duas  naves  majores, 
quae  Rojardae  dicuntur,  quarumque  triticutn  una  haberet,  saxonim  mole  oneratas  ad 
intcn  liKlcndam  oranino  navigationem  in  medium  flumen  domittunt.  Cog-nitd  aiifpm  hostium 
cuusiüo  dominus  Bekessius  auimadversuque  eo,  quod  ad  inoursionera  hostUem  reprimeu- 
dam  oives  satis  firmi  paratique  intra  moenia  essent,  ipso  eum  milite  suo  eoctra  urbeön  hoeti 
ad  quercetum  vicinum-)  usque  obviam  prooedit,  quo  et  machinarum  beliioarum  minorum, 
quas  falconetas  diount,  unam  atque  alteram  cum  directorihii«  niitti  Jubet,  sed  una  t'arimi 
saltum  usus  fuit,  aliis  duabus  aut  tribus  aliquu  pust  se  intervallo  rolictis.  lostitutum  vero 
et  voluntatiB  anae.  antequam  ezirei,  rationea  domino  burggrabio  aperuerat,  noUe  ae  oatea» 
deti<  nllits  1ornicnt<iruni  «flobos  de  vnlli»  ot  proim^'nacnlo  civitatis  prins  in  hostes  r-otitor- 
quori,  quam  illo  de  auvibus  lougius  aliquanto  in  ripam  descendoront  Itaque  cum  jam 
hoBtee  multos  de  navibus  suis  exposuissent  qui  longa  serie  atque  ordine  ex  inferiori  ad 
äu[)erioreni  locuin  quercetum  versus  festinarent,  ü  vero,  qui  adliuc  in  navibttS  esaent»  do- 
minum Bektssii.in  ot  ipsius  militem  animadvortercnt,  in  hunc  mag^is  quam  in  civifatüm 
tela  et  tormenta  sua  couvertere  ooeperuut,  adeo  quidem,  ut  vel  gh)hi  ferrei  14  majores, 
oonnoUi  et  catenia*!  divisim  connexi  apud  unieam  arborem,  post  quam  quidam»)  tormen- 
toruin  directi>r  consistens  hostibus  noa  parva  damua,  multis  eorum  prostratis,  daret,  roporti 
fueriiit,  ar  licet  ii  directort^s,  qui  in  prima  facie  valli  civifHÜs  cumpluribus  machinis  ad- 
hibiti  erant,  aoso  adhuc  nouiilbil  contiuere  4lebuerint,  eorum  tamon  unus,  cum  occasioncm 
oommodam  hostes  feriendi  despioeret,  aoourate  eoUimans  duas  macbinas  ita  dextre  explodit, 
iit  T-.on  panco5?  hnsfitim  j)rostrat(js  i'jf'i'iniorft.  qii.i  ile  re  delectatus  rlt)minii-;  nckfs's-ir.s  inov 
cclcrrimis  equiä  nuncium  mittit  BiguiTicatuin,  (|üaiii  benefactum  et  collimatum  eäsei,  ac  pnunde 

o)  UIhs  I  F.  o)  firanuQtiUD  p.  I.  Jefcrre  Q.  p)  dimittuut  F.  q)  aqua  F.  r)  et  in  !  Q. 
$)  So  F.  0.  D.  i)  caeteris  I  F.   u)  cjuidcm  F. 

')  Vom  ,^lica  Elbing",  dem  liokeu  Amt  tle«  Elbiug,  der  sich  bei  Rotliebude  voa  dem  redilen 
Ann  trenat. 

Nördlich  von  der  Stadt,  zwisclica  Pangritc-Colomie  und  Gr.-Röbcrn. 
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ntiUo  pulvere  lorinentario,  uullis  globis  deiuceps  parci  jubet.  Höstes  itaque  (x^^to  pro- 
pugnantium  civitatom  studio  et  couatu  et  magDitudine  •nitoi  Tirtatsque  flMgnifld  domini 
Bekesfiii  ac  militis  ^ua  penpeota,  tam«ln  in  nuniffiro  et  multitudine  long«  auperioree  essent 
et  ad  oiinfligendum  provoearentur,  tarnen  sese  it«  continuerunt,  ut  nec  pn<rnae  nm  velita- 
tioni  locum  facere  vellent.  Quapropter  oaufisa  magnifico  donÜDO  Bekessio  data  fiiit,  reliotu 
superiori  et  oommodiori  pugnae  loeo,  hostem  a  latere  ag-^rrediendi,  quod  quidem  etranue 
fecit,  peditibus  ülius  tela  sua  dextre  in  hostem  mittentibus.  Verum  quod  is  locus  palustris 
admodum  esset,  hostestjue  post  fos<?fls  et  cdllt^s  s(>  abderent,  insequi  e<w  cum  equitibus" 
»uis  dominus  Eekeäsius  haud  puliiit,  ad  uaves  tantum  recedere  coegit  Et  quidem  ad- 
mirabili  et  angfulari  prope  immortaUa  dei  beneßcto  aoeidit,  ut  de  ommbua  oopiia  BekMsiaiuB, 
quae  tanipn  de  cominndinri  Inco  in  iniqtiinrpm  so  qnadam  puj^audi  cupiditatc  demisprant, 
omuemque  tormentoruni  hüsliUnni  impetum  sustinere  fuerant  ooactae,  ex  omuibus  inquam 
imna  tantttm  In  pugnae  looo  interfeotus  desideraretur.  Quot  Tero  ex.  hoetibus  ibi  oeoide- 
rint,  ne  i\y»i  quidem  adbiio  profiteri  audent,  cum  tamen  OOOStet  inultos  vulneratos  ad  naives 
ipsorum  deductos  pancfi^?  ('(iam  in  Elbinga  flumino  roportos,  nniltos"'  Hiain  ab  iisdem 
ad  portum  leviter  humatos  esse,  quo»  nisi  ma^iütratus  copiosiori  terra  altiu»  obrui  jussisset, 
Tel  eanee  in  oadavera  deeaevUsBent  Dixiase  autem  Yarmiae  fertor  ebymrguB.  ipsoniin 
ca«trensi8,  plure»  quam  löO  de  copiis  illurum  eo  In  loci\  (le>i(lera(<is  finssr,  curatosque  tum 
ab  ipso  supra  (50,  qui  graviter  vulnerati  eranl.  Cum  igitur  sentirent  Höstes"'  se  ab  ea 
parte  nihil  agere,  in  alteram  fluiuiuis  ripain  milites  cxposuere,  aliis  sub  tormentoruni  tulela 
contra  Bekessiani  reliotia.  Uli  tarnen  cum  longa  aorie  atque  ordtne  per  aggerem  anguatam 
progrederentur,  in  machinarum  bellicarum  Q:fnh()s%y>  fpiap  de  prnpnirnaciild  (Ifiisis^iino 
explodebantur,  inciderunt,  adeo  ut  circumquaquc  plurimi  disjocti  cadereut,  sed  quod  ab  oa 
parte  praeeidia  non  bene  disposita  essen t,  hoetes  appropinquantes  yioint«  aedifleüa  ignem 
adniovere  incipiunt,  ac  primo  quidem  remotiores  extra  nvitatem  aedes  in  prÜBO  aditu 
obviat;  i^iiccendurit,  mox  funio  Üiidcni  prorto  yiroxima  erannria  extpriora  rui  24.  porro  ac*' 
lignorum  acervos  in  vicinia  a  civibus  positos  iiammis  danl,  ubi  cum  sub  vallo  et  propug- 
naoulo  Tieino  tuti  propemodum  et  immunee  prope  oivitatem  »  tormentoruni  belliooram 
ictibus  quadani  qujisi  li^noriMn  ^;fnle  septi  agerent,  secure"*  tpla  ?na  in  cos,  qin  de  editiori 
looo  civitatem  pn>pugnareut.  jactare  ac  ferire  illis  licuit,  Verumtamen  praeter  duos  tor- 
mentorum  directures,  (|ui  coofidentius  et  incautius  in  uprioo  loeo  globos  in  hoste»  mitterout, 
nullos  proraua  laeserimt.  Et  M  quidem  ipsi  etiam  divina  ope  jan  sunt  ourati.  Geleroquia, 
detrimentuni  ali<{uid  ilatum  corporihtif^  vulnerisque'»'  inflictum  prorsus  civium  est  nnmini, 
qua  de  re  ilü  divinitus  cunsorvati  gi-atias  aeterno  deo  agunt  sempiteraaä,  tsotiriaque'j  pie 
oeLebrant.«)  Quis  tcto  bostiom  numerua  ibidem  ooneidertt,  quorum  non  paud  ad  moleo- 
dinum  vicinum^i  ah  ipsis  pertracti,  atque  igne  una  cum  aediilcio  cunsunui«^)  fuori.'.  et  oflsa 
inventa  et  tumuli  ac  tumbao  et  fossarum  monimenta  satis  abunde  docucrunt.    Quia  vert) 

v)  pediribcs  Q,  w}  multis  F.  x)  scatire:  hostis  F.  D.,  sentirent  bestes  Q.  y)  giolnps  F.  D.,  glaudes  Q, 
z)  porro  ac  F.  fDtM  «c  Q.  «c  porfo  O.  a)  Mcare  F.  sficaia  Q,  D.  b)  vuIohb  P* 
c)  sotiriaque  pie  eclcbnuit  F.  fehlt  6.,  soitri«qiie  tMt  Q,  d)  consumpu  P. 

>)  Sotfria  iteht  sutt  soteria.  Die  Etretning  von  dem  AnKiifTe  der  Danriger  wurde  im  Elbinger 

Gebiete  lange  Zeit  hindurch  jalirlicli  am  Herbstquntcmhertagc  gefeiert.  Man  sieht  dies  aus  einem  hand- 
schriftlichen banimcibande  des  Elb.  Archive  E.  28,  welcher  gegen  1700  geschrieben  und  spater  noch  weiter 
fortgeRlbrt  ist. 

'-)  Ginnjit.t  ist  wohl  eine  d'-r  l"r»twr;s";cnjTT/-mf:bFtn  links  vom  F-lbinj',  r.ij'n  die  \\"i'u!niCihlc  am 
Ende  der  langen  N.cJerstrasse,  entsprcciicnd  dciH  hergehenden,  wo  doch  von  dem  Brande  der  Speicher 
und  Holzhaufen  auf  dem  ünken  Ufer  des  Klbing  die  Rede  ist.  Hrst  von  hier  ab  werden  die  Verheerungen 
«uf  dem  (echten  Ufer  des  Elbing  geschildert.  Ueber  die  Holzbaufen  vgl.  Toeppcn  Ausbreitung  v«  Elbing  S.  8i* 
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tum  vdhemeutiur  veutus  australis  (.qui  laiuen  deinde  remisit)  exuriretur,  incendium  illud 
longe  latoque  aerpei»  adeo  raorementa  aumdt,  at  ex  illiufi  magiiitudme  quaedam  ex  adverao 

posita  turris  in  üno  flamnmm  oonciperet,  qiiae  res  vicina£  domos  inooleiltibus  BOn  medioorani 
termroin  inciissit.  Veriintaiueu  civt-a  dutat^  (idei  et  ofTioii  sui  ma'r's  quam  poriculi  ejus 
raiionom  ducentcs,  ätutiununi  propteroa  suam  uun  deseruera  Hurggrabius  per  vicos  civi- 
tatis, qai  aedibuB  servandis  reUoü  sHsant,  oohortatur,  ut  quantum  aquae  neoeese  «sset  in 
simr"'!'^  nfflilinw  qniqnc  riirr>iif,*'  iit  currus  (inu>*''  nntf^fds  in  j>aratn  li.iVioi'.ni  atniir  iijnr'in 
iuU'opido  übstu'vont,  iutsteui  non  uiurenlur,  ueque  cnim  ab  ou  quid  iieiieuli  fore.  Praeieroa 
in  singttlaa  donms  |>rope  flumen  aitas,  cum  inoendium  magis  uiagisque  virea  sumeret, 
militsB  quosdain  constituit  in  tairea  tmiplorunk  atque  alias,  it«ia  aqaam  fimibus  attrahi 
curat  et  qun«i!.im  huniinp'^  cn-^ffiftiMf  can^-'f»  rolhtrn*  (^uae  vero  flamm»  !!'>vae  turris') 
suinmit^tUnu  arripuerat,  ea  civuun  (piorundaiu,  qui  de  vallu  oo  vuüuti  eraut,  opcra  lacilo 
restinguitur.  Tameuni  rvro  inceudium  id  ud  granaria  et  ois  flumen  tantum  esset,  nt  vel 
Mariaebiirffi  et  in  aliis  remoti<iribus  loois  facile  conspici  piisset.  noc  |>ericulo  vanaiet, 
divina  tarnen  beni^nitatt^  factum  est.  ut  iuoeudiutn  inde  intra  moenia  nuUuui  prurt<us 
exiäteret,  uaui  et  remioarum  ac  pueilurum  quoque  inB>  rebu»  ueoeBBarüs  curandis  ac  pro* 
movendi«  Studium  inter  ceteroe  fuit  exiinium.  Haeo''>  dum  intra  moenia  aguntur,  non  satis 
babent  liostes  ifciiein  eis  flumen  in  ^Tunaria  et  vicinas  aedes  ac  liirnnrum  aeervos  coii- 
jeciis^,  ui>ii  ab  altera  etiain  civitatis  parte  iac^adiarit.»»  imiuittaut,  qui  a*l  Liistadium  *) 
complur«s  domo8  Jungo  tractu  et  aedificiorum  ordine,  quae  versus  temphim,  quod  Hicro- 
Sülyoiitutunu^l  dicitiir,  verguut,  inflammareut,  sie  (juiiiom,  ut  piura  quam  so  aedificia  i><-nu 
deperdita  luerint.  Ciijüs  incondii  ma^nltuditu!  et  termro  n<innii)lt  ix^rlerrili,  qiiidquiil 
hubtibaul  reruui  cariuruin  atque  utensilinm,  id  in  locix  tulioru  et  cancauieiuta  tcsludincsque 
reposuerunt,  noonulli  cistis  sua^  tnclusa  aedibus  elTerre  ooeperunt,  quod  tamen  cum  dominus 
Bur-^tfrabius  animadvei  teret.  ne  i>t>rr(>  Hcret,  serio  iidiibuit  ac  sub  y^ravi piictia  iiiteidixit. 
Quidam  veru  actxiluruni  in  tueudis  et  serraudis  rebus  suis^"'  eam"'  etiam  vig^ilantiam  et 
cn^todiam  aiihibuere,  ut  a  ßammae  pericuio  immunes  ossent  Ntinnnlli  stopore  et  in- 
OQgitautia  quaduni  suis  reliotte  ae  de  civitaie  reoedenles  vloina  diicatus  atque  aüa  Uioa, 

t)  So  CL  quisquc,  curcl  V.  Ii.  t )  aiius  liric  i'.  i;urru'.  iitiio  (J,  1).  j,')  in  i|iux;ut:  F.  quoijuc  in  (J, 
in  iis  inioqiic  rebus  procur.  I).  Ii)  \hk  1-.  i)  N'juiuJium  C^.  I.asudiuin  D.  N'oustadium  F. 
k)  suis  F.  hic  D.  sua  Q,   I)  ipraviori  Q,  ni)  boais  suis  rebusque  Q,  a)  eam  fehlt  Q. 

1)  Dvr  neue  Tliurm  %unJ  *ni  KIbiiig  gtgcuübc.  Jcx  laii^j«!  JliiUtfrstra5i.c.  Ii.  i  tK-ppen  a.  i.  O, 
S.  84.  Er  hiess  seit  i$9(i  Wagetharm,  wie  «r  von  Runsey  pioleptiscli  schon  hier  (s.  Anhang)  getunnt  vcitd. 

-|  Hier  wie  unten  noch  einm.Tl  fiiKien  sicli  in  den  ilrei  vorschieJcnen  HanJscIiriUen  die  drei  ver- 
KiiicUcnvn  bescariea  Neu^tailium,  Naiutadiuui  und  Lastadiunt.  VV'eldtcä  die  rechte  !>ei,  Jasst  stell  durch 
allgemeine  Betrachtungen  Ober  den  Werth  der  einzelnen  Handschriften  incht  entscheiden.  Die  Leseait 
Last.iJum)  würde  an  sich  die  vcr?-t.uul)ichstc  sein  und  .luch  in  den  Zusammenh.ing  p.issen:  es 
waren  tlemuach  So  Mauser  auf  der  Ltist^die  Oi^"^^''^'''  ^'^i^  '^^^  Aiistadt  bis  lur  Liccnisira^sc,  die  jetzt 
Brandenburger  Strasse  helsst.  Toeppen  Ausbreitung  von  Elbing  S.  80,  8t)  und  auf  dem  Diebdamm,  letzt 
Koni>;.sbcr;4er  Strasse,  niedergebrannt.  Es  ist  nur  schwer  bcfjri  :'en.  vii  .tii'^  dieser  Leseart,  wenn  '•iv  die  ur- 
sprüngliche war,  die  »diwer  verständliche  N'eostadium  oder  Nau^tadiuni  oinstebcn  konnte.  Xaustadium  ab  eine 
verfehlte  Lalininrimg  oder  vielmehr  Gridsiroi«  des  Verfassers  für  Lattadium  anzusehen,  ist  doch  wohl 
nicht  zul.issif;.  Ans  Naubtadium  kunnte  dann  freilich  auch  wolil  Xeostadiuni  entstehen.  .\n  eine  Zusauinicn- 
steUuug  vüu  Neustadiunt  mit  Neustadt  ist  au»  spraclilichcn  und  .sacltlivheii  Gründen  wohl  am  vveuigb.ten 
»I  denken. 

•'')  Die  Kirche  Jerusalem  lag  am  linde  Jis  T^;',bdammes  (jetzt  KOtligsbergerstrasse),  WO  dieselbe 
mit  dem  Wunderberg  zusammeulalit.    Vgl.  Toeppen  a.  a.  O.  S.  84. 
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ad  qime  metu  couTugeraut,  luagiiis  et  vaui»  ruinoribiis  implevei'uot^  quasi  hostee  urbe  pütiti 
jam  eesent  Dtim  vero  oiv«8  ud  propalsnndas  hostilee  iooursionee  et  proditionw,  si  quas 
hostes  friiti'  nirliiiiitiii'.  <tationes  ijuis  iui'  suas  in  vallis  moonibus  et  prupugaaculis  toaaat 
:ir  ünintii-  ti.i  titur,  iiülii''s  ntinnulli  btipi  ndiMrii  ;i1i[ue  alii  per  pontem  ad  dopolleinlum  a 
grauaiiis  igueiu  eiiiittutUur,  ubi  uolUluili  leui  beiie  gorenlcs  hostium  quosdam  ab  iiicoudiü 
depellunt,  tribus  eoriun  cftptivis  deduetis.»)  Caeteruzn  quamdin  civfls  de  propugnaculo 
hiistes  per  fuiiiuin  conspicari  possent,  globos  de  majoriVuis  af'jue  uliis  machinis  nehrns  in 
ipfiOB  jaoere  iioa  desierunl,  adeu  quidem  ut  uaus  do  m^uri  quodam  n^rnientu  glübus 
emwuB  ipsi  wliniralio*)  Danioo  diraotoreoi  tonaentorum  et  puppiui  cum  gubernaoulo 
dejeeerit,  qua  re  ille  Tehementer  oommotua  diras  omnos  duotoribus  sius  et  auetoribus  im- 
pn*catiis  fiicitur,  quaereiis,  ninnipii'l  seruni  lactisi)  illud  esset,  quo  üH  per  contemluin 
Elbiagen^iOä  ouiuibus  ariuis  deieiisoriis  destitutos  exisliiuauleB  usurus  vanissimü  jaotaraiit. 
Casparum  Qoebelium^)  iroprimis  ex  auotoribos  uaum  cum  alüs  quiboadam  ilie  tum  ad 
poeuam  niox  raptunis  ftierat,  riisi  coiuos  do  Hardek  pro  eo  intercodens  id  probibuisset, 
cujus  tarnen  facti  euui  deiuceps  poenitiiisse  afliriiiatur,  postquani  hominis  mores  prnbe 
cug-nuvibset.  Impcraj^üc  vuru  tum  üniä  adiuiralius  iaoilatuä  fertur,  ut,  quantu  ociuB  puäKeiit, 
in  portum  ElInngenBem  naves  subducarent.  Itaque  adeo  matorarunt,  ut  et  duas  mi^oreB 
anclioras,  in  ilumine  fixas,  n^sectis  fimibiis,  post  se  reliquerinf,  neqiie  eiiim  piures  ictus 
do  vaiiu>''..exäpeotare  raluit.  N'ihüominus  tarnen,  pustquam  pcriculum  evasiäset,  insuieuter 
insultasse  et  quasi  triumphnm  egl»e  recedens  atque  e  captivis  e  carina  quibuadam  ad  se 
aocfirsitis  inoendium  iliud  demonstrasae  fwtur,  ^^loriose  quaeruns,  anno  tutum  euburbiuni  et 
magiiam  parteni  civitatis  i^rne  consumi  cernorent?  Verum  propitii  ilei  beneficio  et  bonitati  »> 
acceplum  referendum  it>i,  (piud  uec  iu  ci vitale  veteri  sive''  «uburbiu,-)  uec*')  ciroa  eaudem 
uUae  aedes  praeter  eas,  quae  ad  Las(«uliuni*>  et  ad  eum  vieum,  quem  vulgv  Diebtham 
noininant,  sitae  eraiit,  piures  incendio  cotisiimptae  fuerinl.«)  Caussa  vero,  cur  admiralius 
iru  et  indiyiütato  cimcitutus,  male  Danti^c^iiiis  praecalUB  dit,  ea  fuisso  tlicitur,  (\wh\  ante- 
quam  Dautisco  milites  Uli  profloisoerentiu',  spai'si  rumores  fuerinl,  Elbingao  niiiil  jam 
machinarum  bellieanim,  nihil  pulveris  turmeuUtrii  superesse,  quandoquidem  arma  omnia 
et  «jiiidquid  ciriirn  i(»riim  bcllo  necessariaruin  habui.>-«pnt,  iil  jam  atit"  icq-i  -nppoditassent, 
quoB  ipso:»  rumorci^  otiaiii  ex  Kegiumoulauis  quidam  divulgai-aut,")  coulirraantäs,  nihil  80 
tormentorum  Elbingae  vidisse.  Ao  proinde  bi  ipet  non  multo  ante  iinpii>rnationem  civitatis 
hoBtilfm  amicoe  et  propinquoa  in  ea  auo»  monuerant,  ut  si  urbe  lumuste  cedere  non 
possent,  al  bona  saltem  et  res,  (|uas  cariores  haberent,  ciun  conjug'ibus  ac  libfris  suis  alio 
traoäferreut.  Quam  ob  rem  quo  die  hoätcä  civitatum  aggruüäuri  e»suut,  multae  feiuiaae, 
ezierunt,  multae  id  facere  fuenint  prohibilae,  ader»  etiam,  ut  die  inaequenti  severe  edioeretur, 
ne  ab  iis,  qui  ad  custodiam  civitatis  in  portis  advit,nlareiit,  quispiam  diniitterctur,  sml  ut, 
qiii  cessissent,  intra  triduiun  oinnos^'  rcdireut.  Dominus  Rekessius  incendii  vi  et  «rr« vitale 
couspouta  uouuuUos  e  suis  ad  rostiuguundum  abs  so  dimisit,  frequentissimeque  percunctalus, 
de  oivitatis  omni  statn  edoceri  atque  dominum  «>  burggravium  in  officio  auo  esse  voluit, 

o)  reduetis  Q,  p)  a  Jminüi  F.  q)  So  F.  Gobeluium  Q..  D.  r)  d.  v.  F.  D.  fehh  Q,  s)  bonitate  F. 
t)  sine  Q,  u)  sive  D.  v)  Naiiit.idium  Q..  Last.iditiin  D.  Neustadiun»  F.  \v)  bis  hierher  f«idit 
die  Handscbril'l  bei  D«wiu.  x)  divutgarum  F.  y)  secedei«  F.  «)  omo.  Q,  ama  eo.  F. 
a)  d.  fehlt  F. 


■)  D.  h.  Qfiark,  Cinabkäse.  Man  hau«  dem  Admintl  gesagt,  es  fehle  den  EJbingern  an  Kiaut 
mid  Loth,  sie  wurden  nui  Gnabiwergen  schtesseo,  s.  Friedwald  S.  289.  Die  Aeusserung  de$  Gtttnls 
giebt  Ranisey  (s.  u.)  $0:  „Sind  Jas  die  Elbitigschc  Zwerge,  so  (Vesse  sie  ein  .inderer  auf,  niLht  ich.'* 

^)  In  diesem  Zusaranienhange  verstehe  maa  unter  Suburbiuni  die  Muhlendanuuvorstadt. 
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ipM  tamtti  oum  suis  ad  «ivitatem  revefsus  priua  non  est,  quam  hostea  ad  uniim  omnaa 

de  terra  navibtis  conscensis  ad  portum  rcccfliTnnt.  Quo  factum  est,  ut  suh  vpsppram 
aerius^)  se  cum  suis  ad  oivitatem  recipcret.  Ubi  cum  omoia  beue  constituta  reperisset, 
pedHes  guos  m^oris  praaridü  «ausaa  ad  propngnacul»  «liam  civitatis  et  quoounque  Iqoo 
oives  vellent,  aut  neOMBB  judioarent.  constittiit,  quos  quantum  pussent  cives  umiii  bea»» 
volentiae  et  officii  '^emro  comploxi,  lihcralTtor  aTi'iepque  traclarunt,  cibo  et  potu  refoventf^. 
Quin  etiam  ipsum  dominum  bekessiuin  rogarunt,  ut  cum  equilibus  suiü  ea<>}  nocle  mlra 
moenia  remaner»  seque  w  auos  ibidem  reficere  vellet,  Terum  is  gratum  quidem  io  se  ao 
8U08  civium  Studium  ac  afloctioiiem  habeus,  in  suburbium  tarnen  scse  retulit,  ubi  quod 
multi  lerrorc  incemiii  ac  pei'iculi  impendoutis  motu  <le  suburbio  recesaisaeut,  iu  siug^ulis 
aedibuti'iJ  iirma  pra«äidia  et  excubiaä  adversum  bostos  cuUocavit.  Pustquam  vero  masima 
inoendü  pars  tarn  eis,  quam  ultra  flumen  Elbiof^ense  ad  granaria  Tieioaque  loca  nonnihil 
restiiicfa  Rt  sopita  esset  (quod  ipsum  quidem  in  multam  n»)ctein  protractum  fuit)  domino"! 
burggrabio  civitatis  reauatiatur,  esse  uunnulios  pausiui  intra  mueuia  iofimae  «urtis  hoiuiuc:^, 
qui  eo  ipso  die  fimeeto  seoure  genio  indiUgentes,  infer  pocnla  non  obeeure  aetenderint, 
ÄoUe  sub  noclem  aedibus  lauiorum  quibusdam  fiice  admota,  ingens  in  civitate  inceiidiuiu 
excitariH  possf.  ludicatur  ini]iiitiiis  tahfrna  (piaedam,  in  qtin  Iiiniiinos  bajuli  suspecti 
receptentur,  qui  siliginem  deportaro  suieant,«!  quique  ejus  rei  caussa  Dautisco  relicto 
Elbiugam  ante  veaerinii)  ^1  la  eam  taberaaro  protinua  inquiritur  et  ibidem  nonnulii  inter 
po<!Ula  repMnuntur,  qtli  compellati  conliuno  profugerent,  onus  tecto  consccnso  sese  abs- 
conrlpro  volens,  cum  nitro  (l('sc*Mi«Ioro  jus.^uä  uollfl,  globi  ictu  \mr  Hungarum  miiitein 
dejicilur,  reiiqui  lu  custodiam  portraJuuilur,  ac  praeter  hos  eüaui  circiler  60  suspecti 
homiaes  incarcerantur.  Exoulnae  vero  ea  noote  diUgenter  muniuntur.  Et  quoU  de 
hostiuni  ci<nsilii»  atque  propo^itn  certius  quiil  consturo  posset,  d<iininnf;  Inn's-sxrnliiiis  Ires 
illos,  qui  ad  incondiuiu  deprelieusi  l'ueraut,  in  quibus  unus  inbLTnaruis  erat,  lleurious 
nomine,  alter  vero,  qui  cantorem  ad  D.  Joannem  Dantisci  e^rcrat,  sub  gravi  oommiaattone, 
quae  haberenl  oxplorata  de  hostium  rationibus,  vuluutato,  conatu,  numero  atque  alüs 
t^xaminari  jusail.  Qui  füssi  sunt,  so  mnor.K  por  =oiMem  Danlisc)  missos  venisse  a«l  extrema 
omuia  civitali  Elbiageusi,  quibusciuiquo  moüis  poäsent,  iotcntanda,  bona  spe  duotos,  quia 
intdtoa  in  ea  sibi  faventes  et  amiooe  haberant,  opera  eornm  se  oivitate  faoilius  potituroe, 
quod  si  vero  voti  »ui  compotes  non  florenl,  uiliil  ut  itilontatuui  l'orro  ignove  relinquerent, 
ut  recedeiites  portum  obstruorent  et  ad  vicina  litora  expositi  pagos  civitatis  flamirtis  popu- 
lareutur,  ac  quaecunque  p(^eut,  Bubditis  detrimenta  afTerreut;  ituque  quia  cdnüilium  ipso- 
rum  oooupandae  urbia  non  felioiter  sueoeesiMMt,  jamque,  quantum  fieri  potuerit,  satia  ferro 
igneque  nocitum''*  esset,  omninn  so  persuasum  haborf,  itrnpfpfJo«  fiim  nju-ibiis  et  cupiis 
abitum  moliri  et  in  eo  Jam  ef^se,  ut  munitione  et  muio  la^ndum  ad  portum  d^jeota  dirutaque 
aditum  ejus  priinumO  intercipiant,  Significarimt  praeterva  Hdam,  qttnntus  noniBros  mili- 
tum  esset,  et  quod  obsiruoto  portu  Warmiam  ad  petondum  argentum  ibi  promiflsmn  e»Keut 
redituri.  Quibus  omtiibus  eventus  ipse"»  mox  respondit,  eaque  rei  veritas  enimdata  ipsis 
etiam  captivis  saluti  luit 

Sie  igitur  oum  ex  sententia  hoRti  res  in  expugnanda  et  diripienda  urbe  non 
Bucoetierent,  neo  vel  fumo  vel  igne  midtum  praeteroa  dannii  ab  illis  dar)  posset,  ipsum 
Sept.  19.  quin  imo  flumen  vetus  obstruotum  <mt}\,  ad  lU  8ci)tcmbriä  hostes  partem  miülum  in  ea  loca, 

b)  scrint  V.  c)  c*  Q,  in  F.  <i)  acdibusnue  1'.  e)  cioni.  fehlt  Q..  f)  exciure  Q.  g)  solem  F. 
h)  devcnerint  1-.  i)  quo  F.  cum  Q,  k)  iiioliuim  F.  1)  ein  gstnz  enutclltec  Wort  F. 
m)  L  ffifalt  P. 

*)  AIm  m*  oft  seoamiieD  Dimtigcr  Stdctriger. 
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quae  litori  ]iürtit«  viciiia  olim  ^jylvam  nunc  pasciia  »H  praedia  fnijif'ilam  civiiim  liahent,  et 
usquo  ad  pagiiiu  Zejer  vergunt,  immisero,  iisdomquo  sedlaiiiüu  s^üiipto  designatiü  damna 
maxtma  dedere  atque  «edifleüB,  ihimento,  foeno  et  BupelleetUi  omnibusque  rebus  neoeesarüB, 
quas"'  majore  cum  fructn  «pctini  auferre  potnissent,  flamtna  rt  inci-ntlio  deperditis,  lioiiiincs, 
quusouaque  reperireitt,  lig^atos  seoum  ia  iiaves  abripueruut.  Cujus  rei  £uua  cum  ad 
oivitateni  perveniret,  milit&s,  qiii  intra  moeota  eraat,  una  onm  Hungaris  emiasi  fuere.  Qua 
re  inlellecta  hostes  Ibgaui  arripuerunt,  relicti»  poat  se  pt-c'i)t'i1)as  et  armonlis  Jam  exooriatiSt 
quae  nostri  inter  seso  partiti  ail  civitatem  rcporlarunt.  iMidom  iHl- et  iiliat- cohortc^  hostiiiin 
in  |)ugum  Stube  et  Jungfer  praedandi  caussa  irruptiouein  locore,  uüscris  colunis  laoullatea, 
(|uas  reltquas  haberent  et  supdleotUem  omDem  neowsariaque  subtrahenteB,  quae  tamea 
ipna  illi  faeile  pitsthabuissent,  dununudu  iloniicilia  et  praedsa  8ua  nistica  coneervare  poBWit. 
Peoora  iisdem,  quao  nun  intorfecta  fuere,  ahripnei-iint. 

Insequentl  vcro  diu,  qui  erat  2U  mcusis  Septouiln-iK  eosdem  illos  pagus,  luugius  a  Sept.  20 
oivitate  remotoe,  dmuo  reTiserunt  bostea,  et  quidero  Stubanoa  primum,  ac  quidquid  Ulis  ex 
priore  dopraodaüoiie  lelifuuntt  esset,  spoliarnnt,  totuin  ilcinde  pagum  succenderunt.  Pars 
alia  aid  pagum  J«n<ffer  accedens,  niisere  colonos  gravibus  miiiis  territos  expilavit. His 
it«m  recodentibus  quing«'ntt  alii,  qiiibiis  praefeetus  Oemianus  esset,  duotore  et  indioe  quo- 
dam  Daniiscano  eodcni  venerunt,  qui  cum  pagum  totum  propterea  obirent»  ut  flanuiiam  ia 
üimdem  c<tnjicerent,  colomis  <|iiideni  [)iscatoi'  aiiinio  colloclo  praofocluui  ipsuin  cnnfidonter 
adit,i'>  majorem  iu  moduui  ubsecral  tit  obtestatur,  ne  igne  pagum  vastai'i  patiatur,  qui 
tttidem«)  esoratus  pretiium  oolonis  ad  redimeaduin  couatituit.  Quod  oum  miser  ille  praeeenti 
peeunia  exBolvero  non  pnssot,  a  praofuctu  ad  navim  adducitiir, ''>  ut  in  Neringa  apud 
amirns.  f|iK)»5  ib!(l»>tii  baborel,  pecuniam*'  cogat  nnitttriinrin«*  snmnf.  Intcrca  milns  grerrnriiiK 
praedio  urbano,  qutid  senatus  ibidem  erat,')  ilanuiiain  adniovut,  viduas  et  tempiiim  äpuiiat, 
campaoam  de  tnrri  demitteoa^)  seourn  Dantiseum  abduxit,  et  quidquid  signorum  atque 
simulacroruiu  velorum  quisque  de  tomjilo  ahiipere  non  possei,  id  oiüi.^oissuin  in  vicimim 
laoiim  praecipitat.  Ao  ue  deiubris  quidem  ao  sepulcris  pai'oit,  quiu  violontatj  et  impias 
manus  eisdem  nefarie  inferat.  Nam  oum  ex  indioe  quodam  intelligeret,  aliquam  ibidem 
peeunia»  yim  defossam  esse,  quo  loco  dofuncta  recous  conjux  parochi  terrae  mandata  esset, 
in  ojuHflom  defimctae  manes,  olTodieudis  illius  exiiviis,  desaoviunt.  ctitnqitp  pranfpctus  ipse 
cokurtibuä  milituui  nun  iiiicu  adesse  pusset,  etiam  tres  piscaturum  domu;«  nun  mediocribua 
snmptlboB  exsfrnctas  igai  dant  Quam  rem  graviter  ferens  praefeotua  reliquis  aedibus 
parci  jubet.  IIoc  tamon  otTond<Tat  tniiim  (}uendam  porjurum  transfbgain  EUnngODsem. 
vifhiao  cujusdam  Mattitiao  Heinsche  tiliiim.  Interea  aiitcni  militum  niaxima  pars  in 
raunitione  et  mole  lapidea  portus  disjicieuda  uc<:upata  Humen  4  majoribus  navibu»  uimiu 
saxorum  pondere  oneratia  duobus  divwaia  loois  magno  oonatu  obetruit,  sperana  ea  ratiane 
se  Elbingensinm  navigationem  omnem  intercopturam. ")  Afilifioia  virina  |irntiii  omiiia, 
(Itionun  nonnulla  civitatis  publica,  uunnulla  vero  privatorum  essent,  atquo  ipsum  etiam 
propugnaculum  ibidem  ligneum  in  cinerea  rodigunt.  Dominus  Bekeesius  etoi  hostes  eo 
looo  invadwe'>  et  aroere  pereuperet,  tarnen  id  facere  commode  non  potuit,  quod  ob- 
Btructionem  portus  et  deraersioncm  illi^  Inco  jM'nlifTicili,  ad  quem  aditus  aegre  pntrret, 
proxime  ad  Habura,  ubi  ile  uavibuä  sese  taciie  propugnaro  et  ooutrarius  oonatus  pr(>tiibero 
possoit,  molirentar.  Et  quidem  loci  illius  ea  natura  et  ratio  «st,  ut,  quia  aquis  undeounque 
eireumfluus,  majoribus  (ormentis  hoati  in  editiore  aliquo  colle  aen  mole  vioina  opponendia 

n)  4]tiani  Q,   0}  cxpihrunt  P.   p)  acccdcnJo  P.    i|)  quidem  Q,  r)  dcducitur  F.  9)  cua  SUamun  F. 
t)  dimitteiis  Q,  u)  interceptunim  Q,  v)  cvndorc  Q.  w)  So  F.  Q,  Ob  ilio? 

1)  Ein  Rathigebäude,  \rie  es  deren  auch  io  Fflntemu»  CnsfeM  und  sonst  mehrere  gab. 
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minime  serviat.  Itaquo  acoidit,  ul  hoB(es>t>  eodem  looo  pro  lubitu  suo,  nemid«  illos 
linpediente,  civitati  ac  iiortiii  tantuiii  <lt?triin<;iili  in  fliunine  til  aqiiis  uiltM-ront.  Üe  terra 
rcro  (lomimiri  ü<^kossiws  iniliti's  iucoudiarior;  vicina  prncdia  et  pag-os  inteniiti  vastantos 
lurüter  dt-pulit.  SeU  quia  tlü  uocte  cum  suis  copiis,  quas  aumero  quiilcm  liuslibus  longe 
inferiores,  virtuto  et  laagnittuline  animi  longe  superinree  habebat,  extra  urbem  et  suburbium 
fxcubaro  t'iwih  non  possei,  factum  os'.  ;  •  liostfs  id  ubscrvantes  et  in  silvis  tlo  nucte  lati- 
tant<>H,  quateuus  ut  quautuui  poi^ul,  pruedüä  urbaniü  ij^aeiu  iulerreut,  utquo  iis  cum  primis, 
quac  Jam  ante  Dantisoi  dennininata  ao  notata  soriptfs  haberent,  id  quod  ex  flde  dignorum 
homininii  relatii  coiistat.  ('atftorutii  iit  i>raeeipue  udium  istud  capitale,  quod  in  dominum 
■loaiinem  Sproni^i  lium  burg-t^rubiiiin  in;.|no  cioiicepisisent,  pleno  ofTun  'fn'iii  nec  vcl  jM-aedia 
vel  »ödificia  Uhus  uila  e>dlva  iulögravi.'  rclinquorcut,  bouos»  quosdaiii  iioiuiucb,  viuctos  eliam, 
indioare  ea«  et  si  qnae  reliqua  habOTet,  dicere  coggerimt.  Ab  aliie  vero  quibosdam  praedi«, 
et  aedtfioiiä,  quibns  parmo  essctii  jussi,  tainetsi  a<i  t-a  accedpreul  ot  ab(iiia  ibidiuii  vtstigia 
relinrjiirroiit,  ijiaem  tanicn  avorfcniiit.  l-'ostquaiii  evgij  hosles  aiiiiiii  sui  pclulaulem  libidiiiem 
satiosseiit,  et  quod  alia  loca  ad  iuuulaiu  ut  ad  civitatera  prupius  posila  milituiu  praesidiis 
satis  Riunita  aditum  ilüs  impedirent,  nee  fere  jam  amplius  nooer©  malitiamve  et  vim  auam 
in  honiines  cl  aetUficia  oxcrrrn-i-  [xissent,  a  pecoribDS  eliam  ipsis  noii  abstirnierunt,  sed 
uapras  uunouUas,  velul  gravissiuiuium  oriminuin  reus  et  nialeiicaä,  peüibtis  constrictaa, 
igfnis  et  ustulationis  raudeli  Bnpplioio  adjudicatas,  in  sublime  actas  arboribusquo  allij^atas 
©oncrenianint.  Cujus  rei  ve»tigia  manifest issima  appatucio.  Tandem  quasi  re  bene  gesta, 
sigiio  laetilia«'  pubUco  per  lorniontorum  ioltis  du(M,  <'\-  Klhiuiri-nsi  portu  S(,lvi'run1,  stthm  tia- 
tis  tarnen  quibitödaiu,  qui  navibusi  suis  ad  aitius  lilus  prupo  paguui  civiuiti»  fcrteiuort 
applicantee,  eodem  veapere  illum  una  cum  officina  Iatorilia,y* ')  ma^iis  magistratus  sumpti- 
bua  ibidem  exstructa  i;;ne  in  luuversuin  |ierdi<kTuiil.  bisfH|itriiiis  doindo'^  iHei  mane 
;ilt<'nifn  payiim  I^t»ntz,»'  multis  cuionis  ül  a^MÜliciis  a<4risi|U(>  et  hortiis  jH>uiiltM  is  bono  cultum 
una  cum  taberua  Sukasiaua  succendorunt,  npulialoquo  totuplu  et  aliis  rebus  imuibus  lüde 
abreptia,  ad  naves,  ne  forte  a  milite  Bekcssiano  antoverterentur,  conreslim  rediere  adeoque 
inisi'ris  colonis  ri*Ii«iui  nihil  fV'cerunt,  ut  wtcusilia  «'(iaiti  viliora  i-t  CKchli^aria  li^iu>a  absttdt;- 
rint.  Quibus  quidem  uuühletu'ibus  üro^orius  Jaskovius^'  Dantiscanus  volut  upimi»  qui- 
busdam  «poliis  in  pUeo  initignitua  tme  °>  prae  oeteris  duotoribus  railitum  efferre  consuevisae 
dioitur,  fortasse  ut  Dantiscum  (ii  natior  roversu»  se'^i  virtutc  sna  i  t  rebus  fortiter  geetis 
praemiiun  :uitu:oruni  rcdituum  ."»()  tlialef<)rum  (quiKl  iis,  ipii  citutra  l']ll)inL''iMisi-s  maximo 
hoslililtir  gc^sisdinil,  proposiluui  luilj  inq)rinus  &<••  i»ronioritum  docoret.  Xam  cum  uiilit«8 
Qedanenaium  stipondiarii  pace  oonbiituta  dimissi  esseut,  nonnulli  corum  Ribingam  transe- 
untea  OOram  civi}>us  aliquot  lidediL^iis  [iroffssi  suul.  Micliaciciu  SilVrlum"  c>)nsiileiu  üantis- 
canum,  indijroiuim  Eibingeusom,  cum  miiitcs  egmliejites''  usquo  ad  lat<>rtiain-l  dethicerot, 
ibidüinquL'  primum  illis  consilium  de  hostili  in  Elbinsreu^n-K  profectiom'  api-iiret,  luuga 
oraiione  habita  cohortatum  owo,  ut  in  expuguuuda  h<istilir<r  ot  pcrsequenda  civitate 
Elbinyfusi  strenuam  i>pfiaiu  iiavar»'iil.  «•!  cum  in  iis  iudinrii.H'  «liaiii  Kll)inypiis<>s  tres 
c'ssi'ut,  niuirum  N.  N.  X.  homiuos  prolligali,  iquurum  uuus  relicia  cnnjiig-o  rölicta  Me  et 
jurejurando  majpistratui  dato  exuloque  omni  aroore  patriae  eo  pr(>tn>;:t>rat)  hos  imprimia 
oompellasse,  ut  rem  praeolaro  gvrorent  bonosque  sc  duetores   praeberent,  nam  qui 


j)  ho$tiS  F.  y)  l,itcr.iTiti.i  C).  l.itvril:.i  F.  /)  dcillJc  Iclilt  (}_.  .i)  I.:in -avi.irn  Q.  b)  Ja^kooius  Q, 
c)  \  clui  bis  scsc  (X-  tehtt  F.   d>  $«  neht  doppelt,  F.  Q>  ist  aber  einmal  <u  »treichcn.   c)  Sibcrtum  Q. 

t)  iii^ijiidicntes  Ü. 

')  Die  .iltustc  Hrwaiiining  der  Ziegelei  in  Steinort. 

•)  Wcicl.sdniur.Jc  wird  auch  sonst  Latente,  latcrna  nurinau,  yonauiu,  s.  i  ricJwald  b.  j66. 
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prMupuam  inde  Iftudem  referret,  Uli  prMnitttmtf  fore  aiinuuin  ^pendium  60  thalerorum, 
tmlummodo  matris  suae  ratiuncm  ut  habereat;  ad  oa  voro  EUbingensium  unus  cum  diceret, 
proinissionem  oam  valde  diibiain  et  incertam,  sibi  vero  certum  capitis  periculum  sulunm- 
dum  esäe,  respondisse  illuin:  rnudo  reiu  beue  coatru  Elbiuguoüt»»  geroreal,  qui  praecipuam 
inde  lattdem  reportaturus  esset,  eum,  quod  ipee  pronusisset.  vel  de  ipeios  bonis  oe  fBOidta* 
tibus  oerlo  expectare  dcbero,  nisi  a  civitatis  Dantiscauae  mag'istratu  praestaretur.  Quae 
qi!idf»!Ti  f>rati()  (siquideiu  ab  ipso  profocta  est)  an  liuinini  indigeiiae,  an  patriae  ojus  civitatis, 
in  qua  natus  sit,  iu  qua  priiuam  lucom  bausorit,  in  qua  spirituni  primum  et  vitae  atque 
edueationis  otunis  primordia  duxerit,  amanti  oonveniat,  an  vero  Ü  etiam  heroes,  qui  vti 
Cliristum  iiadim  an1("f<"'><fnint,  (ut  lic  aliis  non  liicam)')  eadoin  in  petrinm  snam  lahonintem 
et  periclitantew  affectiono  lueriat,  ipsius  aiiqiiando  cousoieuliae  testimotiium  ipsum  docuoriL 
Cognito  antem  hostttim  absoesau  maj^fious  dommuB  SdceeaiuB  mox  sab  oootem  niintio  ad 
reverendum*''  Warmieneium  oanouicorum  cspitulum  misso  sacraH  regiae  majestatis  nuniiae 
et  fidei  suae  datae  et  constantiae  admonot.  nevo  in  sui  contcinptum  ac  vitiiperium  hoc 
aduiittaot,  ut  liostibus  pareant,  sed  eosdeni  interea')  spe  ot  bonis  voi'bis,  quoad  be  d^la- 
r«at  atque  ipse  adveniat,  paululum  teuere  Telint,  hortatur  atixilinmque>4  pronüttai  Et  qnia 
Uli  coosilio  prius  abswntibus  c.  iinnuinieiito,  cxjjnsitirmem  difTcrunt,  sub  udctem  alteram  100 
ppdites  subsidio  ipsis  praetnitiit,")  ipse  cum  reüquis  copiis  non  prius  sequitur,  quam  hosteni 
abiisäe  certu  cxploratum  habet,  sibiquo  dominum  burggiuvium  comitem  iterum"*  adjuiigit, 
oui  et  gradaritun  auum,  equum  efnwgfiuni  et  ^eaerosum,  quo  in  aetate  proTeotiori  oommodius 
et  r-'lorius  ferri  et  sequi  ipsum  inis^ff,  ilmia  dal.  riimquo  resciref.  hostp«  rccHentes  igne 
Elbiageosium  hmdo»  vaslare,  ilüco  eosdem  usque^i  ad  oppidum  Tolkinittenäe  persequitur, 
ubi  a  dominis  oanonioia  Warmiensibus  nunoium  acctpit^  bos  poricaloram  et  damai  impen- 
dentie  metu  ctim  hoetibus  transacturos.  Nihiluminu»^  taineo  ad  Frauen burgenae  oppidum 
prupius  act^ediT  atqiio  in  ]vi<j:u  ('unrads'.valdt,  liiinidin  inde  luiltiaii  distanto,  pernoclatui« 
dümiaurum  Ciuu>nicorum  deciaratiouom  liuaitnn  spectat.  Quae  tandeni  ad  22  Septambrü  Sept.  aa. 
diem  iHi  a  oanonieis  quibusdam  in  eam  propeniodum  senteatiam  affiartur,  quod  hablta 
ratione  maxim!)rum  damnonim.  ';iiae  per  if^nem  ft  n  un:ri  itii  a!)  In  stihus  dari  possont,  cum 
iisriem  certis  conditiouibus  transegerint  idooque  gratiaui  habeant  nia^iiiücentiao  ejus'i)  de 
paraiissima  ea  militum  mittendonim  ad  aubveniendum  ipsis  Tolutitatc,  pro  qua  quidem  sua 
vioissim  irtudia  deferant. '>  Ita  eum  prompt issitims  et  jam  acoinotua  ad  hostea  per  omnem 
ducHtiiin  Prtis'^irsp  y>orsi'quendits  inasfnlficus  dominus  Bekessius  cs^ot,  pr  ^fcctione  consilioque 
mutatu  Eibiugam  sub  vetiperaiu  est  reveraUü.  Numeraruut  aulem  hoätibus  domini  Warini- 
enses  oanonioi  4000  talerorum  et  oommeatum  pro  mille  addiderunL  Praeterea  de  ezsol- 
vendis  adhuc  oiadero  Dantisd  intr«  breve  tempus  4000  «uis  literis  et  aigillis  oaverunt 

Ad  2'^  Siipti'inbris  mau^nificiis  dominus  nokes"=ins  cii:n  ruEfatii  ina^is{ratn>  iln-^tnictinn  Sept.  1|. 
portum  et  civitatis  situiu  prius  histrassel, srratiacMpic  ilhus  magniliceutiao  actae  esseut, 
ad  aulam  r^am  Mariaeburgum,  re  praeolare  g'usta,  felioiter  rediit,  in  disoessu  suo  benigne 
id,  quod  et  fidelissime  praestiüt,  poIlioitusT  saerae  regiae  majeslati  civitatis  ejus'l  civium 
Odern,  studiuHJ  a1(|U0  operam  adverso  eo  tempore  gnaviter  navntam,  quam  omnibiis  ilaiunis 
et  periculis  lou^^e  aule]>osuii>seut,  pro  eo  atquo  oporteret,  expoijiturum.  Et  quidem  ip^ 
m^'eetas  regia  diebns  illis  perieulosis  ae  diflidlibus  pn>  titeras  magistratum  ejua*l 
clcmontissimo  de  danuiis  aeceptis  consolata  conipensationem  et  remuneratiouem  benignissi- 
mam  obtulit.  Itaque  magistratus  et  communitas  civitatis  Elbingensia  omni  praeeenti  metu 

g)  illum  primum!  F.  h)  aj^erent  F.  i)  dicatur  Q,  k)  rcv.  fehlt  F.  1)  interna!  Q..  m)  auxllia<^iie  Q.. 

0)  Von  ei  quia  bis  praemittit  fehlt  F.   o)  imerum!  F.  p)  u.  fehlt  Q,  q)  ipsius  Q,   r)  deferum  F. 

1)  lustrassenr  V.  t)  ejus  et  F.  u)  m.iKtstrMus  F. 
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aoluta  ad  Meram  r«iGriani  majostalem  hamillioio  subjeetioin»  studio  nimcius  suoe  ntudt^ 

quibus  clenientissime  adniissis  et  auditis  rex  cKitnfis  suae  fidem  et  constantiam  prae- 
stitaque  sibi  obs<}quia  adoo  et  grata  iiabuit  et  praedicatione  smguiari  prosecuta  est^  ut 
benigobsime  promitteret,  earam  rerum  omniam  so  aam  rationmu  dernttntissime  habituram, 
ut  et  pdsteritati  exempln  iucitamcntoqiio  sint,  et  publice  constet,  serenissimos  Poloniao  reges 
Semper  sua  beneraeriiis  et  recte  faclis  praemia  detulisse.  Kt  quidem  majestas  regia,  oivi- 
tatem  hanc  luculentissimo  plane  et  hunurificeutissimu  constantis  fidei  ac  virtuUs  adversuni 
faoBtem  deolaratae  testünonio  privilegioque  suo  sub  sigiUo  et  snbaorlption«  nia  regia  oma- 
vit  atqiie  intpr  nV\n  iiiiiiiiliüenHac  gen^ra  ( ivitafoin  n  contributione  triplici,  (|uaudn  f>a  ad 
publioos  usus  communi  terrurum  Prugsiae  Ciiosiiiarioruin  coasilio  tribus  vioibus  decernorotur 
tmiminom  reddidit.  seque  aliis  etiam  modis  in  oomitüs  reigni  onmittm  senatorum  eonsilio 
auotunun  ot  ornattiram  promisit,  cgusdoiii  rei  niagis  tetifioandaa  gxa^  wriptttffl  peculiare 
addens.  Tanmlsi  vcro  hnstcs  oporam  o;  stndium  in  eo  maxiinum  posuerinf,  iit  nrtvitraüfmem 
oivitati  Elbingeuöi  oiunem  in  oimie  »evmn  intercluderent,  Kibiogenses  tauen  beiiignitaüs 
regiae,  quam  in  emporü  et  navigationie  beiiefido  sibi  demmtifleime  conoeeeo  experti  eeeent, 
rationf'tn  maximam  hahr-nfr-;,  mox  {Iiinicn.  quod  vofus  (Heit;;r,  ila  ropnrgai-iint,  ut  intra 
paucas  bebdomadus  nou  luodo  scutiä  rrumeniu  pleuis,  sed  et  camoj'giorumvj  navigüs  llberara 
prcnsiB  naTigationem  ftd  ipmm  dvitatem  praeberet  Sed  neo  aumptibus  uUis  operaere 
peperoera,  quo  in  portu  navium  mole  obetiucto  uavim  unam  majoreni  demersam  magno 
conatu  renjoverf»Tit  IransifunKMi^-  oi  viani  iiavibiis  onerariis  majoribus  patofacerent.  Quo 
factum  beneficio  dei  est,  ut  uon  t^ulum  Daves  onerariae,  quae  ingruente  bostiUs  incurbiunia 
perieolo  poet  pontem  in  alteram  flnrainis  paiiem  abduotae  fuerant,  per  (»ortum  jara  libere 
oxiro  possent,  sr<l  iit  lihera  eliain  exportationis  atque  importationis  navigatio  et  RcgioaKMX- 
tuin  et  in  ostium  maris  reddcrctiir.  Ea  res  dici  non  potest  quam  a<lvfrsa  Daiitiscanis 
acüiderit.  Ituque  cum  pro  lualevolenlia  et  iuvidia  quadam  inveterata  jam  ante  ni  egei'ant, 
Ut  qtio  magb  arescere  possent,  dvitatem  hano  quam  maxime  premerent  (cujus  rei  doou- 
nient«  supM-innim  temporiuu  et  actiouum  nsus  oventusque  nun  pauca  dedii);  tum  vero 
manifesto  quudaoi  et  inexsutiabiii  odio  miiitum  et  nautarum  coburtcs  aUquot,  uavibus  üe, 
qttas  pincas  et  botafi  majores  voeant,  tormentis  aliquot  majoribus  et  aliis  rebus  belliois 
instmctis,  ad  pracdiiun  iilu<l,  quod  Stutthof  dtoitor,  in  Neringam  de  improviso  mittunt 
Et  quia  nec  ElliiiiL'^nses  civos  nec  cxtcnii  negotiatnrp«?  ex  poi'tu  Dantisrano  aürpnd  inefiie- 
rentt  nec  Visjtulac^'  tluminiä  uavigaliu  adiiuc  sali«  expedita.  pateret,  et  unpriniis,  quia  tum 
inter  regiam  miyestatem  et  Daatiseanos  de  paoe  per  Oermaniae  prindpum  electorum  et 
alioriim  oratores  veliit  in  iadiiciis  quibusdani  tractaretur,  nc  proinde  ad  portiim  Elbingensem 
navos  onerariae  aucoris  iniiixa«'  scein-t' cnn.-istcront,  quiuque  !*<;ilieet  bojardae,  y)  duae  s^makao 
cum  luia  bota  l'rumentis  uuusla,  DaiiliM-ani,  uccasione  ea  captata,  sub  vesperam  navus  illas, 
belliois  rebus  »mnino  imparatas,  de  iinpitiviso  adoriuntur  atque  sine  uilo  negotiu  in  snam 
putistatrni  redigunt  ac  vcnlo  .-«■(.■urnlidrc  afflante  ad  Norin^^ao  ripani  adducunt.  Ibtrlrni  rt 
trauärnaiinis  Iis  iiumiuibus  aliquaai  pccuuiae  summam  extorqueul,  Klbiugoasibuä  veru  naves 
et  merces  suas  quasdam')  atlimunt,  et  qnos  in  navibus  reperiront,  eaptivos  Dantisoum 
«liK'iMtt,  atquo  i(a  iinprrium  qnodaminodo  sibi  quoddain  pro  tempore  in  Ilabo  sumunt,  unde 
aliquaiilisprr  luivi^atii»  in  ustiuin  maris  et  Hegionuailuni  initius  tata  fieret.  niiiltis(pie  et 
uavcj.  vi  im-iXi  A  e;  ipi'renlur,  aeque  lamuu  ultis  uiüi  Kegiomuutauis  »ulis  (qui  cuulra  «evera 
etUda  i-pgia  illi«;  siibindo  comiueutum  ac  necessaria  alia  suppeditarunt)  parceretur.  Pisca» 
toribus  item  Klbin<rensibus  ot  retia  et  navigia  piscatoria  adimuntur.  Quam  miiitum  audadam 


v)  camcigiorum  l\  cn.icyglonim  Q.  «*)  obtluctici  P.  x)  Visiufa«  F.  IstuUe  Q,  y)  bojürdi  F.  Q, 
z)  quojiilim  F. 


cum  quidom  ex  Dantiscanis  KittinguB  aninuuiverteret,  ipee  quoque  fortunam  sitniliter*) 
«ixpertus  pagum  Jungfer^)  eum  quadaiii  oohorts  militum  de  nocte  ez  inopinatu  a^gressus, 

piscatoros  qnosdam  dopraodafnr  RtqiiP  ima  cum  navihiis  Daiitiscnm  proficiscitiir.  Ff»(!  (piia 
id  null  cum  consensu  seuatus  castrensis  fecisset,  male  ibidem  exceptu.s  in  carcercm  coi\ji- 
eitor,  Tcruntamen  miseris  spoUatis  hominibus  nihil  redditiir.  Kanim  autem  depraedationom, 
rapinarum  et  i^juriarum  olciscendarum  Studium  et  cu;)idit«B  mtillis  Elbiogoosibus  et  iia 
maxime,  qui  damnia  peaecipue  alTocti  hnc  sibi  concodi  et  suarum  rerum  recupflmndarum 
potestatem  fieri  oinnino  petorent,  noii  defuit,  nec  occasion^  igflotae***  quin  iino  exploratae 
fiieirunt,  quibus  hostes  nee  opinantes  et  eoa*>  qvddem  pMieisBunos  et  seouroe  vino  eomnoque 
sepiiltris  opprimei'O  p(i=;=5pnf.  Vprum  cnncorlorc  hf>r  üli?  mairistratti^,  nnn  cniiscntirnih'  vel 
ouuäulta  regia  m^jest&te,  tum  eo  praesertim  induciarum  et  tractatuuiii  tempore  omaiuü 
reeoBavit,  quinimo  inetrnetis  navibuB  oompluribus  oonseiiattin  reihum  expeot»Tit  Interim 
et  pag-os  sui.»s  ad  Ilabi  simiin  et  in  inaula  sitos,  militum  praesidio  munivit.  Aiquo  itaf' 
civitaK  I'lhiiigensis  ob  prai  siitnm  sacrae  regiae  majesfafi  verae  fidei  et  ilibifae  subjectionis 
Studium  tiustiles  inoursiunes,  deproedatioaes,  incendia  et  rapinas  non  terra tantiun,  sed  et 
in  aquis  et  in  Habo,  portu  et  flumine  a  Dantiscanis  et  auxiliaribus  ipBonim  oopiis  fortiter 
sustinuit.  Quae  ({uidem  damna  non  mim »ri»  quam  lOlDOOO  florenoriun  illa  aeetimat,  eaque 
et  dei  et  sacrae  reg^iae  majestatis  et  senatorum  inclyti  reg-ni  Poloniae  judicio  legilimaeque 
cogniUüni  subjiciens,  quo  par  est  venerationis*)  summae  studio  perquaiti  humilitin-  cfimmittit. 

a)  similem  F.  b)  Joogfrau  F.  c)  p.  erant  Q,  d)  ignoMruut  Q,  e)  et  cos  fehlt  Q.  t)  fehlt  Q, 
g)  fehlt  Q.  h)  in  tern  Q..  i)  ioioooo  dicw  Zahl  lut  ancb  Ram5cy.  looooo  F. 
k)  Tcnentiones  F. 


Anhang. 


Der  Danzio-er  Anlauf. 


Von  Marcus  a  Reylos  (Carl  Ramsey}. 


Als  die  Daaziger  in  wehreadein  ihrem  Kriege  mit  König  Stephauus  gesehen,  dass 
gmtAiae  K6iAg  die  B«tS|r«>^uiigr  ^on  ihrer  Stadt  wegroa  Proviaads-  und  (Mdes-Mangd  auf- 
heben inn>-rti.  I'.abrn  sif,  daniit  die  Ständt-  dts  Lnndas  Pmissrn  so  vif>|  «rasiger  beim 
Köuigo  utu  FrieUtiu  axdiuitea  möchten,  ihr  Kriegsvolk  auch  nicht  feyern  dürfte,  bei  sieh 
bwehloBBsn  gehabt,  die  Städte,  so  am  Habe  K'elegen,  entweder  zu  Uberfallen  oder  zum 
wenigsten  zu  bi-aadschatzeu.  Sind  also  anno  1577  den  11.  Septembris  mit  'i  Dänischen 
Galeen  und  Pinken  liiirch  die  Pillow  ins  Il.iali  '.n-ki 'iiimon  Der  AJmiral  war  ein 
Dänemärker,  der  \'iceadmiral  aber  ein  Graf  vun  Hardeck,  tJari  mit  dem  Taufhaiuen  g-e- 
nannt.  Ilu«  Sohifle  waren  mit  allem,  insonderheit  mit  &aut  und  Loth  wohl  versorget. 
In  der  PilL>w  haben  sie  keinen  Widerstand,  weil  der  Herzog  in  Preussen  seine  Sclüffe 
schon  aby-efiihret  und  geringe  Besatzung  daselbst  gelB«spn  «^f'halit.  {rofunden  Di  r  Admiral 
ualim  alle  Frachtschiffe,  so  er  im  Uahe  antreffen  konnte,  iüuweg  und  besetzte  suiche  mit 
seinem  Kriegsvolk,  alaof  dass  er  innerhalb  etdichen  Tagen  eine  Flotte  von  60  Sohiffen 
zusammengebracht.  Als  die  KIbinger  vcrnrunninn.  das-^  die  Danziger  in  der  I'Hltiw  wereu 
angokommeu,  achteten  sie  solches  nicht  sonderlich,  meinten,  es  weren  uur  etliche  Kaub- 
sobiffe,  80  da  Beute  hden  wollten,  waren  also  ziemlieh  sicher.  Da  sie  aber  von  ihren 
IHschern  berichtet  wurden,  dass  diu  Danziger  Flotte  stärker,  dann  sie  gedachten,  wäre, 
haben  sie  sich  zur  fiegenwehr  aufs  beste  geschicket  und  fertig  gemaclici,  Schi  ichen  auch 
bald  un  königliche  Majetitüt  uacl>  Marienburg,  damit  selbige  mit  2  oiier  30U  Fus^knechten 
ihnen  mochte  au  HQlfe  kommen.  Unterderaeu  traotierten  die  Danziger  wegen  Brand- 
schatTimig  mit  den  Rraunsbcrj^ern  (die  ;jfM>ü  Fl.  gaben)  und  den»  Thuuicapitel  zu  Fraui^n- 
buru"  I  \v  i>lcii(  s  erstlich  4000  lithalor  hergeben  mutete,  und  inuorlialb  etzlicher  Wochen  noch 
andere  4(K)ü  Kthaler  zu  erlegen  versprach).  Die  Toikemitter  musten  nicht  allein  Brand- 
Bobatzung,  sondern  auoh  Viotuatien  ihnen  darreichen  und  zuführen. 

Den  15  Soptombris  wurde  bolicbet,  das>;,  weil  die  .Soldaten  im  Bolwerk  nioht  ge- 
nnir~a'n  vi-ischanzet  wären,  man  sie  nach  der  Stadl  abfordern  sollte.  L'ud  hat  man  tlamals 
2  Ivaiino  mit  Sand  und  Steinen  beladen  dahin  gesandt,  vun  denen  eins  nicht  weit  vitu  der 
Stadt,  das  andere  aber  am  Bolwerke  veraenkel  ward.  Man  hat  aber  solches  in  Eile  nioht 
also  wie  es  billig  hätte  sein  siillpn,  verrtfhffn  lo'.nn:!.  Da-  rro-.chütze  wurde  auoh  ans 
dem  üolwcrk  nach  der  ätadt  gebracht.  Mittlerwr-üe  haben  sicli  viele,  iosunderlieit  Fremde 
aus  der  Stadt  begeben.  Der  Herr  Burggraf  Sprengel  Hess  hierauf  die  Biirgersohaft  in  die 
Kirche  bonilVni  und  zeigte  derselben  die  Ankunft  des  Feindes  au,  wollte  aaoh  von  ihnen, 
ob  sie  als  redliclie  liiirger  vor  ihr  Vaterland  küinjin n  timl  streiten  wollten,  vernehmen, 
Wficheeä  ihm  ikain  mänuigUch  zugesjaget.  Daraut  denn  der  Wall  in  Eile  repariret  worden, 
welohes  von  dem  Landvolk  mit  Strauch-  und  Orasen-Zufuhren  müchtig  befördert  wurdei 


Den  16  St'ptembris  nahmen  die  Uanxi<^r  ohne  Widereiaml  «Ijis  liulwerk  ein.  Sept,  i6. 

Kbea  im  »leiii  Taye  kaitu'ii  2  küniyiichf  Kaniiiu'riiiiikfr  in  <lit"  Stallt,  wriclie  im  Xaineii 
ilirci-  klmiLilichni  Majestät  doni  IJath  iinil  der  niiiirorsehaft  .i:ii!(MifPtf»n.  «lass  «lor  Ve'mi 
nicht  so  stark,  als  man  wohl  aii8ge»preng-ft  liiiue.  wäre,  uuii  dikss  ilire  küui^fliclie  Majttjläl 
ehest  den  Hen'U  I^kes«  mit  Ungnnschen  KriegTsknechten  dahin  alrflertigon  wörd«.  Naoh- 
«leni  clio  Dnn«i<rer  um  1'2  Uhr  iu  dor  Naclit  vor  die  Stadt  gekommei»,  ;^aben  sie  mit  ilen 
Stücken  auf  dieselbe  stark  Feuer,  und  ist  eine  Kugel  von  siilchem  Sehiessen  in  die  l'farr- 
kii'che  goüofi^en. 

Den  17  Septeittbris  lehrten  die  Danxiger  die  Hofe  auf  der  Iliiiie  in  die  Asi  hen ;  in  Sept.  t;. 

welchen  viel  Oftr^idig  verbrannte  und  zu  nicht«*  kam.  An  diesem  Taif  kam  (h-r  HtTr 
Kekees  mit  2U0  Fusskneoiiten  und  lUO  Kentern  nach  Elbiuj;,  welcher  denn  mit  seinen 
Völkwii,  nachdem  Ihm  der  Herr  Burggraf  Sprengel  einen  GefShrten  gegeben,  alsbald  auf 
die  Feinde  ziige<9rang'en  und  dieselben  la|ili«'  zurück  getrieben.  Atif  den  Abend  kamen 
sie  wiederum  in  dif  Stailt. 

Den  1^  .Septombris  brachte  der  Herr  Uekess,  ivachtleiu  er  im  Kiciiwalde  mit  Schar-  Scpi.  iS. 
mntxire»  den  Tag  augebraeht,  bei  30  OeTangene  in  die  Stadt.  An  demselben  Tage  ver- 
senkton  die  Danzijj-er  <lie  Einfahrt  ans  dem  Nojrat  in  den  Klbing-.  Zündeten  auch  damals 
flie  Ilolzhao/eu  und  Speieber  (derer  24  »ulleii  gewesen  sein}  an,  und  weil  der  Wind  ziem- 
lich stark  wehete,  tinv;  das  Waaglhor  auch  an  zu  brennen,  su  aber  bald  ^elüschet  ward. 
In  der  Stadt  ist  nichts  ron  dem  Feuer  angegriffen  worden.  Eben  wie  die  Danziger  mit 
Anzündunir  der  S[H'i(  hi'r  im  Werke  warrn,  halipti  dir  KlHiiiniT  auf  ihn-  i^ohifT'e  niächtif,'* 
F«ner  gegeben,  also  das  sie  auoJi  da«*)  des  DaniHchen  Admiraleu  sehr  beschädigten. 
Weltdier  rieh  denn  bald  zurOoke  begeben  und  jy^f^a^et:  „Sind  daa  die  Glbingiaohen  üwerge, 
so  fresse  sie  einander,  nicht  ic  Iv.  Denn  man  in  Danzijf,  welches  aihie  ni  erinnern  ist,  vofr 
gegeben,  als  wenn  dip  Klhiti^rsi  licn  itir  rit-scliiitz  dem  Könige  überlassen  und  al-^.i  zur 
Defeusiüu  nuv  etliche  alte  untüchtige  behalten  iiätten.  Wegen  gtvjüseu  Schicsseiis  mus6ten 
die  Dansiger  rieh  xurOokbc^ben,  da  denn  eins  von  ihren  besten  Schilfen^'  hn  Eilen  ein  Par 
Ancker  in  der  Grund  mussle  sitzen  lassen. 

Den  lU  Septembriä  begabou  «sich  die  Dauziger  vuu  der  Stadt  ab  nach  den  Dörfern  Sept.  19. 
Zeyer,  Stube  und  Jungfer,  plünderten  imd  raubten-  daselbst,  zündeten  endlich  auch  die 
Dörfer  an.  Damit  auch  die  l^llhingscbe  Fahrt  nieht  unbesohSdigt  verbleiben  möchte,  liaben 
sie  aus  Rache  das  Beiwerk  inil  4  Ln-os>:eri  Käluifii  vfr<F>iikpt,  auch  da.selbst  alle  Gebäude 
in  die  Asche  geleget.  Als  bie  nun  wegschillen  wollten,  haben  sie  neben  vielen  Höfen  auch 
die  Ziegelacheune  zum  Steinort  abgebrannt.  Es  soll  «n  Ratbaheir  tcn  Oauzig,  Mioliel 
Siefen,  von  GIbing  gebürtig,  den  Danzigern  die  Ansohliig»  gegeben  haben,  wie  81«  Elblng 
sollten  angrrift'ii  und  mit  selbigem  verfahren. 

.  Den  2a  Septemtiris  reii^ete  der  Herr  Bekess,  nachdem  er  den  Klbiugern  gute  Hülfe  Scpi.  2^ 
gelastet  und  den  Danzigem  grossen  Abbrueh  gethan,  wiederum  naeh  Marienbivg. 

Hietauf  schickte  die  Stadt  ihre  Aliüisaiulteti  nach  Marieahurir,  dass  sie  wegen 
geleisteter  Hülfe  sich  gegen  ihre  Miyeetät  unterthänigst  hedanketon ;  die  ihre  Majestät  wegen 
ihrer  Treu  und  Tapferkeit  hBohlich  geruhraet  und  mit  guten  Privilegien  begäbet  hat.  Nach 
der  Danziger  AtMEUg  haben  die  KIbinger  ihren  I*ort  wiederum  reparirt  im<l  die  Steine,  SO 
viel  rniii;!!*  h  •^'-pwefsrn.  lieraus  gebracht.  Der  Schsule,  deu  die  Danziger  bei  Elbing  ge- 
than, wini  auf  lUKWHM»  polnischer  Fl.  gerechnet. 

a)  das  Conjeciut.   b)  Dcsgiethben. 
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Zu  der 


Jahresscblussfeier  und  Abiturientenentlassung 

im  Saale  der  Anstalt 

Sonnabend,  den  21.  Marz,  Vormittags  von  9  Uhr  ab, 

ladet  ergebenst  ein 

Dr-  Max  Toeppen      ^  - 

Dircctor  des  Cytonasiaias,         •'  ^"  *     -  -  ;^ 


I 


INHALT:  \  "        .  ' 

1)  Schulnachrichteu  von  dem  Director. 

2)  Die  Preuss^iVcl'i  r;   T  ii;;iit;i<;i-  uiiljii  iid         no£rcnfsehaft  der  brandenburgiaoheil 
Kiirfürstfii  Joachim  Friedricli  und  Juhano  Sigismund  (1603—1619.) 

Von  deinsolben. 


E I  b  i  n  g 
Bttcbdruckerei  R«inbo]d  K6hn 
1891. 


1891.  Progr,  Nr.  )0. 


Programm  der  Jahresschlussfeier 
Sonnabend,  den  21.  Uära  1891. 

9  Uhr:  Prüfung  der  Schüler  der  Vurs«hule. 

10  bis  IOV4  Uhr!  P^use 

IOV4  Choral  von  allen  Schukrn  des  Gymnasii  gesungen. 


Dedamationen  der  Schüler  von  Sem  bis  Secunda. 

Eine  Sccne  aus  Schillers  Teil,  vorgeiragen  too  den  UniencciiaiUQeni 

Zfipke  und  Her  sc. 
Eine  Seene  «tu  BrHanalQ»  p«r  J.  Radne,  vorgetragen  von  den  Unterpritnanem 

Boetbcr,  Capeller  und  Peters. 
Gesang  des  engeren  Chors: 

1.  Mendelssohn:    Abschied  vom  Walde;  „O  Thäler  weit,  o  MAhco.*' 

2.  McDdelssohn:   Lerchengesang:   „Wie  lieblicher  Klang." 

3.  Handel:  Hier  ist  der  Himmel.*' 

4.  Grell:    ..Wie  wür/ig  ist  der  M.n;c-  Dult  ' 

5.  Greil:    „Schneeweisse  Flocken  schwingen." 
fi.  Grell:   „Der  Tag  neigt  sich  xu  Ende." 

7.  Kids  \V.  Gade:  „Morgengesang"  aus  „ErlkAnigs  ToefatcR*'   „Im  Oateo  geht  die 


IIV4  bis  IIV:  '^'^f,  P-»"«e- 

11  Va  ^br.  Reden:    ]■  l>er  Abiturient  Matistein  spricht  über  Schillcr's  Flucht  von  Stuttgart  nach  Manheino. 

2.  Der  Oberlehrer  Luecli  spricht  Aber  die  Bedeutung  des  22.  Marz  als  patriotischen 

GcJcnktagcs-'" 

Lriiiiicrutig  .in  R.  Cowlc  und  AbiiunctiancHtiassung  durch  den  Dircaor. 
Choral,  von  allen  Schülern  de&  Gymnasii  gesungen. 


Sonne*  auf." 


L  Lehrverfassung. 


L  Zahl  der  Letaratimden  in  den  einzelnen  Klaeeen  und  Unterrichte- 

Gesenetftnden. 


Ol 

UI 

OII 

1 

'  MI 

1 

Olli 

Ulli 

1  „ 
IV 

\ 

1  " 
\  1 

2 

2 

-' 

•) 

"2 

2 

3 

•il 

3 

2 

3 

2 

2 

2 

3 

23 

6 

S 

8 

8 

9 

9 

;) 

'.) 

86 

6 

i; 

1 

7 

7 

7 

— 

47 

Franxösueh  ...... 

i 

•> 

•> 

i 

i 

2 

."> 

4 

23 

Geschichte  und  Gcographi« 

S 

.H 

3 

3 

3 

4 

3 

3 

31 

Rechnen  und  Mathematik 

4 

4 

4 

4 

3 

3 

4 

4 

87 

N«fttrbcsclweibutig  .... 

2 

2 

2 

« 

12 

2 

2 

2 

8 

SchretbcQ  ...... 

2 

2 

4 

2 

2 

2 

6 

Summa 

.10 

1 

j  ;iO 

30    1  30 

30 

:<0 

268 

Turnen  (10  St.)  und  Gtstng  (8  St.)   18 

Faeuhuivcr  Utiterricht  (Englisch  8  St^  Hebräisch  4  St.,  Zeichnen  4  St.>  16 

Vorschule  (Vorkl.  (  24  St..  VorU.  II  20  St.,  zum  Theil  comb.)   44 

Religionsnmerridit  lur  iiathdische  SchQler  und  fbr  Israeliten  (je  8  St.)   4 


IV 


Vertheilung  der  Lectioaea  und  der  Ordinariate 


4 

Lehrer 

O.  l 

(^Til  •   K  T  II  vrli 

V-'IU,.  l^ilU^WIl 

U.  I 

O.  II  1 

(  ^ Til  ■   II  1  n il/iw 

U.  II 

Or.l  •  I  mitI: 

1 

A 

Dr.  Toappcn 

Dirvctor 

ii  (.»'.'BCll    Vit  (.'OOp 

i  OäMsb.  IL  Ömi^« 

Z 

I>r  Heblcr.  i-tot.  1 
t,  Obartobmr 

4  UatlisiiikUk  { 

a  rbyiik  1 

4  Uatlieuuwk 
9  Pbjniik 

V 

KlndiBtaln  * 

2  Friiiirö»iftOli 

2  FnuixoNKcli 

t  FrwisMüch 

:2  FniiuäliMh 

A 
% 

9  Ob«rUbr«r 

$  OriMhlMb 
B  UMlaeh 



0 

Bantlow 
i.  Ubarlehnr 

it  lUlisioia 

•i  Ili.l.j: 

7  Urtcliifch 

•J  R.-Ii«inn 

Luceli 

f)  Dhcrlilirf'r 

9  OiieehiMÜi 

7 
1 

Gortzitza 
1.  onlfntl.  livhnr 

Bebrint 

S  ordebtl.  Lehrsr 

9 

Dr.  Scbmidt 
&  ordentl.  h»htm 

8  Latein 

7  OcioliiMii 

10 

Aniniittiii 

4,  onluiiü.  Lelirer 

K  lAt«tll 

11 

Baseler 

T,  onli-  'I   I..  !!!!« 

4  MittliMinaUb 

8  Fbynk 

12 

Schuld 
6  r.nli'Tit!  I.ohrer 

13 

Ur  Dre&sl«r 
HClUidebr«r 

14 

Cnpeller 
teohniachur-  a.  ältimeutM'l«br«r 

15 

v«n  RiH«i> 
teohalachoiw  «  TaniMurir 

16 

Nickel 

VorMcliul-l.cbror 

17 

CarHttrnn,  <"antfir 

lä 

1vh;^I  in  PRtEenrsnUr 
kiitliul.  ]l  ü  liror 

10 

UabU.  ItT.  LiUnianii 
mof.  Rel.>l«hror 

1 

!»  SL 

i«)  8t. 

Die  Vertheilung  iler  Lectimion  und  Ordinariate  imtLr  Ax  I.clircr  tVir  Jic  Zeit  von  Os'.ern  1890  bis 
Mivh.Kiis  1K90  WLvlLsirht:  iti  Tollte  d«r  BcliinilcruDg  zweier  Lehrer  swcimal,  worCib«r  unten  i.tt  Abschnitt  Ul 

Jic  Cluoiuk  /.U  Vcrgiciilicu  iil. 


V 


unter  die  Lehrer  von  Michaelis  1890  bis  Ostern  1891 


ü.  Iii. 

u.  in 

Oid.:  Augiutin 

IV 

Ord.:  Schiü/ 

V 

Ord.:  Dressier 

VI 

Ord.:  Gortzitn 

KseulUL-Uatarr. 
n.  VoKtelnto 

4t 

PI 

18 

8  KngU«cb 

19 

S  Gaaak  »  0«>c>' 

SO 

4  Hafatfliidi 

21 

T  QriwhiMh 

31 

9  LMaltt 

Ii  I.a1<>in 
9  l>eni*ch 

■l\ 

«hui« 

4  OmnIi.  «.  0«or 

21 

TGiiMshiMb 

ts 

9  Latein 

1  Turneu 

23 

e  HathVBMtik 

SltatlMawtlk 

4  Baafanan 

4  BaahiMa 

'             ■  ■  ^ 

oo 

2  U<  lipi«n 
2  Uvuucb 

8«licioa 

0  L  a  VoaMBiua 

Ii  FrunzoHtHch 
t  Itatttuch 

5  Franaasiaeb 

4  Kriiii/;o«i8c;li 
H  OuKuh  u.  ( i<tii({. 

4  Baebnan 



2  IUili|;iun 

S  NatoiV. 

U  Utiligiun 
8  N Munt. 
S  SWIlialbaii 

Ii  VMÜ« 
2  Sehreiben 

4  i.  d.  VmaofcnlB 

2S 

«ZaMMian 

2  Zaiidiiwik 

a  Zaielinaa 

4  F«i;«lt,Z<'i'-lmi'n 
It  1.  li  \'i>n.cliiUo 
6  Tomaii 

22 

*iA  t   A   TT  J_..t. 

SOaawnv 

B 

kaihnl  ll«liK. 
l  utorr 

S 

8  luoa  Baligion»- 

l"  Ilten 

UU  St. 

;w  St. 

St 

a-i  -St 

77  St. 
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VI, 


3.  Uebersicht  der  absolvirten  Pensen. 


Statt  einor  vollständiifon  Uober«loht  d«*r  absolvirlen  Pen.sen,  wie  sii^  in  zulilreiclieo 
Programmen  auch  der  iHzU-n  Zeh  miticoflieilt  ist,  mög^o  diesmal  ein  kurzer  Bericht  iihpr 
di»  Klass«iilcctüre  uud  die  periodii»ch  abzuTtUäSCudeii  Aufsätze  der  i^oliiUer  der  oberen 
KlASsen  in  einigen  HauptiSohern  ifmiiiren. 


Oberprima.  Lectiire;  Hopf  und  i'anlsiek,  Dcuitschüs  Le^»-i)uch  I.  König- Richard  II 
von  Shakespeare.  SliU^e  ans  der  Hamburgrigchen  Dramaturgie  und  Emilia  Oalotti  von 
Leesing.    Kgniunt  und  Ipliiircnie  von  (jocihe  —  Kirschstoin. 

Ai;l;ätzi  :  1 )  Murkifraf  Kiifli^(  r  und  Max  Piccoloniini.  2)  a.  Der  Strom  dor 
menschluhrn  (Msi  hiiKe  wochsell:  Nimmt  man  die  Flut  walir,  führet  sie  zum  Ulüük, 
▼ersäumt  man  sie,  so  oiuss  die  ganze  Reise  dee  Lebens  sich  durch  Noth  und  Klippen 
winden,  h)  Die  gnte  ^ache  s(;irk(  den  schwachen  Arm.  Di<i  < »!irtner.sc»  no  in  Kiini;»- 
Richard  II.  4)  L'eber  die  dramatische  Atdatre  t-iniiier  IJoinanzon  von  Scliilier.  ö)  Was 
hat  bei  der  Leetüre  dw  Hamhiirgisi  lion  Dramaturgie  (bei  der  LectUre  des  Horaz)  mein 
Interesse  besonders  erregt  V  (lYobeiuitsatz)  7)  Der  Hulim  der  N'orfabren  ist  ein  Hort  der 
Enkel.  7)  Oduardo  Gah>tti.  Cliaraklerislik.  S|  Die  llnleriedunjf  zwischen  Alba  und 
Egwuut.    Gi*daukeiigaug  und  Bideutuug  für  die  dramatische  ii)ntw-iukeluug. 

Thema  des  Abiturienten-Aufsatzes:  Was  hat  bei  der  Lecture  der  grleohi- 
SOhen  Klassiker  mein  IntiTcssc  brr-.fiidors  erregt: 

Unterprima.  r.e<  tiire:  l^tokaon  (Absolmitt  l~XVI),  Hans  äaolisens  poetische 
benduui4,  WaUeusteiu,  -  Kaii»oh. 

Aufsätze:  1)  Warum  nannte  Shakespeare  seine  Tra^-odie  Julius  Cäsar?  2)  Oe- 
nane  Dis|H)si(i(m  des  ersten  Ihielies  d<'r  llias.  ;i)  Wodurch  ist  die  ('liarakterwandlung 
KriendiiJds  in  dem  Niebeiun;jeidiede  erklärlich'.''  4|  Wie  urlheilt  Sciiilier  in  seiner 
hiuidlung  iiljer  die  Geselzyebung  des  Lykurjf  ?  Uetlanki  iiyang  der  ersten  vier  Abschnitte 
in  Lessings  Laokoon?  (Klansurarbeit)  ß)  Dioinedes  (nach  den  ersten  neun  Huchem  der  lUas.) 
7)  Welclie  linnidsätze  stellt  Kessing  lür  die  iioelischo  Malerei  kijrperlioher  (legensliindo 
im  secbzciinten  Abschnitt  des  Laoköon  aut,  und  wit;  .sind  dieselben  in  den  vier  SclüUer'solieu 
Balladen,  welche  sich  auf  das  Alferthnro  beziehen,  angewandt?  8)  V«?rgebena  sucht  der 
Mniseli  des  Giiicki  s  Quelle  weit  auss<>i'  sich  in  wüdiT  Lust;  in  sieli  trii;;t  cu*  den  Himmel 
und  die  Hölle  und  seinen  Hielifer  in  «li  r  Urust.  i»)  Wie  .sehili!.  !t  Hnnosthenes  den  König 
Philipp  uud  das  aliieuisclie  \'olk  in  der  zweiten  und  dritten  phUippischeu  Rede? 

Obertrcunda.  Lectfire:  Lesainjy  Minna  von  ßomhelm,  Schiller  Maria  Stuart 
Goethe  Hernuun»  und  DoiiMhea,  Sliakesjiear*-  .hilius  Cäsar,  —  Behrin;^. 

Autgaben  für  die  tieulsciMMi  .\ul'siitze:  1)  Krkliining  des  Siegesfrsieq  von 
Schiller.  2)  Der  Wirt  in  lAvs:>iu<^.s  Minna,  Die  Vorfabel  der  Minna.  4)  Geld  regiert  die  Well. 
6)  Das  Meer  als  Freund  und  Feind  der  Menschen  (Klassenarbeit.)  A)  Die  Räthe  der  Elisa- 
beth. 7)  Der  Apotheker  in  HerrmuiHi  und  Dorothea.  8)  Euch  ihr  Giitter,  gehört  der 
Kaufmann,  Güter  zu  suchen  gelit  er,  doch  an  sein  Schill'  knüpfet  das  Gute  sich  an.  UJ  In- 
halt der  drei  ersten  Aufzüge  des  Julius  CiLsur  (Klassenai-beit). 

UiiteraeeiilMia.  Lecture:  Schiller  JunglVau  von  Orleans,  Teil,  Ubiand  Herzog 
Ernst  von  Schwaben. 


Deutsche  Sprache. 


VlI 


Aulgabon  für  die  deutscbea  Aufsiitzo:  1)  Wie  bogrüadet  Cjrus  der  Jüngere 
saue  Amiprüohe  auf  den  persisehon  Thron?  2)  Der  Cid  vor  Zamora.  8)  Was  bewegt 
Kriemhild  die  Werbung  Etzels  anzunehmen?  4)  Die  Tn  iu«  der  Giuinin.  ö)  Wenn,  dto 
Noth  am  grössten,  ist  (lOltos  Hilfe  am  nächsfcii  (in  Ausohluss  an  Schillers  Jungfrau  von 
Orleaas.)  ti)  Die  Montgumerj-Scene.  7j  Gedankengang  in  Fiscbartü  Oedioht:  Das  glück» 
hafte  Sohifr  von  ZOrich.  9)  En  welchen  Liedern  zeigt  sieh  Walter  ron  der  Vogelweide  als 
iruti'i-  Piitriut?  9)  Vis  consilii  expers  mole  mit  sua  (bewiesen  am  Sohioksal  des  Pohyphem 
Od.  iX.)    10)  Gedankengang  in  Schillers  Lied  von  der  Glocke. 

Latetiusche  Sprache. 

ObtfPriiiM.  1)  Cio.  de  oratore  II,      Cio.  de  ünibos  L  2)  Horas  od.  DI,  IV.  Aus- 

geWÄhltf  Kpis-tdii.       Kau  seh. 

Themata  der  Aufsätze.  1)  Seditiuues  mtUtum  pust  AuguBti  mortem  factae  unde 
ortae  et  quomodo  oompreseae  aint  2)  Quae  tria  pecoata  ab  Agamentnane  (primo  lUadia 
libro)  couiraissa  sint?  3)  Qui  fiactum  sit,  ut  Alexander  tarn  oeleriter  r«gnum  Persarum 
<lf'Iov(Tif 4)  Germanos  fi  Drtis'o  et  Germanico  in  suis  sedibus  perouläus  esse.  fClausur- 
arbeit)  lliadis  über  XVi  enarrntur.  U)  Quas  res  .\iilumuä  in  Ciceronis  de  orature  libru 
altero  oratori  neoeBsariaa  esse  oi^^leat?  7)  Argumentum  primae  epietulae  Horatianae^  8)  De 
Bellerophon tis  vita  re?Hi>(iin-  i^i  <ti.s 

Unterprima.  Cio.  Tuso.  1,  in  Verrem  11,  2,  Taoit  hiat.i.  Hör.  Od.  I,  U  Auage- 
wühlte Sutirerv 

Themata  der  Latein.  Aufsätze:   1)  De  Cyro  Perrarum  regni  auetore.  2)  De 

Trojae  excidio.  3)  Bellum  Ilelveticum  duce  Cäsare  breviter  enarrelur.  4)  Locus  Iliadin 
aliqui»  paulo  copiosius  explicetur.  T))  Verres  propraetor  Siciliae  quant»  iuerit  in  juredicundo 
libidine  atquo  uvaritiu,  exemplis  aliquot  ex  Cicerone  petitis  demonstratur.  G)  Da 
Aiace  Telamonis  filio.  7)  De  Thraaybulo  Ubertatis  Atheniensittm  vindioe.  8)  Klssaeaarbeit. 

Obersecunda.  Lectüre:  Livius  Buch  22,  C'wros  Briefe  mit  \uswahl  (nach  SüpfleVl 
Ausgabe),  N^'r^-il  Aeneis  Buch  4    0  und  einige  belogen.  -  Augustin. 

Aufgaben  für  die  L&teiuischon  Auf^iätze:  1)  De  pugua  apud  Trasumenum 
facta.  2)  Cioero  e  patria  eieotus  restituitur.  3)  De  Cieerone  prooonsule. 

Untersecunda.  Sallust.  ooniur.  Catil.,  Cicenm.  Laelius.  Vergil.  Aen.  I.  ll.~Lück. 

Obertertia.  Caei,ar.  Boll.  civ.  Hl,  Bell.  Gallio.  I,  30  fg.,  üvid  Metamorphosen 
Buch  ö.  6.  B.  0.  mit  Auswahl.  -  Behring. 

Unlerterfla.  Caesar.  Bell.  Gall.  VIT.  Ovid  Metamorph.  Buoh  3  und  4.  —  Augustin. 

Griechische  Sprache. 

Oberprima.  IMat.  Phanl  ti  Hum.  Jl.  H.  Xlil,  XV,  XVi,  XVIU,  XIX,  X.X.  Soph. 
Oed.  tyr.    Thucyd.  B.  VI.  —  Lueck. 

Untorprima.    Leetüre:   Homers  Jlias  Buoh  I— X,  Pktos  Kriton,  Demosthenes* 

2.  und  3.  philippische  Rede,  Sophocles  Philoctet.  —  Kausch. 

Obersecunda.  IMutarehs  Aristi'le^.  und  Guto  maior.  Homer  Gdyss.  üb.  10    24.  -  Bauduw 
Untersecunda.    Xen«)ph.  Auab.  HL  IV.  Homer  üdyss.  Vll— IX,  —  Schmidt. 
Obertertia.    Xeuoph.  .\uab.  I.  —  Scluuidt. 

Aufgaben  für  die  mathematisehen  Arbeiten  der  Abiturienten. 

Zu  (t>^tfrn  IS9L 

a)  einen  Kreis  zu  zeiclmeu,  der  die  Grundlinie  eines  gegebenen  gloiohschenkliohen 
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Droiecks  berOhrt  und  jeden  Schenkel  unter  einer  Sehne  von  gegebener  Lange 

s  pchnoidet. 

b)  Den  lubalt  eines  einem  geraden  Kegel  vom  Radius  r  und  der  Hölie  h  cingcschriebenea 
geraden  Cylinders  von  gegebener  Mantelfläche  m  zn  berechnen. 

c)  Dio  Sritrn  im«!  Winket  oinps  Dreiecks  zn  hnrechnen,  von  welchem  gegebfn  sind 
der  Kadius  des  umgeschriebenen  Kreises  r,  die  äumme  zweier  Seiten  m  und  die 
Hohe  zur  dritten  Seite  ho  (r  »  65,  m  -       hc  -  96). 

d)  x»  +     =  z»  f  :>-2 

X  +  y  =  z  4-  ü 

xy  -  ^ 

II.  Verfügungen  der  vorgesetzten  Bdiürden. 

Vom  1.  April  1890.  Die  Einführan^  Ton  Degenhardts  Lehrgang  der  englisdiea 
Sjirache  wird  geuelunigt. 

Vom  6.  April.  Feststellung  der  neuen  Pridicate  für  die  SehOIeroensuren:  Reoht  gut, 
gut,  genügend,  wenig  genügend,  nicht  genügend. 

Vom  16.  April.  Die  Gymna^ialkasso  erhält  4üÜ  Mark  zur  Deckung  der  Ausfälle  aus 
der  Pült-Cowle  schen  Stiftung  pro  1890/Ül. 

Vom  24.  ApriL  Ankfindigung  eines  neuen  Cursns  in  d»  Central-Tumlehrer» 
BÜdunp^ansta  !t. 

Vom  25.  April.  Verordnung  über  die  praktische  Ausbildung  der  Candidaten  des 
höheren  Behulamtee. 

Vom  14.  Juni.  Verweisung  auf  die  Ministerinlverfügung'  vom  6.  April  (CentralUatt 
lör  April  und  Mai  1890  S.  'JP.*?  fl'.),  betrelTend  T..n«fiibiint'"f'ti  und  Laufepieh*. 

Vum  Id.  Juui.  In  der  .^\iigeIegeuboit  botrettend  die  '»'crstaatlicliung  des  Real- 
gynraasiums,  so  wie  der  Vereinigung  desselben  mit  dem  kSnigliiAen  Oyronasium  wird  ebe 
Aensseruug  des  Directot  s  ni-1>st  Ktatscntwurr  v.-;  latii;!. 

Vom  24.  Juui.  Aufraffe,  ob  das  (.iymnasium  im  Staude  sein  würde,  Grübers  Zeit^ 
schritt  für  romanische  Philologie  aus  ei<renen  Mitteln  zu  halten. 

Vom  26.  Au<ruHt.  lici  der  Vorsetzung  nach  Frima  ist  bei  Schülern,  welche  die  Schule 
verlassen,  ilerselhe  Maassstab  anzuh'grn.  wie       i!i  n]i':ii;.'^>  n,  wi  k  lio  bleiben. 

Vom  27.  August.  Die  folgenden  Lehrer  erhalten  an  Zulagen:  Capeller  200  Mark, 
Kicket  200  Mark,  v.  Riesen  100  Mark. 

Vom  27.  Aujriist.  L'ebermittelung  des  Mini.slerialerla.s.sos  vom  1 1.  .\ngust,  botreffend 
die  Beric1it('i';(attung  über  etwa  vorkommende  Fälle  von  ,*>elhstmordeu  unter  Schiilern. 

Vom  1.  ?>epicuiber.  Schüler,  welche  nicht  auf  Grund  eiu^  förmlichen  V'ersetzungs- 
seugnisses  die  Au&iahme  in  KL  I  beanspruchen  können,  sollen  einer  förmliohen  Aufhahme» 
priifung'  unlerT^urfi  n  wrnifn. 

3.  Üctober.    Die  Einführung  von  Wendts  griechischer  Urammatik  ist  genehmigt. 

14.  October.  Eine  Schulfeier  des  Geburtstages  des  Feldmarsohall  Moltko  wird  an- 
geordnet. 

U>.  Üctober.   Cantor  Carsten  wird  Krankheit  halber  auf  6  Wochen,  später  bis  Weih* 

nachten  bourkubU 

11.  November.   Der  Unterricht  lallt  am  1.  Dezember  wegen  der  Volkszahlung  aus. 
22.  Novombei-.   Ks  wird  auf  die  Verwerlhuog  des  Zeichnens  Ulr  verschiedene  Unter- 

riclits^r<';^»'iist;inde  liinjewicKen. 

2J.  NovGiuber.  Aut  die  Uisaclien  des  Uebertrit(.s  von  Hn-iiss.  h«ihcren  Lehranstalten 
■n  fremde  soll  geachtet  werden. 
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25.  Nüveraber.  Am  1.  Deceinbei-,  dem  Ta<>:e  des  Kegierungsantritts  dt«  grossen 
Kurfurst^t  soll  die  Flagge  des  Gyninasiume  aiifge/o;^«n  vrerden. 

29.  November.  Jährlicii  sull  eino  Nuchwoisuag  der  im  Falle  «Hner  Mohilmucluiiig 
der  AniicH  zur  Verwenduii{f  im  FeldverwalUmgsdienste  geeigneten  Persöniiobkeiteu  ein- 
gereicht worden. 

80.  Deoember.    Für  Oberlehrer  KirBohBtein  wird  das  Patent  als  Professor  ertheilt. 
31.  Deoembei'.   Hitiige  §§  des  AbiturienteaprQfüngsreglemeats  (iiber  den  lateittiaehen 
Auisatzj  werdou  ab^eiindcrt. 

Vom  6.  Jaiiuar  1891.  Verfügung  betrelTeud  die  Xeuslimiuuiifjr  von  Klavieren  und 
Orgeln  naoh  den  neuen  Stimmgabeln. 

9.  Janu.ir,  (liinthor  und  Noan  Frct-  mn!  Feierklänge  Heft  2  wird  eingeführt. 
Vom  14.  Januui'.    Ferieuordnuug  pro  lv>Ul : 

Der  Unterricht  sehliesst:  beginnt  wieder: 

Ostern  am  21.  März,  am  Gw  April, 

Pfin_<rsten  jun        Nhii.  „  21.  Mai, 

im  Summer  am  4.  Juli  „   3.  August, 

„  Herbst    n  26w  September,  »  12.  Oetober, 

zu  Weihnachten  am       Dezc^mber,  „   7,  Januar. 

Vom  2ü.  December  l;^>0.  Die  Zeitschrift  für  deutsclu*  Allerlhum  vtjn  Sleinmeyer 
wird  dem  Gymnasium  vou  dem  känig'l.  L'ntcrricht.snjinisteriuin  nicht  mehr  gtsäohenkweise 
zugehen.  Dagegen  ist  demselben  die  Sclienkun^  der  Zeiischril't  für  lateinlose  höhere 
Schulen  Dl".  (}.  W'eidner,  so  uii'  lii'i-  Zr-itschrift  das  iiu;ii;i:iislis<  li.^  'Ii-fniia.siuin  v<.in  iJr. 
ü.  Uhlig  seitens  des  königl.  L'ntcrrichtsministerii  durch  die  Verlügungen  des  kiiuigl.  Prov.- 
Schulkollegium  vom  16.  Januar  1890  und  l'J.  Januar  1891  verheissen. 

Durcii  Umlaiil  vuni  '.  M u/  IH'.U  kam  Im  li'  i  die  Schrift  von  Sommerfeld  die  Schule 
uud  die  ansteckenden  Ki  aitkh' iten,  desgl.  durch  Umlauf  vom  15.  Juli  die  geologische 
Spuuialkarte  vuu  Prüu^en  und  den  tliüiingi.'^clieu  Stuuleu. 

Als  Geschenke  des  kgl.  Unterriehtsministerii  gingen  femer  ein  durch  Verf.: 

Vom     Miirx  1890:  Lebeoagesohiehte  Karl  von  Franoois  von  Elotilde  von  Sehwarz- 
koppen, 

Vom       April  1690:  Preussens  Vorzeit  von  J.  Satori, 
Vom  22.  April  und  4.  Juh:  Zahn  Melodien,  Fortsetzung  Hdt  16—21, 
Vom  26.  August:  Classiker  der  exaeteu  Wisseusohaften  von  Professor  Ostwald« 
Nr.  2» 

Vom  30.  Juni:  Die  von  jetzt  ab  erseheinMido  Serie  der  Archivpublikatioiien  soll 
d«u  Gymnastuin  überwiesen  werden. 


III.  Cliroilik  der  Scliule. 

Das  Si^u^ahr  begann  mit  dem  14.  April.    Der  Unterriolit  wurde  von  denselben 

r..ehrern  wie  im  letzten  Semester  und  zwar  in  9  Cöten,  je  2  für  die  drei  oberen  und  je  einen 

für  die  dr&i  uutcren  Kla.ssou  erllivilt. 

Der  Lectionsphin  musste  wegen  wiederholter  Abhaltungen  einzdner  Lehrer  von 

ihrer  Lehrerthätigkeit  mehrmals  verändert  werden,  weshalb  er  aucli  oben  nur  für  das  zweite 
Scliuisenuwter  Vi  illsr'iiniii^  riiir_;i'tbcilt  werdi-n  koaute.  Hoch"?  «'ü'.jitinillit:!)  war  die  Sforuntf  dos 
Unterrtchti»  dureii  tiie  Kinbei  utinig  dva  CuUegen  Lieutemiiit  Schulz  /.n  miluariijcheu  L.'ebuugeu 
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von  Ostern  bis  Pliujrsn^n,  und  dann  die  Kinbnrufunfif  des  rolleren  I)r.  Dressier  zu  dein- 
splben  Zwofk  vom  28.  Juni  bis  in,  P>  ;>ttMuber  —  wodurch  eine  volle  Lehrkraft  dem 
üymnasiiun  tür  fast  ein  SeiU43Ster  verloren  f^ing.  Nicht  weniger  langwieri{fe  N'ersiiumnisse 
zogen  körperliche  Leiden  des  Cantor  Carsten  und  des  Zeidiemlehrers  Tan  Riesen  nach  sich. 
Dor  erstoro  (an<l  sich,  nachdnin  er  im  Laufe,  dt.«  .lahres  mehrere  g'rosso  Mn^ikstiicke  wie 
Oedipus  auf  Coluuufi  vun  Meudtüääüim  und  Tiieodora  vuu  Händel  aufgeführt  uikd  aioh  dabei 
auf  das  AeusBersto  anfeetr«ni?t  hatte,  gegm  Ende  der  Miehaelisferien  so  evsohopft  nnd 
nervös  so  anfre^^rüfi  ti.  i!;i-s  ti  zm  i  st  au!'  (i  Wochen,  dann  noch  !>i>  ihnachten  Urlaub 
oehmea  muütite.  Der  Zeichen-  und  Tui-nlehrer  van  lüesen  wurde  ab  und  zu  von  Aalällen 
eines  sohon  frOher  biawoüen  bemerkten  Augenleidens  heitn<2resueht  nnd  setzte  seinen  Unter- 
richt deshalb  vom  '21'. Mai.  18.  und  19.  September,  sowie  i^.  bis  24.  Januar  aus.  Der 
Direotor  hatte  5  Tage  vor  den  llu'nlstai^sferien  ftinf  Ta^e  zu  seiner  Erholung  erbeten, 
(Dusste  dann  aber  in  Folge  einer  hi4ti<4>'ii  ßrkältunjr  auch  noch  vom  5.  bis  zum  20.  Februar 
sieh  vertreten  la.s-.^en.  Professor  Mehler  wurde  in»  April  zum  Schwurgericht  einberufen 
und  musste  deshalb  .seinen  Cnterriciit  voui  14.  liH.  .\pril  mei.stcns  aussetzen^  später  fesselte 
ihn  eine  Hehnenvorlotzuuji  lu  Folge  eines  unj^liieklicheu  Falles  vom  11.  Dezember  bis  zu 
den  Weihnaohteferien  an  das  Rett  Von  den  übri^reo  Collagen  muaate  Kirsohsteiu  7  Tage 
f.*)-  It).  Deeember»,  (tortziiz^;  !0  Tage  (im  Mai,  Juni,  August  und  September),  Schmidt  und 
Behriug  je  3  Tage  vertreten  werden. 

Oer  Rabbiner  Dr.  Littmann,  weloher  vom  1.  Ociober  18H9  bis  dahin  1890  zur  Ab» 
leistung  seiner  Mililärplücht  einberufen  luid  in  di'^ser  Zeit  von  dem  Habbim  r  Dr.  Janowitc 
vertreten  war,  übeniahiu  vom  l.  üctober  ISW  wieder  den  früheren  Unterricht, 

Am  i8.  Mai  1890  wurden  von  ▼eraohiedenen  Klassen  Spaziergänge  nach  dem  Geizhalz, 
Dambilzen  und  Voyeisang  unternonunen,  weichen  am  •">.  Juni  noch  weitere  .Ausfliiire.  zum 
Theil  zu  Damplbooi,  nach  Ka4ieuon,  den  Kehbergen,  fanklau,  Keimaan^lelde,  Dürbecker 
Sdiweii  u.  B.  folgten. 


An  4  Taicen  des  August  (7.,  14.,  i8.,  19.1  wurde  der  Nachmittagsunterricht  wegen 


Die  vatiTländisehen  (ledenkta^o  sind  in  der  üblichen  Weise  goloicrt  worden.  Am 
1"».  Juni  hielt  Colleü;e  .Schulz  die  Ansprache.  Die  Feier  des  Swlantaj^es  arrangirte  Profes.sor 
Mehler,  wobei  der  Primaner  Manatein  das  Wort  erhielt,  über  <?ie  Bedeutung  der  Schlacht 
bei  Sedau  zu  bpreeheu.  Piofeswr  Kii-öchstein  hielt  die  Festrede  am  18.  üctober.  Auf  be« 
sondere  Anordnung  des  königl.  ProT.-Sobidcollegii  eingelegt  war  in  diesem  Jahre  die  Feier 
des  Geburtstaj^f-  <\<'<  nr  neraüeldmarschrtü  Mf>ltke  am  2.5.  (statt  2fi.)  üctober.  Der  Director 
entwarf  ein.  Bild  seiner  (irüsse  und  Bedeutung.  Auch  die  Festrede  am  27.  Januar  1Ö91 
dem  Geburtstage  Sr.  Majestät  des  Kaisers  hielt  der  Director,  er  hob  unter  den  hohen  Ver- 
ditmsteii  ilt  sscH  t  ii  namentlich  die  Erhaltung  des  Friedens  hervor  und  schilderte  als  ein 
Mittel  zur  Erreichung  dieses  Zweckes  die  Reisen  desselben  in  den  ersten  Jaliren.  Die  Ge- 
denkrede zum  9.  März  hat  Herr  College  Kausoh  übernommen: 

Durch  Patent  vom  19.  Di  li  thIx  r  ist  dem  Überlehrer  KirsohateiD  in  Anbetracht 
seiner  vieijährigen  fruchtbaren  Thiitigkeil  ab  Gymnasiallehrer  das  Prädikat  Profeasor  verliehen. 

Am  15.  Februar  18;»!  starb  der  Unterprimaner  Conrad  Buck,  ein  sehr  begabter 
und  tüchtiger  Schüler,  der  auch  durch  sein  sittliches  Verhalten  sich  stets  volle  Zufrii  <!<'ri- 
lait  11  wmiu  II  hM".  Lehrer  und  Sohüler  des  Gymnasiums  gaben  ihm  das  Geleite  nach 
seiner  letzten  Uuhestatt. 

Die  AbitarisDlMprafttiiff  bnd  «m  S4.  und  SS.  Februar  statt.  Bsbestandeii  Bümrat- 
lidie  Ahitarienteo,  16  am  der  ZahL  Auch  swei  Eztnmei  nahnen  an  der  Prüfhng  theil. 


iibergrosser  Hitze  ausgesetzt. 
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IV.  statistische  Mittheilungen. 

I  Frequefutabelle  fttr  das  .Jahr  1890/91. 


A.  Gymnasium 

B.  Voncnle 

Ol 

ui; 

l:. 

1:1 

IV 

V 

VJ 

U 

1.  Bettami  am  i.  Februar  1^90  .   .  . 

.  . n  p  f>ts  .S;hluss  Jcs  Sdiuljahre;  . 
J.  Zugang  durch  Ver£c(zuii|{  .   .   .  , 
durch  Aurnafame  bis  14.  ApiJI .    ,  . 
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t"» 

i:> 

ir. 

1 
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4 

22 

i.'. 

32 

i-. 
32 
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31 
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33 

% 
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4 
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4L' 

24 

25 

17 
12 
h 

23 
f 

13 

46 
1« 

|.S 

4,  Frc(jucnr2.Arif.J.Schulj.  14. April  1850 

7ii:'..: r.u  S  ••.v.:v.«: "  ■  r.i tw  , 
0.  Ab^-Ji^f;  Jiii  ^o:;'iaeiiti;  esti-r   .    .  , 

1 

?n 

20 
I 

! 

1 

24 

1 

1 

1 

29 

l 
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1 

_ 

2fi 
1 

1 
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3 
13 
•2 

25 
1 

-> 
0 

•2.'"! 
1  1 
1  ' 

4i 

3 
8 

9,               ;r:!  W .;!%.■  ,i-i:-iC;.tcr  ,    .    .  . 

10.  Abf^ir.jj  im  V\'ia(trs<.nicMcr    .    .  . 

11,  Frequenz  am  1.  Febrtiar  1S91     .  . 
Diirchschnitsalter  ini  j.  F<liriiiir  .  , 

IT 

n 

« 

»T 
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.>•• 

•i;5 
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i 
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S 
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1 
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i 
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1 
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7,5 

49 

2 
47 

a.  Religimis-  und  Hdiinafhftverhaitiiiste  der  Scilflier. 
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A.  Gymnasium 

B.  Vorschule 

. 

t-^ ; 

>. 

> 
UI 
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\  " 

u 

( 

< 

< 

a 

> 

'  T  1 

Kathol. 

Dissid. 

Juden 

■i 

u 

jf 

< 

< 

■3?  

'i.  Am  Aniäqge  des  Sommerscmcst  — 

a.  Am  Anfang  d.WiaterseiiKSl.(S.i.  22$  ) 
j^Am  1.  Februar  ....  (Sj.  222) 

iN.i 

12  -  s 
12  S 
12  ,S 

20 
l'J 
l'J 

143 
13S 
130 

SS 

si: 

8t> 

1 
1 
1 

44 
43 

« 

•» 

3 
■j 

1 

.. 
- 

- 

l 
1 
l 

42 
42 
41 

Ii 

r. 
*; 

t 
t 

Sa.48.) 

(Sa.  49.) 
(Sa.  4«.) 

Dii-s  Zoiiguiss  für  den  einjährig'en  Militärdieast  haben  im  Laufe  des  SohtmahrM 
21  SoliOlcr  erhalten,  von  denen  ^  zu  praktischem  Borufo  abgegangen  sind. 
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3*  Das  Zeugniss  der  Reife  haben  folgende  Schüler  erworben: 

Zu  Ostern  189L 


NO, 

Vor-  und  Zuname. 

-  Alter. 

Kon 
fcssioo 

Ceburtsort. 

Stand  uad  Wohnort 
des  Vater*. 

Auf  der  in 
.■\nstalt|  Prima 
Jahre 

Angabe 
des  erwählten 
Berufes. 

138 
139 
SSO 
131 

132 

13:j 

135 
136 
137 
138 

139 
14<) 
III 
142 
143 

3Ieyhöffer,Bnmo 
Cohn,  Waltar 

Cionrftd^Riohaid 

Droekenmüller, 
Walter 

Goebel,  Richnrd 
Goebel,  Johan. 
Krause,  Ai-tliur 
Laudon,  Alfred 
Manatein,  Paul 
PitsdieZ^Walter 
Siebert,  Theodor 
Sinhuber,  Walter 
Vüllf^i  tiiuii.  K. 
Wuiidiaud,Arth. 
Wandt»  Hans 
WUdhagen,Cuit 

10.  Mirz  I8TO 
31.  Avg,  1870 
5.Junil8$9 

13.  Juli  im 

15.  Febr.  1872 
2S.  Nov.  1S71 
t3.jMi.l«70 
3O.Dedir.l870 
25.  S«pt,  1873 
St.  Febr.  1870 

16.  Aug.  1878 
IG.  Febr  IS71 
ir».  SUr^  IS71 
S.  Juli  1872 

17.  Febr.  1872 
32.00. 1871 

evaog. 
mos. 
evang 

evang. 

k.ith. 

kalt), 
evang. 

moi. 
evang. 
evang. 
mcnn. 
eviuip. 
evang. 
evang. 
evang. 
evMg. 

Florkelinicn,  Kr. 

GunibiniKH 
(ir.  Brodscndc, 

Kr.  Stuhm 

Köni^sbeiBaneU' 

stein 

Elbing 

l   Schubin  bei 
(  Bnxiiberg 

Elbiitg 
BlMog 

Bord^icliow  bei 
I'r.-Siar{>ard 

l»ri3kuls  Kr. 

Mcmei 
Hlbing 

Pr.  Holland 

Fürstenau,  Kr, 
Rlbing 

Merlin,  Kr. 

Dirsdiau 
l^lbiog 

Moskau  in  Russ- 

land 

Gutil  i-j'.irc-  -j-,  Mutter 
in  liisiLiburg 

Kaufmann  -f,  Mutter 

in  Elbing 
Kaufmann  in  Elbiog 

Zahlmeister  f ,  Mutter 
in  Elbiog 

Stcucrinspeaftr  «.  D. 
Rlbtng 

Bärgeroieister  f,  Mutter 
in  Elbing 
Arjtt  in  Elbing 

Lelircr  f.  Mutter 

in  Elbing. 
Ue;:linungsratll  tn 
Fr.-iioUand 

Kauftnann  in  Elbinf; 

G  iitsbesiuer  in  Frc  i  leide 
bt\  l'-.- Holland 

(jüiiiicsiizcr  in  Für- 
stenau 

GuCi^lcsitwr  in  Mesiiu 
Taubttummenlehrer 

Ingenieur  f.  Mutter 

hier 

I 

12 
12 

12 

12 
11 
10 

i'i 
ft 
!» 
9 
10 
9 
7 

•2 

2 
2 

2 

2 
3 
3 

8 

•» 

•y 
0 
2 
3 

MiKtir-Carrkte 

Medkin  in  Berlin 

ChcniicinKdnigc 
berg 

Musik  in  ficrliir 

KcichsbanltlBl^^ 
J«"        )  Uu 

Postfach 

Me<Udn  in 
liU&clun 
Postfach 

.Medicin  in 
Königsberg 
Mediciti  in 
Königsberg 

Jura  hl 
König.slur^ 
Milit.ir  Carri«re 

Milit.if  Cirricrc 

Jura  in  Königs- 
berg 

Jura  und  Slavi 
scIic  Sprachen 

Audi  die  Kxtraiii'i  iljris  Ahi-arnuwski  iiinl  I.,eu  Spieker,  welche  von  <i<-'f  Priifiiii;:s- 
komjuissiüii  (h-s  städt.  Ht'üig.viiiiiiisiiini.^  zu  Elhiiig  iiin  12.  Miirz  ISiM)  (l;is  Z<'iifriiiss  der  Keif«; 
erliaiUsu  Uutttjj,  unlüm.'yen  üioh  der  Maturitiitspriifuu^f  bei  dum  Kuiiigl.  Uvjiiiiaöiuui  und 
erhielten  das  erwunsehto  Zeugniss. 


V.  Sammlungen  von  Lehrmitteln. 

Au  .ScliL'ukuu^ou  für  die  verschiodeutiu  äoiuiulun^oii  siud  dein  Oyinuasiuiu  iu  ditöcm 
Jahre  zu^feffanjfeo: 

Vini  dvm  Kf»:].  Mini.sl  ci-j  u  in  ih-r  ['iili-n  iiiiit.K-Anjfeleji'ciilieili'ii  !Hjs.-;i'r  der  Fort- 
seUuiig  von  äteiiuoeyi^rs  Zoitsütirilt  tür  deuLscItos  AliiM  thmn  und  Weidiit-r  s  Xcitsi-lu  ilt  lür 
latoialwse  hölM^re  Schulen:  Saturi  Preußens  Vorzeit  Lpz.  IH54.  3  Teil«,  .SchwartiiliuiJiU'ii 
Karl  V.  Francois.  Bcrl.  lH>j9,  Oatwalüs  Klassiker  der  exakten  WiastuisoliiiAen  N'r.  2.  Lpz.  IHHti, 


:  j       y  Google 
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Publilutionea  aus  den  Kgl.  Prauss.  Staatmrohiven  Bd.  43, 44, 46,  Berlin  1690,  daa  humaniBtiBelie 

Gymnasium  hrgrb.  v.  I^lilitr  i«i(n. 

Vom  CoUegea  Gurtzitza:  Sauders  Deutsches  Wörterbuch  Lpz.  iBüO— 65  3  Bde., 
ViehofT  Sehillers  Gedichte  erläutert  6.  Anfl.  Stuttp.  iH76  3  Bde. 

Vom  ITnterzeichiieleti  ein  niederländisch-deutsches,  polnisi  li-laUMnisch-doutschea 
und  poiuiscb-deutsch-lraiutiäischee  Wörterbuch,  Aha  hoUändisohe  Spracliiehre  3.  Aufl.  Cref., 
1836,  Hamami  kleine  SohulechrUten  Kgb.  1814. 

.\m  den  etatsmässigen  .Mitteln  «urdon  die  bisht-r  gehaltenen  ZeiLschrilten: 
Centraiblatt  Für  die  Unterrichts- Verwaltung,  Fleckeisen  und  Blasius  Neue  .Jahrbücher  für 
Philologie,  Rheinisches  Musoiun  für  Philologie,  Xouphilologisches  Centralblatt,  Petormwm'B 
Geographische  Mittheiiiingen,  VViedemann's  Annalen  der  Phjsik  lind  Chemie,  Zeitschrift 
für  Gymnasialwesen  \v  l  itn  g-ehalten.  Desgleichen  die  [Forts^frimgcn  folL'^'-iulor  Werke: 
Grimm,  Deutsäohes  Wörtert)ucb  Vlll  4,  5,  XI  2,  Urne,  Ilömische  Geschichte  l^d.  8,  Sybel, 
Begründung  dn  deuleehen  Reiehs,  Bd.  4,  6,  A%.  Deutmhe  Bic^rmphie,  Uefg.  149~166> 
Herbst,  En(  vklopädie  der  neueren  Gesrhir!itf>,  Liefg.  46  (Schluss).  Wachsmuth,  Stadt  Athen 
im  Alterthum  II,  I,  Roticher,  Mythologisches  Lexioou,  Liefg.  Iti,  Ii),  Jao.  Grimm,  Kleinere 
Sohriften,  Bd.  8  <si(»hlties). 

N<'ii  ;iiii,rt  ecljani  wurden  Gefirut  iis,  Das  Spiel  und  ilif  Spiele  der  .lugend,  Eitner, 
Die  Jugendspicle,  Gcorgii  Cyprii,  Doeoriptio  urbis  Komaoi  ed.  Geizeri  Conradt,  Dilettantentum, 
Lehrersohafl  und  Verwaltung  in  unserem  höheren  Sehulwesen,  Treitsohke,  Die  Zukunft  dee 
deutsclh  ii  Gymnasiums,  Moycr,  Matthäus-Kvangelium,  8.  Aufl.  v.  Weis.s,  Göttingen  1890, 
Meyer,  Handbuch  über  die  Kvangelieu  des  Markus  und  Lukas,  7.  Aufl.  v.  Weiss,  Qöt- 
tingon  188.'),  Vorhandlungon'  über  Fragen  dos  höheren  Unterrichts,  Berl.  1891,  eine  Karte- 
dSB  deutschen  Reichs  und  ein  Erdglobus. 

Für  iVh'  SchiilerbibUothok  wurden  ungcschaflft:  S.n<Iis,  Aus  licn  LIanos,  Lpz.  1^*7!) 
Schuchhariit,  Schliemanns  Ausgrabungen.  Lpz.  |H9(»,  Stanley,  Im  dunkelsten  Airika, 
Lps.  1890,  2  Bde.,  Deutsche  .Tugeud,  hrgb.  v.  Lohmeyer,  Neue  Folge  Bd.  7,  8,  9,  Heft  1—10, 
Hottinger,  Die  Well  in  Wort  und  Bild,  StrasshL'-  I f^cht-Kayserling.   Fl.inrJhtich  der 

israelilischeu  Geschichte,  ü.  Aufl.,  Lpz.  1888,  Sacli,  Deut-sches  Leben  iu  der  V  ergangetiheit, 
Bd.  2,  Halle  Wichwt,  Tileman  vom  Wege,  Lps.  1890,  3  Bde.,  Jaatrov,  Gesehiohte  des 
«l'  iiNchi  ii  Kinheitstraumes,  3.  Aull.  Berl.  l'SiJO,  Witt,  Geschi«  IUhi:  aus  der  Geschichte, 
Kgb.  löDO,  3  Expke.,  Volz,  Deut^ihe  Geschichte  im  iti.  Jahrb.,  Beruer,  Oeeohiobte  dm 
preuseisehen  Staates,  Liefg.  1—3,  WernM*,  Ein  deutedtee  Kriegsschiff  in  der  Sudeae,  Ribbeok, 
Geschichte  der  römischen  Dichtung,  2  Bde.,  Fram,ois,  Die  letzte  Reckenburgerin.  Wiehert, 
Grosser  KurHirst,  Marsball,  Spaziergange  eines  Natin  lorschei-s.  Kl.  Ausgabe,  Moltke's  Briefe, 
Hauff,  Märchen,  Wallace,  Ben  Hur,  Casati,  Aequaloria,  Peters,  Die  dentache  Kmin  Pascha- 
CSxpedition,  Koch,  Zug  der  Zehnlausend. 

Die  für  die  physikalische  Sammlung  ausgetietzte  Summo  wtir  zur  Tk'zahlung  der 
zweiten  Rate  für  die  dinamoclectrische  Maschine  und  zur  ..\its.eiiaHmig  einig(T  Chemiealien 
verwandt 


VI.  Stiftungen  und  Unterstützung  der  Schüler. 

Das  ijtipendium  Beneckiauum,  welches  bisher  auf  einem  GrimdstUoke  in  ätreckfuss 
untergebracht  war,  ist  gekündigt  und  am  1.  Dw.  1890  aurttokgeiahlt  worden.   Daa  Capital 
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ist  einstweilen  in  der  städtischen  Sparka^ie  angelegt,  an  Zinsen  sind  bis  I.  Jan.  1881  l24  M. 

88  Pf.  einpc^ffinffen.     Von  ilcnst-lhi-n  sind  ;{  Stijxindipn  an    Schiller  aus  III,  IT  u.  I  vortheilt. 
Die  aus  dem  Auitsruth  Eg^gerteüheu  Prüuiiüufouds  jährlich  zu  verleihende  Prämie 
erhielt  der  Oberprimanwr  Maneteia.  Dereelbe  erliielt  enoh  eine  der  auf  die  Bnthülluiig  dra 

Dotikmals  FritTiriclis  des  Grossen  in  TU'rlin  ir<^«clil.if;'(  ii('!i  Müdaillea  in  Bronoe,  weklhe  lür 
tüchtige  Lcistimgeu  tu  vaterländiscni"-  ( ;,'-;r.|ij(.i|i,.  iH-^r.inmt  war. 


Der  Knr^u=;  heg-iiinl  Moulag  den  6.  April.    Zur  Aufnahme  noiior  Schüler  wird 

der  ünterzeichnelc  Sonnabend  den  4.  April  VormiUags  von  5)  Uhr  an,  bereit  sein.  Die 
Aufzunehmmden  haben  ein  Impf«  besw.  Revaednations-Attest  und,  wenn  aie  Yotbet  eine 
andere  Sohule  besucht  haben,  das  bezQgliehe  Abgangiueugnis»  voneulegen. 

Elbing,  den  10.  Mürz  1891. 

Dr.  Toeppen, 

Dtrector  des  Gymnasirnns. 


Die  preussischen  Landtage 

während  der  Regentschaft  der  brandenburgischen  Kurfürsten  Joachim 
hriedrich  und  Johann  Sigismund 
1603—1619. 


Nach  den  Landtogsactea  dargestellt 
Dr.  H  Toeppen, 

Difcoor  des  Kgl.  Gymoitsiuros  su  Bbii^. 


Beilage  sam  Programm  d(s  KönigL  Gymnaaü 
zu  Klbing  1891 


Elbing 
BuchdfUckeKi  RdtdioM  KUui 
1891. 


1891.   Progr.  Nr.  )0. 
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Die  preussischen  Landtage 


während  der  RegcnlscIuUL  der  hrandcnburgischcn  Kurlürstcn  Joachim 
Friedrich  und  Johann  Sigismund  (1603  —  1619). 


ächon  vor  des  Markgrafen  Georg  Friedrich  Tüde>)  halte  der  Kurfürst  Juachim 
Friedrich  Ton  Brandenburg  als  der  nSohstbereelitii^  Mitbelehnte  auf  dem  Reiohstage  ni 

T\'arseli,ui  IHl)]  '.rHl  zu  Ki;ik;r.i  lfj()3  Schritt«'  Liofhan,  die  Xaclifolge  als  Vormund  für  den 
eohwachäiooigea  üorzog  Albreoht  Friedrich  voarreuäscu  mch  zu  siohero,  doch  waroi  die 
Verhuidlangen  niobt  xu  dem  erwunaohten  Abaohlusee  {relaii<;ft.  Mach  Oeorf  Fnedridhs 
Todo  trat  also  für  PreuBsen  ein  Interregnum  ein,  während  dessen  die  Herzogin.  Marie 
Eleonore  und  die  vic^r  Uegimentsräihe  die  nächste  13ereohtigung  und  Vorpilinlilin)<r  hatten, 
eich  der  Intereeseu  des  Landes  anzunehmen.  Die  Erwarttma:  der  r)in;;i',  die  da 
kommen  solhen,  setzten  das  Land  in  den  Zustand  höchster  Krrt^s^un^.  Man  wünschte  ja 
allerdings,  das»  die  Braadenburgiecbe  äuoceeeioa  T<m  dem  puhaisoben  Könige  anerkaont 

')  Frühere  Arbeiten  des  Verfassers  übtr  die  Gescliichtc  tier  Landtage  des  Her/ogthums  Prcusseu 
sind  durch  die  Herausgab«  der  Scripiores  rerum  Prussicarura,  der  Actea  der  StaadcUge  Prcusseiu  unter 
der  Herrsebaft  des  deutschen  Ordens  utid  der  Bbtof er  CSeseUchisdtreiber  des  lAen  und  i7len  Jahrhuadeit* 
seit  linger  als  25  Jahrm  nnifrhrnrhen  tir.t!  vL-rJrti  hier  nuB  wieder  aufgenommen  und  fortgesetzt.  Bs 
sind  wie  hier  zur  Orientierung  bemerkt  wird,  lolgenJe; 

I.  Zur  Geschichte  der  standischen  Ve^tnisse  i«  Preuuen  (ijaf— 156<>)  inv.  Rennici's  historischem 
Tasdienbuche  1847  S.  )oi~49t. 

3.  Die  preussischen  Landtage  zunächst  vor  und  nach  dem  Tode  des  Herzogs  Albredit  (1567—1569) 
in  dem  Proj^ranmi  des  Gyninasii  zu  Hohenstein  18})  S.  r— j:. 

).  Der  iAoge  Königsberger  Landug  (ijyo— 1}77)  >u  v.  Räumers  historischem  Taschcobuche  1849 
S  44t-s83. 

4.  Die  preussischen  Landtage  während  der  Regentschaft  des  Mar^j;;  ifcn  Georg  Friedrich  von  Ansbach 
(i)7& — i6oj)  tu  den  I'rogrammca  de»  Ciymnasii  zu  Hohenstein  li^)  S.  1  —  57,  18^  S.  i — 40, 
i96j  S.  t—26. 


Naoih  d«n  Landtaguctea  dargestoUt  von 
Dr.  ü.  Toeppen. 


Landtag  zu  Königsbei^. 

3.  bis  22.  December  1604. 


1 


wurdet,  und  war  bereit,  sie  nach  Kräften  zu  beloriierOf  tb»  ttU  wQlUHdite  eioh  anderer^ 

seits  aucli  im  ^'m-au.^  im  Hesilze  der  althergebrachten  unter  der  streugeu  und  festen  Re- 
gierung Oeorg  Friedrichs  viellaoh,  wie  man  meinte,  beeinträchtigen  Privilegien  zu  sichern; 
nao  wüaaehte  frlei«hi«i%  iMoa  Ansprädie  und  Bingrilfe  d«r  Polen,  wie  «e  bei 
Kü  wichtigen  StaafKveräiidf'ninrjfn  m  fiirchton  wnrr-n,  abzuwehren,  ja  einrm  KTn^scn  Tl^eile 
der  Hitter»ohalt  schien  der  Moment  günstig,  durch  gewisse  neu«  loetitiitionen  deaEinQuss 
der  Stande  auf  die  8flinitli«h«a  Angelegenheiten  xug'leidi  im  Gtogenaatz  gegen  die  Branden* 
burger  und  gegen  die  Polen  zu  heben  urnl  zu  bcfcsti^-ini. 

Diese  Teadenz«i  traten  auf  dem  Landtage,  welchen  „auf  der  Ilerzogiu  Marie 
Eleonore  Anratheo  und  Outaditea  aueh  vorhergegangene  Deliberation  mit  etlichen  Land- 
stiindi'u,  wie  in  dergleichen  Falle  das  alte  Ilerküinitu  n  tTlDnlert",  die  Kegimentsrüthe 
12.  ÄoTMDtjt  i  Ausschreiben  vom  12.  November  auf  den  3.  Dezember  1G04  nach  Königsberg  beriefen. 


über 

deutlich  hervor.  Es  sollte  auf  demselben  von  dreien  Dingen  gehandelt  werden:  1)  von 
emer  Oesandtschaft  zum  nächsten  polnischen  R>  icli-^tage,  theils  um  dem  Kurfürsten,  wie  er 
r";  wünschte,  zur  Eilani^tiiiif  des  curalorii  und  der  succ''5='=in  .\ssi8tenz  zu  leisten,  theils 
um  Schmälerung  und  Beeinträchtigung  der  Freiheiten  und  Privilegien  in  lieligious-  und 
ProfimBaoben  zu  verhüten  —  vie  denn  auf  dem  letzten  Reidietage  den  Preueeen  sowohl 
w<  ir«n  der  Religinn,  al':  wegen  der  Appellatinn,  als  wf^gen  des  Pobors  (.dass  so  oft  der- 
selbe auf  allgememcm  lieichetage  deoernirt  würde,  denselben  dies  Her«}gthum  gleich  der 
Krone  Polen  und  dem  OrowfQrstenthnm  Lithauen  gebeo  soUe")  sobwere  Zumuthungen 
gestellt  waren;  2)  \oii  R'\villi;^'uii>;  iir.es  Subsidii  für  den  König,  da  er  ein  solchrs  .in 
nöobet  gehaltener  Zusammenkunfl  in  l^randonburg  zu  der  Krone  und  coosequenter  auch 
dieses  Landes  Beechfitzung  bei  jetzigen  gerdhrliohen  Kriegeläuften"  gefordert  hatte,  und  da 
ee  gerade  jetzt  dringend  nothwcndig  schien,  „da,>^s  K.  M.  bei  gnädigstem  Favor  und  wohl- 
aflectionirteni  Willen  erhalten  werde;"  '])  von  Bewilligung  einer  Ehesteuer  von  je  30000 
Gulden  fiir  die  beiden  Töchter  des  Herzogs:  Eleonore,  welche  mit  dem  Kurfiirsten  von 
Brandenburg,  und  Maria,  welche  mit  Markgraf  Christian  vermählt  war,  die  man  doch  nach 
allgemeinem  Oebrniieli  im  rn:iii«chen  Reich  und  entsprecht  n  t  liom  Antecedeuzfalie  boiVer- 
heiratliung  der  Princcssin  Anna  nicht  werde  vorsagen  können. 

Bald  nadi  ESrBffinuug  der  Siteuogen  traf  «ine  Zusohrifl  des  KorlQrBten  d.  d.  Cobi 
a.  S.  den  IS.  Novoiiihor  1(504  ein,  in  welcher  er  auch  .seiuerseit«  i^üo  Stände  aulTrirderte: 
„wollet  den  Dingen  hin  und  her  mit  Fleisä  und  reiOioh  nachsinnen  und  alles  dermassca 
anstellen  und  beeeblieaaea,  wie  es  uns,  auch  dem  Lande  selbst  zu  Ehren,  Nutz,  Heil  und 
Wohlfahi  t  kann  gereichen."  Wegen  Cuufirniation  der  Privilegien  und  Abstellung  der  Orava- 
mina  gab  er  die  besten  Verheissungen  fiir  die  Zukunft,  „verhofifend,  ihr  werdet  unserem 
kurfOrstUehen  Worte  und  öfters  wiederholten  gnädigen  AnerMeten  unterthSnigst  sioherlioh 
trauen  und  anjetzo  vielmehr  gem ei n o  Wohlfahrt,  denn  Pri vatr espect  erwSgen."  etO. 
Tr  Prumfrtr  Die  }5ii«clirirt  wiirdi'  rir-n  versnmmclfrn  ?(?;nrlfn  am  7.  DwnmVtrT  Vfir'^elesen, 

cichon  das  Votum  der  ijandräiho  deutete  darauf  iau,  dass  man  sich  gegen 
Verletsung  der  Privilegien  durch  die  eigenein  Forsten  an  die  Hülfe  des  polnisoben  KSnigs 
zn  wenrlrn  haho.  Sie  riethcn,  man  solle  «'ich  dr-m  Ocsticho  ih'-f  Kurfür'itrn  w(!gen  Assi- 
etenz  bequemen  in  Anbetracht,  daas  dieselbe  zu  Behauptung  der  bache  erspriessliob  und 
dieser  Landschaft  in  viden  Wegen  niiCjdich  sein  könneu  Die  Verleihung  der  Oubemation 
an  den  Kurfürsten  si  i  ilcr  oinzi^f  Weg,  „dadurch  wir  zu  Hi  chtt»  ^^ebraoht  und  hei  en- 
tern Zustande  geh&Iteu  werden  mögen"  V.-^  ist  auch  ihre  K.  M.  gieiclifaUa  unter- 

thänigst  zu  bitten,  sie  wolle  sich  unserer  jeutgen  Herrschaft  aulb  allerfleissigBte  lassen 
befohlen  sein,  sich  auch  di^r  Lande  Privilegien  und  Freiheiten  annehmen,  die- 
selbe in  den  Stand  briagcn  helfen,  damit  die  geschienen  Einbrüche  abgethaa  und 
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daroacb  voa  küuftigei-  Herrschaft  nicht  geschmälert,  sondern  gehandhabt  und  vermehrt 
irardcii  mSgeiif  uri«  dma  twe  «Ine  ehrb.  Landaeh.  «tdi  keinen  Zweifel  maelit,  ihr»  Kurf. 

On..  pobald  si'p  rinrch  Hülfe  dos  Allmächtigen  hier  aulangen  wi  r-lon,  uns  rüppfalls  Safi^- 
facüoii  thun  und  sich  einen  gnädigen  Herrn  erzeigen  werden."  Die  (iesandten  sullen  auch 
instniirt  werden,  Beeintrüohtijrangea  der  LandeepriTiiegien  duroh  neue  Fordemogen  der 
Pi>len  abzuwenden.  ob  schon  werfen   der  Religion,  Appellatifsn   und  Anderem 

einer  ehrb.  Laudäioh.  gar  ein  neues  angemuthet,  so  hat  man  doch  ihre  K.  M.  und  die 
Stande  nnterthänigst  zu  bitten,  sie  wolten  eine  ehrb.  Landeeh.  mit  diesen  und  anderen 
schweren  neuen  Auflafren  nicht  beeohwereo.  sondern  es  also  mit  ihnen  halten,  wie  c$!  laut 
den  pactis  und  andern  ihnen  gfegfebenen  indultis,  K.  M.  coufiruiatiouibus  die  Zeit  her  ge- 
baUen,  damit  duroh  dergleichen  Neuerung  die  Gewissen  der  Lente  nicht  beschwert  und 
die  Lande  nicht  in  äuseersten  Verderb  gebracht  werden  ih  m  hten,  zu  welchem  Zwecke  es 
raths--ara  sein  würde.  da?s  ninii  ihrp  K.  M.  irK^hrorer  Wiilfiifiriickeit  halber  niri  Hono- 
rar i  um  verehrte  und  sfich  dainil  hoi  derselben  gleichkam  msinuirte."  bchon  habe  der 
KurT.  auf  ▼ergangenen  Reiehatagen  in  etliche  neue  Conditionea  eingehen  mOaaen,  noch 
nruli  i'f»  5;eien  zugprniithrt,  m.'in  mii'^-f  ulso  K.  M.  bitten,  dass  diesif1br>n  nirht  allein  soweit  als 
möglich  gemildert,  sundei  n  auch  a  tempore  successioniä  erstlich  nach  unseres  gn.  blüdea  Herrn 
Tode  (den  Qott  gnädig  hinge  verböten  wolle)  angehen  und  durante  ouratela  eiagesteUt  werden 
möchten,  und  soll  insondorhrit  hifrauf  mit  allem  Fleiss  Achtung  gegeben  worden,  (la-;-^  die 
Sucoessioa  laut  den  Lehubriefen  den  Collateraübus  sowuhi  als  den  Descendeoten  verliehen 
und  diese  Lande  künftig  auf  solche  Falle  nicht  in  neue  Gefahr  eingeführt  werden  mSehteo.** 
In  welcher  Meinung  die  Aussteuer  fürstlicher  Personen  in  früheren  Jahren  von  den 
preussischen  Stünden  übernommen  sei,  weist  das  fiiratiiche  Testament  und  die  Landtags- 
acta  von  1504  aus;  „aber  wenn  sie  darnach  die  Beneficia  des  alten  hochlöbiichon  in  Oott 
ruhenden  Herrn  Markgrafen  Albrecht  sei.  und  dann  auch  der  jetzt  anwesenden  Ib  rt  sc  haft 
gnilili::-<tf' AfTM'iir>n  bedenken,  so  wollen  sie  derselbt  ti  /u  uTilprthänigston  Ebt  t'n  und  Wiihlire- 
falien  bewilligt  haben,  hochgemeldete  verheirathoto  Kräuiein  neben  den  andern  bcxien  jetzo  noch 
nnbegebwiea  forstlichen  Fräulein  gleichermassen  auszusteuern,  wie  solche  gegen  des  .  . 
Markgrafen  Tnbnnu  Sigismund  vicIgebVIiti-  Oemahlin  geschehen  und  zu  Work  gerichtet 
worden,'"  jedoch  mit  feierlicher  Protesiation,  dass  dieser  Vorgang  künftig  nicht  in  Sequel 
gesogen  werden  dürfe  etc.  Die  Beschwerden  wollen  sie  zwar  jetzt  nidit  vorbringen, 

da  dio  Zeit  fiir  an'ffri'  I lai.iflunijen  gewonnen  wim'i!*'ii  iiniss.  erwarten  aber,  dsSS  die  Re- 
genten, was  jelz  in  iiirer  Macht  stehe,  zu  ändern  nicht  unterlassen  werden. 

Viel  entschiedener  als  die  Landräthe  gingen  Ritterschaft  und  Adel  mit  derSpraohe 
heraus.  Auch  sie  sind  es  zufrieden,  dass  „ihre  K.  M.  in  geneigter  AlTection  zu  erhalten 
und  zu  Beförderung  ihrer  Sachen  ein  Honorarium  präsentirt  werde,  doch  dergestalt,  dass 
ee  pro  hac  vice  geschehen  und  künftig  nicht  in  regulnm  möge  gezogen  worden,  auch  da 
kündig  ein  Sulisidium  sollte  gefordert  oder  prästire'  werden,  dass  es  nicht  von  einer  ehrb. 
Landsch.  ijfi*f*  r<i-  rt  «  fiiltu.  auch  nicht  weiter  verbunden  sein  mIii.rMn.  Betreffs  der  wi-itcron 
Verhandlungen  mit  dem  Könige  „resolvirt  sich  eine  ehrb.  i^and^li.,  da.ss  da»  Wort 
AssiBtena  in  der  Instruction  ganz  mSge  weggethan  werden,  denn  sie  sich  befahren,  es  ihnen 
zur  WcitläufifrkHt  wip  auch  verdächtig  gereichen  möge,  sondern  dass  ihren  Gesandten 
in  instructione  cum  honorario  gegeben,  su  sie  ihrer  K-  M.  praeentireu,  und  beneben  den 
löblichen  StSnden  der  Krone  PoImi  ihr  Anliegen  untertbäaigBt  antragen,  mit  grossen 
ßchmrTzon  vcrnominrn,  <ia?;s  iliri'  K.  ^^.  mit  ilinT  Kurf.  Diirchl.  zu  Brandenburg  wcLTfii  der 
Suocessiun  und  Curatel  sich  nicht  ;.':in/lich  einigen  können,  daraus  zu  befahren,  das  diese 
Sadie  in  weiter  Au&ieben  oder  Dispuution  sollte  gezogen  werden,  daas  daraus  grosses 
Unheil,  Verwüstung  Land  und  Leute  neben  vielem  Blutvsigtesaen,  wie  Gotl  erbarm  «st 
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an  deu  Benachbarten  zu  sHiea,  sich  eriLspinncn  möchte,  mit  alM^riualijjeu  unterthäniij-on 
Bitteo,  höchstgedachle  K.  M.  taaquam  pator  patiiae  neben  den  l<>bl.  SUiudeu  der  Krone 
Polen  dien  bovoratehende  Gefahr  behendgen  tmd  K'>in<li>r»t  ahwcndtni  wolltea,  und  sieh 
ant  ihiw  Kut£  DuTohlaucht  gänzltoh  einigen,  dabei  di*>  väteriicliH  Vüi-äi)r<<:e,  wie  vor  die- 
som  areschehcn.  für  imn  frair^^n,  <l:jy«  iinsorf^  Friviles"ia  i'rstlich  in  If.  liirionssachpn,  dainil 
wir  voruiügu  des  Luuliuischt'ti  i'nviU'gu  bei  der  reiuoa  Augsbui  u.sclieu  Conl'ession 
und  Apologta,  so  Anno  30  Kaiser  Carolo  Quinto  übergeben^  in  diesoin  Horzogtbum  Preussea 
imir''irravin't  bh'iben,  auch  keine  publica  exercitia  einer  anderen  Heiia,-ion  in  diesen  I^anden 
{■^i'ätattet  werden,  im  Uleiclim  in  Prufunsacheu,  damit  unsere  ait«i  und  reine  Privilegia,  so- 
wohl das  T^dreoht,  so  von  F.  D.  Markgraf  Georg  Friedrioh  hoehlobl.  milden  (JedSebU 
nifis,  kurz  vor  seinem  Abstorben  beliebet  un  J  /tigolassen.  notuni  i'in>^rn  Tribunal  oder 
gross  iieviäiouägericht,  m  von  einer  ganzen  ehrb.  Landäch.  diiiäcä  Herzugthuius  Preufiseu 
mit  Einzögiingen  und  EUnwohnern  ordentUober  Wahl  solle  bestellt  werden,  darin  alle 
Sachen,  wie  die  Namen  haben,  mögen  definitjve  ^reurtheiit,  wie  solches  in  der  lölil.  Krotui 
Polen  gebräuohliob,  ante  investituram  zu  conürmiren  und  uns  damit  m  beignadigeu;  wie 
vir  denn  auoh  K.  M.  und  die  lobliehen  Stönde  der  Krone  Polen  .  .  bitten,  uns  mit  keuen 
neuen  Po  boren  oder  anderen  Plagen  zu  besehweren;  da  auch  ihre  Kurf.  Durchl.  vor- 
nehme (Jesandlen  oder  auch  andere  etwas,  d;is  uns  und  luiserer  Privile;»-ien  priijudicirlicli, 
vor  dieser  Zeit  bewilli'^'t,  auch  .noch  bcnviiliifen  möchten,  wollen  wir  dawider  solleniter 
protestiret  und  nichts  ^i-ewilli^t  haben,  nocli  davon  wissen.  POr  die  beiden  verheirathetea 
iüi-sllieheu  Fräulein  bewilligten  sie  '  iii''  '/ula;;'e  (der  Aii~ilnick  .\us.steuer  wird  iiiil  Ueziehung 
auf  Herzog .fUbrecht«  Teslanieut  vcM-mieden)  vou  je  ;iUO<<(»Kl.,  doch  stellen  sie  vor,  „weil  jetzo 
allerlei  Ausgaben  auf  bevorstehenden  Keichstag  emer  ehrb.  Landschaft  ni  HSnden  Stessen, 
un<l  ruari  olii  !•  ZweiCi'l  nach  ;;ehult<iieiTi  Hrrrhstage  wieder  eine  Zusamniinkunr'  li  ilt.Mi  :n;i>s, 
dasH  Uuc  fiirstl.  Duruhl.  eines  kleiueu  \'erzugeai  keine  Ungnade  taüsen  wollen;  nach  der 
Zeit  eine  ehrb.  ijandsch.  auf  Mittel  und  Wege,  wie  solche  Zulage  in  Manuelung  des  Land« 
ka.stens  an  die  Hand  zu  hrinven.  bedacht  sein  will,  doch  mit  dieser  Coudition,  da.ss  solche 
Zulage  allbie  in  uimereni  Laude  und  vou  uuäem  KaäteuheiTU  ausgezahlt  und  empl'augen 
werde,  wie  auch  eine  ehrb.  Landsch.  nicht  weiter  als  auf  die  Siunme  der  80000  FL  tmd 
aul'  keine  l'nkost(>u.  InttM^'sseti  odei-  (ieldsorten  will  verbunden  sein,  und  dass  solche  ilire 
(lUlwillijrkeil  hiermit  in  keine  Se<]iielain  ihrei'  Poslerit'it  zu  Xachtlii-il  könnte  oder  möchte 
gezogen  werden,  sich  re.servirl  haben  wollen."  Kndlich  ;,'edachten  sie  noch  der  kirchlichen 
Verhältnisse  Preussens;  so  oft  schon  liabe  die  Laudseludt  um  Wiedeibesetzuni;  der  beiden 
l)i  selp">l'Ii  eben  ,\einfei-  auf  S.imland  und  I'of  i .  -.iii i  n  i;ebi  teti,  abt>r  immer  ver- 
geblieh, kaum  mehr  alt»  einmal  seit  KiufiUuuug  der  lletormatiun  sei  in  Preuäsen  Ivirchen- 
visitntion  gehalten,  als  bei  P.  S|)orati,  AuriAibri,  Georg  Vonediger's,  Morlini  und  Wigandi 
Zeiten;  di'^  iicisdiclun  (Jiiti  r  si-ieii  zu  anderem  Nutz,  denn  er  iremeini,  angewandt,  Kirchen 
und  iSchuleu  lüedujch  ganz  übel  be^lelli,  und  was  melu',  die  PfaiTherrn  und  iTühuldiener 
selbst,  so  andern  mit  guten  Exerapeln  billig  voningehon  sollten,  gäben  durdi  ar^rliohes 
Leben  sonilerlich  dei-  lidicn  blidienden  .luyend  zu  allerhand  .'^iimbs  ScrhatKle  und  Laster  Anlass" 
etc.  «So  erachten  demnach  die  vom  Herronstaude,  iülterscliaü  und  Adei  des  Herzugthums 
Proussen  laut  bei  sich  habenden  Volbnachten  und  Instnielionen  eine  unvermeidliche  Notb> 
dürft  zu  sein,  dass  auf  jetzt  währendem  Landta;;*'  über  der  beidcm  bischöflichen  Aeroter 
Pamland  und  Poinesaiui'H  Kestjuuation  vor  allen  Dinsfen  an<?ehalten  werde,  und  dass  im 
Gleichen  auch  Z(un  Wi-ni^slfn  die  bis  dalier  enlborene  Hes(ddung  des  sainlänihschon 
Histhinns  seit  Tilenianni  Ilesshusü  (f  Ii.  Jidi  iri77))  Zeiten,  des  pomesenisohsn  Bisthums  SCit 
Wiyandi  Zeiten  (f  21.  üctober  l"iiS7),  wed  lummehr  -  i].  In  Kinkiinft?  einer  ehrb.  Lnnd^ch. 
(als  welche  allein  liierüber  vou  der  alten  in  Uolt  ruhenden  Herrächalt  stattlich  privüegirtj 
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und  aagehöran,  ad  pios  usus  uuuwenden  raftmdiret  werden,  und  solehes  um 

BO\-iel  desto  mehr,  sintemal  eine  ohrb.  Landsch.  eijreutlich  bei  sich  entschlossen,  auf  'Iii-  übor- 
gebene  Propositioa  nicht  lai  antworten,  weniger  von  hinnen  /u  rüoken,  dieser  Puuct  sei 
dann  plene  und  vollkomtniich  von  dm  Herrn  Resronten  ru  We<fe  geriohtet  worden,'  Auch 
alle  übrig-oii  Gravamina.  „wejr»»  welcher' sie  unortriiirlich  üborhiiuilt",  waren  sie,  im  (lejjen- 
palze  /Tit  ilom  Vf»1inii  ilor  I  ,;mdrätbe,  ent.schl(»ss(^n  «»rdenllich  aufzusetzen  und  den  Rog-cnton 
aiisruiiriicli  vur^utragHu,  „der  g^äozlichon  Hoirtmng-,  dass  die  Herren  Reirenten  in  jetzt 
ateheadein  Landtag^e,  was  mötsrlich  und  iauner  sich  will  tluin  lassen,  als  patres  f>atriao 
et  inditrenae  sich  erzeigen  werden."  Weim  denselben  nicht  abarehollen  würde,  so  wollen 
Bin  die  Ktf^outen  bitten  ihnen  Mittel  uad  W  ega  anzuzeigen,  wie  der  Laud^chalt  in  allom 
4em  geholfen  werdeo  könne.  .Im  Fall  solehes  nieht  geeohehen  wQrde,wird  eine  ebrb, 
XiSadflCh.  verui-srtclif.  s  ifchi"-      derweit  zu  suchen." 

Man  sieht,  der  zweite  ^taiid  hulUe  oder  wüiiüobtä  die  Kegimontäräthe  aul'  iiirem 
We^  mitsuidehen,  eie  rechneten  darauf,  dase  die  Regimenierathe  als  indigenae  sich  enU 
Pchlif^^sen  würden,  das  Interreifinnn  Ii!/  j)artikularistiscli  aristokratische  Zwecke  auszubeiiton, 
ihx-ti  i'liicbten  gegen  das  mitbelehnle  üaiu)  der  liraudeuburgischett  Kiu*lürsten  einmal  aus 
den  Augen  zu  setzen.  Entschlossen  die  RpginientsrSthe  sieh  hiezn,  so  konnte  die  'Wieder^ 
Wahl  der  beiden  iSischöfe,  trejfeji  welche  Markjrraf  (i(>or'r  l-'riedrich  sich  SO  lange  ij;esteinmt 
hatte,  und  die  Kinsolzuiiiir  des  Tribniials,  welches  mindi^stens  (»bon.sosehr  von  den  .Ständen 
als  von  dem  Fürsten  abliüniriij-  sein  sollte,  vollendetem  That.sache  sein,  ehe  Kurfürst  Joachün 
Friedrieh  die  (^i trat- 1  in  l'r  iis-i>ii  erlauL'-te.  Die  Stellung  des  Kitflürsten  ZU  seinen  neuen 
UntertJianen  wäi-t-  <laim  eini'       i  haus  veränderte  sjewrsr-n. 

Abur  so  scUueil  waren  doch  solohe  Vi'mo  nicht  uu^geiilhrL  Uie  Städte,  weichen 
nnn  die  Voten  der  Landrätho  und  des  zweiten  Standes  zugingen,  erklärten  sich  im  All- 

V:emeinon  viel  ndii^er  mid  iremiissiLrier  als  der  Lc^t/tere.  Zwar  die  WiiMlerbosetznui^'  der 
bischöflichen  Äeinter  hielten  aiieh  sie  für  einen  „hochnöihi<»-ea  Punkt,"  der  nicht  hinton- 
angesotzt  werden  dürfe;  vielmehr  müsse  man  die  Hei  ren  Ref.-'enfen  unablässig  bitten,  weil 
sie  sieh  bisher  in  ihrer  Itegierung  nach  des  alten  In  (iott  ruhetiden  Herrn  Test.inietit  und 
Retjinientsuotel  trerichtet  und  in  anderen  .Sachen  '!"n-elbon  naciiiie^ranfTeu,  dass  sie  auch 
nunmehr  iidialls  any^cregter  Uegimoutsnolel  in  Erinnerung  ihre.s  Amtes  iliese  heilsann!  und 
allgeiiiein  beiii>thigte  Sache  sich  wollen  fleissig angelegen  sein  lassen  und,  »obahl  e<(  immer 
gesehelieii  kann,  üi»  hncliTÜnstiffe  Anordiiuny  und  Vecsc-halTun:;  ihuri,  damit  siilehe  i'rledi;;io 
biächülUciicn  hstellen  mit  tüchligeu  ^elelirteu  imd  iu  Uuttes  Wort  wohl  l'undirten 
Männern  wieder  besetzt  werden  moebton,  doch  dsse  dieae  Wahl  ▼ermoge  einer  ohrb. 

I,:nirl?!r!:;ift  habenden  Landes(>rivile<rien,  Itegimentsnotel,  Testament,  Heet^ssiMi,  und 
was  dicäeä  Punkts  halben  iu  vorigen  Landtagen  gesucht  und  im  iierzogthutu  Preussen 
Tsrordnet,  ordentlich  angestellt,  ins  Werk  gerichtet  imd  hieduröh  yielen  Handlungen 
und  Aerjfcrnissen  durch  die  uothwendisjen  Visitationes  vorg^ebeujj't  und  jräuzlich 
abgeschaflli  werden  machten. "  Dem  Kurfiirsten  die  verlangte  Assistenz  zu  leisten«  da- 
mit das  Werk  der  Bueees^ien  und  Curatel  zu  Stande  gebraoht  und  allerhand  dem  Lande 
drohend«  Eintriiij^o  abgewendet  würden,  (wobei  sie  das  Bedenken  des  Adels  geofen  den  .\hs- 
druck  Assistenz  ihirchaus  nnbe;iTÜndel  fanden)  schirr)  ihnen  unnmifänufüch  nothwemiliff ; 
sie  erinnerten  dabei  au  die  von  der  Landschaft  elem  Kurliirsten  Anno  l"i7.S  getlinne  PIlioht 
und  an  das  von  ihnen  auf  dem  Landta'fe  zu  HcMli^enbeil  IBO^  ahi^e^rt.hene  Votum  und  an 
die  Etk!iiriiii:rfni  ili-r  nnp!itir'"fi  nni  Eatid  und  Städten  des  llerzoifthums  auf  cler  kürzlich 
zu  Brandenburg  gehaltonou  Zusammenkunft.  Noch  wührond  des  Landtagi^t»  soUteu  ge- 
wisse PcrMnen  Tom  Laad  and  StSdten  abgeordnet  und  instruirt  werden^  den  König  zu  bitten, 
darselbe  wolle  den  KurtDraten  bei  den.  ihm  laut  der  von  1659—1689  ertheilten  Briefe  und 
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Piopi  Ii)  zustehenden  Rechton  erhalten,  auch  mit  allerhand  beschwerlich nn  Couditionibus» 
mit  welchea  solches  eeio  unwiderspredüiches  Recht  bisher  stutzig  gemacht  sei,  versohünen^ 
f«ni0r  dem  Kurfiirsteii  die  Reehte  und  Onreohtiffkeiten  der  Btinde  auf  du  Fleisaiiirste- 
empfehlen  unrl  Rf^lhrr  hrn'rdfrn,  dass  niclU  vun  Polen  her  da.«  T-and  in  Rolifrinns-  und 
ProfanBaobea  gegen  seine  Freiheiten  und  Oerechtigkeiteu  beschwert  werda  Sie  zweiTeln  nicht 
da  ihreK.M.vie  auch  die  Stande  der  Krone  Polen  sehen  nnd  spüren  wurden,  dam  ein  so 
gut(*H  Vor  iu  hmcn  und  Verständniss,  auch  Friede,  Liebe  nnd  Einigkeit  zwischen  dem  löbl. 
Kurhause  Brandenburg  und  einer  ganzen  ehrb.  I^nd8chalt  in  Preusson  sei,  dass  eiu  solches 
heilsames  und  hochnothwendiffcs  Werk  der  Succession  und  Curatel  mit  dergleichen  Ernst 
und  Fleiss  einmüthig  er  sucht  miii  '"■eHirdert  wei'de,  ihre  K.  M.  und  dir  Stände  der  Krono- 
Polens  werden  dadurdi  desto  mehi-  /u  WilUTilirigkeit  und  freundlicher  Vergleichung  be- 
wogen werden.'  In  Betix-fT  des  ilouorui-ii  .,8o  anstatt  des  Subsidii,  weil  solches  Wort 
etwas  N'Bobdenkliclu<s  auf  sich  habe,"  sind  sie  mit  den  beiden  andern  Ständen  einig,  des- 
pli  ichf'ii  in  BetrefT  (irr  Auj-ffeuer  fiir  die  beiden  Prinzessinnen,  wnliri  «ie  die  von  der 
liitlerschalt  aufgehetzten  Bedingungen  ftii-  ndurohaus  sachgemüss"  erklären.  .Was  endlich 
der  Lende  und  StSdte  Besohwerungen  anlanirt,  erklären  eich  die  von  StSdten  dahin,  nnpfs* 
achtet  in  der  Prop.-.siitinM  und  in  dt-m  AiiK^rln-i-ÜMMi  .iuLrcdi-ut'-t  wonlrn.  d-is  iiuiii  ;tl!.' 
anderen  Nebeusachou  (die  allerhand  gofährlicho  Verliingeruugeu  dem  Vaterlande  zu  Schaden 
gebären  möchten)  hintansetten  sollten,  da»  dennoch  die  hohe  unvermeidliche  Noth  er^ 
fordert,  die  vorhin  und  nach  Markgraf  (Seorg  Friedrichs  tödlichem  Abgang  täglich  ge- 
häufte Beecbwerung  dem  Herrn  Reimten  zu  übergeben  und  instiindig  und  fleissig  zu  bitten, 
daas  sie  in  E!rinnerung  der  im  letzten  Heiligenbeilisoben  Landtage  geaidiehenen  mundlkhea 
und  aohrittlichen  stattlichen  Zus4igen,  die  Uruvamina,  wi  lc  Ii«'  aosserhalb  eines  Landtages 
hätten  abgeschafll  werden  köimen  und  mögen,  an  die  Hand  nelunen,  und  was  ihnen  jetzo 
immer  möglich  und  monBclilich  zu  thun,  bei  Aljschoffimg  derselben  das  anstellen  und  ver- 
richten, was  die  Nothdurft  erheischt  und  Land  und  Stä<lten  nützlieh  und  zuträglich  sein  wird. 
Oanzabni  it  li<  ri'!  vi  n  d-m  Votum  d.  r  T'ilterschaft  urtheillen  sie  über  das  Tribunal.  Das  von 
Ritterschalt  und  Adel  begehrte  Tribunal-  odei'  Grusärevieionsgeriuht  hat  wegen  des  kurf.  Hauses 
Brandenburg  ein  weit  priijudieirliohes  Aussehen,  ist  auch  dieser  gebetenen  Assistens  zuwieder; 
erachten  die  vnii  Stiidii  n.  I.iss  davon  praesenti  rerum  statu  nicht  zu  uri  di  nkcn  s!>i,  wie 
denn  auch  was  vom  l^andreciit  gedacht,  wulchets  von  Herrn  Markgrafen  üeoig  i'''riedrich 
sei.  G.  kurz  vor  snnem  Ehide  beliebet  sein  sollte,  denen  von  6tSdten  nicht  bewusst  Ist,  auch 
deswegen  an  sie  noch  zur  Zeit  nichts  gelangt,  au-sserhalb  der  Vertrustung,  so  von  den 
lUrstliohen  Abgesandten  auf  dem  Ueiligenbeüsohen  Landtage  geschehen.  Wenn  aber 
durch  Verleihung  göttlicher  HOlfe  ihre  kurf.  On.  zu  dieses  Herzogthums  Preussen  Re- 
gierung kommen  wird,  will  hoch  von  Nöthen  sein,  solch  Werk  mit  sonderlichem  Eifer 
und  Ernst  zu  urgiren,  da.s3  eiu  beständiges  und  Land  und  lyeuten  zuträgliches,  nützlichos 
Laudi-echt  und  Revisionsgericht  mit  Zuthun  und  Beliebimg  von  Land  und  Städten  gefasst 
und  bestellt  werde.'' 

Das  Votum  d.  i  ."^tiidte  brachte  Kitterschaft  und  Adel  doch  zu  einiger  Mässigung 
zui'ück,  ohne  dass  dieselben  doch  ihre  eigenthümlichen  Plaue  ganz  talieii  liefen.  Wegen  der 
Bisohofswahl  erklSrtMk  «ie  sieh  mit  den  Städten  euiTerstanden,  dooh  mit  denBesohetd, 

dass  WS"«"  solcher  Wald  in  diesem  Landtage  ein  Anfang  gemacht,  unri  =nlclip  \inp>>rn 
Privilegien  gemäss  angestellt  werde.     Auch  im  Punkte  der  Assistenz  und  der  Instruction 


^  Die  hier  befdchneten  Urlundea,  wckbe  lidi  mm  grOsseiea  Thdl  aucb  in  Dogiel's  Codes. 

d'p!.  I'ol,  T.  fmden,  sind  vn!l-,t:indij^  .ni<iair.n-.cngLd;t:-kt  in  einem  Qjiartheft,  iMtitclt:  Prinom  bCOCficilUB 
M  conces&io  situultaucae  invcstjturac  in  ducatu  Fmssiac.  Ohne  Ü.  u.  J. 
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der  abzufertigenden  Gesandten  stimmten  sie  dem  eraten  und  dritten  Stande  bei,  hielten  aber 
dabei  an  folgeodem  h9öbst  ra«rkwOrdiffen  ZtnatE  fest:  „insonderheit  aber,  weil  eine  elirb. 

Laiidsclmft  vov  dir^pm  in  -Tustiz-  imd  mulrfn  Racin'n  vitdrältis'  «mh('rtri»trir'b<'n,  so  (fcruhen 
K.  M.  sulchem  Unheil  gnädigst  auf  alle  künftige  Fälle  vorzukommen  und  uns  ein  speciale 
priTilegfium,  und  jadioium  reTisorinm,  allfaie  im  Lande  TOn  allen  Ständen  zu  hatten,  g^nädigst 
nachzugeben,  da  Herr  und  Untorthanen  pari  jure  ^raudiren  (so],  und  alle  Sachen  ihre  ge- 
bührende Endsohuft  erreichen  mögen,  und  da  auch  von  regierender  Herrschaft  über  Vei"- 
lioffen  (welches  Gott  gnädigst  verhüten  wolle)  unscrn  Privelcgüs  Einbrüche  oder  Schmfilcrung' 
geeobeben  .sollte,  datv?  eine  ebrb.  £«andächsft  von  allen  Htüuden  auf  einem  allgemeinen 
Landtai'p  sulohcs  zu  ändern  und  abzuschaften  gerancluiiit  si  i.  Es  sollen  aber  alle  vier 
Jahre,  den  Montag  nach  Michaelis  F.  D.  einer  ehrb.  Laiiiisüli.  von  allen  Ständen  einen 
Landtag  ansetzen,  im  Fall  aber  F.  D.  od«r  anwesende  Regierung  daran  säumig,  soll 
solches  das  Judicium  revisorium  fost/iisfplion  Miirhf  haben.  I);»  aber  einer  rhrh.  f.and- 
sobaft  schwere  und  hohe  Nuthdui-it  es  erfordern  würde,  auUen  auch  zuvor  vor  Ausgang 
der  vier  Jalire  die  Revnoren  bei  F.  D.  tun  einen  Landtag  untertiiinigst  anhalten  und  bitten. 
Da  atu  h  eine  ehrh.  Laiulscli.        K.  M.  einhelÜL''  in  zu  handeln,  soll  ihnen  solches 

zugelassen  tiein,  wie  auch  jctzo  auf  bevorstehendem  lieicbstag  ihre  K.  M.  unterthänigt  an- 
«iTaUen  und  zu  bitten,  dies  arme  Land  mit  keinen  neuen  Oonditi'onibus  zu  besohweren/' 
Sie  rechtfertigten  diesen  ihren  Antrag  weiterhin  durch  folgende  Reinorkungon :  „Es  sehen 
die  von  der  Kittersohai't  und  Adel  nicht,  dasa  dies  bevorstehende  Werk  des  Revisions- 
g«ddite8  und  Landrecdites  dem  kurf.  Hause  Brandenburg  in  ir|[^d  einem  Wege  präjudi- 
cirlich  eein  kimno:  ja  vielmehr  winls  dahin  gestellt  und  geschlossen,  dnss  in  tali  rorum 
nostrarum  statu  hierum  (tccasione  modo  seniel  pro  Semper  oblata  unter  andern  billig  anzu- 
halten sei,  sintemal  bei  allen  Nationen  ihre  Käthe  zu  corrigircn  in  alle  Wege  frei  und  zu- 
gdaseen,  und  mit  soloher  Weise  vielen  und  mannigfalUgen  Klagen,  die  man  hiwbevor  an- 
stellen  müssen.  Hti  ihre  K.  M.  bpir<»guet  werden  könnte.  Daneben  aber  ist  man  nnter^ 
thäniger  UoQ'nimg,  weil  dieses  heilsam  angestellte  und  beschlossene  Kemeilium  der  künf- 
tigen Herrscdiaft,  allen  des  Herzogthoms  Preoesen  Einwohnern  selbst  zu  ihrem  Nutas,  Heil 
timl  \\'nh!f;irl  •Z'Tcirhof,  r-c  wordo  um  so  viel  dest«  mindrr  ihrf  kiirf.  On.  zuwider  sein, 
und  deswegen  thuu  diu  von  der  Kittersoliaft  und  Adel  sich  dahin  per  expressum  erklären^ 
wotem  die  Herrn  von  Stadien  diesem  lobliehen  Werk  beizupflichten  und  mit  denen  von 
Ritterschaft  und  .Ad.  I  zu  vi n  inliaren  sich  verweigern  wünlen,  iniissl*'  -^(ilches  alles  propter 
graviasimas  causaa  unvermeidlicher  Nothdurft  nach  den  Herrn  Landräthen  zwistig  über- 
geben und  also  super  hiece  omnibue  et  singulis  fernere  DeoUration  begehrt  werden."  Die 
Abstellung  der  Gravaminu  machte  der  Adel  nicht  mehr  wie  früher  zur  Vorbedingung 
seiner  Antwort  auf  die  Proposition,  er  oi'klärto  nur,  es  seien  die  Herron  Kcgenten  ganz 
emsiglich  zu  erinnern,  dass  eo  viel  als  immer  raöjflich  und  in  ihrer  Macht,  sie  zwischen 
diesem  und  künftigem  Landtage  realiter  solchen  abzuhelfen,  neben  dem  auch,  sobald  nach 
des  AUniäthtiiri-ii  Verleihimi^  d-f  Itcirlistag  in  Polten  sich  geendet,  dass  sie  einen  all- 
g^eineu  Landtag  diesem  fierzogthum  Proussen  uula  erüte  ausschreiben  und  ansetzen 
wollen,  da,  was  nusgeriehtet,  von  den  Herrn  Abgesandten  referirt  werde. 

Die  Verhandlungen  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Stande  wurden  noch  einige 
Tage  schriftlich  und  mündlich  fortg^etzt,  doch  gingen  die  Städte  weder  auf  die  Formeln 
ndl  welchen  Ritlersehafl  und  Ariel  auf  sofortige  BisohofewaU  tmd  Abstellung  der  Grava- 
minadrang-oii,  noch  auf  den  .\rtikel  über  «las  in  Polen  zu  beantragende  Judicium  revisorium 
noch  auf  die  Forderung  einrr  iiacli  d-  tii  HrichstFiErn  711  stellenden  Tagfahrt  ein.  So  Hess 
denn  der  Adel  die  übrigen  Aruk«;!  fallen,  aber  an  detn  Judiciuni  revisorium  hielt  er  fest. 
Während  dieser  Verhandlungen  war  auoh  davon  die  Rede  gewesen,  dsss  man  die  atrittigwi 
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Punkte  deu  Landräthen  eben  als  solche  irUrde  (Iber^bfio  ntössea  und  die  Städte  hatten 
ingodautot,  da«s  man  ja  dia  zwischon  beiden  Ständen  gowechselton  Schriften  in  exteoflo 
dense!h<»n  zii'stoüf  n  k;jnne.  Dem  wii  'lersjirach  aber  der  Adel,  da  ein  solrlies  \>rraiireil 
gegen  das  iiorkomnipn  sei  und  überdies  gi-osso  Weitlüußgkeitoo  vorui-sachon  würde.  So 
u  DMtntar  vurdfi  denn  endUoh  «in  mm  Tbeil  gteijügBe  mm  Th«U  fltrittigee  Bedenken  von  den  beiden 
Ständen  entworfen    nnil  i^<^n  f-nndriithen  übort^eben.  hf^ant'.vnrtotr  dio  Ilniipfpnnkfo 

der  Prupitöitiuu:  Ij  wegen  der  Ai^sistcnz  und  der  Oesandtschalt  nach  l'olen  (für  welche  die 
betrnotion  noch  entworfen  werden  sollte,)  2)  wegen  des  Subeidii  (wofür  man  jet«t  lieber 
untcrthiinigstes  l'riisrnf  --a^ii-i  i.ml  '.\\  weg^en  'h-i  A n-^-l>MiiT  der  binden  vcihciiutljcti'ri 
Priiusessionen  in  UebereiuKliuimuug  mit  den  Landräthen  und  mit  Henutzuug  der  Muuita 
sowohl  des  Adele  als  anoh  der  Städte.  Um  Einleitung  derBisohol^wahl  und  Verwendung  der 
bis  dahin  aiifj^espai  '  i;  MschidHohen  Minaahmen  ail  pi«is  usus,  sowie  um  Al)stolbuiir  der 
Gravamiuu  geuiiiss  den  auf  ilem  Ib'ilig'enbeUer  Landtage  ge^'ebouen  \'t'i><prechuugon 
wurde  ebeofalls  einstimmig  ungelegonthchst  gobelon.  Nur  wegen  des  Judicium  revisorium 
wurden  dia  Auslassungen  der  beiden  Stände  unvermittelt  zuMmmengeetellt. 

TT.  pwwiiw  Wenige  Tage  darauf  kam  ein  geeinigtes  Bedenken  aller  drei  Stände^  der  Land* 

r-ithi'.  der  l^iUerschiift  und  iler  ."^rfi'ltr,  /ii  Sr.i:hl.\  aus  wrlchoin  tu;in  ersioht,  (ia---  iii/w  i^'  lH'U 
auch  noch  mündliche  Verhandliuigen  ge|dlugeu  :>ind.  Es  stimmt  mit  dem  vongeu  nu 
Uebrigen  überein,  nur  war  jetzt  das  unterthänigste  Präsent  für  den  König  auf  äöOOO  Fl. 
l'n;j.  fosiLffstollt.  umi  W(fy:en  des  .lu<licium  revisoriuiu  hatte  uirtu  sieh  dahin  versliindigt, 
diesen  Tunkt  dem  i:>ohreibea  au  den  Kuriürtea  zu  iusinuireo,  Ilm  zu  bitten,  er  möge  den 
Sünden  darin  wilirahren,  imd  ihn  der  nnterthnnigsten  Affection  zu  versichern. 

Vi.  Deeemiwr  Das  yi'iufit)en  der  .^i;itui«'  an  den  Kuifürston  iiil  vum  lU.  Decoiubor  dalirt.  Sie 

versidiern  ihm,  dass  sie  sich  die  SHOoesgionaMigelogenheit  angelegen  sdn  lassen  werden, 

im  l  iln--  in  ilm  wcL-'t'u  dt-r  < 'ouliruuilion  der  I'rivih'tricn  und  Abscliarfung  der  Oravaminii 
keinen  Zweifel  setxen,  dami  aber  bringen  sie  deulleizeutiwuusci)  wogen  tleei  Judicium  ruvi- 
Mtrinm  in  neuer  und  merkwürdiger  Weise  zur  Sprache.  Da  durch  die  Apellationen  naeb 
(In  ij-Isacl»  lAiisliachi  viel  rii^<'If^('tdi«'ilon  ••msiandoii  N<'ion,  Ii  -  '.iindscliall  während 

dieses  Laiidtiü'cs  auf  ein  Medium  gedacht,  dadurch  die  Ju^jtilia  im  Laude  beliaJlen  und 
roäiinigliuh  tjbi;rer  iitij^i  znjroner  Beschwer  öberhoben  bleiben  miSchte.  Dam  sei  fiir  rath- 
sam  und  gut  a?iy  t's<>lu'n,  An  .hiilieium  rovisol  ium  mit  i;eschickt«'n,  fihrUi'bciidc;!.  .  i  r-^iäudigen 
Patriiiten  von  allen  Sliiiidi  ii  m  bestellen  und  anzusety-en,  welches  alle  und  jtile  strittige,, 
irrige  und  zwisiigo  HtM  lit^sachen.  i^o  in  prima  und  secunda  instancifi  nicht  zu  Recht 
erörtert  wären,  und  davon  sich  jeitiandt  bcsciiwert  finden  inliclite,  eiidiich  schlichten 
rirhien  un<t  nach  beM-hi'ielieiu'ü  Uecliion,  dieses  Landes  l'rivileifteii,  .Satziinircn,  lieehten 
und  Gerechtigkeiten  verabstluedeu  uud  zu  Lude  britigou  bolll«.  Hierdurch  werde  niidit 
nur  dem  Lande  geholfen,  sMmdern  auch  dem  KurfOrsten  viele  Milbe  ersfiart  werden.  Maa 
hofl'te,  er  werde  t^s  sich  neralleii  his-eii,  ,.\vr  i!  s  ili  heskein  neues  Werk,  semdern  fast  all  und 
längst  vor  die«or  Zeit,  als  auuu  143U,  bei  Urdcns  Zeilen  gleicher  Gestalt  ein  gewisse« 
Oberg«richt  im  Lande  goballen,  in  welchem  alle  und  jede  des  Landes  und  dessen  Ein- 
wohner Beschwer  zu  ]{ic)tti;;keit  inid  Hiidscliafl  i^ebraeht.  eine  tferaume  Zeit  also  in  L'ntrni 
übüchen  Gebrauch  verbüebeu  und  end lieh  durch  schwere  eiugelaUeue  üriege  iu  .\bnehnica 
gerathen".  Ja  man  hoffto,  or  werde  sieh  dies  Werk  nicht  blos  gefallen  lassen,  sondern 
auch  hülfreicli  die  Ilaml  dazu  reiclieu,  nu  !  /u  mehrerer  gewisser  Vnilziehuuü:  desselbou 
eine  ehrb.  Landsch.  danüt  privilefjiren  un<l  di(^  erfitrderliche  Auturi.stion  dazu  verieihea 
uud  legte  dem  Kurfiiiätcu  nahe,  doss  or  den  auf  den  nächsten  Reichstag  abzufert^vndsilL 
Oesaiidten  ein«  Asseouration  sulohes  Privüegii  mitgeben  woUflw  Auoh  an  den  Kurprinsea 
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Johana  Sigismund  wandten  sich  die  Stände  (18.  Decomber)  mit  d«r  Bitte,  die  Siehe  des 
Judicii  rovisorii  bei  seinem  Vatei*  befürworten  zu  wollen. 

Auf  das  GeKammtbedonken  der  drei  Stände  antworteten  dio  Regenten  in  sehlichter, 
möglichst  unvorgreiflieher  Weise,  Es  mag  hier  iiaclnräglich  bemerkt  werden,  dose  jenes 
mit  einer  DanksagTing  an  die  Herzogin  imd  nn  die  Regenten  fiir  dio  Benifung  des  Land- 
tages eingeleitet  wai-,  der  deu  Ständen  Uelegenheit  gäbe,  sich  unter  den  obschwobenden 
niehtigen  ZritTw^bKlfiiiBBen  fiber  die  Angelegenheitm  de»  Lendes  auszuspreohen.  Es  liiess 
nun  in  der  Verftbschifdnn!?  (?nr  Hf'frijnten,  dio  Herzogin  liabo  das  irnädit;  aiifL'-enommeu  isnd 
erbiete  sich,  „wie  sie  sich  bisher  des  LAudes  Wolxlfahrt  habe  angelegen  sein  lassen,  so  wolle 
sie  auch  IcOcflig  gegen  dasselbe  und  eine  ehrb.  Landsob.  in  guter  Affeetioii  Terhanren". 
EntgpiT-cli.  ndr  s  \  i  rsicli>  rt(';i  die  Regenten  in  ihrem  eigenen  Nanirii.  Di''  Erklärungen  der 
Stände  über  dio  drei  Tunkte  der  Proposition  erschienen  ihnen  wohlüberlegt  und  heilsam, 
die  Gesandten  filr  Polen  würden  denselbeD  entsprechend  instruirt  werden  können,  der 
König  werde  mit  dem  Präsent  von  26,000  O.  Ung.  hoffentlich  zufrieden  sein,  die  Aussteuer 
der  beiden  verheiratheten  Prinzessinnen  nähmen  sie  mit  Dank  an,  in  der  Hoffnung,  man 
werde  mcii  gcgr  ii  die  andern  fiii-stlichen  Fräulein  nach  zutragender  Gelegenheit  in  gleicher 
Outwilligkeit  erweisen.  Fiii  du*  Wieilerbesetzung  der  bischöflichen  Stellen  hätten  sie  nach 
MiiiiUclik'-it  „das  Ihrige  gethan,  irtflctn  sie  nn  ihre  hochselij^'e  F.  D.  vom  Hfiligonbeilschen 
Landtage  fleissig  darum  geschrieben  und  gebeten,  und  mochte  auch  sonder  Zweifel  wohl 
allberelts  einer  ehrb.  Landscb.  hierin  wiUlhhret  sein,'  wenn  sieh  nicht  der  unTerhoflle  Todes- 
fall an  ihror  F.  D,  oriitrnr-t  hütt*'.  Wir-  nhev  jcfzo  vrvgm  Ki;rz->  dor  Zeit  und  andrrt'r  !mpft- 
dimenten  mit  Bestallung  und  Ei-setzuug  de*-  bischöflichen  Aemler  was  Fruobtbarlichea  könnte 
angefimgen  und  2U  Werke  gerichtet  werden,  kann  eine  ehrb.  Landsdt.  von  allen  Ständen 
vernünftig  erachten.  Darum  denn  snlnh-  s  unuiiii^änglich  bis  zu  Iji  -srü  r  v.n<]  (sr-]eu;tmn-er 
Zeit  wird  eingestellt  werden  müssen.  An  ihrem  Fleiase  solle  es  in  dieser  Beziehung  auch  künf- 
tig nicht  fehlen.  Die  eingezogenen  Besoldungen  der  erledigten  Bisdhobämter  seien  zum  Theil 
schon  ad  pios  usus  gewendet  und  was  noob  übrig,  solle  auf  einer  ehrb.  Landsch.  jetziges 
Anhalten  künftig  auch  also  angewendet  werden.  Was  endlich  die  gemeine  Laude«-  und 
Frivatbeechwer  betrifft,  die  vorhin  und  nach  ihrer  F.  l).  Markgrafen  Georg  Friedrichs 
christmilden  Gedächtniss  Tode  sich  gehäuft  haben  soll,  und  einer  srhrb.  Landsoh.  unver- 
meidliche Xothdurfl  erfordert,  solche  zu  iiliersoben,  deshalb  wi.ssen  die  Herrn  Rcl; -nten 
sich  nicht  zu  entsinnen,  daa  wissentlich  jemand,  wee  Standes  er  sei,  sollte  beschwert  seni 
worden.  Da  sie  aber  dessen  könnten  erinnert  werden,  wollen  ti»  es  ferne  annehmen,  an- 
hören und  nach  Refinfhinjr.  so  viel  immpr  bri  i-iirsrr  Zmt  0('lf2'f'nhf'it  CT'^chchr-n  kann, 
gebührliche  Anordnung  und  Abstellung  vornehmen.  Denn  mehi'en  Theils  Beschwerden, 
so  in  nlehstem  Heiligenbeilsohen  Landtage  übergeben,  sind  durch  ebi  Anaschreiben  abge- 
Fcharn  und  wissen  die  Iii  rrn  Regenten  anders  nicht,  denn  <lass  Bolchein  Ausschreiben  in 
Allem  die  Folge  geschehen  seL  äoUte  aber  über  Verhoffan  woran  der  Mangel  sein,  oder 
jemand  noch  irgend  erhebKehe  OraTamina  iiaben,  und  so  die  Herrn  Regenten  derowegsa 
von  .Jemanden  ersucht  und  angetreten  worden,  erbieten  sin  sich  nach  wie  vor  jedeeraals 
auch  ausserhalb  des  I..andtage8  solches  <|pr  Gebühr  und  Billigkeit  nach  dormassen  abzu- 
sohaflfen,  damit  sich  über  sie  mit  Fuge  zu  boschweren  Niemand  Ursach  haben  soll.  Gegen 
den  Antrag  wegen  des  Judicium  revisorinm  haben  sie  nichts  zu  erinnern. 

Inzwischen  hatten  dieFtiinde  eineVerhandlung  über  denModuscontribnendi  und  iilier 
die  Zusammenstellung  der  Gravamina  begonnen.  Man  hatte  25000  Fl.  Ung.  für  den  König  und 
60000 FL  PL  Itir  die  Prinsessinnen  bewilligt  und  musste,  wenn  msaattdi  die  Bestände  des  Land- 
kasten^  angriff  un<l  wenn  auch  die  frirstlicho Kammer  eiaDarlelm  Iiewilligte,  doch  in  Zeiten  dafür 
sorgen  den  Landeskasten  wieder  zu  füllen  und  das  Darlehn  abzutragen.  Uerrenstand  imd  Land- 
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räthe  konnten  kein  beqtiom»res  und  Icidliclierej  Mittel  dazu  ßadoo,  .als  dass  der  ullgemoino 
Bierpfemnig  und  Traiik.steuei%  daran  der  Fremde  sowohl  als  der  Einwohner  tra^n  muaa, 
atii'-f^rdnct  und  vnti  nüchstkimfligem  iviietn  Jahn'ülaire  anzufausreu  raö«;«*  ffewilÜTf  wrrdnn, 
in  Betrachtung,  ditss  viele  Aomter  den  Hufouschoss  allererst  jctzo  erleget,  und  da  man 
gleitth  die  Amuth  wieder  damit  belegen  wollte,  ihnen  gleiefaflam  den  doppelten  Schoaa  auf 
einninl  7.n  rr^ng-pn  nirlit  alloin  zu  schwer,  sondern  auch  unm'iu:lich  falle:!  u'  if!!(>  -  Mit 
diesem  Vursclüage  (>rklärte  sich  Hittorsuhart  uud  Adel,  ohne  erst  mit  den  Städten  zu  coa- 
u.  DMtBbw  feriren,  einverstanden.  Die  Stüdte  unterliessen  nioht,  diese  UnresrelmMssigkeit  in  der  g9- 
sohii^'füi  tu  ti  Ht-lianilhmg'  zu  moniron,  sie  Ii'ittc:!  orwartH,  bfim  ikten  sie,  ,man  solle  in 
dam  Falle  den  altuu  Landtagsbrauch  gehalten  und  da«  Uedeokua  dee  H<*rr<mstaade8  and 
der  Landräthe  von  einem  Stande  zum  andern  und  endlich  nach  Vereiniu'un<r  der  beiden 
Stände,  d(^n<ni  von  Eiitlerschaft  und  Adel  und  denen  von  Städten,  wieder  an  die  Harm 
Landräthe  romissire  kommen  iasaen",  und  bat«n,  sie  kiinllig  mit  solchen  Xenerinigon  m 
veröchouea.  Ueber  den  Modus  oontribuendi  sich  sclion  jetzt  au  erklären,  leimten  sie  ab, 
da  die  Zeit  zu  kurz  und  die  AI)<(eoi-dnetcn  der  kleinen  Städte  mit  dea  erforderlichen  In- 
structionen nicht  versehen  seien,  m  i  "aiirrtcn,  die  Horm  Keffeulen  milchten  diesen  Punkt 
bis  nach  geendetem  Heielistag  lur  den  von  der  Landsch.  erwünschten  Landtag  zurück- 
legen, iniwieohen  aber  die  Gelder  aua  dem  allgemeinen  LantJeekasten,  oder,  wo  allda 
Mangel  vorfallen  sollte,  aus  der  fürstlichen  i;  ■titkurrnn«  r  auf  Wiedorerstattnng-  nehinoa, 
eudiicb  mit  Ermi  und  Fleias  dallir  .soi-gen,  das^s  die  noch  rückstäadigeu  Gelder  d«r  zu 
Hdlgeinbeil  bewilligten  Contribution  and  Trankateuer,  die  sich  auf  eine  stattliche  Siumne 
behuifen  soIIph,  schleunigst  den  Kreiskastenherrn  eiug'i  lii.ii  l:t,  weiter  iIi  im  Ulffomeinen 
Landkasien  üboraolwurtet,  und  dann  durch  ordentliche  Hechnuug  der  Bestaud  ermittelt  werde. 

Ihre  Beschwerden  hatten  die  Abgeordneten  des  Adels  und  der  Ritterschaft  zusammen- 
geatdltunddenStädttMi  mitpt^theilt,  was  diese  mit  Dank  anerkannton.  Aber  in  diesem  Schriftstück 
waren  mehrere  Beschwerden  eben  auch  gegen  die  Ötädte  gerichtet.  l>i*'se  hielten  die  Zeit 
zur  Znsammenfras^un«,''  ihrer  neuen  Reschwerden  imd  zur  Wiederlegung  der  Urnen  von 
dem  Adel  <;einaciiten  Vorwürfe  nun  zu  kurz  uad  eotsohlossen  sieh,  die  Beschwerdeaiig»< 
leigenheit  ihrerseits  bi«  mm  nächsten  Landtage  zu  verschieben. 
^  ^  In  der  oben  erwähnten  Replik  der  Regenten  fanden  sich  doch  einige  Punkte, 

Pifl^mim.  die  noch  weitere  Erörterungen  veranlassten.  We^a  der  Biaohofswahl  konnten  dieStünde 
Bieli  s<<  loielit  noch  nicht  zufrieden  «feben.  l'ir  T.  mdrälhe  meinten,  miui  müsse  sie  nc^oh- 
luals  bitten,  „dieselbe  so  itumer  menschlich  und  rnogiioli,  eotweiier  jetzt  oder  künftig  ins 
Werk  au  riditen,  zum  Wenigsten  inmittelst  eine  Visitation  anzustellen*.  Noch  energisoher 
sjirach  =;ich  der  Adel  ans.  m  <]r\\  Inerin  die  Städte  anschlM--.r:i:  „Ks  hätte  mne  ehrb. 
«  Lundäcliaft  sich  gäuslich  die  Hoffnung  gemacht,  dasä  die  ilerru  Regenten  in  suloiiem  hooh- 
nätzlloheo  Werk,  die  bisohofliehe  Wahl  anlangend,  ihrem  vielfaltigen  Erbieten  nach  vor 
dieser  Zeit  und  auch  in  diesem  Landlasfo  die  wirkliche  F  ^i;.!  ui'leistet  hätten;  weil  es  aber 
Kürze  halbei'  der  Zeit  nicht  kann  ausgerdrt  werden,  aU  bittet  eine  ehrb.  Landschaft  ganz 
inständig,  dass  dieselbe  auf  künftigem  Ltuidtage  realiter  ins  Werk  aresetzt  wenle,  und  daas 
sich  die  Herrn  Keifonten  hierauf  categorice  erklären,  mittlerweile  man  sich  laut  <len  Privi- 
leg"iis  nach  irolehrten  Leuten  umthue.  die  solchen  Aomtrrn  christlich  luid  wohl  voi-stehen 
ni("i<>en,  wie  <lonn  die  Visitation  bis  zu  derselben  Zeit  möcal  augestellt  werden."  Die  Ein- 
künfte der  erli>dig'tHn  Histhümer  betrelTend,  verlangte  man  auf  Anregung  der  Landtüthe, 
denen  hierin  Adel  und  Städte  boifiolen,  zu  wissen,  „wo  dieselben  bisher  ad  pios  usus  ge- 
wendet wäreu",  und  erbat  dai'über  speoioüe  Nachweisuugeu.  Das  VerBpreoUen  der  Kegeuten 
•was  no«h  Obrig,  gldohfalls  ad  pios  usus  anzuwenden*-  geßel  allen  sehr  wohl,  und  m» 
baten  die  Regenten,  dasselbe  doch  Ja  auszufilhren;  die  Städte  maobten  den  praotisoheo. 
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Vorsohlüfft  diose  Reste  zur  Vocation  der  neuen  Bischöfe!  die  man  vielleicht  aus  fremden 
Laaden,  werde  hereiu  berufen  luiisäen,  zu  reserviren.  Mit  Bezug'  auf  frühere  allgemeitie  An- 
deutungen, welche  eine  Anfrage  der  Regenten  veranlasst  hatten,  brachte  die  Ritterschaft 
noch  Folgeudes  zur  Sprache;  , Wegen  der  Hefurmation  der  Kirchen  und  anderer  Aerger- 
niflse.  weil  eine Speoifleationbegflbrt  wird,  erkürte  sieh  eine  ehrb.  Landaoh.,  dass  Ooliaski 
und  N'ars-inski  b»i{l«  die  evangelischen  Priestf^r  weggejagt  und  papisti^•t•h1•  Pfaffen  ein- 
gesetzt haben,  wodurch  die  Leute  ganz  papisti^ch  geworden  sind;  iugleiohem  Wi  Iczo  wski  im 
Sehonenbergfichea  wohneod;  item  andere  lassen  die  papistisohen  holen  und  ihre  Kinder 

laufe«,  und  was  snust  iut'!in'r>'s  nins';  i-im-  clirli.  r^aml-^ph.  fns  zti  fTflp^rncTor  ZHt  ein- 
Btellon".  Darnach  baten  denn  alle  Stände  einhellig,  die  Uegonton  möchten  solchen  Aerger- 
niasen  wehren  und  eotohe  Neuerungen  niobt  einfuhren  lassen.  Dnrehaus  ungenügend 
erschien  die  Erklärimg  der  Regenten  wegen  der  Gravamina.  Die  Landrätho  bemerkten: 
,Es  hat  bisher  an  genugsamcu  Hofehloa  nicht  gemangelt,  die  Oravamina  absusohaffan, 
allein  an  der  Bxeoution  hat  es  gehaftet,  dass  die  nicht  ins  Werk  geriohtet,  derwegen  die* 
Herrn  Regouten  den  llauptleuten  die  Hatid  zu  bieten,  dass  dieselbe  i'.is  Werk  geriohtak 
werde.-  Anders  urtheütr  <lri  zwHv  Stand:  ,()b  (rravamina  vorhanden,  hat  man  aus 
beigelegter  Specilicatiou  f^ttnug^aiu  zu  ersehen,  wie  denn  nochnialen  eine  ehrb.  I>andsch. 
bitten  thut,  der  Herrn  Regenten  Erbieten  nach,  so  viel  in  ihrer  Macht,  abzuschaffen,  denn 
-negen  der  wenigsten  ist  Hefehl  getlian,  «ttoh  Steht  CS  zum  Theil  nicht  bei  den  Hauptp' 
leut4»n,  sondern  bei  den  lierru  Regenten.' 

Auf  diese  Brkliirunfren  erfolgte  am  22.  Deoembw  der  Abschied  der  Regenten,  m 
Y.<  <;f  (i.  I  ihiH  u  nicht,  dass  man  sich  üher  lic  Mitti  l  dio  bewilligten  Summen  aufzubringen 
nicht  geeinigt  habe.  Die  Bearbeitung  der  Beschwerden  versprachen  sie  gleich  nach  den 
Feiertagen  vorsunehmen,  fUr  die  Bischobwahl  xu  thun,  was  in  ihren  Kräften  stehe,  die 
Visitation  nach  den  Feierlagen  ins  Werk  zu  richten.  Uebor  die  P^inkünfte  der  erledigten 
Bisoho&ämter  äusserten  sie  eich  dahin,  dieselben  seien  verwendet  zu  besserem  Unteriiait 
der  UniTersität  und  deren  Oeoonomle,  zur  Erbauung  und  Erhaltung  der  Particulare  in 
den  dreien  Kreisen,  ziu-  Ausstattimg  der  beiden  Coiisistorien  und  zur  Unterstützung  ellioher 
Stipendiaten  sowie  des  verstorbenen  llofpredigei-s  Sebastian  Artumedes.  ') 

Wenn  irgend  wo,  so  hat  es  hier  ein  hohes  Interesse  die  Gravamina  de-s  Adels  zu 
durchlaufen,  da  sie  auf  diesem  I>andtagc,  als  galti^  es  eine  neue  Verfassung  zu  hfligrOndeil» 
mh  besonderer  Vollständigkeit,  al  i :  i  ich  mi*  lii  sunderer  Dreistigkeit  und  Anmassung 
zusamoieugastelU  sind.  1)  Ueber  die  Bischofswahl  und  die  Vorweuduag  der  oiugezogeaou 
bisehofliehen  Einkünfte  ad  pios  usus  ist  schon  ausRlhrlich  gesproohen.  2)  Man  verlang^ 
dass  Ober-  und  r  u T.rT r al Ii >ist  ii  !/r'  vermöge  des  Tct^firnonLs  und  'I'-r  and''iN--n  Privilcirian 
mit  Eiuzögliugcn  dieses  Landes,  so  der  AugsburgLschen  Coufessiuu  verwandt^  bostolit  und 
erhalleo,  auch  keine  A^junoten  hinfort  dazu  mögen  gezogen  werden.  3)  Alle  Aemter 
auf  dem  Lande,  klein  und  gross  sowohl,  als  die  zu  Hofe,  als  da  sind  Kammer-,  I't  nt-, 
Kirchen-,  Fisohmeister,  Uausvogt,  Mühlmeister,  desgleichen  Bernsteinmeitster  auf  L<ooh- 
steit,  OrBnhof,  Labtau,  Georgeuburg,  Salau,  Barten,  Liok  ti.  a.  Orten  mit  adeligen  Ein- 
z i'Lrüiiu'an  und  unsern  Religionsvcrwandton  zu  versehen  und  zu  bestellen,  alle  Burggrafen 
und  Amtleute,  auch  jetzige  Otlicirer,  s<»  den  Friviligiis  zuwiedor,  abzuschaffen  und  alle 
vermöge  densellx^n  anzuordnen,  denn  denen  von  Adel  fast  bedenklich  für  Burggrafen  zu 
-agiren.  4)  Oofters  ist  auch  hiebevor  auf  Landtagen  gesucht  und  gebeten  wordeu,  daaa 
-«iner  ehrb.  Landach.  einen  Syndionm  au  halten  nachgegebaa  und  sugelaasen  sein  möohta; 


1)  Pfiuitr  tmd  Soperliilcndeitt  Im  Kndphol',  er  war  mit  Georg  Fdediidi  im  Land  gekomiDes. 
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■weil  es  aber  noch  tur  Zeit  nicht  etTeofuii-f,  als  bittet  man  abermals  zum  InstänJisretenv 
dasB  solche  noch  geschehe,  welchem  denn  einer  ehrb.  Laudsch.  Händel  und  die  Landtags- 
acta  aavertrauet  werdoj,  und  dass  er  nomio«  syndid,  si  pleb^us,  am  vero  nolnlia,  dignitat» 
rancpllariatn«;  insignirt  werdn,  wio  es  sonst  in  aiulern  Liinilem  gebräuchlich  und  hierin 
denen  von  Städten  solch«»  verstattet  und  nachgegeben  wird.  5)  Es  bittet  eine  ehrb.  Laadsob. 
dea  tageetgim  Landreohtea  halber  sieh  namnelir  «i  doif^  und  solehea  ina  Fördar- 
lidisto  ins  Wrrk  zu  ricbf(>n.  ü)  Fprnrr  an  "«ird  von  einer  e)ivl>.  T.andsichaft  begehrt,  hinfort 
gewisse  Laudräthe,  wie  es  bei  des  alten  in  Gott  ruhenden  Herrn  unsterblioheu  Qedäoht- 
niasea  Zdten  gehalten,  anzuordnen,  welche  der  Landaehaft  Beetee  zu  wieaeo  aohvoren  und 
von  der  Herrschaft  gebürlich  besoldet  und  unterhalten,  worüber  auch  keine  andere  ein- 
zuführen. 7)  So  bittet  auch  eine  ehrb.  Landsch,  die  Herrn  Regenten  wollen  das  Jimgfi%uen- 
kloster  im  Lubenicht  aiiderwdt  bestellen,  dasf^  arme  adlige  unvermögende  .Jungfrauen  allda 
ihren  gebOhrlichen  Aufenthalt  haben  mögen,  daneben  aber  caviret  werde,  dass  ilie  Ver- 
wcppr  dc55SPn  mit  rlt-n  KiiikiinCtcii  ^ctrtnjnchf'r,  denn  bisher  g'cschr-hfn,  gehahren  um!  iI*t 
Eigennutz  also  von  ihnen  liiutangeseizt  werde.  S)  Dass  hinfort  aiie  und  jede  Bona  cuduca 
und  AngefiUIe  SmaBglingan  das  Landes,  so  adligen  Herkommens  und  (lebliits,  gä- 
gönnt  werden  niögen,  und  so  vtm  d(>r?(»lben  etliche  n  i  alirniret,  dass  solcher  MauL"  1  fr- 
atattet  werde.  9)  Ab  executione  mit  keinem  zu  verlahren,  weniger  dass  solches  von  den 
Hauptleuten  gwebrite,  zu  Terstatteo,  wie  von  Florian  von  Falkenauen  in  oauaa  Adam  ron 
Colbitzcn  si-l.  contra  Andres  Ostichatifii  Wit'we  vor  wenig  Jahren  und  tioulirhor  Zr^it  isi'- 
eohehen.  lOj  Die  eingezogenen  Lelmgüter,  deren  tmzählig  viel,  den  näch^iten  Agnaten  oder 
8onst>  verdienter  Leute  Kindern  zu  restituiren  et  aecundum  jus  et  priviligia  zu  prooedtren, 
wobei  man  der  Schertwilzer,  .Schoneweissen,  Kippen,  derer  von  Königsbeck  als  der  Sper- 
tischen  I^hnsfolger,  item  Peter  üfsdoftken,  wie  audi  Aibreobt  von  der  Milbe  aeL  WiUwe 
int  Oute  Litzen  laut  eingelcommener  Supplioation  wiederfahren.  Erwähnung  diut  11)  Die 
gewallsanieu  Einfälle  au  des  Htrzog-thums  Preus.sen  Grenzen  abzi.^i  haffen,  und  das 
auf  der  llerrschafl  nicht  armer  Leute,  wolrl.i»  maniumal  kaum  das  liebe  Brod  haben,  Un- 
kosten geschehe  uml  fortgestellt  wurde,  et  ut  m  liuc  negotiu  conformes  loges  regni  hujus 
«onatituantur,  wobei  eich  sonderlich  die  von  Polenzen,  Hillebrand  von  Kreutzen,  Hans. 
Oudeck  zu  (lolinen  sächlich  beschweren  fhirt,  und  wird  noch  am  der  Soldnupehi n  Instruc- 
tion mehr  sich  ereignen.  12)  Dass  von  nun  an  in  Kriminalsachen  nicht  die  Städte, 
aondem  die  Landaobiiit  über  einen  von  Adel  richten  mögen.  13)  Ea  bittet  dne  ehrb.  Landseh.v 
da-^s  liiiif  ii  t  kriricm  Pl('l)ejo  adlige  Gitter  an  sich  zu  kaufen  und  die  Güter  zu  steigrr'i  zti- 
gelassen  werde,  und  da  solches  geschehen,  dass  denen  von  Adel,  ihnen  ihr  KauJgeld  ohne 
Verbesserang  von  Rechts  wegen  zu  erlegen  tmd  das  Out  an  doh  zu  dehen,  ftdstehe. 
14)  Dass  des  Landes  Preussen  Priviligia  ins  Förderlichste  in  Druck  ausgegeben  und 
verfertigt  werden  mögen.  L^)  Man  sieht  und  erfahrt  täglich,  dass  dioMustenug  und  Ff^nder- 
Uch  die  Arminmg  der  Bauern  bis  dabier  nieht  vtd  gefironunt  nnd  in  pemioiem  t  eipublioa» 
angestellt,  derwegeu  will  man  biemit  gebeten  haben,  aoldie  nunmehr  ausserhalb  hoher 
Xotlidurft  Erheischung  Hn:;^nptf»!!f>n  um!  I^n  Bauern  das  unnöthige  Schiessen,  welches  auch 
die  alte  löbliche  Herrschaft  ungern  uatii^'^egeben,  zu  verbieten.  IG)  Es  wird  gebeten,  die- 
jenigen, 80  noch  Schulden,  Schoss  und  Tranicateuer  dem  Kasten  hinterstellig,  mit 
Ernst  in«  FörfJerlii  l.sf«  dem  Kasten  einzuliefern,  anzuhalten,  <kmit  den  Amtleuten  ihres 
eigenen  Gefallens  mit  demselben  zu  gebaren  und  Moderation  anzustellen  oavirt  werde. 
17)  Bei  ««Idiem  eine  ehrb.  Landaob.  (Qr  ganz  nSthig,  die  Herrn  Regenten  zu  ermahnen 
und  ihnen,  was  s(mderlich  diepp=  !^i;Tik((  «?  halber  im  vorigen  Landtagen  sonderlich  1602 
vorgelaufen,  zu  Geniüth  zu  führen,  erachtet,  wegen  der  Ungleioheit  in  contributi- 
onibus,  derer  dda  di«  drd  Stfidt»  Kitnigsberg  nadi  altem  Gd)ratt«h  anmaaaen,  daa» 
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hierüber  dio  vuu  Städten  einer  ehrb.  LandaolL  gleich  zu  werden  aogemahnet,  damit  »ino 
«liri>.  Landmdi.  in  sololwn  und  derg-leidien  Fallen  nieht  stutzig  und  mit  Anlagen  ferner  anzu- 

hallon  ffuroizet  werde.  18)  Kerner  so  wird  auch  zum  Instäudigsten  geboten,  dass  dio 
Kastenreohnuag  von  dca  b'm  daher  coati'ibutii'tea  Qeldemi  wann  und  wohin  solche  ge- 
wandt, und  wie  mit  solchen  prebahret.  ins  aller  Fnrderllehste  von  einer  e^b.  Landsch. 
abgehört  und  richtig  vor  die  Il.tnd  genornmon  werdo,  iu  Maiissen  eine  ehrb.  I.ancl.scl>.  vor 
dieeem  zum  Oeftern  geboten,  l'f)  Da??  F  D.  im  Geringsten  adlige  (Jüter  nicht  be- 
steigern,  unrl  da  as  geschehen,  alsbaid  abgescliaflH  werde,  weil  eine  ehrb.  Laudsch.  ad 
epecialia  nicht  gebunden  Bein  will,  20)  Es  wird  auch  in  Scheffeln,  Kilon  und  Ge- 
wicht bei  den  St;iJl(;u  grosstM-  T'nterschleif  gebnincht.  farunter  der  La:hl  iinnn  sehr  be- 
trogen wird,  derwegeu  duää  detu  also  iu  Zeilen  vurgekoiuaieu  uud  abgei^batlt  werde,  eine 
efarb.  Landseh.  zum  Inständijrsten  bitten  thut.  21)  Es  wird  hiermit  gebeten,  da  kQnftig 
ehrlii  Ii .1  von  Adel  Kiii  lm  in  F  D.  Canzlei  sich  wollten  gebrauchen  1  i-seu,  da.ss  ihnen 
solche»  vur  andern  Caozleivcrwandteu  frei  und  zugelassen  werde,  doch  a-ho^  dim  lüni'urt 
solche  CanzlistoB  für  Seoretatre  zu  hallen  und  titnlirt  werden  mögen,  in  Maassen  aaoh 
dieses  vorhin  in  (tel)rauch  gehalten  worden.  22)  Es  biti.  r  ni.e  ehrb.  Land.«ch.  dio  l'ro- 
curatores  für  die  Uauptieute  in  den  Aemtem,  mntemnl  lu  funden,  daes  sio  nicht  Uutee 
stiften,  gar  abzufiehalTen.  23J  So  iai  auch  hochnöihig.  '.v.  :;i>n  der  neuen  einsehleiohen- 
den  Kdelleute,  wie  die  abzuschaffen,  und  damit  sie  nicht  adlige  Oiiter  besitzen  mögen, 
sieh  eines  J^tatutes  zu  vereinigen.  24)  Im  Oleicheii  bittet  man,  wann  (was  Gott  gnädig 
verhüten  wolle)  eine  Adelspersou  iu  ein  leichlferligt-s  \V'ö»ea  gurailieti,  und  ilu'  Gebüruiss 
an  Ehegelde  und  sonst  begehren  wollte,  dasa  aolobee  ihr  keineswege«  gefolget,  sondern 
auch  andern  zur  Alv-t>hrii  in  '_'-('l)iihren(hi  Strafe  neben  dem  Verbrecher  genommen 
werdt).  2i})  Zu  dein  wtid  auch  gebeten,  datiü  die  vom  Adel  ilire  Güter  mit  Krügen, 
Mühlen  und  anderen  ^fotzbarkeiten,  aofe  Beete  sie  k&anea  und  mögen,  zu  ge- 
brauchen so!(i  n  Liinächligt  sein.  2H)  Durch  die  Thcer-  und  Pechbrenner  worden  F.D. 
Uaiden  und  Wälder  sohäudUoh  verwüstet  und  verüdet,  wie  sonder  Zweilei  aus  dem  Neiden- 
burgiseb«!  deswegen  Berieht  eingekommen;  derwegen  bittet  eine  ehrb.  Landsch.,  daas 
hierin  geiiiihj'eiides  Einselin  gepflogen  und  nicht  also  durch  die  Finger  gesehen,  «lern 
eigenen  Nutz  nicht  zu  viel  eingeräumt,  hergegen  aber  denjenigen,  so  hierin  iutereesiret, 
Abimieh  und  E<iotrage  um  so  viel  dt^tu^inelu'  verhütet  wenlen.  27»  IJeber  das  bittet  auch 
«ine  ehrb.  Land.sch.,  das.s  hinfort  kein  Dienstbote  ohne  geiuigsainon  und  glaul)wür(ligen 
Schein  uud  Ueweis  seines  Verhaltens  angenoininen,  auch  Los-  und  Müssiggituger  (uud 
solches  der  Lamlordiiung  gemäss)  nicht  goliltou  werden.  Ferner  bittet  eitie  ehrb. 
Landsoh.  das  Künignbergisohe  Bier  an  unbeAigten  Orten  ganz  abzuschaflen.  20)  Bs 
wi.ssen  .sicli  auch  die  Hi^jciitcti  giiustiglich  zu  bcsi-h-  iils  ti,  dass  auf  vtirigen  Landtagen 
wegen  der  luimassigeii  Pravht  und  llunklirt  iu  Ivleidcrn,  wie  auch  des  vielen  und  luauuig- 
fiiltigen  Uebersetzens,  Sehindeus  und  Sohabens  der  Handwerker,  sonderüch  der  Sohoster 
eine  ehrb.  I>andsch.  sich  zum  öfteren  erklageti',  derwe;.'  i  ii'  Cltmals  zum  Uebcrfln  '  inf 
ehrb.  Landsch.  zum  1^'leiaigsteu  die  Herrn  iiegeuleo  ennuhneu  thut,  damit  sie  selbst  Gottes 
Zorn  und  Ungnade  vermeiden  und  dem  Allem,  davon  jetzt  Erwähnung  geschehen,  in 
Zeiten  vorkommen,  Steuern  und  wehren  helfen.  .30)  In  Maassen  man  auch  bittet,  die 
Mühlen  und  dass  kein  l'nlei-scldeif  gebraucht,  vermilge  der  Mühlonluung  zu  refor- 
mieren und  zu  bestellen.  .31)  Neben  dem  so  bitt(>t  eine  ehrl).  Landsoh.,  dass  der  von  Adel 
L'nterthancn,  sie  seien  Freie  oder  Bauern,  -  >  Scharwerk  oder  Pflugkorn  auf  die 
Aemter  reichen  uud  geben  müssen.  hinfr)rt  solches  allein  ihrem  dunkern,  von  welchem 
sie  boleluiet,  liefern,  uud  dit^jos  wider  adlige  Freiheit  dßueu  vom  Adel  zum  Pra^judicio 
abgesohafift.  32)  Wie  denn  Temer  dass  einem  von  Adel:  Freien  oder  So  hülsen  zu  seiner 
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Besserting',  jedoch  gogen  billigo  WanlieruDg  und  Abzalilun^,'  seiner  Güter  ahTiiiPolzrn  Trci 
und  zuzuksMa  sw,  tuad  d«ss  sich  der  Unterthaa  der  Herrschaft  dieeCaUs  uiobt  wieder- 
fletalioh  erzeige,  sondeni  obedira  88)  Es  faittm.  die  Aemter,  so  dnroh  das  pol  nisohe 
Kriegsvolk  Schaden  gelitten,  ihres  Sohadms  Ergötzliohkeit,  wie  aiioh,  worem  man  diesen 
en  so  Ute,  Tdr  rathsam,  andere  so  im  Danziger  Kriege  Unfug  erlitten,  solche  zu  con- 
tentiren,  angesehen  worden.  34)  So  will  auoh  hiermit  eine  ehrb.  Laudsch.  vermöge  Sol- 
dauischen  und  Neidenhurgisohea  Abgesandten  beigelegten  UravamiiuibUS  für  die  8ca- 
ttnvskeu,  dass  der  eine  Bruder  zu  Friedebiirgen  Händen  losgelassen  werde,  iutei  ceilirt 
haben.  Hi))  lumaBsen  daoa  ferner  eine  elii-b.  Laudsoh.  auch  für  Friedrich  Au  lacken 
seL  Wittwan  Erben,  damit  ihnen  die  eingezogeneo  GQter  reeUtnirt  werden  möehten» 
günstig  inlercediren  thul  'W)  Es  erachtet  hionpfifn  eine  ehrb.  Landsch.  für  billig  und  recht» 
das8  allen  Fmen,  so  von  de»  Ordeoa  Zeiten  und  der  alten  llerrecbaft  privilegirt ,  ihre  Pri» 
▼ilegia  totaliter  gehalten,  und  was  denen  zuwider  and  sie  in  ihren  Handfesten  nidit 
haben,  uassiret  werde  unvnn  in  vieler  Aeniter  firavaminibu-s  fernere  Nachrirhtung;  der- 
wegen,  data  solchem  gemäss  nachgelebt  werde,  eine  ehrb.  Laudsch.  ioatändiglich  bitten 
thut  37)  Es  bittet  femer  eine  ehrb.  Landsch.  die  Keutel  abzusohaSen  und  inhalto  d«e 
Heiligenbeilsoben  I^andtags  Abschied  in  guter  Acht  zu  haben  und  m  die  Aemtor  ZU  pu- 
blieiren,  damit  die  f^triime  in  der  Leichzeit  iiirht  vc^rstellet;  iunutssen  aus  andern  ein- 
gekommonen  Gravaminibus  solches  Icichtlich  zu  ersehen.  38)  Die  Bamländer  bitton  sonder- 
lich um  Verlegung  des  Fischkau feg  nach  dem  Thierenberge,  und  dass  sie  wegen 
Huuiiol/es  bei  ihrem  widilhprL^ebraehten  sainliiridischen  spwi,»]!  |ii-ivilogio  gei>chützet,  die 
Wälder  aber  in  prüjudicio  nicht  abgetheilet,  djidurch  die  Nutzung  der  Holzung  abgebtrivkl 
wird.  89)  Eine  ehrb.  Landsoh.  bittet  unterthSniget,  daas  F.  D.  allewege  zehn  Stipendiaten 
Einzöglinirr  vorn  Herrn-  und  AddHlaudo  halle,  denen  so  ausserhalb  Landes  stiidif-ren,  200 
Fl.  ordne,  damit  also  feine  Leute,  so  im  geistlichen  und  weltlichen  Stande  dieueu  können, 
erzogen  würden.  40)  Wegen  des  Kaufhabers  auf  Samümd  bitten  die  Freien,  dass  er 
möge  abgeschafl  werden,  weil  es  nicht  in  ihrem  Privdegio.  41)  Die  von  Adel,  so  kul- 
misclie  (Jiiter  haben,  bitten  dasü  sie  vor  dem  Landgericht,  und  nicht  den  Hauptleuten 
agireu  diu-fen.  42)  Es  bittet  eine  ehrb.  T^ndfloh.  ihnen  die  übrigen  Seen  und  Holzung 
in  denn  Aeintern,  dc^ren  K.  D.  ausserbalh  der  lliiuser  Xothdurlt  nicht  bedürftig,  vor  einem 
Fremden  um  eine  irewisse  Mietho  zu  gönnen.  4.'i)  So  bittet  auch  ferner  eine  ehrb.  Landsch., 
daä&  der  Verkauf  des  Leders,  dadurch  den  i^lädlen  merkUcher  Eintrag  ifcschieht,  und 
zuweilen  eine  Stadt  zum  Untergange  sich  neigen  thut,  gebiihrli<-h  gewehrt  luid  gesteuert 
wrrde.  44)  Am  eiri^-ekominenon  Supplicationibus  einiger  Freien  ist  auch  zu  belinden, 
wie  sich  die  armcu  Leute  über  die  Beamten  wegen  vicUaltigen  und  zur  Uugebüiu-  auf- 
gelegten Soharwerke  bei  einer  ehrb.  Landsoh.  erklaget,  derowegen  eine  ehrb.  Landsch. 

die  Herren  Hegenlen  instiiudig  bitten  thut,  sie  wollen  liierin  irebiihriinh  Kire  ehen  jdlegeu 
und  verhüten  helfen,  <laniit  die  armen  Leute  künftig  nicht  gefährdet,  gestocket  und  ge- 
pflorket  werden.  45)  Die  jetzigen  .\bgesandten  der  Aemter  Osterode,  Hohenstein  und 
GUi.'i  M!  III  L'-  beschweren  sich,  dass  ihnen  auf  den  Zusammenkünften,  wenn  sie  in  die  Aemter 
ver  seil  rieben  wer<lon,  bis  anher  die  Lieferung  an  Futter  und  Alahl  verweigert,  derwegen 
eine  ehrb.  Landsch.  bitten  thut.  tiem  Mandat  euuuverleiben,  dass  ihnen  solche  Qebtirniss 
hiidort  nicht  verweigert,  sondern  andein  Aemtern  gleich  überreicht  werde.  40)  Weil  auch 
der  .Soldauschc,  sn  wif  il\<'  rKtct  riili-elieii,  f  lil  jenburgisclien  mid  Ilohensteinschen  Al>- 
gesaudteu  tarn  quoad  i)ubhca  quam  privata  gravamiua  etlich  Boschwerden,  so  allhier  in 
speoie  nioht  hergesetzt  werden  können,  ubergeben,  als  bittet  eine  ehrb.  Landsch.,  in  maesen 
die  erhoVien  und  iinL^i  slellt,  auch  andern  Instructionen  gemäss,  die  Ilei  ron  Kogenton  wollten 
solchen  ihren  gebührenden  Ausschlag  geben  und  in  Allem  die  arnica  Leute  ilues  unter- 
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thllnig[8f«a  Petiti  g«iiu«eB«n  lasBen.  47)  Dm  wegen  des  Jasens  und  SohieBsens  die  vom 

Adel  hinfort  nicht  möf^en  beschwert,  sondern  das?«  oe  diesop  Punctos  halben,  wie  bei  des 
Ordens  und  des  in  Qott  ruhenden  Markgraf  Albreobt  Zeiten  in  Oebrauob,  ferner  j;f<^halten 
werde.  48)  Ee  siad  atioh  vor  Dieeom  denen  von  Ade!  die  MShlon  gewaltsamer  Weise 
ausufstochen,  wie  »onderlich  im  Schönenberg^ischen  denen  vom  Adel  im  Gut  Traupol  bei 
des  dazum;i!  cpwesenen  Riesonburiri^thcn  Ilauii'nianiis  Fig'TTstiiid  von  WalleniTn!  sei,  Zeiten 
geschehen;  als  bittet  eine  elu'b.  L^udhcli.,  daiuil  noiche  gewaltsame  Tbatea  iiiufort  ein- 
gestellt, und  einem  jeden  s«ne  Mühlen  nach  seinem  besten  Nutz  zu  gelirwiohen  fret  und 
zug'elassef!  w^nlf.  öM)  Weil  auch  Her  Kürze  halhcr  nicht  alli'  (IiMvamina  hahon  k;'trii^ßu 
ooUigirt  werden,  will  man  sich  studio  brevitatis  auf  dieselbig'en,  so  in  vurigoo  Landtagen 
übergebra,  referirt,  daneben  aber,  wo  solcher  Beschwerungen  im  Lande  sieh  mehr  finden 
wilrdf'ii,  '^(1  diesen  Abgesanfltcn  nicht  wi^-sond,  will  pic!i  r-ini'  i-hr\>.  T/iml-cli.  drrsr'hon 
taccndu  nicht  begeben,  sonderu  zu  allen  Zeiten  dieselben  beizubringen  vorbohalteu  haben. 

Es  findet  sidi  bei  den  Landtagsaoten  nooh  eine  andere  Reihe  von  „Oravamina 
publica  deren  von  Adel",  welche  aufgesetzt  von  den  Abgeordneten  der  Aemter  Osterode, 
Hohenstein,  GUgeoburg,  auf  dem  folgenden  Landtage  vom  Adel  aufsdrücklich  desavuuirt 
sind.  Es  finden  flieh  in  demselben  einige  Artikel,  die  recht  augeoscheiDlloh  die  weit- 
auFseh(>n<lon  Pläne  einer  unruhig«!  Adeli^partei  verrathon,  wie  äie  besonders  im  Anl'ang-o 
des  L,andta<j:es  aufflackerten.  S(»  verlantrt  man  z.  H.  „bei  ihrer  K.  M.  anzuhalten,  damit 
aid'  alle  Koichstage  aus  diesem  Herzog lluun  Preusson  etliche  von  der  LandschaÜ  gewähiot, 
welche  tmter  den  Kg\.  Landboten  auf  dem  Koichstage  eine  Stelle  haben  mögen,  ut  aint 
custodes  hujufi  pmvincla^  liln'rtnttiiTi  Und  dieweii  der  gemeinen  Heschwerdeii  gar  viel  sind, 
dahin  zu  arbeiten,  damit  solches  aut  dem  jetzigen  Landlage  abgtjäohalU  werde;  da  euluhes  aber 
wieder  Verhoffui  entstehen,  sollte,  sollen  es  die  Herren  Abgesandten  an  ihre  K.  M.  refe- 
rendo  gelangen  lassen  und  bittlich  auf  (Im  ji  (zi^rn  Ri  i.  !l^^<i;|  antragen,  da-is  ihre  K.  M. 
mit  der  Kroue  zu  Verhör  und  Erörterung  der  dachen  Commiasariue  ins  Uerzogthum 
PreuBsen  verordnen  wollen,  ut  ita  fiat  Einem  Jeden  von  Adel  frei  su  sein,  den  jetzt  be- 
vorstehenden Reichstag  neben  den  Herren  .^bgesandloa  in  gleicher  Macht  zu  besuchen, 
damit  gute  Achtimg  gegeben  werde,  dasa  der  getneino  Nutz  keinen  ächodou  leide  iu 
Confirmation  aller  adUgen  PrivÜfligien  und  lYeiheiton,  gleich  wie  in  Polen  um  Freiheiten 
anzuhalt«  n,  damit  sic  von  K-  M.  vor  der  1?»  ] -hir, ng  confirmirot  werden,  weil  Ihnen  auf 
dem  Tribunal  vorgeworfen,  dass  sie  dem  polnischen  Adel  nicht  gleich  Ftili  r  den 
Artikeln,  welchr»  das  Verhältiiiss  des  Adels  zu  den  Nichtadligen  betreffen,  mag  als  be- 
sonders hoflärtig  fij|gen<ler  hervorgoholKni  werden:  „Daran  ZU  sein,  damit  die  plebeji,  so 
Landgüter  an  sich  bringen,  auch  wohl  adlige  Per-sonen  zu  eirfreitti  sioh  unterstehen,  und 
dadui'oh  die  Gefidilechter  maculiren,  gelieinmt  werden." 

IM»  Uebergabe  der  Beeohwerden  des  Adels  war,  wie  die  Städte  naohträgUoh  rügten, 
in  ungeJtöriger  Form  orrnl^f  Nachdem  di.  ün  ti  iiiimlich  den  S'*;'jltrii  '.orgeleijt  und  von 
diesen  mit  ihrer  solu'iltlichen  Erklärimg  dem  Adel  zurückgestellt  waren,  hätte  der  Add. 
diesdben  mit  der  Erklärung  der  Städte  zunächst  an  den  Herrenstand  und  die  Landrüthe 
gclatiiicn  l,i>si  :i  s  Hi  n,  statt  dessen  hatte  er  sie  ohne  die  Krklärung  der  Städte  uumiltelbar 
den  Kegeuten  übergebeu.  Die  Städte  baten  die  Kegentoo.  mit  der  Verabeohtedimg  der  die 
Städte  zugleich  betreffenden  Artikel  bis  zum  näohsten  Landtage,  auf  dem  sie  ihre  Xoth' 
dürfte  beibringen  würden,  inne  zu  halten. 


-  16  — 

1006 

Landtag  zu  Kdti^berg  4  November  1605  bis  4  Februar  1606. 

ErsU-  Abllunluiig  bis  18.  Dccomhor  1B()5. 

Der  oäoütile  IloichäUig  wurde  zu  Wiirscbuu  iu  deu  ersteu  Mouateu  des  Jalu'es 
1605  gekalten.ij  Als  Q«sandte  des  Kurfilrsten  Joaohim  fungirten  auf  demselben  der  Ge- 

heimerath  Wedig-»)  H»\vniar  Onus  VAlrv  Ilm  /.n  I'utlitz  und  Wolfshaffcu,  Isaac  Craclif  auf 
Liudeuberg,  (Jhrifitupb  ÜeQkt.'ndurl'  Dr.  jur.  uud  N  icukauusler,  Joachim  Uübuer,  spütur  noch 
der  dsoxler  Johann  von  Loeben  und  C.  Ton  WaUenfete.  Ab  Gesandte  der  Stande 
Frcussenß  werden  Herr  Oberster  von  Dohna,  der  ('anzlcr  Happo  und  der  Landv(»fj;t  von 
der  Oi'iibnn  namontlich  gi^naimt  nobeu  aaderen  nicht  nameutlicb  bekannten.  L'ebor 
iliri-  V(>rrichiunn-en  isl  auf  dem  naohsten  PreuflaiBohen  Landtage  unter  Vorlcg-ung 
«uug<>r  Acton.siückf  von  dem  ('anzl*'i-  Rappe  Bericht  erstattet.  Wir  durchlaufen  hier  xa- 
nächfit  di<'S«*n  Hcriclit  uiul  dit'Sf  Actfustückc. 

Die  l^rt'ussiBclifeu  üisandteu  uahuic-ii  ilu-eu  Weg  nach  Warschau  wie  guwülmhch 
über  Ortelsburgr,  dann  aber  der  noeh  graaflirenden  Pest  wegen  auf  Umwegen.  Als  in 
Warischau  fli  ■  Kuii  !f  von  ihrei'  Ankuun  sich  vi-rbroit«'!«*,  wunlt'n  sio  durch  k"iiiii^licln' 
Kauuuerdicnor  zu  eiuiT  l'rivatttudioiLZ  bvi  dem  Könige  eiitgeladeu.  Die  Brandouhurgischoii 
Gesandten  riethen  ihnen,  dass  sie  mit  der  Privataudiena  und  der  Uebergabe  des  Geldes 
sicli  nicht  übt-n'iU'n  niMchtcn.  i^if  al)i>r  begaben  sich  an  dem  ihnen  g-i-setzten  Ti'nuine 
zum  König«,  der  sie  bloa  iu  Guireawart  des  üuterkanziers  empUug,  crbott'n  Oruss  und 
treue  Dienste  der  Stande,  übergaben  die  nOOOO  Fl.,  empfahlen  ihm  die  AngHh'<,'<Mdteit  de« 
Hauses  Brandenburg  und  der  Prenssisohen  Staude  FrcMheiten  und  l^rivile>rien  und  baten 
ihn,  si<>  im  Oenuss  derselben  zu  schützen  und  ditselben  ilnien  nicht  zii  vrikiii vi  ii.  Der 
König  dankte,  inachte  allffeuteine  Verpivchungen,  hielt  aber  den  Aiigenbhck  aiieh  üu 
allerlei  Verweisunffen  uud  überra.'^chenden  Helehruniri>n  geeignet:  ,.DaaB  die  Regenten 
sich  viel  Dinires  im  Derzotrthuin  nach  t'i'hlicSii  in  Ahu";!  !.;  M.u  kgra!"  (n^jrg  Friedriclis  sei. 
untei-slaudeii,  SO  ilu-e  Aiajeslül  wider  ihre  Holn  il  zu  seui  vernieiueu,  indem  mau  iubouder- 
heit  unersuoht  und  ohne  vo.'bewusst  ihrer  Bii^estSt  sieh  unterfangen  Landtag  zu  halten, 

Musterung  aiizusteUeii.  Krii'irsvolk  an  zunehmen  uud  die  Häuser  damit  zu  besetzen,  iteai 
künigl.  fjohreibeii  und  Erinueruug  wenig  gelten  liuükm;  weldies  nie  gleiohwolii  nicht  oline 
ihre  Majestät  ab  des  Üomini  direoti  Vor«'tS6en  und  Belieben  hätten  sollen  thun  lassm, 
auch  mit  Alleirieruni;  des  allen  1I<ti'ii  Testament,  so  jier  ein)se(|nentrin  et  Oeorgio 
Friderioo  coaces^am  a  Kego  ätophano  curateiaui  aiil'ueliolien,  uiehl  bestehen  können,  auch 
selbst  dawider  gehandelt.'*  Dns  alli«  habe  der  Ki)ni;i  verschmerzt  und  nichts  dawider 
TOmebuien  lassen.  Die  pr<  iissiselien  CJesanrltfM  parierten  diesen  8vitouiii"b  mit  (ieäohiok, 
indem  sie  vfrsiclieitm.  dass  si«-  nicht  des  ifrinj^p^t«'!!  Verstosses  n'eg(>n  K.  .M.  sich  l>ewusst 
würeii,  das.ö  sie  sich  gewissenhaJl  an  die  rrivilegien  uamcutiicli  die  Heginjenlsnolel  uud 
daa  Testament  gehalten  hütten,  dass  sie  aber  allerdings  «s  sieh  eilWg  angelegen  sein  lieasen, 
ihre  wohlerworbenen  Privilrifii'n  zu  liewalireii,  wenn  es  nit'lit  j.'  sie  zu  vermehren, 
der  festen  üeberzeugung,  dass  der  König  deslialb  iiichl  die  geruigäte  Ungnade  auf  «ie 
werfen,  sondern  vielmehr  ihre  unterthänige  Treue  daraus  erkennen  wurde.  Well  aber 
der  Ki'uii,'  di<  se  Dinge  pro  uberinri  lüscussione  auf  anch'ie  Zeit  verschoben,  wollten  auch 
sie  CS  daiiiii  sparen;  dann  wollteu  »io  uucli  „ad  oouium  demonstrieren,  dass  ibro  K.  M. 
übel  berichtet,  ab  sollten  durch  Markgraf  Georg  Friedrioha  erlangte  Cnratel  die  Landes- 
privilogicn  in  toto  vel  in  parte  aufgehoben  uder  geschwächt  sein." 


'« Vom  10.  Januar  bis  ).  Mitrz.  Lengnicb  Gesch.  «kr  Freiiss.  Lande  kgl.  Polnischen  AntbeihIV,  j  $4,  )6a. 
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lumittclst  waren  die  Braudenburgischaa  Gesandten  »ngelftogt  und  die  Preut^ischeu 
traten  nun  mit  ihnen  in  Verbindung.  Sie  betontem;  wahrend  sie  mittbeilten,  in  welchem 

Sinne  sie  ihnen  Assistenz  in  Angelegnnhcit  der  ("uratrl  zu  leisten  hätten,  dnss  sie  vor  Alhmi 
flir  die  Aufreohterhaltung  üirer  Privilegien  zu  sorgen  iiiittun.  Die  ürandenburgisohen 
Oesnadten  sioherten  die  Bestätig^iinfi:  derselben  xm.  Dann  kam  man  auf  das  Judioium  re- 
viaoriun.  Auch  in  diesem  Punkte  zeijrleii  sich  die  Hrandenburs^ischen  Gesandton  —  da 
sichs  zunächst  nur  um  Formen  handelte,  wilinilu  ig-  und  erboten  sich  nticli  in  stehendem 
Heirhslair  ein  Diplom  unter  des  Kurfiirsfnn  Brief  unii  ??!efrel  tuiszubrinjren,  wofern  die 
I'reueriischen.  Gesandten  sich  ilo  modo,  forma,  subsiantia,  personis,  expensis  et  qualitute 
desselben  nur  mit  einander  würden  ver'jl'  ii  ln  ii  k.'  iiuen.  Dies  k<>ti'ife;i  dii^  l'rt^usriische'.l 
Gesaudleu  natiirlicli  uichl,  uhno  der  Landsiciiali  vur/ugreifen ;  demnacli  verlangten  und  er- 
hielten sie  von  den  Brandenburgisohen  Oesandten  im  Namen  des  KurfUrston  einm  Revers 
fdafirl  Warschau  den  2.  Februar),  des  Inhall-.  r!cr  Knrliii-st  lasse  sieli  lien  Vorschlaif  des  *•  Fsteaar 
Judicii  revisorii  gefallen  und  sei  bereit  und  wolle  deustilbeu,  weuu  man  sich  über  die  Mo- 
dalitüten  desselben  vn-ständigt  habe,  näher  in  Bedacht  ziehen.  Ihre  Vorstellung,  dass 
die  Appellationen  nach  Polen  ilen  Bcw(>hnern  Preusscus  thi  ils  we^^eu  «h  r  Kosten,  iheils 
wegen  UulceantQiäH  der  polniäeiieu  ::>prache,  Iheils  wegen  der  V'ersohiedenbeiteu  den 
Rechtes  sehr  lästig,  auch  der  Reputation  des  KorfÖrsten  naohtheilig  wären,  hatte  auf  die 
Brandenbnrgi«ohen  Gesandten  allerdings  einigen  Einriruck  srcniacht. 

Auch  in  publice  consessu  ordinum  corHm  re<r<'  sind  die  (iesaniüen  aul'gvtretea,  ao.  janaw 
nachdem  sie  zuvor  bei  den  geistlichen  und  weltliolu  ti  Herrn  Senatoren,  und  auch  bei 
tinigeu  Landbuten,  so  vor  andern  in  Ansehen  uiul  Autorilät  «^(  wesen,  allerhand  I'raepa- 
ral(tria  und  Kecoinniandaliones  oriicioruni  ei  privileiriijfuni  einjicwandt.  iSie  habtMi  die 
Capita  prupuiiitionis  miiglicJi.st  würtlicli,  »o  weit  diu  L'ebersetzuug  iu  das  Luteini:3che  es 
gestattete,  vorgelegt  und  sowohl  von  dem  Könige  als  auch  von  den  in  specie  begrüasten 

Ständen  stallliohe  \'erheissun;rt^n  weifen  Hlriialtutijf  ihrer  Privilegien  erhalten.  N'aclident 
alle  Asäi&lenU^u  des  Kurtüräten  vuu  Küuigeu,  Kurlüräteu  und  Filrsteu  deä  deut^heu  Reiubä 
so  wie  die  Preussischen  Gesandten  Audienz  erhalten  hatten,  setct»  der  König  der  Haupt- 
sache halber  eiiu'  Deputation  aus  allen  St  iii  ii  der  Krone  l'olen  nieder,  welche  mit  1*  :i 
Brandenburgisclien  Gesandten  oime  Zuziehuu^j  irgend  welcher  Assistenten  im  KloBter  ihre 
Sitzungen  hielten.  Die  Unterhand lun<ren  worden  »obriftlicb  ^cpfh^gen,  weil  die  Protocolle 
auf  früheren  I^eichstaifen  sich  sehr  uuzareiehen<l  erwiesen  halten,  ilon  Preussischen  (»e- 
sandten  wurden  von  den  I3nuidenburgi!»chea  ab  und  zu  verlrauiictie  Mittheiiungen  gemaobl. 
Am  S6.  Februar  legten  die  polnischen  Deputirten  den  Brandenburgern  eine  Reihe  von  17  £8.  FthMw 
recht  weilirreifenden  Heditii; untren  vor,  deiujn  sie  bidd  darauf  noch  einige  weitere  mündlioh 
hinzufiif^len.  Darm  fragten  sie  die  Braudenburijisehen  fJesaniltiMi,  oh  sie  iliese  Beding^unfifen 
anuehmcu  oder'  noch  dawider  r  eden  wolileu.  Sie  verlausten,  „diuss  die  Braudonlnugper 
ihre  Saohen  mit  eins  ausschütten  urul  sieh  rolunde  erfclärm  sollten,  was  sie  zu  thun  ge- 
sonnen, weil  t'm  flicht  liinjrer  g:ed;ichten  Schriften  zu  wechseln,  auch  we^en  oMi''L'—i'!or 
uüthwendiger  Keiehsgoschättu  davon  abgehalten  würden.  Da  kaiueu  die  Braiuiea- 
burglschen  Gesandten  zu  den  Preussischen  und  baten  sie  uip  Rath,  wie  sie  sieh 
erkirirrn  «nll'cti.  namentlich  iu  'Iiti  At  tiki  ln  inf>  r  ni  'jjrion,  Appellation,  Bufcr-siun  'l'-r 
CoUateralcn,  und  I'ubors.  Die  Preussisdicn  tK-sandten  verlangten  stricte,  dasH  niuhts 
eingegangen  würde,  was  >rejren  ihre  Privilegien  vorstiesse,  weder  die  Einführung  des 
katholischen  Cnitus  in  Preussischen  Kirchen  (wobei  sie  sich  Jedoch  dagenren  verwahrten, 
als  ob  CS  die  Preussischen  Stände  auf  Gewissenszwang  abgesehen  Irätton,  oder  die  caruilioiuae 
oonsdentiamni,  wie  sie  in  Italiea  und  Spanien  flUloh  seien,  billigten),  noch  die  Api)elIatioa 
&a«h  Polen,  noch  die  Uebemahme  einer  Contribution  ^eiohviel  unter  welchem  Namen. 
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Die  lJran(Jeubur;^er  in  Uci-  .Miiu>  zwisclieu  ilou  poluiscljuu  De|)uürtt!u,  die  jeden  Augenblick 
die  Verbandliuigen  geai»  abzubreohon  drohten,  und  den  Preussm,  welohe  der  neuen  Be- 

Ichnutif^  zum  npstcii  kein  ( t\)f<-v  ilircr  Fn'ilicitHii  briiiiimi  wnihcii.  imisstRii  »Mi  üii-h  den 
Püleu  ducli  gio^üHi  Zugta<liiudiiit*»u  luitc-heii  und  siichteu  dio  i'reu^üeu  dadurch  zu  bfiuJiigen, 
dRS»  diese  ZugostMndni&so  doch  in  niehroren  Haiipipunkten  von  der  EinwiUiftnnir  der 
PreiWSiscli>'ii  Stäadn  ubliänn'iLj-  i;"iniiclit  wüivloti. 

Da«  ii^rgebuii^s  tvliei-  diesei*  lieratlmn^en  und  \'ei'haiidliiugen  waren  xwei  H«>püasa 
7.  Mkn  des  iKtlnisohen  Könii^  vom  7.  März  1603,  eins  an  die  Preiissischen,  das  andere  an  die 
Branden I > 1 1 i-y  i sc •  I icn  ( 1  csa i id i t'n . 

In  dem  t^rsleroo  wird  den  Ständen  PreusHciis  iüf  die  bi-wiesciu»  Treuf  und  l>iiuisi- 
ferti^kelt  Dank  fresaj^,  sodann  erfiffdet,  duss  die  anch  von  ihnoii  frln-tonf  VcroiiiiL'^ung 
wegen  der  Succ>>ssi(>ti,  w>'L;t'ii  (Irr  Cura  dis  blöden  Fiir.--t(Mi  und  \vi<:^*mi  «Nt  Adininistnilion 
zum  BfdaiH'rn  <l<'s  Kiini^s  jiiil  dn'-icin  Ixficlisfajfo  tiidit  IuiIh'  h esc hl< is.se n  wofdon  kilnnon, 
wtsil  über  allüs  Vor'!iof)t<ii  ..s<.!cli>'  IJL'srliwtM-liohkeii  uingütailcu,  daiubor  alle  Katlisclda;fo 
excludirf'  endlich  wird  ihntin,  wobei  dt>iti  Könige  ausgesproohenw  Maasaen  zugleich 
daraiil'  ankam,  "seiiit'  ()!)tM-l)frrs(  liatt  und  krmiyliolio  Cicwalt  zu  cotiservirrMi,"  zn^Tsiidicrt, 
duKä  nicht  uliein  ihrer  lüt^^tl.  Gu.  Mark^raieu  Albrechl  Friedrich  und  seiner  Geuahlia 
Rechte,  DignitSt  und  Notbduril  in  gute  Acht  genomiuen,  sondern  auch,  dass  alle  ßin- 
britc!i(^  in  dvv  Laiulsf.'irid»'  Fidlicilrn,  sn  \ns  auf  dii'seii  Tay;  irf^schi'lnMi,  wi^  .'.'.ich  dif  c^''- 
häuftea  Beschwerden  jj^iinzlich  abgethuu,  ihre  Huchle,  Freiheiten  und  Iraiuuuitätou  iu  allen 
Punkten  und  Klauseln  fest,  stät  und  beRtSndig  erhalten  werden,  und  sie  durch  die  Ver- 
einbarnnijr  dfs  Kilniifs  mit  di>m  Kurfiirsti'ii  libcr  die  (^nralvl  und  Sdcwssion  in  keiner 
Weise  beschwert  werden  sollen.  „Und  damit  die  Stände  und  der  Adel  ilu'<«r  gobübrliohen 
Freiheit  desto  sicherer  zu  genieaseu,  so  «oll  nichts  N'nue<<  oder  IJn>^r<- wohnliches  ihren 
l'Yeiiieiton  und  Hi'clit<-n  zuwider  eingcfiUirt,  auch  niclit  Fremde  in  die  Aemler,  (ieuÜBse 
und  (iemeindever\vaitun)i'(>n  jrezoiien,  simdern  alle  S:ii  !!i  n  N.i||<>ti  aliorwey^-pn  dureh  des 
Landi-ji  Einzi'ij^liii/ie  veniohtoi  svtM-.lcn:  ila  aber  in  rinzij^on  j»achen  der  Stiindo  und  des 
Adela  Rechten  zu  nahe  gegauu-en,  so  soll  ihnen  sämintiich  und  jedem  ojn;!elnen  privatim 
rrfM-'  -lNMi.  zu  Erhallun;r  ihrer  Froilieit  an  K.  M.  als  den  Olu-rherrn  sicli  zu  lieruft-n  und 
allda  we^eu  geechehener  l^ubrüche  2U  beächwereu,  dariuueu  üiu  dann  vuu  keinem  Menschen 
verhindert  werden  sollen;  K.  M.  aber  wird  alle  beschwerte  Personen  dem  Keoht  und  der 

Billigfkeit  ••■eniäss  in  billiu'e  Acht  uiiA  .Sclintz  neliineii  "'r 

Lim  iie8puutium  an  die  Hrandenburgischen  Gesandten  i  -.ithüU  im  Gnuide  nur  die 
Präliminarien  eines  künftigen  Lehnsvertrages  zwischen  dem  Könige  und  dem  Kurfürsten. 
Der  Köniuc  habe  es  an  gen  i  i'  iii  Willen  ^.nsj^eu  das  Hans  I5rand>'idjnrg'  und  an  Fleiss 
nicht  fehlen  la.«wen,  es  sei  ubec  den  Umstiindon  nuch  unmöglicit  gewesen,  auf  dio»em 
Keichstage  zum  Sohiuss  zu  kotnmen,  damit  aber  doch  etwas  vorrrichlet  werde  und  der 
Kurltirst  rait  gewisser  litilVnuui;-  seine  (Jesandten  aul  den  küidtiiien  Heicbsiav''  schicken 
mö^e,  30  vei-spriclit  ünn  der  Ktinii;  lalls  der  Kurlüi-st  lnl<;ende  wiihrend  des  jetzigen 
Heiciislays  verabredete  Artikel  anneluidiar  linde,  „sich  mit  aliem  und  ti-euem  Fleiss  tler- 
{j:esirtll  zu  bent^men,  djiss  noi'h  vor  d-m  niichsten  Kcichstsge  oder  aber  bald  zu  Anfang 
desselben  eine  !femoiiie  Be\s  illiu  Linfr  aller  .Stände  erhalten  und  «'rlanjft  werden  niijm\  l  )I)as 
Original  der  l'eterkaut^clion  Versclueibuug  soll  der  Kurlürst,  wenn  es>  von  Nüiiiou  luid 
von  iAm  verlangt  werde,  auf  der  Qrenze  oder  an  einem  «adem  gdcgenen  Orte  den  kgL 
Oesandten  vorweisen.  2)  Der  Kurfürst  soll  den  Belehnungseid  |>erson]ioh  nach  altem 

*)  Der  Reichstag  ward«  lenissm.  Lcngnich  a.  a.  O.  )6s. 
^  Dies  Responium  in  gednicici  in  den  Privil.  der  St.  Pr.  93. 
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Brauch  im  offuifn  Saal  mit  .!cn?i  If .m  \\'iu1-  :i  li'istcn,  uii-  \  ri\-  üiin  Markgraf  Ocorff 
Friedi'icb.  Uober  iliuse  beiden  l'uakte  lial  man  sich  scliou  zu  Krakau  veruiuigt.  3)  Die 
OeeandMii  haben  sugegeben,  dass  die  Katholisohen  nicht  bloss  Gewisseosfreiheit  son- 
dern auc'li  rlas  lleclit  liaben  snl'i  n,  a^.  r  Mrleii  in  Kapellen  und  HctliiiiiM-i  ii  r  ir  li  kaUto- 
iisdier  L<elire  uud  üt'dauug  Ciotte^jdiou^st  au  Imltou;  Katliulikeu,  welche  da.s  jus  pairuaalu« 
haben,  sollen  das  weitere  Recht  haben,  ihren  Qottesdie&st  auch  öffentlich  anzustellen;  die 
Papislen  sollen  auch  zu  Aemti  rn  und  Dis'tMljiten  <>«'l)ranchl  worden.  KiMiij;  und  Katii  von 
Polen  haben  aus^rdeoi  weniiistens  eine  oder  zwei  Kirchen  in  Königsberg  mit  duen 
Rechten  imd  Einkünften  zu  [ka|ustischem  Oebnuich  verlanjfl.  Da  die  Qpjtandten  an^nveii^t 
haben,  dass  dittst'  Sache  vielmi-hr  vin  lüi-  Ssäude  als  vor  den  Kurlüi^iien  yehilren,  so 
woilcii  Küiiiü  und  Rath  zut'riedcn  sein,  dii-ss  dt-r  Kurfiiist  selbst  es  ins  Wi  rk  richte,  sobald 
er  dii'  Administration  des  IIfrzo;j;tliuJUS  erhalten  habe,  zu  weUliein  Zwecke  der  Kliniff 
Ciiminissarien  nacii  Picussen  senden  wolle.  (Meichzeitijf  solle  dann  aueii  Wl'<^•eu  Kin- 
fiihrun^r  de»^  neuen  Kalenders  voi-bandelt  werden.  4)  Künii^'  und  Si  sal  Ijalit-n  dalür,  ilas.s 
die  Succeisttiou  nur  dem  Kudürsteu  und  seinen  Dvscoudeuteu  veriiolien  werde,  da  aber 
die  Chwandten  auoh  die  Mitbelehnung  der  Brüder  das  Kitrfiirsten  verlangt  haben,  so  ist 

boschlos.sen  die  Eriirlerunp'  ilii-stT  A;ii!elet;euheit  d<'in  Heiehstaire  zu  überlassen,  -"i)  K'ilniy 
und  lUth  veriaujfeu  uud  die  Gesaudtea  liabeu  m  uuj^enuiuuieu,  iiukn»  ^ie  mit  ^HKJU  Fl.  jährlich 
und  dann  mit  der  gleichen  Summe  an  statt  einer  Contribution,  so  oft  die  in  dem  Reich 
beschli'--i  i;  wird,  zulrieden  sein  sollen.  bi  Der  Kimig  hat  sielordert,  dass  alle  .\;)<  llaliones 
sive  e.vcei)tiunes  von  der  letzten  Instanz  an  K.  M.  den  Eiuwotuiern  dos  Landes  gestattet 
werden,  auf  Bitten  der  Gesandten  aber  sugegeben,  dnm  der  Werth  des  Streitobjecte»  (ur 
diesen  Fall  mindestens  lOti^)  Fl.  belra;>e,  da.ss  nicht  anders  als  von  einer  senlentia  deflni» 
tiva  appüUirt,  uud  dass  das  dem  blöden  Hvvzogi^  liir  seine  Lebtaffe  ij-eirebenc  I'riviletriiim 
appellationis  bis  zu  dieser  Zeit  nicht  verletzt  werde.  7)  Die  von  K.  M.  uuszuslulleudeu 
O  el<^>it.shri  efesollen  den  se'ueinen  Hechten  jfemä.ss  von  dem  Kurfllrstva  unverbröclllioh  ia 
guter  Acht  erhalten  worden,  doch  sollen  solclu-Gfleitsbrieli'  tun'  dotieri  g-ejrebeu  w<'rrb>n.  welche 
aus  rechtniässiffen  ürüudcn  dcü  kgl.  Schutzes  beUiii'ltig  sind,  und  nur  sich  gegen  Uewall  zu 
sofantzen,  nicht  sich  des  Rechtes  zu  entbrechen,  imdtitdi  nur  auf  6  Wochen.  8)  K.  M.  und 
Senat  sind  zufrieilcii.  da.ss  der  Kurfürst  4  Schiffe  zu  Uescfiiitznng  di^s  l'ri-usscnlandes  auf 
seine  Kosteu,  ao  lauge  der  Tumult  mit  Carole  {von  •d-liwedeuj  dauert,  liäU^  weiui  der 
Konig  sif*  später  gebrauchen  will,  hat  er  sieh  darüber  mit  dem  Kurfürsten  wegen  der 
Kosten  /ii  i-rffleiehen  'i)  Kitni<^  un  1  Si-iiat  wollen,  da^s  r  1 1 ,i  1 1  [> ( ii!  ;i n  n  von  Mem<>l 
durch  einen  Eid  zugleich  dum  Könige  uud  dem  KuriÜrsteu  verpflichtet  werde,  geben  aber 
auf  die  Einwendungen  der  Gesandten  nach,  dass  dieser  Artikel  bis  2ur  Zusammenkunft 
des  Köniifs  niil  dem  Kurlinsten  virschob»n  werde.  lU)  Die  Herichtiiiun;,'  iler  Grenzen 
zwischen  Preussen  und  den  kgl.  Landen,  namentlich  Lithaueu  und  Ermland,  welche  die 
Regpnten  nicht  abgeschlag'en  haben,  soll  rörderlichst  ins  Werk  gesetzt  werden.  1 1  >  Der 
Landschalt  Freiheiten,  Hechte,  alte  l'actii  und  alles,  was  ihnen  aus  denselben  und  den 
alten  Lelmbriefen  ;jebiihrt,  solches  will  Kiiniff  und  Senat,  das^  es  ihnen  stät  luid  nnver- 
brifchlich  gehalten  werde  und  bleibe,  besonders  da.ss  zu  Khren  und  Ae;uleru,  /.u  Obrig- 
keiten uud  IIaupimanns<ilianen  keine  anderen  als  Initasaen  das  Herzogthums  Preiissoa 
inlKi!:s  iIim'  I-.tiidesprivileijien  gebraucht  und  j?ugela.ssen  wcnleil.  12)  Sofern  noch  die 
Priviiogia,  vom  deutschen  Urdeu  her,  t»o  dem  Lande  Preussen  gegeben,  vorhanden,  tiolleu 
diet«lb«n  fatnt  den  Paotis  wiederum  ausgegeben  und  der  Kroacanslei  öberantwortet  werden. 
l.'J)  König  und  Sr-n.ir  wr.lli  ri  ;uirli  >!i''' iTiif^en,  wplrhe  711  die-rr  Zeit  in  irffend  einer  Sai-Ii>', 
zu  K.  M.  Zuflucht  gehabt  oder  au  dioselbu  KUpplicirt,  versichert  uud  uugeläbi'det  wissen, 
dergottalt,  dass  ee  ihaeo  bei  kurf.  On.  und  dei'va  Nachkommen  zu  keinem  Sohadeu  und 
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Verweis  g:er«ichen  roSge.   14)  KSmg  und  Senat  wollen,  daes  ^genwSrAge  Traotaten,  wenn 

man  zum  AhtrhltiHS  der  Sacli«  käino  il»  rn  lilötlPTi  Fiirsl«'n,  ThIIs  rr  wirrirr  zur  Ge^imdheit 
käme  oder  einen  niänulicheu  Elrbeu  erzeug'te,  zu  keiuem  Schaden  und  Naohtheil  gereichen 
sollten.  Alle  diese  Bedingungen  haben  die  Geaandten  angenommen,  wogegen  König  und 
Sen;it  s  i  rsprachen,  das  Müg-liclisli^  zu  thun,  diiss  die  Stände  auf  arm  nilchston  Uoiclistag-o 
der  Sache  ihren  Abscbiuss  geben.  Ist  dies  erreicht,  so  soll  der  Kurfürst  auf  ebemlemseibea 
Reichstage  eoinen  Eid  ablegen,  .sodann  den  Lehnbrief  erhalten  tind  von  kg).  Oonimie> 
sariPO  in  Pcisses  dess  HerzogOiunis  gesetzt  werden.  Diese  werden  dann  auch  das  Weitere, 
worüber  sie  sich  vereinbart  haben,  in.*i  Werk  setzen.  Aus  besonderer  CInade  wolle  der 
Kouig^  im  Kinvei-stiindnisse  mit  dem  Senat  ihm  die  uurades  blöden  Fürsten  und  die  Verwal- 
tung des  Fiirslenlliuins  auftragen,  jeiloch  so,  dass  er  sie  durch  die  Ilegenten,  die  ihm  als 
Vormunil  (iiiihf  als  Kür-fciii  ^^  fuvören  un<l  wegen  der  Verwaltung  Ket-hnung  legem  sollen, 
führe,  .sich  j)cri?üulieh  des  i^andes  Preusseu  enthalte,  auch  uiemauden  von  seinen  Sühnen 
hineinechioke;  BefrhlBhaber  und  Diener  ni5ge  er  hinfertigen,  die  Sachen  allda  lu  besehen. 
„T><  tzlioii  ist  diese  Cantioii  auch  mit  :niirf'h<'ft.>t.  ilitss  ihre  kurf.  Gn.  wider  das  alles,  so  in 
dieser  Schritt  enthalten,  nichts  bandeln  sollen,  derwegeu  dann  als  aueh  wegen  Haltung  der 
Conditionen  die  Herrn  Gesandten  Versicherung  Uiun  sollen  und  von  sich  geben,  welche 
ihre  knri.  tili,  aufs  allererste  ratiAciren  und  über  alle  Dingo  in  der  besten  Form  zu 
mviren  s««hnldig."  •) 

Die  hier  stipniirte  Vorsiobeninir  d^r  Drandenborgisohen  Gesandten  ist  zu  Warschau 

am  10.  März  l(>(»"i,  die  Hatificjitn  n   1.  >  K iirRifsteu  ..auf  Fürstliehcs  Wurf  zu  Oöln  a.  Sp. 

ajtdi  am  2.  luli  UM'."»  ausgestellt.  Kin  Königliches  Diplom,  in  welchem  dem  KurlürBten  die 
Curatio  des  hliirlca  Fürsten  und  ilie  Administration  Preussens  in  aller  Form  ijb<>rlragen 

11  wird,  trägt  zwar  das  Datum  War.schan  den  IJ.  März  UMiö.  kann  aber  damals  wohl  nur 

als  Eulw  Ulf  (■  iii(iiu:f  sein  und  ist  wohl  erst  ausliefert  igt,  h1--  ln'  Kalifi('4iti(»n  der  Hedin- 
gungc>n  duiclt  den  Kurfürsten  angelangt  war;  Der  Iit4.schräuh.iaiuen  des  l{echles  des  Kur- 
fiirsien  in  die  Angelegenhiritea  Preosssna  unmittelbar  eiuzusroifen   gedenlct    es  nicht.^ 

laJoQ  l'nd  nun  erst  ai-i  l"^  'tili  richtete  Kr>nig  Sigismund  ein  Stilireilien  an  die  Stände  Preussens 
in  welchem  er  .sie  anwie«,  den  lvurlün$t«>u  Juachiiu  Friedlich,  welchem  er  nicht  blu^  am 
befsonderera  Wohlwollen,  sondern  auch  um  ihrer  Bitte  willen  die  Sorge  (Qr  den  blSdou 
Herzog  i;  1  ilfo  N'erwalfimg  des  Herzogtlninis  iihertragen  habe,  als  Turator  des  Herzogs 
uad  Admiuistialor  de»  Hcracogtbums  anzuerkennen  und  ihm  zu  gehursameu.  Auch  in 
diesem  Schreiben  ist  von  der  erwähnten  Beschrankung  der  Regiernngsrechte  des  Kur- 
nirslen  in  Hezug  auf  Preiisseii  nicht  die  Kode.  Sie  ist  wohl  durch  l.'ehetgahe  des  Di- 
ploms als  beseitigt  betrachtet,  wie  denn  der  Kurrürst  bald  darnach  das  Herzogthum  he- 
«Uchte:  vom  9.  bis  zum  30.  October  hielt  er  sich  in  Königsberg  nuf.*) 


')  ^■eIl  ilvii  rorckruiigeii  welche  die  polnische  Dcpiilatioii  .im  26.  Februar  gestillt  liattc,  waren 
tollende  gai«  gctaikn:  7)  Im  i-alie  eine*  Krieges  mit  Türken  u»d  Moscowitcm  soll  Jtr  Kurfürst  toiis 
viribus  zu  hdfen  schuldig  sein,  i)  Der  Kuri&rst  soll  behülAich  fein,  dass  ein  ibedus  intcr  oniines  imperii 
et  rcgnum  Pnlonijc  aufgerichtet  werde.  H)  Der  Koni;;  soll  I'ihcn  wicdernclimen  ohne  l^rlegung  der 
H.uiptsunimc.  i^)  Oer  Heriop  «us  Curljod  soll  Grebin  wk-Jer  haben  ohne  {-'rlcfiung  der  llauptsumme. 
In  der  Versicherung  der  Braiidciiburgischcn  Gcsindten  über  die  Artikel  de-;  Hesponsi  mussten  sie  Joch 
noch  den  Zusatz  aufnehmen,  dass  die  Zinsen  der  Piltener  Haupisumme  nie  gefordert  werden  soliteu. 
Dogtel  Cod.  dip).  Pol.  IV.  a.  >M.  290.  Uebrigens  vgl.  Gebhardt  Gesch.  von  Ctorland  and  Semgallen  5.  40 

*)  Dics^c  drei  Urkunden  linden  sich  bei  den  I.andtagsaeten  niclit.  sie  sind  aber  gedruckt  bei 
Dogiel  T.  IV.  3.  288—290,  da^  Rc»punsum  ao  die  Rrandcabargiscbca  Gesandten  vom  11.  Mart  160;  auch 
in  dea  Privil.  der  Sttade  Fd.  t)9  b. 

■)  P.  Michels  Annalen  im  Ed.  Preussen  U),  19$. 
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Das  tt^clircihMi  des  Koiiiifs  vom  IS.  Juli  und  noch  ein  amlcfps  vom  27t.  August,  in 
weioliuiu  er  liüü  Stiiinloa  Preussutis  soine  X'erlolnuijr  mit  flcr  l'jr/.lierzo^'ia  Couslaulia  von 
Oesterrieh  anzeigte  imrl  sie  mit  Thailnahme  an  dorn  auf  ilm  HO.  October  angest^tzten 
Hoohztitsfi-stf  ciiiliid.  yf;dioii  ili-ii  Anlass  zu  *i(Mn  liächsU-n  L;iiultii<^e  in  l'reus.scn.  welcher 
durch  Auäsotu'oibea  dur  tU^gent^u  vom  Ii.  Lkstubur  aul'  dun  4.  Nuvember  nacli  Küuigäberj^ 
einbeirufen  wurde.  Es  ist  hervorauhebm,  dass  dieses  Mal  die  ungttwShnüoh  grosse  Zahl 

von  17  Liuiiirälhfii  cinhoi iileii  wurde:  Heii'  Fabian  «Itir  Aellere  Bur^j^raf  uud  Ilorr  zu 
Duluui,  Htirr  Andres,  vüu  Euleubui-g  Httupttna.au  zu  Tapiau,  Herr  Albrecht  üorpk  liuupt- 
mann  zu  Brandenburg',  Huns  Truchscs  zu  Wetzhausea,  Vogt  zu  Pisehhaueen,  Herr  Otto 
vun  Eulenbur:,'  :iul  0;diiiirrii,  Herr  Ffiodricli  Rrlitruchse.s  Hau[>linann  zu  MarienwiMvlpr, 
EhrharU  Truobse»  von  W'eUhausea,  big^muad  Hirkhau  Hauplmaon  zu  ijoldau,  Haus  Kalk- 
stein, Daniol  Kunheim  HauptmanD  zu  Tilsit,  Herr  FYiedrich  von  Dohna  IJanptmaan  zu 
An.t>>rburi;,  Herr  (Je^r:;-  Schenc^k  zu  Tautenbur:,''  llati|>linaua  auf  St'liesli'n,  Aliasverus 
Hiaiidt.  Tiir-o(>liiiuH  von  l'oU'titx,  Martiu  vou  Wallf.'undt  Hauptmann  zu  Balga,  Hiidebraiul 
vnn  CicMtziMi.  den  Uborst  von  Dohna  als  an  „den  vornehmstra  diwes  Ilerzoirlhuma 
Conip.iirioten''  t  i'jfing  nodi  ein  lii.'Sonderos  Schrieben.  Der  Kurfiirsl  vorlii'ss  Preus^seu  ajn 
'Au.  ( ict<il)er,  iiachdi-ui  <■!•  au  eluMi  diesem  TaLii^  d'^u  Ketrentcn  nooh  eine  Instruction  zur 
iieuniwuiiuug  «kn-  ü^äcti wurden  der  •Staude  htutei  ht^cu  hattu. 

Die  Proposition  des  Landtags  war  sehr  einfach :  Der  ILiaodtair  eel  auf  Bewüliguntf 
utul  Zulas.s  des  Kurfürsten  ■loai-liini  Friedrich  „als  luuitiieilu'  Hott  Lob  unserer  ordtMitlichen 
buheu  Obrigkeit  imd  Curaturiä"  eiuberuioa.  suUten  den  Ständen  die  beiden  Zuäcbrittea 
des  pobiischeo  Königs,  die  eine,  in  weloher  sie  des  Oeltorsatns  halber  an  den  Kurlarslen 
gewicKi  n,  die  andre,  in  welcher  sie  ilein  X'crnchmen  nach  zum  Heilager  des  Kiini;fs  ein- 
geladen würden,  übergeben,  l'oraor  sollte  ihnen  von  den  auf  dem  Keicbsteg  zu  Warschau 
abgeterii>ften  Gesandten  Uber  die  Verrichtun^n  daselbst  Berioht  erstattet  werden,  endlich 
sei  es  ni)tl>iii',  da.<-s  emllich  die  .iOOiH)  Fl.,  weiche  dem  Markj^rafen  Christian  im  vorigen 
Jahre  als  Heirusteuer  liewilligt  vun  den  Kastenherren  aber  uooh  immer  nicht  entrichtet 
wären,  herbei g-eschaffl  wiiidon. 

Scli>>n  am  d.  November  erstattete  der  Canzler  Christo|>li  Ra[ipe  den  Bericht  üb<-r  ir  tTarirtir 
die  Warschauer  Oesamllschalt,   wobei  er  rühmon  zu  dürfen  meinte,  da.ss  die  Rechte  und 
Privilegien  dos  Landos  ?iurgfültig*it  in  Acht  genumiuen  seien  und  vun  Neuwm  stattliche  liestti- 
tigiing  erhalten  hätten.  Etwas  später  legte  er  die  Relation  mit  den  erforderliohen  Acten- 
stocken  ausirestattet  scliriftlich  vor. 

Eiuti  grosöti  i'arti»i  unter  den  Abgeurdueteu  war  mit  dem  X'orluuf  der  V'erhaud- 
lungen  in  Warschau  sehr  unzufrieden  und  entsohloss  sich  zu  höchst  auOälHgen  und 
( iHT  i' is;  !ien  Schritten,  um  «iie  sliindiseljeu  Keclite  der  LandesreiritTiuig  gny-etiüber  nicht 
cigouliich  bluüä  oicherzuätoileu  Buuderu  betraolillicli  zu  erweitern.  ist  interessant,  ehe 
man  auf  die  Verhandlungen  im  Einzelnen  eingeht,  vou  einem  fHseurs  Notiz  zu  nehnmn, 
welcher  in  jener  Zeit  entstan<leu  uud  auf  dem  Uiudiaifc  ohne  Zweifel  allgemein  bekannt, 
wenn  steh  auch  nur  unter  den  Akten  der  Ütadte  eine  Abeciiritt  erhalten  hat,  die  .\u- 
«ehauuniifen  und  HotTnungon  der  radikalsten  Adelspartei  entwickelt.  Er  «ncht  zuerst  nach- 
zuweisen, das.s  der  Lehul)nrf,  welchen  Ivöoi^  Sigismund  .\ugust  dem  Kurfürsten  .Joachim 
im  Jalire  löfiJt  verliehen,  die  Stäniie  Picnissens  zu  nichts  verpflichte:  deini  sie  seien  damnls 
nicht  befragt,  ob  sie  ad  ejusniodi  alteratiomun  I'russiao  ihre  Ueistimmuug  geben  oder  ob 
«ie  sich  etwas  hierin  rf«erviren  wollten;  wenn  solches  wie  be«  dorn  Abschluss  der  Pakten 
von  lö'J")  geschehen,  so  halte  sich  die  l.^indschafl  besser  vorg(";r'!]'  ii  i:rni  ilio  ihr  ire- 
bührendeu  Freiheiten  nicht  äu  lüderiiüh  auiS  den  Händen  gela^iseu ;  der  Kumg,  welcheui  nach 
•dem  Aassterben  der  Nachkommen  des  Markgrafen  Albreoht  nichts  als  die  proprietas  de« 
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Landes  zullelo,  währond  dio  frucliis.  dif^nilates  und  praeroffativao  dem  Adel  blieben,  h  ab 
nicht  das  Recht,  einen  Edelmann  in  der  Krono  wegzugeboQ,  viel  weniger  ein  ganzes  Land 
mit  vielem  Adel.  Zwar  habe  das  Land,  von  Herzog  Albreoht  y-edräug^t,  der  imbelehnt«a 
Kurlinie  im  .Fuhre  Iöß3  das  homaffiini!  c^f  Irist»  t.  ahrr  nv.r  nnfrr  Vm  tu  lialf  der  Bost.ätigungf 
de»  Küuigä,  der  aber  habe  den  Eid  im  Jahre  löt>t>  kH.ssirt  und  auch  m  den  Jahren  15ti9v 
und  1578  d«r  Abldetunjir  dflsselbon  wideroprodhen.  HierauB  {cigl,  „Aim  wir  keinem  an-> 
(lern  Menschen  mit  Eidespflichton  verwaiitit,  als  allein  unserm  blöden  Fin-ti-n  und  hir-r- 
uaoh  üu'er  Migeütät,  su  ist  unsere  Suche  cum  electore  iotegra,  und  will  er  nun  das  Land 
XU  ProuBSm  handeln,  so  muse  er  «e  mit  ihrer  MfyeetSt  und  der  Krone  und  dann  den 
Ständen  in  Preu>«'  n  Ihnn.  ntii!  k:iriti  ilii-'  Majestät  die  Lande  ihren  kurl.  Gn.  keineswetres 
überleben,  ee  i^ei  denn,  dass  eine  ehrb.  Laadsoh.  mit  ihren  Icurf.  Uu.  deswegen  in  präeeatia 
rejris  paklirte.  SoUte  es  aber  darnach  erst  ^^«(tohehen,  wenn  ihre  kurf.  Gn.  aUbereit  mit 
ihn  r  K.  M.  hindurch  gpekoromen,  so  ist  i  s  uns  \  icl  zu  spül,  man  würde  uns  hernach  no- 
ii  I  tr-  viilcnti  zwingen,  wie  man  es  haben  will  ad  exeraplum  G.  F.  qui  n08  invito»  st  rvire 
c.n'i£.L  l'.igo  so  ist  es  am  sicherslen,  dass  wir,  da  wir  privilegia  suchen  wnikn,  es 
daselbst  bei  ihrer  K.  M.  thun,  die  auf  die  Zeit  inunediate  aOHter  do'  .iin.s  sind,  sollen  wirft 
heinacli  thun,  s«.  wirds  ims  von  ihrer  kutf.  Gn.  nicht  crost-ittet ;  soll» n  viis  auch  bei  ihren 
kurf.  Gu.  comitia  adcptu  (f)  cum  pusessiuuu  thun,  &o  giebt  mau  uns  dann  s<i  vii-j,  als  mau 
kann  erhallen;  so  werden  dann  täglich  aus  allen  IVivilef^en  lauter  Vertröstungen  et  eio 

tandeni  extrema  servitus."  A::c:ii  durch  die  dem  Kurfilrstr-i  ik  ik  rrünps  jfeleislele  Assistenz 
sei  mau  nicht  •reLiiUden.  Die  Asäisteuz  sei  nicht  anders  als  sulvi.s  privilegits  el  di|j;uitati- 
bw*  ^c-Ieistet,  der  Kurfürst  habe  aber  soviel  zugesagt,  als  die  PreusMn  in  alle  Ewigkeit 
nicht  ni'siaUen  könnten.  Man  werdr  es  nach  ALs>,.||nntf  dieser  uneifriig-liehen  Condilioni  s 
—  propter  sulam  lactiun  assistenliam  —  gescliehcu  lassen  mü.st$iin,  dasH  der  Kurfürst  die 
reditua  und  die  Gefälle  des  Landes  geniesse;  aber  daran  lasse  er  sich  auch  i^('nü<reii,  dass 
die  ehrb.  Landsch.  ihm  das  Einkommen  von  4<t  .^eiiHtnn  schenken,  „das  sie  sellier 
gpnic!9sen  und  gebrauchen  möchten,  wenn  sie  alieia  reipubüuie  die  Quart  davon  erlegten; 
dass  sie  noch  ihrer  kurf.  Gn.  tributarii  und  servi  glebao  worden  und  ihr  Oiit  und  Blut 
<lerselben  uiileri,'elien  Süllten,  solches  ist  ihnen  nie  in  Sinn  gekommen.  '  .Man  aüisso  daher 
Gesandte  an  il'  ti  Kiinin'  sehirken,  sich  über  il  is  Hesponsum  beschweren,  die  .\nnalime  des 
in  demselben  eutiialteuou  Contractos  ablehnen  laei  K.  M.  bitten,  „Sie  wollten  das  Land  mit 
einem  Tribunal  und  Annuo  conventu,  item  freier  <Iagd,  Holz  und  Fischerei  secundum  privi- 
lejfium  r-'iT'ti  <ier;ri'stallf  versehen,  damit  sie  die  justitiam  zwischen  Herrn  und  I 'nterthanen, 
wie  auch  zwisclieu  privalis  in  iliren  lländeu  beltalteu  und  nach  gemeinem  gehalleuem 
Rath  und  lAndtag  die  Landesbesehwerdon,  so  ihnen  von  ihren  kurf.  On.  oder  andern  ge- 
schehen viTtrairen  und  um  wirkiifl  >  .\l'^chalTun'.i-  Viitti  ii  und  erlaniren  miii,^en.  l'nd  weil  denn 
auch  dio  kurf.  Linie  sterbliob,  dagegen  aber  dio  Krone  und  Land  unsterblich,  und  vielleicht  in 
wenig  Zeit  wieder  in  ein  corpus  gerathen  muchten,  alswüre  ihre  Majestät  und  die  Krone  Polen 
zu  bitleu,  diSB  auf  den  Fall  «lies  Lasul  bei  ilei'  polniscin'U  Freiheit  und  <]es  Crisimiri 
i'rivileirinm  peniiiss  in  allen  Punkten  frei  sein  möchte."  iJio  unmittelbare  Vureiuigung 
Prrusseus  mit  Polen  ist  offenbar  das  letzte  Ziel  dra  Verfassers  dieser  Doduotionon.  Er 
deutet  gei^'gi  iitlieli  an,  dass  man  Iriilier  von  derselben  ganz  falsche  Vorstellun;ren  >rehabt 
habe:  d  i-  p  ilnische  He'jinvnt  sei  ilurchaiis  nicht  zu  fürchten,  dei'  König-  wütile  etliche 
Uekuuumien  und  praenuoium  distributiones  behalten,  das  Reich  die  Quart  und,  so  ufl  er 
bewilligt  würde,  den  l'obors  bekommen,  Ma<!istratus  autem,  dignitates  et  ])raemia  blieben 
bei  dem  Ade!.  Man  fiihlt  es  aus  seiner  Karsteliung  horaus,  er  hält  dio  zu  Warschau  ire- 
ieiütete  Atisistens  für  einen  unüberlegten  ^^chrltt  und  bedauert,  daias  die  Landschaft 
nioht  schon  lange  das  Ziel  unndttelbarer  Verdnigun;  Preussens  mit  Polen  erstrebt  habe» 


Em  gr<mer  Theil  der  Ab<voordneten  dee  Herrenstande,  dee  Adels  und  der  Ritter- 
schaft aus  den  Aeinteiii  tbeilte  offenbar  dicso  Ideen.  Sie  begaDnen  ihre  lamis'ändische 
Thiiliffkeit  für  dieBmal  mit  einem  AiigrifT  auf  die  busteheiule  Vorrnssiinjf  d»fs  l^andraths. 
Schon  am  f>.  Novpmboi'  oröfTiiPteii  sio  c|pn  Städten  mündlich:  ,,weil  unter  den  Herren  Land-  0.  xoveiiib«r 
rüthwi  viele,  die  ihnen  zuwider,  mehrentlieils  auch  nahe  Verwandte  un<i  also  den  Landes- 
traktaten nielir  schiidhch  als  frotnlich  wären,  als  wollten  die  von  der  Ritterschaft  v.nrl  Adel 
heutiges  Tages  vor  diu  Kügt»aten  treten  und  dieselben  bitten,  Uass  tiulche  Personen  aui: 
ihrem  Mittel  |i?eflondert  und  andere  an  ihre  Stolle  unparteiiflohe  Landriithe  geordnet  wür- 
den, so  des  [.nndi-";  Anfwachs  iinrl  l'.f'stf-;  u  is'ii'n und  ersuchter;  die  SfHdte  in  diesem  Un- 
ternehmen um  Assistenz.  Die  Städte  weigerten  sich  dieser  Assistenz,  da  das  Vorhaben  •  Xov«mb«c 
nicht  allein  ihrer  F.  D.,  die  sich  in  dieeem  Fall  nicht  wird  rorschreiben  lassm,  wen  sie 
zu  Landrathen  ^-ehrauohen  unil  annehmen  «ollen,"  zum  I'rajudiz  i^ereiclii  ii,  sondern  auch 
zur  Verscbieppuag  und  Verzögerung  der  uotliwendigeo  Landtagsverbaadlungen  Anläse 
geben  werde.  Den  Abgeordneten  dee  Adels  war  es  peinlieb,  dass  die  Stidte  schriftlich 
g^'antwortet  halten;  sie  erklärten  mm.  ihre  Meinung  wäre  gowesen,  „dass  gewisjie  Land- 
räthe  zu  den  Landtagstraktateu  lejiitinie  inöf^en  verordnet  wenien,  so  da  beeidet  iniifren 
g-onomraen  werden,  dass  sie  des  Landes  Bestes  wissen  wollten,  dass  sie  aber  eini|jren  von 
den  Landräthen  wollen  ausschüeasen,  noch  von  den  Landta;;siniktaten  absondern,  solche.? 
hätten  die  drei  Büri^ermeister  uitht  recht  verstanden;''  ütu  iirens  iiätten  sie  die  .Städte,  nicht 
weil  e«  necessarium,  sondern  honoris  ^ratia  zu  tüeser  Augciegenheit  zugezogen.  Was  die 
Ritterschaft  eigentlitdi  verlangte,  gelit  aus  ihrer  Eingabe  an  die  Regenten  vom  &  November,  s  irovmbw 
hervor:  Ein  gute«  He^nnv  iit  im  Lande  kann  nicht  sein.  v,r  iiiVh' j .o- |iciuus  ma^fistralus  und 
seiialus  ist,  welcher  supreiuam  legem  uempe  rempublicatn  lideliter  respectirt;  weun  wichtige 
und  eilige  Landessachen  vorfleleo,  welche  einer  ganzen  Landschaft  wegen  Künie  der  Zeit 
nicht  vorgeleji-t  werdni  n'iünten,  miissten,  während  man  in  solchem  Falle  bisher  bald  diese 
bald  jene  Feraoneu  einberufen  hätie,  auf  solche  und  alle  Falle  bestätigte  Landriithe  im 
Lande  m  finden  sein,  damit  respnblioa  in  den  Rathschlägen  nicht  verkürxt  werde;  durch 
bestätiiiite  und  beeidij^te  Landräthe  wer<le  zuffleich  des  Herrn  inid  dess  Landes  uiul  all- 
gemeiner Nutzen  gesucht  und  befördert;  sie  würden  selir  zur  ICrIeiehterung  und  Bu- 
sohleunif^nuiir  der  Arbeiten  der  Landschaft  beitraa-en,  wiihrend  in  dem  jetzijren  Gebrauch 
wie  es  bisher  mit  den  Landtätlieti  gehalten  viel  Zeit  und  dadurch  grosse  l'nkosten  ver- 
schwendet werden;  gern;).'  In  i  ji  tzigen  Zeitläuften  sei  die  Erhaltung  des  Vertrauen» 
zwischen  dem  Herrn  inid  Land  uiui  Leuleu  sehr  uülhig,  ein  vortiefilichcs  Mittel  dazu  wäre 
ein  Laadrath,  di^r  ebensowohl  dem  Lande  als  dem  Herrn  eidlich  verpflichtet  wäre;  so 
kiiuute  auch  die  I^aiidscbaft  sine  periculo  et  li  .iia  rtiTTi  srionti;!  libero  ore  reden,  cosulentes 
reipublica«  uequo  de^radatiouem  extiuie^cenles,  endlich  wenn  nur  eine  tuässtge  feeit«  Zald 
von  Landräthen  angestellt  würden,  so  blieben  doch  auch  dem  zweiten  Stande  bei  Land- 
tagsberathungen  noch  erfahrene  Männer,  während  ilemselben  bis  dahin  last  nur  die 
Jugend  gelassen  sei.  Aus  diesen  Gründen  „hat  euie  eUrb.  Landsch.  boi  sieb  befunden, 
in  Maassen  sie  auch  solches  in  ihrer  Instruction  haben,  dass  ehe  imd  wenn  man  zu  andern 
Traktaten  schreiten  würde,  zuvor  wit^  angezeigt  <lie  Laiulrälhe  zu  bostellen,  haben  auoh 
bei  sieb  beschlossen,  weU  uecessui'io  die  4  ilauptiimtei-  zu  Landräthen  müssen  bestellt  wer- 
den, dasB  diesen  noch  8  Personen,  so  den  Privilegien  conformes,  aus  einer  ehrb.  Ijuidschaft 
Mittel  adjungtrt  wertlen,  dietistlich  bittend,  die  Herren  Regenten  einer  eln-b.  Landsch.  di»> 
Hand  hierinnen  bieten  wolltcm."  In  einer  zweiten  F.ingabe  vom  1±  Xovem^H  r.  fingen  sie  it  WOTwubtr 
so  weit  eine  Liste  von  12  Personen  zu  präseutireu,  um  deren  Couiirmatiun  und  \'ereidigung 
auf  des  Herrn  und  des  Landes  und  der  Privilegien  Beetes  sie  die  Regenten  baten;  nur 
über  diesen  Punkt  seien  sie  gemeint  zu  oonsnltiren,  bis  die  Herren  Landritho  (egitimirt 
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scini.  Die  von  ihiion  ein j^cn-icltti-  IJsto  enthielt  aii-isi-r  doii  Iimluihorn  <li^r  4  H;ui|»t;iinter 
auch  U  der  auwesoudtm  Laiidralli«?  Kunlieiiii  aui  Tilsil,  Dolma  aiil  Aujferbui'jf.  Walleui'od 
auf  Balga,  Birkhan  auf  Soldau,  Kalkstetn,  Brandt,  aber  mit  Uebergrehnng-  der  andern  An-> 
wt'St'iiilt'ti  nocli  -  iit'iie  Caiididati'Ji  l-'alii;iii  Sack  uiid  Alexander  I'oIimiz.  l»ahfi  war  noch 
die  Beiuorkuiii^  hinzugefügt,  die  Laudcschait  beanspruciie  lür  di«  Zukuiiit  das  lieclil,  für 
jedit  eriodi^ie  Landratlistelle  2  I'erson«>n  vorzuschlagea,  von  welchen  dann  der  Knrfitrat 
eint'  XU  n  iilden  liätli-. 

Uit*  Ke^^'onten,  welclio  während  dieser  Tago  in  lebbaitein  Vorkehr  luit  dem  Adol 
^«•siartden  hatten,  vermnchton  nicht  ihn  attf  andere  Q«dank«n  zu  brin^reti.  Ihre  i^ü^'-e, 
daos  er  frouron  da»  lli^kMuniHMi  eine  sulebe  Sache  ohne  Zuxiebauor  der  Städt«  l<i-ri*'ibe, 
lieaclitctc  er  kaimi.  llir*'  Ziisirl- i  vü'il:',  wollten  nucli  vi«r  Aiis^anü'  <i''s  l>aniltaLr>'S  he- 
^iti^l^lult^  Liindiiitln'  liubk-llcu  niitl  lu  I'lliclit  ui'hiueu,  ht'lrnü<;!t'  uicli:.  W^r^i/blKh  stell- 
Uftt  sie  vur,  daea  des  Adels  Bf<;elir  don  furegenwärtigon  Landrnthoa  scliiuipflich,  iibr-rdiass 
fiii  FiiiiLrrilV  <zi'tri-x\  ilic  Aiitniiiiit  «li-s  Kiirlinstcn  st^i,  tU'iiu  du-  Wahl  ili-r  LauWr.itli«'  sei  .Saciio 
dis  Fürsitiu  uud  uie  liutuu  si«  geM;iiWor*ii,  buitdera  tuuu  habt  iliiieu  bt^uiuk-ie  IJ^siaUiui- 
jfcn  gemacht.  Der  Adet  entachuldtgte  die  Neuerung  duroh  die  utih'tas  rdpublicae.  Er  blieb 
dalK'i,  da--;  >-r  ('.ic  jviziirrii  Laiiilrät/if  iiii-ht  als  cr-iii'n  Slau  i,  s  dul^ni  nuf  ais  TiK'iliU'lunt^r 
au  srini-n  lierallmiigen  uoerkeuaeu  köunu,  und  etilrK3iilo:$:>(tii  aich  die  Ki'jjfHQttMi  zuletzt, 
die  Sache  dem  Kurfiirsten  selb«t  vorzuh'yen. 

All!  den   lU-riclit  df*r  Rejrt'ntoii   voni   l'i.   Nuvi  nilx-r  (•rwi  l«>ii.>  i1<t  Kui-fin;*!  aus 

i;  ir!-iadt  am        Nov<>iuber:  Isidor  sei  man  übvv  den  Verhaudluujreu  wegea  des 

i.aii.Khiutiii's  noch  iiunu  r  nicht  zur  Ilaupisache  gekommen ;  „wie  aber  dem  allem,  damit 
auch  ja  der  Mangel  »n  uns  nielit  erscht'ini-  i  nnd  wir  ihren  i'i  tilis,  so  weil  dieselben  nicht 
wi.lcr  unsore  Ucpntatioti  bintVn,  i-lwas  v.  :  Iiaiu>'n  mögen,  als  sind  wir  endlich  gnädigst 
zufrieden,  datis  diu  von  out^  aulgi'S>  i/irn  i'.  ts<.u»'n  zu  f-rfindrälheo  in  vurgeheuder  Pflicht 
Goniirmirt  und  bekräftigt,  die  Pflicht  abor  waro  zitiv.nj*  !  st  auf  uns,  die  Herrschaft,  nnd 
folgendtS  das  ;.'-aji/;(>  Land  und  was  dfisi-üj.  >;  Klir.  Nutz.  Fnnnint'ii  on«!  Hest.'s.  zu  diriifiren. 

Die  Tragx'weit«  diest«  Z»g<.*ländui.sat  s  ist  uua  uiclil  ganz  klar,  da  v^ir  tiaü  biur 
angeführte  Personenverzeichniss  nicht  genau  können.  Aber  aaoh  Uitterscbaft  und  Adel, 
d»'n--u  ihi'M's  SL-hri-ihcn  von  den  Hri;cntrii  In  ülanliiL;!  iiiN  rirch.'ii  wurde,  si'hcitn'ii  .«s  fiir 
unklar  gehalten  zu  habt-u.  Sie  tut*tuieu  da^  jü:>  |>rai^8ituUudi  uuuntelir  für  owigu  Zuitt^n  er- 
halten zu  haben  nnd  dankten  den  Rosrenten  fiir  ihre  Vermillelung ;  „wie  sie  aber  nicht 
XWetfeln,  es  wordc  alles  mit  ihnen  veitraulicfi  neiiieitit  und  nielits  and"i'e-i  iiierinne;!  v<»r- 
h.jrtrcn,  als  will  auch  nunmehr  ihre  weitere  Nuthdurii  ertördorn,  ew.  iicrrliclikeitun  mit» 
githeilieu  .Schein  nicht  allein  in  dem  Landkasten  unter  andern  Privilegien  zu  reservireui 
soudern  auch  bei  K.  M.  deswegen  um  ( Hu'ir  niatiou  anhatten  und  .sIlIi  in  nmiiein  eveotum 
asseeiiri:  IM)  zu  lassen.  Arnn  ew.  1  {■•r.  In  lik.'iien  Wold  wiAwn,  dass  kein  l'rivdeirium 
allliier  ht».telK'u  kann,  es  sei  denn  vmu  K,  M,  und  a  titto  n-m«»  rafilicirt  imd  in  die  Statuta 
einverleibt.  Wa»  die  Personen  anlan^ji,  s  .  ihr-'  kmi.  (in.  elii^iri,  mit  denen  wir  !,'anz  wohl 
zuh'ii^d<>ii.  wenn  derseihe  M.iiius  küiUli;»''  lan!  ilu->  r  knr!'.  (in.  uinl  ew.  Ib  rrl.  \'eis|ii-echon 
alsio  geliaileu,  üo  hat  Juan  jücIi  keiner  \ ci d.ichti;4iiii  I'ursou  zu  besorgen;  und  wolleu  uuu- 
mnlir  in  Oottc«  Namen  zu  andern  Händeln  solireilen  und  uo»  derni  Wiohtigkoit  anjrolegen 
sein  lassen.  Klie  niiii  wann  aber  sulch.  s  :;e<c::ielit,  bitten  wir  uns  >iie  Fortnulain  jura- 
laenli  neben  dem  l'ntvrhalt  der  Landrälliu  in  Schritten  zukouiuiüii  zu  la^k^en,  im  (.ileiciien 
dureh  eim;  Copiam  der  Ht^ilution,  so  ow.  Ilerrl.  desfalls  an  kiirf.  Gn.  gelangdn  lassen« 
well  einer  ehrh.  I.amlseh   nierklieli  daran  L:<  leLi--;i,  LitinsiiLflii-h  ihnen  miizinheilen." 

Dil-  He;r,.a(en  l»tglen  d'  tn  .\ilel  in  der  Tltal  eine  Eidtsjturuiel  und  ein  lieslailungis- 
tornudar  vor.   Die  ßestallnnK  bi'>aj,'ie,  daas  der  Lnndrath  sich  auf  Krfordcrn  zu  Laod- 
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tagen,  zu  allerloi  extraordinären  Rathsclüä^n  bei  Hofe,  in  Verschickung  und  iu  Commissionea 
lind  Revisionen  gebrauchen  laasf^n  solle,  und  sicherton  ihm  dafilr  einen  Gühalt  von 
lUO  Mark  Preues.,  .<nwio  in  jedem  Falle,  wenn  er  gebranclit  wird,  di".  nothwcndige  Zehrung» 
die  Hr.wfjtltimL"  srincr  riiki r^tcn  und  f-T-inas  Schadenslandes  aus  der  Rfiitkammpr  zu: 
steht  dem  Landraiii  irei,  sobald  es  ihm  wiioscheuswerUi  erecheint,  aut  das  Amt  zu  rcsigniron. 
Die  Eidesforniel  verpflichtete  ihn  des  Kuriiirstett,  «Ja  Landeaadmiatstrators,  dieses  Landes 
und  Leute  Ehre,  Reputation  und  Godeien  zu  lünlf  rn'j.  Aber  -  din  I^oiri^nt'^n  hatten  dorn 
Adel  zugleich  diu  EröUiiung  zu  luaoheu,  das»  der  Kurfürst  der  Laudsctialt  das  jus  präsen- 
taadi  zu  lassen  sioli  geweigert  habe.  Nach  dieser  BrSlhituig  erliielt  die  gaiuse  Angelegen- 
heit einen  vorläufigen  Abschluss  durch  die  Anküiidia nn^r  Ii  s  Adels,  ',v;'l(  lu'  s<  i:ii'  King'abo 
an  die  Üegeaten  vom  13.  Dezember  enthält:  Er  habe  mit  Schmerzen  orraiireu  und  bel'uadeu  la  »»mitT. 
dsBS  ihre  kurt  Gn.  einer  ehrb.  Landsch.  in  so  einem  geringen,  .jf>dooh  dem  Vaterlande  so 
hoclmützltchen  Werke  nicht  willl'ahren  wollen,  (-r  müsse  daher  vernünftiger  \Veii<e  eraclilen, 
dass  kurf.  Gii.  der^-elhuu  in  hühereu  nicht  willfahren  werde,  er  mUs»e  es  aiso  für  diesmal 
gosobehen  lassen,  dem  Allmächtigen  anheimstellen  und  künftig,  da  es  QberVwholfen  wltter 
ihren  Willen,  an  anderen  Orten  suchen.  Er  bat  die  verordneten  Landrüthe  nach  einem 
etwas  verän  ln  tni  Fm miliar,  in  wf  lrhem  des  Vaterlandes  Freiheit  vermöge  aller  geisüiohen 
und  weltUclu'u  Privilegien  noch  kriiltiger  hervorgehubuu  wird,  zu  vereidigen. 

Die  Städte  waren  bei  diesen  Verhandlungen  völlig  iguorirt.  Sie  haben  sich  selbst 
ausgeschlossen,  erwiderte  der  zweite  Stand  auf  die  erwähnte  Rüge  der  Kegenten  wegen  der 
TrcQQUUg.  Aber  auch  au  den  Regeuteu  hatten  die  Städte  keinen  Kückhalt;  denn  sie  führten 
die  Verhandlung  mit  dem  Adel  weiter  und  cum  Abechluss,  ohne  den  Städten  darüber  irgend 
t-ino  amtliclm  MifthMilnii^'  zu  inar-h'-n.  I'a  ^ie  aUer  durch  indir'rr-te  ■Mitt'ii üu-il'' u  Kurnln 
von  dem  Uaogu  der  Vorhaniilungeu  erhielten,  wandten  sie  üich  am  Ui.  >Nuveml>er  mit  la  NovamiMc. 
einer  Vorstellung  an  die  Regenten,  in  weleher  sie  sieh  besohwerteu,  dass  der  Add  diese 
allgemeine  Landessache  separatiiii  zu  traktiren  nich  Unterlängen  und  die  Regenten  auf 
eines  Standes  Begehren  allein  dieselbe  angenommen  und  verabschiedet  hauen;  durch  diese 
geführliohe  Neuerung  könnten  allerhand  sohSdtiche  Sequelen  wider  der  Städte  und  anderer 
Stände  Freiheit  ein^clührt  wcrd(^n,  sie  nüisston  sich  dagegen  diiich  feierlicfien  Protest  ver- 
wahren. Sie  könnten  es  dem  z«  l  it i  ii  Stande  nirht  zugestulien,  dass  sie  sich  selbst  von  den 
Traktilten  ausgeschlossen  hätten;  allerdings  hiilten  sie  ein  abweichendes  Votum  gegeben, 
Aber  ebeft  deswegen  wäre  eine  weitere  Verhandlung  und  im  schlinnnsten  Falle  die  Ueber- 
gahc  sejtarater  Voten  nölhig  tri"''^'"^*^n.  Aber  wohin  sollte  diLs  tülireii,  wenn  man  bei 
Deliberalioneu,  da  jeder  sein  freies  \  otum  und  Bedenken  hal)ea  üuU  und  will,  den  Theü 
der  eine  andere  Meinung  hStte,  von  dem  ganzen  Handel  anssohliessen  wcküte? 

In  einem  :in()iTn  Sf.idiiiin  der  Landtagsverhandlungen,  als  die  S[»anr.nir:r  il^'t- heiden 
Oberslünde  und  der  Städte  einen  sehr  huhen  Grad  erreicht  hatte,  kamen  diese  noch  i-iutmii 
auf  die  Klage  zurück,  dass  jene  mit  einander  und  mit  den  Regenten  ohne  der  StSdte  Beisein 

und  Wissenschaft  verhandelt  hätten.  „Nun  ist  ja  oflenbar,  <las.s  di»?  Hestalluiig  (1(t  Landriithe 
ein  Werk  sei,  daran  alle  Stände  des  Landes  merklich  iuteressirt  sind;  denn  zu  veivchweigen,  • 
dass  die  R^imentsnotel,  so  ein  LBndes|>rivilegium  i-^^t,  klftrlioh  vermag,  dass  zu  wichtigen 
Landessaehen  auch  etliche  aus  den  Städten  Kihiigsberg  SOUsn  gezogen  wertlen,  s>>  l'  :< 'n 
es  alle  vorigen  Handel  dieses  Landes,  dass  sowohl  wenn  man  bei  Zeiten  des  Ordens,  als 
auch  naciideui  diese  Lande  unter  den  Herzogen  in  I'rcussen  gew^-sen,  von  Landrätlien  ge- 
handelt hat,  solches  jederieit  mit  Zuthun  der^  von  StSdten  geschehen  sei,  und  ist  noch  w 
gsdeaken,  dass  «nno  1574,  da  man  in  unseres  gnädigsten  Landosfiirston  Blödigkeit  voa 
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Landräthen  getedel  und  auf  eine  gewistse  Zeil  nämlich  auf  8  Jahre  dieselben  besciilosseu 
hat,  XU  den  andern  adligen  Personen  3  aas  den  ätädten  Königsberg  und  2  aas  den  kleinen 
ätSdIen  sind  namkiiiidi»-  iremacht  worden.  Da  nun  die  von  der  Ritterschaft  und  Adel  durch 
ein  Privilegium  zu  beweisen  hätten,  dass  sie  fiir  sich  allein  tuid  ohne  die  anderen  Stände 
L&udräihe  zu  wühlen  und  zu  hestoUen  befugt,  solches  möchten  dir»  v{in  Strtrlffn  gerne  sehen, 
wf.llien  sich  auch  alsdann  weisen  laiweu.  Sonal  giebt  es  die  Vernunft  an  ihr  selbst,  dass 
wofern  die  l.undräthe  des  ganzen  Landes  (darunter  denn  di»  von  Städten  auch  ein  Theil) 
Nothdurfl  und  Bestes  bedenken  und  bernths-chfiiircn  R  .ilrrn,  dass  denen  von  Städten  auch 
zu  wiitöeu  gebüren  will,  wass  sie  für  Leute  über  sich  setzen,  deueu  all  ihre  zeitliche  Wolü- 
fehrt  KU  vertrauen  nnd  m  befehlen  sei ;  ja  wenn  sie  in  solche  Leute  nicht  oonsentirea,  so 
kiinntf  n  il.n  f' ii'is  Iii  km  he  von  Städten  nicht  angehen,  quod  cum  omnestangit,  ab  omnibu» 
quuque  aiiprobari  debut  etc.  (7.  Januar).  —  Die  Landrätbe  antworteten  hierauf,  die 
Ausführung  enthalte  ihnen  ganz  unbekannte  Ding«:  denn  sie  hätten  über  die  Bestdlunff 
des  [«mdralhes  mit  dem  Adel  nie  conferirt,  wie  die  Städte  bohau|)tel,  ;i.  w  "ii-i  Iiti  :i  mit 
dergleichen  Autlagen  fortan  versohunt  zu  werden.  „So  kommt  ihnen  auch  wunderbar  vor/' 
fobren  sie  fort,  „dass  die  vonStfidten  ihren  Stand  auch  dahin  ziehen  woUeiit  gleidisam  als 
wenn  sie  die  Landräihe  auch  bestellen  oder  aessiones  bei  iiinen  haben  wollen,  wissen  nicht, 
woher  ihnen  doch  solche  ttetlanken  kommen,  dass  sie  sieh  selbst  einsippcn  wollen,  derer 
Dinge  sie  nicht  capac^'s  sein  können,  üb  nun  wohl  ihr  Vorgeben  an  sich  selbst  unkräftig 
und  je<ler  V(M-s(;indige  leicht  absehen  kann,  wohin  es  gezielt  oder  von  iiinen  gemeint  sei, 
so  ("rl'uniert  es  d' riii  rh  <liH  N'othdurfl.  dass  die  vom  Herrc^nslande  und  Landriithen  solches, 
damit  e«>  ud  acta  ktxnmo,  mit  SlUUicliweiguu  nicht  übergehen,  in  Anmerkung,  daitö  ein 
jedes  Corin»  et  urdo  hujus  provineiae  ist  zusammengssetEt  ex  sua  dasse,  ex  sua  tribu  et 
ex  sua  ceuloria.  nämlich  die  vom  Ilerrenstand  und  Landräthen  von  Herren  und  adligen 
Personen,  die  von  ilor  Hitienschaft  im  Gleioheu,  von  Herreu  und  adligen  Peräunen,  wie  sie 
von  ihren  Hinterlassenen  abgesendet,  die  von  Städten  aber  von  Burgern,  Kaufleuten  nnd 
atidet'ii,  so  ilie  Städte  bewuhuen.  Wie  immt'r  difse  Stände  in  suis  «jualitatibus  \  in  Ai '.triir 
miterschietten  gewesen  und  nicht  vermischt  werden  können  sine  oonl'utuoue  <A  corniptiune 
totius  reipublteae,  als  bitten  die  vom  Herrenstande  und  Landräthen  die  von  Städten  ganz 
freundlich,  sie  wollen  dieselben  gradus,  so  Gott  und  die  hohe  Obrigki^t  geordnet,  nicht 
zerrütten  oder  in  einander  vermischen,  sondern  in  ihrem  rechten  wahren  Werth  und  Stand 
bleiben  lassen,  wie  sie  von  Anfani,'-  gewesen  imd  auch  wnlil  künftig,  so  («olt  will,  bleiben 
werdi  n  Denn  was  sie  anziehen,  von  Anno  1074,  kann  iiinen  nichts  helfen,  -uitemal  ge- 
meldete Stände  so  wenig  damals  wie  Jelzo  sich  haben  coidundiren  lassen  wollen,  zu  ge- 
tsohweigou  anderer  Dinge,  so  damals  vorgelaufen  und  allein  malo  exeiuplo  allegir 
worden  können. 

Hierauf  •■rwidcrteu  ihnen  die  Städte  am  '27.  Januar  ifHK),  „dass  sii-  bei  ihren  vorigen 
Pi*ute9f'tationil>uä  beruhen  und  uiclit  geälehco,  ihibs  sie  »ich  wider  Gebühr  unter  die  Laud- 
rSthe  oder  in  eine  andere  classem  eindrSogeo  wolion,  die  Bestellung  aber  betreffend,  weil 
diesi'llii-  die  Zi-it  her  von  d<.'r  Herischan  auf  Landtagen  \t<rschriebe:i  untl  besi(<||et  worden, 
jetzu  ai}er  auf  diesem  Landtag  ein  neues  gemacht,  ab  dass  die  von  der  liitterächaft  und 
Adel  solche  Bestellung  sich  angemaseet,  als  haben  die  von  Städten  nicht  gestehen  können, 
wie  auch  noch  nicht,  dass  ein  Stand  Latidräthe  zu  eligireu  und  zu  verordntfn  befugt 
sei,  sondern  da  es  Landrätho  sein  sollten»  so  wären  die  von  Stüdten  gleicher  Qeetalt  als 
oin  Stand  dieRos  Landes  mit  den  von  Ritterachoft  nnd  Adel  zu  solchen  Landestrnktaten 
wegen  der  Landräthe  gehörig,  wie  solches,  dnss  es  vor  100  und  mehr  Jahren  gehalten, 
genugsam  kimnto  erwiesen  werden.  Oass  nun  <lie  von  der  Ritterschall  und  Adel  die 
Election  der  Laiulräthe  bei  ilireii  kurf.  (Jn.  orhalleu,  ist  ohne  der  Städte  Wissen  geschehen 
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und  müseen  es  für  diesmal  passiren  lassen,  wollen  ubei-  iiires  Theils  daran  nicht  vorbundon 
seiA.  Neben  diesen  halten  sich  die  tod  Städten  der  Bisposition  PriTilegiomni,  Testaments 

und  Rogimcntsnot««!"  «'(c. 

In  den  ersleii  Woehoii  nach  clor  Kröfftuinsr  dt's  I.anfhagws  war  Samuel  Lasoy« 
Secretair  des  pohii-^chen  KöniL's,  als  doss«'n  Hi'volhnächtiytor  mil  einem  Oedenzsohreiben 
vom  7.  November  in  Köiii<rsherg'  ein*,'fIrotTpn.  Kr  erledifrte  sich  scini-r  Aufträge  an  die  If»WB»b«r. 
Stände  am  23.  \ovomber:  r)«>r  Koni?  zwi'ifl»^  nicht,  diiss  dt-r  Kurfiii  ?;  ;dlo  Hodiiisrung-on,  2».  ll«?«gib«r. 
welülie  er  bei  Verleihung^  der  Curatel  auf  sich  y^t-nommon  habe,  gt'trBuiu  ti  «rlüllen,  das  I-and 
2U  dessen  Bestem  verwalten«  und  die  Freibeiten  sein«'  Einwohner  nicht  bi»einträchtigeii 
werde;  um  aber  soin«^  vät<'[  lieh«-  Soi-fffall  lür  das  Land  und  dossf-Ti  Bcwdhnor  ;tn  r!(  ti  Tag 
zu  legen,  au  entbiete  er  demselben  seine  Fürcleruug  und  i'rutectiun,  und  talls  dieselbe 
ihnen  wünschenswerth  Verden  sollte,  seine  Vennittelun^  bei  dem  Kurfiirsten;  sie  hittem 
sich  nun  (h^iii  Kurnirstcii  der  iliin  übertraironon  ('iiratt^l  srnmäss  so  zu  accumodiri'n,  dass 
er  mit  ibuea  zufrieden  sei,  dem  Könige  und  dem  Laude  ein  Genüge  g^eachehe;  ihre  frei- 
willig« Verehrung,  die  sie  ihm  im  vorigfen  Jahre  erwiesen,  habe  er  mit  Anerkennung  tmd 
Dank  unsronomraen,  nun  aber  l>itte  er  wegen  (h-r  iintncr  (höhender  wercJenden  Gefahren 
des  Reieiies  um  eine  neue  Hewilii;»'unj^.  Der  (lesaiidte  suchte  these  Forderung^  Unter  einer 
L'eberfiille  zietliclier  und  scluneiciiehidor  Weiidiiii^jfen  zu  verhüllen.') 

l'eher  die  Antwort  auf  diese  Aiiträffe  einigten  sioh  die  Stände  im  Oanzon  schnell 
nnd  ohne  bitteren  Streit.  Den«  Vorschlage  der  Herren  un<!  Landr;ith<>  Irat  Hitterscliaft  und 
Adel  uhue  alle  Modilicationen  bei,  die  Städte  erinnerten  doch  in  einigen  Punkten  au  die 
Pflichten  gegen  den  Kurfürsten  und  an  ihre  besonderen  Rechte.  Die  von  dein  Herren-' 
Stande  und  dm  Landräthen  v  rt  L'-c>=!rMaü:ene  Erwidernnp  Kini,  d.ihin :  es  orfi'eue  die  I^and- 
bchait  liüciiüch,  da^  der  lv(>iu^  ilire  lutereä^>en  ao  viel  bei  sich  liabe  Vürlan^en  lassen,  dass 
er  dem  Kurilirstea  die  Ouratel  und  Administration  übertragen  habe,  man  hoffe,  er  werde  es 
tiafx'i  nielil  iieweiiden  lassen,  sondern  vielmehr  dass  Sueees-sionswerk  irltMchei'  Weise  mit 
angelegenem  Kiler  forttreiben  uuii  zum  gewünschten  Ende  bringen  hellen;  lür  das  An- 
erbieten setner  Forderung  und  Protektion  etc.  sage  man  ihm  unterthSnigen  and  imstHrbltohen 
Dank;  den  von  i!iiit>n  gelorderten  Qehorsain  gegen  den  KnrfiirstLii  würden  si  -  i;ti vi  rweislich 
leisten,  aalvis  tarnen  in  omnibus  juribus,  privUegüs,  diguitatihus,  libertatibuä  uobilitati^«  et 
indigenarum,  davon  eine  ehrb.  Landseh.  keineswegs  im  Oering-sien  zu  weichen  weis», 
sondern  8ind  iiir.  r  K.  M.  Schutz  und  Handhabung,  da  es  über  alles  menschliche  VerhofTea 
von  Xi'itlien.  laut  dorseh»e[i  . ilI-  :  '■nädi^'sten  Ki-bieten  dai'iib<?r  jL^ewürtig-'.  ,,Ks  liiiiii'  cnne 
ehrb.  Landsi  ii.  auch  wohl  mit  mehreren  Freuden  vernehmen  mögen,  daas  ihre  Majestät 
ihnen  die  Curatel  per  oommissarioe  erstlich  angstra^^'en  nnri  den  Gehorsam  durch  dieMiben 
ankQndt'_''en  lassen,  ehe  und  wenn  sie  deHwe^•en  an  die  Herren  l{e<^ent«m  ;re.schriebi'n,  damit 
eine  ehrb.  Laudsch.  den  künigl.  Comuiiii«>arieu  nicht  allein  ihre  Ougeuuuthdurft  vermelden, 
sonrlem  sie  auch  zugleich  vermerken  können,  dass  ihre  Majestät  mit  dm  Ständen  Uberatiter 
tanquam  cum  honiinibi  -  liV-'ris  umdrehen  und  nicht  durch  Srht'  i^  '  ti  in  casu  tarn  anhio, 
ubi  de  Salute  illurum  agitur,  iluiea  etwas  V'erlangitches  auferlegen  wullou.  Aber  wie  sie 
vor  jetso  auch  damit  zufrieden  sem  mOssen,  als  wollten  sie  künftig  dwgleiohen  modo« 
procedendi  einzustellen  Reine  Maj.  in  aller  L"nt4'rthäniirkeit  rrebeten  haben'"-  Rin  neues 
Subddium  zu  bewilligen  folle  dem  Laude  schwer,  da  in  Folge  der  Truppenzüge,  der 
Ausstattung  der  fürstlichen  Fräulein,  des  IVfisswachses  und  der  StSrimg  des  Handnla  sehr 
geschwächt  s(!i,  <lennueh  ,, wolle  man  sich  brichstem  Vemiöüren  nach  angfreifen  und  ihre 
Majestät  auf  künftigem  Reichstage  mit  einem  honorario  versehen."  —  Die  Städte  bemerkten 


1)  Ol«  Jmniissio  il]imr.doiB.Eleaori9  i6o$  22.  Noveinbstylovetefi,istgtdraeln  la  der  PriYil.dcrSt.Pr.94. 
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nur,  sie  hältPti  ti  riu'  u't'schoii,  dass  die  Erwiderung  auf  die  Anträyf«  de:?  Gesandten  dem 
K ii;  riisti  ;i  mir:-  i!in  Ii  yUm  Ki'j^i?iitt'ii  mit}ft;tlieilt,  oder  deren  Rath  ein«f«<h()H  wärr'-:  wenn  nhcr 
die  i^ituiseiiatt  ja  liieria  boi  üuer  Muiuung'  zu  vorharreu  gedächte,  so  wotiioii  siclis  auch 
die  Städte  geTalleu  lassen.  Bei  der  Erwähnungr  der  Privilejjrün  verlangen  die  Städte  auoh 
die  Erwiihuiin<f  der  Tv(  cr-^i-  '.in'.]  rlrr  bc^finrlcfc!!  Hf^chtp  rlr>r  Sfüillo,  «n;  Salvis  in  uinnibus 
juribus,  privilegii»,  paclis,  recessibuiJ,  auliiiiiis  consuetudinibus,  dig'nitalibu»,  libtirtalibus 
nobilitatia  et  dvitatum  tarn  minoram  quam  raiyorum  omninmqae  indl^narum.  Ferner  d* 
der  König  die  Anweisung  der  C'iiratel  des  Kurfürsten  per  litt!ras  i  n  l  ilunn  auch  noch  durch 
eiuoD  Oeeaadteu  buliebl  habe,  so  erachten  die  Städte  nicht  für  rathsam,  dümselbeu  Maass 
vorKUSohreiben,  wie  es  in  polchen  Fallen  kOnftig  zu  halten.  Das  Subsidium  emprehlea 
pic  |K'r  ct^rt<is  h'galos,  die  aus  allen  Sländeu  zu  verordnen  wiiren,  den»  Kiinig  zu  ort'oriron, 
doch  mit  Vorwissen  und  Hath  des  Kurfürsten.  ~  Die  Antwort,  au  den  königlichen  Ge- 
sandten, entsitreohend  dem  Entwürfe  der  beiden  ersten  Stände  mit  Erwähnung  der  tstüdtii$ch«n 
Gerei-htsanie  und  Milderung  der  Stolle  Über  die  Anweisiioj^  des  Cnratel  per  literaa,  ist  am 

•  trnriinilinr    ^-  Deceniher  ausgefertigt  wordeu. 

Inzwischen  hatte  die  Heralhung  über  die  Proposition  uod  —  die  Gravautina 
Hingst  beg(nnien.  Das  erste  Metlenken  der  Herren  und  Landräthe  über  die  Propoflitioil, 
in  welches  zugleich  einige  Gravamiii  i  /  Tl  wegen  der  Erledigung  der  Hischofsämter  auf- 

u  Sovembet.  gbuoiniut^u  Waren,  ist  m  hvn  am  12.  November  abgcfaiist.  Ilitterscliaft  und  Adel  begannen 
mit  einer  neuen  Zusammenetdlungr  ihrer  Gravamtna,  welche  aUem  Ansohein  nach  ebenfaUe 
schrill  vipt  'irr  Ankiinft  flf'S  [:iu'i.i:-(  lirii  Hr>vriMnirirhtiL'fi'ii  .'ifi;^<sclili i--sr;i  ist,  und  'liT  dann 
die  mit  dem  tiulachteu  der  Herren  und  Laiidriiüie  im  Wesäenlticheu  übereinstirameudo,  aber 
in  dem  Punkte  der  Erweiterung  der  ständischen  Privfle^a  noch  weiter  gehende  Beant- 
w  Ortung  der  Priipesition  etwas  später  nachfolgte.  Gegen  Laixllagsgebrauch  wollten  sie  die 
Uravamina  ohno  Rücksicht  auf  die  Stiidto  direct  den  Kegimentsrätlien  ubergeben;  Toa 
diesen  auf  das  Herkommen  gewiesen,  fügten  sie  sieh  so  widerwillig,  da.ss  sie  ihr  Oravaminm 
mit  dem  Uedeuken  über  die  ProiuisiÜKn  den  Stiidten  nicht  übergaben,  sondern  zuwarfen, 
und  als  die  Abgeordneten  der  Städte  die  .Schri(t«tücke  so  nicht  annehmen  wollten,  Iniben 
sie  „ferner  vermeldet,  sie  wollten  solche  Gravainina  die  Stiegt^  hinunterwerfen,  weil  sie  mit 
Schuster,  Sehneider  und  anderer  Handwerker  Beschwer  nichts  zu  thun  hätten''  —  wie  sich 

H  Ihmnifaar.  die  Städ'f  m  u  .1.  Dt'ceniber  beschwerlen.  Höchst  auflallend  ist  dabei,  dass  die  Heginientriithe 
auf  jene  tiravamina  einen  Abäcloied  ertheilteu,  1.  December,  che  diu  Städte  iiir  Gutachten 
über  dieselben  eingereicht  hatten,  was  erst  am  8.  Desember  geschah.  Das  Bedenken  über 

«.  l)*a«nW.  die  Propositinn  beantworteten  die  Städte  am  S.  Dt^cember.    An  dii»  Erörteriuig  der  Gravamiua  * 
kuüpfle  sich  daim,  während  die  Pro^Hjsition  oiustweileu  liegen  blieb,  ein  weiterer  Sohriit^ 

17  i>wMni)*r.  Wechsel  bis  xum  17.  Dccembor,  an  welchem  Tajstt  der  Adel  wegen  der  Feiertage  bis  zum 
0.  JmSuir    ^'  J*nuar  sieh  bei  den  Ki-gitiieuisrällien  beurlaubte. 

Auf  die  Prupoäitiuu  erklürien  eich  die  beiden  ersten  Stände  in  folgeutler  Weise. 
Aller  andern  ßerathung  voran  gehe  die  Sorge  für  das  Kirohenwesen,  man  bittp  dringend 
um  die  Wiederbesrtzung  der  beiden  bischüflichen  Aemter,  doch  solle  liiei  von  bei  Iht- 
handhuig  der  Gravamiua  weiter  die  Kede  sein.  Da  sie  auf  dem  lelzlea  Ifeichstage  iroty. 
ihrer  .Assistenz  dit«  traurige  Erfahrung  geniaolit  hatten,  dass  die  knrfiij-stliclien  Ge.sandton 
sich  ohne  ihr  Wissen  mit  den  Ständen  der  Krone  Puli-n  zu  grossem  Eintrag  ihrer  Privilegiea 
in  Traktatt^n  eingelassen  und  h"ehb'>ir];w-  il'rli.  ' 'undiliunen  der  IJeliginn  lialben  ange- 
uummeu  hätten,  so  müsrileu  sie  den  Kurlin  sten  um  enie  W'rsicheruug  billeu,  dass  er  htnfort 
nie  mehr  extranei  zur  Kerathsohlagung  der  Preuasisohen  Sachen,  es  sei  oiif  dem  Keichstage 
odor  im  Hi'r?:ogthum  Preussen,  sondern  nur  Preussiselte  Itällie  und  l''inwo]i:irr  brauchen 
wolle,  jene  beschwerUchen  Bedingiuigou  uameiulicü  de  sacellis,  tomplis,  liben»  euque  publico 
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OBthoIioae  i'aligioiiis  exereitio,  d»  nclinissione  oatholioorum  ad  dignitates  et  pabüoa  ofBoia, 

novo  calendario,  die  Worte  jiixta  antiquani  observentiam  etc.  konnten  sie  nicli»  annehmen 
und  wollten  nicht  daran  gebunden  sein,  müseten  dagegen  suilenniter  protestirca.  Auf  den 
nächsten  Reichstag  sollte  eine  Legation  der  Stande  abgeordnet  und  der  Kcmig-  anife- 
g'ang'en  werden,  solcher  Redinga]n<<'cn  die  stünde  zu  eotheban,  das  munus  curntoriimi  auf 
alle  Fälle  zujfleich  dem  Kurprinzen  .JijhatiiiSi>fismund  zuconimendiren  und  die  einst  iiTpSiiccf -sinn 
der  linoa  collateralis  gemäss  lavet^titiir  von  l-">(>j  und  löGV)  zu  genelimigen.  l'ur  iteii  Kail, 
dass  am -h  diese  Lime  srunz  und  «^ar  mit  Tod  abginge,  sotltn  man  (dies  war  ein  Zusatz  des 
xweitpn  '^'fundes  zu  fl;  :n  nutjuhten  des  ersten)  um  eine  köni^hche  Assecuration  anhalten, 
damit  (ias  ar:iiü  Vaterland  aller  Diflicultüt  und  Besuhwurliobkoil  quitt  und  ledij;,  bei  seintiu 
Privilegien  gesehOtzt  werden  und  sie  „ihrer  adligen  LibertSt  gleiob  den  andeim  der 
Krone  I^uleu  einverloibten  tinvi  ttiriichiich  g'eni'  :--rn,  .il-^  nü.  ij.  i  .Ii-;  Kii:ii-n  ichs  Polen 
tauquant  ouulratreB  in  Hube  luid  Gedeihen  ohne  Gefahr  smn  und  bknben  mögen". 
Ab«'  noch  mehr  sollte  nach  den  besonders  von  dem  sweiten  Stande  vertretenen  Ideen  atif 
dem  näclibien  Keiclista;,'  in  llnttuhandlinitr  theils  mit  dem  Kurfürsten  ttieils  mit  dem  Könifje 
erstrebt  werdeu.  Mau  wünschte,  dass  der  KurlÜrat,  wenn  er  den  Leimseid  ablegte«  zugleich 
auch  dem  Könige  die  Erhaltung  und  Bewahrang  der  Privilegien  angeloben  soUta  Man 
wünschte  lerner  mit  Herul'nnj?  auf  einen  X  orj^anj,»-  von  1574,  wo  die  Landscli.  von  Herzog 
Albrecht  Friedrich  zur  Bestellun!,''  dos  Regiments  gezofjen  sei,  „dass  die  -1  Ilauptiiinter 
im  l^andc^'),  bei  denen  neben  <ieu  !{ejiiment.sr.itben  fast  dii;  ^^anze  W'oliiialirt  d«»  Laudeü 
zu  verwalten,  zu  beratlischlagen  unii  anzii(»rdn<>a  stein,  ohne  V'orwissen  einer  ehrb.  Land- 
Kchalt,  und  sonderlich  so  der  Augsburg-ischon  f  tnrnssion  und  dem  €or[»ori  doclrinao 
Pruthoiiicuü  zugelliau,  niuht  JiuigcJi  be5*elzt  uder  i)estellt  werilen,  sondern  d4»«s  eine  eiu*b. 
Landscfa.,  sobald  ebis  oder  mehrere  von  denselben  Oberiimtern  erledigt,  awei  tflohtige  Per- 
sonen Vdrznscldayeii  Mach)  lK»i<en  solle,  und  dii'e  kurf.  (In.  von  ilensi""'-'r;  ri-ieu  zu  eliiriren. 
mit  Eid  dem  Herrn  und  dor  Landschalt  zu  verl>iudtm'\  und  ferner,  „dasH  eiuueUrb.  Landsolu 
mit  guten,  verstandigeu,  gotteefärehtigen  Landraihen,  welche  eine  ehrb.  Landaob.  ihren 
kurf.  ()n.  vorzupt  idai^on,  mit  Ktdtspilichten  unserer  Keli^jion  l^mhüss  üe^jen  den  HcM-rn  und 
die  Laudsühatt  vürwandt,  versur<;t  und  veraeheu  sein  mög«.  Man  wünschte,  da  die  ailge- 
meinen  und  Frivatbesehwerden  im  Lande  sich  von  Tage  m  Tage  häunen,  und  da  der 
Kurfürst  in  Person  nicht  immer  im  Lande  sein  kannte,  „duss  all*-  zwei  Jahre  von  ihren 
kurf.  Till,  auf  Mi'  liaelis  eine  u  emeine  Zusanuneiikunfl  aiisnesehrii^bea  oder  in  Hntsleliuiiff 
dess(>n  eirwr  (.'hrl).  I^tüd.scli.  auf  jet/.f  ^i-si-t/,ten  Tai,^  /.u  H.irieiisteiti  und  .Salluld  altornalim 
ziisanMiien  zu  kommen  frei  und  ofTen  sein  solle,  um  von  solchen  Qravamine;!.  wne  die  abicuthun, 
iniüleiclien  vorfullfridi'r  iioth wi'udi;rfr  Sachen  l)ai;>er  d.i-;|i'iiii"e,  wats  dein  Herrn,  Land  und 
Lüuteu  uüLzlicii,  dienlidi  und  iViedhuii  Kein  will,  zu  ächlitvisen,  zu  i>er.aii.sctda^on  und  ins 
Werk  SU  richten;  wie  im  Gleichen  die  Zehrung  auf  einer  ehrb.  lJlnd^K!h.  O-esandlen,  wenn 
dit'selben  auf  drii  lii-iciisliiii  /.n  ilifcr  Majfsliit  iLffsoliickl  werden,  aus  gemeinem  A'  rai  'o 
Sülle  geuuuunuu  werdun;  wozu  denn  die  Parliculanxmventuä  14  Tage  suvur,  das8  die  Ge- 
sandten aus  den  Aemtern  ad  •reneralem  möir'^'u  ab<roordnei.  nothwendig  erfordert  werden*^ 
Hieran  knü[)fie  sich  <las  weitere  \'ei-I,mi:en.  d.i.-s  der  Kiufiirst  zur  Awsbildiuiir  tiichtii,'er 
Leute  für  dou  Dienst  in  weltlichen  und  geistiiciien  Aemtern  lü  ätudirendet  7  von  Adel  und 
8  anderer  guter  Leute  Kinder,  mit  Stipendien  von  200  Fl.  Pol  ausserhalb,  von  lOO  Fl.  PoL 
innerhalb  Landes  auf  d<'n  rniversiirilen  utilerliaiten  und  ilie  PriisiMilatiori  ili>r  Personen  ZU 
Bolchen  Stipendien  der  Lamlschalt  auf  dein  i.juidtaf^>'  rJ«'rla.sse.  Kndlirli  erachteten  liilter- 
schaft  und  Adel  „uöthi^  zu  si^iu,  dass  eiiio  elu  b  Landsch.  mit  ihrwn  kurf-  Ga.  wefer„u  des 
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Jodicii  revisorii  oder  trihunalitii  auch  richtig  würde,  CDtiiunGtim  nineineGoQfh*mation 
bd  ihrer  Majesf.ii  iin«l  tlcn  Standen  an<rehalteii  werde,  Welclu m  zutrieich  Herr  und  Unfer- 
<han  sollon  utitcrwcirtpu  sein";  i);ithigcnfalls  wolltfn  si«  es  hei  dorn  Könijr«  und  den  Stünden 
vuu  Polen  dirrct  beanlragen,  und  dass  es  iu  des  Königs  Xaiuou  hier  iu  Preusscn  colobrirt 
wei^e;  ^Uosooderheit  aber  BolUea  die  Gesandten  darauf  Aehtuojr  geben,  damit  die  Juntilia 
innop  Landes  erliallen  und  exeroirt  (ider  a»  nTibe<|uenie  Of  rt<T  nifitt  mö<ro  uinfietrieben, 
img^leichi-n  auch  das  ein  muduä  »xecutiunis  con.stituirt,  wie  auch  wogen  einus  Laados- 
ma/sohals.  dat^  «r  aua  dem  aerario  publioo  möge  unlM>haltoa  werden^.  So  umfassende 
Aii'tr'ii;!  an  den  Kiu-rürsten  und  an  den  K-iii:,'  u'-dacbte  man  ixho  der  neuen  Hr^andtscliaft 
an  den  Kfiolij»ta>f  iTiit2ug«^b(*u.  Dann  halle  mau  uooh  au  der  Form  dtst-  Kinwbisuujt;  des 
Kurfürsten  in  das  Hi^rzogthnm  zu  tadeln,  dase  noch  vor  Ankunft  des  königlichen  Briefes 
fder  an  sich  l)esch\i 4-rhcl)  srhien,  elie  die  Ankunft  des-  königlichen  (Jnsandtcn  die  Heschwnnlo 
gegeDsUiadliM  niaoht«;)  PatviUe  d.  d.  Cöln  a.  d.  bpreo  von  den  Regenten  im  Namen  des 
Kurfurston  in  dio  Aemtor  gesoldckt  seien.  Und  so  kam  man  denn  endlich  auf  die  von  dem 
Kilniir  ^edu  derte  Obediens,  die  man  dem  Kni  rüi-sten  leisten  wolle,  wenn  i^r  zuvui'  di© 
L«UHle.<jiriviie;,>icti  in  ihie'u  s-an/.en  l"mraii;rt?  bestiitii:!  haben  würde.  Auf  die  zweite  I*ro- 
pusitiun,  da.s  Selueibcii.  in  weh'lieui  der  ivi'iuijj'  dio  Stünde  zu  soiuoin  eheliehen  Heilai^er 
eiüüeladf>n  hatte,  einijftyn  isich  die  beidon  Stande,  durch  eine  (jegaliou  ..neben  ^rebührlioher 
unil  uelifäueJilieliei-  (iralulation  ihrer  k  M.  »in  ehrliches  I'rüs4>til  und  (lesciienke,  a!;^  in 
specifc»  üiuen  siailtichon  üiediclieu  vet  j^nldeMn  gro-Stien  ( "redenzbecher,  nüt  .'»UÜU  Fl.  L  ug. 
gefQlil'*,  ZV  ofTeriren.  Die  dritte  Proposition,  der  Bericht  über  die  letxte  Gesandt« 
bchaft  in  \V<ir>elia>i.  war  bereits  soweit  erledi;rt.  dass  die  Stünde  nur  noch  ihren  Dank 
für  diesen  BoriclH  ttUcüzusprecheu  uud  die  V'errecliiiunjf  iibor  die  den  (iesandtun  uiit^-ugolieuen 
G^dci*  XU  erwarten  hatlen.  Dass  pmdlioh  viertens  die  fUlOOO  FL  Pol.  zur  Aussteuer  der 
an  Markgraf  Chriäl tan  verht  iratl;''ti-n  Prinzessin  aulireliracht  werden  miissien,  war  ja  keim« 
Frage.  Zur  Aurbrinpfuiijj  beider  Itoträg%  zusammen  4iMiOÜ  Ft.  i'ol.,  sulite  nach  N'nrschlag 
der  Herren  und  r^amlrKthc  eine  rontrihution  von  n  Gr.  pro  Hufe  tmd  der  Biet  |>tei!U!g'  auf 
ein  Juiir  von  Neu|alu-  an  erhoben  werden;  dem  zweiten  Stande  schien  dieser  Ansatz  2U 
nii'driu-,  er  sjir.ieh  sii'h  aisn  üir  eine  ( 'ontribution  \'on  H)  <ir.  neben  •leni  liierpli-nnie'  aus 
verlangte,  da^s  <]ie  Jjtadt  Kilnigsberg  Uireu  Scluis.s  an  N'ermijj^ea  gleich  tier  Landschalt  in 
epecie  nachweise,  und  malmten  an  die  Beitreibong  der  noch  hinterstelligen  lb>s(<'  des  Landes- 
kaslens.  „damit  auch  nach  jjüicklichi-r  Verrichtimü'  ihi'ei'  km-f.  On.  inid  der  Landschaft 
Traktaleu  alle  Saclieu  ihre  be.>t;iiidige  .Viiurduuug  erUnxcn,  soll  durch  eintsr  elirb- 
Lnmlsch.  Abgesandte  auf  jsukommendem  Reichstag  boi  ihrer  k.  M.  und  der  Krone  uoter- 
thiiniL:sl  angehalten  und  L;el>eten  werden,  ilaniit  weisen  ihrer  Majestät  nnil  der  .'^lände 
Cüminissarieu  ui  i'reuäKcn,  alle  Notiidurlt  mit  vulikuiumeuur  Macht  zu  cuntirmirän  imd 
anzuordnen,  geschickt  wci-den  müaren. 

Die  Städte  stimmten  den  l>«iden  anderen  Ständen  in  vielen  Pnnkti>n  i)eii 
<la  dio  Consarviruii^v  der  l'rivilejfien  für  sie  nieiii  weniger  wichtig  war,  ab  für  jene,  wenn 
sie  auch  hier  uml  da  etwas  zu  !)emerken  hatten,  z.  B.  06  wäre  wonschonswerth,  ilass  .i^^leioh 
in  stehendem  Landtag©  die  ersli'u  Sclwitte  zur  I5i's<'izurii:-  der  Hislhiimei'  gemacht  würden; 
in  i'etracht  der  ('nko-^leli  sei  »s  lur  das  Land  viel  ertrüi^-liciier,  dass  die  Kinweisutiir  des 
Kui  lürstuu  per  lit«ra.s,  als  wenn  jfie  per  coiniui^iU'ios  ^ejschelien  wäre;  auf  die  von  <lcii 
Rranrienburgisohtm Gesandten  eingcgangenensohworen Bedingungen  im  Rinselnen  einzugehen 
sei  ihr-T  M-  iinuii^  uaci)  Hir  jelzi  nicht  nlithi^-.  da  dii^sellx»!!  laut  ib^s  k;rl.  ReS|)unsi  niclit  zur 
Curutel,  sondern  zur  Sueoe-säiun  geliurig,  duch  wuilteu  äie  der  Meinung  dtu'  audeiu  Staude 
sich  fUgen.  Aber  in  zweien  Hauptpunkten  waren  die  Städte  gans  anderer  MoiDung,  als 
die  beiden  anderen  Stände:  sie  verwarfen  die  proponirte  Gesandtschaft  auf  den  nächsten 


Digitizsa  by  GGÖgte 


—  ai  — 


1605 


Reiebstajyr  und  mhlugni  einen  andern  modus  oontribuendi  vor   Jene  bcisobwerliohea 

Zuü-eslüiKli '--I'  'Iw  iJraiuliMihuryischt'ii  rJesaiiiitcii  auf  künftig'  in  Reichj>tnju:e  zu  trnkfircn 
und  zu  disjjulirt'u  schit'n  ilitum  nicht  ratlisaia:  »las  jfauze  Werk  der  Curatel  und  Sucu<«sion 
würde  dadurch  in  Prag-e  fr«<tellt  und  rooflicher  Weiso  WeitBrunifHn  veranlasst  werden, 
die  vif.'lleicht  difsetn  Lainlo  )ücht  zum  H<'st<Mi  if^-ifit-hi'U  in."ic|it<!n ;  (iif^  FeiinU.»  «k  -  Kui  llii-xten 
unii  der  Laudscbatt  würden  dadurch  erwüuäcbte  Uandhubon  erian^fn.  Viei  zult-ä^Ucüäi- 
sei  (wt  hier  in  Preuesen  die  erforderlichen  Stthritle  zu  thun  nnd  eventuell  nach  Feststell  ung- 
(Icr  S;;(  i  csgion  mit  den  dann  zu  in'wuftfudea  |H>lniscliori  Cninmiss;irion  zu  uuli>rhaud<'ln. 
Iliro  Meiauiiir  wrirc.  ..man  liiflti'  ?ich  .<i>nr  und  U-s*  in  tenuinis  [»rivilesiiorum  und  hielte 
danetipn  b<"i  ihren  kiuf.  (iu.  au.  das»  sie  uns  dit'i^eün'n  zu  continnirf^n  goruhen  wolttfin**. 
Auch  d»'n  wultiTOU  hit(>n'i«tueii  diT  ln-idon  fi-sti-n,  nainentiii-h  dps  zwcitca  .Staiuh-s  «-egenüber, 
wpIcIu»  dtu'cli  dio  (}osandt.<clial't  auf  d<Mn  näcli.sk-n  Kei<'lista^e  v«'rf<i!L"!  ^vrTficn  .-iulUfn,  ver- 
hiuhea  sitli  dii;  Ölädte  ublfliiiuud.  D«u  ulk'  2  Jahre  berut'cadtii  Lauiliag  licssen  sie,  da 
er  ausserhalb  der  Proposition  liege,  auf  si«h  beniben,  bemerkten  nur,  sie  siüien  nicht, 

warum  dicso  l.andlayc  nicht  ;i()llt<'n  zu  K«")ni<<si.mi'<r  «••«.'liahi-n  ueideii,  wo  <k^<-h  idomnnd 
wegen  1/Ogi's  und  audeter  Xuthdurlt  iu  VerlegoaJiüil  kiuue.  Der  AuUag,  dass  der  Kurkit  st 
bei  Ableistansr  des  homagii  zu^ldeh  auoh  die  Landesprivitegia  besohv5rea  sollte,  halten 
sii«,  weil  der  Kiinii^  sich  mit  (Joiji  Kurfürsten  dfs  huniajii  haliwr  hcn  its  vcrijlichoti,  lür  uii- 
nölhig;  desäg'leioheti  die  Naohsuchung  l  iner  Asseouratiun  bei  dem  Ivönigo  auf  den  Kall, 
dass  die  inveetirte  Linie  ohne  Lehnsfol<>'i'  zt-rgehen  sollte;  das  Verlnniren  wepren  Bestellung 
dor  t  Hauptämter  «ci  d>'r  |{r'i;in!fntsii<>ti'I  ziiwiiior.  und  l;al>««  man  den  Kurfiti'sti'ii  nur  zu 
bitten,  dass  sie  ifemiiss  dor  Kc^irnent~tnilt'l  und  dem  Testauieut  betitfÜI  w  iirdon:  di'in  .\ntrag 
wegen  der  Stip'^iidiaten  stinnulcu  .<if  hi  i.  doch  dass  in  der  Znld  Oioichhrit  y^i'hahcti  und 
dass  die  Ihrig«'»,  sd  ihi/.u  liidiii:,'.  weh'hi-  SIC  vorzuschlagen  hiitlen,  nielit  ausi>'<'sclil<)ssf;a 
wünk-n;  \vc;;i>n  d>'s  ludicinm  n-visorinm  wiirdr  man  sie);  luu-  mil  dt  iu  KurfiiiNli'u  zu  »'iidi^ün 
haben,  daiui  wiirdu  die  Couütajaüon  durch  den  Kimi^''  sicli  woiil  «ircichfu  lai>s>»m;  dio  Ivin- 
setznng  eines  Tjandtagsmatsohals  hielten  sie  für  eine  Neuerung,  zu  der  sie  nieht  rathen 
kiuuiicn.  Zur  .\iin.rin;,nüi;,'-  d>'s  Huchzfitsi^csclu-iikcs  fiir  lim  KiUiii,'  und  d<-r  Ausstcu.-r  fiir 
die  Priuüesisin  scidtm  iiuiea  dio  liulencimlributiun  uiino  d<jii  Uierpk'uuiij  ausruicliBud :  die 
Tranksteuer  gehe  mehrenthotls  Ober  die  Städte  un<l  den  armen  Mann,  der  Landmann,  der 
8i'in  15i»'i'  au~;  ih'm  .\inl  Uflimi-,  si  i  davon  ;4-anz  helVcit;  dir  klciiu'ii  Städte,  welche  nicht 
bloss  ihr  l^irr  vorziusou,  t»ondern  auch  vuu  ihren  Gründen  und  Hüten  zahlen  müsslen, 
trtitri'u  souar  eine  dreifache  Börde;  von  den  Brauereien  der  Herren  und  der  Kitterschaft, 
die  doch  nur  fiir  iliren  Tiscli  Iteh-inl  seien,  .<ei  weil  rlit*  .Xnordnungcn  von  l."».s(i  niclit  t)e- 
Ibk'i  wären,  überhaupt  uur  wenig  oiugekomraen.  Sie  bewilligten  also  mit  üeruiung  aut 
den  Liuidtugübesichluss  von  und  das  Votum  des  Adels  von  jeder  b<wtzten  und  un1>e- 
setzten  Hufe  10  Gr.  und  in  .Stiidt<'n  vun  liet;etldi  ii  Oründen  nach  der  allen  Ta.xe  tnid  Uraueh 
voll  rlenmi  a!)er,  w>'lche  iiichf  iiei,''<'ude  (iründe  liai<eii.  voni  \'e»''ii''iLr' n  von  UM)  Mark  aueh 
10  (Jr.    Woim  die  allen  Ki;ste  «iugeturdert  wiiiden,   werde  man  nut  dieser  iJontributiyu 

reiehltoh  amkommen. 

Wal'  der  zweite  Stand  iu  seiner  ('ontributionsbewilhgun'j;-  gltMch  anfanii's  am 
Weitesten  gegangen,  so  lag  dies  utleabur  darin,  weü  er  auoh  iür  .seine  betHJuderea  Zwecke 
ein  möglichst  gefülltes  Aerariom  nöthig  hatte.  Nun  hatte  aber  der  tnzwisehen  eingetroffooe 
[tolniselie  (Jesandte  ein  abermaliüres  Subsidium  fiir  den  König  beantragt,  uiul  wied(*rum  war 
es  der  zweite  btami,  welcher  die  Erhöhung  des  l'riiher  gemachten  Ansatzes  iu  Anregung 
brachte.  Sie  wollten  jetzt  25  Or.  von  der  Hufe  in  2  Terminen,  15  Gr.  auf  Trium  regum 
1606  und  10  Gr.  auf  Trium  re^um  lfU)7  neben  zweijjihriirer  Tranksteuer  bewillij^en.  einigten 
sich  dann  aber  mit  dem  ersten  Staude  über  eine  iiul'eiisteuer  von  20  Gr.  an  2  Termiaen 
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zulilbar,  10  Gr.  20  Licblmess  IliOfi  und  10  Gr.  am  M  i  ii.i-'  nach  Advent  HiOf»,  nebon  zwei- 
jiihrij.»Tir  'rmnk^fpiif^r  Di.^  JStiidte,  welche  ffejifcn  das  Hnrkomnicii,  wi»'  bei  uiul«;rn  aiicli 
bt»i  dieueu  \  orhandlungcu  wieder  abgeüoudtirt  wareu  und  dage^eu  eiuüu  i'rotest  eiulegeu 
muBsten,  waren  auefa  ihrerseits  geneigt,  sowuhl  den  K3mg  &ls  den  Markgrafen  Christian 
zu  befiiecHx'«'»,  ^flaubltMi  dffh  über,  dass  das  Land  iiiciit  cimtinuis  (loiitributioiiibus  beschwert 
werden  dürfe.  Deu  liierpleuxiig  verweig:eriei)  sie  uoclimals  ausdrücklioli;  die  üoutribution 
M  LiohtmesB  von  10  Gr.  wollten  ale  cahlen,  dooh  hofften  ei»,  daas  diese  eiamaHge  Con- 
tribulion  in  N  i  rliiiji!iiiji>-  mit  den  HarbesCänden  und  tteti  aus,stehendeu  Ilesten  des  Lmid- 
kaateos  ausreichen  würde,  die  sioh  wenigstens  auf  50— äOOOO  Fl.  belaufen  müsslen.  t^Ute 
diern  Contribution  na«h  gehaltener  Kaatenrechnung  Qber  alle«  Verholten  nicht  hinreiohea, 
Bo  seien  sie  erbötig,  auch  die  zweite  Contribution  von  gleicher  Hohe  au  entrichten 


Die  Ueschwerdpschrift,  welche  rler  zweite  Stand  ans  den  rnstructionen  der  AbjEfe- 
ordncten  znsamnionstollte,  traf  in  selir  vielen  Punkton  mit  der  TJfschwcniescIirirt.  über 
wehrhc  sieii  die  beiden  ersten  Stiitide  auf  dein  vorigen  Ijanillaife  <4(MMni:;t  hatten  und  welche 
auch  auf  doui  jetzigfu  zur  Bt«haudluug  vurlag,  zu^auiniou,  doch  werduu  inehrero  l'uuktü 
anders  gefasst,  erläutert^  erweitert,  beaohrinkt,  viele  übergangen.  In  erster  Reihe  ateben 
hier  wie  dtnt  diejenit^en  .\rtikel,  wel-lir  ?ir)i  nif  die  Kirche  und  auf  die  Theiliiahme 
de»  Aduls  am  woltliohen  Regiment  beziehen,  alsu  dass  Utscliöfo  uiugeüelzt,  die  Kiu« 
künfte  der  erledigten  BisthUmer  ad  prio«  usus  verwandt,  in  Preuasisohen  Angelegenheiten 
nur  l'reufsiscJie  Hiitlio  gcbi  auchi.  die  ,\emtpr  buch  uml  niedriij  dein  Adel  •jeirlmnl.  und  dass 
BO  oft  eine  Ueaandtachaft  nach  Polen  abgefertigt  wünle,  „allerw^e  einer  von  den  12  ge- 
schworenen Ijandräthcn  und  einer  von  der  Ritterschaft  zum  wenigsten  m  solcher  Legation 
f,'entiminen  würde"'.  Audi  der  .Vulrai-',  di»  Privilegien  (hw  .Adels  dt  iK  n  /.u  las.sen,  irehört 
hierher.  Man  verbiiido  diese  Forderuugeii  mit  den  in  da.s  Gutacliien  über  dm  ersten  Punkt 
der  Pniposition  auffrenonimenen.  und  man  wird  in  der  rbwiintniiieit  dorsolben  ein  wuhl- 
durehdttchtes  .System  von  Institutionen  erkennen,  VClobe  den  ICinlluss  des  .\(lel.s  auf  dit^ 
Ijandesrejrieriuijr  für  alle  Zeit  dem  Landesfiirsten  «fenfenülier  sicher  stellen  und  bedeutend 
erweitern  säolllen.  Eine-  undero  Kiuiio  von  üescliwtirdcu  oiU;r  vielmehr  Petilioaeu  und  For- 
derangon  hattoD  den  Zweck  die  sociale  Stellung  des  Adels  den  übrigen  Standen 

gegeiiiiber  notdi  ;;ijnsti<f('r  /u  ^cs^tiilteti,  als  sie  es  sclion  war.  Der  .\del  sollte  ziUM'eiisl 
als  Corporation  moglioiibt  ub^^eäuhiuäe^en,  und  zu  diesem  Zwecke  Fremde,  weieiie  »ich 
im  Lande  einbeiralhctpn  oder  ankauften,  nicht  ohne  Weiteres,  sondern  erst  nach  ausdriiok-' 
lieber  .\iuialin)e  auf  ijflentliclieni  l.and(a;;tr  als  ]ndi;;enae  an*^rk.ui:i(,  \it  ht.iiie!ii;e  aber  durch 
Einführung  eines  geeigneten  tiialul.»  (in  einer  etwas  spüteren  ävhrift  wird  Naohwoi.^  von  ItJ 
oder  doch  wenigstens  von  8  .Ahnen  verlaii;;ii  uehindert  werden,  sich  in  den  Adelsstand 
cinziischloioheu.  Ferner  solll.t  -Jas  \'erl>lei  iiiTi  <ler  adli^ien  (iiilei-  im  lU-.sitze  des 
Adels  gesichert,  die  deai!>elben  enUVemdeten  w  iede;-  beiij'.'braolil  werden.  In  dii-s.  iu  .'^ituio 
verlaufen  sie,  da-^s  Bonn  cnduca  ohne  wem  res  .\ii)sel)ieb« n  realiter,  uuan^feselieii.  d.iss 
derselben  viele  alienirt  •  n  <k  restituirl  und  adii;;eit  |'(>rsoneii,  FinzÖgUngen  dlcsos  Landes, 
s>>  sich  um  das  \'alerlaud  wohl  venlient  liiilteu  miil  \iT'li''ii<Ti  k'iniiteu,  seoundiim  {)rivile;ria 
veilieheu  würden;  ihuiH  Bur^graäen,  .Schreiber  uml  Bürger,  so  uichi  adltyeu  Slajides  und 
Landgüter  an  sich  gebracht  hätten  (wodurch  die  alten  Geschlechter  geschmälert  und  ge- 

ritii;e:t.  anr-li  die  liüt»-r  in  Indien  Kauf  yesteii.'-nri  wiirih-n)  snielie  Güter  adiii;''ii  Persmien 
gegen  Erlegung  dw  Kauläutuuie  abzutreten  schuidiii  «eiu  und  iiinfi>ri  sioloije  tlüterkäufe 
keinen  dergleichen  l^ersonen  bei  Verluist  derselben  verstattet  werden  mugen;  dost»  auch 
hiiil'oit  1*.  D.  keinen,  so  nicht  adli;ren  Staiuh'S  mit  Landg'titoi'ii  C'mtenliie,  titid  da  etliehe 
der»ell»ea  innehaben,  abzutreten  schuldig  sein  sollou  und  <be  (Jüter  adligen  Personen 
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'verliehen  werden,  in  Rctrachtung,  daas  die  OAduoa  denen  von  Adp\  und  nicht  andnrn  ge- 
bühren".   Ferner  handeile  es  sioh  um  mSjrliohsle  Befreiuuy  von  allen  ■jrruudherp- 
lichen  odor  öffentliohon  Lasten.    K&  sei  jirecrn  dio  atUi::«'  Fn  ififif.  .!nss  l  in  Edelniann 
vel  per  so  vel  jier  alius  (►[)era  rusticalia  wie  Scliarwork  und  l'ilii'fkoru  trage,  m.iu  verlange 
also,  dasB  der  Edelleute  üntoi;thaiien,  sie  seien  Freie  oder  Bauern,  8charwerk  imd  Pfluge 
körn  ihnen,  wie  die  Handfestc'n  bestimmen,  nicht  den  Aeintern,  Wius  inissbriiuchlich  eing-et'iilirt 
sei,  leisten,  sie  sulhai  aber  damit  ganz  vuiächunt  bleiben  sullteu.    Ebenso  verlaugte  man: 
das  von  den  Beamten  derer  von  Adel  OOter,  wie  an  etlichen  Orten  geschehen,  nicht  be- 
-:t«  iii  i  t  oder  sonst  gravirt.  w!i,s  aber  «■•('ScIi' hcii    uli- '  SclialTt   w^'rdo".     Sehr  widerwärtig 
wureu  dem  Adel  die  neuen  \'erines.simgeu  seiner  Guter,  da  das  neuere  Maas»  %'iel  kürzer 
sei,  beftindenes  Uebermass  IVirtf^r-nominen,  nachgewiesener  Mangel  niobt  erstattet  werde; 
sin  baten  daiier,   „da  ja  adli}?e  (Jiiter  müssen  ^'oinessen  werden,  dass  elwaiires  Uebermass 
keinem  •genommen,  sondern  um  ein  billiges  Ueld  gelassen,  otwaiirer  Maogel  aber  ihuea 
erstattet,  übri>ren8  das  vollkommene  alte  Maass  in  Anwendun^j;  gebracht  werde.  Demnächst 
erstrebte  der  Adel  eine  Reihe  von  Vorrechten  vor  der  übrigen  BeviUkoriing  des  Landes 
und  der  Städte,  zum  Tiieil  auf  Kosten  herklimmliciier  fiscaJi.scher  Hi^rhte  und  städtis-ciier 
Privilegien.    Sie  verlangten,  „dass  auch,  da  einer  von  Adel  seine  Schukeu  oder  Freien 
zu  seiner  Bes.serutig  auskaufen  wollte,  der  Schulze  odnr  Freie  seoundum  taxam  zu  räumen 
schuldig  s<  i  ;  .dass  ein  jeder  von  Adel  auf  dem  Seinigem  Krüge,  Wasser-  und  Wind- 
mühlen anxuiogoa  Macht  habe",  .weil  mau  mit  grossem  äobadea  und  Nacbtbeil  erl'ahren, 
was  die  Angebereien  der  JSger  und  Wildnissbereiter  gewiiict,  als  bittet  eine  ebrb.  Landaoh., 
fl:is-  i-s  itiil  .ill.'iii  .lagen  und  Schif's-;.Mi  wi''  b.'i  <les  Ordens  uml  M;ii'k_'r;if  Mhtvrhf  de'? 
Aelteron  Zeiten  g'uhalten,  und  dass  keiner  mit  Geldbussea  belegt,  wie  auch  dass  die  Hege- 
sänlea  mSgen  abgeeohafft  werden."  (Naob  einer  Notiz  in  den  Besehwerden  des  Adels  von  16M 
hiittc-n  <lin  Ordensritter  sich  nur  drei  (Jehege  im  Lande  vorbehalten:  Balga,  Fischau.sen  und 
Tapiauj.   Nicht  minder  verlangten  sie  das  Vorrecht  bei  üskalischen  Verpachtungen,  bei 
Ertbeilung  der  von  ihnen  erbetenen  zehn  UniversItStsstipendien,  besondere  Berücksichtigung 
bei  Besetzung  der  Stellen  im  Löbenichtschen  Hospital.    Direct  gegen  die  Ocsechtsanie  der 
Städte  ging  sein  Ih^streben,  den  Absatz  des  städtischen  H:*  i-  s  auf  dem  Lande  zu  Gunsten 
ihrer  eigenen  lürauereien  möglichst  zu  bescliränkeu  und  sich  mit  Umgehung  der 
städtischen  Kaufmannsohall  den  unmittelbaren  Verkehr  mit  Fremden  zn  ütlhen.  .Es 
bitten  auch  <lie  Insassen  des  Saiidändisclien  Krtuses,   da.ss  keinem  Krüger  auf  dem  T^ande, 
Bo  keine  Specialversohreibuug  aufzuweisen,  daä  Kenigsbergischo  Bier  zu  schenken  oder 
SU  brauen  verstattet  werden  solle,  sondern  das  Bier  aus  dem  Amte,  in  Hangelung  dessra 
von  den  nenachliarien  von  Adel  /.;.  ii<'Iüi;i'!i  '.-•tiijl.ü-,;  si  i.'»",  und  ..diiss  kein  Krüg'  f.  -.1 
nicht  ausdrücklich  privilegirt,  kein  Küiügsbergiscii  Bier  scheuke";  „es  wird  der  Adel  und 
andere  Landarme,  wie  auch  die  Hinterstadte  durch  die  Kaufmannschaft  und  Qbermassigee 
Schinden  bis  auf  den  Grund  ausgesogen;  da  bittet  eine  ehrb.  Laudsch.,  dass  ihnen  möge 
frei  sein,  mit  dem  fremden  Manne  zu  handeln,  wie  vor  Alters  gebräuchlich";  »dass  das 
Ledersohiffen  tmd  andere  schädliche  Kaufmannschaft,  so  den  Landmann  gar  auf  den 
Hussersten  Grad  aussaugt,  aJ)geschant  werde";  .dass  im  Theer-  uml  Pechbrcnnon,  damit  die 
Wikluiss  nicht  zu  sehr  vi  r  wil-fot,  da.s  Uebermass  abgeschafit,  wie  auch  in  den  Fischereien, 
dass  der  Tiandmaun  vor  d«iu  Verkäufer  den  Vorzug  habc^  gewisse  Ordnung  gemacht 
werde-;  waren  doch  die  Samländer  auf  der  Tagfiüurt  von  1604  so  weit  gegangnn,  die  Vei^ 
logung  des  Fischkaufs  von  den  Städten  nach  Thierenherg  (mitten  im  S.imlandi  )  zu  ver- 
langen.  Hieran  knüpfte  tüoh  die  Forderiuig,  dass  die  Handwwkertaxen  nach  den  Unistanden 
erneuert,,  die  Handwerkerordnungen  von  neuem  eingesobärft^  die  imgleiGhen  StdieCTel  im 
Lande  alj^esobKlR  wQrdsn.   In  einigen  Artikeb  intercedirt  der  Adel  m  Gunsten  der 
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Fruii'n,  wie  wenn  er  z.  B.  verlanf,'!.  dass  den  samlämlischon  Freien  ihr  B»u-  and  Brenn- 

hoi/privilegium  gehalten,  oder  dag»  dio  Wurircnsclien  'Froien  nifiht  melir  com  Pfiihlcstossea 

an  der  IJeiine.  zur  Bewacluim^  von  Vwbiecliern.       I  ig'ddionütoQ  gezwiini^t^n  wer  li  n  -ullen. 

Die  Musterung  bezüglicli  Annining  der  Bauern,  auf  welche  die  liegicrung  im  iuiercsse 

der  LandeBTertfaeidigunfT  Werth  legfte,  war  ihnen  ein  Dom  im  Auge,  sie  «rOnschten  dieselbe 

abf^-i'sefiatTt  nnd  dageg'en  eine  ptn  ufro  ni>s,indoordnunir         den  n"Thti',  ?i  Hcstimm'tna-rTi 

über  die  Höhe  de»  Liiihnes,  diu  Eutia^uag,  die  IvOägäuger  eto.   Das  Gorichtd  wesea  suUto 

nach  dem  Sinne  des  Adels  besonders  naoh  zwei  Seiten  hin  umgfestaltet  werden;  wir  Icennen 

das  Judicium  revisririum  als  oi-seiiule  oberste«  Instanz,  welche  din  Jurisdiction  von  dem  Kinfhiss 

des  Fürsten  uaabiiiiagig  maoiiea  soUto;  jetzt  verlangte  der  Adel  noch,  „dass  von  nun  an 

nicht  die  Städte  über  keine  von  Adel  tarn  in  criminalibns  quatn  eiTilibus  richten".  So  war  i 

denn  lür  denselben  die  Ferti::stelhiny  de,s  schon  sä»  lanire  in  Aussicht  gfcnommenen  und 

vorbereileteu  Laiuhediis  eine  wichtige  Frage.    Au(di  über  Verzögoruntf  dci'  .histiz  beim 

HoCBTerioht  wird  Khisre  gefiilirt.    Wir  golion  aber  die  übrij^eti  Artikel  lU^r  Heschwerdcischrift 

flticlitiu;  iiinwe<j,  da  sie  harmloser  Natur  sind,   w(^nn  sie  auch  liier  und  da  eine  S[til»e  hRT- 

vorschieben:  der  überraäs.si},'eii  Pracht  nnd  IIoiTahrt  sidl       "iiert,  iibi'r  der  MiiliK  tiordnung' 

fe^l  g^ehalttiu,  dcu  durch  die  Durchzüge  der  poluisclu«  Truppen  Be^schiidigten  »Scliadcuersatz 

bewilligt,  die  Beriohtigting  der  Landesigreazen  fortgesetzt,  die  Steuerreste  beigetrieben,  die 

Städte  zur  Sii('cilicirun<j;  ihrer  Steuer  aiii^ebalten,  aueli  den  Polnisctii  ii  \\'niwo(len,  welche 

Preu88i6che  Dürier  bt^itzen,  die  Zaliluug  derselben  uiobt  erlasäuu  werden.    Einige  Artikel 

betrelTen  Privatangelegenheiten,  deren  Erledigung  im  erwQnsehten  Sinne  der  Regierung 

i         'den  wird;  der  Burgüral'  vou  Liebemühl  wird  seiner  willkiirliciieii  nnd  verd(>rbliehen 

Wirlhschalt.  <ler  Keotur  von  tialleld  wegen  seines  Calviiümua,  der  Notar  des  Consistoriums 

in  SaJfeld  \\v<;ini  seiner  uugebahrliohen  Taxen  denundrt  und  ihre  Entfernung  vom 

Amte  verlangt. 

Der  Abschied,  welchen  die  UegimeutHrätbe  auf  Urund  der  Instruction  des  Kur- 
furs^ten  vom  ;iO.  t  ictober  dem  Adel  in  Betreff  dieser  Beschwerden  und  l'<^iitiouen  eriheilt(>n, 
war  im  Allneineineii  sehr  entgei;enkommi-nd;       wurde  soiortige  Abstelluiia-  mancher  be- 
ffriiadeten  Bes('hwerde  Yt^rspnicle'U.  ii.i'u ':rhsie  Hei'iicksichlijfun^  dt  ^    i  Iliuen  Präro^'iilive 
zugtte.icbürl,  iii  eiuijeliien  I'uukton  ^natiiyt-r  Bescheid  nach  weiterer  imoi  Kiation  in  Aussicht  ■ 
gestellt,  in  anderen  einfach  atif  Herkommen  und  Recht  verwiesen.  Dem  Adel  war  hieduroh 
in  dl  '  T]\:il  in  dt^i  meisten  l'unktt-n  i>instweili"n  ein  (leaiiü-e  yetltan,  wenn  iliin  auch  nicht  i 
ein  einzigem  pusiliveiä  neues  Zugcdtäudnit^  gemacht  war.    Er  dankte  für  die  V^erubsobiednng  I 
einer  ganzen  Reihe  von  Punkten,  bat  um  die  Exeoution  in  anderen  Artikeln  nnd  stellte  i 
noch  aiulere  dem  ftu-ncr«'!!  l^rniesseii  des  Kurfürsten  anlieiiu.     Mehrere   Artikel   wurden  | 
leruerer  Ijehandluug  vorbehalten  wie  der  Antrag  wegen  des  Judicium  revisorium,  iiir  den  ! 
d(X9h  (wie  schon  in  Warschan  hervorgehoben  war)  ein  ausführlicher  Entwurf  ausgearbeitet 
werden  inusste,  der  Druck  der  l'rivileu'ien,  liie  doch  zuvor  durch<^esehen  wenien  mussten, 
da  nicht  alle  nach  der  Aiuuoiit  der  Ke^euten  sich  zum  Druck  eigneten,  di<^  Berechnunc;  der 
bisheriu-en  Einnahmen  aus  den  ei  ledi^len  Bisoholbäintern  und  ihrer  Verwenduiii:.  wozu  die 
Cauzlei  die  tii>t!\iiz(>n  \'orarbeiten  machen  sollte  etc.     Abnr  in  nn'hrercn  Artikeln  war  dem 
Ad»  '   I  x  h  .11:1  !i  nicli*  entfernt  Ueniiire  ;r<'than.     I''in  mit  Lebhat'tijfkt-it  ja  mit  I^cidonschal't- 
lichkeii  geluinter  Mreil  brach  iu  der  Frage  wc^eu  der  Wahl  der  Bitschüfe  aus.    Die  lie- 
genten  hatten  in  ihrem  Abschiede  auf  die  Oravamina  ihrer  Instruction  gemäss  darauf  hin- 
g-ewiesen,  dass  es  bedenklich  sei,  ijerade  Jftzl,  da  die  Succession  *i«"s  Kurhans<>s  noch  nicht 
beiftaiigt  sei,  zm  BiächuldM  alU  zu  ächi-eiteu,  wenn  auch  nur  gauz  im  /UIgemeiueu.   (In  der 
InstructioD  wird  geradezu  gesagt,  der  König  könne  dadurch  veranlasst  werden  in  pumoto 
religionis  weitere  Forderungen  zu  stellen;  auch  werden  in  derselben  die  Fragen  aul^worfen^ 
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hgIIcii  aiicli  dir  Kaüinliki.'ii  moii  i  vangclisehen  Fiischofpn  quoarl  ?;pir:t-,ia!ia  »interworfen  soin? 
und  wer  suU  dio  Oberaufsicht  übor  die  Bischöfe  fiüireu  ?  einer  über  dea  audera?  über  beide 
d«r  Herzog?  der  KBnig?  die  polnisohen  Oeisüiohen?)  Die  Regenten  hatten  ferner  daran 
eriruierf,  dass  clor  Titol  Bisschof  schon  bei  den  Berathunffcn  von  1542  von  vorechiedenen 
Seilten  bt'anätaudet  sei,  zumal  da  dem  evangelischen  Bischof  kein  Kapitel  zur  ^eite  stehe; 
das8  die  frühoren  Hischijfo  in  dorn  lipwus.st«!oin  ihrer  absoltlten  Gftwalt  ftioh  öfters  unjrebühr- 
Ueh  Ober  Herrschaft  und  Unterthanen  erbtibeu,  dass  sie  in  iirgpt  Iii  lin  Ziinkcrcicn  mit  «iu- 
ander  gcratht^n  und  zur  Beilegung:  sotchor  Ziinkcroion  auch  djus  Ansehen  von  Svnodtni 
nicht  hinreichend  {gewesen  sei,  ondlicl»  das»  auch  die  Pastoren  im  Verlraueu  aui"  die 
bischofliohe  Gewalt,  in  welcher  sie  einen  Riicddialt  spürten,  oft  imleidUch  «nmaasend  und 
slreilsüirhtig  n'n;h  ^ezeiirl  hätten.  Sie  hatten  endhch  im  N  iinfn  dea  Kurfiirsti^n  erklärt,  sie 
hieltea  dafiu',  et>  würde  der  üeirsohaft  und  den  Uutorthaueu  viel  besser  gedient  sein, 
anoh  olle  angeregte Unf^letehheltenfijgliohremedirtwerdent wenn  ein  ordentlich  Consief  orium 
mit  einem  gülUt^!^ir(■!ll:^r^•n  erfalirejicn  gelehrten  PriLsider^ffii  ;;ti:l  ,ii:il<  i>  n  ailli(lii-:i  aucli 
theologischen  und  puliti^vheu  Asfiossoribus,  weil  vornehudich  die  Uen-schalt  und  der  Adel 
oftmals  mit  ihren  Kirchendimera  zu  thun  haben,  wie  in  andern  Orten  die  Oberiospectioa 
und  .ludic-atioii  sowohl  in  geistlichen  als  in  Malrimonialsuchun  hielte,  und  für  jeden  Kreis 
(im  ganzen  also  3)  SuperintendMiteu  verordnet  wüiden,  weiche  limiiatnm  facultatoin  a  con- 
eistorio  haben  sollten,  die  visttationos  partteiilares  zu  v«rTioht<»n,  geringe  Sachen  oline  Wait- 
liiufigkeit  zu  expodiren  und  die  Geistlichen  iu  Lehre  luid  I>eben  zu  beaufsichtigen  —  doch 
dergestalt,  daj*s  gleichwohl  den  Parteien  die  Appellation  vom  Consistorio  an  im  I.nndes- 
iürstea  freistünde  und  künnieti  der  Präsident,  dio  ^Vssessoren  und  die  drei  Önfiermiendeuiua 
-vom  den  Einkünften  der  fitiht-i-on  bischöflichen  Aemter  unterhalten,  der  Rest  ad  pios 
usus  verwandt  werden.  —  Diese  \  oi-steilungen  der  Kegenten  halten  wohl  einigen,  aber  doch 
nicht  deu  güwüiisohlüu  Bdolg.  Die  Meiirliuit  der  Laulrälhe,  sowie  auch  der  zweite 
Staad  hielten  daför,  dads  man  sieh  an  den  Wortlaut  des  PriYiIegiums  halten  müsse,  nach 
welchem  ein  oder  zwei  Bisehiil'e  efhal'en  werilen  suUteti;  wiMclie  man  iu  einem  Punkte  voll 
den  l^rivilegiou  ub,  mt  würden  auch  die  auderu  erdohiittert,  und  das  tiei  aameulUcb  gefährlich 
für  den  Fall,  „wenn  dermaleinst  (quod  deus  avertat)  eine  gänzliche  Veränderung  in  diesen 
Landen  erfolge:i  seilte:  wollte  mau  y'/A  X 'U'-i  ungen  im  Kirch^nweseu  einfiihren,  sj  sei  die 
alte  Urdniuig  zerstört,  die  neue  aber,  da  sie  dooh  noch  erst  der  B.jstäiig.uig  dds  Kouigs 
bedürfe,  nicht  gewiehert;  gerade  weil  das  Un^poosum  des  Kimig?  die  Religiun  des  I/and«s 
bedrohe,  iniisso  miui  eilen,  die  privilc^irte  Ki rohen verßissuug  lu  aller  Reinheit  und  Voll- 
ständigkeit herzustellen.  .Vlies  was  sin  zugestanden,  war,  dass  die  potestas  und  stipendi* 
der  Bischöfe  wohl  limilirt  und  eiu^ezugen  wer  len  kiiunteri.  IJie  Miuuriläl  der  Laud" 
räthe  aber  war  durch  die  Vorstollnngon  der  Regenten  überzeugt,  sie  riethen  nun  prind" 

paliter  das  lieiigionswestMi  iu  jetzigem  Z.islatele  uriV!"i'.'indert  zu  lasse::,  um  d*s  Siiceossioiis- 
werk  nicht  zu  ersohwereu  uud  uiolit  ume  Gtilaiu*  üaer  d^ä  Liud  zu  briu^eu;  würde  die^  uiuut 
beliebt,  so  erklärten  sie  sieh  flir  den  Vorschlag  der  Regenten,  das  Kirohonregiment  einem 
Consistorium  mit  riinem  Präsideuten  titid  di  t-ieii  Sup''ririt*MidentiMi  zu  illi  -!  Iri-ssen,  in  !"in  in 
ZU  den  Motiven  der  iiegenleu  noch  tblgeude  hinzufügten:  auf  dem  letzteu  I.rimdiu^e  zu 
Heiligenbeil  habe  man  oioht  auf  den  >ramen  eines  Bischöfe,  sondwn  auf  seine  Verrtohtung 
gedrungen  und  sich  mit  dem  Namen  eines  Prilsidenton  bogniigt;  iti  dem  Privilegium  selbst 
sei  Verbesserung  des  Kircheuweseiis  vorbehalten,  es  werde  also  durch  die  vorgeschlagene 
Einrichtung  nicht  boeiuträchtigt;  ein  wahrhaft  christlicher  frommer  Mann  werde  nach  wolt- 
]ichor  Khre  un  l  Ii  ilieit  uioht  trachten  und  den  Titel  Biscliof  ebi*nso  wenig  anneluuoa 
Wollen,  ilp  Dt  M  Luther  selbst;  zur  Zeit  des  Herzogs  Alhrecht,  des  Stifters  der  ,Bi.schofs- 
wald"  sei  Aur  ita  bor  l^rüsiduut  oder  Suporiniendeut  genannt  uud  sei  Hube  und  Friodo  bis 
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aur  Ankunft  der  Bishöfe  erhalten  worden;  nur  zii  bekannt  sei  derHoohmnth  und  dieWiU- 
kühr,  mit  welcher  die  Bischöfe  ihr  Amt  irerdhrl,  wie  sie  die  Jura  palronalus  mit  FÖflaen 
(fc'rt'ti  ii  liiittiin.  ..\s  ir'  drrüi  noch  a:;f  ilm  Iti^utigen  Ta^  Pfiirrherm  gefunden  werden,  die 
dtiii  Ilbiiii  \S  igaudu  lamultrt  oder  suusl  befreundet,  oder  nut  der  Frau  Bischöfin  Dienerin 
Bich  vcrheirathr4  hätten  und  zu  Pfiirrherrn  ordinirt  wSren,  dazu  si»  am  Wenii^ten  nicht 
qn.ilili  iit  '  „Auf  diesem  jetzigen  I.iiml'.i^  -rehet  man  unter  andern  '!..1)it;,  damit  man 
uuuieni  servitutem  su  viel  müg-lioli  vou  tticii  wjÜze,  was  für  eine  survitus  kann  aber  sohreck- 
lioher  Min,  als  wann  man  in  Reti^onB-  und  Otaubanssaoban  naoh  einem  einzigen  MenseheD 
sich  richten  und  wi<ler  denselben  nichts  vornehmen  muss?-  Der  Zwiespalt  zwisi  hrii  li  n 
btudou  Parttiion  der  Laudräthe  veranlasste  wolterea  Sohriltwedisel,  tuhrt«  zu  I'roteätaliuu 
und  ReproteetatioA  und  ging  in  das  aohHessüeb  abgef aaste  gemeÜDBame  Bedecken  der 
beiden  Stande  über.  In  die  Einheit  ihvs  ersten  ätandcs  war  Breeohe  gelegt. 

(Fortsetzung  folgt  später.) 
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KfinioliGbes  Gpaasiun  zu  Eiliiiig. 


Zu  der 


Jahresschlussfeier  und  Abiturientenentlassung 

# 

im  Saale  der  Austall 

Mittwoch,  den  6.  April,  Vormittags  von  9  Uhr  ab, 
ladet  ergebcnst  ein 


Difector  d«  Cyunniinns 


INHALT: 


1)  Schutnaobrichten  von  dem  Dindor. 

2)  Die  Preussischen  Landtage  \rahrend  der  Hegentaehaft  der  brandenbargiaohen 

Kurrürsten  Juachim  Fritnlrich  und  Johann  Siuisnuind  (1008—1619).  Zveite  Ab-. 
Iheilung.   Von  deiaselbea. 


KIbing- 
Buchdruckerci  Reinhold  Kühn 
189a. 

1S92.  Prcgr.  Kr.  \u 


.3 


D  r.  M  a  X  T  o  e  p  p  e  n  g 


■  :j 


Programm  der  Jahresscblussfeier. 


9  Ulir:  Prüfung  der  Schuler  der  X'orschuJi. 

10  bis  loVi  Uhr:  Pause. 

I0'i4  Uhr:  Choral  von  .iHcti  Scludeni  des  Gymnasii  gesungen. 


DcdasiuiJOtiCiä  der  ScUuicr  von  Sexta  Sccunda. 

Eine  Scene  «us  Iphiginie  von  lUane,  vorrjctr.ig^-n  voo  den  UoterpriinaDcni 

B  r  i  e  h  n  .  P  i  ;i  j,'  e  1  und  S  c  h  x  f  c  r. 
Eine  Scene  aus  Sn.ikci  n  tlu-  Gruss  von  ßuckstone,  vorgetragen  von  den  Unterpiünanern 

M  a  r  :>  c  1)  a  H ,  K  ^  h  n  lud  R  o  g  a  1 S  k  y. 
Gesang  du  engeren  Chors: 

I.  Motette:  „Preis  und  Anbetung  sa  unscrm  Gott"  von  Ch.  Heinrich  Rinck. 

3.  Loblied  des  Sänger:  „Da  bin  ich  gern,  wo  trohe  Sänger  weiten."  VolksweUe. 

3,  Die  Meimath:  „Wenn  ich  den  Wanderer  frage",  ^'olkslicd. 

4.  Die  .-\bendgiockeu:  ,,Die  Abendglockeii  rufen''  von  Franz  Abt. 

Der  Abiturietir  Warm  spricht  über  die  Bedeutung  Lessiags  für  die  Eatwickciung  unserer 
I.ittcriMr. 

Erinnerung  m  R.  Cowk  und  Abiturientenentlassung  durch  den  Uirecton 
Choral,  von  allen  Schülern  des  Gyninasü  gesungen.  * 


I.  LehrveifassoDg. 


L  Zahl  der  Ltiirtttnid«!!  In  den  elnz^en  Klaeeen  und  Uoterricbte- 

G^^etinden. 


OT 

in 

( »II 

TIIFT 

\J  LXX 

IV 

I  V 

V 

OB« 

2 

•2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

3 

19 

S 

3 

2 

•> 

2 

2 

2 

2 

3 

Sl 

8 

8 

8 

8 

a 

9 

9 

9 

9 

77 

6 

6 

7 

7 

7 

7 

40 

2 

2 

2 

2 

2 

5 

4 

Gcschichie  und  GeQgnpItie 

3 

8 

3 

3 

3 

3 

4 

3 

3 

» 

Xecboca  mi  Madicmaiik   .  . 

4 

i 

4 

4 

3 

3 

4 

4 

4 

84 

2 

2 

2 

2 

2 

18 

2 

2 

2 

2 

8 

ScbKÜMII 

2 

2 

4 

2 

2 

2 

< 

S ... ;  1  ■  ]  1  .1 

3<'i 

1^0 

ao 

30 

30 

80 

28 

26H 

Tunen  (zo  St.)  tnid  Gesang  (S  St.)   18 

Ftcnluiiver  UaKtricht  (Englisch  8  St.,  HcbrtiKb  4  St.,  Zeichnen  4  St.)       ....  16 

Vondrale  (Vorkl.  I  34  St..  VorU  II  20  St,  mm  Thdl  cotab.)   M 

RdipoaliiiiMRidit  Ar  hnholbclic  &Mkr  and  Ar  tnradiMD  (je  >  St.)   4 
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a.  Vertheiliing  der  Lectionen  und  der  Ordinariate 


Lehrer 

0.  I. 
OnL:  Kausch 

U.  I 
Ord.  Schimdt. 

O.  II 
Ord.:  ßandow 

l  .  II 
Ord.:  Lueck 

1 

Dr.  Tfl^pM 
Dlraolor 

2 

Dr.  Dtaklir.  FMif. 
1.  ObMflÄrftr 

4  Malbenuriik 

5  Pbyaik 

8 

Klr&chktelo,  l'mi. 

a  DtiutbCh 

a  FHHUgiiMb 

4 

Ol.  Kaiisch 
8  ObntahiOT 

9UUMI 

ri  ( rrii'clkiMTb 
;t  Di'utX'  li 

T) 

Bandow 

7  Oitoobiach 

ü  Uelieion 
i  DouUch 

Lut<k 
T)  <Jb«rlc-hror 

6  Uiieoliiccii 

7 

GortxiUa 
1  ««dmü,  lathMr 

8 

Behring 

a  »nluj.tl.  IjoUrer 

■i  Dantoch 

9 

Dt.  Scbntdt 
e  ordtoti  MiMr 

8  LiKt«ia 

7  OriaeblMb 

10 

11 

i  j  o  rvi 1 1 1  1  <    1 1 V    1 V  4 

 —  

1  Mnthc'inittik 

12 

Schulz 

IS 

Dr.  Drasalir 

• 

14 

todmiKilitr-  D.  ElMMtUrldirar 

15 

van  Rleacn 
iMhBltchar  waA  Tnilalinr 

16 

Dickel 
VMsahiil-Lohrar 

17 

CantiiMi.  CftBtor 

OtMugrleliMr 

18 

Kaplan  Pfltxcnreuter 

k«rli>il.  Kail  -I.phrer 

la 

R«bb.  Dr.  Littmann 

ao  si. 

80  St. 

SO  St. 

10  Sb 

Die  Venheilung:  der  Lectionen  und  Ordionriate  unter  die  Lehrer  Ar  die  Zeit  von  Oxtem  i89i  bis 
Miduelis  1K91  wechselte  n  [  d'ge  der  Beilinderung  mehrerer  Lehrer  mehrmals,  worfliier  unten  im  Ab- 
schnitt Iii  die  Chraaüc  zu  verj^leichea  ist. 


V 


unter  die  Lelirer  von  Bfichaelis  1891  bis  Ostern  1899. 


0.  III 

Ord.:  Itehring 

ü.  III 

Ord.;  Augustin 

IV 

Ord.:  Schutt 

V 

Ord.:  Dressier 

VI 

Ord.:  Gonatia 

Faculut-UnteiT. 
u.  Vorschule 

S  ^"l 
BJt  a 

°  'SS 

X  ''S 

ß 
18 

K  Kuglwoit 
9  rgtMh«]« 

90 

4  HebrSiaoh 

ä  Voneliale 

23 

7  GriMhliBh 

21 

«  Liitaia 

9  Latein 
B  DwulMh 

21 

n  Lateiu 

«8 

■>2 

0  Latein 

2  Detituch 

4  Tni-aen 

23 

H  Mothomatik  Mntli.-matik 
2  Niitargei4cbic)i(<> 

'\  litTohnnti  1 

& 

ae  BeUciou 

d  Dmttwh 

SS 

5  Praniömtob 
4  Qmob  n-  0*»<? 

8  O<«ob-  n-  Oaog:' 

2  Nuloiigeacliiclito 

2  N»tnrgoschi<'hto  2  \«tnr(;<.-iichle1lU 

'  Spl>r«ilnin 

t%«'ilc<'>n          1  4  OaiiiTig 
i  NktiirKiHcliiclit«  8  Tonehide 
i^ohroili»»  | 

•-'4 
24 

H  ZeiolineD 

Ü  >S«jisbnen 

Zoieliiuiii 

4  faoaltJiwichoe« 
6  Turnen 

24  i'  •)  Vnracbnle 

24 

4  Qerwng? 

4 

l!n»«rr. 

2 

2  moM,  Ualieiotui- 
VatMt. 

2 

mat. 

80  91. 

W  8t-                 1  W)  St. 

WSt. 

J8  6t 

77  St 
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3.  Ueberaicht  der  absolvirten  Pensen. 

Wie  in  einigen  der  letzten  Proirramme  möge  auch  diesma!,  zumal  da  von  Ostern 
an  ein  neuer  LebrpUn  eingefülirl  werdeo  euU,  ein  kurzer  Bericht  über  die  Klassenlectüre 
und  ttber  die  periodieofa  mbralksBenden  AuMtee  der  Schüler  der  oberen  Kimen  genügen. 

Deutsche  Sprache. 

Oberprima.  Letitüre:  Hopf  und  Paulsieck,  Deutsches  Lesebuch  L  Macbeth; 
Stfioke  ans  der  Ilamburgiaohen  Dramaturgie,  Philotaa  und  Bmilia  Oalotti;  Iphigenie  und 
E^gmont  —  Kirschstf'in 

Aufsätze:  l)  Whb  lesselt  Max  Piccolumim  aa  Wallenstein,  und  was  trennt  ihn 
Ton  deiBMlbea?  8)  a.  Banquo,  CharaoteriBtilc.  b.  Warum  brauobt  Deutaobland  Kokmieea? 
3)  Hör  Ppazierfrany  von  Schiller,  ein  PpiP!jo?hi!d  der  Gesrhichle  Athens.  4)  I.ndy  Macbeth 
und  die  (iratin  Terzky.  5}  a.  Wie  erreg^t  Shakespeare  unsere  Furcht  für  Macbeth  uad 
unser  Mitieid  mit  demselben?  b.  Wie  gelingt  ee  Sohiner,  seinen  Helden  Wallenstein  iinBerm 
„Ilorzen  menschlich  iiiitirr  zu  hrini^en'?'-  ('rndieaiifsiitz).  R)  Xon  incisa  notis  m.irmnra 
publicis  clariuB  iudicant  laudes  quam  Calabrae  Pierides.  7)  Welchen  Oebraucli  mucht 
Lesfling  in  seinen  Dramen  von  dem  Be;,'rifl  ESire? 

Thema  des  Abiturienten^Aufaatzea:  Der  Ruhm  der  Vorfobren  ist  eitt 
Hort  der  £ukel. 

Vmtmrprlm».  LectQre:  Hopf  und  Paulsieck,  Deutsohee  Lesebuch  I.  Leesing» 
Laokoon  mit  Auswahl.   Schiller*«  (>e<iankonIyrik.  —  Kausch. 

Aufsätze,  1)  Durch  welche  Oiiitide  wurde  die  Hinriohfimir  der  Marie  Stuart 
'verzogerl,  durch  wolcho  beschleunigt.  2)  Aus  welchen  Zügen  des  ersten  Buches  der  Ilia 
erkennt  man  AobiU  als  Haupthelden?  8)  Lust  und  Liebe  sind  die  Fittiche  zu  grossen 
Thnten.  4)  ndankenijang  und  g-enane  Disposition  von  Schiller?  Ahb.andlunLr;  d  her  das 
gegeuwärlige  deutsche  Theater.  5)  Probeaufsatz  über  I,,eiäsings  Laokoon.  *))  Welcher  von 
den  beiden  Helden  der  Dias  gewinnt  nnsere  Theilnahme  in  höherem  Grade,  AohiU  oder 
Hcctor"?  7)  iiiwiowi  it  si:id  die  von  I.(-<siim  ülii  r  die  Poesie  aufgestellten  Grundsätze  in 
Schillers  modcmeu  liomanzeu  beobuchteL  H)  Eiuigce  über  d«e  Weeen  des  Staats  (im  An- 
sohluBB  an  die  LeotOre  dee  Plato).  9)  Wie  oharaoterisiert  Demoethenes  in  seinen  olynti» 
sehen  Reden  Philipp  von  Macedonien  und  das  athenische  Volk.    10)  Probeaufsatz. 

Oberüecunda.  liCOtüre:  Hopf  und  Paulsieck,  deutsches  Lesebuch  I.  Goethe 
Hermann  uud  Dorothea;  Lessing.  Minna  von  Barmhelm;  Schiller,  Braut  von  Messina; 
Shakespeare,  Julius  Ciisar.  —  Bebring. 

Aufätze:  1|  Ueborsetzüntr  von  Virgil.  Aen.  2,626— S.">4.  2)  Der  ^eschiehtfiche 
Hintergrund  in  Ucrmauu  und  Dorothea.  3)  Charactoristik  des  Wirts.  4)  Die  Bedeutung 
des  Aokerbauee  tHr  die  Entwicklung  der  Oultur  (naeb  SdiiUei»  Oediohten).  6)  BiqKWitioii 
zur  Minna  von  Harnhelm  (Kla^sennrbeit)  6)  An  meinem  Fenster.  7)  Das  Polentum  in 
Freytags  Soll  und  Uaboo.   b)  Probeaui'satz. 

Vateneeuli*.  Leotttre  aus  Hopf  und  Paulsieoks  Leeebuck.  Ferner  SdbillN« 
Teil  und  Jungfrau  von  Orleans.  Privatim:  Herders  Cid  und  Uhlands  IbrzQg  Emst  von 
Schwaben.  Geibels  Gedichte  in  Auswahl. 

Aufsätze:  1)  Wodurch  sah  sieh  Otsear  Teranlasst  Ariovist  eatgegenzutreten. 
2)  Die  Homerischen  Helden  in  Schillers  Siegesfest  3)  König  Qünhers  Brautwerbung 
(Klaasenarbeit).  4)  Das  Verhältaiss  Cid's  zu  den  drei  spanischen  Königen.  8)  Die  Reise 


m 

Tolemachs  zu  Nestor  und  MonolaoB.  6)  Mein  Lebenslauf.  7)  Qeibols  Aufenthalt  auf  Sohloas 
Esoheberg.  8)  Wie  wird  im  Liede  von  der  Glooke  die  Feuersbrunet  geschildert.  5)  Baum- 
girtfliDB  Flucht  und  Rettung.  10.  Den  wabran  Ftaund  erkflont  maa  in  der  Not»  (Hmzog 
Emst  von  SobwabenX 

Lateinische  Sprache. 
Oberprima.         Phil.  L  IL  Tao.  Germ.  Oio  Bratoa.  —  Horatii  «arm.  HL  IV. 

Ausgewählte  Episteln. 

VatMiNTlia«.   CS«,  in  V«rrem  U,  4.  1>e  offioüa  L    Tadt  annaL  L      Horatü  M 
Mim.  I.  TL   Ausgewählte  Satiren  und  Kpoden. 

Obers«ciuida.    Liv.  Hb.  XXill;    Cic.  pro  JElosßio  Amerino,  de  imperio  Cu. 
Pomp«;  Veigil.  Aeneid.  libk  IV  sqq.  mit  Auswahl  und  Eioloff.  L  V*  VIII. 

Untenecwiida.  SaUusi  bellum  luguthinum,  Cioero  Cato  maaor.  VeirgU  Aen.  : 
B.  I  und  IL 

OlMrtertl*.  Oaee.  bell.  oML  L  IL   Ovid.  MelanHWph:  Daedalns,  Aper  Caly- 

doniui^,  Meleajper,  Philemoa  «t  BaudBi,  Oertameu  Adheloi  etHeroaUa,  Orpheus  atEniydiaa^ 
More  Orphei,  Midas,  C«yx  et  Alojrone. 

Vntertertin.   Caea.  de  belle  OalL  L  II,  Ovid.  Metam.  I.  IL 

Griechische  Sprache. 
ObenwtaM.  Plato,  Profägoraa.  Horn.  31  Xm,  XVI,  XVII!.  XCC,  XX,  XXIV. 
Sophooles  Antigone.    Thucvd.  U.  VI. 

Cntorprlma.    lloiu.  Jl.  I— X.  —  Plate,  Cnto.  —  Demoath.  Olynth  I— IIL  ^ 

Soph.  Alas. 

ObeneeiiBda.  Hotner  Od.  XIII-~XVIIL  Plutarchs  Nikias  und  Kraasna.  ;g 
l'nterfiecunda.   Xon-Anab.  IIL  IV.  Horn.  Od.  L  V  VI  (theilounus). 

Obertertia.   Xen-Auab.  I.  ^3 

Mathematik.  n 

Aulgaben  für  die  mutbomatischen  Arbeiten  der  Abiturienten  zu  Ostern  18U2.  • 

a)  Zur  Konatruktion  einee  Dreieeka  sind  g^eben  daa  VerbStnis  zweier  Seiten  =  mm,  | 

Die  Höhe  zur  dritten  J^oiif       hc  unil  <}(■:■  Inhalt       q-.  .  • 

b)  Um  einen  Kegel  vom  Radius  r  ist  ein  abgestumpfter  Kegel  besobriebent  dessen 

Volumen  n  mal  so  groae  als  das  der  Kugel  ist  Zu  berechnen  aind  die  Radien  dw  j 

Grundkreise  des  Kegelstumpfes  und  die  Flächoii  der  durch  den  Horühruagskreia 
der  Kegel-  und  Kugeliläche  be^enzten  Kugelkalotten.   (Beispiel:  u  =  2*/«). 
e.  Die  Winkel  und  Seiten  eines  Dreiecks  zu  berechnen,  wenn  die  Summe  zweier 
Seiten  zur  dritten  sicli  w'w  m.n  verhält,  die  Dißerenz  der  den  beiden  ersten  Seiten 
gegenüberliegenden  Winkel  =  rf  ist,  und  der  Radi ds  rine  oingeeohriebenon i 
die  Länge  (.  hat   (m:n  ^  5:4;  <f  =  30«  3ü»,ö;  q 

"  d)  l/x  +  l/y  1 

as*  +  y«  +  6  (X  +  y)  =  »V^ 


I[.  Verfügungen  der  vorgesetoten  Behörden. 

Vom  25.  März  1891.  Das  Programm  der  archäologischen  Vorleeungoi  in  Berlin» 
walohen  aüdi  Lütdc  gemeldet  bat»  wird  von  dem  IL  SckuIkoUegium  ttbennittalt 
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Vom  8.  ApriK  Dr.  Uftym  "wird  dem  aymnauum  ab  Probekudidat  zugewifleen. 

Vom  3.  ApHl.  n.M-^  Tf.'tttilbuch  der  Isranütisrhan  QMohichte  TOD  Hecfat^KaiserUiig' 
wird  beim  Öohuluutorriclit  ausser  ücbraiich  gestollt. 

V<»&  16.  A{Hil.  Zur  Dwdtung  dee  Ausfalls  aus  der  Pott-Cowlesohen  Stiflung  werdea 
der  OymnasiaikasM  4S0  M.  aDgewiesen. 

Vom  18.  April.  Mittheiluni;  des  kaisorlichni  Ki  lus-t  s  \ mti  29.  Juli  1890  botrefTend 
das  bei  Reisea  Ör.  Miyustät  des  Kaisers  zu  beobaciiieude  \  erluiKen. 

Vom  18.  April.  Betrifft  den  diesjährigon  Cursus  zur  Ausbildung  von  Turnlcbrera 
ia  Berlin. 

Vom  2'>.  ^^ai.  Miühi.'ilung-,  ilass  H.  AI.  Ii  r  Kaiser  dor  Kön i Lr- Wilhalm-fitifttinff 
für  BeamteuUichter  einen  jiiliriichon  Böilrajf  von  5ÜU  M.  überwiesen  hat. 

Vom  18.  Juni.  Auszug  uiues  Gutachlens  der  ligl.  wiiNj.  Deputation  für  das  Mudi- 
oinalwesfln,  betrefTend  die  BokSmpfuiig  der  Tubeirkuloae.; 

Vom  U).  i^f  <»r.  Die  unbesoldeten  Candidateii  aollea  b€i  der  AubteUung  dea 
Ötuadenpliins  zunächst  niclit  ht  rücksicblig't  werden. 

\'üm  23.  September.    An  Tli.  Körnur's  Ueburtstago  soll  eine  Feior  veranstaltet 

werden. 

Vom  2'X  (>kti)ber.    Die  Entwürfe  der  neuen  aUgemeiuen  Lehrpläae  werden  als 

ürundlaüo  (ür  den  Lelirplan  pro  18i)'2/9.S  mifgctlieilt. 

Vom  21.  November.    Dr.  Dreü^ler  erhält  150  hl.  halbjährliche  Gehaii^-zoiage. 

Vom  26.  November.    M.  Resor.  vom  29.  Juli  1891>  in  welcher  Form  etwaige 

Badeonterstützungen  hüheren  Ortes  anzubringen  seien,  wird  mitfretheilt. 

Vom  iJO.  Dezember.  Die  Mitbenutzun«»'  der  Turnliallo  durch  eine  PrivutturngeseUo 
schuft  g&^üii  eine  Eutäohädiguug  vou  wücheutltch  3  M.  H  Pf.  wird  gostatteL 

Vom  17.  Januar  Speriell  auf  kaiaerliehen  Befehl  wird  das  Baoh  von  Wolf» 

die  Tbat  des  Arminius,  empfohlen. 

Vom  22.  Januar.  Circul.ir  des  K.  P.  Sohullkollegii,  betreOend  die  Stiftung  zur 
Unteratütauug  für  Beamtentüchtur. 

Vom  28.  Januar.  Die  neuen  Lebrplane  und  PrOfungrordnungen  in  ihrer  defini- 
tiven Faasuuir  werden  übersandt. 

Vom  .11.  Januar.  M.  Verf.  vom  24.  December  über  die  Reinhaltung  der  Turn- 
halle [uilg«tb«üt. 

Vom  7.  Februar.  Der  Cantor  CSanrtean  erhSlt  einjährigen  Uriaub,  die  für  ihn  an- 
geordnet o  Stcllvortretunjr  wird  frenehmigl 

Vom  lÖ.  Februar.    Ferienordnung  pro  1862: 

Der  Laterricbt  seliliesst:         beginnt  wieder: 
zu  Oetem        am  6.  April,       am  Sl.  April. 
,,  Pfingsten       „    ^.  Inni,  „    9.  Juni, 

im  SoDUuer        „    2.  Juli,  „    2.  Auguät. 

H  Herbst         „    1.  Ootober,     »  16.  Oetober. 
zu  Weihiinflitrii  ,.  21.   DecfmbiT         5.  -an\;;)r  1893. 
Vom  7.  Marx.    In  Berhu  soll  ein  archäolo^isoher  und  ein  uaturbistoriäober  Ferien- 
oorstts  vom  20.  April  ab  fOr  Lehrer  höherer  Sohulen  abgehalten  werdet». 

Vom  11.  März.  An  den  berühmten  Pädagogen  Arnos  Cbmenius  soll  eine  Gedenk- 
feier veranstaltet  werden. 


DL 

III.  Chronik  der  Anstalt 

Das  Schuljahr  beirann  mit  dsm  6.  April  1891.  Das  Labrerci^illegium  war,  wie  im 
vorij^en  Jahre  zusarumengcsetzt,  nur  d^BB  uns  ausser  deu  schon  früher  vorhandenen  Lehrern 
noch  ein  Probekandidat  Dr.  Mayen  zugewiesen  war.  Die  Schüler  wurden,  wie  früher  in 
9  Cüten,  je  2  für  die  drei  oberen  und  je  1  für  die  3  unteren  Klassen  unterrichtet.  Der 
LectiODsplan  ist,  wiewohl  die  vor^ieselzten  Behörden  mit  der  BerathnDg  über  wesentliche 
Abiinderungen  desselben  schon  seit  geraumer  Zeit  bpsrhiiftigt  waren,  währemi  des  abge- 
gelaufenen  Jahre»  doch  noch  im  Gauzeu  derselbe  geblieben,  wie  früher,  doch  musste  die 
Vertheilung  der  Stunden  unter  die  Lehrer,  wegen  langwieriger  Krankheit  mehrerer  der- 
selben und  wept  n  ;ind'rwr-(fi'  wifclf  rholfer  Alihaltung  anderer  von  ihrer  Ijotirthätigkeit 
mehriaob  verändert  werden,  weshalb  er  auch  eben  nur  für  das  zweite  Semester  des  Sohul- 
jahree  ▼oUetandig  mitgetheilt  werden  konnte. 

Beim  \Viederbei;i:i:i  ili  s  Schuljahr«  n.u  li  Ablauf  der  Osterferieu  1701  mussten 
sogleich  zwei  Lehrer  vertreten  werden,  Oberlehrer  Lueok,  welcher  zu  dem  von  den  vor- 
gesetzten Behörden  eingerichteten  archäologischen  Oursus  in  Berlin,  dorthin  gereist  war, 
bis  zu  seittW  Rückkunft  von  dort  am  11.  April,  Dr.  Hcluuidt,  welcher  zum  Schwurgericht 
einberufen  war,  für  die  Tage  vom  i\. — 18.  A[>ril.  Am  zweiten  Hcliultage  7.  April  meldfto 
sich  der  College  (rortüitza  krank,  das  Leiden  zeigte  sich  so  bedenklich,  dass  er  zu  An- 
fang des  May  in  das  Diukonissenhaus  oinlrai,  1:  nahm  es  im  Allgemeinen  einen  giiaa- 
tigen  Vorlauf,  dass  er  seinen  Unten  ichr  wclchtir  inzwischen  den!  Pi  nliccandidaten 
überwiesen  war,  am  3.  August  wieder  übernehmen  konnte.  —  Inzwischen  war  um  I'fiugsteu 
der  Direolor  in  eine  namenflieh  durch  Atbetnbeeeliwerdeo  peinigende  Krankheit  TerCBUen, 
Welche  ihn  zwang,  zum  Behuf  einer  Badereise  nach  Nanhnim  v  in  Pjjngsten  bis  zu  den 
Uuudstagaferien  (21.  May — 3.  Julij  und  noch  einmal  zum  Zwecke  längeren  Aufenthalte« 
an  der  See  vom  22.  August  bis  zum  14.  September  Urlaub  su  erbitten,  überdies  wurde  in 
der  Zwischenzeit  und  nachher  bis  zum  .Schlusp  'i  s  Srhul;!i'iri  s  die  Zahl  seiner  Unter- 
richts«tuDdea  von  12  auf  Ü  herabgesetzt.  Er  ist  wälu  eud  dieser  ganxeuZeit  in  der  entgegen- 
kommendsten Weise  von  den  CoUegen  vertreten  worden.  —  Schwer  heimgesnoht  ist  der 
Cantor  Carstenn,  welcher  schon  im  Jahre  IH'.H)  an  nervöser  Erschöpfung  gelitten  und  in 
einer  sächsischen  Heilanstalt  Genesung  gesucht  hatte.  Aber  das  Leiden  kam  wieder,  so 
dass  er  zuerst  im  Anschluss  an  die  llundstagsferien  eine  Woche  (3. — S.  Augusti,  dann  für 
die  Zeit  vom  7. — lU.  iieptemlior,  endlich  in  den  Michaclisferien  für  ein  ganzes  Jahr  l  'rlaub 
nachsuchen  mussie.  Dieser  I  rlauli  ist  ihm  unter  Belassung  seiner  lieinuneration  von  dbu 
vor^-eselzten  Behörden  gewährt.  !?eiue  Vertretung  in  den  4  üctiangötimden  der  VI  und  V 
übernahm  der  College  Capeller,  die  4  Gesangstnnden  in  den  oberen  Klassen  mussten  sum 
Ttieii  ansfallon,  doch  leitete  Capeller  auch  den  gesamten  Schülerchor  bei  ülTendifhen  Auf- 
führungen. —  Der  College  Augustiu,  welcher  au  ilals-  und  Kacheukutarrh  rosp.  an  Dis- 
positionen dazn  litt,  musste  während  dee  gauxen  Winters,  so  lange  in  der  Turnhalle  ge- 
turnt wurde,  die  HüUeifistung  beim  Tnrnunterricht,  welche  ilim  mit  2  .Stundcm  wiichent- 
Uch  während  des  iäommei^  aufgetragen  war,  auf  Urund  eines  ärztlichen  Attestes  aussetzen. 
—  Die  Abhaltungen  einiger  anderer  Lehrer  waren  mehr  vorElbergehender  Natur:  Kauseh 
war  zu  einer  weiten  Reise  im  .\nsehluss  an  die  Huudstjigsferien  noch  0  Ta'^o  beurlaubt, 
Schmidt  wegen  Krankheit  vom  29.  Juni — 8.  Juli,  vom  1(5.— 22.  November  1801  uml  vom  5.  bis 
13.  Februar  1893,  Schulz  wegen  eines  Tod<»faUe8  in  dem  Kreise  seiner  nächsten  Ver- 
vaadton  vom  16.  bis  22.  laaiuu  1892,  Riei<en  wegen  Influenza  7.-28.  Januar  1892,  .Mayen 
wegen  zweier  Reisen  n;ich  Kiel  \  nin  2S.  October  bis  2.  Novemberi  und  vom  11— 14.  Märs 
Nickel  wogen  Luugeukatajrha  vom  i;i.— 20.  Februar. 


Digif 


\ 


X. 

Bemer  als  der  GeBuadheiteiustuid  im  Kreiee  der  Lehrer  war  derselbe  im  Kreise 

der  Pchüler,  wozu  die  g'üustig^e  Witterung  im  Sommer  wie  auch  im  Winter  wesentlich 
beigetragen  habeu  winl.  Bisweilen  war  die  Hitze  sehr  gross,  so  dass  an  5  Tagen  (22.  Juni. 
SB.  Juni,  86.  Jimi,  2.  Juli,  4.  September)  um  ihrer  irillen  der  Unterridit  fiir  ebtxelne 
Stunden  ausgesetzt  werdon  musste.  Ueberaus  oft  war  das  ft.  i-  zu  Ausflügen  ins  Freie, 
deren  im  Majr  und  Juni  von  einxelneu  Klasseu  mehrere,  am  25.  Juni  ein  weiterer  von 
allen  I^laaeen  untemomniea  wurde,  äusserst  günstig  und  einladend.  Ad  dem  letztgenannten 
Tage  waren  die  Ziele  der  Wandorungen  und  Fahrten  Daniig,  die  geneigte  Ebene  des 
oberländischen  Canals,  Cadienen  und  Pauklau. 

Die  patriotischen  Gedenktage  sind  wie  herkömmlich  gefeiert.  Ks  sprachen  am 
15.  .Juni  (an  Stelle  des  erkrankten  Kollegen  Gortzitza)  College  Schulz,  am  2.  September 
Dr.  DreHäler,  um  18.  October  Dr.  Schmidt,  am  27.  Januar  1892  Oberlehrer  Kiraobstein,  am 
9.  März  College  Auguätin,  am  22.  März  College  Baseler. 

Auf  besondere  Veranlassung  der  vorgesetaten  BehSrde  wurde  auch  der  Geburts- 
tair  df'^  Freiheitssängers  und  Froiheit8k.ämpfers  Theodor  Körner,  am  25.  Suptember  1891, 
sowie  des  grouaen  Pädagogen  Arnos  Ck)uenius  am  28.  März  1>S92  göleiert.  Der  Director 
hielt  die  Gedenkreden. 

Di«'  Trüfung  der  Abiturienten  fand  r.nter  den  Vorsits  des  Herrn  Gebeimen  Re- 
gierungsruth  Kruse  um  'S.  und  4.  Mar/  18'J2  sUiU. 


IV.  Statistische  Mittheiluiiiri^ii. 

1.  Freq«eMtUb«Uc  fflr  daa  Jahr  lS»l/9g. 


Gymnaeium 

Voretfbole 

Ol 

UI 

OII 

UU 

om 

um 

IV 

V 

VI 

Sa. 

I 

U 

Ss. 

1.  Befund  am  i.  Tij'.uj:           .   ,  . 

17 

IS 

»  1 

■Ii', 

■ii> 

■iT 

■)-(■) 

2f: 

47 

t,  Abgang  bis  Scblu»  des  Schuljubres 

v& 

1 

8 

4 

4 

2 

2 

JJ.  /'ii^-^^nu  .iurch  Vef^L';/ui!^  .... 

>6 

15 

IH 

[■.» 

•>■) 

■iO 

-2', 

VJ 

1  «;■,) 

M 

3« 

1  N 

1 

4.  Frequeiu  nt  Ad&ng  des  Scbulj«1ires 

6,  Apiil  1891  

■  .  /lil;..!!^^  Im  S.:iniinLT  .'jniLS-i.  1     .     .  , 

15 

23 

28 

30 

30 

219 

23 

'« 

49 

0.  Abjjang  im  boruinciicmc^ter  .    ,  . 

~ 

1 

l 

i 

1 

1 

' 

a 

7.  Aufnahme  tn  Michaelis  ..... 

1 

1 

l 

3 

1 

1 

8.  Frequenz  ni  Am.i  r  ^  Jes  Wiuier-Se- 

n'c'>':s  i'j      Oa-^'.  i  'i  .... 

\c, 

• 

■?H 

.^l 

32 

2S 

r 

l 

1 

1 

1 

0 

II.  Frf.|i;oiii  .i'ii   :.  I  li^i -j:;  i    iS,;;  . 

L)urciuchiuii»aiter  am  1.  hebruar  itj^z 

Ii. 

i  ■ 

17,?.» 

l'j.ÜJ 

J 

U.tu 

V:\ 

14.* 

la,l^ 

■23 

•2.". 

48 
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3.  Rellgions-  and  llelmalliHTerh&ltnlsse  der  Schüler. 


A. 

Gymoasium 

B.  Vorschule 

ac 

c 

Ui 

Katlio!. 

Dissid. 

V 

1 

SS 
< \< 

Evang. 

c 
<i 

V, 

Q 

Israel. 

-si 
3 

ÜJ 

Ausw. 

"vi 
< 

I. 

Am  Aa'.aag  J.Son>mcrscnicsicr&^S.  2:9 

INS 

II 

fi 

14 

l:iH 

HO  1 

4  t 

4 

1 

44 

(Sa.  49> 

3. 

Am  Aofang  d.  Wintenemesien  (S.  3]8) 

187 

11 

(> 

14 

IM 

8f)  l 

i:\ 

4 

1 

42 

5 

(Sa.  48) 

Am  T.  Febru«  189  (S.31^) 

18? 

II 

14 

1:17 

KÖ  1 

4» 

4 

1 

42 

6 

[S*.  48) 

3.    Dan  Zeugniw!»  för  den  eliUahrigen  MilitSrdleiisf 

kouute  (iea  Secuadaaera  in  diosem  Jahre  uooh  nicht  ertheiit  werden. 


4.  Die  Abllorlentenprflning  baben  folgende  Schüler  bestanden: 

(Ostern  1892.) 


XU  1* rtt  f e n  il  !•  II 

Name  nnd  Wohnort 
de*  Tuters. 

Dauer  des 
Aufenthalts 

•ofdavl  in 
iüwtoHl  Prima 

Jahr«. 

AD^aDO 

d»''^  iTwShlten 
Löbens  beruis. 

Tor*  bbI  üiumiim. 

Alter. 

Coii- 
fessioii 

GabttilfCMrtw 

1. 

Buertck«,  Kkx 

9.  1878 

Spltti-lhof  bi'i 

CiitobeBltaer  L  Spittelbof 

8 

2 

Landwirt 

Klbiog 

1 

B««tb*r,  Carti 

20.  Via  1671 

i^vanp. 

Thwn 

Steiiemth 

2 

2 

MilitboHrian 

& 

C«.p»1]er,  t^d 

l.DMlNr.1872 

cvaiig. 

Elbing 

GymiiMliiIkimT 

11 

2 

.MaadiinaBbaiwr. 

4. 

Ganpp,  JoliRmiM 

13.i«lil87S 

pvanff. 

Ohlan 

Jnstimth 

10 

2 

Median  in  BwHio. 

s. 

rnut,  Gtttfrnd 

il.Dtht.  1872 

evang. 

I».'iitsch<MidorfKr. 

Besitzor  in  Detttwhen- 

fi 

2 

PMtfiUib. 

Pr.  Holland 

dorf 

<• 

Jaeobi,  PmI 

4.  Decbr.  1870 

mos. 

Mbing 

Kanfmmn 

12 

2 

Me^lülnOwUa. 

7. 

9.  Ifti  1874 

mos. 

Pr.  Hollaad 

Tiact.  .\ntt  io  Pr. 

fi 

2 

MeJirin  In  Win» 

Hollaad 

borg. 

8. 

Nagvl,  Araold 

9.  J«U  1874. 

KIbing 

BedgjrmnMitldinktor 

C, 

2 

MilitilCMrrten. 

9. 

Neiz«1,  Oeoig 

28.  Sept  1870 

IVJl  }\g. 

Kiiaii^'WLMii  in 

Miwionir 

2 

Theelogifel 

Aflritca 

10. 

KmIi,  SMgftied 

9.  lUn  1872 

mos. 

It«reiit 

Kaafmun 

2 

2 

Jnr»  bi  B«dlB 

11. 

NmIi,  Geoig 

34.  VUsn  197> 

mos. 

liorcnt 

KaiifiBMn 

2 

2 

M«dU:iit  b  Berlin. 

1*. 

Peton,  Wdthar 

7.  kog.  1873 

etang. 

l'lbing 

Commerdennth 

10 

2 

MflitlNafrian. 

I8w 

FtaduDiaa.  Nu 

39.  Ang.  1872 

fvang. 

Wormditt  Knns 

H<ntier 

4», 

2 

Jnn  in  Leiptlg. 

HraiiQsherjf 

U. 

Bittw,  Pnd 

1«.  F«br.  1873 

erang. 

Si-hlii-wi  Kreis 

liuttbesltier  in  SchUevi 

2 

M«d{efaifaiBedlik 

Warm,  (hutair 

MohrunRen 

15. 

20.])cbr.  1871 

erang. 

VorwL^rk  Kp>i8 

Bi-»itz«»r  in  Vorwerk 

ß 

2 

Theolopie  in 

Mobrongon 

StatioiffiaBsigtent  in 

Könliräberif. 

16. 

Wognm,  Otto 

»1.  JsD  187» 

ovaiivr 

Elbing 

6 

2 

Batil'ach  in 

Cbarlottenbnig. 
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y.  Sammlungen  Ton  LehrmiUdn. 


An  SdhMiktmgen  fOr  die  veraehiedencn  Sammltingen  sind  dem  Qyinnarium  in 
dieaem  Jahre  zug^egangen: 

Von  dem  Köuigl.  Ministerium  dar  Unterrichts-Angelegenb«iten  ausser  der  Fort- 
setzung von  Weidners  Zeitäcbrilt  für  lateiniose  höhere  Sehulen  und  Groebers  Zeitschrift 
fiir  romanischo  Pbilulogie:  Das  humaniaiische  Gymnasium,  Jahrg.  1891,  Donop.  Kriedr. 
GoseLschap  und  seine  WandirwiKildr  in  du-  Ruhmeshalle,  Bildnis  I..  v,  [{-uikts  nach  Jul. 
Schräder,  Publiication  aus  dem  Freuss.  »Staatsarchiven  Bd.  46 — 49,  Mouumeuta  Zollerana 
Bd.  8,  Stillfrisd,  die  Mteren  Si^^  und  dns  Wappen  der  Onden  von  Zollem,  Luthem 
Werlce  Bf!.  12. 

Von  Hi;rra  Prof.  Heinrichs  dio  hiorodot-Ausgaben  von  Abiuht  und  btoin,  eine  reiche 
Sajnmlunp  -von  Schulausgaben  (huuMscher  Sehriftsteller. 


Vuu  B'.ij.!.  iur.  Daniel  seine  Anli'tiung  zur  Steuotachygra|i!ilp  ^1  Aufl.  Bsrl.  t891. 
Von  Obertertianer  Goltz,  üersleclcers  iieisen  um  die  Welt  ti  Bd. 


Aus  den  etatsmassigen  Mitteln  wurden  die  bisher  gehaltenen  Zeitsohriften:  Central- 

blatt  für  die  L'uterrichts- Verwaltung,  Flctikeison  und  Masius,  Neue  Jaiirbücher  fiir  Philologie, 
Rheinisohes  Museum  Tür  I'liilologie,  NHuphilulugi»cbes  Ceutralblait,  Petermanns  Geographi- 
sche Mitteilungen.  Wicdemanns  Annalen  der  Physik  und  Chemie,  Zeitschrift  Tür  Gym- 
nasialweseu,  weitergebalten.  Desgleichen  die  Fort.selzung  vf>n:  Allg.  Deutsche  Biographie 
Liff-.  \~u  1(;5,  Grimm,  noutscbes  Wöiteilnuli  IV.  1.  2.  s,  VIII.  6,  7.  8,  XI.  -1,  XII.  4. 
Mülioniioli,  Deutsche  Altertumskunde  Kd.  3,  ö,  itoscher,  My  thologisches  Lexictm  Liefg.  20, 
21,  Holzels  Wandbilder  für  den  Ansohaunngo-Unterrtoht  Blatt  6—8. 

Neu  angeseliafft  wurden  Roelio  hisloiro  des  principaux  ^'crivains  francais  8  t'd.  18B7 
2  Bde.,  K&ibel  und  Klesüliug-,  Ariütuleleä'  Schrift  vom  SUatäwet^ea  der  Athener,  Victor 
Btemeote  der  Phonetik  und  Orthoepie  8.  Aufl.  1887,  Green  a  short  bistory  of  th«  Englisb 
paople,  .Schröter  und  Thiele,  Los-inirs  Hanil.iirj lic  I>rMi:ia»iiiiiir,  Koch,  Zug  der  Zr!:ri- 
tatnend,  Moitke,  gesammelte  Sohrifleu  Bd.  2—4,  Kaibel  et  W'ikuuuwitz,  Aristoteiis  iiuhinx 
^a9>wiW,  das  Gasseler  Oymnssiuja,  FriedlSiider  Pretronii  Cena  Trimalchioni»,  LebrplBno 
und  Lehraufgaben  für  die  höheren  Sohulen,  Ordnung  der  ReifeprüAingen  an  den  höheren 
ächiden. 

Für  die  Scbölerbibliothek  wurden  angeschafft:  Berner  Geschichte  des  preussischen 
Staats  Liefg.  4 — 8,  Marseiiall  Spaziergänge  eines  Naturforschers,  Falken  hörst  Afrikanischer 
L<:'ili  i>!i  ui:iiif  ;!  Bd..  Höcker  Brüder  der  Hansa,  Reiuick  Miirolien  — ,  Lic  lnr  —  und  Oc- 
»chichtenliueh,  Tauera  Llaus  von  Dornen,  Wildenbrueli  Humoresken,  Fontane  \\  anderuugen 
dureh  die  Uark  Brandenburg  4  Bd.,  Verne  Kinder  des  Kapitän  Grant,  GeistiHHik  Welt^ 
vj»rkehr,  Keil  Ein  Qoetlu-strauss,  Sybel  Weltgeschichte  der  Kunst,  W^npr  3  Monate  an 


der  Sklaveuküstev  Kürschnei-K  Deuisobe  Natiuuai-Litlerutur  Bd.  lü,  71,  7B,  Ebers  durch 
Gosen  xam  Sinai,  SobSner  der  letzte  der  Hortenhier,  Katidasaa  Sakuntala  übers,  v.  Rütdcert, 

Werner  Dirk  Mallinga,  .Schac-k  Gesammelle  Werke  8  Bde.,  Griliparzers  GoldeiK  >  V'ios 
{ü  ElxpL),  Ohlert  üätbsel  und  Ge^ällsciiaftsspiele  der  alten  Griechen,  £>obuitze  unter  dem 
Kreuz.  Birtinger  Kimm  mich  mit,  Kogge  das  Buch  von  den  preussischen  Königen,  Wiss- 
mann Meine  zweite  Durchquei  ung  .Veijuatorial-Afrikas,  Wüstmann  allerhand  Spraehduram- 
hoiteu,  Steiiihansen  (leschicbte  des  Denlsolien  Briefes  2  Teile,  Maäpero  Egypten  und 
Assyrien  übers.  v(»u  lürnbaum,  Jahns  Werke  hrgb.  von  Euler  8  Bd..  Deutsche  Jugend 
Neu«!  Folge  Bd.  9  Heft  11  fg.,  M),  1 — (),  Moitke  Briefe  aus  der  Türkei,  Kaiser  Friedrich 
der  (1rM-:>('  al-^  ronjjrinz,  (iottfr.  Kellt^r  Gi'samniolte  Werke  10  Bd.,  Simon  Kaiser  Friedrich, 
Graui  Kunslhistoriächer  Atlas  uiit  Text,  Müller— Rurige  GoBchiohte  des  Deutschen  Vulkä> 


xai. 


Fenl.  .Schmidt  Kai^c!-  Wil'ncliii  iind  sinne  Znit,  Ili-bbel  Nihplm'j-fi!,  Ori('r?i!??pIie  und 

Uümwdio  Gewliiulilt*,  Belleriiiaim  Schillere  Urameu  2  lid.,  Wilduabruch  der  neue  Herr. 

Die  flir  diR  physiknltscbe  SammluDir  aii^iMetxle  8uinniP  wurde  cur  Renblung  der 
letzten  li.it«'  für  die  d vnaino-i'li'ctriäohe  Maschiue  und  zur  AtmohaflbDi;  eines  BogttiUeht- 
re|j;ulMors  und  einiger  Cheiiiikuliea  verwandt. 


VI.  Stiltim^en  und  Unterstfitzungen  der  Schüler. 

Diis  Kapital  der  Bi  iim-kcstiltiinjf,  welches  früher  auf  einem  Grundstücke  in  Streck- 
fiiss  u:itiTgi>braoijt  und  am  l.  De/c^nber  lS9ü  zurüekj^ezahlt  war.  wurde  cinstwoilon  in  der 
sliidtisclien  Sparkasse  dep.>tiirt,  bis  es  am  l.May  1891  wieder  auf  ein  landliclies  Orundstück 
in  Banni>fart(Mi  /u  dem  frühenm  Ziusfus»  uiiterirebrai'ht  werden  konnte.  Fa  kamen  ein: 
von  der  .Sparkas^,'  In-  zum  I.  Mav  15  MarL,  von  lioin  1: midsiiicke  iu  naum<>;arlen  bis 
zum  L  Noveujbur  t>7  .Mark  50  ITcoui^ic,  zu.sanimen  .S2  Maf  k  50  Pleunigo.  Hi«rvou  sind 
zwei  äHpeiidien  ertbeilt,  an  einen  Abiturienten  42  Mark  50  PfRonige  und  an  einen  Unter- 
secundanei-  40  Mark. 

Diu  aus  dem  Atnlsrulii  K^gertäolt«n  Präuiiüufuud:>  jiilii  licli  zu  vcrieilitinde  Fräruie 
erbielt  der  Abiturient  Warm,  eine  xweite  der  Abiturient  N»gel. 


De;'  neue  Cnrsns  beirinnt  am  21.  April  1892.  Zur  Aufnahme  neuer  .Schüler  wird 
der  L'uturzeiohnete  Mittwoch,  den  20.  April,  vorrailtags  von  9  Ulir  an,  bereit  sein.  Die 
Aufkuaehinenden  haben  ein  Impf-  besw.  KevaeoinaiionaatteBt  und.  wenn  sie  vorher  ein» 
andere  Hchule  beauobt  haben,  das  bezö^liehe  Abgangsaeugniaa  Torzulei^D.  . 

BIbing.  den  28.  März  1892. 

Dr.  Toppen, 

Director  des  Königlichen  Gymnasiums. 
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Die  preussischeii  Landtage 

während  der  Regentschaft  der  brandenburgischen  Kurfürsten  Joachim 
Friedrich  und  Johann  Sigismund 
1603—1619. 

 »««Ml  


Nach  den  LaDdtogsaoten  dai^gefltellt 

Ton 

Dr.  M.  Toeppen, 

Director  des  KgL  Gymoasiams  xa  Elbiog. 


Zweite  AbUicllaii«. 

'  Beliage  zum  Prograinm  des  Königl.  Uymnasii 

zu  l^lbing  1892, 


E  1  b  i  n  g 

Buchdruckerei  Rcinbold  Kühn 
18^2. 


tflya.  Progr.  Nr.  )i. 
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Die  preussischen  Landtage 


während  der  Regetuschaft  der  brandenbujgischen  Kurfürsten  Joachim  Friedrich 
und  Johann  Siegesmund  (1605—1619).    Nach  den  Landtagsacten  dar- 
gestellt von  Dr.  M.  Toeppen. 

Zweite  Abtheiliing. 

 »HHdJM  

Den  StSdlen,  welche  von  diesen  Verhandlungen  auHfresohloSMn  btieben,  waren  auf 
Betrieh  »Jer  Kegentcn  die  Beschwc'nhMi  di*r  heitleii  erstoii  .StiJii  lt"  von  1604  und  1605,  wie 
gesag-l,  doch  iniijrHheill  werden,  und  sie  kouuten  nicht  iinihiti  „ihre  uniiinpiiiiB-lirhe  Xoth- 
durfl  dawider  bfM/iibriri}rcii-.  Dcuii  oliwohl  in  denselben  tnanchtT  Punkt  Ijeriihrt  wurde, 
in  weloheni  sie  mit  lU'u  bt'iden  anderen  SiiiEnJon  vollständig  iihcroinstinunteu,  wie  dio  Be- 
ßetzuiTj  '(  T  bischöflicluMi  A<'int«T  gi>niäj*s  den  Privili^^^icn,  dic^  AM'assnnsr  d»»  Landn^iiit« 
und  inanciies  audore,  so  landen  sie  doch  durch  dieselben  ebeusitwuht  ihre  ätaudesehre 
als  ihre  materiellen  Istereesen  gröblich  verletzt.  Der  Auedruok  P I  e  b  e j  i,  mit  welchem 
der  Biirii«'rstand  iift4^r  bezeichnet  war,  kränkt  ■  -ii  lief,  »kcmnut  denen  von  Städten  tVcnid 
Tur,  dase  sie  mit  den  Worten  Plebeji,  welcbüs  deua  uiebroutheilB  zu  Verkleinerung  und 
Spott  gerichtet  ist,  auch  ins  Oemein  einen  veriiehtliohen  Verstand  bat,  intituliret  worden, 
«ia  man  duch  hunestiom  verl)!i  hütte  linden  nnil  liraiicheii  können;  tnati  will  es  aber  an 
«einen  Ort  setzen  und  nicht  hotlen,  dam  es  die  vun  der  üitlerschaft  und  Adel  zum  bohirapf 
gemeint,  die  dann  wühl  yereteben,  6as8  Siebs  isrebübren  will,  dass  ein  Stand  den  andern 
als  Glieder  eine«?  Leibes  gebührlich  respectirt  und  zu  Erhaltung  von  Liebe  und  Einigkeit 
den  Glimpf  in  Acht  nehmen,  dan»it  andere  auch  nicht  Ursache  haben  par  pari  zu  recf>m- 
pensiren*".  Dasa  »ich  die  von  Adel  Über  das  ühermSstJige  Schinden  und  Schaben 
in  der  Kaufmannschaft  aur  höchsten  L'ngebiilir  beschweren  und  darinnen  auch  die  von 
kl>  im  ri  Städten,  al8  wenn  sie  eich  zugleich  über  die  Städte  Künigsberg  beklagten,  an- 
Zielien,  da  Wullen  sich  erbüich  die  vun  kleiueu  Städleu  uicht  inuuiüciret  wissen,  die 
8tädt4t  Königsberg'  aber  hätten  sich  nieht  versehen,  dass  die  von  Adel  sie  mit  solohea 
injuri  'b^is  verbis,  als  da  sind  Schinden  und  Srhnbrn,  ungütlich  sollten  belegt  haben. 
Wenn  alnr  die  von  Adel  nicht  vergnüget,  daes  sie  solche  Worte  zu  bijühütem  Schimpf 
d«r  StSdte  io  ihre  vor  einem  Jahr  flbergebeDen  Besohwerden  gesetntf  sondern  in  ihren 
jetzigen  abermals  erwidert,  als  können  sie  nieht  vorüber,  BOodem  miissen  und  wollen  es 
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im, 

denen,  die  sie  solches  bt-scluildtgen,  ratorqui-udo  liiomit  heiiiiifoschobt^n  hal)eii,  iiebeu  diuser 
kur/Pt!  Antwort,  ilass  sIm  ilim^n  keines  Snliitidcns  iiiiii  Scliübciis,  so  in  Stiidt«!n  wider 
den  i/iindniaim  solilf^  ij;^eiibi  weiden,  <f>!H(;iinlii;.  uu  l  witlleii  jjro  clausula  das  epiplioiwiiia 
•nn«otirt  haben,  quod  qui  qiiu«'  viilt  dicit.  im  i{u.ui  mm  vuU  audtro  saepe  soleat*.  Und 
wi*^  MrM.fTi  die  »n^-eljührlicli«'  Forin  erkliirteu  sicli  die  Stiidte  yesfi-ii  nTi;febülirl!r'!i»*  f^Mch- 
liche  Ktirtleiruugeu  des  Adels  iiüt  aller  Bt«ÄUiiumliMi«.  Wöuti  z.  B.  der  Adol  gefordert  liatte, 
dam  alle  Aetnter  bei  Hofe  und  auf  dem  Lande  mit  adlii^n  BituSj^lingen  besetxl  wQrden, 
so  l»em<  rk?fn    lif  Städte  da-ifüvu.  nacli       n  U  r-o-s .  n  -lie  Aemtor  zwar  mit  Ein- 

züglingeu  besetzt  werden,  aber  unter  diesen  .sinisii  aucli  die  Uiiigar  iuitbe|rrillen>  uad  der 
Adel  habe  in  dieser  Hinsicht  kein  besonderes  PrivilM^uin,  »derwe^n  es  denn  nicht  allein 
für  eine  blosse  Annuissiiuir.  sondern  aiicb  für  einen  den  St;i  il"!i  zu;feni;4:len  S(!liini])f  nieht 
unbillig  zu  halten  ist-,  auuh  bezeige  die  tiiglichH  Ertaüruug,  ^dass  obeutktwuhl  unter  ihueu 
Personen,  so  zu  Beetollung  solcher  Aemter  tüchtig  und  qnalifioirt,  befunden  werden,  al« 
unter  deoen  vont  Adel''.  Hatte  der  Adel  die  Bona  ca<lnca  nur  für  adli<>v  Hin/.ü^linge 
in  Anspruch  yenommon.  so  bemerkten  daifopren  die  Stiidte:  ..solches  steht  zwar  bei  ihren 
Kurf.  (in.  allein,  so  hiurülu'r  .Macht  und  (lewah  liat;  dass  die  von  Adel  aber  wiederum 
ehrliche  Leute  von  ^Kdteu.  so  Kin/.öglinyi-  des  Liindes  um  iiirer  Tui^^end  und  Wohlver- 
hallens halber  ilenen  vom  .\del  . 'i  ii  li  zu  aeliltMi  sin4l.  auei»  um  ihr  X'aterland  sich  wohl 
vot-dieut,aui>ächlieäiieu, geschieht  mit  Keiner  Billigkeit".  Zu  dem  Qravutueu  des  Adels  über  die 
Aeuni  einaahlaiehenden  Bdelleute  und  die  Erwerbung  adliger  O^Btn'  dnr«h  Nieht- 
adlisie  b^mi  rkteti  die  Stiidte.  der  Adel  sollte  sieh  freuen,  wenn  viele  sieh  beniiilitcn.  durch 
Tugeud  und  .Mannheit,  Khro,  i^reiä  und  einvu  adligeu  Nameu  zu  erwerben,  und  er  sollte 
die  Güter,  mit  welchen  solche  Leute  belohnt  wilrden,  oder  die  sie  erkauften,  ihnen  nicht  miss- 
a<>nnr(i.  .ilaneln  ri  zurückgeilenken,  dass  ihre  Klterii-,  (iross-  und  Voreltern  nic'it  ;i!!e  i-rlcl 
gubureu,  Mouderu  dureb  ihre  Tugend  und  Tapferkeit  deu  Titel  erworben,  welcher  also 
hereditarie  auf  ihre  Xachkommen  vorstaminet,  und  d«ss  nicht  alle  die  für  edel  ta  halten, 
die  als  solche  (quo<l  est  lortnnae)  geboren,  sondern  die  e,^  zu  werden  (ciuod  virtiilis  est) 
verdient".  Materiell  fühiteu  sich  die  Städte  selbstverstäQ<ilich  am  meisten  beeinträchtigt 
durch  die  Forderungen  des  Adels,  welche  Handel  Und  Gevi-erbe  derselben  bedrohten, 
z.  B.  durch  «liejeniui-.  welche  den  Absatz  des  Königsberg' er  Bieres  auf  dem  Lamle  zu 
dunsten  der  lierzo;ilit;heii  (Kh^'  .\dels-Braiiereien  möglichst  zu  best^hränken  suchten. 
,Ua  denen  vom  Adel  Miilzeiibräuer  zu  weiden,  (wie  sie  tjenii  des  übermässigen  Brauen» 
und  Bierverlajfes  sich  ihres  I  M-Iidlens  fjeltrauchen l  freistünde,  WO  wollten  dann  die  ötidte, 
denen  rioch  Sfilclie  Nahrung-  i-i'bülirt,  die  sieh  iiiei-iiti  aiicii  miissten  fienüj^en  lassen, 
endlich  bleiben,  uiatenial  audei-s  nichts  erfutgeii  würde,  denn  dat>^  die  Städte  mit  gruti»etu 
des  Landesfiirsten,  ja  des  ganzen  Landes  Schallen  zu  endlichem  (Untergang  und  Verderb 
gerathen  müssen.  So  ist  loicli  die  llantii  uim-,  darunler  das  Brauen  auf  Wieilerkauf  auch 
Ijegriflen,  denen  v»im  Adel  zu  Recht  verboten,  auch  idine  das»  deueu  vun  Adel  vor  allen 
Jahren  BChimpflich  gewesen,  wie  denn  dieselhtm,  so  ihivin  adligen  Herkommen  zuwider 
des  Bierbi'auens  und  andei-er  IjürsierlicduM'  Nahriinir  sieli  ireliraucht,  vor  Altei-s  in  ange- 
etellteu  Turnireu  uud  Hitler»pielen  uichl  gelitten,  »ondern  mit  Schimpf  und  SriputI  über  die 
Schranken  gesetzet  und  abgewioRen.  ^o  hat  auch  der  lohliche  I^loohmeister  Siegfried  Ton 
Pouoht  wall  treu  uichl  ohii"  r-isache  in  dem  Iii.  Arlieiilu  seiner  ()rdniin>f  jresetzet  und 
atatuiret,  dass  weder  IvleMeiite  noch  Bauern  kautschki^en  od.  r  Hier  verkaufen  lassen 
sollen*).    Nelien  dem  wollen  sieh  die  von  .\di'I  erinnern,  dass  sit^  anno  15ti7  in  gehallencm 

*>  Nach  der   untorge^cliobeneu  Lüudesurdnung  äiegfriedü  vun  Feuchtwangea 
bei  Schütz  Prf<uSK.  (JImmik  lol.  IUI  t  Urunau  ProusK.  Chronik  1.477  hat  de  nArtikcl  niW). 
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1605. 

Landtagt)  üdlb^>l  llt*i!>si^  i^t^botou,  daati  keiueui  muhr,  al^i  er  x\ivm-  geiiiächliiruN  Ki'iig'e  utid 
Mühlen  auf  einen  Ort,  da  vor  Altera  keine  gewesen,  xa  bauen  zug^laseen  werden  sollte, 

wi'sliatl)  si<'  Iii  ili*>scm  ^  iraiiz  widei'  sich  st'Ihst".  Da-  \''Tl,iriii i>ii  Saml;in<l«M\  dass  «l<»r 
Fischkiiuf  uach  Thwreuberg,  aus  der  Stadt  ia  ein  eutlp^euo^  Dorf  vorlegt  werden  sohle, 
bezeichneten  sie  (und  war  es  maht  eo?)  als  unerhärt.  In  deraetben  Weise  wiesen  sie 
übenill  die  Aniuassimiion  tlns  Adels  /uriick,  liiplten  sie  fest  auf  IhrtMi  Mriviloijii'n,  Kstliut 
nicht  Notb,  ihre  Antworten  aul' Juden  eiuzuluea  Artikel  zu  durchmtuiterü;  die  angeführten 
reichen  hin,  den  Charakter  des  ConAictee  und  der  Zeit  zu  bezeichnen«  viele  beschrankten 
sich  iiix-nlies  uiii'  <li*>  Bi-iuerkuu^'',  die  Sache  berühre  die  Städte  nicht  imd  hange  ledifrlicb 
an  der  Eutscheiilunir  «ins  Kiirtnrton. 

Der  Adel  war  <iiir(h  diese  Schrift  dor  Stlidle  auf  das  äusfitsrste  erliitlorl.  Kr  fand 
in  dem  «janzen  l,ibell  iiiclitt;  anderes,  „als  ineiirotitlieils  oPtensiune»  und  ciiiilradictiinies 
üeüi'ri  ih'ii  ad!i;'eii  Slaiid,  darnaeh  aiioli  wirkliclie  \"im  k leiiieruiiir  iMsrf  S'el)iiiälenini,f  ihroi" 
Mohi  und  thi'Uef  erworlwaeu  Privilegien  und  Fredieiien,  wit<  denn  ieiztlich  auch  sthwert» 
deformaiiiinee,  itainit  sie  diese  beiden  vornehmsten  Stande  des  Landes  verunglimpfen  und 
an  deren  "^'riUi>  -ieh  f^ellist  veiiditiren  nnd  fiir  die  (»etrcn--'  n  im  gan/.i't\  liumlr  .nisirehen, 
ilwu  datss  sie  sich  ulllwitiit  unturstandeu  aul  dwr  KiKer^ehalt  lit^hwer  decisit>ne.s  zu 
niRChen  und  su  judiciren*.  Dann  werfen  sie  ihnen  vor:  «dnss  sie  Uire  Privilegfien,  welche 
niiclisl  (iistli  ^.  W'uvt  ihr  lii'icdister  Selialz  auf  dieser  lOrdeti,  zu  \  i  r  k!i  'iiern,  hihefactireii, 
gluaüiron,  iuterpretiren,  miuuirtiu  und  evertiren  sich  untemitandeu  uud  in  elliobv  einzu- 
dringen und  einztisohleiohen  «ich  bemuhen,  indem  sie  asn  Haltung  der  Aemter,  adliger 
Angefälle  und  was  dem  anhiinffiir.  frleichmiissif<'  ehi-nso  nah,  w  ie  die  von  Adel  sein  wollen, 
item  der  Obrigkeit  aljsolutam  puto:iiateni  über  die  privilegia  uud  leges  geben  oto.,  da  sie 
da;re^>-eti  dem  Adel  nicht  die  geringste  Freiheil  in  ihren  HtSdten  concediren  wollen,  item 
dass  sie  unsem  Herrn-  und  A<lelstand  iin<l  Herkommen  aufs  höciiste  vcrsehniiiiern  und 
anriiehiir  zu  marlien  sich  uiilerstelien,  indem  sie  uns  aus  lauter  Neidhässiykeit  ans  1  >n 
ritterlichen  Scliranl<en  werfen  widleu,  ihren  Stand  aueh  nicht  allein  uns  trioich,  sundi ui 
auch  hoher  halten  wollen,  imlem  sie  sieh  das  iiesle  /.u  thun  ganz  nnhedachtsain 
r'ihmen,  zu  aes«diweigen.  tlass  sie  von  DiMraliu'n.  mariili--.  und  Hauernscliindon,  Falsche- 
SS  aare-verkauleu  uud  dergleichen  Sügeu,  uud  uus  daneix-u  lieltig  wegeu  des  Wortt« 
pleb^i  (so  doch  ihre  Majestät  das  Lublinische  Privilegium  nobilibus  et  plebejis  gegeben) 
sifl:  hesidnvert:  ja,  das  ai:i-li  n"t!;  n  i  In-.  fiii>riren  sich  etliche  (iravaniina.  darauf  sie  \hrv- 
schimpflicliB  ungugründele  re-spunsa  setzen,  item  stie  uaterüteheu  tiich  uuiiervr  üruvajuiuuu 
desisiones  zu  geben  und  der  Herrachaft  adnliren".  ßs  folgl  eine  geharnischte  Abweisung 
die-ir^  Vi  r  f.ilii  i  tis,  \'i II  ^x'halt  der'  rechtlichen  vindicia  irei^en  die  aulnres  und  Kiidleins- 
lübrer,  Druhung  mit  dcit  extrenia  nnnedia,  um  solche  putrida  membra,  welche  dein  i,.eib 
nicht  zuträglich  zu  segregiren,  und  die  Erklärung,  dass  sie  jetzt  und  künftig  ihre  gravamtna 
den  Städten  nicht  ntehr  niittheilen,  auch  nicht  mehr  Oonjunctim,  sondern  fiir  sich  alli-in 
ihrer  Ubrigkeit  üherffebeu  wulieu.  —  Auf  diese  Schrift  des  Allels  ful^j-te  dann  eine  Ajxdoj^ie 
der  Städte,  in  der  sie  nnehweisen,  dass  sie  zu  allem,  was  sie  iri  sasil  hätten,  ilui-ch 
die  Auslassung  des  Adels  •renöthigt,  luid  diiss  sie  in  dem  was  ttie  ^r^esagt  biitlen.  Nieniamt  zu 
nahe  jjetreten  s<'ieu.  Die  auf  sie  irehüuCtrii  ni'schuldifjnnu'eii  seien  vollstiindiy  iin;,'-i'<jfriindet 
tnid  würden  durch  <leu  Teuor  verhortini  ihrer  Schrill  widerlegt;  .dass  aber  aus  Furcht 
irgend  einer  OlTensioa  die  von  ^^lädten  nicht  sollten  oder  möchten  ihre  Noihdurft  bei- 
hiinirKti.  -JundtM-u  auch  zu  allen  Sachen  stillschweigen,  das  wiire  allbcreit  i'in  klllrtieh 
iudu  iuni  scrvitutis  et  noii  libertalisi,  da  doch  in  republiua  libera  auch  die  v*(ces  liberae  s»eui 
milen;  und  dahin  ist  derer  von  Stüdten  Intention  und  Meinung  gerichtet  gewesen,  und 
«lau  kann  von  ihnen  nicht  gesagt  werden,  dass  sie  aoimum  injurisndi  gehabt"  etc. 
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I>a«8  man  die  von  Stiidten  tuiiquau  putrida  membra  absondern  und  abtheilen  will,  vernehmen  sie 
mit  äohmeraea,  enonern  «oh  aber  dabei,  dass  die  von  der  KittenwhAft  und  Adel  vor  Jahren  gar 
andere  Wort«  geführt  und  bei  denen  von  Stadien  zu  halten  und  sich  von  ihnen  nicht  zu  trennen 

hoch  versinocliin".  Und  waekeiiiiteder  Adel  dadurch  erreichen,  da  doch,  wenn  ein  vornehmes 
Glied  vom  Leibe  ab^nommen  wenie,  der  g-aiute  Leib  ailj^emach  abnehmen  und  endlich 
untergehen  müsse!  Im  Ucbripcn  haben  ja  die  beiden  Stände  gar  nicht  die  Macht  den 
dritten  Stand  dioses  Landes  von  Bich  abzusondern,  „welches  sich  auch  der  LandeefUrst 
si'IhKt.  welchem  doch  il:is  jus  die  iSliinde  dieses  Landes  zu  berufen  allein  zusteht,  niemals 
unterstanden.  Zwar  die  von  Städten  könn&n  nieiuaitd,  die  nicht  guru  mit  ihnen  zu  thun 
haben  oder  oommunictren  wollen,  wider  seinen  Willen  zu  sieh  zwing«»,  mQssten  auch 
in  solchem  Fall«  nol-Mitr'^  vriinnt.-s  di^n  tiri'Jrn  Strimh^n  nrlf»r  denjenigen,  so  zu  solcher 
Trennung  Lusthalieu,  ihren  Willen  und  die  Verantwortung  überluiiäen,  ibrei-Hlhtiiltj  aber  sind 
sie  dazu  Ureaehe  zu  geben  nicht  gemeint,  noch  weniger,  dees  sie  die  lieiden  andern 
Stände  dazu  verursacht  geständig.  Sie  schliesscn  mit  dem  Wunsche,  dass  Oott  die  V'er- 
haodlung  zum  Besten  wenden  möge.  In  dieser  Apologie  wird  angedeutete  dass  die  beiden 
Stande  von  „bBeoL  Leuten"  aus  dnr  Stadt  Königsberg  2  ^^chriften,  eine  als  Oravamina 
der  (remeinde  bezeichnet  und  eine  7«'eite  .Uber  die  drei  liäthe  der  Städte  Königsberg" 
gegen  alles  Hericommen  angenommen  und  unter  den  (icgnern  der  Käthe  Zuträger  gehabt 
hätten,  die  ihnen  taglich  neue  Zeitung  überbrachten;  ja  aul'  die  Nachricht,  dass  die  Aut- 
wort  der  Städte  auf  die  Gravamina  pp.  v<m  j(fnen  nicht  genehmigt  SCI,  hätten  sie  eine  Un- 
L'-f  wühnliche  gefährliche  Inquisition  gegen  die  drei  Käthe  anzuzetteln,  auch  dif  (■t<"„'-H!iten 
iiir  diosoib«  zu  gewinnen  gesucht,  natürlicii  ohne  Erfolg.  Mau  sieht,  wie  liel  das  I'artei- 
wesen  in  allen  Stindcn  sich  eingenistet  hatte. 

Wi"  die  beiden  er.'iten  Stände  hnt)>'u  auch  die  Städte  inzwischen  ihro  Gnivamina 
zuüannnengestttUt.  Die  meisten  der  Heschwerdeu  der  iStädtti  Königsberg  sind  uns  schon 
von  früheren  Landtagen  bekannt  und  werden  uns  auch  auf  späteren  I^ndtagen  noch  oft 
!  I  u  ■','nen.  Die  Altstädler  baten  um  Heslitrfi  n  der  ihnen  vcm  (ireorg  Friedrich  entzogenen 
Güter,  US  handelte  sich  ferner  um  einen  Teich  auf  den  Hufen,  um  die  Grenze  zwischen 
Altstadt  und  Lobenieht,  um  die  goldene  Pforte,  um  die  Abachaffiing  einiger  OewerksroUen, 
die  Exemtion  der  llofdien»>r  von  der  ('ttntribvition.  <lie  Beeinträchtigung  des  städtischen 
iJraugewerbcs  durch  die  Brauereien  dw*  Adels,  die  Kevision  dos  Coiras,  die  den  Privilegien 
Kimigsbergs  zuwiderlaufende  Erweiterung  des  Handelsverkehrs  in  Memel  pp.  Daran 
schlinssen  sich  besondere  Besohwerdeschrillen  der  Kaufleute,  Mälzenbräuer,  Hutmacher  pp. 
Die  Beschwerdeschrill  der  kleinen  Städte  berührte  zum  Theil  dieselben  Dinge, 
die  Revision  dt>s  Colms,  die  Brauereien  des  Adels,  die  An.solzung  von  allerlei  Handwerkern 
auf  dem  Lande,  das  Hausiren,  die  Vorkäufe,  (hm  Marktverkehr  überhaupt  (Glückstöpfer 
aid'  Jahrn)ärktt!n!>,  ilie  Mühlen-  und  (ii  sind  i inlntinL'"  pp.  Kiilircinl  :>1  die  Klage  der 
kleineu  Städte,  aucli  sie  hätten  zur  Assistenz  aut  dem  vurigeu  Reichstage  einen  Gesandten 
erwählt,  der  aber  sei  von  den  Andern  auegesehloesea  und  habe  «i  seiner  Ausstaffirong 
k'-in  Geld  ans  dem  Landkaslen  erhalten!  Hieran  sch^l^>.  i:  -ich  drum  iiooli  S[).'Li;i|h*- 
sch  w  erden  eimtelncr  kloinor  Städte.  Die  Abschiede  der  Regenten  auf  diese  Beschwerden 
suchten  zuMeden  zu  stellen,  ohne  doch  etwss  WesentKches  zu  ändern  und  ohne  den 
Städtern  zn  genügen. 

Aus  alle  den  Uegensätzen  und  der  bunten  Maxuiigfaltigkeit  der  Wünsche  und 
Strebungen  tauchte  eine  Angelegenheit  hervor,  Ober  welch«  nicht  nur  die  Stände  unter 
einander.  Semdern  auch  die  Regierung  mit  den  Ständen  sich  in  befriedigendem  Kinver- 
slanduiss  zusammenfanden,  die  Abfassung  de«  lange  versprochenen  und  lange  ersehnlon 
Lendreohts.   Die  Herrn  und  Landrätbe  behandelten  diesen  Qegenstaad  in  einem  ubge- 
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i^undorton  Giilac  htt  n.  wiMcJipr  alsbahl  von  dum  Adel  und  von  ilen  Städton  in  beisliuiint^nder 
12.  Decem.  \\  üu>ü  büautwui't«^t  ward«',  und  auf  welches  die  HegimeuläräLhe  am  12.  Deoeiober  dea 
erwünschten  Absohied  ertbeilten.  Dr,  Levin  Buch.  w«ldier  im  Auftnif«  der  Rejfiernng' 
dii'  T5r>.irbeiluu{?  des  ntnitm  I^indrcolits  unter  Händen  hatte,  war,  wie  die  Herren  un  1  Tiun  1- 
rätlte  per  reialioaem  erfahreu  halten,  in  der  Arbeit  so  weit  gekonimea,  .dass  maa  siah 
derowegen  in  deoisionibus  allein  zu  verj^etoben  und  daneben  per  aeeensum  des  Herrn 
und  dei-  Unterthanen  ein  eudlichei"  Sclduss  er«>'iiiicht  worden  mö^re.  Sie  empfahlen  nun  zur 
Föi'derun;;^  d(>s  Werkes:  1)  Weil  Dr.  Levin  den  Metbodum  und  die  üobaereatias  iQate- 
ridioaä  besetzet,  aber  dieBelban  ex  jure  nodi  nicht  deoidiret,  dasB  man  ihn  bitte,  Auoh 
diesen  nieil  der  Arbeit  beldigst  auszuliiliren ;  2)  dass  jet/o  in  Htoiion<)Mm  I>an<i(a;<-e  etliche 
Porsonen  von  allen  Ständen  zu  ein<fehender  Prüfuni,'  der  materiae,  tifuli  le-fis  et  decisiones 
an  einem  von  ilinon  und  dem  Herrn  Doctur  zu  bestimmenden  Termin  verordnet  ujid  die 
Rejfentim  gebeten  würden,  denselben  für  die  Daner  ihrer  Arbeit,  die  docli  wohl  lü  Woohen 
in  Anspruch  nehmen  würde,  Futter  und  Mahl  oder  ontspi-echonde  Taffogfolder  (Zehrun«-) 
zu  bewilligen  i  3)  nauh  Vereinbarung'  der  Deputirteu  mit  Dr.  Buch  müüäte  ali»daan  da» 
gvnxe  Werk  einer  ehrb.  Landschaft  Torgetrag^  und  eommuni  oonsenso  et  applausu 
pulilifin  iitn!  zum  Druck  belonlert  «-erc'er. ;  4)  weil  anrh  rier  Herrsohnft  ruii^i  n^  und  Vit- 
wiliigung  necessarie  dazu  erforderlich  sei,  so  wären  die  Regenten  deswegen  zu  erinnern, 
dass  sie  zu  gemeldeter  Deputation  auch  einige  Personen  verordnen  oder  aber  in  ipsa 
puhlicatione  auf  künftigem  I^iuidlage  dire  Bewillig  in;-'  .iii-l.itt  Kurt",  ün.  darriii  ii.  li.n  w  ullttn; 
5)  die  Regenten  wären  zu  bitten«  dass  »ie  zu  Behuf  diesem  Werke«  den  Dr.  Buch  inög- 
liebst  yon  seinen  sonäii<>:en  Dienstobliegenheiten  befreien;  6)  endlich  sprachen  steh  die 
Herren  und  Landräthe  dahin  aus,  dass  man  den  schriftlichen  Process.  durch  <!>  ti  «He 
I'arten  in  grossi^  Weitläufigkeiten  eingeführt  würden,  .im  Landrechi  ganz  und  gar  ab- 
s(5hüide,  iusoudorheit  da  allein  que.stiones  juris  sein  und  kein  factum  oder  Probation 
mit  tinterlauft,  da  »ber  probationes  und  testes  nothwendig  geführt  werden  müssen,  soll 
solche«  summarifer  geschehen  und  a!?»  mündlich  vei  f.ihi  rri  wef  d<  ti,  iLi^s  riiT  Protokollist 
mit  der  Feiler  fulgcu  und  die  Nothdurii  zu  Papier  itniigen  utid  in  duobtis  aut  ad  aummuiu 
tribus  terminiB  ein  Urtheil  in  allen  Sachen  folgen  roög<e.  Im  Namen  des  ersten  Standes 
deputirten  sie  s-nL''lfirh  für  diesen  Zweck  Krhard  Truchses  von  W'etzhausen,  ilcii  Landvogt 
vou  Suliaken  Uttu  v.  d.  Gioebeu,  deu  Vogt  vou  Fischhaut»eu  üauä  Truolises  vuu  Wet2- 
hansen  und  den  Hauptmann  von  Bslga  Uartin  von  Wallenrod.  Der  zweite  Stand 
stimmte  dem  ei-sten  in  Ailoni  bei  und  hob  nur  im  besonderen  Ii»  !  vor,  „dass  di*'  'Ii  ciKiones 
auf  die  quaestiouee  also  gerichtet  würden,  dass  darin  des  Laude»  Privilegien  liocessen 
Testament  und  der  Adligen  Libertät,  des  Königs  Casimiri  privilegio  und  den  ewigen 
Pacteu  niclits  derogirt  weide,  und  dass  in  cansa  criiniriali  vel  capilaii  H)it  denen  voa 
Adel  pro  antiquo  more  et  libertate  nobili  gebaret  werde,  dass  sie  nicht  in  Gefängnissen, 
sondern  in  adligen  Bestriokungen  sollen  gehalten  werden.  Die  Stfidte  eraohtston  hin- 

»sichtlich  dei'  Kraue,  ob  der  SObrifUiohe  Prozess  ganz  abgebet  i  itTl  v  i  rden  solle,  .dass  solches 
der  Deputirten  «leliberation,  wie  sie  sich  hierinnen  vtMirleiohen  und  eine  elu'b.  I.nndsch. 
von  allen  Stunden  kihiftig  belieben  möchte,  hiugostellt  werde":  sie  sprachen  ferner  auch 
ihrerseits  die  unzweifelhafte  HoCfnnng  aus,  .dass  dies<-ll)en  den  Cohn  nicht  piüteriren 
nocli  etwas  statuiren  werden,  was  irgend  eines  Standes  Piivilo^-ien.  rw'^T'^-i  Pnr'f^n,  Re- 
cesseu,  Gewohnheiten,  Willkülireu  und  Gerichtügübräucheu  zuwider  oder  präjudicirlich 
sein  würde*.  Wo  die  Confirmation  zu  suchen,  darttber  werde  ebenfalls  noch  zu  rath- 
schlagen sein.  Sobald  ihin^i  dri'  l")('p  ;tirten  den  Adi  ls  fn  i^oichnet  seien,  wollten  sie  die 
ihrigen  auch  erwählen.  Die  Regimentürätho  genehmigteu  die  Vorschläge  der  Stände. 
Dr.  Buch  sei  bereits  von  einem  Tbeile  seiner  sonstigen  Dienstobliegenheiten  befreit;  der 
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Termin  nur  Prüfung  seia&i  Werkes  werde  siob  jedoch  jetzt  nicht  fest«olzeu  lasBeu :  uach 
der  Prüftiii?  (lesselben  durah  die  Stände  könne  es  mit  der  Herrsohaft  Bewillig-iiiig  (es 
eohoint,  dass  die  Rogoiitnn  »lein  Kurfür-steri  nioht  VWgteMt-n  wollten)  puhlicirt  werden. 
Die  Frasje  we^'eii  Altschaflimg  de»  ifchriftlichoii  Prozesse!?  werde  bei  der  Coiicepliou  des 
Landrechts  selbst  in  Acht  zu  nehmen  sein.  Den  Unterhalt  der  Deputirton  huftten  »ie  iia 
Namen  dee  EurfQrsten,  ah»  des  ob««teii  judioiarius  des  Heraogthums.  in  Aussicht  stellen 
zu  können. 

Nocli  hatten  sich  dio  Stände  über  die  Beantwortung-  der  I*rupu6itiuu  nicht  ver- 
ständisrt,  and  der  Streit  wegen  der  Oravamina  war  sii  seiner  BIQtbe  gr«l«ogrt,  als  die  Weih- 

17.  BMem.  naehtstVicriasTt!  v  r  drr  Thür  standen.    Ritterschaft  M!r<!  Adf»!  -schoben  die  Stliidd  auf  die 

Städte,  welche  über  alle»  VerhofTen  alle  Sachen  venschleppot  und  ihr  Bedenken  auf  die 
PropoAition  viele  Wochen  aufgehalten  hätten,  benaehriohti^ten  die  Kefi-enten,  daes  me  in 
.\iibetrarht  des  bevorstehenden  hohen  Festes  den  Traktaten  nicht  lünin*i  l  i'iw.ihuen  könnten, 
Hai«««  sie  nun  nach  Hause  zu  reisen  g-edächt«j  (wie  iiolcher  Aufschub  auch  sonnt  schon 
öfter  gestattet  äei  z.  B.  1684  und  1504),  dass  sie  aber  xur  Continnininj;  der  Traktat«»  am 
9,  Jfltinar  künfli^'i-n  'ahn-s  sich  wieder  eiiülnden  würden,  erklärten  aber  and.  t ,  i  S>  il3 
auch,  dass  nie,  falb  die  liegeuten  den  DinjLrLMi  durch  imu  kiinrtig^e.s  Ansschreil>en 
andere  Maa.««^e  211  o-eben  vermeint  wircMi,  sich  von  solcher  Continuirnns'  d^s  Landtajfes, 
,weil  kein  Landtag  in  uewi^  •  ■  Zi  ii  be<>rifleu".  keinesweifes  abhalten  lassen  würden,  und 
liaten  endlich,  indem  sie  ihre  Heidik  auf  dir  ^'erabschiodung■  der  Uravaiiiina  einreichten, 
uui  weiii-re  Hesüliitiou,  nicht  /.weifelnd,  «blw.  II.  wenlen  sie  {fejfen  ihre  .\jikuuft  der- 
lBr<«talt  rraliter  vermöge  dieser  Lnndu  Privilegien  verabschieden,  »lainit  sie  deren  Wirk- 
lichkeit eiTipfi"flen,  und  in  andern  Traktaten  desto  fretnlip-r  hindurch  kunnnen  und  zu 
andei'u  Mitti-ln  nicht  vorursochl  werden  uiügen".  In  einer  .clausula  tinalis*  fügten  sie 
noeh  hintu.  liie  hätten  %war  einige  Punkte,  iiber  die  sie  mit  den  Landrithen  nioht  einig 
wären,  an-set/en  und  aul  andere  Zeit  \  1  1  <rliieben  niii-  nn,  lücs  sei  aber  nicht  zu  der 
Meinung  ge^vheheu,  «dasä  sie  r^ich  hierin  der  Herrn  Uegenten  Ueui.siuu  unterwt»rlea 
wtilllen :  sondern  weil  ihre  Privilegien  hell  und  klar,  als  sollen  sie  auch  seil»!  Riehler  und  eine 
sti-tij^e  und  ewi^e  Hichtschnnr  dieses  Ivandes  sein  und  bli>ihen,  dass  also  keiner  Decision 
in  re  non  litigio!»a  vun  Nöthen.  Denn  weil  raaa  sich  in  gewctieaem  Interregna  gegen  ilire 
Maj.  aux  Polen  damit  geschfitzet.  so  wollt  es  einer  ehrb.  fjandsoh.  hei  der  Krone  und 
ihren  Naehknitniien  zu  ewigem  Verderb  und  Spott  gereichen,  wenn  man  sich  derer  jrejfeu 
ihre  Kurf.  I^mi.  begeben  und  nicht  mit  ifleicher  Standhaftigkoit  dieselben  d<^fendireu  sollte, 
die  uns  denn  so  lieb  als  unser  Leib  und  Oul  sind,  und  welche  wir  im  Wenigsten  2U 
verrücken  nicht  srestation  künnen,  K\\.  ti.  H.  hiemit  dienstlich  bittend,  «ie  wollen  in  Ob- 
ser\  irunv  ilerselben  nielits  «'rwimlen  oiler  sich  auf  andere  \Ve<;e  bereden  lassen,  «r>nrl«rn 
suul  der  reciitmäsäigeu  und  billigen  Verattöchieduug  zu  Verhütung  anderer  W  eulauli^keit 
gewärtig*. 

T»ii  dndiende  Sprache,  welehe  der  .\del  hier  selbst  g-og^-n  dio  Regentfii  führt, 
zeigt  wie  .schon  euizelne  semer  früheren  Aessorungeu,  daas  er  zur  Anwendung  üusserstcr 
Mittel  auf  alle  Fälle  enisohloesen  war.  Den  Städten  geg enQber  lag  in  der  Selbstbeurlaubung 
des  .\dels  eine  unerhörte  Kücksichtslosigkeit,  zunuil  da  die  Zustiujmun::  Art  Hi  M,-iten 
ihuen  durch  eben  denselben  bekannt  gemacht  wurde,  den  kleinen  ötädten  mit  dei-  Be- 
merkung, .dass  sie  nunmehr  ein  jeder  an  seinen  Ort  sieh  nach  Hause  machen  und  auf 
bestiuunten  Termin  nnausbleibiich  allhier  wieder  einstellen  sollten".   Sie  beschwerten  sich 

18,  Beoeni.  hierüber  in  einer  Eingabe  an  die  Hegenten  vom  18.  December;    es  sei  eine  unerhörte 

Neuigkeit,  dass  ein  Stand  für  sich  allein  uut  Oimi»i$ion  angehalten;  in  früherer  Zeit, 
wenn  etwa  die  Landtagstraktateo  auf  eine  Zeit  haben  eingestellt  werd«i  sollen,  habe  eine 
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ehrbw  Landsehtit  von  «Uee  8tiiid«ii  conjunoUm  darum  geworben,  wie  aus  den  Aotem  des 

Landtags  von  1S74  u.  a.  zu  eraeben  sei,  und  wie  sollte  sie  das  verstehen,  dass  da  doch 
alle  von  den  Horm  Regenten  zur  Tagfahrt  einberufen  seien,  ein  Stand  dem  andern  seinen 
Urlaub  gebe?    „Als  gelaugt  an  Kw.  g.  H.  unser  unterdienstlich  hochfleissig  Hilten,  sie  |^ 
wolltpn  auch  wegen  ihrer  sell)st  Reputation  darauf  und  daran  sein,  damit  solche  und 
dergleichen  Nt!uerung(Mi  und  thiitlich  Heginueu,  die  sich  in  jetzo  Btehen<leni  Landtage  in  j 
vielen  Wegen  erregen,  nicht  eiureie>aeu,  sondern  künftig  nachbleiben  mögen Sie  hälten 
fStitolh,  der  Landtafp  sollte,  da  sie  ihr  Gutaebten  auf  die  Propoeition  bereit»  gegeben 
hätten,  noch  vor  Wribniichten  beendet  werdeu;  ffiirlcii  sirti   ilifi*  atirh  ilt  r  Unterbrechung 
gern,  da  die  Regenteu  es  so  bestimun  hätttiu,  baten  um  einen  günstigeren  Bescheid  auf 
ihre  GrevaniinB  und  protestirten  g^en  alle  auf  diesem  Landtage  voi^nonimeaen  Neuerungen, 
so  wie  gegen  die  liinter  ihrem  Wissen  gerührten  Verhandlungen  über  die  Landrälhe,   die  ' 
Bisohofewahl  etc.  —  Dur  Adel  bat  diese  Beeobwerde  und  Frotestation  nach  Wioderauf-  .>! 
nabme  der  Verhandlungen  im  Jahre  1606  beantwortet   Blne  Rechtfertigung  hielte  man  [J 
nicht  für  nöthig;  sie  seien  lUUSh  dem  Abschiede  von  den  Kogentcn  nach  ihrer  Rathsstube  :| 
gegangen,  hätten  in  dem  grossen  Saale  dio  von  Htiidten,  an  lüO  Köpfo  -tark,  vor  sirh  go-  Ii 
fundou,  hätten  ihnen  Mittheiiuug  von  der  bevorstehenden  Unlerbrecliuuy  dt  r  Tagluhi  tguuiacht,  ' 
und  wSren  in  aller  Fronidschalt  mii  den  boten  gegenseitigen  Ab^ichiedswiinscben von  einander 
gH'j^a rillen.    Vicfitu  hr  (M-hobc>n  die  Aligcordneten  des  Aih-is  billert»  Beschwerde:  über  ihrem 
freundlichen  Absrhiede  und  gegen  tdles  Vorbolfon  hätten  die  von  Städten  ein  woitsoheu- 
des  Libell  und  Proteetatioa  mit  vielen  unveraehuldeten  Beeiichligungen  eingeretoht.  Man 
sehe  deutlich,  -dass  böse  f.eute  darauf  sitzen  müssen,  die  dieselhon  gegen  uns  vorheizen".  2 
Man  zweifle  nicht,  vor  den  Regenten  gerechtfertigt  dazustehen,  durch  dieselben  auoh  bei  ^ 
dem  Kurfiirsten  gerechtfertigt  zu  werden,  und  bitten  die  Regenten,  denen  Ton  Städten  Z 
niii  Ernst  zu  verweisen,  dass  Sie  dch  solober  uolnlligen  Zunothigong  gegen  diesen  Stand  g 
ferner  enthalten  woiien".  || 
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Contiiluation  vom  9.  Januar  bis  4.  Februar  1606.  * 

•■ 

m 

Nach   der  Wiederei ölTnung  der  Lamltagssitzungen  am   ',>.  .Januar  ItiOi  fanden   9.  Jftnuar.  1 
Kitterbuhaft  und  Adel   uiue  weitere  Verabscbieduug  der  Kegenten  auf  ihre  Einwen- 
dungen gegen  die  erste  Verabschiedung  ihrer  GraTamina  vor.  In  derselben  stellten  die 
Regenten  denselben  die  Wiederbesetzuiig  der  Aeniter  anheiin  geni.iss  der  Instruction  des 
Kurfürsten,  ,wo  ji-  eine  ehrb.  Landsch.  bei  Bestellung  der  bilden  Risehöte  beharrte  und 
die  g<*schohem'n  Vorschläge  nicht  annähme,  dass  ihr«  kurf.  Gnade  auf  den  Fall  die  Be» 
BtelluniT  der  Rischöfe  gnadigst  wollte   bewilligt    haben.    Nur  fügten  die  Regc^nten  noch 
die  wohlgemeinte  Krinnernng  hinzu,  eine  ehrb.  Landschaf)  wolle  in  Anbetracht  der  schwieritren 
Uuisttiudä  die  Uestellung  der  bischöflichen  Aemter  doch  auf  eine  füglicbcro  Ueleger.heit 
▼ersehiebm.    Sodann  legton  die  Regenten  nun  auch  eine  speeielle  Redinu&g  Uber  die  ^ 
w  .ihri  iid  der  V.ir;iri/  *nKp;i?Ir'ti  bischöflichen  Einuahmeu  vnr.    Auf  fi-n  IlinnrdinT'n  aus  <lem  ■• 
Pomasaxuscheu  Bischofsamte  seit  1588  (aus  dem  Amte  Jdarieuwerder  2t)<i24,  aus  dem  Amt 
Liebemnhl  18880  Mk.)  zusammen  46006  Mk.  waren  dabei  die  Ausgaben  für  die  drei  Par- 
tikularseh ulen  (Lick  3400,  Saalfeld  3000.  TiKit  W^T  Mk  ),  fiir  l.n  Fomesanischen  Offlfial  > 
und  seinen  äohreiber,  sowie  auf  den  Kociphufschou  Ffarror  Sebastian  Axtomedee  (4255  Mk.); 
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im  Osnaen  mit  14902  Mk.  irereolinet,  wotaub  aioh  also  «in  Rest  von  30TI8  Mk.  w^b. 

Daj^firen  wurrit^n  ;tn  Einii.ihmrn  .lijs  rli^m  SainländiMOlien  Bischofs.iinti'  s<'if  1"77  9t1Ifj5  Mk., 
m.  Ausgaben  aber  101346  Mk.  (Zulag^t)  für  die  Professoren  der  Uaiveniität  50733,  dem 
Probst  im  Collegio  819S,  auf  die  Stipendiaten  10416,  auf  den  OfBxial  und  die  Beisitser  des 
Consistoriums  23956  Mk.  etc.),  also  eine  Mt.ihrausgabe  von  2181  Mark  naeharowiesea.  In 
der  Beatitwoi-tung  anderer  Gravamina  waren  den  Regenten  durob  den  Mangel  an  Instruction 
die  Hände  gohundon. 

Nach  «lieser  Duplik  stand  <iie  Saclio  nun  8«i,  dass  die  Herren  und  Landrätbe 
13  Januar  (13.  lannar)  und  nacli  ü.icm  Vorcriuig  der  .Vdel  sich  zwar  in  den  meisten  Punkten,  die  er- 
forderliche Bxücution  vorausgesetzt,  bulriedigt  erklärte  tu  5  Punktca  woUtou  sio  mit  den 
Städten  sich  zuvor  noch  weiter  versttlndigen,  in  7  Punkton  verlangten  sie  gfinstigeren  Be- 
scheid, nie  6  Punkte,  weU-lie  sie  lum  (etwas  spät!)  mit  den  Städten  zu  l>eh;aideln  Tür 
iiöthig  faudi»u,  da  sie  statum  totiui»  reipublioae  und  aläu  alle  3  Stünde  cuuceruirteu,  waren 
folgende:  1)  die  Bischobwahl,  2)  die  Venrendung  der  ersparten  bisohSflichen  Einkünfte  ^ 

XWei  DiTiLT",  in  welehen  sie  ent^cliiedenes  Entg'eu'enkoinni -u  Ii  r  SÜidto  erwarten  konnten  — 
^  die  iSpeoißoaUon  der  stüdtiäcUeu  Contributiuu,  4)  Uaudwerkerurdaung,  ü)  Leder- 
handel ^  drei  Dinge,  in  welobsn  die  Städte  fremde  RSnmis.^ng  durchaus  niehl  liebten. 
Ganz  unzufritHlcn  waren  die  beiden  veriMnten  Stünde  mit  deui  He.scheide  der  IJeLrentou  in 
rolv:enden  7  Punkten:  1)  ßs  g^niigte  iboeu  nicht,  dsss  die  Lietzteren  im  Allgemeinen  ver- 
sprochen hatten,  die  Anrnter  hf>i  Höre  und  auf  dem  I^ande  mit  Adligen  eu  besetzen,  da 
die.-;ein  Versprechen  die  Klaus«iln  beigelij;;t  waren,  es  könne  doch  ohne  weiten-  Iii.struction 
des  Kurliii"stcn  nielit  sog-l -i  ti  ,  lii  li  'n,  und  ejui;,'«  .Veinter  svien  so  weniir  eiiilriiLrlieli,  da.-is 
bioh  oiu  Edelniaau  darauf  nicnt  (!rhuiieu  könne,  und  einige  der  Jetzigen  Heainten  wie 
der  Kammermeister  gar  nicht  zu  ersetzen  seien.  Sie  verlangte,  dass  die  Aemtor  zu  Hufe 
uml  auf  dein  l^ande  ihren  vori[ri^n  petitis  trcnniiss  olitu>  weili^ren  Aufsehuli  «len  l'rivileyien 
geniüäs  bestellt  würdeu,  im  Be.sondureu  die  Aemter  des  Kammer-,  Ueruäleiu-,  Fischiueiäleiä, 
90  wie  die  Aemter  Loohstfidt,  Orünhof,  Barten,  Hohenstein,  Noidenburg  (welche  damals  von 
.\nitsscliroibeni  oder  Kiiuunerorn  V4!rwaltel,  den  Ilauplleuten  benachhar*  r  A.  rnt(  r  u  U.  rj-o- 
orduet  waren).  2)  Der  Forderun^^  der  beiden  Stände,  dass  bessere  Gleichheit  im  Contribuiren 
lier<i>  steHt  und  die  Städte  angohnlten  würden,  die  Ertrige  ihrer  Contribiition  zu  specific 
cireu,  hatti  ii  die  Hesjenten  die  Tliatsaelie  entifei:eui;<»stellt,  dass  auf  dem  Landtai^e  zu  Heili^^en- 
beil  1G()2  die  Kntscheiduu^  div^^er  Streitfrage  d.ttn  Fürsten  mit  Bewilligung  alier  Staude 
anheimge^tellt  st-i.  demselben  jetxt  also  nicht  vor-ref^riffen  werden  dOrfe.  Jene  bestanden 
auf  ihre  F^jrderuuL'.  3)  Ihre  Forderung,  da.'^s  sie  für  ihio  Person  von  der  Kntriehtiuij,«- 
lies  I'nii^^fetreides  befreit,  ilas  Pllußgetrtnde  ihrer  Uutertiiarn'n  al)er  uieht  in  das  Amt 
sondern  an  sie  s©lb.sl  geliefert  würde,  hatten  die  Kcuonten  auf  fernere  Krkl;iruu;r  des 
KurKirsten  grateilt.  Sie  waren  also  niobt  befriedigt.  4  und  5)  Zwei  Hesehwerdeu  liezoiren 
sieh  atrf  die  ^'l•rlt^tn^' sc  der  Grenzämter  zu  .Masun^n.  Ks  handelte  sich  darum,  wie  ilie 
Bewohner  dieser  Grenzaniter  gegeti  die  Eiofill«  der  Masuroa  zu  »uhüUeu,  und  in  welcher 
Weise  geschehene  Gewaltthaten  anhangig  zu  machen  wären.  Die  bisherigen  Verordnungen 

und  Veranstaltungen  zum  ."i  lnit/  der  Grenze,  ''i  um  (Trcii/.i  '.it  r  h.  !l)sl  und  ilie  zu- 
nüchst  benachbarten  in  jVuspruch  nahmen,  aehienen  den  vereinten  ^^tüuden  uiclii  au4»- 
reiohend,  sie  verlangten  dringlieh  wirksamere  und  fordorten,  da  der  Herr  den  Unterthan 
zu  sehiitzen  pilichtijf  sei,  dass  er  auch  die  Kostf^n  für  >hi-  VerfolL'^iuitr  vi»n  (iowalttliälij,'- 
keiten  iibernt^liuie.  Die  He^^üiiteii  wussten  zur  Abwehr  der  Gewaltthäti|fkeiten  keine  besseren 
Veranstaltuniren  als  die  bislierigen  nml  sprachen  von  der  Verfolfj'unij;' der  Gewalt  durch  die 
Instifjatores  in  so  unbestuumten  Ausdrücken,  dass  die  Stände  diese  (travamina  für  un- 
erledigt aubaheu.  6)  Uieraa  sohioss  sieb  die  Forderung,  die  Uerrsohall  mög<>,  da  die 
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Fakten  mit  Polen  bestinunte  Voraohriften  wegen  entlaufener  Untorthsneu  entbielton,  diese 
aber  von  den  Naohbarn  nicht  beachtet  würden,  Mawregdn  ergreifen,  daas  dieselben  rar 

OeltmiL'  kariinn.  Die  Hcgonten  wiesen  auf  j^ewisse  schon  erganjfene  Mandate,  wobei  die 
Stände  sich  abermails'  nirht  henihijften.  7)  Die  vi-rbundenen  Stände  hatten  über  die  häufige 
Abwef<enheit  der  Hauptieute  von  ihren  Aintern  sfeklüirt;  es  würden,  behaupteten  sie,  .fast 
in  allen  Aemtero  die  neieten  Sachen  durch  Konunissarien,  welclio  dan  Ilauptleuteu  ihre 
Besoldung  verdienen,  verrichtet,  niciil  mit  fft<rin;feni  der  Leute  V'orsäunmiss  und  Ungemach 
und  mit  gi'ussen  Unkosten  der  I'arte  expedirt;  derwegeu  bittet  eine  ehrb.  Laudsch.  noch 
aum  fleiBstgsten,  daae  niidit  allein  darcb  Bofehl,  agudem  anoh  durch  gebührliche  Inapeetion 
(ii(>  hilüür  flprichtig'keit  in  den  Apmirrn  ijepflojfeu  werde;  den  Mürii-nwonlpr  Haiiptiniinn 
betretrend,  dase  sein  Verwalter  uder  Arutüäcbreibär  in  seinem  Abwcsen  plcuam  justitiam 
den  UntentRseen  zu  administriren  bestallet,  ist  eine  ehrb.  Landsch.  in  keinem  Wefe  eu- 
frieiltii,  (!fi;ii  I ist  wider  die  vorig-e  Erklärunfj,  dass  kein  Hürf^er  in  rix  ilsacIuM  iilier 
den  EdelinuQu  zu  richten  tioU  Macht  haben;  als  bittet  eine  ehrb.  Laudsch.  ganz  inständigst, 
solche  tncotnpetentes  jndioe«!  fiber  die  von  Adel  in  allen  Aemtem  frJbixlioh  abzuschaffen, 
wie  sie  denn  hierinuen  per  i'\;<teäsuni  sich  wollen  erklärt  htü>Qn,  solchem  keinen  Gehor- 
sam m  leisten.  Audi  dies  Giavamen  war  unerledigt  geblieben.  Eüaigo  weitere  Artikel 
waren  nur  einstweilen  zurii«:k5jele;rt. 

Da  eine  drtUe  Verabschiedini}.'-  der  Regenten  auf  die  Einwendungen  der  beiden 
OlH^i-siiiiide  nieht  näher  zum  Z:i  le  liihrte,  sn  irnh.  ti  diese  am  18.  .Januar  die  Erklärung' 1^^- 
ab:  .Weil  ujau  von  den  Herren  Kegeuteu  keine  andere  Erklärung  haben  kann,  so  wisaien 
sich  diese  beiden  Stände  fceineaweges  ihrer  Privilegien  zu  begeben  oder  irgend  welche 
Etinbrüche  zw  ver.-^tatten,  simdoru  wollen  sieh  ihr  Jus  ferner  zu  ■^nrlicri  [Hntestundo  vorbe- 
halten haben.  Was  aber  erledigt,  da  bittet  man  die  Herren  liugenteu  nnt  iler  luLecution 
darin  unsaumliob  su  verrahren." 

Als  die  beiden  Stünde  den  Städten  die  oben  erwähnten  5  Punkt*;  zur  He^;  iil;u  litun^f 
vorlegten  (13.  Januar),  verfehlten  sie  nicht  bemerklich  zu  machen,  wie  sehr  die  Städte 
Unrecht  hätten,  sich  wegen  Ausschliessung  von  den  Berathungeu  zu  beklagen.  Als  ob 
nicht  eine  lang-c  Reihe  der  abgesonilert  IxTatbCnOD  Gravainina  die  Interessen  der  .Städte 
auf  das  ünmiltelbarste  berührten.  Sie  stellten  vor:  1)  Mit  der  Krklärung  der  Regenten 
Ober  die  Bischofswahl  seien  sie  zulriwlen.  doch  daiw  noch  jetzt  in  stehendem  Landtag 
die  nach  d<>n  Landesreoessen  zur  Risehofewahl  erforderlichen  Persimen  noniinirt  und  er- 
fordert,  die  Wahl  aber,  weil  die  Zeit  für  diesmal  zu  kurz,  6  Wochen  nach  Aiisgafisj'  d»8 
künftigen  Keiohstages  gehalten  werden  solle;  2)  Die  lierechuung  der  bischöflichen 
Einkünfte  schien  ihnen  nicht  ganx  richtig,  einige  Binnahmeposten  waren  noch  aberw 
gangen,  von  den  Ausgahrn  kntti  die  L"nterh;i"ung  der  PartikuiarKchtilen  und  dii  Zu!ncr© 
für  Artumedes  nicht  in  iiutxacht,  genug  sie  rechneten  einen  recht  onschnlicbea  Bo!>tand 
heraus  und  regten  den  interessanten  Oedanken  an,  dass  von  den  Zinsen  dieses  Oapitab 
ein  viertes  Parlikulai*  gegründet  und  unterhalten  werden  könne;  man  wtinle  l  iii  sn!ches 
der  Polnischen  Sprache  halber  am  zweckmässigsten  in  Neidenburg  aolc^un  und  in  diesem 
Falle  den  Kurfärsten  um  Einräumung  des  Hauses  ni  bitten  habm,  welches  ihm  von  dem 
Cobersche  anheimgefallen  sei').  Sie  verlangten  3)  die  Specinoation  der  städtischen  Heisteuer, 
so  oft  eine  Coutribution  bewilligt  sei,  sowie  4  und  5)  da-ss  um  Ordnung  unter  den  Uaudworkem 
und  im  Lederkauf  zu  schaftcn,  gewi.ssc  Personen  von  allen  Ständen  gewählt  würden,  woitt 
die  Herren  Rsgenten  ihr»  Autorität  ni  interponiren  hätten.  Der  Lederi^auf  hatte  allerdings 


I)   Das  sogenannte  Schlössoheu,     Qregoruvius,  die  ürdensstadt  Neidenburg, 
UarieDwerder  (888  &  76, 
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grosse  Uazutrieiieiiheil  auch  bei  dtsu  StäcJteru  seib^t  veranlasst,  uud  iiit>  betdeu  ersten 
Stände  hieltm  M  fÜr  das  beste  Mittel  dieser  Besohwerde  abzuhelfen,  wenn  die  Ausschifluog' 
des  Leders  unter  gewissen  Modalitäten  g-anz  verboten  würde.  —  Auf  dieis«  Vorlaufe  der 
beiden  vereinigten  Stände  erklärten  die  Städtor  folgerichtig,  da  sie  tbeils  separatim,  iheüs 
ooiyunettm  mit  den  Herren  OberrSOi«!  von  diesen  Punkten  ohne  der  von  Stiidtm  Vor- 
wissen  und  Einrafhni  frnrlirf,  airrli  liereits  viTschif  drrin  Abschiede  darauf  erhaltiü  liättr-n,  (wo- 
g9g9a  ei«  sulenuiter  protestirt  luiben  und  auch  protestiren),  no  könnten  sie  sieh  auf  die^jelben  zur 
Zeitniditresohriren,  ehe  dieandem  beiden  Stände  ihnen  alle  in  Bemg  auf  dieselben  geweohsell«! 
Schrifteji,  sowie  die  darauf  •»rpanf^onen  Abschiede  der  Utjjrenlen  mitjfethtMlt  hütten.  In  der 
That  findet  sich  unter  den  Akten  dieses  Landtages  lieiue  auf  diese  Vorlage  bezügliche 
Sebrifl  der  Stadls.  Doch  sind  die  Hemmen  zur  Bischofswahl  wie  ▼oin  Adel,  «o  aueh  von 
den  Städten  noch  vor  Alisclihiss  des  LundtUL!^  ^ewähh.  Dii'  beiden  Oberstäude  haben 
dann  in  Verbindmiir  mit  den  Hei^enteii  in  der  That  eine  Verurdnunir  entworfen,  welche 
vorzuasweisc  von  den  Verhültnissen  des  Oi'sindes(Miclhszi-it.  DioiistschHin.Zuriickli«  feruuif  des 
entlaufenen  Gesindes,  law^riinsrer,  Kloiduni?  des  Gesindes)  dann  aber  auch  von  den  <  Jiirttieru  imd 
tlvn  Srhiistt'i  ii  li.iiidrtt:  letzteren  zu  Gute*  wird  die  Ausfuhr  des  rohen  L^  il  i-^  '.  r-rhofon, 
tiir  ihre  Fabrikate  aber  eine  neue  Taxe  eingeführt  Uiese  .Gesinde-  uud  Kleulerordnung, 
und  wie  es  des  Leders  und  Sohubkaufe  und  anders  halben  im  Hsrsogthum  Preussen  so- 
«•nh!   in  Städten    il-  a  :f  'iein  Lande  unhahen  wenlen  si)Il"  ist  im  Xiitnen  des  Kurfürsten 


13.  .Januar,  unter  dem  l^atuni  Küui<;'Sberg,  den  3.  Februar  1006  publicirt  und  gedruckt  in  die  Aemter 


versohickt.   Man  hat  diese  Ordnung  uoeh  vor  dem  Druck  den  HtSdton  von^nlogt,  diese 

ab<^r  haben  sie  mit  der  Heinerkutii,'^  zurüskjret!;«'ti"ii  ein  solches  Verfalu'en  der  l>eiden 
anderen  Stände  verütosse  gexen  ihr  Stadtrecht,  nach  weichem  sie  berechti>rt  seien,  in  den 
StKdten  ürdnnn^r  /n  raaohen;  dieses  Rechts  konnten  sie  sich  ttnni(3i.'°lich  be<ceben.  überdies 
sei  es  nnmü<rlicb  die  Drdnung  dergestalt  zu  hallen,  da  sie  Dingo  feststelle  die  nach  den 
Umständen  geregelt  werden  müssten.  Sie  liessen  sich  bediiiiken,  weini  sie  auf  dein  Lande 
Ordnunfr  zu  machen  sich  unterfangen  wolhou,  dass  ihnen  solches  übel  gedeutet  und  wenig 
Fruchtbares  dadurch  -gestiftet  werden  würde;  HO  wollten  sie  dann  boffen«  dass  die  atulern 
beiden  Stünde  ihnen  in  ihre  Freiheilen  lOinlrai,'  zu  Ihuii  nicht  gi^onnen  sein,  .sondern  sie 
ungehindert  aeiu  lasi>en  werden.  Uebrigeitö  versicherteu  »ie,  dass  »ie  Bufurl  nach  fiehluss 
des  Lsndtagss  das  MiHrliehs  thun  wollten,  und  nicht  bios  bei  Sebnstern  nud  Solineidsm, 
sonilc5rn  bei  alleü  ! lamhvi  rk(  i  n  jede  ( 'ebersi^tzunif  zu  hindern;  entlaufenes  (leusinde  aber 
würdeu  ide  wie  iiutner  aul  gettübrhcheb  uud  reoluuiäi»8ige3$  Ansuchen  fulgeu  lassen. 

Wie  die  andern  StSnde  haben  auoh  dii*  Städte  gegen  die  Verabschiedung  ihrer 
Gravannua  rejdicirt:  erwiihnenswertii  scheint  aus  diesen  Kepliken  nur  die  Meinerkung  der 
kleinen  ätädte:  dass  ihre  Beschwerden  meistens  stecken  blieben,  davon  liege  die  Sclmld 
niobt  an  der  Obrigkeit  oder  in  dem  Maugel  an  Mandaten,  sondern  an  den  Hauptlsuten  und 
und  OflRzirern  (UfüOMUllva).  die  d(?nselben  wirklich  abhelfen  sollen.  Sie  hitton  daher, 
dass  an  die  t_)ite,  wo  man  sich  beschwere,  Geueralrevisoren  oder  Visitatoreii  mit  voll- 
kommener Gewalt  ;^eschickt  würdeu,  die  I^eschworden  zu  unierauohen. 


Dis  Verhandlunyr  über  «iie  Pntpositinn   wunh-  durch  eine  Duplik  des  Adels  auf 


13.  Januar,  rias  schon  vor  Weihnachten  abgeirebene  Gulachleti  f!rr  S'  i'ln-  mii  Januar  wieder  auf- 
17.    du.     geuututnei),  der  eine  aberuialege  Entgegnung  der  t^iatite  am  17,  Januar  folgte.    Iis  handelte 


sieh  dabei  vorzugsweise  um  die  Oesandtaohaft  nach  Polen  sunt  näehsten  Keicbstsge.  für 

die  .sich  der  .\del  ebenso  warm  interessirte,  als  flif'  St  i  lfc  .ili-Dh  iiit  waren,  und  die  In- 
sLrucliun  denwlbeu.  iitside  Theile  blieben  bei  üu'er  einmal  ausgesprochenen  Meinung,  nicht 
einmal  neue  Motive  wurden  für  dieselben  beigsbraeht.  Die  Ritterschaft  erklärte^  si«  wQrdo 
dieselb«  in  Auafiihrung  bringsn,  auob  wenn  die  St&dter  an  derselben  niobt  thsilnehmen 
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würtipn.  floch  mcintpri  sie  in  Rf^trpff  dfr  zu  erbittfridon  Assncnrntitin  für  den  Ffill,  dass  die 
invostirt«  Linie  uhae  LehDsuachfoIger  abgehe,  wenn  die  Städte  diesea  Punkt  recht  erwäg«D 
wollteo,  so  wQrden  sie  sioh  doofa  wohl  willi^r  dazu  beqwNiMo,  damit  w  oiobt  dtt-maldint 
heissen  ni<kiiti':  (iiialpm  iv  iii\eiiin  taloni  tc  iudif'n,  Aber  die  Ritterschaft  irrte  sich,  die 
ätädt«  versagttia  sich  wenn  möglich  noch  entschiedoaer  als  Torber.  Oegea  die  regelmässig« 
Wiederkehr  der  Landtage  führten  sie  noch  den  ErliihrangsBBtK:  ,ao  manoher  Landtag,  so 
manche  Beschwer",  und  den  Rcw^ss  von  I88fi  an.  in  weichem  den  Stäniien  auf  ihre  Bitton 
versproohea  war,  sie  mit  Laiidta<r<m  nach  Mö;{-liohkeit  zu  viM-schoattn ;  <ranz  bi^sonderi«  zu- 
wider  war  ihnen  das  Verlangen  der  Einsetzung  einesLandmar-^chtills:  in  fion  Landt-sprivilegien, 
Recc^nen,  Testament  und  Regimentauulel  werde  keines  Ijundmarschalls,  s<»udern  nur  eiltea 
Hof-  und  Odct  marschalls  gedacht;  ,os  ist  auch  uii^ht  i  i  IiTn  t,  <i;ii;s  Irr  Il.  t  zng  in  Preiissen 
lieben  sich  einen  Ijauduaai-schall  geliablhaf,  der  nel>on  ihm  sich  irgend  emer  iiutiuässigkeit  und 
Jurisdiolion  gebrauchet,  derhalben  weil  der  liebe  Gott  diesem  Land  einen  FBralen  und 
Herzog  «regiinnt  ndcr  verli»']ien  hat,  so  i>cgoliron  die  von  Städten  von  einem  andern  Ilaupi- 
uder  j^andiuaräoliall  und  aSsü  vun  einijjer  \'aränderuug  des  iie;^imeut8  uichtä  zu  wissen. 
Aueh  das  Bedenken  der  Herren  und  LandrSthe  auf  beider  StSnde  vereehiedene  Bingaben 
vom  22. -laiuiar  vermochte  nicht,  die  Klult  zwischen  denselben  auszuiiitlcn.  Neu  war  in23.  Janoar. 
demselben  nur  das  Mutiv,  weahslb  auch  sie  sich  itir  die  Liegation  aui'  den  niiclisteu  Keiohs- 
tag  entschieden:  »weil  der  Landsohaft  ratione  libertatis  snae  hoch  daran  geK>gon.  so  oft  als 
in  den  l'reusgischen  Händeln  gleichsam  als  de  corio  ilioruin  etwas  tractirl  würde,  dass  sie 
sieti  keiuesweges  absondern  liessen.  In  Betreff  des  ersitrebten  Vorscbiagsrechts  für  die 
4  Hauptämter  machten  sie  die  modifioirende  Bemerkung,  es  zu  schwer  fallen  will, 

naeli  Absterben  einer  Person  aliomal  einen  Liintit  ig  nusztisohreibea,  so  sollen  die  übrig- 
bleibenden von  den  4  Hauptämtt;rn  und  Landriithcn  allewege  2  l'ersonen  präsentiren  und 
die  Kloetion  den  Herren  Regenten  heimstellen".  Das  Priisentalionsrecbt  in  BetrelT  dor 
Landrathstellen,  das  der  Kurfürst  ihnen  schon  bewilligt  habe,  wünschten  »ie  von  den 
Rt'rrpntiMr  in  all^-r  l''i>rnt  vri-^vlirieben  m  f'rl;;i!?!'n.  ,im  Falle  si<?  dessen  aber  f?r'!i-nlcen  triiireti, 
hätte  man  e^  aut  ktinttigem  Heichstii^e  zu  sucheu  uud  zu  bitten'.  Eine  bl«»sse  Phrase  war 
es  wohl,  wenn  sie  riethen,  wegen  des  Judioii  TribunalitU  soUe  man  sehen,  wie  weit  man 
bei  den  Herrn  Regenten  fiir  jetzi  konuneii  könne,  da  denn  ihre  K.  M.  um  CouHrmalion  anzu- 
fallen wäre;  erreiche  man  auf  die^io  Wege  nichts,  so  hätten  die  Abgesandten  auf 
dem  Reichstage  dahin  tu  arbeiten,  „wie  das  Land  nicht  reehüos  gelaiwen  werden  moeht«". 
Das  voreinigte  Bedenken  aller  drei  Slände,  wolclu*s  nun  endlich  zusinninengestellt  und  am 
27.  danuar  den  Ringen  teu  übergeben  wurde,  enthielt  dem  Uaqge  der  Verhandlung  eot- 2F.  .Januar . 
spreciumd  alle  dieieuigen  Uebereinstimmangen  und  Gegensitse,  welche  sich  gleich  in  den 
beiden  ersten  Bedenken  d(»  .\del.H  und  der  Städte  vor  Weihnachten  kundgegeben  hatteo. 

Die  Fesltietzung  de«  .Modus  Contribnendi  erforderte  eine  besondere  Verhandlung, 
da  nicht  nur  die  SÜIKK)  Gulden  Ebesteuer  für  Markgraf  Crislian  und  das  dorn  Könige  be- 
willigte Hoohxeitsgesohenk  von  10000  Q..  sondern  auch  noch  das  vou  dem  polnisohen  Oe-  . 
sandten  verlangte  Subsidinm  aufzubringen  war.  Ueber  die  Höhe  desselben  war  unti  ]•  der 
Hand  schon  früher  verhandelt,  aber  nichts  fttstgesetzt  Der  üesaudte  hatte  nämlich  bei 
seiner  Abfertigung  privatim  den  Herrn  von  Dohna  gefragt,  wie  viel  man  denn  wohl  dem 
Könii:''  lir-ivitüi:,';!  werde,  auch  angedeutet,  di-»  nnwilligimu  wordc  doil)  nicht  geringer 
auslalluu  ab  die  der  ätadt  Daozig;  das  hatte  Duhua  dun  Ständen  mitgetheilt  und  unter 
diesen  hatte  sich  nun  die  Meinung  verbreifet,  es  könnten  doch  nnler  60000  M.  nicht  sein. 
Darauf  hin  waren  die  Vorschlage  der  Stände  über  den  Modus  contribnendi  vor  Weih- 
naohten  abgefasst.  Als  nun  nach  der  Wiederaufnahme  der  Verhandlungen  im  -lanuar  die 
beiden  Obentünde  in  die  Städte  drangen,  die  von  ihnen  bewilligten  Steuerabgitben  av«h 
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ihrerseits  zu  bewilligen  uod  die  Verhandlungen  uicbt  hinzuziehen,  fragten  die  iStädte  so- 
TSrderst  an,  wieviel  ivasi  dem  König'c  locu  subRidii  zu  geben  8ei.   Die  Oberstände  W- 


14 Januar.  vlederCen    (14.  Januar):  ihres  Bedüukeus  50000  M.,  nämlich  10  000  M.  Hochzeitage- 


schenk  und  40000  M.  wegen  dfs  hnimnin!.  un<!  fügten  noch  die  nniu  rktmü'  hinzu.  (1«.k9 
es  hochnöthig  sei,  zugleich  «lafür  mi  .sorgen,  <lass  ein  Vorrath  von  Gehio  im  Landkii-siua 
bleibe,  weil  die  Sucouesionsaagelegenbett  dea  branden  burgiachen  Hauses  noeh  nicht  zur 
Richtigkeit  gebrnflit  um]  allerlei  Dil'licultäten  voi"  Hiind»!n  wären,  dtiss  sie  also  bei  ihren 
Vurschlägen  de  modo  coutribueudi  verbarreu  müssteii.  Die  Städte  erkaimleu  wohl,  dasd 
es  dem  Adel  wedentlieh  auf  den  Voirath  im  Landeekasten  amkam,  der  doch  unter  den 
obwaltenden  rnistnnrli  n  leicht  auch  gegen  die  Interessen  des  KuHürstt-n  niissbruiieht 
werden  könnte;  sie  machten  daher  vor  weiterer  iiewiliiguug  noch  zwei  foroieiie  Bedenken 


lG.JaiLnar.  {teilend  (15.  Januar):  in  dem  letzten  Bedenken  sei  neben  den  LandräthAn  dea  Herren- 


Standes  nicht  gedacht,  die  Stiidte  wüssteu  also  nicht,  ob  dieser  auch  mit  in  die  specifi- 
cirto  Snmmo  gewilligt  oder  «ur  lieratbsohlaguug  (lerselhen  gezogen  sei;  da  es  ihnen  aber 
nicht  geziemen  wolle,  demadbra  voraugreifen,  so  trügen  sie  Bedenken  vor  tlesselben  Re- 
solution fioli  über  den  Modus  contrihnciuli  weiter  zu  erklären:  sodann  aber  liielten  sie  es,  da 
«loch  dl  N  Ki-ifiirsfpii  l'nterthanen  allen  aiKlern  Insassiui  des  f  nn  ii^  >^!i  icli  iirteuntribniren 
müssten,  lui  ratlisam,  .dass  mau  desfalls  bei  den  Herren  Oberniiiien  zuvor  und  eher  die  Cou- 
tribution  von  allen  Stünden  beliebt,  hierüber  Raths  und  Resolution  erholet  bStta,  damit  ea  nicht 
rfns  Ansrhcn  haben  möge,  iumasseti  es  sic'li  nielit  gi^biihren  will,  dass  dn-  '"'Tiirilnilion  ohne 
ihrer  kurf.Ga.als  verordneten  curatoris  und  supremi  iiispeoluris,  die  wegen  ihrer  Untei-tbanen 
hieran  Intereseirt,  Vorwieaen  und  Conaona  bewiUigl  und  fortgeatellt  werden  aollte*. 


14  Januar.  Hierauf  cu  widerten  die   bi-iden  andern  Stünde  (16.  .Jaiuiar):  Die  Abwesenheit  derer  vom 


ilerrenstaude.  die  doch  mit  den  Landrätboa  zusammen  einen  Stand  bilden,  könne  die  Landes- 
traktate  nicht  aufhallen,  aumal  sie  nicht  durch  besondere  KhehaOen  abgehalten  wurden. 

t  t  brigens  hälliMi  sie  ihre  Ileistiminung  zu  dein  vorgescidagenei:  .Modus  contribuendi  schon 
früher  ge;>ebeu,  auch  seien  sie  von  der  beabsichtigten  öumme  des  Honorars  für  den  König 
utiterricht(M  gewesen.  Dm  andern  Punkt  betrAfl't^nd  sollten  die  Stadt»  sieh  nur  erinnern, 
dass  auf  dem  vorigen  Landtage  die  Herrn  Re^<  n  eine  Contribulion  begehrt  hätten,  da- 
mit der  Lii ndi.sk a.sten  zu  allerhand  nöthigen  .\nsgiiben  einen  Vf)rrath  haben  m!"irh(<'.  ilio 
denn  von  ihnen  bewilligt,  von  den  Städten  verweigert  wäre,  „derowegen  das  Suchuu  einer 
(kmtribution  von  der  Herrschaft  bergefloseen".   In  allem  dem  wiederspi-achen  ihnen  die 


17.  Januar.  Städte  in  iliren  Bedenken  vom  folgenden  Tage  knririlen  es  mit  der  Al)weseidieit  derer 


vom  lierrenütaude  uicbt  so  leicht  nehmen:  »denn  wenn  die  vom  Herrenstande  in  die  ge- 
nannte Summe  nicht  gewillifil  haben  aoUten,  konnte  solches  für  eine  einhellige  Meinung 
nicht  angenommen,  scmkIi  ih  nn-  demselbi  n  Schluss  (sine  Nullität  gemacht  wi  tden;  und 
wollen  sich  die  von  der  Ritterschaft  und  .\del  erinnern,  dass  anno  15bÜ  auf  dem  iiarteu- 
Bteinsohen  Landtage,  ungeachtet  sie  mit  den  LaodrSthen  ein  Stand  sind,  dennoch  die  ganzen 
Landtagstraktaleu  l>is  auf  deren  vom  Ilorronstande  Ankunft  verschoben  worden,  wie  es 
denn  nicht  anders  sein  soll  und  der  aJte  üraucb  solches  vermag,  dass  sie  als  die  vor- 
nehmsten  Patriot«>n  von  gemeinen  Landessachen  nicht  ausgesohloBsen  werden,  sondern  die 
Redenken  auch  in  ihrem  Namen,  wie  der  alte  Stvius  solches  Terniag,  an  die  andern  beiden 
Stäntle  V(dlkominlich  zu  gelangen  pllegen".  Die  beslinnnte  Summe  von  50000  M.  sei  übri- 
gens von  allen  Ständen  einer  ohrb.  Landsch.  noch  uicbt  berechnet,  die  von  Stallten  wenigs- 
tens aeien  zu  einer  solchen  Bescblussfiissung  nicht  augeaogen.  Auch  habe  die  Herrschaft 
auf  dem  vorigen  Landtage  eine  ('imtributi(m  zu  ganz  anderen  Zwecken  nicht  zu  dem  erst 
auf  diesem  Landtag  von  dem  königlichen  Gesandten  verlangten  l'räseut  fdi'  den  König 
begehrt:  e«  sei  also  wirklich  nothwandig»  aeüier  kurt  Gn.  Obarräthen  die  apadfioirta 
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Summ«  zu  aotitioirea.  Nur  unter  dem  Vorbehalt,  dass  der  Vorgang  oiohi  in  Sequel  go- 
togm  werde,  könnten  aie  auf  die  Contributiomangelegenheit  eingehen.  Sie  erklärten  sieh 
also  mit  der  Hohe  dM  Honor.irs  für  den  Küainf  10000  M.  zur  Hochzeitsvorehrunf?  und 
40000  M.  zum  Präsent  ausdrücklich  einverstanden.  Markgraf  Christian  könne  und  solle 
aus  den  Beständen  des  Kastens  bofriedij^t  wenlen;  wozu  dio  beiden  anderen  Stände  solche 
Oelder  als  zum  Vorrath  im  Ku.^ti-ri  behalten  wollen,  sehen  die  von  Stiidteu  nicht  ein: 
.denn  ofi  sir  wohl  vorwondon,  das»  das  Siirrii--iini>',v"r>;  in  der  Krone  Polen  noch  nicht 
richtig  iin<i  eine  ehrb.  Laud^cli.  allerhaud  I>itlicnltäteii  ob  llüuden.  isu  ist  mau  duoh  uicht 
TermaOllieh,  daas  aulohe  im  Kasten  noeh  vorhandenen  Oelder  die  Sueeuseion  werden  riobtig 
machen  klinm-n  und  milden,  i.sl  iiiich  df^iifii  vm  Stadien  ni»*hf  wissend,  wohin  man  stdehe 
Gelder  zu  weudeu  gotneiat".  Bchlüninsten  Falles  sin  immer  noch  Zeit  zu  weiterer  Be- 
rathuQg,  wie  man  Oeld  m  die  Hand  bringen  könne.  Zur  AufbriuTung  der  BOOOO  M. 
für  den  Iv'mig  n.^iche  die  lluf<'nsteuer  von  10  (Ir.  voilstätidis,''  hin  und  nur  diese  bewillig  i 
sie,  und  zvar  deige^i^ialt.  ndaaa  mit  Vyrwissen  und  C^onsens  ihrer  kurf.  (in.  die  Ueldcr  zu 
keinem  andern  Ende,  als  zu  Beförderung  ihrer  kurf.  On.  Sncousstonswerk  und  also  L^d 
und  Leuten  zu  fMspriessUoher  Wohlliihrt  und  Trost  ihrer  Majestiit  überreicht  und  dieselbe 
unleiihüuigHl  jfebeten  werde,  dam  «ie  vcrtnöjri'  des  uiichsten  Kospousi  dieses  ganzen  Landes 
Itriviifgia  in  iiteris  invesfiture  oder  tliplomute  sich  befohlen  sein  zu  lassen  £rniidigst  geruhe". 
Das  Schriflslück  ist  erfiilU  von  Klagen  übfM-  die  Aussohlieesnng  der  Städter  von  den  Trak- 
taten,  über  Kinmiffi  in  Hr  l'rivileirien  li"-  St  i  lte.  welch'  Ijfl  Onntribiitionen  —  laut 
Kuslenruchnuujf  —  unuior  .las  Meiste  beitrugen,  über  die  i\ntzi<-hung  des  Hiervorlags, 
während  der  verlangte  Kierpfenuig  ihnen  fast  allein  aur  Last  falle  etc.  Auch  in  femerem 
Schriftwechsel  wurde  keine  Kini^tiriL'  erreicht,  lieido  Thi'ile  blieben  bni  ihrer  Meinung, 
ihiv  Uedeukeu  wegen  der  Cuatrit>uiion  mussleu  den  liegeuteu  „zwistig*  vorgelegt  werden. 

Herrnstand  nnd  fjandrSlbe  erkannten  in  einem  letzten  Qutaohten,  dass  sie  in 
dem  l'unkte  der  Conti  il  iiliDri  noleutes  volentes  bei  i  \  .irigen  Meinung  beruhen  und 
also  mit  di-n  Abgeordneten  von  Hittersohaft  und  Adel  einig  sein,  es  also  auf  der  Herrn 
Regimentsräthe  Verahitohiedung  und  Dijudieation  stellen  mUastea  wobei  sie  noch  die 
verletzende  Heinerkung  einfliesen  lii-sseti,  der  gemeine  Manu  in  Königsborg  beklage  sich, 
dass  die  in  den  Städton  einkonimeade  üuntribuüoa  nioht  in  ihrem  ganzen  Betrage  in 
den  Kasten  eingeliefert  werde.  Die  Stidte  erklärten  diese  letstera  Beschuldigung  als  Un-  80.  Januar. 
Wahrheit,  die  von  ehriosuti  l>euten  aulgehracbt  sei.  und  ron  einer  Dijudicatii>u  in  dem 
Sinne,  dass  zwfi  ."^Litui^  den  drillen  üijerstimmeii  Si)Ilten.  könne  sc^lbstverstiindlloh  nicfit 
die  K(<de  sein:  ,deiiii  weiui  es  ilie  Meinung  haben  sollte!,  da.ss  zwei  »Staude  dem  dritiou  in 
tteinen  Beutel  stimmen  möchten,  wird  ea  wohl  endlioh  dazu  kommen,  dass  derselbige  gana 
und  gar  t  rschöpit  und  die  anderen  übertiMgeu  und  verbas^ert  wt^rden  sollten". 

Die  forldaueruden  (.'outestutionen  über  die  Aussolüiessuug  resp.  Nichtausschüüäsung 
der  St&lte  von  den  Landiaa;straktaten  führten  den  Adel  zu  der  Erklärung,  daas  er  allerdings 
in  puno^i  ;iti:':i;irii.  -  i  .!.  n  A  l.'lsi  iti  I  nlloir)  tarn  in  publicis  quam  i'i  jiri'.  atis  concerniren, 
vuu  deuen  von  Städten  geschieden  sein,  über  publica  aber,  so  alle  concerniren,  nach  altem 
Oebrauoh  auch  femer  mit  denen  von  Städten  berathsoblagen  wollten:  worauf  die  Stidte 
sachgeniii.ss  die  Prot«>stiition  <'iiileglen:  .sollten  aber  solche  ( )ravainitia.  die  der  .\delssljind 
auf  sich  allein  beziehen  und  sich  anmassen  thäte,  und  aber  gleichwohl  darinnen  eines 
anderen  Blandes  Interesse  auch  mit  begriffon  sein  möchte,  traktirt,  besofalossen  nnd  ver- 
abschiedet werden,  als  wollen  solches  tlie  von  .Städten  für  unveibindlich  nnd  unkriftig 
gehalten  nnd  dawider  solenniter  protrstirt  haben".  Und  als  die  Städte  sich  damit  einver- 
standen erklärten,  dass  dio  Bedenken  des  Modus  coutribuoudi  zwistig  übergeben  würden, 
apraohen  sie  die  Hoflhung  aus,  dass  die  Herrn  Regenten  des  Landes  Bedrückung  in  Acht 
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SU  nehmen  wissen  and  in  sotohe  hoohbeschweriieiw  oontribution««  ohn«  Koth  nioht 
willigen,  snndprn  vielinehr  vcriiiitrn  hrlfrn  würrlrn. 

Inzwischen  hatte  der  Adel  die  Instructiun  für  saine  Uüsandtsohaft  oaoh 
Warsohnn  entworfcni.   Wir  kennen  den  Zweck  deraelbeii  im  Allgemeinen  bereits  ans 

(Jem  Voriiri  n;  im  t  inzclnt  n  wurde  jetzt  doch  noch  manches  näher  bestimmt.  Die  „Capila 
legatiuais  aul'  deu  Ueichstag  1606  den  Legaten  mitgegeben"  lauteten  so:  ,Wann  ihre  kurf. 
Od.  das  Homagiuni  ihrer  Majestät  leisten»  dsss  sie  aaoh  zugleich  eohworen  tneotarnm  du- 
oatas  Prussiae  alle  und  jede  privileirtaunTerbrüohlich  zu  halten  ;  secundo  ein  {ndteium  tribu- 
nalitium  zu  bestellen;  tertio  einen  convcntum  nubilitatis  certo  locn  et  tempore  zii  "halten, 
da  dann  die  assesscues  zu  demsellten  judicio  zu  bestellen:  (|uarto  ein  aerarium  nobilitalis 
anzustellen;  »luiiit'i  i  uh  d  La>ttl**j;niai>;eball  zu  wählen  und  was  mehr  ihre  Nollidudt  zu  ver^ 
rieliten  erfonlert,  in  Anmerkung  die  Städte  ihre  Zusammenkünfte  und  syndic<is  haben; 
sextii  Vorbpsseruiig  der  privilegia  iu  diesem  Punkte  zu  bitleu,  nämlich  daats  keiner  zu 
XU  Hof  and  Land  zwei  oder  mehr  adlige  ofRoia  st>gl0i<ih  bediene,  diese  auch  allein  mit 
den  Einzüglintren  Herren-  und  adlijfen  Staiidi's  bestellet  und  mit  li-si^prem  Uiifi'Tl.jiIt  ver- 
8i*ben,  auch  Niemand  audcri»  aU  Einxögliogeu  dio  A(»uiter  verarrendirct,  l'urucr  kein  Amt 
über  zwei  Monate  nnbestellet  gelassen,  im  i^rfeieheo  alle  oadnoa  allein  den  Einzttglingen 
Herren-  und  adhgen  Standes,  Sd  sich  um  il.i-  Vaterland  wohl  vonlient  yemaeht  »der  ver- 
dienen konuen,  allezeit  verliehen  und  nicht  zu  der  harrsuhal'tlivheu  Kammer  ^;onumraen 
werden  sollen.  Septinio.  weil  zu  schwer  fallen  will  allemal  einen  Landtag:  zu  halten, 
wenn  jemand  von  den  llauptliMiten  al>;''in^e,  die  Stelle  zu  ersetzen,  so  sollen  die  übrig' 
bleibenden  auf  den  liauplämteru  mit  den  andern  Laudrätheu  auntaU  eiuor  uhrb.  L^mlscli. 
xwei  reTSM>nen  den  Herrn  Resrimentsrätben  anstatt  dw  Herrschaft  zu  eligirm»  und  zu  bestätisjon 
präseuliren.  die  Präsentirune  aber  der  Landräthe  bleibt  liei  der  IriUidsi-haA,  damit  allewege 
den  Heyimenfsrätbeu  der  Wi^s  benommen,  ihre  Freunde  uiul  Verwundeten  allein  herfüiv.u- 
zietien.  Octavu,  da.^  die  i lerr-^^chaf l  und  ein  jeder  adversus  ueiuiuem  tum  iu  crimiualibuä 
quam  in  civitibus,  tarn  in  personalibuK  quam  in  roalibus  actionibus  de  facto,  sondern  juris 
ordino  praeinisfa  l^::itima  eitatione  ad  IWrinn  conipetens  et  secuta  cau.ssae  eognitiune  pro- 
cedire;  aber  die  .\ppellaliuu  bleibet  eiiiem  judcu  frei  und  ulleu.  es  »>äi  denn  duäia  einer  m 
flagranti  crimlne  ergriffen;  mit  dem  soll  es  vermöge  der  Keobt  gehalten  werden.  Nono, 
wirnn  die  liiii  ii  AlHerti  pie  defuncli  «ir-  ^mcfi  .Ür  j-r  -iL'.-  i\c<  Ha  i-es  Brandenburir,  sh  mit 
Con8en8  dieser  Stände  luvostiret,  welches  Gutt  verhüte,  versterben,  dam«  aladanu  das  Land 
der  Krone  eouniret  und  der  Adel  Ihre  PriTilegia  von  Divo  Caainiiro  verltelien  und  alle 
anderen  gh^ieii  der  Krone  t-eniessen.  welches  tempore  unionis  plenae  Hngehen  soll.  Decimo, 
wann  auf  divse  l'uukto  ihrer  Mtyestät  und  der  Stande  UesoJutiun  erfulget,  so  tiolieu 
Cominissarien  com  plena  facultale  mr  Eäcecntion  von  ihrer  Majestät  und  der  Krone  gie^ireben 
werrlen.  Von  Anfang  aber  ehe  diese  ['unkte  gebettni,  will  vor  ihre  kurf.  (hi.  eine  ehrb. 
Lamiseli.  nntetthiinigst  intercedirt  haben,  dass  das  Suecussionswerk  in  .seiner  Kraft  ertfebe 
und  die  Curatel  auf  ihre  fiirsil.  (In.  Markgraf  Johann  Sigi.'imund  verliehen  werden  nii'igo". 
31.  Januar.  An  den  Kurfürsten  richtete  der  Adt>l  ein  Schreiben  am  :tl.  .lanuar.  dessen  sach- 

licher Inhalt  sieh  auf  die  folgetuien  Worte  beschränkt:  sie  folgen  auf  die  Hemerkung,  da.ss 
man  die  Auweüenheit  det,  Kurlürstea  während  der  (.landtagsvorhandluiigeu  gern  gesehen 
bitte:  .und  können  Ew,  kurf.  On.  in  Untertbänigkeil  nicht  verhehlen,  wie  dsss  wir  ver> 
möge  habender  ili  - ;a  aii>  .iMi  Thir-ni  I'r,,ic1i>ii  iiip!  ilr  ingonder  Noth  eine  Ijegalinn  an 
ihre  Miyestäl  und  die  löblichen  .Stände  auf  bevurstehenden  Keiohatag  abgefertigul.  Wenn 
dann  solche  zu  Beförderung  Ew.  kurf.  Gn.  Hauptwerks  und  dieser  Lande  Freiheit  in- 
sonderheit angesi  ben,  als  bitten  wir  Ew.  kurf.  Un.  in  aller  Unterthänigkeit,  dieselben  ge- 
ruhen gnädigst  uusem  Herren  Abgesandten  durch  den  Legaten  gute  lielorderuug  ihun  zu 
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lasaen,  damit  ilir  Suchen  behauptet  und  das  or-wünschte  Ziel  allprscils  erreicht  werde". 
Ob  dem  Kurfürsten  hieb«  aber  diu  oaplu  legaüoois  mitgptbeilt  seien,  ist  naoh  deu  vor« 
liegenden  Akten  nicht  zu  enteaheidea,  jedenfidls  unwabraohemlieh. 

Man  hat  -wegen  der  Legalion  noch  in  den  letzten  Tagen  des  Landtairs  mümllich 
und  schriflli<  h  hin  ranl  her  verbandelt.  Die  Städte  haben  dem  Adel,  nachdem  die  Be- 
antwortung (ier  I'ri  pi  'sition  an  die  OberrSthe  übergeben  war,  also  nMdl  dem  37.  Januar,  auf 
Befragen  erkürt»  sie  könnten  nunmehr  nur  rathen,  die  Resolution  der  letzteren  abzuwarten, 
worni  f  jenpr  orwiderle,  er  gedenke  ^^irh  in  «'uiissis  privilegiorum  et  libertatis  keiner 
Dijiidicatuin  zu  unterwerfen.  Die  Oberi  älhe  liabeii  mit  dem  Adel  in  Gegenwart  der  Städte, 
(die  aioht  unbemerkt  liesscn,  dass  unter  den  Landrätheu  nur  einer  vom  Herrenstande 
gegenwärti'»  war)  w^irfn  di  r  Legation  eine  mündliche  Vi  rhand!ung  gehabt  und  von 
diesem  die  Antwort  erhalten,  wie  gern  er  ihr  »Bedenken  und  Erinnerung  Beifall  geben  und 
gratiflciren  wollte,  so  k5mie  er  doob,  «eil  seine  consilia  allbereit  ihren  Sohluaa  erreioht, 
und  dpswc^Tfri  nucli  nft't'ssario  niüsson  und  soll*>n  fortgesetzt  werdf-n,  sich  hieran  nicht 
bindern  lassen,  sondern  müsse  es  au  deu  befugten  Orten  suchen;  die  capita  legatiouis  aber 
ihnen  zu  epecifleiren  habe  er  Bedenken.  Hierauf  reichten  die  Städte  am  1.  Februar  den  1.  Febnur. 
Ol'crräthen  ein«'  ]''rMtt'statii'n  ein,  in  der  sie  ausführten,  w  ic  s-f  vim  Jt  lirr  ilat.uif  1,'cdt  unyon, 
dass  die  Bestätigung  der  Privile^en  zuförderst  bei  dem  Kurfürsten,  nicht  bei  dem  Könige 
naehfresueht  würde,  wie  ee  ihnen  —  nach  den  Anträgen  der  beiden  OberstKnde  in  ihrem 
vereinigten  Bedenken  auf  die  Proposilion  zu  urtheilen  —  ganz  unmöglich  sei,  mit  <lcn- 
selben  zusammen  eine  gemeinschaftliche  Instruction  zu  vereinbaren,  wie  endlich  durch  die 
von  Jenen  beabsichtigte  Gesandtschaft  das  Hauptwerk  der  Suocussiuu  betlroht  werde:  sie 
mttesten  es  jenen  also  überlassen,  ihre  Legation  ,aut  eigne  Verantwortung,  jedoch  auf 
ihren  fitronon  BentH  und  nicht  aus  dem  irMPwinen  Landkasteu,  Werk  zu  richten"; 
sie  müs-sten  als(»  tür  den  Fall,  dass  aus  dieser  Legatiou  Land  und  Leuten  etwas  Oelähr- 
liches  und  BeschwerticheB  auatdien  mdohte,  protestiren,  dass  sie  daran  vor  männiglich 
entschuldigt  srin  wrdirr:  pio  Prion  entschlopsr-n,  «riwnhl  wotron  der  Assistenz  und  Be- 
förderung des  SuccutiStonswerkOH,  als  auch  wegen  der  Coiilirmation  der  Privilegien  und 
was  sonst  ihrer  Wohlfahrt  wegen  von  Nöthen  sein  wßrde,  ihre  kurf.  On,,  denen  sie  dann 

keineswege5  vnrf>f!2-f>|i(.n  wollen,  in  Prrsun  dui-rli  trr-wissp  r>ruto  zu  bcamdu-n.  Die  ini- 
vermeidlioho  licprutcslatio  derer  vo(n  ilerreustande  und  Laudrüthen,  von  llitterschaft  und  4. f ehruar. 
Adel  suchte  das  Verhalten  der  Stidte  in  dem  widerwärtigsten  Lichte  darzustellen:  sie 
wollen  das  Ausehen  haben,  als  wenn  sie  allein  treu  wären,  und  deu  Dank  bei  ihrer  kurf. 
Gn.  verdienen  und  uns  dagegen  in  Misetrauen  bi-ingeu".  Ihr  Protest  ist  im  Grunde  mehr 
gegen  ihre  Majestät,  als  gegen  diese  beide  Stände  gerichtet,  .aber  wie  sie  gewohnt,  ihrer 
Obrigkeit,  die  ihnen  stets  vor  Augen,  wenig  Gehorsam  und  viel  Widerwärtigkeit  su  er- 
weisen, auch  keine  gute  Ordnung  zu  stiften  und  7.u  dulden,  so  i=t  nirht  7m  verwnnflern, 
dass  sie  ihre  Majestät,  die  ihnen  etwas  weiter  gesessen,  in  solche  genug«  Acht  iiehiueu"; 
man  kann  gewiss  sein,  dass  ebensowohl  der  KurfQrst  diese  Schmeichler,  die  sich  .an  der 
liebsten  Kinder  Stelle'  drängen  möchten,  durchschauen,  als  der  KiiriiL:  ihnf^n  gegenüber 
seine  Hoheit  bewahren  wird.  Was  die  beiden  Stände  suchen,  ist  billig  und  recht,  wenn 
«ibon  die  ganze  Christenheit  darüber  judioiren  sollte»  und  da  sie  mit  einander  eini;, 
„könju  fi  sii>  sich  der  Kastengelder,  so  doch  alleiu  zur  I)>  Unsinn  dt  -;  T^andes  von  allm 
Ständen  contribuirt,  und  diese  Absendung  auch  dafür  gemeint,  keineswcges  von  denen 
von  Städten  hemmen  lassen*.  Sollte  aus  der  schädlichen  Absonderung  und  Proteetation 
der  f^tiidto  dem  Könige,  dem  Kurhause,  dem  Vaterlande  und  seiner  Libertät  irgend  welche 
Gefahr  und  Weitläufigkeit  entstehen,  so  wollen  sie  daran  unschuldig  sein  und  biemit 
reproiteatirt,  daneben  die  Herrn  Regimantsräthe  gebeten  haben«  den  Btfidten  ihr  hooh- 
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sehadlicheB  und  geShrHehes  Protestim  zu  verwieiseiit  die  beid«ii  Obentiiade  aber  Tor  dtr- 
gleichen iitirf  chtniässivrou  BesttobtigUDgeiu  bei  ihrer  li^estitt.  bei  ihrer  kuif.  On.  und 
bei  maouiglich  zu  salviren. 

4.  Februar.  Am  4.  Pebmar  wurde  der  Landtag  geediloeeen.  In  dem  Landtagsabeohied  be- 

zeugten die  Regenten  ihr  Einverständniss  in  allen  jenen  Punkten,  in  welcht  ii  kein  Zwie- 
spalt unter  den  Ständen  hervorgetreten  war;  die  von  den  beiden  Oborständen  beabsichtigte 
Legation  auf  den  Reichstag  konnten  sie,  zumal  da  die  Instruction  der  Gesandten  ihnen 
in  der  That  nicht  mitgetheilt  war,  selbstverständlich  nur  bedingungsweise  biUigen,  sofern 
sie  wiiklicli  zur  I^Hlorderuntr  rles  Succubsioiiswerkes  und  daraus  folgeutliT  a!!i:oni(>iiier 
Wuhltahri,  nicht,  wie  die  Städte  fürchteteu,  zu  anderen  woitausselienden  Zwecken  unter- 
nommen wurde;  all»  die  beeondca«!  Pritensionen  der  OberstSnde,  in  welehen  die  Städte 
ihnen  schon  widerepmchpii  hatlon,  miisston  dorl;  nuch  dieReginientsriitbf  zurückweisen,  wenn 
es  auch  in  den  schonondsti'n  Formen  gosihah.  Ehe  wegen  der  Conürmalioa  der  Privi- 
legien, der  Aeeeeuration  auf  alle  Fälle,  der  Formel  dee  homa^i  etwae  bei  K.  M.  {^uoht 
wrii'<l".  l)i^  !('-n  >ir  (loch  für  das  gerathenste.  es  an  ihm  Kiirnir-^tfii  zu  !iiii;-j-  ri :  die  Bo- 
8«lzung  der  4  Hauptämter  in  der  vorgetüshlagenen  Weise  Verstösse  gegen  das  TeHtaiueut, 
ve^n  der  LandrStbe  habe  der  Kurfüret  sieh  erklart,  wegtun  der  regelmässigen  Landtaf^e 
und  der  ITukosten  zu  den  Reichstagen  Messen  sie  es  bei  den  Einwendungen  der  Städte 
bewenden,  die  Zahl  der  Stipi^ndiaton  könne  man  im  Augenblick  nicht  feststelieu.  in  Betreff 
des  Landreohte  »ei  man  einig,  wegen  des  judicii  raTiaorü  und  der  Appellation  inner 
Landes  werde  m  it  den  gegenwärtigen  Umständen  beim  Könige  nichts  erreichen 

lassen,  s-ic  afiei-,  dif  Uoginientsräthe,  könnten  dieserhalb  keine  weitere  Erklärungen  ab- 
geben, ehe  il  Hi  ll  näher  formulirte  Anträge  gemacht  seien,  wogen  der  Einsetzung  eines 
Landmarsoball  mus  ton  sie  sich  auf  frühere  Verabschiedungen  we|^  eines  Landsyndicas  au- 
^ü^k^M■zii'llo^1;  den  Vorbehalt  der  beiden  Stände  auch  wegen  unerledigter  Gravamina  und  event. 
weiterer  Artikel  bei  dum  Könige  Auträgo  zu  machen  setzten  »ie  die  Versicherung  eatgegeu,  dass 
der  KurfOrst  und  sie  selbt  das  iri^end  Mttgliohe  thtin  woUten,  damit  es  köi^igliober  Gcmi'' 
uiiss.in'r!!  nid:*  Vi  rbirfe;  „darum  denn  die  Herren  (Mirrräthe  aber-  und  abermals  aus  der 
Aftectiüu,  damit  sie  dem  Vaterland»  verwandt,  eine  ehrb.  Landschaft  von  beiden  blanden 
zum  freundlich eten  ermahnen  und  bitten,  sie  wollen  vorhabende  Legation  und  alle  Sachen 
ja  mit  ihrcT  kin-f.  (in.  \'i»rltewussl  und  fiutachten  also  anstellen,  damit  es  zu  Beförderung 
dee  8uccussionswerkee  und  alier  gedeihlichen  Wohlfahrt  dieses  Vaterlandes  gereichen 
mögte".  Wegen  des  Modus  oonlribuendi  haben  die  beiden  Oberdt&nde  ihnen  die  zwistigen 
Gulaehten  2Ur  Dijudioation  übergeben,  während  die  von  Städten  keiner  Dijudication  gewärtig 
sein  wollen.  In  di^'sem  Falle  glauben  sie  das  Hecht  der  Dijudication  der  ()berherr.schall  nicht 
aus  Händen  gehen  lassen  und  derselben  in  etwas  vergeben  zu  dürfen,  sie  entscheiden  sich  für 

9k Februar,  ilie  Bewilligung  der  Oberstände,  dass  also  von  nächstvcrgangeiHMU  Tage  Lichimcss  zwei 
•laliro  lang  di*-  Tritik^teuer  gehen  und  daneben   zu   demselben  Tcrniiti   üiid  zu  Trium 

6.  Januar,  regum  1607  die  Hnrcnstenor  von  jo  lü  Ur.  gezahlt  wordeu  solle.    Knie  t.iesmde-  und 
Handwerkerordnuajgr  (besonders  wegen  des  Ledericaufe)  solle  erlassen  werden. 

Als  der  Landtagsabsf liifl  in  feierlicher  Versammlung  aller  Stäiule  publioirt  war, 
übergab  der  Adel  iH;iue  lieprutesiation  wugen  der  Uesandtechaft  und  eutferute  sich.  Uie  Städte, 
stohtlich  iiberraadit  durch  die  Entscheldunir  der  Rejrimentsrathe  de  modo  oontribuendi, 
MirVicii  iiiicli.  Auch  siii  liald'u  .'iiK"  fiii-  dic-iMi  Fa!i  srlinii  /lufrrr-srtzte  Protestation  in  bo- 
reitücliali,  in  der  sie  gegen  die  Eutüdieidung  der  liegimentsräthü  sich  verwahrten,  um 
nicht  anf  ihre  Nachkommen  eine  immerwihrende  Last  und  Beschwerde  transfpriren  zu 
la.sscn,  und  dann  noch  nachwieeen,  dass  wenn  man  jetzt  einmal  die  Hufensteuer  von 
10  Gr.  zusammenlege,  sowohl  der  Markgraf  Christian  (.aus  dem  Vorrath  im  Kasten)  als 
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auch  der  Könitr  (denn  die  HufnnsU^upr  hrinj^e  an  70000  Mk.)  ohne  Aufenthalt  eiitschädiürt 
werdüD  küimten,  wubei  aio  vorauäsulzten,  ja  uoch  tiiuinal  aubdxiickiich  pruleslirtoo,  daaa 
dM  Kosten  der  einaeitiip  von  den  Obentanden  beschluBsenen,  von  dem  Kurfürsten  nooh 
nicht  genehmisrfpn  Lec-ation  nicht  pfwti  au^  dem  Landkasteii  bestritten  werden  möchte. 
£i6  war  allerdings  seltsaiQ.  dass  die  Städte  zum  voraus  mit  einer  solobea  Protestatious- 
lobrift  rieh  veraeben  tuttten,  allein  mea  muss  doeb  in  Betraoht  xiehen,  daas  der  Entseblua» 
der  Rogimentsrätbe  nicht  erst  nin  4.  Februar,  sondei  ti  schon  früher  gefadst  und  den 
Städten  bekannt  geworden  sein  mochte.  Den  harten  Verwei«.  der  von  den  Kegiments- 
itthen  ihnen  dalür  ertfaeilt  wurde,  haUea  sie  nach  ibrer  ganaen  Haltung  wShrend  dw 
Tiij.rfa!irt  duch  wold  nidit  verdient:  in  einem  Krbieten  hättnu  »ie  sich  gehorsam  erwiesen, 
aber  in  dem  andern  recalcitrirten  sie  straks;  sie  müssten  einen  apiritue  familiariB  haben, 
daaa  sie  mit  dem  Protest  so  sebnell  fertig  geworden  triraD;  gehorsamen  Unterthauen  ge- 
zieme das  schlecht,  sie  sollten  dooh  lieber  von  sich  sagen  imd  den  Harm  Oberrathen  In- 
struotion  geben,  in  welchen  Punkten  sie  gehorsam  sein  wollten,  in  welchen  nicht,  damit 
Jene  sieh  darnach  riehteu  könnten  I  Es  bleibe  bei  der  Eutächeiduug.  Die  Hochtfertiguug 
der  StSdte  verhallte^ 
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Die  Entwiirfi'  des  Adels  waren  doch  nicht  so  leicht  auszuführen,  als  er  geglaubt  J 
haben  mochte.    Seine  Oesandten  Iwgaben  sich,  wobei  die  Ili  sl.ln<Jo  des  Landoskastens  in     jgQg  Z 

Anspruch  genommen  wurden,  zu  dem  Keichstage,  welcher  zu  Warschau  in  den  7.  Mära  ■  ^ 

Tagen  vom  7.  März  bis  18.  April  lßQ6  gehalten  wurde.  Bort  beantragte  der  Landbote  18.  April.  1  . 

Niewicsczin.sk i  aus  Pommerellen,  die  I.ehns^arhe  nii'  dem  Kurfürsten  zu  Brandenburg  I 
solle  zu  Ende  gebracht  und  dem  Adel  deä  herzoglichun  I'reusseas  geguunt  werden,  dm»  Z 
er  gleiefae  FVeiheiten  mit  dem  im  koniglioben  Preussen  geniessen.  ihm  an  das  polnische  ^ 
Tribunal  zu  ai)ptrlliren  erl.iiiht  sein,  und  zur  rnter-urhuns  seiner  vieiniltigeu  Besch \v<'rderi  J 
durch  einen  Keiclmchiuss  Comraissaricn  oraaunt  werden  möchten".   Der  Uuterkauzler  ; 
antwortete  hierauf:  Dem  Adel  des  hei-xogliohen  Preusseos  könnte  ohne  Naebtheil  des  f 
dnruiuii  directi  ihrer  Majestät  die  Appellation  an  das  Tribunal  nicht  nachgegeben,  noch 
ihm  die  Freiheiten  der  Einsassen  des  königl.  Anthoils  zugeeignet  wenleu,  weil  es  nicht, 
wie  diese,  dem  KSnige  unmittelbar  untwworfen  wSre:  .so  ihm  aber  etwas  unbilliges  wieder- 
führe, wollte  ihre  Majestät  siidl  nSo»  beim  Kurfürsteu  von  Brandenburg  durch  Vorspräche 
annehmen.')    In  einem  Responsum  vom  2.  May  versicherte  der  König  den  preussischen 
Adel  jedoch  seiner  Gnade,  indem  er  be<lauerte,  dass  bei  der  Erregtheit  der  Qemütber  auf 
den  Reichstage  die  Angelegenheiten  Preussens  nicht  hätten  in  einen  beasaren  Staad  ge- 
bracht werden  können,  und  stellte  iliin  anheim,  sich  zu  anderer  Zeit  mit  ihrer  .*~«'richo 
nochmals  an  üm  zu  wenden.»)   Ein  Königsberger  i^hsherr  jauer  Zeit,  Peter  Michel,  i 
berichtet  in  seinen  Annalen  übnr  diese  Ossandtwdiaft  aus  dem  Oesiditapunkta  der  StSdta 
folgendes:  .Anno  1606  den  10.  Martü  ist  das  Sebloes  Schaken  abgebrannt^  und  ist  das 


*)  Lenniioh  a.  a.  O.  S.  5-8. 

«)  Das  iteqioiisuia  ist  goilmckt  in  der  Ptivü.  dnr  Sl  Pr.  96. 
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Feaer  so  «0«nds  im  Sobloss  lunhergiekommeii,  Aue  auoh  veaigr  gereUOL  Die  Hauptfr«u 

hat  müssen  lieraus^ehen  mit  dem,  was  sie  au  sich  gehabt  Der  Hauptmanu  selbst,  Otto 
von  OroebeQ  ist  damHis  mit  Beiner  Rotte  nach  Warschau  gewesen  auf  dem  Keicbstage,  da 
die  von  Adel  grtma  Freiheitieii  vor  sich  vermeinten  zu  sutdien.  dass  diesmal  wenig  Ter- 

richtet;  haben  aber  dam  kuifuTBÜidien  Hause  von  Brandenburg  mit  ihrem  Vornehmen 
nicht  wpni«:  ^^inde^lIng  gelhan  wegen  der  Suc^  ossi  tn.  Auf  diese  Zeit  sind  die  von  Adel 
zugegangen  und  haben  die  beiden  Landkasteu  zu  liartenslein  und  Osterode  geöftnet  und 
über  2000  Mark  zu  der  Reise  auf  den  Reiehstag  herausgenonuntm.*) 

Atioli  die  Städte  haben  die  von  ihnen  augekündigte  Gesandtschaft  zum  Kurfürsten 
ohne  ZweituI  in  Ausnihruug  gebracht,  wie  man  schon  aus  dem  Erfolge  sdUiesseu  darf. 
Die  auf  dem  vorigen  Landtage  nur  von  den  beiden  ersten  Standen  bewilligte  und  trots 

ilcr  Eiüfijiraohe  der  Stadto  von  (iiTi  Rfn'inifnlprrithon  nncPiiamnK'rip  Tr,inkstfMii>r,  derr-n 
Erhebung  schon  begonnen  hatte,  ist  sistirt;  die  Stüdte  Königsberg  haben  mit  Uerufung 
atlf  einen  Befehl  des  Kurfüreten  die  kleinen  St9dte  zu  sich  veraohrieben»  den  bewilligten 
Schoss  von  ihnen  ein^-efordert  und  eingenommen  und  feinen  besonderen  Sladtkasten  er» 
richtet  —  neue  Gegenstände  der  Beschwerde  fiir  den  Adel. 

EStwa  nach  Ablauf  eines  Jahres  entaehlops  sieh  der  Kurfürst,  da  inzwisohen  des 
blSden  Herzogs  Tochter  Magdalena  Sibylla  mit  Herzog  Johann  Oeoiu  ■.uiSachseu  verlobt  und 
nun  wieder  die  Dewillignng  des  gewöhnlichen  Ileiratiisgutes  von  IJOCKK)  M.  bei  den  Ständen 
nachzusuchen  war,  einen  neuen  I^andtag  anzusetzen.    Kr  hatte  seinerseits  für  diesmal 
keine  besonderen  Vorlagen  zu  machen,  wünschte  aber  die  Genüitlier  durch  Verständigung 
1607     über  tüc  seit  luhrfn  !in£r"hiitiri(Mi  (Jravamina  zu  Ijeruhigen.    Der  ueue  Landtag  «nnle 
^''^'Auril  durch  Ausschreiben  vom  17.  April  1607  auf  den  II.  May  angesetzt   Der  Kurfürst  drückt 
11.  Uaj,      demselben  sein  Bedauern  aus.  dasa  er  aueh  diesmal  durch  ReiohsgMehMfl«  behindert 
wer«U',  nn  dem  T^mdtage  pf^rKÖrtlich  Thf^i!  zu  ni'hmr-n,  vpt^ichi  rto  tlio  Stände  seines  be- 
reilwiiligstea  Katgegenkummens,  soweit  sciuo  fürsthcho  Stellung  und  die  herkömmlichen 
Rechte  des  Landes  ein  solehee  gestatte,  verlangte  aber  dagegen  aueh,  dasa  sie  von  allen 
gelalirlifhcn    N'cKi-riiiijcM    liissi-n    und    allein    dapi*'niL;i\    was    zu    fliitio?!  Khren,  zur 
Förderung  der  wuhlerworbeneu  furtiUiohen  üechte  und  zu  des  Landes  Frieden,  Ruhm  und 
Wohlfahrt  gereiche,  ins  Auge  fessen  mochten ;  endlich  verlangte  er,  die  Btände  möchten, 
wie  es  im  ganzen  römischen  Reiche  üblich  s(n,  und  wie  sie  es  i:i   .■Lli!ili(  Fällen 
früher  schon  öfter  gethau  hätten,  zur  Ausstattung  der  fürstlichen  Braut  30000  M.  bewilligen 
nnd  Ober  die  Aufbriugung  der  Summe  sich  verständigen.    Das  Ausschteiben  ging  an  die 
Amtshauptleute,  zu  denen  jetzt  auch  der  Oberste  vun  Dotina  als  llau|>tmann  von  Tapiau 
gehörte,  und  <lie  12  „bestell ten"  Landräthe,  un*»»r  \s<  icli  ii  sich  3  vom  I [i>rn'n':tanil»>  be- 
fanden Friedrich  von  Dohna,  KiUunburg  und  der  Krbtnich.ses  zu  Waldburg.    Mit  einem  Be- 
Sa.  April,  glaubigungsschreiben  vom  22.  April  gingen  auoh  seine  Räthe  Wedigo  Reymar  Qana 
Kdler  Hi  i  r  /m   Futtlitz,  .Johann  von   Loeben,  Chri.stoph  von  Wallenfels.  Simon  Ulrich 
Fistoris  und  Hartwig  vun  Stilleu  als  Bevulltuächtigte  nach  i'reuääen  ab. 
11.  May.  Der  Landtag  wurde  an  dem  bestimmtein  Tage  von  den  Kegimentsrathen  erSflhet 

Der  (niüu'.  li  n  die  Verhandlungen  auf  demselben  nrihm-  n  war  sehr  einfach.  Die  beiden 
ersteu  SStunde  unterschieden  auoh  diesmal  Qravauiiua  publica,  über  welche  alle  Stände 
mitzureden  hätten,  und  gravamioa  partioularia,  welche  nur  sie  allein  angingen.  Zu  den 
ersteren  traten  noch  besondere  Verhandlungen  aller  Stände  über  das  erbetene  Judicium 
revisorium.   Der  äobriftwecbsel  der  Stände  betraf  also  drei  Gruppen  von  Oegeaständen, 


»)  P.  Michel  im  Erl.  Freussen  III,  395  IT. 
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di«  gwondert  von  einmidert  dooh  ungefähr  gleichzeitig  betiandalt  wurdesL  Zur  Be- 
rathung  Uber  die  Angdegeiib.«it  dor  HeirathMteuer  kam  68^  wie  wir  bald  aeheo  werden, 
eigeatLich  gar  nicht 

HerrenstÄnd  uod  Landräthe  hatten  ihr  Gutachten  über  die  OraTAiniiia  publica  IMtoj. 
Bchou  am  15.  May  fertig;  Ritterschaft  und  Adel  ben<r<l«M  t>'n  daaeelbek  mit  ihren  in  msnchan 
Punkten,  wie  gewöhnlich,  noch  weiter  gehenden  Bemerk un?pn  fiii«'j'«"st'ittf»t,  noch  an  dem- 
selben  Tage  an  die  Städte.   Diese  widersprachen,  wie  scliou  iiüiitir,  iu  den  wichtigntea 
Punkten,  in  welofaen  ihre  beaonderen  Interessen  meist  mit  denen  des  LandesfUrsten  zu- 
sammenstimmten.   Ihr  Gutachten  vom  17.  May  vpranlasste  dann  fincn  ucilcrRn  St  Iit  ift-    17.  May. 
Wechsel,  der  endlich  am  9.  Juni  zu  der  nur  in  wenigen  Punkten  überemt<timmenden  Aut-     ^'  Juni, 
wort  aller  Stände  auf  die  Propoeition  fQbrte.  Die  Hauptpunkte,  welche  in  diesem  Theile 
der  Vcrliandlung<!n  zur  .Sprache  karnfii,  waren  uV-.'r  foI^■i'tllk': 

1)  Einstimmig  verlangten  die  Stände,  die  beiden  Bischofsämter  möchten  in  stehendem 
Landtage  besetzt  werden. 

2)  Desi^leichen,  dass  die  In;  il.iliin  eingezogenen  bischöflichen  Einkünfte,  die  .sich 
nach  früherer  Uereohnung  aui'  mehr  als  SUÜOO  Mk,  beliefen«  and  deren  Verwendung 
ad  pios  usus  auf  dem  vorigen  Landt^  versprochen  sei,  zur  Begründung  eines  neuen 
Partikuiars  angowieson  würden;  die  beiden  erstim  Stünde  schluf?«>n  zu  diesem  Zweck  das 
früher  Cobersche  zugehörige  Maus  iu  Neidenburg,  besonders  mit  Rücksicht  auf  die  bei 
Noidenburg  in  Schwang-  gehende  polnische  Sprache,  die  Städte  dagegen  das  ahe  Kloster 
in  W(dUau  vor. 

3)  Die  beiden  oi^sten  Stände  klagten  über  die  Rechtspflpgp:  dif  Kxecution  sei  mangel- 
halt, das  Hulgerioht  sei  nicht  den  Privilegien  gemäss  betMitzt,  da  es  nicht  6  adüge  Mitglieder  i 
xähle.  die  Appelationen  und  Supplicationen  ausser  Landes,  naeh  der  Mark  seien  ver-  } 
df'rhüf'h.  Sir  verlangten  daher:  d;i<s  Amtmann  din  Exeoution  sub  poena  fort^-tcllp;  j 
dass  das  Hofgerioht  mit  solchen  Person  en,  die  corporis  sui  membra  seien,  besetzt  würde  S 
dass  keinem  an  vorgenannte  Aemter  sub  amiseione  eaussae  totius  und  Erstattung  aller  • 
Unkosten  zu  appelliren  oder  supplicirfii  vi  ist  itti  l,  und  da  gleich  in  s  ilchi-n  S'achcu  J 
etwas  von  gemeldeten  ürten  sire  per  rescripta  sivo  per  aeuteulias  den  Herrn  Regonton  | 
beigebraoht  würde,  solches  ganz  nuUum  et  irritum  sein,  aueb  von  keinem  Part  zu  einigem  ; 
Schutz  angezogen  worden  möge.  —  Hiegegen  orkl.Krten  die  Städte:  auch  ei«  wün-schten,  > 
dass  die  Justiz  innerhalb  dos  Landes  so  bestellt  sein  möchte,  dass  man  sie  nicht  mehr  t 
anderswo  mit  schweren  Unkosten  suchen  dürfte:  in  diesem  Sinne  sei  von  den  Ständen  * 
Wt  vielen  Landtagen  die  Einsetzung  eines  unparteii.^chen  judicum  revir^nniun  i  rbelen.  denn  * 
es  sei  allerdings  ein  grosser  Ui  ltelstand,  wenn  dor  Richter  der  orstfn  nml  zweiton  Instanz  ' 
auch  Revisiunsrichter  sei ;  ganz  besonders  aber  iu  Sachen,  welche  ihre  Privilegion  beträfen, 

8d  es  ihnen  unmöglich,  absolute  und  indifferenter  sich  den  Herrn  Regimentsräthen  zu 

unterwerfen  und  si«;!»  die  legitima   remeuia,   unter   andern  diejriugfü    wd«  !io  in  dfn 

Puoteu  und  üeceeseu  angegeben  seien  und  welche  sowohl  den  König  iu  Polen  als  die 

jetzige  Herrschalk  angingen,  entziehen  zu  lassen.   .So  sei  aooh  wider  die  Eigensehail  wohl 

bestalltfT  Piiüzcien,  dass  d'-.C'  UiUrrfdanrn   von  ihrem  regierendeti  Haupt  al^n  sollten  nfe- 

aobieden  und  abgesondert  sein,  dass  sie  demselben  nicht  einmai  dürften  oder  mochten 

ilire  Noth  klagen,  welehee  denn  ein  grosser  Jammer  und  extreme  eervitus  würe;  «s 

würdf-n  auch  Ew.  kurT.  fln.  theils  nur  ein  Scheinwerk     in  utid  fulglich  die  Unterthanen  \ 

vom  Oehursani  dergestalt  entbunden  werden."    Hiernach  eutsohluseea  sich  die  Städte 

-dahin:  .wird  jemand  wider  Recht  und  Eiligkeit  besohwert.  würde  wider  helle  und  klare 

PrivUegift  gehandelt,  exorbitantiae  und  eceeesus  gebrauebt  und  also  aus  der  Regiments-  , 

notel  geaohritten,  so  wollen  sie  sieh  in  oasibus  privilegiatis  exoeptis,  auch  ehe  ein  un-  ' 
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parteiisch  Rovisionsprericht  von  Land  und  Städten  beetelU  war»,  alle  zulässitre  Milt<>l 
anllonnitAr  vorbehältea  haben,  wie  sie  denn  auoh  im  gieiohen  bitten,  das  fUratUche  Hofgerioht 
▼ermSge  der  Re^mentmotel  tn  bestellen".  —  Dia  bdden  ersten  Stünde  wandten  ein,  daae 
ein  Preusse  in  Prwussischen  Sachen  kein  forum  leg'ilimuni  zu  Berlin  haben  könne,  erf^ebe 
das  natürliche  Recht;  dass  man  sein  Recht  in  Berlin  suchen  solle,  widerepreohe  aber 
auch  den  Privile^en  und  dem  königl.  Rosponaum  von  1605,  gar  nioht  SU  gedenken  der 
Beschwerden,  die  dem  Lande  dadurch  aufgebürdet  würden;  sie  gedächten  bei  dem  haben- 
dPH  Hfchtp  zu  blfiben.  (Ins  liabcmlo  forum  hier  im  Lande  zu  behalti'ii,  uiiteiti;äMia"sl 
bittend,  dass  das  Judicium  revisorium  mit  alier  Stände  einhelligem  Scixlusä  lus  eiieäte 
bestellt  'werde.  Biesig  fOgten  sie  hbisu,  ee  sei  nicht  ihre  Meinung,  denen  von  Stadtrat  vor- 
zuscIireiVieii,  (^asg  sie  den  Kurfürsten  mit  ihren  Querelen  in  Berlin  nicht  besuchen,  sondern 
dass  sie  sich  daselbst  k^es  Abschiedes  oder  Urtbeils,  weil  illic  forum  inoompetens,  zu 
erholen  haben  sollten.  Ke  wollten  hoffen,  dass  die  von  StSdten  wider  die  Privilegia  keine 
Neuerung'  attentiren,  sondern  sich  des  Rur  hstabrus  (iHtscÜjeii  mit  ihnpti  hnltfn  würden.  — 
Die  ätädte  konnteu  sich  auf  ihre  frühere  Auslassung  berufen,  dass  keinesweges  ihre 
Meinung  sei,  forum  jndioii  in  Jostizmehen  zu  Berlin  oder  anderswo  ohne  Noth  sn  stiften, 
viel  weniger  etwas  Neues  gegen  die  Privilegien  zu  suchen;  vielmehr  sei  ihr  Reschluss 
hoffcntliob  sowohl  den  Privilegien,  als  auob  dem  unterttiänigen  Reepect,  darin  sie  ihre 
liebe  hohe  Obrigkeit  hielten,  als  auch  ihrer  unvermeidlichen  NothdorR  gemäss.  —  In  diesem 
Punkte  also  war  zwischen  den  Ständen  eine  Vereinigung  nicht  zu  erzielen. 

4}  Die  Beschleunigung  der  Ausarbeitung  und  Veröffentlichung  des  Landrechts, 
für  welche  seit  dem  vorigen  I^ndtage  nichts  rrhoblic  hes  goschehen  war,  wünschten  alle 
Stände  einstimmig. 

5)  Wi  jtvr  boschwerten  sich  die  beiden  nrFtrn  Htämie:  , Nachdem  inhalt?  der  RpGrimr>nt.s- 
notel  den  Herrn  liegi meulsräthen  in  Abwesenheit  des  regierenden  Herrn  alle  Suchen 
des  landes  vertraut  und  so  ihrer  Verordnung  heimgegeben,  es  sieh  dennoch  beflnde, 
dass  ihnen  solche  Gewalt  gnnz  und  par  bennmmpn.  zntlfin  alle  Acintci-  dos  Ljudps  von 
Berlin  oder  aus  der  Mark  bestellet,  also  dass  sie  nur  pro  executoribus  gehalten  werden; 
weil  aber  solohee  direot  contra  privilegia  und  viel  Inconveniensen  hinter  sich  siehst,  so 
bei  Vernii'i'IiHiir  ziitlii  her  und  ewiger  Strafe  keinesivriiffs  zu  ilulib'u,  als  biiiou  ihre  kurf. 
Qu.  sie  ganz  untertbäuigst,  dieaeibeu  geruhen  dero  Herrn  Statthaltern  oder  Regenten  in 
Preussen  das  Direetorium  zu  gönnen,  mit  ihnen  alleta  zu  raihschlagen  und  keine  Fremden 
dazu  zu  ziehen,  un  welchen  sieh  die  Herrschaft  und  eitH>  ehrh.  Landsoh.,  wann  sie  übel 
rathen,  nicht  erholen  können;  und  da  jemand  auf  ein  .Viut  geset«et,  der  nicht  von  den 
Herrn  Regenten  allein  bestellt,  demselben  Wullen  sie  gar  keinen  Gehorsam  leisten  und 
für  keinen  legitimum  ofllei&rium  erkentu-n  (!),  sintemal  sie  von  ihren  Privilegien  nicht 
abwciclieu  können,  so  lieb  ihin'ii  ihr  !.i'jb.  Seele,  Gut  uinl  P.lul  ist,  wii-  solche^  im  Tc^tument 
kluihch  enthalten.  Insonderheit  bitten  hiebei  die  von  Adel,  dass  vermöge  des  iöbhchen 
alten  Herra  Testament  in  allen  Sachen  ohne  der  4  Oberhaoptleute  Bath,  Gutdünken  und 
Vorwissen  nichts  gehandelt,  geschlossen  und  gothan  wertlen  möge".  —  Die  von  Städten 
aber  stellten  den  andern  Ständen  zu  bedenken  aubeim,  .ob  die  alte  löbliche  Herrschaft  die 
Bestellunir  des  Regiments  in  ihrem,  wie  auch  in  dero  Mitbelehnten  Namen,  dahin  gemeint, 

irib.'-ii  Sil'  in  ilu'ff  Abu csi'iiiH'il  den  Herrn  IJr'trimontsrritlii'U  li^js  cxi/rcitiuin  jurisiHutioiiis 
oder  die  \'erwaltung  gegünnet,  dass  sie  ilmen  dadurch  ihre  landeslurstliühe  obngkeit  und 
Botmassigkeit  aufgetragen,  sieh  aber  derselben  verziehen  und  ganz  und  gar  ausgeschlossen 
haben,  also  dass  sie  abwesens,  wie  es  um  ihre  Unterthanen  stände,  nichts  wissen,  bedrückten 
Leuten  nicht  helfen,  keine  Klagen  anhören,  kein  Einsehen  pil^eu.  Niemanden  irgend 
weldie  Begnadigung  ausser  Landes  thun  mÄ  also  des  Regünonts  sich  enthalten  müssen. 
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welches  denn  ebenso  viel,  als  wenn  das  Land  ohne  einen  regierenden  Horm,  so  die 
TJnterthanen  abwesend  nicht  recognosoiren  dürfte,  und  würden  dadurch  die  Untep- 
tbanen  von  Land  und  Städten  ihren  Compatrioten,  so  wogen  der  höchsten  Aemtor  privilegirt, 
Bimpüciter  untprthjuiiu'"  peniiifht:  Urm  ah  nicht  ihrer  Miije.st.-it  iiiid  der  Krone  an  ihrem  Doininio 
supremo  et  directu,  ^tuperioritat  und  Hecognitiuu  iiiei  iiHum  zu  nahe  gegangen  werden 
möchte*.  Vorsichtig,  wie  sie  waren,  «rinnertaA  die  Städte  an  eine  VendirrilMuig,  wetobe 
das  kiuTiirstüohe  Haus  Brandenburg  den  Stäniien  Freussons  im  J^hrr»  ausgestellt 
hatte,  und  in  welcher  unter  andern  d&a  Versprechen  enthalten  war,  flass  wenn  das 
Herxoglbum  PreuBsen  an  der  Mltbelehnteo  Herrn  einen  käme,  so  solle  derselbe  schuldig 
sein,  zum  wfntjrsten  im  .Irihr  ciinii.il  iinrl  ;itsu  jitlirjiÜiflich  in  di«'se8  r.anil  eiiriHT  l'erson 
sich  zu  Torfügoa  und  mit  liath  der  Regierung  vormöge  dos  löbU  Cöloischeu  Rechtes, 
Oonsittuttonen,  Gewohnheiten,  Reohte  und  OebrMuohe  die  aufgeschobenen  HSndel  justifleiren, 
die  Bodrückton  nach  Billigkeit  hören,  justiti mi  luUthciloii  und  iillo  Unrichtigkeit  dieses 
Landes  venichten.  Eadiioh  baten  sie  den  KurHirsten,  dafür  zu  sorgen,  dass  neben  den 
andern  fitSnden  auch  sie  bei  ihren  IMvilegieti  gt^eobOtet  und  erhalten  und  der  Regiment»» 
notel  ^müHs  droi  Fonsonen  ans  dem  Rath  d(!r  drei  Städte  Königsberg  zu  der  Herr- 
schaft und  des  Landes  Sachen  frezoireu  und  dazu  in  sonderliehe  Fflicht  angenommen 
werden  sollten.  —  Die  anderen  Stiin«!«,  weloli*"'  diese  zulet/t  ausgosprochcnon  Wünsche 
der  Städte  für  billig  erklitrteu,  glaubten  doch  ihre  AuflasBuni;  von  dor  Bedeutung  des 
R^'giniHnls  in  Abwesenheit  dos  Fürston  durch  i'incn  neuen  Hew.  is  stütsen  zu  können, 
indem  sie  aus  dem  eben  angoTührteu  Privilegium  von  1565  folgei-teti,  dass  der  Landeefürst, 
wenn  er  ausser  Landes  sei.  dasjenige  niobt  verriehlen  könoe^  wozu  er  sich  nach  diesem  Pri- 
Tilegium  jährlich  ins  Land  berebrn  müsse.  —  Die  Städte  aber  liosf  on  sit  li  h(  rlüiiki'n,  .lass, 
weil  der  Landesfürst  die  aufgo^fchobeueu  Händel  und  andere  L'nnchtigkeiton  bei  «meiner 
Ankunft  im  Lande  sehliebten  und  erörtern  k5nne.  er  aueh  während  seiner  Abwesenheit  von 
drr  I'i-;.' i^Ttins  ilio^os  Landes  gänzlich  iiii'h*  aiist:'''S(:'liliissfti.  siiin!.'i':i  ilii'  n^'i-oirniiion 
dadurch  stabiliret  werde.  —  JSino  Verständigung  in  diesem  Punkte  gelang  nicht. 

6)  »Hieneben  kommt  bei  Anordnung  do«  weltlichen  Regiments  denen  von  Adel  des 
jetzigen  Herrn  Oberburggr afon  halben  beschwerlich  vor,  weil  derselbe  sein  Gewissen 
dem  Calvinisohen  (ilüuben  verbunden  gehabt,  inmassen  solches  auf  dem  lleiligenbeilsohen 
Landtage  sowohl,  als  auch  aus  der  Heidelborgisfshen  Disputation  kund  worden;  zudem  auch 
die  Nachricht  ei-schollen,  dass  er  allein  von  Berlin  aus  besttllet.  Wenn  aberaolohes  contra 
die  Laudi'spriviI"L:'a.  ilärin  iui-drücklich  (Sesotz,  Weg,  Ordnung  unii  lloco«s  vorgfwchrii  lii  n, 
wie  es  d(^falls  zu  halten,  als  kimneu  sie  mit  solcher  seiner  Erklärung  noch  zur  Zeit 
niaht  infHeden  sein,  bis  sie  zuvor  seines  Glaubens  und  Religion  Urund  und  von  seiner 
ordonth'rliru  IVstallung  loiit  drn  Privilegion  Wissenschaft  haben;  bitten  auch,  In  aii  lt  rc 
mehr,  weil  sie  sich  dessen  vermuthen,  solcher  Religion  halben  verdächtig  in  Aemtern  sassen, 
nsoh  Besage  der  Privilegien  mit  ihnen  zu  verrahren".  —  Hierauf  erklSrIen  die  Ton  Bladten: 
„dass  sie  nicht  zweifeln,  dio  Ilfi  rrii  Regenten  wr^rdoti  aosLitl  ihrrr  kurf.  Gn.  zu  dfr  'Zeit. 
«Is  sie  den  Herrn  Ubcrburggral'en  auf  die  Aemtsr  bestellet  und  endlich  zu  sich  in  die  Re- 
gierung gezogen,  desfitlls  solche  Erkundigung  von  ihm  eingenommen,  er  auch  selbst  sich 
also  erklärt  haben,  da-ss  si<i  mit  seiner  Person  laut  den  Privilegien  zufri 'den  sein  können; 
waa  aber  auf  dem  Heiligenbeilscben  Landtage  geschehen,  sei  ihnen  wohl  wissend,  sehen 
aber  nicht,  wie  der  Herr  Oberburggraf  dadurch  «inM  Oalviniemi  ObeHQhrt  werden  könnte. 
Sie  befinden  gleichwohl  in  der  That,  dasa  der  Herr  Oberburggraf,  so  lang  er  hier  im  Lande 
gewesen,  sich  in  seinem  Christcnthum  unärgerlich  verhalten,  keine  Irrung  wegen  der 
insimulirten  Religion  erreget,  in  seineu  Kirchspielen  keine  Aenderung  gemacht,  sich 
Heiflaig  zum  Gehör  Gottes  Worte  gehalten;  wetler  kSooea  sie  von  dee  Herni  Oberbui^ 
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graf«a  wie  auob  anderer  GewiBsen  nioht  ndm,  weil  sie  nicht  judioee  ooDsoientiarum 
■em.  Sonaten  wInd  niaht  allein  die  QualitSten,  so  ein  Reg^iinentsrath  vermöge  der  Re- 

gimenlKnotel  habMI  SOll,  an  ihm  zu  finden,  sondern  sei  auch  auf  Landtagen  von  einer  elirb. 
Landficb.  bisher  gern  gelitten,  habe  derselben  ehrlich  und  wulil  \  oipestamlfn  »ml  als  ein 
treuer  Patriot  für  das  Vaterland  gesorget,  auch  zu  der  uäclisten  Legatiau  lu  Polen  voa 
dtraolben  vermocht  und  gebraucht  worden,  davor  ihm  denn  billig  zu  danken.  Derowegen 
können  sie  ihm  wcitfi-!-  Quästion  iiiclif  ninvlrcn.  —  Und  in  diesem  Punkt  stimmten  nun 
auch  die  Herrn  und  i^andräthe  mit  den  btadton  zusammen.  Sie  wissen  ihres  Theils 
auob  nioht,  daas  der  Herr  Oberburggraf  jeanata  in  ReligionsBachen  der  Kirobe  wäre 
üfgerlich  g-ewesen,  fiariibpr  ahnr  bni  nrulicher  srincr  Br'stallimc;'  snwoM  geijen  die  Herrn 
Kegimeutüräthe  als  andere  ilires  Mitleis  sich  per  expressuui  erklärt,  dass  er  sich  zu  den 
dreien  Symbolia,  zu  den  orthodoxis  condliis,  scriptis  prophetosuin  et  apostolorum  der 
ersten  Augaburgischen  (  i*nlt'ssion,  derer  apologiu  und  darauf  fundirtr-.i  rorpus  doctriüB« 
Prutheuicae  bekenne,  auch  rationem  fidei  suae,  gegen  die  er  eit  zu  thua  Rohuldig  w£re^ 
wenn  es  von  ihm  erfordert  würde,  von  «ob  zu  geben  erbotig;  sie  steh  auch  erinnern, 
dass  es  ilires  Horufes  nicht  sei,  jemandes  conscientiain  zu  scruiiren  und  zu  rühren,  aostdem. 
solches  den  Herrn  theologis.  denen  es  ex  professo  gebührt,  obliegen  thut.  Derowegon  sie 
gerathen  haben  wollen,  die  von  Adel  Hessen  es  ihrerseits  dabei  wenden,  und  bei  des  Herrn 
Obcrburggnifen  eignem  Krbieten  beruhen".  —  Hierauf  entaegaeto  der  Adel;  .Es  haben 
sich  die  von  Aflfl  sotclu'  Mi  inun^  zwar  nicht  übel  gefallen  lassen,  jedoch  angezogen, 
weil  es  nicht  ohne,  <las.s  ans  äw  Ivrkläruiig  zum  lloiligenbeil,  aus  der  Heidelbergischeu 
Disputation  und  etliehen  Miasiven  genugsam  zu  ersehen,  dass  der  Herr  Ob«4>urggraf  des 
Calvinischeu  Glaubens  gewrsfn,  hfs  daher  aber  noch  nir^ht  revitciret,  stMn  ( ii  n.;>ralprivat- 
bekeontnisü,  deuaen  die  von  Merrenstaud  und  Laudrätheu  gedenken,  auch  etwas  duakcl, 
als  will  von  Nötben  sein,  dass  er  in  speeie  naherrSoken  und  auf  unserer  Herrn  Theologen 
Fratrc^ U)cki\  wf  il  Icnin  Bischof  v('rh;iii.!rii,  in  stfaenili-in  I,,ni  It;ig,  schriftlich  Antwort 
von  sich  gebe,  sonderlich  aber  unter  andern  uuf  die  reine  unverrälsciito  Augsburgische  Con- 
fession,  anno  1680  dureh  die  protestirenden  Reicfasstande  Carolo  quinto  Übergeben,  und 
die  furmuta  ctmcordiae  sein  (iewissun  gründe,  damit  dieser  Zwist  heigelegt  und  sie  auf 
allen  Fall  solches  bae  bei  ihren  Miuteriassenen  und  >iachkommen  7u  vorantworten  und 
künftig  vor  allen  ßinbrfiohen  gesichert  sein  mSohten;  sind  der  gänzlichen  Zuversicht, 
weil  sieh  der  Herr  Überburggraf  zum  oxamine  selbst  erboten,  oi  wcult-  si  Ichein  nach» 
kommen  und  dip  pri\  ili  ^in  «tärken  hellen,  weil  es  sonsten  das  Ansehen  haben  wünle,  dass 
er  ati  kein  privilegium  gebunden  sein  wolle,  wi>lches  sie  jetzu  und  in  alle  Ewigkeit 
keinesweges  nachgeben  können:  denn  was  sollte  künfti|f  eine  Obrigkeit  gegen  die  privi- 
lesfia  sich  iint.»rstehen,  wenn  <!in  jirivuttis  pich  ih-nsclfxjn  ganz  und  gar  wiodcrsotzen  thäte. 
Deruwegen  solches  exameu  furtzusteileu  lioch  vou  Mütben,  sofern  der  Landtag  einen  guten 
Sehluss  erreieben  und  Gott  seinen  Segen  daau  geben  soll.  Wenn  solehes  gesobefaen, 
u  olli'ü  sie  den  besfolltf-ii  Herrn  Oberbiir^'L'^i-aferi  uiriit  alli-lii  füf  ilu'rn  KcL'ii;nMitsi  adi  er- 
kennen, sondern  ihn  auch  alle  Zeit  lieben  und  ehren.  Sie  bedingen  auch  ganz  feierlich, 
dass  andere,  so  der  Religion  halben  verdäditig  gleicbergeetalt  ad  excussionen  lldei  et 
religiouis  vor  die  Theoloi<en  kommnn  sollen*.  —  Der  Herrenstand  und  die  Landrätbs,  SO 
wie  die  Städte  blieben  bei  ihrer  abweichenden  früher  ausgesprochenen  Meinung. 

7)  Mit  äugen. soheinllcber  Riioksicht  auf  den  vorjährigen  Landtag  kam  das  Wesen  der 
Lan d ta^>'ssch  1  üss e  zur  Sprache.  „Weiler  bitten  die  vom  llerrenstand  Und  Land* 
räthen,  Kitterschaft  und  Adel,  dass  die  Landtagsschi  üsse  je  und  allerwege 
laut  der  Kegimentsnotel  mögen  und  sollen  gehalten,  und  nichts  dawider  gehandelt  werden, 
«8  sei  nnn,  dasa  aolohe  Landtagsachlilas«  entweder  von  den  Stiadm  einhellig  gewilligt» 
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taj^chlüsee  ootweder  von  den.  Ständen  einhellig  gewilligt,  oder  von  der  Oberberraobaft  oder 
Huren  ReftmeDtritthen  &unh  thran  Äbeolued  gemhloraen,  wie  d«ta  die  von  der  Rittenchaft 

und  Allel  sich  insonderheit  erklären,  dass  wo  dio  Stände  in  Traktirung  Landtajsfssachcn  oinig, 
so  macht  sulohe  Vereinigung  an  sich  selbst  den  Scbluss  dos  Landtags,  und  darf  in  diewm 
Fall  die  Herreebaft  per  deoirionem  die  Landtagesaehen  niebt  BoblieBsen,  sondern  allein 

approbiron  und  exequiren;  wenn  aber  die  Stände  sich  nicht  einigen  können,  sondern  ein 
jeder  bleibt  bei  seiner  gefassten  Meinung,  wollte  darüber  aus  gefunten  rationibua  steif  and 
fest  halten  und  davon  nicht  abweichen,  auf  diesen  Fall  oifisate  die  Herrsohaft,  wetohss 
Theiles  rationes  und  j^efasste  Meinung  die  besten,  decidiKMi  und  erkennen  und  also  durah 
gebührliche  Erörtoruniir  die  Latidlag'slractatori  schdi essen,  wolchor  Scliliiss  «djem-äft  vidlkomruon 
exetjuirt  werden  soll,  als  wenn  die  btände  unter  sich  durch  \'erümiyuiig  coucludirt  hiilieu; 
und  haiton  die  Herrn  Regenten  für  solohe  weise,  ▼emünftige  Leute,  dass  sie  niemalon 
durch  eine  Landtagsdecision  irj^pnfl  einpm  Stande  au  seinen  Privilegien  einigen  Einbruch 
gethan.  oder  durch  solchen  Weg  tbun  werden,  da  es  auch  je  geschehen  sollte,  wäre  billig 
niemand  daran  verbunden;  da  sie  aber  irgend  welche  PrivUegfien.  die  auf  ksmem  Grunde 
bpsth'ndpn  und  den  Stich  nicht  halten  könnten,  durch  rcchtmiissirrc  Hrrfsinn  ganz  oder  tarn 
Theil  derogirten,  könnte  man  solcfaee  für  keinen  iviubruch  der  Hechte  und  Privilegien 
ansieben,  sondern  behielte  solober  Abeohied  seinen  vigorem  und  bliebe  bei  solebem  deot- 

dirtem  Sohhisst\  DahtT  rs  denn  dii'sr  zwi'i  Stände  daliiii  stellen,  dass  die  Laudtatisal)- 
schiede,  wenn  sie  nicht  wider  expressa  privilegia  der  ätaude  gesprooben  werden,  einen 
Landlag  ebenso  vollkomnien  sohllessen«  ab  die  StSnde  mit  ihrer  geeinigten  Meinung,  und 
wenn  dies  medium,  welches  doch  von  Alters  her  über  Menschengedenken  gehalten  worden, 
nnnmebr  sollt  aufgehoben  werden,  so  wurden  viele  I^andtuge  unverrichteter  Sachen  mit 
grossen  Unkosten  und  Schaden  «ergehen".  —  Die  Städte  kuuuten  den  Sinn  dieser  De- 
duktion nicht  missvci-iitohon.  «Die  von  St  idten  sind  in  diesem  Punkt  mit  andern 
beiden  Stän  icn  insofern  einig',  wenn  die  l.andta^schlüsse  auf  einhellige  Bewilligung 
einer  ehrb.  Ijandschafl  von  allen  Ständen  erfulgou:  denn  weil  eine  ehrb.  Landschaft  an 
allein  imd  Jeden  Landseprivilegien  interessirt,  so  behMlt  ein  jeder  sein  jus  quaesitum  SK 
privilr-g-in  hU^ig  krinnfo  nun  die  Oborhcrrschaft  den  Ständen  oder  auch  einem  Stjinde 
solch  Hecht  nicht  nehmen,  so  viel  weniger  ein  L'ntorüiau,  also  da«i  kein  Stand,  ja  auch 
'zwei  dem  dritten  sein  Keoht,  darüber  er  priviligirt  nicht  abstimmen,  weniger  demselben 
einige  Beschwor,  Auflage,  Schosse  (idcr  Zi  isc.  d  ivnii  i!r-;<,lbeu  vifrore  privilejrionim  be- 
freiet, auf  den  Hab  iegeu  dar!',  welches  denn  in  anderen  Sachen  ein  überaus  gelährlichee 
Sequel  und  Absurdität  geben  wQrdei.  Derwe<reu  sie,  so  viel  ihre  Privilegia,  Freiheiten, 
Gerechtigkeiten,  altes  Herkommen  betrifft,  koinee  Ueherstiinmens  entweder  durch  Abschiede 
oder  von  zweien  Ständen  gewärtig  sein  kiSunen,  sondern  weil  die  Auflagen,  darum  eine 
eihrb.  Landsch.  uutcrAveilen  ersucht  und  angesprochen  wird,  voluntarie  uud  aus  Freiwillig- 
keil, nicht  aber  aus  Pllicht  geschehen,  wie  sich  dasselbe  eine  ehrb.  Lnndsch,  von  allen 
Ständen  anno  1528  klärlich  vorbehalten,  dass  es  dabei  bewenden,  mit  ihnen  n-ntHcho  T'nter- 
handlmig  gepflogen  und  darauf  aus  ungenöthigtem  freiem  gutem  Willen  geschlossen, 
niemand  aber  etwas  aufgedrungen  und  aufgezwungen  werden  solle;  daher  sie  in  Fällen, 
so  den  gesammten  Stand  oder  auch  eines  Standes  expressa  privilegia  und  Fraiheifen 
concernireo,  dawider  einem  Staude  Beschwer,  Nacbtheil  und  Bedi-uck  von  den  andern 
sug«fiigt  werden  will,  keines  Ueberstiminens  oder  Absohiede«  gewärtig  sein  können,  wie 
denn  in  Sdlehrm  Fall  die  von  der  liiltersch aft  und  Adel  es  selbst  für  billig  achten,  dass 
Niemand  an  solchem  Laudtagsabaohied  verbunden  sein  »olle.  Da  man  sich  aber  in  i^ei- 
willi|^  Saflihea  und  Beliebungen  niebt  einigen  könnte  und  dieselbe  Freiwilligkeit  aus 
gemeuiM'  Beliobang  ad  dljndioandutn  sMlea  tmd  kommen  lassen  woUtSi,  sind  die  von 
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Btädtea  zufrieden,  das»  darinnen  verabschiedet  und  derselbe  Landtagsabschied  gebaltea 
werde.  So  kann  auch  der  alte  Oebranob,  daTon  deslkUs  gedaoht  worden,  nioht  angesogen 

werden,  sintemal  noch  neulich,  als  vor  einem  Jahr»  ein  anderes  obeervirt".  —  Hiegegen 
hatten  Ilerrenstand  und  Landräthe  folgendes  einzuwenden:  .dass,  obwohl  nicht 
ohne,  dass  derer  von  Städten  Meinung'  nach  die  Herrschaft  keinem  Stande  durch  ihre 
Dccision  od(<r  Al^sohied,  viel  wenig'er  ein  Stand  dem  andern  ohne  des  andern  Verwillif^ung 
irgiMid  eine  Bc^schwpr  und  Auflage  aufdringon  könnte,  sonriprn  solche  gemeine  Auflagen, 
»0  alle  Stände  concernireu,  auch  von  allen  Ständen  apprubirt  imd  geschlossen  werden 
sollen,  jedoch,  da  die  Stände  sänimtlich  in  causa  prinoipali  einig  und  allein  circa  niodum 
zwislig  wiirfni.  dass  t»?  nicht  uubilli<r  I.andesgebrauch  nach  zu  fl^r  H^rrsclnift  Dijudioatioa 
gestellt  werde,  und  dawider  als  einen  Landtagsabschied  Iceiu  Stand  zu  handeln  befugt  sei. 
Erachten  auch  nieht  för  unrathsam,  wenn  in  kOnftigen  LAndtagstraktaten  naoh  vor^ 
fallender  Fälle  Gelegenheit  eine  ehrb.  I.amlsrhnfl  vnn  al!on  Pt;iiid.  n  ffwn«  cfnvillinrpt, 
und  uaohmais  in  causa  prinoipali  richtig  gewurden,  dai»s  man  alsdann  simul  de  modo  et 
forma  zugleich  auch  dellberire  und  sich  einigti»  und  also  keiner  ullerioris  dyudioationis 
bedürfte".  -  Die  Städte  blieben  aber  bei  ihrem  vorigen  Bedenken,  ,und  nehmen  hiebei 
derer  vom  Uerrenstande  uud  Laadräthen  Meinung  gern  an,  dass  aUgemeiue  Auflagen  von 
allen  Standen  apprubirt  und  gesohloeeen  werden,  anoh  keine  deeisio  oder  UeberBtimmen 
bierin  statthaben  soll.  Dass  sie  abi  r  utrh  in  inodo  das  Ueberstimmeu  gelten  lassen  sollen, 
darein  könnten  sie  nicht  willigen,  l^rsache,  dass  der  methodus  also  bcschatlensein  möchte,  dasa 
dadurch  ein  Stand  mehr  als  der  andere  bedrückt  und  also  per  plural  tateni  volorum  oblique  aut 
per  d^udicationom  an  seinen  Privilegien  und  Freiheiten  gefährdot  werden  könnte;  stellen  es 
derowegnn  in  licrii  F.ill  auf  l  iiti-rlKiinllung  uud  freiwillige  lieliebnnir,  wie  solclips  anno  1576, 
1579  und  sonst  in  Landtagen  goschchen.  Hiebei  aber  la&son  sie  sich  nicht  übel  golallcn, 
was  die  vom  Herrenstand  und  LrfuidrSthen  von  Vereintgong  des  modi  geseilt  haben". 
Also  auch  wopr-pn  dif*sos  Punktos  kamen  die  Stände  nicht  zu  völliger  Ucberein=(inimung. 

8)  «Nachdem  auch  einer  ehrb.  Landsch.  Privilegien  kläriich  enthalteu,  dass  sich  die 
Berrn  RegimontsrSthe Statthalter  sdireiben  Boilsn,  als  UtCen  die  vom  Herrenstande  and 
Landräthen,  benclimpt  denen  von  der  Kitterschaft  und  Adel,  dass  es  künftig  ^^fsrhehen 
und  in  terminis  privilegiorum  verbleiben  möchte.  Die  von  Städten  aber  lassen  e.s  desfalls 
bei  dem  anno  1605  gHgt-ben<fn  Landtagsabsohied  bewenden.  (Atif  dem  Landta^re  von  1606 
hatten  nämlich  di««  Stünde  um  Auskuft  darübt-r  gebeten,  wie  es  früherbin  mit  di-u  Schreiben 
gehalten  sei,  die  m  des  Laudesl'ürsteu  Abwesenheit  in  der  Uerrsohaft  iiamen  crUtaseu  seien, 
und  die  Hegtmentsräthe  hntten  darauf  in  ihrem  Abschiede  vom  4.  Februar  1606  erwidert, 
die  Canzleiregislratiir  biete  darüber  folgende  Nachricht:  .obwohl  nicht  ohne,  dass  die 
]>i  [vil(  £^ipn  innehalten,  dass  auf  godaehten  Kall  die  Schreiben  in  der  Herrsohalt  .N'amen 
uulei  dem  Titel  Stalthalter  und  Käthe  abgehen  sollen,  da-^s  doch  solcher  Titel  iu  den  .Nus- 
schreiben  voriger  Zeit  nicht  gebraucht  worden,  sondern  allein,  wenn  von  den  Rätheu  an 
den  Landesrürstfii  sflbst  geschrieben  worden;  ausserdem  aber  ist  es  mit  den  Ausschreiben 
biä  auf  jetzige  Herrn  Oberrütho  in  dem  Gebrauch,  wie  juLzo  noch  geschiebt,  gohalteu"). 

9)  •Weiter  bittet  eine  ehrb.  Landschaft  von  allen  Ständen,  dass  die  Ganslei  und 
I?<  !ifk;imnier  mit  Preusseu  bestellt  und  •Uf  Ar.sländt  i-  abgeschafll,  im^'Irirhcn  auch,  dass 
die  Laude  mit  keinen  Conlributionibus  beschwert,  diesulbeu  auch  einer  ehrb.  Landschaft 
künftig  nicht  angemuthet  werden  mSgen,  weil  solches  deren  Zeisbriefen  und  Reoemen  za- 
wider".  (Mau  dachte  hiebei  wtihl  an  jeiu»  Hmlingimgon,  welche  «lie  brandenburir  i-^i  li»'n 
Gesandten  bei  Verleihungder  Curatei  uud  Administration  an  denKurfürsten  eingegangen  wai-eu). 

10)  Bndlioh  ist  auch  in  Receesen  und  in  eonflrmation«  privilegioruia,  anno  1678  von 
jetzigen  löbL  Fönten  gegeben,  klfirlich  enthalten,  dass  keine  Verbindliohkeit  oder  Ordnung 
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im  Laude  gemacht  werden  soll  ohne  Vorwisseu  der  Laudschaft,  als  bittet  eine  ehrb. 
Lmdacb.  von  allen  Ständen  ne  dabei  zu  Bchütsen  und  in  LaadeBsachen  nichts  mit  jenumd 

zu  traktiren,  is  s.  i  Av.iti  mit  iln.'ni  Wissen  und  Willen,  diiiiif  sie  als  frcii;  Leute  frei  will  if'' 
oonsentiren  und  nicht  per  cxclusioneB  präteriret  wtTdcu  inogeu".  (Auch  dieser  Passus 
war  von  dem  ersten  Stande  wohl  mit  Bezu^  auf  die  Verhandlungen  der  brandenbnrgiMheii 
Oeemidteo  in  Warschau  vorgesolilag'on;  die  t^tädto  aber  bentilzteii  die  (}<'le;renlieit,  dem- 
selben noch  eine  ganz  andere  Weuduiiii:  zu  geben).  «Insuaderheit  bitten  die  von  Städten» 
dass  diesem)  zufol;.'«  keinem  Stiindf«  möge  zugelasssa  seini  toq  Saobea,  SO  die  Herreohaft, 
«llgomeine  priviloj4;ia  oder  »ll<remeinen  Zustand  des  ganzen  Vateriondes  oonccnüren.  an 
welchem  allem  fin^r  olirli.  Li^Wsi-h.  von  allen  Sllinilen  f^elc;ren,  es  sei  an  woloheui  Ort  es 
wolle,  zu  prc'poniren,  /u  tiaktuen  und  viel  weniger  zu  .schlieesen;  item,  dass  denen,  die 
in  Aeutern  silseu*  nicht  verstmtet  Wierde.  Ordnutiu  zu  inachen  und  zu  oxequirMit  SO  der 
Slädte  sonderbaren  Freiheiten.  Gericht,  Gerec  ii  n:ii!       tu  I !<  rkomnien  zuwider, 

oder  an  ihrer  Nuluuug  und  Wuhllahrt  be«ohweriicii,  damit  alle  Neuigkeituu  abgcschattt, 
ein  jeder  bei  dem  Seinen  in  seinem  Stande  gelassen,  und  also  der  liebe  Friede  und  Einig- 
keit erhalfiii  \v  r-rde,  mit  fernerem  I*>kl;iren.  dass  sie  iiifl-*  L'"nieiiit  etwa-  ..iiili'i  i  s  uml 
neuee,  su  einer  ehrb.  Landscb.  Privilegieu,  allen  lobl.  Gebräuchen,  Verfassungen  und  llor- 
koramenznwideroderauehBonstohnegefahrlioheNeiiiirkeitniohtki^nntegeaehehen,  KU  begehen, 
könnten  auch,  da  etwa  deri^leiolien  t;et;cliehen,  es  anders  niclii  als  Uir  iiielitig  und  kraftlos 
halten,  daran  aie  und  ihre  Posterität  nicht  verbunden  seiu  wollen".  —  Mau  sieht,  es  handelte 
sioh  hier  um  die  SIter  Triederholle  Ausschliessung  der  Städte  bei  der  Beratiiung  des  Adels 
ülter  seine  Gravamina,  und  so  erwiderten  denn  die  beiden  ersten  StSntle,  „dass,  wofern  ein 
Stand  sich  selbst  von  solchen  Traktaten  austiclUiessen  thiite,  die  anwesen<leti  hierdurch  nicht 
gehindert  sein  sollen",  mit  fernermn  Erbieten,  »dass  sie  derer  von  .Städten  Privilejrien 
nichts  benehmen  wollen,  wliren  auch  der  ilotlrnitiijr,  dass  i]ini*i)  voti  denen  von  Städten 
nieht  zu  missjfünnen,  da  sie  bei  der  Hcrr.schaft  Verhesseriin^'  ibfer  l'rivilegia  suchen  und 
erhalten  könnten".  —  Die  Städte  erwiderten,  sie  wollten  „die.se  Krklüriiiiü;  also  aufnehmen, 
wenn  ein  Stand  sich  freiwillig  und  ohne  erbebliohe  Ursaohe  ausschlieti^^en  oder  der  Pri- 
vilegien sich  l)P2ebi  :i  wollte;  auch  gönnten  sie  den  beidi-u  an<li  rii  Stünden  Verbesserung 
ihrer  Privilegien  gern,  sufera  sie  den  Stiidtea  uiolit  uachtheilig,  noch  zu  ihrem  Bedruck 
gerdohen  wOrden.  Was  aber  die  Landesprivilegia,  alte  Verfassuug  und  Herkommen  be» 
trifft,  die  T.aii  '  uud  Leute  angehen,  und  also  in  causis  reipubli«!ae  et  privilegiorum,  darin 
können  ihnen  die  von  Stüdten,  dass  die  anderen  Stünde  ad  partem  Verbesserung  suchen, 
oder  auch  ohne  Vorbewosst  aller  Stände  handeln  mSohton,  nicht  geständig  sein,  denn  sie 
a;s  ein  S(aiiit  .ni  scdchem  allem  interossirt,  und  auch  hierinnen  gar  leicht  ein  Stand  dem 
andern  vorfäugUoh  sein  könnte,  und  daher  allerlei  luconveuientien  und  Nullitäten  erfolgen". 

Schliesslich  behielt  sioh  die  Ijandsohaft  von  allen  Standen  vor,  falls  ihnen  noch  ■ 
weitere  gravamina  zu  Händen  stossen  sollten,  auch  diese  zur  .Sprache  zu  bringen. 
•Ueber  diesem  altem  sind  die  von  Stüdton  wogen  angedeuteter  Hefördernng  ihrer  kurf. 
Gn.  Preussischen  Sachen  erbStig,  wie  sie  hiebevor  uUhier  und  in  der  Kruiio  Polen  ihre 
unterthäuige  Wilirdhrigkeit  und  AfToction  gegen  ihre  kurt  Qu.  erzeiget  und  bewiesen, 
dass  sie  auch  hinfort  h*  stäniHir  'ialuM  zti  verharren  ungespartes  Fleisses  iiHloi/cit  willig 
sind.  Imgleicheu  wollen  die  vom  Herrenstande  neben  denen  vom  Adel,  wenn  den  grava* 
minibuB  in  der  That  wirklich  abgeholfen,  das  geistliche  und  weltliche  Regiment  laut  der 
Privilegien  und  Reccssen  hestellef,  gnirene  rnli  rthanen  sich  dnstV.lls  resolviren".  — 
Die  Schrift  endet  mit  der  Bitte  um  günstigen  Bescheid;  wenn  ein  solcher  zur  allgenieiaen 
Alfriedettbtit  «rfolgt  sei,  wollte  die  Londsohsfi  von  alimi  Slind»  sioh  »uob  ttbsir  die  Ehe» 
•tauer  IQr  das  fürstliche  Frilulmn  erkläreD. 
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Die  hSohst  merlrwünligon  Verhandlungea  dor  Stände  über  das  Judicium  reviBoriom 

20.  May.  begannen  mit  einem  Gutacht<'.n  der  Flerrn  und  Landräthe  vom  20.  May  imd.  fknden  UlrMi 
10.  Juni,  vorläufigen  Altschlnss  in  nin  ■m  Bedenken  allor  ?^tän(lo  vtjni  10.  Jutii. 

Die  Herron  uuü  Landräthe  eutwarfen  im  Eiuv&rsUiuuuiäi^  iml  Hiltersohaft  und 
Adel  mit  Beaehung  auf  eineii  Vorschlag  der  Reg^oten  folgenden.  Plan  über  die  Zusammen» 
Setzung  und  Functionen  rln«;  Ttidiftii  rf^visorii.  Es  sollen  von  den  Kreisen  Samland,  Na- 
taugen  und  Oberland  je  4,  von  den  Städten  ebenfalls  4  Personen  dem  Kurfürsten  präsen- 
tirt,  Ton  diesem  aus  der  Zahl  der  Praaenttrten  entlieh  ein  Präsident  von  der  Rittersehaft 
dann  ]>■  2  .\ssr.ssi)i-(>n  für  jeden  Kreis,  nnd  noch  2  wee-on  <]ft  Städte  gewählt,  i!;ri'r  Eidi-s- 
pllicht  entlassen  und  auf  die  justitiam  veroidigt  worden.  Einen  Notar  sollten  die  judices 
anordnen  und  fldem  et  taoitnmitalem  schwören  lassen.  Sie  sollen  alle  3  Jahre  ifeweohselt 
und  an  ihrer  Stelle  andere  präsentirt  und  elegirt  werden.  Der  locus  möchte  zu  Barten- 
stein sein  und  die  seeaiones  eine  auf  Trinitatis»  die  andere  auf  Michaelis  gehalten,  die 
Akten  auf  dem  Ttathhause  zu  Bartenstein  bewahrt  werden.  Einer  aus  dem  Ho^gsrfoht 
sollte  die  actji  t  i  .  i.-iitiiis  stets  vorsohlossen  überantw  orten  und  in  praesentia  partium  SOlobs 
referinni.  „Weil  auch  bisher  ihre  kiirf.  Gn.  die  Unkosten  bei  der  vorigen  lievision  ge- 
tragen, die.scs  judicium  aber  ultima  instautia  in  Preussen  sein  .solle,  salvis  tamoa  pactis 
perpetais  et  privilegio  Lubhnensi,  BO  bitten  diese  Stände  unterthäni|r,  ihre  kur£  On.  ge* 
ruhen  auch  dieses  judioiunj  und  ussessores  gohührlich  mit  Zehrung  zu  verschen.  Und 
wird  soloh  judicium  allemal  auf  4  Wochen  lang,  so  es  vtm  Nutlmn  zu  halten,  verordnet,  und 
damit  dieses  jtidicii  AutoritSt  respectiret  und  nioht  labefaotiret  werde,  ist  von  diesen 
S'f'indcn  für  ra1h'--rini  angesehim,  ditas  ])fT  rescripta  ft  niaudata  p:i:ici[MB  dii»  PiiiCt^sfjü  nicht 
gehindert,  weniger  die  Sentenzen  cassiret,  sondern  in  seiner  [soj  wirklichen  Kraft  bleiben. 
Sollte  aber  in  solofaea  judidi  Verfassung  von  dn>  Herrschaft  Binbruoh  gesohehen.  und  die 
Saclu'u  avocirpt  wcnli  ii,  »niisstö  es  doch  alles  nullius  vnloris  sein,  um!  !.  r^i  lbinr,  .<o  ilie 
maudata  ot  roscri|)tu  allogiret,  müsete  der  Saobea  verlustig  nwu  Da  aber  ihre  kurf.  Ün. 
unsere  Privilegia  und  soloh  Judicium  schwächen  und  dawider  procediren  wollte,  welobee 
gleichwohl  diese  Stände  nimmermehr  hoffen,  dennoch  auf  solchen  Fall  wollen  sie  sich 
etiam  \nvcnto  aogro  principe  mit  ihrem  vorigen  Suchen,  so  für  diesmal  suspeudiret  und 
ausgesetzet,  an  ihre  K.  M.  und  die  löbl.  Krone  zu  ziehen  vorbehalten.  Wenn  auch  einer 
von  Adel  in  cnminalihu.s  nicht  auf  rriseher  That  ergriffen,  derselbe  solle  vor  keinem  Stadt- 
fTP-richt.  «nndi  rn  vor  <lem  judicio  rcvisorio  tanquam  [)prprmis  rnmpelrntibiis  in  qiioouuqne 
cnimno  angeklagt  und  un>),  duobus  ant  tribus  terminis  vtiabachiüdet  werden.  Da  aber 
einer  auf  frisoher  That  ergriffen,  er  sei  edel  oder  nicht,  der  k'ide,  wa.^  rocht  ist.  In  foro 
«lelicti  salva  appcUatioue.  So  ist  man  der  unt«'rthäuigsteu  Hoffnung,  ihiv  kurf.  Gn.  exlr» 
viam  juris  de  laoto  mit  Niemand  procudiren  wei-de,  und  da  es  über  Verhoflen  geschehen, 
machten  sich  ihre  kurf.  Gn.  der  Sachen,  wenn  sie  gleioh  billig,  verlustig.  Dieweil  auch 
ati  der  Execution  vii-l  golftr«  n,  i;iü-st  es  florssig  veroi'iliirt  ^oiu.  da.ss  <lie  Tlaiiprlriitt'  sub 
poeua  primum  ejus  sub  co  quod  intorest,  ot  tuno  sub  privatioue  capitaucatus  die  Lrtheile 
zu  exequiren,  welchem  ihre  kurf.  Qn.  die  Hand  su  bieten  gnädigst  werden  gemeint  sein. 
Wann  dies  judicium  al-^o  bcptoUet,  wollen  diese  beiden  Stände  botl'en,  (la.-*s  nichl  ■illcin, 
wie  es  jeUo  angesehen  und  verstandeui  bei  Ijebzeiteu  dieses  jetzigen  löbL  Fürsten,  Herrn 
AIhreofat  Friedrieh  Markgraf  zu  Brandenburg,  Herzog  in  Preussen  pp.  laut  den  PMen 
und  Lubliuischen  Privilfginm  bestellet  werde,  sondern  auch  küid^ig  so  viel  Nutz  schallbn, 
das»  Niemand  <lavon  an  iiirc  Maj.  zu  appellireu  Lust  haben  dürfte". 

21.  May.  Die  .Städte  eikaauten  es  in  ihrem  BtMlenken  vom  folgenden  Tago  mit  Dank  an, 

dass  die  beiden  andern  Stände  si*  h  <ias  hc  ehnüthige  und  heilsame  Werk  hätten  angelegen 
sein  lassen.  Aber  freilich  hatten  sie  an  den  Vorsoblägem  derselben  doch  erhebliche  Aus» 
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Stellungen  zu  maohen.  Sie  ^^aben  ihrr>  Erklärungen  mit  aumirüokliüher  Uerufuug  darauf 
ab,  dasB  der  KnrfüiBt  dm  Ständen  g^nädigst  vergöimt,  sich  in  forma  et  qualitatibns 
snichfs  juilicii  7.n  vorirlf inhpn.  8if»  «rklHrten:  „Wpü  ihm  kurf.  fln.  einer  (ilirb.  Landscb. 
mit  demselben  Werk  auf  ihr  Ansuchen  gnädigst  willfahret,  seoundo,  weil  solch  judioium 
«Bin  defModentiaia  und  AutoritSt  von  ihren  kvart  Qu.  und  »ra«r  ebrb.  Landsoh.  von  allen 
Stänilen  haben  muss,  ttsrtio,  dass  auch  um  so  viel  weniger  Niemand  sicli  unterstehen 
möge,  die  justitiam  ausser  Landes  zu  suchen,  ihre  kurf.  Qn.  auob  der  inspoctor  und  pro- 
tootor  desselben  judteii  und  admimstrator  der  JnstüEien  sind  —  ob  es  sioh  nicht  wollte  ge- 
bühren,  dass  ihre  kurf.  On.  an  ihrer  Statt  otwi  2  l'ersonen.  als  einen  Friisidenton  und 
einen  HeobtsgelebrteiOt  doch  dass  dieselben  Einzöglinge  seien»  haben  möchten;  darnach 
erachten  die  toh  Stidteu  genug-  sein,  dass  4  von  der  Ritterschaft  und  3  aus  den  Städten 
dazu  prösentiret  und  SU  solchem  judiciu  bestellet  würden,  die  sämmilicl)  der  Geschick- 
liebkeit,  dass  sie  zu  solchem  judicio  tüchtig  und  qualiüciret.  Den  Ort  belangend  erachten 
die  von  Städten,  dasH  dcrst^lbe  um  mtdirerer  Sicherheit  weisen,  und  dass  man  die  acta, 
auch  den  referendariuni  in  der  Hand  hätte,  und  dass  man  keinen  neuen  locum  suohen, 
nooh  viel  Reisen  im  i  scliwi  ti»  riiknsten  treti  cn  diltTi',  am  bequemsten  allhie  in  loco  sein 
möchte.  Alle  ^wei  Jahre  mit  den  aääeääoribus  umwechseln  iät  sehr  unrathsam  und  un- 
dienlioh,  vornehniliofa  in  solchem  ang«benden  neuen  Werk,  weiehee  noch  nicht  zum  Be- 
stand gebracht:  drnn  i  s  wiir  l.n  fürs  <:-v<U'  sniclier  Umwechslung  wegen  die  Stände  müssen 
zusauiioenkommon  und  also  viel  Unkuston  getrieben,  auch  wohl  die  Sachen  verzögert 
werden;  seoundo,  so  wird  es  alle  Zeit  neue  Eide  yerorsaohen,  ja  nicht  wohl  leiohtlioh 
ji'm.iiiil  ;mf  zwei  Jahre  einen  Eid  tlmn  und  sich  hiezn  w<:'IIimi  i,'-i-hriiiicli':'n  lassm;  h-rtio, 
man  würde  auf  diesem  VVege  keine  geübcu  erlklu'eue  Leute  dabei  haben,  und  würden  alle 
zwei  Jahre  neue  Leute,  die  noch  erst  was  erfahren  sollen,  dazukommen,  ehe  sich  die 
vorigen  in  die  Sache  kaum  frerichtet;  quarto,  so  konnten  auch  wohl  auf  diesen  \'orschlag 
Leute,  so  zu  solchem  schweren  Amt  (]ualillcirt,  mangeln;  quinto,  es  würden  auch  in  einer 
Sache,  die  i?ich  einige  Jahre  nach  Uelegenhoit  verschleppen  mSebte,  gar  ungleiche  vota  . 
und  deliberatioues  mit  unterlaufen,  nam  quot  capita,  tot  sensus,  und  würde  einer  revisor 
sein  in  interlocutoria,  der  atnl'^ro  in  dr^finitivn,  auch  leiohllich  in  iuterlocutoriis  praejudi- 
cialibus,  die  vini  definitivae  lial>tni,  euit)  MtMauug  dtiü  ersten,  eine  andere  den  neuen  revi- 
soribos  einfallen,  dadurch  solche  Revision  in  wenig  Ansehen  gehalten  werden  mSchte. 
Alf»  diesen  und  aiKlcrn  L'n^achen  nuiir  steltien  es  die  von  Städten  dahin,  mau  hätte  es 
auf  mehr  Jabre  ankommen  lassen  und  ininitteist  erfahren,  wie  sieb  mit  solchem  judicio 
anlieaee:  da  nun  irgend  ein  Mangel  daran  verspürt  wttrde,  stünde  es  einer  ehrb.  Landseh. 
von  alli  ii  St  ft  i'i,  denselben  zu  n  niediren.    Wogen  die  Unkosten  der  revison-;^  i-t 

mau  mit  den  andern  beiden  Ständen  einig.  Dsüs  die  Crimiualäaohen  daaelbsl  immodiatu 
zu  erörtern,  will  sioh  nicht  thon  lassen,  sintemal  solche  Revision  die  letzte  Instanz  ist  und 
die  Sachen  vom  judico  a  quo  an  dasselbe  gelangen  müssen.  Sonst  aber  würde  ein  jeder 
von  Land  und  Städten  deefall«  bei  seiner  Üeriohlsbarkeit,  Uerechtifkeit  und  ITreiheit  billig 
erhalten,  und  in  Crimioalsaehen  vermöge  der  Rechte  und  üblichem  gerichtlichen  Proceese 
nach  procedirt  und  verfahren". 

Der  Gegenvorschlag  der  Städk^  brach  den  Vorschlägen  dos  Adels  olTenbar  die 
Spitze  ab,  indem  sowohl  dem  Landesfürsten  die  oberste  Leitung  des  Gerichtswesens, 
als  auch  den  Städten  eine  aehtbare  Stellung  und  Einwirkung  auf  den  neuen  Geriohtshor 
reservirte.  Die  tn  iilon  überstände  w,irt'n  ]nu\  ihr^r  Emriiicrnnc  viiiii  29.  May  wohl  damit  29,  MaQT* 
zufrieden,  dass  solch  Judicium  »eine  Uependenz  von  ihren  kurt.  ün.  iind  einer  ehrb. 
Landschaft  haben  sollte;  weil  aber  ihre  kurf.  Gn.  inspeolor,  protector  et  legitimus  ad- 
ministrator  »ein  soll,  so  wird  solche  von  den  StUdten  angesogene  Dependenz  von  ihren 
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kurf.  On.  nicht  allein  zu  erhalten  schwer  falleQ,  sondern  es  würde  auch  ihrer  kurf.  Gn. 
Hoheit  damit  viel  derogirot,  indem  pftr»  d©p«ndenliae  dersolbeu  entgegen  und  darnach  auf 
einer  ehrb.  Landschaft  Autorität  und  Namen  mit  conferirt  werden  sollte".  Sie  baten  daher 
die  Städte  sieh  eines  andern  zu  bedenken  und  sich  näher  sum  Ziel  lenken  zu  lassen; 
andern  Falls  diuiteten  sie  an,  <lass  sie  a;ul(»ti-  uül/licliore  ynr«chlii»r»'  zu  machen  hätten, 
imd  behielten  t>ich  dieselbeu  ausdrücklich  vor.  —  Was  sie  von  Beeinträchtigung  der  Hoheit 
des  FQraten  duroh  den  VoTsohls?  der  Stüdte  sagten,  war  doch  offenbar  nur  Vorwiuid: 
denn  ihre  eij.'-fiK  n  \' ir-'^chffiije  bedrohten  dieselbe  ja  in  viel  höherm  Grade.  Sie  s.Thrn, 
da«s  die  .Ssüilte  ihre  Uestrebuugeu  den  Wog  vertraten  und  gedauhtea  uuu  iieb  er  mit  Hin- 
SS.' Maj.  weisunir  auf  altf^  PriTil«gten  emen  andefren  Weg  zu  betreten.  Da  die  Städte  ihnen  ent- 
jri  !>-iiet<  n,  es  sei  diu'chaus  nicht  ihre  Meinunj?  ihr*'  kurf.  (in.  hierdurch  etwa.s  zu  deroiiiren, 
übri}fe.ns  aber  ihre  früheren  Vorschlag«  festUielteu.  wobei  sie  ihrerseits  den  Wunsch  aus* 
Bpraehen.  die  beiden  andern  Stande  möchten  daa  auf  Onind  des  Landtagsbeeehlueeee  von 
lü()4  und  der  darauf  folgenden  Verht'issunjren  des  Kurlürston  beg-onneae  Werk  doch  ja 
2.  Juni,  nicht  Preis  geben,  so  traten  diese  doch  gleich  darauf,  am  2.  Juni,  mit  ganz  neuen  und 
U.  Juni,  überraschenden  Vorschlügen  hervor,  welche  samnit  der  Entg'ef^iunu:  der  Städte  vom  8.  Juni, 
10.  Juni,  va  das  ziis.<uuiiieiij^elra<renH  Reilenkeri  aller  Stände  vom  10.  Juni  übergofraugen  sind.  Ob- 
wo)i!  lüe  l)ciihMi  ei-sti-n  Stände  vorhin  andere  \'firsrhlägo  gemaolil  hiitten,  heisst  es  in  der 
Schrift  vom  lü.  Juni,  „so  habeu  sie  sich  doch  mit  denen  von  Städten  desfalls  nicht  einigen 
köuueo  und  gesehen,  daas  sie  nor  die  Zeit  mit  vergeblichem  Disputiren  ven^ebens  cu- 
briiiiri'ti  wiii'd<'ti;  tl*'niw<'i;i>n  sie  ihres  Theils  «ichcr^tr-r.  W't  'j-  zu  sein  vermoiiu-n.  sich 
auf  die  funnaiii  m  lehueu,  welche  in  deu  l'actis  arlio  19  'J,  dem  privilegio  Lutilinensi  > 
postremo  quando  in  privatia  litibus*)  und  in  der  Hofg^riohteordnung  Gap,  II  von  Per- 
sonen ins  Hofucriclit  iiThöriL'-  ''.  nolun  joizr  vcf'l.fh^i-n  Pors(men'),  item  Cap.  III  von  'h.'r 
AbiieiMoreu  uu»i  livi»Umv  Acmtcr  ^  und  weil  an  Appellation-  und  Uevision-Sachen*),  wie 
auch  ferner  Cap.  XV  von  der  Kevison  $  zum  aohteu*)  verfitsaet,  dasa  nXmlioh  in  Omnibus 
causis  civilibus  et  »  riminalibus  .solch  jndiciuin  revisorium  vigore  privilogionnn  und  llof- 
f^eriehtsurdnung  altein  mit  den  Landräthen  und  zweien  doctohbus  juris  aus  der  Universität, 
indi^'enis.  bestellet  werde,  die  vom  Hofgeriebt  ab<fesondert  und  in  demselben  bei  keinen 
J  äiulelu,  son<lerii  alle  Quartal  ordentlich  allein  bei  demselbigen  judicio  allliier  zu  König-sberg 
t^it/en  und  die  Hevisionssaehen  verabschieden  sollen.  Den  Directorem  oder  Präsidenten  be- 
Well'eud,  wt'il  derselbe  ihrer  kurf.  Gn.  Stelle  präseutirel,  werdeu  ihre  kurf.  Gn.  auch  einen 
ii'is  den  Laii(b-iitluMi  da/.u  zu  verordnen  gnädigst  geruhen.  Wenn  sich  auch  die  vom. 
i  lerrenstimde  und  Laiidräthcn  neben  denen  vom  Adel  erinnern,  was  für  beschwerliche 
>  rocesse  iu  crituiualibuü  bisweilen  geführt  werdeu,  als  wollen  sie  ihre  kurf.  Qu.  hiumit 
i.ntorthäaigst  ersucht  und  gebeten  haben,  es  also  aozuetallen,  da  afobs  begebe,  daaa. 
(.Silland  vom  ITcrreiistand,  üitirrsch.iff  und  Arlol  in  recenti  criinine  niclit  prirrifT-'n,  der- 
belbe  von  den  Herrn  LaudrätUen  als  Kevisorea  allein  gerichtet  und  der  Prozess  bei  ilmeu 
ausgeübet  werde;  wird  aber  jemand  in  fiagraati  orimine  ergrifTen,  mit  demselben  werde 
l'illig  nach  bcschr:.  Ik  ih  :i  ni  chten  verfahren.  Und  weil  das  angezogene  Lublinische  Pri- 
vilegium des  judicii  purium  erwähnet,  so  bleibet  es  vermöge  den  paotia  billig  iu  seinem 


I)  Privil.  der  St.  Pr.  foL  65  (Si  autsm  aliquis  de  sorle). 

»)  PrivU.  der  St.  Pr.  fol.  91. 

^)  Grube  corpus  constit,  Prath.  P.  II  je  2. 

*)  Grube  1.  o.  p.  3. 

*}  Orubs  1.  0.  p.  18. 
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esse,  dass  sich  dessen  ein  jfilor.  düv  dazu  liffno-t.  sowohl  in  fpinlHÜbus  als  in  and<>m 
Sachen  gebrauchen  möge"  —  Es  ist  leicht  zu  erkennen,  dass  die  beiden  vorbuudenan  stände, 
die  «oh  gern  den  Anschein  gaben,  als  wenn  sie  für  den  Buohataben  dar  PrivUegian 
eiferten,  hier  aus  den»  Gerichte  d«r  pares  rnriar»,  das  doch  nur  für  Lehnssachen  bestimmt 
war,  ein  Revisiousgerioht  für  Civil-  und  Crunmaisacbeu  und  für  alle  Stäude  maobea,  dein- 
«elbeiD  also  audb  die  Stfidt»  unterwetfen  wollten,  die  doch  in  demselben  keinerlei  Ver- 
tretung  hatten.  T^lv-^  fii'iiti'ii  ihniMi  die  Städto  in  ihrer  Gef^enschrifl  selir  luimliL'  üiis-; 
.Obwohl  die  beiden  anderen  .Stände  zu  Behauptung  ihrer  Meinung  gewi&so  Artikel  aus 
den  paetia,  dem  Lablintaohea  Privilegium  und  der  Hofgeriobtsordnung  antieben,  so  aohten 
doch  die  von  Städten,  dass  sich  die  angezogenen  Artikel  zu  einer  chrb.  Landsch. 
proposito  we£^en  des  judicii  revistirii  durchaus  nicht  reimen:  denn  «s  hätten  die  Paoten 
wie  auch  das  LnbRniacibe  Privilegium  mit  diesem  revisorio  ganz  und  gar  niofate  zu  thun, 
sondern  würden  extra  terminoa  exteudirt,  was  sich  keinesweges  wollte  thun  lassen;  so 
wäre  unter  andern  daraus  zu  ersehen,  dass  solche  judioee  priviiegiati  in  besonderen  und 
gewissen  ausiredrüekten  Fällen  und  eigentlich  ad  oasns  feudales  verordnet,  nicht  aber  auf 
alle  gerichtliche  Sachen  dieses  Landea  ioa  Gemeine  gericlitet  wären;  überdies  g*  linn  i  s 
die  pacta  im  Artikel  '20.  ilass  liie  casu"?  exccpti  mit  den  gewöhnlichen  Ansprüchen  und 
Gerichtsbäodelu  nichts  zu  thun,  sondern  dieselben  ihre  be^^undere  Ausübung  haben  sollen. 
Was  die  fUrstliebe  Hofgeriebtaordnung  betrifft,  können  daraua  imgleioben  keine  gewiaae 

Mafiss  v.'mI  Orilnunrf  -/i:  dipsem  revisorio  gennmmfn  wcrdm.  donn  wollte  man  in  den 
leruiinis  bleiben,  so  bedürfte  es  dieser  Anordnung  ganz  und  gar  nicht,  zudem  ftei  darin 
nitdit  SU  befinden,  dass  die  LandrStfae  neben  zweien  dootoribus  aus  der  Univeraitat  tarn 
in  c.uisi^;  oivilibus,  quam  in  <  rii;iiii;iliht!S  zur  Rev  ision  .illeiu  gehörig  sondern  würden 
neben  andern  Uoi-  und  Gerichtsrätben  nach  Gelegenheit  der  Sachen  und  gnädiger  An- 
ordnung auch  Gefallen  der  Herrsobait  dazu  gefordert,  alibier  aber  wird  von  einem  solchen 
Kevisorio  tractirt,  dazu  besondere  gewisse  Personen  von  alli  ii  >t:iriil(  n  l  im  r  ehrb.  Landsch. 
ausser  den  ordentlichen  Hof-  und  Qeriohtsrätben  deputirt  und  bestellt  werden  sollen. 
Können  derwegen  der  andern  beiden  BtSnde  Meinung  anders  niobt  aufnehmen,  als  dass  sie  die 
von  Städten  von  solchem  revisorio  auszuschliessen  gemeint,  da  doch  eine  ganze  ehrb. 
Landsch.  anno  tB04  in  ^^ofialtt  nein  Landtag  auf  eine  reformirte  richtige  und  unverdächtige  Re- 
visionsinstanz oder  Judicium  revisorium  sich  verglichen,  welches  von  Personen  einer  ehrb. 
Landsch.  von  allen  Ständen  besetzt  werden  soll;  wie  denn  eine  ehrb.  Landsoh.  eben  mit 
solciifü  formniihiis  an  ihre  kurf.  On.  drsselljon  ju<licii  revisorii  hallif<n  geschrieben, 
ferner  auch  neben  denen  von  Städten  bei  dem  durcliL  hochgeborenen  Fürsten  und  Herrn, 
Herrn  Markgrafen  Johann  Sigismund  um  Interoeaston  aehrilUii^  und  dann  bei  den  kuif* 

Al>::'('sand'en  mündlirh  danun  an^-chalton,  nttch  dar;!iif  „iTinvirriire*  l?i'solntinn  erlangt,  iu- 
maä£OD  auch  die  andern  beiden  Stände  ia  diesen)  Landt^ig  in  ihre  vorigen  Bedenken  eine 
gewisse  Anzahl  Personen  aus  allen  Standen  «ner  ehrb.  Landsoh.  dazu  vorgesehlagen. 
Darum  es  die  von  Städten  nicht  wenig  befremdet,  d  is;s  die  andern  beiden  Stände  auch  in 
Juslizaaohen  über  die  von  Städten  und  andern  Ein^a^en  diese«  Landes  allein  richten 
wollen,  so  sie  ihnen  niobt  geetSndig  sein  kSnnen,  denn  sie  auoh  ein  Stand  diesee  Landes 
und  ad  corpus  roiniblicae  und  zu  allen  und  jeden  Laadesprivilegien.  item  zu  dero  Herr- 
schafts- und  Landessachen,  imgleioheu  zum  fürstlichen  Hofgerioht  und  Revisionsinstaiiz 
gehörig,  auch  dazu  wie  andere  tüchtig  und  ums  Vaterland  »ich  wohl  verdienen  können. 
Achten  demnach  für  billig,  dass  es  bei  vorigem  einhelligem  Laniltagsachlusse,  welober 
hilliir  zu  [lallii'n,  sein  Verbleiben  habe,  und  ist  ihnen  nicht  zuwiilt-r,  dass  die  revisores  ans 
der  Herrn  i/andräthe  Mittel  genommen  und  ihrer  kurf,  Gn.  präsentut  werden  mögen, 
iconnan  sieh  aber,  als  obgedaoht,  davon  keineswegs  auadhlieaien  laflaen".  —  So  sohroiC 
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entg«g«Bg«8efaEto  Aneobaaungen  der  Stünde  eothielt  du  ▼eramigte  Outtohteo  demlbau 

iJuni.  vom  10.  Juni  über  ZusanunRnsotZUng  und  Function  des  Revisioustfericht.shofes ;  auch  die 
entgegengesetzten  Ansichten  wegen  dee  Oerichtsstandee  adliger  Peronen  in  erimiaalibue- 
flmden  darin  Eingang. 

Der  Absohiod,  veldien  die  Regünentsratbe  auf  die  beiden  Bedenken  der  eämnit- 

.Juni,  liehen  Stünde  vom  9.  und  10.  Juni  schon  am  11.  Juni  orthoilten,  enthielt  sehr  wenig,  was 
im  Sinn  dos  Adels  einem  Zugeständniss  ähnlich  sah.  1)  Wegen  der  Bischofs wab I  be- 
logen Bie  sich  auf  vorigen  Landtagsabschied,  doch  mache  der  jetzige  Zustand  l'olena 
den  Aufschub  derselben  durchaus  rathsain.  2)  Pie  UeberachQsse  der  h i  s  c  h  ö  f  1  i  ch  nn 
Einkünfte  reichten  uicbt  bin  noch  ein  viertes  Parti cular  anzulegen;  dies  würde  nur  auf 
Koetein  und  nim  Maehtheil  der  Einkünfte  der  UnivenAlitt  geoohehen  können,  überdies 
gäbe  CS  ausser  den  3  Partikularen  Guttlob'  Püwohl  in  Königsberg  als  auch  .fast  in  den 
meisten  Iliuterstädteu  feine  wohlbestallt«  Schulen".  Dagegen  stellten  sie  der  Erwägung 
der  Stünde  anheira»  ob  nioht  Ton  dem  fiberreiehen  Einkommen  dei'  beiden  bieehöfliohen 
Aemter  (zusammen  an  7000  Mark)  die  Min»>l  zur  Tntorlialttmg  von  12  Stipendiaten  a  100 
Thaler  abgezweigt  werden  könnten.  3)  In  üetrefT  der  Rechtspflege  wird  versproohea, 
die  AmÜeute  nach  Mogliohkeit  zu  pünktlicher  Ezeontion  anzuhalten,  die  vaoirenden  adligen 
Stellen  beim  Hofgericht  mit  adligen  Personen  zu  besetzen,  sobald  sich  dazu  gofitrinte 
ünden;  Appellationen  seien  nur  in  äuaaerat  geringer  Zahl  ausser  Landes  an  den  Kurfürsten 
gelangt,  der  aber  habe  die  Sachen  immer  in  das  Land  curäok  verwieflen  n&d  gedenk« 
auch  ferner  den  Privilegien  nicht  zuwider  zu  handeln;  damit  aber  tun  soviel  mehr  dieur 
Beschwerde  abgeholfen  werde,  sei  der  Kurnirst  zur  Kinsetzung  eines  judicü  revisorii  be- 
reit, zu  welchem  Zweck  sie  folgenden  Vorschlag  zu  machen  hätten:  „üb  nicht  dazu  6  von 
Landräthen,  dai  iint-  r  einer  zum  Präsidenten  zu  ordnen,  und  dann  ferner  ein  Uechtsge- 
bhrter  aus  der  Universitiit  oder  sonst,  der  seine  Besoldung  und  Untorhidt  davon  hätte 
und  \-urher  weder  beim  Uofgericht  noch  sonst  bei  den  Sachen  gewesen  oder  darin  gedient,  zu 
denen  aueh  drei  aus  den  Städten  als  dem  dritten  Stande  niedergesetzt  werden,  und  was 

idso  in  solchem  jii'Üfiri  orkarint,  dass  dabfi  nein  ^''^'rbl^•ibl'n  haben  m"ichtr-";  alle  Liind- 
räthe  zu  sulchem  Gericht  zu  ziehen  würde  zu  kostbar  und  zu  beschwerlich  sein;  könnten 
sieh  die  Stände  Ober  diese  VoraeblSg«  einigen,  so  würde  viti  geholfen  sein,  wo  nicht,  so 
ivi;>>to  es  mi(  t]>-i-  Instanzverfassuufr  l)fi;n  Alten  bleiben;  im  ei><iii-.'ii  Fallr  uliidm  die 
Stände  sich  auch  noch  darüber  zu  einigen  haben,  welober  Gestalt  Criminalaachen  au  das 
Itevisionegerieht  zu  bringen  wären.  4)  Das  Landrecht  sei  dordi  Dr.  Lmin  Baoh  so 
weit  geturilert,  ila.ss  er  unter  Mitwirkung  <lcs  Dr.  Wilhelmus  hoffe  es  bis  zum  27.  September 
den  Deputirteu  zur  Durchsicht  vorlegen  zu  können;  sie  seien  be,reit.  sobald  er  soweit  sei, 
die  Deputirten  dazu  zusammenzube>rufen.  5)  Dass  den  Oberrathen  alle  Gewalt  genommen, 
und  die  Aemter  von  Berlin  aus  bestellt  würden,  sei  unrichtig;  das  aber  sei  dooh  selbst» 
verständ'ic'i  und  imufiiL'':i:iL'"Hcli.  dasr--  in  \viel]ti;j;cn  S;tcliC':i  <lpn  IjindrsfiirR»*»n  ersuchen 
und  cuLumunicato  consUuj  huiidelu  inüssteu;  äii  hüUeu  sie  uuuh  lur  erledx^^tu  Aemter  Per* 
eoiien  vorgeschlagen  und  die  von  dem  Landesfürsten  aus  der  Zahl  der  vorgeschlagenen 
erwählten  anj^et^tellt;  die  nntunelir  erlangte  Confirmatinn  der  Curatel  des  Kurfürsfcn  mUsso 
doch  einen  Eftect  haben,  doch  .werden  und  wollteus  ihre  kuri.  Gn.  in  ein  und  anderem 
auf  erfolgte  eine  ehrb.  Landsoh.  Erinnerong  also  anstellen,  dass  eich  Niemand  einigwlei 
ungebührliches  Kintra^^  so.lltn  /ii  lirpch'^-tTPn  h.iboii :  dio  ffauptSnito  der  vlc-r  HatiptHmtor 
wie  auch  die  dici  Bürgermeister  von  Königsberg  seien  schon  bisher  je  nach  Wichtigkeit 
und  Beschaffenheit  vorbllender  Händel  zu  Rathe  gezogen  und  dies  solle  anoh  künftig  ge- 
geseheheii.  ti)  Was  die  Bestallung  des  Herrn  überstfii  von  Dohna  auf  die  Acnitcr 
Insterburg,  Tapiau  und  dann  zum  Oberburggrafenamt  betrifli,  so  sei  dieselbe  auf  ihrer 
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kurt  Durchl,  Vorschlag  von  ihnen,  di>n  Oberriithcii,  zu  Werk  gerichtet  worden;  der  Kur- 
fürst sei  zu  dieser  Bestellung  besonderB  durch  folgende  Ursachen  bewogen,  dass  der  Herr 
▼<m  Dobn*  ^  ▼omehmer  Stand  im  Lande,  der  nicht  allein  in  der  Jugend  studiert, 
sonrJern  auch  in  Krifg^sachen  geübt  und  wohlversuoht,  hohe  Aeniter  bedient  und  daher  auch 
innerhalb  und  ausserhalb  des  römifichea  Reichs  in  grossem  Anseben,  dass  er  reiche  Erfahrung 
in  LandeBangriflfeiilieiten  g«8UDai«lt  und  mblreioben  Tkerfiibrtn  Mbon  in  des  Mttfkgrafen 
Oeorr;:  Frirdrioh  und  dann  in  diesen  Iftzten  Zeiten  bnp-nwnhnt  habe,  dass  er  endlich  von 
der  Landschaft  zur  Legatiua  nach  Warsolwu  IW6  mitdeputirt  sei  und  sowohl  diese  als 
zayor  das  ihm  anvertrftute  Defeaslonawerk  trohl  atttgvfuhrt  habe;  de  die  Refpimentairitthe 
seien  ebenfalls  der  Meinung,  dass  der  Herr  von  Dohna  alb'  iHt-  Qualilätr-n  und  Ocscbick- 
iichkeiten  besitze»  die  ein  Regent  haben  aolle,  und  meinten  also  dorn  Vaterlaude  durch 
seine  Anstellung  in  vielen  Wegen  gedient  zu  haben.  Der  Rehgiou  wegen  habe  er  sich  gegen 
den  KnrfBraten  und  gegen  sie  so  erklärt,  da^  sie  es  dabei  hätten  bewenden  lassen  können: 
Neuerungen  in  Religionssachen  habe  er  nie  versucht;  dass  er  sich  der  Theologen  Censtur 
unterwerfen  solle,  sei  eine  Neuerung,  die  sie  nicht  verantworten  könnten;  sie  hofften,  der 
Adel  werde  sich  dieses  Punktes  wegen  beruhigen,  wie  der  erste  l^and  und  die  Städte. 
71  A^'eiren  der  Landtagsschlü'^sf'  lautete  die  Erklärmii,'^  dt^i-  H«'jj'f>nten  so:  ,dn«H  über 
dem  allgemeinen  Landtagsschlusso,  und  was  von  den  gesaniiuten  Ständen  beliebet  und  für 
gut  angesehen  worden,  jedesmal  gehalten  und  dasselbe  in  einigerlei         nioht  retraotirt 
werdet!  solle;    i!a  es  sich  rihrr  br-ifflie,  tlai'?  nicht   in  principali  negotio.  sondern  in 
aocessoriiä  eine  Uiscrepanz  unter  den  Stauden  oinialien  sollte  und  daher  zwistig  an  die 
Herreebaft  gebracht  würden,  —  als  behalten  sid)  ihre  kuHl  Gn.  das  Reoht,  so  ihre  I6bL  1 
Viirfahren  gehalten  und  gebraucht,  nicht  unbillifr  bevor;  jedoch  Wullen  Ihie  kuif.  Gn.  | 
einen  Stand  sowohl  als  den  andern  in  Acht  nehmen  und  keinen  vom  andern  graviron  < 
lassen",  d)  Der  Titel  .Statthalter*  sei  schon  seit  langer  Zeit  in  Abgang  gekommen  : 
und  man  mö^j^e  es  ilMbei  bewenden  lassen,  uiu  so  mehr,  da  die  jetit  Ubiiohe  Namensunter-  j 
Schrift  der  Regenten  sowohl  dem  Fürsten  wie  dem  Unterthnnen  vorkommenden  Kalls  sehr  j 
erwünscht  sein  könne,  und  da  es  ein  seltsames  Ansehen  haben  würde,  wenn  man  ihrer  j 
kurt  Un.  Titel  und  Namen,  welcher  seit  eingetretener  Administration  dieses  Landes  gebraucht 
worden,  auf  einmal  verändern  und  abthun  wollte,    ü)  Die  gegenwärtig  in  der  Oanzloi  l 
und  R entkam m er  angestellten  Ausländer  seien  nicht  zu  entbehren  und  könnten  im  ! 
Augenblick  durch  beeeer»  PersSnliehkeitoa  nicht  srsetst  werden,  doch  woUc  die  Regienmg 
künltig  bei  Erledig'unrr  ihrer  Pfeilen  die  ErinnerunL'"  der  Landschaft  thunlichst  berück- 
sichtigen.  Die  Bitte,  das  Land  mit  Contributionen  nicht  zu  beschweren,  könne  die  lie- 
gieriing  nur  durch  den  Ausdruck  der  Hoflhung  erwidern,  wenn  ee  die  Voth  erhctsehea 
und  ihre  kurf.  Hnaden  einer'  ehrb.  r.andseb.  efwo-s  anmuthen  wird,  dass  dieselbe  von  einer 
ehrb.  Landsoh.  nicht  wird .  gelassen  werden.   10)  Dass  keine  Verbündnisse,  so  dieees 
Land  Preussen  esmireD,  desgleichen  keine  Laade»>  oder  gemeine  Ordnung  ohito  aller 
Stände  Vorbewuset  und  Bewilligung  atifgerichtet  und  gestiftet  werde,  ist  billig  and  recht, 
wird  auch  von  ihrer  kurf.  On.  solches  je  und  all©  Wege  in  gute  Acht  genommen  worden.  — 
ÜToohnuds  bittet  die  Regierung  um  Entschliessung  wegen  des  letzten  Punktes  der  Pro- 
poaition,  der  Ehesteuer  für  das  lürstliche  Fräulein. 

Zwei  TatT''  nach  Ein<;ang  dieses  Bescheides  (13.  .Juni)  baten  alle  Stände  einstimmig  13.JnnL  '• 
die  Regierung,  da  die  Vollziehung  der  Bisohofswahl  während  stehenden  Landtages  nicht 
geradezu  Tersagt  war,  nm  Ansetxung  des  Termins  und  Besetchnung  der  srforderliolism 
Geistlichen,  so  wie  um  die  sonstirren  erforderlichen  I'^inloilungen  tu  derselben;  die  in  dem 
Abschiede  augedeuteten  Gründe,  weshalb  sie  aufgeschoben  werden  sollte,  erschienen  ihnen 
keineswegee  zwingend.  —  Die  Regimentaräfhe  schlugen  die  Bitte  «ach  jsizt  nicht  dirsot 
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a!>,  wiedorholton  aber  ihr  Bedenken,  ob  der  Zeitpunkt  nioht  gerade  jetzt  fSr  diese  Wahl  sehr  un- 
günstig wäre,  erinnerton  an  dio  procellosa  terapeetas  in  der  Nadibtnohaft,  an  diu  ßefüt  dei  unjf 

der  Succesaiott  des  Kurrdrsten  und  coos^equeator  auf  dieses  g-anzcn  l.ande»  Wohlt'ihrt. 
Endlich  thoilton  sie  ein  uovum  emer^'ens  mit,  welches  ihnen  erst  heule  an  die  Hand  ge- 
kommen, eine  AeusseruAg  des  Gnwskanzlors  von  Polen,  welohe  derselbe  den  kurbranden- 
burg-iKchpn  Gesandten  jreijrenühor  mit  Bezug  auf  die  beabsichtigte  Bischofsnahl  :r>'fhan 
uud  mit  grosser  lOmpliane  üiter»  wiederholt  habe:  peocabit  illustrissima  celsitudo  sua  in 
regem  et  regnnm  ei  multis  seee  intrioabit  moleetiis;  neeeBBarium  eet,  ut  dieeoadeatts  iUus- 
trissimflo  rp!5:;*nf^ini  ejus,  ut  absttneat  ab  hoc  proposito,  und  weiter:  potr,  icLri^  ,.t  umniinn 
senatorum  nuuiine,  ut  diiuiuadeatis;  und  äbulich  hätten  auch  aadere  ijenatoreu  sich  ge- 
auBsert  Man  möge  eich  nicht  übereilen  und  die  Saohe  nodi  einmal  reiflich  überlegen.  Diese 
VorstelhiriL'  di  r  Hegenten  batt»,  wi9  Bloh  Bogleioh  zeigen  wird,  einige,  wenn  auoh  nioht 
durolischlugoudti  Wirkung. 

Vom  Beginn  des  Landtages  an  im  auf  diese  Zeit  hatte  der  Adel  auoh  noch  über 
«io»An»ihl  anderer  Gravamina,  die  er  Partikularjfrav;uiiina  uauute,  da  er  sich  nicht  ver(>flichtet 
glaubte,  dieselben  den  Städten  mitzutbeiien.  mit  den  liegiinontsrätbüti  vorhandelt.  Die  erste 
Eingabe  über  diese  Partikulargravamina  hatten  die  beiden  ersten  Stände  den  -Hegimonts- 


16i«t9.May.  räthen  am       Ma.v  über>reben,  worauf  alsbald  am  19.  May  die  gewöhnliohe  Prolestation 


der  Stiidtc  gegen  ihre  Ai;ssi  lillt's-!un<r  folgte.  Dio  Kegimontsrätlie  Iinjintwortoten  diese 
•Schrilt  mündlich,  eiae  zweit^i  i'^ingabo  der  beiden  geuauutou  älüude  in  derselben  Sache 


90.  May.  vom  SO.  May  BohriftUoh  am  13.  Juni,  ßine  ganze  Reihe  dieser  Partikularbeschwerden 

18.  Juni,  waren  schon  auf  den    iuletzt  vnrherfreheuden  LandtaLSt  ti  vi  rhandelt  und  veiah-^ehiedet; 

mau  verlaugte,  dass  die  herzoglichen  .\ümter,  auoh  die  niederen,  wie  die  Burggrafeuämtor 
mit  adligen  Personen  besetzt,  die  bona  eaduoa  an  solche  TOrliehen,  die  Contribotion»- 
restc  beigetrieben,  die  Or.  nzämter  ^^^gen  IjiifTüIc  v.i:i  I'uii  ri  her  geschützt,  das  Palri»nals- 
reobt  der  Kdelleute  durch  die  Hauptleute  nicht  bccinträclitigt,  die  Laudiage  abwectasekid 
nach  lleUigenbeil,  Bartenstein,  und  Saatfeld,  nioht  nach  Eoni^!>berg,  berufen,  den  Freien 
von  Schaken  und  Fitjchttausen  der  Kaufhaber  erlas.sen,  den  Bauern,  Schulzen  und  Krü^'<  r  u 
ÖHä  Muskeleutraffen,  daä  sie  zu  Jagdfreveln  und  Unbeschcidenheil  verleite,  verboten,  Xicht- 
adligen  der  Kauf  adliger  Güter  nicht  goi^lattet,  dio  Beamten  nur  von  den  Regimentsräthen, 
nicht  durch  Befehle  von  auswärts  her  antrostellt,  nur  wer  von  Vatsr-  uud  .Muttersoito  seine 
8  re*:p.  16  Ahnrn  nachweisen  ki*nue,  für  rimn  Edcdriiann  tfelialten  werdf.  K-  wurde  be- 
merkiicli  üeuiaciit,  das»  das  Landgericht  im  Amte  Brandenburg  seit  12  .iahren  nicht  ge- 
halten sei,  da  die  Beisitzer  isst  alle  geatorben  seieo,  und  die  Wiederhetstellung  desselben 
verlaiiL'-t.  Kin  besonderes  Interesse  fi' i  r  h  iben  diejenigen  Bescliwerden,  w«dehe  die  Vor- 
gänge der  letzten  bewegten  ySeiteu  ^selbst  zum  Gegoustaude  haben.  1)  Uie  petita  des 
Adels  auf  dem  letzten  Reiohstago  wären  ab  geflOirlleh  bezeichnet  und  versohrieim,  sie 
»eien  aiier  dem  Herrn  und  dem  I/amie  zum  besten  cremeiiit;  man  verlan«jt,  dass  die  Re- 
gierung die  Gvlährliciikeit  dieser  petita  nachweise,  oder  dass  der  Kurlürst  dieselben  bei 
der  Krone  Polen  nntorstUtze.  2)  Der  Landtagsschluss  von  1606  sei  nicht  zur  Aub- 
fuhrunir  ^^ekiimnieti.  dici  Tranksteuer  sei  ohm^  der  beiden  Obci'stiinde  Bewilligung  hintcr- 
Iriebeo,  die  3  Städto  Königsberg  hätten  an;>:i'bUch  auf  Befehl  des  Kurlii:-sten  die  llinter- 
städtu  zu  sich  verschrieben,  den  bewilliulm  Seiios--  von  ihnen  einuelurdert  und  angenommen 
und  gegen  die  Kasteniustruction  einen  eiirenen  .^1  1  i'l wisten  errichtet:  man  verlangt  .\ug- 
fiilifiin«;-  des  Landtai/sschlusses  und  BefolLftini;  dt-r  Instruction,  ^{j  Krinitn>b(?ry  und  von 
Königsberg  verleitet  die  kluiuoii  btüdte  wollen  die  aiü'  dem  vorigen  Landtiigu  beschlossene 
Ordnung  (über  (lesinde  pp.  tjchustcr  pp.)  nicht  befolgen;  es  solie  über  derselben  mit  Grast 
gehalton  und  auoh  wegen  dot  anderen  Handwerker  billige  Ordnung  gemaeht  werden 
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Königsberg  solle  das  Privilegium  vorwelsea.  uach  welchem  es  prätendire,  soloheu  Landes- 
ordnangm  nicht  untorworfini  ta  sdn,  (sie  erinBerten  dabei,  iImh  die  Gemeinden  der  3 

Städte  über  die  3  Käthe  und  Gerichte  geklagt  hätten,  dass  dieselben  ohne  ihre  Genehmigung 
dergleichen  Ordnungen  machten).  Sollte  ihr  Verlangen  nicht  erfüllt  werden,  so  müssteu 
n»  Bnderweite  Schritte  thun,  die  Ordnung  in  Kraft  zu  erhalten;  es  sei  sehr  zu  wOnsoheOf 
dass  dieselbe  anch  im  königlichen  Theile  Preussens  eingeluhrt  werde,  wo  das  Gesinde 
ihnen  oft  vorenthalten  wprdc  4)  Auch  iib*»r  Pa^^quille  hatten  si<'  sidi  7u  dcklagen  und 
die  Kestrafung  eines  Biirgcruieisters  lu  solcher  Angek-genlieit  zu  beantragen.  5)  Die 
Bartffiaateinm  seien  wegen  Ungehorsams  gegen  die  neue  Landeaordnung  von  dem  Haupt- 
mann zu  Pr.  Eylau  zu  einer  Strafe  von  100  Guldt^n  Ung.  condemnirf,  hatten  nhw  nicht 
bezahlt;  die  Stral'e  solle  beigetriebeu  werden.  6)  Auf  jetzigem  Landtage  sei  wieder  emo 
Landratfaflstelle  ohne  Priisentatit»  und  Vorwissen  der  Ritterschaft  besetzt,  dergleichen  Br« 
nennungcn  wfnln  man  küiiftitr  nicht  rospectircn,  wie  man  denn  dagogon  [  rnfesfirr  ii  niiis^^f.  — 
Die  Verhandlung  der  beiden  Stände  über  jene  älleron  Ciravamina  luhrten  kaum  einen 
Schritt  wettert  hie  und  da  verdeckten  geschickt  gewählte  Worte  den  Gegefnsatz  der  An- 
sichten und  doch  trat  dieser  im  concroten  Fallt'  wieder  in  seiner  giinzen  HchrolTheil  her- 
vor; aber  selbst  in  Worten  liess  sich  meist  keine  Einigung  erzielen.  J>ie  angeHihrten 
Motive  bringen  kaum  etwas  Neues  oder  Bemerkenswerthes,  doch  möge  hier  bemerkt  werden, 
dass  nach  Versicherung  der  beiden  ersten  Stände  die  Aeniter  Oh^tzko  und  L.vck  zum  Bc- 
hufe  der  Vertlieidigung  gegen  Hiniiille  von  Polen  her  mehrere  1000  Mark  auf  Kriegsvolk 
verwendet  hatten,  um  deren  Krstattung  sie  sich  eben  verwandten,  und  dass  die  Hogiments- 
rSthe  die  Erstattung  niclit  unbillig  fanden,  wenn  nur  dl««  Stände  die  Mittel  dazu  nach- 
wiesen, rimn  aus  der  Kammer  könntrn  sii  itieselbe  nicht  bewiliigL-n.  Die  Wieileren  ii  litiing 
deB  brandenburgiiKsheu  Laudgerichls  wurde  zugesichert.  Die  Verhandlungen  über  die 
neuen  Beschwerden  führten  lu  einigen  Modificationen  in  den  Ansichten  und  Bestrebungen 
d(  s  Aflrls.  \\'as  die  in  ^^'arscnall  vi  r  fnlgten  oder  zu  verfolgenden  petita  betrifft,  so  ver- 
zichteten sie  emstweileu  auf  eni  eigenes  aerarium  nubihtatis  und  auf  einen  Landmarschali, 
behielten  sieh  aber  die  Anstellunsr  eines  Seeretarins  Tor;  desgleichen  wollten  sie  einst- 
wi  i[rn  ausgesetzt  haben,  was  sie  \  iiriii,il-i  wegen  Präsentation  der  Rogimenlsräthe  und 
Hauptämter  gesucht  baUeu,  doch  vcrlaugten  sie  dafür,  dass  die  Kegimenlsräthe,  Hufgerichts- 
rithe  und  die  Innehaber  der  Hauptämter  künftig  zugleich  schworen  sollten,  nichts  gegen 
die  Laudesprivik'gien  und  Receesc  zu  thun;  „und  damit  Ja  dit^sc  Stände  nicht  angesehen 
würden,  als  wollten  sie  intemp^tive  zu  Vorhinderung  ihrer  kurf  (tu.  Succesision  die  l.'nion 
in  der  Krone  suchen,  so  wollen  sie  siel»  auch  diesfalls  weisen  lassen  und  allein  suchen, 
dass  alle  ihre  Privilegia,  so  iliiH  ti  vhm  Ii m  (  ii-  li^n,  von  den  Königen  aus  Polen  Casirairo, 
.\lberto,  Alexandro,  Sigismuii  ln  1,  Jl.  III  uml  vhm  dem  ganzen  bran  ti  nburgisclieu  Hause 
gegeben  worden,  in  das  Diplonia  successorium  liiustr.  electoris  lirandenburgici  pro  con- 
flraiaiione  mit  einverleibt  werden,  wobei  nur  zu  bemerken  ist,  dsss  der  Adel  seine  neuen 
ernp^pn  Prätensionen  grosseiitheils  auf  das  für  rlj«  FliM-zc^tluim  -r^iwi  t  llcli  ;it>  Lrülti^;  zu 
betrachtende  Privilegium  Casimirs  «ben  begründet  hatte,  weshalb  denn  auch  dies  letzte 
Verlangen  des  Adels  wegen  namentlicher  AuflQhruag  der  einseinen  Privilegien  vom  den 
Hegimentsräthen  ebenfalls  als  intempr>ll viini  bezeichnet  wurde.  Was  die  Präsentation  der 
Landräthe  durch  dou  Adel  betrifit,  so  wiesen  die  Hegimentsräthe  auf  die  iiesoldnng  duruh 
den  Land^MfUrsten,  die  Formel  der  Vereidigung  und  die  'Jinhl  deraetben,  endlich  auf  di« 
entgegenstehenden  Forderungen  der  Städte  hin,  um  sie  at>zus(  hlagen,  wogegen  der  Adel 
geltend  machte,  da.ss  sie  doch  eben  dem  ganzen  Lande  zum  Resten  rathen  sollten  und 
daaa  die  Landschaft  die  geeigneten  Persönlichkeiten  besser  könne  uud  herauszufinden 
wias«.  Ja  da»  «ie  im  Jahre  1674  9.  Dc^mber  sogar  aufgefordeit  bm,  Vonobläge  aar  BeeetxuDg 
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da*  RegimesitBratlisBteUai  m  ntaehen.  und  das  saien  doch  nodh  tmI  hShere  A«mter. 

Ab<*r  ■wefifr  in  Hptrf-fT  iliopcs  Punktes  uoch  in  Retreff  tlcs  vdrjährig'en  Landta^^ssclilusst's, 
noch  in  iietreff  der  neuen  Laudesordauog,  nooh  in  BetreS  der  übrigen  neuen  Beschwerden 
erhielt  der  Adel  irgend  welche  ihn  befriedigwden  ErkUrnngen  oder  Za^eetSadniBSe. 

18>Juni.  So  hinterliess  denn  (!nr  Aliscliied  der  Rctriuit'tit-si'ätliH  \  uiu  1^^. -Tuni  über  Ji«  Par- 

tikular beaob  werden  des  Adels  bei  diesem  eine  ebenso  bittere  Verstimmung,  wie  der  Ab- 

11.  Juni,  eobted  yom  11.  Juni  Uber  die  grttvamina  publioa  und  ttber  das  Reviaioiiflgerieht.  JE»  be- 
finden die  vom  Herreustand  und  Laudräthon",  erklärten  diese  auf  den  Abschied  vom  IL. 

14.  JunL  Juni  in  ihnrm  Kadenken  voin  14.  Juni,  .dass  in  den  meisten  Punkten,  wie  von  einer  ehrb. 

Laudscb.  gebeten,  nicht  Satiefaotion  geeohehon.  Wann  aber  solche  beigebrachte  gravamina 
OK  medulUe  privilegiurum  g'enommen,  daraus  sich  eine  ehrb.  Landsoh.  nicht  könnte  weisen 
lassen,  sondern  d;ihf>i  i  ttlicn  raüssteu,  als  wäre  rathaam,  d&ss  oine  ehrb.  Land.^ch.  sich 
bei  den  Herrn  Keginient-srathen  gebührlich  erfragte,  ob  dieselben  genugsam  gemächtigt 
-wSren^  angedentetea  BeMhwerden,  wie  -von  einer  ehrb.  Landsoh.  gesucht,  wirkUoh  m 
remedirt-n  oder  denselben  vorgebetener  Maassen  abzuhelfen,  wonach  eine  ehrb.  Landsch. 
sich  2u  riohtea".  Ritterschaft  und  Adel  stimmten  bei;  die  Städte  dagegen  verlangten,  das« 
die  beiden  anderen  Stande  zunäehat  auf  die  Resolution  der  Regierung  sich  erklären  sollten, 

16.  Juni,  in  welchen  l'iitik(>  n  ihnen  (Icnüge  geschehen  wäre,  in  welchi  ii  nii  lit  ( 15.  Juni).    Dies  go- 

22.  Juni,  schab  und  die  Uutachten  alier  Stände  wurden  noch  einmal  vereinigt  22.  Juni.  Da  zeigte 
es  sieh  nun,  dass  die  letsten  Vorstellungen  der  Regimentsräthe  wegen  der  Bisohoflswahl 
nicht  bloss  aui  die  Ktiidte,  sondern  auch  auf  einen  Theil  der  Landrätbe  doch  Eindruck 
gemacht  hatten;  sie  erklärten,  wenn  auch  unter  allem  Vorbehalt,  den  Aufschub  der  Bischofa- 
wahl  wohl  ln>i*lpn  zn  können:  Oberhaupt  waren  die  Städte  mit  den  Erklärungen  der 
Rogimentsräthe  auf  die  beiden  von  ihnen  mitberathenen  Schriftstücke  der  Stande  im 
Oüiizpn  i'in\*i  f stan  lrn:  auch  mit  der  vun  den  Regimentsriithen  vorpcn'lil;!  '  'if»'!  Form  des 
judicii  rovisoru  waren  sie  zufrieden.  Der  Adel  d^egen  fand  die  fcirkliin.:igi;u  derselben 
in  den  meisten  Punkten  gans  ungenügend;  nur  in  Betraff  des  Landrechts,  das  ja  Über- 
haupt nicht  ein  Oc  n  nsiand  t*if>^entlicheii  Streites  gewesen  war,  und  in  Bezug  auf  die 
beiden  letzten  Arlikft,  Belastung  des  Landes  durch  Ck>utributi«)ueu  und  unbewiUigte 
Ordnungen  und  Verbindlichkeiten,  die  ganx  abstrset,  ja  ohne  alle  Hindeutung  auf  eme 
ooncrote  Thatsacho  ztii  Pprnrlio  ^i  hrn iit,  und  ebenso  abstract  beunlw ortet  waren,  hatten 
sie  nichts  weiter  zu  bemerken.  l)aä  lievisiousgericht,  wie  die  Itogimentsrälhe  es  vor- 
schlugen, wiesen  sie  von  sieh,  da  wollten  sie  lieber  alles  beim  alten  lassen;  in  einem 
Punkte  wiesen  sie  sojfar  eine  Aeu.^scrung  der  Hegimentsräthe,  die  sie  im  Grunde  selbst 
veranlasst  hatten,  woltl  weil  dieselbe  eventuell  auch  auf  sie  selbst  angewandt  werden 
konnte.  p:i'radejni  surQok;  sie  sagen  nämlich  in  Beziehimg  auf  die  LandtagsBofalttase  .dass 
aber  iliie  kurf.  Qn.  sich  vurbehalten  in  aocessoriis  zu  judiciron,  wi.ssen  sie  nioht,  dass  es 
jemals  i,'es(rh«'h<'n  ohne  ailt'in  was  in  modo  ccuilribuondi  vorffelaufen,  und  wenn  sie  sich  denn 
vereinigt,  da  küuflig  von  irgend  einer  Zusammonlaj-e  zu  ri-deu,  dass  nitin  auch  siinul  et  semol 
de  modo  BChlieSsen  wollte,  ul^  bleibt  es  hinfort  auch  dabei,  können  auch  in  keine  Dijudi- 
cation  sowohl  in  principali,  als  accessoriis  nicht  willigen,  damit  ihre  Freiwilligkeil  nicht 
einen  Zwaug  hinter  sieb  ziehen  müge".  —  Die  Regimuutsräthe  antworteten  noch  emmal 

92.  Juni,  sowohl  auf  das  vereinigte  Bedenken  vom  S2.  Juni  als  auch  auf  eine  letsle  Sohrilt  des  Adels 

24.  Juni,  wegen  d 'r  1' irtikularl«>sehwerdf>ri.  vv-m  '24  Juni,  ohne  dass  die  Dinge  dadnroh  im 
Mindesten  einen  anderen  Stand  gewonnen  hätten. 

Und  so  nahm  der  Landtag  ein  höchst  ungewöhnliches  Ende.  Nachdem  die  beiden 
ersten  Stünde  schon  vor  dem  24.  Juni,  vermuthlich  ohne  Wissen  der  Stiidte.  die  Oberi  Athe 
gebeten  hatten,  sich  «zu  resolviron,  ob  sie  genugsam  vermöge  einer  Instruction  gemächtigt, 
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den  Beschwerden,  wie  gebeten,  abzuhelfen",  wiederholten  sie  diest^  Ritte  tinmittelbar  nach 
Empfang  dee  Abschieds  vom  24.  Juni  mit  dein  Zusätze,  die  Oberräthe  möchtan  soloha 
loetruolioa  einer  ebrb.  LaadflolL  beider  Stände  er5flhen,  9S.  Juni.  Die  Stildtei  welehe  9S.  JmiL 
hievon  eine  Ahnung  hatten,  legten  (len  ühlichon,  ahrr  fdnsmrtl  linn  Regimentsräthcn  wohl 
sehr  willkommenen  Froteet  wegen  AusschUesäuug  von  den  LaudtagetractoteD  ein.  Dia 
Oberräthe  ecblugen  daa  Verlangen  des  Adele  eelbetverBtandlioh  ab.  Terwiesea  ihm  sein 
ungorechtfortigtes  Misstranm  nnd  forderten  ihn  auf,  in  den  l,,andtaiis\ rrli  imlliingeu  uu- 
jCesäuml  fortzufahren  (25.  Juni).  Die  kurmärkiBcben  Geeaadtea,  deren  Einwirkung  auf  die 
Oberrätfae  man  in  einzeben  Momenten  der  Verhandlung  wohl  ▼oraussusetson  Anlaes  hatte. 
b*beB  in  diesem  Momente  ohne  Zweifel  das  entscheidende  Wort  gesprochtm.  Wenn  sie 
auch  nirgend  in  directen  Vorkehr  mit  den  preoesisobeu  Ständen  traten,  so  fmdet  sich 
duch  bei  den  Landtagsakten  ein  SchriftstQck  von  ihnen,  datirt  den  26.  Juni,  in  wolchom  26.  Juni, 
sie  den  Oberrätheu  gegenüber  jene  Furdorung  des  .\dols  iiIs  eine  ganz  unnatürliche  be> 
zeiphn<m.  Was  wäre  das  für  eine  Unterhandlung,  fraü'tt  n  sie,  wenn  man  die  Iiistruction 
dem  anderen  Theü  vorlegte?  Dann  bedürfte  es  überhaupt  keiner  Verhaudlung.  Die  letzte 
Mahnung  der  OberritiiBk  «o  wie  eine  mündliebe  Vwntelhmg  daa  Canzlera  hatten  d«t  Brfolg, 
das»  l  inic'''  ^'rwichtiirf  Stimmen  sich  von  der  Adel8parti>i  abtrennten.  Drei  vom  ll.Tri>n- 
Btande:  Friedrich  Burggi'af  zu  Doboa  Hauptmann  zu  Brandenburg,  Friedrich  Erbtruchsas 
Freiherr  von  Waldbtirg  Hauptmann  auf  Marienwerder  und  Martin  von  Wallenrod  Haupt- 
mann  :n;f  Tapiaii  cfklärtiTi  sidi  aru  27.  .Inni  li(M-.>i(,  'lic  riiükt*'.  iti  welchen  dorn  Adel  97.  Juni. 
Genüge  goscheben  sei,  dankbar  zu  acoeptireu,  über  die  andern  weiter  zu  verhandeln  und 
über  das  fOrstliohen  Fräuleins  Bhesteuer.  weil  dieser  Punkt  mit  den  Beeohwerden  nicht 
zusammenhange,  abgesondert  zu  deliberiren,  und  \ m  w  a'irten  sich  feierlich  protestirend 
gegen  alle  üb«ln  Folgen,  die  ein  jäher  Abbruch  der  Landtagsverhandliiug  nach  sich  ziehen 
könnte.  Die  übrigen  T^ndräthe  dagegen  und  der  zweite  Stand  erklärten,  sie  könnten  sich 
in  eauasa  sprvnndorum  privilegi(»rum  et  petitiouum  in  kt*iue  weitere  IKaptttation  einlassen; 
„so  wpniLT  in  ilie  lieHc  klar>>  Sonne  mit  stiM-liIii^licn  Aiiiren  kann  «reseisf^n  werden.  .t!sn 
wuHeu  äich  aucii  dui  lieliuu  Buchstaben  ihrer  Pnviiugiuii  nicht  dispuliren  oder  rationibus 
enenrirea  lassen" ;  es  handle  sich  Jetst  nur  darum,  dass  ihren  Forderungen  in  generalibna 
sowohl,  als  in  n  alibus  in  allen  Punkten  realiter  r^iii  vollfs  (ionügen  geschehe  und  dass 
ihre  piivilegia  ohne  ihre  Bewilligung  nicht  aufgehoben  oder  vermindert  werden;  .dazu 
denn  weiteres  Dedueirene  und  Oertirena  nicht  von  Nöthen»  weil  das  Fundament  auf  Halten 
Tim!  nicht  auf  Hisinilirca  steht".  Zudem  sehen  sie  wohl,  Alhren  sie  —  offenbar  mit  einem 
gütigen  Blicke  auf  den  Oberburggrafeu  von  Dohna  —  fort,  .dass  sie  iu  causa  religionis 
nicht  weiter  kommen  werden,  weil  der  Punkt  wegen  des  Calviniami  noeb  nicht  erledigt, 
sondern  dieselben,  die  damit  beschuldigt,  und  sich  noch  nicht  purgiret,  des  richt«rlichon 
Amts  gebrauchen,  auch  zu  Barteostein  in  der  Versammlung  von  Leuten  ausdrüoklioh  ge- 
redet, daas  flolehe  und  der^leiohen  introduotionee  einer  ehrb.  liandsoh.  allein  zu  Trotz  ge- 
eohehen".  Auch  sie  endeten  mit  einer  Protestation,  dass  es  ihre  Sdiuld  nicht  sei.  wenn 
aus  solchem  Abbruch  der  Verhaudhmgen  irgend  wekihe  Weilerungon  erfolgen  sollton. 
Die  Städte  stimmten  dem  Bedenken  „derer  vom  Herronstando  und  dos  einen  Liuidraths" 
in  allem  bei  (28.  Juni).  28.  JunL 

Eine  sehr  beschi  i<l*  ae  und  untcrgoordnote  Rolle  spielten  wählend  dieser  !.;i;ut- 
tagsverhandlungan  die  Gravamiaa  der  Städte.  Es  sind  fast  sämmtlich  oft  behandeito 
und  nie  erledigte  Gegenstände;  bemerkenawertb  nur  die  eine  dnroh  die  Landesordnung 
des  voriern  f.andtags  provocirto  Forderuiitr.  „man  habe  seit  200  Jahr<  n  ilii  Fn ük  it  ^:e- 
habt  QewerksruUen  zu  stiften  und  wolle  dabei  auch  bleiben".  Der  Abschied  der  HegLments- 
räthe  auf  diese  Besehwerden  vwwiea  meisleos  auf  ältere  Beadieide. 
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28.  Juni,  fiir  ihre  Tcchter  vom  28.  Juni  vpranlasstc  noch  ^^anz  zuletzt  eine  V(>rhandlung  über  diesnn 
1.  Juli.  Qegonstand  (1.  Juli).  Die  Mehrheit  des  ersten  Standes  und  der  zweite  blieben  dabei,  dass 
die  Eheetetter  vor  Abetellung-  ihrer  Chravamina  nfeht  bewiHigft  werden  kSnne  und  hielten 
si'  li  ilii  si  rhalh  durch  den  uimlückaeligen  Verlauf  des  Landtages  entschuldigt ;  die  drei 
Laudrälhe,  die  schon  einmal  ein  besonderes  Gutachten  abgegeben  hatten,  sowie  die  Städte 
waren  der  Meinung,  man  soUe  die  Bewilligung  der  Eheetouer  nioht  auflsohieben;  dabei 
Winsen  ,je<l<)ch  jene  —  nicht  sehr  zur  Freude  der  Städte  auf  die  Roste  d*  s  Huf<  tischo8se8 
und  die  hinterstellige  Tranksteuer,  deren  Vereinuahniung  in  Jahresfrist  die  erforderliche 
Summe  reichlich  erjj'ebon  werde,  die  Städto  dagegen  auf  die  Bestände  des  Landeskasteuai 
auf  die  Summen,  welche  der  Ritterschaft  aua  dem  NatangiHchen  und  OberlSndischen  Kasten 
zu  dorn  letzten  Reichstage  mitgegeben  waren  und  die  ji  denfalls  restituirt  werden  müssten, 
endlich  auf  alte  Reste»  die  endlich  eingeliefert  werden  sollten,  wozu  die  Ablegung  der  so 
lange  veraohobeaen  Kaatonreohnuagr  dringend  erfordertieh  aet  —  Hienach  erhielt  das 
FVäulein  vorläudg  nichts. 
1.  Juli.  So  wurde  denn  der  Landtag  uuoh  desselben  Tages  von  den  Kegimentsrätben  ab- 

ff^Undigt  Der  Absehied  drüokto  das  Bedauern  derselben  aus.  daaa  dem  Bedenken  der 
drei  Virilstimnien  und  der  Städte  die  iit)i  iiri  rj  S' iudi;  nicht  gefolgt  wären.  So  müsse  man, 
um  nicht  unaöthige  Kosten  zu  häufen,  die  Dinge  auf  bessere  Zeit  verschieben.  Au  den 
Regenten  habe  der  Mangel  nioht  gelegen. 

Der  Adel  hatte,  zur  Vorbereitung  seiner  weiteren  Schritte  noch  eine  Reihe  vtm 
1.  Juli.  Schriftstücken  zu  entwerfen,  die,  soweit  das  Datum  beigefügt  ist.  säinuitlich  am  1.  Juli  aus- 
gefertigt sind.  Zuerst  erwiderten  sie  den  Rogimontsräthen,  sie  ersähen  aus  dem  T..and- 
tagsabschiede,  dass  sie,  wenn  ihnen  ihre  l^rivilegieu  nichl  weitere  Mittel  und  Wege  uii  st  o, 
die  sif  hotreton  könnten,  jetzt  und  in  ewigen  Zeiten  in  ihren  HpscIuvim  diu  stocken  und 
deu  Uuieijfang  ihrer  Privilegien  in  Reiigiuns-  und  Profansachen  vor  Augen  seiieu  müssten; 
sie  würden  sieh  daher  an  E.  M.  und  die  Erone  Polen  wenden;  und  da  es  hoohnöthig  sei, 
dass  sie  vor  dem  Reichstage  noch  eine  Zusammenkunft  hielten,  ihre  Legaten  zu  (h  nuniiuirf'n, 
SU  bitteu  sie  deu  Kuifüi-steu,  etwa  4  Wochen  vor  dem  lieicbstage  eine  Zusummenkunft 
nach  Salfeld  oder  Bartensteiu  aussueohreiben;  sollte  ea  nioht  geschehen,  so  würden  sieh 
etliche  Ai  rnti  r  nüein  mächtigen  müssen  vermJV'.-  di  r  nmi  ('ntwmf.  ritm  und  den  Regenten 
hiebei  vorgelegten,  sowie  der  im  vorigen  Jahr  gegebenen  Instruction  ihre  Legaten  auf  den 
Reichstag  ratione  reipablioae  nostrae  zu  schicken  und  um  AbsohaHtang  der  gehXuflen.  Be- 
schwerden zu  liilteii.  M;in  werde  den  König  bitton,  allhier  einen  Landtag  durch  dero  und 
der  Stände  Commissarien  halten  zu  lassen,  ihre  Beschwer  und  Notbdurl'l  auzubörea,  die- 
selbe an  die  Krone  aurückzubringen  und  aJsdann  per  decretum  comitiale  zu  yerabschieden. 
Sie  beriefen  sich  dabei  auf  das  Kespon.sum  des  Königs  vom  T.März  16(>5,  nach  wdohtttt  SS 
auch  Privatleuten  freistehen  sollte  inSachen  des  ölfentlich^n  Rechts  au  der  Könitri'u  appelliren  .  — 
Die  in  dieser  Schrift  schon  erwähnte  neue  Instruction  berührte  folgende  Punkte:  i)  das  Ivircheu- 
re<riment  solle  nach  den  Privilegien  bestellt  werden:  2)  die  Krone  wolle  künftig  nicht  gestatten, 
dass  über  Pr*nissische  Angelegenheiten  sine  scitu  et  consensu  des  Preussischen  Adf  Is  ire- 
handelt,  sondern  dass  er  zu  allen  dergleichen  Tractaten  erfordert  werde;  3)  die  .Appellation 
nach  Deutaehlaad  solle  mit  der  poena  amtsrionia  beteft;  4)  die  Rathsetube  den  Privilegien 
gemäss  besetzt:  5)  den  Refrinnnt^räthen  die  durch  dir*  Privili  Lii  n  frst(,'.:^fi>llfrn  Befugnisse 
eingeräumt;  (i)  adlige  Aemter  den  igaobileti  nicht  übergeben;  7)  die  Bona  caduca  dem  ein- 
heimischen Adel  verliehen;  €)  in  den  Städten  durch  CommiBBarien  Ordnung  eingeführt; 
9)  andere  Beschwerden  durch  Commissarien  untersucht  werden.  Dazu  k  .mtnen  noch 
folgende  petita;  1)  Wie  die  Uerrsobaft  sollen  auch  die  Hogenien,  Hof-  und  Laadräthe  die 
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Privile^en  der  Laudschaft  beschwören ;  2)  dass  die  Appellation,  so  ihro  K.  M.  an  den  Hof  ge- 
nommen, .vermöge  unsersr  Rechte"  ad  tribaoalregnl  gehe  mit  Zuziehung  unserer  6 assc^sores, 
„wie  solches  durdi  die  Herrn  Landboten  duroh  ihre  schriftliche  Attc^tation  uns  zugesagt'; 
8)  dass  die  von  Casimir  und  seinen  Nachfolgern  dein  Lande  verliehenen  Privilegien  nun 
und  immer  Iialtfn  und  ein  neues  Diplom  darüber  ausgofertigt  wfnl!';  4)  wenn  jemand 
contra  priviibgia  rathen  würde,  derselbe  solle  sich  auf  dem  Landta^^t  caiam  senatoribus 
©t  equostri  ordine  verantworten,  und  wenn  er  dessen  überwiesen  würde,  solle  or  daroaoh 
ad  public:«  f  onsilia  uiclii  innhi'  /.ui;i'!.t.?i?5p n  werden;  ö)  die  Laiidrät!u'  -uil"!!  künftig  auf 
dem  Landtag  von  <ior  Kitterschait  präsentirt,  von  der  Herrschaft  gewählt  worden;  6)  io 
oauRS  nobUium,  wenn  sie  nieht  auf  fHsoher  That  ergriffen  werden,  solle  jure  prooedirl, 
nicht  iIp  facto  attentirt  worden:  7)  es  solle  Niemand  ad  acinnr-m  üscalis  zu  antworten 
schuldig  sein,  es  wäre  ihm  denn  dor  delator  benannt.  äobiic±tölioh  wird  nochmals  um  eine 
Commission.  welche  die  Besehwerden  zu  untersuchen  und  su  referiren  hatten  und  dem- 
nächst um  Vorabsohiedung  «ninium  oniinum  docroto  gebet(«n.  —  Kndiich  ging  von  den  1.  JoIL 
beiden  Oberständeu  an  die  R^enten  noch  ein  Protest  gegen  einen  Brief  ab,  welchen  die 
Städte  Königsberg  am  14  Februar  1606  an  den  BlMhof  von  Ermland  gesdirieben,  und  in 
welchem  allerlei  Verläumdungen  gegen  den.  Adel  enthalten  sein  sollten,  dass  pleri(|uu 
nobiles  moti  proprio  commodo  omniaque  publica  susque  deque  hal>ento!S  ihro  Zuflucht  mit 
nova  petita  an  K.  M.  genommen  und  proprio  motu  sich  des  erfi)rderli<!hon  (xeldes  aus  dorn 
Landeskasten  bemiichtigt  hätten  pp. 

Atich  an  Könitr  i^igismund  und  an  Kurfürst  Joachim  Friedrich  persönlich  wurden 
Zuschnlten  entwürfen  und  abgesandt.  Den  König  baten  die  vereiuigteu  SUiudu  (baroues 
et  nobileR  Borussiae)  unter  Klagen  Aber  den  unbefriedigenden  ErftAg  des  Landtags  und 

^  tlit"  Einfrriflf»  in  ihre  PrivilcLrinn,  dass  er  sie  in  den  i^choos  seiner  (xnade  aufnehmen  (ut 
nos  gremio  clomcutiae  excipiat),  dass  er  auf  dem  Keiclistage  die  weitere  E.\puäitiaa  ihrer 

I  Legaten  anhören,  dass  er  Sber  Preussisohe  Angelegenheiten  in  Abwesenheit  ihrer  (nisi 
uobis  praesenlibus.  ne  praeteriti  auf  exclusi  pro  lil)eris  servi  esse  videamur)  tracliren,  dass 
er  endlich,  wenn  der  Kurfürst  den  erbetenen  Convent  nicht  berufe,  bewirken  möge,  dass 
sie  frei  zusammenkommen  und  ihre  Beschwerden  antragen  könnten.  —  Dem  KurfQrsten 
klagten  sie  den  unbefriedigten  Ausgang  dss  Landtags,  sir  i  in--;« n  darin  eine  .Strafe 
dos  Himmels  sehen  und  (iotf  bitten,  mit  seinem  Zorn  cii<llicli  nac.hzulai^.sun.  Sie  wQssten 
Wold,  dass  das  alles  nicht  vom  Kurfürsten  herflieese;  unter  dem  Schein  und  Xanion  des 
Kurfürsten  aber  soiim  ihre  Angelegmiheiton  auf  den  Weg  gerichtet,  dass  sie  mit  \'erluat 
aller  ihrer  Privilegien  bedroht  wiiren  und  K.  M.  und  die  Stände  Polens  um  Restitution 
deräclbou  aulangeu  uiüösteu.  Öio  hätten  für  die  Succeasion  dos  Hauses  lirandoid)urg  go- 
arboitst  und  thlten  es  nod).  daas  sie  bei  K.  M.  benähe  in  Ungnade  gekommen  seien,  aber 
iiin  h  ii;  r!f>r  Erhaltung  ihrer  Privilegien  wünlen  sie  standhaft  bleiben,  und  der  Kurfürst 
möge  sich  nicht  bereden  lassen,  dass  sie  künftig  weniger  ötaudliaftigkeit  beweisen  würden, 
als  bisher.  Sie  hofften  und  bSten  ihn,  dass  er  ilire  Anträge  in  Polen«  zu  welchen  die 

Privil.^Lrieu  sie  berechtigten,  iiielit  hindern,  sondern  die  materiam  peccaiitem  wegräumen 
wolle.  Er  werde  am  besten  procedireu.  wenn  er  sie  bei  ihren  i^rivdegieu  lasse  und  das 
Reglmsnt  vsrfiiBSungsmässig  bestelle.  —  Gin  Schreiben  ähntieheo  Inhalts  ging  auoh  an  den 
Kurprinzen  Johann  Sigismund  al>. 

Die  an  die  Regenten  geriehteten  .Schriftstücke  wurden  später  auf  Uitten  der  btädte 
diesen  mitgetheilt  tind  von  ihnen  am  15.  Juli  beantwortet.   Die  Provocation  zum  Reichs-   16.  Juli, 
taiji  .   Iii'-S'  ri   -.]f3  sieh,  nach  allgememSll  Bemerkungen  über  die  auf  den  beiden  letzten 
Landtagen  aufgektmimene  Ausscldiossimg,  vernohmen,   Iiätte  'ier  Adel  doch  in  ])rae>entia 
partifi,  wozu  sie  auch  gehörten,  anbringen  sollen.    Ks  bleibe  nun  auch  den  Städten  uichtä 
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da  ihre  Interessen  abgesondert  zu  wahren,  eie  bedürften  dazu  einer  allgemeinen  Gonsul- 
tfttlott  tmd  bStan  also  den  EurfiirstoD  um  die  Ibrlanlmisa.  die  kleinein  Städte  su  einer  Ver- 
16.  Juli.  Sammlung  zusammen  zu  berufen.  —  Dt;.s  Adels  Besclnikh'fj^uni^  wetzen  dss  Briefes  an  dem 
Bischof  Yon  Ermland  erklärten  eie  reprotesdando  für  Verläumdung,  so  wie  gleichzeitig  — 
etwas  spSt  —  die  Vorwttrfe  des  Adels  in  SofarifisiL  TOm  8;.  DeMmbsr  1806  und  4.  Fsbraar 
1606  (adulatio,  obtrectatio,  insidiatores  Utwrtati«,  pulidA  nembr«,  Ungehonam  gsgen  K.  M. 
pp.)  fiir  unwürdige  Injurien. 

Polen  war  damals  vou  iuuereu  l'ailtäiuugen  zerrissen.  Während  des  Reichstages, 
welcher  zu  Warschau  vom  7.  May  bis  gegen  Ende  Juni  also  gloiohzeitig  mit  dem  Land« 
tage  zu  Köriig's'Virrtr  gehalten  wurde,  ging  die  (Gegenpartei  des  Künigs  auf  dorn  Roeoss  zu 
Stenczyc  so  weit  ihn  für  abgesetzt  und  seine  Anhänger  für  Feinde  des  Vaterlandes  zu  er- 
klären (fH.  Joni).  Es  kam  cum  Bärgerkrieffe,  der  bis  in  das  ^üir  1006  hinein  dausrt«. 
Es  ist  nicht  ZI!  verwundern,  wrnn  unter  solchen  Umstiindfin  die  Angelepenhciten  des 
Preussischeu  Adels,  für  welche  die  Stände  des  polnischen  Preuseens  sich  übrigens 
intereasirten,  in  Polen  keine  besondere  FSrderang  fiuiden>).  Die  Znsehrift  desselben  vom 
1.  Juli  beantwortete  der  König  erst  am  20.  Hoptember  und  zwar  lediglich  dilatorisch:  Die 
Sache  sei  wichtig,  er  behalte  sich  die  lüatscheidung  für  spätere  Zeit  vor. 

Oer  Kuritirst  Joachim  Friedrich  starb  am  18.  Juli  1608,  nachdem  er  kurs  tOfOt 
seinen  Sohn  Johann  Bigismun<l.  /nv  Verhandlung  mit  den  HtändHU  naoh  Preufisen  ent- 
SfMidct  hatte.  Johann  Sigismund  erhielt  die  Nachricht  seine?  Todes  tintorweir«.  entschloss 
eich  aber  doch  seiue  Reise  fortzusetzen  und  den  beabsichtigten  Landtag  abzuhalten. 
Kurs  ■vor  dem  Kurfitasten.  am  S.  Jum,  war  aucb  di«  Heraogin  von  Preussen  Mari» 
Elsonor«  gestorben<). 


')  lA^ngnich  a.  a.  O.  V,  in  fT.  26  und  Dooum.  n.  3. 

*)  Rentsch  Brandeub.  Cedernhain  492.   Iklichels  .<\jinalon  397. 
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Le  Cid 

Au  oommentemeat  de  la  tragMie,  Taction  m  passe  dans 

\i\  maisuD  du  oomte  Gormas.     La  scetie  s'ouvre  par  la  joie 
luuchante  de  sa  fiUe  Chimeae.  ä  qui  sa  confidente  Elvira  vieat 
I  d'apprendre  llieareuee  nouvelle  que  aon  p^re  a  conseoti  4 
l  alliaiice  de  Chim^ne  aveo  don  Rodrigiio,       de  «Ion  Diög'ue; 
I  mais  bien  que  oelle-oi  ea  aoit  ravie,  eile  ne  peut  s'em* 
pSoher  de  onindre  qu*  un  revers  inattendu  ne  d^Cniiae 
I  ce  grand  bonheur.  D'ailleurs  les  bautes  vertua  du  jeune  obe- 
valier  out  ausai  captiv^  Tinrante  Urraque,  qui  se  plaint  que 
SOD  illustre  naissance  lui  d^fende  un  te!  mariage;  ainsi,  pour 
etoufTer  cette  passion,  eile  favcirise  lamour  qa*elle  voit  nattre 
entre  Cbimene  et  Rodri^^ue.     Le  memo  jour  que  don  Diegue 
va  demander  au  oomte  ia  maia  de  Cbiniene  pour  son  fils,  le 
I  roi  Penuuid  ehoisit  don  Dl^e  pour  gouvemeur  de  llnfut 
de  CastiUe.    Le  comte  est  irrit»^  dp  cc  (ju'un  autre  lui  est  pre- 
I  fcrS  pour  oe  poste,  auquel  il  i>n'ten>lait  lui-meme>  et  il  se  laisse 
'  aller  oontre  don  DÜgue  k  (^n*  iqui  s  paroles  d^animositi.  CSomme 
I  i  dispute  devienl  de  plus  en  plus  violente.  leeointe»  empört^ 
de  eol^re,  frappe  son  interlocuteur  au  visapfe.    Lr  vieillard 
'  outrage  tire  son  äpee,  mais  acoable  par  rä;;e,  il  bu  voit  trabi 
>  par  ses  foroes  et  il  est  bienUM  dtearmi.    Pendant  qu*U  gteit 
;  de  cette  insulte  et  de  In  faiMes-^n  de  sim  äp:e.  il  rencontre  son 
fils  Rodrigue,  ä  qui  il  rävele  ce  qu'il  suuilre.   Le  jeune  heros 
I  s'^ige  d*abord  de  oe  que  Thonneur  exige  une  vengeanoe 
'  qiltl  doit  tirer  sur  la  pcre  de  son  amante,  mais  aprös  (|ueN 
j  ques  tristes  röQezions  il  a  honte  d'avoir  trop  balanoö,  et  il  se 
rteout  k  saerifler  son  amour  ä  l'honnear.  —  Voili  dono  le 
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ncBud  tra^'ique  biea  enlaoä  et  dont  uous  presset 
d^Donmeat.  1 

Le  roi,  inform^  de  ce  «|ui  vient  de  se  passer,  d^p« 
Anas  chez  le  comte  pour  le  inander  h  la  coiir;  mais 
refuso  d'obeir  k  cet  ordre.  Au  m^me  moment  Rod 
rencontre  et  le  provoque  ä  un  combat  singulier.  La| 
de  rinsulte  faite  ä  don  Die<;ue  a  inis  tonte  la  cour  en 
L'infante  essaie  de  cousoler  Cliimene  qui  no  peut  mai 
orainte  et  ses  funestes  presseutiments.  Ayant  appris 
p^re  et  Rodrif^iie  sont  sortis  ensemble  du  palais,  eil 
d'un  pas  rapide,  son  amie  penöreusc.  Alors  l'infa 
renattre  s<in  amour  qu'elle  croyait  d«'*jü  avoir  doinptt*, 
prevoit  qwe  Rodrigue  ou  lavera  la  honte  de  sa  faini 
le  santf  du  comte,  nu  qu'il  y  inTira;  et  eile  ne  doute 
s"il  reussit  h  l'emporter  sur  soii  adversaire,  uiie  teile 
ne  rende  le  heros  digne  d'epouser  une  princesse.  L« 
irrite  de  la  dt'sobt'issance  du  comte,  quo  don  Sancbe 
ä  d6fendre,  parce  que  lui-meme  est  amoureux  de  C 
D'ailleurs  le  bruit  s'est  repandu  ä  Seville,  resideuce 
que  les  Maures  incnacent  rAudalouäie  d'une  invasion.  j 
ie  roi  a-t-il  ordonne  de  doubler  les  gardes  des  mur 
sur  les  bords  du  iicuve,  qu'uu  soigneur  de  la  cour 
que  le  comte  est  tue  par  I{«idrigue,  (|ue  TolTcnse  du  | 
vengee  par  le  Iiis.  Aussitut  Chimene  vient  se  jeter  ai 
du  roi  en  demandant  justice  de  la  mort  de  son  pere 
comme  don  Di^gue  deciare  que  c'est  sur  lui  que  le 
tirer  vengeance,  s'il  veut  venger  oette  niort,  le  roi  d»'f 
TafTaire  sera  dtliberee  en  plein  conseil.  | 

Le  troisieme  acte  est  rempli  des  plaintes  de  Ri 
qui  vient  d'aueantir  son  bonheur  en  prenant  une  ve; 
justo  et  sanglante,  et  de  Celles  de  Chimene  que  l'l 
oblige  ä  demander  la  mort  du  meurlrier.  Mais  que 
Boit  la  resolutiitn  du  roi,  ä  la  justice  duquel  eile  so 
trouble  dans  son  ümo  devient  si  violent  que  quand 
condamnerait  Rodrigue,  eile  ne  saurait  survivrc  i  la  f 
son  amaut;  aussi  dedaigne-t-elle  TofTre  de  don  Sanche, 
montre  pret  ä  venger  par  les  armes  la  mort  du  conit« 
drigue  paralt;  ajaut  perdu  Tauiour  de  Chimene,  il  la 
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de  liii  percer  le  Cflpur  de  sa  propre  main:  oe  »erait  un  acte  de 
misericorde  qu'elle  fonxit  en  lui  otant  la  vie.  Mais  Ohimene  ne 
veut  poiut  aueinenter  sa  doiileur  par  iine  seconde  mort,  et  nllo  le 
^upplie  de  la  laisser  seule  dans  sa  detress«.  II  8(»rt  et  ren- 
coutre  soll  pere,  mais  il  nVcoute  pas  ses  remerimonts.  Plong-e 
(Iuris  le  dt'sespoir  il  apprond  qu'on  a  \ii  plusieurs  vaisseaiix 
lies  Maures  remontor  le  fleiivo.  et  quc  la  cour  et  los  habitants 
Je  St'-ville  craignent  quo  les  onnorais  ne  fassent,  dans  la  nuit, 
une  desoente  pour  prendre  la  ville  d'assaut.  Aussitöt  il  resout 
de  se  raeltre  a  la  tete  des  cliovtiliers  qui,  indi/j'nös  de  Poffense 
de  don  Diegue,  ont  acoouru  pour  le  venger  Desesperant  de 
son  propre  sort  il  no  song«^  qu'ä  sau  vor  la  patrie  dans  le 
peril  menavant.  IjP  vieux  piT«»  tout  on  approuvant  cette  re- 
soliiHoii  hii  fait  üsp('Ter  qii'il  ubtioridra,  par  une  victoire,  le 
pardon  du  roi  et  <iu'il  rccouvra,  en  revenunt  vainqueur, 
l  aiDOur  de  Chimt»ne. 

Le  quatriemc  acte  commence  par  un  entretien  entre  Cbi- 
mcne  et  Elvire,  sa  confidente,  au  sujet  de  la  victoire  que 
Kodriguo  vient  de  rempurter  sur  les  Maures.  Chimene  ne 
peut  partas|:or  la  joie  generale,  rtant  obligee  de  suivre  son 
triste  devoir.  L'infante  vient  consoler  son  amie  et  cherche 
il  lui  pi<rsuador  <|u'ello  a  fait  assez  pour  son  honneur  en  de- 
maiidant  la  mort  df«  Hodrigue;  mais  comme  celui-ci,  par  cet 
expluit  fameux,  est  devonu  Punique  appui  de  tout  l'Etat,  eile 
Jevrait  so  glorifier  dT-tro  ramanti-  <riin  h^ros  ä  qui  les  enne- 
inis  •■ux-mr-mes  ont  donno  1p  iiom  du  Cid.  Daus  la  scene 
suivnnto,  Kodrign«-  fait  au  nii  un  rapporl  du  combat  oü  il  a 
fait  deux  reis  prisonninrs.  A  p«ine  l'a-t-il  acheve,  qu'on  vient 
annitncer  au  roi  qut»  Chiiii«'ne  va  paraitre  devant  lui  pour 
deniander  de  nouveau  la  vengeance.  II  cougodic  le  heros, 
afm  que  aa  vue  ne  la  blasse  pas,  et  il  le  reniorcio  de  sa  vic- 
tuire  en  l'einbrasijyint  en  prt'sonce  des  seigneurs  de  sa  ct)ur. 
Huis  il  ordinnu*  tpie  ceux-ci  feignent  d'etre  tristes,  pour  qu'il 
eprouve,  par  cette  feinte,  le  vrais  sentiments  de  Chimöne; 
puis,  comiiie  eile  parait,  il  lui  fait  croiro  que  Rodrigue  apres 
avoir  remportt-  la  victoire  est  tombe  dans  le  combat,  et  qu'ello 
(loil  rendre  gräcns  au  Ciel  d'avoir  acheve  la  vengeance. 
Vi»ilk  TelTet  de  cette  nouvolie  liorrible:  eile  s'^vanouit  et  c'est 
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ainai  qu'elle  döoouvre  quel  amour  eile  nourrit  encore 
C^pendant  des  qu'elle  est  desabusee,  eile  rappelle  a- 
qu'il  lui  a  promis,  puls,  dans  un  momeot  d'exaltatioii 
mande  la  t6tt)  de  Rodrigue  &  tous  les  Chevaliers  de 
et  promet  d'^pouser  qui  qiie  ce  soit  (|ui  la  venge. 
pour  la  satisfaire,  ordonne  im  combat  singiilier  entre 
et  don  Sanobe,  qui  se  presente  puur  champion  de 
eD  ajoutant  la  condition  que  celui  qui  sortira  vainq 
cumbat  recevra  la  maia  de  la  fille  du  oomte.  | 

Rodri<;ue  croyant  (|ne  Chiintrie  des<ire  sa  iiiitrt  vi 
iv  niOLirir,  lui  faire  un  deriiier  adi(?u.    Alors  Tamour 
est  eprise  ne  peiit  plus  se  taire:  eile  lui  rappellp' 
main  sera  k  celui  qui  reviendra  vainqueur  du  C4>ii]bat 
par  le  roi.    Ravi  de  cette  reponse,  il  vole  dans  un  cc 
nul  udversaire  ne  pourrait  lui  disputer  le  prix  tan 
Pour  une  derniere  fois  nuus  somnies  femoins  des  tt 
de  rinfante:  Tamour  ä  peine  dompte  renatt  dans  sc 
mais  comme  eile  se  persiiade  (|ue  Chimeno  ne  cetiser 
d'ainier  ie  hi'rus,  eile  va  se  resigner  ä  sa  ilestintH*.  C) 
Chimene,  saisie  d'uiie  aii^uisse  mürtelic,  ct-aint  utiF 
issue  du  combat.    Don  isanclie  parait:  comme  oa  s' 
bien.  il  a  succombe  au  combat,  mais  Kodriuue  aussi  ). 
que  vaillant  lui  a  laisse  la  vie  an  lui  ordonnant  d'j 
poser  son  i'-pce  aux  pieds  de  Chimt'ne.    Mais  eile, 
Rodriguo  mort  et  dun  Suncho  vaimiueur,  no  laissac 
cülui-ci  le  temps  de  dire  le  resultat  du  combat,  olle 
de  violeuts  reproches  et  eclate  en  sanj^luts.  Alors  le 
Buivi  des  ij^entilshommes  de  sa  cour,  lui  apprend 
aunaiit  est  vain^iueur,  lui  repn'-seiite  qu'elle  a  fait  tou 
rhonneur  lui  commande,  et  l'enga^^e  ä  pardoniier  ä  1 
qui  vient  d'enlrer  en  sci-ne.    Comme  Cliimime  h«''sito 
no  sacliant  ä  quoi  sir  di-cidor,  le  roi  lui  propose 
d'un  an,  qui  lui  donnera  le  temps  d'essuyor  ses  larn: 
dant  que  son  amant  acquemi  plus  do  lauriers. 
de  ce  quo  Chiuiene  y  consent,  Uodriirue  part  pour 
veaux  expluits. 
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Horace. 

4- 

Les  [iomains  »e  sont  niis  en  campa/jrne  contre  les  habi- 
tants  d'Albe:   Pissut'_;^de  cette  guerre  d«'»cidera  laqiiell«*  des 
doux  villes  aura  lerapire  siir^los  pwiplcs  de  Latium.  Hrtrac«, 
jeuno  Chevalier  roinain.  a  quittii  son  epouse  Sabine,  d'oriffine 
Albaine,  pour. aller  avec  st*«  coni|)atriote8  combatlre  contre 
les  Albains.    iSabine  d^iteste  Celle  guerrc:  bien  cju'elle  aime 
Rome,  sa  patrie  nuuvelle,  donl  eile  prövoit  la  grandeur  fu- 
ture,   eile  s'afflign  de  ce  (|ue  les  Romains  vonl  combaltre  des 
ennemis  qu'elle  duit  cberir  et  auxqiiels  eile  est  atlachf^e  par 
les  liens  du  sang.    Un  nouveau  maria^^e^iluit  cncure  resserrer 
c^tle  alliance:  Camiile,  su'ur  d"Ilorace,  est  fianc^e  ä  Curiace, 
frere  de  Sabine,    ropendant  le  memo  Jour  que  les  amants  nnt 
obtenu  le  consentcraent  du  vieil  Horace,  pöre  de  C'amille,  la 
guerre  a  eclate  entre  les  deux  ^  villes.    Caniille  eprouve  les 
memes  cruntes  et  les  memeH  cbagrins  que  Sabine;  neanmoins 
eile  espere  la  paix.  car  un  vieux  Urec,  ä  i|ui  Apollon  a  r^- 
v^le  Pavenir,  Ini  a  predil  qu'elle  sera  bientol  unio  ä  Curiace, 
i|ue  les  dieux  ont  exauce  le^  v«pux  des  denx  amants,  et  qu'ils 
Hffermirontfleiir  bonheur.     Mais  pendant   la  nnit  .un  songe 
offrayant  est  venu  jeter  lepouvant«  dans  s(m  Arne  et  roiiouvo- 
ler  sa  crainte.    C'est  en  vain  que  Julie,  sa  confidente,  cherche 
ä  la  calmer,  qu'elle  Uli  rappelle  les  vcpux  de  Valere,  qu'elle 
lui  vante  les  vertus  de  ce  Chevalier  romain.' ('ainille  n'en  veut 
rien  entendre  et  jure  de  rester  ä  Jamals  Adele  ä  CXiriace  Au 
meme  moment  Curiace  entre  pour  annonoer  l'heureuse  nou- 
velle  d'une  Ireve:  coinme  les  deux  armees  etaient  sur  le  point 
d'en  venir  auxjnains,  le  chef  «le«  Albains,  ayant  borreur  de 
t"ut  le  sang  qui  allait  se  r»'pandre.  a  propose  de  terminer  la 
(fiierre  par  un  combat  singulier  entre  trois  Romains  et  trois 
<ip  .ses  compatriotes.    1/ardeur  des  guerriers  a  ced^^  ä  oet  avis 
qui  fut  applaudi  dans  les  deux  camps.    Curiace  ajoute  ä  cette 
nouvelle  la  promesse  que  le  vieil  Horace  vient  ile  lui  faire  de 
'ui  dunner  le  leudemain  du  combat,  quelle  qu'  en  soit  Tissue, 
'a  main  de  sa  Hlle  Camille.    Mais  celle-ci  ne  pouvanl'partager 
entierement  la  joie  de  son  amaut,  ne  fait  que  dire  que  c'est 
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8on  devoir  (l'obeir  ä  l'ordre  de  son  pdre,  et  eile  rei 
de  sombree  pressentiments. 

Les  Romains  ont  chuiät  Horace  et  ses  deux  frt'i 
leurs  ohampions.  Curiace  en  felicitant  son  beuu-fr 
lel  honDeur,  et  en  meme  lemps  affli^e  de  ce  que  la 
du  heros  sera  ausäi  funest«  pour  Albe  que  sa  luort  ■ 
douloureuse  ä  sa  faniille,  est  averti  que  les  Albaiiis  I 
leur  Bort,  ä  lui  ainsi  qu'  ä  ses  deux  rreres.  Quotqu'i 
Jouisse  de  se  voir  autant  estim^  de  ses  compatriotes 
Horaces  le  sont  des  Hoinains,  il  est  trouble  ii  la  pen 
combat  si  COntraire  ä  la  nature,  landis  que  le  farouch 
ne  eonge  qu'ä  la  g-loire  qu'il  va  He({uerir,  soit  qu'il 
vaiuqueur,  soit  qu'il  meure  pour  la  patrie.  Neiiumo 
que  soit  le  parti  :i  qui  les  dieux  accordent  la  victoirc- 
toujours  pour  Sabine  lu  meme  alTection,  et  il  demanc 
mille  un  sentiment  pareii,  au  cns  qu'il  siiccombe  I 
dans  ce  combat.  Hien  que  Curiaoe  ait  des  sentiiue 
humains,  il  u'est  pas  pourtant  moiiis  prel  que  lui  ä| 
son  amour  ü  la  patrie.  Ni  les  i>rieres  ni  les  larmes  ' 
femmes  n'ont  aucun  pouvoir  sur  ces  Arnes  endurc 
vieil  Horace  aussi  s'emeut,  mais  il  reprend  bientöt  sa 
et  il  encourage  les  deux  lieros  ä  remplir  l:t  tüche  ä 
la  patrie  appelle  Tun  cumme  l  autre. 

Le  truisieme  acte  cunimence  par  un  m()nolo<ru< 
bine:  eile  croit  avoir  retriinve,  <lans  ses  troubles,  ui 
esperance  et  eile  se  vante  de  la  gluire  <|iie  son  iiiari 
fröre  ac*|uerra  dans  ce  combat,  parce  (pi'elle  apparlie 
tes  les  deux  f'amilles.  Mais  bientut  son  äme  s'attristc 
victoire  ne  sera  renjportee  que  sur  des  parents,  et  t 
toujours  ä  döplorer  la  mort  des  siens.  Julie  arriv 
appreod  qu'au  monieiit  oii  les  cumbattants  ont  pari 
cbamp  de  bataille,  prets  &  s'i'jrorger  les  uns  les  au 
deux  arm^es  n'out  pu  rester  insensibles  ä  cet  aspect  i 
L'emotion  allant  toujours  croissant,  le  roi  Tülle  a 
de  cunsulter  d'abonl  une'  autro  fois  la  volonte  ilc 
Sabine  espere  que  les  dieux  u'approuveront  pas  ce 
tiui  lui  parait  »Ire  lui  crime,  mais  (%in)ille  n'auirure 
bun,  craignant  que  les  inümes  dieux  qui  ont  une  fuis 
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|p  combat  ne  chang-ent  pas  de  volonte.    Pendant  que  les  deux 
fpmnips  disputeiit  a  qui  est  la  plus  malheureusp,  rar  chacune 
crairit  pour  ses  freres.  inais  Tune  est  metiacee  de  perdre  son 
mari,  Tanlre  son  flauce,  le  vieil  Horace  survient  et  leur  an- 
noiice  que  les  dieux  unt  approuve  l'ancien  choix  des  ooin- 
haltants.    11  se  serait  rejciui,   lui-m«*me,  de  voir  sos   fUs  com- 
liattre  cuntre  d'autres  Albaiiis;  mais  puiHque  les  dieux  Tont 
ainsi  ordonne,  il  se  r^sif^ne  ä  leur  volonte,  car  puur  lui.  il 
u'y  il  poini  de  doute  (pie  la  vicloire  irappartienne  aux  Ko- 
inaiiis,  et  ipte  ses  Iiis  a'aieut  la  ^'loire  de  sauver  la  patrie. 
Dans  ce  moment  Julie  revient  lui  annouoer  que  deux  de  ses 
Iiis  sont  (ues  et  (|ue  le  troisi^ine  a  pris  la  fuite.    H^las,  quol 
effet  cette  fuite  produit-eile  sur  le  vieux  Romain!     II  ^clato 
en  imprecatiuns  contre  oe  Iiis  qui  a  trahi  sa  patrie  et  qui  n'a 
pas  SU  iiniter  l'exemple  glorieux  de  ses  nobles  freres.  Comme 
•lulie  lui  demande:   ,Que  vouliez-vous  qu'il  fit  contre  troisV" 
ie  vioillard  ne  balance  aucun  instaut  ä  repondre.   .Qu'il  mou- 
rfll!"   s'6crip-l-il,  et  s'arrachant  d'auprt«  des  deux  feniines,  il 
jure  de  laver  la  honte  de  sa  famille  dans  le  sang'  de  son  fils. 

^        En  vain  Camille  cherche-t-elle  ä  rainener  son  pere  a  de 
plus  doux  sentiments,  il  ne  l'ecoute  pas  en  Protestant  de  son 
autnrite  paternolle.    Mais  quelques  niomeuts  apres  il  apprend 
de  Valere  le  triomphe  du  fils  <}u'il  vient  de  luaudire.   Sa  fuite 
n'avait  et^  (ju'un  strntageme.    Quand  Horace  eut  vu  ses  ad- 
versaires  le  (xiursuivre  ä  des  distances  inegales  ä  cause  des 
blessures  <l«'jä  reijues,  il  s'^tait  retourne  brusquenient,  avait 
d'abord  attaque  l'aTne  des  <"uriaoes,  Tavait  tu6,  ensuite,  apr^s 
lui,  les  deux  autres.    I/inefTable  effet  de  cette  nouvelle  mer- 
vfilk'use  se  peint  dans  T^^motion  enivrante  du  vieillard  qui  ne 
Bunge  plus  a  la  niort  de  ses  deux  autres  Qls  et  ue  fait  que 
irlorifier  son  fils  vain(|ueur,  Tuniquo  appui  de  tout  TlCtat.    II  ' 
dt'fend  meine  ä  Catnille  de  [deurer  la  perte  de  son  fianc^'',  et  ! 
»ort  pmir  annoncer  cette  gloire  a  Sabine,  qui  ne  ä'aflligera  • 
pa«  trop,  il  esp^re,  de  la  mort  de  ses  freres,  paroe  qu  eile 
participe.  eile  aussi,  ä  la  gloire  de  son  mari.    Camille  reste 
s«ule,  et  c'est  dans  cette  scene  qu'olle  nous  fait  voir  la  gran- 
deur  de  son  amour  et  de  aa  detresso.    A  la  premi^re  nouvelle 
du  combat,  eile  avait  plaint  la  mort  de  ses  deux  freres,  mais  « 
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comme  ä  present  la  oruaut^  des  dieux  lui  a  arracb6 
son  fiancä,  s<  n  desespoir  est  sans  bornes.  L'ordre 
pere  qu'elle  accueille  bien  le  faruuohe  vainqueur,  et 
sonnag«  de  Valere  qui  a  rapporto  oette  nouvelle  en 
lant  une  juie  seorete,  la  poussent  dans  une  telln  fun 
nous  fait  trembler  pour  le  »ort  de  l'amante  inrortun^ 
race,  fier  de  son  triomphe,  rentre  dans  la  maison  oü 
@tre  re^u  aveo  des  traosporls  de  juie;  mais  il  ne  n 
que  Camille  qui,  au  lieu  d»  le  feliciter  de  sa  viotoire, 
de  roproches  et  d'imprecatiuns.    Quölle  ra^^e  peut  ega 
qu'il  öprouve.    II  tire  son  epee  et  se  pr^cipitant  sur  | 
qui  s'enfuit  devant  sa  rage,  il  la  lui  plon<re  dans  I 
,Qu'  eile  aille,  s'öorie-t-ii,  pleurer  aux  enrers  soo  ai 
que  toute  Romaine  qui  ose  Timiter  recoive  uo  chütin: 
reil."    Sabine  arrive;  saisio  d'borreur,  eile  demande  ai 
trier  de  la  tuer,  eile  aussi  qui  est  du  sang  des  Curia 
ces  mots,  Horace  revient  ä  drs  sentiments  plus  ealmi 
plaint  que  les  dieux  aient  accorde  une  teile  puissar 
fernmes,  et  il  s'eluigae  ne  sacbant  plus  r^sisler  &  ses. 
des  ni  ä  ses  reproches.  I 

Mais  ensuitc  il  se  repent  de  son  forfait  et  il  supp 
pcre  de  lui  öter  la  vie.  Alors  arrive  le  roi  Tülle.  II 
le  vieil  Horace  de  la  niort  de  sos  deux  iiis  tomb^s  e 
battant  pour  la  patrie,  et  il  le  felicito  sur  le  triomphe  d 
vainqueur  et  sur  la  gloire  de  sa  famille,  qui  durer 
longtemps  quo  Home  elle-mömo.  D6jä  inform6  par| 
du  nouveau  malheur  dont  le  vieillard  est  frappö  par  1. 
de  sa  fille,  il  le  plaint  de  ce  qu'un  jour  si  heureux  \ 
patrie  a  tHe  si  funeste  pour  sa  famille.  Valero,  dans  i. 
discours,  demande  au  roi  la  mort  du  meurtrier.  Hur 
prt't  ä  mourir.  Alurs  lo  vieux  pfre  delend,  aux  ten 
plus  touchants,  le  fils  qui  lui  est  reste  seul  de  tuus  ^ 
fant.s  et  qui  est  l'unique  appui  de  sa  vieillesae.  „Dans 
dit-il,  et  hors  de  Home  il  n'y  a  point  de  lieu  po 
supplico;  car  Home  ne  soufTrira  jamais  qu'il  p6risso  da 
viilo  qu'il  vient  de  sauver,  ni  que  le  mOme  camp,  ten) 
sa  victoire,  le  devienno  aussi  de  son  chatiment"  Le 
pond  quo  les  lois  duivent  se  taire  ä  l'cgard  d'ua  höros 
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oonserv^  la  oouronne  ä  lui  et  la  libert6  aux  Romains.  .C'est, 
dit-il,  par  un  trop  grand  amour  pour  sa  patrie  qu'il  a  ete  en- 
trainö  ä  ce  orime".  II  lui  fait  grüoe.  Puis  il  ordonne  que  le 
Corps  de  Camille  soit  d6po8ä  dans  le  meme  tombeau  que  oelui 
de  Curiaou.  Ainsi  s'est  aooumpli  roracle  qui  avait  promis  ä 
cette  jeune  Rutnaine  qu'auoun  sort  ne  separeruit  les  deux 
amants:  ils  sont  unis  par  la  mort. 


Phödre. 

Phedre  est  de  toutes  Ics  tragcdies  classiques  la  plus  pa- 
ihetique  et  la  mieux  cnncue,  c'est  colle  ou  le  genie  de  Racine 
brille  dans  son  plus  boau  lustre  et  par  la  grandeur  du  sujet 
et  par  cette  eleganoe  du  style  qui  le  distingue  entre  tous  les 
tragiques  fran^ais,  c'est  eile  qui  produit  encore  le  plus  d'effet 
au  tb^ätre  par  l'energie  des  passiona  et  par  cette  continuelle 
alternative  de  crainte  et  de  compassion  qu'on  exige  dans  uue 
tragedie,  c'est  enfin  celle  que  notro  poete  Schiller  a  jugee 
digne  de  traduire.  et  cette  traduction  est  le  dornier  ouvrage 
qu'il  ait  acheve.  Le  röle  de  Phcdro  Racine  l'a  pris  dans  Eu- 
ripide,  ä  qui  il  avait  d^jä  emprunte  les  sujets  de  La  ThebaTde 
d'Androraaque,  et  d'Iphigenie;  mais  dans  quelques  scc-nes  de 
Phedre,  par  exeniple  dans  la  cinquieme  du  deuxicme  acte,  il 
a  aussi  suivi  le  tragique  romain  Sencque,  sous  le  nom  du'iuel 
dix  pieces  sont  venues  h  nous:  ce  sont  des  iniitations  de  chefs- 
d'<puvre  grecs,  probablemont  composees  sous  les  premiers 
empereurs  romains  et  ecritcs  dans  un  langage  ampoule.  Ce- 
pendant  ct*s  pidcos  ^taient  bien  admirces  ä  Page  de  la  re- 
naissance  et  souvent  imitecs  par  les  poötes  fran<;ais  de  cette 
epoque.  Aussi  la  premirre  tragi'dio  de  Corneille  fut-olle  une 
imitation  de  i^eneque,  et  oomme  les  di-fauts  de  cet  auteur, 
appartenant  &  la  decadenoe  de  l'art  antique,  passaient  alors 
|K)ur  dm  beautt'S,  Corneille  a  encore  exag^re,  dans  sa  M^dt'e, 
l'atrocitt'  de  son  modfeie;  niais  Racine,  qui  «'^tait  adonnö,  dans 
n  jeunesse,  ä  Studier  les  grand^;  tragiques,  a  su  afTronter  une 
teile  influence  d'un  modele  vicieux. 
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Dans  la  tragödie  d'Euripide,  comme  dans  cello  de 
tout  notre  iot^rct  s'attaohe  ä  Tinnocent  Hippel jtH,  c'ef^ 
a  le  röle  principal,  et  qui  devient  coupable  parce  qiril 
donnant  eotierHOieDt  au  oulto  de  la  ohaste  d^esse  Di. 
daigne  de  se  rendre  dans  le  service  de  Venus.  C\ 
le  prologue  du  drame  grec  quo  Venus  explique  les  ra 
la  colere  qu*elle  a  oontre  Hippolyte,  et  qu'elle  se  ver 
lui  en  inspirant  ä  T^pouse  de  Tbesee  un  violont  amo 
Hippolyte.  Celui-ci  expiera  le  dWain  qu'il  a  pour 
mais  Ph^dre  p6rira  la  premi^re:  .car,  dit-elie  (Euri 
48 — 50),  je  ne  saurais  |)r6ferer  l'intert't  de  la  reine  a 
de  tirer  vengeance  de  mes  ennemis."  | 

Kacine  a  change  oompletement  Tidee  du  drame: 
il  a  täche  de  repr^enter  Theroine  moins  odieuso  (ju'el 
trouve  dans  les  puetes  unciens,  puis  il  a  voulu  nous 
une  profunde  compassion  pour  cetto  femrac  (|ui  est  sa 
amour  funeste  qu'elle  a  en  liorreur  elle-ini'oie,  mais 
sait  plus  dompter;  enfin  il  .»  donne  une  faiblesse  ä  h 
qui,  eiitraine  par  l'amour,  enfreinf  une  defense  ex|>i 
son  pere.    C'est  pour  cette  raison  »jiie  Racine  a  ajout 
d'Aricie,  el  il  faut  convenir  de  co  que  le  personnage 
lyte  est  devenu,  pur  cette  innovation,  plus  tragique  q 
dans  Euripide.     Ne  sonsjeant  nullement  :i  attenuer  i 
cuser  le  crime  de  Phedre,  il  excite  pourtant  notre  pi 
la  femme  malheureuse  et  qui  se  rend  coupaWle  d'u 
horrible,  car  il  nous  fait  regarder  le  peche  comine  le 
le  plus  deplorable:  il  veut  que  nous  liaissions  le  p<''C 
que  nous  ayons  pitie  d'un  homme  torab»'  dans  le  pi'C 
presenter  cette  idee  vraiment  chretienne  dans  une 
dont  le  sujet  et  les  personnagcs  sorit  pris  dans  la  niy 
c'etait  le  dessein  de  Racine,  et  il  y  a  n'-ussi  si  hicn,  qu'i 
lui-meme  Phedre  la  moilleure  de  ses  tragi'dies. 

L'action  du  drame  se  passe  ä  Trezene.  La  8C<m> 
seilte  la  saile  haute  et  docouverte  du  palais  ruyal  (la  p 
colonnades  ä  droite,  ä  gauche  et  au  fond,  oii  pc 
Pacropole.  Le  seul  nieuble  ccst  une  chaise  qu'on  ■ 
d'une  colonne  (voir  v.  IfiT).  Hippolyte,  Iiis  tie  Thiwe  t 
ope,  se  plaint  h  son  gouverncnr  Th^rainene  ipril  n't 
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de  nouvellee  do  snn  pöre,  et  il  lui  annonce  qii'il  veiit  retnplir 
le  devoir  d"un  fils  cn  allanf  chercher  los  tracoB  dt'  Thi^see 
C'esl  on  vain  que  Theramfene  lui  assuro  qu'il  a  dejä  parcouru 
tonte  la  Oroce,  lo  jenne  h^ros  persiste  dans  son  desaein;  mais 
noiis  apprenonü,  par  la  suite  de  Tentretien,  que  ce  n'est  pas 
üenlemenl  son  inqtii^tude  sur  le  sort  de  son  p^re,  ni  la  haiiie 
de  Pht'dre.  sa  bellf-inere,  qiii  IVniifai^ent  ii  qiiiller  Tre/t-ne* 
il  est  r^olu  de  fuir  parce  qu'il  s'est  ^[»ris  d'un  ainour  viüleut 
pour  Ariele.  Les  frt-res  de  cette  princesse  ai'aient  autrefois 
tente  d'eniever  ii  Tht's^e  Th^rita^e  de  son  pi-re,  inais  ils 
avaient  ^chou^  tous  duna  leur  eiitreprise.  Afln  que  toute 
cette  faniille  s'öteig^nit.  Tliesee  avait  d^fendu  ä  Aricie  de  se 
marier,  oraig^nant  (|ue  celui  ä  qui  eile  lierait  son  sort  ne 
vcngeat  la  mort  de  ses  frores.  C'est  pour  cette  raison  qu' 
Hippolyte  veut  s'«'loi}fner  des  lieux  ofi  la  pn'-sence  d  Aricie  ne 
ri'sso  d'aujfnienter  sa  passion.  Cümnne  il  va  sortir,  arrive 
•  Knone,  tmublt-e  par  l'i'tat  pitoyable  de  la  reine.  Pht-dre  se 
trouve,  nouR  la  vo.vons  aussitöt  <|u'Hippolyte  et  Tht'Tami>ne 
ont  quiti»'  la  scrne,  eile  est  dans  une  excitation  contre  la- 
<|iielle  tous  les  snins  de  sa  lidMe  nourrice  ne  savent  aucua 
remi'de.  l'n  secret  terriblo  qu  elle  n'ose  flt'-voiler  pesi*  tant  sur 
son  c<i»ur  «prelle  s'estimo  indi^fiie  de  voir  la  lumii're  du  jour, 
et  qu'elle  d»''sire  la  inort.    Puis  eile  s'ecrie: 

Quand  pourrai-je.  au  travers  d'une  noble  poussiero, 
Suivre  de  Paeil  un  char  fuyaut  dans  sa  carriere? 

♦Enone  ne  peut  coniprendre  ni  ee  que  ce.s  paroles  si^niiienl. 
Di  de  (|ui  sa  maitresse  parle;  enliii  eile  n'-ussit  ä  lui  arracher 
laveu  «pie  o'ost  Hippolyte  «lu'elle  aiine  aveo  une  fureur  in- 
seasi'e.  Quoi  i|u'elle  ait  fait  pour  (•teiiidre  cutte  passion,  quel- 
'|Ues  sacrifices  (|u'olle  ait  tdTi'rts  aux  dieux,  eile  n  a  pu  trou- 
ver  le  repos:  et  olle  domande  ii  sa  nourrice  de  la  laisser 
mourir. 

Cette  8C<*ne  a  <''tt''  toujours  adniirtV  comine  uu  clief-d  »euvre 
Sans  pareil,  ou  l'amour  passionnr  et  nialheureux  est  peint 
iivec  une  verit«'-  stiisissante.  La  Marpe,  l'auteur  du  Lycee,  dit: 
•l'ne  pareille  set-ne  prse  plus  d  une  trap-ilie,  et  Racine  en  a 
plus  d'une  de  ce  poids."  Bien  qu  Kuripide  ait  fnurni  le  inotif 
»*t  quelques  ver»,  pourtaut  il  faut  avouer  que  Fiaciue  a  sur- 
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passe  Bon  modMe,  et  doub  nous  rangerons  au  juge 
Voltaire  qui  pn'tend  ijue  le  röle  de  Phedre  est  le  ( 
gique  qui  soit  jainais  mis  en  scene. 

A  peine  Phedre  a-t-elle  fait  oonnaTtre  et  son  am« 
Hippolyte  et  son  deesein  de  mourir,  que  Panope,  fomt 
Buite,  lui  annonce  qu'on  vieat  d'apprendre,  au  porÜ 


de  Th^>see,  et  eile  l'avertit  qu'Hippolyte  s'appr^te  ä 
quer  pour  Athene«,  oü  le  peuplo  veut  ölever  Arioi« 
tröne.  Mais  paroe  que  Phedre  doit  suooeder  legitim 
l'epoux  defunt  dans  le  regne,  et  que  maintenaot  —  nc 
mes  dans  Togo  heroique  —  eile  peut  avouer  son 
CGnoDO  l'enhardit  n  pretendre  ä  la  couronoe  pour  el. 
fils  et  ä  B^allier  n  Hippolyte  contre  Aricie.  Phedrej 
ecoutant  ce  conseil  doute  (ju'une  couronoe  ou  l'amou 
nel  puisse  lu  ramener  ii  la  vie.  ^ 

Au  comtnencement  du  deuxiemo  acte,  Ismene 
sa  maitresse  Aricie  de  oe  que  la  mort  de  Thesee  W 
h  la  liberte.  Mais  celle-oi  met  encore  la  nouvello 
due  en  doute  craig^nant  qu'Hippolyte  ae  cbange  1 
condition.  Ismene,  cependant,  assure  que  Thesee  ' 
cendu  aux  enfurs,  d'oii  auoua  mortel  ne  pourra  re 
eile  ajoute  qu'elle  soupQonne  Hippolyte  d'etre  embrasS 
pour  sa  maitresse.  Quoitjue  convaincue  par  les  raisa 
conßdente,  Aricie  ne  peut  d'abord  croire  son  bonhe 
eile  se  glorifie  d'avoir  dompte,  par  sa  beaute,  le  ocpu 
leux  d'Hippolyte  qui  semblait  dedaig'ner  tout  le  sexe. 
va  tüujuurs  croissant:  eile  est  si  fiere  de  cet  amour 
s'estime  plus  heureuse  <|ue  Phedre  meme.  Le  special 
tage  les  transports  d'Aricie,  mais  il  ne  peut  pas  s'e 
de  craimlre  (jue  cet  exces  de  bonheur  ne  seit  d'un 
dun'-e,  et  «[ue  sun  araour  ne  soit  frappe  d'un  coup  fa 
pendant,  dans  la  8Ci''ne  suivante,  Hippolyte  se  prese 
affiriner  ä  U  princet^»»  la  murt  de  son  pere  et  lui  { 
qu  i!  aholit  la  loi  (pii  la  ooncernait.  Mais  non  contr 
coniplir  ce  (jue  la  justice  demandait,  il  lui  dr-clare  s< 
tion  de  Televor  au  tröno  de  ses  aieux  et  il  lui  confei 
son  amour,  en  ajoutant 
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ne  rejetez  pas  des  t€bux  mal  exprimes 
Qu'Hippoljte  Sans  vous  n'aurait  Jamals  formt's. 

Dans  ce  moment  arriv«  Tlieramt-ne  pour  annoncer  au  prince 
que  Phedre  lui  demaude  un  entretien.  Aricie  elle-meme. 
louchee  du  sort  de  la  malheureuse  reine,  engage  Hippolyte  a 
oondescendre  :i  cette  demande.  Phi'dre  commeace  par  se 
plaindre  de  son  sort  et  de  oelui  de  son  jeune  fils,  qui,  par 
la  raort  de  Thi'see,  risi|ue  de  perdre  la  couronne  ä  laquelle  il 
a,  par  sa  naissance,  de  jtistes  droits,  et  eile  supplie  Hippolyte 
de  ne  pas  faire  expier  iv  Tenfant  ce  qu'il  a  epruuve  lui-meme 
par  la  baine  de  la  mere,  car 

Si  la  baine  peut  seulo  attirer  votre  baine, 
Jamals  femme  ne  fut  plus  digae  de  piti«*, 
Et  moins  'digne,  seigneur,  de  votre  inimitie. 

Cest,  dit-elle,  pour  une  raison  toute  diiterente  qu'elle  atTectait 
de  paraTtre  une  marätre  irritt'-e.  Elle  a  aime  Tbesee  di-a  les 
Premiers  moments  oii  il  avait  debarque  dans  Tile  de  Grete; 
eile  Taime  enoore,  son  amour  n'a  pas  ce&se  par  la  mort  de 
Tbt>si>e,  eile  l'aime  dans  celui  qui  n'uuit  en  lui  toutes  les  ver- 
tus  fle  son  di'funt  i'-poux.  Öi  Hippolyte  ^'tait  venu  on  Cröte, 
eile  l'aurait  assistö  certainenient  dans  le  combat  avec  le  Mino- 
taure  par  leciuel  Thesee  s'est  actiuis  tant  de  gloire.  Mais  bien 
qu'elle  Oberohe  ä  di'voiler  sa  passiun  pour  Hippolyte,  celui-ci, 
•n  rougissant,  eUide  uue  reponse  direote  et  feint  d'avoir  mal 
..Oinpris  les  paroles  de  sa  belle-mere.  Älors,  nous  eiitendons 
les  plaintes  passionres  d'un  amour  dedaignü:  eile  maudit  lem 
dieux  qui  ont  trouble  sun  csprit  et  seduit  aa  raison,  eile  se 
rappeile  les  peines  qu'elle  a  soufTertes.  eile  se  döteste  elle- 
menie  pour  avoir  fait  cet  aveu,  et  eile  prie  Hippolyte  de  lui 
percer  le  cceur.  Enßn  eile  lui  arraoho  son  t'-pi-o  et  va  drj;i  se 
dünner  la  mort  elle-mt'mo,  loraju"  (Euone  arrive  et  emmi'ne 
la  reine  qui  est  sur  le  point  de  sV-vanuuir.  Hippolyte,  reste 
dans  un  embarras  extreme,  est  informi-  par  Therameno  »juo 
son  vaisseau  est  pret  pour  le  di'part,  mais  quo  di'sormais  son 
voyage  sera  Sans  but,  parce  qu'un  In-raut  est  venu  annoncer 
que  les  Atbeniens  ont  choisi  Pbedre  pour  leur  souveraiue. 
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D'ailleiirs  il  a  entendu  un  bruit  qui  pr^tond  que  Tl 
eiicore  vivaut  et  «ju  il  a  paru  eii  Epire. 

Pbedre  ne  peut  se  tvjouir  de  Tbeureiise  nouvelli 
est  appelee  au  tröne,  oar  son  üme  est  trop  embrase. 
amour  ponr  Hippolyte.  Bien  <|u'elle  suit  bless^e  pj 
gueur  do  Cflui  h  (|ui  eile  vieiit  de  d(''Couvrir  le  s'  c  r 
dans  ie  fond  de  eon  cu'ur,  bien  qu  elle  se  repeiit« 
donnd  ua  libre  oours  h  sa  paseion,  pourtant  eile  ne 
ceeser  de  Taimer;  eile  se  livre  plutAt  h  res|x»ir  de 
enfin  l'orgueil  du  prince,  qu'une  vie  passee  dans  1«!^ 
rendu  insensible  aux  charmeB  de  l'amour.  Elle  ne 
eepter  la  n'-irence  i|ue  pour  la  partas;er  avec  lui.  | 
vain  i|u  (Enoiie  cherche  i\  ramener  la  reine  a  d'autres 
et  qu  eile  lui  rappellu  la  ^randeur  de  ruüensti  qu  elle 
vie.  PhMre  lui'  ordonoe  d'aller  offKr  la  eouroone  h  F 
et  d'emplo.vor  tous  les  movens  poiir  !^  fiii  faire  acecip 
euite  eile  adresse  une  pnüre  ardeute  ä  Venus,  pour 
dieaee  oeese  «nfin  de  la  tourmeoter,  et  qu'elle  oblig 
Hippolyte  k  war  aacuifler  ä  aes  autels.  Mais  ä  peia 
achevi-  sps  vfpiix,  r|u'CEnone  revient  annon<,ant  la 
lüudro^  ajite  que  Thi's»''e  est  rentrc  dans  le  port  Le  i 
Bon  ^ponx  JMte  Pfa^dre  dam  le  d^eepoir:  die  ae  r« 
la  ^randeur  de  son  p4che,  «lu'elle  trouve  ei  horrible: 
murs.  peose-t-eile,  parlerunt  pour  la  denoncer  de\ 
^poux;  quaud  m§me  les  mure  resteraient  muete,  Hippel 
air  triompbant,  ducouvrirait  tout  ii  eon  pero.  Encore 
h  868  remords  et  ä  ses  craintes  eile  se  souvient  de  : 
lieureux  enfants  ({iii,  par  la  honte  de  la  m^re,  seront 
d^sbonores.  Alors  (Enono  s'offre  h  sauver  rhonnel 
reine  et  eile  ose  IVnhnnlir  a  ncciis«*r  Hipjiol.vte,  la  p 
en  B*appuyant  sur  diverses  preuves,  tullcs  que  l'exii  ( 
par  Hippolyte,  la  haine  qa'elle  a  tonjours  fait  voir  cc 
et  r^p£e  laissiV  entro  sps  mains,  eile  pnurrait  bicn  c 
SB  d^position.  Quoique  son  amour  soit  tout  ü  ouu| 
en  one  violente  baioe,  Phedre  reenle  d*abord  devant 
de  rbornble  coneeil;  mais  son  elTroi  et  son  trouble 
si  forts  ijuVlIe  ne  so  sont  plii«!  capable  tle  ricn  faire, 
s'abaodouae  en  tout  ü  sa  aourrice.    C'est  daus  ce 
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qn'arrivo  Thost'e,  qiii  ppn<lant  six  mois  avait  6tp  refmu  pri- 
«onnier  par  le  roi  d'Epire.  II  va  ee  jeter  dans  les  bras  de 
»on  t'pouso,  mais  eile  se  declare  indisrne  de  le  recevoir  et 
s't'-loig-ne  pn-ripitamment.  Surpris  de  cet  aocueil,  Th(*s«'e  est 
encore  plus  rtonnö  de  oe  i\w  son  fds,  au  licu  <ie  lui  rku- 
haiter  la  hieiivenue,  lui  domande  la  [»««rinission  ile  (piitter  Tn'- 
Z(-ne,  pour  <|u'il  se  muntre  di^yne  de  snn  pere  par  des  exphtits 
seiiiblables  aux  sieris.  Thest'e  ne  poiivant  comprendre  l'accuL'il 
froid  et  la  sortie  soudairie  du  la  reine,  ni  la  raison  de  la  de- 
mande  (|ue  rient  de  lui  adreeser  son  Iiis,  croit  (|ue,  pendant 
süQ  abBcence,  (|UeI(|ue  ev^nement  sinistre  s'est  passe.  II  bn'de 
d'apprendre  ce  ijui  a  cause  ce  trouble,  et  il  va  se  rendre 
aupres  de  la  reine.  Quoii|u'  Hippolyte  ue  puisse  se  defendre 
de  tristes  pressentimcnts,  il  se  croit  pourtant  russure  par  son 
innucenoe. 

Avant  «|ue  le  (|uatrieine  acte  rommence,  (Enone  a  exe- 
cute  son  projet  di'testable;  nous  soinmes  saisis  de  crainte  eu 
vovant  la  fureur  d  un  p<'re  abus»'',  (|ui  inaudil  le  destin  de  lui 
avoir  reserv^  cette  honte  ä  son  retour.  Ü  abord  il  ne  peut  pas 
rroire  <|u'il  ait  un  fils  si  coupable.  riiais  il  en  est  cunvaincu  par 
les  preuves  que  la  nourrioe  lui  rappelle,  et  il  d«''cide  a  lirer 
une  borrible  venifeance  du  crime  inoui.  II  rebute  brusque- 
ment  son  flls  qui  vient  lui  demander  ce  (pii  trouble  son  nnic, 
il  declare  <|u  il  ne  veut  Janiais  revoir  ce  traitre,  ce  scelerat, 
et  il  implore,  dans  son  aveugle  colere,  le  secours  de  Neptuno 
pour  qu'il  chAtie  un  ßls  infänie  et  vew^o  un  pere  mulbeureux. 
Car  upres  qu'il  eut  |>iu'<jr'  les  bords  de  la  nier,  infestes  par 
des  brigands,  le  dieu  Uli  avait  fait  la  proniesse  d'exaucer  le 
preraier  va>u  «lu'il  lui  adresserait.  .lainais,  au  niilieu  des  plus 
jirands  daugers,  il  n'a  profite  de  cette  ffräce,  nu»is  cuntre  son 
propre  fils  il  y  recuurt.  Frappe  d'une  Imputation  si  horrible, 
Hippolyte  reste  d'aboril  interdit,  car  le  respect  qu  il  a  pour 
I  honneur  de  son  pere  lui  defend  de  decouvir  la  pa.ssioa  de 
Phedre.  II  essaye  de  se  justilier  en  rappelant  ä  Thesee  sa 
vie  prccedente,  ajoutant  qu"il  ne  s  est  jantais  attire  le  reproche 
de  ne  pas  etre  cbaste,  i|u'uu  contraire  il  s'est  fait  cunnaitro 
dans  loule  la  Orece  par  la  vertu  ipii  distinifuait  feu  sa  mrre, 
la  reine  des  .^mazunes.    Mais  rien  ne  peut  apaiser  la  fureur 
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du  pcre,  il  voit  plutdt  dans  I'amour  qu'il  lui  suppose 
belle-iDere,  la  cause  de  la  rigfiditä  vaat6e  d'Hippoh 
brülant  d'une  borrible  passiun,  d^daig^nait  toul  autre 
Alors  Hippolyte  lui  avoue  qu'il  aime  Aricie,  et  il  ajo 
est  venu  lui  faire  la  confession  de  son  amour  qu'il  | 
plus  maitriser,  (juoiqu'il  se  suuvienne  de  la  defense  a 
de  la  prinoesäe.  Lorsque  celui-ci,  tout  preuccupe  des 
d'CEnone,  repousse  cet  aveu  comtne  un  mensoogu  gro 
döolarant  (lu'il  ne  veut  plus  rien  entendre,  Hippolyte 
rappeler  les  crimes  nombreux  de  la  famille  de  Mia( 
Phödre  est  descendue.  Mais  Th»''s<''e  iie  le  laisse  pas  i 
et,  plein  de  fureur,  il  la  cbasse  de  Ra  pn'sence  en  la 
nant  h  la  vengeance  de  Neptune.  Le  fils  Kort,  (andis 
sp«otateiirs  sont  saisis  de  terreur  en  voyant  la  co\i' 
p('re  <|ui  ignore  «lu'il  aille  saorifier  sun  ßls  innocent. 

A  peine  Hippolyte  a-t-il  (|uitte  son  p^re,  qu'il  ne 
jamais,  que  cehii-oi  est  ('mu  de  sentiments  plus  dou 
conviiincu  du  crime  de  aon  fils,  il  va  conjurer  Neptune 
cer  sa  priere,  Do  ses  apartements,  Ph(*dre  a  entendu 
pri'cations  de  Thi'si'e:  tourmonti'e  par  ses  remonls,  el 
il  lui  pour  sauver  une  vie  innocento;  inai.s  pn'venuej 
mour  d'HippoIyte  puur  Aricie,  tous  les  bons  sei 
s'rteignent  tout  d'un  coup.  Thrsre  ('-tant  sorti,  la  hc 
voir  une  rivalo  rodouble  sa  fureur,  r|ui  va  toujuurs  c 
de  manit're  (|u'elle  veut  drj.i,  au  coinble  de  sa  rag«.-,  dt 
ä  Tht'sr-e  la  luort  de  sa  rivale.  Soudain,  ii  cetto  penH 
s'arri'le,  elTrayre  du  crime  dont  eile  se  sont  coupab 
möme.  Grande  avait  ('•tt'  sa  Jalousie,  grand  est  son  t 
Saisie  des  romords  los  plus  vifs,  la  vie  lui  est  do^ 
charg«.  Mais  oii  recourir?  La  mort  niHme  ne  lui  | 
pas  de  refuge,  car  son  pf-re  Minus  juge,  aux  enfers, 
mes  commis  par  los  niortels.  S'imaginant  i-tro  drjä 
son  pi-re  nialheureux  et  qui  doit  oundanmcr  sa  prop 
olle  s't'crie: 

Fardonne,  un  dien  cruel  a  perdu  ta  famille;  | 
Keconnais  sa  vengeance  aux  furours  de  ta  lille 

Touchue  de  la  doulour  de  la  reine,  CEnone  essaye  de 
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soler;  mais  Phödre  l'a  prise  en  horreur  et  lui  reproche  sea 
conseiis  funestes. 

.En  efTet,  dit  La  Harpe  (Lyc<'>e  III.  p.  351)  co  qu'il  y  a 
«Je  touohant,  ce  qu'il  y  a  d'uni(|ue  dana  le  rOle  de  Phedre, 
o'est  rhorreur  (]u'elle  a  poiir  elle-mr'ine.  Jamals  la  consoience 
u'a  parle  si  baut  contre  le  crime,  et  jainais  aussi  une  passion 
crimin«;ille  n'iiispira  uue  plus  jufite  piti«'*."  C'est  un  tabWu 
de»  plus  vrais  et  des  plus  terribles  oü  l'art  du  poote  a  su 
peindre  les  ravages  de  l'amour  et  de  la  jalousio  rians  uno  ume 
violento  et  passionnre.  Bien  (|ue  nous  comprenions  <|tie  cet 
amour  et  cette  Jalousie  vont  enirainer  Tinnocent  Hippolyte 
dans  sa  perte,  pourtant  nous  balatK^ons  encore  ii  condamner 
Pht'dre  ou  a  nuus  apitoyer  sur  eile,  tact  nous  sommes  i'-mus 
•le  sa  destinee. 

Hippolyte,  banni  par  son  pi-re,  se  croit  afTranchi  de  la  loi 
i|ui  Uli  d(''fcndait  de  s'unir  aveo  Ariele:  il  la  supplie  de  fuir 
uvoc  lui.  Daus  im  teinple,  situ«''  neu  loin  de  la  ville,  les 
amants  imploreront  la  protection  des  dieux  pour  ({u'ils  b<*nis- 
sent  lenr  union.  Bien  iju  Aricie  le  presse  de  protester  de  son 
innocenoe  devaul  Thesöe,  Hippolyte,  pur  respect  pour  l'honneur 
de  Htm  pi-re,  so  refuse  ä  d»>voiler  la  honte  de  Phrrlre,  et  il  ee 
ooosole  par  l'espoir  que  les  dieux  inettront  tout  au  jour.  II 
I  (|uilte  Aricie,  bien  rioign»'*  de  soiipvonner  qu'elle  ne  roverra 
que  son  corjis  inanimr.  Suivant  la  deniii-re  priöre  de  son 
amaiit,  eile  n'ose  pas  drcouvlr  la  vi-riti'  ä  Thrst'-e.  mais  eile 
lui  fait  entendro  qu'il  est  trouip«',  et  qu'il  doit  r»'>tracler  l'im- 
prt^cation  faitc  contre  le  Iiis  dont  l'innocenco  ne  puurrait  i'tre 
lonjftemps  nu'-connui-.  Thrsre  reste  seul  sur  la  sci'ne,  il  est 
Iroubli'-  par  lo  ditcuurs  et  il  s'abinie  dans  du  funesles  presseu- 
timents  qui  vont  di'-jä  s'accomplir,  et  de  quelle  manii-re!  II 
veut  ile  nouveau  interroffer  (Knoue,  lors<|ue  Panopo  lui  «p- 
preiiii  qu  elle  .s'est  pn'cipiti'-e  <lana  la  mer,  et  (|ue  la  reine  est 
livn'-e  ä  un  trouble  itioxplicable  tlont  tona  sunt  elTrayt-s  et  «jui 
fait  craindre  un  nouveau  raalheur.  LV>prouvante  s'emparo  du 
roi ;  il  ordoiino  i|u'on  rappeile  son  fils,  et  il  supplie  Noptuno 
de  retarder  l'exaucenient  de  sa  priöre  cruelle.  Mais  il  est  trop 
tard.  D«j;i  arrive  Thrramrne  (|ui  vient  rapporter  au  roi  les 
derniem  momcnts  de  son  fih.    Eu  t-onutant  ce  recit  nous  par- 
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Ugeons  rr-motion  et  la  douleur  dont  nous  voyons  sais; 
malheiireux.  Cet  rpisodc,  admirable  par  la  sublime 
des  vers,  et  par  Teffroi  meme  qu'il  fait  naJtre  daiis  l'i 
spectati'ur.-:.  ne  manquera  jamais  de  faire  riinpressioii 
profonde.  Sans  dimimitT  la  conipassion  <|u'iiispire  Iii 
mouranl,  Racine  &  su  repn'-senter  l'h»'dre  nioins  odieu^* 
ne  \f  semble  nii'-riter.  A  peino  avons-nous  appris  les 
(juences  liinest««  de  soii  ainour  criminel,  <ju'elle  para 
incme  pnur  tf»iit  avouer.  Ti*oublt''0  par  la  fureiir  de 
$)''diiite  |»ar  la  p«rlidie  d  (Kiione,  eile  a  consenli  ä  lais 
raitre  le  jciino  prince  coup.ibl«' ;  niais  uvant  de  mour 
ri'-hahilitera  l  innDceiice  de  colui  (jui  ne  peut  plus  e 
l'aveu  d'uno  raourante.  Unni«'re  du  soleil.  dit-elle. 

nissait  en  tombant  sur  miti  qui  suis  si  coupable;  ma  i 
rendra  sa  puretö.-    Avant  pris  un  piHson  actif,  ptvpar 
fois  par  M«''d»'o,  eile  tombe  mortc  pondant  ses  dernie 
roles.   Tht'-st'-e  s't'-loig'ne  pour  ]>leurer  sur  los  restes 
fils,  et  pour  accoinplir  le  deniior  snuhait  ([ue  celui-ci 
ä  Th«''rami'ne.  il  adopte  Aricie  pour  sa  fdle. 

C'i'-tait  notre  täche  de  faire  une  comparaison  de  o 
g-r-die  avec  l'Hippol.vte  d'Kuripide;  mais  il  n'e^t  pas 
prononcer  entre  deux  cliefs-d'<i^uvre,  cest  encore  l 
g'rand  embarras  ofi  l'tm  se  trouve,  (|uand  il  faut  po 
ju-rement  sur  deux  ouvraj^es  qui  appartieunent  i'i  de? 
t(»üt  ji  fait  difft-rents.  car  le»  u-uvres  de  cliar|Ui>  poi 
einpreintps  <lu  t.vpe  special  dn  son  teinps.  Pour  aj 
bieu  Uli  pot'te,  il  faul  d'abord  oonnailre  les  idöes  ot  los 
et  los  usaffes  de  sos  contoinporains,  parce  que  cVs' 
eux  qu'il  est  nö.  et  co  sont  oux  ix  (]ui  il  parle  et  qi 
intörosser  et  ömouvoir.  Mais  pnr  ci»nd)i»'n  de  sii-cles  I 
de  Louis  XIV  est-il  öloiguö  de  i  Tpotiuo  des  grand»  tr 
grecs  (|ui  florissaient  du  temps  de  Thömistocle  et  de  1 
est  (|uelle  est  la  dilT<'-ronco  entre  la  siniplicitö  naive  j 
de  ranti(|uiti'>  et  lo  ral'finemeiit  et  la  {falanterie  do  la  ' 
Versailles.  Los  po<'tes  du  .grand  siöcle"  avaient  peim 
|irenilre  les  curaeti-res  de  ranti(|uitt'' ;  ils  avaient  enco 
de  peiiie  ä  repr«-sen1er  les  nio-urs  anti(|ue.s,  puisqu'il  1 
portait  surluut  d'anuiser  et  «rinlerosser  le  roi  et  les  d 
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es  g-eiitilshommes  de  sa  cour.  C'est  poiir  cette  raison  ijiie  la 
)lupart  des  ht-ros  anti(|ues  agissent  sur  la  scene  cotntiie  des 
lüurtisatis  de  Luuis  nomm*'>  .Rui-Soleil*'.  II  fallut  doiic  qiie 
iaciiie,  pour  plaire  ä  son  public,  accommodut  ses  trugrdies 
lu  i^ofit  de  ses  cuntemponiins,  qu'il  fit  de  ses  ht'^n»s  greos  et 
■uinaius  des  <>:eutilshoiiiiiies  franvais,  qu'il  pn*tüt  ä  ses  feiimies 
PI  lan^fasre  »jue  patlaient  los  «jfaiides  dames  de  la  cour.  Aiissi 
i\»ublions  pas  i|U°aiiciin  «cteiir  ne  paraissait  t*a  sc^iie  daas 
e  costume  historitiue:  les  höros  i'taient  vt'tus  coiiune  les  cour- 
'isans  de  Louis  XIV;  Aiidromai|ue,  Iphigenie  ou  Ph«*dre 
n'avaieot  ^fUt-re  de  resseniblance  avec  les  personnaijes  an(iqueä 
dont  elles  portaient  les  noms.  Ce  ne  fut  (pi  au  commencement 
de  notre  siecle  quo  le  costuino  historique  a  iHe  introduit  sur 
la  sci'-ne,  et  celui  ii  qui  cette  heureuso  Innovation  est  due  c'est 
Franvois  Talma,  ({ui  aciiuit  ses  lauriers  immortels  sous  le  prc- 
inier  empire. 


Neanmoins,  il  Taut  avouer  que  de  tous  ses  rivaux  Racine 
a  reussi  le  inioux  ii  «conserver  ;i  chacun  son  propre  caractt-re" 
(Boileau,  Art  poi'-t.  III  112).  Quant  au  röle  fie  l'hi-dre,  uous 
i  hrsiferons  pas  ä  souscrire  a  ce  que  Kroyssijuf  a  dit  dans  sa 
beschichte  der  franz.  Nationnllitt. '  II  p.  52:  „Phf-dre  n'est 
ni  GreCfiue  ni  Franvaise,  inais  eile  «'st  la  femme  passiunn<'>e 
de  tous  les  siiicles  et  de  toutes  les  nations.  Kilo  est,  si  Ton 
veut,  plutüt  un  ty[»e  qu'un  caracti-re  individuol,  mais  les  traits 
principaux  de  ce  type  sunt  puises  dans  la  naturo."  I^a  beaute 
sulilime  de  ce  röle  l'ait  que  ,les  soin-es  oii  I'oii  repn'sente 
Pbt'dre  au  Thrfitre-Franvais  sunt  ti»uJours  tr«'S  i)elles  et  [irou- 
vent  que  le  sentinient  des  liautes  beautös  littrraires  reste  vi- 
vace panni  nous"  (L.  Moland,  CEuvres  de  .1.  Uacirie  IV.  447). 
I.es  peiues  de  l'aniour  niallieureu.x,  les  reinords  du  crime,  les 
fureurs  de  la  julousie,  c'est  ce  (pii  fait  le  cbarme  de  ct-tte  tra- 
fi'die,  et  ce  charnie  est  rebaussö  par  un  rhylhme  mt'dodieux 
et  uue  dicliou  enohanteresse.  Finissons  par  citer  les  vers 
suivauts  du  pof-ine  par  lefjuel  .\.  Uorchat  a  ci-lt-bn*  en  1887t 
k  Paris,  l'anniversaire  de  la  naissance  de  Racine: 

Maitre,  ä  qui  Ton  dcvrait  un  encens  immortel, 
Laisse  nos  bumbles  vers  fumer  sur  ton  autell 
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O  puree  yieionBl  6  troupe  mAgnanime! 
C'est  Berünioe,  Esther,  Andromaque  et  Monime 
C'est  Hermione  et  Pbedr«  aux  tra^iques  douleii 
C'est  Junie  aux  doux  .yeux  volles  de  teodres  p 
Les  amantee  en  deuil,  les  püles  flancues, 
Toutes,  le  sein  meurtri,  toutes  au  cceur  blessi-eE 
Iiiais  toutes,  saus  se  plaiadre  et  sans  vouloir  gl 
Pieres  de  leur  blessure,  beureuses  d'en  muurir^ 
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I. 

S)te  lux^  ni<|t  fiebxuiltai  (ntetmfdten  ®efe|e  unfexs  ^ijmnafiinitS  wm 

3a^te  1673i)^eTaiifi|iiseBeii^Be  idf  mitQ  entfd^bffen,  ivci(  i<^aniia^,  bof[  nic^t  nutben 
i^ltgen  ScfjTecn  uitb  St^fllern  ber  9lnftalt,  fniibem  Oü^  unfern  9)Htbürgern,  ja  oieffdi^t 
atnj|  meitcren  Greifen  ber  ^^ernleit^  mit  ber  ScflfnnNnt  eine  älinlic^e  ^reube  beteiten  mitb 

w\t  mir.  5)a§,  uni^  bicfc  ^cfHmnninjien,  (lef^rn  nnfm  f)cuti(ic  2cfnilprbmm(\  getjolten, 
bringen  ober  üerfct)tüeiflen,  ioüö  fic,  Xiel)rcnben  inib  i.'frncnhcn  befrhleiib  unb  tierbietenb, 
über  beiber  9Irt  erfennen  laffcn,  btc  Ginbtitfe,  bie  fii-  nnv.  in  bno.  Öcben  unb  Xretben,  bo8 
in  unb  bei  bem  alten  (S^ymnafinlflebäube  l)errfc^u,  m  lliiiiiiid)t,  Sitte  unb  3"^^  9«* 
ftatten,  bie  92acf)ric^ten  Uber  einzelne  drtlic^e  (Einriebt uti^iia,  bie  teil^  ocrfd)tPunben  finb, 
teils  ftf^  bid  ^t»tt  erbatten  bob«n,  out^  bie  fprac^Iic^e  ^orm  bct  IBefefec  — ^  fo  febc  toir 
im  ®efa^  eines  immerbin  |wetf«(f|aften  ÜbevTegen^eit  geneigt  fein  loerben  manc^S  baoon 
jn  bcia<§e(n;  ba»  meifte  nHcb  nt^t  b(o|  ein  gemiffeS  gefij|ic^tli^e8  ^nteceffe  erregen, 
fottbetn  mt^  jebem  IStnfic^tigfn  boS  (Ekftfinbni«  obnOtigen,  b<t^  bie  ISlbingft  wt  826 
3al)ren  mit  bem,  n>aS  fie  ffir  i^ce  ®dbne  tuoITten  unb  traten,  im  adgemetnen  auf  bem 
rechten  Söege  luoren;  niclleic^t  oeioinnt  ouc^  biefer  unb  jener,  ber  fic^  mit  ber  einen  ober 
ber  nnbern  'Jcftimiminfl  ber  fietttr  on  unferm  (Mtimnafiuin  t^cltctibfn  Crbminn  noc^  nic^t 
beüeiinbet  hat,  nm  onborc  ^JJtenumc),  roenn  er  (ie^t,  ba^  [c^on  fo  uielen  (äefc^lec^tecn 
ebenboj^felbe  am  j^^^^ö^n  gelegen  i}at. 

')  Über  bir  ScDulorbinina  be^^  'U^aciüter  9ticDlaii{'  Simmni  mt  ber  Otltte  De«  I«.  SaIit' 
bvnbert»  doI.  3tcuf(t>  3lltpt  'IRonatMibrift  1869,  8-  7^-7»4 
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Leges  gymnasii  Elbingensis. 

Anno  1672.; 

Cum')  lex  Hii  suinina  ratio  iusita  in  natura,  (jvae  jubi't  ea  qv&v  facienda  sunt 
prohibetqve  contraria,  nee  nou  vitiorum  utueudatrix  nit  commeudatrixqve  virtutie,  utii|ve 
»b  ea  oranis  vivendi  dootrina  duoitur:  proinde  nos  pmeooiiaatoB  et  consules  reipiae 
civitatis  Elhing-piiRis,  fjvi^)  s-ttidiosnm  jtiv»>nti!(em  in  gymnaKin  nostro  feli'^itcr  ('ruiliri  cii- 
pientes,  leges  a  majuribus  nustns  in  eani*)  linem  propusitas  et  hacteaus  qvotannis  publice 
praeleotas  revidere  et  in  seqventem  formam  atque  ordmem  redigere  deolarantes.  easdem 
leges  reassumssinius^)  et  revidimus  ac  in  ordinein  redactas  nee  non  unicuiqve  cui  interest 
qvam  tnaxiine  commeadatas  authoritato  iiostra  praeaeatibus  atabiiimus  atqve  oontirmamue). 
Qvanun  qvidem  teaor  ad  verbum  bio  subsmivitur. 

Leges  gymnasii  Elbingensis. 

I.  Uuiversi  g^ymiiasii  muduraait'u  puues  recturum  ad  iU  u  luugistratu  oonstitutum 
esto.  Qvi  qva&do  opus  esse  iudieabit,  primarios  oollegas  ad  oolloqvium  de  rebus  ad  gyn.« 
naflium  pertinentibus  oonvooare  potent. 

II.  Reotoris  et  docentium  ouniium  Dperani,  uiiluritutem")  disciplinain  D.  D.') 
scholarchae  et  mag^stratus  universu»  uumi  ope,  cousUiu,  patrooinio  ubiqve  juvabant  ac 
tuebuntur.  ea  otnnia  qvae  ad  gymnasii  neaesBitateoi  et  ornantentum  pertinent  cum  oura 
•iippeditaturi. 

III.  Uectori  rt^liqvi  duoentes  in  rebus  ad  j^ymoasium  qvacunqve  ralione  perü* 
nentibus  obseqvium  praesiabunt 


')  ^luffctirifi  bes  Xcdel*  bfr  ,'^oliübaubia)iift.  ^SelAiteHii.  In*  itäbt.  Wumuofium  in  ö-lbing 
©.  1.5:  Jiie  Sdiulflefcee,  bie  fett  aJJnliue  etlaifeu,  rcinbfn  tineh  jHnt*f(t)lfif)cii  i*  t64i»  nerbefUrt. 
3ni  3nt»re  l«"u'  lurrbfu  bic  loRes  ootn  9?otar  Stimev  rta'il)nelH'ii,  iii  iiKÜ?  iUisiaiticji:  fiebuubeii,  flf= 
fitatlt  »nb  iitif?  (Mnmnafiitiii  «jeflebeit  -  ^Heflor  be*  (»unuiüfiitm*  loat  i^riebri*  Jöoffmann. 
91«  et  (feit  utä4  Konreftor  am  ^Qoinafium)  im  ;jabre  im  al«  .^onreftür  an  WA  Xboracr  (Sunt» 
Hflfinm  dtrnfen  tonrbe.  flot»  er  ali  bie  Urfotben.  ble  fbn  nBtinten  mea^naebeii,  in  betn  Stbreiben  an 
bfii  'McA  an:  .,uli  (aiiii  ?Hütl)  wä)t  btriieu,  loie  bau      mit  liif(u;em  (v^uiiiiuiül^  leiber  in  iuKtcr 

ScicDaffeubcit  fttbet.  baB  tiU't  nitot«  uiebi  als  beii  3lamtü  uod)  übtia  bat.  (^4  ift  im  etften  Slubi' 
torto  0flt  feine  ^oneni  von  Bubdrern.  ^ie  CUhmi  in(M«ir«ii  fftib  (dnnii(t):  ^vcm^bTinge  finb  nfibt 
jn  crnmvti-n   nn-'il  t>c^  benpficium  Xfttn.inrhinlr  gefallen  ift  ii-  f  tu.    yann  idi  iilfo  m«»  Op«re  btiii 

bieriuoi  Oiumuaiio  publice  feinen  diutseu  icbaneu  "   tyr  f4)ciut  aber  Qcbliebeu  m  {ein;  ieben« 

foü»  tmirb«  er  im?  „junt  »eetore  iStiunoRi  cnvAblef,  welAcm  er  6  3abr  mit  drowoi  Shtb»  fftt» 
fleftonben."  So  Xolrfeniit.  Olbiimfdifv  i'ebrer  «<b*djtiii«  3-  iw,  ff. 

*)  Iii'  «direibuiifl,  in  i.idn  !ic.i;>frt:  mir  bt^  iMclfndi,  nhcr  nt'iie  ;>ol<in-irt)tififfif  ftff^hte 
S)ta:iiec  bif  *Ä«fniiflebiirt)itabeii  von  iLUirtfiii  ufijiDicbfniter  Mioiieii  groi»  fdjreibfn  ift  oiiffleflfbfii. 
Se^Alcitbtn  ift  bie  ftnniofe  Clinier»nnftion  falten  flrloifeti  fo»ie  bie  OnontiMteitcfdKn- 

^  Cintr  Urabifat. 

*)  (5iiic  üubetc  J^aub,  oon  ber  iDabiftbeiiilid)  au(b  manche  üiiautiiät«)eiibeu  unb  ^cceute  für 
ba«  riibHne  Sorlefen  aemadii  finb,  lidt  nm  iu  «nn  oetAnbert 

^)  3o  in  ber  ^nnbfdi. 

')  Cbcn  mitiioritat.' 

*}  !^lbhlrjuu0  für  <lomiiti. 
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IV.  Reotor  ooines  aoholae  oluBes,  qvoAd  ejus  fleri  potorit,  ipsusmet  diligenter 
obett»  «tudioruni  labares  inspiciat  et  disoentium  profectuin  cognoscat. 

V.  linpeditus  iu  obeundis  olassibus  alium  e  docentibus  surroget,  uti  etiam  in 
exainine  annuo  aliisque  actibus  publiois  institueudis  babebit  rector,  qvi  ipsutn  juveuL 

VI.  Praeter  repetitionee  opersrom  soholasticarum  hebdomadalee,  menstroae,  tri- 

mostrotü,  srinrstns  ((votannis  oxamen  publicum')  iristittietur,  ad  qvod  visendum  etiam  se- 
natue  cum  ü.  Ü.  schularchis  ac  alii,  qvorum  oopia  Heri  pnterit,  invitabuntur.  Finito 
examioe  translatiu  adole»ceDtuio  et  puerorurn  Hai,  et  lf«g«s  ^.vmnasii  deinde  coram  tuto 
coetu  pubU«e  legantar.*) 

VII.  Cüllef^ae  in  [>uiicfii  hurac,  <{i\:w  cüiqvc  ilcstiiiata  est,  ciassi  suae  praesto  ad- 
siat;  ad  lectiooes  suas  parati  et  jiraemc^iitati  accedaut  ao  operns  suas  fidoliter  tamquam 
in  conapeotu  t>EJ  faciatit,  non  transigeutes  tempus  oosfabulando,  iegeado.  BOribsDdo  attt 
aliud  qvippiam  agendo.  sed  et  tradeates,  qvae  tradenda  suDt»  et  insuper  yidentei,  an  et 
qvomodü  ab  aiidifdiiluis  intflllL'-antur.  qva<»  traditj  sunt. 

VJIl.  Fiu;ilitatem  in  oumibus  seqvanlur,  retiaentet»  juxta  uormam  äinguli»  olaesi- 
buB  praeseriptam  non  modo  eaadem  praeceptionea,  sed  qvantuni  fieri  potust,  eadein  qvo- 
que  in  declurandis  praeecpiiooibus  v^ba,  aüUnbentea  item  pro  captu  difloentium  in  expli- 
cando  rao<lera1am  PfleriiHtmn  omni  non  necessaria  niora  <»\c!:jsa. 

iX.  AsMvefauiant  singuli  disotpului«  suus  ad  Uirdaui,  aocuratani  artioulatam  et 
claram  pronuntintioneni  el  in  reeitatione,  quae  fit  memoriter,  a  Kbrorum  inspeetione  eos 
aroeant. 

X.  Siiigiili  suanim  classium  puoms  t»t  ndod'scfiUes  iUi  Cftntirieant,  ne  strepitu  aut 
murmure  aliis  siut  inulesti,  sed  suo  onines  loco  niodesle  sedeant  neqve  inde  surganli  nisi 
gravi  eautMi  adaeti;  diaoentes  vero  ad  offiotiim  et  diligentiam  adoionendo,  aliqvando  et  lau- 
dando  <^xcitpnt  praecoptnre?5. 

XI.  Plun<ä  etiam  duobus  ex  una  (;la;;i»b  uuuquiim  tora-s  iniitaDtur.  ijvibus  rever- 
eis  (qvod  qvidem  ut  sinp  lon^iore  mom  Hat,  praeeeptoree  vidobiiot)  venia  exeundi  »Iiis 
petentibus  concedatur. 

XII.  Jlla  autem  consvetudu  o  scbola  iluiuuin  praetextu  libeilonim  <itrci-endorum 
excurreadi  prun«us  toUatur,  et  assvoüaut  puei-i,  ut  omnibus  rebus  inslrueti  in  ächolam 
Teniaot*)  neque  iis  horie,  qvae  publieae  doetrinae  sunt  deetinatae,  extra  pomoeria  scbolae 
•vagentur. 

XIII.  Nullus  cüllejrarum  '»maoeat  t?  ludn,  nisi  compel lato  prius  rectore,  qvi  operas 
abeentis  interim  detnandet  alteri.  Idqve  flat  rarieeime  nec  nisi  gravi  in  oauea  et  exiirente 
Omoino  m  <  c-siiate. 

XiV.  Ad  baec  oantor  peculiariternon  «loUim  musicae  praeccpta  in  ludo  propooat 
et  exereeat«  sed  etian  in  templu  chorum  muEicum  ipsemet  praesens  regat,  qvotieacunqve 
a  coetu  scbolaatio»  est  canendura. 

XV.  iiltmi  r\  iii(tiiiatiuni"  doiiiiui  rectoris  paii))rr(nn*)  scholasticoruin  et  ostialitii 
viclum  qvHereiitium  bab«>at  rationem,  in  eam  curain  invigilans,  ut  isti  reote  eduoeutur  ao 


1)  S.  B- 1»,  unten.  JRcfte  bicfc«  itfftntCtd)«!  durniCH«        fUf  Ms  1694  erbolten;  ti  tt* 
ftanb  aber  suie^t  nur  nod>  in  (tuet  fßiflfunt  bec  Sorfdtule,  auf  wclibe  Ocftnae  nnb  Sattrfisc  Don  (Snm« 

mfimteit  folfiteii 

*)  <lkf(t»iebt  ie«t  am  cxflen  ZMt  icb<«  SdiHljabne. 
')  Onmbfdbe,  bic  iwib  beute  blefelbt  (Steltann  buben. 
<)  e.  Xniu.  »u  XVI. 


—  6  — 


oaatiombus  edisoendis  assveüanU  qvarum  in  templo  et  funerura  deduotione  potissimus 
umi  WM  poteit. 

XVL   Qvod  Si  OOOOiO  funnbris  habeatur,  statim  post  dedUQtUltt  ftlHU«  ad  lOCUm 

sepulturae  coetus  reluivus  a  cantorc  in  scholani  reducatur,  solis  pauperibun  ad  finpm 
usqve  oeremoaiarum  ia  teinplo  persistentibus,  qvos  oanlüre  tnuaioae  exeroittis  in  sohula 
ooenpAto  ealeCMtor  obserrsbiii) 

XVII.  Caeteri  omnos  coUeg'ae  videant,  ut  preces,  a  qvibus  operM  soholastiOM 
inchoari  sülcnt,  rite  flaut.  Diobiis  autem  (ioiriinicis  aut  festis  aliis  in  templo  pucroura 
inoreä,  ut  Guii|ve  id  ratioue  urdims  iauuuitiet,  accuratt»  observent;  ipsi  qvuque  audieudis 
devote  oomdonibua  ftoiendisqiie  cum  «otdeBui  praoiboB  bono  exemplo  flint  diainpaliB. 

XVIII.  In  coaversatione  dooentes  oum  aliis  itiniie  scandalum  fuglaot  et  iuter  se 
mutuae  studeant  concordiae,  utpote  uniiis  corporis  membra,  meniorea  dicti:  ooooordia 
purae  res  crescunt;  qvia  illic  mandavit  Duminua  beoedictionem  psalmu  132. 

De  oura  gubemaiidi  mores  soholastLooruiiL 

Efei  qr«e  oiroa.  morum  gnberiistioneiii  Bpeeteade  sunt  oratione  omnia  oompreheDdi 

non  possuEit,  sed  praeoeptorum  fidei  el  prudentiae  sunt  comraendaada,  operae  protium 
tarnen  fuerit,  praeccptis  qvibusdam  piieros  et  aiiolfscenles  instnit,  tjvo  c«»rtii!s  singriili 
videant,  qvid  ab  se  reqviratur,  tum  m  ludu  (um  lu  platea  et  alibi  uxtra  ludum  tuui  in 
tampto  et  fimerum  deductionibuB,  ae  aünnl  qvae  poeate  ottcium  negligentibua  exepeotanda 
fliut,  oogiUMQant  Hae  igitur  sint  leges  disdpliaae  sobolaatioae. 

De  olfloüs  scholasticorum  in  ludo. 

I.  Ne  qvis  ia  ludo  versetar.  nisi  reotori  de  ae  prius  rngnifioarit  et  legitiine  ab 

hoc  Sit  receptus. 

IL  Ludi  reotori  et  eolleipB  omnibue  debitam  obeervantiam  et  morigerationem 
j^raeatent  ooinee  diaoipalL 


')  gfutö«  „9la(ört(t)t  Don  bem  (^Ibiiiflfdjen  ©uninafiiim  iHbm  1809"  fictiditft:  „aWit  bem 
©iinutartum  »oarb  1599  aMd)-  (b.  b.  mit  ber  ©hnocibiinö  be«  ucu  uit*flfbautfn  ^ami  uitb  b<r  (Fr« 
totileiiinfl  bcr  „rooblbcfteDten"  ©cöule  }u  einem  eiflentltAeu  (SDmuofiuin  „in  beffen  erftct  Slnffe  ber 
Unieirifbt  a{ab(mi{(b  erteilet  nucbe")  ,bic  l|ßaui>etf4tUe  »ctbunbcii«  bie  fiCD  bi6  auf  uafeie  ^it  cil^aUea 
bot.  &t  Wthn  bem  ffe Rergeftbol  bet  <8cbaiib<<  nnb  ber  talfaftor  bes  9ntnnaflinn9  crtbeftt  borin 
bis  -211  .\7naben  fretKn  Ihiti'vnctit.  ^Ctefe  werben  jährlich  bin*  iiiilbc  3?ciiiräac  om  'JicujafirSfaiie  Mnu 
belleibct;  oormaU  txugen  $te  rotbe  i^ittbe-  @tc  aeben  läflUd)  fleneu  UlUtaü  paatwcife  burcb  bie 
etmfieit  ber  6tebt  «ab  fhtftcn  ein  (lefftltibtc  8ieb.  €>le  Hub  fn  ben  fthtdien  su  &■  StarUn  unb  beil. 
Oieift  bem  5Brncentor  beim  Sinnen  bebälflitö,  unh  trerboii  ;iu  ^lloiniciunfl  beä  ©tjninafium*  imi»  ^u 
anbcier  iBebteuunfl  beäfelbeu  aebrau<tt-  i)urd)  bie  «'{eitumftänbe  ilt  biefe  ^nftalt  iebr  benintec 
(letoinmen.  Sorna«  botten  bie  9an|»er  batdi  bo«  SitiffCR  an  ben  Zbitcn,  »eldieS  ibnen  erlonbt 
toax,  mehr  (^mb,  iinb  bif  Jlufnabme  unter  bie  i'n;irfrfnn{ifn  worb  hlr  eine  SBobltbat  auflefel)en, 
beren  fie  fitb,  toeiiu  fir  uidii  au^ßefd)Ioff(i;  iciu  luuliicu,  biir(t)  gnte  tyiibruno  roärbiA  machen  muf}teti> 
^'^e^t  ift  ber  i)iortbeiI.  ben  fie  burcb  trrntn  Itnterritbt  unb  lübrlifb  neue  Sefleibunfi  flenieMn,  ba  tbhCR 
ba*  Sinfleu  oii  bctt  Tliflien,  wie  bie  Striinenbettclci»  anfaduilien  warb,  nndi  imtcrfnttf  nn:rbf,  nur 
aeriune.  Sic  iDCibi'H  bccioegen  Don  ihren  ?lnflch5rt(ien,  bir  tic  ;u  ta^ilutcu  lUiLicuvi;  öcLnaudicii.  ort 
SBoiben  Inno  üoh  ber  8(bule  abflehnltc«,  lernen  toeniii  unö  uerroilberu."  llfli.  auch  SJoIdmaun  a-  a. 
O.  6.  12  ff.  ;Vbi  erhalten  bie  '^aupcrfnaheu  au6cr  bcui  oliuebin  unentflcltlicben  @ibuluiiteiri(&t  bie 
®(bu(bai6er  nnb  iäbrltc«  «wci  ^njilge  geliefert. 
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III.  Nisi  impefrntn  vnnta  a  publicis  scholao  operis  nomn  ahf;if.'j  Qvi  contra  fe- 
cerit,  loci  privatiooe  aut  alio  modo  punitor.  Qvi  veru  ub  ahqvatn  grarem  et  repentiaam 
«MUlsaiii  a  soholn  abfueruDt,  primam  mtionem  abMatiae  reddaat;  poat  pw  absemtiaiii  omiaRa 
ab  aliia  eoadisoipalia  dasoribaat  et  jaetaram  faotam  diligentia  oompenaeot 

IV.  Ingredieutes  iu  ludum  capita  nudenl,  in  locum  suum  plaoide  assideant  oeqve 
tomere  inde  surgaat,  multo  minus  tumultuentur  aut  moleaü  sint  et  impedimento  aliia. 

V.  Qvod  qvnqur>  tompon^  iu  dootrina  proponitor,  id  agaat;  aliani  a  praeaentibua 

Oporii$  ilibil  tracteii(  aut  ailiniscfMriL 

VI.  Cum  pui>liOHe  preces  in  schola  cücuQtur,  müdeste  steat,  ereoto  corpore,  augia, 
risu  omniqTe  iaepto  geeta  ioteraiiMm. 

VII.  Qvi  «ivaHaaan'jve  gramniatiees  rudimenta  iiertiepenint,  nott  aJia  inter  sa 
utantur  lingva  qvam  latina. 

VIII.  E:t  qyia  aperta  eet  baeo  schola  non  tantum  indigenia,  eed  etiam  peregriua 

et  aliunde  advenieritibus,  omnos  lüHjrnnt  invioetn  ul  fraires,  nec  fjvipf[vam  .itttsri  natio* 
neni  probroso  objiciat.  aut  i|via  est  alK'iuip.  gentis,  oilio  prose((vatur  ut  invidiu. 

IX.  Iii  Kchula  disceudo,  aon  garrtendo  tenipus  sibi  coutcreudum  sciant  et  si 
qvando  oolloqvoudi  copia  datur,  ne  ex  iia  qvaa  domi  goruntur,  sermonia  eibi  materiam 
Taciant,  contra  otiani  qvao  io  aofaola  fiunt,  ne  domum  aut  ^io  deferre  nisi  re  ipea  non 

aliter  prorsiis  fcn-tito  audcant. 

X.  N'i;llu~  aitcriiiii  rn;i?einptn  viliorum  cnr|>nri,'<  aut  humilioris  fnrtiinae  expro- 
bratiuno  aut  iiila  aiia  injuria  titltnidat,  miuimu  uinuiuin  vero  purcutiat  aut  ad  puguam 
provoeet. 

XI.  Si  qvla  ab  altero  laeeus  eat,  eoiat  sibi  non  licere  rererberare  qTemquam  aut 

ullu  miido  vindictaiu  ext-rccrc,  .sed  praeceptori  ultionem  relinqvat.  qvi  re  cogutta  poenam 

sunti  irro^fabit  pro  modo  dnüpti. 

Xil.  Vitra  ft^uej^irarum,  lurnaoeni,  fi>res,  sera«,  olaves  oemu  l'rangal,  aut  si  fregerit 
caeu,  solvat  damnnm;  »in  rohintarie,  luat  puenas  «t  reparet  damntttn.    Xullue  etiam  vel 

parietes  vel  niensa.s  vel  scamna  poUuat  aut  deforiiu-t  scindendo  aut  piniretido  inullo<)ve 
niiiuis  li-N  ira^  In  eis  trahat.    Debetur  eaiin  ab  inqvilino  observautia  ipsis  etiaoi  parieti- 

buK  intra  <]vns  cotnmuratur. 


')  Zitier  3j}ulucviäuniuiif  luibmet  3c»lcr  .8)iO(rläUii)(  'Jla<tri(tit  vm  bcv  eiacutliiben  Sitt* 
Serfaffnnii  bt«  Ojrmnwfl  in  (SlMno  1747"  im  III.  Sfbldi.  „Bon  Ut  Bnibt  ober  DiadpliB*  btti  bteiteftm 

Sioiini'  In      iiiirti  bio  t^-rf i!ini!ia  Icbvct  L^Uiii-,i'ui1rct  '  l.iiit  ^cn  Ippibu-',  uieumitb  öoit  bcn  l'cr' 

nenlieu  obut  i*nrronieii  iiiili  es-rlfliiliiiiB  be«  HiM  trin.-  ober  btr  oiiberu  Oocontcii  au»  btu  Stunben  tiletbeu 
foO  /  bieffdwn  (tleicbroobl  unter  oUerbanb  SoiwoRb  i>erfäumt  »trben  /  Donnita  nidii  bte  frltcnftc 
ift  lunnii  cf-  liciitft  ^af;  man  in  (MeffUfdtofft  bei  (Htfiu  bk  unb  ba  (t<tuf»tii  foldit*  aiid)  hi-;iiieiitn  ronbr/ 
bi'Jinfilcit  iimualn  iisiiuDcu  (iltidmiohl  aber  bcniacli  bcii  noontihns  <ur  l'nft  siflept  »ucvtcii  roollfn  / 
luaiiii  bie  frboftleit  i>rofprtn-  nidit  eifoKi.ii:  al«  {ft  6.  .<ro(t)cbl.  Collcgii  .s.liolarchali>  ernftütber  Sitt«  / 
bnfe  hiiiffui>  Viiiiiiiutieu  Doit  bcr  obfiftfi«  biv  uir  unteriKii  (^latif  flfrertinel  ;  erlaubt  femi  foll«  m- 
ßtltraffi  aui  ,ubldl'cii  fei)  bau«  bnn  er  Infl»  barout  bmd)  eiiu-ii  t>on  feiueii  Cvltern  ober  3?or: 
flcfcbten  iiiiler;ei(liiieteii  lixcii«atioii*  -  2ctiein  feine  ^Ibrocfenbeit  leffiiimir«'  iuib'.ijtcnfa[l<>  folcbe  in  ben 
untetm  (^lafirn  mit  ber  ;)iutbe,  in  beu  2  oberen  aber  mit  bcr  Oarcer-Stcoffe  unau«bleibU(b  flcobiibet 
loerbrn  ioU  u.  f.  ro   SSfll  aud)  3  12,  ^H- 
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XIIL  Qvi  vero  musea')  iii  g^niaasiu  a  rectore  assigiiaia  h&beut,  id  deut  operaiD« 
ut  salva  in  iis  servralur  omiiM.  Si  qvid  vero  Titiarint  «ut  flregerint,  in  inleffrain  resti- 
tuant.  Nt  c  etnirrrent  prios  qnm  reetor  Mira  Mse  omni«  aut  ipae  vidertt  aul  ex  soholaa 

famulo  cognoverit. 

XIV.  NuUi  tu  soüola  babitaati  aliuai  q^vempiam  hospitiu  excipore  sit  integrum 
nisi  ex  speojali  raetoris  pamisau»  eiqua  intereat  sotra,  qvi  in  adiolaa  domioUio^  noetu  in- 
primia,  veraentar. 

XV.  Hvemo  propp  fornncpm  vel  ligna  aifloara  Tel  alia  flamnam  faoUe  oonoi» 
pientia  repuuere  gravissitue  lulurdictum  esto. 

XVI  Nemo  nootu  aut  per  plateas  vagetur  aut  oompotationibua  indulgeat,  aad 
si  non  ante,  saltem  bom  oonatituta,  fM  pmtmt  fffmmmni  rtmdimtiir,  mmmt  adamt-,  temt  fitf 
frverit,  nun  frrrf  itiiittmi;*) 

XVII.  E  süholu  migraturi  de  diäcesäiune  reoturi  ei  praocepturi,  cigus  publica 
inatitutione  uai  fueniut,  aignifioent  Et  qvi  e  saprema  otaaae  oonauHis  praaoaptoribos  ad 

aoademia.s  aut  obeundas  functione«  aliti  vooati  migrabimt,  li  habita  prius  oratiuncula  pu- 
blice, g.vmnaslo  huic  valedicant:  si  qvi  veno  iilla  ex  olasse  tomere  dam  aut  vetantibus  prae- 
ceptoribuä  abierint,  iis  baud  erit  postlioiinium,  et  oomina  eorum  post  lectionem  leg^m 
publioe  legentur. 

De  offioiis  soholastioonim  in  platea  et  allbi  exfara  ludum. 

I    Cum  surgunt  vel  ad  somnum  se  oompoüuot,  DEO  se  preoibus  comiueadare 

ne  neglig^ant. 

n.  Domi  leotiones  vel  aoli  ve)  eoeiato  cum  aiiia  oondiaeipulia  Ubore  diligenter  re> 
petaot  et  ad  futuras  seae  praeparent. 

III.  Qvi  eo  progrossi  sunt,  ut  autores  legere  suo  Marte  posBint,  tales  It^gaat, 
quos  ipsis  praeceptor  cuuimendaveril,  eoqve  etiatu  mudo  legaat,  qvem  ille  bvaserit. 

IV.  Qvaa  ante  igaorata  vel  alioqvin  notabilia  ooeurrunt  in  autoribus,  diligeater 
exoerpant  relegantqve  et  ad  uaom  tranaferant,  qvotiea  oeoaaio  eat. 

V.  A  lihri»  spurcis  et  vetitis  abstineant. 

VI.  Cum  e  ludo  iinitis  operis  sobolasticis  domum  rpmittnntur,  discipuli  niodeale^ 
sine  strepitu,  damore  et  prossura.  ita  ut  claseibus  et  subseiliiH  sunt  dietincti,  praeceptori- 
bua  oomitantibue,  ludo  exeant  neqve  garrtendo  aut  alia  qvaeunqve  levitate  turpitudinem 


')  f.  oiid)  miieii  @- 15.  —  6ciilfr,  ,'?iiücrläfn(ie 'itfoctiridit  HI.  S  2:  „l^ieiciiifleii  ^tlu!io^i,  fo  bit 
Söobltbat  /  aut  bcm  Ujmnasio  loobucn  fleutebeii  <  unl>  ibxt  Xifc^e  bic  unb  ia  Imbcn  /  finb  burdi 
icfonbm  Sefete  xii  efaer  IHOni  nnb  mairirlitben  SfufFftlrnina  WTbnntoi  /  wonmtcr  and>  blefet  tfl. 
ban  fi«  im  Jontnur  um  lO  '  jiir  SöinKns^rit  aber  balb  nadj  neun  Ubr  ft*  einfinben  niflfftn  '  um 
nitbt  DcifcDloffeu  ju  werben  /  nicmanb  aber  oOhc  IßoriPtften  unb  (iilaubnifa  bc«  Kcctoris,  brt)  üUerluft 

ker  &vbt  eine  Stadrt  ou^bltibea  barff  iv,  !^  4:  „Srnmbe  Stadiwi,  bfe  fbre  stndia  oibier  fort« 

feßen  rooUen  '  baben  beu  SBortbeil  .  ein  beqofme?  «nb  fclir  Inftia  nflffleneS  Shtbirftiificlicn  iifbft  einer 
j(?o«}fammer  umfonft  bctoobneu  }u  föuaen  ;  unb  toaun  tie  fid}  cbriüUä)  uub  tuaeubbnft  ocrbalten  / 
ftanen  fie  eotb  lu  fluten  Xifdicn  /  bcm  Bewll«!»  be«  SetAemCondncto  nnb  onbetn  Sortbeden  gelangen." 

Tic  fdiröii  lubnicflni  ?Bor!e  fiub  nnffr  l'inioeubmiq  fL^iiFi  uirtM  lulinnirtucv  ^K-frivuiiinfU 
Don  einet  anbent  :i?anb  gefdiriebeiu  ber  urfprüufllicbe  2ift  ~  roobl  onmos  ad^int  lautenb  —  ift,  luie 
au9  jnei  fstilfd)  fibon  wenifl  bentlidiett  Sputen  fidi  erfiicbt,  vorher  aetUat  ttorbcn.  Bn  bat  &  iL 
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cominitttint.  Siiniliffi  cuin  alio<{vi  prodeunt  in  publicum  cujuscunqve  rei  causa,  vero- 
cundi  sint  et  modttsti  uec  aine  justa  et  honesta  causa  ia  plateis  vageatur.  qvam  in  rem 
ovMtodm  fiomtituentur. 

VII.  Viram  dig^nitate  praestantem  aut  eeaio  venerabilem,  matronas  qvoqoe  bo- 
nestM  et  virgine»  pudiciu;  aperto  oapite  aalutent. 

VIII.  (d  vestitu  omni  modestiam  seholasticis  dignam  unurpeat  fugientes  lux  um 

et  sordu». 

IX.  In  praeterfluentem')  ant  pisdnas  lavandi  seu  pisoandi  oauaa  dMoandere 
aeholMtieis  graTiasime  iot^rdietam  «Mo«  qvoniain  et  periouloenm  fllnd  eet  propter  in- 


')  S)ie&aoc  behalten,  isus^t)  umflcbautcu  uub  bü  1882  beiuieten Q^DinndfialgcbäubeS  am  itdiUn 
Ufer  b«l  @(Miio1Itt{fe<  fAehtt  beit  2tfmm  amt»  6or0<it  beteitrt  m  bobm,  lofibniib  fte  M  WftMliibm 

'Btxanlammca  (imtfK«  luurtc.  Aiut^,  *?efd)reibuiiß  bcv  Stabt  (^Ihm  intb  ihre*  ©cbtct«  II, 
8.  37,  iöei  ber  ^i'belfticr  bee  M\)Xti  n^y  uun  ber  3.  (5bov  „öcr  mibirenben  v^uflenb"  eine  2)iittiiiig 
Oer  »Den  bcr  anmutiaen  i'aoc  bet  Aulertii  Hierbe  iinb  bein  inaern  Sertb  be$  GymauU."  tirfcb 
ba  erjäblt,  inie  iiiib  ^Werfiir,  um  .bcr  l'voiiiun  htk  i?lur  inib  ihren  Ölüdee  Straub  iiocb  fliüd» 
iicbn  iu  madjeir  an  beii  ..Xraujeit  £taiib  fonimeu  '  uub  bicr,  ^Dkrfitr  linfS  .Tie  groBen  8peicbet" 
anlegt.  <I|>o!Io  veibtt  baS  Onmnoflum  üniubet  iDiefet  ruft  «u«: 


•V-ci  iiiiii  irt)  ■'öilfben  Imiicu!  .^icv  in  vcdn  iiiit  fein. 

fol  bei  äKu{en<8(bdac  Apollo  Scvux  ebuii 
Uitb  oI3  anf  btn  PamM  bie  fßeidbeit  rebtnb  bören. 
©ciüib,  liier  ttift  bio  5yabl  iinb  Siiufcbcii  ülutcia. 
£etm  iDcIcbei  Ort  ber  3tabt  (anu  loobl  bequemer  fein 
flu  biefer  tfl,  ein  j&qh«  ber  Wtuitn  ju  (rianm 
SKeldi'  eine  Stille  liiit  ficb  (lUeiitti  Tlbfn  f^tia::rn; 
Sic  SttUc,  bie  beiii  (?bi)v  ber  UJuieii  mohlfletttii 
Uub  ibrc  'i^ilbiiiino  Minft  uub  Xciicfca  uuterbält. 
!0'm  ni>bTt  nc  ffiii  Wcrnuirt),  fein  :)iniicl':n  ber  ffinffen. 
Stein  Sdncueu.  fein  luniiilt,  fein  icil}eubc->  llniflUffCM 
:Hiiit  fie  von  ibrem  Sleifl  uub  ibrcui  4<iicli  lUrürf. 
2ic  leben  flaue  oUciii  unb  tbuu  bdlb  einen  3Mi(f 
,\n  bae  belaubte  Jyclb,  balb  in  beu  nrüufu  (Matten, 
'^alb  nad)  bem  (.^Ibiufl  Strotu  unb  uuf  bie  'Ji<nffer<jli'iibTtcti» 
Unb  fiaben,  rocnii  fic  bier  fo  ^ufl  als  ijaub  anlaßt, 
!3>aft  fie  ber  Obern  Sora  babnrdi  flefd)tdt  flcmacbt, 
3br  .v>öreii.      Stubier'u.  ibr  l'efeu,  iiiucn, 
Öu  ber  beliebten  £til  ium  guten  (&ub  iu  f&bren. 
ToA  f»l  ein  Iteter  Iflel^  bem  l'eib  nidit  fcbOblidi  fenn, 
2o  räum't  imr.  'm::  v.^a'.dA)  bcin  t'.'iiiünt  rrbi'.i  fitt, 
lyin  angciiebme«^  ^tl'o.  bn^f  nuiu  ben  Warten  ncnuct, 
^artn  ber  mnnt're  9mb  balb  fptclt,  btilb  btbfr.  bo(b  rennet, 
Uub  loenu  er  etmc  fiit  inr  \.'anfen  bat  erbiet, 

'^ut  jenen  run&eu  3tciu  [nod)  beute  ucirbanbeul  mit  anberit  »tnaben  ft^t 

Titi  fieiiie  iMiitr-^iT  uniflcbfu  annie  l'inbeu, 

Ti?  t^iriieu  biciem  (5btfr  bei  fülileu  2nmment)iubfn 

,'iuni  cdiattcu,  "%ur  «tli"-,  mihi  i'hilo'^npiifriicn  t^aufl. 

^>ier  fduiiirt  ein  venJoIina  ben  ücblidiftfu  :^^efaii||; 

Zoxt  boret  man  beu  Xobn  ber  itarcfeii  t^iolinen 

^er  fl*  \u  aütx  S?nft  im  onneucbiticii  ^^rönen 

licnueuat  mit  einer  ,vlot  ou  leuc  Ibiiruie  orält 

Uub  wie  ein  «rho  bnlb  auf  nm  wxMt  fiUt. 
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aeqvalitatera  fundi  et  aabuli  et  qv»  valetudini  multum  no«et  oorpora  MStuaatü  in  aqvMD 

frigidam  oonjicere.*) 

X.  Hybarno  tempore  pilarum  jaotu,  quae  nWe  fitmt,  «t  ouraltatioatbiia  m  v«oti«- 
nibua  per  u'ivm  aut  areae  glaciale^  prorsu?  abstineant. 

XL  A  luaibus  etiam  in  horto*)  scbolao  sibi  tempereot,  nisi  qvando  publica  venia 
id  ipna  perinittitur.  Tum  varo  etiuD  inter  ludenduni  soholaBti«M  modostifte  rnemorw 
nwtioitatem  et  agre^tes  clamores  vitent. 

XII.  Pravoram  oonsvetudtuem  et  eorum  pueronim.  qvi  soholae  membra  non  aun^ 
consortia  Tugiant. 

XIII.  Ad  caiiponas  aliaque  looa  diHOenttbuB  non  deoora  mm  aooeduL 

XIV.  A  gladüB.  ouitria  et  omnibuB  aliis  annifl  et  (elie  disoeotes  proniu  ab» 

Btiueant, 

XV.  A  juramentia  et  exKeerationibuB  dbi  caveant. 

XVT,  Auribus  qvam  lingva  Semper  protntiores  sint,  inprimis  autem  tum,  mim  in 
lucis  et  apud  viros  sunt,  ubi  audire  polius  (|vam  luqvi  adülesoeatibuü  convenit. 

XVII.  Dendflse  oranes  de  «e  sentiant  goari  nulluni  majus  atudtorum  impedimen- 
tuni,  nuUuin  etiam  DEÜ  et  hoinitiilms  *  xusum  magis  Vitium  csso  rpiam  arrogailtiaill. 

XVXIL  Mendaoia,  caluoinia^  ubtreotationes  qvam  inaxiiue  fugiant. 

De  orUciis  scliolasticorum  in  templo.") 

I.  Diebus  tbstis  adoiesceuteü  et  pueri  bora  ouuatituta  ibuiit  iu  templiun  ad  coq- 
eionem  saoram  et  piaa  oeremoDiaa;  in  tomplum  proflinos  libroa  ne  ioferant. 

II.  Tomplum  vero  ingredientes  oapita  nudent,  modeste  in  locum  destiuatum  pro- 
oedatit;  dissolutionem  et  garriendi  prucacitatem  in  sacris  bujusmodi  conventibua  intolera- 
bilom  reprimant  et  ab  inspectore  ad  lioc  ordinatu      secus  fecerint,  coerceaatur. 

IIL  Inter  orandum  et  eanendum  absint  riaus,  nugae  et  alia,  qvibuB  ardor  pre- 

cationiH  impeditiir,  ao  uiius(| vi^^que  uogilet  sua  qvoque  interessei  Ut  StAtUS  rei  pubUwe  et 
ecolesiae,  qui  publiois  prccibus  Dt>ü  cummendatur,  sailvus  sit. 

IV.  Conoiones  sacra»  atteute  audiant  et  dispositionem  »c  praocipua  capilu  ßdehter 
iüfigant  meraoriae  et  in  ritae  instituto  ad  usum  transCerant.  Alioqvi  negligeotor  verbum 
r)i:i  audientee  et  diaoentee  expaveaeant  tUud  Oaeae  4:  Quia  BCientiam  mcam  repuliati, 
repeliam  tc. 

V.  In  fiinerum  deduotione  plaoide  et  eine  tumaltu  ordtne  incedant  et  inter  ea- 
nendum suam  qvisqve  vooem  Bio  moduletur,  ut  oaeleros  simul  abaervet 

De  poenis  violatarum  legunL 

I,  Nf  U'Lf«'-«  haftontis  pr.u'scriptrti»  iriipiinc  viok'Dlur,  ciistoiltjtJ  et  wusoin's  in  qva- 
libet  claä»e  »ecundiim  »essionis  orihnem  sin<;uli9  suptimaniä  novi  c^ligautur,  qvi  oatalugutn 
Boae  alafi8t8  onstodientes  obaerveot,  qri  etindiscipulorum  Buorum  vel  qvid  operarum  sobo- 


')  ^ienlbrr  iptc  äber  X.  bmtcn  mir  btute  onber». 

^1  2  ^liini.  auf  2  f 

')  Denier,  a-  a.  C  1-  ü  M  t>er  Mirtte  wettxn  bie  MiuDci  au  ibrtiit  uiKictvicfcucu  Cilc 
von  bnt  Cantum  wubfeUwelfe  ohmrint  bie  etloo  MiffcfaDeiien  Ex«»«  Stflc«  baraiif  fteabnM  im 
tbcil  au(t)  bi(  anflebdtten  ^rcbiaten  btrcn  (^Intbtidmfl  fic  anffdsrribrn  mflffca  »tebeibobU  unb 
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UMtinrum  nogligat  vel  in  vila  «t  moribus  oontra  leges  peooet,  eosqve  tejupure  ooMtitoto 
nominatiin  praeoeptori  indioet.  Simüiter  eigna,  nt  Toomt,  habemtur,  qvibu«  immodMtia 
•t  usus  linguae  vemacnlao  notetur. 

II.  Inqvisitio  autem  de  ejusmodi  delictis  et  poenarum  irrogatio  Hat  absolutis 
operis  primM  horae  matutinae.  iibi  «t  minus  negligitor  in  dootrina  «t  alioram  studla  DOn 
intsrtnrbantur. 

III.  Ac  e  luajoribuB  si  qvis  doctrinam  aut  alias  operas  nogloxerit,  nnüctabilur 
pru  modo  et  freqveutia  istius  negligeotiae,  vel  rociutione  certi  loci  ex  Cic.  aut  Virgilio 
vel  alia  ratione  leviore. 

IV.  In  majori  aliqvo  delioto  deprehenaua  in  judioio,  eui  praeerit  reotor  cum  ali- 
qvot  colJegis,  a  c«nsore  accusabihir:  ulti  üIp  paiisain  oratiunmila  afl  prapcepta  rbeloricae 
scripta  tempore  a  rectore  desiguuto  dicet,  uc  causa  cadens  vel  carcere  puuielur  vel  alio 
qrem  res  poittulabit  modo. 

V.  Qvod  si  qviB  r«ft>aotarius  poenam  a  reotore  irroffatam  detraotavorit,  In 
g^viorom  ma>fistratua  poenam  inrttrie«. 

Vi.  äi  qvis  puerorum  pensuai  suum  luddüre  nescivbrit  vel  veruaouia  usus  fuerit 
liniirva,  oedat  inferiori  proxim«  asaidenti  loeum  eunm.  Bi  saepius  ita  peoeet,  ultimum  de* 
curia*'  i  i  lem  clar^sis  uniFaraae  locam  «tccupot.  Locum  tamon  pi-iurem  recuporare  poBsit» 
si  texluiii  aliqvem  vel  ex  ^ramnaticis  vel  colloqviis  vel  epistolis  Ciceronis  vel  nlio  qvem 
disoenfi  habeat  libio  a  praecuptore  pro  raiione  delicti  osäignatum  memoriter  recitaverit  et 
ad  ea,  qua«  az  textu  praeoeptor  interrasravarit,  rrspondare  noril. 

V'II.  Minorum  vero  puerunim,  cum  illi  umiiiuM)  maxime  afflciautur  laude  et  ob- 
jurgatione  praeceptoris,  poena  habeatur  gravissima  dejeotio  de  gradu,  qvam  qvis  adbibitis 
Omnibus  viribus  adsceuderit. 

VIII.   ScmI  propter  oommunia  delicia,  qvae  dierna  sunt  animadversione,  virgis 

<  asti;|-entur  stt(|Ue  poniia  scholasfica  eastisralio  patenia  expers  saevitiae  et  tyrannidis  nec 
pu^üiä  aut  baoulis  aut  alio  tDodo  ille^niiino,  sed  ferulis  Hat  ad  coaciiiaiidum  non  servilem, 
sed  fllialam  in  disoipulis  erga  praeceptures  timorem. 

Sed  omnia  prius  verbie  qvam  v«rberibus  «xperiri  praeceptor  prudens  apud  pusros 
seqve  ad  diversu  singulurum  ingwnin  aecommodare  nt  in  dooendo  ila  in  puniendo  debet.*) 

De  paedagogorum')  officio. 

I.  hiventiilis  in  izymiiasiii  iliscentisi  iiispt'tlores  privati.  <]vicunqve  sitit,  publioae 
iiihtiluliorii  vi-l  disciplinae  niilld  niii<!i>  i>i(i('iiii)t<i.  sed  cain  'unni  ratione  doiui  >  ti  iti:  -üVMiito 
et  reclore  <ul  liabeuduiu  de  ^ituiliib  vel  muribu:>  discipuloruai  cuUuqviuut  mvifanti'  eum 
adir«  et  in  rebu«  ad  profeeturo  discenlium  pertinentibus  audir«  minima  reeusanto.  Si  non 

panieriiit,  exs[»ei  labiinl  a  recture  et  mii^istratu,  qvod  ad  COnServaudum  gymnSSii  Sui  bo- 
Ulim  tirdincm  «lun^Miiens  illi  t^xisiitnulianl. 

II.  yvi  civiuui  Itberos  privaiiiii  iusliluere  c^^tgitaut,  iiuiuiua  niia  apud  rectorem 
proRteantur  et  ad  legum  schnlasticarum  «mniuro  observantiam  se  obligemt.  Inprimis  qvae 
de  praestanda  praeceptoribus  obedientia  et  collegiK  omnibus  obscrvantia,  de  non  vitian- 

'i  i^frürfudttiAuua  ^cl  ..^siibtuibiiolilnt* : 

'>  iLMe  aiK'  &cm  ,ve>löcnbcu  lid)  eiiudn,  alific  5dnilci,  öic  lüitfleif«  ituabcu  IHiuatumerridit 

crttiltcu- 
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(Iis  cnrrumppndisvp  museis  eorunive  instrumentis,  de  non  hi*spi(iuulis  aliis,  de  vifandis 
oompotationibus  et  vagationibus,  de  non  mij^rando  sine  äcitu  ix'ctuns  deqve  aliis,  qvao 
ejus  aefatiB  aut  prüfeotuB  diMseatibuB  in  geawe  pra«Mripta  8uot,  sibi  prae  aliia  diota  ediota 
floiant.  et  si  deliqverint,  poenis  pecuniariis,  oaroeris,  «jectionis,  iinu  MTerioribaa  magiatrati» 
OOeiTOiliunibus  pro  delicti  gravitate  obstricfos  se  toneri  meniinerint. 

IlL  Ornat!«  suae  olassis  tectioues  auHidue  attentcqve  audiaot,  uisi  ab  una  alterave 
MFum  profeotui  ipaorum  minus  oonTenienta  a  reetore  eximantur.  aub  groaai  triplid« 
sextuplicif;  rnrcnris')  et  ht  iieficii  qvo  flmobantur  adnoptioals.  i^jectioniB  poena,  qvae  pro 
delicti  freqvcntia  exasperauda. 

IV.  Ao  ut  reotiue  exaoUueque  animadverti  possit,  an  cum  fraotu  l«otion«a  pu- 
Uioe  propoaitaB  audieriot,  auditae  privatim  ruminarint,  jiarati  csso  debeiit  ad  stttdiorum 
rationem  reddondam,  qvoticscnnqvo  ad  roqvisituin  fuirif.  Pinfriilis  praeterea  numsibna 
dictuta  et  exercilia  qvaevis  alia  profcrant,  ut  judicium  indc  lien  jiussit,  au  öt  qvotnodu 
illa  exoeperint,  haeo  jam  ante  emendata  reviderint. 

V.  Nt*  ullüs  reriiiinit  pnoros  t-rudiendos  rr-rtnri'  i:i-Pio,  riii  '^r-dnlD  dispicipndum. 
oe  piurea  qvatn  septum  aut  suniauuu  deoem  uevu  diversaruiu  classiuai  discipuii  uni  ouiuo 
mittantur. 

VI.  Sic  sibi  oommissos-)  lidelitei-  iiistituanl,  ad  loctioims  sodulu  praeparent,  prae- 
Iccta  diliu'cnter  cum  ipsis  repetaat,  exercitia  manus  seciindum  typura  solius  calüjrrapbi') 
(uon  suuiii  vel  altoriu»)  urgeaut;  ezerciüa  formaudorum  themalum,  versiouum,  reversiu- 
num  (nec  non  etiam  imitationum,*)  qvae  pubtioe  eorri^ntur)  revideant,  emendenL  Aliia 
vero  operis  privatim  snos  tif>  oiiornnt  pritip.  qvüiii  ea,  »|vao  publice  tractautur.  ritr  oxjn^- 
divisse  aoiant.  Et  in  l)is  omuibui«  scholae  methudum  «trict«  seqvantur.  ue  divorsa  doceudi 
ratione  tnrbent  magis  quam  jurent  puerorum  profeotu«. 

VII.  Post  qvaevie  examina.  sive  ea  hebdomadalia  sint  sivt«  monstrua,  (rimestria, 
soHiostria,  cla-ssis  praecoptorom,  cui  subest  sibi  commissus  puer,  qvivis  paodajfojfus  a<Ieal 
et  ex  eu  diligeuter  cognoticat,  an  qvi«i  in  pui-ro  desideratum  fueril,  idqve  omni  cur» 
emendet  aut  suppleat.  Et  i|vandi>  ]wor  e  scbola  emanserit.  privatim  ea  reponat  paeda- 
gorru«,  qvae  publice  nop!i  \it  puer.  Qvod  cum  aliter  fieri  vix  poe-^it  ttvam  taediusu  pue- 
rorum pat*daguguruinqve  labore,  praecavere  apud  parentes  siudeant  paedagogi,  ne  pueri  a 
flohola  unqvam  abstrahantur.*) 

VIII.  Mores  puerorum  ad  pietatem  et  honestalem  praeceptis  el  munitis  .seduiaqve 
inspectione  magis  qvam  olamoais  vituperüs  aut  verberibus  sollicite  forment.  Uoo  ui  asae- 

')  ®.  -Ji.  Jliitii  '■'<- 

')  3a  Hx  Jöu»ö)(t)tift  ftebt  comuiiwui. 

»)  e.  @.'  17.  7. 

't  2cvU\  r^iiütrl.  ^ia<brid)t  II,  §  4:  „Xer  wc.&Su  ;'u'Om  ;iadi  (vvUTinmfl  bes  t^briftciitum*  ift 
eine  äcnuaiamc  ^eitigfeii  in  ben  SpcaAen  /  meil  ce  uuuniaängitd)  nötbia  lit  t  baß  junac  ^cutc  mc- 
niflften«  biefelbc  ouf  UniTenitwtan  mitbringen  \  boferne  Tie  bie  bSiKrrn  S!Bt(f«nfd)afttn  mit  9hi|(N 

faiien  juoUen  min  ^c-:fa[!e  uov  'Bücher  iinb  i.*t!iT  ?Iit  it!  jeber  (5lr,ffc  ac'.rnucht  ittevbc  /  ift  an* 

bcnaefügtem  C'aiaiogu  i-e.  tmnum  mit  niebrertm  su  crfelitii.  5}ur  ift  Merten  nod)  \\\  eriiuiera  .  boB 
(tilget  b«n  pubUc-@tunbrn  aOe  privat-tNrbdttn  mebrentetl«  babiii  oclien  /  um  bie  ^»nenb  im  lateinifdien 
unb  beiitfcöeii  2ti)l  berrteitolt  beftüübifi  fierciteii,  '  bnf?  jic  itd)  ^n^^  nffititfi  '  ^(•llf!:t^  iittb  tiett 
erfläbveii  föniic.  ätie-jiofacu  bemi  \x\m  bs«  tietteu  autorrs  niio  tracfin  luei&cii  ;  i>uB  iiadj  einer  richtiaen 
i{r»nimatiraiisci)cri  ej|.o>ui>iii  ciitc  teiiic  v-  r-ion  dciiiadit  /  unb  etue  imiiatitni  biitnixf  bcrfrctiflct  toirb: 
nnl^lndl  iiiutii  dit  'iif'i'  Ltniniahl  i'  nclniilid)  •■vitoneu.lo.  v.rtpn.lo  uito  imitiimlo  itorflenomnieH  lüiib  / 
folueiiCi-j  Dick  JUl'c::  iiiiljt  ohne  fluten  ?luBeu  feiui  fnn;;  .'  lueitii  aubcw  Velneiitc  ioiuobl  ab>  l'eriuube 
btt  baju  flfluiriiK  (vicbuii  unb  appiM  atifm  oiui'enbeit." 

<i.  oben      1'  ''^^  oiüciik  »<  hoia»tic«rnin  in  |ii<io  III. 
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■qvantur,  disioipulis  pietati«,  subrietati.s,  ditigentiai},  modestiae  cultorumqve  nioriim  exemplo 
praelufleant  neossm  est  Cootr«  aeademieam  iatam  qvae  sio  didtitr,  ejarandam  mbi  eaw 
licentiani  vilandamqve  onincrn  nidriiin  (iissohitidnorn  formptelanivp  onmiiio  sciant,  ob  qvam 
tarn  bonae  literae  et  artes  t^vurn  eurum  cultores  itmuxii  passiui  male  audiunt').  Serio 
etiain  cogitent  VAE  iUud  borr«ndatn  a  Salvatore  nostro  «ibi  d^nttneiatum  esM,  »i  uai 
parvulorum  oiTeadiciilo  soandalovs  fuarit. 

IX.  Benefactoribus  suis  insuper  sc  oummenden»  observanti;!,  sobrio  el  giad»  ci- 
borum  appoeitorum  mu  et,  fä  in  aedibae  ipsorum  babiteat,  officiorum  etiam  dome&ticurum 
Mtttti  mu»  «t  boBpitum  coDditiooi  convenimtiiiiii  promtUtidiua. 

X.  In  Bohola,  ei  id  reqviratur.  adultioraa  a^juveat  inferiorum  obuMum  praeoep- 
tures  in  au  li«  iidia  et  regendia  pueria,  absentium  etiam  oollegarum  vices  a  reotore  eibi  in- 
juuotas  olicani. 

Atqvi^  baec  sulBcere  pro  generali  doctrinae  ot  disciplinae  informatione  nunc  qvi- 
dflm  ytdeatur;  qvae  qyomodo  aenpar  ad  rem  praesentoin  dextro  sint  accuinmodanda,  pru> 
denti;if'  pt  firlri  roctrtris  coniniisptim  v-to.  rui  ut  tutius  scholae  inepectio  est  injrUiCta,  ila 
liberum  qvoquo  esBo  deb«t  bis  ipsis  de  oonsBOSu  seualus  et  douiiuorum  scholarcbarum 
addere  et  demere,  qra«  tempua  et  xma  poatiilare  videbitur. 

In  praemiBBornni  fidem  et  firmttudinem  sigillum  civitatis  anbappendi  mandap 

vimua. 


Senatus  consultum  de  restringenclis  feriis  legibus  gymiiasii 
insertum  die  15  mensis  Aprilis  Auni  1602. ) 

Quonif»m''|  nobims.  aiatri^tnifus  judicavil  p  rc  jnventutiK  «'spp.  iit,  <|iiil)ns-  limitihus 
circumsoribantur  aonuae  bujus  gyuiuasii  feriac.  cogiutum  iater  alia  babeat,  vi  legis  slatuit 
atque  decernit  publieiaque  gyninaaii  lefribus  senatua  eonsultum  boo  inseri  Jabel,  ut  illae 
solummodu  vaeationes  penes  adultirue^^)  lunim  haboant,  quae  huncstac  n  i n  atidni  inser- 
viunt  atquo  indulguri  citru  »ludiurum  detrimeutum  posaunt.*)  Nimirum  unius  diei  ad  tria 
anni  majora  festa,  natiritatift  Christi,  reaurrectionia  «t  penteeoatea;  tridui  tten  ad  solem- 
nitatem  ürouitus  Gregoriani");  ti-ium  inteirrorum  diorum  ut  et  horaruro,  quantnm  ad  se- 
(juens  triduuni  adinct.  ponu'ridi.innnim  ad  urbis  bujus  nundinas  verniu?  pariter  et  atitiim- 
nales;  «ü  actus  g.ymnasii  aunivcrsarios  i^iugulos,  puta,  oxiunini»,  recitatiunis  tegum  el 

3)  9i((tor  bcä  C^Dinuaftums  war  uact)  Xoldcniit  a.  a.  C  e-  210  (ktm  Slönifl.  ^orbcr  war 
rr  Slt«rti>r  btt  tboxvn  (KnmiKtfititiK  flnotfett:  „er  war  fin  SRaim,  b«  biefe  6teKe  mW  (cffelbcte,  n 
mochte  aber  uielleidit  fii  ff  hier  ^t^arfcll  8u*t  miter  ^e^  Söbnen  btr  Cbeifn  Hub  bcr  Süracr  feinen 
Untcifibieb  gemotbl,  uub  fouft  fcbr  auf  ieiw  £tüd  aefionbeu  baten,  baber  er  u'.si  ietnc*  3lnite5  cüU 
■loffeii  wtiTb(. ....  9t(d  aber  I688  Matb  von  Gl&ina  ibm  baS  Siectornt  au  ünfiu  (VtnmnafiD 
übeitnin  fo  iMBt  CT  foldic»  uiOift  on,  uab  bot  fetatm  «mt  ailbin  10  ^abr  mit  (nofjcai  :Kubint  »pt> 
flefiaitben" 

')  3n  ber  Crbnnnn  »an  I67S  itebt  bintci  q  ftet»  r. 

*)  Tu*  Sott  {ft  in  ber  vbfdir.  untcrltrldjeit. 
•■)  Jllnilid)  genier  n  u  C.  HI.  §  -t. 
&u  ftitlidiei:  Umjua  a;u  12.  JJion.  ber  füi  bie  ^ouperfi  übeu  unO  notb  mebr  für  bc« 
Stfllitor  ciiiiröfiUd»  »ar 
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natalis  soholae^'t  itemque  ad  initia  jejtinioruin  eoolesiae,  vutgo  BacohaoaliA  TOOMt,  tridui; 
et  deaique  ad  ortutn  caaiculae  duarum  bebdomadum  inUigrarum.*) 

Cm'us  8«iiato>  ooMulti  ez«oatioiiMn  reotor  doniiQus  gymoMÜ  «eqod  so  sapertoronk 
iegum  coatodtMi  aibi  inprimiS  oomueadtlM»  Jiabebit. 


LegibuB  gymiuMBdl  ex  senatus  oonsulto  die  XKXsb  menaiB 

DeoembrlB  1786  üuertae') 


3.  olxa  Seite  h,  vi.         ^et)icr  a.  a.  0- 1  si  6:  .iZiamit  akr  iS:.  d'bl  uub  jQocbn». 
fKattt  btttd»  bie  anS  belTen  Wittl  iHMl>o«rorbiiet(  S>mtn  Sehoiarehra  von  ben  pr«r«etibm  htr  ^ntteiib 

unb  Methode  bfc  Por.'ntm  näbftf  'JIod)rfct)t  iinb  (8<n)lf;licit  fiuiiehrii  fSnne  /  fo  luirb  '  r.in'fer  bfuen 
priTat-Uutecfucbuugtn  beä  Rectoris,  luflUid)  ein  öitentltdjeS  Eumon  augeftcUtt  /  na<t  toelcfieni  bie  traDs- 
kMtion  hl  Wittt»  (Etaffen  «cfAieNt.  I  7.  9Mft  UcfcR  M4ft  IMÜttni  Ifiifioltrii  fft  ou«  bcr* 

jeBtflen  befonber«  m  ncbnirfeti  l  bn  inbrlirti  albifr  wttxi  öfffntliAf  A^tas  nber  !)lcbr  l!e^lII:^^etl  nfhalteu 
»nbeu  mfijfeit:  bereu  mit  iu  beni  ikaU  aiiacorbnet  tvorbcii  /  baU  iiad)  öifeiitlicber  '^erlefuufl  ber 
Lagan  Gvmnasii,  bic  Dorbcr  tmnslo«iru-  ;\uariib  uittet  l^iifübiitna  be§  Cm-RMtmrl«  bfrottrtKtcn  I  unb 
bunt  eine  fUiiie  ;l^ebe  in  beutfdjer  ober  lateinifcftcr  Sprad)e  Rtb  uleiAfaiii  ;ii  cifeiuifit  (icbcti  miif;  ' 
Hm  foiüoll  luiA  beitt  bcfanuien:  loqutire,  ut  te  ri.ifain!  bif  Detfcbiebene  »wbiflfeit  berfelbcii  ciuiacDiiavcii 
beurtbeileit  ju  föinien  /  al*  nud)  bie  3uflenb  oon  ibrer  luiiürint)  ii  ^löbtqfeit  ab-  mib  ju  eiuer  roobl; 
onftiiubiiKU  5)reiftiflfeit  beujeiteu  aiijufletoöhneii.  Ter  mibere  Act"«  bat  nebft  ietflebatbtein  (^iibwefl  ' 
üuil)  uüdj  bie  rübmlidje  iilbfidit  /  bau  bie  befonbeve  Softltbtit  i'  lueltöe  Woit  ber  Stabt  burtft  fleriibiflen 
OJebroud)  ber  Sdiulni  auÄbiflft  erttiiefcii  l  idtnlidi  au  bereu  £tifuiiig6'Iflfle  ju  (Biiufitlk"  oonUirt  unb 
itm  bofftr  in  einer  Dom  Kaetore  aufiumbienben  ^bc^Uebkuig  aebübrcubci:  2>au(f  abfleftattet  tucibcu 
mBfle."  DM  bfer  flemrante  6tifhinfl8feft  hatte  n1(bt9  mit  ber  ^(nnerntiff  on  \m9  9rfinbnnfl$ja1ir 
i."!*!'"  ;u  tbiiii,  foubern  feierte  bic  ^iOichcrffl'r  bf*  Inflev,  nit  bt-iii  lotv  Wntiii-:-  im  rsalirc  ba.? 
neu  auefleboutc  vnu»  bcionen  uub  ben  dou  ibm  reformicrtcu  Untenid)!  baritt  beaouuen  batlc-  '&ü<ü  bie 
Stibelfeftc  be*  tSnmnaflnm»  befOflen  fidi  eidentAmlfdieniwife,  fo  viel  mir  brfannf  aewotben  ift,  «ic  auf 
ba*  3<'br  15:!6,  fütibent  auf  bn?  r\alir  )50!t  unb  ftnb  citlc  funfMfl  ""b  alli-  bunbfrl  .'vnlire  -  5ulcet 
184»  —  beflannen  toorben.  in«  .^abre«feft  foü  ^um  legten  JJJal  «efeiert  loorben  feiu.  Sfll-  audi 
SoIitmanN  a.  a.  O.  6.  )■'>  unb  '^ncbd,  Sefdjretbuu;!  ber  8t<ibt  Slbtufl  n,  @.  47.  Seurt  borSber 
brint^t  voran  :fid)tU(b  bt<  SttOonMung  bc«  sUcof.  Dr.  ifteubdUT  im  bieftidbttAtit  ^rognimm  unfcrt- 

>)  3uf«mmea  nodi  ul4it  »  SBoiden. 

""i  Ja«;  r^obr  1734  luav  für  ba*  (ynrnnafintn  ein  I'öico  aniM-feit.  Hin  iL  >JJi.::  unnbf  i-:-  ben 
AratUeu  unb  bei  ber  l^laacruug  dou  Dan.^ig  uerwunbeten  tfiufien  uom  'JUinflituat  ..obne  'Jtotb,  iubem 
fie  onbenvAtt«  bütten  unteniebtaibt  werben  fönnen"  mm  i'ojantt  einaerOnrnt  unb  etft  am  n.  ^nli 
be--fclben  ^^abre*  i>on  btn  rHuffen  loieber  iKifl'imt.  'äm  ?(nflnft  ftarb  in  bem  .v>anK  ?)IcHor  Moitfcft, 
htx  ben  ^Nufi<'l1  ntdii  aeiDicbtn  >Dar-  C^cft  am  u.  Cüober  mürbe  nacü  atüublidier  ^Heiuiauu«  unb  :?(u«> 
meiftutiD  bne  (>ii)innaruini  loieber  feiner  alten  9efttmmuna  flberaeben,  iiadibeDi  luältrenb  bcd  Sommer« 
bie  Söi'iln  in  bfn  .v^aiiffru  ber  öebrer  nntftridjtfi  morbfii  vomw  -)\d\ot  3fnlfr.  bi<>  babiit  Moxv 
leftor,  ctn  fem  ?init  aii  -iMxox  axxxüxx^'i  XTX-i  nntint,  KDnnt  Urt^u^^cun  h\\\a\\  qrhabt  \xx  Inibrn,  beii^ 
feniflen  Sdiülcrn,  bie  ieijt  n)ttber  in  bie  mn^fn  bc«  int  Innern  lieu  berdeftelltcn  (Hnrnnafiuni^  einu'<oen, 
bie  ijanerttife»}«  einiufdjnrfeu.  i<on  itnn  luci«  lolcfcniit  o  o.  C-  2.  i's^"  ^n  rülimm:  »vübrunfl 
feines  ?lmtc*  mar  er  uadibtücflid),  im  tlnigaud  ein  lenifeliaft  oniicnelimcr  'J)laiiu.  uub  imiftte  mit  ber 
Wrüublicbfftt  im  ilorivniie  eine  leiitite  Toiitlidifcit  ut  uetbinbeii.  bor  Intoiniiilitii  2Diact)i'  Iniiiicftte 
er  ^Unii  3t»lum,  unb  fein  fdldnc»  «Infleiiiu«  ieiate  jid)  iu  (^nbuna  bei  anifliteu  Xbematum  bcu 
actibu»  unb  anbern  3dinlreben.  C^n  ber  <9efÄi<bte  bee  Vaterlonbr«  mar  er  ein  redtter  Stcabo-" 
ourii  viiiLiriiiluv  ?cn!niaM  bei  bieniiinlilfünfiinncu  ."\iit>elfcin:r  bcc>  tjvinMu^ii  ni  («ilitnrt  OOn  9X' 
bauuuo  oto  anjeijuUdieu  ^dtulticbaubce  beu      •iU\>.  i74:*   .  .  toxx  ^lobauu  iMu^e  2.  44;  r. 
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liege«  de  ofDolo  üi  miisels')  gymnaifi  habitantitun. 

I.  Qui  muse»  in  gymnasio  a  reoture  assignata  habent,  id  deat  operain,  ut  salua 
in  iifl  senientur  omiiia.  &K  quid  v«ro  yjcitetion»  per  nobilis  domiai  oamerarii 
minist  i'iiale  in  el  scholnr-  famulum  quartualiter  instituenda  vitiatum  aut 
fractuni  inventum  fuerit,  ex  nunc  iii  intflgrum  restituere  ipsi  tooebuDtur,  nec  emigrant 
inde  prius  qvam,  retradita  olftTSi  raotor  MÜiia  «bi«  omnia  aut  ipaa  vldarit  aut  ex  sohola» 
Jamalo  «<^OTerit 

II.  Npmo  noctii  auf  per  plateas  vagetiir  airf  cnmpotationihus  indulgeat,  s"  !  «i  non 
unte,  saltom  hora  consUtuta  b.  e.  deoima,  qva')  portae  gymnasii  oiauduntur,  omut^tj  adtnnU 
fieouB  ageuB  et  (|vi  \wat  deoimam  dausis  iam*)  portis  ▼enerit.  non  modo  non  intromittatur. 
sed  quam  (|ui  haud  iinpeirata  prius  speciali  venia  noctu  emanserit,  prima  vice  oarcere 
XII  horarum,  altera  XXIV  borarum  eine  ezoeptione  puntatur.  Tertia  vero  vioe  emaaena 
niuueo  plauü  oiiciaUir. 

III.  Oyrnnasii  ineolae  preoiboa  et  leetionibus  bibUeis  tarn  matuttnie  quam  Tesper- 
tinis  ut  et  doininicis*)  Interesse  tenebuntur.  Hecus,  at)8(|ue  excusatione  legali,  agens  prima 
vice  pensuni  bibliciim  vel  aliud  qvuddam  ex  dispositione  domini  roctoris  breue,  aeounda 
vice  longius  die  äequniiti  e  eatbedra  inferiori  primae  olaasia  auditorii  publice  reoitet;  re- 
petitis  vero  eontumacitor  vicibus  graviorem  pro  oirouiastantia  rerum»  etiam  ad  rieotionem 
«  mueeo  exteudendani  siibeat  aninia<iv*'rsinnem. 

IV.  Ne  quis  pluree  praeter  unam  possideat  oiaves  ao  si  quem  dupiicetn  liabere 
coguoverit  aut  ({uae  aJia  mueea  aperiat,  ut  hoo  rajOtori  oonfeatim  indicet^  eub  poena  oa- 
reniiae  hoapiUt. 

V.  Nomi>  contubernales  abt;qiu'  [iraesritu  reotoris  sibi  ailsoiscat. 

VI.  NiilluB  inscio  reptnre  imiyeum  sibi  assignatuni  ciitn  ulm  jicrnnitot. 

VII.  i.egum  ox  capite,  da  uliicii»  scbolasticorum  in  tudo,  XIVtae  in  gymuaaio 
babitantibua  alium  sine  epeowli  reotoria  permieeu  hospitio  exeipere.  neo  non  XVtae  ligna 
]iro|)r  ftirnacem  siccaro  pi-iihihrntium  nc  rio  vrrho  ari  verbum  hio  pro  inaertia  habenda- 
rutn  übservatio  strictissinia  iisdcm  inculis  iniuncta  i'slu. 

De  officio  füneraticio  beneficio  gaudentium.') 

1.  QvUit)«l  Hurum  tertiu  <{uadrant»  borat»  primae  auditu  in  iüCu  Cuaventus  svetu 
praeeens  ait  coetumque  aeholaatioum  in  eboro  olaudat 

It.  Non  in  via  demutn  aut  ante  iunuam  funeris  deducendi,  tnulto  minus  tum 
demum  accr>rlHt.  iihi  fnniiH  iain  pliitnm  est.  Contra  primum  aut  eecundum  qui  paoeaveritr 
teruariu,  contr«  urtiuni,  .sexturio  niulctabitur. 

III.  Qtii  plane  emaoBerit  nec  alium  aurrogaverit,  funeratioii  iaoturam  faolet  et 
Bi  ileratis  vicihus  hoo  egerit,  beneficio  indignua  eenaebitur.  Quae  molotae  bibliothecae 
gymnaaii  cedent. 

')  3  oben  3.  s,  XIII. 

u  lutb  V  Dcben  burd|)(iiiattber. 
")  2o  flfftfjrirtfn. 

*\  f.  Scnicr  0  n  C.  I,  -2—4. 

")  ^fll.  a.  »,  %am.  i  unt>  8.  lo,  v.  ^u(t>«  a.  a.  D.  S  na  'A.  tvsmat  t>M  .Uei^cnbene- 
«einm",  „wddieft  no<b  t;iftirt,  in  Dnit  an  icber  i^fftittllibett  S<i<be  für  6  0(nwnaflaft(n,  für  tebta  ib  Or. 
IkioMt  mtrbat-" 
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II. 

Scf)on  1742  f)tittc  ber  öfter?  genannte  JTlcftDr  (Beorge  2)ankl  Scofer  e?  [fit-  nötig 
Qcljaltcn  bei  (^iclcctenlicit  beö  Srtinlfet'trvS  ,fetm'  ;^itDer[äM"i(^e  Üßac^ric^t  oon  ber  cinenüid)cn 
Siecfaifuug  bes  Gymnusii  in  iilbmg-  tjetaus^ugeben,  „bomit  foroo^I  <in^eimt)(^e  als  aui* 
»dttige  Sltetn  /  fo  t^te  ftinbet  ot^ier  tintmidften  Caffm  /  ol»ev  fold^es  ffttifHe  ju  ttjim 
uHlbtlS  roärcn  /  tüiffcn  mögen  /  mag  fie  beäfaög  oor  l»te  i^ttgen  ju  fletoortcn  Ijoben  / 
mithin  aucf)  flbcr.^fitflft  werben  fönncn  ;  ba§  ^icfelbft  atfcr  unb  $Crbctt  dtof?  baf)in 

dbatete  /  3use"^  aui^  )Dat)reii  ü^otteefucc^t  /  toot^lanftänbigen  8Uten  /  unb  nü^Uc^en 
Stffenfc^aften  /  in  foioett  felÜge  ouf  3(i|u(ett  unb  GymaMÜs  etÜentt  mecben  föniMn  / 
flvfinbßc^ft  unb  forgfattioft  anauf&|ren.  Iba^  Sdiviftc^  ent^ölt  bie  «(bfdjintte  L  Bon  bet 
(Stncic^tung.  II.  33i)n  ber  .Informotion.  III.  iUin  bn-  '^i'^lt  i^bi'r  Dif-cipüti.  IV.  Son 
bcn  i*ortt)ei(cn  betet  alljiet  ftubitcnben.  8lu(^  ber  beii^ciicbcni:  (4rtaliifrus  inaelpctintium 
et  operarum  publicaiuin  iu  Atbenaeo  Elbingens!  ift  mu  in  beni  crftcn  ieil,  ber  bic 
btei  obtrrten  ftlaffen  be^anbett,  Cateinifil^,  in  bem  ^mittn,  ber  ben  Se^tplati  ber  ftl.  IV 
bis  VII  nnb  bet  fogcn.  bcutfc^cn  .^flaffc  (ol)ne  i?atctn)  cntl)ält,  in  bcutfi^er  3prad)e  ob« 
(icfaftt.  1756  erf(f)icn  c-?  notiDcnbin,  ami]  bic  Scf)u(fiefftic',  onftalt  in  ber  (atfiniftficn  be«^ 
iDcgen  in  beutfc^er  epraö^e  bcfannt  machen,  „brnnii  bei  ber  aUe  ^ai]x  bffentÜc^  an^u* 
fteDctiben  SSortefunfi  becfelben,  t^re  SManntmac^ung  aUgemetner  unb  ber  9lu|(m  bavon 
diKjflgHd^et  loetben  mBge."  ^eftot  imv  bamotö  bet  ültac^folger  @eq(ec$  ^oMnne^^ 
Eangc,  ber  bic  neuen  WcfelK  auf  beut  oon  Stonrcftor  .vioffiiuinn  I75fi  bcn  repteniber 
gehaltenen  8c^ulaft  feijcrüd)  „einführte",  ,n>o,?u  berfelbe  uori)er  ben  Mail]  unb  bas  s^ubli* 
tum  emgeldben.*  guc^^,  ^Jki^ric^t  uon  bem  (Slbingfc^en  (^i^mnafium  1809  3.  31.  Xicfe 
6i^uIorbitting  ^at  bis  in  hat  neunae^nte  3a|r^unbert  f|tmitt  gegolten,  roemgfteitf  ftnb  crft 
180y  nene  orijulgcfe^c  oon  Sirertm  3Runb  entiuorfen,  ,,fo  loie  üe  yttt  bi«  llniftfinbf  bet 
Jeggen        paffenb  ünb"  unb  uotn  ^llaiiiftint  beftöttiit  morben. 

3cne  Sc^nlgefctje  oon  175»»  finb  Ijicr  luieber  abflcbruiit,  toetl  fie  fonn>l)l  in  bem, 
toae  fic  au^  ben  früheren  beibehalten,  a[ü  in  bem,  wai  fie  lueggelaffen  ober  augefitgt 
^ben,  einen  Sergleit^  mit  ber  Sergongen^tt  (o^nen.  SDorf  man  ouS  ben  Verboten  unb 
ben  Strofanbro^ungen  auf  tftatföchlic^e  iOethSItniffe  (c^tiefeen,  fo  iinb  ^ud)t  inib  Sittlich* 
feit  unter  ben  3chü(ern  oon  1672  b'\^  17.^6  nidjt  beffet  geworben.  'Sitt  2lbbtu(t  giebt  bie 
3(^teibung  unb  bic  Saßaeidjen  genou  tuiebet. 


vErncucrtc  imb  nad}  bcn  llntftäiibcu  jcfeicjcv  ^eit 
abg^ia^U  <ßefc^c  ^cs  löblid^en  Gymnasii  3u  €ibtng. 
£lMn^,  ö^^rurft  bei  3oli.  (ßottL  Hot^rmann. 

3li  iui:i)ig  unb  unentbel)rttd)  in  einer  )oot)leingcrid)tetcn  (Mefcllfdiaft  gute  C^icfefce 
fei)n,  u»eld)c  bte  loirffamftcn  Ireibfcbcrn  pr  ÜlnÄribung  ber  Inacn?  unb  i<erabfd)euung 
bev  :^ftec  in  (ich  hi^l^^^''^*  gt^iuiji  ift  e^,  bafi  aud)  bie  beftrn  O^cfc^e  uetalten  unb  fo 
unoonfommen  nierben  tonnen,  ba^  mit  ber  ^^nt  oieleS  barinn  entinebcr  anSaufoffen,  ober 
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^i«ju  fct^ti,  ober  and)  nur  ju  ueiönbevn  fi'ii  nöt^ig  befunbcn  luorben.  3n  Snoegimg 
bicfcsi  hat  (£,  JC»oc^ebIcr  unb  ^oc^roeHft  ?Rntfi  ber  jtöntfli.  6tabt  (Slbtng  ou«  oätetlic^er 
ßicbe  gegen  i^w  ftubicenbe  3^8«!^  bie  im  3a^re  1672,  1692  unb  1735  ßegebene,  oer* 
me^Kte  imb  mit  bem  StabtiSiesel  bcfrfiftigte  ®cfette  bcS  ()ieftgen  löbl^eti  mnaaü  abev* 
mobte  burt^suqe^en,  tia4  Scfc^affentjeit  gegenroärtifler  >>it  etngnnditni,  uifb  fte  ai^ittttt 
in  bei*  Intcinifdii'n,  bcstiiegen  in  ber  bcutfcfjcn  Sprache  bcfannt  ,^11  matf)en  fftr  qitt  amr- 
j'cljeu,  bannt  faei)  ber  olle  ^a\)x  öffentlich  an^ufteQenben  JBorlefung  berfelben,  i^jre  SefannU 
mac^ung  allgemeiner  unb  ber  Sinken  bowon  norjüglic^cr  nierben  möge. 

Poll  5en  pjlid^ten  5er  £ef;ren5en. 

1.  Tie  '^nfpcction  ber  ganzen  Scfiulc  nnb  bie  ^lufrctfjttinltnnti  ber  ©efctK  ftefjet 
oUein  bei)  betn  ^Hecior,  lucldicm  bnhcro  i'elnev  foiuo^l  alS  llkinenbe  in  aUen  Gym- 
nasio  ge^biigeu  oadjen  billige  ^olge  leifien  (ollen. 

SBic  beim  ou<^  ber  Stechn  in  imd^tigßen  ffftffen  bo0  Goneiiiuin  FrofesBorium, 
ober  wobl  gar  fämmtlic^e  Ifebrcr  311  einet  Untertebung  j^ufammen  fommen  lä^t. 

2,  Ofine  lUnunfTcn  unb  (Sinmilliflunii  d?.  Sdiolarc^atg  fotl  fein  öffentlidier  fie^rer 
eine  l^cränberung  ober  eiiua^  roid)tigei^  in  ^c^ulfac^en  oorjune^men  fid^  unterfangen. 

8.  (Sin  ieber  Se^rer  foll  in  puncto  borae,  fonberlic^  be^  bem  SSm»  unb  9la(^« 
mtttaggs®ebet  in  ge^jicmenbcr  $!(etbung  gegenmärtig  feyn,  um  nid)t  affein  feiner  tCrbeit 
(Motte-?  iFcuTtnnb  mt§,^ubittcn,  fonbcrn  auc^  ben  Untergclienen  mit  einem  guten  (Stempel 
oorauge^en,  unb  genau  barauf  ^u  fe^en,  rote  fte  i^r  (Mebet  unb  bie  Xiefung  ber  Bibel  »er» 
richten. 

4.  !Dcr  H^fyt»  fnV  in  dnw        etimbc  bie  im  SectiimdcDitaloso  angemicfene 

Hrbeit  oome^men.  Sei)  berfelben  nid^t  o^nbereitet  crfc^einen,  nod^  bie  ^cit  mit  frcmben 
8nff]cn  pnfeiren:  oief  nicniger  burcl)  fpäte«  fonnncn,  ober  öftere?  f^ernus^  tnie  nndi  bin=  imb  Ijer* 
get)en  bie  Stunbc  abfürjcn.  ijemer  foll  er  bie  ^ugenb  ju  einer  langfamen,  accuraten  tutb 
lauten  tTuSfiirat^e  anhalten,  unb  bun^  bloffeS  onSraenbietemen  baS  6tubiren  nt<^t  Be» 
fc^merlicf)  mad)cn.  3n  ber  fiel)rs3rrt  foll  er  i>ci-  nottnucnbi^c  bem  niil^ndien  unb  htS 
lcicf]tc  bem  fcfjtocren  oorjic^en:  in  bem  offen  ober  SJeutlit^feit  unb  Oiebulb  fclien  laffen, 
unb  mit  ber  Xrcue  im  iie^ren  bie  Unoerbroffen^ett  im  )C$ieber^o(en  fteti^  oevoefeUidjaften. 
SBic  bem  auc^  am  feinem  Setragen  gegen  bie  Qntergebenai  Sicfie  unb  nidjt  £»aä,  ^et« 
gnftgfamlett  mib  nic^t  digennttl»  fegnen  unb  nic^t  fluchen  b»oot(eitt|ten  foD. 

5.  C()ne  bringenbe  llrfac^  foll  fein  £c()rer  ani  ben  öffentlichen  Stunben  UeiBcn: 
menn  ei»  aber  boc^  gefd|e^en  mub#  f«Il  er  folc^ed  bei  ^iten  bem  Stector  (äffen  ju  miffen 
t^un. 

6.  3tt  Sermcflning  affer  Unorbnung  foll  mon  feinen  in  bie  $rn)ats€tunben  ouf 
bem  0ymiii\5io  nehmen,  ber  nid^t  auglett^  infcribiret  ift:  be^  loelt^em  ober  jemanb  in  ben 
untern  Glaffcn  publice  freqoentiret,  be^  ben»  mu^  er  aud]  bie  ^rioatsStunben  abioarten. 

7.  Xer  Kontor  bringt  ber  ^nnrnb  nirf^t  nur  in  ben  öffentlidicn  Stunben  bie 
erftcn  @rünbe  ber  SingsShmbe  bei),  lonberu  er  birigiret  auc^  in  ber  Mirct)e  ben  Cliorum 
musieum.  Unb  menn  ber  (Salligrapt)ui^')  ol^  ^jkflccntot  in  bcr^rt^e  feqn  nut^.  fo  foOen 

')  Z.  a.  12,  VI. 
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in  beffen  Slbtoefen^eit  bte  orbentUc^eii  iiel^iei  bte  (ilajfeti  jum  fc^ceiben  anhalten.  iUtaffen 
fibei^öiipt  Hl  kn  Sc^uUStititbeit  bie  ^ugenb  ntc^t  aaein  geloffen  toetbtn  foS. 

8.  60  tote  qQc  (Sollegen  beQ  einer  Se^e  ben  Coetum  acholaaticain  attf  ber 

Schule  führen,  auc^  ade  t^n  roiebertim,  ben  Santoc  autägenommen,  meld)ec  bie  fieic^e  in 
ber  ^xxd)?  ticfinficn  ntuft,  in  bic  Sehnte  ^itriuf  begleiten  foHen:  fo  t)Qlt  nur  einer  in  ben 
®onns  imb  ^etjeTtageu  bie  ^uffic^t  Uber  bie  ^llugenb  in  bec  fiiic^e;  aud|  nur  einev  iän^et 
be^  bem  $lnfan^  unb  dnbe  bet  öffent(i(^en  S(^ul«®tunben  n)e(^fe(8nie{fe  ben  d^efang  an. 

9.  Übrigen!^  l'oU  eine  brfiberUc^e  (^ntrac^t  unb  SoSegiaUfdje  ^ceunbfc^aft  bie 
fteone  bcc  Se^er  fe^n,  mo^l  tDtffenbc,  ba|  bte  ^tmttxa^  ber  Stttatbettec  unb  bie  Set« 
imglimpfung  cine§  ^3ruber§  nic^t  i^m,  fonbern  ber  ganzen  <9efellf(§aft  €(|anbe  unb 

ben:  Stiebe  unb  JSectcagUc^tett  aber  (S^ce  unb  ^egen  bringen. 

Ztt 

Von  öen  pflid^ten  öcr  Cernciiöcn  i?i  ^or  Sd)ulc. 

1.  9Bcr  in  bcin  (Jymnasio  freqocntiren  loill,  muß  ftd)  ,iuoor  bei)  bem  jMector 
mclbeu,  um  oon  t^m  eiamtnitt,  tnfcribtrt  unb  unter  ber  Sebingung  introbucirt  werben, 
ba|  er  ft^  na^  «den  ®efe|en  nc|ten,  unb  bem  SRector  fon>Df|I  als  allen  8<^uUSe^tetn 
ft^ttÜbigen  (BelHnfani  unb  ^olgfamfeit  leiftcn  luode. 

2.  2ci  Untfri^dicne  füH  ,^tt  rrc()tcr  ^oit  mit  itötl)igen  ^üc^ern,  ^opicr,  Xinte  unb 
tfebern  pecfeljen  in  ber  £d)ule  )ci)n,  um  com  ©ebet  ben§lnfnng  ber  Arbeit  ^u  machen.  Uub  in 
ber  Betrachtung,  baß  fie  eine  Serfftätt  beS  ^eiligen  ®eifte§  ift,  foll  er  fogUicfi  bei)m  (Kn* 
tritt  fein  S^mplt  entbloffen,  fi<^  an  feine  SteOe  tu^tg  nieberfeden,  nui^t  D^ne  Qtfai|  auf* 
fteljen,  ni^t  Im  unb  r)cr  lauffen,  im  Sßintn-  fid)  nidit  jimi  Cfon  ^^•fn^u'n,  imd]  burd) 
unterfdiiebeneö  (Sereufc^  nnb  Wurmein  nnbcin  bcidjinerlid)  fallen:  im  Ocian^siiiien  aber 
alle  Siidjer  tnglid)  mit  nad)  .Omiic  u£t)iucu,  unb  feine  übtr  !'(nd)t  in  bev  Sdnile  loffcn. 

H.  25ie  ^uxd^t  uoc  Öott  foH  immer,  fonberlid)  aber  im  offentlidjcn  lüicbct  oor 
Slugen  fc^toeben.  Sabcro  foll  ein  jeber  unter  bemfelben  feine  flnboc^t  fammren,  fein  Qetj^ 
lud»  (Scbanfen  ju  ®ott  \^dtn,  bef^eiben  unb  gerabe  ftctjen,  ficQ  nic^t  flattcr{)aft  utnfcben, 

noch  ^"'f^  nnanftänbi(i  f)in  nnb  ber  merffcn,  nid)t  mit  ben  öitdiern  franien,  nid]t  mit 
l.'ad)en  unb  anbern  itleiniglciten  ba«^  ^bet  uerune^ren  unb  [ich  bej^  «egeng  unmllrbig 
machen. 

i,  SKe  Ueetiones  foOt  er  o^ne  bnngenbe  9tot^  niemo^fiS  oerfdumen:  meim  t9 
ober  gefielen,  fo  foK  er  fein  !?luffenb[eiben  burd)  einen  B^tm  oon  feinen  (Sltem,  ober 

5?orriefrt^ton.  ober  bnrdi  einen  itj^j^jenten  rcdjtfevtiflcn,  3"  ben  Lfctiutiibus  ober  »olT  er 
olle«  frenibe  heu  Seite  Legen,  unb  obnc  'Moli)  unb  lirlaiibnife  nid)t  t)crau«!  gcl)cn:  btiigcgen 
burch  eine  fleipigc  i>luimcrftomfeit  unb  ein  ftillcip  3lachbenfen  feinem  unb  feincö  ^löc^ften 
Seemen  befdrberlic^  fei^n. 

6.  Äeiner  foH  ben  anbcr»  befetbigen,  noi^  ibm  icine  natiulidjc  gehler,  bic  nic= 
brige  .v^erfunft  ober  einige  'l'eniefningcn  ooriocrffen,  atidi  ihm  feine  (SrfeUiIk()mcn  geben: 
ift  jcmnnb  über  bdetbiiut  nioiöe»,  fo  foH  er  ntdjl  fein  eigener  JHiditcr  jeyn,  fonbern  e^ 
bcmjenigen  ifcl)ici  mutigen,  bcij  mcldjem  ber  iöeflagte  figct,  um  iidj  burd^  biefen  Söcg, 
fein  9k(^t  ^u  oerft^ffen. 
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6.  SBec  ^enftcr  ober  Cifen,  6d|löiier  ober  Xtjüren  ^etbridjt,  äBänbe  ober  £afe(n 
icff^fibiget  in  Xif<^e  intb  Sftitle  ft^ntibet  ober  gm  batinmtt  htmuA,  foE  nic^t  o^n  ge» 
ftcoffet  bUiben,  itttb  ben  oentrfcK^ten  64abcn  ef^Hgm, 

7.  8o  loie  ju  toünfdjcn  ift,  bafi  nicmanb  jung  unb  ,511  unreif  btc  S(f)nlc  oet« 
laffen  möge:  fo  foH  ein  jebcr,  incnn  er  aufe  bccfelben  ge^et,  jum  ^cidjen  iciiicv  l)üflid)en 
2)anfbacfett  [olc^eS  bem  9iectot  unb  feinem  ocbentlic^en  £e^cec  an^igen,  unb  ben  oegen 
aule^t  mitnehmen.  Otwo^fem  «btr,  Toe((^c  no<|  einem  teiffen  <8ut6c{inben  bec  fjfcemdx 
unb  ber  Se^rer  auf  bic  Wcabcmie  jieljen,  foHen  furj  oor  if)rec  ^fbretfe  in  einer  9(bf(^ieb$s 
5Rebc  im  öffcntlidjeu  iM.)r=2ao[  eine  $robe  ifirer  2ötffenfd)aft  unb  ein  9Jlerfmaf|I  i^reft 
banfbegierigen  ^emUt^ei^  an  ben  i:ag  icgeti.  ^Ber  [ic^  oier  ^eimlic^  unb  d^ne  oor^er  ge^ 
mdbet  iu  ^abcn,  bomm  ma^t,  beffen  91a(|me  folt  md  bev  flIltMcuI  geftric^cn  unb  lutil^ 
Scrbfung  ber  (Befe|e  öffcntlid^  jnr  6<^onbc  angereist  mcrbcn. 

8.  Sa  e6  enblii^  beq  ben  alten  pcwtbgtsten  Serien  imcbletBet,  f«  foOen  Mm 

nnbcvc  oI)m-  eiI)cMid)e  Urfnrf)e  nerlnngt  nod]  flctiebcn  mcrben.    llnb  lucnn  cc-  jn  bcti  er* 
foibcrlidjen  llni|tänben  einma^I  gefc^ei)en  mü^te,  fo  f^at  baS  äftec^t  öffentlich  Serien 
geben  aüetn  ber  9teCtor. 

t)on  öcn  Pflichten  der  Cernenden  auffer  6et  Scfjulc. 

1.  @ottfeIig(eit,  Xugenb,  j^let^  unb  loo^Ianftonbige  Sitten  foSen  auc^  aujjer 
ber  Sd^ttl  boS  tittgenmert  eineft  jeben  tmfetcr  gn^Bn^  fcpn.   Skt^ero  fpS  itiemonb  unter 

i]|nen  o^ne  @ebet  unb  £efung  ber  JBibet  ben  Tag  anfangen,  auc^  nic^t  o(ne  baffelbe  ft<| 
jur  9tuh  begeben,  hingegen  foD  ein  jcbcr  feinen  lanf-iynnb  täi^lid)  erneuern,  bem  fonns 
tägU(^en  @otte^bienft  in  bec  ^trd)e  unb  8djuU  onbüditig  beijmotinen,  unb  jur  angefe^ten 
3rit  boi  t)eilige  S(bei^mo|l  nOtbig  3U  gebrauchen  fuc^en. 

2.  @o  nrie  bte  Sugcnb  nac^  geenbigten  6tunben  6cf(§e{ben,  o|ne  Secm  unb 

Sieniien  ani^  bem  CoUagio  ge()en  foQ:  fo  foQ  fie  aud|  meber  im  8(^uU@arten,  nod^  auf 
ben  Straffen,  mit  einem  imonftnnbifien  (Mefd)ren  imb  wrmilbcrtem  £>erum(aufen  il)r  ou8s 
gelaffenefi  unb  iuuU)roiUige^  (^entutt)  Derrott)en;  unb  bat^ero  aut^  im  Stielen,  melditi 
nur  äu  getuiftci  ^;cit  erlaubt  ift,  geijörige  SJiaffe  polten. 

3.  3u  l^ttfe  foD  ber  ßecnenbe  feine  Stunben  mcbentlid^  eint^lcn.  S){«  SBt^» 

tjO^Umg  ber  oorigen  unb  bie  SSorbereitung  3U  ber  fflnftigen  ©c^ulsiiection  foQen  i^m  baä 
erfto  imb  ba><  Ie(Ue  feun.  ^ie  ütirfieflcbcnc  3Iibett  fof!  er  nidjt  onf  eine  onbere  .'^jcit  nn§; 
fegen:  t)mgegcn  in  ben  Si{{enfd)a|tcii  tiigüd)  ^ujune^men,  unb  nebft  bem  ©ebäc^tnii}  auc^ 
bte  flbrifcn  firftfte  ber  Gcele  311  fc^ärfcn  fuc^en. 

4.  Vnftatt  ber  «erbo|ten  fitob^eit  itnb  einer  nitbertrfiditigen  t^red)beit  fielet 
einem  l^crnenbcn  beffer  an  eine  fiöflid)e  Sktnlbarldt  unb  eine  fittfome  9lufffltinmg  gegen 
jebermonn,  fonbcrfidi  aber  bic  Oberen,  flcqen  bie  9fltcn  unb  (lenen  bie  !lifd)=$ntrO' 
nen,  bamit  ber  üBormuri  ber  Unerfenntlid)fett  unb  bc§  Unbanf»  nic^t  i^m  ju  einer  übltn 
Stad^rebe:  aitbcm  ober  ^ur  ^^inberung  ju  genicffenber  SBo^lt^aten  werben  mBge. 

5.  gjfir  unfTfitigen  Reben,  unafU^tigen  Biebern  unb  oerbot^ncn  Sftc^em  foK  er 
fii^  als  für  ein  ff^blid^e«  €ee(cn«®ift  fonbecß^  b^ten:  img1ei(|en  aiie  oerbjii(|tige  örter 
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unb  ben  0efä()r(tc^en  Umgang  mit  böfen  Ißccfoncn  fotgfälttfl  meiben,  feine  öffentlichen 
itcttge,  SBeins  ober  IBicr-ötiiifcc  bcfucf)en,  aucfi  mit  niemanben  alju  ucrtrauticf)  uiurtcfien. 

fi.  Sein  öietotffcn  foll  er  nidU  mit  Alit(fien  ttnb  Scfinicren,  nidjt  mit  Üiuicii  unb 
Xrugen.  ntdjt  mit  äJerläumbeii  »bei-  Siftect'cbeii,  uielruentger  mit  Slu&Uben  von  ^oÜü\t, 
no^  mit  bidUfc^er  dntmcidniiiQ  feembec  Sachen  fieitnni|igett:  in  JKtibem  obn  itnb  in 
fd&äittn  fon  fc  «im  mo^btnfUMbigc  Sleinltc^rit  mtb  fine  6e(iebte  Dcbmms  in  Vd^  m^cn. 

7.  Hm  bcr  fflcfnniir)cit  nicfit  \u  fd^aben,  fo(T  ber  Ca-ncnbc  im  ©om-irv  nrfi  in 
feinem  Jv'i'H  baben:  im  Üüinter  ober  nirt)t  niiT  bcm  ciefnhrlictKn  unb  [inlfcnfpfcti  ins 
fonbec^eit  auf  bem  (Elbing,  m\b  au|  beiieii  otabuöiobe»  ge^en,  nodj  mit  3djntt=8chu^en 
Icnimlottffen.  Hv^  foll  er  feine  6(^nee>9fille  »ecffcn^),  no^  tdbtenbes  dkw^,  alS- 
^tnten,  6t|(fiffeli49üi|fett,  ^ffer  n^ft  @c|ir||mCDec  Bei  fUfy  tniBen. 

Don  bcn  p^id^ten  betet,  fo  auf  bm  Qymnasio  Stuben  l^abeti, 
unb  bCLS  £et(i)en<Ben«ficium  genieffen* 

1.  SBer  mdi  oorgängiger  Srloubnt^  bcS  9leetov0  eine  Stube  ouf  bem  Gymnasio 
befi^et,  foQ  in  berfelben  attt^  in  gutem  Stanbe  erhalten,  unb  fo  etmaei  tuiebcr  fein  Ser* 
frf]ii(beit  bcfdiflbiget  morben,  iolc^cS  olfobolb  onjcigen.  2Ppfcrnc  aber  bcti  bcv  alle  ümv- 
toi  oon  bem  Üämmcrcti«8cbtentcu-)  unb  bcm  Faniulo  Sciiuiae  Dor3unel)mcnbcn  Unter» 
fuc^ung  ttmaä  mutf|n»UIig  ^ecbro^en  unb  oetroo^tloft  füllte  angetroffen  nwrben:  fo  foQ 
bec  Sefifter  ber  ®tube  foU^eS  jn  erfef^  gerbunben  fe9n;  ouc^  niii^t  e^er  bie  ®tube  quie« 
tiren,  bii  ba^  er  bem  Stector  ben  @^(ftffel  ttnb  alleS  in  bem  Stonbe  miebecgegeben,  a(S 
ec  t§  empfangen 

2.  ^e\]  bencn,  fo  auf  bem  (.ctllegio  5tubcn  l)abcu,  foden  (Sinigfeit  i^um  (Suten, 
9ieig  jfxx  Xugcnb,  unb  $ei)fpiclc  bei«  <)lciffeS  unb  bec  ^römiutgfeit  angetroffen  roetben. 
Ui^  f»  wie  bie  Musea,  welche  0et*  unb  6tubiet«@tu6en  ^tifftn,  aOtetn  ben  itbungen  bec 
©ottfeligfeit,  bec  ?frbcit  unb  bec  S^rbarfeit  geioibmet  fcun:  fo  forteii  nllev  Ütnnmutl)  unb 
Unfläterei),  äße  unerlaubten  Spiele  mit  ftacten  unb  Iffiiirffeln,  nllei^  5d)mauicn,  Snuffen 
unb  unanftänbigcü  li^ermen  barin  gän^lid)  ucrbot^en:  loo^l  aber  ju  '.llbioec^felung  bce  8tu< 
bicenfi  eine  gemäßigte  9hiftc  ^u  feiner       barauf  jugeCaffen  fe^n. 

3.  Stttmanb  foO  beS  Kbenb<  mit  (Sefct^rep  unb  SBe^*)  bte  (Haffen  erfftOten: 
oiclioeniger  beS  ißad^t'?  auf  ben  Straffen  l)erumfchioermen,  fonbern  bei  .Reiten,  unb  3100t 
OJif  bfl^  fpätfte  im  Sommer  oor  10  Utjr,  im  Söinter  aber  oor  l)olb  \n  .öaitfe  fiiinmen. 
Mtv  aber  uerreifen  ober  ouä  onbern  Urfac^ea  bie  ^ac^t  oon  bem  Luliegiu  bleiben  mu^, 
fon  fi<^  bes^ft  nor^ero  be^  bcm  9lector  meiben  unb  ben  @(i)(flffel  «on  feiner  (Stube  ob» 
geben. 

4.  3Hcmonb  fofl  mefir  aU^  eine  Stube  unb  einen  Scfjli'iffe!  babcn,  auc^  mit  bicfcm 
feine  anbecn  £^ären  oerfudjen  aut^umadjeu:   Sollte  ober  iemonbcS  Sc^lüffel  nie^c  ole 


>)  tWO  wie  1672!    f.  a.  9.  IX.  U.  10,  X. 

■)  2.  I.',  I- 

*)  SBüfte«  .^ccumftTetirii 
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eine  OtoAt  aufmadicn,  fo  ift  ber  ketfeAeii/  ja  ein  i^et,  bet  boomt  9la^n^t  \jß^ 

oetttinben,  foI^eS  bem  iRcctor  anauaeigen.  benn  and)  o^ne  beS  SIectorS  SSortoifjen, 

nicmnnb  Kine  i^m  nngemiefcnc  Shibe  mit  emer  onbern  oerroecfifeln,  noc^  einen  Contii- 
bernaleiii  ,^1  ndi  nef)incn,  aud)  ineiiiaiibeu  über  ^JJndjt  [nn  ]\d)  brl)er[ifr(^en  foff. 

ü.  Siuf  ^euer  unb  £id)t  foü  fonberlic^  im  äBiutec  genaue  ^idjtuiig  gegeben  unb 
bü^  auf  unb  hinter  bem  Ofen  leine  firennenbe  SRotetie  obev  ^1%  Angelegt  niexben. 

eis  ift  aud)  fcf)äb(ic^,  ben  Ofen  at^u  frQl)3U3uma(^en:  2)aS  fitc^t  ober  htx)  bem 
tkn  brennen  tnffcn,  aucfi  iöol^  uttb  Scettex  ottf  bem  Oymnasio  au  ^en  unb  ^u 
fpalten;  foll  gön.^ltd)  DeibLitbcn  fein. 

6.  3?ci)  einem  ifeid)cti*lSünbuct  foU  fi(^  beftdnbig  eine  (ilaffc  on  bie  anbete 
(^(flfTen.  S)ecjentae  aber,  mef^ee  im  8etd)ens^^or  tft,  foK  fi(i^  bc^  ^^en  in  bem  (9e« 
fulge  einfinben.  fdenn  t^m  aber  eine  91etfe,  Shnnftieit  ober  anbete  llrfad^en  barin  eine 
Stöfirnnn  tniidieTi,  tuu^  tx  fol(f|e£  in  Reiten  bem  Stector  anzeigen  unb  einen  anbent  füa 
\\ö)  3U  gel)cn  bejteUen. 

7.  @o  mie  fic^  niemanb  onf  bem  Qyronnsio  o^ne  bciS  SlectotS  Gutbefinben  unb 
Sintuilliginig  juni  ^^abagogc')  aufmerffen  foIT,  fo  bleibt  t§  im  Übrigen  bei)  ben  ®efe^, 
n>e(<^e  ben  l-'acMiagogis  ju  rinet  onbeni  3^  fti*^  gegeben  morben. 

1.  Somit  bic  3d)ut«®efcöe  anc^  aufrecht  erljoltcn  unb  tt)o§  roieber  biefclben  ocr* 
brod)en,  geobnbet  uicibcn  mötie:  frllcn  roöc^entlid)  in  einet  jeben  (Staffe  abn)e(^fclnbe 
Custodes  fei)ii,  )ucld]e  bic  ^^etge^ungen  ttjret  SUitfc^ület  in  bet  $ht(^e  unb  Schule  fleißig 
anmetten  unb  fte  bei  bet  ecften  Bufammentunft  ben  Bestem  onarigen;  biefe  aber  f ollen 
nad)  ÜBef^affenleit  ber  3ad]en  bai^  9$fe  befttoffen,  unb  jugtriii^  boS  Signum^  Unguae 
in  S(^n)ann  ,^it  crfialtcii  fidi  bcnittl)en. 

2.  (itae  Icbenbige  2Bot)teIIung  von  bet  @ü.tt,  SIQgegenioart  unb  ^iUIniad)t  (Rottes 
beffert  unb  richtet  mc^t  au§  ate  aCle  Straffen.  ©00  ober  bo^  iemanb  gefttaffet  loerben, 
\9  mu^  CT  vorder»  flberaeuget  tuetbett,  ba^  er  Uwct^  getbon  unb  bie  @traffe  uerbienet 
l)abc.  Unb  fo  nnc  in  ber  }]nd)i  ein  ncmfinftificr  llnterfdjtrb  unter  ben  ^^Jeiinntiien  unb 
^^n^igfeiten  ]\nu\n  i/cute  madien  ift;  fo  mufe  nicmonb  bem  aubccn  bie  eimna^l  au«* 
geftaixbenc  «traffe  luicber  oorriulen. 

8.  S}ie  Straffen  ber  unteren  befielen  in  Sorbattung  lOfynTxdfix  SIeqfpiete  ()ut« 
artiger  Sc^üfer,  in  einet  erlaubten  Seft^ömung,  in  ctnftl)aften  SBotten,  im  auiiwenbiiv 
lernen  eine?  nnffiegebeneu  Pensi.  in  einet  Segtabation  unb  enblidi  in  mitcvlidien  2d)la= 
gen,  bod)  nidjt  tnit  Cl^cfeigeii,  Steden  obet  Rauften,  jonbiiva  mit  bet  JHut^e,  jeboc^  nic^t 
mit  bem  biifen  (Snbe  betfelben  auf  ben  Stopi  ober  im  O^cfic^t.  $b  <lnna(^fenen  ob« 
foden  au(|  mit  bet  (Satcet«6ttaffe,  unb  anwr  na^  bet  €o<|)en  Semonbnil,  t|ctl8  o^ne 
t^[»  cum  eunna*)  beleget  mecben. 


*)  €•  II,  antea. 
*j     u,  oben. 

■)  PntüebBHd  be»  URittadrffenft;  f.      ti,  III. 
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4  ©et  frembe  Stuben  aufjumai^cn  ftcf)  gelüften  läft  iinb  baju  feinen  Sc^lÜffel 
ober  onbece  aöetfjcuge  gebrauchet,  fott  olfobalb  ferne  Stube  onUx^xtn,  unb  nac^  ber 
Saiden  Bef(|affen|dt  too^l  gor  reUgtret  iDerben. 

5.  IBec  in  bem  Bri^cniHE^or  ift,  unb  unteniNsgeitf  ober  loo^I  gar,  raenn  bie 
fieic^e  f(hon  ottS  bem  ^aufe  getragen,  fid|  eslilii^  m  btm  Coetu  aoholattioo  tinflnb«!, 
bcr  fotl  bic  angefe^te  @eIb»Önffc  erfcßen:  irer  aber  gar  ausbleibet,  ofjnc  fid^  entfdjulbiget 
ju  ^abcn,  oerlie^ret  für  bog  erfte  maljl  ba*  gnn.^c  iL^^idicn  fHdb:  unb  loo  fülc^e«  öfter! 
gefd^ie^et,  fo  foH  i^m  bad  Beneficium  gän^Uc^  genommen  lueroeu.  i)ie)e  (^elb^^ottaffe 
aber  fomo^f  att  baSjleniQe,  moi  oon  bem  benefido  fnnoratioio  M/g  bleibet  loeim  bic 
ber  $articipanten  ni(^t  ooa  ift,  fäOt  ber  affentltc^  9ib(tot|ec  s». 

T),  SubHcf)  fotl  man  bei)  aTfen  Hl^nbungen  fe^en  faffcn,  bafj  man  ftraffc  ofs  ein 
SBater  unb  nid)t  alö  ein  Inrnnn  ober  ^-^uc^tmeifter.  5>ic  Straffen  tollen  botjero  i^re 
®cabe  ^abeu  unb  ntemat)len  in  einem  i^iffect,  im  ^ocn  ober  in  einer  übereilten  $i^e,  fon« 
bem  jebcS  mo^I  no^  einer  guten  Übetlcguno  geft^elen.  SBer  m  aber  ber  wm  SIector 
ober  einem  anbent  8ef)rer  ^uerfannten  8(f|ul>@traffe  roieberfpönfttg,  unb  tro^g  eni^te^el;, 
ber  fttdt  in  eine  nod(  ^Aitece,  ne^mlic^  in  bie  Obrigteitltf^e  l^nein. 


3oniie  mm  S.  (5.  ^Uatf),  luetdier  ]uv  'Jlufnahme  bieiec-  [o6[iLf)cn  fTvmnii.-iii  afleä 
mbglid)e  beijnitraflen,  unb  ba^  ^tnfc^en  beffelben  ncbft  bem  fingen  bcr  i^et)rcv  unö 
^brer  mit  9iatl)  uub  X^at  ju  beförbern,  fic^  jeber^eit  angelegen  feijn  Idffet,  bicfe  oot» 
gcfc^riebene  (iefe^e,  ^ebnr«!  nnb  traft  flenennarttgem  confirmiten  unb  au  bciiatigen 
nti^  ermange[n  mögen;  ou<|  na^  (ielegenbcit  filnftiger  Otiten  unb  Umftänbe,  bicfelben 
jti  Dcrnnbern,  ^n  wermebren  unb  j^n  oerminbcrn  fic^  oorbcf(äIt:  alfo  crmaf)nct  atut  3>ers 
felbe  unb  uecbnibet  tjierburc^  oUe  Uel)rer  |t(^  nic^t  allein  nad)  bicfen  (^efetten  ^u  richten, 
fonbem  oud)  it^re  Untergebene  ju  ^«»bad^tung  berfelben  f(ei|ig  an^ubalten,  infonber^it 
aber  oerläßt  fid)  6.  @.  Statb  auf  beS  ^rrn  Rectotis  Xreue  unb  äBac^famfeit  in  unoer« 
letiltd)cv  ^tufrcditerbaltung  berfelben;  \n  tncldiem  C^nbc  3^1'"  fiicrmit  nöttigc  ^Sla&it  unb 
Autoiitaet  »erliefen  roirb,  biefe  belobte  (»iefege,  nadjbem  cö  ^eit  unb  Umftänbe  erforbern, 
burc^  fluge  Ausübung  anzubringen  unb  aufrecht  p  erhalten;  auc|  in  bebcnflic^en  unb 
nnd^tigen  Sfillen  fi^  beS  9lat|S  unb  OeQftanbet^  berer  Qerren  Seholnreiien  au  er^o^Ien 
unb  gewift  ju  oerftt^em. 

Ut)rfunbltd)  unb  ,\n  mcbrerer  SJerfic^erung  alles  beffcn,  ift  biefet  mit  ^iefigcr 
Stobt  hierunter  gebnuftem  iOfnfiegel  n>iffentLi(h  betroftiget  mocben.  (Begeben  in  Stbing 
ben  13.  8lug.  17Ö6. 


Süröcrmeiflei:  uub  2uül}  bec  Stabt  Clbin^. 


Der  6d)Iu§. 
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über  bcn  Untcrrid^t  in  ber  I{unft9cfd?id7te 


Seit  Oitcrn  ISitH  ift  für  ^rima  iDöd)entlic^  eine  fcrnltotiüe  Stunbc  .Uinift' 
ge{(^ic^te  oetfuc^etoeife  etngefiil)tt  toocben.  @ä  beteiligten  jic^  daran  im  Süituiiec  1»  uou 
22,  im  OKiitec  14  von  17  ^ttmanent. 

3m  €ommet^a(6tol)r  mürbe  bic  flxfed^fd^e  iiitb  römifd^e  8aufunft  unb  ©cutpbtr 
in  ifircn  toic^tigften  Grfcficinimflcn  6cfprorf)CTi,  inobci  bic  3d)ii{cr  bn?  Cvftdieii  üon  Ihnfcn^ 
bac^:  iHbbilbungcn  ^nv  alten  f^ffcfj{cf)tc,  'ilUnidicn  unb  Ücip,^uv  1H!)H  bcnuiUen.  S)ß'?lclbe 
erioieS  jid)  al£>  redjt  bcaudjbar,  boc^  ruürbeit  |id)  für  eine  ^luctte  !^(uflage  einige  übrigen^ 
iitc^t  nmfotignk^e  ^u^tiH^  empfehlen.  SteubingS  S)etilm81er  otititet  Ätmft  Seif^ 
mann.  1896.  2  m)  enthalten  bcft  ®»ten  foft  ^  otel. 

C?§  fanicn  fimiptfäc^lic^  jur  Öebanbfunni:  Ttrnn-?  unb  ber  fionifrifrf)r  '^.'nlait, 
ceno,  bie  3äulonotbniiniicn,  Ofnmpta,  9lfvopo[iv  (tuübei  bic  •'"Kiilncrfdicn  'Jlulabilbcr 
^langejogen  ruurbenj,  ^ergauuun  unb  bec  ibnii)il)e  C^eiublbe«  unb  (£tagenban.  i)ie  (£iUs 
mictlmio  bcr  gd«^ifi|ett  ^ta^f  nmrbe  tm  ICnf(|(it|  nn  Sttumelftetft  2)enrmaier  unb  $ti»f. 
3i»nmerinann§  treffliche  SJarfteflnnfl  flnrjnlegcn  oerfutf)t.  3)nrch  ^Infc^offuim  bn  Senf« 
nifilcr  [iria!)ifdicv  imb  cbmifc^ec  Scutptur  in  ber  "Jluöioobl  oen  ^-tirtnicinfiifcr  nnb  llrlir^^ 
iDurbe  enblid)  ein  erfter  Slnfang  3U  einer  'Sammlung  von  Jlnfdjouungematciiül  gemacht. 
SkiS  @qmnafium  befa^  bis  ba^tn  meber  einen  9(6gu^  nod)  eine  ^|!i)otograpbie  aufiec  bem 
Sttotoon. 

"^m  ^iMntet  murbc  bic  Öcfi^irfjte  ber  ^Irc^iteftur  biv'  \uv  Jünuiifrance  forti^cfcl^t 
unb  fc^lie^lidj  bic  grofjen  ÜJlciftcr  be<S  Cinquecento  in  ibren  .'^auptiueifeu  oorgeiiiijrt. 
SIuc^  ^ter  loutbe  ber  ooQftänbige  SRongel  an  oenoenbbaxen  9(n]d)amuig^ntittcln  [djntcr^lic^ 
empfunben.  Sericfittrftatter  mar  gans  auf  bie  ®lUe  orni  f^reunben  ber  SInftaU  mtb  feine 
eignen  Sammlungen  angemiefen. 
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SPcfianbelt  rourben  bie  5^anltfa  imb  ber  romontfd]e  3ti(  f)auptfäc^li(^  md)  Mübtt 
unb  Zimmermann,  bk  &ot\l  mö)  ^o^mc^^  @Gf(^ic^te  ber  beutfc^en  ^aufutift,  bie  ituUe« 
ttlfc^e  9knatffance6aufunft  nac^  8Q6fe  unb  Surd^wbt  SBtfonbneS  Oeioi^t  wuxbe  boici 
auf  ben  3ttf<>nunen^ang  mit  ber  .Qulturßefd^ii^te  gelegt,  a(fo  betfpielSmetfe  betont,  baft  bem 

Stesse  bf-S  fran3öiifc^-fivif)(iif)cn  (^ctfte8  im  Kl  '^'^nfidiimbcct  ba?  3?orbrinitcn  be§  fran,5|öfU 
fdjcn  iJ^aunit«  b  f).  ber  (*^otif  cnHpritfit  ^iir  (^'loüf  unb  ^Kcnaiifnncc  liff?  ud)  bann  fc^on 
einige  ^(n|d)atuing  au»  ben  bauten  unferec  otabt  geiuiiuien,  bie  gotifc^e  Ornamcntif, 
bec  Segtiff  ber  QalleiifiTd^  u.  betg(.  an  tmfeten  St(r<ften  ffotlegen  ober  etna  on  bem 
^ortntc  bcö  3)ic(fmannf(^en  ^aufcS  in  ber  i^eil.  Wdftftrafee  jeiflen,  nije  bie  Stenatffance 
ontife  ÜRottüc  (f»ter  bie  Srtittelöffnnng  oom  Xriumpbboi^en  (5onftantin§)  uermenbet, 

2)en  i^cfc^fitfj  mac^tfn  S?tonavbo,  Hüdietongeio  uiib  ^Hnfofl.  ;',u  au^ft^^rlic^erer 
iBefprec^ung  faniea  bad  :^(beübmal|l  (mit  j^ecan^ieljung  oon  (^oetl)eö  ^(u||a^),  bie  fistinifcl^e 
AapeKe  («wie  eine  Sttei^e  Stafaelfd^ec  SRabonnen  oom  einfoc^ften  aufftetgenb  nebft 

ben  (Bemölben  bet  Stanza  dclla  Segnatura  unb  einigen  feinet  i(attonS. 

SBaS  ben  Srfolg  betrifft,  fo  untrbe  bntion  ait-?(icnangcn,  buf?  ein  poütiocS  3BiffiMt 
mir  in  ber  Jfenntni^  ber  ontifcn  \tunft  nie-  ;-*)icl  ju  erftrebcn  fei,  ,^mnal  bereit«  in  IIa 
einige  J^aupter[d^einmigen  bec)ell>en  tn  ber  alten  (Sefc^ic^tc  jur  ^eipredjung  gefommen 
n»aven.  (5S  ba«f  b^anpltt  necben,  ba%  ben  meiften  Z:et(ne^metn  bie  mic^tigften  SRonumente 
einigermaßen  oertrout  geiuorben  finb.  SXe  Oef^anblnng  be^  romanifd)en  nnb  gotiff^en 
Stilg  fmf)tc  einige  Stcficrfieit  im  ©rfennen  unb  SBcftimmen  ber  bciben  Stile  nnb  ihrer 
c^aracteriftiic^en  Ornamente  t)erbei^fü^ten,  boc^  tuirb  fi(^  ein  Urteil  über  ben  (Srfülg  fttt 
biefed  ^aiix  fonm  mit  genngenbec  Si^er^it  auefprei^en  loffen.  SHe  italienifd)e  3le» 
naiffance  mürbe  fiir^er  be^anbelt  a(§  urfpritngli^  in  ^(uSfic^t  genommen  luar,  ba  fic^ 
balb  f)erauäftclltf,  bafj  bicfer  Stil,  ,bei  roelc^em  ba*  roirftidie  Ccbcn  nic^t  in  ber  (5in,^e[s 
bilbung  ber  ^^ormen,  fonbern  in  i^rer  $ro|ioctionaUtät  (^an^en  Ueflt",  ^ur  ^lÖel^anbs 
(mig  in  ber  3d)ute  roenig  geeignet  ift. 

SHe  Sorlegtmg  au§gen)ät)(ter  Sßeiftenoetfe  bet  Staictei  beS  16.  3a^r!)unbertg  ^atte 
ben  ^mtd,  ba«  5luge  fdjörfen  unb  ju  bilben.  flli  befonber*  Iebrrei(^  ertoieS  fl(^  ^tet« 
für  bie  ©eflenüberftellunfl  ucrfdiiebcncr  l!?cl)anbfniicjcn  beöfelbcn  We§en^tanbe<<  roic  ctroa  bcS 
Sormftäbtec  unb  Sreöbener  Jpülbeinbilbc-o  ober  beg  Crißinal^ö  non  3^ijtan£  ^^nS^tofc^n 
unb  einer  fd|(ec^ten  9lac^bilbung  besfelben  in  ben  Uffi.^ien  u.  berg(. 

Dflter  tonnte  in  biefem  3o^re  bet  oidtn  au^^gefaUenen  SlindMi  megen  n^t  me^r 
aur  üBe^aubtung  fonnncn,  boi^  imitbe  natlltliii|  anf  bie  Scbcntung  bet  9Ri)n<^enet  ttpoftel 

j^ingenricfen. 

2)a8  ^ntereffe  ber  Xeilnetimer  blieb  bie  (^onje  ^t\t  htnbnrc^  (ilcT(fimfif?in  rege,  ^ie 
nrib  ba  zeigten  ftc^  auc^  iftu^rungcn  einer  fclbitänbigen  9luffatfung,  toeldjc  ju  roeiterec 
(SrDctftung  tintaft  gaben. 
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Die  Klassenpensen  für  lateinische  Stilistik 

und  Synonymik. 


Nexta  bis  Prima.  W  o  ritt  toi  1  u  ng:  ät.  des  Subjekte,  des  Pnidikutä,  der 
Objekte.  d«8  attributiven  Adjektivs,  pron.  poss.  n.  dem.,  der  Appiisitton,  der  Negatioo,  von 
ft.  (|Uf.  sed;  ioquit  <tuii-  in  d.  Koktüroj.  —  Substantiv  u.  A<lj.:  copiae  equestres 

Heitertruppen,  pnufna  Marutlionia  (boi  M.|  u.  s.  w.  mich  O.storm.  VI  Anhang.  —  Fro- 
nt» m  e  u  :  .ihr"  beim  Vokativ  ausgelassen;  pu.Hs.  ausgelassuu  (nur  iu  d.  Lektüre); 
pera.  nom.  übeneüst  im  Oegensatse  (nur  in  der  Lektüre).  —  Komparation:  Superl. 

sehr.  —  Zahlw<ir  t:  uiuis  und  rior  itnhi  stinitnf"  Artikel:  Oriljn.ilzahl  lioi  .Xuirabe 
des  Dalums.  —  V  e  r  Ij  u  ni :  Perf.  liist.  für  deutscbfis  Itnperf.;  est,  sunt  es  giubt.  —  Präpo- 
sition: meoum.  tecam  u.  s.  w.  —  Konjunktion  und  Adverbinm:  et  bei  .Auf- 
zählungen atiKgelassen  (nur  in  der  Lektüre),  .so*  des NaobsalzeR  Hynony  misches:  copia. 
copiae;  ripa.  iitus:  urbs,  oppidutu;  bustis,  iuimicus;  animal,  bestia;  populus,  plebs.  natio; 
uxur,  fetniua;  serniu,  oratio  —  difllciiis,  gravis;  olariis,  celebur;  dives,  opulentua  —  expugnare, 
oppugnare.  —  P hraseol ogiaeh es  Pensum:  Oaterm.  VI.  Anhang  Nro.  2  (Re- 
densarten). 

Quinta  bis  l*rlma.  W  n  r  t  <  t  p  I  !  ü  n  ijr  Auänahmen  der  Appositiunsslellung: 
nions  Veuuviuä  u.  a.;  ciara  illa  victoria;  bestiae  quuedaui;  civiä  ijuidain  Atheniensii»;  üuae 
quiaque  fortucae  faber  est;  inquit  in  d.  direkten  Kede,  inquit  Soorates;  Gaeear  oum  ex 
ca^tris  profeotua  esset,  aciein  hosfiimi  air^n— >us  est;  non  bei  posse;  pons  in  Rhein i  facttis; 
ferro  ignitjue,  u.  ä;  ceteri  (»mne«,  reliqui  oiunes;  et,  que;  sed,  auteiu,  veru;  uain,  euim; 
itaque,  igitur;  etiam,  ([uuque,  ne-  «juidem.  —  Substantiv  u.  Adjektiv:  anior  patriae 
Vaterlandsliebe,  l>eUum  Persarum  Perserkrieg  u.  s.  w.  vs>l.  Osterm.  V  Anhang  WQrteir- 
vorbiiidun'zpn!  Cicerone  nonsulf,  Pauwatiiii  duce.  Augusto  iinperante,  unter  dem  Knnsidnt 
u.  s.  w.  oxpuUiü  regibus  nach  niagnae  copiae,  magna  pecuuia;  copiae  hustium  feind- 
iiobe  Truppen;  Aiw.  o.  Inf.  vor  dem  regierenden  Verl».;  Aristides  Atbeniensis  aus  Athen; 
omnia  alles,  multa,  res  secundae,  hoc,  hat>c  u.  ä.  —  K  d  m  p  a  r  a  f  in  n  :  niulto  mplior, 
quam  celerrime.  —  i^ronouen:  Übersetzung  oder  Auslassung  des  prou.  pers.  nom.  u. 
des  pron.  poss.;  is-eoi,  sibi,  se;  etus-snos,  direkte  ReflesivitMt;  iau.  idem;  DekL  von  neoio^ 
alter  u.  alius;  neuter  n.  null««;  uter;  taatm»  quaatua  so  gross,  wie;  Udts,  qualis,  tot,  quot 
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u.  s.  w.  —  Präposition:  cum  militibu?!  ex  Oraeoia  prnfectis  mit  den  «us-  G  .  . 
Kou^uaktion  u.  Adverbium:  non  habeo  Hmicuiu.  amicuui  nulluni  habeu;  niH^ue. 
—  Synonymisoh^s:  via,  iter ;  Bete»,  seoeetus;  natio,  gens,  popult».  plebs;  vir,  houo; 
Fortuna,  re«  adversae.  res  SM!und«n:  fini'^.  fines;  murus,  inoenia  —  itivoniro,  rnperire;  obsidero, 
oppugoare;  re^^ro,  re^^iuire;  ardere,  incendüre,  comburero  —  inagnopere,  uiagis,  uiaxioie; 
multtttn  plu»  plorimuiD  —  bellum  gerere  u.  daoere.  ^  Das  phraeeolog.  Pen» um 
im  Anhang«  v.  Ostern.  V. 

f^uart«  Ua  Prina.    Wortatellung:  tribuDus  plebis,  magiati»r  equitun. 

urbs  Roma,  senatum  populus^iue  Itonianus  u.  ä.;  Atcibiadem  ut  viderimt,  interfeceruot.  Ver- 
bindendes Wort  voran:  Is  cum  ctaatem  oonspexisaek  —  Substautiv  u.  Adjektiv: 
Conoretum  für  Abstr.:  puer,  aduleaoens,  tuvania,  aenez,  Haonibale  vivo;  mit  Vertust  des 
Schildes  zurückkehren,  im  .  .  .  Jahre  naoh  Gründung  der  Stadt,  we^en  der  Unterwerfung 
GalUens;  consuleulibus  auf  ihr  Rofrafren;  J<p«ran8  in  d.  Hoffnung,  hur  mintio  allati»  auf 
diese  Nachricht.  —  Volksuameu  lür  i^andernamen:  rex  Persiaruiu  K.  von  Fersieu,  iu  Persaa 
profioisoi.  Vtelfaehe  Redeutnog  von  res;  puer  novem  annorum  (vgl  oopiae  hostium  V) 
u.  ä.;  rex  Lücedaemtininnini  spartanischer  König,  lejjati  Ronianuriun  römisch»"  r;Mt;andte; 
vi  gewaltsam,  lilteris  schriftlich  u.  it.  (nur  in  d.  Lektüre);  bellum  Aeg^ptiuin  K.  mii  Ä. 
vgh  VL  u.  V.;  Bua  omnia  alle  ihre  Habe  u.  iL;  futura,  de  futuris  rebus  u.  ä.  Koni' 
paration:  Superlativ  sehr,  Oberaus,  hoohst,  gana.  —  Pronomen:  Direkte  Reflex.,  in- 
direkte im  aco.  c.  inl'.;  sua  manu  mit  eif^ener  Hand,  ntea  sprinfc-  amifvis  mens  !)  mein 
Freund  2)  ein  Freund  von  mir;  baoc  (Folgendes)  dixit;  relativischer  Anschius»  für  et  is, 
nam  ia  u.  s.  w.  (nur  in  d.  Lektüre);  altquis,  aliqni,  quisquaro,  ullus;  si,  nisi  quia;  quis- 
quis,  quidquid  jr(!pr.  der;  uHcs,  wns;  qnipttnqiif  fSuli^t.  u.  Adj.);  Dekl.  v.  nihil;  li((sl(*s 
arc«tu  vi  armorum  ceperunt  et  incetuhu  deleverunt  (u.  zerstörten  sie);  illo  ipso  die 
gerade.  —  Verbura:  Übersetzung  des  parL  com.  u.  des  abl.  aba  durch  Subat.;  lassen: 
poDtem  fecit,  fieri  iussit;  negare  sagen,  dasü  nicht;  Bedeutungen  von  esse:  SB  giebt;  mit 
gen.  u.  abl.  qual.  haben,  besitzen,  bestehen  aus,  »ich  belaufen  u.  ii.,  mit  gen.  poss,:  an- 
gi  hören,  es  ist  Sache.  Pdicht,  es  verrät  u.  ä.;  auxilio  fuit  brachte  Hilfe.  —  iv  oti  ow-v: 
oro  atque  obseero,  bitte  inständig  (nur  is  d.  Lektüre).  —  Adverbium  o.  Kon- 
junktion: „nur'  hni  pauci,  ran»,  pnrvus:  duc«nti  nur  200  n.  ä.:  ij^que  vpni.  tarnen, 
euim  aber  nicht  u.  s.  w.  (nur  iu  der  Lektüre);  itaque  cum,  uam  cum.  ued  cum,  sed  pust- 
quam,  nam  postquam  da  also,  da  nämlich  o.  a.  w.;  neque  quisquam  (piidiiuam  und  nie- 
niaii  l ;  hiiiu»r'f>>,  dixitiaf,  voluptates  hitntires  et  divitiae  et  voluptates.  —  Satz  bau: 
Auflösung  lat.  Partiz.  «iurch  und,  und  dann,  und  darauf,  und  deshalb  u.  s.  w.  (iu  der  Lektüre 
wie  in  den  Übungen);  Wiedergabe  des  acc.  c.  inf.  durch  den  dass-Satz,  durch  den  Inf. 
mit  zu  (in  Lektüre  u.  C  hungen).  durch  den  blossen  Konjunktiv  (nur  in  d.  Lektüre.)  — 
S  v  o  o  n  y  tri  i  s  r  h  r  s  :  ci\  i';)?.  rt^'^publica ;  facUim.  ips  »rf^r-fne:  rnffunm,  Imperium.  <lomi- 
natio;  exercitus,  ugnien,  niauug,  pruesidium,  acies,  auxilia ;  arma,  tela;  crimen,  scelus,  nefas; 
ripa,  litus,  ora.  —  vetus,  antiquus;  tutus,  oertus,  aeourus;  belliens,  beUioosus;  varioa  di» 
vi>rsn<5:  nmlli,  |tlut(>.  lilurimi;  com|dures  —  alii,  ci-teri.  -  nancisci,  conHe<pii,  impetrare, 
adipisct;  crearu,  eligcre,  dicere  (dictatoreui);  sequi,  suocedere;  mirari,  aduirari;  oarere, 
indigere;  premsre.  opprimere;  utt,  frui;  deoemere,  constituere;  dicere  erklären,  dasa(verba 
.sentieiidi  et  dieendi!)  —  mittere,  dimittere;  fogere,  elliiger«:  debere  u.  gerund.  —  tarn, 
ita,  adeo;  mox,  paulo,  non  mutto  post.  —  propter.  causa. 

l.'iitertertl*  bla  Prima.    W  o  r  t  s  t  e  I  i  u  n  {ur :  Dii^i  verbindende  Wort  steht 

'•!»'»s  am  .\nfang:  Horum  oniniuni  lorlissinii  sunt  Relj.'-ae,  die  lapfersien  von  diesen:  Rorum 
iina  pars.  .  .  Kiu  Teil  von  iluieu;  .Is  M.  Messala  et  M.  Piono  consulibub  coniuratiunem  feoit 
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Unter  dwn  K.  .  .  .  stiftete  dieser;  Feste  Wortetellnni^Bn:  domi  bellique  (  tnilitiaec|iie),  ex- 
sp'^ctationp  fplerius  ii.  ä.;  qua  in  urbe,  (juibiis  de  rebuK,  quam  ob  rem.  —  Substantiv 
II.  Adjektiv:  Für  Adv.:  caBu  zufällij^:,  vi,  litteris;  tantu  irupctu  so  ungestüm  u.  ä.  (teils 
nur  in  der  LuktOre,  das  Häufigere  und  Leichtere  auob  in  den  Übuniren);  Bedeutungen 
vnn  rps  s.  res  niilitaris,  navalis  ii.  s.  w,;  hiiius  rei  u.  s.  w.  zum  Nom.  hoc,  vgl.  nihil, 
nullius  roi;  futura.  futurarum  rerum;  omoia,  omniuui  rerum;  qua  ra  iofolge  desseo, 
quibuB  rebus  bierduroh;  animuB  zur  Umeohreibung,  aaimos  militam  oonflrmavii  —  Plural: 
niilites  terga  dant;  animoB  militum  edufinn.u  it.  —  Substantiviertes  Adjektiv  im  Gen. 
Sins:. :  stulti  est  es  verrät  einen  Thoreu;  im  Plural  RumanL  boni,  docti;  aliquid  novi; 
sumniu8,  niedius,  primus,  extremus  (primo  adrentu,  per  mediam  urbem,  in  extromo  ponte). 
—  Komparation:  multo  forlior,  Iuu>fe  fortissimus,  quam  maxirais  polest,  potuit,  poterit 
itineribus  .  .  .  —  Pronompn:  IiKiirekte  Hellexivitiit  in  Absiohtssiitzcii ;  sino  uilo  maleflcio; 
optimus  quisque,  decimo  (jucque  anno,  suae  quisque  t'ortunae;  hic  proa.  dem.  der  1.  Per- 
Bon:  boo  bellum  der  gegenw.  Krieg;  haeo  oratio  die  folgeade  Rede;  haeo  dixit.  >-  ille.  is 
von  der  Vergangenheit  (ini  neut«rhen  diesrrl:  alii-iiüi;  (|ui  für  t^t  is  u.  s.  w.,  (auch  in 
den  fiohriftl.  u.  mUndlicheu  Cbuugea.)  —  Präposition:  Die  Brücke  bei  Genf:  poiis, 
qui  est  ad  Oenavam;  dabei  su  wiederholen:  amor  dei  Liebe  z.  O..  pugna  Cannensis, 
pugua  ad  Cannas  cummissa.  —  Verb  um:  Lat.  verbale  Kon  t;  kiionen  tum  Ersatz 
deutscher  Substnntiva.  Kdnjnnktidnalfsäf^c  ( pftunt,  ut  obsidps  sihi  n'dihiiitur  um  Rüokiiiihe, 
quae  cum  ita  sint,  dum  haeo  geruniur  u.  ä.»;  Indirekte  Fragesätze  (quid  fleri  veüei  lussit, 
osiendit);  aoo.  o.  inf.  und  Partizipien.  (Vielfache  Übung  in  der  Lektüre  und  allmähliefa 
fortschreitend  auch  in  den  schriftlirlK-n  rbungen.)  —  quo  laetn  hinrauf;  ([uo  facfiim 
est,  ut  infolge  dessen  (in  d.  Lektüre);  dubitari  non  potest,  quin  zweifellos;  solebat  ire 
öfters,  properere  eiligst  u.  i.  in  d.  LektQre;  odto  eee«,  usui  esse  u.  s.  v.  als  Passiva; 
weitere  Bedeutungen  von  esse:  opinio  est  (herrecht),  faina  est  (geht),  mons  Jura  est 
(liegt),  Icgio  erat  (stand)  ptms  est  iu  fltiininf«  (führt);  lassen:  v^I  IV,:  dazu  kommen  sino, 
patiur;  vetare  befohlen,  dass  nicht;  zv  'ki  vj^ih:  fundere  ao  fugare  u.  ä.  —  Adverbium 
u.  Konj unktion :  Niemand  zweifelt  daran,  dass,  ich  bin  davon  öberseugt  nemo  dubitat, 
«|uin;  fortissimo  mit  d  trrössten Tapferkeit;  nämlich,  in  (l<  r  Appus.:  Rrant  omnino  itinera  duo, 
unutn  per  Sequauob,  nämlich  der  eine...;  neque  vero,  nequo  enim,  neque  tarnen.  —  Satzbau: 
Weitere  Obungen  im  Auflösen  laL  Partizipien  durch  und,  aber  u.  s.  w.,  Übung  auch  im 
Schriftlichen ;  desgleichen  mündlich  wie  schriftlich  die  verschiedetien  Wiedergaben  des  aoc.  C 
inf.  ( vgl.  l  V);  acc,  c.  inf.  im  Relativ?,  mit  seinen  verschiedenen  Übersetzungen :  von  denen  wir  sag- 
ten, dass ;  die,  wie  wir  sagten;  die  nach  unserer  Aussage.  —  Synonymisches:  Hnitimus, 
vicinus;  mulier,  uxor.  femina;  pneri,  tiberi;  iusiurandtim,  sacramentum;  passus,  gradus; 
pars,  factio;  potestas,  pt>lf»ntin,  opf«  —  vetus,  antiquus,  rerens.  nrivtia  —  deesse,  defioere; 
deeerere,  reliaquere.  urbe  exot<dere,  castris  egredi;  provincia  decedere  (verlassen);  —  ao- 
minare,  dioere,  vocare.  appellare;  aooepimus,  conetat,  traditum  est  wir  wiesen  (v.  bist. 
Thatsachenl;  -unicn'.  ca;tere,  adimere,  eripere,  accipcre:  minari,  imminere,  impendere, 
instare;  carere,  iadigere,  vacare.  —  stmul,  una;  tandem,  postremo;  nunc,  tum,  adhuc,  ad 
id  tempus. 

Obertertia  hkn  l'riai».    Wortstellung:    niagnus  ille  Alexander;  sua 
eenatuaque  in  cum  beoeRcia.  —  Substantiv  u.  Adjektiv:  Apposition  1)  Veneti 

is«n9  0;iI!iiU'  potontissima,  eine  der.  . .  2)  in  den  lielativs.  gezogen  Tolo>at(>s.  i\un>-  civitas.  — 
Komaai,  Atheaienses  SubsL,  Aristides  Atbenieu4>is,  aber  homo  Tliebaaus;  der  breite  Rhein 
flumen  Rhenus  latissimus.  der  hohe  Jura  mons  Jura  i^tissimus  u.  a..  (in  d.  Lektüre).  — 
Pronomen:  is,  (jui  ein  Mann,  der;  misit,  qui  Leute,  die;  is  hicus.  <jui  .  .  .,  eo  impetu, 
ut,  mit  einem  Ungestüm,  dass;  Umwandlung  deutsober  IteL  in  lai.  iadir.  Fragesätze  (nur 
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in  1  Lcklün*)  --  F  r  ä  p  «>  s  i  t  i  oii  :  VcrbiiiHnnif  zweior  Siibstantiva  duroli  eine  Präposition 
;4^esialtet  1)  bei  Silbst.  der  Ziineigiiujr  sua  senatusque  iu  euiii  beiielicia,  2>  bei  Augabe 
der  flerkunft  »nuics  ex  Qallia  naves,  3)  bei  Verbalsubstantiveii  Iraiectus  in  Britanoiam 
brevi  -iniii«.  \' >•  f  K  ii  in  :  Wi-iterf  ( ■(•.iirL't'n  im  Ersal/  <lpn1>r>hor'  SubsbintivH  «hirch 
V'eibalkonsi[ukti«)iit?n;  iil  quuii  auiiiiu  proposuerat  Zwück;  Uulei-scbifd  vun  locis  supen- 
oribiis  oooupatis  und  ad  ioea  oooupanda:  Ersatz  des  fehlenden  Part.  perf.  aot.  Gallia  de* 
victiK  liomam  i-.ihil.  (\  Ai'duos  cobnrtaliis  .  .  lasst.'ii:  siiii»,  [liiti'ir,  iiibr>e.  ciliar«,  pon- 
teni  tVcit  liws  batii-ii;  bis  rebus  aibkicliis  'ASt  lio-sü  .sich  lif\>tnniiicri.  Phraseologische  Verba: 
sehe  mich  K'<>nötiß-t.  «ehe  mich  gfctäuscht,  fühlte  sich  bewojfuu  u.  ii.  —  A  d  v  e  r  b  i  u  m  u. 
Konjunktion:  <-ii:in)  luinc.  t-tiam  tum,  ne  tum  (|iijdoui:  non  iam,  non  amplius;  aon 
iirnoro  ich  weiss  wulil;   nbsnles  djre.  non  fniid  nicli».  al)er  iiiclit)  acoipere  (•unsiiBverunt, 

—  Satzbüu:  l<\irt^üei»t2U^  i'buu>>:eii  lu  der  Leklitre  wie  in  den  lliiiübei't>elzuugen.  in 
der  Lektüre  werden  die  laf.  Perioden  in  der  Ke^el  nur  da  aufirelösl  und  in  mehrere 

doiitst'be  Perioiieii  ^.'^eleitl.  wi>  itiis  Verstiindnis  «'S  l'oi'dfrl.  alsn  bei  besonders  iiinraii^- 
reichen  SatisbihJua>reii.  Im  schrittl.  u.  iniitidliclien  liberseUeu  inij  Lateinische  werden  nur 
die  hei  TV  und  Illb  an^ew-^honen  ieiobteren  FKile  irenbt,  aber  häufiger  als  in  den  unteren 
Klassen,  um  allmählich  durch  OewShniini:  /nr  Sk-Ikm  lioil  r.»  führen.  ■  S  y  n  o  n  v  • 
ni  i  s  (•  1)  !•  s  ;  iiiiilieres  (iiieri(|ue,  eotiiiiües  ac  bberi:  |ir>i|iin<|iii.  eoiisaiiü'iiiMei,  atliiies:  ms. 
fab,  netus,  seelus;  iiiutta.  poeua.  supplicunn.  -  ambo,  utermie,  —  l)ie  .\iisdrtu;ke  des 
Müe^ms;  jrrrund.,  debetn  opus  est,  n<H:eitHC  est,  upurfri:  dividere.  disinbiiere  —  ilerum.  rur- 
«us  -  pruplor,  causa,  prae. 

■.nl^rflecimd«  Ms  Prima.  .'^  u  !•  >  i  a  n  i  m  n.  .\ilj>'ktiv.  Volksnatne 
statt  l.aiidesnaiiie:  fimiia  ii  ( 'ai  ibayinienvibos  brlloiii  iiidixet  uiit.  Koiii  erkliirle  an  <'ar- 
lliaj;«!  den  Kriei;.  Das  Urasslieiie  tier  Ik'scljuliJiijtiujf  atiucitah  criiniiils,  »las  CieUassige 
der  NamvuK  invidi«  mmtinis  (nur  in  tier  Lektüre|.  —  omnium  g-audiutn  alls-emeiiie  Freude, 
leyati  lioniaiKiruiii  /u  iiii(<  ix  li.  vi>ii  I  luiinaai.  —  aiiiaiiis  ii.  citi'iMis  /nr  rnisciireünjn^f ; 
Poeinis,  Itoiitiä  eidb:  ratoiie»  Miiniier  wie  (  alo;  Luiintlius  urbt«  (»puLenlistiinia  (jelzt  ancii 
in  den  Hinijl>erst»t%un!ren):  Pompeius  Majfuus,  Sulla  Felix;  invictus  unhesleiflioh.  — 
K  i>  m  [)  <i  r  a  I  i  n  n  :  Temeritaiis  est  <  ;iliditis  i[iiam  eaiUdius  a<fere  (nur  i.  d.  la^klüiie); 
Zahlen  :  prinius,  priminn,  urinii:  Soorales  primus  hoc  dociiif  S.  war  der  ersle.  der.  — 
Pro  IM)  inen:  hic  doU»r  Schmerz  hieriiber:  Theniisiocies  Neoclis  filiu-*  Atheniensis.  Ja 
(hic)  .  .  .  dieser  Manti:  .  .  .  eoH  diici:>s  delei^trunL,  qui  aia  wählten  Mitunur  zu  Führern: 
isipie.  et  IS,  et  id  „und  zwai "  :  faluilis  Tcfetilii  uiaLii--  dejectiir  (|;iaiii  l'laiili  lahiilis,  «piain 
Plaiili.  i|(ian!  l'ianlinis.  -  lielativttalxe  in  Icinpuialen».  kaosaiein.  adver^.  n.  ii.  8iune  werden 
itn  Lat.  durch  Konjunktionen  wieiieri>-ef^t)en:  Haedui  cum  se  siiaqne  ah  H.  defendere 
11(111  |iiissenl.  b'_'aii»s  .  .  iiii>tMiiiil.  i(  Adiier.  die;  .  .  .  .S(;ipin  •piaiie jiiani  i'l<-i  )  «fravis  viit- 
nere  erat,  (iuneu  ealra  muvil  <nur  in  der  Lektüre.»  -•-  iielativ  im  An.sebiii.ss  an  einen 
Sti])erlativ  a|  bellum  inaxhne  omninm  ineinorahile,  quae  unquam  j^ckIu  auui  der  denk* 
w  i;^  le  Krie^,  «ler .  • .  b|  de  aervis  suis  ipieni  habuit  lidelissimum,  mitsit  den  irenesten, 
den  er  lialle.  i  )  Cain.  ipio  m-mo  liim  l'uif  l-iciior.  —  iieiim  d<ictiis.  Iii(tnamis.  civis,  cix  iiiin: 
quib«}ue:  oplllnu^.  (jiiisijue  nia.xiuie  ^loria  (hieitui,  WitHierhoiuuu  de.s  suUäli^eu  Gebrauchs. 

—  Venvandlunir  denlsclM*r  Uelntivsiitze  in  tndir.  Frag«!«äti!e:  Du  siehat  die  grosse  Gefahr, 
in  die  liu  .  .  vides  (|Maiitii:ii  in  )ierieuhiin  iiieidens.  \' e  r  b  n  in  •  Forti^esetzte  (  bnn^ren  im 
Krsatz  deut»ctier  Substaiitiva  dnreii  Verbabitnschroibunif ;  ZuKanimenfassung^  der  Fälle:  Par- 
tixipinlkuiistruktioDen  (ab  iippugnanda  \ea|>oli  Hannibalem  conspeota  moeni»  detcrruere), 
Inf.  (deum  e*we  (Gxiittenz)  credimus.  Koii|imkiiunalsiiize  iSidij..  und  Objekisätze  mit  nt 
ne,  <jn>)iniiiiis,  ijuin  fiit  sibi  beer't  d  i\rlaul>iiis)  ,\d\erbialsätze  (quae  si  ita  sunt,  (piae 
cum  ila  siiil),   l«elativ.sal/.e  (liie  WalVeulabifion,  der  Winiscb.  M>i»e  .AbsieitI).  imlir.  Fray:e- 
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Sätze  (c«rnit  ex  siiperiore  Iopii  in  quanto  perioulo  eit  die  gefSbrliohe  Lage),  tradituiii 

(•st  th'v  f 'iM^rlieferuiiff  nach,  I.ivins  aiictor  ©8l  .  .  .  naoh  il.  Rraihhinjr  doa  Liviue.  —  Ver- 
htilc  l 'iiiHolircil>iui;i-  diMitscIiiT  Adverltii-n ;  soIod.  ennsiu'vi  i^ms  iWinÜfli ;  [«Tticvidn  iH'harr- 
licü;  »l<'siiiü.  dr^iislu  luclil  iiii'lir;  umi  dcsj-iti»  lortgcsetzt,  iiiiuiis^ffsetzl;  credo,  opiimr  ver- 
ntittlicli:  spero  lioflt«nt1ieh;  vtdeiir  w<>h):  fon^tat  h^ltaniitlieh:  manifeeluin  eat  augeaROhein- 

lii'h  11.  ;i.  Passiva  mit  fffh-xivcr  Hfdcii'iiii^'  :Hit;<'i-i  sifh  \t'rin«'lii'e!i,  falli:  datiir  hictel 
sich.  —  Plirrt«e<iJugisühe  \  erlia  video  icii  mus.s  -n^htiii,  s|MM't»  ich  darf  hutl'en  u.  s.  w.  — 
Adverbium  und  Konjunktion:  ut,  vehit  z.  H.:  vet  inde  apparel  «rhon  f!»raiis; 
vel  sapiftitis^imiis  soyai'  d.  \v*ms».>sU',  wohl,  vielleicht  der  wciseslo.  —  Sal/Ii.  ii  :  Aiif- 
!ö«uni;  hit.  I'fi  indid  in  di  r  Lci<(tir©  wie  in  lila.  •  -  l'cnodiaionnijif  deut«:ciiiir  Hauptsätze 
(hiicli  LiitLiurdiiiin^r  (Ahl.  ah.-,,  I'art  ouiii.,  KonjunktiuiialsHtze  <|uaniqu»m*tamen,  ut>ita 
u.a.) —  n  u  n  y  m  i»to  h  OS  :  iutans.  puer.  adulesoentulus,  adutescans.  inv«*ms,  senex, 
.stniior;  ]>iiun«.  |ir'M'iiuni.  CfitariHni.  viiinicatio ;  aiiimiis,  ;itiiina.  mens,  iiiLiiMiiurn.  imioics: 
fortuuH,  felicititä.  res  »iiuuti  iat<,  til%t*rsHi<;  danimrn,  dctniuituttuu:  (iiti;^,  •^xidiä:  muiiii^,  ihmieu. 

olartis  nobilis,  oeleber,  itü^ifcniK.  illuKtris:  votus,  anliquus.  prifttinus:   Ahr,  AfricnSii 
Al'ricaiiiis.  —    vidi-rf.    r'i>ns[»in'fc.   spectar*'.    imthiti';   piiLjuarc,    «'iTtaii',  dcci'ilart" :  amaj^ 
dilijrore;   imdt.uv,  jummiu  afliuriv,  aaiiiiadvertere  in;  (■tidcic,  pntir.-.  (ipiiiaii,  fsisiimare 
ulim,  quondaiii,  aliiitiandu;  ium  pridem,  iam  diu:  Tere,  pHou«',  pn)[M-:  i|<>nitpit%  inndont, 
poalreinn  —  proptor,  cnu>ta,  per,  pra«,  <ib. 

Ob^niecmda  VDd  Piiaia.    Wurtstelhintp:  .Was..  .  anlMstrif!)"  durch 

N'uraiistflliiKi;  <h's  Ton \v<irt<'^:  l-'iilrm  vt-rn  i'iiis  (piantam  iiit^T  .«ocics  r.Mstimari  (»Utas? 
Wai?  vollends  s.  Zuvui-Iai>äi<rkei(  Hiibelritft.  —  Substantiv  und  Adjektiv:  Ab- 
straisia  wie  Wesen.  BegrilT.  Grös.He,  BuRcliaffenbeit  dnrch  indir.  Fragesätze;  UnterBcfated 
der  Abstr.  und  Konkr  wie  invcntio,  inventum,  ins^titiitin.  iii-<tituti)in;  Unteraehied  Ewischni 
accu.>ial<ir-  und  qni  afciisant,  aiidilorcs  und  qtii  innhiint.  lihrrator  und  <|ui  lihrrai.  Tih.  et  (" 
tJiauchi.  -  l'oi'söul.  Sul))t'kl  ;>tiill  des  dfutt-f-hfu  uupi't .xiiulichen :  die  Tiicluigkfit  di-.s  I..  hidieite 
. . .  I.,ueullt]fl  %-irtute . , .  liberavit.  —  Plural  der  Abstracta  adventus  impivatorutn,  invidiae 
(.\iissciunL'<'ii  di's  N'.l  ApiiiisitiniK  ulijektiv  hr^ciinilcnd  ('hi  -iZv)  Di«>L;<'ii<'.<  ut  r\ njcns  .  .. 
Achaei  cum  Huiuauuruin  sucii  i'säeut,  auxilia  uut>erunt;  aub\.  bi<jfriiudend  (ut>  taniquaiu,  quasi 
(mr. . . »v) ;  be«chra nkend  multae  in  Kabio  ut  in  homine  Komaiio  litterae  erant  (fiir  einen  Itamer). 

—  oxcrcilus  victur.  h'g^io  victi  i.x.  nnua  Mcfi  i   .1   -  l)i'ntschr  Adjt  ktiva  «-isi-tzt  dnicli  xv 
^otv:  natura  pud«>np)<'  iiku?-  in.  natiirt.  Schüclitctnhcit,  cunsilium  ar-  inodfiaiiu  khig"p 
MHssigung  U.  ä.  —  liedeutuujf  von  luttyiuis,  suuiinu.<  t*pf/.ifllfr  als  im  Ui'Ul8cheu  niagiiu 
vox  lauti'  St,  inagnum  urirnnivntiini.  magnum  Studium.  suminuF;  amur,  summum  silentiuin. 

—  Pronomen:  lantii.';  hiu  v\r  dir-sct  irrusisf»  Mann;  hic-ilh>  dor  lotzfi-to  —  dfi  i'(>f<T'': 
das  beweib),  daviai  ist  Ztsu^e:  IvmUx  est;  vestra  iphi  uperu  vicistis;  ipse  quuque,  et  ip^ei 
idetn:  ipse  unmittetbar,  gerade  nnne  ipsuni,  tune  i|»suin;  schon,  allein,  bloen  ipso  eins  ad- 
ventn  iinpotiis  n-pn-ssiis  ost :  se  ip^;t•s,  sc  ipsi.  —  pnin.  rccipr,  —  .lednrmaiiii  siclil  ein; 
uou9(iuisquB  intellegil,  nemo  non  intellegit,  nemo  est.  quin  iatollegut,  quis  est,  quin;  quidaro 
wabrbaft,  gans.  eiae  Art  von.  —  quae  tua  est  prudeatia,  pro  tua  prudentia.  Port- 
gesetzte  Übung  in  der  Umwandlung  deutsciier  Rolativs.  in  indir.  fragee.  —  Quis  in  n^ativor 
Fraffo:  wo,  wann,  wie  .  .  .  einen?  «piac  eivita^  antea  iip-pifim  fuit  ipiae  non  portus  sn<.s 
per  w  ipsa  ilelctidercl'.:'  Wann  hätte  es  früher  jemals  einen  Staat  gegcLieu,  <h»r.  —  (piam 
praeelara  vietoria  welch  herrlicher  Sieg!  im  Ausruf.  —  an  quisquam,  quam  quiifquam. 

—  F  r  ä  |)  <i  s  i  t  i  o  II  ;  wird  nlflir  w  icl.r  Ih ■  rntn  ■hi'ilii-;  i!iuihr:s  de  iinpcrio  in  Itniia 
decerlaluin  eiii,  Hanuihule  et  r.yrrhu;  vor  dem  liel.  sumuä  iu  eadum  cauiMi,  qua  (in  d.  Lek- 
türe). —  V  •  r  b  u  m  :  quo  «um  animo  fuisse  putamus?  mag,  mtt»«.  —  i^ogenaoot,  oben  er- 
wähnt, betitelt.  —  .so  sage  ich*,  .so  frage  ir'h-,  .so  wisse*  im  Nacbsatze  xu  «rgänxen 
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(nur  in  d»jr  Lektüre).  —  est  apud  scriptorem  es  heisst  bei,  steht  geschrieben,  Uber  est 
(bandelt)  de.  —  Adverbium  und  Konjunktion:  (lUHinvis  ilie  felix  sit^  sicut  est 
wii  er  «B  wirklieb  int.  —  aeque  aut  —  aut,  neciue  enim  aut  —  «ut;  nemo  .  .  .  aut  (nie- 
mand —  imd)  —  Satz  bau:  .\nalyaia  der  livianischen  Pflrioden  in  der  Loktürn,  -  Di? 
bis  IIb  gepflegte  Übung  im  Fenodisiereo  deutüober  äätze  ist  weiter  zu  uateroebmoo, 
aber  im  weBentUohen  In  den  früheren  beeobeidenen  Oreaeeo  sa  halten.  —  fn  ita  iH  da* 

ganzr  .^tUhlisrhf  Pensum  ron  Vf  .i'  *  h'ifSflirli  zit-ta'nKcnz'ifnxten  und  \ 'i  t' ,  ■ri'-tü  ^  m  behandeln, 
und  zwar  in  der  Form  praklitcker  Wiederholung,  nirht  de*  Auswendiglernens  von  Hegeln  und 
ArHMf».  —  Synonymisches:  terra,  ras,  ager,  aipi'i  piattaj  Land,  oampus:  ager  Pioe- 
nus;  auctor,  soriptori  historicus;  bistoria,  res  gestae;  tributum,  veotigal;  otium,  tranquil- 
litas.  —  p'^i^'tremni?,  ultimus,  supremus,  extremus;  alienus,  peregrinus;  multi,  plures,  plu- 
rirai,  coroplures,  pleri(£ue  (pluritnuram);  —  sumere  u.  s.  w.  (lllb)  dazu  arripere,  prehen- 
dera;  ▼ivere^  esse;  edneore,  eduoare;  amittere,  perdere;  roerere,  dtgnum  esse.  —  maxims, 
potiasimum;  simul,  nna,  idem,  ipae  qaoque  (item).  - 

Prlosa.  Di«'  FLiuptaufgabe  bleitit  (las  bisher  Gewonnene  zu  ethalten  und  zu 
befestigen  —  durch  Lektüre  wie  durcb  die  mündlichen  und  sohritUicbon  Übungen. 
Erweiterungen  nur  bei  den  dnroh  die  Lektüre  sich  bietenden  Gelegenheiten;  bei  sieh 
wiederholenden  Erscheinungen  Anwendung  in  den  Übungen!  —  Substantiv  und 
Adjektiv:  nodeutunir  der  Abstracta  auf  in  oppiiirnatio  Rplagerungsweise ;  oralin,  rlirtin. 
elocutiu  Stil;  admiratio  akt.  u.  passiv:  das  Bewundern  und  Bewundert  werden.  —  dolor 
SelunerzgefOhl,  ofBoium  Pflichtgefühl  d.  i.;  Plural  lat.  Gonoreta  für  Abstraota:  leges  Ver- 
fassung, puetae  Poesie,  consilia  factaque  Denk-  und  Handlungsweise:  fremitus  indigaau- 
tium  laute  Äussernngren  des  Unwillens:  Studium  litterarum  wissensoh.  Beschäftigung; 
dolor  corporis  (köi  rlich)  u.  8.  w.;  praecepta  philosophorum  (philosophisohe  Vor- 
schriften), multarum  rerum  scrientia  vielseitiges  Wissen.  —  Pronomen:  Cato  in  s. 
Buche  über  d.  L.:  Cato  in  eo  libro  iiuem  scripsit  de;  jener  Ausspruch  des  H.  ilhui  Ha- 
ratii;  hoc  iotellegiter  ex  eo  quod  ab  H.  praeclare  dictum  est  (im  Cas.  obl.)  —  hoc,  illud, 
id  im  Hinweis  auf  eine  folgende  Angabe  ^^^z  Satz,  Gedanke,  Bemerkung  u.  ä.  si  qui«, 
si  quid  wer  etwa,  was  etwa.  —  V  i' r  h  u  rn  ;  Wir  loson  hp\  P.  Scriptum  est  apud  P.  — 
Beweise  für  das  Dasein  Qottos  argumenta  quibus  deum  esse  demoostratur,  seuleutia  8i- 
lani,  qui  censoL  —  Konjunktion  und  Adverbium:  quam  noo,  nihil  wie  wenig; 
non  minus  — quanu  non  magis  —  quam;  ac,  ac  primum  (quidcm)  beim  übergange  von  dor- 
Einleitung  zum  ersten  Punkte  ilt-r  Ausführung.  —  quod  si,  atqui,  abbrechendes  sed.  — 
Übungen  im  selbständigen  Selzen  der  im  deutschen  Texte  ausgelasseneu  verbindenden 
Koi^anktion,  wie  nam  u.  8.W.  —  Baisbau:  lege  huno  librum:  tntelleges.  —  Kelativ- 
verschrünkung.  —  Weitem  PfleL^e  der  Periotlisierung  ifntitsctier  S?itze  in  massvoller  Bo- 
sohränkung.  —  Synonymisches:  quies,  otium;  ambitio,  anibitus;  scienlia,  litterae, 
dootrina;  argumentam,  ratio,  doeattsatnm:  vooabulum,  verbum.  vox,  dictum,  illud  Plalonis, 
Platonioum.  —  iuoundus»  gratus;  bonus,  honest us;  exterus,  externus;  internere,  quaerere;. 
vtders^  «onspioere^  speetara,  eernerSt  eonsiderare,  oontemplari,  intueri. 
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Schulnachrichten. 


1.  Die  allgemein«  Lehrverfassuna  der  Sehula* 

JL  Clbrnniielit  Aber  4ie  «tanelnen  l<ehrfef emtÜDde. 
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9m  Lahrplmia 


A.  Vonelral». 


a.  EvAngelisehe  Religion. 


S.  und  H.  Ml«m»  zusannuen.  9  Std.  —  Die  Sobiller  gebrauohen  kein  Lebrbueh. 

—  Kiblische  Geschichten.  \he<  Tpstjunont  I.  2  '5.  4.  5  bei  Wo.vke-Triphel.  lubÜHohe  Ge- 
schichten, in  Miner  der  Alteisluie  enispreclu  nden  l-  assun«,';  ebenso  Nfuits  Tf.siarnent  3,2— 4. 
ö.  6.  7,2.  U.a.  11,1.  12,->.  15,1.  18,1.  28,1.  Li4.  Das  erste  llauptHtiick  ntme  Luthers  Er- 
klärung. Wortlaut  dea  Vaterunser.  LeruB|)niche  aus  Anger,  Hilfshucb  für  ilen  Kelig-iuna- 
unierricbt  in  höharea  Lehranstalten:  No.  13.  16.  18.  30.  33.  46.  52.  62.  Kinprägung  von 
Liedern  und  Liederveraen:  Betiebl  Du  Deine  Wege  1.,  Gott  des  Himmels  und  der  Erden 
1.  %  5..  Mein  erst  Oefubl  A.  7,  Müde  bin  leb,  geh  zur  Kub\  Uosern  Ausgang  segne  Gott, 
Wer  nur  den  Jieben  Gott  7. 

I.  KlaKse.    2  Std.  —  Anger.  Hilfsbuch.    Woyke-Trif HpI,  biblischo  Ooscliicliteu. 

—  Wiederholung  des  Pensums  der  zwei  ersten  .Jahrgänge.  Dazu  (beschichten  uur?  dem 
Allen  Testament;  also  No.  1.  2.  3.  4.  5.  6,1—3.  7,3.  9.  II.  13,1.2.  15.  16.  17.  18.  19.  21.  mit 
entsprechender  Kürzung.  .\U8  dem  Neuen  Testament  die  auf  die  Feste  bezügliohen  (aber 
in  weeentHoh  kürzerer  Fassung),  beeonders  die  zuletzt  genannten  4  .Nuiniern:  3.2—4,  6.  S. 
1^.  5),3.  11.1.  12,2.  15,1.  18,1.  28.1.  24  (s.  8.  und  2.  Klasse)  28.3.  37.  39.42,2.43.  Dae 
erste  Ilauptstiick  mit  Luthers  Frklürunif.  Das  Vatertinser.  Lernspriiche  aus  .\nger:  8. 
23.  :!".:!.  -44.  47.  öa.  "j.  "4.  H().  Eiüi'i-aiiinitr  df:  I,it'il>-i':  Liilif  dfii  Herren;  Lobt  Gdii, 
ihr  Ubristen:  Mein  erst  Uetübl;  Nun  danket  alle  (iott;  Wenn  ich,  u  ächöpfer,  Deine 
Macht. 


S.  und  9.  Kluse  zusammen,  8  Std.  Schreiblesen.  2.  Klasse  allein  auaeerdem 

2  .^td.  Grammatik.  —  S.  Klasse.  Ilaesters,  Fibel.  —  LatitiV-rülmnLrfn  im  Kopfe.  Die 
Zeichen  der  Ijautn  m  deutsoiier  Schreibschiift  sowie  in  leiilhclKM  lanl  lateinischer  Druck- 
schrift werden  eingeübt.  Lautier-,  Lese-,  .\bschr<  il.f  -  iMiungen.  im  .\iischluss  an  den 
I.^sestülT  werden  nach  vorangeganirener  Vorbereitung  kleine  Diktate  geschrieben.  .Xus- 
wendig  gelernt  werden  No.  7.  Eltern-  und  Kindesliebe.  34.  Das  listige  Gnismücklein. 
57.  Der  kleine  Gernegross.  64.  Der  Vater  im  Himmel. —  '2.  Klasse.  I'aulsiek-Muff. 
Lesebuch,  üctava,  —  Namen  der  ßuAbstaben.  Buebetabiertibungen.  Leseübungen,  auch 
im  (i'hor.  Inhalt  <!i  t  Lt^si  ^tückf.  AliscIu  ifJ'^ii  zur  Hefesligung  der  Hechisclireibung  mit 
Benutzung  de«  Anhangs  im  Lesebuche.  Das  Subsantiv  und  seine  DekluiaUuu.  Adjektiv 
und  Verbum  in  dem  Umfange,  wie  der  grammatische  .\uhang  unter  I.  Hl.  IV.  bis  zur 
üi).  Aufgabe  es  angiebt.  Die  deutsche  und  lateiaisohe  8obreilMchrift  wird  in  Heften  loit 
Doppellinien  geübt  Lemgediohte :  Nn.  27 1.  Das  LSmmohen.  17.  Guten  Morgen.  39.  Knabe 
unu  Hümlchen.  54.  Der  Vofrel  35.  Hans  und  die  Spatzen.  122.  Des  Stiirches  Wir.ler- 
kehr.  32.  Das  Büblein  auf  dem  Eis.  95.  Die  Kiesen  un<l  die  Zwerge.  56.  Zum  Tanz. 
189.  Der  altr  llu-.ii.  '.^I'.'.  (Iultf.-^  .\ll\vl^■>rIlh^it.  —  Tägliche  häusliche  .Abselintlcii,  etwa 
4  Zeilen  aus  dem  Losebuche,  wüchentlich  werden  2  Üiklale  und  ein  gelerntes  Gedicht 
auRwendig  gesohrieben. 

1.  Klaue.  8  Std.  -  Paulsiek-MuIT,  Lesebuch,  Septiraa.  ~  Leseübungen,  auch 
im  Chor,  Erläuterung  dee  Oeleeeaen,  mündliche  Wiedergabe  geeigneter  Stücke.  lüe 
orthographischen  Kegeln  des  Anhangs  zum  Lesebuehe  werden  durchgenommen;  ortho- 
graphische Übungen  durch  Abschriften  auagewähltrr  Lojsestücke  und  der  im  Anh.mge 
gegebenen  Beispiele.  Die  Wortarten  und  ihre  Rtnitrun;,'  ni  dem  Umfange  des  Auhatigs 
(ohne  die  Kiuteilung  der  Substantive,  das  I'rdiiomeu  imli'liintnm  und  das  N'nnurale). 
Der  reine  einfache  Satz.  Alles  unter  Anwendung  der  laieinischen  Terminologie.  Leru- 
gedichte:  102.  Was  gehn  den  SpitB  die  Gänse  an.  187.  Die  Finger.  253.  Der  Hänfling, 
15.  Der  Tanzbär.  228.  Der  Perser  und  seine  Söbne.  236.  Der  Milohtonf.  266.  Das 
Hämmerlein.  121.  An  den  Frühling.  128.  Mailied.  Der  Juli.  180.  Der  VSglein 
Abecbied.  170.  Deutsetier  Rat    Wöchentlich  2  Diktate,  das  eine  angeechloasen  an  dea 


b.  Deutsch. 
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Leseetoff  oder  ein  geleratas  Uedioht,  das  auswendig  niedergesohriebea  wird,  das  andere 
mit  Berüokeicbtigun^  der  durcbgenommenen  Kegeln. 


H  und  2-  KlaMNe  zusammen.  3  Siil.  —  ü.  Klasfie:  Die  4  Spezies  im  Zalili-n- 
raum  \  uri  1 — AnjfBwaudtf  leichtere  Aiif^abün.  Einübung  Her  Faktt)ren  der  Zahlim 
bi.-'  '■AU  und  des  Einmaleins  bis  5.  Addier-  und  Sublrahieriibun<fen  itii  Zahlen  räume  bis  100. 
Boliriftliohe  Übungen  auf  der  Tafel  und  im  Hefte.  —  Ü.  Klaaae:  Die  4  Species  mit 
unbenannten,  benannten,  auch  mehrfach  benannten  Zahlen  im  Zahlenraume  bis  60.  Ein- 
üliung"  «ler  Fsiktorfii  der  Zahlen  bis  60  und  des  kleinrn  Einmaleins.  Addieren  und  Sub- 
trahu'i  i'ii  1111  /.«ililuiiraumc  bis  1000.  Die  Multiplikatiuu  der  Zahlen  bis  lüO  und  die  Divi- 
giiin  lit  t  Zahixn  bis  1000  durch  eine  einsteilige  Zahl.  Im  sehriltUchen  Reebnen  Addition 
uu<l  :?iil>st'-,ikli()n  snissiTor  Zahlen. 

I.  Klasse,  ö  Std.  —  Kopfrechu'.-u  mit  unbonannte«,  benuntiitMi  mni  hupIj  tnelir- 
fach  benannten  Z;iiiliTi  im  Zaiilenkroise  bis  KiOO,  EiniilniiiL!'  ih  i'  Fa^;tnr>Mi  ilt^i'  Zahlen  (ms 
100  und  des  grusseu  Eiamaloins.  Im  äcbriilliohen  die  Spezie«  mit  grösseren  Zahlen,  Ite- 
Boivieren  und  Reduzieren.    EHinfaohe  Aufgaben  mit  ein-  und  mehrfaeh  Iwnanoten  Zahlen. 


:i  imif  2  KlaKM4>  /tisammen.   I  Sid.  —  Bespreobung  der  Rüder  für  den  An- 

Imuungsunterncht  viui  iiölzel, 

i.  Klasse.   1  8tri.  —  Uesgleiehen. 


I.  Klasse.  4  Stti.  —  Schreiben  von  Wörtern  und  Sätzen  in  lateinisi  li-  r  im  l 
deutsober  SchriU  auf  einfachen  Linien  nach  Vorschrift  de»  I..ebi-ei>  au  der  Kluä^jentatei 
und  im  Heft. 


Sexia  H  Std.  —  Wiiyke-Triebel,  Biblische  Oeschicbten.  .Anjjer.  Hilt'sl>ucli  fin- 
den eviinjfelisclien  Heii^-ionsiinterrichl.  —  Gescliichten  des  Alten  Testaments  Wieder- 
holung des  Pensums  dt  r  Votsi  hui.  ,  1—4.  5.  6.1—3.  7.1—3:  4  n  ■)  (IcÜrKer.i  S.  10.  11. 
Iii.  13,1.14.  16.  17.  19  20.  21.  22.  23.  24.  25.  26.  27.  29.  30,1.2,4^.  31.  32.  3ä«l— 3. 
84.  S5.  86.  88,5.  89.  40.1  u.  3.  41.  (Icilrser).  Vor  den  Hauptfesten  die  sohon  in  der 
Vursehule  behaudelleii  GoBchichton.  Erste.s  Ilanptstück  mit  Luthers  Erklärung.  Wieder- 
holunjr  und  Erwetteruny:  des  Pensums  der  Vorschule.  2.  und  3.  Hauptstück  ohne  Lu- 
thers Erklärung',  einfacin-  \\  i iriinklärnntr.  Spriiciie:  ij  liu«  der  Vorschule,  2»  2.  5.  34.  'S'). 
37.  .'.y.  41.  43.  49.  54.  tiöb.  7U.  7fi.  83a.  hö.  HS.  Die  ui  der  \  orschuIe  «relernten  Lieder 
werden  wiederholt;  dazu  Mit  Ernst  ihr  .Mensebenkinder.  Gott  des  Himmels  und  der 
£rdeu,  ohne  Vers  3.  Ach  bleib  mit  Deiner  Onade.  Vom  Himmel  hoch,  da  komm  ich 
hw.  V.  1—6.  8.  14. 

(Quinta,  "j  Sld  \\\).vkc-Triebol,  Biblische  G4>.soiiielUen.  .^n{fer,  Hilfsbuch. 
^  Biblische  Gaaohiohten  dnb  bleuen  Testaments,  T.  ia  kürzerer  Fassung.  Nu,  1 — ^7. 
9.   12.    13  i.    14.    16.   17.    18.   19.  Sa  21— S3.  34.  Sffi.  36  rkQrzer).  37.  38.  80—43. 

Wiederholung  Ii-  früheren  Kalechismuspensunis.  Erkliirunir  und  Einpriiyuiiir  d<'s 
2.  Hauplwlücks    mit  Lutliors  Erklärung.    Sprüche    No.  U4.   96.    101.    100.    lOt?,  109. 


0.  Rechnen. 


d.    Anschauung«  Unterricht. 


e.  Schreiben. 


B  Oymnaslum. 


a.   Evangelisehe  Religion. 
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Hl.  113.  114.  118.  124.  125.  136b.  138.  142.  144.  14<;  153.  160.  161.  162.  16üa. 
17U.  173.  174.  178  1^7.  Die  in  der  Vorschule  und  in  St^xta  gelernten  Lieder  werden 
wiederholt;  zu  lernen:  Wim-  nur  den  lieben  Gott  lii-^-t  uulten.     Nun  lasft  uns  gehe  und 

tretet!.    Allein  OoU  in  der  Hciie.    Mir  narh  s[)richt  ühristuö,  nhnp  Ver>  ?•.  4. 

^ttsrt«.  2  Std.  —  Anger,  HülslMioh.  —  I^as  .Mli.'einain8te  von  der  Eiateiiunff 
der  Bibel.  (Angler  Seite  88-— VlO).  Reihenfolge  der  biblit,(  hen  Bücher,  Übungen  im  Ava" 
nhiMua  von  Sprüchen,  hmamt  viohtiger  Abeohnitte  des  Alten  und  Neuen  Testaments 
bebuli  Wiederholung  der  bibfisehen  Oesobiohten:  Gen.  1.  2,1—8.  8,20—22.  12,1—7. 
15,1—6.  18,1—15.  22,1-19.  24.  28,10  -22.  37.  41,1-47.  42.  45.1—15.25-28.  49.31—50,9. 
50.13—26.  Exod.  1,6—14.  2,1—21.  3,1—12.  4.1—20.  5.  7,8—25.  10.12-19.  i;i.l7— Knde. 
14,5— Ende.  19,1.10.11.16—20.  20,1-21.  32,1—8.  Num.  10,11—12.  33—36.  13,2-4.18—34. 
14,l-4.ti-Ö.  20,1—13.  Deuter.  34.  Jos.  1.1.2,10-18.  23,1—14.  24,1—16.  22—31.  Kicht. 
8.1-8.11—16.  7,1-7.16-21.  14.  16,4—31.  Ruth  1,1 -9. 14 -Ende.  3.  1.  Ssm.  8,1—18.  8,1—8. 
9.1  —  10,1.  16,1-14.  17,1—51.  31.  2.Sam.  5.3—10.  7,1- 16.1. S9- 17.  1.  Kön.  3,4—15.  28 
8.1-10.  14  -30.54-61.  9.4-  13.  12,1-20.  17,1-14.  2.  Könige  17,1—6.  25.1—12.  Rsia  1. 
1 — 7  (Kurze  ("Tbersiclil  über  die  Schicksale  iei  Inden  bis  Christus).  Mattli.  l',  — 6. 
13-17.  4.17—28.  8,5— Iii.  9,1—8.18—26.  13,1— 13. Iii— 46.  14,13—33.  15,21—28.  16,13— la 
17,1—9,24  -27.  20.17—19.29—34.  21.1— 17J»— 38.  Luc.  2.  5,1  —  11.  7,11  —  17.  24,13-35.  Job. 
2,1  —  12.  Wiederholung  des  Kaleohismuspensums  der  Sexta  und  Quinta.  ErklSrung  und 
Ginprägiuig  des  8.  Hauptstüoks  mit  Luthers  Auslegung.  Auswendi^emen  des  4.  und  6. 
llaupstückis.  S|)rücbe:  N n  HM  a  h,  192  194.  196—199.  Die  in  Sexta  und  Quinta  gelernten 
Lieder  werden  wiederholt;  neu-  Ein"  feste  Burg,  la  alleu  meineu  Tbateu,  Vers  1—6.8, 
O  Haupt  voll  Blut  und  Wunden.  O  hetrger  Geist  ksbr  bsi  uns  sin. 

Unlertertia.  2  Std.  -  An^er,  Hilfsbuch.  —  Gelesen  werden  I  il^^nMide  \b- 
schuiitH  ans  der  Bibel  zur  Erweiterung  und  Vertiefuii<r  der  Lektüre  in  t^uarUi:  Oeu. 
1—2,3.  2,16-17.  3,1  —  15  ü.5-8.  7.11—24.  8,1.15-22.  9,8- Iti.  11.31—12,7.  13,2-13. 
14.10  -20.    15,1-6.    17,1—8.15-17.    18,1-16.    18,1—3.15-27.    22.1-19.    24.  26,7—11. 

27.1-  28,4.  28,10—29,18.  8S3— 13.  37.39,1—6.8.  40-43.  43,1-44,15.  46.  48,1—7.28—84. 
47,27-31.  4{),>9-50.  Exnd.  1.6  -  14.  2,1  -15.  3,1  —  12.15-20.  4.1-  17.27-31.  5,1—17. 
9,4—10.    12,29—34.37—42.    13.17-22.    14,5-10.13.14.16—1^^.21^23.26—28.30.31.  15,1-13. 

16.2-  8.13-15.  19,l--8.10—13.lH  -18.20.  20,1-21.  ;U,18.  32  1—21.  Lev.  Der  Sabbath 
uuti  die  llau|>tleste  der  Juden  werden  kurz  besprochen,  desgleichen  ätiftsbiitte  und 
Priestertuin.  Xum.  6,22—27.  10,11  —  12.  12,8.  13,2-4.18— .U.  14.|_4.6— 9.27— 86. 
20,1—13.23—29,  22,1-  5.  24,17.  27,12-  2:1.  Deuter,  (i.l-15.  34.  Josua  I.  .\ugaben 
über  die  Verteilung  des  Landes  und  die  .Aufstellung  der  Sliftshütte.  18.1. 
21,43—45.  23.  24.  Rieht.  2,8-23.  6.1-21.  7.1—24.  14.  15,1  —  17.  1(;,4-3I.  Kuth 
1,1-9.14-Ende.  2.  3.  4,1-10.  1.  Sam.  1,7-20.  3.  4.1.4.10-18.  7.5—15.  8,l-b. 
9,1  —  10,1.  10,17.24.  16.  17,1—51.  18,1  —  16.  19,1  Ii'.  20,1—23.  24.  2b,l— 18.  26.21—25. 
81.  2.  Öam.  1,17— 27.  5,^1— 10.  7,1—16.  11,1-3.14-10.22-27.  12,1-14.  15,1—14.28.80. 
18,1—16.89.19,1-5.  1.  K6n.  3,1— 410— 13.  8,1—16.16-28.  8,1-11.23-30.46—61.  9,1-7. 
10.1-7.  11.1-13,  I-2.1  20.  17.1—24.  19.9—18.  21. 1  2.  Kün.  2,1.  2.8—12.  5.1—14. 
7,1—11.  17,1—16.24.  22.1  4.8-11.  23.1— 5.21— 25  ±  „  .1-12.  Esni  1,1— 7.  3.10—13. 
Nehem.  2.1—7.11—18.  4,1  —  15.  8  H,  l'^aiiiieu  1.  Ji,  Ol.  84.  90.  95.  103.  III. 
121.  133.  146:  von  diesen  werden  gelernt  1.  23.  91).  103,1—18.  Propheten:  Bedeu- 
tung der  Propheten,  geschichtlicher  Überblick,  Besprechung  der  .\bschnitte  aus  deu 
Büchern  der  Könige,  die  von  der  Wirksamkeit  der  Propheten  Elias  und  Elisa  handeln. 
(1.  KRnige  17—19.  31,1—19.  8.  Kön.  2,1—14.28-36.4,1  -7.5,1—14.  Aus  den  prophetischen 
nnolii^rn  werden  folgeude  Stellen  gelesen:  1  PS.  1.1— 20.  9,2—7.  11.1—10.  40,1—8.26  -31. 
n:!.;{-7.  54,7—10.  Jorem.  5,1—6.  7,1—7.  31,31-34.  Ilcsok.  33,7—16.  Zu  lernen:  Jes. 
5t,b.  11,1,2  40,1 — 3.  0:^,4  -.').  -54,10.  —  Geographie  von  Paliislina,  zuerst  gelegentlich, 
dann  zusammengefassl,  hüchKtens  aber  in  dem  Umfango,  wie  sie  das  Lehrbucn  von  Anger 
entbSlt  Wiederholung  der  in  Sexta  bis  Quarta  gelernten  HauptstUoke  nebst  den  bisner 
eingeprägten  SprUohen.  Das  vierte  und  fünfte  nauptstück  werden  erklärt,  die  Sprüche 
bei  Anger  200 — ^208.  306.  206.  208  gelernt.  Die  früher  gelernten  Kirchonliedef  wmden 
wiederholt,  folgende  neu  gelernt:  Jesn.'<,  in -ine  Zuversicht,  ßeßehl  Du  Dein».'  W  c^e.  Sei 
Lob  und  Ehr  dem  hüobäten  Gut.  .\us  tiefer  Not  schrei  ich  zu  Dir;  aut>serdem  einige 
Liederstrophen.  Belehrungen  über  das  Kirchenjahr  und  die  Bedeutung  der  gottesdisnst- 
iicben  Ordnungen  (vgl.  Noaok  g  82.) 
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Obertertia.  2  iStd.  —  Anger,  Hilfsbuch.  —  Da»  Iteich  Gottes  im  Neutiii  TusUi- 
luent.  Biblische  Abschnitte  werden  j^elesen,  besonder»  eingehend  die  Bergpredigt  und 
die  Üleichuisse.  Ev.  Matth.  3  —7.  8,19—27.  9.  10.  11,2  19.  12.1  — 14.22— Ü3.  13. 
14,1-33.  15,1—14.21-28.  16.1-26.  17,1—13.  18,1—5.  ls.l()-14.21— 35.  19.16-26. 
20,1—19.   21.    22,1—22.34-46.    23,1—18.84—39.   25.    26  -28.     Ev.  Luc.   1.    2.22  -62. 

4.14—  30.  7,36-50.  10,25-42.  14.7—15.  IB.  16,19-31.  18.1—17.  19,1-10.  21.1—4. 
Ev.  Joii.  3,1  —  15.  4,1—42.  Apostolgesch.  2.  9.  lU.  13.  14.  15.30—21,19.  l'saliiien: 
2.  14.  19.  24.  33.  46.  92.  9«.  110.  139.1—12.23-  24;  davon  wurden  gelernt  b.  121. 
189ll — IS.  28.  24  Sicherung  der  erworbenen  Kenntnis  des  Katechismus  und  des  in  den 
TOraDMgBD^DMi  Kl«B«eD  ROgeeiffneten  Spruch-  und  Liedeisobatzes.  Keformatioos- 
geeehiohte  im  AnaohJuas  «n  eia  Lebensbild  Luthers. 

IJat«neewi€a.   3  Std.  —  Noaok.  Hilfebuoh  für  den  evangelisohen  Religione- 

unterrirht  .Ausgabe  B.  —  .Ano-rr,  Ililfsbuch.  —  r>ektüre  au«  <\fn  Schriften  des  Alten  und 
Neuen  TLötainents,  behufs  Eryauzujjg  der  in  Ober-  und  Unterlertta  gelesenen  Abschnitte; 
vom  Alten  Testament  w  rrilt  rj  besondt  r  s  Mi.'  prophetischen  und  poetischen  Bücher  berück- 
sichtigt. Das  Kv.  Lucas  wird  vollständig  gelesen.  Exod.  19,1 — 11.10 — 20.  20,1—17.  Josua 
24.  Rieht.  4-  8.  I.  .Sain.  2.1—10.  2.  Sam.  1,17—27.  1.  Kon.  3.  4.20—34.  5.  8,14— Hl: 
(dazu  Psalm  24)  12.  2.  Küu.  17»1— 24.   24.ti-20.    26»! -12.22— 2».    Esra  4.1— &.12— 22. 

6.15-  2S.  Jeseias  6,1— 8.  1.11— 1&  9.3-7.  11.1—10.  36.  40.1—11.26—31.  42,1-0.63. 
.'>4j_I0.  6t),l~3.  61.  Itrom.  3,14-18.  31,31—34.  6,1—6.  7,1—20.  17,7  10 
Hesek.  3.17-19.  33.7— Iii.  11.16-20.  36,22-31.  IH.  37.1-14.  34.23-28.  Dauul 
2.5.6.  IIos«a  2,19-20.  3,4-5.  .Joel  1,1  •  7.  2,12-13.25-27.3,1.  Arnos  8,1 1 -12.  9,11. 
Obad.  I~lü.  Jeremias  49,7  -  22.  .Jona.«  1  4.  Micha  5—6,8.  Hab.  2,4.  Sach.  9,9. 
Mal.  3,1.  4,5-6.  Hiob  I.  2.  3,11  19.  0,8-Bnde.  7.  8, II- Ende.  19,19— Bnde.  28.42. 
(bw  puetisoheu  Stucke  nach  Herders  (""bersetzung  in  seiner  Schrift  vom  Oeiate  der 
hebräischen  Poesie.»  l'salmen:  13.  15.  28.  29.  42.  43.  50.  65.  73.  91.  100.  114. 
126.   127.   130.    137.    Die  in  den  Tertien  gelernten  Psalmen  werden  wiei    il;    t.    Spr.  Sal. 

I.  20-33,  3,13  23.  6,6  1116  19.  8.32  36.  10.1  7.  11.18-20.  12,1  4.9  1 1  17.19. 
13,1.3  11  24.  14,10.28.31.32.  10.1.17,23.32.38.  16,3.8.18.26.31-32.  17.12.  18,9.17.24.  19,17. 
203.6.8.1322.30.  21,3.13  23.  22,6.  23,12-14.  28.22— 2«i.  24,30-  84.  25,21—22.  26,7.12.27. 
27,1.2.17.  28,18.18.3027.  29.1.11.!4.2t.  30,6.8.7-9.17.  31,10-81.  Pred.  8al.  1,1-10. 
4,6 — 12.  .',14  U)  12,1 — 7.13  14.  -  Wiederholunj::  dps  Kalirhisnnis  tint'  Aufzeichnuntr 
seiner  iunerri  tilicderuug.  (Nuack  Seite  154).  Wiederholung  von  iSprüchen.  Liedern  und 
Psalmen. 

Obersecunda.  2  ^Std  Xu, ick,  Hilfsbuch  B.  Anger,  Hilfsbuch.  Er- 
klärung der  ganzen  Apostelgosciiiclito,  I<esen  folgender  .\bschnitte  des  Neuen  Testa- 
ni.  ii'^  Ev.  Matth.  3.  11,1-19.  14,1  12  (dazu  Luc.  3,1-22.  Job.  1,19  Ende.  .3.22  36.| 
Matth.  5  7.  10.  13.  16.  18.  22  23.  25.  Luc.  7,36  -50.  10,25  .37.  15.  18.9  14. 
19,1    10.    2.3,39    43.    .loh.  2.  3.  4.  6.    10.1    16.    II.    13.    17.    Hörn.  1.1    17.    3,23  -24. 

II,  33  36.  12.  13.  1.  Cor.  1,1-18.  3.1  7.  11.2:1-29.  13  (wird  gelernt).  Qal.  1.  2. 
3,1  3.  5,7  26.  6.  Eph.  4,16-  32.  6,1-9  Phil.  1,27-30.  2.1— U.  CS>1.  U— 17.  2,1-10. 
3.8  25.  1.  These.  1.  3.  3  5.  2.  These.  2.  3  Wiederholung  von  Katechismus,  Spriiohen 
und  Liedern. 

Prlaia.  2  Std.  Noack,  Hilfsbuch  B.  Anger,  Hilfsbuch.  Rrele«  Jahr 
(l'^-'H  l>7i.  Die  Hauptperioden  der  Kirchengcrichichte:  (iründung  und  .\usl)reitinii:  der 
christlichen  Kirche.  Die  Heformation,  Das  Wichtigst«  aus  der  neuen  Kuclmugeschichte. 
(Noack,  .Normalexemplnr).  Erkliinin(r  des  Ev  .loh.  .Xbsohnitte  ans  dem  ersten  Korinther- 
brief.  Wiederholung  geleroter  BibeUtellen  und  Kirobenlieder.  —  Zweite«  Jahr  (1897,8): 
Glaubens-  und  Sittenietare  in  Oeetalt  einer  Erldirung  der  Artikel  1—16.  18.  20.  der  Conf. 
.\ug.  nach  kurzer  Einleitung  über  die  drei  alten  Svtnl">(i-.  Kiklaruiig  des  Ul'imer-. 
des  Gulater-  und  Philipperbriels,  sowie  des  üriele«  an  Piuieiuou,  z,  T.  unter  Heran- 
xiclmng  des  jjrrieohisolien  Textes.  Wiiwlerholung  einiger  Bibelstt41en  und  Kirchenlieder. 

b.  Deutsch. 

Kexta.  3  i^td,  Paulsiek-Mutl.  Lesebuch.  Keyelu-  und  Wörtervereeichnis.  — 
lieiUteili*  und  Glieder  des  uinfachen  .Satxes.    Unterscheidung  der  starken  und  schwachen 
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Flexion,  unter  Anwendung  der  lateinisoheo  Terminologie,  (den  Umlang  bestimmt  das 
Nonnalexeraplar  des  grammatisehen  Anhangs  im  Lesebuch).  Auswendig  werden  nur  die 

Regpln  über  die  Präpositionen  unrl  zwar  in  der  Fasstintr  den  LerieJuirfi?  dsr  Vorschule 
gelernt.  UechtsschreiDeübunfiren  in  wi>cheiitliclieii  Diklalen ;  ciieae  lulyen  anlMit*  Durclnuihme 
OfitT  Wiederliulünj,'  lirr  eiii/Hlnun  lirirt-ln  und  sind  nicht  willkürlich  zu  wühlen,  soiidiTn 
entsprechend  der  Ernnliuntr  der  liehaudelteo  Qeeetze  —  aber  ohne  Häufunjf  der  bchwierig- 
keiten  —  vom  Lehrer  wn/.urichton.  Häusliche  Feblerverbeeeerung.  Lesen  von  Gedichten 
und  I'rosastiickeo  (Fabel,  Märoben.  Enäblungen  aus  der  vaterländischen  Oesohichte  und 
Sajre),  inindet;ten8  Nr.  6.  12.  14a.  Ii.  IS.  IT.  25.  28  37.  43.  (40  bis  53  für  die  Oesobiobte- 
stundc).  59.  64-  fi7.  72-77.  70.  "i?  83.  85.  m.  Hl.  <M  '.ü  100.  101-102.  lOft— lOB. 
107  110.  III.  litt.  Uri.  120  132— KJri.  139.  142.  143.  144.  145.  14«.  150.  152.  153.  158. 
Nacherzählen  von  Vorerzähltem  und  Oelesenem.  Lern>fedichte:  l'hland,  Siegfrieds 
Sobwert;  Sohwäbisohe  Kunde:  Der  gute  Kamerad;  Des  Knaben  BergUed.  Üüokert, 
Friedrich  Barharoaaa.  Kemer,  Der  reichste  Fürst.  Arndt,  Das  Lied  vom  FeMmaraohsll. 
Schneckenburger,  Die  Wacht  am  Rhein.  Hoffniann  von  Fallersleben.  Mein  Vaterland. 
Müller,  Der  kleine  Uydiiot.  Hey,  Wo  wohnt  der  liebe  Gott,  Auf  verständnisvolles  Vor- 
tragen  wird  gehalten. 

(Quinta.    2  Std.  —   Paulsiek-.VlufT.  Le.sehuch.    Hegeln-  und  Wurterverzeichnis. 

—  Der  ftinfaciic  und  erweiterte  Satz.  Das  Notwendigste  vom  zusammengesetzten  Satz«. 
Itechtssclireilir-  utul  IntiTjnMiklionsübungcn  in  wochtMitlichiii  Diktaten,  die  so  einzu- 
richten sind  wie  in  Sexta.  Das  Pensum  von  (irammatik  und  Interpunktion  ist  im  Nor- 
male.\emplar  angegeben,  Mündliches  Xacherzählen,  erster  Ver-auch  im  schriftlichca 
Nacherzählen,  im  ersten  Halbjahr  in  der  Klasse,  im  zweiten  auch  als  Hausarbeit, 
höchstens  2—3  Seiten  umfassend;  der  Wortlaut  ist  vor  der  NIedersohrifk  mBgliobst  fest 
einzuprägen.  Häusliche  Fo!i!rrvorbr>si?orung.  Obligatorisches  Lesepensum  aus  dem 
Lesebuch,  zugleich  für  die  ü'-schichfjwiunde:  No.  3.  8.  11.  14-  35.  37—41.  43—46.  49—52. 
56.  56.  62.  72—75.  78.  79.  83.  90-91.  101.  \U±  104.  106.  109.  114.  117-119.  121  —  125. 
126-  130.  135-  137.  143.  144.  145.  148.  151.  153.  156-168.  161.  164.  168.  169.  171.  174 
ITC.  179.  180.  Lerngedichte:  Geruk,  Wie  Kaiser  Karl  Scbulvisitatiim  hielt:  Die  Kosse 
von  Oravelotte.  L^biaDd,  Graf  Kiebard  ohne  Furcht  Fontane,  Der  alte  Zieten.  Hölty, 
Das  Feuer  im  Walde.  Vogl,  Das  Erkennen.  HaulT.  Reiters  Morgengesang.  Sturm, 
Mein  Vaterland.  Claudius,  Äbendlied.   Becker,  Der  deutsehe  Rhein. 

Quarta.   3.  Std.  —  Paulsiek-Mtiff,  Lesebuch.    Kegeln-  un<l  WörterverjiHchnis. 

—  .Aus  dem  Lesebuch  sind  mindestens  /.u  lesen:  No.  6.  7.  9.  13.  15 — 17.  19.  24.  27.  33. 
3a  40-  42  4.')  46.  49.  50.  52—55.  58.  60-63.  65—66.  77.  7;).  si.  sti.  87  94.  96. 
97.  98— lUO.  103.  105—108.  111  —  122.  125—127.  129—181.134-136.  138.  139.  142.  143.  144. 
153.  155.  157.  159.  164.  165.  169.  172-174.  179.  181.  1%.  186.  187.  190.  I^mgediebto: 
Goethe,  Das  Hufeisen,  übland,  Kolaud  Schildträger,  von  Platen,  Grab  im  Hnseuto. 
Mosen.  .Andreas  Hofer.  von  Schenokendorff.  .Auf  Scharnhorsts  Tod.  Bürger,  Lied  vom 
braven  Manu,  lu-inick,  Der  Strom.  Ma.<sinann,  Gelübde.  Hoffraann,  Deutschland  über 
Alle».  Müller,  Fiühliugs  Einzug.  In  «1er  Prosalektüre  wird  Auffinden  einer  eiutacben 
DIapoBition  und  Zusammenfassung  des  Inhalts  in  einen  Satz  erstrebt.  Grammatik:  Der 
zusammengesetzte  Satz.  Das  Wichtigste  aus  der  Wortbildungslebre,  an  typische  Beispiele 
angeeohloBsen,  (Normalexsmplar  des  grammatischen  Anhang««  im  Lesebuch).  Keeht- 
Bchrpibcübungeu  im  Anschluss  an  die  vorher  zu  vciunstaltt'iidi'  Wiederholung  der  (»rfhn- 
gruphiöchen  Hogoln.  Schriftliches  freieres  Nacher/ahlfu  des  m  iler  Klasse  Gehöiten, 
höchstens  3  4  Seilen  umfassend.  Boschreibungen  werdi-n  in  dicsiT  Klasse  zu  Anlsiitzen 
noch  nicht  gewählt.  Der  Aufsatz  wird  in  der  Klasse  ui  einer  ilie  Aufmerksamkeit  aller 
Sehüler  beschäftigenden  Weise  nach  den  die  Fehler  gruppierenden  Aufzeichnungen  des 
Lehrers  durchgenommeii  und  so  die  Kenntnis  der  Qrammatik  imd  Interpunktion  wie  der 
wichtigsten  Stilgesetze  befestigt.   Die  Verbesserung  der  kenntlich  gemachten  Stellen  er« 


l'nterlertla.    2  Stunden.  —  Muff,  Lesebuch.    Kegeln-  und  Wörterverzeichnis. 
Behandlimg  prosaischer  und  poetischer  T^Psestücke,  miadestens  No.  5.   8—11.    15.  16. 

18.  20-  22.  33.  34.  38.  4i>.  42.  44.  45.  47.  50  52.  54.  55.  63.  69.  70-  74.  77  79.  81.  83. 
85.  90.  97.  i>Ö.  107.  117.  130.  l.<2.  133.  136.  167.  168.    Weitere  Cbungen  iui  Aufliuden  der 
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DM|K)sition,   ÜbuBfnn  im  Wiedererzählen  des  QeleMaeo.   iiirste  BelehrunnQ  über  die 

Eietiäoihe  Form.  Wesen  dee  Epos  and  der  Lyrik  (Balltde).  Lernj^tofate:  Rohillar, 
er  Taucher;  Der  Graf  vim  Hnhsbttrp.  flocfhe.  Der  Säng«r.  Uhland,  Der  blinde  Köiiit^; 
Des  Sängers  Fluch;  Kinii«:  Karts  Mpcrfalirt;  Der  f'hflrfall  im  Wildbud.  Ueibel,  Hunuuug. 
• —  Zus<iniriit'iil'ass»'ii(ier  f^i)f'tl)lick  iihtr  die  wichtiL''s-t<'ii  (Irr  deutschen  Sprache  eigentüm- 
lichen QeseUe  unter  Wiederhuluiii^  det«  l-'eusums  der  früheren  Klassen  —  naoll  Massgabe 
de«  Nurnialexemplars.  —  Haupt^setze  über  Einleitung  und  Schluss  des  Aufeatses,  Mt 
Beispielen  klar  ftemaobt.  Die  Aufsätse  sind  ersählender  Art;  BMehreibuo|peii  werden 
nur  auBnahmoweiae  gfewiihlt  bei  ganz  besonders  eingebender  Varbereitnnfir  und  auf  Stoffe 
beschränkt,  A'w  eine  erfolgreiche  stilistischo  f^t>iing  auf  dieser  Stuff»  ermöglichen.  Die 
Disposition  wird  niiteingescbrieben.  Durchnehme  und  Fehlerverbesserung,  ao  wie  in 
QuHrta  behandelt,  dienen  der  Vertiefung  und  Befestigung  der  wichtigsten  Regeln  über 
Grammatik.  Interpunktion  und  Ausdruck,  in  jedem  Vierteijahre  zwei  bäuslicbe  Aufsätze 
und  eine  —  zn^leiob  die  sogenannte  Stilarbeit  vertretende  —  Klaaeenarbeit,  in  den 
ßommervierteljMhrr-n  »nn  l,  im  Winter  von  2  Stunden.    Miisteraufsätze  des  Lehrers. 

Olierlerlla.  2  Std.  —  Muff,  Lesebuch,  llegeiu  und  Wörterverzeiobnia.  — 
Leaepensum  aus  dem  Leeebueh  mindeetens  Nro.  1—4.  8a.  b.  20.  23b.  c.  36.  27.  80b.  81. 

39.  40.  42—50.  57—60.  63.  64.  70.  74.  81.  8:3-85.  89.  90.  99.  102.  lOÖ-lOT.  121.  \2\).  112. 
14M.  Schiller,  Wilhelm  Toll.  Behandlung  der  I'rosalektüre  wie  in  lllb.  Nachdem  dia 
Schüler  in  die  Metamorphosen  Ovids  eingeführt  sind,  ist  d,(s  Wrscii  ilot  ilnutsclicn 
Metrik  im  Gegensatz  zur  lateinischtMi  induktiv  darzulegen  und  die  iiaupiAnsolienuingen 
des  Rhvthinuij.  des  Reimes,  der  Strophe  an  den  durch  die  Lektüre  gctfirbonen  Beis|)ielen 
SU  erklären.  Die  äussere  Form  des  Dramas  bei  der  Lektüre  des  Wilhelm  Teil.  Zahl. 
Art,  Rückgabe  und  Peblerverbessernng  der  AnfeStze  im  ganzen  wie  in  UntertertiB;  bei 
Darstellung  sellisIcrliHter  Ereignisse  und  l'fi  Briefen,  st)l'prn  sie  juisnalimswpise  zu 
Themen  gewählt  werden,  ist  eine  sehr  eingulieude  Vorbereitung  nxtig  und  die  Wahl  auf 
Stolle  zu  beschränken,  die  dem  Tertianer  eine  nach  Inhalt  wie  nach  Form  wertvolle 
(  bnng  bieten.  Leichtere,  an  die  deutsche  r>ektüre  angelehnte  Aufsätze  abhandelnder  Art 
sind  nicht  aus<;eschlossen.  Musteraufsätze  des  Lehrere.  —  Grammatik  nach  Mull  (Tempora, 
Mudi.  indirekt«  Rede),  Normalexemplar.  —  Lerngediobte:  Schiller.  Die  Kraniche  des 
Ibykus;  Der  King  dos  rolykrates:  Die  Glocke;  eine  längere  Stelle  aus  Teil,  Uhhiud, 
Bertran  de  Born. 

Unterseeuada,  3  Std.  —  Mutt.  Lesebuch.  Regeln  und  Würterverzeichnis.  — 
Lektüre:  I.  Vierteljahr:  Zusamtnenfassmig  und  Ergänzung  des  Balladenschatzes  (Bürger, 
Goethe,  Schiller,  Uhlaiid).  K.iniL'i'-  aus  L'hlands  Lvrik.  Dichter  der  Freiheit-ekru  ^v  (auch 
tleibel).  Prosa  naeh  dem  Lc-robuche,  auch  privatim  und  zu  Vorträgen  benutzt.  — 
2.  Vierteljahr:  Lessing,  Minna  von  Barnholm.  Gedichte  aus  dem  Lesebucb,  desgleichen 
Fnisa  wie  im  1.  Vierteljahr.  —  'd.  Vierte^ahr:  Schiller,  Jungfrau  von  Orleaas.  Oediohte 
und  Prosa  wie  zuvor.  —  4.  Vierteljahr:  Goethe,  Hermann  und  Dorothea.  Oediehte  and 
Pro.sa  wie  zuvor.  —  Aus  <lem  Lesebnehe  müssen  gelesen  werden:  Nr.  6.  9.  11.  21.  25.  28. 
.33.  .m  37.  57—59.  61.  67  69.  70—73.  77.  82.  -H.  88—91.  156;  ausserdem  Schiller, 
lüi  iisisßhes  Pest;  Siesresl'est.  Klage  iler  i  eres;  Kassandra;  Vier  Weltalter.  Lerngi  ilielne: 
■huigtrau  von  Orleans,  Lebt  wohl,  ihr  Berge;  Die  Wallen  ruhn  (Anfang  und  Kode); 
Hermann  und  Dorothea,  die  Schlussrede  Hermanns.  Körner,  Frisch  auf,  mein  Volk. 
Geil)ol,  3.  i:>eptember  1S70.  Chamisso,  Sohloss  Boooourt  Schiller.  Eleusisobes  Fest; 
Siey^csfesi;  Madeben  aus  der  Fremde.  —  Die  einzelnen  Arten  des  fSpos  und  der  Lyrik 
sind  bei  der  Lektür»*  induktiv  /n  r!i;u  Ml<(tM  isicti  n.  ilin  Haniif t^fx  lze  der  epischen  Dar- 
stellung bei  der  Lektüre  von  Hermann  umi  Uurvitlioa  iu  verau&iiiiaulichen,  die  äussere 
Form  der  Drania.s  und  die  in  diesen  statthndende  Verbindung  des  lyrischen  und  epischen 
Moments  zu  behandeln.  Einzelne  Tropen  und  Figuren.  —  Die  Aufsätze  (10,  darunter  2 
Riaseenarbeiten),  meist  abhandelnder  Art,  werden  an  die  Lektüre  angelehnt  Prttktiscbe 
Übungen  zur  .\ufllndunir  und  Ordnung  des  Stoffs.  Flanmä.ssige,  nach  den  bei  'Juarta 
und  Tertia  angegebenen  Grundsätzen  eri'ulgende  Durchnahme  der  Aufsätze  zur  Be- 
festigung und  Erweiterung  der  stilistischen  Kenntnisse.  Kürzere  Stilarbeiten.  Freie 
Vorträge.    MustpraufpHtT'p  Hos  Lehrers. 

Oberserund«,  .5  .Std.  Muff,  Losobuch.  Regeln  und  Wörterverzeichnis.  — 
Lektüre:  I.  Vierteljahr:  Nibehiii^Tiili.  d.  \ii-uniii.  in  ler  l'bersetzunjf.  Proben  an-  d>in 
mbd.  Text    Die  wesentliobsteo  Gedichte  Walthers  von  der  Vogelweidu  im  Lrtext,  andere 
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in  (Ic!  f tzuiiL'  zur  Charakterisieruiii^  des  Dichters,  '-ciiu  r  I'nesie  und  seiner  Zeit. 
Ausbiickk.!  üiil  die  uonlischen  SasTfii  und  fiie  s>TOS!-en  uordischeu  Suyeukieise.  die  höfische  Epik 
und  Lyrik.  Privatim  Auswalii  aus  * liulruii  i ("bersetzung:!.  Einzelne  spraclitrosclnclitlicht' 
Belehrungen.  2.  Vierteljahr:  Schiller,  Maclit  dfs  (?r«sano'fs:  Teilung-  der  Krde;  Feg^asus 
im  Joebe:  Wi)rto  des  (Jlaubens;  Hoflbung:  Die  dont^nh.'  \\\:<ty.  An  diu  Fk  ihIo;  Abschied 
vom  Leser.  I.>essiiig,  Abhandlung  über  die  Fabel,  besonders  I,  11,  IV'.  Privatim  Be- 
sohluijs  <ler  Oiidrunloktüre.  3  Vierteljalir:  Fortssetzunp  der  Lektüre  von  Lessingn  Ab- 
bandlunir  über  die  Fabel.  JSelullei',  Maria  Stuart.  Privatim  Goethe.  Gütz  oder  H.  v 
Kleist.  Prinz  von  ni»mbur;f.  4.  Vjtruljahr:  Schiller.  Die  Wallensleintrilogie.  Privatim 
Götz  <ider  Prinz  v.  Homburff  zu  Ende.  Zu  lernen:  Eim-  Sti  lle  aus  den  Nibelungen, 
3  Qediolite  Waithers.  Macht  d«6  Gesanges.  Worte  den  Glaubens.  Hoffnung.  Laas  mich 
der  neuen  Freiheit  ffeniesBen.  O  schSner  Tag,  wenn  endlieh  der  Soldat.  Wallenstein, 
Prolo^'^  Abschnitt  7.  8.  Eine  Stelle  aus  Wallensteins  Tod.  Zusaminenfassendor  Rück- 
blick auf  die  Arten  der  Dichtunjf.  Das  Wesen  der  \'iirfabel  und  der  Exposition  des 
l»ram;»s:  ein  Vei-stiindnis  dn-  übrigen  Teile  des  l)rHnms  ist  anzubatiiuit.  Tropiit  und 
Piu-uren.  Die  .\ufsiitze  (10,  darunter  2  Klassenarbeiten;  kürzere  Stilarbeiten  in  der 
Kfisse).  meist  abhandelnder  .\rl  (ausnahmsweise  Darsteliun«;'  t^ims  Cbaralcters)  Werden 
an  die  l«ktüre  angelehnt.  Furt^etzte  etiliatiiiohe  und  rhetorische  Unterweittuigen  bei 
der  Vorbereitung  und  der  wie  m  den  CrObwen  Klaaeeti  erfolgenden  RQdqfabe  mr  Auf- 
sätze.  Wesen  <)•  i  Pai  tition  und  der  DiviBiom  an  Beiapielen  erltiKrt.  Frei«  Vortrigei. 

Mubteraufsätze  di  s  Lehrers. 

Prima.  H  Std.  MulT,  Ije.sebutdi.  Kegeai  und  Wörterverzuictinis.  —  Erstes 
Jahr  (1897/98):  Lebensbilder  aus  der  deutschen  Litteraturaresohichie  vom  1(5.  bis  Ende  dea 
18,  Jabrhunderis:  Luther  (Brief  vom  Doljuetaohen),  Hans  Sachs  (Proben!)«  Opits  und  Gott- 
Bohed,  Klopstook.  Lessing  und  im  AnsehluBS  an  die  Lektüre  ihrer  Werke  Würdigung 
der  hervorragendsten  anderen  Dichter  ihrer  Zeit,  (ielesen  werden  einige  Oden  Klojisiofks; 
Laocii'm;  Haniburgische  Üramaiurgie  (Auswahl).  Philotas;  Minna  von  Barnhelni  iwinl 
w  iedt  rhult):  Emilia  Oalotli:  Nathan.  Privatim:  Die  vier  ersten  Dramen  Sc  hillei.s,  ein 
Drama  Shakespeares..  Gelernt  werden:  Klopstnck,  tlor  Zürchersoe,  [.lessing,  Parabel  von 
den  drei  Ringen.  (Joethe,  Promt^theus:  (Jrenzen  der  Menschheit;  das  Oöttliche;  (Jesang 
der  (Deister  über  den  Wassern.  Schiller,  Braut  von  Messina.  Sag',  was  werden  wir  jetzt 
beginnen.  Prosalektüre,  z.  T.  auch  privatim,  aus  dem  l^esebuch.  ■  -  Zweite«  .Jahr  f  1896/7.fl8/9): 
I..el)ensbil<i(  1  fioetlie-  uinl  Schillers  lunl  im  Anschluss  an  die.  Lekliire  iliter  Werki'.  \\'iir- 
digung  iluei  liervoirageudsten  Zeitirenossen.  Gelesen  werden  iiiiethts  lyrische  Gedichte, 
Iphigenie  und  Ta.sso,  Schillers  Wallenstein  (Wiederliolung)  und  Braut  von  Mes.sina,  De- 
metrius, AubM'abI  aus  den  lyr.  Gedichten.  Privatim:  Goethe,  Wahrheit  und  Dichtung 
9— U;  Orillparzer,  Sappho:  ein  Drama  Shakespeares  und  ausgewSblte  ProeastOeke  aus 
MufT.  Lesebuch.  Gelernt  werden;  Goethe.  Zueignung,  Mignoo,  Harfenspieler.  Iphigenie 
1.  1  u.  4.  IV,  l  u.  5.  Vor  meinen  Öhren  tönt  da.«  alte  Lied.  Faust  I.  Vom  Eise  befreit. 
Hier  bin  ich  Mensch,  hier  darf  ichs  s-wi.  .-^chiller,  Braut  von  Missma  III,  ö.  i\\  4.7. 
Das  Glück,  auseeuählte  Steilen  aus  den  Gedichten  -das  Ideal  und  das  Leben",  „der  Spa- 
ziergang.'^ ~  Fi  i  rtriige.  AbscUuss  der  Poetik  bei  der  Lektüre  der  Dramen  und 
bei  dea  i^roeawerkea  JUeaaings. 

Die  Aufeätüe  (8,  darunter  2  Klassenarbeiten ;  kurxe  Stilarl>eiten  in  der  Klasse) 
werdf^n  meistens  an  die  I.,ektüre  angelehnt;  sogenannte  allgemeine  Theni  itji  werden  nur 
dann  jrevvahlt,  wenn  die  t"'berzeugung  vorhanden  ist.  dass  die  in  <len  Sentenzen  enthalte- 
nen aüirenieinen  Wahrheiten  dem  Schüler  il'uch  sem  LeluMi  und  seme  Lektüre  zur  An- 
schaining  und  Erkenntnis  gebracht  sind  und  von  ihm  nach  StoiV  und  Sprache  beherrscht 
werden.  RQckgabe  und  Fehlerverbeeaerung  wie  in  den  andern  Klassen.  Uusteraufsätie 
des  I.>ehrprs. 


Sexta.  8  Std.  —  Ostermann-Müller,  rbungsbuob.  —  f^bungen  im  Konstruieren, 
t^beiselzen,  Rückübersetzen,  Ilinüberselzeii.  Die  Vokabeln  des  f  buntf-huches  werden 
gelernt  und  stetig  wiederholt,  die  Eigeiiuauieu  mit  Auswahl,  liegelmii-ssige  Formenlehre 
genau  in  dem  Umfange  des  grammatischen  .-\nhangs  zum  Lesebuehe.  Induktive  Aneignung 
elementarer  («.yntaktischer  und  stilistischer  Erscheinungen  und  der  synonymischen  Unter- 
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BCheidiingon,  ili«  sioli  aus  der-  Lekuire  7,wiin;rl"s  ergeben  (Kanon).  Wiichi'iitlicli  als 
Klassenurbeit  eine  haibstüudig'e  an  den  Lesestoff  angelehnte  schritt IicIh'  Hitiübersetzung, 
die  aber  nicht  lediglich  Wiedergabe  des  Gelesenen  sein  darf.  Die  Durchnahme  erfolgt 
in  einer  alle  Schüler  heranziehenden  Weise  auf  Qrund  der  von  dem  Lehrer  Hchriftlich 
entworfenen  Fehlergruppieruugen.  Die  Reinsohrifl  der  Pehlerverbesserung  geschieht  zu 
Hause. 

t[}alBta.  8  Std.  —  Ostermann-Müller.  (Tbungsbucb.  —  Grammatik  genau  in  dem 
Umfange,  den  der  Anhang  des  Lesebuchs  bietet.  Sorgfältige  Wiederholung  des  Vokabel- 
und  Oramniatik-Pensums  der  Sexta  und  besonders  eingehende  Durcharbeitung  der  soge- 
nannten unregelmässigen  Wrba.  (Von  den  Vokabeln  sind  alle  die  Absohmtie  zu  lernen, 
die  in  den  Wintcrvfiv.i  ichni^isou  die  Aufschrift  fiai^'  n  ,Zur  Wiederholung"  einschliosslich 
der  im  graniniatisciien  Anhange  verzeichneten  Üeputieatia,  z.  ü.  2.  Aull.  S.  190  comparare- 
propter,  S.  193  Deponentia  (S.  274)  und  apportaro-sub  u.  s.  w.)  Acc.  c.  inf.,  Abt.  abs.,  Partie, 
oomunotunu  Konstruktion  der  Stiidtenameo.  Lektüre,  Übungen,  Santax,  Synonymik  und 
Stilistik  (KanonK  Zabl,  Art  und  Durehnahme  der  Rlassmiarbmten  vi«  in  Sexta.  Die  Rain- 
sehrilt  der  Fehlervoi  besseruo^  erfolgt  zu  Hanse. 

f^HArta.  7  Std.  —  Ostermann-Müller,  Übungsbuoh.  Bllendt-Sejlfert.  Grammatik 
—  Lektüre  naeb  dem  Tvesebueh:  Miltiadee,  ThemistodeB,  Aristides,  C^on,  Epammundas. 

Hanibal  u.  a.  Di«  Vorbereitung  erfolgt  anfangs  in  der  Klasse.  Fort<fef;pl7to  Übungen 
im  Kunatruieron,  I  l<erisetzen  und  liUckübersetzen,  wie  forteresetzte  induktive  Aneignung 
sytitakiisc'hi'i-  ( KiMijuriktiiun'n'i.  siilistischer  und  s\"iu:'n yiiiisflici'  KrsclH'iiHiiigi'ii.  Ffste 
Aneignung  der  V'okabelii  und  l'tiriifH*n.  Wiederholung  des  j^rammatischfii  P«  usuins  der 
Sexta  und  Quinta,  hier  aus  der  Grammatik  von  Hlllendt  •  Sevff'ert,  nach  Mass^abe  des 
Normalexemplara;  Kaauslehre,  in  dem  L'mfaage  des  Cbungsbuohes,  aber  im  Anaobluss 
an  düH  ^rrammatisehe  f.«bTbuoh;  aus  diesem  (Bllendt-Seyirert)  sind  aueh  die  vereinbarten 
LfiiilxMSpiele  zu  HtitnchmKii,  auf  ihre  feste  Kinprä^ftinj,'  ist  zu  hallen.  Syntax  des  Vi-r- 
bums  LH  dem  l'mtauge  und  im  Anschlüsse  an  Ostermann-Müller.  .Mündliches  Hinüber- 
eetzen  aus  Ostermann-Müller.  Wöchentlich  ein  E.\leniporale,  das  sich  an  den  verarbeiteten 
I..ese.stoß'  anschliesst  und  zugleich  Gelegenheit  zur  Anwendung  der  vorher  fest  aiigeeig- 
neteu  syntaktisehen  Regeln  giebt,  ohne  sie  zu  häufen:  in  jedem  Vierfeijahre  eine  «ehHR- 
liche  Herüberset^iini?. 

t^nterterlia.  7  Std.  —  Ostermann-Müller,  l  buu^^sSjui  Ji.  Klleiidt  -  SevlVert, 
Grammatik.  —  Caesar  de  bell;  Gall.  II.  III,  7— IS,  IV.  1-15.  1G(I7)-19.  V.  24-52.  An- 
leitung^ zur  Vorbereitung,  Ueissige  Cbungen  im  K(mstruieren,  übersetzen.  Hückübersetxen. 
Feste  Aneignung  der  Vokabeln  und  mt  wichtigsten  Wortverbindungen  (Phrasen),  die 

mehrfach  zu  wierlorholon  sind,  teils  nach  den  Alisclmiltt  n  ili-r  T,ektüre,  teils  nacli  s^arh- 
licben  Gesiichtspunkten.  (In  der  f^ektüro  ist  die  ("«l  atiiinatik  nicht  Selbstzweck,  wohl  aber 
hat  die  Ituti  lmahme  des  I.nsrstoftes  so  zu  erfolgen,  da«?!  auf  Grund  sprHi  lilic  !i<  r  Sicher- 
heit —  \\  IM  ikenntiiis,  Formenlehre,  Syntjix,  Konstrukt'.i m  die  f  berst  tziiriL:  und  daa 
Verstiüidi)i>  le.^  Inhalts  gowcmnen  wird.)  Induktive  Amuji^ming  stili.sJischer  und  syno- 
nymischer ICraobeinuogea  (Kanon).  (Musterübersetzung  des  L/chrera.  Eingehende  Wieder- 
holung des  Durchgenommenen  durch  NaohO hersetzen,  RfSckiibersetzen,  Abfragen  der 
Phrasen.  NaoluTzalilrn  ilcs  Inhalts  u.  s,  w.)  Wiederhi »IunL'''i'ti  aiib>  'ifin  Peiisiini  tltT  VI 
und  V,  be&uiultTs  dt^r  tiujreuannten  unre^elmüssigen  Verba  uad  liirur  Kuiiju'4aliuu.  Wieder- 
huluiiu:  und  Krgänzung  der  Kasuslehre.  Hauptregeln  der  Tempus-  und  Moduslehre  (bes. 
162—178,  180—194),  203—208)  nach  dem  Normalexempiar.  Feste  Aneignung  der  Lern* 
eispiele.  Möndliohe  Übungen  im  Ansehluss  an  den  Lesestoff,  daneben  übersetzen  aus 
dem  (""bunfisbucho.  Wöchentlich  ein  sug.  Kxtemporate  wie  in  IV;  an  seine  Stelle  tritt 
in  jedem  V*ierteijahre  einmal  eine  Übersetzung  einer  leichten  Caesar-Stelle.  Jedes  Quartal 
«ine  SOI,'.  Stiiari  it  An.  Durchnahme  und  Peblerverbesserung  der  schriftUohm  Arbeiten 
wie  in  dm  untcrrn  Klassen. 

Obertertia.  7  Std.  -  Ostei  rnaim-Müller,  C'bungsl-ucli.  Ellondt  -  SovfTert, 
niainniatik.  —  Caesar  de  bell.  Gall.  I.  iVl,  11—20.  21—29.»  Vli.  (Jvi  i  in.t,  V,  :U1  4H7. 
402  -571.  VIII.  183— 2:i5.  VIII,  611— 724.  X,  1—63.  72-77.  Auswendig  K«l*?int  w«i den 
etwa  lOü  Verse.  —  Wiederholung  und  Eriränzung  der  Tempus-  und  Moduslehrc  mit  .\us- 
nabme  der  abhängigen  iirealen  Bedingungssätze,  der  Konzessiv-  und  Komparativsätze 
nach  dam  Kormalexemplar.  Lektöre,  Übungen  im  Hinübersetsen,  sehriftliche  Arbeiten 
wie  in  Illb. 


Digitized  by  Google 


—  41  — 

Lnt^'rseranda.  7  Std.  —  Elleudt-ScvfT'ort,  Orammatik.  —  LiyiusXXI.  Cicero, 
de  imperio  Ca.  Pompei  (1896/97;  abwechselnd  niil  m  Cat  1.  Iii  1897/8).  —  0%'id  met.  1» 
1 — I.  XV,  S71— 879.  PhaetoD.  Niobe.  WafTenstreit.  Auswendig^  ffelerat  werden  etwa 
100  Verse.  Tropen  und  Figruren.  Anleitung  zur  Vorbereitung.  Übungen  ün  unvor- 
bereiteten Ubersetzen  und  im  Rückübersetzen.  Stilistische  und  synonymische  Hoieh- 
rungen  (Kanon).  Wnifnrholungon  und  Ergänzungen  der  Verbalsyntax  fs.  Illa)  nach 
dem  Nurmalexemplar.  Mündliche  Übungen  im  Uinühersetzen  im  Aosohluss  an  den  Lose- 
«toff.  Art,  ZahJ,  Darohoahme  und  Fehlerverbesseraoff  der  iefariftUohen  Arbetlen  wie 
in  lUb. 

Obersecnnda.  7  Std.  —  Ellendt-SevfTort  Grammatik.  —  Livius,  1896/7.  lib. 
XXIl:  I8ft7;8  lib.  XXIV.  Vwcvn.  1896/7  in  Cat.  III,  1897,8  Cato  niaior.  Salliist.  1896  7 
bell,  liiir..  1897  8  bell.  Cal.,  «o  weit  Zeit  ist.  —  Aeneis  Auswahl  aus  I—  VI,  besonders  I, 
1— 2't7.  II,  IV.  Auswendig  gelernt  worden  etwa  100  Verse.  Regelmässige  Obungen  in 
anvorbereiteten  Cbersetzen  und  Kückübersetieo.  Uramoiaüaobe  Wiederholungen.  Btilia* 
tiflobe  ZueemmenfasBungea.  Übungen  im  Hiniibereebsen  im  AnsehluBS  an  das  Gelesene. 
Alle  8  Tage  fiiif'  psog.  Kxtfmpin  ale  im  Anschins.-;  an  f.oktüre;  an  di'ssen  Stf^IIn  tritt 
in  jedem  Vieiteljabr  eine  Herübersetzung.  Ausserdem  in  jedem  Vierteljahr  eine  sog. 
Stilerbeit  in  der  Kiuse. 

I'rlma.  7  Htd.  Kllcndf-SryfTi  r  r,  Orammatik.  —  Lektüre:  189fi  7  Tip.  in  Vrrrpm 
IV.,  Urii'IV  (.Ausiralic  vun  Alvj.  Tacilus  .\nn.  I  II.  Iloratiuä  Od.  I.  II.  lAuswalil)  I'^pd. 
1.  2.  7.  lt.  S.  1.  4.  id.  II,  ()  '  Ep.  I,  I.  2.  4.  lU.  14.  II.  2.  Privatim:  ausgewähltt-  .siiicko 
aus  Ov.  «lel.  zur  Wx-di  i  hulung;  Ititmische  Elegiker  nach  der  .XuswahT  von  A.  Biese 
(Leipzig,  Frevtasf).  Lt  t  npensum:  Od.  I,  I.  4.  (t.  ».  11.  14.  22.  31.  II,  3.  6.  10. 
£pd.2.  ä.  U,6,  i— &  Ep.l,Ll— Itt.  2,41-52u.  1897/a  Tacitus,  Germ.  Cioero, 
pro  Mur.,  Tusc.  I,  einige  Briefe.  Horattne,  Od.  III.  IV  (Auswahl).  Epd.  18.  Id  S.  I,  1. 
6.  9.  II,  1.  Ep.  I,  7  9.  120.  11.^.  Privatim:  Phrostümathie  uns  S'chnft^t,  Ile rn  der  sog. 
silbernen  Latinitat  lur  <len  St-hulgtbirtiicii  zusammv'neestt'llt  von  Upii/.  u.  Wuinhold.  Heft  II. 
Lernpensiuu :  Od.  III.  1.  2.  3,  1-8.  9.  13.  21.  29.  29  -64.  30.  IV,  2,  25—32.  9,  45—52. 
S.  1,  1,  i— 22.  Ö,  1-6.  52— Ü9.  Kp.  II,  3,  1-10.  73-1*5.  156-174.  3«l-407  u.  a.  — 
Obungeo  im  unvorbereiteten  Herübersetzen  und  im  Rückübersetzen,  ferner  im  mündlichen 
HinüherHelzen  aus  heklographi? eh  hergestellten  Texten,  die  sich  z.  T.  an  den  lateinischen 
Prosa-Leseslofl  ansohliessen,  z  T.  auch  die  übrige  lateinische  und  die  griechische  Lektüre 
behandeln,  .-'iilisttsclii'  iiii«!  s\ timi vtiiiscln'  I iclehrungfii .  .Mir  Tul'h  eint'  E.\li':n[)<]rale, 
ähnlich  wie  die  mündlichen  iiinübersetzuiigeu,  vierteljährlich  eine  schriftliche  llerüber- 
aettung  und  eine  sog.  Stilarbeit. 

d.  Qrieeiiiscb. 

Vatortertt«.  6  8id.  —  Wendt,  Grammatik.  —  Lektüre  von  Xen.  Aeab.  I, 

dabei  .Xtieignuusf  der  regelmässigen  Fitrmenlehre  des  attisoheu  flial*  kts,  der  Präpositio- 
nen, der  wiederholt  sich  bietenden  syntaktischen  Gesetze.  —  \\"rK'tit.iitach  ein  sogen.  Ex- 
temporale im  .-Vuschluss  au  den  Lesestoll,  auch  llerühersptziiiiüeu  und  Formeuexlempo- 
ralien.  Durchnahme  und  Feblerverbet>seruag  wie  bei  den  scbriftlicben  lateiaiscben 
Arbeiten. 

Obertertia.  6  Std.  —  Wendl,  Oramir.aiik.  I.i  ktüre  von  Xenoplion,  Anahasis 
1896/7  1.  u,  II.,  I897;8  II — IV.  Wiederholung  und  Ergänzung  (les  Pensums  der  1'ntnr- 
tertia,  die  Vcrba  in  ."<  und  die  wiohtigston  unregelmassigon  Verba  nach  dem  Normal- 
exemplar.  Induktive  Aneignung  der  Präpositionea  und  der  sich  wiederholt  in  der 
Lektüre  bielenden  syntaktischen  Erscheinungen  der  Kaaiislplite  und  Vorbalsyutax,  be- 
sonders der  Konjunkti des  Partizips  und  Inliuilivs.  .Mk<  14  Tage  ein  sogenanntes 
Extemporale  im  .Aiisehliass  an  die  lA*ktüre,  auch  Fonneiiexteniporalien.  Durchnahme  und 
FehlerverbeHseninir  wie  bei  den  lateinischen  Arbeiten.  In  jettem  Vierteljahr  eine  söge* 

nannte  Ftilarbcit  iiher  (Selesenes. 

liMtersi'ranila.  6  Std.  -  -  Weudt.  Oramrnalik.  —  Xen.  Hellen.  .Nuswuhl. 
deren  Mittelpunkte  hervomigendt!  Männer  bilden  wie  .\lcibiade.s,  Lysander,  Kallikratulas, 
AgesilauB  u.  s.  w.  Homer.  Odvssee  i.  V.  VI.  Gelernt  werden,  meiüt  in  der  Klaese,  Od. 
I»  1—95.  VI.  41—47,  102—109,  149—186.  Übungen  im  Konsiruteren,  Cbersetaen  (auch 
unvorbereiteten)  und  Hüokühersetsen.     Kasuslehre  naoh  dem  Normalexemplar  der 
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Orammatik  unter  Besobräokung  auf  das  Wesentlichätt^.  Feste  An«4i<;niin)f  der  venön- 
barten  Lernheispiele.  Porteetzting*  tler  induktiven  Aneijfnung  der  wichtiifsten  Geaetze 
der  Vorbalsvntftx  und  dor  Präfnisitidnon.  Wiederholung'  und  KinptiiirunL;  der  Furmeii- 
lelire.  Miindliohe»  Hinübersetzcn  im  Anschluss  an  den  vom  Lfiire  bearbeiteten  Lesestoff, 
Alle  14  Tage  ein  sogenanntes  llxicniparale  im  .\D8chIu88  an  den  Lesestoff:  in  jedem 
Vierteliabre  eine  sogenannte  ijiilarbeit  über  Ueleeeoes;  in  jedem  Halbjahre  eine  sohrtll- 
liohe  HerÜbersetzuoif.  Durchnahme  und  Pehlerrerbeaeeruni^  wie  bei  den  lateinischen 
Arbeiten. 

aberMrruuda.    6  .Sld.       Woiull,  Uraminatik.   -  llerodot  1896/7:  Vlll:  iö97^8; 

VII.  — Xen.  M.  m.  Auswald.  Odvssee,  Auswahl  aus  VII-XXIV:  VII.  1-227.  VIII,  02-75. 
lSl-202.  398-415.  449-Ö86.  LX,  L-aS.  106-6ati.  X,  1-75.  XI.  23-60.  flO-m 
676-mO.  XII,  166-890.  XUt,  1-118.  185-440.   XIV,  1-92.  860-456.  XV,  801-493. 

XVI.  1  m  XVII,  182  491.  XVIII,  1  157.  XIX.  386—604.  XX.  13  65.  91-121, 
335  ay4.  XXI.  XXII.  XXIII.  1-  2W.  XXIV.  205—360.  541  548.  I.ernslellen:  VII, 
51.  52.  294.  ;{07.  310  316.  VIII.  62  t>4.  73  75  408  -409.  461—468.  479—481.  IX, 
I  38.  348  .302.  X,  72  76.  XI,  4«i4.  488  491.  598.  XII,  184—194.  208-  212.  235. 
Xlll.  351    361.  387    391.    XIV.   161.    XV.  329.  334.  ^4:1  400-401.   471.    XVI,  11-29. 

XVII.  124-131.  193.  217-218.  320-324.  383  -385.  XVIII,  130-137.  XIX.  13.  547. 
582-867.  XX,  l8-2t.  38--36  45-49.  XXI,  207  210.  XXII.  5  7.  374.  412. 
XXIII,  146.  147.  is;!  205  217.  XXIV,  541  -'.i^.  Verliaisyntax  uu(<r  nr-rdir.uikunf 
aul  dai<  \Vlolitij;ste  iii)er  den  fJelii-aucli  der  .Mudi.  die  .\'el»e!isiitz«'.  Partizip  iinil  iiiiiiiiliv 
(uaoli  ilen  liest immunj^en  des  Xorinale.vctuplarsl.  lütuil'un;^  <[.iio)i  niiindiiches  lliniilter- 
setcen  des  vom  Lehrer  eingerichteteu  Lesesloils.  In  jedem  Vierteljahre  je  zwei  sohriil» 
lieh«  Ilinülwrsetznn^n  und  lleriiliersetzung^n,  aueeerdein  eine  sogeuannle  Httlarl)eit  in 
der  Klasse.  Diircliiiabine  und  Fehterv  erl>eRsernntr  nach  den  für  die  deutschen  und  laleini- 
sehen  Arbeiten  «jolleudpii  (iruniipützen. 

Prlm«.    6  Std.         1896/7:   Dem.  Ol.  HI.  Chers.  Phil.  IIL   Plato,  Crito. 

Tliiic.  VI.  Auswahl.  Ilia.'i  I.  II.  1  494.  III,  1  382.  IV.  V,  1-444.  711  909. 
VI.  VII,  1  312.  433  482.  VIII.  1  77.  266-  3aS.  IX.  X.  ■202—525.  XI.  1  46. 
368-  H4S  XII.  und  sämtliche  (Jleichni.<se.  zum  Teil  privatim.  Soph,  .^ias.  Lernpensum: 
11.  I.  1  7.  43  52.  245  261.  II,  23  25.  204  -205.  III.  156-165.  276  277.  IV.  125. 
160    161.  234.  23.5.    V.  251    256.  529    532.    VI,  145    149.   208    211.  407    503.    VII,  282. 

VIII,  m.  IX,  ti9.  97.  256.  312—313.  362-363.  X,  246.  247.  XL  658-565.  XII,  237—242. 
Aiae.  I-  18.  134  200.  486—524  u.  a.  1807  8;  Tbuo..  VII.  Pinto,  Protafforas.  Dem., 
Olynth,  u.  Phil.  Heden,  Auswahl.  iMas.  XIII,  l  37.  XIV,  I  152.  XV,  592-746. 
Xvl.  XVII,  1  318.  626  761.  XVIII.  XIX  XX.  1  419  XXI.  XXII.  (XXIII.)  XXIV, 
440—  804  und  sämtliche  (ileiclinisse.  zum  T  'il  |iti\;Hiiii  Soph.  Oe<l.  Ite.x.  Lernpensum : 
II.  XIII. 237.  XIV.  16    22.   XV,  36    38.  8ü  XVI.  7-  45.    232-235.    XVII,  176  178. 

XVIII.  18  -21.  73  83.  94-126.  424  427.  XIX.  181  18;t.  XX,  198.  XXI.  10*i-  1 13. 
XXU,  481— 436.  XXIII.  110.  XXIV.  725  745.  aus  Oed.  H.  1-13.  152  215.  863  -  910. 
1186—1195  u.  a.  In  jedem  Vicrteljaltr  eine  Hogeuaunte  Stilarheit  und  mindestens  3  Her- 
iiliereeizungen  in  der  Klasse. 

e.  FranaSsiacb. 

f^mrta.    4  St»l.   —   Kuhn,  Lesebuch  lÖr  .Anfänger.    —    Erwerbung  einer 

ric'lilinen   .Vu-sim  di.rcli    prakli>ühe   f^luiuyen   unter   An-srhhi-j'^    vi  jii  (hetiretischen 

K«"trolu  üIhm  1..iuiI>i1  liiiiir  und  .Vu.ispraohe.  Lektüre  aus  (ttiin  Li -i'li  .i  iie.  Erlernen  der 
fi  L"  iiii f-.'-iL^i  n  Kuiiini;  itioii  unter  Hestdiriinkuu;^  auf  den  Iiulica'u  -Kwie  dor  Hilfsverben 
avoir  und  elre.  .\rtikel,  Teilartikel.  Suli.stantiv,  .\di«'(!iv.  Korii|Knativ,  Zahlwort,  .\dverlt 
und  Pronomen  in  dem  l'nifansie  des  dem  Leset uit  h  ii>i;,^i';4(  ln  neu  «rrammatischun  .\n- 
bang».  Aneignung  des  erfordfirlichen  Wortsobatses  durob  die  Lektüre.  Übungen  im  münd« 
liehen  HinttbereetKen.  Alle  14  Tage  ein  Diktat  oder  ein  sogenanntes  Extemporale  im 
Auschluss  an  die  Lektüre.  Durchnahme  und  Feblerverbeeserung  der  echriftlielieu  Arbeiten 
Wie  heim  Latenustdieii. 

rnterleHla.   3  Std.  —  Kflhn.  r^eeebuoh  L  Unierstufo.  -    Kuhn,  kleine  fran- 

Kösische  .-itdiiilirranimatik.  Lektüre  n,ir!i  dem  Losehndii  F(iniffS4>lzte  l'l)uiiifeu  im 
Ijvfr^u   und  .Sprechen.  Herülier-  und   I linültereetzen.    Wiedi-rholung  der  regelniiiüsiueu 
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Koiyugaiäon  sowie  der  Hilfsverben  avoir  und  iHre,  die  konjunkti^isohen  Formen,  die 
reflexiven  und  die  gewoiudiolwlen  «nreg^elmässi^'^ea  Verbs  (naeb  dem  Normalexemplar 

der  Grammatik).  Eiuic'e  Gedichte  wurden  gelernt,  tjebriftiiobe  Klassenarbeiten  wie  in 
IV,  mitunter  eine  liäusliobe  Hinübersetzung. 

Okeitertla.  8  SJtd.  —  KSbn,  Lesebueb  I.  Unterstnfo.  —  Kübn,  kleine  fnat- 

zöeisobe  Schiilfrrammatik.  —  Die  iiDre^lmässi^en  Verba  (nach  rlern  Normalexemplar). 
Ergünzimif  der  ^mistigen  Formenlehre.  Die  syntaktischeu  Ilauplsrosct/f  ülior  den  Gehrauch 
von  avüii'  und  r>trc,  Wortstelluiit;',  Tempora,  Indikativ  und  Konjuiikli\-,  wesentlich  induktiv 
behandelt.  Erweiteruag  des  Wort-  und  Pbrasensobatzes.  Ciuiffe  Gedichte  wurden  ge- 
lernt. Cbuniicen  im  S(>reoben,  Her-  und  Hinfibersetzen.  BenrifUiehe  Arbeiten  wie 
in  lUb. 

UBtersecundn.  d  Sld.  —  Kühn,  kleine  rran;?üsi8Cbt*  Schulgraumwtik.  Gropp 
und  Haueknecht,  Auswahl  frauzüsischer  Gedichte.  -  T,ekliire:  Kruno,  Le  Tour  de  la 
France  und  ainüre  Qediobte.  Übungen  im  .Spreofaen,  Her-  und  Hinübersetsan.  Vokabeln 
und  Phrasen.  rani|re  Oedicbto  worden  gelernt.  Artikel.  .Adjektiv,  Adrerb,  Pronomen, 
Lehre  von  Konjunktiv,  Infinitiv  und  Partizip,  behandelt  wie  in  Illa.  —  In  dem  vom 
Normalexempiar  der  Urammatik  angegebenen  b'mfauge.  .Vlle  14  Tage  uui»  äcbriftUche 
Klassenarboit,  entweder  au  die  l.,ektüre  angelehnte  Hinübersetzungen  oder  Diktate  oder 
nachabmeude  Wiedergaben;  fUr  letztere  werden  einige  auf  die  L<ektüre  bezügliobe  Fragen 

K teilt  und  von  den  SobQlem  beantwortet.  Durobnahme  und  Rilel^mbe  wie  im 
einiachen 

4>ber»ecund«.  i  Std.  —  Kühn,  kleine  franz.  Schulgranimatik.  Gropp  uad 
Hausknecht,  Auswahl  französiseher  Oedicbte.  Gelesen  werden:  Daudet,  Coates:  Scribe, 
Mon  £!toile,  für  da.s  letztere  1897/8  äandeau,  Madenioistille  de  la  Seigliere;  einit^e  Ge- 
dichte, die  z.  T.  ijelernt  werden,  t^bungen  im  Lesen,  Sprechen  und  (^bersetzen.  Das 
Wiclitigstf  au<  Synon \  iiiik.  Stilistik  und  Metrik  nach  ]?edürfnis  im  .Vnscljhis'^  an  die 
Lektüre.  Grammati.sclie  Wiederhuluugen.  Alle  '6  Wochen  eiue  sohriftlicbe  Ilerüber- 
setsun^  oder  eine  franz.  Inhaltsangabe  des  Gelesenen  als  Klassenarbeit;  in  jedem  Viertel- 
jabr  eine  sos-ßo.  Stilarbeit. 

PrlMft.  2  Std.  —  Kühn,  kleine  franz.  Schulgrauimatik.  Gropp  und  Haus- 
kneobt,  Auswahl  franz»  Gedichte.  -  Gelesen  werden  einige  Gedlebte:  ansserdan  H^iason, 

Journal  d'un  Olficier;  Moli^re,  Femmee  Suvantes:  für  das  letztere  1397/6  Soribe,  Lea 
Contes  de  la  Heine  de  Navarre.   Schriftliche  .\rbeiten  wie  in  IIa, 

f.   £  n  g  1  i  s  0  b  (wahlfrei). 

Oberaecanda.  2  .Std.  —  .Xussprache  und  FDfnieidelire  nach  Tender;nir  r.ehr- 
buch:    Einzelne  Gedichte  werden  gelernt:  gelebeu  Kiui(  .VUred  and  the  Norman  conquest 

Pitaua.  2  Std.  —  Erweiterung  der  Pormenlebre  nnd  Hyntaz.  Gelesen  werden 

einipre  Gedichte,  .Schoolboy-Life  von  .\scott  II.  Hope  und  Sbakesiwarp,  Julius  Caesar 
1.  iL;  für  das  letztere  1897/8:  Marryat«  the  three  Cutters.  .\IIe  4  Wochen  eine  Klasseu- 
srbeit 

g.  HebrXisoh  (wahlfrei). 

Obersecunda.  2  sul.  SeiTei  ,  übungsbuoh.  —  Blementarlebra»  Formen- 
lehre.   Cfbungen  in  Lesen  und  Obersetzou. 

Prlnta.  2  Std.  —  Seiler,  Cbungsbuch.  -  Befestigung  der  Furmeolebre 
und  eiiu<re  syulaktiäohe  Regeln  im  AnaeUuss  an  die  Lektüre.   Gebsen  wurden  Stellen 

aus  dem  L  Buch  Sam. 

h.  Geschichte. 

Sexta.  1  Std.  —  Lebensbilder  aus  der  vaterländischen  Geschichte.  Kaiser 
Wilhelm  I.«  Friedrich  III.,  Wilhelm  H.  —  Karl  d.  Gr..  Heinrich  I.,  Friedrich  I.  Der 
erste  Hohenzoller  in  der  Mark  Der  groe^ie  Knrnirsf.  Friedrich  der  ( trosse.  Friedrich 
Wilhelm  III.  und  die  Künigin  Luise.    Alsdann  kehrt  die  Erzählung  des  Lohrers  zu 
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Kaiser  WUbelm  I.  und  seineu  Naobfolffern  zurück.  Benutzt  wird  daa  deutsche  Lesebuob 
TOD  Paolsiek-Uiiff.  Die  deutaohen  Heldensagfen  sind  dem  deutaohem  Untenicht  su- 
gewiesen. 

Quinta.  1  Std.  —  Erzählungen  des  I.,ebrers  aus  der  saji^enhaften  Vor- 
ffesohichte  der  Ortccbea  und  Römer:  Trvijaaificber  Krieg,  Doriscbe  Wanderung,  Lykurg, 
die  mesaenisohea  Kriege,  GodruB,  AenoM,  die  römisohen  Könige,  Brutus,  Menenius 
Agrippa,  Coriolan,  die  Thszemvini,  Eroberung  Roms  duroh  die  Qallier,  lAdnitis  Slofo!« 
Samniterkriege.  Die  übrigen  Sagen  im  deutschen  und  lateinischen  Unterrioht.  Zu  be> 
nutzen  ist  das  deutsche  Lesebuch  von  Paulsiek-MufT. 

Quarta.  2  üld.  —  Andrä,  Gnirnhiss  der  Weltgeschichte.  Dbersicht  der  auf 
den  lii*hL'i'(?ti  l>i?hi'rt »stalten  zu  lernenden  Ge-^chicfilsziihli'n,  Eibin^-.  C.  Meis.'^iit^r.  ['utzi(i!r, 
historiscbi  r  Si  hulatlas.  —  Wiederholung  der  Vorgeschichte  der  Uriecheu.  ('"bersichl 
fiber  die  griechische  Geschichte  (Andr.  i;  23—31)  in  Anlehnung  an  die  führenden  Haupt- 
personen. V'ur  (h>r  E^rzäblung  des  joniscben  Aufstandes  die  wichtigsten  orientalischen 
Völker  (Andr.  §  6).  Wiederholung  der  römischen  Vorgeschichte.  Komisohe  Oesohiohte 
von  Pyrrhus  bis  zum  Todo  Augusts  in  Anlehnung  an  die  führenden  Hauptpersonen 
(Andr.  §  43 — 53,1).  Eiupräguug  der  Jahreszahlen  nach  der  von  dem  Lebrerkoliegiiun 
«itvorfeoen  .Übereioht"  und  des  geschiebtlioben  Sehsuplstraw. 

Unlerlertla.  2  Std.  —  Andra,  Grundriss  der  Weltgeschichte.  C'beraicht  der 
Geschichtszahlen.  Putzger,  historischer  Scbulatlas.  —  Kurzer  überblick  über  die  west- 
römische Kaisergeschicbte  vom  Tode  .\iigusts  (Trsjan,  Konstantin.  Volkerwanderoucr  bis 
Attila,  Theoderich).  Deutsche  Geschichte  bis  zum  Ausgange  rfos  Mittelalters  (Chlodwig, 
Alboin.  Karolinger,  Karl  d.  Gr..  die  drei  ersten  sächsischen  Kaiser,  Ijeinrich  IV.,  Friedrich  I. 
und  II.,  das  di  r  HDlioijst.uitMii.  I\uri(il[  mhi  Habsburg,  I^udwig  tlor  Baier,  Ritterweson 

und  Hanfc.ii  die  ausserdeutsohe  Uescbichie,  nur  soweit  si*'  nügemeine  Bedeutung  hat  (Islam, 
Nomianni'ii.  Kiouzzüge).  Andr.  §  53,  2—91  mit  Auswahl.  Du"  kanonischen  Zahlen  der 
Übersicht.  Einprägung  des  geschichtlichen  Schauplatz««.  —  in  jedem  VierteUabre  ist 
für  Oesohiohte  und  Erdkunde  zusammen  «ine  sogenannte  Btilarbeit  In  der  Ktame  zu 
flohreiben. 

Oberl«rlia.  2  Std.  —  Andrä,  Grundriss  der  Weltgesobicbt«.  Übersiobt  der 
zu  lernenden  Gescbiehtszablen.  Putzger,  Historisober  SehulaOss.  —  Dentsohe  Qesohtobte 

vom  Ausi^^aiiLT"  dps  Miltnlaltors  bis  zum  Hegieiungsantritt  Friedrichs  des  Gr.,  insbesondere 
preusbisch-biaiidtnbuigische  Geschichte;  die  ausserdeutsohe  Geschichte,  so  weit  sie  für 
die  deutsche  und  die  preussisch-brandeiiburgi<(  In-  ( ii  scliich*«'  /um  Versländnisse  notwendig 
ist.  Andr.  §  D3— 113.  Die  kanonisoben  Zahlen  der  Übersicht.  Das  übrige,  auch  die 
sohrifUiofaen  Klassenarbeiten,  wie  in  Illb. 

L'ntrrsecunila.  2  Std.  —  .\ndrn,  Grundriss  der  Weltgeschichte.  Übei-sicht 
der  zu  lernenden  üesobiohtszablen.  Putzger,  historischer  Schulatlas.  —  Deutsche  und 
preussisohe  Gesohiebte  von  1740  bis  zur  Gegenwart;  die  ausserdeutscbe  Oescbichte  so  weit, 

als  sie  zum  Verständni.-*se  «1er  ilfutsrhen  (Jeschichte  notwenfiig  ist.  Veigloicheiido  Ri  r  iiok- 
sichtigung  unserer  geselischHlihtditjn  und  wirlschaltlichen  Kntwickelung  bis  I8ei8  luik-r 
Hervorhebung  der  Verdienste  der  Ilohenzollern  insbesondere  um  die  Hebuns?  des  Bauern-, 
Bürger-  und  Arbeiteretandes.  Kanonische  Lernzahlen  der  Übersicht.  iSiopräguog  des 
gssobicbtlieben  Schauplatzes.  Scbrifiliche  Klssseiiarbeiten  wie  in  Illb. 

Oberserunda.  3  Std.  Herli.st,  Hilfsbucli  1.  ('borsicht  über  die  Lernzahlen. 
Putzger.  historiaoher  Scbulatlas.  —  Grieobisobe  Geschichte  von  Drakon  hie  zum  Tode 
Alexanders  mit  einer  (Tbersioht  der  Diadoehenreiob«*  und  ri «mische  Geschichte  bis  zum 

Untergang  di-s  weströmischen  Kaisi  i  ttiins  nach  liif^ai  l;i n  und  Wirkungen.  Kin  kurzer 
l'berldick  über  die  sagenhaiif  Vurgeschichte  geht  voraus.  Die  krieg.<ges?chicht!ichen 
Einzelheiten  werden  auf  das  knappste  Mass;  beschränkt,  die  Verfassungs-  und  Kultur- 
verhältnisse  eingehend  berücksichtigt  Die  tcanonischen  Lerozahleo.  Alles  Übrige,  auch 
die  sobriftliohen  Ktassenarbeiten,  wie  in  Tllb. 

Frim«.  3  Std.  -  Herbst,  Hill'sbueh  11.  Hl.  ri>ersicht  der  l.ernznhieii.  Putzger 
bistorisoiier  Atlas.  —  Erstes  Jahr  (1S96  7):  Die  Geschichte  des  Mittelalters  und  der  Neuzeit 
bis  1648,  im  Zusammenbange  ihrer  Ursachen  und  Wirkungen.  (Heriwt  It  und  III  9. 1—45.) 
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Die  auBse  rdeutschen  Verhältnisse  von  wolt^fr;  I  i  :  !  er  Bedeutuiifi:,  ferner  die  Kreuzzüge, 
die  kircLliche»  Reforrabeweg^ngen,  die  Entileckuni^eii  bind  von  allgemeiiieren  (leeiobts- 
ptankten  aus  zu  behandeln  als  in  III.  —  Zweites  Jahr  (1807  8):  Üio  Geschichte  der  Neuzeit 
vom  £ade  dea  dr«iflfli^äbngen  KriMpas,  insbesondere  brandenbunriaoh-preuasisotieQesohicbte 
bis  zur  Gegenwart  im  Zusammennaiw  ihrer  Ursaohea  und  Wirkungen.  Im  Ansohlufls 
an  die  Lebensbilder  des  ^^ro^^sen  Kurfürsten.  Friedrich  Wilbelin.s  1.,  Friedrichs  dee 
Grossen,  Friedrich  WilliHlms  III.  utid  Kaiser  Wilbelins  I.  zusammen (asscndo  Belehrungen 
wie  in  IIb,  dem  Verstau dni.-:.se  der  hühereu  Stufe  entsprechend  vertieft.  -  Die  kanoniaoben 
Lemzablea.  Alles  Übrige,  auch  die  schriftlichen  Klassenarbeiten,  wie  in  lUb. 

L  Brdkand«. 

Sexta.   2  Std.  —  GrundbegrifllB  der  physischen  und  mstbeniBtisehen  ESrdkunde. 

Erste  Anleitung  zum  Verständnis  des  Globus,  des  Kcliers.  der  Karten.  OrO-  und  hydro- 
graphische VerhiiUnisse  der  Kr<ii)lieifl;Jche.    Engere  und  «eitere  Heimat. 

Quinta  2  St.i.  —  Debes-Kropatschek,  Schulalias  für  Oberklassen.  KirchhotT, 
Krdkiinde  t'iir  Sehuleii  l.  Physische  und  politibclii:«  Erdkunde  Deutsoblands.  AnfüngO 
iuQ  Entwerfen  von  einfaeli^'n  l'mrissnn  nn  der  Wandtafel. 

Qumrta.  2  Std.  —  Oebt^-Kropatscbek,  Hcbulatlas  liir  Oberklasson.  Kircbboff, 
Erdkunde  für  Bohnlen  II.  ^  Eirdkunde  von  Rurops  atisser  Deolsebland.  E2ntwerfen  von 

Kartenskizzen. 

Untertertia.  1  8id.  -  Debes-Krupatsohek,  Schulatlas  tur  Oberkinssen.  Kirch- 
hoff,  Erdkunde  lü!  .Schulen  II.  -  Wiederholung  der  politischen  Krdkumle  Deutschlands, 
physische  und  politische  Erdkunde  der  ausserenrojMÜschen  Erdteile  ausser  den  deutschen 
Kolonien.  Känenskizstta.  Ober  aehriftliebe  Arbeiten  s,  Gesohiebte. 

Obertertia.   1  Std.  —  Debes-Kropatsebek,  Sobulatlas  fiir  Oberklassen.  Kireh- 

hoir,  Erdkunde  für  Schulen  II.  Wiederholung  der  physischen  Krdtcnnde  Deutschlands. 
Erdkunde  der  dentschf^n  Kolonien.  Kartenskizzen.  Über  schnltlii  he  Arbeiten  s.  Geschichte. 

Unter.sccundn.  1  .Std.  -  Debes-Kropatschek ,  Schulatlas  für  Oberklassen. 
KirchhofT,  Erdkuüili  Inr  Schulen  11.  Wi«Klerhiih)iiL'  der  Erdkunde  Europas  Klementare 
mathematische  Erdkunde.    Kartenskizzen,    t'ber  tselinftlu  Ii»*  .\rbeiten  s.  Geäciiichte. 

Obersernnda  umi  l*rinia  —  Debos-Krupatschek.  Sohulatlas  für  Oberklassen. 
KirchholT.  Erdkunde  für  Oberklassen.  <rruppierende  Wlederbolungen  at»  der  aUgemeinen 
Brdkunde  und  der  mathematischen  Erdkunde. 

k.  Mathematik  and  Rechne n. 

Sexla.  4  Std.  Wicderhulnng  der  Orundrechnunif-en  mit  uanzen  Zahlen,  unbo- 
n.itintiMi  ■lud  lM-ii;iiiiiif:i,  demselben  .\lass(»,  Münzen  und  (iewidiie  n»'l>st  Übungen  in 

der  dezimalen  .Schreihwei.^e  und  den  einfach.sten  Iti  ziniaireehnungeu.  Teilbarkeit  der 
Zahlen  und  Zerlegung  der  Zahlen  in  Prinifakton  n  (ir^sster  gemeinschaftlicher  Faktor 
und  kleinstes  gem.  vielfaches  zweier  Zahlen.  Heg«lUelriau(galien.  Alle  14  Tage  eine 
schriftliche  Klassenariieit. 

Quinta.  }  .-^td.  fJemeine  firüciie.  Hinfaobe  .\uf<faben  der  Heijeldeiri.  durch 
ISchluss  auf  die  Einheit  2U  iiinbu.  Die  4  Grundrechnungw  der  Dejdmalrecboung  mit  Ans- 
sohluss  der  schwierijreren  Fälle  derUivision.  Im  Winteröl  Std.  wöchentlich:  Einräbrung 
in  die  geometrischen  QrundvorätellunL'm.  vrr!  nn  )rn  tnit  Übungen  im  Gebrsnoh  VOQ  LtnSM 
und  Zirkel.    .\lle  14  Tage  eine  sclirdrlii  Ii.'  Kl,e-M  tijut>eit. 

Qwarta.  4  std.  —  2  Std.  lu'chuen,  2  .--id.  riaiiiinetrie.  .Mt^liler,  Hauptsätze  der 
Elemonlarniiith«  ni  itik.  \\  letln  liolung  iler  Dezimali  >  i  Ihuiiil^  und  Erweiternni,'  der-elhen 
durch  die  Verwaudiunjr  jfemeiner  Brüche  in  Deziniailirüehe  und  nmijekehrt  und  die 
abgekürzte  Multiplikation  und  Division.  Einfache  und  zusammengesetzte  HeijeMetri  mit 
ganzen  Zahlen  und  Brüchen,  Aufgaben  aus  dem  bürgerlichen  Leben,  Zinsrechnung. 
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Ilechenauig-abeu  mit  Klaiuiaern  als  Vorübung  für  den  anthmotiächon  Unterricht  der  lllb. 
Flächen-  und  Körporberechnun^  (Quadrat,  Kwchteck.  u.  rechtwinkliges  Parallelepipodoii).  — 
Planimetrie  nach  Mehler  §  1—37.  Leiobte  Ureieokskonstrulctioiiea.  Alle  14  Tage  mao 
schriftliche  Klassenarheit. 

llaterlertla.  8  Std.  Im  Sommer  2  Std.  Arithmetik  und  1  Std.  Fianimetrie.  im 
Winter  umgekehrt  —  Mehler,  BwpttSJtt»  der  Kleraeaiar-MatbenMitifc;  Bardey,  metbodieoh 
p^ordnete  Aiif^ahensammlun?.  —  Die  vier  Speoiee  der  RiioliBtahenreohnung.  (Mehler 

§  122,  122*,  123  (mit  Ausschliif--  von  16.  19j,  124  mit  Aiissclilu«s  der  .(irenzrälle-). 
Heben  von  Brüch«^u.  Aufsuchen  des  grosstea  geaiöiuscbaitlichtn  Faktors  und  des  kleinsten 
gemeinschaftlichen  Vislfachen.  —  Einfache  Gleichungen  I.  Orades  mit  einer  Unbekannten. 
'  Planimetrie  nach  Mebler  §  38 — 47  (Vierecke),  §  ^-—61  (Lehre  vom  Kreiset.  Konatruk- 
tion  von  Dreiecken  und  Parallelogrammen.  Auch  verinimhte  Aufgaben  und  leiebte  Kreis- 
auf^ben.  —  Mindei^tons  drei  einstündige  Klassenarbeitcn  im  ^■if•^tpI jnhr. 

OlberterUs.  3  ätd.  -  -  Im  Summer  2  Std.  Arithmetik  und  I  Std.  Planimetrie,  im 
Winter  umgekehrt.  —  Mebler,  Hauptsätze  der  Elementar- Mathematik :  Barde.v,  metbodieoh 
geordnet!/!  .Aufgabensammlung.  -  Oleicbungen  1.  Qrades  mit  einer  und  zwei  IJnbi^kann- 
ten.  .\uch  in  Worte  gekleidete  Aufgaben.  Potenzen  mit  ganzen  po.sj(iven  E.xponenteu 
(Mehler  !;  125.  Bardey  XI).  Berechnen  der  Quadratwui/.cli)  iMt'hU  i  §  128a,<f(.  Proportio- 
nen (.Stehler  131,  132a  bis  No.  3).  —  Wiederholung  der  Kreiälehre  und  im  Anschluse 
daran  schwierigere  Kreiiaufgaben.  Flächetigleichheit  geradliniger  Figuren  (Mebler  § 
62— 71j.  VerwaudlungB-  und  Teilungsaufgaben.  Berechnung  der  Flächen  geradliniger 
Figuren  fMehler  §  72).  Anfaagwriinde  der  Äholicbkeitelebre  (M.  §  75— 8&).  Oreieoka» 
kons^truktinnfiaur^raiM^ri  aoB  mittelDaren  BestimmungwtQcken.  Mindestena  dr«  Klasaenar» 
beiteu  im  \  lerteijahr. 

llateneeaB^«.    4  Sid.  —  Mebler.   Hauptsätze  der  Elementar-MatbemaCik; 

Bardt'x,  !nf>thüdisch  geordnete  .\ufgabeti<ammliiny-  Atj^iist,  voIl8tiindi<;c  Id'jarithmi.sche 
und  ti  iKinnuuelrische  Tafeln.  Gleichiiiigfii  I.  Graiii  s  mit  ilrei  UnSii  kaniiti-ii  und  (ilei- 
churiL'CM  (iradf's  mit  einer  Unbekannten.  .Vai'li  in  Worte  i^eklfidetc  .\iilirjil)i'ii.  Da.s 
Imaginäre  ist  Ihm  den  ' juadratischeu  Gleichunjien  zu  erwähnen.  iJebnition  und  einfachste 
.^ätze  der  l'uieuzcu  im!  negativen  un  l  geluocheneu  E.\ponenten  (Mehler  {:  126—128; 
Bardey  Xil,  Xill  und  XVI).  —  Begrill'  des  Logaritbmua.  Die  vier  Grundregeln  fiir  die 
Reehnung  mit  Lue-arithmen  (Mehler  §  149  and  1511.  Übung  im  Rechnen  mit  ranbtelligen 
Logarithmen  (Barde;  XVIH).  Die  Alinlichkeitslehie  mid  Fnir'nenv  eri;Ieichung  äTin- 
licher  Dreiecke  und  i'oUgone  (.Mtliier  §  6ü-  93).  Hegehnässige  rulvgutio  und  .\usmessung 
des  Kreises  (Mehler  ij  94—104).  Dreiockskonstruktions-,  Kreis-,  Verwandlungs-  und  Tei- 
lun^saufgabeu,  deren  Ixisung  die  Kenntnis  der  Ähnlichkeit  der  Figuren  erfonierl.  De- 
liniticm  oer  trigonometrisohen  Functionen  am  rechtwinkligen  und  gleichschenkligen  Dreieck 
(.Mebler  j;  155  159).  .\nwendung  auf  .\ufgabpn  mit  Benutzung  der  Logarithmen  der  tri- 
yoiiumetrischeii  Funktionen.  —  Die  einfachsten  Körper  iiel>st  llerechuungen  von  Kanten- 
längen. Obertiär-iieti  und  liiliHlteii  (Menler  f;2i4  217.  22\i  und  334  bis  No.  4,  226  zum  Tel  1, 
22ä).  —  Mindestens  drei  Klasseuai beiten  in  jetietn  Vierteljahr. 

Obersecunda.  4  .Std.  —  Mebler,  Hauptsätze  der  Elemontar-Mathematik;  Bardey, 
nietl)itdisi  Ii  iTe'inlnete  .\uf<:al>eiitirtiiiiiiiunt;'.  A\it;ii.<t.  \  olls1iindigC  lOi^aritliiniselie  um.l  lrii;u- 
Dometnsche  Tatein.  Wiederliolung  und  Erweiterung  der  Lehre  von  den  Putenzen,  Wur- 
zeln und  Logarithmen.  Etwas  über  imaginäre  Qrö^äen.  (.Mebler  ^  130  mit  .Vusschtusa 
von  No  2,  150  und  152).  —  Beziehung  zwischen  den  Wurzeln  und  (Üoefficienten  der  quar 
dralischen  Oleiehnng  mit  einer  Unbekannten  (Mehler  §  185).  Quadratische  Gleichungen 
mit  zwei  und  mehreren  l'nbekannten.   Exponentialgleichungen  und  reciproko  Gloichrtngen. 

-  .\nthnietis;che  und  geometrische  Reihen  erster  Ordnung  (Mebler  ij   11*2  un  i  ISH). 
.\bschluss    der    .\hnliciikeitslehre:    Pt<)lenj;ii<clier    l.i.<hrsatz,    hurmniiisrhe    l'unkte  und 
Strahlen,  ÄbnlichkeiLspunkte  u.  s.  w.    i Mehler  i:  94.  105-119).  Konstruktiünsaulu^aben. 

—  Einfache  Aufgaben  aus  der  algebraischen  Geometrie  (Mehler  190a,  120o,  120d,  i20e, 
121a  und  b).  —  £beue  Trigonometrie  nebet  Übungen  im  Berechnen  von  Di-eiecken  und 
unmittelbare  Anwendung  der  fundamentalen  Dreiecksaufgaben  (Mehler  §  160—166.  168, 
169,  170  und  172)       Vierteljährlich  2^3  Klassenarbeiton  und  1    2  Hausarbeiten. 

PtIha.  4  8td.  -  Mebler,  Hauptsatze  der  Elementar- Mathematik;  Bardey«  me- 
tbodiaeh  geordnete  Aufgabensammlung;  August,  vollständige  logarithmisehe  und  trigo* 
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noine(rische  Tafeln.  —  7:  Komliiü.itinnpn.  Ktwjis  ans  der  \V;ilirsclininIic!il<fif8reclHnin<r. 
Binomischer  Lehfsalz  und  Anwendung  desselben.  Kiiiiges  über  aruhmetische  Keihea 
höherer  Ordnung-.  KoordinatenbetrrifT  und  einige  Gnindlehren  ron  den  Ketfelschnitten« 
WiederholunjEsaufgaben  «ug  der  Planimetrie,  Stereometrie,  Trigonometrie  und' Algebra.  — 
1897/8:  ZinseBzins  und  Rentenreehnunfr.  Imaginäre  Oröesen  (Mehler  §  IS9  bis  No.  8^ 
IHO  N<>.  2).  -  Hiereoinetrie  vollständifr.  —  Erweifpi  iiui;  doi  Ti  ii^oiiönietrie  (Mehler  §  167, 
171  1811»).  Kiuisr<>s  >n\s  der  sphiiriKcheu  Triu'üauiiu  ii  le  uäid  Auwenduu^reu  derselbeu. 
t""!»!»!};«'!)  im  Lösen  vni:  Aiifjiahen  ans  der  PlauimHrie,  Steretmietrie.  Trigonometrie  und 
Alg:9hra.  —  Vierteljiihrlicb  2—3  KlHSsenari^etteo  und  1-2  Hausarbeiten. 

i.   Natur  VT  isaenaohaften. 

Sexta.   2  Stil,  —  Bali   Neuer  methodischer  Leitfaden  fiir  den  Unterricht  in  der 

Botanik.  Hail.  Nener  niit!;iii!  t.riffiidcu  für  dfu  riitenirhf  in  der  Zoolosiii',  He- 
selireiliiinu  vorlieuvndi-r  HliiUiupllanztu.  im  An.scliliiss  datau  Krklitriin<r  dor  FoniHtn  und 
Ti  ilf  (Ii  T  \\  tiiv-  lti,  ."^tenyel.  liliitter.  Hliiteii,  leiobl  Mrkennbaren  Bliitensliinde  und  Früchte 
nach  Haii,  Botanik.  .\l>seli.  I.  —  Bt-seiireibuni^  wichtiger  Säugetiere  un<l  Vogel  in  Bezug 
auf  Cieslidf,  Farbe  und  (;rös.vie  nach  vorhandenen  Exemplaren  und  .Xbliddungen  nebst 
Mitteilungen  iilwr  ihre  Leljensweise.  ihren  Nutzen  oder  Schaden  nach  Bail,  Zoologie 
Abacb.  1. 

Onlnl«  2  .^td.  -  Hail,  Neuer  methodischer  Ivi'itfaden  für  Botanik.  Bail,  Neuer 
method.  Leiifadon  für  Zoolourif.  —  Belehrung  über  dit-  iiusseren  Organe  der  Bluten- 
pflanzen im  .\nsclilus.s  an  die  Beschreibung  und  Vorgleifhuna  vorlieirrnder  Arten  nach 
Bail.  Botanik.     .\bscb.  2      1  rihiiriL'  wiohtiirer  Wirbi  Uin  •  nach  vorhandenen  K.xeni- 

plaren  und  .M»bildun>i-»  a  ut'l  >i  MiitciluuK'cn  ülier  ihre  I.cIm  ii?. weise,  ihren  Nutzen  uder 
eSchatien  nach  Rail,  Zoolo<rie.  Mm  Ii  2.  -  Grundxtii^e  des  Knochenbanea  Iwim  MenfiOben. 
' —  (""bniigeii  ini  i'i i;V;ip!ii  ti  schematisciii  n  Zcicliru'n  ib-s  Beobaehleleii. 

Ouarta.    2  Buil,  Neuer  metliodischer  Leitfaden  für  Botanik.   Bail.  Neuer 

nielhodi.sciier  Leitbiden  für  Zoologie.  —  V'ergleiclienile  Beschreibunu'  verwandter  .^rlon 
und  üaitungen  von  Blülenpilanzen  nach  vorhandenen  Exem|>laren.  Linneaobe«  t^yatem. 
Lbersisbt  äber  dai;  naturKohe  Pflanzensyatera.    Letwnaersebeinuniren  der  Pflanzen  naoh 

Bail,  Botanik  III.  i  4'»  7U.  Nieder-  Ticie,  namentlich  nützliche  und  schädliche,  mit 
beisonderer  Berücksiciiiigung  der  Insekten  uacii  Bait,  Zoologie  Ab&chuitt  4  und  5.  (^ber- 
•iobt  über  die  Wirbeltiere. 

I.'nterterlia  'J  Sid  Bail.  Neuer  metliodischer  Leitfaden  für  Botanik  Bail, 
Neuer  methodischer  Leuhuli  u  iVir  Zoologie.  Beschreibuutr  einiifer  schwierijrenn  I'llan/.en- 
arten  zur  Frgjiiizuni!  der  Erkeniitnis.<e  if>  l'or ttienlehre.  sti  inaiik  uml  Hinlufrje  nach 
Bail,  Uutanik,  III.  V.  t.\uswahl).  Besprechung  der  wichtigsten  ausiandisehen  Nutz- 
pflanzen.   Einiges  aus  der  .Vnatomie  und  l'hysiologie  der  Pflanzen  sowie  über  Krypto- 

fiimen  und  Pllanzenkraukheiteo.  —  (Überblick  über  daa  Tierreich.  GrundbegriHTe  der 
iergeographie.  —  In  jedem  Vierteljahre  eine  augenannte  Stilarbeit  in  der  Klae«». 

Oberlertin.  2  Std.  Bail.  Neuer  methodischer  Leitfaden  (ür  Zoologie.  Kopfie, 
Anfangsgründe  der  Ph^'sik.  .Vusgabe  A.  —  Dm  Meosob  und  desaen  Organe  (Bau  des 
menachlioben  Ohres  nnd  .\uges)  nebet  (Jnterweiaungen  Uber  Oeeundheitepllege.  (Bail, 

Zoologie  IV.»  Vorberi  iii  inl«  r  physikalisrhn  I.i  lir^iMng,  Teil  I.  Mecbanix  li.  Krwdiei- 
nungen  (Koppe  ^  ö  35.  411.  40—53.  ÖÖ  7b},  Wärmelehre  K.  ä  2211-  232.  Kinzeloes  aua 
§  23.3.  234.  23b  242,  244.245,  24MI,  86t,  254—268.  -  In  jedem  vierteM»bre  eine  aogeoannt» 
SlilarlH'it  in  der  Kl!i«=.v 

l'nteraecuBda.  2  Std.  Kop|»e.  Anlangsirründe  der  Physik,  .\iisijabe  .\. 
V<<rberoitender  physikalischer  Lehrgang.  Teil  11:  Uas  Wichtigste  aus  der  Lehn*  vom 
Magnetismus  und  von  >ier  KlektrizitiU.  (K.  ^  104  114,  117  IdÖ.  139—143,  144,  146,  149, 
160.  154.  156,  157.  IfiOn  164.  Die  wichtiirsten  chemischen  Enroheinungen  (K.  ^  78—100. 
Einiirrs  aus  der  Akustik  und  Optik  (K.  Ü  I6r>  168.  175.  I76a.  179,  180,  im,  187,  1H9; 
Beflexion,  Brechuntr.  Farbenzerstreuuug.  Wirkung  der  Linsen,  oamera  obscura,  Licht- 
bilder. Stereoskop.  Mikrviskop  und  Pemrohr|.  -  fu  jedem  Vierteljahre  eine  sogenannte 
.Stilarlieit  in  der  Kla^He. 
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Oberseeuada.  2  SM.  Koppi-,  Anfangsgründe  der  Physik.  A.  —  Wifdnr- 
holuiig  dar  chemischen  GnindheLTÜTe  inil  ftfwas  grösserer  Berücksichtigung  des  Tlieura- 
tisohen.  Wärmelehre  mit  Aiissrhiuss  linr  mfchaniaohen  Warmetheorie.  Magnetismus  und 
Elektrizität,  teils  iiberaichtliohe  Wiederholung,  teils  Ergänzung  des  Peusums  der  Uater- 
seotinda.  —  In  jedem  Vierteljahre  ein»  aogeaaniite  StilarbeiL 

Prima.  2  ^u\.  —  Kom»',  Anr.ingsgrünup  der  Pli.vsik.  A.  -  ISnr,7:  Meehanik- 
Mathematische  £rdkuade.  —  1897/98:  Optik.  Ausgewählt»  Kapitel  der  Wärmelehre.  —  In 
jedem  Vierteljahre  eine  sog.  Stilarbeit 

m.  Zeichnen. 

Quinta.  2  Std.  —  Belehrung  ähr-r  liic  richligo  H.mfiliabuiig  des  Zeichen- 
materials. Zeiobaeu  ebener,  geradliniger  und  krummiiuiger  Gebilde  im  Klüssenunterricbt 
naoh  Wandvorlagen,  srliutert  durch  Zmehnungen  des  Lehrers  aa  der  Sohultafel. 

Quarta.  2  Std.  -■  Zeichnen  ebener,  geradliniuror  und  krumraliniirer  ftehilde 
nach  W  ill  i vi>ri;»i»'«'n,  znirl«i(?h  mit  .Abänderung  der  gogebenea  Furmeo.  Einfache  stilisierte 
Klatt-  und  iililtrnfoi-iiitni  und  ttnlwt^se  Verwendung  dCrSClbCU  im  Flaohorosment  Be- 
maluQg  von  Flachurnamenten  mit  mehreren  Farben. 

Unterterlia.  2  Std.  —  Übung  im  Gebrauch  von  Zirkel,  Lineal  und  Zieh- 
feder, Konstruktion  von  einfachen  geradlinigen  und  krummlinigen  Figuren.  Kitis- 
teiluQgen.  Übungen  im  Aolegen  von  Fläohenmustern  in  versobiedenen  Tönen.  Konstrukttoa 
einiger  wichtigen  Kurven. 

Obertertia.  2  Std.  —  Grundzügo  der  Perspektive.  Zeichnen  einfacher  per- 
spektivischer Lnirissbilder  in  den  verschiedenen  Aoaicbteo.  Herstellung  perspektivisober 
2>eiohniuigeM  nach  einrieben  Oypsmodellen  imnaohst  in  Konturen,  sodann  mit  Schattierung 
in  Blei  und  Krm.le. 

Secunda  und  Prina  vereint.  2  Std.  wahlfrei.  —  Zeichueu  nach  Oyps- 
Heliefs  in  stiifenmässiger  Folge,  zunächst  in  Konturen,  sodann  mit  Schattierung  in  Blei 
und  in  verschiedenen  Kreiden  auf  Tonpapier  bei  gleichem  und  bei  willkürlich  gewähltem 
Massstabe,  ScLüdeiskizzeu,  Umrisszeichnungen  und  Herstellung  von  mit  Licht  und 
Schatten  ausgestatteti  n  Zeiclimingen  des  menscbliohen  Kopfes  in  lusinerem  und  grösserem 
Masästabe.     Üben  im  Maien  mit  W^asserfarbe. 

n.  Schreiben. 

Sexta.  2  Std.  —  Lateinische  und  dentsche  Schrift  in  Doppellinien  nach 
Vorschrift  drs  Lehrers  nn  der  Klassentafel. 

OhIbI«.  2  Std.  —  8ohreibea  von  Wärtern  und  Sätzen  auf  einrnobea  Linien 
in  deutscner  und  lateinischer  Schrift  nach  Vorschrift  des  Lehrers  an  der  Klassentafel  und 
im  Heft. 

o.  Singen. 

Sexta  wd  Onlate  vereint,  ä  Std.  —  Sammlung  der  sohSnsten  und  besten 

Jugeml-,  Volks-  und  vaterland.-;Ii<  di  r  von  Tb.  Odenwaldt.  —  Einübung  von  rhoral- 
meludieu.  Übungen  im  ein-  umi  zweistimmigen  Uesaug  nach  dem  Liederbuch  und 
Notenkenntnis,  Tonleitern,  Treffübungen. 

C'horklass«.  Sopran  und  .\lt  I  Stil.,  Tenor  un«i  Bass  1  .Std.,  rimi-  1  Std.  — 
Motetten,  Volkslieder,  Cantatea  nach  dein  i^ioiicrbuch:  Sangeslust  von  Ii.  Palme,  .Ausser- 
dem wurden  eingeübt  Ueberiee,  Rübezahl;  Lorenz,  Dem  Kaiser  Heil 
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Di6  Anstalt  besuobteD  (mit  AubwAIvh  dar  Vorwhule)  im  8.  SISI,  im  W.  SM 
Behüler.  Von  diesen  w«ren  befreit: 


Vom  Turnunterrichte 
überhaupt 

Von  einzelnen  ('bun>?s- 

iirlen 

Auf  Oiimd  üntilieben  Zeug» 
Aue  anderen  Gründen    .  .  . 

im  Sorna,  3,  im  Wint.  8 
im  Hamm.  0.  im  Wint.  0 

im  Somoi.  0,  im  Wint.  0 
im  Somm.  0,  im  Wint.  0 

zusammen 

Alsu  von  der  Cjes4untzalü  der 
Schüler 

im  Somm.  3,  im  Wmt.  6 
imti.  1.41  •/•,imW.  1,46  •/• 

im  Somm.  0,  im  Wiut.  0 
im  a  0  •/.«  im  W.  0 

Ee  bestanden  bei  ä  Klassen  |  jj^^^Q^r  6  ]  '''"''"Abteilungen:  zur  kleinsten  von 

diesen  gehörten  j     ^5^,^^  26  j'       ffrS«*»"  j  ün  Winter  45  )  Schüler.   Für  den  Turn- 

Unterricht  rkr  f  Jytnnasialklassen  waren  wöchentlich  insg'osamt  im  Sommer  22.  im  Winter 
19  Stunden  ang-eseizt.  Die  Vorschülcr  (im  Sommer  47  und  im  Winter  51)  turnten  eine 
^^tunde  wöchentlieh.   Die  Vorteilung  der  Turnstunden  unter  die  Lehrer  s.  tj.  32. 

Im  Sommer  uindc«  >h  ueit  ilii-  Witterunj»^  gestattok',  il'-i-  Scluilliof  benutzt. 
Die  Turnhalle  liegt  ueben  liera  .Sthulffobäutii».  Din  Turnspiele  wurden  ua  Sommer  iai( 
dem  Sohulhof  innerhalb  dor  Tür  das  Turnen  an(;<'set>;ten  Zeit  gepflegt,  so  dase  von  den 
8  Turnstunden  etwa  eins  auf  das  Spiel  verwandt  win-dp. 

6  Frimauer  hatten  durch  das  Eotgegenkummuu  des  Ruder-Klubs  .Vurwärtu" 
auch  in  diesem  Jahre  Gelegenheit  sieh  im  Kudereport  zu  üben. 

L'ntor  don  Schülern  waren  <j3  Kreischwimmer,  also  vun  der  tTesamIxafal  33,6%» 
von  diesen  haben  10  eret  iu  diesem  Schuljahre  da»  Schwimmen  erleruU 


B.  Themata  »1  den  deutsohen  AiiffslltMii. 

Valeneeaml«.  I.  Die  Wahrheit  des  Wurtps:  .Der  Krieü  verschlingt  <li« 
Besten,*  nacbgewiesen  am  trojanischen  Kriege.  2.  Die  Wirksamkeit  der  <d.vmpisclien 
OStter  in  Sohillere  Eteustschem  Feste.  8.  Die  fortschreitende  Handlung:  in  den  beiden 
ersten  Akten  «ier  Minna  von  Barnhelm.  4.  Wie  wn-d  die  l.osiin^:  in  l.essints  Mi:md 
von  Barnheim  herbeifrefiihrt?.  5.  Kallikratidivs  (Kla^scnarbeit).  ti.  Die  üoscliichte  der 
duufffrau  von  Orleans  (nach  Proloy  und  I.  10).  7.  (lany  der  Handliinu^  in  Schillers 
Jungfrau  V.  Orleans,  ä.  Niobe  (Klaaeenarbeit).  9.  Die  G«sohichte  Götzens  v.  Berliohingen 
(naon  Act  1—4).  10.  Das  Ende  des  Theramenes.  11.  Hermanns  Vaterstadt  (Priifunga- 
arbeit). 

Oberaeruada.  1.  Welche  Vorstellung  machen  wir  uns  nach  Odyssee  Vi  von 
Scheria  und  den  Phaeaken?  2.  Markgraf  KUde^-er  von  Bechlaren.  8.  Wie  wird  Hilde 
die  Gemahlin  HetelsV  4.  Welche  StotTe  behandelt  Walter  v<in  der  Voyfelweide  vorznjrs- 
weis«  in  seinen  LiedernV  (Probearbeit.)  .5.  Was  sajrt  Schiller  in  seinen  Oedichten  ,Dio 
Teilung  der  F.rde  -  und  ,Pe«;asns  im  Joche"  hIm  i-  'i:t<  Sch  i  k-  il  des  Dioliii  i^:^  6  Was 
lehrt  Lessing  über  <iie  Handlung  in  der  Fabel?   7.    Gan^f  der  Handlun^jr  im  ersten  Act 
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des  Götz  V.  Berlichingeu?  8.  Aus  wglchen  Gründen  wünscht  und  beschlouniat  ElUabetb 
die  Hinrichtung'  der  Maria  Stuart?  9.  Inwiefern  ist  , Wallenäteios  La^er"  die  Exposition 
zur  Wallenstßint)  iiiigie?  10.  Mu  welchen  GHrttnden  Bttobt  die  Gräfin  Teixky  WiiUnuteiik 
zum  Handeln  zu  i>üwogen  ?  (i'ntbearbeit.) 

Prima.  1.  a)  Der  Tempelherr  in  Hessings  Siitiiün.  b)  Durch  welche  Gründe 
wird  Wallensteiu  zum  Abfall  vom  Kaiser  bewogen?  2.  Vergangenheit  und  Gejfenwart 
in  Qoethes  «UmeoAu."  3.  Zweck  und  Bedeutung  der  TbersiteasoeDe.  4.  (Probeaufisat«.) 
Wie  wird  in  Goethes  Ipbif^nte  die  Umstimfflungr  und  Vers^haung  dee  Königs  Thoaa 

herbeigeführt?  5.  Exposition  zu  Gnpthpf?  Torquato  Tasso.  0.  Durch  welche  Gründe 
versuchen  die  Gesandten  im  2.  Buchu  der  Ilias  Achilles  umzustimmen?  7.  Ist  der  \'(jv- 
wui-f  beuTÜliili't,  «i.iss  Wallonstoin  ein  unent.scIilussHnoc  r';iH.r:icti'r-  sei?  8.  Disposiiiuii  uml 
Gedankengamj^  in  Schillere  Abhaadluoe  »Ober  den  Gebrauch  des  Chors  in  der  Tragödie" 
0.  (FrobMunals).  Das  SdhiokBal  in  &r  Braut  von  MeBBina. 


6.   Die  Aufgaben  der  Abiturienten* 

Mlrhaeliü  IHfNt. 

n.  Deutsch.    Was  verdankte  Goeilie  swineui  Aufenthalt  in  Strasburg? 
b.  Latein.   Hioüben>etzung  von  Cic.  in  Verr.  IV,  c  33. 
e.  Qrteehiseb.  Herübersetzung  von  Dem.  Phil.  I,  g  4—7. 

d.  Französisch.  HerQbersetsang  von  S^gur,  Hiatoire  de  la  grande  «nnie  XI, 
9  (paseage  de  la  ßar^ziua). 

e.  Mathematik.  I.  Kin  Dreieck  zu  konstruieren  aus  der  Summe  zweier 
leiten,  dem  eiiigescbloBsenen  Winkel  und  dem  Produkt  aus  der  Hölu>  zur  dritten  Seite 
und  dem  Kadiue  de«  umgesobrif^benen  Kreieee.  2.  Ein  gerader  Kegel,  dessen  Aobsen- 
sehllitt  ein  gleieheetti|pee  Dreieek  ist,  wird  dureh  eine  der  GrandflSohe  parallele  Bbene  so 

geteilt,  (l.iRs  die  beiden  Tt-ih»  'j'loifdo  Oborfläche  haben.  In  welchem  \  erhältnis  stpht  der 
ab^ei^chuitiene  Ke^el  zum  ganzen 3.  Zur  Berechnung  eines  Dreiecks  sind  gegeben  ein 
Winkel,  das  Verhältnis  der  Abschoitle,  die  von  der  Hubiemogslinie  dieses  Winkels  auf 

der  Gegenseite  gebildet  werden,  die  Höhe  auf  eine  andere  Seite  hb.  ^^g*: 

y  =  82«  16'3;  bb  =  2»,0B8.   4w  (x-,v)»  +  I2(x   y) .—.  160 

(x  +  IJ'  +  (y— 1)»^  148. 


Ostern  1997. 

a.  Deutsch.    Des  lluiüz  Verhältnis  zu  Miicenaf?. 

b.  Latein.   Ilinüberseljjung  von  Cic  in  Q.  Caec.  §  19—21. 
e.  Orieohisob.  Herübersetzung  ron  Thuo.  I,  94.96. 

4.  Französisch.  Heriiberset/.nnir  von  Erckmann-Chatrian, Hiatoire d'un oonscrit: 

La  bataille  df^  f.ntzcni  fron  Vors  sept  heures  bis  serrez  los  rauu^s). 

5.  M  a  t  ii  e  m  a  1 1  k.  Zwei  «■iciche  Kreise  vom  Radius  r  berühren  einander.  Welches 
ist  der  Ort  eines  Punktes,  für  den  die  .Summe  der  an  die  Kreise  ■>elf>>tea  Tangenten  g-Ieich 
4  r  ifitV  2)  Einer  Ellipse  von  den  Halbachsen  a  und  b  ein  üeohteck  einzuschreiben,  das 
bei  der  Rotetion  um  die  kleine  Achse  einen  Cjrlinder  von  mögliehst  grossem  Inhalt  giebt 
3.  Zur  Berechnung  eines  Dreiecks  sind  gegeben  ein  Winkel  ;•.  das  Verhältnis  der  Summ© 

der  einsobliessenden  Seiten  zur  dritten,  -^-^ —        und  der  halbe  Umfang  s.  {y  s:  107*S6%0; 
--  ,,;  5=  10,56).  4.         v=)  (x'—  v^)  =  :W34 
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II.  Verfügungen  des  Königl.  Provinzial-Schulkollegiums. 

8.  April  1896.  Der  Ilerr  Minister  soheakt  der  Anstatt  eio  Exemplar  von  dem 
OMb  einer  akizKe  Seiner  MajestSt  des  Kaisers  und .  Königs  hergestellten  allogorisehen 
Bilde  des  Prof.  Knackfuss. 

17.  August  1896.  Die  Sohrill  des  Kaiserlichen  Qesundheitaamtee  über  die  ScbuU- 
pookenimpfungr  wird  empfohlen. 

9.  Noveiiih.  i-  1897.  Ein  Exrmpi,,r  .ici  Notiz  dos  Prof.  Dr.  Foerater  in  Berlin  über 
die  WeltuDtergaugsjH  oplu'zeiniijf  für  18U9  wird  übnrsandt. 

22.  November  1897.    Die  Einführung' von  Btirdey,  methodisch  geordnete  Anf^^ben- 

sammlung  über  alle  Teilo  dor  Klom^nt  ir-Arittimptik  wird  g-onehmigt 

18.  htnnar  1897.    Das  Gowiciit  lier  .Schulmappen  soll  möglichst  ermässigt  werden. 

18.  Jauuar  1897.    Furieu  im  Jahre  1897: 

Sohalsobtues:  Wiederbeginn: 

Ostern    .    .    Mittwoch,  7.  April  I )i mnei  ,-tatr.  22.  April. 

I'fiutr^ton    .    Freitag,  4.  Juni  ÜonnerstJig,  10.  Juni. 

Sommer.    .   Honnaboiid,  3.  Juli  Dienstag,  3.  .Vusrust. 

Herbst  .  .  Sonnabend.  25.  iSeptember  .  .  Oienstair,  12.  Oktober. 

Woihnaohten  Mittwoch.  22.  Dekeraber  .   .   .   Proiiag,  7.  Januar  1896. 

G.  r^'bi  iKii  lHt*7.  At;-  Aula  -  ili  s  viorhundortjähriiron  Ophurtst.ii^'i's  Mt  lnnchthon.s 
sind  die  ^bülor  ia  doa  Keligionsi^tuaden  des  Iti.  Februar  oder  Tag3  vorhttr  über  sein 
Leben  und  Wirken  su  belebren. 

14.  Februar  1S97.  Du«  Feier  des  lOOjälirigen  Geburtst«Lri  s  Sein  r  Majf-^'trit  fies 
Hochseligen  Kaisera  Wilhelms  des  Grosseti  winl  augeordtiet:  1.  Die  .Süliülw  sind  aul  die 
am  21.  Mär/  slattlindeude  kircldiclie  Feier  hinzuweisen.  2.  Die  .Schulfeier  am  22,  März 
ist  in  derselben  Weise  vorzunehmen  wie  die  rogolmässige  Feier  des  Geburtstages  Seiner 
Mt^eetüt  des  regienunitMi  Kaisers.  3.  Am  2-3.  Miirz  ist  der  Unterricht  gleichfalls  aus* 
zusetzen,  damit  Lehrer  und  Schüler  Gelegenheit  erhalteu  sich  au  Volksbelustigungeu 
und  volkstümlichen  Festen  zu  beteiligen.  4.  .\tn  22.  März  ist  das  G\mna.sialgebiiude  zu 
illuminieren. 

15.  Februar  1897.  Prof.  Kirsohstein  wird  zur  Teilnahme  an  dem  englischen 
Ferienkursus  in  Berlin  Ostern  d.  J.  berufen. 

19.  Februar  1897  iiine  .\nzahl  IViii'i''  von  \.i-hr-  und  Si'hi)llMi<'lii't  n  <Ir>  |ihilologt8Dh> 
bistorisoben  Faches  aus  dem  Teubaer.schen  Verlage  wird  der  Anstalt  geschenkt. 

Sft.  Februar  1897.  Der  Vorachullehrer  Otaser  aus  Rtni«burg  Wpr.  wird  zum 
15.  April  d.  J.  als  Vurscbullelirer  an  »bis  Gynuiasium  versetzt. 

16.  .März  1897.  Exemplare  des  Facsimtiedruokes  der  vom  Hochseligeu  Kaiser 
Wilhelm  I.  genummenon  Abschrift  des  Nie.  ßeckersohea  RheinUedee  werden  übereandt, 
um  am  22.  März  an  iSoliüler  verteilt  zu  werden. 


III.  Chronik  der  Anstalt. 

Auch  in  dem  v«»rfl05wenen  Schuljahre  I89G  97.  das  am  14.  April  bfigann,  ist  die 
Anst.ilt  von  i  sclifnerzlichen  Verluste  gi  lt  ufFi  n  w()rden.  Am  27.  .lanuar  d.  .J.  verschied 
nach  kurzem  Krankenlager  der  technische  (iymnasiallehrer  Julius  C  a  p  e  1 1  e  r.  Mehr  als 
26  Jahre  hat  er  der  .\nstalt  angehört  und  in  dieser  Zeit  durch  sein  fleissige»  Wirken, 
durch  die  liebevolle  Art  die  Jugend  zu  lehren  und  zu  erziehen  und  durch  sein  echt 
koUe^alisohes  Verhalten  die  ungeteilte  Achtung  seiner  Amtsgenowett  tind  die  berzUohe 
Lieb»  der  Sofaul«r  sieb  erworben.  Sein  Andenkett  wird  in  Bbren  gehalten  werden. 
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Mit  B«giDii  dee  Sohu^ahres  wurden  für  die  l&iö  versturbeaen  Lehrer  Prut. 
Mebler  und  Oberlehrer  GortsHu  die  Oberlehrer  Schultze')  vom  Gymnasium  zu  Marien- 
wfM'dor  und  Wiindsch')  vom  hiesig-en  Hoalg-ymnasium  an  die  Anstalt  versPlzt.  Da  der 
letztere  den  Getjanguntorrioht  übernahm,  schied  Ostern  1896  Kantor  Laudien  von.  uns 
und  ttbemftbn  gleidueit^  dm  Geaaoirunterrioht  am  fatengeo  Realgymnasium. 

npr  I'nlcrriptit  hnt  vielfache  Unterhrechunjfen  erfahren.  Zunächst  musste  er  zu 
Anlauf  de»  Juni  wie  Knde  des  Juli  und  in  den  ersten  Tacren  des  August  wegen  der 
andauernden  grussrn  ilitzo  fast  fjit.'-lich  mit  die  \'orniitt,it;s^:luiult'n  lii'-^clii-iinkt,  ja  meist 
schon  um  !!  Tin  altg-ebi'üchen  weiden.  S'ieliaciie  V'ertreluugtiu  wuidon  nötiL'.  für  Prof. 
Kireclistfiri  (Sclnviug-ericht)  vom  13.— 24.  Oktober,  Kausch  (not\v•endl^l•  Iviiso]  14.— 18. 
April  und  (Krankheit)  22.  Febr.  bia  13.  März,  Otierlebrer  Schmidt  (Krankheit)  23.  Novbr. 
bis  &  Dezbr..  Voraohullebrer  Niokel  (Krankheit  in  der  Familie)  15. — ^26.  Septbr.,  für  den 
erkrankten  und  dann  verstorbenen  techn.  r^hrw  Capeller  vom  13.  Januar  hi.s  7.  .\pril  u.  a. 

Der  Oesundbeiteauatand  der  Schüler  war  gut:  auch  die  im  letzten  Quartal  viel- 
faob  in  der  Stadt  Huftretenden  Krankheiten,  wie  Influenza  und  Masern  haben  verhSItnis- 
nissig  wenige  Hchüler  ergriffen. 

Vom  20.  bis  29.  Mai  tagte  hier  die  Uirektorenversammlung  der  l^rovinzen  Ost- 
und  Weetpreussen  in  den  Räumen  der  Reeaoura«  Humanitas. 

Auf  den  \S.  .linii  fielen  die  Ausflüge  der  einzelnen  Klassen:  die  Prima  und  die 
beiden  Sekunden  besuchti  u  Duir/iü"  und  seine  I "me-es-end, 

.^m  2.  .Septembeä  wurde  vorm.  ein  vom  Weiter  m  giinstigtes  Schanturnt-n  auf 
dem  Gymnasial  platze  abgehalten.  Die  beiden  unteren  Kla?isen  führten  einen  Keigeii  Mit, 
die  Tertien  und  die  Quarta  hraohien  Htabübungen,  und  die  Sobüler  der  uberen  Klassen 
«etteirerten  im  Kürtnmen  an  Springge^tell,  Barren  und  Reok  mit  einander;  darauf  folgten 

Spiele  und  ein  Dauerlauf.  Eine  kinzi  Ansprache  des  [Interzeiclineten  wies  auf  die  Be- 
deutung des  Taeeri  und  die  Pflic'iten  hin,  welche  die  Siege  der  Jahre  1870  71  den 
späteren  OeselileclUei-n  aiili-rle^-en.  Die  1 'biiii;.;eii  <{>■':  oliereii  uinl  untHfi'ii  Ivlu.sseii  wairn 
von  dem  techn.  Lohrer  van  Kiesen,  «iie  der  anlileren  Klassen  von  Probekandidal 
Henkel,  die  tiesäuge  von  Ober!.  Wundsch  vorbereitet.  Der  (leburtstag  Seiner  Majest.it 
des  Kaisers  wurde  am  27.  Januar  durch  Gesäuge,  Vorträge  der  Hcbüler  und  eine  Fest- 
r^e  des  Prof.  Kirsobstein  festlich  begangen. 

Der  lOüjährige  (Tcburtstag  Seiner  Majestät  des  Hochseiigen  Kaisers  Wilhelms  1. 
wurde  in  der  befohlenen  Weise  (a.  oben.  S.  Bl)  gefeiert.  Am  22.  März  wurde  zunäoiist 
unter  Tiettimg  des  Oberlehrer  Wundsoh  die  melodramatische  Gantate  von   P.  Treller 

,1)1111  Kaiser  llt-ii-  (eomp.  v.  A.  Tjuenz)  vom  Sohülerchor  aufgeführt;  dann  fnlgtn  die 
Festrede  des  Prot.  Kausch.  -\ngescl)losse«  wurde  die  BotlasiHung  der  Abiturienten  durch 
den  Unterzeiebneten. 

.\ni  21.  Dezember  veranstaltete  dheil.  Wundsch  ein  >'< 'lülerkunzert,  das  der 
Hilfskiisse  einen  namhaften  Beitrag  lieferte  Is.  unten  S.  5(3).  „hm  i'rogramm  war  folgen- 
des: 1.  Drei  Weibnachtslieder  (Motette  v.  Grell,  Ks  ist  ein  Ros  entspriinireii  \  .  Praeluriiis. 
Stille  Macht).  2.  .Frühlingslied'  für  4  Violinen  von  Schubert.  3.  „Schnitterchor"  aus 
Rübezahl  von  IJeberb-e  und  -Ks  ziehn  nach  fernen  Lan<len'  v.  ,\bl.  4.  Walzer  für 
Clavior  von  Schubert-Haif  und  .Xdagio  für  Ciavier  und  Violine  v.  Beethoven.  5.  «Holder 
Fried<e'  von  Hombertr  und  „Aus  der  Jugendzeit''  von  Radecke.  6.  „Lied  ohne  Worte" 
für  4  Violinen  vim  Nlendelsolui  und  ..Rondo"  für  4  Violinen  von  Havdn.  7.  2  Volks- 
UtMior  (..Ein  Strüusüciteu  am  Hute"  und  ,.Iui  äohüoäten  Wiesuugruode").  S.  „Frübhngs- 
mareob'*  för  gemisebten  Chor  von  Becker. 

Am  Sopt^Miihe:-  uni;  am  II  März  fanden  die  Kntlas8nngs|irul'uiiiri-M  unter  Vor- 
sitz des  Horm  Geheimen  Hegieiungs-  und  Proviuzialschulrats  Dr.  Kruse  statt.  Dieser 


■l  Frieilrich  Schnitze.  k*  U  -0.  So|i(«mlier  185)  tn  Schloppp.  Kr.  Dt.  Krntio.  pvan^'  .  bMtsnd  die 


Staat>|)rUfiitiL'  am  i".  Juli  I87s  und  wurdf  ntn  I.  Oktober  ISH,'  an  J<>!ii  Uyiiiiia«iiin)  z"  Maripiiwerdfr  als 
orileiitlicher  Lehrer  aiiv.'<'sti-lU.  —  •)  Miui  WuiitUcli,  gel».  (>.  SepU'inUer  lüTih  zu  Hari'Dilt.  Kr.  .Marieuliurg, 
bp>tand  O  t  rn  |n^3  die  SiaatsprDfnnfi  und  wnrd«  «m  I.  Apfii  al»  ordendicher  Lelirar  am  hieilcan 
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unterzog  auch  am  Naohm.  des  8.  Sei>trmhf>r  und  «n  fdgendeo  Tag«  d«8  Qymnuiuill 
uad  die  Vorsobule  «iner  eingebeadon  Revision. 


IV.  statistische  Mitteilungen. 


A.  Fr««i«emtabell«  flir  d«s  Jahr  1996/117. 


A    Gyn  nttlam 

B.  Vanehslt 
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B.  ll«llfi*M-  md  HeimtaverhSItBiMw  der  ScMler. 
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177 
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12 
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43 
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D«6  Zeuj^is  dar  wiaaeiiBaliftftlhjhaii  BafthiguiK  ftr  den  eiivKhrig«fni«iUif«n  Jlilttirdienat  «N 
hMtm  n  Ottern  1896  19«  sn  Michaalln  t  SeliBltr.  tttm»  mM  tu  einem  maktlaeheB  Bemf  «bgegangen 
Oitom  4,  Michaeiia  I  Scbttler. 
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C  Cliorslrhf  über  dir  AhHtirfcntrn 


No. 

Vor-  und  Zvmni« 

Tag 
der  tiebnrk 

B«]i- 
glon 

Ooboltiort 



ijtand  uiiil  Wohnort 
de«  Voten 

Daner  des 
AofeiithaltB 
anf  der  in 
Aoatalt  Prima 
J  ab  ra 

— 

Angabe 
doe  evwilitteii 
La1ien»hnfii 

Michaelis 

1  «  9  G. 

1. 

Artlinr  Li«aM*U 

16.  Ju.  1878 

ElUng 

Konfmom,  Btbiiig 

»Ve 

Bonfoch 

S. 

Einit  BriMMl 

7.  Nor.  187« 

*r. 

GIbliw 

XufiiiMHi,  Eümtf 

11  Vi 

Jera 

5. 

Otto  KaMbr 

14.  OH.  1876 

vr. 

KuflOf  Knii 
Stak» 

ffittoiipitBbaeitser, 
Knion 

8V, 

Bao&clt 

Ostorn  1897. 

1. 

AllM  VN  IMIt 

12.  VIR  1878 

er. 

Hofolle,  Pobn 

Inspektor 

9 

« 

PbUologIo 

2. 

l'aul  Scharlach 

U.  Nof.  1878 

ov. 

Gr.  Saaerken, 
Kr.MflbrDngiB 

ltoe.itxer,  Ur.  8aiierken 

6 

•> 

Jura 

ft. 

Kort  TMkMN 

4.  kwg.  1877 

OT. 

ElMiig 

Xentier,  Eübing 

II 

Heditin 

4. 

Hmu  Mm 

18.  b«b.  m& 

OV. 

BambelUcb, 
Kr  Dtnchwi 

Pfamr,  Uogehuca,  Kr. 
Fr.  Holland 

8 

2 

Jura 

6. 

EMeh  tctamtmi 

II.  Not.  1876 

&r. 

BlMog 

f  KufiDMin 

7«/, 

3 

Jvfft 

6. 

Kurt  UliMtlHU 

n.  Juni  1876 

koth. 

GngaLiwalde, 
Kr.BnmiiebeiK 

(iotsbeeitser,  £Dg«b- 
wiUo 

2 

vorhor 
anf  d^m 
Oymn. 

in 
Hnianf 
berg 

:5 

MeditiB 

Ansserdem  bestanden  als  Extranei  Miohaalrä  1896  Arthur  Ooeritz  und  Ostern 

1897  Frieilricli  Kuhn,  von  denon  der  or.ston'  "si.  rn  1S05,  der  letztere  Ostern  IB'^f^  an  dfm 
hiesigen  Kealgymnumum  das  Zeuguia  der  lieito  erwürben  hatte,  die  ErgäDzuoj^spriifung  im 
LateinxMhen  und  Chieobneheii. 


V.  Sammlungen  von  Lehrmitteln. 

L«hrerblblioth«k.:  Au  Scbeakungea  sind  in  diesem  Jahre  eingegangen:  Von 
dwa  K^l.  MiniBterium  der  Unterrichts-Ang^letrenheiten  auaser  der  Fortsetzung  von  Woid* 
ners  S^ischrift  sowie  der  Zeitschrift  .Üa.s  humanistische  Gymnasinm"  Bd.  64 — 67  der 
Puhlikationen  aus  den  Froussischcn  Staatsarchiven,  Jahrbuch  lür  Volks-  und  Jugend- 

8()iel*^  5  .lahig.  N'on  (i-'in  Kirl.  Proviiixial-Schui-Kollog'iuin  ausser  eiiKir  Saimiilung'  von 
Schulbüchern  und  Teubnerscben  Ausgaben  Varreotrapp  Joh.  bchulzei  Lübker  Reallexi» 
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kon^    Bemsrier-Sohenkl  |n'^wl>--<}«u^l>M  WSrterbucb,  Lyon  deutsehe  Lektüre.  Von 

Herrn  Kabrikdireklor  Boch  mehrere  Schulbücher.  Von  Herrn  Prof.  Heinrichs  wiederum 
eine  Sammhing  von  Schulaiitorpn  ii.  derg'l.  nebst  einer  Anzahl  von  Schrütpn,  l^oschüren 
etc.,  welche  besonders  die  Zint-'-fscliichie  betreffen.     Aus  dem  Nachlass  <iis  KoUcL'cn  Ca- 

__'  ..j^.  .  .,.  ........ 


Aue  den  etatsmiissigen  Mitteln  wurden  die  bisher  gehaltenen  Zeitschriften  wi  itur  ge- 
halten. Desgleichen  Allg.  deutsche  Biographie  Lfg.  199—208,  Crrimin  deMteclies  Wörter^ 
buch  IX,  6—8.  Roscher  Mytholog.  Lexikon  Lfg.  32~;H  Pau ly- Wisse wa  Realen cvclo pädiei, 
II,  2.  liethwisch  Jahri'slicriihtf  X  18'.t.>,  Haumcistcr  Handlmch  der  Erzifhunirs-  und 
Uuterriohtslebre  I,  I.  III,  H.  Neu  atigeiscbant  wumIou  l^ültuiauu  und  Hi.liiiuatm  Fran- 
zSsisohes  Lt^se-  und  (Ibungsbueh  für  die  Obersiulc,  F^augl  Grundrisse,  Betliu  Pralegonieua 


RSmiachee  Kaisertum  nnd  Verfassung  bis  auf  Traian,  Verbandfongen  der  Direktoren- 

VrrsarnniltiTiLrf^n  Bd.  50,  Conrad  Englisches  Lesebuch  I.  Ti  il.  Lnwo  thu  Orrman  eniperor 
Williaui  II,  Denkmäler  i^  i  fuHcher  und  römischer  Sculptur  (Auswahl  von  Furtwängler 
und  örlichs)  Liel'g.  1 — 3.  Snliniilur  Oberlehrer,  Richter,  iHti/ioie,  i^nins  die  liteiwiBOhe 
Porträt  dor  kriechen,  rrrali^^triti  ilor  llegoso  (auf  licinwand  inii  Stiibfni. 

Schülerblbliuthek:  Ctiainisso  Gedichte  und  Peter  SchlemihI,  .Schenkendorf 
Gedichte.  Initiii  i  nuuin  n'nrflmf,  Srhi  d't'l  Trompi  ifr  u.  Ekkehard.  Alexis  liof  lalsche  Wolde- 
mar,  Holand  von  Berlin,  Die  Hosen  dins  Herrn  von  Bredow.  Der  WerwuÜ.  Hnuter  Franzosen- 
tid.  .Stromtid,  Walter  Scott  Quentin  Durward,  Ivanhoe,  .\ltert(hnler,  Talisman,  Presbyterianer, 
Oujr  Maoaering  (iu  Cbersetzdng  von  Taohisobwitz),  Fieytag  iioU  und  Haben.  Simrook  Al(- 
deutsohes  Lesebuch  in  neudentseher  Sprache,  Freytag  Dr.  Luther^,  Palleeke  Schillers 
Leben  und  Werke,  Klein  Fröschwi  ilti  Chronik.  D.  Müller  Geschichte  des  ili  utsclien 
Volkes,  Passarge  Aus  Baltisclteu  Laudea,  Th.  Fischer  Norwegen,  Gregorovuis  div  iiisel 
Capri,  .Vrndt  Es  war  einmal,  Ferd.  Schmiilt  Reineke  Fuchs  (2  Expl.),  Pilz  Die  kleinen 
Tierfreunde,  Lausch  Heitere  Ferientage.  Keck  und  Jobansea  Vaterländisches  Lesebuch, 
Grimm  Kinder-  und  Hausinärcheu,  Kleine  .\usgabe  (3  Etxpl.),  Becker  Erzählungen  aus 
der  alten  Welt,  Qräbner  Robinson  Gnuioa,  Die  schwarze  Tante.  Niebubr  Griechische 
Heroengemhichten,  Bielsohowsky  Goethe  Bd.  1.  Kohlrausch-KentzUfr  Deutsohe  Geschichte, 
Netli'li  rck  Lebensbeschreibung  von  ihm  selbst,  Herder  Cid,  H.  v.  Kleist  Dramen  (.\uswahl) 
u.  Kohlhaas,  .*-«chwab  Die  schönsleu  Sagen  des  klassischen  .Mtertums  3  Bde.,  Haushofer 
Der  moderiu?  Soziaiisnuis,  Fontane  Kriegs^efangen,  Kiichling  u.  Knütel  Der  alte  Fritz  in 
SO  Bildern,  Monod  AUemaods  et  Fran^ais,  Delbrück  Das  Leben  Oneisenaus*  2  Bde., 
Wildenbruob  Heinrieh  und  Heinrichs  Oesebleeht,  Jühns  Der  Vaterlandsgedanke  und  die 
deutsche  Dichtung.  Grillparzer  Sappho  (3  Expl.),  Stoddard  !m  Flii^rr-  liireh  die  Welt, 
Kürner  Werke  Bd.  1.3.4,  Braudstädtor  Da^  Rechte  thu"  in  allen  i>ingeu,  Krichs  Ferien, 
Onoken  Unser  HeldenKaiser  Wilhelm  1. 

KartenMammlang:  Schlag,  Wandkarte  von  Deutschlatut  im  Jnhre  1048» 
Kampi'ii  iialia  aniiqua,  .Syrakus  u.  Umgebung  (Zeichnunic  des  Primaiurh  Krause). 

Physikalisches  Kabinett:  Kui  Spalt  /uni  ilfliostateti,  Gläser  zur  TauoJl- 
batterie,  2  T "l"!  !  onc  cm  ^^'Krmeleilungsapparu^,  verstdiiedene  t  iiemikalien. 

\atui  u  iMsrnscbarilich«  Srnnmlungeii:  Die  anatomischen  Wandtafeln 
für  den  nuturui --clm  i.thi  hi  n  I  nterricht  an  höheren  Lehranstalten  von  |i>enkel  L  % 
geschenkt  von  dem  Herrn  Minister. 


Dem  Gymnasium  ist  eine  bedeutende  Schenkung  gemacht  worden.  Am  3.  März 
189B  starb  auf  der  Heimreise  von  Batavta  der  Landeshauptmann  im  Scliutzgebiet  der 
Neuiz nini  a-Compaanie  (ie..rg  Schmiele  an  tlen  Folgen  i  luomscher  Malaria,  Zur  bleiben- 
den Krinnerunjr  an  den  Verslurbeueu,  der  uusrer  Anstalt  von  der  Tertia  an  angehört 
und  Ostern  1875  das  Reifezeugnis  erhalten  hatte,  hat  die  Familie  dem  Gymnasium  ein 
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Kii|)ital  \  iin  SOTtO  Mk.  ^'i-sdn  iikl.  mit  tU'T  Bestiinmuuff,  dass  ans  ilieser  .,Landealiauptuiann 
(ieorg  Öciuuielü-ytiltnng''  allpiliilioh  zu  Osteru  ein  mit  dem  Zeuj^nis  der  Reife  zu  eiit- 
laasender  würdiger  Schult  r  em  Stipendium  von  800  M.  erhalte;  bei  der  Verleihung  sollen 
den  Vorzug'  haben  Ij  Verwandt«  der  Familie  iSobmiele,  2)  Schüler  aus  Christburg,  dem 
Oeburtsorte  des  Yerstorbenen,  8)  Hohttler  sim  Pr.  Holland,  wo  der  Verstorbene  aeine 
Kindbeil  und  die  Ferien  verlnht  hat.  Dnrch  Allerhöchsten  Kila-;«  vnm  2.  März  1896  ist 
dem  Qymnaaium  die  Uenehiiiiiruiitr  ^ur  Auuahmo  der  Zuwenduug  erteilt  worden.  Auch 
an  dieser  Stelle  sprich!  der  UntonseiobaeU)  der  Familie  Soiimiel«  im  Namen  der  Anstalt 
seinen  wärmsten  Dank  aus. 

Das  erste  Stipendium  /.u  300  Mk.  aui>  <lur  „Landeshauptiuauu  Quürg  .Schmiele- 
Stiftung*'  erbielt  Ostern  1887  der  Abiturient  Alfred  ron  Kolbe. 

Das  Stipendium  der  Benecke-Stiftuuar  wurde  dem  Obtirsocundanei-  Otto  Capeller 
die  l'rämie  des  Ks'flre'''8*'hen  Prämienfonds  dorn  Oberprimaner  Paul  Scharlach  verliehen. 
Die  HiMskasso  diw  Gvmnjisium»  halte 

lirstaiul  am  5. '.März  189Ö  ....  55,H0  Mk. 

Krtra-  il.-s  s<  hUlericoaserts       ,       .       .        114,10  » 

Audere  Kinnahmen  .         .         .         .  6,60  ^ 

(ieäamt-Rinnalime:     ....         I7ü,  —  Mk. 

.\usgabe:  Unterstützungen  an  Sflhüler  .  27.76  , 

Bestand  am  21.  März  1Ö97:        .        .        .        148.25  , 


Fin  alle   i>>tn  liMniiusium  geniacbteu  Zuwendungen  dankt  hiermit  der  Unier- 

zeichntjte  auf  «.las  berzlichstc. 


VII.  Mitteilungen  an  die  Eltern. 

Das  nene  SohuUahr  bt^^rinnt  für  alle  Klassen  des  Qyronasiums  und  der  Voreohnh» 
■»•lin«rat«g,  deH  99.  April,  mor<,ren8  S  Vkr. 

Zur  Aufnähme  tieuur  Schüler  in  die  Yorarhule  wt^rde  ich  lllttwvch,  d«B 
7.  April,  vormittags  iO  Ute,  in  die  UvKtM  mm  doHMelben  Tage  vormittags  II 

Vbr  Im  Oymnasiom  nereit  sein.  Die  Anthahme  neuer  SchQter  in  alle  andern  Klassen 
erfolgt  MHlwurh,  den  21.  April,  morgens  O  l'hr.  Ich  *  rsii<  [i<'  die  Eltern  in 
ihrem  Intercsifta  Tag  uud  Stunde  genau  einzuhalten.  Für  die  autzuiiehmenden  Öobüler 
sind  mir  die  Zeugnisj^o  über  Taufe,  Impfung,  Wiederimpfung  und  den  Abgang  TOtt  einer 
andern  Lehranstalt  vorzulegen. 

El  bin  g,  im  März  18»7. 

Dr.  Gronau. 
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KBnlgllcliBS  fiymnasiiini  zii  Elbino. 


1^ 


iH>er 


das  Schuljahr  1902/3. 


Inhalt: 

1.  Das  Gvuuiawiiujj  und  die  Pott-Cowleacbe  .Stituujg 
in  Klbing.  U. 

2,  8chii]nac]mch.teii. 


von  Direktor 
Dr,  Arthur  QroiiAu. 


Hnchdnicken'i  HoiTihf»l(l  Kühl). 
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Das  Gymnasium  und  die  Pott-Cowlesche  Stiftung 

in  Elbing.  U. 
Von  Hirektor  Ihr.  Arthur  Gronau. 

Die  Darlegung  der  Beciehnngen  unsem  GnauaniiiBB  znr  Poti-Cowleedieit 

Stiftung  in  Klbing,  die  ioh  in  dt  r  "BiHng''  zum  JatireBbericht  1898  brachte,  schloss 
mit  der  Mitteilung,  das»  auch  vor  deut  lieicli.sgericht  der  Prozess  der  Potte-O>wlescheu 
Stiftung  verloren,  dam  die  Benifiing  im  wesentlichen  an  §  6  des  Normaletata  vom 
4.  Mfii  1892  gescheitert  war.  hülL  d<'tn  den  Lehrern  ein  Rechtsansprutdi  auf  Be- 
willigung eines  bestiiuniten  Diensteinkominens  nicht  zusteht.  Eine  Andenmg 
Bchieti  nur  müglicli,  wenn  die  Gehftlter  der  G(ymnasiaUehrer  dureh  ein  Oesetz  be- 
stimmt würden.  Dasoi  es  nnders  nnd  besser  gekommen  i«t.  wird  il.-r  r5iliiirrTi(  Ijh*>it 
und  Tatkraft  des  Stiftuntr^kuriHuiiums  vordankt.  Dieses  Ivuiatoriuiu.  dn.s  üuk  den 
Herren  Stadtrat  A.  Wert; ick,  A.  Reimer  und  A.  Breitenfeld  bestand,  richtete,  von 
Herrn  Bechtsanwalt  Arou  beraten,  anter  dem  8.  Afärz  1899  an  das  Abgeordnetenhaus 
die  Petition:  «Das  hohe  Haus  wolle  bei  der  Königlichen  Staatsregierung  dahin  vor^ 
stellig  werden,  das«  die  von  der  Pott-  und  Cowlesrhen  Stiitnii^  hm  ä.-t<  1\  ö?iiL;lit  Ii" 
G^^mnasiom  au  zahlenden  Beträge  entweder  als  Zulage  zu  den  den  Lehrern  iiuver- 
kürzt  sn  zahlenden  Normalgehnlteni  —  oder,  falls  dem  dienstlinhe  Bedenken  ent- 
ge{rriistr-h<  i  ,  in  nnfb-rer.  dem  Sinne  d^  r  Stiffnng=?urkunde  entspn  '  li^ndi  :,  Wi'i^r  zu 
Gumten  der  Ltilirer  den  Königlichen  Gymnasiums  zu  Klbing  dormasseu  verwendet 
werden»  dass  dieselben  den  Lehrern  neben  nnd  ausser  den  ihnen  zustehenden 
Ordnungsmiissigen  Bezügeri  tI«  nin  1  '^soijd -n  p  Beneticium  zu  pit«  komm«."  Zur 
War  eine  hi.storischo  iJaisu  lluiig  der  Verhältnisse  voniUBgcschickt  inid 
dararis  fiefolgert,  dass  der  gegenwärtige  Zustaml  den  in  der  Stiflnngsurknnde  zum 
Austlruck  gekommenen  Intenti -m  n  des  Stifu^rs  nicht  entspricht.  „Per  Ilerr  Minister", 
heilst  es  weiter,  -hat  in  dem  luchrerwähnten  Bescheide  vom  15.  Juni  189.')  ans« 
driicklich  atisgesprochen,  dass  die  GehiilttT  der  hiesigen  C^ymnaaialLehrer  um  den 
Betrag  der  diesen  aus  der  Stiftung  zufiiessenden  Bezüge  gekürzt  werden.  Damit 
ist  anerkannt,  dass  die  Lehrer  die  ihnen  ordnnngsmilssig  zukommenden  Kormal- 
gehälter erhalten  würden,  wvini  ili.»  Ztiwondnngen  aus  der  Stiftung  nicht  lu-^T.indcn. 
Wenn  nun  auch  «treug  jurit^tisch  diese  Zuwendungen  als  Zulagen  zu  den 
von  den  Lehrern  bezogenen  Gehältern  angesehen  werd^  mfissen,  s^sind  sie  es 
t  a  f  s  ;i  r  !i  !  [  (•  Ii  Ulli]  jrd.'iifilK  i  m  S  i  n  n  e  d  e -s  S  t  i  f  t  r.  r  s  koinoswegs.  Denn 
tatsächlich  benutzt  doch  der  Fiskua,  wie  aus  dem  Ministerialbescheide  vom  1.').  Juui 
1895  hervorgeht,  das  Vorhandensein  der  StiftnngsbezOge  seinerseits  zn  Er- 
sparnissen an  den  sonst  in  höheren  Br-zii^^eti  zu  zahlenden  Lelirergehälteni. 
Damit  entfällt  der  von  dem  Stifter  gewolhf  Zweck,  niimlich,  dass  die  Zu- 
wendungen aus  der  Stütuug  den  Lehrern  zu  gute  kommen  sollen,  und  wird  zu 
deni  von  dem  Stifter  ganz  gewiss  nicht  gewünschten  Krfolge  verkehrt,  dass  ii  ni 
Fiskus  ans  der  Stiftung  ein  direkter  Vermögensanteil  erwüclist.  .  .  .  Das  Kura- 
torium ist  ntm  der  Ansicht,  dnss  die  Schidverwnltung  sich  in  dieser  Angelegenheit 
nicht  auf  den  Standpunkt  des  starren  Uecbts  stellen  sollte,  da  der  Xteohtastandpunkt 
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Bo  sohr  iler  Billigkeit  widerstreitet.  Das  Kurntorium  kann  anrli  niclit  annehmen, 
dass  Bedeukeii  dienKtlicher  Natur  einer  Änderung  des  gegenwärtigeu  Zubtandes  ent- 
gegenstehen. Denn  in  dem  Reskript  vom  15.  Juni  1895  ist  eines  solchen  Bedenkens 
nicht  Erwähnung  getan,  obwohl  das  Gresuch  vom  ti.  Mai  1896  auch  dieser  Eventua- 
lität Erwähnung  getan  hatte.  Aber  auch  mit  einer  anderweiien  Kegehmg  der  An- 
gelegenheit in  dein  am  Schlüsse  des  niehrerwÄhntfn  Gesuchs  an^odcntoten  Sinne 
wäre  das  Kuratorium  einver^itandeu,  wenn  nur  dem  Sinne  der  Stiftung  gemäss  die 
in  Frag»  koanmeiidsn.  Einkfiufb»  deiwilbeii  den  Lehrern  des  G^nmasiuniB  und  nicht 
dem  Ftakn«  sn  gnte  koaunen." 

Diene  Petition,  die  am  12.  M'irz  ynrii  Al)i]foordTirton  ^Vetokaiup  überreicht 

wurde,  hatte  einen  überraschenden  Erfolg:  sie  wurde  von  der  Uuteirriühtäkommission 
yorberaten,  und  es  wurde  von  dieser  beechlessen,  die  Petition '  der  Kflnigliohen 

Staatsregierung  zur  Berfl.  kh;ir'ht  Listing  ülnfTweiHeii  In  der  Richtung,  dass  das 
Stiftungakapital  von  lö  OiM)  TiiUrn  im  Sinno  dos  Stift«  rs  verwondet  werde.  Weil 
aie  jedoch  bin  zum  Schlüsse  der  Se.ssion  nirht  zur  Eier  itung  und  Beschlussfassung 
gelangte,  wurde  -sie  nach  der  (Jeschättsordnung  des  Hauses  der  Al);^^t  f>rdin'ten  filr 
erledigt  erachtet  und  deshalb  den  Petenten  am  4.  Septouiber  l-'^i'!*  zurückpesaiidi. 

Am  2S.  Dezeiiibör  dessjolben  Jaiiros  mirde  dem  neu  \  orsatiiiiieltfln  Hause 
von  dem  Kuratorium  der  Pott-Cowlesehen  Stiftung  dieselbe  retititm  übersandt,  in 
der  auf  den  ßeschln.Hs  der  fniheren  Untt  rnrhtskoiiiinission  hingewiesen  wurde. 
"Wieder  ^vurde  sie  der  Kommission  für  dun  Uiiterricditswesen  überwiesen. 
Berichterstatter  war  der  Abgeordnete  von  fiflimbtirg.  Landrat  des  ExeiMe  Biedon- 
kopf-Hessen-Nassau.  Dieser  trat  den  Aasfiihrnngen  des  KuratoriiuuB  bei:  „es  handele 
sicn  um  die  Auslegung  des  Willens  des  Stifkers.  Wenn  er  da«  Gymnasium  als 
solches  hätte  bi  .lai  ht  wissen  wollen,  wäre  der  Fiskus  neuer  Patron  berechtigt 
gewesen,  die  Stiftungsgelder  zwecks  eigener  Entlastung  zu  benutzen.  Dies  träfe 
zweifellos  sn  bei  den  fttr  die  Besoldung  eines  Lehrers  der  et^ltschen  Sprache  «n 
verwendoudnn  Zinson,  aber  nicht  bei  ilctiieui^'eu  Ziu^on.  weli  Lc  den  Lehrern  als 
aGrehaltszulage"*  —  und  zwar  für  jeden  einzelnen  eine  bestimmt  fastgestetzte  Summe 
—  verabreL<mt  werden  sollten.  Hier  hfttte  der  Stifter  den  Lehrern  eine  Wohltat 
erweisen  wollen  und  nicht  dem  GymiiiT^i  nn.  Der  Wortlaut  der  Stiftung  müsste  so 
aut'gefasst  werden,  und  gewiss  hätte  «ich  der  Stifter  nov.h  deutlicher  ausgedrückt, 
wenn  er  eine  Ahnung  davon  hätte  haben  können,  dass  dereinst  einmal  weine  Gelder 
Cefiilir  laufen  würden,  von  dem  Staatsfiskus  als  willkommene  Briuto  eingesackt  zu 
würduu.  Diese  Manipulationen  des  Fiskus  seien  im  übrigen  sehr  lehrreich  für  solche 
Leute,  welche  derartige  Stiftimgen  zu  machen  beabsiohtigten,  damit  sie  sich  vorsehen, 
dass  ihren  (Toldem  nicht  das  Gleiche  widerfahrt." 

Demgemäes  stellte  der  Berichtentatter  den  Autrag:  Die  Petition  der 
Staatar egfiernng  cur  Berttoksichtigung  zu  fiberweisen  in  der 

Richtung,  d  a  8  .s  d  i  o  Zinsen  des  S  t  i  f  t  u  n  £j  s  k  a  p  i  t  a  I  s  von  In  OOO 
Talern  imSiuue  desStifter»  zu  Gunsten  dos  Elbinger  Lehrer- 
kollegiums verwendet  werden. 

Durch  diese  Fassung  wurde  aoch  dem  Umstände  Bechnung  getragen,  dass 
etwaigedienstliche  Bedenken  einer  ErhShung der  Normalgehaltsbezüge  entgegenstünden. 
Trotz  der  Auafthrungen  der  Kommissare  des  Herrn  Kultusministers  und  dos  Herrn 
Finanzministors  waren  säintlielnOrit^lIeder  Ms  auf  zwei  der  Ansicht  des  Referenteu. 
Man  müsse  den  Willen  des  Stifters  zu  erforschen  suchen,  der  unzweifelhaft  bezüglich 
der  Gehaltszulagen  den  Lehrern,  und  nicht  dem  Gymnasium  als  solchem,  eine 
WoLlfar  Liitlt-'  e]-\veis<'n  wollen.  Ks  wiitde  aljer  j^iuiiii^'^n.  wenn  die  Stiftungsgelder 
wenigstens  dem  Lehrerkollegium  auf  irgend  eine  Weise  zu  gut©  kämen,  keinesfalls 
aber  däifte  der  Fiskus  ans  der  Stiftung  «inen  Vorteil  ziehen,  da  dies  dem  Willen 
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des  Stiften  widerspreolMn  wflrclo.  Bierauf  wurde  der  Antrag  des  Referenten  mit 
allen  gegen  eine  Stimme  angenommen.  Die  Kommission*)  bestand  aus  folgenden 
Herren:  Dr.  Kropaiscliek,   vorsitssender,  von  Heimbarg  (Berichterst.),  Dr.  Arendt 

(ManrisfoMl  Dasbach,  Dr.  Dittrich  (Braimslierg).  Ernst,  Dr.  rifiebflj  Hackenberg, 
Dr.  IderhoÜ)  Kirsok  (Düsseldorf)}  von  Knapp,  Kopscii,  Freiherr  von  Flettenborg- 
Mehnun,  Bndorf.  Schaflher,  Schall,  Scholz  (BoÜMnihain),  Sittart,  Stychel,  Vorster, 
Dr.  Wolff-Gorkl. 

In  der  ÖÜ.  Sitzung  des  Hanses  der  Abgeordneten  am  16.  Juni  1000  ver- 
teidigte der  Kommissar  des  Herrn  Koltnsministers,  GeriuhtsaeseBsor  TUmann,  xmd 
der  des  Herrn  Finaiizininisters,  Wirkl.  Gehrimer  Oberfiiuinzrat  Dr.  Germar,  den 
Standpunkt  der  liegicrung.  Der  orstere  führte  aus,  duaa  die  von  der  Regierung 
vertretene  Auslegung  des  Willen.s  des  Stifters  die  richtige  sei,  und  diese  geh»  da- 
hiii,  (Liss  der  Stifter  lediglich  beabsichtigt  halx'.  dio  Lrlinr  in  ihmn  damaligen 
rtüzügeii  zu  verbessern;  denigemäsB  stehe  da«  VeiftthrtäU,  das  die  Staatsregieruug 
bei  Aufbessemng  der  GehÜter  der  Lehrer  de»  Gymnannme  in  £li)ing  cingoschhlgen 
habe  —  nämlich  die  Anteile  aas  der  Stiftung  in  die  normalmä^sigen  GehAlter  ein- 
zurechnen —  nicht  im  "Widersprach  mit  dem  Willen  des  Stifters.  Der  zweite  Be- 
gierungskommissar erklärte,  dass  bei  dor  X'orstaatlichung  des  Elbinger  Gymnasiums  ver- 
fahren sei  wie  bei  jeder  andern  Anstalt;  jedem  Falle  müsse  die  Kegierong  feststellen, 
welche  eigenen  Einnahmen  die  Anstalt  ans  Vermögen  nnd  irgend  welchen  sonstigen 
T?e('htstit.eln  halie:  das  sid  an.  Ii  in  dem  El!)Iiig»'r  Falle  geschehen,  und  es  luiVie  eine 
Vereinbarung  mit  dem  Kuratorium  der  h>tiftung  dahin  stattgefunden,  dass  nach  wie 
vor  der  Verstaatlichnng  aus  der  Stiftung  für  die  Besoldung  der  Lehrer  weiter 'die 
in  dem  Testamentp  tirstiunnte  Zuldimg  geleistet  wprden  solle.  Wenn  demnach 
klar  gestellt  sei,  iia«.s  das  Jiestehen  dieser  Berechtigung  von  Bedeutung  für  die  Ver- 
sta;itlii  Illing  der  höheren  üiit.  rrii  htsanstalt  in  Elbing  gewe.sen  sei,  so  ge.«M;hehe  dem 
M'illen  dos  Stifters  fortdauernd  von  diesem  Zt  itjumkfc  alj  in  der  Weise  Genüge,  dass 

I'ene  Stiftung  /.um  Besten  des  GymnasiumB  wiriisaui  bleibe:  denn  seit  dieser  Zeit 
tattm  die  Lehrer  des  Elbinger  Gymnasiums  den  gros.«on  Yonrog  gehabt»  dAss 
immer,  wenn  normalmftssige  höhere  Besoldungen  für  Lehrer  an  Staatsanstalten 
darchgeführt  seien,  die  Lehrer  in  Elbing  rlie  danach  zu  gewährenden  Zulagen  von 
vornherein  in  voller  Hölie  bezogen  hätten,  während  viele  Lehrer  au  nicht  staatlichen 
Anstalten  darauf  lange  Jahre  hätten  warten  müssen,  wie  die.s  auch  namentlich  noch 
nach  der  BesoldnngsaufßesBernnfr  im  Jahre  1872  in  sehr  ausgedehntem  Masse  der  Fall 
gewesen  sei,  .  .  .  ^i*  ni.  :in'  icli.  ist  r  s  auch  in  der  Tat  eine  zu  weit  gehende  Forderung, 
dass  die  Regierung  jetzt  dennoch  erklären  soll,  seit  40  Jahren  sei  zu  Unrecht  bei 
der  Yerwaltung  des  Gymnasiums  in  Elbing  verfahren.*)  Er  beantragte,  über  die 
Petition  zur  Tagesordninig  nberzngehpn  DieH«?  Ausl'ühningen  fanden  bei  dem 
Haiuie  nicht  Beii'all.  Selii^t  dt  r  Aligeordnete  Kirsch-Düsseldorf,  der  sebnn  in  der 
Unterrichtskomrais«ion  seinen  vmi  der  grossen  Majorität  abweieheud-  ii  Sr;nid|>Tinkt 
dargelegt  hatte  und  non  auch  in  der  Plenarsitzung  die  „schweren  juristischen  Bedenken'^ 


Haas  der  AbgcordnotCD  10.  Legis! aturporiotle  II.  Soswiou  1900,  Nr.  230.  Sechster  Felitiona- 
beriiCkt  der  Komnission  fQr  dm  Unterrichtsweiseu.  9.  Juni  19U0. 

aSie  NntUge  Elbings  zur  Z«t  der  Verstaatfiebimg  ist  aus  meiaer  Beilage  lam  Jahres* 
JSm  Gsacblobte  des  KOaigliBhso  Gjronasivms  in  EUtiue  I*  zu  anaiisn;  vf^.  W 
sondsis  anoh  S.  0  ff.  2a  beaehten  ist,  dass  es  meinala  eiae  Pott-Cowle^ftung  suasehliesslicb  für 
das  GvoiaaBittni  gexebea  hat»  soadem  our  ebie  albieaieiiie,  HS»  ans  den  niebt  su  teiloiden  Foods 
den  ▼islfiKhsn  Bestimnningaii  des  ErblasMfS  sereeot  wsvdm  soUte.  Auch  ist  damsls  dv  Antiag 
gestellt  wonicn,  <lie  liegieruDs  solle  auf  die  Zahlung  der  Beitirtge  der  Stlftuag  zum  Gynaasium 
venücbten  oder,  wenn  das  luchi  möglich  so!n  sollte,  .daa  was  der  Staat  dadnrcb  gewinnt,  der 
Stadt  durcli  (  t.-  rwMiHiin}?  oines  f^lcioh  hohen  Fonds  zu  anderweitificn  hiHiercn  Srliulzwockon  zu 
Kute  konimeii  zu  lassen. '  Jedoch  die  VerUlUtnissc  nötigten  die  Jitadtvortretung  die  Bedingungea 
dor  .Staatsrogicrung  aasunebmsD  und  aicb,  —  wie  die  iMstere  forderte  —  .aller  Heklamatioaen  sn 
begeben.*   (S.  II.) 
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betonte  und  nicht  eine  Berticksichti^^un^r  der  Petition  wünstiht«.  wollte  diese  der 
Regierung  doch  wenigstens  zur  Erwägung  Überwiesen  sehen.  Mit  besonderer  Wärme 
spiichen  für  die  Petenten  die  Abgeordneten  Pastor  Schall,  Dr.  Freiherr  von  Heere- 
mann,  Sehafiner  und  Dr.  0oebel.   Der  erstgenannte  meinte:  „ich  würde  da«  an  fiich 

auch  nicht  für  so  au.ssergewöhnlich  halten,  wenn  an  di^^t  r  oder  ifin  r  Anstalt  lü-.f 
Grund  einer  besonderen  Stütong  die  betreffenden  Lehrer  besonders  günstig  gestellt  werden; 
wir  haben  das  ja  s.  B.  bei  manelien  geistliohtm  Stellen  in  einer  ftknlieben  Weise. 

—  —  At'if'T.  raeine  Horror!,  os  PTv-rhoi-ni  mir  ^n-nz  mu-rh'M  nnd  völlig  urizrilässig, 
dass  der  Fiskus,  der  sieii  hier  wieder  so  recht  in  «einer  Natur  zeigt,  ganz  ho  wie 
wir  ihn  im  Lande  aus  vielen  nn<lom  Fällen  kennen,  ohne  weiteres  seine  unersätt- 
liche Hand  selbst  auf  eine  aolchr-  Stiftung  legt,  die  nach  meiner  festfni  T"ber- 
Zeugung  von  dem  Stifter  in  gnuz  tinderem  Sinne  und  in  ganz  anderer  Absit-ht  ge- 
macnt  worden  ist  Diese  „Fi-^kalität  des  Fiskus"  wurde  von  den  andern  oben  g». 
nannten  Al>geordneten  gleichfalls  gemissbilligt.  und  die  Vertreter  der  Staatfiregiernng 
vermochten  trotz  der  Unterstützung  durch  die  Abgeonlneten  Kirsch.  Dr.  Friedberg 
und  Graf  zu  Limbnrg-Stirum  das  Haus  nicht  zu  überzeugen,  dass  „im  Sinne  des 
Stifters  verfahren  8ei."  Dies  wiurde  noch  besonders  krltfitijg;  in  dem  Soblosswort  des 
Berichtemtattera  von  Heimbmg  hervorgehoben:  .....  Wir  m'Qsssn  nnn  das  doch 
zugeben,  wenn  heute  der  verstorbene  Stüter  unter  uns  wäre,  und  wir  fragten  ihn, 
was  soll  mit  Deinem  Gelde  geschehen?  Dann  würde  er  ans  sagen:  Beileibe  habe 
ich  nicht  gewollt,  daas  diese  Gelder  aus  der  Stiftung  benutzt  werden,  damit  der 
Fiskus  Krsjctrungen  an  seinen  von  ihm  ausgc^^ftztrn  y  innalgehälteri!  inücht."  Auch 
da^  Hauptiuoment  in  den  juristischen  Entscheidungen*)  würdigte  er:  ..Nur  noch 
swei  Worte  über  die  letztinstanzliclion  Entscheidungen,  ülier  die  juristische  Auf- 
fassung <!'  r  Rrtche.  Da  heisst  es  immer:  Kein  Mensch  kann  <1i  n  Fislais  zwingen, 
die  Nortü<il;;chälter  so  und  so  festzu.setzen  Deshalb  sind  alle  Prozesse  ge- 
scheitert. Das  Roichsgericht  sagt  sogar  in  seiner  Entscheidung  selber:  ob  os  nun 
billig  ist.  ist  eine  andere  Frage,  aber  niemandem  .steht  das  Rech  l  zu  auf  gerirht- 
lichom  Wege  zu  verlangen,  dass  die  Normalgohälter  auf  eine  j.^t  w  isse  Höhe  ge- 
bracht werden.** 

Zwei  Anträge  lagen  vor.  der  dos  Abgeordneten  Kirsch,  die  Petit ii>ii  zu;  Er- 
wägung zu  ül>erweisen,  und  der  Antrag  der  Kommission,  die  Petition  zur  B»«nick- 
sichtigtuDig  za  flberwetaen. 

Gegenüber  drr  Ansicht  des  Präsi'lrnton  von  Kröchfr.  r:nerst  über  den  Ali- 
änderungsantrag  abstimmen  zu  lassen,  erklärte  sieh  der  Abgeordneter  Ehlers-Danzig 
für  das  umgekehrte  VerfiihFen,  Bunächst  über  den  weit/ergehenden  Antrag  der 
Kommission  abstimmen  zu  lassen  und  be.seitigte  so  die  Gel'ahr.  dass  beide  Anträge 
abgelehnt  würden.  So  brachte  denn  «lor  Präsident  den  Antrag  der  Kommission 
zur  Abstimmung**):  er  wnrd<«  von  der  Hehriieit  angenommen.  Damit  war  der 
Antrag  Kirsch  erledigt 

Dem  Willen  des  Haiuses  der  Abgeordneten  wurde  Rechnung  getragen.  Zwar 
erklärte  der  Herr  Knltusmini.ster***)  unter  Bezugnahme  auf  die  Erlasse  vom  8.  Januar 
1879  und  15.  Juni  If^f^Tt)  ..dass  dixn  von  der  Strifif «rfa;if>riin^:;  l>oobachtete  Ver- 
fahren den  massgebenden  Bestimmungen  entspreche  und  mit  dem  Willen  des  Stifters 


*)  .Siehe  oben  Seite  3. 

••)  S.  4. 

Vr.rfii_-uiifr  <h-'^  Königlichen  Provinzini-Schulkollegiums  zu  Danziji,  20.  Novcmlu  r  IWOO. 
f)  Bcriiii  5(.  .lAiiiiHr  1S7Ö.  Auf  das  Gesuch  vom  17.  v.M.  betreffend  die  Gcw.ilinii];^  voa 
Gehaltszulagen  an  die  Lehrer  des  Ojinnjisium.s  daselbst,  eriiffno  ich  dem  Kuratorium  d  r  l'oti- und 
Cowleschou  .Stiftung,  dass,  abgesehen  von  der  maagelndcn  Legitim.ition  derselben  zu  dem  ia  dem 
Gesuche  gestellteil  Aiiirii;'«',  .n.^-l.  für  letztern  gi  lti  nd  gomBchten  Orflndo  nicht  aLs  zutreffend 
angesehen  werden  können.  Die  Absicht  des  älifbcrs  ist  dahin  gegangua,  den  Lrohrera  eine  Zulage 
SO  den  tbnan  sur  Zeit  der  Eniehtuog  der  Btiftung  siistehenden  OehUtem  zn  gevrlbrea  und  wird 
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nicht  im  Widerspruche  stehe;  die  bisherige  Yerwendung  der  StiftanAsbexfige  müsse 
daher  nach  Trie  vor  fOt  gerechtfertigt  erachtet  werden  und  die  von  aem  Etnratoritim 

in  erster  Linie  beantragte  Ansznliltnig  der  Stiftnugsbezüge  an  die  Tictoiligten  Lehrer 
als  Zulagen  zu  dem  normaletatsmässigen  Gehalt  sei  hiemach  nicht  angäiigig.  In* 
dessen  erkllrto  er,  „er  wtlrde  mit  Bttcksieht  anf  den  von  der  LandeeverUfetung 
geäusserten  Wunsch  im  Einverständnis  mit  dem  Herrn  Finanzminister  geneigt  sein, 
der  Frage  näher  zu  treten,  ob  es  sich  ernioglicLt^u  lasse,  eme  Verwendung  der 
Zinsen  des  Stiftungskapitale  von  15000  Talern  zu  Gunsten  dee  Mbinger  Lehrer- 
JjoUegitims  in  anderer  Form  Iierbeizuftibren.  Als  eine  nngemeppene  VerwendTing 
würde  die  Leistung  der  trugUchon  Bezüge  an  eine  neu  zu  gründende  Uilfskasse  zur 
Unterstützung  von  Lehrern  und  Beamten  der  Anstalt  in  Frage  kommen."  Dqh 
Lehrerkollegium  sollte  zu  dem  Zwecke  über  die  Annahme  eines  beigefiigten  Entwurfs 
der  Satzungen  einer  solchen  Hilfskasse  beraten.  Aber  weder  das  Lehrerkollegium 
noch  das  Kuratorium  der  Pott-Cowlescheu  Stiftung,  das  zu  einer  vertratilichen  Be- 
sprechung loit  dem  Direktor  des  Gj^ninasiiunB  zusonunentrat,  kannten  sich  ent* 
schUessen,  den  Entwurf  gntgnheigwen.  Eine  HiUtikasse  diirch  jährliche  Beitritt  der 
Lehrer  zu  liegrilnden  ersi  hion  nicht  angemessen,  d.i  j»i  durch  die  nns  der  Stiftung 
zuüief>sendcn  Gelder  verhältnismässig  reiche  Mittel  bereits  vorhanden  waren.  Kbeuso 
wenig  konnte  man  sich  damit  bel&eanden,  cUss  2i«hfaingen  an  die  Lehrer  nur  im 
Falle  besonderer  Xot  erfolgen  nnd  auch  in  ihre  Hinterbliebenen  nur  im  Falle  der  Be- 
dürftigkeit Zuwendungen  geschehen  sollten.  Besonders  auch  weil  das  Kuratorium 
erklärte,  auf  die  vorgelegten  Satzungen  hin  nicht  <iie  Zalilungen  zu  leisten,  da  sie 
dem  Sinne  der  Stiftung  zu  wenig  entsprfl :  hen.  hefchloss  das  Lehrerknllegituii  einstimmig 
den  lilutvvuri'  der  Satzungen  dahin  aLzuitnUern,  dass  jährliche  Beiträg'  der  Lehrer 
nicht  gezahlt  werden  sollten,  und  den  Zweck  der  Hilfskass-e  zu  erweitern,  so  dass 
such  Beihilfen  zu  Studien  zwecken  und  zur  standesgemässen  Erziehung  ihrer  Kinder 
dem  Direktor  xmd  den  festangestellten  Lehrern  des  Gymnasiums  und  der  Vorschule 
gew.ährt  werden  sollten.  Diese  Beschlüsse  erklärte  der  Herr  Minister  für  unannehm- 
bar und  sandte  als  Kommissar  Herrn  Geiichtsassessor  Tilmann  zu  einer  mündlichen 
Verhandlung,  an  der  auch  der  Herr  Geheime  Itegiemng»rat  Dr.  Matthias  vom 
Ministeritiiii  <ier  geistlichen  etc.  Angelegenheiten  teilnahm,  üelu  r  diese  Verhandlung 
wurde  folgendes  Protokoll  aufgenommen.    Verhandelt  Klbing  2t).  April  IdOl.  An» 


durdi  des  in  Aaweodung  gebrsdtte  Vorfsbron  nicht  slteriert  Zar  Abliidenulf  ässwlben  liegt 
aQ|nttUkkBeb  um  so  weniger  VemnlasmuiK  vor,  als  es  bereits  Qeaenstaad  eines  von  dem  lAhrer 
koBe|Eiiim  ssKoa  das  König! is  he  ProvinzinischulkoUegiam  angsstettteD  Prozesses  gewoiden  ist  nnd 
die  nehterUcbe  KntacheidiUig  U  denfall'^  Abgewartet  werden  mnas.  —  Berlin  15.  Juni  1805.  Anf 

das  Gesuch  vom  (i.  Miii  d.  .1.  betreffend  Zaiiliing  von  ('»ehalts/ulapen  an  Lehrer  des  Königlichen 
Gyrnuasium.s  in  Klbinsr  aus  der  Pott-Cowloschou  Stiftung  ohne  Anrechnung  auf  den  Nomialetnt, 
erwidere  ich  'l-  ui  Kiiriiini-ium  bei  Rückgabe  der  Anlage,  das.s  die  Angelegenheit  bereits  bei  Gp- 
legenheit  der  lJinrr]}iri]iii^'  des  Nortnnlbesoldiingsetats  von  1872  den  Gegenstand  eingeliender  Kr- 
wilgung  gebildet  Ijnt  Ks  ist  jedocli  <l;tiuaN  vi'H  '\r-r  StAat>r<^^i'"TUiiu'  'Ii"  Kiir/uiii;  d'^^  N"imal- 
gehalts  um  die  gtHlachion  Zulnp^en  fiir  ^'cnM  [uft-rtiKt-  eniclut;t  und  liit  ran  gegenüi»f?r  den  \'or- 
st'Hiin;;en  iii>r  beteiligten  I.'  ljrr  r  uml  i]>-<  .Stift ungskuratoriums  festgehalten  worden.  —  VergJ.  Kr- 
lass  ai.  Stift>.mfr«kin'^*"n iiiii  vom  ^  Jauuiir  1S7Ö.  —  Ferner  hat  in  dem  von  Lehrern  des  Gyui- 
nastiunis  zu  EUi'v.i-^  \v<';^.  u  Z.ihlung  des  Norraalgehalts  ohne  Anrechnung  der  Stiff  nn^sl  ^zOgo  er- 
hobenen i'roz('s-ii'  il.i-i  <  ihi'rlandesgerieht  zu  Marionwerder  durch  l'rteil  vom  13.  /einfier  lS7ft 
nicht  nur  die  Kliif^je  ;ib;^owiesen,  somlfm  .uicb  .inorkiinnt,  da-ii-S  die  Pott-f'o\\  li  s<-lin  SLifcuiif;  ii.i.  h 
dfr  Stiftunff^urkuriiir  uii  lit  sowohl  'In-  Zuwoiniun*;  eines  dauernden  Ueneficiums  an  die  Gymna-iial- 
lohi.  I  ;ils  vii  liiiclir  eine  Dotation  der  Aii-^t.ili  l  <  /\\cckt  habe.  An  dorn  RechtsverhiÜtni.s  ist  durch 
Einführung  des  iiiomial-Etats  vom  4,  Mai  ls92  nicht?  geändert.  E.s  mus.s  doslialb  aucJi  in  Zukunft 
dabei  sein  Bewenden  behalten,  cla.ss  die  Hinkünfte,  welche  der  Direktor  und  die  L«ehrer  des  Gym- 
nnsium.s  zu  Elbing  aus  der  Pott-Cowleschen  Stiftung  beziehen,  denselben  auf  die  ihnen  nach  dem 
.Nf.rraaletat  zuslenonden  Besoldungen  angerechnet  werden.  Einer  anderen  Verwendung  der 
Stifttwgsgelder  zum  Besten  dee  tijrmnasiunis  kann  nadi  Lue  der  Sache  nicht  tugeetinunt  werden. 
(Erginxung  zu  8.  11  Ins  17  der  BeOsgs  zom  Jahrasberiebt  1896). 
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weeend:  "von  Seiten  des  Ministerium*!  der  geistlichoii  i  to.  Angelegenheiten  der  Geheime 
Rep:if'rnngsrnt  Dr.  Matthias,  der  Gerichtsassessor  Tilinann,  von  Seiten  des  Provinzial- 
Scbulkollegiiims  in  Danzig  der  Justitiar  und  Verwaltnngsrat  Regierungarat  v.  Steinrück, 
flBr  die  Stadt  Elbing  der  Oberbürgermeister  Elditt  und  Syndikus  BürgermBistev 
Sans«!«'-,  für  das  Kuratorium  der  Pott-  und  Cowle-Stiftung*)  die  Kuratoriumgmitglieder 
Rentier  Breitenfeld  und  der  stellvertretende  Stadtverordnetenvorsteher  Reimer,  für 
das  Gymii'simn  in  Elbing  der  Gymnasialdirektor  Gronau.  Die  Erschienenen  er- 
klärten sich  damit  einverstanden,  daas  Seiner  Jäxcellenz  dem  Herrn  Minister  der 
geistlichen  p.  Angelegonheitien  fär  die  anderweite  Verwendung  der  von  der  Pnttr 
ini'I  Cowle-Stiftung  an  tli<-  Lohn-r  drs  fT\  iunastmjis  zu  zalileiidi-n  (jflialtszrila^;««ii  in 
Höhe  der  Zinsen  von  4500U  M.  Vorschläge  auf  folgender  Grundlage  unterbreitet 
werden. 

1.  Die  Verwendung  d  i  e  s  v  H  o  1  d  e  r  erfolgt  k  ü  n  1"  t  t  er  zu 
folgenden  Zwecken:  n)  zu  Unterntützungen  an  den  Direktor 
und  die  festangestellten  Lehrer  des  Gymnasiums  in  Elbing 
sowie  an  deren  H  i  n  t  e  r  M  i  !i  e  n  e  im  Falle  der  ß  e  d  ü  r  f  t  i  g  k  ..  i  f. 
b.)  zu  Unterstützungen  i  n  pensionierte  Direktoren  und  ft<  st- 
au gestellte  Lehrer  des  Gymnasiums  in  Elbing  sowie  an  deren 
Hinterbliebene  im  Falle  der  Bedürftigkeit,  c)  zu  Beiljülfe n**) 
zu  Studienzwecken  und  zur  standesgomässen  Erziehung  der 
Kinder  an  den  Direktor  und  die  f  e  s  t  a  n  ge  st  e  II  t  e  n  L  e  h  r  e  r  d  es 
Oyrnaaeiuma  in  Elbing,  d)  ansnahmeweiae»  in  Fällen  be- 
sonderer Not  KU  Unterstützungen  an  aktive  oder  pensio« 
nierte  Beamte  der  Anstalt,  an  nicht  festangestellte  Lehrer 
derselben  ao  wie  an  solche  aktive  oder  pensionier Leh  re r, 
die  an  eine  andere  Anstalt  ttbergatreten  sind  nnd  an  die 
H  i  Ii  i  o  r  b  1  i  o  b  e  n  o  n  dieser  Personen.  2.  Die  Bewilligung  von 
Unterstützungen  und  Beihülfen  erfolgt  dnrch  das  Kura- 
tor i  um  d  er  P  Ott-  un  d  Co  wies  c  h  en  Stiftung  anf  Vorschlag  des 
Direktors  des  Gymnasiums  in  Elbing  und  eines  von  den  fest- 
angestellten Lehrern  alljährlich  zu  wählenden  Vertreters. 
Die  Wieder  w  a  h  1  ist  zulässig.  3.  Die  in  e  i  n  e  m  R  e  c  h  n  u  n  g  s  j  n  h  re 
nicht  verwen<leten  Beträge  sind  in  das  folgendeJahr  zu  über- 
tragen und  können  in  diesem  Jahr  verwendet  werden. 

gec.  ICattbias.   Blditt.  A.  Reimer.    Gronau.   Sausse.   v.  Steinrflok. 

Hugo  Breitenfeld.  TUmann. 

Da  8it:h  aus  der  mündlichen  Verhandlung  sowie  aus  den  früheren  Ent- 
scheiden dos  Herrn  Ministers  ergab,  dass  die  Zahlung  «lor  Stifttingsbezüge  an  die 
Lehrer  der  Anstalt  ohne  Schmälerung  der  normaletatsmässigen  Gehälter  unter  keinen 
Umständen  die  Zuatimmnng  des  Herrn  Ministers  finden  würde,  musste  die  Hinzn- 
fögung  der  unter  Ib,  e  d  verzeiclmeteiR  Zwecke  der  Öeldverwenduug,  die  auf  meinen 
Vors  ■hlaf;  \  rtn  dem  Lohrerkollogiuni  bt-reits  in  iVw  rfvullmton  Satzungen  der  ge- 
planten Hillkkasse  eingestellt  waren,  und  ihre  Autnahme  in  das  Verhandlun^s- 
protokoU  als  das  hdehste  Mass  des  Erreichbaren  angesehen  werden.  Jedenfalls  tst 
jetzt  die  Möcrliflikoit  !:^P2:ohr-ri.  die  Zinsen  des  Stiftiine;sk,i]ntnls  von  150()0  Talern 
im  Sinne  des  Stifters  zu  (runslen  lins  LohrtirkoUegiumjs  zu  verwenden.  Mit  diesem 
Ergebnis  zuMedan  xu  sein  ist  alle  Ursache  vorhanden,  znmal  es  unter  den  heutigen 
YerbttltiunBen  gans  nnmOgUoh  wäre,  in  dem  Lehrerkollegium  ^die  drei  Oberlelirex" 


*)  Stadtrat  Wernick  war  durch  Krankheit  am  Erscheinen  verhindert. 
**)  Hin  Komma,  ilns  ich  boroit^t  in  mehreren  Abashijften  dar  Verbsadlttng  SO  dieser  Stelle 
gefunden  hkbe,  ist  irrtamlieberweise  biozugefagk. 
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und  „di^  vier  rnterlehrer"  ausfindig  /.n  niat  heri,  an  die  bei  wOrtlichw  ErfftUling 

der  Ttwt^meiit.svorscbriften  die  ZuscliüsHe  zu  zalilen  würen. 

Der  Inhalt  der  obig«<n  VerhautUuiig  wurde  von  deui  Horm  Minister  gebilligt. 
Daher  Warden  laut  Etat  des  Gymnasiums  1902/04  die  Zinsen  aus  der  l'ott-Cowe- 
£a8se  von  2137,50  M.  nicLt  mehr  zur  Auszahlnng  von  GehaltHK^lon  ;in  dio  Lrhror 
Vär^vandt,  sundern  sie  sollen  zu  den  oben  unter  a— d  angegebenen  Zwecken  ge- 
braucht werden.  So  fiind  nnmnebr  der  Direktor  und  die  Lehrer  des  Elbinger  Gym- 
nasiums der  unbeqxiemen  und  wenig  würdigen  Pflicht  enthoben,  einen  kleinen  Bruch- 
teil ihres  Gehalts  gegen  besondere  Quittung  aus  der  Pott-Cowleschen  Benefizienkaase 
im  drängenden  Kreise  der  Wohltatenerapfänger  sich  abzuholen;  sie  haben  am  1.  April 
1002  xam  eistenmal  seit  der  VerstaatUchong  des  Gymnasiums  (1.  Janaar  1811),  wie 
di«  Lehier  aadowr  ttaatlietMiii  hSheven  Lsbnuutaltaii,  ihr  voUea  Gtelnlt  aua  der  Sgl. 
GymnadalkaaBe  erhalten. 

Die  Durchführung  der  Abmachungon,  d.  h.  die  grSnilerto  Verwendung  der 
Bezüge  aus  der  Pott-Cowle-Stiftnnpf.  setzt  eine  Änderung  des  i;  ■52  ilf»  Stiftungs- 
otatuts  vom  8.  Mai  1828  voraus.  Die  darüber  angeknüpften  Verhandlungen  sind 
noch  nicht  abgeschlossen  liotl'entlich  bin  ich  im  niichsfen  .laliresliericht  auch 
über  die  glückliche  Krlodigung  der  letzten  Formalien  zu  berichten  in  der  ange- 
nehman  Lage. 

Dem  Kuratorium  aber  der  Pott-nriwlesclicn  -St  iftung,  dessen  Vorsitz  inzwischen 
von  Herrn  Stadtältegteu  A.  Wemick  auf  Herrn  Stadtrat  Ziegler  überj^gangeu  ist, 
Rpreche  ich  im  Namen  des  Lehrerfcollegiums  meinen  wSrmsten  Dank  Air  die  weder 
durch  die  MiFserfnlge  noch  durch  tli«>  Kost,_.n  ersuliütterte  Talkrai't  aus,  mit  der  es 
die  äuche  der  ätiitung  und  zugleich  des  Lehrerkollegs  vertreten  und  zu  «iuem  alle 
billig  denkenden  Beurteiler  befriedigenden  Abschluas  gefOhrt  hat. 
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Schulnachrichten. 

I.  Die  allgemein  Lahrverfassung  dar  Sch 

1.  Cberateht  Aber  die  «UuelseB  Ijelwg«c«aständiV5^d«l^T* 

20.^ 


Lehrgegenstfinde 


Religion :  evaug. 


Iwth. 


jttdiach 


OentMsh  und  G«adiiobta- 
«rslhlaogen 


lateinisch 


Grieebiach 


Engliaeb  (wahlfrei) 


Habriiiwli  (w«lilfrei) 


G«8ohichte  und  Erdkunde 


Rechnen  und  HftthoiniBti  k 


N«tarb8Mhi«tbinig 


Fhysik  und  Ctiemie 


ZeieluM» 


Turnen 


Singen 


A.  Oymnaslum 


VI    Y.  IV.  iiib.  iiu.inb. 


2 

1 


Ha.  1. 


2 

l  I 


8    :  3 


6 

6    I  6 

2,2  3 


o  I 


2  wahlfrei 


1  Vf>rtixiiiorflbimgsD 


I 

2 


T — r 


Sa. 


17 


23 
61 


17 


23 


30 


8 

S 


10 
14 


ni. 


31JI6  0 


'2  Dt»ch. 
8  Schreibles.  8 


1  An- 

1  AnKchauuiiK  , Behau- 


ung 


18 


10 
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8a.  Tertatluni^  der  Lehrgegenatände  unt«^r  die  liehrer  im  Sommer  1902. 


No. 

Lehrer 

Ord. 

I 

IIa 

IIb 

'  Illa 

Ulb 

V 

!  Vo 

VI  ; 

1  1 

rsoh  nl e 

2    j  3 

Swau 

1 

Direktor. 

I 

7  Ut. 
7  Orch. 



1 

19 

2 

3 

Professor 

3  Dtsch. 

6  Orclk 

iDttChr 

,sa«Miij 

iLBrdk. 

— — 

 , 



IB 

IVnfr-SSor 

Budow. 

IV 

2  Hebr. 

2  Rcl. 

3  Dach. 
3  Hebr. 

8  Lat 

20 

4 

Professor 

LuMk. 

socMk. 



3.0eMb 
u.  Erdk. 



SQcsch. 
a.  Erdk. 

•>  L/lSCII> 

20e*ch. 
2  Erdk. 

'S  Erdk. 

i  Erdk. 

20 

5 

Professor 
Sekloclnnrdtr 

lila 

7  ut 

«  OKI. 

•  Ut 

21 

6 

Professor 
Behring 

war  beurlaubt. 



4 

Professor 
Scholti«. 

4  AUlh. 
2  Pby&. 

8  Math. 
2  Nitw. 

3  Math. 
2  Nltw. 

4  M«th.j 
2  Nttw.| 

22 

Oberlehrer 

V 

■i  Alath. 
2  Pbys. 

4  Math. 
2  Phy«. 

4  Rech. 
*  Natw. 

4  Rech. 
^  Natw. 

. ,  

22+2 

9 

Oberlelirer 
Wun^sch. 

IIb 

\l  Ut 
2  Gaaat 

6  Qrtk, 

•  Otefe. 

 ■ 

21 

10 

Oberlehrer 
Dr.  ZImntrmuo. 

3  Frz. 
2  Engt 

3  Fn. 
2  EngL 

3  Fn. 

•J  Frz. 

2,  Frz. 

4  Fn. 



21 

11 

Oberlehrer 
«ekulE. 

ZUb 

V!  Rel. 

2  Rel. 

^  Rel. 
8  Ut 

- 

»Ut 

-  - 

22 

22 

12 

Hflthlehrer 
«nt. 

VI 

2  DtKb. 

ü  Dtsch. 

ä  Ret 

ü  Kei 
3DtKll. 

3  Ret 
6  Ut 

_ 

13 

Zeich  MÜduxer 

3  Tan.  IL  1  VertmUi. 

■2  Zeich.  1!  Zeich. 
3  Turnen 

aZateb. 
3  Tum, 
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ab.  YerteiAfmg  der  l,eitrgegen»tlnde  unter  die  Lehrer  im  Wtater  A»o;^^a. 
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3.  Der  Lehrplan 

vtk  im  vongeiD  Jahre  besonders  emshieneiL  und  wird  «nf  Verlangen  abgegeben. 
Im  Scht^jaltf  1908/3  wnrde  geleeen: 

Latein  I.  Cicero  Tusc.  I  (Forts.)  u.  V.  Einige  Briefe.  Tac.  AniL  1. — ^III. 
{Auswahl)  Hör.,  Od.  1.  II.  Carm.  mec.  Auswahl  ans  den  Epoden,  Satiren  nnd  Enisteln 
(auch  £p.  n,  3.)  IIa.  Livius  XXII.  Cicero,  in  Q.  Caecilium.  Verg.  Aen.  üb.  Xdvitu^ 
erefee  Dekade  (Auswahl),  Gic.  in  Cat.  L  UL   Ovid,  mefc.  (Abaw.) 


Grieohieoh.    I.    Thm .  VI.  VII.    Plate,  Protagoras.    Sophorles.  Aias. 
JUas  I-Xm.   IIa.   Herodot,  VUI.  IX.   Plni...  Apologie.   Odjesee  VH— XXIV. 

Hb.  Arrian.  Anabaais  Alexandri.    Odyssee  I — VII. 

Französisch.   I.    Lanfrey,   campagne  de  ISO&l.     Moli&re,  le  boorgeoia 
genHlhomme.   lifo.  Daadet»  AwigoniVUte  lar^  Sandean,  Mademoiaelledela 

Seigliftre.    IIb.  Joh.  Leitrita,  Faiia  et  sei  emviiDne. 

Engliaek.  1.  Macanlay,  State  of  Englaad  in  1685. 

Hebr&isoh.  I.  Oeneeis, 


Diapenaationen  vom  evangeÜBchen  Beligioaaeimterrieht  aiad  nicht  vorgekonunen. 


4.  Mitteilungen  Ober  den  Betrieb  des  Turnens  und  andere 

körperliche  Übungen. 

Die  Anstalt  boF^Tichtcn  (mit  Ausschluss  der  Voiechole)  im  Sommer  2I61,  im 
Winter  200  Suhüler.    Von  diesen  waren  befreit: 


Vom  Tumuiiti  rrichte 
überhaupt 

Von  einzelnen  üebun^ 
arten 

Auf  Grund  ärztlichen  Zeug- 
Aus  anderen  Gründen    .  . 

im  Somm.  —6,  im  Winter  6 
im  Somm.—,  im  Winter  i 

im  Somm.  1,  im  Winter  1 
im  Somm.  — ,im  Winter^ 

Zusammen 

Also  von   der  Gesamtaahl 
der  ächtUer  .... 

im  Somm.  5^  im  Winter  6 

ünSomm.  g^S^/^im  Wint.3^'  0 

im  Somm.  l,im  Winter  1 

im  S.  0,4°  0,  im  W.  0,5°'o 

Es  bestanden  bei  8  Klassenj  |^  Winter''  5  jTumabteilungen;  zur  kleinsten  von 

,         r  im  Sommer  261  fim  Sommer  64  )  „  ,  .  _ ,  . 

di^en  gehört^m  |  -^^  ^y-^^^   25) "  )ün  Wint.^r        j  ^'^hüler.    Ffir  d.-n 

Tumimterricht  der  (iymuasialklaflsen  waren  wöchentlich  insgesamt  im  Sommer  14 
vnd  im  Winter  14  Stunden  angeaetat.  Die  Vovaehttler  (im  Sommw  60  nnd  im 
Wintf^r  r)9)  turnten  eine  Stunde  wOohentlioh.  Die  VerteUnngderTamatiindenQnter 

die  Lehrer  s.  S.  11  f. 
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Im  Sommer  wurde,  soweit  es  die  Witterung  gestattete,  der  Schtdhof  benatit. 
Dif  Tumlialle  liogt  nobun  dem  Schnlgebäiule.  Die  Tamspiele  wurden  im  Sommer 
aui'  dem  Scliulliüf  iimerkalb  der  für  das  Turnen  angesetzten  Zeit  gepflegt,  so  dass 
von  den  drei  Tnmatnitden  etwa  eine  auf  das  Spiel  verwandt  wmde.  Im  Sommer 
Hpielten  die  Primaner  und  Obersekundaner  wieder  auf  dem  von  dem  Magistrat 
gütigst  bewilligten  Volksspielplatze  an  jedem  Donnerstage  von  6 — 8  Uhr  Fussball. 

Unter  den  Schülern  waren  74  Freiscbwimmer,  also  von  der  Gesamtzahl 
M,7^,  von.  dieeen  liaben  13  ent  in  diewm  SahnljahrB  das  Sohwimmea  erlernt. 


Ulk  1.  Die  Bettung  Teils  auf  dem  Vierwaldstätter  See.  2.  In  welchem 
Lielite  erselieinen  man  die  hdadmbrenden  Helden  In  Schfllere  Siegesfest?    S.  Dns 

göttliche  Waltt^n  in  Schillers  Balbdnn  Bürgs.-haft,  Ring  des  Polykrat«s,  Kninit  lie 
des  Ibykus,  Craug  nach  dem  Eisenhammer,  Graf  von  Habsburg.  4.  Die  Bestimmung 
dor  CTlocke  nach  Schillers  gleichnamigem  Gedieht.  5.  Was  begiebt  sieb  im  ersten 
Buch  der  Odysseo  auf  dem  Olymp  und  in  dem  Hause  drs  Odyss-on«?  (Klnssen- 
Auisatz).  6.  Weicht«  Bild  erhalten  wir  im  Prologe  zu  Schillers  Jungfrau  \on  Orleans 
von  den  damaligfu  Verhältnissen?  7.  Niobes  Schul  l  und  Strafe.  H.  Wodurch  wird 
der  Herzog  von  Burgund  zur  VerHÖhnung  mit  Karl  VTT  bewogen?  (Nach  Schiller'). 
9.  Welche  Gründe  mai  ht  ilaria  Stuart  gegen  ihre  VerurLeiLuug  geltend?  (Nach 
Schillers  Maria  Stuart  I,  7).  10,  (Klassen- Aufsatz.)  Welcho  üntemohmuiigen  zu 
Gunsten  der  Maria  Stuart  finden  in  den  drei  ersten  Aufzügen  des  Dramas  statt, 
und  weshalb  missglflcken  sie? 

IIa.  1.  Athene  als  Schutzgöttin  des  Odysseus  im  fünften  und  sechsten  (  Jesange 
der  Odyssee.  2.  Was  treibt  Hagen  zur  Ermordung  Siegfried.s?  3.  Wodurch  wird 
Weislinjgen  nach  seiner  Gefangennahme  für  Göta  gewonnen?  4.  IHe  Beiohsexekution 
gegeti  GOts  von  Berlichingon  (nach  Akt  Öl).  Klassenan^ats.  5.  Der  Charakter 
lier  AVirün  zum  guldt'iit'n  Löwi'n  fn<Tniiinn  und  Dorothea").  R.  Weshalb  will 
Tellhtiim  auf  die  V'erbiudung  mit  Minim  von  Bamhelm  verzichten?  7.  Wailensteins 
Heer.  (Nach  WaUenatsinfl  £iger  v.  Schiller.)  B.  (Elaaseii'AnihatB.)  Die  Bilder  aus 
dem  Henschenlehen  in  Schiliers  Glocke. 

I.  1.  !i.  Kreons  Schuld  nnch  Sophoclc^  Auliirone.  b.  Die  Tertt'rdluuri;.' <1i^s 
Socrates  vor  Gericht  (nnch  Xenophons  Memorabilien  I  1 — 2.  2.  Wj'kho  Tugt-nden 
fiirdert  von  uns  das  Leben,  imd  welches  Glück  bringt  es  uns?  (nach  Goethes 
Hermann  und  Domtbra.)  .3.  Die  Krankheit  und  H*  ihm;:  des  Oiest  inach  Goethes 
Iphigenie.)  4.  (Klaasenaufsatz.)  Welches  sind  die  Aufgaben,  ilie  Iphigenie  in 
Ooemes  Drama  b>st .'  5.  Die  Exposition  bu  Goethes  „Torquato  Tnsso."  <i.  Wndurcli 
versteht  es  Schiller,  Wallenstein  nTi«>erm  Herzen  mens«  iiHeli  n.ilier  zu  bringen?  7. 
Wie  enthüUün  sich  in  Schillers  „Braut  von  Messina"  den  liandelnden  Personen  flio 
Geheinmisse?  8.  (Klassenaufsatz.)  Wie  wird  der  Fluch  des  Schicksals  in  Goethes 
Iphigenie"*  und  wie  in  SoiiiUers  »Brant  von  Measina"  gelöst? 


a.  Deutsch.    Ifich.  190S.    Homs  als  Patriot  in  ssinem  Leben  und  seinen 

Dichtungen.   Ostern  lOn^.   Aus  welchen  versdiiedenen  Gründen  wird  Wallenstein 

von  seinen  .Anhängern  verlas^tii? 

h.  Mathematik.  Mich.  1902.  Es  ist  ein  gleichschenkliges  Dreieck  von 
der  Grundlinie  g  und  dor  Höhe  h  gegehsn.  Ein  Punkt  bewegt  sich  so,  dass  die 
Sumiue  der  Quftdrate  seiner  Entfernungen  von  den  Ecken  des  Dreiecks  gleich  dem 


5.  Themata  zu  den  deutschen  Aufsätzen. 


6.  Aufgaben  der  Abiturienten. 


Quadrat  einer  gegeb«^Tifn  Strecke  a  ist.  Welch«'»  ist  der  Ort  drs  Pniil^trs?  i>.  Zur 
Berechnung  fines  Dreiecks  sind  gegeben  eine  Seite  c,  die  Diri'ereiiz  e  ihrwr  Pro- 
jektionen auf  die  beiden  Anderen  Seiten  und  die  Differenz  f  der  auf  diese  Seiten 
gefällten  Köllen,  c  -  25:  e  =  8;  hb  —  h«  =  f  ^  4,2.  H.  Die  Gniudfläche  einer 
Pyramide  mit  gleichen  Seitenkanten  int  ein  regeliiiii.ssij;es  Sechseck  imt  der  Seite  a. 
Wie  hoch  mt  die  Pyramide  ra  nehmen,  wenn  die  Summe  der  Seitenflächen  n  mal 
flO  gross  vie  die  Grundfläche  sein  soll  ?  4.  Jemand  versichert  sein  Loben  mit  10  000  IT. 
Tmd  zahlt  dafttr  zn  Anfang  jeden  Jahres  eine  Prämio  von  244  M.  Wann  werden 
seine   Beiträge   die   Aersii  li»  rte   .Sniume  erreicht  haben,  wenn  'S"/»  der  Zinseszinsen 

Serechnet  werden?     Ostern  lOO^i.     In  einer  Parabel  ist  senkrecht  zur  Achse  im 
Lbstand  a  yom  Scheitel  b  eine  Sehne  gezogen.    In  doa  dadurch  entstandene  Segment 
soll   Pili   P;iralleltraj>ez  von   mn;L:li<  list    grossem   Flächeninhalt   gezeichnet  werden. 

2.  Ein  Dreieck  zu  berechnen  aus  der  DüTerena  zweier  Seiten  a— b=d,  ihrem.  Ver- 
hältnis a :  b  =  m : n  und  dem  Flleheninhalt  A.  d  «s  52;  m  :n     87 :61;  &  s  8880. 

3.  Einer  Kugel  vom  Radius  r  ist  ein  gerader  Kegel  oingoschrioben,  dessen  Höhe 
durch  den  Mitt<>lpunkt  der  Kugel  nach  dem  goldenen  Schnitt  geteilt  ist.  Wie  gross 
ist  das  Volumen   des  K«^gel8  tmd  wie  verhält  es  sich  zu  dem  Volumen  der  Kugel? 

4.  Drei  Zahlen  bUden  eine  geomelri.iche  Beilie.  Ihr  Produkt  ist  -leii  h  l»1(>,  die 
Summe  ilirer  dritten  Potenzen  gleich  1971.  Welche  reellen  Zahlen  eriüllen  die 
Bedingung? 

Aufgaben  für  den  Extranens  Ostern  1903.    a.  Deutsch.   Welcher  der 

beiflen  Helden  der  Hins  gewinnt  in  höherem  Grade  unsere  Teilnahme,  Achill  oder 
Hektor?  2.  Mathematik.  £a  sind  zwei  Punkte  A  undB  mit  dem  Abstände  2o 
gegeben.    Ein  Punkt  P  bewegt  sich  no,  dass  PA*  -f  8PB*  gleich  dem  Quadrat  einer 

;^r,.^.,.'!i,.,,,.,i  Str.M  k(-  ([  Kt  Wrli-'p"^  ist  ih'r  Ort  d-'s  Ptnilvtes  P?  2.  Zur  Bereclmung 
eines  Dreiecks  sind  gegeben  das  Verhältnis  zweier  Seiten  a :  b  -  m :  n.  die  Diü'ereuz 
der  gegien^berliegenden  Winkel  a^ß— t  nnd  der  Bsdius  des  eingeschriebenen  Ereisea 
p.  m  :  n  l.'S  H:  0  -  24*  2'i'.R:  o  112  :V  Eine  Metallkugel  tniK  Iii  beim  Schwimmen 
auf  Quecksilber  (s]»ezitisi  lic*.  Gewicht  13,5)  mit  -/s  ihres  Durciunespers  ein.  Wie 
frrosH  ist  das  spezitische  Gewicht  des  Metalls?  4.  Drei  Zahlen  bilden  eine  geometrische 
"Reihe.  Der  Unterpi  liit  il  der  letzten  und  or<^ten  Zahl  ist  15.  Die  Differenz  der 
Quadrate  der  letzten  and  ersten  Zahl  verhalt  sich  zur  Summe  der  Quadrate  aller 
drei  Zahlen  -wie  6:7.  Wie  heissen  die  Zahlen? 


II.  Verfügungen  des  KdnigL  Provinziai-Scbulkollegiums. 

12.  April.  Berlin,  März.  Aul  dit:  Fliege  einer  guten  Handschritt  der 
Schüler  ist  sorgsam  zu  acht>  n  Fortan  ist  allgemein  in  die  gewöhnlichen  im  Laufe 
dos  Schuljahrs  auszustellenden  Zeugnisse  bis  in  die  Oberprima  hin  wie  auch  in  die 
Reifezeugnisse  ein  Urteil  über  die  Handschrift  des  Schillers  aufzunehmen,  dabei 
auch  ausdrücklich  sn  rOgen,  faJUB  er  etwa  die  Neigung  seigt,  seinen  Namen  nndentlieh 
zu  schreiben. 

15.  April.  Die  neue  Rechtschreibung  ist  mit  dem  Schmahr  1903  an- 
zuwenden. 

3.  Juli.    Bei  Anschaffungen  sollen  die  Qewerbetreibenden  der  Provinx  be- 

rttcksichtigt  worden. 

20.  August.  Bei  Bestellungen  ist  die  ostdeutsche  Industrie  sunftohst  zu  be* 
rttcksichtigen. 
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6.  NoTemlMr.  Feriflnofdmmg  für  1908: 
Schnlaohlues: 


Ostern 
Pfingsten 
Sommer 

Mjrliaolis 
Weihnaclite 


Sonnabend  4.  April- 
Freitag,  29.  Mai. 
Sonnabend,  4.  Jnli. 
Sonnabend.  2tj.  September. 
Sonnahenfl.  19.  Dezember. 


Schalanfnng: 

Dienstag.  21.  April. 
Donnerstag,  4.  Juni. 
Dienstag,  4.  Augtist. 
Dienstag,  13.  Oktober. 
Dipnst.ag,  5.  Januar  1904. 


24,  Dezember.   Berlin,  14.  Novbr.   Die  Eeife-Prtitimgagebüliren  für  fremd» 
Prüflinge  werden  auf  40  M.  festgesetzt. 

16.  Jiamiar.   Ein  Exemplar  des  Buc  }tos  Wiolicentia,  Deutsohlands  Seemaohi^. 

wird  sIr  KainersprÄmie  für  einen  gutfii  S.  hiilHr  üliersandt. 

20.  Januar.   Eine  Zählung  der  Schüler  des  Gymnasiums  nach  besonderen 
ZMilkarten  inrd  für  den  12.  Febrnar  aaigeordnet. 

22.  .lanuar.    Das  Buch  von  A.  Bcipr,  Dio  BenifsniisbiMung  nach  den  Be* 
rechtigungen  der  höheren  Lehranstalten,  soll  den  Schülern  empfohlen  werden. 

26.  Febmar.    Gegen  Gastwirte,  die  an  Schüler  Spiritnosen  verabreichen,  soll 
stets  Strafantrag  gestellt  werden. 

17.  Marz.    Eitj  Schüler,  dt  r  ;mp  OborMokunda  nach  Prima  versetzt  iat,  bedarf 
zur  Ableistung  der  i'jihurichsprüfung  nicht  des  Besuch»  einer  Presse. 


III.  Chronik. 

Auch  in  diesem  Schuljahre  war  der  Gesundheitszustand  im  Lehrerkollegium 
nngilnstig.  Professor  Behring,  der  bereit«  am  24.  Febraar  1902  erkrankte, 
mu-Mstf  für  (Ion  ^:nTi7:eii  Sommer  l'furliiubt  werden  und  war  erst  nm  1.  Dezember 
in  der  Laye,  seineu  Untemcht  ku  üburnehinen,  den  er  dann  noch  im  Dt  zt  mber  auf 
SWeitim  Jattnar  auf  neun  Tage  aussetzen  musste.  Zur  Aushülfe  wurde  der  Anstalt 
—  leider  nur  für  den  Sommer  —  der  Kandidat  des  höheren  Schulamts  Sint  über- 
wiesen. Ausserdem  mussten  wegen  Krankheit  vertreten  werden:  Professor  Schnitze 
vom  2i\  April  bis  ü.  .Mai,  Profes.sor  Lueck  vom  l  'i. — 1(>.  Mai,  15.  Dezbr..  19.  — 31.  Jan., 
Prof.  Kaosch  29.— Ilai  u.  3.  Novbr.j  aus  anderen  Ursachen  einige  Herren  jedes- 
mal ftir  knrsie  Zeit,  Zeiobenlehrer  van  Biesen  vom  20. — 24.  Januar,  weil  er  zu 
einem  Zf'icht'nUhrorkur.sus  der  KöniglirhoTi  Knnstachule  in  Berlin  einberiifei.  war. 

Der  Gesundheitszustand  der  Schüler  war  trotz  der  in  der  Stadt  vielfach 
henrschendea  Inflnensa  befriedigend. 

Wegf-n  Hit^f  -R-nr  ln  der  Unterricht  am  31.  Mai  und  1.  Juli  ;_'eln'lrzt. 

Die  AusilüMo  der  Klassen  fanden  am  13.  Juni  statt;  die  oberen  Klassen  be- 
sucltteib  Danzig  tmd  seine  Umgegend. 

Am  Si'iliiutagf«  lii.'ll  der  ünt^'rzeii  lmete  die  Fo^rorlc  und  verl'and  <lnmitdie 
Entlassung  der  Abiturienteii.  Am  (leiiiirtstage  Sr.  Majestät  iiiclt  Herr  l'rofes.ior 
Kansoh  die  Festrede  über  die  Entwickelung  des  höheren  Schulwesens  besonders  in 
Prenssen:  ansror  den  Festgesängeu  bot  der  Schülerchor  unter  Leitung  des  Obl. 
Wundsch  7  Lie<ler  aus  der  „Schülerfahrt,  Lieder  für  gemischten  Chor  von  Dr.  O. 
Kademacher,  Musik  von  Carl  Schumann."  Am  22.  Oktober  beteiligte  sii  h  eine 
Deputation  des  Lehrerkollegs  an  der  öOjähriKen  Jabelfeier  der  hiesigen  höheren 
Hadehenscbnle  nnd  fiberreicbte  im  Namen  des  Lebrerkollegs  eine  von  Rerm  Zeicben- 
lelirer  viiii  Kiesen  künstlerisch  ausf^t'^tatteto  Glüekwunschadresse.  Auf  mflirfru  li  go. 
äusserten  Wunsch  hielt  am  7.  März  Oberlehrer  Baseler  vor  den  Kollegen  und  etwa 
80  auiaren  Heneii  im  Physiksimmsr  einen  durch  Mhlreiobe  Experimente  veran- 
selianliohien  Yortrag  über  Indaktionsstr&ne. 
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Hit  dem  ScMiub  des  Soimnei)ialbjahi8    selued  Frofiawor  SoUockwoidar 

aus  dem  Lehrerkollf'i_;ium.  weil  er  an  das  Gymuasinni  zu  Thorn  versetzt  worden, 
war.   An  seine  Stelle  trat  Oberlehrer  Meysr  Yom  GKounasiam  zu  Könitz.  *) 

Herr  FroTinzialschulrat  Dr.  Ctolbunm  besoobfee  am  19.  Februar  den  ünteiv 
rieht  aller  Klassen  nnd  Lehrer  und  leitoto  am  30.  August  und  20.  Februar  die 
mündliche  Heifeprüfnng.    Die  Osterabiturienten  wurden  am  25.  Februar  entlassen. 


IV.  statistische  Mitteilungen. 

A.  Pfcfwmriafcelto  ittt  da«  Jahr 


JL.  Uymiiaiiiiiui. 


I 

IIa 

m 

ma 

Illb 

IV 

V 

VI 

Sa. 

I 

II 

III 

Sa. 

1.   Bestand  am  1.  Februar  1902 

7 

8 

18 

18 

IT 

w 

i5 

m 

Ti 

2ü 

"W 

2.  AbarJiu-  big  Ende  1S>01/-'  . 

1 

1 

2 

2 

3 

2 

2 

22 

b 

8 

$a.  Zuguiig  <iurcb  TeiSMzuiiL,'  /u 

Oatem  1002  

6 

15 

13 

27 

25 

16 

25 

20 

16 

103 

11 

22 

3S 

3b.  Zaganff  dmch  Aufnahme  zu 

*  Intern  . 

1 

1 

.  > 

:i 

4 

5 

,*  i 

IS 

2.3 

l    rii-.|'.|."'Uv',  z.i  Aiif.'iiiL'  T'ii-i.  i  . 

7 

10 

1!. 

.U  II 

21 

:u 

214 

Hi  22 

l'i 

■  t.  Zn^'niJL,'  im  ^'l-lltlll  rliall.jalir  . 

1 

1 

1 

1 

(j,  Ai-L^ru^u:  "11  Si.üiDterbalbjabr 

3 

1 

3 

3 

2 

1 

1 

J 

1 

l*j 

1 

1 

7a.  /ii;:;ui  l: 'luri.'h  VenetJCUDg  ZU 

: 

[ 

Mi'-iijH'ii-^  r'ii-j   

7b,  Zui^Mti-  .lijrch  Aufnahnie  zu 

Uichaelü  mZ  

- 

1 

2 

9.  Preqnenixu  A»fan(f  d€«sWtntor- 

Jialbjr.hr."*   l'i.'-J  :i  ... 

l 

1'. 

M 

2') 

2.') 

2ii 

_>i  1  i 

16 

22 

y.  Zugang  liu    W'iiiLiTli.ilh  :ilir 

10.  Afa^an;;  im  nurrii.iU'Kifir 

1 

1 

3 

i 

;j 
1 

11.  Frequenz  am  1.  Fcbniar  1^.1 

.)  1. 

2S 

:i. 

24 

ib  1»! 

TT 

!§■ 

12.  DurcJisehnittsiilter     am  1. 

lS.ä[  18,0 

l?,«!  16,3 

14,7 

14,S 

I3,l|ll,ft 

9.7 

8^ 

7.2 

B.  Vorsirhule, 


B.  Bellgions-  und  HeimatSTerhftltnisse  der  Sehfller. 


A*  OjmnaHiam 

B.  Tomkvls 

ta 
c 
e 
> 
U 

c' ,  :2 

■3  '  S 

^  Q 

Jüdisch. 

_c 

« 

3 
< 

an 
3 
•< 

Kvang. 

Kathol. 

"i 
a 

jQdisch. 

1 

T 

s 

-< 

1 

1.  Am  Anfang  dos  Snnimerhalbjnhros  .... 

2.  Am  Aofsug  de«  Wiatorhalbjahres  *  .  .  . 

ISl 
171 

m 

12 
« 

127 
125 

m 

87 
75 
74 

-: 

45 
451 
47 

10 

i 

z 

1 

4'J 
M 

1 

Da.><  Zeugnis  der  wissenschaftlichen  Befähigung  far  den  einjAhrig-froiwilligcn  HilitärdiSlISt 
erhldtea  au  Ostern  15,  xa  Micbaolis  0  Schaler.  Davon  sind  zu  einem  praktisohen  Berat  abMKaonn 
Ostern  2,  VIebsslis  0  Sehllter.  •  .»  e 


*)  Marimilinn  Meyer,  geb.  9.  Msi  1857  zu  Chiistbucg,  kath.  EonfeatioB.  bestand  dio  Bsiife* 
im  Elbingnr  G yumasimB  Ostsm.  1879,  dls  SUstsprOfong  1H»4,  absolvierte  dss  Probater  1S8S 


prflfong  am  Elbing.M   -t-  i 

und  «nide  «m  1.  Oktober  1890  «iigestettt. 


^kj  .i^.o  l  y  Google 


C.  tberNieht  aiMT  dl«  AUtartoatoB. 


YoT-  undZuiame 


Tag 

der  Geburt 


Reli- 
gion 


Geburtsort 


Stand  und  Wohnort 
dflR  yat(>ni 


Dauer  des 
Aufcuthnlts 
auf  I 
dt^m 

n  ymn 
.T  a  h  r  < 


1)1 
Prinin 


Angab« 

des  erwähltea 

Borufes. 


1- 
2. 


1. 

2. 
3. 
4. 

5. 


Hans  Ents 
Hugo 

WiUy 

"Willy  Bissau*) 
Walter  Lawy*] 
Georg  Busta*) 
JoliMuiea  Qili 

Brut  Rhkit 


U).  3.  82 

13.  10  81 

21.  S.  82 

26.  4.  Bh 

13.  ö.  lib 

25.  l.  84 

24.  6.  ä3 

10.  6.  S3 


Herbst  11102. 


menn,|  Elbinp 


er. 
mos. 
ev. 


Kr.  Elbing 
Berlin 

Ostern 

Elbing 
Elbing 
KIbing 
Elbing 


Kaufmann  f 
MOhlfiibo« 
Wickerau 
Kanfmum  t 
1803: 
Aral  f 

Kaufauiaii,  Elhiiig 

Antt  t 
Rentner  f 


Al.s  Extraneus : 


ev 


Fri>>(lricli~:- 
bruch,  Kreis 
Könitz 


*)  Von  der  mOndlichen  Prnfniic  befreit. 


i  rn  PredigOT, 
Elbing 


lOi/a 
llVj 

iVb 

9 

9 
10 
11 

Ostern 
lHt>3- 
Sora- 
mer 
1901 


2Va 

2 
2 


li/| 


Kauf  tu  nun 
Kanfmnna 

Medizin 

Jura 
Medizin 
Medizin 
Uedixitt 

Xedixiii 


V.  Sammlung  von  Lehrmitteln. 

'  Ijehrerbibllothek:  An  Qesohenken  sind  iu  dieseoi  Jabre  eingegangen: 
1.  V<m  dem  K^^uigl.  Mmisterium  der  ÜBterriehtsangelogenheiten :  Die  Fortsetzung 

Iilj.ors  ZiMtsi-lirift  für  lateinische  linliero  Srlmlor..         Knn^lt:rzieliiing.  Er- 
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gebuiüse  und  Atiregtmgen  de«  Kututtendeliungstiiges  m  Drestlen  am  28.  und  'JS^.  Ue- 
sember  1901,  Leipzig  1902,  —  Publikationen  ans  den  K.  Prenssischen  Siaatearchiven, 

ir,.  mu\  77.  Band,  Leipzig  1902,  —  Dr.  M.  Lutli-rs  Worke,  25.  Bd..  Weimar  1902, 
—  .Schon kendorff"  und  Sfhraidt.  Jnhrbn'-her  für  V  olk-^  und  Jugendisipiole,  11.  .Tührg. 
Leipzig  1902, —  Bohn,  Physikalisi  lif-  Aiiparnte  und  N'nrsucbe  einfacher  Art  aus  dem 
Schänormnseum,  Berlin  1!)Ü2,  —  L.  Wioso,  Das  höhere  Sclmlwcson  in  Preus.sen.  4. 
Bd ,  ijf-ilin  1902  herausgegeben  von  Inner.  2.  Von  dem  Herrn  Verleger:  K.  Wcn-lc- 
nieistor,  Das  neunzehnte  Jahrhundert  in  Bildnij^sen.  5  Bde.,  Berlin.  3.  Von  Herrn 
Oberlt'hrer  a.  D.  Prof.  Dr.  Heinrich,  hier:  K.  Rosenkranz.  Wissenschaft  der  logischen 
Idee.  2  Bde.,  Königsberg  1858  und  1859.  —  R.  (rottschall,  Poetik.  Die  Dichtkunst 
und  ilire  Technik,  Breslau  1858,  —  V.  Durny,  Histoire  des  temps  modernes  depttis 
14n:i  ju'^  |u  ä  1789,  Paria  1881,  —  W.  Irving,'^ Tales  of  a  travellw,  London  1877,  — 
Byron.  Works,  vol.  V.  Leipzig  1864.  —  La  saint»  BiWe  qui  contient  le  vimix  et  le 
niHi\t'nu  ti'stains^iit.  Bni.solli'«  1809.  —  D.  G.  SclirebMr.  Ärztliche  ZimnitT-nyjunastik, 
Leipzig,  1862.  —  K.  B.  Lorck,  Die  Herstellung  von  Druckwerken,  Leipzig  186Ö,  — 
Die  Gesetse  nnd  Instruktionen  Aber  die  evangelisohe  Kirehenverfessnng  in  den  acht 
älteren  Provinzen  iler  Monarchie,  Berlin  187<i.  4.  Von  Herrn  Apnth'  lc^r  Fafirenholtz 
in  Mehlsack.  Brirti>  üi)er  A.  v.  Hum)>oldt'-s  Kosmos,  3  Teile  bearbeitet  von  Cotta 
und  Sfthaller.  Leipzig  1848.  1850  und  1851,  —  H.  Kletke,  A.  v.  Humboldts  Reisen 
im  europäischen  und  asiatischen  Russland.  4.  Aufl.  Berlin,  ~  K.  G.  Hagen,  Preiissen« 
Pflanzen.  1.  und  2.  Bd.,  Königsberg  1818,  —  H.  Barth.  Reisen  und  Entileckungen  in 
Nord-  und  Central- Afrika  in  den  Jahren  1849  bis  1855.  I.  bis  3.  Bd.  1857.  4  und 
(5.  Bd.  1 858,  Gotha,  —  Mart.  Frob.  Lederraiiller.  Mikroskopische  Gemüts-  und  Augcn- 
Ergötzung,  17»)1,  —  Mart.  Frob.  Ledermüller.  Nachlese  seiner  mikroskopischen  (reniüts- 
und  Augeuergötzung,  Nürnberg  ]7(jl.  5.  vom  Herrn  X'erlasaer:  Dr.  Silberstein.  Shylock 
und  sein  Urbild,  Frankfurt  a.  M.  10(»2.  Aus  den  etatsmäasigeii  Mitteln  wurden  die  bisher 
gehaltennn  Zeitschriftra  weiter  gehalten;  desgl.  Grimm,  Dentsches  Wftrterbucli  X, 
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8.9  imd  10;  XII,  1  »ind  2:  IV.  1.  Abt.  3.  T.  ä  und  4,  —  Roscher,  Auölührlii  hos  Lexikon  der 
grieebiflchen  tind  römisclien  Mythologie  47.  Lief,  und  Stipplementbd. :  Epitheta  deorum, 
quae  apnd  poGtas  latinos  leguntur,  —  Kethwisch,  Jahreylirri*  Iito  lihor  das  liölifTf  Schul- 
wesen, XVi.  Jahrg.  1901,  —  Herzog-Hauck.  R«aleni.iyklüpädiü  lür  protcstautigehe 
Theologie  und  Kirche,  11.  Bd.,  —  Hohenzollem-Jahrbuch,  5  Jahrg.  1901  und  6.  Jahrg. 
1902,  —  Thesaurus  lü^oae  lattnaa^  vol.  I  fasc.  IV  et  V.  vol.  U  fasc.  UI  et  IV. 

Wen  angeschaflrt  worden:  E.  Meyer,  ßeschichte  des  Altertums,  3.  und  4.  Bd. 
Stuttgart  1901,  Tf  Kübel,  Bib<>]knnde.  2  Bde.,  Stuttgart  1896  und  ISSIT.  Ii. 
TiLmpel,  Die  Geradflügler  Mitteleuropas,  iHi^enach  lUül.  —  U.  ächotteo,  luhtklt  und 
Methode  des  pUnimetriflohen  üntemehta,  2  Bde.,  Leipzi«^^  1890.  —  Ö.  F.  Sehömaim, 
Grierhiftcho  .Vif rrtüm.'r,  nm  b.:ar!».  v.  J.  fl.  T>ii>siu^,  B*'rliii  l  x!'7  un.l  1002.  —  0.  Cunt«, 
Polybius  und  sein  Werk,  Leipzig  1902,  —  'leuttel,  liöniische  Litteraturgeschichte, 
neu  bearb.  v.  L.  Schwabe.  2  Bde..  Leipzig  1890,  —  E.  Schmidt^  Charakteristiken, 
I.  l^eihe,  Berlin  1902,  —  J.  H.  Schmirlt,  Handbuch  der  lateinischen  und  grifcbi'-Then 
Syuüiiyiiiik,  Leipzig  1889,  —  R.  und  W.  Dietlein,  P.  land  P.  Polack,  Aus  deutscheu 
Lesebüchern,  1.  Bd.,  Leipzig  1902,  —  H.  .1  Müller,  Lateiniaohe  Scbulgrammatik.  4. 
Aufl..  Leipzig  1900,  —  H.  .T.  Müller.  Lateinische  Schulf^rrammBtik.  Aufu'  B.  Leipzig 
und  Berlin  190],  —  K.  AbioLt,  Ani ms  Anabasi.s.  1.  und  2.  Hüft,  Leipzig,  1871  una 
1875,  —  K.  Duden,  Orthographische«  Wörterbuch  der  dout.schen  Sprache,  7.  Aufl., 
Leipsig  und  Wien  1902,  —  J.  H.  Kurtz,  Lehrbuch  der  Kirchengeschichte,  13.  Aufl. 
besorgt  von  Bonwetsch  und  Tschackert,  Leipzig  1899,  —  B.  Gebhardt,  Handbuch 
(It  r  dcutsrlion  (Toschichte,  2  I?*!.' .  Stuttgart-Leipzig- Berlin  1901  —  W.  Külz.  Die 
Haftbarkeit  des  Lehrers  bei  Ausübung  seines  Bemts.  Leipzig-Keudnitz  1902,  —  Friok 
mid  Polack,  Ann  dentscben  Leaebflchem,  2.  Abi.  Lynaclie  Diclitungon,  Leipzig  1902, 

—  ^T.  Eckler,  V.  rnrdii'mfji  n  und  amtliche  Bekanntmachungen  das  Turnwesen  in 
Preusseu  betreflend,  3.  Aull..  Berlin  1902,  —  V.  Hahn,  Über  Goethes  Hermann  und 
Dorothea,  2.  Aufl..  Stuttgart  1898,  -  K.  Meyer.  Geschichte  des  Altertums.  5.  Bd., 
Stuttgart  und  Berlin  1902.  ^  F.  Kern,  TorquMn  Tus.so,  Berlin  1893,—  H  D,-!briick. 
Geschiclite  der  Kriegskunst.  2.  T.  2.  Hälfte,  lI'Tliii  1002,  —  Loosor,  N'i  rsuche  aus 
der  Wärmelehre  und  verwandten  (rebieten,  E-sst  n.  F.  Delitzsch,  I'iis  Buch  Hiob, 
Leipzig  1902.  —  F.  Delitz.soh.  Babel  und  Bibel,  Leipzig,  ~  M.  C.  F.  Schmidt, 
Realistische  Chrestomathie  au.'<  der  Litteratur  des  klassischen  -Utertums.  3  Bücher, 
Leipzig  ü'nO,  -  J.  Asbach,  Zur  <M  s.ducht*>  und  Kultur  der  römi.schen  Rheinlande. 
Berlin  1 902,  —  W.  Strehl,  Gnmdrtsa  der  alten  Geschichte  und  Quellenkunde,  2  Bde., 
Breslaa  1901,  —  Jnama-Stemegg.  Dentsohe  Wirtschaftsgei^chiehte  in  den  leisten 
Jahrhunderten  des  Mittelalters.  III.  Bd.  2.  T.,  Leipzig  1901,  —  r..  hr]il,in  und  In- 
stroktionen  für  den  Unterricht  an  den  Gvmuasien  in  Osterreich,  2.  Aufl.,  Wien  1902, 

—  H.  Pruta,  Prettsflische  Geschichte,  4.  Bd.,  Stuttgart  und  Berlin  1902. 

Sehfilerblbllothek :  Von  Herrn  Apotli«^ker  Fahrenliolt/  in  M'.  filsiK  k  wr.nlr- 
eine  Anzahl  Bände  deutscher  KlaHsiker  gem-heukt.  Äits  den  etatsmäs'Higeu  Mitteln 
wurden  neu  angeschafft:  B.  Landsberg,  Streifzüge  durch  Wald  und  Flur,  —  £. 
Wiehert,  Die  Thorner  Tragödie,  -  D.  v.  Liliencrou.  Kriegsnovellen.  —  G.  Frenssen, 
Jörn  TThl.  —  C.  Viebig.  Die  Wachi  am  Rhein,  —  J.  Kürschner,  Kai.ior  Wilhelm  IL 
als  Soldat  imd  Seemann.  —  W.  H.  Riehl,  Sechs  Novellen,  —  Röiiling  und  Stem- 
feldt.  Die  Hohcnzollem  in  Wort  und  Bild,  —  ITucklnnddiheinläntler.  Der  Rappe  von 
Rossbach,  —  W.  Hardt,  Geschichte  der  deutsehen  Kriegsflotte,  —  1*.  Koch.  (THschichte 
der  deutschen  Marine,  — Fj.  Wiehert.  Der  zerbrochene  Krummstab.  -  Fi.  Hula.  Römische 
Altertümer,  —  A.  Fiuike,  Aus  Deutsch-Brasilien,  —  M.  Heyen,  Fünf  deutsche  mittel- 
alterige  Erssllhlnngen  in  Versen,  —  P.  H.  Heima,  Auf  blauem  Wasser.  —  Grosse.  Zum 
dfui'^i  lull  rrstorricht,  4  Bdchn.,  —  Schwyzer.  Weltsprachen,  —  Kügelgen.  Jugeud- 
erinuoningen  eines  alten  Maunas, — Kiese,  Aus  ditnisoher  Zeit, — iürschberg,  Ein  deutscher 
Seeoffisier,  2  BiU.  —  G.  Schalk,  Paul  Beneke,  —  B.  Otto,  Fflnt  BiamaTcks  Lebens- 
werk 3  EzempL  —  Die  SiegeaaUe«,  Amtlicher  Führer  durch  die  Standbildergrappeiii. 
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Pliy»tkall»cheii  Kabinett.  Di»«  GeMniittel  dioM^s  JahrBS  wtmleii  noch 
Tenn'cndot  zur  Jiestreitunj;  der  K  t>  u  für  die  Stromverteilnngsanl.ige  (zum  Aii.m-bluas 
8tt  die  Liohtlettuntf  der  hiesi^eu  «Ipktrisdi^n  Zentnle).  .Die  Aäeoe  ist  von  der 
Fimui  Wilhelm  Stmti  und  Co.  m  Elbiu^  iiusgefubit  und  zeichnet  ncn  ebenso  duneh 

b«iueint^  Hiindhaliung  wie  ilMri'lHilwrsiclitlirhö  .\ni>rdtiiniK:  aus.  Dem  treuiidlic-heii  Ent- 
go^oubominr-n  dt^r  Firr.m  ist  p.s  auch  7v,  I  'T  'c-  n.  dass  die  Anln^io  mit  vorliillliiisi- 
massig  •rcririi:  Ii  M  it.li.  ;i 'isf;e(illirt  \m    ;  h  .  — Natnrallengammlaiig:  Ein 

Fnch.'i.  —  L«liriufUel  ffir  den  Zeiclienuuterrlcht  von  der  Königl.  Kun.Kt- 
««•hule  7.U  Berlin  übtTwiesen:  14  liirliign  Fliesfn.  10  PflonzenHiiinder.  7  moderne  und 
17  ftlterlümliche  Tongefibwe  (Nachbildtmgeiii),  12  (Iläaer,  7  Matal it:cik>v.<<e,  4  Uols' 
Ornamente,  9  Ornamente  ttng  Achin{Ademm>n,  21  hölzerne  Oebranch 
Muscbi'ln,  2  Tiervcliiulol.  bunt  ;j>"n':*i«t'Trf  7n-i]H^toff'e  und  oini^c  Zei'  lifnut^insilioji  als 
Jfiister.  —  Sonstige  Aniitcliauuii|;HtaUt«l.  (ieknuO  wurden;  Seemanns  "Wand- 
bilder 2  FoIj;e  Lief.  15,  Iti  u  17,  Folge  Lief.  1  n.  2.  —  L.  (iurlitt,  Anschnuuugs- 
taf«]  zu  r.'iesiir:  V),  E.  Schwab»'.  'Hatidkart«'  zur  ( H'.si'bii  lit^j  der  Stadt  Pom.  —  St, 
pjrbnlski.  TluMirum.  ■  O.  (üiibolR  Wandk.uten-Kollektioii  Nr.  12  ( A]ienninou-Halliinsel), 
—  Kiepert,  Oraeeia  autiqua.  —  Wettfrknrten  uml  Wf'f.ti  rlieriebt'e,  Im  amtlichen  Auf- 
trage herau^g.  vom  Berliner  Wett^rbureau.  \.  Lelnnann.  «Juographisehe  Charaktw 
bilder:  Berlin,  —  A.  Wänsehe,  Kolonial-Wandbilder,  1  bis  7. 


VL  Stiftungen. 

Di«'  Kiiiscr|iramio  erhielt  zum  (jeliurtst.'ige  Sr.  INIajestiit  des  Kainers  der 
TJntei-sekundaner  IInns  Vageier.  Die  Priiuiie  des  Egg('rt,«ehen  Prämienfonds  l>ekain 
der  Untermkundaner  Wilhelm  Thiel,  das  ätipendiam^  de«  Lebrerstipendienfonda  der 
Obertertianer  Johannes  Krttger.  das  Beneck^tipendinm  der  ünterprinuner  Arthur 
Oie.sebrpf  lit  umI  ilur  TTniiTHekiiniinner  Bruno  Senulz  jo  zur  Hälfi«  und  da«  Stij>eri- 
diuiu  der  ^ijui.ileHhaui>tmann  (^teor;:;  ScliniielH-SÜituüg"  der  Abiturient  Willy  Beäsau. 
Die  Hilf'skaMsc  des  Ormnasiums  hatte 

Bestand  am.  25.°  Februar  i9U2  13b.43  Mk. 

Einnahme  4.00  Itk. 

maammen  140,43  Uk. 

Ausgab«   16,81>  Mk. 

Bestand  am  2.  Mära  1903  i   125,04  Mk. 

Ftir  alle  der  Anstalt  gemachten  ZairendnDgeu  eprieht  der  üntetaeiebnete 
■einen  ergebeDSten  Dank  am. 


VII.  Mitteilungen  an  die  Eltern, 

1.  Das  neue  S,  huliaiir  bf-iiiin  IMenMtHK.  den  21.  .4prll. 

2.  .Die  Aii!'t;;<I!ii.<'  tu'n>-r  SrhViiry  '■fl-'l-t 

für  die  Voii»chule:  Sonnabend,  4.  April,  vormittags  9  Ubr, 
far  die  Sexta:  SoaiUlbend,  4.  April,  vormittag»  10  Vhw, 


i'i\T  dio  flbrigon  Klassen;  ■iMlitllfti  SO«  Ajarll,  ▼•nnIttagB  10  Uhr. 

Vorzulegen  siixd  am  Tag«  der  Anfhanme  die  Zeugniawi  Aber  Taufe.  Impfung, 

"Wiederinii>fu:i;;  ui-d  den  Abgang  von  einer  höheren  Lehraii'^t.i  1; 

d.  Das  Sfhtdgeld  beträgt  lUr  die  liymnasialklassen  l.fO  Mk  ,  für  ili<  Vorschulo 
100  Mk.  jKhrlicb. 

Eibing.  im  ifim  1903.  Dr.  Gronsu. 


Ul 
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Zur  Qeechichte  des  Danziger  Krieges  1577. 


Stenzelv^xBornbaehs  Kriegstagebuch 

nach  der  OHginalhandsohrifl 


ttanmagogabea  voo 

■ 

Wilhelm  Behring. 

Enter  Teil:  10.  Jani  bis  6.  September. 
Beilage  «im  Prognunm  de«  KanigBchwi  QympMinnn  iq  Ellniig. 
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Stenzel  Bornbachs  Kriegstagebuch 
von  1577. 

D«r  Ood.  Chart.  A.  818  d«r  Herao)^!.  BtbKotlMic  tn  QoÜ»%  mit 

186»  im  Besitz  df-rNnüiei,   >-i^.fh'ih  <'\        nhrii-'hr.Ti,.  IHärter. 

Auf  Blatt  1  stellt  nur  die  Inhaltsangabu:  „Ücscliichte  dea  Krieges 
swiaelMin  d«m  Könige  i^phaiio  und  der  Stadt  Danteig  Ao  1677.' 
Eine  moJerne  TTaii'l  luit  »Ihti  7^i-,;t/  <;.'ii:nrl,t  ,.aiitore  Boinfaacliio*' 
und  „Mamucriptiim  originale  St«nzel  Bombachii*'. 

Bl.  8  und  3,  kleineren  Formate  and  mit  anderem  Waeaeivetebeii, 
enthalten  die  iiichf  von  Boriil<arhn  Hand  herrührende  Abschrift  eines 
(angeblichen)  Briete  eine«>  Thomera  an  aeine  Scbweeter  in  Danaig. 
Der  Sohreiber  warnt  darin  vor  den  VerrKtem,  den  Fleiaehem,  die 
dem  Könige  geraten  hahon,  dio  Stadt  an  B  odor  4  Stellen,  beim  TaW 
und  Zimmerhoie  und  den  Seyen  anzugreifen.  Der  König  wird  aar 
Belagerung  getrieben  durcb  Weyer.  Kostka  nmd  den  Abt  Ton  OliTa* 
Danzig  8o|]  ihn  nit  ht  als  König  annolimen,  denn  er  seihnt  zweifelt 
an  der  Eiunahiue  der  Stadt,  Wover  dagegen  will  »if  in  24  Standen 
nehmen.  Df>r  König  ist  ni<  ht  m  sturk.  ,.als  er  sich  schreibet.  Irer 
and  4  oder  ;>  tauaent  man  und  eitel  liose  Volcker,  und  die  ander  4  (?) 
bringen  auch  ».oviel  aul."  Die  Vorriiter  sollen  die  Stadt  anstecken. 
Wenn  der  König  vor  ihren  Wällen  erscheint.  Wenn  da«  Volk  dann, 
am  cu  retten,  sich  zerstretit,  wird  man  ilin  einlassen.  „Wenn  die 
Dnntzki  :-  il-  i:  ticischauer  kiHM  htvu  h-  tten  nochgeiagt,  lictn-n  nie 
wol  gethan,  so  hotte  der  König  nicht  so  zu  wissen  gokiij^i  als  er 
gethaB  hat."  Wenn  eie  Bier  oder  Wein  von  Danzig  bekouimen,  so 
„trinken  sie  einander  .'i  Dantzker  Jungfern  zu  und  nucli  viel  mehr 
Frauen."  Besser  h&tten  «ie  jenen  ,,die  Heiser  entzwei  geacblagen. 
Oott  gebe  eaeb  da»  Hen,  dam  ir  es  noelt  tnt,  und  helfe  eneli,  daea 
ihr  den  Weyer  kriegt,  oder  äu  Tode  «•  lilfr<;et.  so  hättet  ihr  gewonnen 
Spiel."    ächreiber  «ill  seine  Frau  (von  Thom)  wegbringen,  „dos  sie 

1)  Ich  dwfle  die  Bdsr.  durch  die  QMn  der  Henagl.  BiiKaditks.Venraltuni; 
in  fXfAufi  betie(«en.  Ihr.  wie  dea  VerwaitmiKSB  der  Dsasiger  ÜtedtblUietheic. 

des  iitaftt<iar. MiiN  <  Duujü^  md  de>  !lavptKta*t«iwelii«K  <ni  Drwidea  Un  ich  ni 
Bufhcbtigero  Danke  verpfltehtak 
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sie  nicht  za  Schan<len  machen",  wie  die  andern  Frauen.  Er  wird 
seiner  Schwester  erst  wietier  »olireiben,  wenn  er  „^^y  dos  Keysers 
bof"  gewesen.  Kr  warnt  sie.  «ich  auch  vor  den  VerrUtem  in  der 
Stadt  zu  hüten,  „wen  der  konif;  die  Stad  einnemen  wirdt,  ho  werden 
die  Paturischen')  feldzeichen  anshenyen.  den  werden  sie  nirht  tuen. 
Und  dar  ist  ein  munnii-h  aus  dem  Schwartzen  Kloster,  der  ist  gut 
zeit  herkouiiuen,  der  den  Kostken  und  Caspnrum  [d.  i.  den  Abt  v.  Oliva] 
vertröstet,  das  sie  <U«  St»d  t;ewinnen  werden,  den  er  bot  im  willen 
die  Hern  zu  qnelen  und  jdogen  mit  seinen  teufelkunaten,  das  sie  die 
Stad  müssen  aufgehen.  Wen  er  die  gemeine  ]dogot  und  den  raht. 
80  werden  sie  die  lobrc  Hufninrlifn  und  sicli  gutwillig  geben."  Dass 
er  ihn  einen  gnädigen  König  nennt.  ..das  maclit,  da»  ich  unter  ienen 
bin,  es  kost  mir  sonst  mein  leben  " 

Blatt  4—09  enthalten  das  Kriegstagebuch.  Doch  sind  Bl.  9—11. 
welche  Abschrift  einer  Urkunde,  und  das  eingeklebte  Bl.  42,  welches 
ein  Verzeichnis  der  deutschen  Oesandten  von  «ndrer  Unnil  bringt, 
später  eingefügt  Die  übrigen  Blätter  haben  dasseilic  Format  (iU  cm 
hoch,  22  breit)  und  VV'asserzeiehen*)  wie  das  Titelblatt. 

Blatt  60  und  61  sind  eingeklebt.  Kleineren  Formuts  und  ein 
anderes  Wasserzeichen  zeigend  enthalten  sie  Abschrift  zweier  Urkunden 
König  Stephans. 

Die  Handschrift  bringt  das  Tagebuch  unvollständig.  Es  be;L;innt 
oben  auf  der  Seite  mit  den  Worten:  „Am  10  Juny  .  .  .  seint  vor- 
gemelte  hem  als  H.  Peter  Behem"  etc.  Her  erste  TbiI  scheint 
schon  früh  verloren  gegangen  zu  sein,  da  eine  .Abschrift  von  1715') 
nach  der  Originalhandschrift  im  Besitz  des  Syndikus  Albrecht  Rosen- 
berg nach  Herrn  Dr.  Günthei-«  freundlicher  Mitteilung  aiu-h  ni<-ht 
mehr  enthält  imd  ein  Verzeichnis  von  „Stiininlai  Bürbachs  hindter- 
lassenen  schrüten"  (Stadtbibi.  Danzig  Ms.  72  Bl.  47f)b)  sie  ver- 
zeichnet als  Altera  pars  belli  et  obsidionis  (^edanonsis. 

Dass  der  Verfasser  ein  Danziger  und  Augenzeuge  war,  beweist 
der  ganze  Charakter  seiner  Autzeichnungen,  beweist  insbesondere 
die  Notiz  zum  4.  Septejuber:  ,,weil  4lie  Polen  <ln8  lager  vor  der 
Munde  vorlassen  hatten,  gingk  ein  häufen  burger  spaciren  hinauss, 
wie  ich  es  auch  selber  gethoen  habe."  Eine  Randnotiz  zum  20.  Juni 


')  d.  h.  die  Bnlhorischon,  die  Anh&n^r  de.<i  Köni);^ 

*)  Kin  nach  links  gowendetor  Ki.sch,  Uber  wplchom  dio  Buchstubeii  C  0 
Htehen.    Dies  alle»  von  einem  Kreise  eingcschlos-teD. 
*)  Stadtbibi.  Daczig  Mr.  3S. 
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von  seiner  Hand  gostattet  seine  Person  genau  zn  bezeichnen.  Daselbst 
Imsst  es:  „Am  Jn>ii  Imb  der  konig  wider  »n  zn  Hcbissen  mit 
gewaldigen  stoinkugeln  [el  en  wie  mein  toehterson  zur  taufe  der 
Tidoman  (?ise  in  die  kirohe  «^etnii^c'n  ist  worden"].  Nach  Uph.  fol- 
172  Bl. 8  wurde  Tidetioin  Ci.  se  um  29  Juni  1577  zwischen  I  und  2  Uhr 
nAcht!«  als  Sohn  Konstantin  <Jieses  und  der  Klisabeth  Bombnch,  der 
ältesten  Tochter  Ston2el  Bombachs,  geboren.  Dadurch  ist  aein« 
Autorschaft  gesichert. 

Über  die  Lebenatunttilad»  de«  Verfaner»  macht  BetÜing  im 
Katalog  der  Danzi;;or  StndtHjhliothek  p.  6211  einige  Mitteilungen, 
doch  i9t  seine  Angabe,  Burnbach  «ei  um  lö70  in.  daa  Kollegium  der 
HnndertmXnner  gekommen,  siclierlich  uniutnffend,  da  er  über  die 
Verhandlungen  der  Onlnungen  nieht  selten  nur  ungenügend  orler 
gamicht  onterrichtet  Dagegen  wird  seine  Angabe^  er  habe  iteit 
1571  daa  MoMschreiberamt  an  der  grosaea  Hitlile  varwahet,  durch 
das  ungowölmlifhe  Interesse,  dns  er  «Ifr  Ridaune  widmet,  licHtAtigt. 

Die  Handsilirift    i-'<t   nri  ■nalhanflst  liriil  Vi  rfisseni  Das 

beweist  zunächst  der  Charakter  der  Schriit.  die  genau  dieselbe 
Hand  arigfc  wie  andare  swmfellos  von  ihm  gaachriebeiis  oodicee 
z.  B.  Uph.  fol.  2  und  114.  Es  ^f^ht  «her  auch  auH  seiner  ganzen 
Arbeitsweise  hervor  In  der  Hdsr.  hnden  sich  zahlreiche  Korrekturen 
von  sainer  Hand.  Sie  sind  s.  T.  gleich  bei  der  Kiederschrift  graiaoht. 
der  VerfasHor  Hlreirht  «jid  -il/f  daffir  das  Ricbt'ü'"  f-'A'rrt  hiiit.-rher 
(z.  B.  Bl.  öb)  oder  über  die  Linie  (daselljst^  Kiue  >lotiz  zum  Iii.  Juni 
(Bl.  6b)  tat  BUBgeBtricben,  um  noch  «inen  Znsitts  nun  16.  Joni 
hinzufügen  zu  können,  und  d  irtuiter  datin  wio<lorholt.  D.il'fir  <]irf>i  ln-n 
auch  die  teilweise  recht  uiufttuglicheu  ZuoAize  am  Rande,  weiehe 
aUe  von  seiner  Rand  sind. 

Die  01ei<dizeitigkeit  rler  .\uf?;ei<-hiningfn  nnterliegt  keinem 
Zweifel,  dorh  »ei  hier  eine  charakteristische  Stelle  hervorge- 
bobon.  Zum  14.  Juli  bringt  er  di«-  Notiz,  das«  ein  königlicher 
Trompeter  an  die  Stadt  gekommen  sein  solh«.  doch  ist  ilun  iiiiliekaimt» 
was  er  gebra<-ht  hat  Zntn  !*'.  -'uü  weiss  er  <.tenj»iieres  (lainiher  zu 
sagen.  Die  Aufzeidmun^ii  n  biiii^i  u  keineswegs  eine  vollstilndigo 
Darstellnsg  der  Kreignisso,  sif«  Hind  nicht  erschöpfend,  vgl.  z.  B.  die 
Notizen  zum  lÜ.  .\ugMst  mit  den  Nachrichten  des  amtlichen  Bericlits 
(D.  A.  iiecess.  1577  pars  II>,  aber  vorsichtig  imd  meist  zuverlässig. 
In  diaaelben  nimmt  er  einige  Urkunden  wörtlich  anf.  Von  gedruckten 
Bilchem  hat  er.  soviel  ich  sehe,  nur  di«i  Bibel  z'im  fi  Hfpt,  und  die 
Declaratio  vera  innoientiue  zum  ti.  und  12.  Juli  benutzt. 
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Zeichenerkid  rungf. 

Eekige  Klammer  [  ■  •  •  ]  umsohliesst  Stellen,  die  von  BonhftcliB 
Hund  am  Bande  zugesetzt  oder  ühergesclirit-ben  fini. 

Hakig«  KlftiniTiw  <  . .  .)  uiwchUeiwt  von  Bonibach  Qestriohene». 


Am  10.  Jonij  Montage«  -vor  YM  seindt  vorgemollie  h«ni  ak  h«r 

Peter  I3p}ifm  Hurj^riif.  Ii  Rrinholt,  'Mt;lli^r  TJiiriT'TtiH'istcr,  .TeroTiinias 
Fik  Scheppe  und  Oiria<;us  von  Fechelt  Quart«nnPister  widerumb  zam 
andem  mol  m  H«ni  Sborannild')  anfgeiogBii  und  etlioli  gow«rbe  tob 
wegon  FCnrii-'^)  E(rbaren)  R{atfis'i  I;mt  iror  instriii  tioii  iinge^roclit 
welches  H.  Sborowüki  Ko.  M.  augezeiget.  und  des  aadem  tagcs  am 
11.  Jtenj  widanimb  aohriftlieh  augeschrieben  irio  volget; 

Don  l'hicntvesten  Nambafton  Wolwoison  Horn  Peter  Behem  und 
H.  Beiunlt  Müller  Meinen  üreontlicken  gntHS  und  alle«  gatas  bevor, 
B.  N,  W.  H.  Nooh  meinem  hoohatem  rormngen  habe  ich  dist  alles, 
was  ich  vorst-anden  hahe  von  den  hcrn.  der  K.  M.  krou  Rethen, 
meinem  hem  and  freunden^  fnigrtragen  und  aaoh  auf«  hocbato  zu  gamute 
gefaxt^  waa  in  dieaen  leider  Oott  heasen  fiirfellen  am  meisten  sit 
betnehten  iit)  ala  aemlich  der  gemeinen  wolt'art  nnd  zu  vorhtitimge 
weiter  Torgiwnnga  nnschuldig^n  blut^.  domit  man  doch  auf  das 
beste  mScht«  Ko.  M,  einbilden,  dtis  ire  Mt,  anHH  eingebomer  gnti- 
Init  aelbst,  diew^il  man  Bousten  nicht  rath  tinden  können,  die  gnad 
thuen  wollen,  als  nemlich  das  iro  Jl.  die  Stadt  vorsichem  vrolde, 
das  sie  bey  ihren  pnvile<rifin.  qjjno  iustf  (<t  If^itiine  omauata,  zuvoraiis 
bei  der  Augj<pur(;i-;(;)ii'n  confession  si»'  erhnlden  si>kli«,  die  beschwer 
Ix'sonder  d«r  CoraniiHsion  der  Stadt  aufheben.  Solche»  hRijf'ri  'lip 
hem  der  Cronen  Kethe  verstanden  «nd  einfrenomen,  wie  ich  es  dan 
alles  hnVio  weitlanftiger.  was  ioli  von  emdi  vorstnnden  habe,  einge- 
brochi.  Ks  koiiini«»t  w.irl-r  Vi  i1<ti  Hern  Retlicti  der  Crrmc!  pants 
wunderlich  f'iir,  und  haben  zwar  nicht  ein  kleiiifs  vorwnndem.  das 
man  die  aaohe  hot  ao  w«t  loesen  einraiseea,  da«  man  dar  auch 
villeiohte,  wie  gerne  man  woldi^  nii  lit  gHriitht>ii  (41o  kan,  und  wolden 
wol  zwar  aut»  gutem  treuhertsigem  gemute  die  zuneigxmg  gerne 
eraeigen.  donaitte  diaa  boeae  aum  guten  komman  mooht«.  Es  iat 
abf-r  AI',  dem,  wie  ir  es  hf>iit'-  w-'itl'iiifti^  guiif,':  mir  vorstanden 
habi,  das  der  K.  iU.  nicht  zu  mlhan  ist.  dai^  tut-   was  wjdor  ihre 

■)  Die«  Unterredung  fand  za  KriefkohJ  am  II.  Juni  statt.  Beiicht  daiilber 
■teht  IKanaiger)  A(f«liiv)  KeesM.  1»77  H  J43a  tg.  Daaelbal  UM>  aoch  dw  Mar 
folnende  Sebnibwi  Kborawalda. 
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dignitot  ihaen  mldo,  iiud  aolde  voraioherunge  zuvor  geben  der  3t«dt^ 
^eil  dk  Stadt  in  k»genw«hr  gagm  K  M .  irt.  Ab«r  domii  iiedeimuai 

der  K.  M,  ut  «  iliiiKs  yem»»!»'  ^-^riMi  Ain  Stadt  Dantzke  aparcn  mag, 
•vri\  ire  M.  aoBeheliche  botschaft  in  die  Stodt  sohikkeu,  die  ürer  M. 
gnodigates  gamnto  nicbt  allem  allein  den  Btendea,  «ondem  »tzeh  dor 
gantzen  gemeine  ninl  inwonom  der  Stadt  Dantzk  sollcii  orklfron 
Bolenniter  auf  dem  Ratliaase,  domit  menniglich  eebeu  und  hoeren 
nugk,  du  ira  IL  amsB  andern  gemntes  gegen  di«  Stedt  üt»  den 
uian  irer  M.  forgibt.  Wo  aie  dar  solckor  botschait  gevertig  wollen 
aeia,  aollea  sie  sioli  dea  iiUM^;ende&  tage«  kegen  dar  hem  krone 
Rothe  und  mir  erkleren.  Ferner  nicbt  allein  sielier  geleit,  sonder 
auch  giäslor.  ansahliche  leat  kegen  den  abgesandten  heranssHchicken, 
domit  die  abgeoandten  desto  Itesner  und  sicherer  mochten  hinein 
geschicket  werden,  dan  sie  nicht  allein  an  den  £.  B.,  hundert 
menner  und  die  werke,  sondern  auch  an  ilie  gantze  gemeine  geschicket 
worden.  Wo  ir  solches  bogert  zu  haben,  so  wolle  ire  M.  nicht  allein 
geleiten,  sondern  auch  bis»  auf  den  morgen  gegen  die  Stadt  nichts 
feindtliches  loesen  furnem«>n,  und  weiter  so  die  nottOffit  tzfiwdHB  Witt. 
Hieiiiit  die  gnaib-  (lottes  mit  tma  allen.  Gegeben  aus  nnwrm  Inper 
den  11  tag  Jimy  Ao  1577.  Johan  Zborowski  von 

Zborow  mann  pp. 
(öal  Mit  solchem  bescheide  neindt  unsetv  Herren  am  Ii?.  Junv 
Mittwoches  wider  ken  Üantzke  komen  und  solches  dem  Uat,  Scbeppen 
und  geneine  knndt  getboen.  Dieweil  aber  gemeldet  irirdt,  daa  man 
die  ComiHrarirn  rni-ht  allein  an  (Mo  ^  ntiirfnifH.*»  cnlTiiinpr.n.  Kondcm 
auch  an  die  Zünften  und  die  gHUtze  gemeine  schicken  wolde.  ho  war 
ee  beachloeaen,  daa  man  des  H.  Zborowaki  brif  auf  dem  morgen  nnder 
dif  Ziüjftt'ii  bringiTi  snldo  \md  ^■^rhfl^•l■|■>Ii.  slo  fnii  h  ilortzn  snf^en*). 

ünder  des  kwam  eiu  Zeilunge  über  die  ander,  das  der  konigk  mit 
allem  seinem  volk,  anw  allen  dorfurn  umb  Deraan  bmunb^  av%e-  | 
brochf'H  wr-r  nri'i  hp:.'»'be  sich  sampt  etlichem  gruvsem  'ind  m  liworcm  | 
gesohutzo  noch  Dantzke.  Do  Hess  EliIU')  kastigk  alle  garten  in  dor  ' 

1}  Die  Ortlnungen  hauen  tnir  MittefluB|t  an  die  Zflsfte  besehiomn. 

(Ordnumr^-Hrroisn     D-  A.  X  (>  H  K.i  fl  «am  19  Juni). 

-I  K-  ,L-'-<rl>i«li  -■•-'■II  'l''n  Will':-,  'Ii'-  Uiit.^  In  'Irr  sli/ni>K  orkUrt  dif 
'4,  OrdriutiK.  ■'i«'  ImUi  „mi;  -'  liicii>u/.eü  vnriiuiiieia  dt»i»  miii«illen.  so  sich  mit 
dem  brando  dor  fflirt''»  itu^'-' ni-i-u-,  Sir«  bittet,  „weil»  oiiw  Krb.  RiiU  befehl 
Bieht",  die  Tbäter  sa  tinlm.  (D.  A.  X.  O.  £.  Bd.  ft  tum  12  Juni).  Uad  im 
•mUiehett  Beridii  heint  es,  die  Garten  ia  SdiidUta  aeiw  ,fihm  afata  IL  Bails 
meynong  and  befflUkb"  in  Bland  geateelit  worden.  (D.  A.  Ree.  1697  Ü  MSh, 
ygL  das.  14»a). 
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Sohidlitz  anaticken  und  wegbrennen.  Dornoch  kegen  obendt  kwAm 
wido'  Zeitungo,  dor  konig  bette  eich  bey  Pranst  langst  difl  ald« 
Badaune  g««lagert.  Do  lieaa  EER  wider  Dinbbloss«;!!,  das  UMi  di« 
gart«n,  die  nicbt  angeetikt  weren,  nicht  mehr  Imimeii  floUe,  taaäM 
ein  ieder  eolde  seinen  garten  Reibest  brechen. 

Am  13  Juiiv  AdH  Doner^tageii.  al«  die  werke  und  Zun&m.  bei 
einander  waren  und  von  des  H.  Sborowsken  brif'e  rathsehlagen  eolden. 
kwomen  die  Polen  erntlich  bey  wenigen  auf  tlen  Bischofsberg  und  auf 
den  Stoltzenberg  hinauf  und  wolden  du-i  vihe  alles  wegtreiben,  was 
nmb  die  Stadt  lienimVi  war.  Tir>  srliikt*»  der  Oberste  etlich  und  200 
pferde  und  500  hakenschutzen  hinansB.  dn^  sie  mit  den  Polen  etwas 
iohsmiutaelii  und  im  vOie  ratten  lolden.  Dan  vom.  ««11«  dorste  nun 
auas  den  grosp™  «ftikken  nicht  8<,hie8non.  weil  man  im  anstarde 
von  des  U.  Zborowskeu  briefe  ratachlagete.  Utider  des  aber  kwomen 
(Sb)  di»  Pden  ie  lenger  ie  8t«rk«r  auf  die  hwg:  Do  begwim 

unsere  roiter  mf!ir  hnlft^  nn  hnkr-9r]mi7.m.  Dor  Otierst.f  nhpr  n]^  fr 
vom  walle  die  Polen  ersähe,  dum  sie  sie  Ii  /.uaehendes  mehreten,  ÜeHs 
«r  den  roitara  mgen.  da«  «i»  «ich  aas  d«m  ftirtol  nicht  geben  eolden. 
die  meisten  halct-Ti^.  lintz-n  üViit  lus  d-  t  Stn'lt  zu  schiclceii  Ut,  ki-in 
lath.  AlflO  Bcharmutzelten  sie  mit  einundiT  «<iut'  weil,  biss  die  Polen 
mit  maoht  £ist  bei  tOOOO  man  otarlt  anf  di«  berge  kwamen.  Do 
iiuistHTi  'lif  iirisem  ilie  flucht  in  die  Stadt  fjebfn.  [und  haben  äiv 
Reiter  auf  den  gaaaen  hin  und  widar  geritten.  Wo  sie  das  volk  vor 
dar  thner  eraogeiif  iagteo  aie  es  in  die  hmiser,  deagleicben  all  daa 
lose  Volk,  das  üuf  d^n  ga^is^?II  tniil>lif.  iltmiit  keiti  nn  utarei  oder 
anfror  im  erachten  achreken  angerichtet  WTirde.j  Die  Polen  aber 
adxabelten  derweil  etliche  inngen  nnd  meide,')  die  des  viheaimder  berge 
wacbteten,  von  8,  9  nnd  10  ioren  ald,  and  triebt^n  und  I>egunten  da» 
▼ibe  vor  «ich  wt-g  zu  treiben.  Dea  kwomen  nns«^  tHiidsknechte  von  der 

■)  BeKAtigt  durch  eiDan  Antn^;  in  der  8itxun|(  der  OrdauB|^  vom  14.  Juni, 
bei  Zborowski  Vontatiungea  su  erheben:  „weil  festem  win  Tolck  die  HeUoelieit 

u:  ser  bilrRor  ein  thcil  gc^oboU.  'li<^  kiii<lfr  wiOrh»»"  viel  Widerwillens 

geb«n  wurde  mit  <ie\)  ^Maiidtfu".  (X.  (>  If  Ii  /iitn  U  .liiiii).  GleichvoW  ist 
«nzuerk'  tr  -u,  ■l.i^';  ■Icr  K..:.i^r  ..|,  ),  büni(llit<-  MaiinsyiK'ht  zu  halt<>n.  Am  4  lnli 
schreibt  der  pornrnttrstlto  lluiiptininin  v  Lauoiiburf;  nii  scin<-ii  Unrzof;:  ,Der  Konifjk 
bat  KOinen  krip^Kleuihnn  hsrl  vorbotpn,  d.n  nie  iiinmiiii<l  \v«i  nhomun  üollcn,  und 
do  sie  wieder  das  KOboth  thun,  bat  ehr  eilaubei  aii!  su  orschiagen.  ml  ihrer  auch 
viel  wegen  des  nbenteas  und  stelens  haben  lieneketi  lassen  *  Jakob  Wobeaar 
an  Herzog  7,  Pommern  H.  St  A  Dro^len  Dnnt/.i^isrbi»  Krii,'s)iandlliag  Loc.  WM 
Bl.  3Sa.  I)a.s  euNjiricht  dorn  §  4  der  kgl.  L.Hgcrordiiuu>; :  Si  ijuis  praatnr  victwalia 
Illiquid  capiat  ul  vi><<tO!i  vt  nlia  ex  domeitica  sapelleotilii  suapendatur.  PawJaihi, 
bUifau  Batory  yvd  Udaitskiei»  133. 
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pinke.  schössen  nnder  die  Polen  uii'l  iBgt<>n  in  wider  dns  vili  moist« 
vilie  tih.  Die  iindem  Polen  nber  anf  dem  beige  »cbantzetfn  nich 
dorw'cil  mit  groR^ier  hast  and  Ijegtinden  mit  groflsen  etnken  gloke  10 
vnr  tiiitlagk  in  dit»  Stadt  *U  icliiMt^n.  Ufr  Oborslo  hefohl  wider  vom 
walil  iitif  sie  zu  scIiiBsen,  su  war  kein  knnit  oder  piilver  vorhanden. 
Do  vorzumete  er  sich  rait  dem  H.  E-einholt  Midier,  mit  dem  Burger- 
mei>^ter.  umb  dM  vi11«n,  mgeiido:  0I>  das  die  trartnten  mit  dem 
Zborowski  wcrmi,  wun  man  jiiif  den  t'witidt.  schissen  s-»!  L  .  so  hntte) 
[das]  iiiiiD  kein  pulver  \uicbt  hett«.  Bald«  »cliatlle  man  pulver  auf 
d«n  wall  and  sehosaen  ▼on  baidAn  taüfo)  den  tog  Uber  wwidlicli  auf 
oinander.  |lm  Hobftmatcal  «b«r  'waron  hoer  ich  bei  400  Polen  im 
lufl°  gebliehen  j 

Am  14  Jimy  des  freiteges  aduMMen  die  Polni  noch  tog  und  nacht 

■wi  iil'ii  h  irj  ür-  i^r.i.lt.  ^  iijil-t 5if h  auf  dt-n  torm  hei  dem  Hohen  thot-r') 
do  schössen  sie  lüO  s<  hoss  hinan,  die  alle  trofi'en,  wie  mau  »agty  die 
andern  gingen  Torabor,  und  erachoaaem  Han^  Sekfcen  [einee  aptekoi» 
auf  der  alden  Stadt  seine]  mngdt  auf  di-r  li-  ilii;' ti  fßnigoist  brukken 
[wie  »ie  durch  ein  ««biwiluch  auf  dvu  Bisiliof»berg  binauskukkeo 
Wolde]*),  tmd  einen  dupcltaoldner  erwhoaeen  aie  anch  anf  dem  Bündel 

bei  deni  Neuen  Tonne,  wie  er  aiu-h  zum  sc-bissloch  liinntitj.s  sehen 
Wolde,  und  einer  oder  sweiti  woren  auch  an  benden  ttud  am  leibe 
acbampfiret,  aber  nicht  fort  (gestorben.  Sonst  geschah  nicht  aonder- 
lieber  schade  in  der  Htiidt.  aiis^enomeu  das  etliche  löchor  in  die 
göbel  nnd  in  die  dache  geNchaften.  Das  volk  gingk  gleichwol  aof 
den  gasaen  bin  nnd  wider  on  allen  sehen  nnd  achteten  ^Icbn*  nnsfthn* 
liehen  Ixitst-haften  nnd  baUb-rnngo  der  Commiasarien  auss  den  jti  i  lisen 
gants  nnd  g»r  nie  ht»;  nicht  Müu  scbikte  iu  wider  biaweüeu  girier 
hinanss,  aber  so  gar  vil  nicht,  dan  sie  hAtt«n  Htch  sehr  vorsohantct*), 
das  ninn  inen  nichts  kiinde  thuen. 

Am  15  Jtiiiy  des  Öoun'ibend«  schössen  die  Polen  noch  ymraer 
dar  anf  das  Hobe  thor  fdan  sie  forchlon  sich,  dir  Danfzker  mochten 
etlich  geachntze  hinauf  bringen  imd  inen  vilechaden  auf  dem  berge 
thuen.  wie  •■h  auch  wid  liette  mugen  geschehen.  Etliche  aber  sage- 
leu  ein  andere  urs«i  be,  noiuiicb  weil  man  vormols  in  dem  torm  das 

'l  .Naiii  d«  III  «lUitl.  Hpricht  liattt'u  si"  fast  hIIos  lioschotz  auf  «len  Turm  am 
Hiihen  Tor  i;cri<-ltlct,  „mif  «cltlicn  .  .  .  ileii  14  Juiiv  ctzliL-li  hiunlort  scliicw 
giaiiuii,  »bnr  uirlit  <)io  lirlftc  gctroffiM),  da«  also  iler  thorm  so  g.ir  j^mtnen  sobaden 
Dicht  cntraiij^po".   (R  . .  1577  II  U»b.) 

H  AusfAhrlich  enahU  von  nmnewetr  1900  der  Stadtlnbl.  Danzig) 

nit  iatort!iwwt(>a  BemcrkunjfCn  tttor  die  Crtlielikait. 

*)  In  der  Nacbi  vom  13  sum  14  Jaai  (Beoeaa  I&77  II  I4M). 
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pnlver  pfla;;  zn  hnlden.  wn1fit-7i  iVic  Pfilfii  dt^ii  «"inganp;  mit  m 
h(*Uig(tim  schieoson  weheren,  das  mau  k'.  m  [lul  ver  drauas  kngnn  Nolde] 
und  wolden  sich  [alto  doraoch]  in  der  Sund^^nib«  vorschimtsdn  und  beim 
hohen  th<>fv  anheben  zu  stiirmf^n,  Du  das  der  Oberste  und  ClftUHS 
TJnger  Rcin  leutenampt  vormerkte,  liesaen  sie  Üugs  das  ihuar  au  der 
Brake  adt  niat  vorform  and  d«D  tbonn  auf  den  <rii«idi  mit  wolkn» 

spkkpn  hfhpncrcrj.')  Auf  rii-.'  ;ni<;)i  iVii-  P.il.'ii  s^lifn  s'nh}pn.  '1^8  mau 
von  ihrem  schissen  nicht  sehr  erachrokfcen  und  vorzayt  worden  wer, 
Uem  CUom  Ungw  eioen  bwle  vom  bolts  und  «troe  auf  einem  oftnu 
(reiem  platze  liei  ilnm  Asrhehof  anfrii-htrii  nn  l  gab  im  ein  fenlein  in 
die  handt.  Domoch  umhtrent')  mittag  liss  er  mit  4  irommeteu  au  tisk^he 
■nfbloMD,  nem  mlbst  dem  karle  daa  fenleiD,  hart  vor  der  feinden 
nase,  anss  der  handt  luit]  iring  dnrmitte  dovon.  Die  1;uiilH);i;i  clit«> 
uomen  den  gemachten  kerle  auf  eine  atauge,  schlepten  sich  mit  im 
auf  dem  rnudel  hin  nnd  wider  mid  hilden  in  imraersn  auf  der  acltilt- 
wiiflic.  <lo  «m  nieiuten  hin  gf^si-hossen  war,  und  vexirten  dif»  Polen 
ymmer  dormitte.  Auf  den  obendt  gloke  10  kegen  die  nacht  liasa 
dana  Unger  wider  auf  dem  Bündel  mit  4  trommeten  anfbloaen  nnd 
trank  dem  Herren  ein  «chloftriing  zut*.  mit  volem  gaschrei:  her,  her, 
h«r,  her.  Bolchea  Tordnua  (6b)  die  Polen  ao  aeher,  daa  wo  aie  vm- 
hin  zn  40  nnd  SO  aelinaee  in  einer  atonde  thntsn,  aaliosaen  lie  domoch 
sn  60  und  70  schoaie  in  ein«<r  stunde  und  eiaebossen  einen  [armen 
komwerfer.  einen  Polen,  ntif  der  vor»i<4idtl  man  mid  weib  im  bette 
liegende  eu  todo.  Das  weib  hatte  ein  neigendes  kindt  nn  der  brüst 
^(■li;i<  rl<5v'-((lhe  ist  nichts  mit  dorn  geringsten  schamptiret  worden. 
Ein  kngel  kwam  auch  in  einem  andern  liauac  zwisc-)ien  zwey  kd  ino 
Jungen  ins  bett-e  geflogen  und  keinem  keinen  schaden  gethoen.  Dan 
was  Oot  wil  erquiken,  kann  kein  kugel  zu  tode  druken.  [Eben 
ahnr  ^111  i1t<ni  ^t•^1}•Ji[ren  tage  wie  dio]  Am  Ifi  ,Juii\  'h-^  Soiifa(i;«H 
horten  die  Polen  auf  zu  schissen  und  wtbiktea  eiw^n  trometer  in  clie 
Stadt  aoaa)  Fbhm  ao  achosaen,  kwamen  deeaelben  Sonnohenda  800 
Schotten  von  der  Munde  hcrf^ffrr-tr-r;  nnd  woren  in  der  groen  N<>tit»pii 
kloBter  aof  der  aldtttietadt  louiert.  Die  bot  der  kouig  von  Denmarken 
in  aeinam  lande  dem  Olaoa  ünger  mm  beeten  beeidiget  genomen. 

Am  1<5  Juny  d'  S  SnüT.triri  i  Ipirt'  ii  d'\"  Polen  iiuf  zu  si  hifi'-'f  r, 
und  achikien  einen  tromet«r  in  die  MtJult  [zwischen  6  und  7  ilew  morgeusj 
«naeigeade  [eiuen  atiUeataad  und  dna]  mau  aolde  gieler  au  E.  M. 

')  UcMchab  nach  dem  aniÜ.  Uoricht  in  der  N'ocbt  vom   14  zum  l.^ 
(Eec.  1577  II  149b). 
*)  ^  mxtetthr. 


Achiken,  »o  wolde  Ire  M.  »uch  »nseheliche  botschaft  in  die  Stadt 
aehikcn  vad  begerto  fort  8  p«raan«n  biiutqw  m  (aeliikein)  hAvy, 

nemlioh  il-n  II  Ppfor  Belif  iDf^ri  B-irrrrrif.-T%  den  H.  Albrecht  Giesen, 
Micbel  tiiterten.  Amt  Sohmidten  und  Joebiiu  £lerD  aus  dem  Rath  und 
den  Gasper  Gfobel,  Henrich  Kleinafalt  ond  Dani«l  H»ui«n  ana  dar 
gemeinp.  SolcliP'?  rtani  fiii  "R,;if)i  in  "iti  Ivöilcnkfn  iitifl  pnb  es  der 
gemeino  zue  borathachlagen,  daraof  sie  den  eins  woren,  man  »olde 
trer  nwt  4  bhiaiws  sebikw»*)  nemlich  d«n  H.  Buigrafen,  d«o 
ü.  Jochim  Eier,  den  Henrich  Kleinefcll  md  DAniel  Hoinon  [T'mior 
des  aber  weil  die  Polen  vormeineten  die  Stadt  in  3  tagen  einsu- 
tind  etliebe  ihre  pferde  nicht  «bs«t«1n  wcdden,  hin  ite  ent 
die  Stadt  eingenomen  hatten,  do  es  in  aber  fplileti»  timi  ein  nnlnv  i'') 
mTlli«b  dnrch  seine  scbwartse  konat  nicht  künde  zuwege  bringen, 
wie  er  angesagt  hatte,  da«  EEB  vom  ▼omehrektiD  des  aduMeiu 
dem  koeni<^o  mit  den  schliesseln  der  Stadt  entgegen  lanfen  »olde, 
<lo  begiinden  die  Polen  ihre  gezelte  erst  in  diesem  stilleatande  auf- 
anschlagen  und  sich  iss  feldt  su  sohantxes  die  Stadt  m  balagem]. 
An  denuelben  «ontage  anoh  des  motgeiM  nndar  der  piredigt 

(7n)  ;^c5rhnfh  ein  teufels  getrieli  in  'l^r  kirchen  zur  pfarrf  und  zu  8. 
Jobannes.  Dan  ein  landsknecbtsweib  batt«  etliche  tage  zuvor  dovon 
gesagt,  das  sie  in  allen  belegemagen  der  Stede  evfhren  bette,  das 

£;firi<'.iriip;1ti'li  .'iiif  (1i<n  J^onfng  in  Zt^iten  der  f>(>l"f^pnuif^  di-r  tcnfo! 
sein  gespenst  in  der  kirchen  pflege  za  haben.  Also  ist  es  auch  zu 
Dsntcke  erfaren  worden.  Dan  es  war  ein  paner  bey  einem  tiioar 
mit  fast  vil  lirif-n  begriff<  Ti  wonli^n.  iL  r  heiialich  Iiiimus  wolde.*) 
Wie  er  aber  von  der  wache  zu  rede  deshalbeu  gesetzet  war,  gab 
er  die  flneht  und  lief  bim  auf  den  pfarkirchof,  das  man  in  nicht 
ergreifi'ii  künde.  Wie  er  sich  aber  begunte  in  die  kirehe  hinein 
under  der  predigt  aa  begeben,  schose  ein  landtsknecht  noch  im  an 
die  kirchenthür.  Des  erechraken  die  lente  in  der  ktrohe  nud  wnsten 
nit'ht,  wa»  da«  laufen  in  der  kirche  under  der  in  ügt  bedeuten 
eolde.  Sie  meiueteu  nicht  anders  dan  das  ein  ^  t^ftitlicher  ati£nur 
in  der  Stadt  wer.  Die  innen  nnd  Jonfefam  )i  Hamiden  etliolie  sa 
be-'<chweimen,')  etliebe  Torttefen  korken,^  mentel,  mitzen  nnd  predig» 
stule  und  macht<^n  sioh  mam  der  kirchen  weg.  Zu  S.  Johannes  aber 
woren  etliche  betlen^i  inngen  nnd  ein  wausizmiger  kerle,  die  narreten 

1)  Beaehloa»  v.  17  Jnai  nach  X.  0.  a  ft. 
*t  TgL  daiQ  Graneweft  S44a. 

*)  lieswiiaea  =  ehaialichttg  weiden  (IiftbtoB''Waltlier). 
•)  Hohpamlearfii. 


iicli  hn  d<-n  f^'if.kken  strikcn  uricl  bekunden  zu  stornie  zu  schlagen. 
Do  das  das  volk  horte,  erhul>  sich  auch  vin  aufgeleul'ce  in  d«tr 
kiroh«,  ein  i«der  wold«  Ditf  mm«n  atendt  und  in  d»n  luirnlaeli.  Die 
weiber  »her  .•iift.  litcti  jinrl;  rin  zrim-huttigkeit  undor  sic!i.  iIih  lUHn 
uiciit  wüste,  wie  luau  es  vorstehen  iiolde.  Auf  die  letzte  aber  sach 
man,  das  ea  nnrt  namnwergk  und  dm  taofala  geapenat  oder  betrieb  war. 

Am  l7  Jimy  des  mont»)^*^«.  waü  der  OI>aräte  nnd  die  Ztint'ten 
etliche  t&gei  zuvor  angehalden  hiibi'ii  nmh  voreinigimge  willen  (Tb) 
einer  bey  dem  ander  treu  uikI  fest  zu  halten,  so  bot  sich  EER  nm 
TOrgangenen  Sonnoboud  ke^en  diu  kriegerethe  und  Obenten')  orklerot 
nnd  mit  .Hampt  dfn  Scli<'i(|n»n  fj'^scliworfti.  Dit^se-i  nioniiigen  aber  ist 
die  burgerachaft  ein  itnler  aiif  seinen  «tandt  vorbotet  worden  und  ein 
ieder  imdar  dem  freien  htmel  Bolchen  eidt  geleistet  wie  volgefc: 

Ich  N.  sobw(-i.'  iln  -  irli  1  nii:;ii  1"  7^.  tron  nnd  jrphorHam  sein  will 
und  in  vortretunge  diesser  guten  Stadt  Ireiheiteu,  Privilegien,  g«rech- 
tigkeiten  nnd  löblichen  gewnnheitmi  leib,  leben,  gnt,  elir  nnd  blnt  treu* 
liehen  und  nnrhbarliehon  doboy  aufsetzen  will,  was  zu  di'r  Stadt  not- 
dorft  und  wolstanda  aus»  geioeinam  li«echhun  der  OrdnnugHn  beliebet, 
geeetset,  vorordnet,  inttmiret  nnd  aoti^eblosen  wiidt,  fleisaig  in  aHit 
haben  tind  demselben  gehorsamen,  nlle  meuterey,  vorreterey  und  was 
sonst  aar  aiit'wigelunge  nnd  anlande  gereichen  mochte,  gentzlich 
meiden  nnd  vorhnten.  anrb  all  das  ienig».  wa«  dieser  guten  Stadt 
anwider  irt.,  EKR  und  d'  ii  krii  v^rethen  treulich  melden  und  offenbaren 
and  in  Zeit  der  noet  mich  an  dorn  orte,  do  der  teind  einfallen  wolde 
nnd  iob  hingefordert  wurd«,  neb«n<«t  den  dortzn  vorordenten  krigs- 
leuten  trenlieh  finden  will  lossen  und  die  fcstiingen  nii  bt  aufgellen 
noch  Vorlossen,  so  lan^e  mir  (lott  mein  leib  und  leben  vorleien  wirdt, 
der  uhraldon  einleibimge  und  voreinigungo  mit  der  krone  Polen  (bey 
behaldt  unser  habenden  Privilegien  und  freyheiten)  nnechedliebi  ao 
wahr  mir  O  itt  helfe  und  sein  heiliges  wort. 

An  diesem  t^tge  zog  der  konig  von  den  bergen  noch  der  Munde. 
I>sn  geetem  hatte  sieh  Bmat  Weiber  mit  »einetn  volk  (8«)  hin 

gem  i' l:f  und  mit  aller  gewiildt  in  dem  Stillstande  vorschantzet.  schoss 
diesen  gauteen  tagk  auf  d««  hauw).->   JDie  vom  Plokhause  [dorsten 

')  Nach  Nritkes  Prirntrozi-vKlnii-li  L',  lHl;i  ili  A  (X  33(  in  Gegenwart  der 

ZlUiftP,  <li>s  OlM^rsiPii.  il.M  I{il,tiiii»islrr-i  iiii^l  il(\r  ll:<ii|>tl.>tiie  Du».  IRün  BUoh  der 
Eid  iiuil    ![■    1  rlJJinins  <1»'S  Obcr-ilon 

liriei«'<.>cli«<'i  /.wisolif'i»  Wpüicr  «iiifl  fliMii  Koniiii.iiiilÄnti'n  des  tjausos  .Mündo 
.lüiKon   V,  ilcr  ScKwcinitz  wcj^on   dos  >5(>i;orisi  iti;;'-n  ."^i-liiiiiiPns  und  Scliiesspiis. 


D  A.  XVUI  fMC.  24.  Mr.  104-110.  BereiU  am  14  Juni  meldet  Friedrich  Tede, 
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in  der  erst«  wogen  dc>t  stillestande«  nicht  auf  die  Polen  schissen, 
daa  ee  inen  von  EER  hart  vorbotrai  war,  aber  doniocli)  achontBib 

sie  iror  nifht  und  Schossen  inen  weitllidi  wirl>  r  in  irr  srlmiilzf' hirii  in, 
das  inen  d«r  mnd  iimb  die  ohmi  flog,  Unsere  berren  schikten  den 
Cordt  Lemk«  tmd  If  «gntrnut  Scbntnnin  znm  Sborowaki  bittende»  wmi 
mit  der  St-idt  ein  stillostan<U  {ii-mncht  wor,  soldo  man  mit  dem 
faaoae  der  Mnnde  stille  halden,  aber  lUa  bot  nicht  sein  mögen.  Die 
Polen  wolden  ihran  vorteil  haben 

Am  18  Juny  d»'s  Diii^stnpt'N  z<>>»cn  unsere  hem  vor  gislers) 
ztiin  kin  nige  hinaiiss.  als  nciiili'  h  H  Reinliolt.  Mullor  Burj^ormr-i«tpr, 
Mioiiei  Kerle  Ruther  ),  Diiniel  Zirenbergk  Scheppe  und  Daniel  Heine 
von  wegen  der  gemeine.  Sie  woren  aber  nicht  lang»  MIBb,  daa  «M 
kundon  nicht  znm  koniLie  vrtrkoin«n.  «ionder  hihlen  nnrt  eir  kiirtze 
lit>redunge  uüt  dem  H.  Juh.>n  Zborownki  vor  dviu  heiligen  leiohnams 
tboer  beim  pokkenhanso  und  kwomen  bald«  wider  herein*).  [Unter  de« 
aber  beB<linntzton  sich  die  Polen  de^to  hnss  Iiindcr  dem  Bi'-i  li  if'jberge 
in  dem  reiter  lag(«r.  do  «Iuh  kottnigs  and  ander  Woiewodon  gezelte 
«afgeeeblaften  woren]. 

Am  19  .]tm\  dos  Mittwoplis  zo^cn  nnscre  hem  als  yi.slers  zum 
konige.  nemlich  der  H.  Peter  Behem  Burggraf,  H.  Joi  liim  £ler, 
Rother  md  Bartolomen«!  Lemke  Hauptman  in  »inem  wa;4'-n.  domocb 
Hans  Heine.  Dnniel  Heine  tinil  llenrii  Ii  Kleinli  It  im  ;uid«'rn  wagen. 
Do<;ej4en  kwouaen  wider  gloko  4  des  obenda  königliche  Onnrnivearieu. 
nemlich  der  H.  Johan  von  Dzinlin  Colroifeher  "Woiewod©  mit  2  seinen 
attnen,  ein  unf^erischer  Houjittiian"'  mit  meinem  sone,  einem  kleinen 
inngen.  ein  FreihiT  jiush  der  Si  hleHien')  und  donioi  h  ihre  holdiners. 
irer  otiyel'er  in  nlles  12  oder  H  ]HTs<tiien  7,iisamen  iHli),  Die  Wureu 
bey  der  fronen  Jeroniiniis  Seliitin}j<elien  keinen  dem  RatbaUB«  nber 
loaiert  und  wolden  atrakfi.  daa  man  «Ue  Zünften  and  gantce  gcmenie 

«iiKS  ilie  Polen  „nrviMi  c1<'tii  Imu«''"  Ii' mit   itir<'[i   ..n  «  r-  ii"  ilie  Piitizijfer  bei 

•Jrr  Arbeit  am  WaJIe  hiodem  und  im  ü^•)ln^^  mni  eine  !j<-liMtxe  an  der  Wesitaeita 
luiisiilnKMi-  D.  A.  XVIII  faae.  »  Nr.  101.  iüam-n  bjitum  wird  faeMiügt  durch 
ili »  Ki>iii^«  Bericht  an  die  fiJito  dor  Kn>n<>  v.  lU  .lull.  K/r^lr.  bei  Pawiwdtl,  Stefan 
Bnt'irv  iiod  Gdanakiem  I7fl. 

'l  (I.  i  Uiit.Hli.'ir. 

*)  KortesjioiKlru/  jiw  i-><-Ueii  Zliorowaki  und  lipiii  Onii/im  r  Itot  V.  IT  und  IH  Juni 
llliclet  sich   in   Üpc.    I57<   II    IM'n  — UMn.     BediafrunKen  Aem  WaJfMUltlllMaildea 

gedruckt  bei  Pawinski,  Stefan  Batory  pod  Gdanakiem  132. 
•  1^  Jiibaim  Boniemisaa. 

*)  Christojjh  Gr»f  v.  Resdrnzoff  {  Kozrazpv -kiv  ui--.  r.-Jein  RPhiirt«?  ooeb  aar 
C>eti«adl.NchHft  I^uronU  Goxlicki,  liomhorr  zu  kritkiiu  tinii  kgl.  Sekrvi&r. 


Digitized  by  Go 


—    14  — 


solde  auf  das  Bathanss  und  vor  das  Rathauas  auffordern  und  verboten 
lossen.  Weil  ea  abor  apot  war  und  auf  den  obendt  aolcbes  nicht 
geflchoheu  künde,  inuste  man  os  loHSC^n  anstehen  biss  zum  morgen, 
und  man  that  in  derweil  in  der  herberge  gütlich,  ££B  hield  sie  in 
allem  frey. 

Am  20  Juny  den  Donentages,  als  die  gantze  burgerschaft  aufs 
Rathau8§  und  vor  das  Rathnuss  zusamen  gekomen  war,  holte  der  H. 
Johan  von  Kempen  und  U.  Bartel  Brandt  die  H.  Commisasrion  auf 
das  BathausH.  Do  furt«  der  her  Woiowode  dan  wort,  gruHsete  die 
herren,  und  weil  er  ein  alder  man  wer  und  kurtz  gedechtnuss  hetie 
[(wie  er  sagt)],  wer  im  das  königliche  befeien  in  Schriften  mitte 
gegeben,  welches  er  durch  seinen  Schreiber,  ertitlich  deudsch.  dornoch 
lateinisch  Hess  zu  Bathause  öffentlich  aMeuen.  Ehe  das  es  aber 
zum  fenster  hinauss  zum  andern  mol  gelesnn  wardt,  bot  EEK  die 
vomemsten  puncte  baldt  in  instanti  beantwortet.  Die  schrift  aber 
bot  von  wort  zu  wort  gelautet  wie  hemoch  volget. 

Commissio  K.  M.  <lurch  seine  gesandten  in  die  Stadt  geschiket 
lautet  wie  volget: 

(9a — llbj  Doclaratio  Voluntati«  S    B.  iftis  quain  misit  ad 
Gedanenses  per  nuntioH  siioh  17  .Junii  Anno  1577'). 

(ISJa)  Als  diese  schrift  nue  deudsch  und  Lateinisch  gelesen  war 
nnd  im  doudschen  geschrieben  stund:  Man  solde  sich  mehr  auf  ko. 
g^ade  dan  auf  die  tuHurc^n  und  auf  einen  kleinen  hauten  untüchtiger 
landsknechte  vorlossen,  do  stundt  der  Ubernte  auf.  Hans  von  Kolcn, ' 
und  sein  leutenampt  der  Clauss  ünger  un<l  verantworte  das.  Er  bette 
mit  manchem  gut(>n  man  [den  er  under  sich  bette]  fünften,  herren 
und  konigen  gedienet  und  wer  nie  nicht  vor  ein  untüchtigen  krigsman 
gescholten  als  nue.  Solches  künde  er  nicht  mit  stilschweigen  vorüber 
gehen,  und  wan  auch  der  konig  solbest  d-orbey  sesse.  Das  er  die 
Schlacht  bei  Lobschau  vorloren  hette,  wer  es  durch  vorreterej'  gescheen, 
dan  er  als  ein  frembder  man  wer  im  lande  unbekant  gewesen  und 

1)  Godrackt  bei  Pawinski  Stefan  Batory  pod  Gdanskiem  p.  110—134.  Hier 
seien  nur  cintfi^  sinnstürondc  Fehler  verbessert: 

S.  120  Z.  H<r.  o.  lies  ciii  st  »n.  S.  122  Z.  2  v  u.  lies  vastare  st  vastatum. 


10  V.  o.  quibu'i'^t.ex  quibus. 
B  V.  u.        eROro  st  a^rore. 


133  15  V.  o.  uUro  st.  ultra. 
,.       H  V.  11.        gnari  st.  boni. 


121 


122 


14  T.  o.        cBvebatst.  canebat 
17  V.  o.  sauxiTntst.jonxorat 
b  y.  o.  fÄllt  scitu  fort. 


124  7  V.  o.         praeter  st.  propter 

„  14  V.  o.  imbellibus  8t  in  bellibus, 

„  10  V.  o.  ditati  nt.  dilati. 

„  0  V.  u.  concessn  «t,  noceis» 

„  9  V.  II.  (JermaniaRt-tiermaniain. 


14  T.  o.  lies  cum  nt.  ad 


m 


20  V.  o.  sitiehati:^  Rt.  Rciebatis 
7  r.  u.     impium  st.  inopum. 
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hptte  solche  fnrcT  Eifiliat.  die  in  vorreterlieh  in  die  mordgrnbe 
geiaret  hetteu.  Aber  er  wer  wol  ohor  doboy  gewesen,  das  eine 
aeU»cIit  ▼oHorm  iat,  und  iat  aaeb  dobey  geweaen,  das  id«  aiudi 
widfriiml)  gewonnen  ist.  D'issHlbn  mdl  hnt  r-«  inen'  [euch  Polen] 
gelangen,  das  moate  er  so  Qot  befeMen.  Domoch  Torantworte  Bich 
auch  dar  Clann  Ungar  mid  der  deniaeha  Bittmeiater  fder  Faranabegl 
niit  ktirtzHii.  nher  mit  H'  liarfrii  ssurt-'H,  d.iw  girier  ili^n  aridem  nicht 
vorachten  solde.  Auf  solche  vorantwortonge  sagte  der  Graf  von 
Roadianf^  der  acloeiber  bette  es  vonehen,  die  ftder  war  leicbt  nnd 
sie  wer  im  ein  w(«nigk  zu  weit  geflogen,  e.i  Rtande  im  L.itcinischen 
nicht  mer  als  paooi«  defendentiboa  militibus,  das  wort  ontachtig 
gtthoaii«t  aiobt  dortan  [befol  m  bald»  xu  kechan]. 

Dornoeh  vorantwoTte  aicb  auch  EEB  und  sagte  Doetor  Lemke, 
daa  Bathes  Sindicus:  No<-hdein  EER  iu  dieser  schritt  fast  sehr 
angagrifi'en  (l^b)  i<<t  worden,  ala  solden  aie  mit  dar  ätadt  einknnfien 
nicht  trealich  nmbgahon,  bitten  «ie,  man  wolle  einen  namkundig 
machen,  wt^lrli-n  tnan  daa&la  Torde<  Jili»:;  lialde,  und  das  man  nioht 
alle  oder  etliche  uugenennet  vor  aller  den  umbstendem  alhie 
amehelich  und  ehrenrarig  bezuchtige.  Das  aber  angezeigt  wirdt,  K.  M, 
habe  mit  WM  is  allen  gnadon  tractirt.  it<t  doraus  nicht  zu  merken« 
weil  unsere  gesandten  nie  nidit  vor  K.  M.  selbst  seint  vorgekomen, 
sonder  haben  mit  ansorn  eigen  feinden,  die  unn  alles  mit  dem  ergsten 
[beifnrcn  nnd]  zutroiben.  handlange  mnaeen  haben.  Wae  dieConfil^ 
mation  der  Privilegien  belanget,  w«r  os  wol  ein  ding,  wen  sich 
K.  M.  nicht  auf  seinen  eidt  dorinnen  reterirte,  das  er  geschworen 
beit  allea  an  halden,  was  nicbi  wider  dw  gemeiiie  F^laiaohe  und 
Littausolio  rf>r!itf>  wot.  «n  doch  unsere  Privib^pia  ii:id  Rocbte  den 
Polnischen  und  Littnuscheu  recht«n  gantz  und  gar  zuwider  sein.  Und 
was  ist  nna  die  Con&matian  nntae^  eo  man  nna  anch  noaere  beeckfrar 
ni'  ht  ali^-chnff^  n,  sondom  von  einem  "Ri  ii  hstiigf.  y.nm  .in  li'i  ii  vor- 
Bc  hieben  will,  so  doch  K.  M.  alle  wichtige  sachen,  vormnge  des 
landee  Privilegitk,  mit  den  Herreii  Kethen  dieeea  laods  alluer  ma 
vorrichton  uiul  iiidii  iiuf  ••in  Kcii  list.i^'  zu  Vorschüben  fi  huldig  iHt. 
Belangende  die  landsknechte  saget  EEB,  das  der  IL  Kostka  äando- 
nnriacber  Woiewode  nnd  Emst  Weier  die  anfenger  gewesen  sein,  die 
Heiter  und  knechte  kegen  die  Stadt  aii^>>n<>itinii  n.  und  die  Stadt 
hemocht  als  sie  es  gemerkt  hntte^  auch  zur  kegen  wehr  tmd  natorlidber 
ItofensioD  leiter  und  kneelite  aonenten  mnste,  sonderlicli  do  man  naa 
heilig  begunte  m  dMunif  ««  solde  niebt  ein  Undt  in  dar  «ige 
lebendig  bieiben. 
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Belangende  (IBa)  die  schmehcschrifte  [oder  ein  liedt]  do  hot  der 
H.  Reinholt  Müller  d«'r  liur>;firm»'iHtor  dem  H.  Zhorowski  gesagt,  dan 
solche  schmehesrhrifte  [und  lieder]  in  Dniitzke  nitlit  geniai  lit  noch 
gedrukt  sein.  Dan  der  buchdruker  druiiib  zn  rede  gesetzt  ist  und 
anzeiget^  das  er»  nicht  godmket  bot.  Hondor  beweisen  will,  das  es  zu 
Leiptzig  (villeirlit  aui«  antrib  unser  widi»rsHc!i<?r)  in  Heineui  namen 
gedrnket  sein.  Bebuigende  der  Kdelleute  hö(e')  und  das  kloster  Oliva, 
dieweil  nmn  uns  das  Werder  und  unsere  dorfer  hot  geplündert,  liot 
man  auch  dorkegen  wideriimb  muH.-jen  thuen.  auf  das  wir  in  der 
Stadt  ein  aufenthaldt  von  vihe  haben  mochten.  I'as  kloster  Oliva 
aber  ist  nioht  mehr  ein  bethanss.  sonder  ein  behausunge  aller  mörder 
und  buben  geworden,  und  hot  der  Stadt  altzu  nohe  gelegen  und  zn 
tretiicheiu  schaden  gewasen.  Weil  der  Abt  ein  anfenger  und  ursacher 
dieses  boesen  spUes  ist,  so  hat  es  müssen  vorbrandt  und  zuschleift 
werden.  Belangende  den  ungluksiMiligon  ausfall,  den  hot  der  H. 
Zborowski  mit  manrlifeldiger  ausforderiinge  des  Obersten  vonirsacht. 
Belangende  das  man  SMgt,  wir  weren  von  allen  fursten  uml  Stedten 
uberall  vorlosaen,  bezeuget  es  £EB  mit  Got,  das  sie  bisher  noch 
keines  weges  nie  gosinnet  s<>int  gewesen  «i«!h  von  der  Grone  zu 
trennen  und  Iwgaren  es  auch  noch  nicht  zu  lhu»'n.  Sie  haben  au<;h 
noch  keinen  fursten  oder  andere  hem  nmb  hülfe  angerufen.  Aber 
so  man  uns  also  zusetzen  wil,  and  uns  ad  despomtn  consilia  drengen 
wirdt,  das  wir  andi-ren  herren  wt^rden  suf'licn  niiisaen.  .so  bezeugen 
wir»  vor  Got  und  iedernieniglich,  das  den  die  schuldt  an  uns  nicht 
sein  wirdt,  sonder  die  hochdrangende  noet,  gross  gewaldt  und  unbilli- 
keit  uns  entschiddigen  (13b)  muss.  Belangende  die  vilfaltige  sclunehe- 
worte  bittet  EEK.  man  wolle  sie  «l»rsell»en  uberheben.  Dann  umb 
des  willen,  das  sie  Confirmationem  irer  Privilegien  und  froiheiten 
begeren,  koennen  sie  nicht  fort  rebellisch  und  meincidis<di  geachtet 
werden,  und  weil  sie  das  ienige  vorteidigen,  was  ire  grosseldem  mit 
gut  und  blut  erworben  haljen,  koennen  sie  nicht  schandtliche  und 
lasterliche  that  begehen. 

Noch  solcher  vorantwortunge  sagte  der  H.  Woiewode:  Er  hette 
keinen  befehl  v.  K.  M.  sich  mit  iemanden  in  irkeine  disputation 
einzuloif^en,  sonder  wan  er  die  schrift  den  Ordnungen  und  der  gantzon 
gemeine  hette  vorlesen  lossen.  so  sold  er  sich  wider  zu  der  K.  M. 
machen.  Also  stuudt  der  Ungersche  hauptnian  ins  fenster  hinauf, 
und  des  Col  mischen  Woiewoden  Schreiber  trat  bei  im  and  lass  die 

I)  Nltheres  daiilbor  in  der  Prote^tation  einiger  Edolleute  gegen  Dnnzig  il<i. 
Marienburi;  II  Dez  1^77,  fredr.  Zrodla  dziejowp  4,'i57. 
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Schrift  aacli  zum  t'enstar  liiuali  voiu  Bathaus«>.  und  als  er  Hie  aus- 
golaMn  bttte,  nwif  «  d»  hanb.   Sie  blieb  aber  auf  dam  kak» 

beliegen,  «lo  steig  ein  lanilskiifcht  hinnif  und  iiam  »ifi  henindfr'). 
Dornoch  ging  der  Woiewode  tjtuupt  den  tindurn  Couimisaarien  vom 
Saihange  in  die  herber^  mmh  ein  wonii»  aiuamen  und  aogan  domooh 
weg*).  [TTtidfir  drv  mn!*7j  it  ah»r  rT^''  hn;tfii  ;illf>r'"V  ■ww-h.or'lrcdfjii. 
und  wie  man  des  koeni^j<'s  von  Denmarken  gesuudheit  benuubtrinken 
-Wolde,  dieweQ  dm  boemigeB  von  Polen  gesondtbeit  bwtimhgelnmken 
■wart,  hot,  f  '5  diT  ColiniMobo  Woiewode  nicht  vmÜ.ii  gefttatten  und 
bescheidt  tbueu  wollen,  darauas  tH.-hir  ein  Zwist  geworden  wer,  mt>  aber 
deonmt  mit  gnte  anffi^babeii.  Dornoeb  bol)  der  H.  ClanM  Unger  mit 
dem  doni'^i  h-  ii  IJitiaeist.  i  und  etlichen  bakenschntzen  die  II.  gesandten 
beleitet  ond  unser«  honen  wider  eingebolet^  welche  daa  einander  in 
dem  feld«  begegnet,  sQBamen  getmaben  and  eine  bleme  berednng 
gebalden  haben. 

Am  21  Jony  des  treitagea  war  Hatb,  Scbeppen  und  gemeine 
mmmen  tmd  ratscblagten  anf  die  nbergebene  aebTÜl  ( I4a)  urab  «in 
antwort  K.  M.  zu  gulx  n.  T'nil»>r  des  aber  h8b«'ti  die  hauptlente  und 
kriegsretbe  iiefoblen  das  boepital  und  die  kirche  zum  heiligen  leichmim 
annifl^kflo,  und  üfc  in  dem  etillfliiaiide  weg  gobrandt. 

Am  28  Jnoy  daa  Soonobands  batten  «icb  »tlicbe  Polen  in  die 
heuser  auf  dem  Petershagen  geiuai-ht,  wf^Ii  lif^  jioi  Ii  ni  'ht  vftrbrent 
waren,  und  beeogen  da  die  gelegenheit,  oh  sieh  irgentswo  doselbat 
vOTBcbantaen  niocbtaD.  Solebea  alt  die  landakneebta  von  Rondel 
bei  dum  iu>uen  thoer  ers.ipon.  innclit'"'!!  cio  su^h  zu  ilmi  Pnl('>n  'nirnnjsB, 
erschlugen  etliche  dw%'on  and  stikteu  die  Oelichuiule  nn  und  andere 
beoMT,  so  noch  al&  standen. 

Am  23  .Juny  dos  .Sontages  Hcho-s  iIit  Kn\-<i  \\'r  i<T  jj:<  wal(lij^  uuf 
das  plokhauM«  vor  der  Munde.  Dan  am  Vorgängen  Soutage  als  der 
konig  einen  anatandl  mit  der  Stadt  gamaobt  batte,  sog  dar  ESmat 
Weier  derweil  mit  etlirbeu  taaaent  mannen'}  vom  berge  noeb  der 

1)  Sien  Exemplar  iA  aoeli  voriModea  0.  A-  XVIJI  fanc.  W  7*. 
^  Bonibaeh  bat  Uar  die  widrtigeTktaaalie  weRgnülaimen.  iatm  die  Geaandten 
aieh  bereit  erkllren.  den  Daniigem  OehSr  bebn  KAnijir^  Miisniiiririnni.  Vgl.  den 

amtl.  Bt-rk'ht  iu  R(M'.  I.'>77  II  l<).'>.i  fp 

*)  lüp  Aiijc-il'e  ist  zu  Imcli.  Nncb  der  gleiclixoitigon  Aiifzeichiiuna  eine« 
DaiiziK'T  KnufiDttuu"  (Stjultbibl.  O.-inziK  Ms  7M|)  hatte  er  1Ü(J<)  Mann.  Die  Zahl 
wiril  richtii;  Hf  'in.  \Veih<>r  •«■llic  III  XI  ili  iit.«'iM'  Kii'-i-lito  werben  nach  den  Ilecli- 
nnnK«  n  lU's  |inlni-.cboii  Kronscbfttzfs  (Zrodla  <lzi.>|.>\v(>  JX,  J,  I.V>— l.'tTi,  oad  nafJi 
deraelbeu  V"«"«  'P'  1^0  beuu^  sein  BeitergoKchvrader  110  oquilo*  catafncti. 
Dem  enta)trieht  die  Angabe  in  d<w  SehreilteB  eiaea  deeteelMB  Hawp^iaaan«  in 
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Muiiiio  und  vorechantzt«  «ii  h  aldo  uo  hoch  in  Ifr'iii  stillristanilo.  ia.^ 
mau  im  dorooob  nichts  voia  hause  thueu  kuude.  Dan  der  stülostandt 
■war  danuab  an  meiatan  vom  konige  beg«ret,  auf  das  sieh  der  Enal 
Weier  vor  der  Munde  uud  die  Polftn  auf  dem  berge  desto  bass  vor- 
■obatit?t(>n  und  mit  lofgtaben  vonnaoiien  konden,  wie  ai«  m  anch 
■tatlicii  gethoea  halMD  imd  die  muern  inen  atiUaatandea  halben  iriehta 
weren  mnatCft.  DtSt  EEB  befol  alle  grosse  atukke  auf  den  wellen 
mit  schloaaem  snanmsclMD,  auf  das  man  yo  auf  die  f  ölen  nicht 
adiiaaen  aolde. 

(14b)  Am  91  Juny  dea  Hontagea  am  tage  S.  Johannia  bot  dar 

II.  Johan  Zborowsky  seinen  uauien  vorschenkt,  anf  ilpm  h^rge,  hot 
ein  triompf  und  moaterrunge  in  4  Schlachtordnungen  gehalden  and 
aieh  teuren  dma  koanige  ala  «in  ftldoberater  bewieeen.  Sonat  iat  dienen 

tagk  nichts  sondfrliclips  p^r-srhrlion  T'iisBn'  }it^nMTi  gingpn  wnl  nl?f> 
tage'j  zu  Bathäose,  aber  ir  rathschlagen  hot  kein  sondcrlicbon  &ucht 
geeohafiet,  sonder  dmn  feinde  allen  fiiriel  za  seinem  vomemen  gegtmoet. 

Am  25  Juny  de«  Dingstagcs  hnben  die  Polen  wider  heilig  an- 
gehaben  zu  schissen,  und  das  meiste  teil  grosHe  steinerne  kugeln  von 
160  Pfd  von  153  Pfd.  schwer  in  die  Stadt  geworfen,  dns  meiste 
alles  noch  dem  RAthauso  gezilet,  aber  es  i^t  nurt  eine  kii^el  ius  daa 
Dach  anf  dm  Hathauss  uliMr  <lie  Cantzolei  eingeknincn  die  ander 
filen  in  die  heuser  herumb  zum  H.  Burtel  Brandt,  zu  der  fraueii 
Caspar  Schachtinanschon,  zum  Hern  von  der  Linde,  zum  Meurich 
Steffen  und  sonst  hin  und  wider,  aber  am  volko  i.it  Qotlob  niemands 
sohaULpfiret.  Sie  worfen  auch  wol  feuerkugeln  in  die  Stadt,  aber  es 
seindt  ir  man  S  in  die  Stadt  kamen;  eine  kwom  anf  der  vcmtadt 
zwi«!rhpn  zwoi  lionsxr  inaTiir  dip  ieimi(>hte  mauren.  Die  wotto  halde 
mit  mist  und  wasser  gedempfet  und  geleechet.  Die  ander  kwam  in  ein 
graben,  vnd  die  dritte  bleib  vor  dem  graben  beljegeu,  nnd  haben  keman 
srhadon  inrg(<nilH  niobt  geühoan.  Dan  nnaer  her  Got  erhörte  anaer 
gebett-  auch  au. 

(löä>  Am  S6  Jnny  des  Ifittwocbs  aeindt  nnaera  bam  iridar  mm 
koenige  ins  leger  gezogen,  nemlioh  der  H.  Johan  Prott  Bazgenneiiater, 
Jochim  £Ier  and  Dr.  Lemke  der  Sindions  in  ain«4n  wagen,  Jeronimus 

p  iln^si-.'icn  L»iür.sc<'ii  d  l    im   l.  if,"  r  l.  i  hscImOndp  'i'.i.  .luni:    «mit  2  foiiloin 

teutsclif'ii  km  clistui  utiti  otzlirh'  [1  Pulaisclu'n  reutom  und  knechton".  (H.  St.  A. 
Dresden  Driritiig.  Krigshiniilliiii^'  Kl,  l'h 

Die  FrotokckU«  dar  Verhandlupgea  der  Ordnungea  r.  22,  23  and  24  Juni 
fiaden  deh  ia  dea  OrduuegMceiseii,  die  Keneapandeiia  des  Bats  mit  Kberow^ 


Bec.  »97  n  17ea  %. 
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Fik  nnd  CiriacuH  von  Fecheln  im  nmlfTTi  -wn^piii.  Diese  zogon  auf  ein 
blosses  geleit  hinauss  oue  alle  forderunge  der  gisler.  Und  wie  «ie 
in*  ieg«r  komm  tein,  Kot  vaun  Mb  gefrogt,  ob  n«  {nivAtMn  Audieatiam 

vnr  K  M.  seihest  haben  woldon  ntlur  ob  si*»  ir  gewerbe  in  angehoer 
der  königL  Bethe  anbringen  wolden.  Do  begerten  sie  jaivatom 
andisatiaiii.  Die  war  in  gogondi,  xatA  -wi»  sie  vor  TL  lt.  kwomMi, 
baliei;  s'm'  ir  witI '11  rip:o  abgelegt  vonriTip;o  iror  inptriirf  irir..  clio  ich  nur 
nicht  weisa').  Die  K.  M.  aber  sol  bev  irer  vorger  uieiHUiige  geblieben 
seiii  tmd  begw«t>  man  «old«  «ratUoh  ratter  und  knechto  «bachaffim  und 
donioc'h  zu  kof«ni^^lii  li'-r  trr.nde  oin  vortrauon  h.ibon.  Di^-  K.  M. 
wolle  sich  als  ein  Christlicher  her  and  koeuig  kegeu  seine  ander- 
tbasnen  ▼orbalden').  Domit  aeindt  louers  h^mn  widar  m  die 
Stadt  komen. 

Am  27  Jany  des  Douentage«  ist  EER  und  »ud«re  beid«  Ordnung« 
stuatnan  an  Bafbanae  gewesen  und  wtd«r  auf  daa  anbringen  der  hanran 

gorathschlagot.  »her  ie  lenger  man  dovon  TOtschlngete,  ie  weiter  man 
in  das  dnbiom  zwiachen  den  tried  nnd  kriegk  hinein  geriet  nnd  brauchte 
immer  den  unbiehweif  omb  den  Cirke),  wie  die  PolaK  mit  üffan 
roaaea  pflagMI  SU  kerziren.  und  zum  Centro  an  da«  trsflin  wolda  nie- 

mand«  hinan,  keiner  wolde  der  katzen  die  Hchcllo  anhengen. 

(15b)  Am  28  Juny  (Ich  freitj^ge«  zogen  die  v*orgf>inelte  iinaere  herren 
als  II,  Jahnn  Prt)it,  J«.,  Imn  l^'ler  und  andere")  widemmb  zum  koenige 
und  brauchten  nnch  der  umbfichweiftmgey  mit  betlerey  iimb  koniglirhe 
gnade  bittende.  r>er  koenigk  aber  bleib  fest  bei  seinem  proposito*) 
nnd  bildt  sich  in  dem  Centro  «les  Cirkels  sagende  jilane:  "Woldt  ir  hem 
von  Dnntzke  euch  nicht  in  die  gnade  der  Zeit  schiken.  so  xihft  bin 
und  thuct  euer  bestes.  Als  wold  er  sagen:  Wollet  ir  kern  von 
Bantakedie  knnde  von  den  eekaffen  nicht  abtl  tK  r:  m  l  euch  mir  auf 
gnade  tmd  ungnade  ergeben,  ho  werdt  irs  doch  auf  die  leiste  Utnen 
müssen,  dan  ich  kenne  euer  vorzagtea  hertze  wol. 

Am  29  Jnny  des  Sonnobanda  hnb  dar  konig  wider  an  «q  aehiaBaw 
noch  mittftge  mit  grossen  gewfildi?;en  ateinkngebi  f >  1  >  ii  wie  mein 
tochterson   zur  taufe  iler  Tidnian  (liese   in   ilie  kin  Ikj  getragen  ist 

>)  Hie  iDstniktioo  steht  Ree  I&77  II  IMb  nnd  i^t  von  demaelben  Tage  datiert. 
*>  Frinftiun  mun  Mt«  B.  lotamttnetiMiiai  dWtatl»  in  eastria  celkM|aiuiin  la 
Beo.  1M7  II  «)0a. 

I)  "Et  waren  diMMtlben  wie  am  M  Jnni.   Ihr»  Inatrnktwii  Ree.  tf>77  II  Site, 

♦)  I)«r  I'iiterk»ii/li  1  Zi  i  .i  lsi  ^nh  In  «3''"  Kxiiifrs  Namen  B>>schei<J: 
Licitando  nihil  profiriflis.  Nini  oirit»lei)i  iMcatnni  reJJideritis,  militero  dimiseritia, 
Jummentuni  prasatiuritia  et  portam  apsraeritiai,  oibü  aiierudum  tat  vobK  See. 
1577  II  217a. 


«wrdeiil  und  »eboH  in  der  8olMriiwoh«r  gm»  den  luJbeb  gibel  w«glt, 

onhnmpfirte  etliclie  tltnlif^r,  fin  person  n(l6r  zwr-i  scindt  auch  vom 
zigel  zu  tode  gelallen,  und  nchoss  fort  also  die  gantze  nacht  duroh. 

Baitor  und  fawolite  Uldea  in  voller  mtiuge  »vf  dem  holtmMrk 
und  wolden  ein  aurf-il  li.J.Ht;  i^pII.oti,  *len  feindt  mi  dn^  •^finrhixtrs' 
von  dem  berge  zu  loken  und  im  ab  brück  zu  thuen,  wo  man  jonmer 
kmde.  Aber  EBB  wold»  «i»  nielit  ainikMeeii'),  m  wm  OMiaiiiiga 
(las  w«  ies  Gott.  Yil  vordMibt  wirdt  di»iiM  geaebepft»  da*  n«  voi^ 
zagtee  hartoe  hatten. 

Am  80  Juny  dee  flontegea  ist  wider  ein  etilleatandt  geiweBen, 
unsere  herren  hatten  abennols  zum  konige  geschikt,  mit  was  gewerben 
aber  weiss  loh  nicht'').  Die  Polen  zogen  under  des  nach  der  Munde. 
[Am  80  Jnuy  echikte  anoh  der  H.  Farensbegk  an  den  Enwfe  Wsier 
dnieb  Hana  von  Kalken  hinkriKii-n  knecht  einen  hrif  auf  einer 
weinen  ataDge^  bittende,  er  wold  de»  koeuiga  von  Demnarken  pinke 
fijdliali  dnrchpaaaireu  keaeii.  I^nat  Weier  bot  im  aber  geanibwoct, 
das  er  ea  nicht  ihnen  wolde,  weil  sich  der  koenig  von  Denmaiken 
kngaii  aaineiD  hera  und  koenige  feindlich»  weise  ertzeigete.] 

(16»)  Am  I.  Jttly  de»  Montagea  teileien  sich  die  Polen  von  dem 
berge  herab,  und  zogen  etliche  noch  der  Munde,  etliche  aber  in  die 
Keringe,  das  plokhauss  mit  gewaldt  anzugreifen.  Unsere  heiren  aber 
theten  niouts  dorgegen. 

Am  2  July  des  Dingstagea  am  tage  Mariao  helmsnehnnge  woren 
*>tliriii>  Pol.  n  in  di'r  Neringe  und  nompii  lio  den  pauem  \i\  pf^rde 
und  kuhe  wegk,  gingen  auch  mit  den  leuten  aldo  »ehr  imbaiuilii;i  tzigk 
omb.  Dan  sie  haueten  den  pauem  hende  und  ftisee  ab  und  linsen 
sie  üfgen.  di»»  kinder,  medlein  und  knaben,  s  hflifltfii  initten 
von  einander,  etliche  aber  echikten  sie  in  die  Stadt  zuhaket  und 
Buhaaeo.  Auf  die  naekt  maobto  eich  der  Clsoss  Unger  auf  mit 
600  hakeschnt^pn,  ;W0  Schotten  und  MW^  ilnpp<^lts:nMnern  in  die 
Hering  hinein,  und  wie  er  seine  Zeit  eräaeli  [und  mit  audexn  befel»- 
babeni  auf  dem  bause  rataohlag  gabaldea  hatte]*),  maebto  <«r)  sich 

))  Im  Bfriulil  J«ik.  Wfibosr>r<i,  cIoh  U,iujjliiiiums  von  I.au'^nburf».  nn  den 
Henn^  von  Pommern  v.  4.  .luti  heisHt  es:  .Vorffniigi'u  i?r>nnabeud  haben  die 
Dantzkcr  mit  den  Pohlon  für  dc>r  »tadt  S4:harmutzrlt,  <wia  ungovhor  3<t  jjorüonoti 
von  den  Polen  gpplieben".  (H.  SU  A.  Dreedon  Dnntzij;.  Krig)«bMidlua^'  Bl.  :>Sai. 
9q  auch  der  &&nig  in  aeiaem  Beriolit  t.  1&  Juli:  FinitM  iiidiii«üa  pennltiina  Juaii 
lUt  veliUtfo  rab  moenibos.  Pawinald  173. 

■j  Von  diespr  Besch ictf 'inj;'  ist  sonst  nicbt^  bekiMint 

^  Auch  auB  diDüBm  Bericht  int  deutlich,  dass  dnr  üboriftU  ohne  Wii»eu  dos 


^der  Merteo  von  der  Schlage  in  einem  prom]  aber  die  Weiaael*), 
und  EL  ClaaBn  Un|^  wog  mit  60  boeten  in  die  Mira  hiparw  mit 
volk  umb  Iiis  [i  ilut  rli  'i(  riiii;5)  i:rii'ffen  also  des  Emst  Weiers 
Bohantze  vor  der  Munde  mit  {grosser  hast  an  von  vorne  und  von 
hindsn.  [Dorine  womi  aber  600  oder  800  man.  Dan  BSrnst  Weier 
schoswt  man  durchs  dik«i  liniii  iiiidp)  erschlugen  all  das  volk'),  was 
in  der  aoIiantM  wari  niewol  die  meisten  die  flaciit  goben,  and 
«roberfc«n  all  dat  geechutoe,  was  in  der  eohantae  Tor  der  IC mde 
war.  Die  groeate  3  8tuko  haben  nie  vorsenkt,  und  9  stuk«  haben 
•ie  aber  die  Weissel  gebracht*),  mit  i'atrb  etlichen  banwn,  dupeltan 
Iiaken  nnd  langen  raren  f7  tonnen  p<alver  und  ein  prom  vol  eiaeime 
kugeln].  Das  ander,  whs  do  gefunden  ist  worden  an  wein,  med  und 
bir,  das  ist  alles  von  den  knc^cbten  geplondert,  etliche  rocke,  sameto 
wammener  und  Hunst  »m  gelde  und  geldeswert»  ist  alles  in  die  etadt 
anf  den  morgen  eingc^lirocht.  Also  müssen  nue  die  Polen  erkennen, 
da«  uns  nue  auch  <tot  i;oholfon  bot  und  das  wir  von  im  und  von 
allen  menacbeu  nii-ht  »o  vorlosseu  wint,  wie  die  Comuiiusarien  vom 
Bathatiae  abraleeen  befolea  hatten*). 

flfilO.  Ai;i  'V  -luly  d(>fi  Mittwoch»  als  iler  koiii;;  Jos  iiinf^fUH 
irao  erfur,  dos  die  jscliantze  vor  der  Munde  eingenomen  wer,  schikte 
er  bald  ein  geeehwader  reiter*)  oder  swey,  die  DaDtsher  widenunb 
au^g  der  schantze  zu  Hi  hlah^n.  Wwr  die  vom  plokhause  tmd  die 
aosH  der  pintce  bilden  sie  mit  dem  gesvhatae  davon,  das  sie  nicht  in 
die  a«hantae  einkomen  künden.  Domocb  als  sie  eiforen,  das  all  das 
geÄ'hntze  aus  der  Mfh,iiitz  si-Iidu  gonoinnti  war  und  die  Hchantze 
auch  sehr  v<>rtor)i«>ii  war,  Ubergoben  sie  den  ort  und  sogen  wider 
anf  den  bergk.  [In  der  Stndt  aber  war  mit  dem  Obersten  als  Haas 
von  KoImi  bosti'lli'L  gowosc-n.  so  (lot  gluk  gebe,  daa  dio  unsern  des 
Emst  Weiers  schantce  eingenomen  betten,  sold  er  auch  mit  etUohen 
reiter  nnd  knechten  aoss  der  Stadt  ftllen  and  die  schantaen  des 

l)  Von  dieser  Seits  griflan  aaelk  die  Schottpn  ao.   Bec.  iMI  U  ilSb. 
*t  Die  2.  Heilte  rtm  .Den  XmM*  an  ist  dorehstTiebea. 

^1  l)pr  amtliche  Ucriclit  •i<  li.itzt  di«  prsrhlajrpiicn  auf  .nicht  viel  Uber  SO  man*. 

'i  ISoültttijjt  und' vcrvoU^tiiinliKl  diirrli  dfii  amtlichen  Bprirhl.  (Ilcc,  l.STT 
II  il"*!))  D.'UWirli  haboti  >i'^  <"iii  l.l(>"<  Cn-ichati^  /"[^[  t ijuift,  .davon  dir  stui-ko 
auch  in  die  Stadt  ^fbracht  vvonli  u".  d«-^  lulzto  und  14.  haben  <io  vornngolt,  woil 
sie  e«  nirht  fiirtbrinxC"  l;>"i"<'*" 

»)  £in  Banklied  fflr  den  Sing  mit  Noten  steht  BL  ISia  des  Ms.  83  der  Stadt- 
biUioUMh  OsBiig. 

•)  Nach  des  K(l«j|pi  Bericht  war  es  Mattin  Kaanowsld  nit  Iiaaaaiicaiteni» 
PawüksU  173. 


I 
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<  kiwiiig»  auf  dem  }>erge  einnempn.    SolohM  hob  Hans  von.  Kolra 

wollen  thueii  und  «chikte  die  reit«r  des  moTgana  frne  mm  tluMr 
hieBauBH,  ein  1000  hakenscbutzen  Htttnden  annh  anf  d«r  braken  bam 
hailigen  geist  tho«r  fertigk,  1000  landskuechte  solden  anvh  znm 
neuem  tboer  ausfallen.  Aber  KEK  als  sie  solches  erfuren,  schikten 
Hxe  balde  den  Adolph  Hoppen  zu  dem  Oberston  und  befohlen  im 
emstlichen,  er  sold  es  nochlossen').  Eh  wer  gnug  an  dem,  das  um 
die  K  ?if  vor  iler  Munde  also  beschedigt  und  vorpitterf  liett«'.  Man 
wurde  sonat  zu  keinem  fridc  komen  koonnen.]  Also  kwoiaeij  unsere 
knechte  zwischen' 9  und  10  dm  morgieas  wider  in  die  Stadt  mit  irer 
bent«.  Von  rlen  p(»"„'o«acr«»n  <itnken  aber  brochte  man  4  an  den  kran 
und  woren  do  autn  land  aufgewunden,  nemliob  unsere  witte  leichte 
und  2  ifigende  hinchen,  die  tu  Dantsk»  gsgaeeem  aaiii  [and  bei 

LebBchaiiffbein  Sfhe  i^i-Tintuen  ■n'orpnj  mid  1  fi^os-s-  sti.ik.  fa^^l  als  Acr 
rote  hondt,  welches  der  konig  öigismiindus  AuguatuH  Ao  Ibbb  gissen 
Itea.  fOobd  geeohrieben  w»r:  Hoetibaa  eudttiiiii  «i  trietoe  oaatebo 

'  riinas  Et  ntill:nn  nlisi-Hsis  Ht.ir--  saliitis  djh'iji'I.   DasHelbc  sink  war  in 

der  hast  mit  einem  eiaemen  proppen  am  adudloch  voniageit,  aber 
domooh  borts  ee  der  Oerd  Pranig  dnrcb,  ein  picbeengiaK',  nnd 

^  machte  e8  widenun  ^um  -rl.i^s  ti  f. n  i-k    Der  konig  Stephanus  war 

nicht  wol  dormitte  aufriden,  daa  mau  im  sein  gesohutse  mit  aolcher 

I  behendtkett  genomen  hfttte.  DerbiübeD  liesB  er  den  obendft  imd  die 

I  gantze  nacht  flux  auf  die  Stadt  »«ohiHscn.    Kr  that  aber  nicht  mehr 

j  domutte  aohaden,  unrt  das  er  etliche  decher  and  giebel  sohampfirte. 

Zur  pfiurre  nt  unser  lieben  fmnen  fll  snch  eine  kugel  dntobs  dach 
und  [I7a]  schlug  das  ^yt'weHio  durch.  al)or  sie  fil  nicht*  in  die  kirche, 
sonder  bleib  auf  dem  gewelb«  an  einem  eisern  enker  beliegen.  In 

j  einem  banse  bot  ein  kngel  anoh  einen  balken  in  einer  lolikfkainer 

entzwei  gefallen,  das  der  balken  aufs  bette  dem  i««imA  und  mibe 
fil,  aber  es  thnt  keinem  kein  leidt  nicht. 

I  Am  4  .Tul}-    des   donerstage«  brochte  man   noch  2  gegossene 

stuk  vor  den  kran,  die  dem  Ernet  AVoier  genomen  woren,  nemlicb 
1  falkenött«,  darauf  gescbrieljen  stiindt:  Sigismundus  Rex  Poloniae 
mo  facore  ordinavit  Ao  1514  und  «in  gnMjs«^»,  da.^s  zu  Dantzke  Ao  1620 
gegCMSen  war,  und  dobey  geschrieben  stundt:  Sturt/-  ihm  kerl«  bin 

'  ich  genant.    Ich  kan  gesunde  todten  one   mII.-^   li;iinlr.    ^Mit  dc-n  3 

grossen  vor  der  Munde,  die  vor«önket  aoiu,  war  miHi  auch  ins  werk, 
das  man  aie  anae  dem  wasaer  bringen  volde.  Aber  weil  aie  gioaa 

1)  Oer  «ntlielie  Bandit  «aUelit  all»  edndd  auf  aen  OWrtea.  den  er  in 
whaifab  Watten  fBr  aaflUiig  «rkUrt  See.  an  It  Zltle. 


tiTnl  s.'h'CT'pr  waren,  kiinde  man  den  tac:  u'-  r  t  i -hts  ausrtcht^^n^ 
Kegen  deu  obend  ist  der  Schottischer  Haupt-iuan  |  Rnprecht  mit 
aller  krig»eher  Zir  und  pveobtigen  e«remoniea  begraben  worden.] 
mSl  er  ein  feiner  kiiner  man  gewesen  ist  und  pich  in  dem  schar- 
matBel  vor  der  Munde  tapfer  gehaldeu  hot,  letzlich  aber  wie  er  ins 
bot  «prisgen  will,  tuider       gMchoMm  wirdt^  im  wamer  nader  daa 

bnt  üinfelt  und  ersinft.  also  ist  er  todt  in  dir»  Stadt  pohroilit  und 
wie  gemelt  ehrlich  begraben  worden.  £iu  gantzer  Bath,  der  ^Oberste, 
Btfanaiater  und  alle  befidiliiliaber  gmgea  taib  im  m  grabe*). 

Am  B  Jnly  de*  f!raitageiii  zog  der  H.  Michel  Sifert  von  wegen 
eines  ER  in  Denmarken,  vollende  frue  mit  dem  H.  B'nrenRbegk, 
einem  Denischen  Rtttmei«i<;r.  anf  einer  pinke  nnd  hatte  guten  windi 
mit  eich.    Oott  vorley  im  gluk  und  belialtene  reise. 

(17b)  Itom  in  demselben  freitage  gehikten  die  hofleate  ihre  reiters- 
iimgen  und  knet  lilo  ins  Werder  auf  futterunge,  heu,  streu  und  ander 
Yitalien  kx  holen,  ir^^r  ongefer  HO  !>fl<<r  40.  Dieselben  ritten  hinan 
biss  nn  Dor^mif»,  lissen  die  St^idt  anbiosen  und  von  wefTAn  dor  Stadt 
Dantzkü  aul  gnade  und  iingnade  auffordern.  Der  Burgt^rutwister 
kwam  zu  tuen  biaaum  und  bewerte  ein  stilleetandt.  bis»  auf  ein 
Itedenken  zur  antwort,  un  l  ^cliikte  eilends  zum  koenige  im  i'<>lchp!' 
anzeigende.  Der  koeuig  war  des  erbittert  und  echikte  in  balde 
2000  reitet  und  8  groaee  uttdc  gmbntme  an  hälfe,  de«  man  aie 
entppfs'i-n  ^rlrl*..  T^tulrr  ilf«?  nber  machten  sich  die  iungen  wegk. 
nomen  mit  sich,  wa^  t^ic  an  raub  bekomen  künden,  plünderten  dee 
Hmita  Schefken*)  hof  anm  Sperltngadorf  md  broehien  ein  hanfan 
^ilii's.  !i!]tt»T  11!!'!  ;ii.i]<  r  \'it:ili'  ti  L;"t.ti;^  in  di>  Stadt,  Dn  dip  Pnlf'n 
ken  Dersau  kwomeu,  fiinden  sie  niemaud.H  vor  »ich  und  woren  doruber 
an  narren  gemacht.  Anf  den  obendt  war  Clanaa  ünger  de«  Obereten 
leut«;riiitit  wider  luMfigk  nnd  lir  '.s  :mf  d'Tii  rnüiL  l  kogen  dfii  ff'indnn 
ober  aufbloaen;  Ich  bringe  dm  heru  ein  »chlaftruak,  Ich  bringe 
dem  bem  ein  flcbleftmnk.  Domocb  durch  die  tecmete  snoebkaen: 

I)  Robert  (iiirUv^  Kpi(»pli  niif  pintr  }>«-i<l(>nfahne  in  8t>  Mariea: 
('orpnre  aon  magno,  «od  robore  mA^niu  M  aiMtl 
Robertu»  Scotieae  gloria  g;eatiii  erst, 
Clan«  apitd  Belgaa  beatce  ema  fndlt  Ibama 
A(()ne  hostem  costris  exoit  ad  Oedaanm. 
Qedr.  bei  Nnth.  ("tiv-tmei  v»rioram  in  Knropa  {tinertttn  delieiae.   rd.  'X  Aptid 

Christoph  i    'rviii  Hill  I  h' Hl  |i   )0<».   Daselbit  n'ifli  wullen-  K|iit,-riiir.iii(>  .luf  ilri, 

^)  N«i"h  drin  amtl.  BericJlt  (Kec,  1577  II  Il4a)  ein  Uanugor  BOrgor,  ,»o  einen 
hof  in  dorn  Wefdar  lu  Speriiagsdoffe  gehabt«  Mk  aiMh  die  Seit  aber  iirwwnn 
Terballeu*. 
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knhdieb,  kuhedieb,  Buh.  Buh.  Bah.  Solches  braucht  er  ofte,  domit 
er  den  feindt  vorgretztf  und  verbittert«,  das  er  uu:h  vom  borge  an 
die  Stadt  machen  solde.  so  konde  man  im  dento  besser  mit  dem 
geschutze  ein  abbruch  thuen  tind  von  tage  zu  tage  schwechen. 
Aber  die  Polen  wolden  nicht  herunder,  sonder  goben  wider  schmeh- 
werte  von  sich. 

(18a)  Am  6  July  des  Sonnnbends  ist  nichts  sonderliohs  geschehen, 
one  allein  das  der  kooni{^,  wie  er  alle  tage  pflagk  zu  thnen,  mit 
grossen  steinern  kugeln,  auch  kleineu  eisern  kugeln  in  der  Stadt 
geschossen  hot,  aber  am  volk  wenigk  schaden  gethoen,  ansgenomen 
das  er  einen  ZimenuHU  mit  doppelten  haken  auf  dem  ßundel 
erschossen  hol.  wie  er  ein  plokhauss  autriehten  wolde'),  und  in  die 
Stadt  schoHB  er  wol  vil  kugeln  an  die  giebel  der  heuser,  aber  gantz 
wenig  menschen  schampiiret.  Uei  dem  H.  Casper  Schachman  ist 
die  '10  15  kugol  eingeäogon  komen  und  niemanden  im  hause  die 
gantze  Zeit  ub«r  schampfiret.  Beim  Hon»  Niderhot'  ist  ein  gross 
stak  vom  gibel  wegk  geschossen,  aber  auch  nicht  ein  einigen 
menschen  schampfiret.  [.-iuf  dem  tamme  vor  Uans  Nitzel  einem 
brauer  haben  etliche  wi'iher  und  meg<le  vor  der  thier  kleider 
gewaschen.  Do  kwsm  ein  grosse  steinerne  kugel  geflogen,  fil  in 
die  waschbalge,  l)e8pritzte  das  volk  herumb,  schlag  den  boden  in 
den  kellcr  hinundcr  und  schamptirte  sonst  keinon  menschen  nicht.] 
Alle  Schüsse  zu  \'nrzelen  ist  unnötig.  Oott  lob  das  sie  one  schaden 
adgnngen  sein  Mnn  dnrf  nicht  sagen,  dns  wir  gantz  und  gar  von 
Gott  Vorlossen  werwu.  Vom  konige  aber  sagte  man.  das  er  ein  hauten 
boete  auf  den  berg  hette  bringen  lossen.  zu  was  meinunge.  das  ist 
noch  bissher  nic-ht  kundt  worden"). 

Am  7  July  iles  Sontjjges  i.st  nichts  sonderlichs  geschehen,  der 
konigk  bot  auch  nicht.s  goschoaaen,  dan  es  tag  und  nacht  on  auf- 
hoeren  geregent  hot  '  Die  Schotten  aber  wolden  gleichwol  nicht 
feiern  und  liefen  ir  etliche  und  SO  auss  der  Stadt  biss  an  den 
Bischofsbergk,  sie  lokett'n  die  Polen  hemndcr.  aber  niomandt  wolde 
von  den  Polen  horabkomen.  Ein  trommeter  kwam  auch  von  dem 
konigo  vor  die  Stadt  und  liegerte  einen  stillestandt,  aber  der  Clauss 
Ungar  fertigte  in  balde  ab  und  wolde  in  nicht  in  die  Stadt  lossen 
sagende,  der  koenig  solde  sein  bestes  thnen,  wie  er  vor  in  die  Stadt 
hette  zuentbiten  lossen. 


■)  ri  Juli  .wurde  dits  blockhaus  Mifs  hohe  Riiiid«'!  gesetzt*.  Stadtbibl.  Danzig 
Ms.  93  Bl.  lasb. 

^  Natarlich  zum  Bau  der  Woicbselbracke  bei  Schmcrblock. 
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(18b)  Am  8  Joly  den  Montage«  ist  di»  graMtne  zn  Hathause 
nuamen  getr««en  und  haben  «ine  «ohrift  an  den  konig  berehmet, 
wie  sie  aber  lautot  'weiss  ii-h  nicht  [findet  man  in  dem  (Irak]'). 
Item  dienen  tag  seint  aiu  h  etlicb  100  penim  vor  die  Mnnde  Mnaan 
geschikt  worden,  die  »cliantzen  des  Kmat  Weiers  der  erden  gleich  sa 
machen*).  Item  diesen  tag  sol  auch  der  H.  Clanss  Unger  in  dflV  Nsiinge 
«in  Ungenudion  hem  gefangen  haben,  ist  aber  nichts  dran  gewesen. 

Ap>  9  .Tuly  des  Ding»tages  iat  der  H.  Clnnm  Unger  wider  in 
die  Neringe  mit  etliclien  reitern  und  bakenschutzen  amgeniset,  in 
mciniinge  etliohf  !  i  nt*-  y.n  hol»^n  oder  aber  zn  Ixiselien,  wa««  gioii  in 
der  Neringe  beim  htupt  luA  beim  Stuthofe  hebet,  sonderlich  an  dem 
ort,  doe  die  ]>olniH('hH  Imikke  V)ey  Jonkondoif  nber  die  WeiaMÜ 
gewesen  ist,  darauf  er  diiic-h  kundwliaft  vortrf>efltot  wnr.  das  er  die 
14  kanen,  darauf  die  brukke  gestandet  hot,  nnd  etliche  kanen  mehr 
mit  kom  nnd  weitaan  doslm  bakoman  mochte,  dan  wenig  krigavuUtB 
dorTH«y  wore.  Also  ist  er  desselben  tages  noc-h  nicht  wider  komeTi  gewesen. 

In  deia8eli>eo  diitgatage  aber,  ala  der  Bator  der  konig  vor- 
nomea  oder  gehört  hatte,  daa  man  im  aain  aehantaa  vor  der  Mimdo 
8chlfifV(^  nnd  der  erdfii  p:lr<i.  Ii  marhte,  war  er  schüldig  nnd  hofol 
ÜVigH  in  die  Stadt  zu  achisuen,  wie  eo  auch  geschah,  das  man  mehr 
deu  tagk  ab«r  ala  annat  in  3  oder  4  tagen  in  di«  Stadt  echoea  nnd 
dag  meiste  üorh  dem  Ratsthurm,  dn  =io  auch  fort  den  se^cr  st^ham- 
plirten,  das  or  niuht  mehr  »chlagon  künde.  i>vm  H.  Melvher  Schach- 
man  iiirt  aneh  ein  Inigel  an  min  gibel  gefcomea  und  samkke  in  H. 
Paul  Jawhken  hansH  geprellet,  aber  des  Schachmans  tocbterken  von 
5  ioren  die  flisen  nnd  zigol  vom  gibel  au  tode  gefallen.  Einen 
armen  pracher  bei  dem  katerhanBiacben  (19a)  thoer*)  (boII  hot  er 
aucdi  todt  gescliossen  hnben  .  eine  magd  auch  auf  dem  tamme,  und 
Bunat  hin  und  wider  in  heuaem  tU  schaden  gethoen.  Doch  Got  lob 
nicht  Bo  TÜ,  ala  er  wnl  mainat«  Bmi  knn^  «r  «M  mit  «inam  aohitn 
alle  tod  «diineo,  «r  wird«  nicht  tü  aohän«  odar  tü  nnkoaton  dnnf 
gebranohoD« 

>)  .Sr  t.rni  ■  n     .<.^n  Kflnig  V.  S  Juli,  gedr.  im  A|ipnDidis  deelaiationia «rdbiom 

ri Vitalis  <  .t'<äj»ii«ii)«is 

Hat  erklärt  an  <iipM>m  Taj;««,  ilms  or  bofolilon  hat  die  Schanze  .vollcnt 
au  diatniünn*.  X.  O.  R.  tt.  äcbweinits.  der  Komiaaadukt  de«  Uaaeee,  iiatte  iiereiti 
MB  i  Jaii  alt  «eisen  Leaten  begoaaea  die  fiehiaa«  atmitraceB.  Weil  lie  aber 
.ctwM  vtSOtuMfi'  btgriHtar,  hm»  er  den  Bat  emeht,  am  niehoten  Morgen 
.ein  par  thammt  mna  mit  «cbaptm  nnd  tpailen'  heraaitzniinnden.  D.  A.  XVÜl 
lue.  24  St.  113. 

*}  la  der  Kett«rbag«r  GaMO  nach  dam  Vonitadti.wben  Urabeo  «i. 
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In  diesem  dinf^^tiiHgn  sHindt  auch  2  gegosaenp  stnkf  des 
£nut  Weiers  schHutze  in  die  Stadt  eiogebrooht.  Auf  dem  groesten, 
dM  eb  kogel  von  75  Pfd.  «Amr  «elni«!,  «tnnd  gwolifisbeB:  Sdirak 
den  gast  heifp<?  ich.  QfTii  Penning  rnich  Sigiannindus  Angiistos 
Das  ander  war  ein  atdfrenkisch  atuk,  darauf  nichts  geschrieben  stiindt, 
■oild«r  »b  ioh  mioh  lien  dnnken  konigs  OMuniri  wopeo  domiif  rttadt. 
Also  haben  wir  Got  lob  3  giioiiige  konige.  rrisirnirnm.  Sitjisrai-.rhlum 
piimuin  und  liügiamundum  Augustum,  auf  die  vorgangene  heilige  und 
geweilitte  Polniache  Mitwoch  in  die  Stadt  Dantsk»  bekonwn,  -wie  dsn 
auoh  ein  warsager  dem  konigr.  sn!l  profezeiet  und  VHnitigcHj;p;ft  luibr'i:. 
das  ein  kouig  ub«r  14  tag  noch  Johaiiui  in  die  Stadt  Dantske  ein- 
koauneu  »Ii».  Etlieh«  akgm  auf  den  9.  tag  noch  Jdhnini  aold  «■ 
güHchohen  sa  üt  H  uTuih  dar  9.  tag  gewesen,  «)a  di«  soliaatae  «in« 
genomen  ist. 

Am  10  Jtdy  da«  Mittwochs  ging  die  rede,  da«  man  dam  kooige 
ein  Ungerschen  herren  and  vomemsten  haaptmann  erachossen  hette, 
(etliche  sagten  vom  H.  Steotael  von  Qorkea')).  Dea  war  der  konigk 
nbel  in  Med«  und  lian  wider  gewaldig  in  di^  Stadt  eohiMwn,  aber 

80  gar  grosRen  schaden  nkdrt  gethoen.  Er  lioNs  nach  die  was.serkunat 
vor  der  Stadt,  welche  groaa  geldt  gekostet  hot,  austikken  in  der  vor- 
garigeni>r  nacht,  welche  des  morgenn  sehr  nebelioht  war,  das  man 
nichts  vor  '^ich  sehen  künde.  Desgleichen  liess  er  au!(tikken  II.  Jacob 
Schellen  Male*)  und  ander  gebeude  (It'b),  so  noch  tunb  die  Stadt 
herombe  stunden  alH  ein  klein  heualoin  beim  neuem  kircliofe  und  die 
bude,  do  die  glokken  gehangen  haben.  Die  vogelstAngen  hatten  ate 
anoh  ein  mol  <  iler  zweA  nngf'stik^'t.  aber  sie  wolde  nicht  brennen. 

An  diesem  mittwocb  kwaiu  auch  zeitunge  vom  berge,  das  der 
koenig  den  Hen  Ferbeni  hette  sn  sidi  auf  den  bacf*)  bringan  knaen, 
an  Was  meinungp  aber  iiVfiis  man  nicht. 

An  diesem  Mittwoch  auch  kegen  obendt  kwam  der  H.  Ulaus» 
Ungar  aoaa  dar  Naring»  and  bniGfaite  ein  atadtlieha  bente  mitte  an 

vihp,  wol  hpy  300  fjtnkn  v;bt\  finr-n  kfin  und  f»iti  !f»i>btkaTi,  nueh  ein 
boet  mit  weitzen  beladen.  Solche.'?  partirten  die  hofleut«  under  sich*). 

Am  11  Jnly  domecatHgea  gingk  die  rede,  der  konigk  wolde  von 
dar  Stadt  nhiilMn,  und  sum  zwohan  aagteo  oa^  daa  er  danndialben 

'  i  riili\ti»i  von  Hfisen. 

^)  SetiallmOhl  unweit  Legan,  dem  Uolm  ^«gonUber. 

*)  Dhzu  die  R»tidbctiierfcijng:  auf  Marienbur^c,  iiirlit  auf  den  berg. 

*)  Die  9.  Ordnung  b(><«'hwert  sich  am  12  Juli  darttber,  dass  die  Uofleute  die 
BaatB,  die  aie  horciobringcti.  unter  aleli  toilea  nad  äem  Kriagswsacn  davon  BieMs 
SB.gate  koamt.  X.  0.  Bb  ft< 
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Hourich  Steffens  hof  zur  Ohr  und  Hern  F  orbers  3  hoefe  zur  Guten- 
herberg«  hette  nikgeDtilrt  nad  in  «imn  brandt  stekken  Ionen  <wio 

man  es  auch  in  der  thaet  ges«hen  bot:  [aber  es  woren  etliche  pauers- 
höle  von  bösen  baben  angestikt  wordenj.  Der  H.  Olauaa  Unger 
wer  such  sehir  diesen  tag  m  nnglttk  kommen  Ton  -wegen  der  im- 
teilunge  der  beute.  Dsu  im  -lost  l'fiii.  eiiK'H  iVrileins  haupitnan,  mit 
etlichen  hakonschutsein  seine  horbergc  vortreten  hatte  und  wartete 
auf  in,  wan  er  kweme.  SokheK  als  din  krigsrethe  eiAuen,  kaben  sie 
BH  balde  wider  vortragen.  Sein  bruder  Joige  ünger,  als  er  auss 
Liflandt  in  die  Stadt  hieber  kwam.  kreg  er  auch  einen  zwist  mit 
einem  fouricb  von  wogen  der  Ictieniuge.  Solches  bot  auch  Hans 
Östoneicb  der  hauptnan  und  ander  gute  lemto  mehr  vortragen,  nnder- 

nomen  nnd  zu  fiide  rrpsprochen  hnh^n 

In  der  nacht  haben  sich  die  vom  berge,  die  Polen,  mit  unseill 
landaknechten  schendlieh  mit  worten  OTsamen  geeduneliet*)  and  abel 

auf  einander  zu  gesehriegen. 

(20a)  Am  12  Jiily  de.s  freitages  int  die  gemeinem  ratiianse  gewesen 
und  eine  scbritlt  zusamen  berahmet,  die  sie  dem  koenige  zuschiken 
wolden.  wie  es  anch  geschach'').  Der  tromster  aber  war  nidlt  ins 
leger  eingelosaon.  sonder  der  brif  war  von  im  genrymen  und  eii  im 
gesagt  worden,  man  wolde  hemoch  durch  iren  trommeter  ein  antwort 
drauf  geben. 

An  dicppm  tncjri  hnttfii  iincl;  <lii'  OliorNt<Tii  imil  linuptlcntf  nndor 
sich  be8<;hlos8en  einen  ausikl  zu  thuen,  sonder  E£B  wolde  !<ie  nicht 
aoslosseaj  omb  dm  willen  w«il  sie  anf  die  antwort  auf  Jlmn  brif 
gewartet  haben.  Wie  aber  der  brif  gelautet  hot,  (des  weiss  USk  aliolit) 
[stehet  im  gedrokten  bncbej'j. 


■)  AI.H  Hmhe  der  ^liiifleri>ti  .S<irt>-  iiiiik  der  Jtinfig  iMRSglMOde  AffOoh 
gelten,  der  iu  seiner  kdrzereii  Kiui.ming  lautpt: 

Kill  Pol  ist  f^ekleidl  wie  ein  PMt, 

Mchet  um  wi«  ein  Äff, 

beMhenu  wto  sEn  Narr, 

beschlagen  wie  ein  Pfrrdt, 

sein  atischltig  »cindt  nicht  3  Schilling  wert, 
n.  A    Kn.  Itec.  I57*)'77  1  im  ringelegton  iJoCtchen.    Ein   iipisjiiel  driuitiiicher 
Ueberdenspriiche  im  SiUe  UoeUeuB  r.  Üerticfaingen  findet  aich  StadUdU.  Dansig 
}St.  93  Bl.  133a. 

*)  Es  hsadelt  iMi  noch  immer  nm  die  ABtmiK  sb  dsa  KHqjg,  die  die 

Ordnuiif^  icfaon  am     Juli  beaebltfUgt  hatte.  IC.  f>.  It  ff  tarn  It  JiilL 

'i  I!iv-<]K)ii>i.mi  M'-nnl,nr;im  ac  officinliiuii  v_  11  .Iiili,  godr.  im  AppSadis 
declanitjonis  ordinum  civitatis  Uedaaeums  und  neuerdings  fawioaki  171. 
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In  der  nacht  gob«n  sich  die  Polen  mit  ihren  pferden  andern 
berg,  das  man  die  pferde  in  den  gerten  weihem  horte,  l'nder  des 
kwam  ein  Moscowiter  vor  das  Uohethoer  auf  einem  statliohen  rosse 
gerant,  gnade  bittende,  das  man  auf  in  nicht  ci<'hissen  solde,  and 
redete  ]>olni8ch.  Die  vom  walle  aber  schössen  uber  lOO  schasse 
noch  im  aoas  den  langen  raren,  und  wie  er  vor  das  stakote  beim 
hohen  thoer  kwam,  saHs  er  vom  pferde  ab,  bandt  das  pferd  an  das 
staket  und  lief  seihest  noch  dem  pokhanse  zne.  Auf  den  morgen 
war  er  in  die  Stadt  oingelossen,  sein  pferdt  aber  von  lO)  talera  wert 
reiss  sich  vom  staket  ab  und  lief  wider  den  weg,  do  es  her  gekomen 
war.  Wie  der  Moscowiter  einkwam,  sagte  er,  das  er  7  yor  zu 
Marienburgk  gefangen  wer  gewesen  und  weil  er  im  leger  vornomen 
hette,  das  sich  die  Stadt  under  den  konig  von  Denmarken  bogeben 
Wolde,  so  hett  er  »ich  von  den  Polen  ausa  dem  gfsfengniiss  in  diese 
Stadt  begeben,  in  hofnunge,  das  er  wider  in  die  Mockau  zu  den 
seinen  komen  mochte,  und  sagte  alle  gelegenheit,  wie  es  im  lager 
auf  dem  berge  stunde,  nemlich  das  der  konig  wüne  Stallungen  und 
etliche  gezelte  lisse  abbrechen  and  durch  etliche  Werdersche  pauren 
befohlen  hette  weg  za  füren.  Sonderlieh  die  von  Sochedam')  haben 
das  beste  dorbei  gethoen. 

(20b)  Am  13  Jaly  dea  Sonnobends  seindt  unser«  eisenie  kühnen 
und  boethe,  welche  ins  Uaub  auf  ein  raub  geloflFen  woren,  widenimb 
zu  hause  kommen  und  ein  »tätliche  licute  mit  sich  gebrocht  an  geldo 
und  geldeswert,  das  sie  auss  den  «i  hiffen  vor  Elbingk  genomen 
hatten.  lt«m  die  hof leute  seindt  auch  in  rustunge  gewesen  ein  ausfal 
auf  den  borg  zu  thuon,  das  Hohethoer  war  auch  derenthalben  gereumet 
und  der  mist  weggefuri.  ahor  EER  woldo  inen  den  ausfall  nicht 
gnnnen,  zu  was  meinange  weiss  ich  nicht. 

[Am  Sonnobendt  ist  Jorge  Erkel  anss  d^r  Stadt  gekomen,  auss 
wes  befehl  oder  in  was  meinunge  hab  ich  nicht  koonnon  orfaren. 
Domoch  aber  ist  es  an  tag  komen,  das  in  EEH  mit  brifen  an  die 
Littaaschen  hem*)  ausgeschikt  hatte.  Er  ist  aber  nicht  weiter  nort 
wenig  hinder  Königsberg  gekomen.] 

Am  14  July  des  Sontages  zogen  unsere  reiter  atws  ins  kleine 
Werder,  and  weil  sie  vornomen  hatten,  das  die  von  Suchodam  des 
koeniges  stallunge  anss  dom  logor  mitsampt  etlichen  brettern  weg- 
gefurt  hatten,  stekten  »io  es  alles  ins  feicr  und  vnrbrandten  es,  douiit 
der  konig  dieselbe  dielen  nicht  wideramb  gebrauchen  solde.  Sie 

')  Kugdamm,  Ortschaft  an  der  Mottlau  zwischen  Hnmigrebm  und  Kriefkohl. 
*)  Gemeint  Ut  das  Schreiben  an  dip  ßeich<rflt«  v  Ü  Juli,  godr.  bei  Puwinski  162. 


I 

I 
i 
i 

—   29   —  '  i 

plund«t«n  iiucti  tn  Hp(^r1iTi<^dnrf  dfls  Morits  Sohefken  hof  and  noam 

drau88  alle^r  was  donnneii  w&r.  ; 

la  diesem  S<mtag<^  «oll  «ttch  ein  koeniglicher  trometer  «n  die 
Siiuli  kommen  sein.  ^Vn--  er  -tlvr  cingohrocht  hot,  ist  mir  nicht 
kundt  geworden').  EEÜ  ist  bei  der  burgerschAffe  vordoobt  geveaeo, 
das  me  noch  ymmerdsr  mit  beuehelej  und  betkray  BwiMiwii  daooi 
krigt^  und  dMti  iride  s^hwebeteu  vnd  wnnten  niclit,  welohsn  -wvgk 
aie  gehen  HuMen. 

Au  15  July  des  Montagea  zogen  die  Pölcii  üb  von  dem  beige 
mmm  Horn  aohMitBen  das  geataakeB  nud  hitze  halben,  anoh  «nu  ■ 
wogon  mangolungfi  des  waHserH-l,  welches  als  die  un=;ern  merketen  ■ 
Hihoiwen  sie  flugK  under  sie,  and  unser  rciter  und  knechte  fielen 
hinan»  die  vom  berge,  ao  noch  vorhaaden  woreo,  an  aioh  m  lokeo, 
über  sif.  di«  Polf'n,  w<>lflpri  sich  nicht  auss  ihrem  Vi^rt'»!  hrfröhMr.  so 
wolden  sich  die  uneern  auch  mit  einen  kleinen  häufen  under  sovil 
taoaeat  Polen  nicht  ebentenam.  Dan  e«  geaaget  (21a)  war,  daa  di« 

Polen  ein   Iiuifon  grtifte  hin  luid  wider  gef;r:i!>pn   und  mit   ^ap«  ■ 
bedeket  hatten  und  an  etlichen  ortern  auch  kleine  pnlvertonnen 
vorgraben  aoldeu  aein  gewesen,  do  sie  dan  die  onaem  gerne  hinan 

L'fli  tt  Iji  tft-n.   ntn'r  di«-   unsem  wahren  gewariict   und   -utiIi  mittag 

ausa  zogen  sie  wider  in  die  ätadt.   Also  vorloreu  sich  <Üe  Polen  j 

auch  ymmer  mehlieh  wegk.  An  den  gmben  aber  ist  nichts  gewemn. 

linder  des  domoch  Hess  EEK  auHbloaen,  dn^  alli'   Znjirrlcut«',  di« 

treger  nnd  boltzhonor  solden  von  stunden  an  und  luit  dem  ersten 

vor  das  Rohethoor  gehen  und  alle  die  benme  in  den  gerten  w«gk 

hauf'Ti,    Kirht  lange  domoch  kegen  den  obendt  Hessen  aie  wider 

befehlen  alle  die  beome)  die  oicl^t  ombgehaoen  werea,  aolde  man 

mit  ftiede  losaen  stehen  bias  anf  ein  ander  Zeit. 

Am  16  July  Ding!«tageH  kwomen  eine  fiin  Flolen  von  Pnut  her, 
[do  sie  d)iM  iiriiditleger  gehnld->n  haben^.  gerant  bi«;«  nn  i^i^hotlnndt 
nnd  zogen  domoch  zwischen  das  gebirge  hinein  noch  der  schantzen 
SO,  imd  wem  sie  do  vnderwegena  Ikmden,  so  die  aebitttlMii  «aua 
vorwilB  beeeheo  «olden,  di«  adhabelt«u  aie  «e^  nnd  lunrtaii  den 


>)  Er  teadite  die  Aaturafl  der  AeiclMrlte  r.  13  Jali.  gedr.  PawtasM  iTt. 
.Dia  wabr  em  offenes  nrhrnihon  nuten  mit  IftSlf^Ien  versiegelt.-  Ree.  1577  II  2S9b. 
*)  Tn  einer  ZeitunK  hus  Thom  tr.  4  Jnli  heuMt  ea:  .Im  Uger  ist  Alle  ding 

theimr,  hier  nnd  viw  maii  hn'/fn  wM,  .i'i^  «  i^-ior  mtiiweQ  sio  wpit  b'^ll'Il.  li.ihoni 
ist  nit  rcrhanden,  viel  liorrou  tidbiüt  dox  kriei^  gnug'.  <H.  8t.  A.  Uresdeu 
Doiitiig.  Krigkhandlung  Bl.  4rib).  Übor  den  Abzog  des  Foindos  ist  am  wicbÜgstam 
dar  Beiieht  dea  Obaieteii  Umm  Wiaekstbor«  v.  20  JuU  (a.  a,  O.  BL  4U). 
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leuten  2  kreitz  in  den  köpf  an  stadt  des  Dantzker  wopens.  Unser 
Volk  auf  dem  Rundel  90g«^n  sio  wol  herkoniende.  aber  etliche  pnchse- 
meister  hatten  kein  pulver,  etliche  woren  nicht  bei  der  handt,  und 
wart  also  kein  8tuk  auf  sie  losa  gebrent. 

An  diesem  dingsta(;o  ist  auch  die  gemeine  zu  Rathauno  gewesen, 
und  EER  liess  in  vorlesen,  was  der  königlicher  t.rometer  vor  ein  brif 
in  die  Stadt  eingebrocht  hette,  von  etlichen  koeniglichen  rethen  vor- 
sigelt  mit  14  oder  15  sigeln,  aber  kein  name  war  drunder  geschrieben. 
Wie  der  brif  gelautet  hot,  sagt  man  nicht  eintrechtigk  dovon,  aber 
daa  beato.  daa  dran  ist,  sol  nicht  vil  dugen.  Was  die  Ordnungen 
drauf  geantwnrt  und  geschlossen  haben,  magk  man  bcmochmols 
erfafen')-  [An  diesem  tage  war  auch  ein  fischerboot  auf  einem  wagen 
von  dem  berge  in  die  Stadt  gebroeht.  Dan  der  koenig  hatte  bey 
30  oder  40  boete  auf  den  Bischofnlierg  bringen  lossen,  zu  was 
meinunge  weiss  man  nicht.] 

(21  b)  Am  17  July  Mittwochs  hot  sich  der  H.  Sborowski  wider 
ins  Werder  noch  Grebin  begeben  und  vorschantzete  sich  do  mit 
aller  macht.  Was  die  gemeine  burgerschatl  zuvor  sagte.  KEB  sohle 
Grebin  lossen  wogk  brennen,  bot  es  nii  hta  geholfen^). 

An  diesem  Mittwoch  hot  auch  der  H.  Nicles  von  der  Linde 
hanptman  seine  burgerfahne  gericht  und  ist  über  50O  man  stark 
gewesen.    Henrich  iStefien  war  .-«ein  feiu"ich. 

Am  18  July  donerstages  gingk  die  rede,  der  koenig  wer  noch 
Margenburg  gezogen.  Etzliche  sagten  aber,  er  wer  schon  vor  etlichen 
tagen  noch  Warschau  vorreiHet.  Gewisse  kundschaft  hot  man  nicht 
koonnen  haben,  wie  dan  die  gantze  Zeit  her  nichts  auf  kundm-liaft 
ist  gelegt  worden. 

In  der  nacht  weil  der  Sborowski  erfaren  hatte,  das  der  Henrich 
Steffen  wer  fenrich  geworden  und  nicht  mehr  zu  im  kwemo  als  er 
zuvor  pflag  zu  thuen,  war  er  scheidig  auf  in  und  Hess  im  seinen 
hof  zu  Munchengrebin  anstikken. 

Am  19  July  freitages  zog  der  H.  von  der  Linde  mit  seiner 
fahne  hinanss  vor  die  Munde  zum  scharwerk,  die  berge  umb  das 
plokhauHs  hemmb  schlecht  and  oben  zu  machen. 

Am  20  July  Sonnobends  zog  der  Casper  Giebel  mit  seiner  fahne 
Tor  die  Munde.    Item  der  H.  Claoss  Unger  wolde  auch  mit  etlichen 

•)  E«  erfol|?to  ki'ine  Antwort  darnuf.    X.  O.  R  ft  zum  16  Juli. 

*)  Der  Rat  hutte  di<>  Schleihing  von  Grebin  abgelehnt,  um  den  Polen  nicht 
Crskche  zu  geben  auch  die  Dßrfpr  wegzubrennnn  und  weil  er  <de  für  nutzlos 
hielt,  .weil  mehr  hOre,  do  sio  nch  halten  können".  X.  O.  R.  6.  lum  S.  imd  13.  Juli. 


knechten  auHS  der  Stadt  ein  freie  beute  zu  holen,  aber  er  war  von 
EEB  aitl|K«bald«ti,  weahkllMa  kann  ich  nicht  wiMMn.  Ditto  hat  melt 

Btifh  rler  If.  Rborfnv>ki  viui  ("Iroliin  hopjcVim  niid  sein  lapf'r  heim 
Sclunerbtok'}  an  der  Weissei  geBchlagen  ,zu  was  lueinunge  weiss  ich 
nicht)  fiind  Ii««  do  «ine  brnkke  nber  die  "WtiamA  noch  dsr  Keringe 

bauen.  ■Uuni  fr  dvsiu  {'u^;I:<  1.<->r  mit  Bein«ni  TOlk  «B  diW  ploUMMlM 
vor  der  Munde  kotumeo  mochtej. 

Ditto  aol  auch  der  Abt  auae  der  Oliva";  nr  Eouite  ankometi  aein. 

(SSa)  Am  81  Jnlj  des  Sontagea  hot  Johan  EobartMUL  Hanplnuiii^ 
sein  dritte  burgerfalme  gericht. 

Und  an  diesem  tage  weil  aiicli  zeituuge  in  die  Stadt  kwain, 
da«  di»'  Polen  ein«  bruke  aber  die  Weisael  widoramb*)  baneten 
zwisi  hrn  Schmerblok  und  Mnkoprang*),  ist  Clausa  lingor  des  obendn 
mit  otlifhen  reitcr  und  knechten  über  die  Neruu^e  zu  den  Polen 
gesogeo,  in  meinunge  inen  su  wehren,  daa  tie  die  bnikke  nicht 
bauen  golden. 

Am  22  July  Montage»  als  der  Clausa  Ungar  au  den  ort  kwam, 
do  man  die  bnigke  aber  die  Weieael  banete,  nam  er  8  oder  4  Fden 
gefangen.  flif>  an  der  H«'lii!i!w;ii  li«>  gebalden  hnben.  «mIi  ho  nl-;  sie  im 
sagten,  das  die  Polen  £und  der  kuonig  »elbest]  stark  an  der  brogke 
legen,  wol  mit  70U0  oder  8000  man,  begab'  er  «ich  wider  noch  der 
Stadt  und  kwam  des  dingntageH  fin. 

Am  23  July  hot  man  sollen  am  dingstage  noch  Pranst  zihen, 
nmb  sn  besehen,  das  man  die  Sadaune  wider  in  die  Stadib  bekomen 
ni'M  hto.  int  Af  ior  duroh  EEB  gehemmet  worden,  «mb  was  nreache 
willen  kan  ich  nicht  wiesen. 

An  diesem  tage  ist  anch  der  Henrich  Tim  Geren,  ein  quartier^ 
meistor,  ein  stnndher  und  einer,  dorn  der  schliiHsel  zum  Studthncr 
vortrauet  war,  heimlich  ause  der  Stadt  weggezogen,  nnobdem  er  lengst 
auvor  eein  hab  nnd  gut  tmd  «ein  hansftan  weggeschikt  hatte  and 
nochdeiQ  er  auch  zuvor  die  henimunge  der  burger  gelber  BU  Bathattae 
bewilliget  mid  den  17  Jiiny  genehworen  hatte. 

Äui  24  July  des  Jnittwoclis  sol  der  koouig  die  teichgesthworen 
und  die  oidsten  panm  atus  dem  grosaen  Werder  bei  Hich  gebet 
haben  and  mit  tnen  vom  der  Neiinge  gnatachlaget.  Sie  eoUen  im 

1)  Ortidtalt  am  Hakea  Ufer  dar  Weiebicl  wuterlmlh  de^«  Danzi^r  Haupt«. 
■>  Er  war  voa  Stephan  als  GessadtM-  au  Oeorg  Friedrich  v.  Anabaeb  geachiekt 
worden.  Sredla  dimowe  4,10A, 

■>  Sie  hattea  dw  WnitB  Bade  M li  bei  JanksoM  ▼enncbt. 
4}  Der  Oll  a^eiat  aiti*  laahr  mAa^Om  au  ««ia. 
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aber  gantz  widerroten  haben,  das  er  sich  nicht  in  i'w  Neringe 
geben  sohle. 

(22b)  Am  25  .July  I>oner«taße8  haben  unser  ])inken  7  hollandi)!che 
boierts  mit  kom.  weitzen  und  tonnenniehl  gebiden  vor  die  Munde 
gebrocht,  welche  sie  vor  dem  KonigsberfjHt  hem  tief  genomen  hatten 
und  vom  Elbing  ausgelotlen  woren. 

Am  26  July  freitages  sagte  man,  das  die  Polen  nnd  Ungern 
Bolden  undor  sich  nneins  sein  geweRen.  und  nmb  des  Vorzuges 
willen,  wer  die  latarne  oder  das  plokhauss  ersten  anlaufen  solde, 
sollen  sie  sich  gezankt  und  gesclüagen  liaben')- 

Am  27  July  SonnobentLs  sagte  man.  der  konig  hette  die  Weissei 
beim  heupte  vorpfalen  lossen.  Etliche  sagten,  er  bette  sie  mit  11 
^awen)  kanen-)  voraenkt. 

Am  28  July  8ontages  sol  sich  der  knenigk  aus»  dem  kleinen 
Werder  inH  grosse  "Werder  begeben  haben.  Sein  volk  soll  man  mit 
3  pramen  den  gantzen  tag  uhergefurt  haben.  Des  nachts  »ol  der 
koenig  mit  2  oder  30<">  pferden  auf  ein  virteil  meil  wegos  vom 
plokhaUHe  gi'wesen  sein  und  bot  solbor  alle  gelegeiiheit  in  der 
Nerunge  beHichtiget.  Die  vom  iinuNe  künden  niemand^  in  der  finster- 
nacht  ersehen,  dan  es  die  nacht  über  regente.  sonder  kegen  morgen 
horten  sie  die  pforde  in  dem  walde  weiera.  und  den  hnfschlag  kundt 
man  auch  nicht  weit  vom  banse  erkennen. 

Am  29  July  Montag.s  reit  der  H.  Clau.iH  TJnger  mit  160  pferden 
las  kleine  Werder  nnd  nam  alle  ilie  Schotten  mit  sich,  in  meinunge 
mit  den  übrigen  Polen  im  Werder  schai-mutzel  zu  halden,  alM?r  er 
traf  keine  nicht  au  und  kwam  zeitlich  vor  dem  obeude  wider  in 
die  Stadt. 


*)  Vgl.  diu  Schrniben  des  BDrgermei^itor^  Joh.  Proit  »n  s«»inen  Sohn  fioorR 
r.  Knde  Juli;  ,Ei  ist  zwisohr-n  den  I'oln  und  ünKt-rn  ein  Rross  odium,  nnclidetn 
der  koui^  mehr  tou  den  l'ngcrii  als  von  den  Polen  holt.  Hnben  sich  den  ver- 
gangcnon  froitag  redlich  geschlagen.  da.H  in  die  3ü  uf  dem  platz  gebliben  und 
▼ast  viele  verwundet.  Der  kr>ni>;  soll  »elb«  <(i-iieidesinnn  gcwedcn  sein.*  <H.  St.  A. 
Dresden  Dantzig.  Krigah.  Bl. 

*)  Bereite  am  2fi  Juli  i«t  in  der  Versammlunp  der  Ordnungen  davon  ilie 
Bede,  da.<iH  die  Feinde  im  Werk  <tein  .inllen.  die  NWichiiel  zn  VRr]>filhlpn,  zu  ver- 
senken und  Qberzudnmmen,  auch  das  Haupt  oinzurois^cn.  X  O.  R  l3.  Die  Zalil 
der  Ktüine  wird  bestätigt  durch  da.*  .Sclireiben  eines  Danzigers  v.  10.  Augii.st: 
.Hat  darnach  don  Htrom,  so  herlauft,  bey  dem  Haupte  mit  1 1  canen  lossen  mit 
steinen  und  erdreich  vorsenckhcn,  die  bruckhe  zum  llicil  losfteo  abbrechen.* 
(H.  St  A.  Dreitden  Dontzig.  Krigt^handlung  Bl.  *3Un  )  Aiisnihriichnro  Uanitcllung 
im  amtlichen  Bericht  Ree.  1377  II  231^. 


(83»)  Am  80  Jvly  dingstages  seindt  die  Polen  mit  SM  pferden 

biss  an  Rukfort  inoil  \  iim  'l>-r  Sifnilt  f;(^r:iT;t  ^^.^knrn.'n.  '\  rnU-r  i  roitcr 
von  den  uasern,  so  aiit  dor  si-iiildtwachf  gohaldou,  orschlngen  oder 
-weg  geftni  and  den  esdeni  10  haben  «ie  noohgeiegt  bim  sehir  m  du 
W(>nlers;  Ith  flionr.  Was  die  Tjangf^  irt-'«-hf'Ti  nn  vihe  umb  Rnkfort 
herumb  gebat  haben,  daa  ist  alles  vou  den  Polen  wegk  getrieben. 
Den  krogk  doBsIbet.  m  Rnkfort,  hebra  sU  ins  f  eier  gesteht,  die  fthie 
weggenommen  iirnl  vU  h<1i>ii1*'ii  ;:(  thi)eM, 

Adj  31  Joly  Mittwochs  ist  Graf  vou  Uardek  mit  etlichen  roeaen 
der  Stedt  ca  dienen  angekomen  nnd  iet  daa  andnn  tage«  bei  dem 
Caflper  Oiebd  mü  dang«  Ungar  an  gaste  gewesen  und  aioh  frOlieh 
geuuioht. 

A^'  1  AngiMti  donmrtagee  eebi  die  deniaohe  Qaleeu  wider  auf 

die  reide  kommen,  und  die  kleinate  kwam  die  Weissel  herauf  gesigelt 
4)is8  an  die  Junge  Stadt,  und  wie  sie  etliche  ehrecUiuise  thaeten, 
kwam  eine  kogel  in  die  Stadt  an  das  Sohwartae  monoben  Idoster 

geflogen  and  sdiampfirte  ein  weih  in  der  Junkergasee 

Adj  2  Angoati  freitagea  mt  der  mngister  Oaeper  Hchieti,  Secre- 
tarios'),  noch  Lobek  aof  die  tngetftrt  geschikt  worden.  Dan  weil  die 

heDfl«Ht«'dte  ant'  1  AugUHti  ein  Zusnmenkonft  vorschrieben  hatten, 
woldeu  ilie  hem  von  Dantzke  einen  ilirea  mittoU  ancb  dorbei  haben 
und  schrieben  an  den  H.  Hnn»  von  dfsr  Lind«-"),  dna  er  in  irem 
Samen  dorbey  sein  solde  und  der  Stadt  von  Dantzke  ir  beste«  anoll 
mit  «iwliringen.  wat«  di-r  gnntzeii  Christenheit  und  der  Oatseks  an 
diesem  BatoriHchem  oder  PolniH'-hem  kriege  gelegen  wer. 

(23b}  Adj  3  Angosti  Sonnobends  hol  es  Noh  begeben,  das  der 
innir>>  DiifiTH'«'*»^  mit  oinnni  s  lilc  litcn  Imrger  von  unfletigen  werten 
zun  schiagen  gekoinen  int  und  Hiit  unkiage  dew  btirgers  vom  konig» 
liehen  Burggrafen  H.  Peter  Bohemen  auf  30,  domoch  auf  80,  bias  an 
letzte  auf  ^'  t;ilf>r  pfstroft  war.  Weil  aber  die  burgersohaft  in  f 
fahae  amigeteilet  war  und  iedcirs  fenloin  oeiti  eoiiderlich«-n  bauptman 
hatte,  besolkwerte  eich  der  Dobroaee  dee  koniglieben  Btuggvafto  aus* 
spniohes  und  klafTt»"«  s-fincm  hrinptinnn  <]<m  Michel  vom  Damme, 
Der  nam  sich  seiner  au,  besprach  sich  mit  andern  beuptleuteu  dromb 
imd  gin^  domoch  mit  dem  Gregor  Jasehken.  mit  Caspar  Giebeln 
utid  mit  andern  heuptleutcn  hin  zum  H.  Bnr(:!;i,'riif  --ii^n'nde,  weil  mars 
sie  zu  beuptleateu  geiaacht  hette  und  in  diesem  neuen  regimente 
mit  dem  vmatorbenen  konige  das  Bniggrafen  ampt  ein  ende 

Oer  tiekannte  Historiker  und  Kreuud  Bombachs. 
*)  DaBsi^Satmane,  wtfhrei»]  des  Krieges  Dsasigi  GsachURiitii^iii  LBbsek. 
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bette,  Bo  sold  man  die  burgenichaft  under  irera  regimente  zu  fride 
lOBsen  und  nirlit  inuhr  ho  boschatzen  wie  vorhin.  Dnn  sollen  sie 
Unkosten  auf  das  krigsregiiiient  wenden,  dor  itziind  gnngk  aufgehen, 
so  wollen  sie  die  strofen  dortzu  vorordnen  und  nicht  das  nie  der  H. 
Burggraf  emjit'angon  solde.  Mit  dem  war  der  H.  Peter  Behem  ubel 
zu  fride  und  ging  vtm  einem  Burgermeister  zum  andern  und  klagte« 
inen.    Was  drauas  werden  wil,  wird  die  2^it  zu  erkennen  geben. 

Am  4  Äußusti  des  Sontages  hot  sich  der  konig  von  Smerblolt 
noch  Grebin  begeben'),  and  Wf-il  er  gesehen  hot,  das  er  mit  zutem- 
munge  der  Weissei  nichts  nu8richt«n  künde,  lioss  er  die  bruke  zum 
andern  mol  mit  schände  aiifnemen  und  stekoto  etliche  heusAr  ins 
feier,  vorbrandte  sein  lager  und,  was  achir  hin  und  wider  herunibe 
war,  und  bubs  vorbitterunge  wtiste  er  nicht,  was  er  thuen  mlde 

(24a)  Am  Augusti  des  montages  begab  sich  der  konig  zwinchen 
Pnist  und  Gutehorberge  und  lagorte  sich  auf  die  l)erge.  Das  dorf 
aber  Rostau*)  hot  er  vorbrent,  auss  was  metnunge  weiss  ich  nicht. 
Etliche  sagten,  es  wer  dorunib  geschehen,  das  im  die  pauem  2  stat- 
liche  hoidukon  ei-schlagen  hetten. 

Am  6  Augusti  dingstagcs  musterte  der  Greger  Jasrhke  «eine 
fahn  auf  dem  Holtzmarkte.  und  wie  er  in  die  Stadt  trekken  wolde, 
regento  es  tapfer,  d,is  er  redlich  mit  seinem  volk  nass  ist  geworden. 

Diesen  tag  scharmutzelten  auch  die  Polen  mit  den  unsem  bei 
der  Ohr,  aljer  sie  woldeii  nicht  recht  an  einander  treffen,  dan  keiner 
Wolde  sich  nicht  aus  seinem  vorteil  geben. 

Auf  den  obendt  oder  in  der  nacht  siegelten  die  Galeen  von  der 
reide  ab  mit  samjit  <len  ( Meise  lütten.  Etliilie  sagten,  das  sie  dem 
H.  Michel  Sifert  entkegen  zihen  wolden,  etliclie  al)er  meineten,  das 
nie  noch  Putzko  weren. 

Am  7  Angusti  Hittwochsi  begab  sich  der  koenig  mit  seinem 
grossen  häufen,  nochdem  er  sich  gesterket  liatte,  vor  die  Stadt 
Dantzke  zum  andr>m  mol,  und  sein  vordrab,  b«i  50.  ÖO  oder  100 
pf'erde,  beranten  unsere  schildtwache,  welcher  bei  10  oder  15  pferde 
in  alles  war,  Tmd  erschlugen  die  Polen  4  hofleute  von  inen.  Aber 
balde  domoch  achikte  man  etliche  hakenschutzen  hinauss,  die  erretteten 
die  ander  hof  leut«,  das  sie  die  Polen  nicht  gar  wegkrigten.  Üornoch 
zog  auch  der  U.  Clauss  Unger  mit  allen  liolleuten  und  mit  1000 
hakenschutzen  ins  feldt  hinauss,  nam  einen  furteil  auf  dem  borge 

')  Dem  widerspricht  eine  Urkunde  Stephan«  v  3.  Aug-,  die  bereits  in  Grebin 
ausgestellt  Ut.    Krodla  dziejowe  4,J12. 
*)  e.  'S  km.  östlich  von  Praust. 
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ein  nnd  T,volrlf  Jt-yn  feinde  abbrnch  thuen.  aber  <\\v  foindo  woliion 
sich  90  ualie  au  die  Stadt  meht  macbeu')  und  zogeu  weit  ambs 
gebufge  hernmb  hinder  dmn  Strin  wol  mit  (24b)  80  od«r  BOOOO  mui'l 
stark,  in  etliche  häufen  geteilet,   und  liifrertc  b«i  des  If.  Jnhan 

üonrftds  bamer*)  ticbte  undenu  wslde.  Wie  sie  nurt  aber  das  lagar 
anfgmeMagra  hatten,  mint  mm  ettiplte  lumn  mitt«B  dnreba  leger 
hfrdnr.  h  r;f>lnfif'n.  Sob-lif's  biii  sip  aufh  zu  Prust  Ixf^egnet.  als  sie 
do  logen.  Die  Polen  muten  in  auch  mit  spissen  und  acbabelii,  sie 
kmidfla  aber  keinea  erhaschen  oder  am  der  piehae  erachiswn.  "Wm 
das  niie  vor  ein  Omen  und  vor  ein  anzeigunge  sey,  wird  es  die  Zeit 
hemcicb  geben.  Die  aneern  nochdem  sie  biee  an  den  mittag  auf  den 
bergen  hin  md  wider  bilden  und  nichta  mehr  nnrt  4  pferde  qnd  bei 
10  oder  Iii  renstak^n  nobon  etlicher  kleidunge  den  Polen  abiegsn 
koBdeo,  aeindt  eie  wider  in  die  Stadt  gekomen. 

Am  8  Angoati  donemtoges  maohten  sich  «tliohe  Polen  noch  der 
Munde  und  vontakian  sich  hinder  die  streuohe  und  hinder  die  hugel 
von  bergen,  dae  man  «ie  nicht  H«-baa  konde,  und  <er)BchoB8en  4 
persooen  wundt  von  dem  volke,  die  bei  dem  hanm  vor  der  Munde 
flcharwerkten,  aus  den  haken  oder  langen  ruren.  Die  vom  hause 
srhikten  «tlic!i'  räüAn*)  hnkensi  blitzen  ubor  die  WoiMsfll,  aber  do  sie 
hiDuhf«r  kwomiu,  fauden  sif>  nitiinnnd»  vor  siih.  den  din  Polen  hatten 
die  flucht  gegeben. 

An  diest-m  tnir<-  liattrii  lUi  Ij  die  unsom  mit  den  Polen  auf  der 
Juugttn  Stadt  gesf  hannut/.ttit  und  orHcboiiSön  einen  edelman  von  des 
Sboroweken  geachlechte.  Dan  auf  .seiner  ecbabla  etnndt  der  nama 
Jan  d«  Shorow.  Die  Polen  theten  vü  drumb^  das  «•  in  gerne  von 

>)  Klaror  dor  Daatiger  Bericht  v.  la  Aqg.   (B.  St.  A,  Dnadan  Dantiig, 

Krigsh  Bl  Wa..) 

•)  Mehr  als  jOiXNJ  Mniin  schreibt  Olx-rrit  .lak.  StSinbacb  mn  Korf.  Angoat 
V.  äachsen.  2«.  Aug.  (H.  Sl  Pr««aea  daa.  Bl.  02«.) 

■}  GoonididiainBer  swiwlien  Otitni  und  Glettlnu.  Sin  Sehrailm  ans  Dana^ 

V.  27  Au^.  gitit  iliro  StSrIce  in  Hemm  t»):r^r  nuf  <-.  lOOOO  Reiter,  Drataeha,  ITngnrn 
lind  Polen,  All    I{.  Bt.  A,  DnMden  DanlziK.  Kriu;<)h.  BL  IlVa. 

•)  Dio  NnrmaNtiirke  «.•iii*T  Hotu>  wnr  3.'»  Mnuii  1>«.>!  geht  hervor  buh  oiner 
Randootiz  Bonibac)t.<i  zu  U^li.  fol.  114  p.  2U4.  U»  beiüst  est  im  T«xt,  es  8«i«a 
9  Fabuen  zu  Ifi  Rouen  eingerichtelt  woiu  Borabaeii  am  Rande  bematktt 
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der  wise  to«lt  weg  gebrncht  hptten,  al  fr  dif  von  der  pinko  in  der 
AK^eümi  acboaeen  ao  »eher,  das  die  Polen  allamol  musteu  wider 
XTnnke  ireiehcfn.  (2Sa)  £t1u-he  kiit«ht«  von  dar  pioke  wkchteix  uob 
des  nachts  in  einein  tn-ugpn  graben  mit  den  haken,  nnd  wen  die 
Polen  kwotnen  nnd  wnlden  (\^n  edelman  weg  holen,  ho  sduMBen  sie 
nsgBwarnter  Mcfae  xa  in<*n  hinein,  das  sie  es  Toiloflto  mnslen.  Auf 
den  morgen  kegen  nbend  bmchto  man  den  todten  Polen  in  die  Stddt 
m  einem  Harke  und  bepruh  in  zu  S,  Catarinen  mit  allen  fhren. 

Am  9  Augusli  des  freiUg»  «  macUteii  «icli  die  Polen  in  ire  aide 
«elnntEe  vor  die  Munde,  und  wie  aie  nart  die  lofgraben  widenunb 
anfgereuniet  hatt*>Tr')  -»tekten  sie  fort  16  odor  17  falinen  anl"  die 
schantze,  zum  Kchreken  nls  ob  ir  noch  so  vil  aldo  wer.  Die  galeeu 
«md  deniffche  Örleiseliiflb  waren  ander  de«  weg,  wdiin  wein  man 
nicht.  AMprley  vonlncht  wirfit  IrnnsB  geschepfet.  nvA  c-mom  ER 
nochgeredet.  Dan  sie  sich  no4  h  ott'entlicfa  hoeren  liessen  kegen  die 
Znofte,  der  Bator  wer  noch  ir  «Ilergnedigster  koeoig,  w>  ftra  er  nnit 
inen  die  Privilegia  balden  wuld»*,  vom  /indem  koenigp  wii'^tni.  i^iV 
nichts  zu  sageu.  £Auf  diesen  tagk  kwomen  auch  ein  IU(I  oder  2(X^ 
Scliotten*)  in  die  Stadt,  welche  iren  dinet  BEB  anboten]. 

Am  in  .\n^iij:ti  dop  s^.nnnhfnds  ist  die  geni"n:ri  /.KSimici,  «^i-w-fneo 
und  ratschlagten  von  einem  brif'e.  den  KKR  au  den  koenig  schiken 
wdde^). 

An  diesem  tage  s,  liKnn  itzelten  die  Schotten  mit  den  Polen  bei 
der  Jungen  Stadt  und  erschossen  fast  viel  Polen,  [wol  liei  lüO  und 
mehr}.   Vor  der  Munde  woren  die  Polen  auch  mit  groHsem  geschntze 

1)  Dsegetehali  itaeh  dem  D«&»Ker  Bericht  v.  10.  Aug.  schon  am  8.  (H.  St.  A. 
Dresden  Dentiig.  Kfigsh.  BL  flOe).  Weihem  Scluinw  wird  w»  Onm^we^  S&7b 
auofabHieta  boseliTiebeat  «Diese  Sehanse  kmIi  tileh  von  dem  boll«'erck  büs  an 

iicn  Sft.««periee.  Fast  an  «lern  waaaer  der  Wei««!«!  war  der  emte  lofgrabe,  aus 

welchem  nie  luil  •>  .xi  i  ^.  li.-.:<f|i.  niii-li  du  in;  fi'nU.'id  auffrcsticküt  Vu'In n  iilu  r 
tli'ueii  fiii  «Piiicli  weit.  1  hittPii  sU-  oinrn  wall  mif^.-'-i'luitU't,  woetzu  iliinji  il«;r- 
Hfllhin«^  ort  ont>  t\n<i  stT  Imlf,  <Ji('w«  l|i-  sicli   il.i.   wie  ein   »ItPr   thnino  bowcist, 

welebor  der  Woissel  das  awisbrechen  wert,  und  auf  dou  betten  sie  auagefueHe 
schnntikttrhe  ge<i?tsls  tswiflchea  welchen  daa  gSHcbutae  atund.  Unieie  faeMsa 
such  ein«  aehantse  Ton  deot  Blockhau«  an  bi«  an  der  kireben  iogen  der 
KAuiKimhen,  aneh  ihr  an  allem  gleich  j^macht,  tau  welaher  ein  lofgrabe  wer 
M  liior  ilie  <cantzu  Bo8«inansIaehe  ontiea^  dereh  weleiien  die  statt  dem  bauae 
M>'  nntttirft  tjtuachikt.* 

.Nach  X.  O.  B.  6  sum  9  Au^st  waran  ce  nnr  50  und  kamen  bereits 

^  Anglist. 

1)  V.*  handelte  aich  um  den  Kntwurl  einer  Antwr.rt  au  die  BctclisrMe  (vgl. 
in  Juli)  und  einMi  Sdiieibena  an  den  KAuig.  X.  O.  fi.  6  tun  10  August. 
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tu.  werk«  und  Hessen  zu  12  pfenlen  vor  etlichen  !<tuken  gehen. 
Aber  die  vom  hatkae  sdionen  Wdlich  nnd«r  sie^  du  am  den  tagk 
nicht  künden  dormitt«  in  die  achantze  komen. 

{H&b)  Am  1 1  Aagnsti  de«  sonteges  »etzteu  die  Polen  eex  oder  7 
scliaTitakorb  «of  M  den  lofgrkben  nnd  brochtea  in  der  nacht  3 

grosHH  -inike  geschutze«  dobey,  f'ertij»tfiji  sie  den  tag  ubor,  und  nnib 
vagperzeit  tingsn  eie  an  dormitte  anf  da«  haaiw  and  auf  die  acbill'e, 
90  anm  oder  elnliefmi,  an  aohimen,  enohonen  in  einem  eohtflfe  dn 

Weibspersonen  mit  einem  kinde  zu  tode.  Dan  die  kngel  ging  durch 
das  scliitf  durch  und  durch  gleich  dem  waaser.  In  einem  andern 
■chüFe  erschossen  sie  einen  stnrman  und  theten  fast  hin  und  wider 
aoliadeu. 

An  diesem  sontage  seindt  aufli  unser  hoHento  bei  ßO  oder  70 
auaa  der  Neringe  wider  kommen  und  haben  von  Jenkendorf')  hush 
der  Scharpau  ein  Mlatlirin'  i  Hut«  «n  vihe  und  Polnischen  kleidnngeu 
mit  tirh  ij;A)ri_f  lir,  m-«  hlnijjeii  <!<>  b*^y  100  Polen,  die  nni'  d»Ui 
«treu  und  in  irem  lager  des  morgen»«  volendt  frue  ertappet  Jutlion. 
Der  Firlei  war  mit  selnan  besten  boflenten  noch  Marienburg  oder 
noch  Ders.'iii  7.n  pffniU-m  ;^oznprf>ti,  ^'-iv^t  heften  sie  ii.  mittn  Ih^Kniupu. 

Am  12  Augusti*)  des  montages  beranten  die  Polen  unsere  s<  hild- 
waebe  von  reitem  und  hakenacbataen,  dia  auf  dem  gebirge  and 
m.ilcr  di'iri  gebirge  gohalden  habrri.  ittni  schi)b«>1tt>n  sie  nlf^nniol. 
I>omocii  kwomeu  sie  mit  2  fahuen  hastigk  gerant,  recht  im  mittage 
noeb  der  Stadt  sue  büe  schir  an  die  holtshaufea').  Ire  beidnken 
n}\vr  uijil  d<-Uilsi  hf»  t'u>*genger  liefen  <-tr..ks  im  Ii  ilcin  -"vliiffr'  /.uo.  in 
meinung  das  bvIüü'  auf  der  Juuge  fStJidt.  emzuneuien,  und  die  reiter 
meinten  aneh  dan  tboer  beim  po1i«nbati!*«  m  berennen.  <86a)  Do  sie 
«'•fi-  iiii>rk(cii.  das  unser*--  n'itiT  niiil  krii  .  lit>-  au--;  i\or  Stnrit  iiiv  fi 
iuen  entkegen  gerunt  kwomon  und  das  woidluh  aus«  dem  «>c.hiifu 
auf  der  Jnngenetadt  und  von  den  wellen  auf  sie  geflchoesen  wer. 
goben  sie  wider  die  flucht,  und  alle  die  v«ui  irem  volk  todt  gescliossen 
und  verwiindl  woren,  die  legten  sie  straka  auf  die  wegen,  ditn  sie 

'>  l>iT  Zii--  unihi- .I11L11L'  wir<l  klar  ans  ilpm  «inUii-hni  Hnricht  (Koc  II 
■?il>*h).  Djiii.u  1j  h,iLt4  uiüii  »m  10  Ahr  .■■tiliclie  roiilcr  lUiJ  Imokon'ii'liutJtcii'  muli 
Kllntcnwcrdi'r  ;;<"'«.'hirkt.  um  iloii  [>i>liii'«  lif ti  l'ostflii,  uns  Reitprn  und  Hpiiliikon 
in  Starke  v.  <-.  l.'iO  Manrt  bostelieud,  zu  überfalleu.  Der  Überfall  (jedchah  am 
11.  Ang-  früh  mf>rKoiis.  die  Fii««KHnger  wurden  last  alle  ersdihgen,  die  Reiter 
eatkamen  nach  Diraehau. 

*)  Aach  hier  nt  mm  VenUhdais  der  amiUsbe  Berieht  benmsuslvben  (a.  a.  O.), 
der  awli  hier  w  ioilr-r  dio  <«chleclit(>  Ordnung  bei  don  KiK-chten  kerrorhebt. 

*|  Bia  ,alin  das  kleine  kircJileia,  »o  Jeruaalem  geuennet  wirdt*.  fiec  1&77 112^b. 
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hatten  vil  ledige  wagen  mit  sich  und  flirten  sie  wegk, 
man  nicht  weiss,  wie  vil  Polen  aiif  die  zoit  geblieben  sein, 
sagten  hemoch  von  16  oder  17  wegen  vol,  etliche  sagten 
etliche  von  180,  die  in  der  Oliva  sollen  begraben  sein  wordf 
sagten  von  300  oder  400].  Unserer  aber  seint  31  zum 
leichnam  begraben  und  12  t-odt  und  verwandt  zwischen  dei 
gefunden  worden,  das  e«  in  nlles  bei  45')  ongefer  der  unse 
welche  in  diesem  schannutzel  getodtet  und  verwundet  seir; 

In  dem  schiessen  aber  ist  auch  eins  von  den  groestet 
nemlich  der  Basiliscus*)  [auf  dfm  Bündel  bei  heiligem 
thoer]  entzwei  gesprongon  und  hot  den  pichsonmoister  um! 
auch  einen  oder  4  s('ham]iiirct,  aber  nicht  sehr.    Es  ist  nOj 
gnedig  abgangen.  I 

Auf  dem  rathause  haben  sich  der  burger  hauptleute  au 
tagk  ubel  mit  EER.  gehat  von  wegen  der  administration 
wegen  der  worte,  das  sie  sich  hooron  lissen,  der  Bator  wt 
gnediger  koenigk,  wen  er  nurt.  die  Privilej^ia  halden  woldc 
sagte  Peter  Fik  und  Thewes  Lange'):  Man  wüste  wol,  dt 
die  Privilegiu  nicht  halden  wolle,  und  man  hette  es  ain> 
waa  er  uns  vor  gna<len  an  eisern  und  «teinem  kugeln  in 
gescliikt  hette,  sie  wolden  in  vor  iren  konig  nicht  erkennet 
die  ienige.  so  in  vor  ein  gnedi^en  konig  halden,  weren  uit 
lente,  die  vorniuge  ireni  eide  Privilegia  und  freiheiten  di 
nicht  vort  ?idigen  wolden.  Do  befohl  KKR,  man  hoUo 
burger  zti  rathnnse  behalden.  Die  (26b)  hauptleute  aber  n 
irer  al.so  hu,  das  mau  sie  zu  friile  los-sen  musle.  Der  Hans 
wald')  w<-lde  auch   vil  dreinreilen  und  koenigliche  gnad. 

•)  ,In  die  virrtziak  knochtc".    Ifor.  I.i77  II  23Hi«. 
-)  Ein  (3<Hlirlil  auf  iliosc«  F^n'iRiiis  «ti-lit  Uw.  157'*  77  I. 
Anffln^:    Qi'i  <>odani  rlnnw  iiU|i<ir  H:«siliscu<  in  iirlic 
llcMtibiis  «t(|uc  pxtrn  itioeniji  terror  eram. 
Nunc  l.'ictT  et  innsiiu  crenitii  parti»  aoris  .idLmiptn 
Sinn  iiiiiinr  of  iiiillu'i  tio^tibu-s  «mId  snnns. 
Pnzii  die  Rnndnotiz:    .|1ic«r«  Smi-k.  wplrhP's  '.'Ii  Srhuh  l.inR  ;;cwr: 
|2  .^Uffusti  .  .  .  tnp  |>r))e!«>iite  in  riilln  (i<-dniieii'«i  zer<|irm>f;on  auf  d 
Iiindcii  Rundpcl,  dn  der  ;;msw  üclinriiiutzel  bey  Allrii  (lott^  Kngeh 
meridiem." 

^)  Thewes  Kou^e  hatte  lipri'it*  »in  H.  Aug  vor  dem  Artushofr 
lassen,  sollte  EEU  .sich  mit  dem  KouiftP  heinilirh  vprlragun  hnl 

burgersfhafl  nurt  rin  jilauen  dunst  machen".    X.  O.  R.  fi.  zum  f.  U 

*l  Mitglied  der  'S.  Ordnung  für  das  Hohn  Quartier. 
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«bsr  er  1i«Me  eioea  druw  bekomiAn,  wen  «r  niebt  infülch  dovon 

gSgaogen  wer. 

Vor  der  Munde  aber  8choBs  der  koanig  gswaldig  auf  das  plok* 
lunus  di««eD  tag  auos  5  gegoHsonen  ntnkfceii  mit  grasaaB  «laNneiB 

und  8t«»inemen  kugeln,  Hcharriplirf  >'ii  wol  da.s  frische  ineuerwerk  gtr 
aahi,  aber  sie  theten  (jk)tiob  dem  voLk  keinen  itchaden.  Sie  schoeflen 
ancli  wol  ein  raol  oder  swir  in  die  fieha^^Mloi'her  und  vorterbeten  ein 
gegoi^sen  stuk,  da.s  tnans  nicht  brauchen  künde,  nber  die  vom  hauae 
»'choneten  der  polnischen  schantzen  auch  nicht,  das  das  erdreich  oder 
sond  den  pichscnmoiRtom  und  handlangem  umb  die  äugen  floch. 
Der  Merten  von  der  Schlage  der  haaptman  kwam  in  die  Stndt  tind 
}i,.Tr,-rtp»  4  wagen  hinanw  erde  und  KTa^pn  mitte  zn  fiiron  Itei  der 
iLicht,  ob  irgents  wor  ein  loch  gemacht  wurdt«,  dormitte  zuzumachen. 
Man  gab  im  aber  nicht  mehr  nurt  2  wagen  mitte. 

Kegen  obend  f'nr  Olauss  Ung^r  mit  200  Schotten  hinaus^  vor 
die  Munde,  etliche  schantzen  und  lotgraben  zu  vorordnen,  da«  uiau 
neher  aas  nnd  ein  kotneit  moelite,  das  plokhaoM  «i  «nteetsen. 

Am  liinprstjtgp  dori  \H  Augunti  liess  noch  der  Bator  tng  nnd 
nacht  auf  das  hauss  »^chisHen  one  aufhoeren.  Die  vom  hause  aber 
■ollen  Tri»  man  sagt  S  groaae  herrsn  erechoasen  haben  von  des  koanigoB 

wLien  die  Deudschen  sehr  beklaget  haben.  In  der  nacht  liess  der 
H.  CHanfls  ünger  eine  sehnntw  beim  Qstkmk  anfverfen,  die  Schotten 
'■■trkt.eii  9  feuchen  drauf.  }ini<  iH.'ii  (27!i')  gi^:,. isHcnc  st.uki'  auss  iloni 
h&u^e  dorein  und  schössen  weidlich  druuaa  in  des  Batoren  schantze 
kegen  den  obend. 

In  dieiiem  tage  soll  ist  auch  Samuel  Slniu<K  uiit  einer  beute 
von  2  schiffen'),  die  er  in  dem  K()nigsbergischen  t  ief  geuomen  hM>, 
mit  weiteten  und  kom  beladen,  auf  6000  golden  wert  geschetcet,  tot 
die  n  iili'  kuiut'ii.  und  ein  Denische  galeho  kwam  auch  mitte. 

Aiit  14  Augosti  des  mittwochs  in  der  vorgaogen^r  nacht  hatten 
'^e  Schotten  ein  blinden  lernen  gemacht  und  broohten  etlichfl  boete 
herftir.  spot  auf  den  obent^  das  mans  gleichwol  noch  sehen  künde, 
und  theten  aU  ob  »«ie  über  die  Weiasel  sein  wolden.  Do  da»  die 
Polen  horten  nnd  »ogea,  liefen  sie  heufig  auf  die  »chantsten  und 
wolden  den  Schotten  über  die  Wet^sel  nicht  gestatten.  Under  des 
■chasa  man  auss  dem  hanse  nnd  anaa  der  Rchottischen  schantaa  ander 

')  Vgl,  lUrOber  D.  A,  WIM  Ute  iM  Nr.  84  D»  dorn  Kreih.  uU  r  .lio  l  ion 
äcbiffe  nicht  «frey  zuerkannt*  wurden,  Uom  Klaus  v.  Ungern,  der  dabei  beteiligt 
war,  das  eine  naeh  Wiaby  wogUulaa. 
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die  Polen,  dur  ai«  mit  mnpt  etlicheB  M»h«iitBln»lieii  weg  flogen, 

und  mnsif'ii  Aic  «^jUit/H  nacht  in  voler  nistunfre  imd  in  der  Schlacht- 
ordnunge  staheu.  Doruoch  kurti;  vor  uittage  oder  noch  mittege 
•obikte  der  Bstor  einen  iiomtneter  nnf  das  htmta  und  lieee  fmgea, 
ob  m'i  Ii  fi'hir  im  n^if  gnade  und  nn^nade  ergeben  weiden.  Paratif 
lieas  im  der  Oberste  auf  dem  haiue')  zu  eutbitieii,  er  hette  so  lung«* 
geechlcrfm  und  bette  du  Uoppen  nicht  gebort.  Dan  nun  Itot  sncb 
nicht  an  tias  rechte  thwr  gekloppft.  Wolde  der  konig  heroin 
kommen,  mäste  er  basn  ankloppen,  das  mens  boerea  moobie. 
Doraoch  tnnk  er  dem  trometer  eine  zu  und  nMcbte  in  g«r  voll,  ebe 
dee  er  in  von  näh  weg  aebikte 

Tri  dif*<?eni  tage  «•^l  mch  dem  koenig  sein  groeste«  stuk  Baba 
genent  entzwei  gesprungen  oder  vom  hause  geschossen  sein. 

0!7b)  Am  16  Angoati  donentagee  Uees  der  boenig  noch  flox 

-Tirf  das  hanss  8i-bi8s<>n.  unil  unjl)  j^lnk«  I'>  vor  mittrtge  schos»  er 
den  tuittelsten  torm  benuider,  das  im  hau»e  bei  einer  V»  ettmde 
dovon  der  stetzb  empor  floeb.  Er  scbampfirte  aber  kein  meueoben 
nicht.  Dan  es  wonig  volk  in  dorn  j;emnnerten  haus*-  waiikoto.  die 
meiete  vorbilden  sieb  haussen  in  dem  hultxeneu  echortzwerk  uod  in 
der  sebantsen  bertunb. 

Diesen  tag  war  .■»iicb  von  anst*rni  volk  de-  Morits?  Schefken  hof 
Uli  \Wrder  /'i  Sperlingsdorf  angestiket  und  ins  f  ür  sefiftzt..  Unser 
volk  nus  den  piukeu  hattou  auch  10  polnische  piurdo  ui  der  nacht 
bekomeu,  und  die  eehildwaebe  auf  dem  gobirge  kroig  irer  A  pifbrds. 

Am  !♦>  Augiisti  lif«  frHtla;;f»H  krt"^  dpf  koui;;  -  f^rri--'^(>  stnk 
geucbutzes  und  18  tonnen  pulver  vom  Elbiugk.  Weil  im  aber  vor  den 
Danteker  grauete.  sie  mocbten  es  vorkmidBobaflRsn  tmd  einen  ansiUI 
dninib  mai-hen.  im  auch  dornolion  dio  profiant  waj^en  benem(-n.  lex- 
halben  srhikte  er  in  3  geschwader  reiter  entkegeti,  welcbe  über  da.'i 
gebirgo  zogen  weit  von  der  Stadt. 

An  die-o  in  fi-  itwgf  lies»  aQch  dt  r  Unfina  gewaldig  Hehr  auf  das 
hauHM  vor  Iit  .Munde  «ehi^sen  und  Mchamplirte  nicht  allein  da» 
meuerwerk  am  liauso.  fsoudor  warf  amdi  an  die  hultzenen  blokheuser, 
dae  die  kugeln  durch  4  ranen').  wie  etHcbe  sagen,  darchgangen  sollen 
sein,  und  Jiat(e  diiH  Iihuss  7,Ufic)iOHs»An,  das  man  f»s  durchsehen  kiinde. 
Die  vom  hause  schikten  2  briete  vol  eiserne  kugeln  in  die  Stadt, 
die  aie  nicht  von  w^jen  der  gnease  brauchen  kimden.  I>af  eollen 

•)  JUrgeu  r.  J.  HchweiiüU. 
•)  =  Stamm,  Balken. 
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sein  gewesen  5f>9.  Aber  in  die  sehe  und  in  den  wald  sol  er  wol 
zweimol  ao  vil  vorschössen  haben. 

(28a)  Am  17  Aiigusti  sonnobpnd«  war  ein  gruHS  gesR-lir^y  under 
deui  gemeinen  irian  von  weg«>n  ein»nii  brietWs'),  den  dur  H.  Albrecht 
(Tieso  an  den  H.  Valten  Uberfeldt  sol  gesrhrieben  haben,  welcher 
weil  er  bei  einem  boten  in  den  Hchnhen  gefunden  ist  worden,  so  vil 
mehr  vordechtlich  gciialden  war.  Do  er  aber  aufgebrochen  ist  worden, 
hnt  man  nicht-*  imbillii  heB  dorinne  gefunden. 

Auf  diesen  tag  war  auch  die  gemeine  mit  andern  Ordnungen  so 
rathaiise.  und  weil  man  auch  den  Daniel  apteker  stets  vordechtig 
gehalden  hot.  dits  ers  mit  der  Stadt  nicht  treulich  meinen  Holde,  hot 
man  in  auf  das  Rathauss  aufgefor<lert  und  scharfe  worte  mit  im 
gehalden*). 

Auf  die  Zeit  bogerten  auch  der  anfgerichten  barger  fahnen 
heuptleute  von  KRR  etliche  artikel.  nemlich  daa  sie  woldeu  haben 
zum  ersten  die  administration.  dornoch  auf  ihren  Stenden  daa  gebitteu 
über  die  krigsmnnition.  zum  3.  vordechtige  persunen  zu  examiniren 
und  zu  atrofeu,  zum  4.  einen  schlissel  zu  einem  iederm  thoer  zu 
hallen  und  zum  5.  auf  ihren  Stendern  scharwork  den  mitliurgem 
under  irer  fahn  zu  gebitteu.  Was  darauf  von  den  Ordnungen  ge- 
«chlossen  ist,  wirt  mans  hemoch  erfaren. 

Vor  der  Munde  hot  der  koenig  Blverraol.n  gewaldig  schisaen  loaaen, 
hIsi)  das  man  vom  hause  nicht  mehr  dan  3  schiesslocher  hot  ge- 
l>rauchen  koennen,  die  andern  woran  mit  grnss  befallen  oder  mit 
sfhiHson  zu  nichte  gemacht.  Jedc)<-h  die  nnsern  bauten  widerumb 
des  nachts,  waa  die  Polen  des  tagos  uiit  ihrem  schisHen  vortorben  hatten. 

(2Hb)  Am  IX  Augusti  des  sontage»  war  Fridrich  Thede*)  ein 
Schipper  und  hausshenptmnn  vor  der  Munde,  begraben   und   ist  ein 

•)  An  dpiiisclhoii  Tntfe  \<  bei  iloti  (>rdnunj{ori  dnvon  di«  Re<lp.  K«  «tellu- 
Rieh  heraus,  dass  der  Rat  davon  KpnntniH  R«'babt  hatte.  Die  BUrgrrhauptleutp 
hntt<^n  den  Brinf  K«»r>ffnol  und  zum  'lliorstcn  jcebmrht  X.  O.  B-  «.  Obprfold  war 
einer  dor  <  ^psnndteii  dr<s  Adels  i|pr  Cr'birte  Mirrhau  und  Putzifr,  dir>  zw-i.srheii 
ilor  Stfldl  und  dfui  K(>ni(»f  zu  vormitleln  «ni-hten  (ües*»  hatln  dicwn  Plan  b«i 
Oherfpld  niini'rext- 

Davon  ist  zu  dinücm  TaRc  in  diMi  OrdnuuK"rezosion  nicht  die  Redl',  «btr 
am  iti  .Tnli  hatton  »icli  lUs  Breite  und  das  Kisclior  Quartier  JHJMch wert,  .da»  er 
biwrhwerliche  reden  .sich  hat  vpriienipn  lassen,  als  das  sie  zu  diesen  rat->whleKen 
nicht  ^''"'''■■'''"'t  wehren  und  wehren  volle  zapfen,  wehren  nicht  wirdig  in  diesen 
hendeln  zu  ratschlapen".  Daniel  .Schiltberger  hatte  das  dem  Bnrjfermeister 
KeKOnUber  in  Abreile  Best«>llt.    X,  O.  R.  H. 

'I  Briefe  desNellMMi  von  Interesse  fUr  die  Belagerung  dw  Hauses.  D.  A.  XV'Ill 
(aiic.  24  Nr.  lOU.  IUI.  Ilita.  III.  112  115.  faac.       Nr.  IH. 
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eteliche  zeit  in  der  Stadt  krank  gewesen.  letzlich  eines  natürlichen 
todefl  (;eütorhen.  Der  kuni^  )tot  den  tngk  über  vor  der  Munde  äux 
gescboHsen.  nicht  allein  mit  eiKoriieu  kugeln,  Hundern  auch  niit 
kleinen  feldsteinen  an  etat  des  hagelschoss  und  thet  vil  Schadens 
uütte.  aber  auf  die  lotzte  hol  man  sich  auch  domoch  wissen  dorf'or 
zu  hiiten.  Er  Hchoss  nach  etzliche  ei<-heuA  Imltzor  eint^r  elen  lang 
oder  etwas  kurtzer,  vorne  und  binden  mit  eisernen  ringen  beschlagen, 
zu  was  meinange  alwr  weis«  man  nii^ht,  sondern  man  machet 
gi^Hunge')-  das  ülleicht«  feuerige  lunteu  und  H(hw(>wel  dorin  vor- 
propfet  sein  solde,  wen  sie  es  ins  holz  schissen,  das  es  noch  latigk- 
heit  der  zeit  brennen  und  das  holtzwerk  anstikken  solde.  Die  eine 
pinko,  HO  ostwerts  vor  der  Munde  gelogen  bot,  die  zog  iro  siogel 
auf  und  legte  in  die  Wik«  hinein  rxx  h  westen  werts,  lawirte  hin  und 
wider,  in  meinnnge  ob  «e  ins  polni»ohe  reiterlager*)  mit  irem  geschntze 
reichen  künde,  aber  hatten  sich  so  vorschnntzot  und  logen  auch  in 
dem  Wälde  H<t  weit  hienein,  das  man  in  kein  schaden  thuen  künde. 

An  diesem  tage  kwam  aut  h  den  il.  Clauss  Ungern  mit  frost  ein 
grausen  an,  als  ob  es  ein  fieber  sein  solde,  an<l  war  des  tngs  fast 
krank,  das  er  si<  h  zu  bette  hol  müssen  legen,  aber  des  andern  tages 
wart  es   balde'  [etwas]  besser. 

Am  19  Angusti  des  montages  schoss  der  Bntor  noch  immer  fort 
auf  das  hauss  vor  der  Mundo,  thet  viel  Schadens  an  dem  meierwerk, 
Mchampfirte  auch  etlich  volk,  aber  so  gar  \'il  gleichwol  nicht.  Dan 
die  meisten  vorbilden  sich  in  den  schantzen  vor  dem  hau.«e. 

[An  diesem  19  tage  Augusti  ist  auch  der  Cotkowitz*)  durch 
Koenigsberg  zum  konige  ins  lager  gezogen  und  aol  im  befelich 
haben  gehat  den  konig  mit  dem  erst^'n  in  Littauen  zu  fordern.  Dan 
vor  H  tage  aol  der  Moskowiter  Dunen  bürg  in  Litland  eingenomen 
haben  und  sellist  personlich  mit  seinem  aon  hinein  gezogen  soin. 
Margenhusen,  Lützen,  Wenden,  Hogerosen,  Magen.  Trop.  Trontzen 
Wantzel,  Triden,  Krainon  und  Ariass,  diese  Schlosser  soll  er  auch 
8<:hon  eingonomen  hahrai.  R<isiten,  Sohwannborch,  Wolmer,  (29a) 
Dunemunde  und  Karkhusen'')  hot  er  die  Zeit  noch  nicht  eingehat, 
aber  es  kan  sich  nup  nichts  mehr  vor  seiner  gewählt  aufhalden. 

•l  Üb«r  dio  Saclio  v^l  Zieit-Jchrift  Jm)  \V(eslpreus«.)  Oteschichtel  V(crcMn8| 
45,1 1">.  giB.<ringe     Vprimitun^  (Lnbbnn-Walther). 

*l  Gompiot  ixt  das  prosnc  Lag*'''  ronrndtlmintnor. 

>|  .loh.  Chodkiewicz,  ('iLstollHii  v,  Wiliut,  linttp  die  VnrwaJtuiig  Liflaiidü 
unter  sirli.  Vgl.  Uber  ihn  und  naine  ganze  liBiifbnhn  Stephans  IVk.  v.  2h.  Mjii 
J57S  in  Zrodta  d^e,iowo  II,  M. 

*)  Kurkua. 


Goo' 
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Dm  Rchreken  ist  imter  die  Littatier  90  gekonipn,  das  bei  600  penonm 
vom  ftdel  dorn  Moskowiter  entgegen  ziL :  1 :  i  sieh  im  gatwillif  «tgabm 
wolleitt  ♦'hp  daH  er  sie  vorhw«Ti  iiinl  \ <>ii crlitii  sol] 

An  dieaem  moutage  auch  schiktc»  die  edelleiite  nuss  dem  Putsker 
und  Miiohaotiiclimn  gebite  einen  bvif  in  die  Stadt,  nit  18  «iegeln 

vorsii'tTf-lt,  !ii'-jfrMr'.i1>'.  <\;-i^  i^ie  Stadt  mit  '^t^ut  Kinnngf«  vfirtrngen 

woldo,  ehe  die  Stadt  zum  nndcrgange  und  der  iimbliegende  adel  zom 
Torterbe  kompt.  80  sie  etwm  in  der  mohe  tiiaen  konden,  wie  dan 
auch  ofte  dnrch  geringe  lente  grosse  sai-hen  vortnigcn  spii:  \vordf>n, 
ao  wolden  sie  sich  dorein  legen  und  etüclie  ausa  irem  mittel  auf  ein 
gelflit  in  die  Stedt  ichilcBn.  Baranf  hot  in«i  EEB  gwntmirt:  80 
sie  was  in  der  sache  gutes  Nchaffi««  knnden.  moi  Iii  EEH  wol 
gerne  sehen  nnd  geben  in  ein  geleit  aura  und  ein  zu  ziheu,  wau  ee 
in  geliebet. 

In  lUeRom  tage  wnr  auch  die  rede')  daa  die  geBandten  dea 
Bischofs  von  Halle,  de«  kurlursten  v(^ti  Brandenburg  und  dea  Mar- 
graten von  Brandenburg  »olden  zm  Schoneke  auf  die  uacbt  li^en 
and  domoch  ins  koniga  lager  sieihen. 

Am  20  AiiguRti  des  dingstage.s  woren  etliche  knertt'^  aus  i1«>r 
pinke  in  der  vorgangener  nacht  bias  schir  an  der  Polen  schantze 
angekomen,  nnd  wie  sie  do  bei  20  walaohen  aof  den  wImd  tot  der 
schantze  ersogen.  trieben  sie  sie  vor  sich  weg  noch  der  pinke. 
Under  des  werden  die  Polen  kegen  dem  morgen  solches  gewar  and 
jagen  in  hastig  noch  biss  sebir  an  die  pinke,  do  ertuib  aieh  ein 
aohiaaen  anaa  den  pinken  und  auss  dem  kan,  das  es  die  Boled  vor- 
lofen  musten  und  on«  zwfifel  etliche  im  Inf  (rf>V)Iie!inn  sein. 

Vor  der  Munde  wart  auch  der  Bator  ein  teuenge  kugel  auf  das 
pibktwius  ranA  atikale  das  kanptmana  losameBt  (89b)  «a,  aber  die 
land?»kt)echt.e  liefi^r.  flfix  mit  liflrTTirn  eimem  in  ilf^n  grnbr-n  \>c>hn 
hause  und  leechten  das  feuer  wider,  das  es  nicht  grossen  schaden 
that.  Dia  feierkugel  haban  aia  auch  balda  gedampfefc. 

An  diesem  tjige  auch  dea  moigena  kwam  der  fenricb,  der  mit 
dan  H,  Michel  Sifert  aoageiogen  mr,  ani»  Denmarken  znrukke 
und  brochte  aeitunge,  daa  er  den  R  IBohel  Sifert  bei  Bomholm 
hinder  sieb  gelossen  bette.  Auf  den  ohent  aber  kwam  H.  Michel 
Sifert  auch  selber  in  die  Stadt  mit  etlichen  Denischen  geaanten,  und 
wie  man  sagte,  sol  er  25  grosse  gegossene  stuke,  120  tonnen  pulvers 

1)  Das  (krocht  war  unbegrflnd«t,  die  Gesaiultoii  der  deatsebea  Fttratm 
kameo  etsl  am  Sj,  Sapt  aber  Posen  ia  Thera  aa. 
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imd  50O0  Rosenobel  oder  20  taiiMiit  telw  und  «tWM  maihr  ftm  puem 

g«ldt<  üiirn'  ^obmeht  haben. 

Am  z\  Augusti  mitwochs  in  vorgangener  nacht  atikete  der 
BftU>r  d»8  polwvric  am'X      in  d»  «ehe  hiofton  gehet,  niob  da»  tief 

zu  erhaldt^n.  zn  w-as  meinunge  das  ers  abpr  «jfthiuni  habe,  weiss  ich 
nicht.  Man  mag  gissnnge  machen,  dns  ers  entzwar  des  geschatzus 
Iwibea  g0tbo4ia  kabe,  gleich  dar  wA»  sti  «chiMen  oder  abnr  umb  du 
fisif '/n  vort^^rbPTi,  welches  nirbt  nlltMrr  •h-'r  SfA.lt.  finrulMr  der  gantzon 
krön  zu  schaden  wer,  das  dan  sapientiHSUiiu  2)rin<'ipi  ni<'bt  geiaess 
iPOT,  vi«  sodi  da«  voiplalen  und  »ntwnimwi  der  WeiiMl  nicht 
PoiptiblicHf  commr.dnm  .iTitriO,  Hondeni  <^ine«fde8).>©rHt.i  ki  fliTiiftritifsimi 
hominis,  eines]  ergebenen  und  vorsweifelten  menHchens  vomemeo 
iat,  umb  fliniger  hitanw  oder  Stadt  willen  die  gratae  Cxm»  sa 
vorterben. 

(äOn)  An  diesem  mittwoch  hatt«  auch  Caspar  Giebel  vorgenouieu 
gehat  die  &hne  aeinam  fenrich  an  abemicfaen  and  in  dortzn  beeidiget 

y.u  iK'tiien.  Weil  es  aber  vor  EER  komen  war.  iils  solde  C^aspar 
Giebel  neue  verbnndnu.sBe  luHilien  wollen  auf  die  5  artikel,  dovon 
am  eonniobent  vorgangen  gedo<  ht  ist.  bot  EEE  balde  etliche  Stadtdteoer 
vor  des  fonriche  loaement  gesohikt  und  den  trouiiueiiHchln;;or  auf!>  rai- 
h&uss  }iolen  loseeo.  Dar  hanptman  Gaaper  Gibel  ecbikte  etliche 
burgers  sampt  dem  ftorich  m  dan  beiren  and  lieaa  aeinen  trommen- 
■chlager  wider  holen  EEK  sagte:  Die  weil  itsnndar  der  her  SifF^rt 
aanpt  andorn  denischea  berren  seine  relati<>n  ablegen  Rolde,  da« 
man.  doch  da«  anfltiren  der  fohne  und  die  eidleistnnge  auf  dissmol 
mit  fride  wolle  lossen.  Darauf  antworten  die  bur^ers:  EER  solde 
aus«  irem  mittel  einen  horii  nii,>r  2  den  andern  bürgern  hienunder 
»cliiken  und  ineu  sokhes  anztägtm  lossen;  wolden  «ie  donnitt«  zufride 
•ein,  knndein  ri«  es  auch  wol  leiden.  .Solches  wolde  EEK  nicht 
thuen  und  sagten,  sie  Mild.-n  hi.-imndcir  'x.ihen  und  ein  ieder  solde 
sirh  noch  haose  vorliigt-ti.  Daruiii'  tutgton  die  burger.  sie  hetten 
einen  bofelieh  von  tren  mitbrader  den  tromensohlager  an  fordern. 
Hnd  den  woldf?n  sie  aurh  niittr-  hi<-7uin<b»r  habon.  Dn  '^ntzfo  der 
Jochim  Eier,  ein  Kother:  So  ir  nicht  mit  guti«  von  einander  wollet, 
■0  eonet  in  vflleicbt  tbnao  mtuaen.  Do  aotworl«  im  der  foirioli,  «r 
gri\(\f'  bvTiTuirlf-r  irphcTi  rm'l  sol'  hos  der  burgf-r^rliift  si-l^st  nrisniren, 
»o  er  aber  nicht  zu  inen  h^-nundor  gehen  wolde,  m  »ol  die  burger- 

<)  Beatus  dardi  eta  Scbieiben  dee  KemnHiadanu<ri  v.  >rnndo  an  dea  B*t 
21.  Aug.,  weria  er  lua  I  «dar  2  Taudier  mar  LBschuug  de»  Bollwerks  biUeK 
D.  A.  XTIll  faaa.  24.  Nr.  12a 


sch&ft  auf's  RatluiiUB  vol  komme»,  so  er  inen  ttort  mit  eiiMoi 

8chnui>eltuch  aitsa  dem  fciist'^'r  winken  wurde.  Aisdan  mochte  eia 
in  xAlbst  an9!(4igi>n.  Do  das  EKU  merkte.  liBsen  sie  den  tromen- 
schlaK^r  hienunder  gahen  und  Caspar  (ribel  fart«  sein«  fahun  auf 
dnii  wT.hl.  Do  er  aber  mhe,  dM  8  oder  vi  rotten  fehleten,  die  nicht 
Dutti'  l,ei  der  faline  woren,  hot  er  die  eidleistonge  Ms-^  nnf  den 
koiiftigen  montag  vorschoben.  Und  EEE  war  mit  dem  Üagper  Gibel 
nicht  «ol  niftidei  dM  er  damitt«  ire  mtochlege  vorhiaderi  hat,  dui 
alle  3  Ordnungen  waren  auf  die  Zeit  zu  rathanee  TOfbotet  geweMIL 

{'M)h)  Vor  der  Munde  aohoes  der  Bator  ynuner  weg  ntie  anf- 
hoeren  auf  das  hauas  und  das  mehren  teil  kegen  den  obendt  mit 
glaenden  keten,  die  er  anf  die  kugeln  tlisli  and  stokete  daa  atalcete 
etUnh  mol  an,  aber  es  war  noch  allewege  geleseht. 

Am  ü  Augosti  dooerstage»  in  der  vorgangeaer  nacht  stiekte 
der  Bator  abemoU  daa  staket«  an  ond  holtiene  blokheuaer  TOT  den 

baone^  welches  auf  den  obendt  gloke  9  mit  aller  gewaldt  anhnb  zu 
brennen  von  den  gluenden  keten  und  kugeln  und  hrandte  die  gantze 
nacht  dnrch  biss  auf  den  morgen  gloke  7.  TJnder  dee  rcIiohü  der 
Bator  auB8  allen  seinen  stuken.  die  er  hatten  ohne  aafhoareu  auf  daa 
brennende  feier  zu  50  und  HO  schusse  in  einer  stunde  und  thet  über 
500  flchusse  in  dieser  nacht.  Die  auf  dem  liaus«  wnron  halde  bei 
der  ba&dt  und  bronliten  das  pulver  wegk.  domoch  rukten  sie  das 
geftf'hntjte  au88  dem  lianae.  Spek  und  an'lore  Vitalii'ii  w;Mf'en  sie 
in  die  gewelbete  keller  und  beworfen  die  tieren  mit  saude,  ab)i>  das 
Qot  lob  allea  gerettet  -war  und  nidit  nber  6  oder  (I  imb  doraber 
todt  gefifhrwHpn  woren 

An  diesem  douerstag  kwam  auch  luiMer  trommeter  wider')  auss 
dem  hgar  und  brochte  ein  brif  von  königlichen  Rethen*),  dorium 

810  auf  uns  legten  die  Ursache  dieses  krieges  nnd  irea  vortorbem, 

(.31a)  Am  23  Angusti  dos  freitages  hot  sich  EEß  mit  den  Ordnungen 
voreitiiget  von  wegeu  der  administrntion  und  ander  artikel,  das  sie 
«9  aiu  h  ilieses  tttgee  gerne  wolden  int*  werk  setr.en.  Die  weil  aber 
blokhauas  grosse  not  itzunder  ieidf^t  uinl  das  m  in  ila«  ffier  mnh 
dee  grossen  scbiüseaa  willen  nicht  Icsnhen  kan.  so  miiss  man  anf 
die  naeht  ein  banlim  erbtavoiki  hiBa.iMa  achiken,  die  do  halflni  £sier 

>)  Der  Trompeter  wird  die  hier  nicht  crwlhntea  Sdueibea  itt  Ordnaacaa 
»11  den  KAiuK  n  »!       du-  ReicbirMa     19.  Aitg.  tgßir.  Pawiwrid  IM  vmi 
iaa  Lager  gebracht  haben, 

V  CMr.  Paviaiki  an.  <  . 
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dempfen  tmd  neue  schnnt/.f'ti  machen.  ä  \n  s  ui-^t  wi^rflf^ii  d'u'  iins*?rn 
gar  wahrloBS  aein.  Und  dieweü  auch  ££U  gmadtlicheu  berickt  bot, 
claa  d«r  fatndt  das  Iwnn  also  lumte  auf  die  nacht  «torraen  woU»,  90 
ist  es  noetig,  das  man  die  kiiftchte  und  Schotten  mit  niehrem  volk 
atatlioh  entaetae').  Dan  sie  vormiedeii  sonst  und  vorarbeiten  sicli 
aMaas  aahr,  wo  sis  uiolil  hidfb  anas  dar  Stadt  krigan.  Also  voi^ 
einigten  Rieh  der  landskneclit« n  ]iau]>tlont«  und  zogen  liinituHiü  Hans 
OaterxAioh,  Ghiistot'  Baataaa  und  JBartolootens  Lemken.  Der  barger 
haiqideata  aber  «tnftu  «in  Imb  dmaib^  wer  von  inen  Idenauas  züien 
iolda^  und  das  loas  kwam  auf  die  S  fahncn,  auf  do8  Caüiper  Giebels 
fahne.  auf  dw;  NiVI««!  votj  der  Linden  und  auf  dos  Johau  RobertBen 
fahne.  Die  /.uyeu  um  Ii  glok  4  auf  den  obenil  hinauss  [Her  Bürger- 
meister Joban  Proit  zog  mitte],  und  gleich  umh  die  Zeit  hatiou  die 
Polen  ein  klein  liot  mit  3  kerles  über  die  WeiHHol  setzen  lossen*) 
Der  eine  hildt  einen  brif  in  der  band  empor,  auf  das  man  nicht  auf 
Hie  scliisneii  -.nlde  Wie  sie  aber  an  «las  polwerk  kwomon,  klainerten 
Hio  flux  (  in  ■  isemc  keto  an  das  pulwork  und  zogen  balde  wider 
zunikke.  innthteti  die  kötun  auf  irer  seide  te^t  und  beguudea  sich 
mit  3  boeten  doran  an  nberbolen.  Die  ansem  als  sie  das  ersogen, 
schoHsen  sio  Hnx  nnf  fSlh)  sie.  Aber  die  Polen  nomen  zusehendes 
überhand  auf  dem  polwerk  und  worden  tso  »tark,  das  tue  [4  ialmen 
aidatekten  und]  die  nosem  begnaden  in  die  flnoht  ss  scUagen.  Do 
ahf^r  frisrh  volk  nii'''--  flor  Stndt  df>n  'ir.'ii'-ni  zn  hnlfe  kwniu.  trieben 
sie  die  Polen  wider  zu  ruke  auJ  das  j>olwork,  das  ir  \vü;  etlich 
hundert  voraofen  sein,  die  nicht  die  böete  errdohen  knnden.  ünd 

ilif  von  der  r;aleho  schössen  auch  so  sehr  anf  sie.  das  'J  boptf*  sink'=Ti 
mosten  and  das  dritte  bot  kwam  kaum  ober  \,imt  polnischem  volk; 
auf  die  and«r  «eite. 

')  Am  20  Aug.  hattp  die  3.  Ordnung  dpn  Xlat  gebptfln.  da  jetzt  auf  den» 
Blockhauü«  kaum  300  Knechte  istÄtt  150  wio  früher)  sein  »ollton.  noch  denselbou 
Tag  2  Kähnen  Knechte  in  die  fk-liattie  au  i^i'hickpn.  .Wo  sniphps  nicht  gieochidit 
und  ein  unrat  entstundp,  wurde  es  Idnde»  kindt  zu  beklagen  haben  uttd  EKB 
«irdts  am  jangsun  gerieht  nicht  varaadtwordten  konnea.*       O.  A.  6. 

■I  Andei«  der  amdidie  BerieU.  lier  Qualm  dsa  rauchenden  Hsusss  and 
der  polnischen  Geschaisu-,  den  der  Westwind  Ober  die  Weichsel  trng,  hiiltc 
.einen  grossen  rauch  geniachet,  das  man  ■fa.'?t  nicht  wol  ron  sich  Hplieu  mucgnn, 
und  wio  die  doudtschon  knechte,  welch«  schir  nirgents  mehr  zu  rauf^un  i>ls 
saufen,  fressen,  rauben  und  grossprechen,  die  bierk«mio  gewuchtet  und  keine 
scfaütwach  auf  der  <(viten  nach  dem  Meere  gehalten*,  bitten  die  Polen  unbemerkt 
eia  laa  Ober  die  Weichsel  gcefllhH  und  ihre  Iiaute  in  3  Beten  Otwrgssetit.  ws» 
die  .«siaofiMisii  DendladieB"  ent  beim  Anften  Msle  s«nierkt  faMtSB.  £se.  U 
»TT  Mla. 
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Des  ohendH  kegen  die  nacht  amh  gloke  10  ermaneten  »ich  die 
Polen  wider  und  kwainen  mit  8  fnlinen  auf  »las  polwerk,  begtmden 
die  unscrn  zn  uberfallen  und  das  Hhurh  zu  stormen'.  Die  unHem 
al>t<r  filen  in  menlit-h  ontkegon,  «chliigen  irer  vil  todt  und  erHeuften 
irer  vil,  auf  di«>  letzte  trieben  sie  nie  auch  in  die  flucht,  und  aasa 
der  galehe  woren  irer  auch  vil  erschossen.  Diess  Scharmützeln  oder 
stormen  tauerete  die  gantze  nacht  und  den  halben  morgen,  doraber 
ahermolK  etliche  hundert  Polen  geblieben  Mein.') 

Am  24  AuKUsti  auf  den  sonnobt^mlt  als  da»  grosse  8chi(t.<«en 
gingk  auBs  der  Gnlehe  auf  die  Polen  und  auss  {«Inischen  achantze 
auf  die  unsem,  in  dem  scharmutzoln  auf  dem  Pol  werk  ist  der  (Jberste 
Hanf)  von  Köllen  erstlich  mit  einer  kleinen  kugel  an  die  nase  ge- 
troffen und  domoch  in  den  naken  geschosBen,  das  er  balde  den  geist 
aufgab.  Der  11.  Farensbek  ist  in  das  knie  geschossen,  der  fonrich 
auf  dem  hause  ist  auch  todt  geschossen,  des  gleichen  Gowert  Pilgrini 
ein  junger  gesell,  und  des  Oasper  (lij'lmls  fenrich  Matz  Hollands  son 
war  so  mit  steinen  zuworfen,  das  man  in  vor  halb  todt  zu  hauae 
brecht«,  Jorge  Eätte,  Jorge  KuoÖ'  und  andere  mehr,  die  sich  tapfer 
wereton,  woren  auch  rodlich  mit  steinen  zuworfen.  Dan  do  die 
Polen  nicht  (3iäa)  zeit  und  weil,  atich  kein  jtulver  hatten,  ire  niren 
zu  laden,  theten  aie  den  unaem  grossen  schaden  mit  dem  steinwerfen 
vom  pnlwcrk  und  woren  der  unsem  auf  das  mol  bey  200  schampfirt 
und  todtgeHcho8,Hcn.  Von  den  Polen  aber  sagen  etliche,  das  irer 
aber  ÖOU,  etliche  sagen  700,  etlich  sagen  von  K0<>.  <lie  zum  teil 
vorsoffen  zum  teil  erschoasen  und  geblieben  sein.  Wen  iras  der 
windt  bette  fugen  wollen,  als  er  uns  contrarien  war.  die  Oalehen 
und  die  pinken  betten  der  Polen  no<-h  mehr  zu  tode  geschoasen,  und 
es  hette  kein  Pole  mehr  müssen  auf  dem  polwerk  bleiben.  Aber 
weil  uns  der  windt  entkegen  war  and  die  Polen  auss  irer  aohantzen 
auf  die  nnBem  mit  grossen  und  kleinen  stuken,  auch  anas  langen 
ruren  und  dupelten  haken  gewaldig  si-hoss^n,  haben  sich  under  des 
etliche  Polen,  fast  bei  200  oder  mehr,  auf  dorn  polwerk  mit  steinen 
also  vorschantzet  und  2  fahnen  bei  sich  gesteket,  das  in  von  den 
unsem  niemand«  nichts  thuen  künde,  .\uf  den  obend  stikte  man 
wol  das  polwerk  an,  aber  es  wolde  nicht  sonderlich  brennen,  die 
Polen  löschten  es  wider. 

Noch  mittage  dieses  sonnobends  zog  wider  frisch  volk  auss  der 
Stadt  noch  der  Munde,  als  Galle  von  llartz  und  Jost  Pein  der  lands; 

I)  In  der  Nncht  haben  ilie  Bürger  nebift  iton  Knechten  eine  Schanze  gppen 
die  Weichael  und  daa  BoUwerk  auTi^worfen.   Itec.  1577  U  242«. 
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knechte  hanbtleate.  Und  von  burgem  Greger  JtiHken,  Fridrich  Hnt- 
felts  und  Michel  Schwartzen  fnhne,  H.  Reinhnlt  Maller  Burger- 
meister zog  mitte. 

Am  25  Atigusti  »ontageH  gt')^>t  EER  allen  fnrleut4>n  mit  in>n 
pf erden  in  die  Nerunge  zu  zihen.  stiauch  und  miest  bei  die  schantzen 
zu  füren.  Dan  diesen  tag  fast  vil  an  den  srhnntzen  gehauet  war. 
Em  gebot  auch  £KR  den  ziuierleuten  hiiiauns  zu  zihen,  etlich 
beiune  in  der  Neringe  zu  knieken  und  die  wege  zu  vorbauen.  (32b) 
domit  die  Polen  durch  die  Neringe  nicht  so  leichtlich  dorchkouien 
kimden.  Dan  in  der  vergangener  nacht,  als  die  Polen  ein  lemir>n 
in  Iren)  lager  srhiiigen  und  theten.  als  woldeii  «ie  ein  uberiall  thuen 
auf  das  blokhauss,  lief  (schiktej  eilende  der  H.  Bürgermeister 
Keinholt  Muller  noch  der  Stadt  in  der  nacht  sund  brocht«;  zeitunge, 
(wie  man  sagte  das  die  Polen  das  hnuss  an  beiden  soiden  anfallen 
wolden,  von  der  weirtseide  über  die  Weisse!  und  von  der  nortsoide 
Uber  die  Neringe').  Do  Hess  EER  in  der  St«dt  «len  trommeter  unib- 
blosen.  alle  die  reiter  und  Ijof  leute  solden  sich  in  die  Neringe  machen. 
Wie  sie  al>er  in  die  Neringe  kwomen.  fanden  sie  keinen  Polen  vor 
aich,  über  die  Wt^iasel  kwnm  auch  keiner,  sondern  machten  nart  so 
ein  blinden  lermen  zum  sclirokken.  Dennoch  soint  etliche  v<m  imsem 
burgem  foldtiuchtigk  worden,  als  Hon<lerlich  der  Jorge  Mehrkom  und 
Tomas  Brandt  der  aide,  welche  do  sie  nicht  künden  durch  der 
Schott^en  schantze  durchkommen,  dan  man  wolde  sie  nicht  durch- 
lossen,  do  liefen  sie  über  das  Morass.  die  Schotten  aber  inen  noch, 
Schossen  über  20  schuss  noch  inen  und  trieben  sie  wider  zurukke. 
Under  des  baueten  die  ander  burger  an  den  schantzen  und  machten 
die  streichweren  fertig,  das  man  langst  das  bnlwerk  von  beiden 
Seiten  schissen  kimde. 

Noch  mittage  zog  frisijh  volk  wider  hinausM,  nemlich  des  Frantz 
Müllers  fahne.  Meister  Jorgens  des  sclineiders  und  Michel  vom 
Thammen  fahne.  Der  H.  Henrich  Niderhof  Rotman  zog  mitte. 
Und  wie  sie  auszogen,  regnet  es  so  dichte,  das  schir  keiner  von 
inen  ein  truken  fadem  am  leibe  behihl. 

M  Auch  <]or  KommatKiant  ile't  FlaiisnB  meldet  dem  Hat  am  25.  Au^.,  dass  er 
von  Baunrn  und  seinen  Heitern  }!fc\vis«(>  Kunde  Itabn,  .das  dnr  foindl  mit 
aller  macbt  in  dio  Ncning  sich  uborsetzen  lasspt".  Er  bittet  daher  alle  SchUtzna, 
.!)o  von  allen  fendlin  In  die  Stadt  widor  f^laufon*,  und  alle  Schotten  heratiszu- 
^Hchickeo,  zumal  .die  burg«r  fast  unbewert  und  die  meinte  deil  mit  »cbupfen  und 
•pndeu  herautster  «ein  und  luan  aurh  wciü»,  wan  ehrst  die  flucht  in  die  burgor 
kumpt,  wio  sehe  ütand  begreifen'.  |).  A.  Will  fwc.  'H  Nr,  121.  f^rig.  mit  dem 
Vermerk  Cito,  cito,  citissime, 


[Aa  dieaam  Bontage  stikten  uiuer  hoi'leute  auch  Grehin  «n  ia 
dem  "Werdsr  vaA  biwntau  weg]. 

(33a)  Am  S6  Angnsti  montages  machten  die  Polen  eine  äo^ 
bnikke')  von  kiirtjien  ranen  und  etlidion  bnlken,  wie  man  die  puhiist  he 
triiten  machts  und  nagelten  oben  4  gnMse  sclüTstaueu  und  breter 
dnof^  luabein  cm  looli  ixaenh.  da«  w«itpiilw«ric  an  irsr  aode  tmd 
schieben  sio  hinauss  auf  die  Weissei.  Die  Polen  aber,  die  auf  dem 
Ostpulwerk  aui'  luuer  seide  logen  und  sich  mang  di«  steine  vor- 
■olMntafe  hatlaa,  wdoher  dan  bei  SOO  gew«Mn,  die  aogen  die  bnike 
mit  leinrri  rinch  sii  h.  so  alH  sie  r.ncli  rler  hanrlt  IVrtig  war.  Die 
uu»drn  künden  das  nicht  weren.  Dan  die  Polen  schössen  mit  langen 
roTMi  and  irorfea  mit  staiium  m>  gswaldig  tob  sieh,  daa  man  niohi 
künde  zu  inen  kommen")»  So  hntt-  n  dio  Polcri  .uii  li  ein  l  lrikhanss 
auf  dem  ende  des  westbolwerka  gemacht  und  ein  gross  atuke  drauf 
gebroeht  geltat,  daa  die  galehen  imd  pitiken  nicht  konden  an  die 
Iwlwerke  anlegen.  Der  windt  woldt  in  ancli  ni(  ht  fu-tn.  und  mit 
«ohissen  ktinden  sie  der  bruken  nichts  nicht  thueu.  Aber  wen  sie 
auf  das  bolwerk  mang  die  etoine  trafen,  eohampfiitan  ne  tü 
Polen  mitte. 

Au88  der  Polen  schantze  war  diesen  tag  wenig  gcschoRsen. 
Unser  burgor  fahnen  haben  sich  auch  diesen  tag  bwloclit  xmä  wolden 
nirl'.t  liinausH  vor  die  Munde  zihen,  anzeigende,  das  an  einem  burger 
mehr  gelegen  ist  in  der  Stadt  dan  an  etlichen  latulsknechten.  Dan 
laD<l»knechte,  so  nie  uns  abgttschlagen  werden,  kau  man  allewege 
widerkriegen,  die  burger  aber  kan  man  nicht  so  balde  wtderkriogen. 
Durhalbdu  weil  dii-  laiidsknechte  ir  gcM  uii'l  l.fs:iiilnti;;(>  dorfor 
neni«n,  in>  ist  es  biHu-h,  das  sie  sich  auch  vor  der  Munde  ebenteaem 
und  die  buxgar  die  fteton  in  der  Stedt  beaetean  und  Torwachtan. 
Solchea  «sr  vor  gut  ang^aehen*). 


t)  Sw  «ntliehe  Bericht  maiul,  der  Foiaii  bitte  damit  nicht  viel  auarichtea 
kODBen,  «indem  nie  nioht  sehr  breit  geweseo  ead  da*  waoli  aua  den  Meer  ainalieh 
darüber  her  gegangen*.  Ree.  1577  II  MSa.  IM«  BrOeke  war  so  Intäi,  „das  ehr 

licht  otlf-r  neun  ritliau  (licUr>  überlaufen  kan".  .T'5i,;r:i  v  d.  Schweinitz  «u  Folir'n-- 
barh  unJ  Mich.  Sicvprt.  Aug.   ü.  A.  XVIII   f  is  •    .4.   Nr   ISi.    Eine  il.iud- 

aeiclinutig  clt-rneU  iMi  -INt  Cruneweg  3€l  (Stadtlii:  ]   li.in,..:.-  NN.  13<jl>). 

^)  Nach  dem  ScIirtribPH  ««üies  Augvnzougi'n,  offenbar  nines  Kriogsmanneü, 
aus  Danzig  v.  27.  Aug.,  hatte  der  Feind  „gestrig«  t»ge;9  uchl  fi'nloin  dnrnuf 
fliageu  lawon,  vom  welchen  die  ttUMm  di^  {«iilain  erobert".  H.St  A.  J>re«dea 
DuitKg.  Kfigsb.  Bl.  IIW». 

*)  Der  Ital  bsssUasa  2R  Aag.  ArboitArolk  hentoMniscbiskeii,  JUa  die  beqiei^ 
•chaft  fenoheaet  Uelbe  und  in  «1er  sUlt  behaltsa  worde^^  X.     B.  <. 
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(33b)  Am  27  Augusti  dingstage«  isi  ein  pöltiischer  trometer  vor 
die  Stadt  komen  uud  berein  )>egeret.  Wie  man  in  eingelbBson  hot, 
nlwgab  er  i^tllclif»  brife  an  die  adelpursche  nnd  hoflentf  von  .Tu -liiin 
Prust')  gew-lirielien  [welcher  zuvor  ein  nunormeister  zn  Dantxke 
war],  dorin  er  Aem  Clanss  üngnr  .Hchraoheto  nnd  luifleat«  vontaaluiettay 
sie  Sölden  under  irn  mchi  rniten.  EER  nam  den  trommeter  gefangen, 
v»il  er  sich  ander^anden  bot  mit  privaten  schmebabrifen  an  die 
Stodt  m  komunen,  dar  H.  OUnas  Üngair  wold  in  wach  heagm.  loAaab, 
ahpr  weil  ein  vorhitto  mr  in  ^psrlifirb,  il.m  p'.r^  rüenpr  wer  nnd 
muste  thuen,  was  in  der  Zborowski  sein  her  hipse,  hot  man  in  des 
andern  tegM  km  gekMseii. 

Vor  der  Mnnde  haben  die  Polen  ire  bmkke  vollent  gefertiget 
itnd  Mindt  zn  6  und  6  parsonen  hin  und  wider  abergalofai*}.  M«n 
bot  wol  ttiflswellsn  noei  inen  goflebosson.  aber  nieht  eoadtilielMii 

iblAden  gethoen.  gleich  wie  auch  die  Polen  vil  noch  iinMrm  TöOt 
gBBcliOssen  haben,  aber  niemand'«  son  li  rlichs  getroffen*). 

Die  galehen  sollen  diewn  ubendt  auch  2  polnische  edelleute  iu 
da*  aehie  sefimgen  h*b«&,  weloh«  üdl  bnftii  iiooli  Konigs- 

beirg  ftbgofertiget  woren.  nmb  kraut  und  lot  vom  hertzop:p  hpgpnn. 

Am  28  Augusti  des  mittwochs  sollen  in  der  vnrgangencr  nacht 
1^  grosae  Rtnke  geschntBW  nbars  gebirge  Vor  der  Stedt  seni  geftirels 
worden,  entzwar  das  dem  konigp  an  kngfln  dnri/ii  ^iMi>Hii;_;»'lt  hot 
oder  das  im  viUeiohte  die  grosse  atuke  altxa  vil  pulyer  nemen,  weil 
«r  des  nicht  vil  tlbrig  htSL   Bs  mil«4i  ün  aübli  18  klein  lind  griosM 

')  Kr  befehligt«»  ein  kleinPN  (!psch\va'li>r  von  44  deutschen  limtf'rii.  Zrodlii 

dii^oxvf  IX.  2.  IH.S  -  m.  m. 

*)  Das  Qbea  «n^ftthrte  geringaeUUai^  Urteü  des  amtlichen  Beiichta  Uier 
die  Brücke  wird  widerlejtt  dureh  folgendes  Sohrolbea  des  KemusiidMiten  t.  Itflnde 

aa  Pilliroof^ach  and  Mich  Sinvrrt,  v.  27.  Aug.:  „Irh  tan  K.  Cr.  etc.  mVht  vorhalten, 
das  nta  die  brücken  ganlz  ^*  fcrlich  und  wir  von  euch  noch  mit  schiffen,  knnen, 
Zimmerleuten  und  anderm  kein  hiilf  bekomen.  So  hit  ich  noch  zum  dritten  raaol, 
.  .  da»  wir  entsetzet  werden  möf^n,  desgleichen  Jiurb  mit  volck  «n«  vorsehen, 
dieweil  von  diesen  fenlein  die  dilppeltmldener  und  auch  fa.'rt  die  schützen,  so 
lue  saia,  unwillig  ond  fast  nach  der  stndt  l.-tufen".  D.  A.XTIil  tum:.  34.  Sr.  124, 
Der  Zustand  dse  Hanses  wiid  in  dem  bsreits  sngelnhrten  Sehreiben  am 
Jhuuig  T.  37.  Aug.  (H.  Sb.  A.  Dresden  Daatiig.  Kr(gsh.  Bl.  119a)  felgaadsriBssseta 
gnsehfldert:  Der  Torrn  I«t  henintercrnfalleii,  du  Bollwerfc,  „so  nnilt  die  Vnnd«  tob 
holtze  gemacht  gewesen,  iHt  w.  ^-L-'  -chossen"  und  verbrannt,  Vi':i]\  im  1  ^tmn  rn 
so  zerscI)o«*nn,  d»**  die  Kuffvin  /.u  >  iner  .Seite  des  Hnusef.  herein  rnid  zur  iuidfiu 
wiede.'  hcr.iusfli-  t;e;i,  ,,da.s  man  auch  itziger  zeit  nicht  mehr  dan  2  groBse  lituck 
uf  der  vhcstuug  die  Munde  gebrauchen  ksn",  obwohl  ziemlich  viel  grosse  Stocke 
auf  dem  Bsime  «ad.  aber  „aiil  steinen  nnd  holU  sIsd  betsllao  luiä  «He  whsr 
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stuk  ken  Dersau  sein  geürocbt  worden,  die  bot  er  »oob  aldo  loaMU 
bloiben  und  im  lager  nicht  btigeret.   Di«  nitar,  urcloli«  die  «toka 

(34a)  Vi*>Ii'iti  t  !i:i(f<>ii.  hi-u  cisiti'n  sii  li  dc^n  morgens  auf  dem  gebirge 
hin  and  wuler  xuit  häufen,  aber  whq  uiau  uoüb  inen  Boboaa,  nuatea 
sie  finz  dan  ber^  h«nmder. 

Vnr  (Ir-r  Mmidn  ^i-Iiomskii  'lir-  Polen  bliesen  tag  aabr  waBi^C^  «nJ 
(lie  uusern  arbeiten  an  dem  buuss  desto  bass. 

An  dieaam  tage  war  such  der  H.  Jorge  Fsratubeke  m  mum 
01)er>t('n  gemacht.  Noch  mittage  kwomen  die  CasaubiBchen  Junkers 
auss  dem  Mircbaoacbetu  und  Fatadkor  gebite  in  die  Stadt,  nemliob 
der  Beiubolt  Crakowsld'),  Valten  Ubeifeldt,  der  Junker  Tcm  Ifiidian, 
Jxinker  von  Iöbhjiu  un  l  Jostia  Janowitz  der  landscheppe.  Der  Grof 
von  Hardek  mit  100  pterden  ongeier  zog  inen  entkegen  vor  das 
heilli^  IHnbnains  tboer,  tmd  8  fanleui  btndabneebte  und  8  fanlein 
l>iir;j;Hr^  >li<!  scimlt-n  aof  dem  gassen.  do  die  geaandteiD  dlicalllilien 
Sölden.    Donu»  h  woreti  $io  zum  Arnt  Schmit  losiert. 

Am  29  A  u^^ut-ti  donerHtage»  in  der  vorgangenor  ua<'ht  liesMO  die 
unaem  2  );ane  mit  strauch.  *lorund>^r  etliche  tonnen  pik  imd  ther 
woren.  die  \V(>iKHeI  hienuuder  fliascn.  imd  wie  der  eine  kan  biss  schir 
an  der  Schotten  schantze  »nkwaia,  bot  man  in  gloke  ein«  in  der 
nacht  angeatikt,  und  lieasen  in  ho  langst  dio  W^issct  wegk  treiben. 
Aiii-r  l>n  <lf-m  ^^l■llOItlN^■'n^■n  lager  hat  fr  siJur  \  il  Thailens  under  dem 
vulkf«  gemacht  und  vil  mehr  an  dorn  luiuii^<  vor  der  Mimde.  Dan 
wo  niobt  die  landakneehte  di^n  kati  mit  langen  apisaen  vom  lande 
abgehalden  hettfn,  so  wer  \vn\  das  hausa  dovon  nnf^^f^gtikt  worden, 
und  seindt  bei  60  apiKso  doruber  vurbrent,  znbrochen  und  au  siebte 
geworden,  etlioke  landakneehte  »oeh  aelir  mi  achadan  komeii,  nnd  do 
man  ilpn  kau  unfl.T  dir-  Poli^i  :\nt'  ilcni  polwerk  haben  wnldc.  ist  er 
nicht  auf  den  halben  wegk  hingekomen.  Do  die  Polen  die  kaeaen 
efvogan  und  nicht  woaton,  waa  aie  (Mb)  bedenten,  haben  aie  gewal* 
digk  drein  geschosBeii  uunti  allerley  klein  und  gross  gencbutee.  Die 

weggaecho—eii,  du  man  dieaalbea  nicht  gebrauchen  kaa".  Tag  und  Kaeht  aind 
bei  4O0O  Mann  tat  4or  SehaB«),  „die  wir  vaat  alle  itaailt  mit  dem  Madt  an  dhon 
haben  und  alln  tag  ziinlichc  graoa»  achnmiatael  hnltpu.  das  wir  ung«vher  des 
tn^r««  einhiintJiTl.  l)i*twi\vlen  .'>0,  <HJ  muri  rerU(>rf>ii."  Kino  Kr^^izung  dftüU  gibt 
der  KxtfiX't  aus  dem  Schroib<>n  einrs  (l.iuiitniaiin-  ■l.  i-  St  idt  Danzic  |1I  -St  A. 
I>r<'si|i'n  dn<i,  Bl.  115n|:  Niclil  wi'il  vom  ilausu,  .,el.«\iui  i  »cJjos»  v-vp-t  iii  der 
NeniDfte  liegen  der  l)niit/-ki>r  li  fAhinin  Dieselben  niitfietzpn  die  auf  dem  Bloek- 
liaiiM,  waoN  nötigk  iül,  gehen  abe  and  sn,  fuhren  auch  die  bhnaa  wechaalwofae 
damuf  und  abow    Dienibea  werden  wtedammb  tw  Daatngk  ana  dar  «taAl 


))  Kieekow, 
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mumm  von  d«in  hftnfle,  toii  den  pinktB  imd  die  DeiMti  «qm  der  galeh« 

haben  aticli  il'  r  Polen  nicht  geschonet  und  flux  in  ire  sohantze  und 
aof  das  boiwerk  mang  die  eteine  geaohoaaeo,  das  man  in  «ner  atnnde 
von  aUoD  Midcn  ISO  Bchnaw  geaalet  hOt,  und  das  tamrte  alm  \nm 
an  den  lichten  tag  hinan,  und  ward  vil  kraut  und  lot  vorHchoesen. 
Domoeh  etlieh»  stunde  vor  mittage  achoMen  die  FcAm.  feurige  kugeln 
in  den  andern  kan  und  utikton  in  an.  Do  mvaatoi  in  die  Bohotten 
vom  Innde  loss  hauen,  und  er  hM-h  mitten  auf  der  Weiseel  auf  dem 
wnde  beliegen  und  kwam  nicht  hiee  an  die  bruke  oder  an  das  pr>I- 
niaehe  lager  a<if  dem  boiwerk.  Also  da«  one  der  anschlagk  mit  den 
kanen  nicht  geroten  wolde  auf  dis.i  mol.  Bi  war  auch  wol  ein 
boiert  und  ein  sihifl'  mit  dupelt  soldnem  rngoricht,  die  auf  die 
polnische  bmke  lufeu  soldeo,  aber  wordurch  das  es  vorhindert  war. 
dM  iraiaa  idi  nicht. 

Diesen  f.u^^es  anrli  r.tnlitrent  7  ile«  Tiiorgpns  ist  r-in  f^t.at!^^}l^'r 
nngerscher  her  bei  dem  heiligen  leichnama  spital  erschossen  worden. 
Sein  twkiaeh  pferdt  mit  einem  migenehem  windthnnde  kwam 
straks  noch  der  Stadt  gelofen  uthI  w:tr  h^xrA  jiokenhause  vun  eii.em 
weibe  gegriffen.  Ob  es  auch  ein.  Omen  sej  [weil  es  ein  weib  krigte], 
loM  ich  es  in  eeinar  wirde  bleiben.  DU  knechte  vm  der  pinke 
holten  driH  pfcnit  zum  schirte  r»i  ruke.  und  ist  ein  schönes  pferd 
geweeen  mit  einem  sUbemen  halsbande  und  wolgezirtam  übergolde- 
nsm  noeim,  die  echabel  mit  -nlber  beschlagen,  und  was  bei  dem  nngpn^ 
sehen  hem  gewesen  int,  kiigtsü  die  knechte  nnder  "ich  zur  heute. 

(36a)  An  diosom  donorstagc  warfn  He  CasHubischen  Junkers  zu 
rathause  und  begerten  erstlich  ein  »tillertandt  auf  3,  auf  4  oder  auf  8 
tage,  and  domoch  begerten  sie  einen  ansachnss,  das  de  in  dem  engen 
rath  ir  gfwfrhc  rmä  hofphl  von  der  ritterschafl  desto  frnrhthmrücher 
anbringen  mochten.  In  solches  bewilligte  EEK,  die  hem  8che2)pen  imd 
hoohqnartir,  die  ander  3  quartir  aber  womi  ganta  dowider')f  und 
sondor'ü  h  do  die  zunfton  nii  l  iIit  rr,-,,ss.-.  hnnfoi-;  (lr>nil^f•Tl  vnn  äf^m  aits 
•chuas  horten,  wolden  sie  keines  weges  dreui  bewilligen,  dieweil  der 
aossohnn  in  Commisnoiisheiideln  alles  diess  unglok  vomraachet  hnt. 

Auf  den  obendt  bot  «ich  auch  Hcliir  ein  parlament  in  der  Stadt 
erhaben.  Den  es  gesohaoh,  das  Jonas  Koen  bei  dem  Ubertelt  su 

i|  li;4S  schriftlirh'^  Bf  ln;,l.pri  iIt  H.  Ordnung  auf  Itf  \VprhiinK  (ipr  Ritter- 
>ic)iii(j  \*t  Mibr  scharf,  nairiontiicii  bi'Hchvi«>rei>  sie  nich  libor  ihr«;  Iteliauilhlntt  dpr 
nnchtii^en  Daaziger  nach  der  Nioderlag«  von  L(lhsrh»ii:  „wie  nr  die  unwm 
tiactiret,  die  sie  erwnacht  oder  ankoniaii,  voUent  ermordet,  in  schwere  gefsnglmis 
gebraehi  und  «us  daa  wsldsu  mit  huadeD  anCBesueht".  Z.  O.  B.  4. 


thiMn  bfttre,  und  weil  vorbQt«n  war,  das  nieox&ndt  zn  di«D  Casdia- 
biiduni  JunkfTH  anm  oder  WHgehen  «olda,  lo  m»m  «r  <f«ri«nb  von 

etlichpn  hiirgpr  hpitbtleuten,  dif  orrlfritpn  im  flen  flrR^er  Ertmiin  »u, 
das  era  mitte  anhoereD  golde.  was  er  mit  im  reden  wurde.  Do  sLa 
sne  widffir  anm  dem  baiue  von  Amt  Sebnudt  gmgeUf  «naeli  ais 
der  H,  .lohan  von  Kimhik-h  und  setzt«  -'xo  7.n  rfflf  flrunili.  Di»'  reflnn 
aber  geüelen  also,  da»  aich  eiu  hautun  volks  benunb  aamiete.  Der 
CSaapar  Giabel.  Greger  JaacU«  und  ander  bnrger  hanptlaoto  kwonum 
auch  dortzn.  und  wnn  nii  ht  dor  her  von  Kempen  otwns  nodigegeben 
hette  uud  noch  s<üuem  Lause  weggagaogeu  wer,  aoldß  ein  boesa  apil 
dranaa  gawordan  aein. 

Am  30  Augusti  fn^itages  liess  d«r  koenigk  etlich  geaobntae  anaa 
»einer  Hchantze  vorrukon.  Wohin  aber  das  ers  wider  gestellet  botf*-, 
duH  wüste  ijian  nicht  Die  Polen  liasen  sieh  auch  flux  »eheu  aiü 
dem  gebirge.  (35b)  Die  nnsem  schoasea  wol  tuider  sie,  aber  man 
künde  nirht  merken,  ob  sie  getroffan  woran  oder  mobt«  dan  m» 
raotea  balde  hinder  das  gebirge. 

An  diaaem  fraitage  aaindt  die  Oasaulnaohe  Jiukan  wider  aa 
rathauHe  gewesen,  und  weil  man  in  den  «iisscIiuhs  niibt  willigen 
Wolde,  haben  aie  vor  allen  Ordnungen  ir  gewarbe  von  irer  riUM> 
aebaft  wegan  angabrocbt  and  entlieh  umb  «in  atUleatandt  gebeten, 
doniorh  das  man  zum  fride  wolle  denken,  sehr  und  hoch  wider 
gebeten  und  das  man  doch  von  dem  greulichen  acbiaaen  abloaaen 
wndte.  Sie  bakannen  ea,  daa  die  K.  H  vorfnrat  iat  nnd  dar  aaohan 
etwaR  zuvil  getlioen  hot.  abor  wir  sohlen  niuli  unaer  nnderthenikeit 
erkennen,  wir  aoldeu  so  nicht  die  thoer  vor  der  K.  M.  nuobliaBen 
und  uns  mit  gewaldt  k^n  die  E.  If.  Ipgen.  Ea  wer  noob  gnade 
bey  K.  M.  zu  erlangen,  aber  die  Comi^sionhondol  mu8t«n  in  iren 
wirden  und  unwirden  bias  auf  den  Re  ichstag  l)leiben.  dan  die  K.  M. 
ktmde  das  vfir  ir»  pnnion  nicht  aufheben.  waN  auf  dem  gemeinen 
Keichsta^e  von  den  Jlem  Rethen  der  Crone  vorhandolt  wurde.  Au£ 
Kol(-beH  und  dergleichen  anbringen  gingen  die  Ordnungen  io  ira 
schlege  und  diu  gesandten  gingen  in  ire  herberge. 

Am  dl  Angoati  aoonobenda  krigien  untere  bofleute  sa»  Ifnl- 

bantz  ein  h--   ln-nt*-.    Dan    als    eiii    ] ■! ilnisrlier    her   de.«  vor- 

gangenen  tage»  auas  dem  lager  vom  koonigo  zogk,  uam  er  etlichen 
paneni  an  vibe  nnd  an  pferden  «o  vil  er  immer  künde.  Doibay 
wöreii  Kiiidi  des  koenigH  wage-i,  die  vom  Klliitirrf»  Imher  in  da«  lager 
geholei  hatten.  Solobee  haben  die  puuem  uusern  hofleuten,  m  auf 
der  achüdwacha  im  Warder  gahalden  kaban,  vorknniiaohaft  (86a) 
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tmd  funden  die  Polen  alle  in  hemhden  nnf  dem  atrene  nocheinandor 
liegen.  Wie  nie  aWer  begunden  zu  schreinn  her.  her,  liel>en  haken- 
Bchntzen  herl  liefen  die  Polen  alziunol  in  «len  hembdem  wegk,  und 
die  nnsom  nomen  aach  alles  wegk,  wa»  «ic  im  stall  vor  sich  funden 
und  in  der  hast  wegk  bringen  künden.  Dan  irer  ist  nicht  über  23 
gewesen,  und  der  Polen  Heint  aber  400  gewest,  nurt  das  sie  nieht 
alle  bei  einander  lagen.  ÄIho  hrochten  die  unsem  ein  häufen  vihe  und 
pferde  gleichwol  in  die  Stadt,  ein  kotswagen')  und  2furknochte  dormitte. 

An  diesem  «onnotiendt«  haben  auch  die  landsknechte  mit  ihrer 
fahne  dem  neuem  Obersten  dem  H.  Jorge  Farensbeke  auf  dem  wähle 
geschworen  und  seindt  mit  aufgerichtem  fenlein  in  die  Stadt  gegangen. 

Kegen  dem  obende  Imben  auch  die  CasflultiHche  g^anndton  oben- 
gemelt  ein  schrifkliihe  antwort.  an  ire  rittonwhaft  von  allen  3  Ord- 
ntingen  bekomen  und  soll  was  8<  harf  gewesen  sein,  das  sie  in  nicht 
gefallen  bot. 

Am  1  Septembri»  de»  MontagH  ist  noch  der  predigt  kurtz  vor 
gloke  lU  ein  boiert  mit  vollem  siegel  imd  mit  gutem  winde  die 
Weissel  hienunder  gelofen  auf  die  pohiisiho  bnike  zn,  welche 
zwischen  den  beiden  polwerken  gemacht  war.  und  lief  die  mitten 
entzwey*).  Die  Polen  schössen  mit  allem  Heiss  domoch  anss  grossen 
nnd  auBs  den  kleinen  atiiken.  al>er  sie  habon  nurt  ein  mol  dordurch 
geschossen  nnd  nicht  über  2  man  »champfirt  noi  h  seindt  wol  bey*)  . . 
personen  drauf  gewesen  von  dupeltsoldnere.  hakenschutzen  und  bos- 
leuten.  Die  Polen,  so  auf  dem  polwerk  logen,  die  woren  des  erachroken 
und  vorlifon  alles,  was  sie  auf  dem  polwerk  an  kleidern.  essen  und 
trinken  hatten.    Vil  neiudt  irer  auch  vursotlen  und  erachlagen'). 

■1  Katocbe. 

*l  In  I>.  A.  Ke.  Ree.  I.'i7tf7r  I  «leht  ein  Odiulit  nuf  ilieses  Ereij;nis.  Drr 
Vers  Cum  pnr  a(|ua>i  ix'-tina  |>raP|int(>  fprtiir  ANAS  rorrJkt  don  Namen  des  Schiffe». 
»I  Zahl  fehlt  (T.nckpl. 

*l  Um  dip  Prilon  aus  iiem  Hullwork  tu  vfrjniti'ii,  üo-«  tiiftn  40(>  KiiechU>  mit 
liu]|i;Pn  Spiesson  auk  der  Stadt  koinmen.  da  in  di*r  Schanze  nur  ScliQtzen  wnren. 
„Alsü  aber  die  laiiKen  itpies  ankunien,  liabeti  xi«-  dennn^Mea  in  sie  ^KCr>chan  alsa 
in  die  wilden  schwein."  )H.  St.  A.  Dresden  Dantzi^.  Kri^^üh.  Bl.  llSa.  Obcnl 
Jak.  Steinbarh  an  Kurf.  Auf];ii«t  v.  Sachsen.  Ifi.  Sept.>  nniiiow^-jf  3fi2«  berichtet: 
als  Weihers  deutsrhe  Knerhto  saht>n.  da.s<  sin  verloren  waren,  wollten  sie  sich 
ergeben.  Aber  die  Ocjrnr'r  wietieii  sie  zurttck,  .,sio  wolton  nicht  die  unter  sich 
vor  n'dlich  halten,  welrhe  sich  wieder  ihr  eijfi'e'«  ireliluete  auf^osotzt  hetteir'. 
Nach  Georf;  Proittt  Berirht  v.  Iti.  .S<>pt.  (das.  Hl.  i:J4a|  soll  der  Künig  gesagt 
haben:  „Es  theto  ime  nirhu  wlierrs,  diui  da»  ««viel  edeler  I'ngiTn  uud  Iloiiducken 
Ton  den  TeuUKrhen  hunden  woren  erwürget  worden.  Er  hoffet  auch  nicht  zu 
sterben,  er  wolte  sich  ahn  den  Teutschen  hunden  rechen." 


(S6b)  An  diaMun  smitage  «neh  ninbiniit  11  ao^en  ^  CMan' 

bischp  .Tr.nkrrs  widor  nm  <br  Stadt*}  und  woND  wenig  reifer,  die 

Umb  Vesper  zoii  war  auch  dor  sohoti.si;lior  Gi<pt(«u  zur  pfurre 
in  der  kirelteili  begtHben  welcher  g*^tem  H  tage  vor  der  JCmids 
erschossen  war.  Den  U.  !Ians  von  Köllen  smI.Im  raan  auch  begraben 
haben,  aber  seine  fretinde  bedochten  sich  und  wolden  in  noch  Magde- 
biwg  ftiren  loawn.  Kegen  den  ob«ndt  liol  Moh  die  nnte  wind- 
innip  iTi^fhüVipn  7n  iimhIeB,  ftber  lie  ging  aelir  eohwer,  «II*)  hatte 
sie  BclioD  yutcii  windt. 

Am  2  Sejjtembris  des  niontages  l;waui  wn  duu  (Jassubischen 
.lunkors  ein  tionuiu  ter  widorumb  in  die  Stadt  und  brachte  einen 
blif  an  den  Rath.  d>'n  inhaldt  erfiir«t  man  hernot-h. 

Vor  der  Monde  woren  die  Polen  diesen  tag  stille  und  schössen 
nichts.  Don  bis  ironn  mit  dem  gaschntBe  an  irerite  and  mkten  ee 
von  dor  Wein»«!  nooh  dem  reiteriager. 

[Auf  die  zeit  haben  die  nnsem  das  königbi^lie  gescbntzt'  fnii 
koeiien  wider  weg  geliolt  haben,  aber  ns  war  von  den  Obersten 
niemands,  dar  sich  At^r  s,i>  Ite  »tinemen  wolde.  Der  Obante  in  der 
Stadt  der  vrnr  tn  lt.  dor  nmler  Oberste  auf  dem  haUHe  der  war  ge- 
schosHen  und  lag  krank  za  bette,  der  Merten  von  der  Schlage  haupfc- 
mann  hatte  eich  zuvor  in  einnemunge  der  aohantae  wi^  und  nanlieh 
bewisen,  aber  werjii:;k  'lank  im  dcrfor  p;osapt  ist.*)  Mnn  !int  (^h  .len 
Obersten  und  leutonampton  al«  dem  (JlauHH  Ungeni  alles  zugeschriben. 
Do  hot  er  eich  dee  aodt  mitar  niohte  attneuMB  wollen,  eondvn  den 
Obersten  das  regimentf  bof  .len] 

Am  H  Septembrio  des  dins^sf weil  «lie  Polen  sogen,  das  in 
ire  bnike  entzwei  war.  and  wie  mit  ilircai  grossem  schiessen  an  der 
lnteni>-  ^  r  d'  r  Munde  niehte  gewinnen  künden,  all  haben  sie  schon 
6745  Kugeln*)  aosa  groeeen  stuken  die  seit  über  doribr  vanchceun 

t)  I>ie  Antwort  der  Stadt  steht  Ree.  I&77  U  281. 

t)  obgloicli, 

'1  Dio  BüMHtzuuK  ilcH  ]lnme:H  hatto  ffebetfn,  2  <Ior  am  3.  Juli  «roborten 
Crsi'hat/.e  ititf  dem  Hause  behnlton  zu  dürfen.  Der  absrhilgige  Br<ic)ioid  hatte 
sie  so  gekrankt,  dMi  (üe»ftud  sich  bereit  fand  dieselben  Aer  obenwhei" 

heraaterrabrlaxen.  D.  A.  XVHl  bsc  24.  Kr.  Uli  ond  115  r  S.  uad  9.  Juli. 

«I  «".i'.irn  Proit  zAblt  ilÄ.iV  Scbims.  IsU  K  uLT'  lr  I  .Uli'  man  im  Ilnuse  g<?fur.ii,^u 
ächrtubcii  detMelbcm  hu  Oberst  Jak.  «iti  inbach  v.  lü,  üept.  {iL  Su  A.  Drosden 
VuttUäg  KtigOt,  Bl.  ISta). 
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^ehat,  90  zogen  sie  von  der  Weissel  ab'),  Bogen  gettchntxe  noch  in  da» 
nit«lagar  bti  Biesen  und  H.  Conrads  Jumec,  imd  in  der  volgamdwi 
nBolii  stiktea  sie  ir  lager  an  »tmpi  dem  bidtMnem  bkiUwnM,  dM 
sie  auf  dem  weetpnlwerk  gehicuer  hatten  etliche  ranen  dik. 

(37a)  Kflgen  obendo  an  diesem  dingstage  liot  man  den  Cassubittobea 
trometer  wider  ausgelos^ieu  mit  brifen^,  welch«  aollen  ingehalden  haben, 
das  die  Casstibische  Junken  bsüa  koeiiigie  sollen  anhalden,  so  man 
Kum  tride  handlunge  solde  vomemen.  so  muste«  die  acht  ornt  auf- 
gehaben  und  unsere  gesanten  auw  der  bestrikunge  frei  geloeaea 
werden.  [Au  diesem  tage  auch  ist  in  der  Oliva  begraben  worden 
der  Valentinas  Kalatzki  de  antiijna  SaiiilT-i^z.  ein  statlicher  edelmnn, 
der  vor  d«>r  Latamen  ersohoHn^ti  i«t  worden.  Gleicbfals  Qeorgig  (!) 
Nikowski,  des  H.  Ertebidchofs  Bitmeister.  Item  Petra«  Banemsiki. 
Item  Johannes  Bari  PntiTinni»>nsi«?,Itpm  GHn"^h(»<»sik  Georgias  Hogdanken 
ein  Ungar,  Item  Amaneu.s  Schüler  ein  Hiebesburger,  Gregorius 
Juagnosaer  oad.  udsre  mehr,  die  in  der  OUva  begraben  liegen  nnd 
dorVini  mit  retelstein  geschrieben  stehet:  O  Intornn  ] 

Am  4  Sept^abm  dee  mitwoolu  weil  die  Polen  das  lager  vor  der 
Mmde  abeageben  and  vwlossen  bstten,  giagk  ein  li*nftn  bargsr 
spaciren  hinanss.  wie  ich  es  auch  selber  gethoen  hnhi',  nmb  ilas 
hause  au  besehen,  wie  es  timb  und  umb  beeoboasen,  am  plokheosern 
wbsemt  nnd  tridemmb  an  scbanteen  hin  and  wider  gebauet  ist, 
de«  sich  den  ^iii  ie<ler  gniig>!am  zn  verwinulern  lioi  gf!i:Ht  hu  gre iiliclicn 
nnd  unerhörten  gluendeu  scboasea,  an  manlichem  leschen  des 
fcBom  und  an  statlichem  widsntend  des  stoirmens  wie  anch  an  gB> 
waldiger  arbeit,  so  des  naclits  ge^-hogen.  Dieweil  es  aber  mugliohen 
den  koenig  vordrossen  hot,  das  er  mit  sobande  ongesolialEBt  bot  von 
dar  latsnie  mnsssn  absihen,  ist  das  dorf  Stris%  das  doif  Soppet') 
nnd  B.  Conrads  hsmer  angoetikk  und  ins  feier  gesetsl  woidsn. 
(Aber  gleiobwol  ist  niobt  aUea  vocbrennet]. 

Am  6  Septembris  des  dmerstages  ist  dar  haiüge  bom  nach 
«agsotikai  watAn,  nnd  aaf  die  aait  kwnmeD  euch  100  Sdwllsn*) 

•)  Jndetn  sie  aber  also  bei  heHfln  liehten  tage  aufgebrodien.  haben  sie  von 

dem  ITaUH«  ninn  laUirn  ausj^ehsuigon  und   ihnen  geleurbtot,  dnn  sie  Mich  nicht 
wornn  rtr>»»«n  mOcliten."    Ree.  1577  II  2Mb.   Über  Jeu  Abzufs  der  Feinde  aus 
der  Si-hitTi/.^  ist  von  in>r'r>><).><o  Am  Srhreibeo  dss  Batommu  C.  Lcsiblw  SB  den  Sat 
V.  3  S..,,t  1).  A.  XVIIl  taec.  U.  Nr.  11. 
't  \      3.  Sefrt..  gedr.  Pawiaski  20T. 

<)  HeA  lUMeaiiiag  d«  Bete  waiea  am  4.  Sapi.  140  BdMtteu  tanitlritMmniit 
die  IKepsl  begehrtea.  Z.  O.  R.  6.  nam  &  Sept. 


friseben  volkei«  an  vor  die  Munde,  und  es  kwam  zeituage  neben  m, 
Au  nah  dift  heaiMwteio  sn  Lnbek  oder  aieht  «Mt  domm  c^^y* 

|u<tt>  r  -ir;H  Dantzkern  hnlfe  zni  tliuen  nad  dMB  hilMD%k  VOB DenBaifan 
umb  eiu«in  oberirten  teldhorn  gebeten. 

Am  9  SepMtBbris  dm  ftviteges  noeliden .  di*  Pokii  in  der  wr>. 
;;ang(?ner  nnrht  ir  f^roHs  reifer  Inger  nngefitilit  haben,  seindt  nie  vom 
frohem  morgen  an  den  gantKeo  halben  tag  und  lenger  die  Siadt 
vember  weit  nbeia  gebirge  faenuDb  getaagm.  Und  noeMwa  aia  4 
Wochen  vor  iler  Laterne,  4  vvcH^Tif^n  vor  ilt>r  St.Hclt  und  4  wochatt  iaa 
Werder  bei  zweien  brokea  gelegen,  dieselben  aach  awei  aad  widm 
gebrochen  haben,  nmafeen  d*  auf  die  letai*  nnunen  md  mit  achwdii 
dovon  absüieti.  Dan  der  Kotkowilz  rocht  dem  kocnigo  j^csagt  hot, 
tbm  wie  in  det  Biblis  der  hertsok  Lysia»  leid  oberster  hen^Mman 
dMB  faedg  Aotjocho  1  Ifaoabeomm  «tu  0.  capitel')  sagta:  „Wir 
leiden  hier  not  und  haben  nichts  zo  eeaen  und  verlieren  viel  leute, 
und  diese  ort  ist  sehr  feat.  So  wir  doch  doheim  noetiger  aaohan  an 
ibaeti  haben,  bat  um  ftiada  mit  dieaem  volke  maoheti  «ad  nioaBiw, 
dae  nie  ir  geeetze  lialdfln  wia  ravor.  Den  Kit*  zumon  und  Streites 
allein  donunb,  das  wir  inen  ir  goeetze  abthuen  wollm."  Dan  ist  eben 
aovü  als  der  KoUtowitK  sagte:  Der  herbestta^  kotapt  herasi,  die 
■ofor  an  Yitalifa  nimpt  ab,  ein  zinner  groHcben  mit  dem  T«c^ 
nischen  wopen  vor  4  groei^ben  wil  nichts  gohioii.  «tuh  K.  M. 
ist  vil  volke  abgeoohossen,  und  die  auf  dem  pulwwk  ütoluMi 
alle  ebenteuer.  Die  lateme  all  int  sie  schon  wehrlos»  geschossen, 
so  ist  «io  gloirliwol  noL'li  nicht  f^antz  vorlijssen.  Dan  >in-<  volk  ist 
gleichwul  (kauf,  hüidtw  Ixireit  ehrüch  zu  itshvn  oder  ehrlicli  «berben, 
ut  i  Macab.  4*)  stehet.  Dieter  ort  iat  aehr  fest  und  haben  doheim 
in  Polen  und  Littauen  noetiger  srri  thuen.  dan  >lt»r  f'^Ha)  Tat^r  hot 
Podolien  sehr  vorheeret  und  vorterbet,  der  Mosiowiter  hot  indes 
TjüBand  «ingeiiomeo,  aiaDundg  lot  aieh  dar  inoorporirleu  laiid»  ta  dar 

Ohrone  Hngt-nniiiMn,  Von  EKM  wirdt  kein  schütz  %'nniingci  irom  mdo 
geleistet}  was  haben  wir  Lithauer  uns  zu  EKM  zu  vorsehen?  Der 
Modi  iat  »Holl  aof  der  grantie^  EKlf  maoh«  fKd«  mit  den  DaotAem. 
Die  sfint  vorhin  enre  tm'lfrthnTiPn  nnd  «treiten  allein  uruli  Irnr 
Privilegien  und  ireihoiten  willen.  Die  seit  ir  inen  achaldig  zu  haldea, 
Wold  ir  daa  nioltt  thuen,  ao  wird  sich  das  Litlanerhuidt  gutwillig 
mns!<«Ti  linder  den  Moscowittr  g«licn.  ehe  es  vorterliot  wirdt.  TTnd 
aeint  neben  dem  andere  scharfe  worte  mehr  gefallen.   Alao  hot  sich 


>)  Vor.  '.7-W. 
■)  Vw»  36. 
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der  koenigk  mit  dieser  and  dorgloiohen  expoHtnIation  bewegen  lossen 
nnd  ist  von  der  Stadt  Dantzke  ondtlich  abgezogen.  Zuvor  aber  za 
dem  H.  Kotkowitz  die  worte  gefuret  auf  I>ateinisch:  Ego  non  coro 
GermanoB  Ego  si  possem,  nervös  meos  in  omnium  Germanorum 
^viBcera  mitterem.  Et  si  deesset  gladiua,  dentiliUH  illos  rmiHreni.  Da- 
raass  Hiebt  man  aber  quam  napientisairnnH  et  bellico.xiBsimuH  das  dieser 
koenigk  sey.  Do  er  in  fridlichen  «eilen  200  M.  fl.  haben  künde  und 
bellicositatem  an  den  feinden  lieweisen  mochte,  krigt  er  [villeichte] 
nicht  einen  j)f'enig  von  dem  zugesagten  gelde  und  lest  doruber  sovil 
seiner  lande  vorwusten  und  vorheeren.  do  den  der  arnieii  leiite  iamer 
nnd  klagen  zeter  und  räche  über  in  nchreien  und  vorursachen  wirdt. 

An  diesem  freitage  stikten  die  Polen  auch  an  das  dorl"  Striss, 
Pitzkondorf'.')  Muggenhal,')  Ohr.  Guteherberge  und  andere  dorf'er 
mehr,  Sopet,  S.  Albr<>cht  und  was  auch  den  goistiichen  gehöret  hot. 

(38b)  An  diesem  freitage  auch  nochdem  der  H.  Oberster  H.  Hans 
Winkel  von  Koeln  12  oder  13  tage  in  S.  Reinholts  Capelle  zur  pfarre 
gestanden  bot,  ist  er  widernmb  in  des  Adolf  Hoppen  hauss  eingebroi^ht 
und  statlich  zu  grabe  bestetigot  worden,  7  fenriche  mit  iron  ialinen 
an  den  staken  ticht  vorbunden  gingen  vor  dem  sarko  her  mit  allen 
den  trommen  und  pfeifen.  Domoch  trugen  in  alle  die  liauptleute. 
nnd  die  adelpursche  gingen  auf  beiden  seiten  neben  dem  sark  mit 
knebelspissen.  Noch  dem  sarke  volgete  erst  ein  pferd  mit  schwartzem 
tnch  bedekket,  donnoch  der  graf  *)  EEU.  sebeppen  und  die  burger. 

^)  Sw.  V.  JoKChkciithal. 

Etwa  4  km.  ono  v.  Praust 
»)  Ferdinand  v.  Hardek. 
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Zur  Qesohichte  des  Danziger  Kriege«  1677. 


Stenzel>vBornbäehs  Kriegstagebuch 

nach  der  OriginathandeohHft 
Wilhelm  Behring. 


Zweiter  Teil:  7.  beptomber  bix  2ö.  Dezember. 


Bcilagi»  zmu  Programm  <lt  s  Königliclieu  « iyuiuaaiuuw  zw  Eibing. 


ia05.    Pi-ogramiii  Nr.  31. 


UuCMIrackcrtl  KtiMehi  Kika,  mbiag. 


Am  7  Suptembria  sonnobends  regento  es  tag  und  nacht  recht 
dichte,  «ml  wehete  vil  winde«.  I'iuli  mittag  anss  kwam  ein  trometer 
von  CasHuliischpu  Junkf^is  und  wie  man  angßk  «ol  f>r  ein  geleit  begert 
haben,  ol)  nicht  die  f'assubisohen  Junkers  widpr  iti  dio  Sfadt  komen 
und  wniter  fridshandluiipe  pflegoii  mo«hten.  Whb  das  brennen 
belangete,  entflchuldi((t«n  «i«  die  K.  M.  gar  mlir,  dan  ea  one  upan 
willen  und  b^fehi  gescheliHM  wrr.  Was  im  atwr  EXR  vor  ein  aatwoirt*} 
geben  bot,  das  weiss  iclt  nicht. 

Segen  den  otmidt  war  der  Sebottiedie  Capitea,  welofaer  ancih 
vor  derMtinde  erMchriwpn  war.  zur  pfar'-p  (»(»■^'Tahpn.  AHo  dicSi  hnUcn 
mit  iren  buohsea  under  den  nrm  genomen  gingen  im  vor  mit  ihrem 
feurioh  und  tnmunen  echlalier,  noch  dem  sarhe  volgete  EEBi,  «ehappen 
and  gemeini-  hnr-jorsch-ift. 

Am  H  8ept«mbri.<i  suntt^j;»»  hot  es  uouh  tag  und  nacht  geregent. 
Die  deniaehe  galehen  muaten  den  etormee  halben  in  die  Weiaa«! 
«inlegen.  niifl  ilif  Polen  logen  ancli  jim  Ii  zu  Pniit.  Dan  sio  kondfin 
dea  boesfin  wegee  halben  mit  ihrem  geachntze  nicht  fort  kommen, 
ünder  dee  aber  (SBa)  begoben  aioh  vU  rottm  in  da«  'Werder  hinein, 
tin<l  ob  Kl  lion  l'T  F>l"ivitWHki  den  untu  rn  -irhere  wohnimge  und 
gewisse  beachutzunge  vorechriebeu  und  [bei  seiner  sebelen  aehlikaitj 
»ngehibet  hatte,  ist  inen  doeh  niehta  gehalden,  eondem  alle«  preisa 
gegeben  wonlen,  und  trieben  vil  vibew  und  menschen  wegk. 

Am  8  Septembris  dee  montages  tjrrannisirten  die  Polen  noch 
im  Werder,  haueton  den  armen  lenten  hende  und  fnaaa  ab,  doTon 
einer  noch  der  Stadt  auf  <iie  lange  garten  gehrot  lit  ist  worden.  Die 
kleine  kinder  banden  eie  den  kuhen  aof  die  herner  und  die  mnttere, 
weiber  oder  maide  bandm  aie  an' die  aohvraniM  and  trieben  aie  alao 
tvnmniachw  weiaa  vor  aich  wegk.  Die  doifo  «tickten  ai«  anoh  ümc 
mit  feier  an. 

't  Uif  Aiilwi.rl,  V.  "  Scjit,  -irh'  Ri'.-.  l.',77  II  lHS.n,  itas  .S,  l,[  >  i'i.  |i  yh':  r.■,^^ub. 
Junker  bei  Pnwiiiski  2I'>  ist  •im.  ^•ilrn  regii»  ml  villam  Proimt  7  Sept.  P«s 

entore  cei^  die  Erraguag  aber  dip  \  erhr«raiigon  de*  «biieheiHien  üeeits.  Ab 
«lenMelben  Tag«  liohtet  die  Z.  Ontaeaft  ea  «lea  Bat  daa  Enmahen  OWehea  Ukil 
nieiebaai  «u  «etigelteii  m  den  HJoakam  Kailm  hmle>  die  aoMia  branaen  leranaeht 
haben."  daffeffen  <}ie  annen  Bauam  in  «aradioBen.  Der  Bat  lat  daau  beaait, 
..weil  >'s  fleisch  imd  bliit  wehe  tbttt,  eb  mm  wol  die  Baabe  Gett  befahlen  aoU." 
0.  A.  X.  O.  R.  Ii  zum  7.  Supt, 
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Zu  rathaxiBe  als  auch  die  gemeine  aufgefordert  war,  geRchogen 
vil  scharffs  wort«  von  wegen  der  adininiBtration'),  welche  oh  schon 
EEU  ofte  zugesagt  hot^  kund«  man  sie  doch  ins  werk  gleichwol 
nicht  zu  wegen  bringen. 

Auf  den  obend  kwam  auch  ein  trometer  von  Hans  Tauben  und 
Fronhold  Tisinghusen")  and  bogerten  ein  geleit  in  die  Stadt  zu  koznen. 

Am  lO  Septembris  dingstages  siegelten  unsere  3  pinken  und 

6  deniw-lie  galehen  mit  etzlichen  boeten  von  der  Munden  ab  noch 
dem  Konigsbergischera  tief,  iimb  eine  l>f»ute  zu  holen*),  (jot  vorleie 
in  gluk  dortzu. 

An  dieH*<m  tage  hot  der  konig  auch  im  grofsen  Werder  allen 
panern  aufgeboten  mit  wegen  und  mit  spaten  zu  im  ins  leger  vor 
PrnHt  zu  kommen,  auf  was  meinunge  wird  man  es  hemoch  erfaren*). 

Am  1 1  Septembris  mittwochs  kwamon  die  Polen  mit  2  fahnen 
auf  das  gebirge  und  nomen  etliche  pferde  und  etliches  vihe  wegk, 
so  ein  wonig  zu  weit  von  der  Stadt  getrieben  war.  (39b). 

An  diesem  mitwoc.h  kwomon  auch  die  Liflandische  Junkers  in 
die  Stadt,  nemlich  Hans  Taube')  und  Frr)nhold  Tisinghausen  [und 
logen  beim  Amt  von  Holten  zue  hause].  Sie  sollen  io  einen  brif  vom 
koeuige")  mit  sii;h  gebrocht  haben,  wie  er  aber  lautet,  wird  man  ee 
hemoch  erfahren. 

Am  12  Sojitombris  donerstages  wuren  die  Liüandische  Jimkem 
M  rathause,  ubergaben  den  vorgemelten  koeniglichen  brif  und  begerten 

'i  Vgl.  Z\\'<;V.  4'>.44  fg.  All  <tiei)(Mii  Tage  Icgto  der  Rat  die  am  a.  O. 
S.  M  nbgedruckl«'  rk'iikschrift  Ober  die  AHnnni.strati»n  vor. 

*)  Joli.  Taiibo  Freihorr  zn  Furt  und  SecliswogBn,  Fromhold  v.  Tiniienhau.<)en, 
der  lifliind.  Rittoru:hart  Mnrscliall.    I^nipiich  2.>l. 

>)  Die  Bertchip  Uber  die  Kxpeditinn  gegen  KIbing  .sind  von  mir  zusammen- 
goBteiJtini  Klbiui^er  *  Irmnasialprogramm  von  10i>J.  Dazu  kommen  die  Aufzeichnungen 
eine*  D»n/.ig»'r  Kaufni.tnn»i  in  Ms.  7H1  der  Stadtbibl.  Uanzig.  Dieser  berichtet 
Obvr  den  Aufbrurh  zum  10  Snpt.:  „sint  iiiiserp  bnfehlshnbbcrs  etliche  nebenst 
i  hojiUude  als  nomlich  Österreich  und  Ransau  mnt  uniiertm  pincken  und  des 
konigs  ron  Dmiioniark  in  «ine  galleien  gotredon  na  Molfung  tho  lopcn  met 

7  hontlen  dimtz.srhfl  lantzkncchten,  und  by  dey  4  hondert  Schotten.  Met  den 
8cli>tt(cii  is  gewiwon  ir  Oberster  (Lücke),  und  »iud  dusseni  Schotten  by  3  hondort 
r»|>  <ley  bfidon  Wi^-ielkanen  (fenettet  uinl  dey  Wis.<iii>l  honop  na  dat  Uaff  bcnin. 
l'nd  nnt  op  dey  schope  och  mnt  getredon  von  un.seren  borger  hoptlude  als 
nvmlich  Canpor  (Jefell,  Miggol  Swarte,  by  doy  kanen  Oreger  Ja^ke,  Miggel  vom 
Damme." 

«)  Ober  die  Ahjdcht  des  Knnigs  vgl.  ZWOV.  4.S.73. 

*)  Ein  Pasriuill  auf  Taube  in  DA.  Ee.  Ree.  l.i76/77  I  Anfang:  O  Daotzigk, 
ilir  i.st  illt  gesandt  Ein  Taub,  die  dir  ist  unbcknndt  etc. 

■*)  Von  einem  Krief  <li;s  Königs  i.st  in  den  Verhandlungen  dor  Orilnuugon 
nicht  die  Rodeu 
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fort  zu  wisaen,  woran  siehe  doch  stosse,  das  sich  die  Stadt  dor  K.  M. 
nieht  nndflirgebMi  wolle.    Damat  hol  ticli  BER  nife  den  Ordaniigaii 

zu  berntschlagen  zeit  genomm  oud  den  kfinJgliohmi  brif  mit  aUw 

revf  r  6  n  t  i  a  empfangen. 

Än  diesom  donerstttge  luif  den  obtiudt')  hatte  achir  der  Michel 
vom  Dame  der  hurger  hauptmanti  ein  porlAiiie&t  «ngonoht.  Dkb 
weil  es  auf  seine  fahne  kwaiu,  das  er  den  ge«tPTi  wnchters  ins  haiusa 
bestdUan  solde*),  amb  zu  besehen,  wer  zu  inen  auas  oder  einginge, 
kwam  Hiohel  vom  Dame  «i  miboh  bnrgwn  »nf  d«B|obend  und  ftogt» 
wer  bei  den  Liflandischen  Junkers  wer.  Do  -«agteii  sie  itnr  der  Cort 
Lemke  Bothor  und  Hanriob  Lemke  der  Doctor.  Weil  er  aber  borte, 
du  kojaca*  toh  d«D  bargMRk  dorb«i  war,  Ufer  hinauf  and  expoetalirte 
mit  in.  wornmb  sie  sich  dtr  jirivateti  g>*Mpreche  mit  den  gp.'^tpti  one 
beiwesen  der  burger  undarstunden.  allerlei  vordocbta  balben.  Darauf 
•ie  im  anworleB,  er  aolde  lieh  is  Minen  grentaen  -vorfaaldeo,  waa 
inen  von  EET?  b(^fnhlen  wer,  dorften  rie  nicht  fort  iederman  kundt 
thuen.  Davon  geälen  aolobe  wort«'),  daa  dar  Miobel  vom  Dam  den 
b«fm  die  «pitae  bot,  nnd  wan  niobt  sacbtmncige  den  atoriichen  waa 
ii'ir  }igf»gebpn  uipI  di*^  Imrger  sirli  auch  nicht  drein  gelegt  hatten, 
wer  muglich  ein  grosserer  tumult  dransa  pewordcm 

Am  13  Septombria  freitages  ist  der  koenig  von  Frust  mit  seinem 
volk  vmrokt,  aetn  hger  und  daa  dorf  Ptnal  angeatikt  (40a>.  wiewol 

f'tlieho  si4gt*n  wnllon,  hm  ^^i  das  ilorf  Pniat  nicht  ansH  bufclidi  uder 
mit  willen  des  koenigs  angezündet,  und  das  halbe  dorf  auf  einer 
aaide  gar  varbrandt. 

')  Am  Abend  kann  sich  das  Folgeode  achwerlicb  ereignet  habcso,  da  der 
Rnt  den  Ordouiigea  Boch  an  demitlban  Tag*  («beate1)BMieht  anUMBt  Z.  O. 

B.  6  zum  12.  S«pt 

■)  Man  hatte  baaeUoMan  die  Ufllader  altimlasaan,  .^ber  atao  dsa  ste  f«r 

dem  thor  in  gtaidt  genomen  und  in  ir  herberge  gebracht  werden,  mit  ittarrker 
gwnrii  cu  bowachen,  du»  niemand^  weder  barger  noch  krioefiloato  zu  invti  »n« 
und  eingeh'Ti  iiniu'''ii  ntnl  ini:  Iih-m  redwi."  X.  O.  B.  6  /mn  ii'.  Sept.  t'hfir 
den  Syndikus  l,>r.  II  l..Miibkf'  -i.  FißU-iiiiRche  Sammlung  allnrley  bisher  ungeitruckter 
Urkunden  etc.  f!d.  J.  nnu/it;  I  (4S  p.  334.  Eine  Rfihe j uristiachor  und  »UBtsreohtlicher 
Abhaadloagen  daawlben,  die  Jabre  1578—88  omfasieDd,  findet  aicb  im  D.  A.  1. 
Nu.  2. 

^|Nadi  der  HfttaUqng  dei  Rata' an  die  Ordauagaa  sei.  der  Huuptmann,  als 

die  Gmitndten  iIm  Bats  Icaom  mit  den  LiflXadern  la  leden  anf^fnngon,  mit 
einip'Ti  riijr^-rin  .hineingeplatzt"  und  habe  »ie  zurjltode  ffCisctit.  „wehr  sie  sn 
drist«  -I  in  u  lit,  daitö  sie  xu  den  g«»iuidten  gehen  duretou  und  mit  inen  reden, 
mit  iini.utz.  II  worleD»rie  aollMt  li^  pe^eo,  aocb  •abläge  angeboten.'  X.  OR.  9 
san  12.  Sept. 


Wie  nne  dar  lco«nig  aber  ken  Bctmq  ankom«B  iai,  aal  «ich 

der  proHHH  hiiufH,  so  hfl  im  ^nuPsen  sein,  in  '.)i]fr  4  liHufeii  ^^fteilct 
haben.  Etliche  semt  nonh  Sobkau')  and  ätargart  gezogen,  etliche 
nftch  Scbonah«  in  OfoBspolao  und  «tlicb«  mit  dam  ESniit  Weiar  noch 
Sukau  und  so  fort  noch  Piitik«.  Der  4.  hsnf«  soig  mit  dem  koanigfi 
noch  Ma^enbotg  mte. 

Am  Ii  S^itembriB  BonnolrandB  war  die  genuine  zu  rntiiBiiBfi. 
Dan  der  Taul»o  Hess  «ich  vorueniieti,  hfUe  ncK'l»  was  niohr  \wi  KKR 
•nsabringen'^.  "Was  nue  dasselbe  wird  gewesen  «ein,  wirdt  die  Z9i% 
m  erkennen  g«b«i. 

Auf  diesen  wonobflod  ist  auch  dar  [koenig  von  Dersau  noch 
Margeuburg  getzogen  und  der]  Krn»it  W'üicr  von  Sukaii  noch  Putzke 
vomikt  [ist]  mit  etlieh  hundert  tusgengern  nnd  ppitem  and  ein 
battfen  wagen  mitte  gehut. 

Auf  diesen  soimobend  sollt-n  am  h  unsere  nehitte,  piuken  und 
deniucdiu  galeheii  2ti  preis«  schiti'e  bekoiiu>n  hulx'n.  wolohe  ein  Englisch' 
man  mit  geiraUU  durch  die  sehe  bringen  wm  iL'  und  von  (»inem 
iederm  whipjter  geld  dorfor  gt-uonien  bot.  Wie  er  abei  unf  des 
koenigK  von  Deumarkeu  galelie«  begund«  zu  »^ubiKHöu,  soini  uu  die 
pinken  imd  galeben  fltuc  an  die  borte  gelaufen  tind  haben  in  und 
alle  die  ander  schiiie  mitte  gefangen  ^^onomen'). 

Am  lö  Sepiembris  »outuge«  »eiudi  die  Liäaudittche  Junkern 
Taub«  und  yronboh  von  Üantake  getsogen,  recht  im  mittags  mpL 
Mit  wns  nntwort^)  aber  nn'l  uiit  vwabocheide,  weiw  ich  nodb  nicht, 
hemochmols  wird  niaiu  ert'areu. 

Auf  diewn  sontag  mint  auoh  uneere  hem.  a«mlieb  H.  Johan 
Prnil  InirfiemifUtf-r  --itj}  ]I  >fii'hel  Sifert  Rother  n«"i'li  'l<^r  Munde 
gefahren,  und  »o  iu  der  wiudt  fugen  woldo.  in  Denmarkeu  sigelu 
golden.  Got  vorl«ibe  in  gluk  tmd  bebaldene  reiae  mit  guter  aue- 
riefatnnge.  (40b). 

Am  16  Septeuibria  moutagea  semdt  2  «choue  ungerache  pl'erde 
mit  2  gefangenen  Ungern  und  4  aebone  acbekiohte  aohirartB  und 
waiaee  pfarde  mit  dner  «ng^bnrg  in  ein  achiff  xwiaeben  dem  franen 

i)  M^a,  Dorf  anf  dar  Mitta  des  WeRW  swisehen  Dtnehan  and  PelpUn.  - 
8iilaitt*ZadEau. 

')  Er  hatte  vorgeschlagen,  (las"  zuerst  di<-  Aclit  nufti^hobeii  and  die Geaandten 
ifr  Stadt  losgoliiaxen  woriieii  «ollton.    X.  OK.     »uin  U.  Sei>t. 

>)  Vgl.  ElbiQger  GymnaMatprognmiii  IWO  S.  Balde  Berichte  aaigen 
auffallende  TerwaadtMsbatU 

<)  Der  an^tige  Beadheid     I«  flapk  Meht  Bac.  IÜ77  B  Wognn  da« 

MiMiraueaa  der  Mengoz  hAli  der  Bai  weitere  VerbaadlimgaB  nur  dann  fttr  aniirieaa- 
üeh,  wann  eiuigr  k<iuigl.  lUte  mit  VoUaiaclit  b  die  Stadt  gtacUeict  wOrdea. 
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und  brotbenkan  tbow  «ingwbroohk  iiroid«B,  w«l«k«  EER,  «^cheppen  imd 
dm  h«rmti  von  der  Lind«  dam  kosnigs  TOD  DmmKrkian  nw  «iiMr 
vorahnmge  schiketen'). 

Am  17.  Se|tt,einbri8  dingstji^eH  haben  rirtNer»  pinken  und  denische 
;;alehpn  in  di»»  «0  .mrliiffe  ztie  [ir.  iHs  im  Habo  genomen,  Tolkemit  die 
Ktadt  [an  Vitaiieii]  aus  {^eplandert,  Braunsberg  auf  r>000,  Frauen- 
burg auf  3lH)0.  die  tuinhern  aber  auf  70ÜO  talor  geiirandtschalzet, 
bfly  16  hundorc  kuecht«  r»{h  bindt  gewrtat  wd  wold«n  de« 
andern  tage«  FJIiing  auft'ordern.  [^V;Hvvo!  es  gesafr*  war.  dax  die 
KIbinger  sclton  ander  »ich  uneiua  weren  und  dem  burgertneister 
dem  Sprengel!  !«f-)iarf  eugeredi  hftben:  So  «r  hot  können  ein  krig 
helfen  aiiri(  liti-n,     11  er  iiui  li  nue  guten  rath  zum  f'rido  geben.] 

Aiu  18.  Sepiembna  mittwocba  hot  der  Auiirall  atias  den  deniscben 
gslebm  und  inmer  volk  aun  den  pink«n  di«  Stadt  Blbing  im  nunca 
de«  krtriif^«?!«  von  Denuinrken  und  im  naiiu'n  d(*r  Stadl  von  Diinirke 
Hufigefonlert*).  Die  Elbiuger  aber  bebilden  den  troinmet«r  bei  sich 
und  achikteo  flux  snm  kitoig«  4  meil  ken  Harienburgk.  AI»  «bwr 
der  troiucti'r  ni;  lit  1  a'dv  ^riderkwusu,  srhikteii  die  iinsem  noch  einen 
tronuneter  ken  Kibingk  und  forderten  Htraka  ein  autwort  mit  8ampt 
b«id«i  trometsrn.  TJnder  d«B  aber  kwoinen  500  Polen  bu  nraae  und 
fidO  hei  liiken  zu  fusm»  den  Elbingem  zn  hnlfe  vom  köiiig>j.  AUo 
fertigten  sie  kegen  den  obend  die  beide  iroiueter  ab  und  Ues-sen 
den  tmMm  anmgein.  die  Elbinger  wollten  vom  könige  von  Dennuurken 
nichts  andere  i  dan  liebe  und  freundsohaft,  der  Dantzker  lands- 
kneobte  «l^r  wollen  aie  gerne  sehen,  sie  miigen  «ukomeD,  wen  sie 
wellen.  Alm  sogen  die  tinsem  den  Polen  entkegeu  vnd  fingen  an 
ein  Kchaniiutzel  mit  ihnen  zu  huiden.  nlier  die  Polen  gaben  Hux  die 
flucht  noch  der  ätadt  Klbingk,  do  gingen  die  ounem  an  und  stikten 
die  ijpeicber  nnd  Holtshofb  an,  ao  vor  der  Stadt  logen,  wiewol  di» 
Üübingersellw.st  die  Neustadt  auch  angeotikt  haben,  und  brandte  alles 
weg,  was  rundt  lunb  die  citadt  gewesen  ist  an  wagenwhoaa^  klapholu, 
bemholtsE.  «chiffeii,  Bcbmaken,  fcanen  nnd  was  immer  San  fe&er  eireicben 
knode,  das  sp«'k  aus»  den  Speit-bem.  flai'hs  heuf.  talk  und  allerley 
fett,  pik  und  iher.  Das  brennetf  wie  liellist-b  feier  und  flog  ulwr  die 
Stadt)  d«H  ein  hautix  oder  etliche  in  der  rechte  Stadt  üchir  brennende 
.Hin    |ww|  worden  und  ao  ein  inner  und  ein  geachrai  aieb  in  der 

*|  t  iH>r  den  U  dki  ii  un<l  .lie  GeKhünke  derMetron  v.  dar  Und*  !(.  StadUiibl. 
Danxig  Jlix.  ^\  Bl.  167b  ood  I5«m. 

<l  Ob  sie  sich  dem  KdniK  IMnemark  uad  den  Herren  und  der  Stadt  roa 
Iliuiuj;  ergeben  wuUo  ,^et  erlialten  irer  fryhoiten  und  gereehti^htiten,  wie  sei 
fnrraal«  gehail  halten."  Mü.  >0I  der  Stadtbibl.  DaasiK  suni  17,  Üept. 


Stadt  erhnb,  das  man  es  frei  vor  der  Stadt  hören  künde.  Die  EUiinger 
soldon  wollen,  das  sie  der  Dantzker  landsknechte  nie  gesehen, 
Bondem  vil  lieber  mit  den  Danizkom  ^i<litildcn  und  ire  eigene  pri- 
vilegia  aaoh  verteidiget  betten,  ünder  dt^s  aber  weil  so  ein  schnaoch 
und  brennen  geschieht,  gehen  die  unseru  zu  und  vorsenken  den 
Elbmgem  all  ire  tief  an  3  ortem,  uemlicli  den  alden  und  den  neuen 
Elbing  nnd  den  Nogat,  do  er  in  den  Rlbingk  einfeit,  und  vorsenken 
es  also,  das  es  niin  nicht  wider  in  vilen  ioren '  [leichtlich]  zu  reiimen 
ist.  Das  heiat  nne:  nieniands  freue  sich  des  andern  ungliiks,  dan  er 
weiss  nicht,  wie  nohe  im  das  .seine  ist  Sie  meineten  nicht  anders, 
dan  Dantzke  solde  nue  durch  diesen  krigk  nort  ein  gross  dorfl'  gemacht 
werden  und  sie  seiden  das  »tätlich«  Eniporinm  und  niederlage  auss 
Polen  haben')-  Unius  corruptio  debuit  alterius  generatio  esse,  aber 
sie  belinden  es  nue  andere  (41b)  (got  bessere  ee)  mit  irem  eigenem 
schaden,  got  entsetze  die  anue  leute.  so  doruber  gemacht  werden.*) 

Am  19.  Septembris  donerstagee  zogen  dio  unsern  fort  vor 
Königsberg,  und  weil  der  königk  fast  gr08!<  geschntz  von  inen 
bekomen,  domit  er  das  Blokhanss  vor  der  Munde  sehr  beschediget 
und  znschos«4en  hot,  ho  haben  .sie  den  Königsbergern  zu  entbiten 
los.sen:  so  ferne  sie  das  haus!<  vor  der  Munde  zu  Dantxke  nicht 
wurden  helüen  widenimb  aufbauen,  so  als  sie  es  haben  ge- 
holfen mit  ihrem  ge.schutze  herunder  werfen,  so  wolden  sie,  nemlicli 
die  Dantzker  leute,  umb  Konigsb«?rg  henimb  also  auch  brennen,  wie 
zomElbinge  geschehen  ist*).  Darauf  sie  sich  freuntlich  (sollen]  erkleret 
haben,  sie  wolden  es  gerne  thuen  und  t'reundschaft  mit  den  Dantzkeru 
balden. 

')  Vgl.  (Imneweirü  rhiir«kteri«ti'«che  Wondunj?:  „Klbing,  welche  itzt  tzu 
Dnntzigk  gowordpn  wnr'  etc.  ^'iOa.  Kbpn<K>,  wo  er  von  ilptn  Pliine  spricht  die 
Nehrung  7.u  durchstechen  und  da-s  Huff  mit  ilein  >fecre  zu  verbinden,  „dus  also 
nus  Elbing  Dantzig  worde."  3(ilb. 

*)  Über  den  f>ch»den.  den  die  I>Hnziger  nnricht«ten,  sind  dio  .\ng»ben  SprengeU 
und  des  Syndikus  Nrodicus  (.Inngsrhulzi  in  der  Prote-station  vom  IH  Dez.  1577 
zu  vergleichen.  Sic  schätzen  ihn  insgosamt  auf  UIOOOO  polnische  Gulden.  Zrodla 
dziejowe  4,1'60. 

*)  Unrichtig,  die  d&nisch-danzigi<)ehp  Hotte  er!ichien  erst  am  26.  Sept  vor 
Kr>nig9berg  und  verlangte,  dawi  die  auf  Ucfohl  König  Stephaas  dawlbst  beschlag- 
nahmten Schiff«  li>«Kegeben  und  2  Prisen,  die  dorthin  ontkomnien  waren,  aus- 
geliefert worden,  iStHatsarchiv  Königsberg  Ostpr.  Foliant  58,71  S;  Herzog  von 
l'reuji.se_n  an  König  l>Stcph»n  dd.  Königsberg  Sept.  I.'i77.)  Richtig  Ut  die 
Schilderung  der  Stimmung  der  Konigsberger;  die  [»olnisrhen  Kommissare,  welche 
die  Arretttierung  der  .Schiffe  bewirken  sollten,  klagen  ihrem  Könige:  odio  habemur. 
ignominia  afficimur,  perseiiuimur.  Pawinaki 
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An  diemra  d<men<taf;e  haben  sich  anch  otlichß  Polen  mit  8  &hiien 
auf  dem  gebirge  sehen  loüsen  und  haben  beim  Wonenberge*)  über 
400  stukc  vihes  weg  gotriben.  etliche  mede  und  jungen  auch  mitte 
weggenomeu,  donuider  Nikol  Laugen*)  so»,  ein  knabe  von  10  oder 
LI  ioren.  mitte  ir«gk  komen  ist. 

An  ili-'sfrn  iL 'ii.  r-t.ii j:*-'  »(^illen  nucli  etlii  lic  TiPicbsgwatulUn'l  ken 
Marienbarg  angekomeu  sein  [mit  ä&  kntzschen  und  250  pferdeuj 
wie^l  saTor  als  in  die  herbergen  wa  Kwtfgeahxag  d«n  14  Septenibm 
bcsfil;  ^fwitaen  wabr«!  und  di«  Puleti  das  orfurcn.  nomi'H  sii?  i^ii:> 
herbergen  vor  sich  ein  und  swhriebeu  den  gesandten,  nie  seiden  sich 
vat  eine  urofl  m  Ifarienwerder  Torlialden,  btss  der  koenigk  ken 
ifarieuburg  eingekoiuen  wwr,  AlHden  so  wolde  man  in  zu  wissen 
ihnen,  wan  sie  konunen  !<oIdeu.  Die  gesandten  aber  seindt  dieee 
geweaen  «ie  benioeii  volgot.  (43a)^) 

Uer  dandabhen  kurfursten  oad  fursten  abgeaandten 

'b  s  l\''irri:rntOTi  vnti  5?nrll«Pn" 

Abrniiam  von  Bok  und  ÄndrejiH  l'auU  ü.  J.  Doctor, 

des  karfonteu  von  BeaaidfnlMiig: 
Abrnli.iui  \  )n  Gninenbeigk  Comptor  an  Lagdorn  und  Cbriatoff 

Meyenburg, 

Admiuifitraturi»  Krtzbiachuttuni»  Magdeburg: 
Otto  Toii  Biamin, 

(leorg  Fridrioh  Margi'at' zu  Aiisjiai  li: 
Wilhelm  Qraf  von  üeidek,  Johan  Pauiua  vom  Schonenberg, 
Hanpkma&n  nf  Hof, 

Johan  Ludwig  and  Emat  Ludwig  gobntdare  flmtcin 

von  Pomem: 

Theaaenius  Kleist  hauptmanu  von  Stetin  und  Belgardt, 
Joachimae  Eger  ü.  J.  Doetor, 

HortzogH  von  Wirtouiljerg: 
Alb«rttt8  Graf  in  T.  nvonst^in  find  freiher  in  Oreifeat, 

Landgraf»  zu  ilosseii: 
Ernat  von  JEaUanberg  ond  Jorge  TheopbQoa^  17.  J.  Doetort 

l>  Wonnobertf,  r.  l  kni  wxw.  von  UnnziL- 

*i  Wohl  das  Mitglied  der  3.  Ordnung  aus  dem  i'^acberqiMitiar; 

*)  Vgl.  dl«  Beriehta  dar  aidieieeben  Geaandien  in  2WGV.  45.  Es  mna 
nicht  Gwcnuiiu-  des  Heidn,  eoadetn  d4*r  Erbainuagarffwaadtaa  de«  Hauaia 
BrAndenbiir^.  im  i^aoMn  116  Pferde.  Sie  langten  am  17.  Sppt.  ia  Variealmfg  wu 

*  I  i'oi.  4'j  euthftit  vr.il  ffonder  Heed  aal  efagaklelttau  Settel  efa  awallaa 
VerzMchnis  der  GuMudtea.  ' 


^  kj  i^  t-d  by  Google 
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HertaogH  von  d/tmem 
Kippingk        geMtndtor,  Geofge  von  Wambach  and  Joluui 

Brandoer'). 

Wm  luie  diflw  gcmndtan  vor  «iii  gew«rba  Iub«a.  wird  mrnn  «tt 

hwnooh  «»rfahreii-    Oot  ppt.M  was  LjutRs. 

Am  20  Septombris  dos  t'reitages  hnbeii  »tch  ilu'  Puleti  uud  die 
«dellmite  lunb  di«  Stadt  wohnende  mf  dem  gebirge  sehen  lomen. 

aber  nicht«  .luf  .las  mn!  ij,f<noiueTi  l>aii  unser  volk  dti<  viln'  ho  w^ii 
nicht  mehr  auatreihen  wulde,  uud  gute  »childwaohe  auch  gehaldeu 
ist.  (48b> 

An  (lieuein  freitage  seinilt  mich  60  landsknecltt«  in  S(h.1( 
Dantzke  auat»  unaorn  Isalinen,  ho  vor  dem  i^bing  woreu,  wtderuiab 
m  banse  komsn. 

Am  21  Septembris  sonnoltends  woren  des  morgens  ftiia  20f> 
reiter  und  4  oder  &0O  hakenaohntsen  auagelosatfi,  in  laMDnilge, 
wie  die  seitmige  in  die  Stadt  koraen  wvr,  wmI  Erntt  Weier  mit 
200  rossen  voniber  zmu  koenig«'  »Iben  auldey  daa  man  in  begegnen 
und  absetzen  mochte.  Aber  er  war  lange  zuvor  in  der  nftcht  vontber, 
ehe  das  unser  knechte  nnd  nuters  hieuan^^'  kwmnfln. 

Am  22  Septembris  aontages  reoht  nnder  l^-r  preJigt  kwmnen 
nnnere  hakennchutzou  aiiBs  den  galehen  nnd  etliubon  »chiffen  in  die 
Stadt  und  «chossen  ihre  pichaen  ab.  das  oh  in  vilon  gHssen  bnlderte. 

Ani  23  Septembris  montag^H  war  uuH«>r  vulk  huhs  der  Stadt 
mit  reit*«ni  iiiiil  knechten  zu  Prunt  und  woKlen  die  aide  Uaduue 
fangen  und  da»  wasser  noch  der  Stadl  zwingen.  ab<»r  das  wa^aer 
hatte  Biek  nmb  die  sclilu^en  tind  nnder  die  schlusen  alM  einen  wegk 
ptinmcbt.  drts  es  bei  3  man  tief  lief,  und  do  dif  unsem  meineten. 
Hie  betten  e»  »cliir  getangeu.  do  brachen  die  kouoegeu*)  balen  eutewei 
und  daa  wasser  reis»  widertunb  atisa.  IXtmocb  hroehten  »noh  nnsere 

Hlri'iff.ti.Ic  ciittf^ii.  -Mo  l'iildTi  Ull  i  etliche  p«n!c*'li  ".l-^r  -uriV.woliTiPnde 
eddellente  r.xi  rossu  die  voriagtt^ii  vollendt  dii'  nnsom  von  der  arbeit, 
da«  sie  es  vorlofbn  nusteu.  Alm  vorbrsnten  die  Polen  die  mittelste 
SchhlSSi  die  iienou  ««-hutssbreter  unil  li'  i  piiiMiri  s>  lK)k  karren  hinwegk. 

(44a)  Auk  24  Septembris  dingatages  iut  nicht»  riond«rliohea 
gesobehen,  ansgenomen  dsK  die  btirgersohaft  mit  EER  vil  liandltmge 
nnd  Herednnge  gehüt  hnbeii  zuHathanse  von  wegen  der  adiiiiniatratioti. 

Am  tieptembrtN  mittwot-lia  seint  von  unsem  hotieuten  einer 
oder  40  iur  Werder  ani^rttten  gewesen.   Wie  sie  aber  ken  Wotzlsw*) 

•l  Iho  bpidcii  k>i«ten  "inil  i"i«.HAii<ltp  <;«wirg  Kripdridm. 

kontiegft  poln.  =  f'tiuaschiK,  WeietiMikahn. 
3)  Dorf  e.  in  km  «eiidieh  wt»  HaAsiKW  Kaapt. 
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kommen,  so  fallen  sie  die  Polen  an,  wol  mit  200  pferden,  und  nnmen 
irpr  ß,  etliche  !<agen  i),  davon  weg.  die  andern  seindt  in  entronnen. 

Auf  den  obend  iimlitrent  6  geschach  ein  parlament  vor  des  H. 
K«inho[d  Müller»  hur^rf^rnieislprK  haiise,  herkomtmde  vom  Merten 
Holland'),  den  Casper  Gibele  fenrich«n,  welcher  als  er  Hi<!h  etlicher 
lioenisfher  und  ehrenruriger  worte  zu  hofe  auf  EßR  von  wegen  der 
adminiFtratixn  hoeruii  lit>HK  iin<l  RKH  solcheH  ktiudt  gethoeu  war,  hot 
er  musaeu  aut  diiN  Ratliiiiit^s  kommen  und  mich  fort  do«  bleiben. 
Solche»  woldon  die  hauptlent«  der  bnrger  nicht  leiden  und  gingen 
mit  gewopenter  handt  100  oder  20O  man  stark  vor  dea  burgermeiaterM 
I1HU8.S,  forderten  den  Morton  Holland  widorumb  vom  Bathauso  heninder. 
Do  der  U,  liurgornieiHter  aalie,  daa  gewald  über  recht  gehen  wolle 
nnd  etliche  mifrurischen  ein  tiimult  kegen  die  nacht  anrichten  wolden. 
hot  er  den  Mert«>u  Holland  befohlen  Hus/.uloHaen  und  morgen«  wider- 
umb  umb  glokke  9  auf  das  RathaiUH  zu  gestellen.  Domitte  war 
da»  |>arlHmonte  gestillet.  (44li) 

Am  2(i  SeptemliriH  donerotugea  bot  mcli  Merten  Holland  neben 
etlichen  burger  heuptleuten  auf  daK  rathnnsu  z»  beatimpter  zeit  ein- 
gesteh  und  sich  bey  hlV.U  anHHgen  losaen.  Aber  KER  im  den  «bHcheid 
zu  geben  befohlen,  «ie  hetteu  mit  andeni  gescheften  zu  thuen.  sie 
konden  seiner  itziindt-r  nicht  gewarten.  er  sold«  »ich  anf  ein  ander 
mol  einstellen,  wan  er  gefordert  wirdt.  ünder  des  ging  die  gemeine 
redn  unden  bf>i  dem  volke.  weil  der  scheppen  meinunge  nicht  hot 
wollen  fort  gahon.  das  man  ch  mit  dem  Hollande  hot  Rollen  kurtz 
nnd  gut  machen,  »o  mochte  es  auf  dies  mol  also  nochbleiben.  Oh  es 
nue  w*)er  ist  «»der  nicht,  loa«  ich  es  in  seiner  wirde  bleiben,  angluk 
und  aufmr  int  gut  zu  verhüten. 

Am  27  Septembria  freitages  kwura  ein  trometer  mit  briefen 
von  etlir  hen  fiirntlicheii  gesandten*)  au«8  Dendschlandt.  welche  zu 
Marienburgk  bei  dem  koenige  sein,  und  kegen  obendt  kwomen  unHere 
abgesandte  herron.  neralich  H.  Constantinus  Ferber  und  H.  .lor^ge 
Rosenberg  wideruinb  zu  hause*).  In  einem  gesperteni  wagen  sasRen 
die  beiden  hem.  im  andern  wagen  sass  der  Secretariu«  Johannes  von 
der  Beke.  nnd  im  dritten  wagen  h«hh  des  H.  Ferborn  |>olniHcher  koch 

^)  Er  hatte  «ich  in  den  Hchweren  Kämpfen  vor  der  Mnnde  ..rittfrlicti  und 
wol  gehalten,'*  halt«  den  P4»lon  "J  Kalmen  f^nouimoii  und  wnr  dabei  durch  einen 
.'^teinwiirf  mcIiwct  verwundet  wnrdrii.    Stndtbibl.  Dnnzig  .Mit.  ü.'l,  14:1«. 

•>  Dl«  Srhreibeii  der  <;esandlcn  nn  ilen  liat  rtpht  Ree  1577  II  319b  nebH 
den  Kedinf^ungpn  des  Kttnigx. 

l>ip  IVk..  in  welcher  der  K'Vnig  die  Kefreiung  anordnet,  dd.  Marienburg 
•JS  .Sepu  liei  Pn«  inwki 
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mit  der  Irachtnrastunge.  Bsi  siid«rtluilb  htmdiut  pfarden  von  ItoflflQtsn 

seindt  inen  ontkegeii  getzogon  g«>wo*ion  biss  zu  der  Ohr.  von  burgern 
•b«r  nieuaDda  mehr,  nort  die  vor  d«m  hoben  toer  xiuogeu  und 
hemmb  tpwnnii  gingen.  (45a) 

Am  88  Saptombrw  aoimobaidR  batton  der  bnrger  heuptleute 
ihre  scbloe»Rer  vor  die  thofire  gfihnngoii.  Wir-  dor  H.  Bartel  Brandt 
dea  luorgenst  kompt  und  wil  die  Üioer«  a«ifinaehen,  fiudt  er  frembde 
•ehlosBer  dran  hanf^de.  gehet  snrake  und  aei^  ee  EBB  an,  welohe 
<kMi  nh,^  inif  a^i,  li'.ii-iinrr!  /.II  fride  geweesD  Min  md  die  scUiecael 
zum  UberMten  bringen  miiaten. 

An  dieeem  sonnobende  bot  eich  aacb  EEB  mit  den  Ordnnugeil 
von  wegen  der  adininistration  geeinigot').  nemlioh  das  12  Rothern 
und  12  barger  bei  dem  emp&ngen  and  auageben  aller  einkonften 
fliccen  sollen. 

An  diaaem  «onnobende  haben  anch  die  deniacben  galebeo  nnd 

unsere  pinkln*)  .'S8  preiBsschiifn  vor  di«  Munde  eingebrocht»  die  ai« 
beim  Isilbinge  genomon  hatten. 

An  S9  Septembris  sontageo  war  in  den  kiroheu  von  der  eantMl 
ein  danfcaagnTige  gethnen  vor  die  geeitiigte  administration. 

Kegen  den  obendt  wart  iI't  Hans  von  der  Beke  mit  einem 
irometer  von  HER  noch  Marien  l>iir^  mit  brifen')  an  die  dendscha 
fbiitlieh«  geaandtan  abgefertigat. 

.\m  30  Spipteui^iris  inoritages  7,0g  der  H.  Reinhold  Mullrr  lnu^er- 
meister  vor  die  Munde  hinaius,  dieweil  sich  die  Denen  mit  den  unsem 
TOD  wegen  der  preiaaachiffe  geaankab  haben*),  da«  er  sie  yortragen 
•elde.  (45b) 

Am  1  Octobris  dingstoges  ist  EER  mit  den  Ordnungen  anaamim 
gewefleu  and  pereonen  zu  der  admiuiütration  wehleu  wollen. 

[An  dieaam  dingatag«  aeindt  auch  die  -wobnutgan  vor  dam 

^.  lilü-^sthoer  7.U  Mfiripnl  uri,'  I  rennonde  worden,  v»  !,-  ein  lieiilnko  noch 
dem  Sperlinge  in  ein  stroodauh  mihoes,  und  vorlirunte  dem  Kostken 
in  aalnam  hofe  daaelfaet  fiMt  vfl  konHa  nnd  andar  getreidea»  alao  daa 
er  in  die  5000  £L  aehaden  dobay  gelieden  bot.]*) 

')  Die  Kiiiigung  kam  am  27,  ?>i''iit  ruslad'le.    X  O.  K.  «i. 

Nach  den  Aufxeicbnungen  de»  Oanziger  Kaalmaniis  inllla.  791  dsrStadtbibl. 
Danci;  4  an  der  Zahl  «Biel  dm  konig  ven  Danaeiiiarak  floiaea  t^alle^r  nnd  pieRandt' 
•ehepea." 

■)  Bat  an  die  CrMandton    SASept  g<>dr.  Pawinaki  3^  AittttgZWGf .  45^ 

*)  Vgl.  darOhfr  -ii.  Oktober, 

«)  Vgl.  darüber  ZWGV.  i5,95  und  10*. 
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Am  2  Octobris  nuttwochs  hot  man  etlich  arbeitsvolk  an  den 
NieuksTMchfln  sehe'')  geeofaiket,  ob  num  waa  mehr  waater  in  die  beke 
durch  dif  S'  Viidlitz  b(>kommen  mochte,  IMp  Polen  seindt  auch  die<!en 
tagk  zu  Kowsl*)  und  doeelbat  herumb  geweeen.  Wae  do  an  vihe 
betoalBaa  vet  worden,  hftben  üe  weggenooMD. 

Am  3  Octobris  ■Innfii-stages  liaben  uimerR  hn'lentf.  wplclio  des 
gestrigen  tage»  den  Folen  und  Ernst  Weiers  voike  getblget  hatten, 
•inen  lian&in  -vihea  in  die  Stadt  gebroolit,  welches  sie  von  Bomel*) 

her  getrieben  liaffr-n.  unii  fnnJt-n  keine  feiiiile  vor  nirb. 

An  diesiun  donerstage  hatten  sich  auch  bei  zwei  oder  dreihundert 
Itneehte  in  der  |rfkridnshe  ni  naser  lieben  fnnen  ▼onumlet.  Oae 
gemeine  volk  meinotv.  s-ii-  sollten  ein  lermen  iii  «1er  kirclieii  anrichten. 
Ahvt  ire  meinnnge  war  nichts  anders  nurt  zum  bnrgenneister  zum 
H.  Boäiholt  Muller  ni  gehen  und  nmb  ein  beute  ann  den  preiaaeohiffen 
IQ  bitTcti     Wns  inen  zur  antwort  geben  ist,  weiss  ich  nicht. 

Au  diesem  donerstage  ist  auch  ein  gesandter  auss  Deamarken 
vom  konig»  mit  briefen*)  ankörnen,  und  wie  etliche  saften,  sol  er  «in 
befohl  mitte  gebrocht  haben  aa  den  Amirai.  dnu  er  mit  den  galean 
ond  orleischiffen  das  winterlagor  alhier  Haiden  eolde,  (46a) 

Am  4  Octobris  t'reitages  ist  die  Stadt  Dersau  ausgehraudt 
worden  durch  UDTorsiolitikeit  der  Polen^).  Dan  als  die  Polen  oder 
heidnken  mnl'trpnt  mittarrk  »»in  fi'ipr  in  eiripr  srhwinen  ^ninacht  hntten, 
i8t  dm  i»i6T  zu  nohe  aii  dm  stru«  kununeu  und  aükle  die  M<:heune 
vor  der  Stadt  an.  Auf  die  zeit  war  ein  grotiser  starker  windt,  dar 
weh<'t«  (Inn  feier  baldt  in  die  Stadt  und  zindete  das  rathauss  an 
4  ortem  an.  Aui'  den  mauern  war  auch  etlich  geschutze,  dorbei 
sieh  dae  polver  von  den  Anken  entsondete  und  maebte  nooh  sovil 

dergto  j^oq>er  feier.  üniler  (Icm  rathniiso  «ol  anrh  ein  toime  pulvers 
oder  meiir  gewesen  «ein.  Das  ging  auch  an  und  wart  das  rathauss 
gante  von  einander  und  war  groaa  schraken,  aohieien  und  weinan  in 

■)  Der  Nenkaner  Sa«  Sagt  es.  1  Meile  weatlidt  von  Daaiig  an  der  flCnaae 
aaeh  Carthaas. 

*)  Eine  kleine  Meile  sw.  von  D&nzig. 

Ort-si'haft  lui-ht  weit  von  Rhedn  und  Neustadt. 

*)  hm,  Schreiben  Friodriclis  II  v.  i^.  Sept.  {D.  A.  XCV  U.  1^6  Orij;.)  eiit- 
bttlt  eine  Abtichrift  den  Briefes  Kdnig  .Steplnnn  «n  ihn  T.  SS.  Aeg.  Von  eiasm 
Befehl  aa  den  Admiral  ist  darin  keine  Beda. 

*>  Vgl.  4S,1(I6.    Eine   kvne  BesehreibOBg  4er  Stadt  Dlisohee 

vor  .3»™  Branilf  hc\  Ornnewog  2S*b:  Dintchau  „ist  klein.  Hoch  mit  einer  guten 
iBuur  uriiiz<'ii;,t.  li^i  tost  erboeben,  hat  bninn  forütett,  Hoodom  garten  um  alch  und 
Jeuft  die  W  i  y>iM  l  bey  3  bogcu^i  ljd-^se  v.iriibi  r.  .  .  .  1  iri  sicb  «chl«>chte  hsnsstf 
neiat  in  holu  gemaurt.  .  .  .  .  iut  klrch  und  kloster  gar  baufeldig.* 
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dw  StRdt.    Du  4o  vil  ToUn  mitte  vorlMru^  i»t,  vil  mit  pferd«n 

im  gedrengnuss  znfrft<>n  nm!  ieirmrlich  Eom  todd gakomen  Mm.  Iii 
roma  «in  grosser  schade  ist  aldo  geachehsiD. 

(Der  H.  Ju  Sbomwaki  bot  alles  vorloren,  mut  er  an  gnldenon 
nnfl  silbernen  klein' i<ll<;ti.  an  ^tätlichen  kleiderti  und  allerley  kriegs- 
nistuagen  auf  dem  latbause  gahat  bot.  Vil  polnischer  pferde  sollen 
atusb  mitte  vorbnniiet  «ein  wordon  und  in  die  riben  oder  SOOOrenstuken.^ 

An  diesem  tVeitage  aa*-h  kegen  obendt  seindt  kurttirstliclie  und 
ftraUicb«  gesandten  aiiss  Dsodflohland  ken  üttntske  eingekonen  ond 
floadi  siriidi  tod  dm  boflenten  eingelialet  worden.  Von  den  wehl«!! 
Iiot  man  in  mich  zun  ehren  ein  achu«s  (ider  zehen  huhb  den  groesen 
aUlkkeu  g^thoen.  Die  landsknechto  Htundeii  auch  vom  hohenthow 
tm  huB  auf  den  xnark  in  irer  msinnge  vou  beiden  seiden,  dodnrcb 
die  geenadtan  »of  Ifl  w»g«b  (4fib)  ftiren  und  Mindt  g«w«8en  wie 
volget 

deN  kiirt'umt«n  zu  SacbHuii 
Abrahein  Bok  und  Andreas  Pauli  Uide  Beohien  Do(*tor, 

des  kurfursten  zu  Brandenburg 
Abraham  von  Gnmenberg  Comptor  zu  Lahmau  und  Christofer 
Meienbaigk, 

il»H  F.ri/.),i^!-hf,fs  »dminjetratorls  in  lUgdeburg 
Otto  von  Riimyn. 

des  Margrafen  von  Ansbach 
'Williehn  Graf  von  Heidnk  und  Johennes  VmiAi  von  S«hon«- 
h«rg  hau|itman  auf  Hof 

der  Heri%ogen  von  Pomem 
Tnaeniiw  Klent  hauptman  von  Stettn  und  Belgard. 

LandgfHfen  xn  Heseen 
Emeetos  von  Kallenbarge.') 
Am  5  Oetobrie  »onnobeode  aeindt  diene  9  geeendten  von  EEB 
auf  da«  rathaiiss  geholet  worden,  und  bei  einem  ieklii-hen  gesandten 
gingk  ein  rother.  Bei  dem  JJ.  Amt  Smidt  and  boy  dem  U.  von 
der  Linde  betten  rie  ihre  berltefge.  Wie  sie  auf  das  retbanan  kwomm, 
thot  der  H.  Abraham  Hok  eine  Hrhon**.  zirlicho  und  ein  lange  oration.") 
vormanende  £ER  und  die  gantse  gemeine  (dan  ein  ieder  mochte 
anfii  nthaof»  gehen,  wer  doe  wotde),  das  sie  aich  wolden  mm  {Kede 
schiken  und  den  nutz  d«e  fridwns  und  s*hnden  des  krigf*s 
betnobteu.    Wiewol  die  kner  und  l'urst«ii  in  aliena  ttepublica  t^^a) 

Die  sadern  Oesandtnu  waieo  in  Msrienburx  geblieben. 
>)  TgL  Boeki  Beiitht  m  den  Kurfttreten     Saehaea  ZWGV  4»^  . 
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nicht  ^erae  wold«)n  r>twa8  y.a  tImende  haben,  ilennoeb  weil  ai«  vob 
dienom  luisvoratond  und  widorwillfin  zwiwhen  der  ätadt  und  dor  K. 
wirdeit  zu  Poleu  gehoeret  hahon.  dm  et»  zu  einem  odentlichem  krig« 
tmd  ohrifltlichiABi  blntvovgiaBen  gekomen  nt  haben  im  m  nioht 
kn«nTi«>ii  nrl'^rlospeii,  .In»  si«»  «ifh  nicht  snldnn  gtitineinigk  ildr.  in  legen 
und  d««i  i)oiiathb«rii>ni  lande  z\xm  fride  vorhelfeu.  Wie  dan  di« 
oiation  gar  «(«hon  und  «r«itlaaftigk,  mit  vilva  argtimenton  von  Atm 
o])geni>  It<ni  utmI  w . .Ihfr.  iitnm  liorren  angehrwht  ist  worden.  DnrMiif 
EEK  gebeton,  dio  hern  gosandt«»  wolden  sich  widerauib  iti  ire  herberge 
vorftipten  und  inen  gutliohen  Ionen  tbnen.  Sie  irolden  etcb  mit  den 
Ordimijg^pii  der  Stadt  dnraiif  heraths('lil;i;_;rii  nru!  inen  »Innun  }i  >An  gut«» 
Antwort  geben.  Also  ItabAu  Hieb  die  herren  gesandten  widentlub  in 
im  biBibergi»  t^enwcht»  bei  «tnem  iedem  bern  gingk  «bermols  tna 
ralhspersone  mitte  hienunder.  Domoeh  tnit»>u  die  Orflntingen  in  ire 
ratecblege,  tmd  umb  bes«er«r  und  eohleinig^r  abtbrdemnge  willen 
haben  sie  etilioba  penonen  deiptttiit»  die  mit  den  hern  gearadten  avf 
Uiitt«!  und  Wflige  trachten  Molden,  wie  man  am  t'uglirhaten  Kum  fride 
komnon  mochte.  Und  seiut  die  perwnen  gewesen  atun  dem  B«th 
H.  Conttiantiiins  Ferber  bargeniMister.  H.  Albreobt  Oieae  nnd  Jochim 
El«r  mthnitt,  H.  Beinbolt  EMnefeldi,  jK4  ob  Schelle  und  Adolf 
Hoppe  Bcheppen.  anw  der  gemeine  aber  «eindt  ea  geveaan  ilicbel  Boeen- 
berg.  C'iriaona  von  Feohelt,  Hans  Netke  und  Tamea  Bode,')  atiaaiedenn 
•inariir  »ine  )ierHnne,  in  alleH  aber  %ftht>ii  paraonen.  (47b) 

Am  (i  Ootobria  »tontage»  tuhreu  die  hern  gnmndten  vor  die  Munde 
und  be80g<>n  du  lUe  poluiscbe  acbantcen.  die  duniiichen  galehen  mit 
den  preieschiflbn  und  das  maehoMen  haii«is  vor  der  Hönde. 

An  die!«»»!!  ««»ntBf^  kw«in  aiu-h  der  trommetor  wider,  welcher 
an  die  landecbatt  uiub  iJantzke  hernmb  ken  Subwitz  ins  erste  geachikt 
war  umb  der  Radaunen  willen,  no  man  die  wideromb  noch  Danaik 
leiten  wurde,  da»  si»*  das  wBvspr  tiu  lit  iiiii'rniols-  nn«<rt*><'li('ri  solden 
oder  man  wurtle  sie  suust  zu  haiiNe  dnrtor  b««Hi]chen.  Darnuf  sagte 
d«rH.  Oniewoaeb  polnischer  haaiitman*)  nichta  Mmderlioha,  aber  dar 
Fabian  BiRtram  der  IrsTi  lrifbter  «tagte:  Ja  ir  Dantzker  seidt  ir  noch 

>j  äainUicli  QaarüormaiittM',  und  «war  au»  dem  Koggen,  Hohen,  Braitan  und 
Flseher  4)uaitiar.  0er  Depatatioa  war  teigegeben  der  Syndikni  Dr.  BMaiieh 
Lamlika,   Sie  vertiaadelte  mit  den  Gwandian,  alles  nnvertiuMidi  aof 

ratification  und  b#1iebung  aller  Ordnungen.»  V^t.  Ree.  1.^77  II,  MO«— 3Mb  tmd 
Bericht  der  ilput-rhcn  OesBDilten  an  KöniR  .SiC(>ftriii  ,    S  nut   Ipfj  F'auiiuUd  2Ö1. 

'l  Joh.  <Hiit»wr>-HSt  wird  :>.  Juli  ISitS  zum  Wünigl.  lioituwjsivr  eines  tiisaehw»der« 
von  1(10  Plerdeii  ernannt  (Zrodla  dziejou«  4,2,'i)  und  als  solcher  in  den  Berichten 
Ober  die  Schlacht  bei  Labicebau  (Friedwald  ed.  Toeppea  iHi,  Lasieiua  llij  tnwia 
1»TB  In  Ooa  RedinunfMi  das  Knroseltatsan  «-wlbat.  (Zmdla  dii^owe  JZ,  9,1MK 
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»o  stolts  uml  Wold  noch  vil  pnehen  und  dreuen,  nun  sol  den  brif  au 
C'lC.sehiken.  abdan  sold  in<  wol  gewitr  mrdeii,  ms  IT  mii  oaarm 
pnohen  und  drones  mi^richtou  koennet. 

Am  7  Octobris  moutagew  schikte  KKtt  etliche  amptalente  von 
$mr  nraliB  noch  Ptaat  ni  besehen,  wie  die  BftdMine  fan^gen  und 
noch  <?f>r  Stfidt  füren  wer.  Wie  sie  abi?r  l>i«<i  an  die  Gute  R^rborge 
kommen  waren,  musteii  sie  wideruuib  tiocli  der  Stadt  umbkeren. 
Dan  dk  pstuni,  die  inen  entkegea  kwomen,  warneten  aie,  und  die 
rflitt'r,  die  inen  mit  gOfTobAii  worfii.  ilif>  c-rsnirr-i.  di.-.  Polen  mit  zwei 
fahnen  bindet  dem  gebirge  halden.  Also  uiusteu  sie  sich  wiederuuib 
wob  der  Stadt  begeben  tmd  ktraden  niolit  bin  an  die  ncfahnen  ken 
Ptoütrf.  knmt'ii.  (48fi) 

Am  a  Octobris  diugstages  ist  der  Ulaai»  Unger  des  Obersten 
l«ateDan(!)  gestorben,  (noohdem  er  aber  7  -woohen  krank  gelegen  bot], 
ein  freier,  rittermossiger  und  wolgeubtor  krit^sman,  der  boi  dieser 
Stadt  mit  beetellunge  der  wache  su  rosüe  und  m  fmae  fleitnig  ist 
geweeen  und  mit  dem  umblanfen  tmd  gntem  meeben  tag  tmd  naelit 
gnug  getboen  hat.  In  diesem  fall  hat  er  den  Olmrston  HanH  Winkolbnrg 
von  EöUen  veit  obertroffen.  JJer  liebe  Gott  wolle  seiner  sehelen  gnedig 
««an.  -  Der  leielmaitt  war  sat  pfarre  in  die  kirche  in  S.  Eetnbolts 
Capelle  gebrocht  nnd  atondt  do  auf  der  bB<*r,  I  is-;  ui  in  der  sarhe 
eins  wurde,  ob  man  ta  noch  Denmsrken  füren  sohle  oder  nicht/) 

Am  9  Octobris  mittwochs  seindt  die  10  depiitirte  porsonen  auas 
allSD  drei  Ordnungen  bei  dsn  horron  deudm  hen  geHandtea  geweeen*) 
nnd  haben  mit  inon  von  w«»pen  der  fridesartikeln  ein  gantzen  tagk 
bandlnnge  gehat,  auch  einen  trometer  noch  Marienburg  abgofortiget. 

Am  10  Ootobria  donerstagw  ini  die  gemisiiw  und  alle  drei 
Ordnungen  m  raihauae  miBamen  gewesen,  und  man  bot  aldo  die 

Nach  Ms.  101  starb  er  9.  Okt.  um  4  Uhr.    DA!<elbst  wird  mitgeteilt,  das« 
C.  GObel  IBr  die  BalMuniemng  der  Leiche  sorgte. 

*^  Die  Deputierten  hatten  am  7  Okt.  mit  doD  GcsandtBB  verhaadelt,  an 
i  Okt.  war  dann  Venaunmlunir  aSt^r  Ordnungen  gewesen,  deren  BeantdoM,  eine 

Erkl.'ininK  f"'^"  ''Vdnungon,  am  9,  den  Gesandten  zugestellt  wurde.  Am  10 
foIi;;r  ii  wiRiiw  Verhandlungen  der  Deimtiorteii  und  f'IejiÄiidten,  welche  biKen  die 
Oriirrjnci'ii  zu  niner  Erklärung  .in  kurtzen  runden  Worten'  und  zwar  .latine' 
'/.II  veraulasaeo,  «da  doch  yzo  «Ues  in  Intoinischor  sprach  muss  tractirot  üoin.* 
Erst  am  II,  Oirt.  folgt  die  Versfimmiung  fler  Onhmiigen.  deren  Kesultat  ihro 
ErfcUnuig  vein  13.  iat.  In  dem  Schreiben  der  Oeaaiultea  an  den  KOoig  (t.  9  Okt.). 
in  den  sie  ihn  bcnaebrichtlgen.  dnas  aie  der  Terhandlungen  wegen  bis  auf 
weiterns  in  Danzig  bleiben  nillsseii  i->t  bnsi-xiders  bemerkenswert  ihre  Mahnung 
an  ili«  Danrijrer  sich  vora  rocht<.>n  Wwgc  nicht  abbringen  zu  lassen  illonim 
ciipiiital ib<:s.  i'ii  rinn  n  pace  liKn^'-il'^  vivore  noii  pnssint,  i'<,  suas  cogitatiou(js 
dirignnt,  ut  qiuun  pluriini  hello  Giviii  un«  cum  ipsi»  pereant    Pawin»ki  iOO. 


L.iyui^cd  by  Google 
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fridvDBKrtik«!  Am  ordonngMi  offnitnTst,  ynn  mit  d«ii  hera  gsrnndtm 

gehandelt  ist  worden,  aber  dorliei  <!;oboteii  alU-s  lieimlicli  zu  hnldeo, 
doinit  dio  unruhige  koepfe  nicht  w»8  uenes  »nhebeu  und  die  vor- 
genomene  fridtliMidlang»  ntatzigk  od«r  irrigic  mmcheii.  (48b) 

Am  Ii  Octobris  frsttagea  ist  des  Ernst  Weier«  volk  bei  d«r 
Oliva  gewesen,  und  «hm  sio  do  an  [tferdr'n  und  wny:('n  najiipt  ^Ipin 
vihe  in  dar  Olivisobeu  Iteide')  gefunden  haben,  iai  »lltHt  von  iuen 
weggenomen.  Der  Benedict  Brandt  und  Philip  Oieae  woreo  «neh 
spiiczieren  hinaiws  ;?<^l;  nirr.^n  d"«  kiini^f'=  Vv-"t  zn  I  fwiduigen.  Wif» 
üe  Aber  bindet  des  LmiK^n  Muelo  gokomon  woi-ou.  Hiut.£ten  5  reiter 
aan  dar  heiden  beraum  nnd  berandtetk  d«  sohlelnigk,  da«  ai«  nob 
f_'HfHn^;('ii  iiiusC"'!!  _;>i!"  i^  W',,-  ii()er  iler  Bentidiot  Brandt  .seinen 
vorteil  an  einem  rev  ir  ernaho,  sprang  er  iünaber  and  entlief  in.  Den 
Philip  Oieflen  den  ftirten  n«  wegk. 

Am  12  Octobri«'  sonnoli'snd.'«  war  die  gemeine  zu  mthauRe  von 
weigan  der  t'rüUhandlungn.  Die  harren  gesandten  aber  gingen  ander 
dM  in  der  ^ttadt  hin  and  widw,  wo  sie  lein  wolden,  und  woran 
anch  auf  dem  riuliHHturme,  <\>^r  gloken  singen<les  werk'  )  Jtu  besichtigen. 

Am  13  Uctobha  aontaget«  waren  etliche  rathe^>eraoneQ  zu  gaste 
b«i  dm  hMn  gesandten  nnd  machten  sieh  faet  den  ganteen  tagk 
mit  fliuuidair froelioh,  dontnder  allt^rlnv  fj^^Hpnx  h)'  cititil,  und  von  den 
kern  gesandten  ein  gewogenen  gemate  kegen  diese  ätadt  geapoiet 
war»).  t4»a) 

Am  14  Ostobris  nontngM  noch  gkik«  <  li.  s  morgens  seindt 
4  Herren  von  den  gesandten  weggezogen  noch  Mnrgonliurg  zuui  koenige, 
nemlich  der  H.  Abrahaiu  Bok  und  Doctor  .\ndr«HH  Pauli,  des  kur- 
fursten  \  (  ."^sk  lisen,  Ott»  von  Raiiiyn.  des  KrtzbiHchofs  nn  Magdebnig 
und  Grof  Wilhelm  von  Heidek.  des  Margraf^n  von  Anspai-hB  h  «ndtun. 
Die  landakneohte  stunden  aut  der  langen  gassou  in  in-r  rn»iunge, 
nnd  6  fbbnen  Schotten  [mit  ihr«m  Caranol  oder  Oberaten]  «ampt  den 
hofleuten  geben  in  »Ihh  t;eleit  bisH  [ins  t'r\<\t  z  visL-hen  d^r  <  >r  nnd] 
Sohotlandt,  aldo  sie  den  hem  gesandten  zun  ehren  ein  H<'hni-mutzel 
nbw  der  Badavne  am  gebaige  gehaldmi.*) 

*)  Fttr  die  Oliniiolie  Heide  zeigt  der  MOblaehreiber  Berabaob  ein  gfOMaa 
laMtMMk  iaa  mit  dar  SebnaideMikhl«  anuauaeahlogt 

■I  Dje  Bathaasohr  ,MBg-  wieder  Buk  «.  Sep»  StadtUbl.  Duiiig  Ha.  9S 
BL  188a. 

*|  Die  de'' in. Irin  hnbim  dm  l>i'|>uti>'rtna  mit.K>-'*^'>'(.  ,wl»  ai«  die  heodol  bey 
der  K.  U.  refonrpu  wolteu."    Kec.  liJi  il  tum  lä.  Oku 
•)  QeMhüdeit  ia  2WOV  «b.  ll5  ff. 
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Am  15  Octobris  dingstage«  war  man  mit  aller  retschafl  fi^rtig, 
daa  HaJimap  waassr  m  hole».    Von  12  totman  maU  war  broi  g»> 

haken,  ein  last  Viprinrrk  war  fin^toU.  trinken  an  tafplhir,  krölingk 
and  tinbir')  war  auch  schon  vorhanden  vor  die  reiter  und  knechte^ 
die  mitta  aoldan.  Woedimfa  ea  aber  hemoehnols  Torliinderi  war, 
da«  68  nicht  ins  work  fortt;f>slt-'lt  l^t  vnrden.  kan  Io!i  nicht  wisson. 

Am  16  Octobria  mittwotth»  haben  etUoba  edelleute  umb  tUe 
Stadt  lienirab  wohnende  daa  vibe,  waa  ai«  mr  Ontonliarbairge  ge* 
fiiiiilen  liiil<wn,  sowol  pferile  und  volk,  mit  .sicli  gendmeii,  und  nie- 
mands  thet  was  dorkegen,  dan  der  unaem  auf  der  achildwache  aeindt 
kaum  18  and  irar  aaiiidt  wol  htmdett  odar  swaL  (49b) 

Am  17  OctobriH  donerstagoa  weil  man  an  die  edellente  nmb 
die  Stadt  Dontska  geaohriebeu  hatte,  sie  aoldea  ana  daa  waaaar 
Badana  widartunb  Torachaffan,  oder  ao  wir  aa  selber  mnaaan  herain 
ftiren  and  aia  ana  wider  woh  Hchaden  dran  thtien  wurden,  ao  woldan 
wir  ire  hoefe  rnudt  umb  die  Btadt  hu  päaem  und  wegbrennen,  da.« 
»ie  dran  zu  gedenken  Holl«n  babaii.  Daiauf  bot  H.  Fabian  Bistram 
der  laodacheppe  geantwort:  Ja  ir  Dantikar  tM  ir  noch  so  frech 
und  ftnUz  nii.l  drenet  vil  mit  brennen  Man  »ol  euem  brif  «n  K. 
M.  Hchiken,  und  man  Hol  euch  lernen,  wie  ir  dreuen  aoldt.  Also 
haben  aie  etliche  von  den  Poloii  und  von  ihrem  volk  auf  die  acfaild- 
warhf  mit  etarkor  ant/al  \  nrordnet,  die  der  Badune  wachten  und 
aut  den  austall  gut  uulsidu  geben  üoldan.  Dieaelbe  aohildwaohe 
nam  noa  dam  miaera  bürgern  und  pauem  daa  ▼ifaa  w«gk,  «ofair  halt 
vor  dem  thoer.  zwiwhen  d'-r  Olir  und  PptershnpiRn,  nnd  von  den 
weilen  war  nicht  ein  schuas  domoch  getliaen.  Unser  schüdwaohe 
gab  anch  balda  die  fioeht  in  di«  Stadt«  nnd  geaohaoh  uiobta  mabr  dorbai. 

Am  18  Octobris  freitflg;*'«  kwam  zeitnnp^o  knn  I>nntzik,  dinStadt 
wer  ausB  der  acht  uud  niemand  solde  sich  an  den  Dantzkem  vor- 
graifen.  [Aber  do«-uooh  war  uiohtt  dran.] 

All  dii-vfiu  frfitagt)  war  nurh  Kmdt  Weior  \ i irkmidschaft,  das 
er  die  zukuultige  nacht  zum  koenige  die  Stadt  vorbei  ziken  wolde. 
Ho  wahren  etliche  reiter  and  knechte  anf  den  oband  aoagalMaBii, 
um  «af  den  Dienst  au  wnTfean,  <fiOa) 

I)  Man  braate  tu  DtMüg  wem  ebsai  .gaastn  Wale*  <^  15  Siefean  aa  Je 

C  Si-lieffel)  etitwpiler  ^  Voss  izii  jp  2  Tonnen)  .«ut  Iir.in-iker  hier",  ü  Tonnen 
TiiMliier  iiiirl  >>  Toitiien  Kmllinck  o<ler  30  Toiuwu  Tafelbier  und  2  Tonnen 
KrnllinRk  nilnr  MO  Tonnea  Sehiffsbier.  Die  OQte  tU-r  einzelnen  Sorten  wird  be- 
lokhnet  durch  di«  daiauf  gelegte  AceUa:  1  Tonne  Bier  uhlt  30  gr.,  T«felbiar  au. 
Krollinck  la  Sehiffsbier  4  gr,  Nfitkea  Privatwaadiaeh     2l>lb  and  S»lk 
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Am  19  Octobris  sonnobemlH  seirult.  ilie  reiter  und  knechte,  so 
dem  iCrnnt  Woicr  aut  den  dienst  ausgeachiket  woran,  widerumb  in 
die  Stadt  eingekomen.  halten  Nestenpol,')  Bmnfelt  nnd  Cartauae 
du  kloflt«r  gephui<lf«rt.  ftlich  vihe  von  den  unnen  lenten  in  di» 
Stadt  gebrcK-.ht  imd  du  htH  mehr  auagericht. 

An  diesem  aonnolx  ndo  int  auch  Dootor  Stoins  und  der  gesandt«! 
Secretarius  in  die  Stadt  (»itiüokoiiien.  zfitunj^e  j^obrocht,  das  die  ge- 
sandten am  vergangenen  mitwoch  relation*)  vor  der  K.  M.  gethosn 
luitm  und  »at  d«n  itaigam  Mmnobaute  [oder  Tolgendsa  tag]  «in 
aatwort  dranf  haben  Holdnii. 

Am  20  Octobris  aontagee  ist  ein  trommeter  von  dsD  hem  deod- 
•oli«n  gewuiten  Kagaktaamm  and  «agamiget,  da«  da»  hern  gwadtaa 
noth  kfin  ahsidioiil  viui  <Ji>r  K.  M.  liaben.  Dnn  weil  dem  koenige 
gar  ein  kleines  brot  vor  ein  schüingk  aoss  der  Stadt  Dantsigk  znge- 
foliikt  wt  vordBii  und  derbst  g«Behri«lNin  man  aoll,  das  noh  aaeb 
die  lunt*'  scliir  zu  tode  drumb  HcliLigHti,  «hpr  sit'  ns  zu  konfe  kriegen. 
HO  haben  in  unsere  wideraaoher,  sonderlich  der  Abt  auMs  der  Oliva, 
dv  BandOTitriaehw  Woiewode  und  andm  dohin  beredt»  das  er  die 
finedeahandlungo  stutzigk  wil  madieu  und  ernstlioh  neinnia  volk  zn 
Snbwtta*)  and  hin  and  ^ider  befohlen  bot,  gut  aufsieht  au  habeti, 
das  wir  daa  waaaer  Badmia  nicht  leichtlich  in  die  Stadt  bekomefi 
aolden.   (50  b). 

Am  21  Ootobris  montages  haben  sich  die  Polen,  ao  aut'  die 
Badatme  wachten  aolden,  anf  dem  gebirge  hin  vad  wider  bey 
wenigen  sehen  loj4Hen  und  sLundi  domot^h  in  die  Oliriaohc  beide  ge- 
ritten, haben  aldo  etliche  pferde  nnd  wagen  genomen  nnd  Reinholt 
Sackachen  son  mitte  weggefurt.  Unsere  reiter  haben  in  gewands- 
weise*)  fiax  uochgerant,  aber  balde  wideramb  mmkke  kommen  and 
keinen  feindt  gesehen. 

Am  22  Octobris  diiigstüges  snindt  die  Ordnungen  zu  rathanae 
SOaunen  gewesen  von  wegen  der  preiiwschill'e,  die  vor  dem  £lbinge 
genooian  sein.')  Die  Denen  aber  woren  nioht  mit  inen  dar  aaoben  eine') 

0  IfeatanpoU  imBadanaetal  a.  SlMlea  westL  Daaag,  BheiaieM  cSkn 
weetL  T.  Mestenpolil. 

*)  Sie  ateht  Boe.  t&77  U  SB&b,  gedr.  »awindd  984.   Des  Künics  Antwort 

V.  22.  Okt  steht  Ree,  IÜT7  II  aoob.  gedr.  Pkwinskl  27«. 

^1  Siplic  «Linlber  den  Aiisziij;  uns  Otto  v.  Ituiiiliiins  Kprirlit  in  7^WGT4&,T3  n.  l. 
')  i,Ki,-nits«  it.  qunnsis       nur  zum  Scham  (LObben-Waltlierj. 

»I  M:>n  beriet  ilnroher.  ob  Buui  einen  Tsil  ihlor  OetieidaiadoBg  inrteMiaiten 

solle.    XOH  Ii  ziira  2J.  Okt. 

*l  V|<1.  .|ii/u  <li<t  iNntiz  zum  '.'!<.  Okt.  sie  wi.llf  n  unter  Hinwais  aof  die 
PdtMbriaft:  ihres  Küui){ü  von  der  Ladung  der  I'riiH>n  uichts  henungaomaaMB  wissaa. 
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und  machten  sich  wider  mit  ihren  galehen  von  der  Munden  wegk. 
VoD  den  Polen  war  auch  gemgt,  daa  sie  ein  blokheoM  aof  dem 

heuptp  kf>f!;An  rlom  Kp^oniark  iib«r  bitu!  n  snlden.  Do«  Hcliikte  KETf 
die  kahnen  mit  i»m  ge!-chutize  hioauf,  solches  zu  wehreu.  Wa!«  sie 
eoaigerielit  werden  hftbeo,  gibt  die  mit  hemoob  an  erkranen. 

Am  9S  OctobriB  mitwochs  Im  ien  die  Polen  den  Ernst  Weieri 
Wfilohor  vnm  kAoiii;'^  kwain.  mit  dn-i  ■^■■t-rhwntlf-T  rf'it»>rs  ticleitnt, 
ein  ge8chwttd«i  oder  ein  häufe,  dfr  dem  Krtmt  Weier  Helbest  zuKwam. 
die  woren  alle  in  ireiewQ  Mtonanteln  ^kleidet,  daa  es  häk  ma£ 
di<-i  zf'h  zi.-mlii'h  rogcntf,  Der  tindfr  IinnfV'i;  war  mit  reiistaken  und 
der  dritte  häufe  mit  flitebogen  aui  'l  ntPnsi  U  Htaffiret.  Der  (51  a) 
«ine  hanfb  kwom  bei  die  Stadt  geraadt  bias  an  die  butger  noifaiflS' 
utaTi:;'''.  .il'Ar  bnlHp  r^o'i-'i;  -:ir^  doii  wit-h  zuriike  zwi^rh^n  da«  ßr-hir^c 
Unsere  herren  aus»  der  (itadt  hatten  uuder  des  5  zuge  pferde  in  die 
Olifiscbe  beide  nocb  bolta  geeohikt  und  batten  in  00  hakenecbateen 
ruitti'  <;i';.'-'"^'i:  !i"Ki'hntz     Die  hotten  die  TdliMi  .'i  liir  l  i'kniiiPn. 

wan  aie  nicht  irer  zeitlich  gewahr  weren  worden  und  ein  wagen- 
btirgk  mit  andern  bturgem  wegen  staunen  geschlagen  faettsn.  Unser 
roiter  und  die  meisten  S<diotten  zogen  und  lifen  in  entkegen  zu  der 
Stadt  binause  und  betten  gerne  ein  acbarmatssel  mit  den  Polen  ge> 
baldan.  Aber  das  ngenbeftige  boeee  wetter  bot  ate  von  dnsnder 
gebrocbt)  dM  sie  nicbt  msamein  getroffen  baben. 

Am  24  Octobris  doner>*tBge!<  kwani  steitunge  ken  Dantxke,  es 
solde  [am  vergangenen  montagej  des  konigs  bnider  auaa  Sieben« 
bürgen  ken  Margenhnrg  ankörnen  aein,  etlinbe  sagten  von  der  Türki- 
schen but«chaft.')  etliche  sagten  Ton  d«*  koaDigei  gemtdteBi  die  er 

in  der  Türkei  gehat  hot  «ei  nu,  wer   sie   sein,  so  sollen  sie 

dem  koenige  solche  zeituiigy  ^c-brocht  baben,  das  do  der  koenigk 
der  deodxc  ben  fur^iten  gesandten  schon  abgefertiget  hatt^  und  sie 
auch  schon  nicht  weit  von  der  Weissel  wiirfii.  hot  er  sie  doch 
widoramb  zu  rukke  holen  lossen.^)  Lnd  die  triedshandlunge  sähe 
aum.  »la  ob  mehta  dranaa  werden  wolde  und  da«  die  Torgebauet« 
rathscldege  zunikk»  geh»n  »olden.  Was  nceb  draoea  wwden  wirdt» 
gibt  die  zeit  zu  erkennen. 


INe  tOririadw  Betaehaft  ent-Ahat  Beek  In  ainum  Berieht  aa  die  Beinn- 
tierton  dar  Stadt  am  i.  Nor,  Bec.  I$77  II  Wüa. 

JH«M  NadiiidbteB  entbehrea  dar  tatMebUoheB  ttrindlagflw 
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(51b)  Am  2ö  Octubriii  freitag«»  hiot  Daniel  Sohfldbaig  «n 
apteker  dea  Caaper  Giabal')  tot  EEB  mit  gar  «iner  solmMblichen 
Bcbrift  angegeben  und  baklag«t|  wie  er  in  der  muntze  sein  eigen 
Tints  Holl  gebtancht.  haben,  wie  er  die  bargerschaft  an  aieh  gelMngt 
vmA  wieder  die  K.  H  gehetset  habe,  mentorey  in  der  Stadt  anriehten 
wolle,  und  w:is  des  (lin;;es  niclir  gewesen  ist.  Der  Casper  Giebel 
begerte  Copinm  der  uliergebener  klage  und  sohmeheschrifte,  auf  dan 
er  desto  gmndtUcher  drauf  antworten  knnde.  Die  Copia  aber  bot 
im  niob*  kosonen  werden,  and  er  soU  dovon  proteetirt  haben. 

Am  2^  Ol  tol>riB  iet  Caspar  Gip(it>l  mit  dfm  H  .Tni  l-.iin  Klor 
in  der  muntze  der  aaehen  nneina  geworden  von  wegen  einer  welle, 
die  Caapar  GKebel  mit  «einer  nnkott  aol  haben  machen  loaaen,*)  und 
soimlt  mit,  piiiiiii'lcr  vnn  zt'nk wort*'!)  zum  ernst.  jLjfkoiuen,  also  das 
der  ü.  Jochiju  Kler  dem  Caspar  Uiebel  an  den  haiss  ist  gefallen 
nnd  sieh  an  im  etwas  an  haati^  vorgriAn  hot. 

Am  27  Ortohria  sontagee  ist  Magister  Caap«>r  S<  laitz  wider  an 
hause  komen,  nocbdam  er  ttber  11  woohen  ausgeweeen  ist,  and 
farochte  aaitunge  von  Lnbek,  das  sich  die  henaeatodte  unser  gar 
wenig  oder  nichts  annem«n  wolden,  uns  auch  kein  goldt  leihen  oder 
bürge  vor  ans  werden.  Was  nne  der  henae  vorbundtauas  vor  ein 
ding  int,  kan  man  hirauss  vorstehen.  £igen  nuta  wirdt  nberall 
geeucht.   (52  a> 

Am  28  Octobri«  monta;?t»s  Hcindt  etliche  heuser  in  der  Innpfn 
gasae  besprochen  wnrdt^n  vor  <lie  deudsche  fnrMttiche  gesandtem,  die 
von  Marienhiirg  nehen  den  vorigen  herkomen  solden. 

Am  29  Ortoltris  dingstH;;e.H  ixt  ein  Mclin-ilien  vom  koenige  von 
Denmarken')  zu  rathliuuse  vorlesen  worden,  ilas  man  die  Schilf«', 
die  man  in  der  Oatsehe  genomeD  hatte,  ftei  paaaiTMi  aolde  lossen. 

•)  Über  (las  itr;,'(>rlichn  Verliftltni»  <l|p«pr  beiden  Penonen  bringt  Hlbsres 
Ms.  7'H  <ler  Si  1,1  'iiMiz;;,'.  Vgl.  auch  .las  ( Jprirl.tsbucl.  deS  OarichtiSelialt- 
lifiüispn  vom  KriejfsreKitriL'Cil  Peter  v.  Kri-vberß.    0.  A.  K.  4. 

Per  unten  erwilhnte  Protrst  Cobels  (D.  A.  <>orichtsakt«n  faitc.  XUl)  gibt 
«U  Datom  seiner  Citation  den  2S.  Okt.  an.  Schildberger  und  Oenoassa  w- 
ataigan  sieh  in  siner  Eingabe  aa  den  Bat  (a.  a.  0.)  dasn,  ihren  Gegner  mit  einer 
Kah  ZD  verKloieben.  .di»  in  dem  Koth  bis  ober  die  obren  li^  and  danneek  mit 
dem  sdiwantK  urob  ^ieh  scbtiioi«t  alle  andern  tu  besehmutzeu.* 

'l  Kh  bandolt  »ich  wohl  um  das  .miiiitz  druckwerelc*.  das  <Mib«l  in  «einen 
Brieien  an  den  KAnig  von  Olnomark  mehrfach  erwihnt,  vgL  ZWGV.  43,  34, 
U  and  57. 

>)  Der  laiialt  des  Schreibens  r.  14  OkL  (D.  A.  XOV.  B.  t»7,  ai^iaBangan 
M.  OkL)  ist  im  gansaa  riehüg  angegeben.  Bs  haadslt  aisli  am  did  bei  SMag 


Am  SO  Oetobris  miUwooltt  windt  «Ilioli«  S«bott«n  dsa  holts- 

wegen,  so  in  die  Oliwiache  beide  faren  no>  !i  hnltzr-,  zuj^agebon 
word«a  lunb  beadiutsuiige  willen  vor  dm  feinden.  Wie  «ie  sich 
aber  tu  der  beiden  ein  fetrair  gmasoht  haMm  tmd  beromb  elniideB 
und  eich  wermeten,  komen  olliche  pferde  von  Emst  Weiers  volk. 
graesen  ne  und  fipogeo  sie,  ob  sie  aucb  gat«  weob«  baldeo  und  ob 
«ie  ipelcbe  Polen  vonneiket  betten,  telten  a1w>  vorbey  noob  der 
Stadt  zu.  Do  meineten  Ji«  Schotten  niclit  anders,  <lan  es  werea 
Dantzker  hofloute.  Ab«r  balde  domoob  kwomen  ander  reiter  wider 
und  platzen  hastigk  auf  na;  die  anob  vorbey  geritten  woren,  kerten 
widerumb  zurukke  und  beranten  die  Schotten,  .lehofuien  irer  strake 
9  todt,  die  andern  woren  Klirlio  vnrwtr  iit  rTiUotVii.  Was  die  reiter 
aber  au  pferd  und  wagen  in  der  lieide  tundeu,  nomeu  sie  alles  wegk, 
und  aeindt  die  armen  Sohotten  also  auf  dies  mol  nbernuwboit  ge- 
wesen (h2h) 

Am  31  Octobris  donerstages  seindt  die  Ordnungen  su  rathauae 
geweeen,  ttnd  imder  anderm  sol  in  ein  brif  von  uneMn  herren  ansa 
Poniiiarken')  vorgelesen  sein  worden,  das  juan  den  koenig  von 
Deumarken  in  den  traotaten  mit  dem  koenige  von  Polen  in  guter 
aohi  baben  solde. 

Am  1  Novembrie  fiteitagea  seindt  uider  die  Polen  stark  in  der 
Oliviatiben  beiden  gewest  bis«?  nn  >]r\\  heihv.n;  bom  und  haben  fast 
onserem  volk,  die  noch  boltz  getaren  woran,  eohaden  gethoen.  Un.s«r 
reiter  imd  knechte,  aneh  der  acbottieeber  Oberater,  waren  mit  den 
Schotten  aiiHs  der  Stjult  misg^zogen  und  biss  scbir  an  den  heiligen 
bom  gegangen,  aber  domoch  iagte  tue  der  regen  zu  rukke,  und  Hie 
kwomen  wider  onvorrichter  naohe  in  die  Stadt  und  kaben  keinen 
Polen  gesehen.  Dan  nie  woren  eohou  wegk. 

geuonuaetMn  Scbifle.  Der  Kanig  schraibt,  aeiii  Adiairal  Bricb  Hnnk  habe  sieb 
□DgeVttbrliGhiir  Wene  «o  ihnen  TPrgnffen,  ^wie  Ann  aaeb  ein  oolcbs  ohne  lutaem 

bevhel  von  ilime  fi<-""''"''iun-"  D'"  Antwort  des  Uat^  v.  Okt  (D  A.  Mi.itiv. 
1!»77,  nfl,'lb  auch  XCV,  UW)  hebt  lipi  vor,  <ins-<  sir-  von  «ler  Ladung  der  Piison  nur 
Muhl  Ul  i  <><  trci  I  '  in  tiM  Zii!rirh<>run(;  s|):it(<rer  Krstattiiii(;  >lrs  Wert*  aniQtkbe' 
balteu,  sie  mit  der  luidoru  I.ttdiuig  frei  bätteu  pKsaireu  iaHa«n. 

1)  Oae  Sdielbea  dea  Baigenneiatei*  Job.  Prail  nnd  das  R»t«iaiin  Hieb. 
Siefeit  dd.  JEepanhagaa  14.  Okt  (D,  A.  Acu  Intemunt.  ma)  baapriebt  die 
Diffannz  swiaehen  den  Bat«  wDerseits  und  dem  dBoisehen  Adnuial  und  deei 
Oberstem  Kalireiisbacli  andrortcit-s  wegen  /urUckhultiinK  eines  Teils  der  LAdiiog 
der  Eltuogex  Priaen.   Die  Uesaudteu  boUeii  tj«s  Königs  ZrtiMÜmmuag  daau  er- 
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Km  Novembris  sonnobends  seindt  die  kurfuntUohe  imd  fürst- 
liche gesandten  von  Margenburg'^ken^Dantzke  komen  fiMt  spot  auf 
den  obend.  14  wegen  kwooMB  iwiflokan  5  und  6,  und  4  wegen 
kwomen  gl<>ko  7  erst  un>i  kwomen  gtate  «tili«,  dM  man  trer  aolür 
nicht  eins  gewar  ist  worden. 

Am  SNovembriBaontages  gingen  dw  obgvmiialtoD  hern  gesandlm,- 
11  persOTiPri    in    «Ups-,    in    die    kiri  lie   zur  pfarre,    nnil  noch  f>!)8flin 
kwonten  sie  [mit  dem  aiisHchuss  ziisamen  in  die  rathavhlege. ')  GM 
gebe  gute  nitonge  donooh.  (fiSe) 

Am  4  Novembris  montii^ps  iqt  der  H.  Clan^  Unger,  nochdem 
er  4  Wochen  in  S.  B«inholt«  Capelle  zur  pfarre  gestanden  hot,  mit 
ftller  hrogieaober  floknnitafe  begittben  worden.  9  irommeafohl*h«r 
r»  tr(inif>tpr  nnd  6  fenricliti  tuit.  vorwikelten  fahnen  ging<^ri  vor  dem 
aarken,  6  heuptleute  die  tragen  in,  und  der  Graf  von  Uardek,  KEE, 
aolieppen  und  alle  die  bofleate  volg««««  dem  Mike  noolk.  Er 
anss  Keiner  herbnrge  auf  dem  hnUzmarkte  •Wgstngeti  und  BOT 
pßirre  in  der  reichten  Stadt  begraben  worden. 

Am  5  Novembris  dingstages  hatte  sich  ein  lulianer  von  Genua 
mit  den  hem  gesandten  des  Boichs  in  die  Stadt  gemacht  gehatv 
lind  wie  wider  diesen  tag  wegk  reisen  wnlde.  hot  in  der  Hör 
f  areuRbok  der  Oberste  zurukke  holen  lossen  und  zur  rede  geuetzt, 
iraa  er  in  der  Stadt  ntbaend«  bot  gehat. 

An  diesem  tage  sollen  ancb  die  Poka  bei  00  frfind«  in  der 
OliTinchen  heide  genonten  haben. 

AmfiNoTembrie  mittwocht  eeindt  die  dendaebe  beni  geeandten 
Ml  »ÜMWMe  gewesen  und  haben  relation  gethoen,  was  sie  bei  dem 
koeoige  anagerichtet  haben.  Sie  theten  ein  statliche  lange  oration 
und  erboten  «ich  hoch  in  der  Stadt  beetee  au  eein.  Die  artikel,') 
worauf  die  fridaabandlunge  berolMt,  mag  mau  bemoobniola  in 
aohriften  krigen. 

Am  7  Kovembriü  seiudt  die  hern  deudsuhen  getmudten  aui°  dem 
ICnUkoC»  gvweaeiii,  di«  wawermnle  nnd  die  nMmüüa  beaiobtigtti. 

>)  Bock«  Beridit  Ober  die  V«r]iaad]tui|t«B  nit  dea  vom  Kflni^  deputierten 
Kronrilt«!)  in  MArienburg.    Hpc.  1577  II  383:i  f^. 

K)  CondhioneB  a  Mte.  H.  dominis  legati«  data«  in  Ree  1577  II  «16b,  nicht 
gaai  ToUatibidig  M  PawlnaU  399.  In  seiner  Sehtion  sprieht  Bock  die  Hoff" 
nnof  an«  dieSaeb»  anf  gute  Wege  n  ileMaa.  ^JkaktmigiA  bat  mta  den  pneee 
«ml  anders  anstellen  können,  aber  nun  wwde  m«  in  ein  enni  apfel  beiaMo 
tiiti<<s<it].  <iAN  mu^  das  vergossau,  koadt  ana  se  i«ln  nicht  wtedsraab  anliifaniffet 
uod  aufgeachopfet  wurden." 
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(öäb)  Am  8  Novembria  freitages  haben  die  herren  geMndten 
di«  neoe  rosmnlile  Bim  gman  maookai  im  kloatar  banoihtigat, 
Wfllche  erat  des  tages  zuvor  ariirftT)p;eti  wht.') 

Am  9  Novembria  oouaobends  haben  die  hem  gerandteu  einen 
troowter  mit  brifiBn  an  K.  M.  abgefeitigat,  mnb  an  raauaom,  ob 
di»  K.  M.  die  uberschikte  artikol  was  lindem  wolde  oder  nicht  *) 

An  dieaam  tAge  i»t  auch  ein  aohraiben  von  nnsern  abgesandten 
«im  Denmarkeo  *)  angekomeo.  "Wm  ä^r  inbald  geweHen  ist,  eifart 
mau  hemoch 

Am  10  NovenibriH  sontages  bot  der  H.  Oberster  Jorg  Farenabek 
die  korfiirstliche  and  furatUcbe  gesandten  aus  Deudschlaod  in  H. 
Miohai  Sifarta  batiaa  au  i^ato  gahat  irad  im  namm  K.  IL  anaa  Dan- 


')  In    den   öfters   erwähnten  £iiit.rit)ciiiig«n   da«   Daniigar  Kanfmanns 

(Sr,i(Ubibl.  Daiizig.  Ms.  «'.'I  i  wird  untf  rm  4.  Oktob<>r  erzählt,  daS"  mich 
müC  Kossinftlili*  Hilf  dein  Ornuinilurliunboff  ^'«biiut  »iirdo«  m»  da»<  inii  'it  n 
4  Olingen,  „doy  nj»  ilpr  -Mo  ^ieriuiUcl  wplm  n.  welohp  S  «il^iiiie  dreTeii.  -^nA  g'-- 
«■<}-«n  9  M^ino.  dt-y  dar  mit  lien  |itordi>n  g<>dr«vfn  worden,  und  och  2  «lechte 
«indtinotpu,  -«•  <>|>  dem  Slott  gMcMM,  dey  dar  ftirauüs  watermolen  gewesen 
aint,  und  amt  och  viel  haatmolen  als  wol  a*er  drer hundert  und  atliche  gemakei 
«vrden."  Dadurch  ael  das  Wehl  »,in  nb^lach*  icekomnien,  ▼orher  habe  t  SehflUnir- 

hffil  V;  Pfd ,  1  t'(iniii>fWOfki-ii  Sclii>tl  ^i-«  Oirfii,  I  Tonne  geheut<>ltns  Mehl 
Imbe  4  Tlilr.  (=  4  fl.  ".M  gr.l.  iiiit;.:<beiiti>lt('s  :!  fl,  iNi  ^r,  gckrwtPU  «pÄtur  sei  »ie 
auf  fl.  und  dariiiiUT  f;«;-Wfiiini<Mi.  -  Hri  di'-^f'r  nj^l.-sffnhoif  mAfr  NiHkt!-*  i'i,  Mlb» 
interl'ssaiito  Anpi*'«'  p'wiihiu  «frdeti,  diiSK  iiarb  !•  e.st^tellung  dos  Itats  im 
BRginti  ile*  Jidirr  l  ,  .n  Dhuzik  ^"  Bfli-kcr  gnb.  di>r«ii  jwtor  jfUirlicti  40  Lnst 
Ifebl  Terba«kte.  U«»  iii«)t  skU  wuUl  Toreiuigen  mit  seinen  Notisan  aber  den 
Koiararlifautsh  irftfarend  der  Uela^nmg.  wonach  der  Vorrat  in  292  Taj^BB  (vom 
11.  Mflrz  bi«  «nm  2'.<.  Okt.)  iiin  2t>i>!M.':  haM  BbiiBbrn.  w.w  i'iupn  .Jahmsverbranch 
von  <••  41(Xl  Last  KtTti  er>;(»l>eii  wilnlo.  Stellt  man  dnneben  Bombach«  Mit- 
triluiii-  :S  „II  iIrss  dii'  .Sta<lt  Ta*«'  II  ii  ■  i  zu  d>-n  Waffi  ti  ri<-f.  wprdfii 
äiHUHciUi'i  iiuJInirbt  Olli "cliiMdi'ti  k<'uti<'n,  "b  des  ('andiaiiii'^i  glfniiüt^iüger  Aa- 
skV/,,  wonach  die  Stadt  Daiizig  im  Jahre  l»76  tiOflOß  Einwohner  zllhlte,  dmt 
Bichtige  trifft  (In  civiUle  hac  sunt  aexnginta  eorporan  millia.  Candiani  de 
inf^reaau  et  resreMu  Stapbaai .  .  .  regis  etc.  D.  A.  LI.  IS  M.  Ua.) 

■'\  ^  I  i  .  i)  I  II  dur  Ceaaadten  an  den  Ktaig  t.  8.  Nov.  Boc.  15TT  II  427b. 

I  nrii  liiii^  ea  war  sin  Sehraiben  des  diaiaefaan  Keni|[[S  v.  Sl.  Okt.  |D.  A. 
XCT  B.  IM  Orig.,  oingegas^gea  9.  Nov),  worin  or  mttteilt,  dass  m-  .«eiuB  Schüfe 
dee  WlBter»  wejjen  nttt  der  8e4>  heiroicernfen  habe.  nnd.  da  er  Danzig«  Antwort 

V.  l'll.  Okt.  1.  L  Ii  ;.irht  rrbnlu-ii  halte,  ^vtn>-  frdberc  K<prderu;i>;  ii  r  I  eigabe  der- 
jenigen j?<-a  j):;ijii'iAu  Schiffe  wieilerbidt.  wolrim  ninpii  k^iiii;,;!.  r;uu*bri»»f  anfzu- 
wflisjin  hiittpii.  I)iT  Hiit  vorU<idiRt  sein  Vorfahioii  in  einem  Schreiben  an  den 
Kütug  V.  II.  Not.  (U.A.  Jdiit«iv.  iäT<,  atia.  auch  Uec  [i'ü  11,  3<0b,  Aonraig  im 
Elbiagar  6yaiBaB.'Progr.  IMO  9). 
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marken  stailioheii  tractirt.  über  70  gehöhte  hot  er  Ionen  aa£br«gen. 
tind  alle  heaptlente  and  befelshabsr  mosten  zu  tieche  dienen. 

Am  11  Novembris  montanes  imlji^n  die  hern  genanten  auf  dem 
konig  Artus  hofe  bruderschatt  ongenomen*)  und  Mattinae  obehdt 
gehalden. 

Am  1^  Novambrin  dini;  <  <^'>^'h  aeindt  die  hern  ge«iandten  vor 
der  Munde  gewesen  tind  wan  do  am  hnnse  gebr.uei  winlt  ))esii-hUget. 

An  diesem  dingstiige  ist  auch  erstlich  ein  Coinete  gesehen 
worden  iimhtrent  gloke  5  de«  obeiids  in  das  Sudewest  ^cohendo. 

(54ü)  Am  n  N(>\fniliris  mittwochs  ist  ein  df*nis(}iH  pirske  mit 
brieren  augekouien  au  ELli  vom  koenige  und  vod  miserr^  bem  ge- 
sandten auBH  Denmarken,  welche  sehrieben,  diewcil  raaii  sich  mit 
dem  koenige  von  Polen  in  fridsvorhandlutige  pingclossen  hett(>.  HoIde 
man  ee  also  maoheu,  das  man  des  koeniges  von  Denmarken  dobei 
nicht  yorgnwne,  anf  daa  das  letat»  moht  arger  wnrd«,  dan  daa  erata^ 
und  dns  mn-a  nicht  jcwiflchen  beiden  benken  in  die  aaohen  eu  .sitzen 
komme.  Aut  dieser  pinke  ist  aach  der  gefangene  Uuger,  den  man 
dem  koenige  neben  ediohen  schonen  jrfSavden  aan  vorgangmi«!!!  16 
Sf^|,t>:•lilbrjn  zii--e>irhikt  hatl".  widfrunih  tiii-hnr  kommen,  und  iat  yom 
konige  lu  Denmarken  frei  und  Io«h  gegeben  worden. 

Am  14NoT«rabris  donetsfeagea  iat  die  deniaehe  pükke  widemunb 
mit  brifen  an  uusert-  bKrn«ii  in  Denmarken  abgefprlijret. 

Am  15  Novembriä  freitages  seindt  awein  hem  von  den  geNaudteu, 
nämlich  dea  knifniBtaii  zu  SachsMi  Abraham  Bok  nnd  Andreaa  l'anli 
der  Doctor  ZR  ge&ttoin  gMt«Dd«ii  ma  da«  Ciiiaeua  von  Feohaldan 
aeinam  aon. 

An  dieaem  freitage  iat  anoh  die  gemeine  an  rathanse  gowaaau, 

und  KKU  inen  vorgegeben,  dns  Hie  ein  heimliche  svhrift  nn  K.  H.*) 
neben  den  hem  geaandten  wolden  gelangen  loosen.  (54b) 

Am  Iß  NovemhtiH  aonnobemd»  kwam  seittmge  von  Koenigsberg 
ken  L>antzko,  dns  sioh  die  Littnuer  uuder  den  Moacowiter  ergeben 
wolden,  xo  ferne  der  koeuig  nicht  au  inen  komc^n  und  sie  l>cfiobutsmn 
Wolde.  Dan  der  Mosoowiter  aol  mit  oMIr-hen  und  hundert  taueeat 
mann' n  uK  t  die  Dune  sein  nod  DOri  3  nieil  von  Riga  liegen. 

Am  17  Nuvombriii  flontfiges  war  KEK  dou  gantzen  tag  ulw 
au  rathau«ie  umb  nbfcrtigungi»  willen  der  hem  furHilidion  goNJUidton. 

>)  V|^.  Simaoii,  Der  Artuahof  und  «oiae  Bniderschaften.  Daniig,  IMK)  8,  79. 

*|  tüiß  ist  a]a  Brgebafs  d«  wiehtlgen  Verhaadluagaa  v.  13.,  14  and  Ii. 
Nov.  die  .ESüfaltige  BesolwtiQn  auf  der  K.  II.  m  Pelm  CoaditieDea"  I«.  Vow. 
Bee.  I»77  U  43ea. 
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Am  18  NovembriR  mcmtageH  haben  die  hem  geiandte' 
etlichen  tinsern  hern  und  hofleuteu  das  Valete  den  gantzet 
getranken  und  under  des  ihren  Secretariom  mit  etlichem  ihr« 
ainde  voran  ken  Margenburg  geschikt 

Am  19  Novembris  dingstages  seindt  die  fantlichen  ges^ 
von  Dantzke  noch  Marienbnrg  vollent  i'rue,  noch  vor  glokke  £ 
geteogen,')  und  man  hot  in  zun  ehren  über  10  grosse  stak 
walle  lose  geschossen.    Sie  sollen  über  ÖOOO  gülden')  alhier  v 
und  schone  güldene  keten  zur  vorehrunge  bekomen  haben. 

Am  20  Novembris  mittwochs  haben  sich  etliche  Polen 
Neringe  sehen  lossen. 

Am   2  t   Novembris  donerstagea  haben  unser  hoileute 
polnische  roekke  in  die  Stadt  gebrocht,  die  sie  den  Polen  im'' 
abgeiaget  hatten.  (55a) 

Am  22  Novembris  freitages  haben  unsere  landsknecht 
armen  leuton  auf  dem  lande  etliche  schweine  genomen  und  I: 
in  die  Stadt  gebroclit. 

Am  23  Novembris  sounobends  ist  ein  trometer  von  Mari«: 
gekomen  und  brifeu  von  den  fürstlichen  gesandten  gebrock 
man  sich  niclit  solde  vorlangen  lossen.  sie  weren  ymmer  i 
arbeit')  umb  einen  guten  iriden  anzurichten.  | 

Am  24  Novembris  aontages  war  vor  den  kirchen  angesol 
das  die  burgerschaft  don  hundertsten  pfennigk  zum  dritt*» 
geben  solde.*) 

Am  25  Novembris  montages  hot  Jochim  Prust,')  dee 
Weiera  liofman,  fast  vil  pfordo  we^k  genomen,  die  auss  dei 
noch  boltz  in  die  Olivische  heide  nusgefuron  woren. 

I)  Sie  kamen  in  Marimiburg  „f»st  s|>.it  auf  den  abeiidt'  an.  Sa 
Thorbock  an  den  Rat  So.  Nov.    Reo.  \Tü  II  44jn.  1 

*)  Die  Summe  wir«)  zu  niedrig  sein,  sclion  ihr  erster  (kargerer)  Aul 
kosteto  .3401  fl.  D.  A.  Ausgabe  des  Andern  Buchs  don  II.  Schottischen  Coro 
brUugonde.  XVIII  (Militari«)  A.  2.  1'.  zum  l.").  Okt.  Über  die  „Vere 
R.  II.  Dezember. 

')  über  die  Tätigkeit  dfr  Gcgandli-n  v^l.  Joli.  T]iorbLs:k»  Schreiben 
Hat  V.  'JX  Nov.    Kec.  I.'»?«  II  44.')«,  dem  dir  nr>upn  Couditione.s  beilieg 
bei  Pnu-innki  3111  gedruckt  sind. 

*)  Der  IW.  Pfennig  wurde  wahreml  des  Krieges  dreimal:  7.  I>e. 
7.  Mai  und  I.V  N»v.  lüiT  von  d«iii  (>r<]uuii);eh  b«>K(-hloHsen.  Kr  be.^tiind  i 
.Abgabe  von  I  ?i  vom  bewej;||chen  und  unbeweglichen  Vermügen.  XOK 
'.'2.l''ebr.  und  2.  Okt.  I.^7t>.  Vgl.  auch  I.<engnirh,  Juh  publicum  civitatis  Ge<i 
ed.  Onntlicr.    Danzig.    IlKtO  S.  427  fg. 

*)  Vcl.  über  ihn  »unser  der  zum  27.  Aug.  angefohrten  Stelle  Kriedw 
ToeppeD  z76. 
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Am  86  Novembiu  dingrtagaB  ist  Em»  Dcrixlw»  imt  Stadft 
SecretariaB.  mit  t&aam.  potDiwiiMa  tromttter  von  IfiHgMiibitrgk  g«> 

komeu.') 

Am  87  Novembria  mittwooln  bot  mfto  d«r  gmiMii»  ra  mtluMiM 

zu  «rkennen  gegehon,  w<is  des  koeaigw  begeren  ist,  iteiulich  das 
nuui  (Im  klMtor  Oliva  widerumb  aufimaen  solde.  die  halbe  pf'alkamer 
«nnnmen,  alle  die  bmchwere  auf  den  Beiohatag  gelaugeu  iowen, 
cot)fi»<  irt<^  guter,  die  <ler  koenig  vosgebaa  haHtm,  BOldflU  vorgab«! 
bleiben  und  was  des  dinges  mehr  ist  gewesen. 

(55  bj  Am  28  Novembris  donerstages  seindt  die  deputierte  herren 
zum  ans!u?hua8  )iei  einander  gewesen  und  haben  einen  briet'  an  dt« 
deudache  iurHti;i  1  e  geauidtaa  banbmet  auf  die  TOigewbkgane 
artiket  von  K.  M  -) 

Am  29  Novembria  Jraitegaa  iat  Hana  Dwbak»  dar  Saontariaa 
mit  obgenielten  brifen  und  «tliolum  faaibhko  von  Dsntefca  noch 
Margeobnrg  gezogen. 

Am  30  Novembria  aonnobanda  iafc  dar  koamigk  som  ElUnga 
t;owos-(m,*)  nnd  wif  or  den  vor^jangen  tup  2iivor  hut  sollen  über  den 
Kibing  in  dem  prom  gesetat  werden,  haben  seine  streu tze  [wie 
mm  aagfel  vor  aatnera  wagen  imd  etlicbe  andara  pArd«  «in  vomor 
gemacht,  än^  die  lerit>>  in  df'iii  [iroiu  sanipt,  d«iJi  koui^t»  prossf'  nost 
ausgestanden  haben  und  ein  pferdt  von  des  koeniges  besten  pferden 
ein  betn  aol  gebroefaan  baben.  Donooh  wia  die  bam  vom  Elbin^^ 
dem  koenige  die  schlieesel  von  der  Stadt  haben  entgegen  >;eti'ngen 
und  mit  seydener  schnür  feste  soeamen  gebunden,  wie  dau  ins  ge- 
meine gebreneUich,  ao  sollen  gleiofawol  S  aoblieaael  bernns.«  gei'allen 
sein.  Zum  dritten  als  st'mh  der  koenisk  auf  den  obend  zu  bette  ge- 
legt hatte,  ist  im  das  rathauas  aber  dem  köpf  brennend»  worden, 
und  bot  langaam  anaa  der  acblofkamar  kommen  koannau.  Zun 
virden  hot  er  wie  man  sm^^i  wollen  sehen,  was  die  Dantzker  (B6b) 
in  dem  tief  vomenket  haben.  Wie  er  aber  auf  da.s  wasser  kommen 
iit^  hot  sich  balde  ein  atarkar  atoimwind  erhaben  and  treib  den 


')  Kr  brarlitc  S<'hrribr!i  J^r  (!p<i!in(ltfiii  und  «Irr  potni.ichpn  Kanzlrr  nowio 
„doii  endtlichen  schlus"  iUü  Königs  l{«c.  l.'>77  II  4!i<ib  fg.  Dt-r  letztere  ittt  jje- 
druckt  bei  Pawinski  :U0. 

■)  KrfclaniDg  der  OrdnuiiigeB  auf  die  kgi.  Cmidiiiones,  t.  28.  Kor,  -Bec 
I5T7  n  4M».   

V-l    KII:.fi-,i;,^r  (;v:Mr,n».-Pro>jr.  19U0  |i.  '47        I.    v. n   .im    Vii'iziif;   au^    •.\-  :n 

Aristaens  di-si  M.  I'etras  lliiniueireicti,  eiosti^u  K«ktorsi  unser«  i^yroniwiiuma,  gp- 


—    2R  — 


körnig  perforH  an  die  Neriiige.  Wen  nnrt  liei  ICt  iiuin  zum  Stnthofo 
geweoen  weren.  8o  hett  man  in,  wie  mau  saget,  wegk  kriegen 
koeniien.  Die  burgor  vom  Elbing  woroti  mit  otlinh  hnndert  takeln 
dem  koenige  entgegen  gegangen  Wie  nie  iiber  an  das  Hai»  kwoinun. 
lunden  sie  den  koenigk  nicht  doe,  liiss  gar  auf  den  8i>oten  <»l>ent, 
do  kwam  er  erst  nna  land  und  betohl  Htraka  nllt-s  fertigk  zu  machen, 
Hclilief  die  gantze  nacht  nicht  und  ist  den  morgenM  volendt  fni«  von» 
Elbinge  wider  weggezogen. 

Am  1  Decembrifl  aontagea  ist  der  koenigk  widerumh  ken 
Marienburg  komen. 

Äni  2  Decembris  moutages  ist  ein  tagefart  zum  Stmu  von  land 
lind  steten  ausgeschriebeu  gewefien.') 

All  dif'Hem  inontagc  ist  mich  ein  Pol  zwischen  der  Gutenherberge 
und  Ohr  gewesen  und  traf  einen  pnursjungen  an,  frogte  in.  ob  er  in 
die  Stadt  Dantzke  wolde.  Der  junge  antworte  nein  und  mustc  im 
volgen  biss  zur  guten  lierberge  Aldo  enticht  der  Pole  eine  magd, 
die  entwischt  im  in  ein  hauss.  Der  Pole  sitzt  vom  pferde  ab,  lauft 
der  magdt  noch  und  bindet  das  pferdt  vor  dem  hause  an.  Der 
pnursiiinge  nicht  faul,  setzet  ^ich  auf  das  piord  und  rennet  flux 
noch  der  Stadt  Dantzik  zu,  verkauft  do  das  pf'enlt  und  wirdt  frei. 
(5ßb)  Ob  aber  der  Pole  die  magdt  bekommen  hette  oder  nicht,  das 
wüste  er  nicht  zu  sagen. 

Am  H  Detreiuliris  dingNUiges  ist  die  gemeine  zu  rathnuse  zu- 
samen  gewesen,  und  weil  des  vorgen  tages  spot  der  Hans  Derbeke 
Secretariua  zu  hause  komen  war  und  ein  geleit  vor  die  hem  bro<'hte,*) 
daK  sie  ken  Marienburg  kommen  solden,  bot  man  drauf  geratschlaget. 
mit  was  Instruction*)  das  sie  aiify.ilieu  sohlen. 

Am  4  Decembris  mittwochs  bot  man  die  gesandten  gewehlet, 
die  ztitii  koenige  aiifzihen  xnlden. 

Am  rt  Decembris  donerNtages  voleiit  fnie  zwischen  ft  und  6 
seindt  unsere  hem  gestandten  noch  M:irgenburg  gezogen,*)  nemlich 
der  her  Forber  in  einem  wagen,  der  IJ  Kosenber^r  im  andern  wagen, 
die  SecretJirii  im  dritten  wagen,  |  H  Reinholt  Kleinefeit  der  scheppen 
oldermun  uud  Uan.s  Netke  ein  quartirmeister  im  4  wagen]*)  Neben 

'l  Über  <lie  Voi  liniidlungeii  vgl.  Lengnich  '2'ü. 

*i  .Ausspfdem  ('4iaiiitione<i  a  Mtc.  R.  iloiiiio  propusilac.  Hoc.  IjT"  II  4(j"b, 
geUr.  Pnwinxki  32.'i. 

»)  R4>c   IS77  II  471a. 

•)  Sil'  (>rr»icbti'n  «s  civt  nni  tcpüten  Abend,  .well  Im  Werder  fiwt  bOner 
«•C(?  gewenPii."    Ree.  1'>7T  II  zum  .').  Dez. 

^)  Auch  der  Syndikux  l>r.  U,  Lembke  g-.-liOrtc  dazu. 
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inen  zog  der  Nikle«  von  der  Linde  in  »einen  eigen  gesehett«n  im 
6^)  whfsfro,  Jorge  Bnndt  im  6*)  wsf^en,  der  Daiii«!  Schttdbai'gw  «m 
aptt'ki-r  iii:  7')  wn;^eu  und  nndorr«  mehr  im  {7  Itlid^  ilchtSD  ira^ein 
und  hatten  bei  2(1  vorreitet  mit  «ich. 

Am  6  Deeembri«  ft-eitagm  hatten  die  braden  su  bofe  den 
(Jraf'cn  von  Hnrdek.  den  troihem  und  >*tliche  (leniHch«  junkers  »u 
gaste,  liesen  alle»  das  geMchatse  ant'  den  schüfen,  so  sa  hofe  hangen 
Ion  brennen,  »kete  und  fi»ierb*11en  werfen  und  theten  in  alle  ehr, 
und  gnt 

Am  7  Decembrti  aonnohonds  hot  Era»t  Weiem  volli  dorn  Adolf 
Heepen  «11  vihe  weggenomcn.  und  nnüer»  boflente  eeindt  ab- 
gedankt 

(&7  a)  An  diesem  sonnobt>ndo  igt  auch  der  schottische  Oberster, 
ein  feiner  und  stntlicher  krigHmnn  von  konigli«  liem  geschlechte,*) 
mit  eetnen.  pi'unlen.  di«?  er  gekault  hatte,  vor  liu'  Si:iiit;  apatziren 
KPritt.pr!  nni!  rnmelte  sich  bei  dem  ^;ebirge  nn  df>r  bnrger  Hf  hit/. 
Stange.  Wio  aber  dos  Ernwt  Weiers  volk  solches  merkten,  stutzten 
aie  swiaoben  dem  gebii^ge  beranas  und  wolden  in  berennen.  Er 
rnntf  über  Hnx  mit  seinem  volke  noch  dem  heiligen  leichnanis  thoer, 
do  dofiiten  sich  die  Weierittchen  nicht  ander  da»  geschutse  eb«i- 
teaani  und  logeii  snnikke. 

.Km  S  DeceTiiV'ri«  Hf>ntap(»=  weil  e-'in  tromotBr  in  dfr  v>r^nn£::pnpr 
nacht  mit  brifen  von  unsere  bem^)  nnkwam,  war  die  burgenR'hatt  von 
-wegen  der  gemeine  auf  dae  rathauaa  angefordert,  nnd  weil  aioh  die 
fridahandlunge  nn  är^m  klostpr  '>lha  nllnin  stiHHii«  umb  de«-*  Ir.Qcn 
manohes  und  futüis  Abbatis  willen,  mu9te  man  im  heiligen  tage 
von  Imlloeem  hofbenfels  antreiben  nnd  begeien  ratsoUagen.*) 

.\m  9  I)c.:  <'mliriH  uirintHi:,.>.s  sMlniIi  iii)M,.ni  biir^'iM-ii.  die  in  ili<' 
(.>iivische  heide  noch  holtze  faren  wolden,  etslich»  hakenachutzen 
üugeeigneot  wotdeo»  welche  nie  oie  dee  Emet  Weiere  voik  merktan, 
machten  aie  beide  ein  wagenbnig  und  atelleten  aioh  in  ein  sobatw 

M  TerlMMert  au*:  4. 

*)       »       «  «. 

«)  Waiiam  Stuart. 

*|  Kn  wird  wohl  das  5)«;hr«ib«ii  der  deutschen  Hoituidicn  nn  den  Rat  r. 
7,  Dez.  (Ree.  l.'jT?  II  4k.'ii<)  gewesen  spin. 

"t  Kostiltat  ^cser  ü<.<ratiinK  diu  Schreib«»  dOK  R&ln  lui  4>  luu  (ietsautiteu  in 
Marieilburg  t.  9.  Dex.  Ree.  1577  II  4$h!  b  Üio  Ansicht  il«r  Pr)lon  war,  .dif 
üantsker  wurden  d«»  »im  xeicben  eine»  Iriampfa«  and  vietoiift  halten,  da«  «ie 
dae  eloater  niaht  wiadefoub  natauftna  und  eriMaau  dOrftaB.*  A,  ■.  O,  temb. 


* 
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mutzel  zu  der  wehr,  aber  dw  Weiersühen  dornten  nicht  an  Bie  setzen 
md  irnnd  ao  fitidlieh  von  «inMider  kominen.   (57  b) 

Am  10  'Df'c'nmliris  dingstagas  theten  die  Weipriadi-m  ahormols 
schaden  den  armen  leuteu,  die  in  die  Oliyische  beidp  noch  holtz 
-www  Klugttiam,  tmd  IUNDI0Q  in  fut  vil  pftrde  wegik.  Dan  g«' 
iiK^iriik^irli  nrnli  den  andern  teg  püng  lutmnr  krigavolk  enfc  miito 
hinauss  2U  eihen. 

Am  It  Daceubri»  mitiwoelia  kmun  mitange  ken  Dantek«,  da« 

misoro  hem'1  mit  iIoti  «cur  und  fnrstlichon  gosandten  nnss  Domlsoh- 
landt  die  artikel  vom  friede  abgehaudelt  hetten  tmd  alle  tage  vor 
die  K.  M.  kommen  «olden.    Dennf  den  16  etatiioih«  gmae  nfaer- 

(^'nldfiir:'  lieclic-r  und  in  eineiii  it^deni  ein  beutpt'enißk  von  10|[7,  8 
bisB  KU  lOJ  uQgerschen  iL  werdt,  von  hinnen  noch  Marieuburgk  ge- 
eohiket  eein  worden  ') 

Am  12  DecembriR  donemtages  (tollen  imnere  gesandten  aiiee 
eilen  3  ordnnagen  vor  der  K.  M.  gewesen  aeio,  deprecation  gethoen 
haben  und  oflteiliehen  fHde  erlenget,  veleber  sn  Ifarienbarg  aus- 
gebloeen  ist,  die  acht  aufgehaben  nnd  die  Strossen  wider  frei  und 
•ieher  gemacht  aeindt  geworden.*)  Nichts  desto  minder  haben  Krnst 
Weiers  reiter  dialialben  des  Hagelsbergx  des  henkers  pferde  und 
etlich  Volk,  sn  vor  dem  hohentoer  spatziren  gingk,  woggenomea. 
Meieier  Casper  der  gerber  ist  inen  bei  seiner  muhle  kaum  entlaufen 
Am  13  Decembrin  freitngea  iHt  ein  trometer  von  Marienburgk 
kommen  nnd  zeitunge  von  dem  friede  gebrocht.  (58a) 

■  Am  14  DocMuhris  Honimbends  haben  sich  unsere  hofleute  mit. 

i  irer  i'ahne  auf  dem  holtzmark  gesamlet^  von  doer  zum  heiligen  geist 

ihoer  duroh  die  Isnge  gasse  und  nber  den  nmki  noch  dem  aehUMee 
geritten  nnil  liaben  do  ä\p  falirii»  von  dor  stango  abgerissen. 

An  diesem  sonnobend  zwischen  4'ö  noch  der  moltzeife  aeindt 
nneare  abgeaandten  widanuab  von  ICerimbarg  noeb  Dantaik  ge- 
komen  und  atraks  m  iBthauee  von  irer  «nericbtimge  relatioa  getboeo. 

')  [irr  kboiglicltt«  Scxrytiir  Dr.  PntririiimXidecki)  hattß  ihnen  den  Abschlusn 
'  verkündet  mit  ilen  Worten  Et  mnrv  oi  vonti  obotliiinl  vobis.    Ree,  1477  U  zum 

\  10.  Dez. 

I  >)  Die  Becher  wc^^ea  vea  OMark  tt>^  Schott  bis  m  i$Maifk  lotig,  niMmmoB 

[  131  lUik  tO  Schott,  ia  ]edem  ein  .tkmtpfennig«  im  Werte  von  9  ungar.  ft. 

Xf'tkos  Prirntrezeü-sbuch  '2,  227  6.  Die  Bacher  ko.»tet«n  9->2  fl.  I.i  gr.  (XIl  KAm* 
luoroi  lö  8.  5<Jl),  dor  Wort  Jor  BsuH^iifonnige  betrug  "itl!»  fl,  2  ffr. 

')  Hi  ric  h-  (li's  BOrgr^nneisti  i^  <  l'erbor  und  (?.  Uf)*enberj;s  dd.  MarienbiirR 
12.  Dez.  steht  D.  A.  Act»  iuternanciorum  2«>,  371  Orig.  Hehr  ausfOhriieh  dor 
eBtUehe  Beiudit  Bee.  1&77  II  Mfta  lg. 


— BigitizW  by  Liüogle 
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Am  15  Dflcembna  »ontagea  hot  man  in  ollen  kircheu  voq  der 
ObntMl  doli  fKfldmi  ftKg«ktindig«t  iiitiiD»ti«iM*)dov<m»a<lii»1iinb«D 

angeenb lagen,  and  von  ;j:loke  10  bi^s  zu  tl  kot  num  mit  ftlku  glokfln 
g»b«i«rt^)  and  den  fnden  «bgeleatet. 

Noeh  mittage  kegen  dm  obeodt  kwomen  kdnigl.  ge^andtm 
in  die  Stadt,  nenili<di  Kustachius  Wolowitz  LiÜKuischer  Cantzler 
ond  CiuteUanas  l'rotski,  Andreas  Firlei  Oostelianos  Labünansis,  N.*) 
Bcmiewiaki  thnmbrobst  m  Braalsu  Sa|ireiinu  Seeretenna,  Jm 
OnieiWDas  und  andere  mehr  fast  mit  30()  pferden.  Etliche  von 
anMm  hofleuten  woran  inan  entgegen  getsogen,  die  Sehotton  and 
Isndflknecbte  atimdeB  in  der  lAogen  gaasen  noch  der  ordnnnge. 
EbrenschiiaHe  aus»  den  grossen  staken  gesehogen  auoh  von  ä<sm 
wähle,  un<l  wortm  i>«i  einander  kegen  dem  rafehauaa  über  losiert. 
Der  her  Trotzki  lag  bei  dem  Amt  Schmidt  enr  herberge,  der  U. 
Firiei  beim  Henrich  Stoffen.    (58  b) 

Am  16  Decembris  mnhtupns  ncitidi  Jit'  obf^cinplip  koenigl.  ge- 
sandten von  6  oder  fl  herrwi  auls  rathaiis^s  uufgeiurt.  Aldo  Hie  erst- 
)ieb  in  iedannenigUrh  anhoeren  königl.  gnade  und  allen  geneigten 
wi1!f>n  aiifrotzci^'Hi.  (löii  i!ii-4vi it-standt.  und  e;«<sfhf'htiii«i  dinge  in  diesen 
kngsleutten  booh  beklagt.  JJiewHil  aber  auss  schikunge  des  «Ue- 
meohtigen  ein  fridabAndlnnge  dtmoh  atliohe  kner  und  far«rtlioli«  ge- 
sandten angetroffen  wer  worden,  dortzti  sich  ir  K.  M.  willig  hot 
finden  loasen,  so  sol  luan  wich  irer  K.  M.  gnade  und  sonderliche 
gote  wir  dnokbukeit  «imtnMii  tind  hemocbmole  noh  bemer  kegen 

K.  M.  vorhnlden.  Was  lEM  znsnget,  »ol  «tandhafticrk  cnhaldoii 
werden,  nnd  wir  bringen  euch  auch  hirmitte  der  K-  M.  (Jonürmatiun 
vber  ener  Pri-nlegi*.    Di«  wart  deadaoli  und  ktainlMb  vorleeen. 

Dorri'M'b  bpgerten  sie,  das  man  der  K.  M  schweren  solde,  D(i  be- 
gerte  EEU  formalam  Juramauti  xa  hoereu.  Die  wart  auch  gelesen, 
nnd  danof  tbet  EEB  die  eidleiatnnge  entlieh,  doniooh  die  H. 
scheppen  und  iederiueuiglich,  so  auf  dag  inol  7:1  ratbanse  In  'leni 
aonmergemach*)  war.  Noch  gathoener  eidieiatungo  vormahnete  der 
H.  Ostaphi  d«B  H.  bnrggrafea  Mioli  wegen  aeinee  omptee,  dM  er 
die  knn^  hoheti  nnd  da«  kflnigl.  Beekt  in  guter  noht  hnbein  aolda. 


■>  So  biessen  die  amtlichen  fiekanotruaebungen  dra  Rata. 
*)  Heiera=^die  afae  Salto  darGtoeha  mit  dam  XUfipal  anadilafBatLahbeii» 
WalOter). 

*)  ffieroiiypiiiai  Br  war  Pi«|iet  m  Bradaa  ttiid  tu  Flock,  Mit  I9M  Biaehof 
Ci^aTiMi.  eradla  dil^owe  II,  81«. 
*)  Hente  Sttaungwaal  der  Stadtvciwdaelen. 
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Dkmnf  ätt  H.  Peter  Behem  »neh  «ei«  »ntirort  thete.  Deraoeh  war 

die  eidloiHtuiige  zum  f'en?ter  aass  auch  nnf  den  mnrkt  öffentlich 
abgel«H«a.  (öQa)  Aber  weil  es  fiast  spot  gewesen  tmd  die  gloke 
noboa  18  geKhlugea  b»tte,  wer  die  meinte  bnrff^erKluift  voo  dem 
Mfirkt-p  Abgegangen.  D«n  s'ip  zwisrliBTi  9  niül  10  vor  dnn  rathauss 
Torbotet  woroa.  Auf  den  obendt  aeaen  unsere  berren  bei  den  k5uigl. 
geoandteo  sn  garte. 

Am  l"  Dec  HiubriH  dingstag^H  zogen  die  königl.  gesandten  no'  Ii 
der  moltsseit  wider  wegk/)  und  die  Schotten  gobeo  in  da«  geioit 
bisB  in  Sohotlandt  mit  aller  irar  Tererentta, 

Am  18  Decemhris  mittwochs  hatte  der  (^ariin>il  oder  der 
Bchottifiolier  Oberster  aase  kAnigl.  atamme  berkouuueude  einen  an- 
geredhan  Iiauptman  und  dM  Icomga  toh  Polen  groinen  firenndt  bei 
den  Cort  Cziremberg«*)  in  der  horberge  zu  gaste  gebat  und  im  alle 
elnr  eiseiget.  Dn  im  auch  der  ungenoherher  ein  pferdt  ad  vorelirei 
and  getoheuket  haben 

An  dieeem  mittwoeh  seindt  anch  dielen,  pfalen  and  allerfey 
holtz  zu  den  Hchlenaen  noitoiftig  ken  Fmoat  bei  des  Bathee  mahle 
gofuret  worden. 

Am  19  Docembria  dri!i(<rstau;f-!<  zogen  etliche  zimerleute  in  die 
'M  oder  30  mit  ihrem  geeinde  noch  JPmat  und  fingen  an  die  »obleaaen 
zu  beaeem. 

Am  80  Deeembris  bot  man  ange&ngen  p^eo  in  rtoaaon  and 

die  aMn  jinhntiPTiP  und  weggetriebene  Schlüsse  Tvt  vnrpfalen.  uiub 
da»  Badunenwasser  zu  laugen  und  uo«h  der  Stadt  zu  leiten,  (püh) 

An-  dieeem  20  Daoembria  dea  fireitege«  tN>l  anoh  der  koenigk 
von  Marir^nhtirg  anfgebrorhr>Ti  und-  nor^h  Toiran  getiogen  sein,  do  er 
die  heilige  weioacbtetage  halden  wolde. 

Am  81  Beoanbria  aonnofaendB  kmau  ein  haofen  paoemdke  mit 
allerley  victnalien  in  die  Stadt. 

An  diesem  aonnobende  hatte  man  auch  d&a  Baduuenwasscr 
gefangen  gehet,  aber  beide  donioeh  ehe  da«  waaeer  in  die  Stadt 
kwam,  reias  es  wider  auss, 

Am  22  Beoembria  aontages  war  angeeohlagen,  das  ein  ieder 
bni^ger  seinen  landskneeht  seien  solde  nnd  hemochmols  an  der  eaifle 

1)  Damit  schlicöst  diT  amtliche  Bericht.  Der  Vorffwaor  b««ni]ot  die  Kf* 
zJihlung  mit  dem  VVunscho  Sit  jtnx  et  vcritAx  in  diebus  mei-<<.  Das  irfnd  die- 
aelbea  Worten  mit  denen  der  Appendix  der  l>eciaratio  Ter»  adiliaaat. 


*t  Dauigor  IMrger  aus  aBgaaehenom  GeaeUeehti  Er  wird  aui  19.  April  al« 
einer  der  4  Pieviantmeiater  teaannt.  Nfltke  *,  Iii*, 
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uder  Zulage')  kurtzeu.  Auch  dfui  sich  kein  burger  atu»  der  Stadt 
notih  cor  »üt  nielit  begeben  «olde  b«y  TorloNt  de»  bnxgerreebte. 

Am  23  nprPiiiljris  jnoiitagps  war  wieflerumb  ein  hnnfno  volks 
noch  Pniat  geschikt  die  Uaduna  zu  langen  and  haben  do  vil  arbeil  gehat. 

Am  S4  Decembria  dingstagai  nh  heiligen  Gbrütobendt  war  die 
H.uluna  wider  ge&ngein,  «ber  sie  hnak  aaoh  ^vider  com  andern 
möl  auss. 

Am  85  Oecembrie  mittwochs  wmr  der  heilige  Cfariatteg.  Do 
ist  nicht*  geecheben»  dovcm  m  echniben  wer. 

>  T'  b-^r  H.  A 'ciM  a.  Langnieli,  jna  publi«uiB  Oedm  ed.  GBnther  SM,  Bkar 


BtriidMigiiiigQB. 

S.  3  Z.  4  V.  o.  i«t  «t«tt  IB58  sn  leaai:  dem  18.  Ta3irhiind«rt. 

Nach  freundlicher  Mitteilung  des  Oberbibliothekan  Henrn  Dr,  BiWttld 
in  Gotha  hat  die  Henogl.  Bibliothek  di«  Handsehrift  im  18.  Jahr- 
hundert  erworben.  Die  Jahrw^tzahl  1866  besieht  sich  anf  dae  Datum 
einer  Zählung. 

S.  i  Z.  15  V.  n.  Uea  1717  statt  1716. 


Personen-  ünd  Orts-Verzeichnis. 


Die  Namen  Daailg:  und  Polei  sind 

S.A]br«cht(Ort-<ichaftHildl.  v.DiuiiiK).^8. 
Amirall,  deniacher  (Erich  Uanck)  II 
L  Ii 

Ansbach  a.  Brandenburf^. 

Antiochus  (König  v.  Syrien)  il. 

Anas«  (feotes  Schloas  in  Linaiid]  12. 

Baba  (d.  L  Grossmutter),  ein  grosMS 
polniAches  Geschütz  iü. 

Bari,  Johannes,  ein  Ungar  56. 

Barzemski.  Peter,  polniiicher  Edel- 
mann ^ 

Basili.icus,  oin  Danziger  Geschütz  3^ 
Bator.  der  d.  L  König  Stephan  Bathory 

Batoriücher  Krieg  'H. 

Bisuram,  Fabian.  Landrichter  II  15.  IS. 

Bock,  Abraham  t.,  Oesandtor  dca  Kur- 
fürsten August  T.  Sachsen  II  ä.  UL 
11  ih. 

Bomemisüa.  Johann,  ungarisclier 

Hnuptmnnn  LH 
Bornholm  ü 

Brandenbarg.  Kurfürst  Johann  Ge- 
org T.  il.  II  a.  LL  Markgraf 
Georg  Fripdrich  v.  Br.-Ansbach  Ai 
II  3.  Ii,  11. 

Brandner,  Johann,  G«><t«ndter  des 
Markirrafen  Georg  Friedrich  von 
Brnndenburg-Ansbach  II  l£V 

Brnunsberg  II  L 

Brosen,  Brösen  bei  Neufalirwnssor  ifi. 
Carthause,  <l.'i-'i  Kloster  Cnrth«us  in 

der  Cn.ssuboi  II  IR. 
Casimir,  Krmig  v.  Polen  :ilL 
CaKsubische  Gesandte  iL  Junker  jL 

ji.       äj.  lilL  H  X,  Trompeter  iü. 
Cleve,  Herzog  ».  II  IIL 
Conradshammer,  Ortschaft  zwischen 

Otira  un<l  GU-ttkau  Uä.  ä*L 
Cotkriwitz  (il.  L  Chodkiewici),  Johann, 

Kastellan  v.  Wilna       ^  ^ 
Crakowski{d.  L  Krocko«  ).Roiiihold  iL 

Daizig.    ]2  Pervonen. 

a)  Bürgermeister: 
ConsUntin  Kerber  20.  II  11-  15.  iS. 


in  dag  Register  nicht  aufgenommi 

Beinhold  Hullor  0.  iL  O.  )£  i&.t 
LL  IL  I 

Johann  Pmit  1>L  liL  4«!.  II  G.  I 
b)  Rat  (i,  Ordnung). 

Peter  Behem,  Burggraf  fi.  Ii 
m.  II  iL  32.  I 

Bartol  Brandt  U.  II  LL  I 

Johann  Conrad  '3X.  äfi. 

Jochim  Elor  LL  LL  13,  1».  44.  II  l 

Alhrecht  Giese  IL  iL  11  LL 

Michel  Kerle  IX 

Johann  v.  Kempen  Ii.  &iL 

Cordt  Twemke  LI  II  j. 

Hanti  V.  d.  Lindo  ^  II  Li. 

Henrich  Niderhof  2i  iB 

Jorge  Boürnberg  II  LL 

Michel  Sifert  IL  23.  34  43.  ü  II 

Amt  Schmidt  LL  iil.  älL  II  Ii.  i 
c)  Schöffen  (2;  Ordnung). 

JoronimaK  Fik  IL  LL  L] 

Hans  Heine 

Adolf  Hopp  21  ia.  II  Ü  2a.  • 

Paul  Jiischke  ü 

Roinhott  Kleinofuldt  Schoppen 

man  II  Ii.  2«. 
Moleher  Schachman  iä. 
Jacob  Scholle  lUL  II  LI 
Daniel  Zirenberg  LL 

dl  HundertmUnner  (3  Ordniini 
Cyriacua  von  Fccheldo,  Quartiermt 

iL  Lü.  11  Ii.  2i. 
Heinrich  v.  Geren,  Quartiormeistt 
Casper  Gibel  (G«bel)  LL  30.  3^ 

li.iiLiI-j3.1ILLiL  I 
Daniel  Ileino  IL  I 
Arnt  V.  Holten,  ( junrtiermeisterl 
Heinrich  Kleinefolt  LL  Ii  I 
Nikel  Lange  II  IL 
Haus  Nrdke,  Qunrtityrmeister  U  i; 
Thomas  Rode,  Quarliermeister  L 
Michel  Rosenberg.  Quartierraei.ster 
(Hans)  Schwanz wald  33.  1 
o)  Syndikus  und  Sekretäre.! 
Hau«  von  der  Beke,  Derbeke  Q 

beck).  SekreUr  II  IL  12.  'iL  2i 


Daaxi^: 

Dr.  Henrich  Lnrnkc,  SviiflikiH  1£. 
U  i- 

Mr.  CMp«r  Schiitzius,    SekrPtSr  L3. 

D  Bnrg«ir. 
Benedict  Bnindt  II  II. 
Jorge  „     U  2ä. 

Tomas         .,  iL 
Meister  rMjier  der  (ierbnr  II  aiL 
Der  Junge  Dobrosse  SjL 
Jorge  Erkcl  2Ü. 
O  reger  Krtroaji  CüL 
Pol«r  Fik  m. 
Philip  llipse  II  12. 
Tidman  Oiese  HL 
Matz  Holland  iL 

Merten   nollaod,  Sohn   dvs  Vorigrn, 

C.  Göbols  FShnrich  iL  iL  II  Ii- 
Jorge  Kitte  il 

Jorge  Knoff  il. 

JotiiLs  Koen  52. 

Hans  T.  Kalken  (?)  2U. 

Linde,  die  Horron  v.  der.  II  L 

Tliewos  I^niige  3&. 

Jorgn  Mohrkorn  Ü 

IIani)Nilze1,  Brauer  auf  di;m  Damme :liL 

Uerd  Penning,  Bachsengi(>sürr  ±L  2Ü. 

Gowrrt  Pilgrim,  oiin  junger  Ciesrll  II, 

Reinheit  Sack  s  WitwB  u.  Sohn  II  liL 

IL  Casper  Schachmann 

Moria  Ik-hcfko  £L  212.  lü- 

Daniel  Schih)  berg  A  pothekori  1 .  II  2 1  jiiL 

Joronimus  Schiling's  Witwo  13. 

Han.<t  8t»kke,  Apothekor  auf  der  Alt- 
stadt IL 

Henrich  8t«ffoD,  Fähnrich  des  L  Bür- 
gnrfAhnleins,  Besitzer  einen  Hauses 
gegenüber  dem  Rnthaune,  zweier 
Hüfp  in  MUnchengri-bin  und  njirn. 
±L  :ilL  II  iL 

Samuel  Strauss  'iä. 

(Virt  Cziremborg  JI 

g)  HatiptlenlP  der  BOrgerfahnen. 
Caspcr  Göbol  (i^  V.ihnr)  s.  Himdf'rt- 
rnilnuer. 

FrieUrich  Ilutfeld  (4.  Fahne)  ÜL 


Danztg: 

Oreg(?r  Jnschkn  (S.   Fahne)   33.  ^ 

MoisK'r  Jorge  r  Lange)  der  Schneider 

tji.  Fahne)  Ifi. 
Nicina  v.  d.  IJnde  Q.  Fahno)  31L  41L 

11  2a. 

Michel   vom   Damm     (7  Fahno)  33. 

ia.  II  :l 

Frantz  Miillor  [5  Fahne)  -HL 
Johann  Robertsen  (7  Fahne)  IL  Ifi. 
Michel  Schwartz  |?  Fahne) 

h)  Uanptleote  der  Siildncrfahnen. 
Galle  von  Hartz       Fahne)  47. 
Bartolomeus  L><mk«^  [2.  Fahne)  L2.  Iti- 
Haus  Oesterreich  (4.  Fahne)  22.  ifi. 
Jo«t  Pein  (A.  Fahne)  •II.  il. 
Chriirtof  Rantzau  j3_  Fahne)  itL 
Ruprecht  (d.  L  Robert  Gurlay.  schotti- 

acher  Hptni.)  23. 
Merten  von  der  Schlage,  Hauptmann 

»uf  dem  Hauao  Münde  21.  112.  ää. 
Schottischer  Cnpiten  ii.  II.  3. 
Schottischer  Oberst  (Wilh.  Stuart)  11 

Jorgen  v,  derSrhweinilz,  K<imniandaol 
diss  Iluu<«>s  Munde  (der  Oberste 
auf  dem  hnuM)  IQ. 

Friedrich  Thede  (Schiffer  und  haus- 
heuptmau  vor  der  Munde)  iL 

Claus  V  l'ngcrn,  Leutnant  deKObürstoii 
und  Ritlmoi.ster  Lü.  11,  Li.  IL  2tL 
•}\    ■'■^  -.'i  .'^n  31   rt'>  n 

Hans   Winckelburg   v.  KJMIen  (Ilani 
Wini  kol  V.  Krdn,  HatiK  v.  Kollon) 
der  Oberste,  Oborbefehhihaber  (und 
L  Fahne)   &.  iL  UL  12.  Li.  HL 
±i  23-  42-  äi.  äJL  II  Ifi. 

2)  Orte. 

.\ltstadt  iL  Iii 
Artushof  II  LL  ÜL 
Aschhof  ISL 

Bischofsberg  H.  iL  13.  2i.  aiL 
Blockhaus   *.  Tonne  oder  Weichtel- 
mnnde. 

Bollwerk  s.  WeiebseluQnde. 
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Bargerschiessstaoge  II  20. 
Hagelaberg  II  30. 

Hftus  der  fraueo  Jeronimus  Schiling- 
schen  kegen  dem  Rathause  über  13 
Heilige  Geiat-BrUckn  !>. 
Uohm  Quartier  52. 
Hof  n.  Artuühof. 

Hospital  xum  H,  Leichaam  17.  b2. 
Juiig8tadt  33.  35.  36.  37. 
Kak  (am  ßathaoitet  17. 

Kirchen: 
S.  Catarinen  36. 
8.  Johanne!«  1 1. 

H.Leichnams  17.39,  neuer  kirchof  26. 

S.  Marien  (zurpfarre.  zu  unser  lieben 
frauen,  zur  pfarra  in  der  rechten 
Stadt  I  11.  ti.  ib.  II  3.  13.  16.  23. 
Pfarkirchof  II.  S.  Reinliolto 
Capelle  zur  pfarro  hS.   II  16.  28. 

Klöster: 

groe  muDchen(Fniiici8canerKl.)lI24. 
groe  nennen   auf   der  alden.9tadt 

(S.  Birgitten)  10. 
schwarze  rounchen  (Dominicaner)  33. 
Laterne  s.  Weich-selmnode. 

.Mohlen: 

Ratsmnhle  II  16.  32.  Mule,  Mulhof, 
Rnamule,  Wassermiile  II  2.S. 

Neue  Kosmula  im  OraurounchoB 
Kloster  U  24. 

OlmQhle  17. 

WalkmQhle    Meister    Oatper  d<>.s 
Gerbers  II  30. 
Münde  H.  WeichselmOndo. 
Münze  II  21. 
Pet«rshagon  17.  II  18. 
Pockeiihaus  13.  28.  37.  52. 
Kaüiaus  der  Kechtstadt   13.  14.  17. 

18.  19.  21.  24.  27.  30.  31.  41.  45.  .02. 

53.  II  4.  10.  11.  14.  16.  17.  19  21. 

22.  23.  25.  27.  2S.  21».  30.  31.  32. 

Cantzolci  im  R.  18,   RaUturm  25. 

II  17.  (der  gloken  singende»  work). 

Soger  auf  dem  Rataturm  25.  Sommer» 

gemach  11  31. 


I  banilg: 

j  Reell  catadt  II  23. 
Schidlits  8.  II  13. 
Schloss  II  30 

Strassen  und  Plfttze: 

HolzTiiarkt  20.  34.  II  23.  .V). 
Junkorgosse  33. 

Langogarten  33    (die  Langegart- 

schen).  II  3. 
Langemarkt  II  14.  30.  32. 
Langgasse  II  17.  21.  .30.  31. 
Pfarrkirchhof  II. 
Sandgrube  10. 
Schcnnachergai3.se  20. 
Tamm  24.  25. 

Tore; 

Brotbenken  T.  fl  7. 

Frauen  T.  H  6. 

HeiligegeiRt  T.  II  30. 

H.  Loichnamii  T.  13.  51.  II  29. 

Hohes  T.  ;>.  10.  2«.  29.  II  12.  14.  30. 

KeterhauRiüches  T.  25. 

Neues  T.  17.  22.  II  18. 

Werdersches  T.  33. 

Türme  (BlockhÄuser,  Rundete):  Block- 
haus auf  ;dem  Rundel  (Rondel 
Karren  bei  Köhler  Taf.  X).  24. 
Rundel  bei  dem  H.  Ijeichnains-Tor 
=  der  V.  der  Linden  Rundel  3.S 
Rundel  bei  dem  Neuen  Tfir  |  Neuen 
Tonne)  =  Vorstftiltisches  Rundel  fl. 
10.  17.  30. 

Torm  beijdem  Hohen  thoer(=8tock- 
tnrm)  ».  10. 
Neuer  Tonn  9. 
Vogelstange  20. 

WoichsolmOnde  (Munde)  10.  12  M. 
18.  20.  21.  22.  23.  25.  30.  32.  .15.  3«. 
39.  40.  41.  42.  43.  45.  47.  49.  50.  51. 
55.  59.  57  H  X  i.  6  12.  15.  20.  S5. 
Blockhaus  (haus  vor  der  Munde, 
plokhaus  vor  der  M  ,  lateme)  12. 
13.  17.  20.  21.  31  32.  35  89.  42  4.3. 
44.  45.  47.  48.  51  52.  5«.  57.  II  8. 
15.  2,i. 

der  mittelste  türm  im  hauao  40. 


Onniilp: 

Kollwcrk  (polwrrk,  üo  in  die  sehe 
hinausgehen  .il.  Ii.  Ifi.  Ü  ia.iLäi 
Ost-  und  westpulwerk  49^  plokhnua 
«uf  dorn  endo  de»  weRtbnIwerks  42. 
M.  beide  polwcrko  Ü 
Schanzn  brim  Osikruk  3SL 
Daenemark  SililllLLl.  ±L 
Daonomark.  König  v.  KL  Ii  2äL 

iLllfi.L  ia.2L22.iL2ä. 
Daennn  ä2  II  Li.  13. 

Dnonischo  GaloiTOn  2X  3fl.  II  3.  4. 
fi.  L  ü.  Iii  211  Gesandte  1^ 
44..  Pinke  II  25^  Orleischiffe  3ß. 
II  Ii 

DersKU  (=  Dirschati)  L  2a.  37.  M. 
H  fi.  LL 

Doutscho  G(>aandto  II  L2.  !£.  liL  20.  1 
21-  2L  j 
Deutschen,  die  Z!L  | 
Drutachland  II  LL  LL  21.  JD.  | 
Dune  Ufln«)  II  ! 
Danemunde 

Dunenburg  (=  Dannburg)  1± 

Dzialin,  Joliaim     (Woiwode  v,  Culm) 

LL  !£.  ü 
Eger,   Dr.  jur.  Joachim  (Gesandter 

den  Herzogs  t.  Pommern)  II  iL 

Elbing  (Kliiss)  II  a.  21.  ,  alter  E. 
U  ^  neuer  E.  II  &. 

Elbing  (Stadt)  2fi.  32.  HL  ü3.  II  Z.  ä. 
Ul.  LL  UL  22.2S.  ,  holtzhftfe,  Neu- 
»Udl,  rt>chte  Ktadt  (=  Altstadt), 
Speicher  II  2^  Rathaus  II  -21. 

Elbingcr  RLS. 
Englisch  mnn  II  fi. 
Ernst  Ludwig,  Herzog  v.  Pomtnem 
II  9. 

Fabr«nsbach  (Tarensbeg,  I''arpnHb«gk, 
Karensbekel.  Georg,  dlinischer  Ritt- 
meister, spät<'r  Oberbetohlshaber  in  ! 
Danzig  LI   LL  211.  23.  12.  IL  ^ 
y>.  II  iler  Oborat*  LL  23.  21. 

Fcnrich    auf    dem   llauso   (Karaten  ^ 
Frick    V.  Magdeburg    ZWGV  45^ 
IM)  42. 


Firlei,  Andrea»,  C«st«l)Mi  ▼.  LuUin 
II  2L  C^icolana  Castellanns  Vis- 
licensis)  37. 

Frauenbarg  11  L 

Genua  11  3^ 

German]  (r=  Deutsche)  58. 

Gniewoscb,  Job.,  Polnischer  Haupt- 
mann 11  1^  äL 

Gorka,  Stentzel  t.,  PaladiD  v.Pomd  2S< 

Grebin  3fl.  iL  3i.  iJL 

Grnnenberg,  Abraham  r.,  Komthnr 
zu  Lagdom  (Lahman)  d.  L  Lagow, 
Gesandter  dos  Kurfürsten  v.  Bran- 
denburg 11  a.  Ii. 

Gutehorbergo,  Ortschaft  c.  1  km  sOdl. 
Ton  Danag  22.  iL  5S.  11  UL  IIL  28. 

Hab  (Hanb)  =  Haff  2S.  11  Z.  2fi. 

Hagelsberg  bei  Danzig  11  SSL 

Halle,  Bischof  13. 

Hanse  (lienso)  11  31,  henscstodte  112. 
U  21. 

Hardek,  Graf  Ferdinand  r.,  im  Dienste 
dar  Stadt  DunxiR  n.U^  '>».  11  23.  22. 
Haupt  (heupt),  ÜMMgffr  \llu  AZ.  U  iSL 
Heideck,  Wilhelm  Graf  (richtig:  Herr), 
Gesandter  Georg  Friedrichs  r.  Ana- 
bach U.  B.  11.  LL 

Heiducken  (heidukeo  zu  hisse)  31.  dl. 

U  L  12.  13- 
Hoilig«  Born,  der  Heiligenbrunn, 

Ortschaft  c,  3  km  w.  von  Danzig 

ä£.  1122, 
Hoii'^en,  I.dU)dgraf  zu  11  9.  U. 
Hogdanken,    GanscheMik  Georgias, 

i-in  Ungar  ttSL 
Htigerosen,  ffistes  Schloss  in  Lifland  42. 
Jauowitz,  Josua,  Laiidschöffe  &L 
Jenknndorf  (— Jankoudorf),  polnische 

BrDcko  bei      Ortschaft  am  r.  üfer 

der  KIbinger  Weichael  '2h. 

Johann  Ludwig  (unrichtig  statt  Joh. 

Friedrich)  Herzog  t.  Pommern  11  3. 
Italianer  U  23. 

Jungnosner,  Gregor,  ein  SiebenbOrge 
(T)  ^ 

Kalatzki,  Valentin,  de  antiqua  San- 
dect,  polnischer  Edelmann  fifi. 
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Knlk,    Hans    v.  Kalken  hinkender 

Knecht  m 
Kallenberg,  Emst  (richtig:  Burkhard) 

V.,   Gesandter  der  Landgrafen  v. 

Hessen  U  Ii. 
Karkhusen  (Karkus),  festes  Schlo&s  in 

Lifland  i2. 
Kosomark,  Ortschaft  boitu  Danzi/^er 

Uaupt  11  20. 
Kippingk,  Gesandter  des  Herzogs  v. 

Cleve  U  Iii 
Kleist,  Tessen,  Hauptmann  v.  Stettin  j 

und  Belgard,  Gesandter  des  Her- 
zogs V.  Pommern  U  5L  Li- 
Koenigsberg   äii.   12.         U   S-  2^ 

Koonigsborgor   11  8^  Königsberg- 

sches  tief  (=  Pillauer  Tief)  aiL 

U  L 
Könitz,  die  31. 

Kostka,   Johann,   Woiwodo   v.  San- 

domir  Ii  U  Ii  lö. 
Kowal,  Ortschaft  c.  l  Meile  sw.  v. 

Danzig  IJ  12. 
Kraincn,  ffistes  Mchloss  in  Liflaud  42. 
Lt'bschauscher  aoho  (See  b>'i  Lilb»chau  i 

unweit  Dirschau) 
I^eiptzig  16. 
Lifland  2L  42, 

Liflendische  Junkers  11  1.  ä.  iL 
LissaUj  Junker  v.,  öl. 
Littauen  (Littauorlan<lt)  ilL  .^i. 
Littauer  42.   iL  U  ü  Littausche 

horn  ^ 
Lobschau,  schlaclit  hei.  LL 
Loitzcn  mule  bei  Oliva  1117.  Welcho  V 
l^invoasloin.  Albrocht  Or«f  v.  L.  und 

Freiherr  in  Greih-iit  (richtig:  .Scharf- 

fenock),  Gesandter  des  Herzogs  v.  i 

Württoirborg  I]  IL 
Ltlbeck  iü  51.  11  iL 
Lützen,   festes  Schloss  in  Liflaud  4^ 
Lysias,  der  hortzok,  vgl   L  Maccab 

Magdeburjr  Administrator    des  ' 

Ertzbisfhoftums  M.  II  9.  LL  LL  ' 
Magen,  festes  Schloss  in  Lifland  ü 
Makr^prang,  Ortschaft  beim  Danzigor 
Haupt  3L  I 


Margenhusen,  festes  Sdiloss  in  Lif- 
land i± 

Marienburg  fMargenburg)  28.  30.  37. 

Ue.LlLLL12.lfi.  13.  2Q.2L2a. 

2fi.  2L  2S.  20.  22.    Schlossthor  zu 

M.  11  LL 
Marienwerder  11  Ö. 

Meyenburg,  Christoff  v.,  Gesandter 
dos  Kurfürsten  v.  Brandenburg 
U  a.  LL 

Mirchau,  Junker  v.,  hl.  Mirchauischos 
gebit  13.  iL 

Moskowiter  2ü.  42.  43.  5L  U  SS- 
Moskau,  die  r=  Russland  '28. 
Muggenhal  bei  Praust  hB. 
Mulbantz    unweit   Dirschau   an  der 

Strasse  nach  Danzig  ^ 
Munde  r=  Weichselmünde  s.  Danzi|;. 
Nehrung  2U.  2i  2fl,  ÜL  22.  -37.  IS. 

11  22.  22. 

Kesten  pol,  Ortschaft  im  Radaunetal, 
2  Meilen  w.  v.  Danzig,  U  UL 

Nienkauschor  See  11  IL 

Nikowski,  Georg,  Rittmeister  des 
Erzbischofs  v.  Gnesen  .iH. 

Nogat  U 

Ohra  (Ohr,  Or),  Ortechaft  c.  2  km 
südl.  V.  Danzig  2L  iL  U  1^  IL 
LI  'iiL 

Oliva.  Klostor  bei  Danzig  Ifi.  aL  2S. 

32.  äfi.  11  LL  2L  22.   ,  Abt  v.  O. 

ü  iiL  lii^  Ohvisclio  Heide  11  IL  Ifi. 

^  22.  22.  2lL  21L  20. 
Ostaphi,  poln.  =  Ku:4tachius  s.  Wolo- 

witz  11  2L 
Ostsoho  aii  11  :il 

Pauli,  Dr.  jur.  Andres,  Gesandtor  dos 
Kurfürsten  v  Snrlisen  11«.  14.  LL  2i. 

Pitzkendorf,  Ortschaft  bei  Jeschken- 
tal.  jS. 

Podolioii  .V7. 

Pomniorn,  Herzog  v.  U  14. 

Pranst  (I'rustl.  (Ortschaft  c.  Ui  km 
sddl.  V.  Dimzig  «n  der  Strasse  nach 
Dirschau  iL21LaL3L25.112»Li 
la  ÜL  a2.  22. 

Preussen.  Herzog  v.,  5üi 


Priist,  Jfwhim,  *FOhrer  oinos  kleinen 
jioluischen  Roitergeschwadere  (E. 
Weihers  hofman),  frUhor  Rnmor- 
mciRter  zu  Daiizig  50.  11  26. 

Putzig  (Putzke)  3cL  11  Üj  Putzkor 
gebit  42.  äL 

iladsune  (Uailiina,  Radune)  liL.  11 
UL  LL  m.  IIL  11.        alte  H.  S-U  10. 

Knmel,  Ortschaft  bei  Rheda  und  Neu- 
stadt 11  UL 

Ramiu,  Otto  v  .  Oeüandtor  des  Ad- 
minif^trators  v.  Magdeburg  U  &. 
LL  LL 

RcichsgesandtP  11  SL 

Koinfelt,  Ortschaft  Meilen  \v  v. 
Danzig,  11  1!L 

Riga  U  2iL 

RoS4lra/off  (^richtig :  Itn/.razow>iki), 
(Christoph)  Graf  v.,  15^  N.  (lies 
Hieronymus)  II ,  Dompropst  v.  Bres- 
lau 11 

Rositen,  festes  S<'hloss  in  Lifland  LL 
Rostau,  Dorf  bei  Pranst,  2L 
Kukfort,  Ort       meil  von  der  Stadt 

33,  krngk  und  fohro  das.  3i 
Sachsen,  Kurfürst  (Augustl  v,  11  iL 

U.  LL  2i. 
Sandomirischcr  Woiwodo  Kostka 
Sborowski  s.  Zborowski. 
ScharpHu,  die,  Gebiet  am  r.  Ufor  der 

Elbinger  Weichsel,  ÜL 
Sclilesien  H 

Schmerblock,  Ortschaft  am  L  l^fer 
der  Weichsel  in  der  Nilhe  de.s 
Danziger  Haupts  ÜL  ilL 

Schiineck  (Schoneko).  Stadt  im  Kreise 
Bereut  43  ü  ü- 

Schom'nborg  (richtig:  Schaumburg), 
Johann  I'aul  v.,  Hauptmann  zu 
Hof,  (5e.sandter  Oeorg  Friedrichs 
V.  An.sbach,  11  ö.  II. 

.Schotton  KL  2ll  iL  ai.  asL  aiL  Iii. 
la.  £il-  22.  i<L  11  3.  17.;  •.'().  i>2.  iL  Ii! 

Schottland  21!  U  II.  iL 

Sdiulor,  Amnnous  (!),  ein  Siebeu- 
bUrge  ilL 

Schwanborch.  festes  Schloss  in  Lif- 
land LL 


Siebenbflrgon  11  20. 
Sigismund  L  König  v.  Polen  2iL 
Sigismund  August,K(>nig  v.  Polen  22. 2iL 
Sochedam  (Suchodam)  s.  Zugdamm. 
Sopet  (Soppet)  s.  Zoppot. 
Sperlingsdorf,  Ortschaft  an  der  Mott- 

lan,  n.  v.  Grebin  2IL  20.  Iii 
Sprengel,  Johann,  Börgermeister  von 

KIbing,  11  L 
Stargart,  Fr.  Stargard,  11  IL 
Stoius,  Dr.,  der  deutschen  Gesandten 

Sekretär  (?)  11  UL 
Stolzenberg.  OrtschaftJ  bei  Danzig  &. 
Striss,  Dorf  bei^Langfuhr        iß,  älL 
Stuhni,    Kreisstadt    bei  Marionburg, 

U  2ä. 

Stutthof,  Ortschaft  an^der  MHndung 
der  Elbinger  Weichsel  auf  der  Neh- 
rung 25  11  23. 

Subkan  (Sobkau),  Ortschaft  auf  der 
Mitte  des  Wege«  zwischen  Dirschau 
und  Pelplin  11  g. 

Subwitz  (=  Sobbowitz),  Ortschaft  c 
•j'/g  Meilen  wnw.  v.  Dirschau  U  lä.  llL 

Sukau  (=  Zuckau),  Klo.ster  c.  ül^J 
Meilen  w.  v.  Danzig  11  &. 

Tater  57^  Tatorisch  11  2lL 

Taubo,  Hans,  lifländischer  Edelmann 
U  L  &. 

Tlieophilus,  Dr.  jur.,  Jorge  (richtig: 
Nicolaus),  Gesandter  der  Landgrafen 
V.  Hessen  11  IL 

Tisinghausen  (Tiesenhausen).  Fron- 
hold V.,  lifl&ndischer  Edelmann 
U  L  Ü. 

Tolkemit,   Stadtchen    im  Ijindkrrise 

El  hing  am  Haff.  U  L 
Toren  (=  Thorn)  U         .  Tornischos 

wopen  ÖL 
Tridon  | 

Trontaen  i  fostx?«  Schloss  in  Ijifland  12. 
Trop  ' 

Türkei  U  2iL  .  türkische  botschaft 
U  2li.    ,  türkisch  pferdt  iL 

IJborfoldt.  Valien  iL  äL  £i2. 

irnger(n),  Jorge,  Bruder  d<'S  Claus 
V.  Ungern  2L 
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Unger(n)  32. 11  ö.  25^  ungerscher  haupt^ 
man  U  32„  her  und  ▼nrnemstor 
hauptman  26,  pferde  U.  6„  windt- 
hund  Ü2. 

Wambach,  Georg  v,,  Gesandter  Georg 
Friodrichs  v.  Ansbach  U  KL 

Wantzcl,  festes  Schloss  in  LiRand 

Warschau  30. 

WoicbselmOndo  s.  Oanzig. 

Weiher  (Weier),  Emst,  polnischer 
Hauptmann  12.  Hl  LL  IfL  20=  2L 
22.2ä.2li.llÖ.lIL  13.  IL  Ifi-lS. 

2Ö,  22.  2iL  25L  m   Weierischon,  die 

]i  '1}L  'ML 

Weisael  (=  Weichsel)  2L  2iL  IL  02. 

äü.  11  i  20. 
Wenden,  festes  Scbloas  in  Lifland  i2. 


Werder  UL  2i  3(U32.  4D.  ifi.  51 
11  i  10.  2lL  ,  grosses  W.  11  4^ 
kleines  W.  23.  32^1  Werdersche 
pauren  2S. 

Wilto.  die  =  Putzigor  Wiek  12. 

Wirtemberg,  Herzog  v.  11  fi. 

Wolmer,  festes  Schloss  in  Lifland  42, 

Wolowitz,  Eustachius  (Ostafi),  littaui- 
scher  Kanzler  und  Kastellan  von 
Troki  U  aL 

Wononberg  (=  Wonneberg),  Ortschaft 
"«  Meile  wsw.  v.  Danzig,  U  ft. 

Wotzlaw,  Ortschaft  im  Danzigor  Wer- 
der, U  UL 

Zborowski  (Sborowski,  de  Sborowl, 
polnischer  Feldobcrst  fi.  2.  8.  IL  Ui. 
ljLia.3ü.JiL3iL5Ü.113.11. 

Zoppot  (Soppet,  Sopot),  Dorf  .V^  ü 

Ziigdamm  (Sochedam ,  Suchodain), 
Ortschaft  an  der  Mottlau  3  km  südl. 
V.  Grebin.  28. 


Wörterverzeichnis. 


absoLzfii  11  10  =  verjagen,  vgl.  Fri«ch- 

bier  Preuss.  Wörterbuch  a.  v. 
«delpnneb«  SO.  X  ^  a^Igar  Luid»' 

knncht,    Aer   g\rirh   dem  Doppel- 
söldoer  höheren  Sold  erhielt. 
»Wfrenkiiieh  äö  »  T«nlts«t 

n!l  5f)  -=  obgleich. 

baldcm  11  10  =  knallen,  lärmen.  Vgl. 

ballorn,  bullern  bei  FUtohbiftr. 
balderunge  9  =  Lünn. 
barso  *J1   —  kleines  GoAchOtz,  wie 

man    sie   auf   den  Barsen  fOlirte 

(LObb«n-Walther.  Mittelniederdeut» 

sehen  Handwörterbuch), 
behalden,  bL<haltan  23.   11      r=  be- 

«ebtttaeo.  behaltene  reiae  —  glOek- 

b'oho  fiebe. 
beiem  11  31  =  eine  Seite  der  Glocke 

mit  dem  Klöppel  anschlagen, 
betfnren  tb  s>  beimeaaaDT  dentent 
belfitcn  11  20  =  begleiten,  geleiten, 
berahmen  2ö.  27.  U  27.  ~  abfassen, 

fsstoetMo. 
be<;rh\veiiiiL>n  I !  ~  ohninlebtig  wefdeik 
beutpfcnigk  11  30 

boiert  92.  98.  <4  —  Ueiaee  Seawhilf. 

bortf,  dir»  U  ß  -=  Bnrd. 

brif  auf  einer  weissen  ntaugo  1*0.  Die 
weiaM  Staune  (vgl  Labben-Wal- 
thcr  unter  wit)  soll,  wie  heute  die 
u-oi-s««»  Falino,  FoindHoligkeiten  ver- 
hindern. 

earnnf^I   II   17.   32  =  Obant  (der 

dishalben  II  30   -  di<  ssrit, 

doreto  praot  v.  doren  11 29. 30  ^  wagen. 

driUB  39  B  Verdruss. 

düfifMltMldiier  9.  20.  52.  54  =  Doppcl- 
•ÖldQert  d.  L  Landsknecht  mit 
ROatung  und  langem  Spiesa.  In 
einer  Daazigi-r  Söldnerfahoe  zählte 
man  30  \delaburaobe  (Monataaold 
6^90  tL),  16  HauplOMniiwohatMD 
(5-7  fl-X  n  ]>epp«li«MBW  (e  U» 


I       A  fl.).  244  Schätzen  (4-S  n.l  D.  A. 
Müitaria  A.  2.  2». 
ebemteuer  ateban  37      Clefabf  ai»' 

stehen  vgl.  eventtire  attn  bei  Lttb* 

ben- Walther. 
abenteuern  29.  49.  U  29  =  Wl^pan, 

aufs  Spinl  -.f'tzpn. 
entzwar  4-4  ^  zwar? 
orbtsvolk  45  —  Arbeitsvolk. 
I     falkenötte  -22  —  Falkonett,  Ueinaa 

Feldgeschatz. 
feIdobon«tcr    IS    bp/eichnnt  den  pol» 

niaobea  Oberbefehlshaber. 

flitcbogen  11  20  «  langer  Handbogen 
(Liibboti-Walther). 

flotbrukke4&»Fiofl8bracke,8cbwinun- 
brOrke. 

fort     ^—  sofort  vgl.  forts. 

vorteU,  vortel,  furte(ijl  8.  18.  29.  34. 
Ii  17.  In  der  HelinaU  der  hier 
iiiigfralirtfu  St<  Hon  hat  das  Wort 
unzweifelhaft  eine  uilitAriacbe  fie- 
deotung:  I>eekiing,g«daaikte8Uitli»ig. 
Vgl.  Jazu  solche  Stellen  wie  Reo. 
1577  11  65a:  .unangemerkt  daa  aie 
an  ein  gfeaaaa  ▼orteil  ab  den 
'  gössen  .qpo  fur  «Jich  gehabt  und 
tnau  M  ihnen  nicht  hinüber  ge< 
niocht  alt  Uber  den  aehmalantliam.* 

frt'ii»  IxMito  Ml. 

fukzinautäl  11  2ü  -  Filzmantel, 
galec,  galehe  33.  34.  30.  46.  47.  49. 

50.  52.  II  4  r,.  7.   10.  12,  13  15.  iO. 

SB  Galeere,  Ruderkriogsschiff. 
geapenaft  II.  12  »  Ik-ngbild,  T«r> 

lockung. 

gesporter  wagen  11 11  ss  geacbloiaeiMr 

Wagen. 

gewandaweiso  II  19  quantawetae^ 
mm  Schi'iu,  gleichsam,  als  oh, 

giesler.  gisler  7.  9.  10  1  <   —  Geisel. 

giasuoge  42.  44  —  Vermutung. 
'    grasea  39  ^  Basen. 
I    gruft  29  «■  Gnib«. 


-    4^,  - 


gru<ts  41  =  GeröUe,  Bauschutt. 
hagoLsRhosä  42.   Aua  dem  Zusunmen- 

hangc  nrgibt  steh,  d«M  hier  nicht 

8(  iirot  sondero  Kirtttgehen  go- 

meint  sind, 
hftken  oder  lange  rum  SS.  36  » 

srliwfTfs  Feiirirgftwalhr  mit  etnem 

Uaken  am  Schaft, 
hakensdratsen  8.  17.  20.  22.  2&.  27. 

•u.  -M.  54. 11  la  SO.  29  «  HakSD- 

schätzen, 

hemiraa  19  s  rieh  «bea,  exeraieran. 

Toeppen     im    Tit«g-istcr    /n  Falks 
Chronik  224  ^bt  die  Bedeutung 
•haranafofdem*  anu 
fflie^n<lcr  Hirsch  22  eine  Art  43«adiOts- 

Wiuj  für  chiii'l 
hoHeute  23.  2S.  34.  37.  50.  5S.  11  10. 
Ii.  13.  14.  17.  22.  28.  26.  29,  Sa  81. 
=  lifliter. 
hofm&nn  11 26  =  Reiter,  Befehlshaber 
eines  Reitergeachwadeia  (vgL  Lab» 
bon-Waltlier). 
iatimirou  12  ^  öffentlich  ankOndigen. 
Mapholta  Ii  7  =  «icbeae  (auch  bnehene)  f 
Plankm  tod  5—9  Zoll  Stärke  und 
mindestens  5  Kuaa  Unge,  Abfall 
des  Wagenachotts. 

knebeispiss  HS  =  Sjrfeaa  tnit  einer 
Querstange.  j 

komegen  balen  11  10  =  Bohlen  von  ' 
dflo  WeiehsetblhoeQ  (poln.  koraiega).  1 
die  gew  iss  .ift  wlo  rlle  littauischen  | 
Wittinneu  nach  der  Ankunft  in  ' 
Danaig  zenehlagen  worden. 

korke  1 1  =  Pantoflel  (FHaehfaiAi). 

kotxwageu  H  ^  Ktttaabwagein. 
_  kraut  oder  pulver  9  tSO.  52  =  Pulver. 

krrlin-k  11  IH  —  Dünnbier.  Frisch- 
bier leitet  es  ab  von  kröllen  = 
kochen. 

lawiren  42  —  larion^n. 

leicbtkau  'iü    Leiditerkabu,  Bording. 

losemebt  43.  44  =  Herbeige. 

losiereu  10.  I"  11  =  (in  einer  Her* 
berge)  unterbringen. 

loeierunge  27  =  Unterkunft«  Uerborge.  i 
lot  6a  j»  —  Blei.  I 


mang  49  =  zwischen,  unter. 

niedorlage  ]|  8  StnpeL 
nort  28.  11  8.  12.,  iiurt  18.  22.  23.  38. 
80  45.  4S.  54.  U  25.  2S  =  nur. 

orleisehiff  84.  86  U  18  Krh^ehiff. 

ort  =  Erko  II  1.1 

panken  oder  umbwolinende  edoUeute 
0  10.    Daa  Wort  enibltt  daa  ptdn. 

pan  mit  <}<  r  ]>]attdi^iit8chm  Diminu» 
tivenduug  =  Herrchen. 

Parlament  52.  U5.  II  »  Wortwechsel, 

Streit,  Tumult 
pnrtiren  'iii  —  teilen, 
perfors  11  ^  i=s  mit  voller  Kraft,  mit 

Gewalt  (vgl  perfoncfa  bei  Friach- 

biorj. 

pinke  9.  20,  21.  32.  86.  40.  42.  43.  47. 
49.  52.  n  4.  6.  7.  12.  25  =  Pinke, 
eine  Art  Schiff. 

platzen  auf  jd  U  22  =  schnell  und 
laut  in  eine  Wohnung  dringen, 
ttberbllen. 

prwf'hor  '2't  —  Bettler. 

preiss,  zuo  preiss  nemen  U  7  =  zur 

Priae  machen,  kapern, 
preissschiff  11  ß.  12.  13.  15.  19  s  ge» 

kapertee  Schiff,  Prise, 
puehen  11 16  =  pochen,  drohen,  trotzen, 
piisem  11  18  (so  Ist  statt  päsern  za 

leaen)  ==  weKbrenneo  vgl.  Friacb- 

bter  au  pasem,  peaem.  pösom. 

rakfjt  11  2<)  ^  Rakete, 
ranc  40.  49.  üti  s=  abgehauener  Stamm, 
regenhaftig  D  20  ^  regnerisch, 
roidf  r:,  34.  39  Reede, 
renstake  3^.  Ii  14.  20  ==■  Pike, 
roaenobel  44  »  Roaenobel.  nnf^Kaeho 

Goldmf'irizo    -  4  Taler, 
rotte  35.  45.  U  3  =  üuterabtoiluug 

der  fUine,  hei  den  Danziger  Bflrger* 

fidinen  zu  35  Mann  gerfchnft. 
ruren,  lange  21.  28.  47  s.  hakon. 
schabel.  schabia  85.  ^  »  Säbel  («u» 

dem  pfiln  szabla).  D.-ivon 
scbabelu,    schcbolu    ä.    2u.   2a.  U7 

—  Bibeln. 


nioiti7wi  hv  C^<^ 


schampfiren  V.   tO.  19.  -JO.  22.  24.  2j. 
38.  39.  40.  42.  47.  49.  54  = 
flchünpfieren,  verwunden,  beacliiUli- 
gon« 

■dwrwerk  30.  41  «  lageteUMt  der 
B«ih«  nach  zu  IdaAend«  Dienst- 
arbeit  (Frischbiel').  Devoa 

scbarw'orken  Sä. 

•eheldig  25  e  zoriu^,  IjIIm.  Vgl. 

Frischbier  zu  srhoUig. 
eohmkke  11  7      Schmacke,  eine  Art 

Schiff  mit  einen  Meet 
s('}iin<)(  h  II  8  a  Scibnaacb,  Raneh, 

Qualm. 

eehaupeltneli  45  =  Scbnopftoeh. 

schortzwerk  40  =  Scbnnwerk. 

ategel  54  =  Sögel. 

eiegeln,  sigeln  33  11  4.  A  =9  aegda. 

Staffiren  11  20  —  ntisrftHten 
Stakete  2«.  45  —  Staeket,  Pnli«ndf». 
standher  31   —    BefehlHlirtbor  oiups 

Standes.    Man  hatte  die  Wälle  m 

ao.  Hpäter  »  Stftnde  geteilt 
etPentK  II  27  =  Stute, 
etninnn  37  Stettennaim 
tief  II  8.  27  —  Pahrweaeer,  Weaeer- 

strnsse. 
trekken  34  ^  ziehea. 
treuge  36  b  troeken. 
trift  4«  =  Traft  i 
triompf  18  ~  Musterung,  pArede. 
tyrannisireB  II  3  =  rieh  wie  ein 

Tyrann  benehmen,  wüten.  j 
umbtrent  10.  52.  55.  11  13.  25  uu- 

getthr.  Über  daeiuGnnd«  liegende 

ftih«!!.  s.  Frisf;hhinr  unter  trent. 
vexiren  10  =  necken,  höhnen, 
vitalicn  23.  45.  ."iT.  U  7  =  Yiktnalien. 

Lebensmittel. 
Vorboten  12.  14.  AS}.  II  32  —  berufen,  1 

voriaden.  I 


vorgretMii  'ii  SB  erhittem,  aar  Wut 

reizen. 

vorlaufen  1 1 . 36. 43. 54  H  10  =  fliehen, 
im  (Midi  Useen. 

vorschenken,  soinru  nnmen  18  = 
seiueD  Namenstag  durch  ein  Gast- 
mahl feieni,  TgL  Teeiipeo  in  Be« 
gi>t<^r  zu  Friedwald  430. 

vortragen  27.  II  12  =  versöhnen, 
sehtiehtetL 

vortreten,  seine  herberge  27  =Jeman- 
dem  den  Eintritt  in  «eine  Wobnimg 
wehreu. 

Wagenburg  II«).  20.  29.  In  der  erMea 
.Stelle  und  auch  sonst  (u.  a.  in  Ms. 
7äl  der  .Stadtbibl.  Danzig,  wo  es 
lam  16.  April  heilst,  die  Danziger 
eeiea  aaegezogea  mit  7  Oeachftttea 
nnd  3  Wsgeaburgenl  kann  dae 
Wiirt  wohl  nur  r-inen  in  besonderer 
Wrise  (etwa  mit  leichten  GeschOtien, 
Barsen)  auagertateten  Wagen  b&- 
deutem. 

wagenschorts  II  7  =  a'-tfrf^ir":  zu 
Blöcken  von  bestimmter  Länge 
und  Dicke  goschnittenos  Eichao- 
holz,  auch  die  aus  drtn  Blöcken  ge- 
Hchnittenen  Dielen,  zum  Schiffbau, 
Vertftfelungon,  Mobilien  oew.  ga- 
braucht (engl,  wainscot). 

walach  43  WaUacb. 

welem,  wejhem  38.  891  s  wiehern. 

wittH  l.'iclit«' -j'2  =  eine  Alt  Oeeehllta. 

Was  für  »«iiie? 

czise  II  32  ~  Ziese,  Accise. 

anlag«  tt  38  =  Zulage^  EtUlmog 

n   n.  O 

zutreiben  l.'>    "  zufügen,  nötigem  zu 

etwae. 
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8.  Dmr  Laluiilaii 

ist  oiobt  geändsrt  worden.  Befreiungen  vom  evugelieohen  Uoterricht  sind  nicht  Tor- 
gekommen.  Am  wahlfreien  Zeiehennnterrioht  heben  wie  em  wahlfreien  Sobreibunterrioht 
je  W  Sehüler  teilgenommen. 


4*  MiltoiliNigMi  Mriab  dmm  Tmmm  nad 

Md«r«  hSrpariioh«  Obrngsn. 

Die  Anstalt  besuchten  (mit  Aussoblua»  der  Vorsohttle)  im  Sommer  211,  im  Winter 

204  äcbüler.    Von  diesen  waren  befreit: 


Vom  Tiirnuntpr richte 
überhaupt 

Von  einzelnen 
Übuugaartea 

Auf  Orund   ärztliobea  Zeug* 

im  Sommer  ft,  im  Winter  4 

im  Sommer  1,  im  Winter  1 

Ans  anderen  Gründen    .  .  . 

im  Sommer  0,  im  Winter  0 

im  Sommer  0,  im  Winter  0 

Zusammen 

im  Sommer  6»  im  Winter  4 

im  Sommer  1,  im  Winter  1 

Also  von  der  Oesamtzahl  der 

im  S.  2.84  %,  im  W.  1,96  % 

im  8. 0A7  %p  im  W.  0,49 

Be  befanden  bei  9  Klaasen  [       winter^  6  }  Tumabteilungea;  snr  kleinsten 

...  .      f  im  Pommer  21  l  ^      I  ini  Siimnier  HS  \  „  . ,,,        — _ 

von  dieeen  geborten  J       ^^r-^^^^^.       J.  zur  grossten  \       ^y^^^^^       |  Sohaier.  PQr 

den  Turnunterricht  der  Q^ymnasialklassen  waren  wöobentlicb  insgesamt  im  Sommer  12, 
im  Wiater  12  Stunden  angeeetzt.  Die  VorsobÖler  (im  Sommer  59,  im  Winter  61),  turnten 
«ine  Stunde  wöehentlieh.    Die  Verteiltingr  der  Turnatunden  unter  die  Lehrer  a.  S.  8. 

Freiwillig  turnte  je  eine  Stunde  wöchentlich  cinr>  Riege  aos  19  Soh&lem  der  Tertia, 
Sekunda  und  Prima  unter  der  Leitung  zweier  Überprimaner. 

Tm  Sommer  wurde,  soweit  es  die  Witterung  gestattete,  der  Sehulhof  benutzt  Die 

Turnhnüf»  liegr'  neben  Hern  SchuIifobiiiKle.  Die  Turnspiele  wurfien  im  Sommer  auf  dem 
Sehulhof  iauerhHll)  i\(t  für  das  TuriiiMi  angesetzten  Zeit  gepflegt.  Ausäserdem  spielten  im 
Sommer  die  I'iimHiit  r  mf  dem  vom  Magistrate  (ior  Stadt  bewilligten  Jngendspielplatze 
an  jedem  Douuerstago  von  6 — 8  Ubr  abends,  Schüler  der  Klassen  IV — II  an  vielen  Nach- 
mittagen auf  dem  Sohulhofe  Pueaball. 

Unter  deu  Schülern  \v,ireii  I  10  Kreischwinirner,  a'so  von  der  Oe^amtsahl  64,8  ^} 
von  diesen  haben  24  erst  in  diesen)  Sobuljahre  das«  Schwunmeii  erlernt 

Im  letzten  Jahresbericht  hatte  ich  mich  an  die  Eltern  unserer  Schüler  und  die 
Freumio  des  Ruderspoi'ts  mit  linr  [Jute  ijewamit  mir  liie  Mittel  zur  BeschafTünir  zweier 
fTbungsboote  zur  Verfügung  zu  stellen  und  so  den  iSchnlcrn  unserer  Anstalt  die  Pflege  des 
Rudersports  zu  ermügllöheu.  Mehr  noch  als  diese  Bitte  haben  persönliche  Beziehungen  und 
die  an  einige  Väter  UDsrer  Sohüler  gerichteten  Schreiben  den  Erfolg  gehabt^  dass  32  Herren 
—  in  Beiträfren  von  10 — ^200  Mark  —  im  ganzen  189S  Mark  m  dem  genannten  Zwecke 
i^eijeben  haben  und  zwar  die  Herron:  Arzt  Dr.  Bant/.  PInit.i^Taph  Basilius,  Super- 
intendent Bury,  Major  von  Cleve,  Gewerborat  rnyrim,  Haurat  lJulion,  Justizrat  Die^nor, 
Molkereibesilzer  Dietholm,  Postdirektor  üobberstein,  Pfarrer  Khlert-Ladekopp,  Kaufmann 
Frentzel.  Geheimer  Justizrat  Orall,  Buobdruckereibesitzer  Hering-(irau<ienz,  Ritterguts- 
besitzer Hoene-Leeeen.  Fabrikbesitzer  Komnick,  Baurat  Kruger,  Hoflieferant  Ligowsky, 
Kaufmann  Maas,  Ffibrikdirektor  Pamperin.  Justizrat  Passarge,  Mühlenbesitzer  Pfaffendorf, 
Apotliekenbet^itzer  Reiciiert,  Aputhekenbesitzer  Riebensabm,  Königl.  Landmesser  Rosencrantz, 
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Sanitätsrat  Dr.  Salecker,  Fabrikbesitzer  Schmidt,  Justizrat  Schulze,  Kaufmann  Staoh, 
Keintier  Straub,  Juatizrat  Stroh,  Fabrikbesitzer  Vesper.  Kaufmann  Wiebe-Mohrungen. 
BeMhaOt  wurden  von  W.  Rettig^ralau 

«bie  Seohser-Dollenffig  und  eine 

Vierwhalbmwlegergig  für    .....  1616,10  lAk^  aueaerdem 

(Dr  wasierdiebte  Übersfts»  u.  a.   .  .  .  ^80  . 

für  Ausstattung  für  die  llngferen  Fahrten  4,79 

für  Pflege  der  Boote   16.— 

1678^09  Mk. 

Eianabme  1896,—  Uk. 

dazu  Zinsen  bis  1.  Januar  (£>par- 

kanenbueh  Nr.  181878)   nus    .    -  i!Hi,4H  . 

BMtand  20.  Februar  1909:  882,79  Mk. 

Der  Herr  Minister  hat  für  1908  eine  Summe  von  100  Mark  bewilligt,  die  an  den 
Elbinger  Ruderklub  Vorwärts  für  Flatzmiete  und  Beiiuizuug  seiner  Kleiderablage-  und 
Duschräume  zu  zahlen  war.  Für  1909  wird  der  Vwsuch  gemacht  werden  eine  Summe 
in  der  Höhe  zu  erwirken,  dass  auch  die  übrigen  Unkosten  des  Huderbelriebs  der  Staats- 
kasse zufallen.  Ausserdem  ist  ein  Fiats  für  ein  eiiBrenes  Bootshaus  auf  dem  Gelinde  des 
Stetinrfifikus  in  Aussicht  gnstpllt;  auch  erscheint  Erbauung  eino^  Rontshaiisc?;  iie^^ichert. 
obglt-icli  ilie  Verhandlungeu  darüber  noch  nicht  abtreschlossen  sind.  Xacli  der  Atis^^aue  der 
Sachvt'rstiiii  iiL'cii  ist  noch  ein  drittes  Boot  erforderlich,  für  das  freilicli  di«'  V( sriinndeoen 
Mittel  nicht  ausreichen.  Herr  Oberlehrer  Dr.  Graf,  der  au  der  hiesigen  Auguste  Viotoria- 
schule  tätig  ist,  und  Herr  Oberlehrer  Witthöft  haben  wahrend  des  Soiumera  an  zwei 
Maohmittagen  die  Übungen  der  Sohüler  und  ihre  Fahrten,  auoh  die  grösseren,  geleitet 
Mit  welchem  Eifer  die  Primaner  sich  dem  für  sie  nenen  Sporte  hingegeben  haben,  wie 
sie  daraus  für  ihre  Gesundheil  und  kfhp»  rliche  Kräftigung  den  grösston  Nutzen  gc/  '>;<  n 
haben,  brauche  loh  wohl  nicht  zu  erörtern.  Wohl  aber  erfülle  ich  gern  die  FIlicht  hiur 
auch  im  Namen  unserer  Jugend  den  herzlichsten  Dank  auszusprechen  dem  Kuderklub 
Vorwärts,  der  uns  sein  Bootsbaus  zur  Verfügung  gestellt  hat,  besonders  aber  den  Herren, 
die  durch  ihre  Qahen  die  neue  Binriohtung  überhaupt  ermöglicht  haben,  und  den  beiden 
Leitern,  die  aus  Liebe  zur  Sache  und  zur  Jugend  sich  jeder  Mühe  gern  unterzogen  und 
durch  ihr  ebenso  freundliches  wie  entschiedenes  Wesen  und  durch  weise  Abschätzung 
ilrr  jiiifi'tidliclirn  KiMiti.'  di-ii  Erfolg  der  f''bunu'*'ij  iresichcrt  haben.  Der  Zusiimmung 
meines  Kollegen  Witlliült  bin  ich  sicher,  wenn  ich  die  liel)fnswürdige  Bereitwilligkeit, 
mit  der  Herr  Überlehrer  Dr.  Graf  trotz  des  erheblichen  Zeitaufwandes  die  Anleitung  der 
Neulinge  übernahm,  und  seine  aiohere  Saohkenntnia  gebührend  hervorhebe.  Hinzugefügt 
mag  hier  ansnahmswefse  der  Bericht  werden,  dm  Herr  Oberlehrer  WitthSfl  über  die 
drei  grösseren  Fahrten  des  ersten  Sommers  verfasst  bat: 

,4Iit  dem  Bejfinn  ir-,  nnnen  JJcbuljahros  wurde  nn  «nierer  Anstalt  eine  Ruderri''ge  jjpjErrindet,  e\a 
Untmiehinen,  dM  aehoM  liinK  -t  v  ^at  Direktor  aii);erLi(tt  worden  war  tind  dviit  Wuii!>che  der  Schbler  entsprach, 
•b«r  «nt  jatxt  swr  Aanf&hniug  kam.  HefT  OberUhnr  Dr,  Graf  Ton  der  hiesigen  höheren  Tuehtenehal« 
erklirte  ileh  bereit  die  Ambildong  der  Sehftler  hn  Rödern  m  Itbernebnm,  n»d  der  UntOTieichnetn  war 
rIeltblUla  snr  TeUatb»*  «n  de»  Obmmnn  bereit  Sur  AMbbmg  d«i  nenen  Sports  Ctblte  allerdiagn  sn<- 
niehtt  lädit  «enigcr  als  allea.  Wadet  Böotebnns  nnch  Bwteniaterin]  nennte  die  OyBinnaiani  sein  eigen. 
Da  half  in  entgegenknsinendater  Weiee  der  hiealgn  Bndnklob  n^nrwirt»^  «nd  •telll«  an«  ffe;;>'u  eine  nliaig» 
Summe  dts  Bttotthnn«  nnd  eine  Amelil  m\wt  Boote  znr  Ansblldnnfr  nneerer  ScbSUr  (nr  Verfüf^in);. 

Glelcli  ^11  Ü.'t'inii  ilcr  O-t.Tfrric!!.  in  -ii  ii  i  r-l.  n  Tn^f!  :i  ilf-  A|'ril,  begann  Ili  rr  I<r.  lirat'  ioiiic  aus- 
bildende Tä^iRkei^  \V<l(h,-!i  Anklnrit:  dlv  nfue  spotUi»:!»*  Ilit.iti-iin^.'  in-i  nnsern  PriiUftiHTn  fmnl,  nins  man 
dariiiis  »•r-''h-[i,  I.i--  iiii  1:1  vv. niij.T  :iU  1*!  -ich  sogleich  »ur  Ku  irrri  'L"'  mi-M-'ten.  Bei  ..i.T  A'i-liiliinni,' wunie 
twar  inil  il'T  ri"tiL'i'n  I'>itri:ii-  "rülin'ii.  ifjii>*h  «frerrif  dnraui  K<'»*llt«!l,  dacs  keiner:;  i.l'-'i  IIikIiT':  übrr- 
iii:!---!?!-  Kriiflnii»tri  ii).'iiiii,'  zuu'.Miriirt  iin<l  vii'T  fiurli  -rmen  Kräften  und  na<'h  seimr  Ki>i;'i-Tkori-rifiitir>n  in 
den  Hüoteu  placiert  und  zu  den  Fahnen  heranKezoj^on  wurde.  Ansserdem  wurde  ror  Beginn  der  Übungen 
das  Kürpergewicht  jode«  einzelnen  SchQlors  ßenan  lestf^estellt  und  nach  je  14  Tagen  anägipittft,  ob  «ne 
aafliftUende  Uewicbtaebnahme  ein  Aueeetxen  der  Übungen  ratsam  erscbeioeo  lasse. 

Anftnge  fiel  wobl  maaebem  die  angewohnt«  und  inmerbln  nicht  lekhte  Arbelt  den 


•ebwer,  nnd  wenn  man  daza  das  nniaknltn  Wnttnr  d«r  nntea  HUfte  dae  entflonmna  April  nnd  die  acht 
Sentner  dnr  aicbcnen  DnUengig  „BUti^  nebinntt  an  Int  an  nicht  nnimcblgaann.  dnaa  ainsatam  to  jnncea 
in  den  onten  Wnchen  dem  Bwnn  Spnrt  sieht  ailn  greaeen  GMcbmaek  nbragewlnnaa 
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Aber  mit  lim  Zunalium  üor  Ltiiittung>-ii  wuclih  itir»  1  i>ilnahtne  und  ihr  Eifer.  Allmählich  schwand  suvh  die 
Rauheit  des  Aprilwetters,  Winterstür rii>'  niclitn  ijem  Wonnemond,  und  die  anfani^  nar  weni|;e  Kilometer 
umfuisendcn  Übungsfahrten  konntt*u  iinuor  weiter  in  die  lachende  Frühlinf;5land<<cha(t  hinaas  untomonnmi 
worden.  Daneben  wnrde  dvr  Eifer  der  anvtelligereii  Ruderer  dadurch  belohnt,  <liiss  »io  die  schwere  Dolbogig 
ionar  bftnligw  wH  «iiittm  leichtann  Biamenbovta  oder  gar  mit  einem  DoppeUkuUer  vertaascben  dnHton. 

Sa  iraNai  diu  Obnng»ii  mit  ffibr  an  ja  zmi  Naehtnittagen  in  dar  Waehe  fortgeisetzt  nnd  ueh 
4tte  üngescIiickterM  allmSbUdl  zani  JUdarn  in  Oig,  Blmenboot  und  DoppelskoUer  an^iemt,  so  daas  mit 
dam  Haraniiahfls  der  Pflnftslferfen  die  Hannachafl^  binrcicliend  geObt  schien,  um  dorn  Plan  einer  ^r^sseren 
Tonnnfahrt  frelcgnillh  li        r  Forif-n  iitihcr  tri-f.'ii  v.a  kiiiiniTi. 

In^wisflu  ii  liattr  hicli  Art  IIl-h  Dirijktdi-  uiohl  vorgybens  beniUbl  .liu  KIUtii  der  i^chQler  und  auch 
weiter.-  Kr.  liir  Jio  lu-  ic  sj.ortlirlic  lii>t,itif,M;ng  seiner  Primaner  zu  interessieren.  Eine  rocht  ansehnliche 
Suuiiii«  '.um  aus  frt  iwillit;'  ii  liriii zn^.itiiiii'  tK  wclehe  die  Anütalt  in  die  Lage  settten,  )Ewei  schmucke 
Boote  bti  oiiHT  StTülainT  liimtswcrrt  in  Aultrri;;:  /m  ^<hr-n.  iIiTsd*'  noch  zur  rechkri  Zeit  ttatVti  tiirz 
vor  Bej^inn  ucr  Kcrim  ■•in.  L'ci.ii  nn-.  li'ii:hi'':i:  Z'-il"i ulml/  •„"■l.nut,  (lio  DnUengi^,'  ..Argo"  und  der  Vierer 
,,Theti5".  üro>^  war  tiic  Fii-inl,'  ulln-,  n  ;>!  .Hin  It.  J.ini  wiirii'-'ii  ■ut'-  Ilociti-  v.,..n  ilnjo  llahngaleiiB  an  dar 
KIbinKbrncke  zu  Wasser  ;;t'Iatibcu  und  im  Trlninph  zum  Boal»liau-<u       „Vorwärts"  gerudert. 

Am  4.  Jiirii  b>'i;annen  die  Pfingstlarien  nach  Schlus»  des  Unterricht^,  und  am  selben  Tage  wuida 
dia  «rata  ft^iseni  Rudert«ur  unternommen.  Punkt  3  Uhr  faadea  «ich  16  Kndarer  nnd  die  baldaii  Lahm 
im  BootebMM  ein  und  setzten  die  Ko»t«  m  dar  Ungeren  Falirt  getAhrand  in  Stand.  Auaai  diesen  Spoita- 
mlBnem  «nhU  wi«ii  «inam  ObanakiindaMr  nrn  Anfluhnia  Rawilnt»  d»  ar  al»  Halater  wf  dar  Tnmpata 
uro  minikaliscfa  nnterhattaa  und  durch  Min»  Signale  wieder  inr  rächten  Zeit  kaamaran  rufen  aoHta.  Bald 
»aeb  3  Üfar  radartea  wir  in  der  OoHanglg  dai  VeraiBs  nnd  in  nnatran  «Igatian  Baelen  ?om  Venhiahanaa  ah. 
Hei»  brtnnta  die  Soona  hernteder,  nnd  manchem  weUton  die  34  Kilometer  Ua  AltdelMidt  i^r  weit  ertetaeinei. 
Aber  trotzdem  tat  jeder  seine  Scbnidicknit,  und  bald  war  der  Krug  „Drciroien*',  dat;  gewöhnliche  Ziel 
unserer  Naehmittagsfalirien,  erreicht.  Hier  bot  »ich  snm  letztenmal  vor  üein  Ingesziel  <ie1egonheit  den 
Ifiljii.  h'  ti  Menschen  zu  stärken,  dann  h\>---.  i--  Iii-  zum  Schlusi  aushalten.  Nach  kurzer  Zeit  sa&s  alle*  wieder 
!iin  Kicüien,  und  in  fröhlicher  Fahrt  ging  über  den  Driiiisen  mit  seinen  Ubvrniannshtihen  Sciiilf-  und 
Höhrichtbentänden  und  seinem  reif<'n  <jewininiel  von  allerlei  Wa  :fru'''titM.  Trurz  ifin  .icli  NoMh  lieri  ir, 
merklich  senkte,  wurde  die  Hitze  immer  drückender,  dor  Wind  iIk  iIi-  i  illij:  ab,  uiiil  wiihr<ntii  isu  Jlf^'iun  dui 
Ruder»ai^on  ein  iniu'eschicktcr  Hiulerschlo>;  seinen  Urlicbcr  \  i'ww  dminrch  bespritzten  Boot*genos*en 
nicht  gerado  Si  iitnuii  heloicn  eintrug,  wurde  jetzt  ein  kr.if'i.n  r.  :i.it  »der  ohna  Abiticht  ins  Hoot  geschleuderter 
Was^^T^lr;lhl  i.'i'rnJfi'ii  als  Erqni'  k iin^c  lH'fc,'riissf.  Am  Kiuttus^  il->r  Sorge  in  den  I>ransensee  wurde  zum 
li«tTtoiini,il  knr/i  iJii-i.  gemacht,  und  uii*tri'  Photograiili-  ti  mh  Iit .  n  iten  Sc«-,  die  Ufer,  die  [UM'-  und  nny 
in  nii'iir  mlt-r  rniiiji'r  malerischfr  Gruppiermig  festzuhjilt.'n,  nicht  iitim  iid,  ■llt^^  ihre  ll  >liniiMt.' an!  L''dniit;i-'ii'- 
Bilder  am  Ende  unserer  Fahrt  in  buchstäblichem  Sinne  zu  U  iibs<t  wetduii  sollte,  liiiicin  in  diese  btillu  und 
<je«:häffigkeit  tönten  die  lieblichen  Weisen  unseres  Trompeters,  und  wohl  nicht  immer  hat  das  „Lied  an  der 
Weaer"  nad  andere  gefühlvolle  Kompositionen  *o  andächtige  Zuhörer  gefunden  wie  den  stilleu  Draasea  aiid  um. 

Mit  der  Einf.ihrt  in  die  Sorge  wurde  die  Tätigkeit  desjenigeu  ungleich  schwierlgar,  der  Iiis  dahin 
—  gewliB  van  manchem  dampfanden  Ruderer  faeneidetl  —  aorgiaa  und  trlnnarieeh  in  den  «Miinigen  Ktteb' 
mittag  getebftttt  batta:  des  StoaemaBDs.  Schmaler  nnd  aebntlar  wurde  der  Fluia,  etalianweiae  noch  ein- 
geengt durah  Aalküaten  und  Fiaebreuean.  Dazu  wnrde  lain  Lauf  immer  gewnudaaer,  und  c)'  bedurfte 
gespannter  AnfneAiamkeit -de*  Manne»  am  Stenar,  und  aatn  „Siemen  ccUeppt**  wurde  Immer  blnßgor  gehört. 
Aber  diese  kleinen  HiudemisM  gestalteten  die  Fahrt  nur  intareasanter,  und  das  wechselnde  Landschafl^ibild 
wie  die  die  Ufer  nnunterbrochon  birglcitendcn  Pi»cherii&u»«r  sorgten  dafRr,  dass  eine  «ig«nt)iche  Müdigkeit 
iiitht  u  '.fkftm.  Trotzdem  war  die  Freude  iillgemoin,  als  gegen  7  l'hr  abends  die  Steuerleute  das  ln-ii  lii- 
kuijuiiuii  der  Dollstiidter  SorgehrUcke  verkündeten.  Eine  halbe  Stunde  später  legten  wir  an  „Kleins  üescliäfts- 
haus"  an,  besoffTton  znerst  unser  '  Ii  .  1.'  im  l  ln  >-.en  dnnn  auch  nnserm  ermüdeten  Lribr  ^-  in  ll.  i  lit  worden 
Niicli  Vertilgung  ein«<  nach  t^ualiui  w>«  ^uttiititiii  vorzögliohen  Kalbsbratens  wiirUi-  dii'  Siiniiäuing  die 
«lenkbar  beste,  Ln'  li'V  ii  it  und  ohne  Hegleitung  dos  Trompeters  taten  das  Qbrige,  und  (  i~t  ungern  folgte 
maucbor  der  Aiitlonierujii;  sich  ilber  die  Sorge  zu  beniUhcii  und  jenseits  des  Flusses  das  ihm  von  einem 
Molkerelbeaitxer  für  C>0  l'fg.  freundlichst  zur  Vernigimg  gestellte  Hett  aufinsuchen. 

Früh  um  <!  l'hr  scheuchlen  uns  ilio  Klinge  der  Reveille  aus  dun  Federn,  in  denen  wir  je  nach 
der  .\nzahl  der  mit  ans  das  L:iger  t«ilendeu  GenosBen  mehr  oder  weniger  gut  geruht  hatten.  Bald  waren 
die  Boote  wieder  klar,  di'r  Kaffee  wurde  ..insenommen.  und  um  Uhr  giogs  die  Sorge  wieder  abwärts  in 
den  herrlichen  Sommermorgen  hinein.  Wii>dertiin  brannte  die  .Sonne  lieiss  hernieder,  und  mancher  der  schon 
danih  die  Bitze  des  «raten  Tages  gebräunten  Ruderer  glich  allnmhlich  einem  Mohren.  SchrXg  Aber  den 
DtMiaeD  atenerten  wir  jetzt  auf  den  Eingang  des  Oherlündischen  Kanals  zn.  War  die  Hitze  admtt  auf  dar 
weiten,  trotz  dar  VlndstUIe  noch  etwaa  infugea  FiSch«  das  Sobb  recht  ungematlicb  fewaaen.  w  wurde  sie 
twlaehen  den  hohin  Ufam  dai  Kaaalt  eehler  ttnertfCglich,  nnd  alle  atmete»  erlahshtart  auf,  ab  wir  Ter  dar 
«nten  dar  Anf  «ttenelgtan  Ebene»*  anhgtan,  um  in  dem  Banberon  Qaetbauae  Tor  allem  den  brtnnandeii 
Dorst  zn  löseben,  was  bei  dem  benllcbeB  Wasier  und  dam  »och  berrliehemi  Weiubier  dee  Wirtaa  gamdem 
einen  Genuas  bedeutet«.  Nach  kurzer  Pause  fahren  wir  Mb  an  den  ersten  Rollboirg  heran,  lleBsan  udb 
hinOberfahren  nnd  hatten  ron  dem  hohen  Sehiffswagen  aus  einen  sehr  hllbsebeo  Ansbllck  (Iber  die  weite 
Ebene.  Jenseits  des  Bergos  ruderten  wir  dmn  bis  zum  zweiten  Itoltberg  bei  Hirschfeld  und  fuhren  nach 
kurzem  Aufenthalt  zurück  über  die  Neukussfelder  Ebene.    Kaum  aber  waren  wir  diesseits  wieder  in  den 
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Boot«n,  aU  ein  Inrehtbares  Gewitter  lo-brach,  liio  Mariii'-i-liafl  in  wciiijfcn  Minuten  vi  Ki  1  chnfis^to  und 
un»  *wsHp  in  einem  Maschinenschiiiipi-n  mii  Ufer  ätuiiduuian^'  lins  End»  des  Unwettern  ul)y.u « arfon.  Allein 
selbst  .ii<'--«'s  Mi.'^s^.'.'si  hii;k  vrrniurhtu  Tins  nicht  unsern  Glciriimut  zu  in  :L>-ir.  Bald  6«g»en  «ir  wiciU^r  im 
Hot<t<>,  lr>'iitrn  1111^  uliiT  i|i>'  Hii^rntihni«  Köhlp  nach  der  erri  hlafV(>nil<ii  llit/n  uiiil  rnderten  Über  d«n  DrauMn 
«n  DreiroM  II  vcjrlu-i  »Iiik-  ri:tarbrechQn^'  liv  Klliiiu.  wo   wir  '-  '^i'  am  BoutahMHO  aslflgini,  all* 

iMfrwdigt  Tou  dem  Verlauf  der  »chönvu,  wvun  auch  zum  ädiluss  otwas  fencliteii  Fahrt. 

(Jnsm  twait*  Toonnfidirt  bwua  um  I.  Jiüi,  dem  •rsten  Taj;*  uuannr  SonmaffariMi.  Beteiligt 
waren  ausser  den  beidn  Ltduimi  18  PlIlttMMn;  dio  abwedndiid  mmn  bsidM  Boot»  nd  dm  Vifriaa- 
Doiipebkuller  .Natter"  rnderten.  Ala  Zwl  dieser  Fahrt  vrar  Osterode  fr«wl1ilt  vnd  die  Daner  auf  Tier  T«|^ 
faatgeietzt  woi^iin. 

Xui'lniiiii  alln  ViirKt»rf<itnn^'i-ii  f^'ftroffeu.  unsere  Bo^U'  dijicii  wasM-rdichtf  Hcvtiifff  er^ji-n  ,i1iii1ic1r' 
Unfiilli'  wie  mil'  'Irr  iT>trii  l";iiir1  i;'"-i''lii'rl,  lüiscrc  Siebnnsaclirn  vtirBtaiit  umi  vnr  .ilK'ri;  sith'  riin;frn;e 
Proviant  an  burd  ^«üüniiiutn  war,  ^itacheri  wir  um  i'  Uhr  ni!<-Umit:?Rt.'^  iii  S.  i-  Wi -.l,  ! n m  war  c»  recht 
heiss,  als  wir  denselben  Wasserwop  den  Elbiiii^'  uiiraurt!-  ülu  r  linn  l>iiiii  rii  J<  r  Kiiifalirt  !•  <  )1  «irhtndi'ichen 
K&naU  zustrebten.  Bald  war  die?i>r  orreieht  nml  biu  zum  ersten  H<>llb«*rg  durchrudert.  Abermals  ••rquickti'n 
wir  un.H  an  dorn  herrlichen  Wasser  und  Wei>ibicr  unseres  Neukussfclder  Wirtes  und  p»*sierten  dann  ohn« 
Unfall  die  hinter  einander  lii.'>riinden  fünf  Rtitlber>;e,  »?in  Unternehmen,  das  zwar  über  zwei  Stnitdrri  i»  An- 
aprneli  nahm,  we^en  iler  Eigenart  der  ScUiffshefiirderung  aber  durchaus  nicht  als  lantr«'  ili>,'  •■ui (iiun  l'  u 
wurde.  Jenseits  lit^a  letzten  HollbnrKe."  wurd*t  dann  bei  Huchwablc  zum  erstenmal  abgekocht.  Diesig  Hh- 
tWgung  hat  ohna  Zweifel  manchem  der  'l'eilnehinor  die  Ruderlahrt  besonders  interessant  erscheinen  lassen, 
Ud  ea  lie^t  in  der  Tat  ein  pi);euer  Bau  in  dem  Hewusst^i'in  durch  die  niit^f^rührtt^n  Lebensmittel  und 
KodivorrichttinKen  völlii;  unabhünj^g  tm  Gasthüusern  u.  s.  w.  zu  «ein  und  für  des  Leibe«  und  Leben« 
Nkbraoi;  und  Notdurft  jcdeneit  >.clbst  «or<;en  zu  konn'^i.  Es  war  ein  V«i]goagon  tu  sehen,  wie  jeder  bemttht 
war  möglichst  achniackhnft»  S(>eiseii  zu  bereiten  tmd  in  der  Zubercitnng  von  BmiOIni  alt  «od  ohne  El, 
XaIwo,  Fmklitrter  Waratehen  nnd  nnderu  achönen  Sacben  ea  den  Knmornden  turor  n  im.  Das»  snch 
der  netrengonden  Arbeit  dei  Jtndern*  da*  Bpricbwort  vom  Htihgef  als  dem  beaten  Kech  bei  nm  gani 
b«M«d«l«  tMnt  nnd  aneh  ein  etwaa  „Ina  UnniiM"  gnmaditna  Geriebt  tmlRIeb  mundete,  bedarf  w»M  u«m 
beeonderer  ErwAhnung. 

Ks  dämmerte  bereit»  stark,  al-  wir  von  Bu-liwaldc  .lufbt.i  h'  u  itid  dem  Ziele  des  ersten  'l'a;^ 
zustrebten.  Leider  halte  sich  der  liimuud  btaugen.  «>u  leiüer  Kejfrn  t/t<'  pi>i.  und  die  Dunkelheit  nahm 
derartig;  zu,  das»  der  Stenerniann  anfrestren^rt  aufmerken  mns?te.  p.  U  hH  li  vcrlji  l  alies  nach  W  miscli,  lii  r 
Pinnau-  und  SamredKce  werden  diirchkretizl,  und  tf<?i;t'ii  1 1  l'lir  tiactit*  legtHii  wir  vor  dem  Uaslhause  in 
Zölp  an.  Hb«  Ii  ivi>litc  ii-i  W  :rt  m>Ii  /  ir  Ruhe  bogt  lii  n,  ;inf  nii-i  rc  Ankunft  zu  Bolch  »pfiter  Stunde  nicht  mehr 
rechnf^nil.  Zum  tilüek  halte  er  wenigstens  unser  Nacht lii;,'i  r  ^  »n  ereitet,  und  so  sassen  wir  denn  nach  n<'- 
«orgiiiiu'  lihi-ircr  Itoote  bald  in  dem  niedrigen  ..Saal"  ä-^  kl-  inen  Dorfkrugex  gegenüber  unsern  „Betten", 
einer  mit  KettUcb»rn  und  PTerdedecken  belegten  Sttoh&chüttun^.  Trotz  dieaes  mehr  wie  einfachen  i^agera 
•diBaf  bald  alle»  den  Schlaf  des  Genditon. 

Wibresd  der  Nacht  war  ein  starker  Begau  nlodefgaganires,  n  diee  da*  Beinigen  und  Klarmaeben 
der  Boote  geranme  Zeit  in  Ansbmcb  nahm.  8*  wiiida  denn  e»t  ««igen  8  Uhr  die  Fnhrt  »rtgetetst,  naehdam 
wir  Ar  NaditliMr  und  Kafto  «0  Pf^  erlogt  und  nna  von  unerm  dralllgan  Whrt  auf  swei  Tag»  verabacMod«« 
hatten.  Kaan  nondert  Sebritte  liinter  SSni)*  ftiKren  wir  daon  In  den  herrlichen,  »ich  mehr  als  zehn  Kilometer 
naeb  8Men  erstreckendiin  RM;Tit..rsr,',  ,1.  --. IT  r  ühpraV  von  iiiip'trsfem  Laubwald  umsäumt  sind 

Inxwitchen  hatte  Mch  das  Wetter  wie^ler  ndlig  aul^feklart.  und  die  .Sonne  schien  strahlend  hernieder. 
An  der  Elnmfindnn);  de«  L^ulzkanaU  in  dun  I{<ithloi»ee  wurde  auf  einem  Laudvorsprun;;  im  tidiatten  eioM 
wildem  Bfrnbanms  längere  Rast  gemacht,  abgekocht  und  der  K^ihe  gepHegt.  Dann  ginge  durch  den  nur  einen 
Xilonioter  laugen,  aber  den  herrlirlfteu  Wald  durchquerender«  Dnlzkanal  in  den  l!jirtllngseo  und  denselben 
Vtej  ztirlick  in  den  Kdthlofiee.  An  LiebemOhl  vorbei  nährte  die  Fahrt  durch  üppige  Wieden  und  an  weniger 
fruchtbaran  TorfttroiroH  tovM  bis  zum  Eingang  in  den  Drewenzsee.  Die  Hitze  hatte  im  Laufe  ile«  Tages 
beetftndig  xogenoinmen,  ao  daaa  »lies  erleichtert  aufatmete,  al»  wir  bald  nach  der  Einfahrt  in  den  Drewenstee 
uneer  Ziel  Osterode  dicht  vor  un»  sahen.  Zwar  musiste  es  nach  der  Karte  noch  etwa  fünf  Kilometer  Cot- 
fenit  sein,  allein  die  bewaldeten  Ufor,  der  m&cbtiga  Sao,  die  groifbar  nah  tor  «ss  liegende  Stadt  bewirkten, 
daei  die  Mldigkeit  wie  weggeblasen  war  nnd  Mit  Mtiin  «ich  nach  Kiifton  in  die  Bienen  legten.  Knn 
Ttr  dem  Stidtdmi  begiUsata  un»  ein  mit  'Oslerodcr  PrhnMan  bstnamtee  Boot  nnd  fihrle  uns  bald  nach 
dem  Heltt  der  Gymnarial-Uaderriege,  wo  wir  «nseiii  luecefsn  Menschen  der  VerlndsraBg  natonogen,  welche 
«in  mehrstündiger  Aufenthalt  in  der  Stadt  nötig  erscheinen  Ue«g.  Unter  Ftihrunu  g<-rillicer  Osteroder 
Gymnasiasten  begaben  wir  nm  hieranf  laro  Qfmnasium,  In  dessen  Tnmhalle  uns  dank  der  Liebenswürdigkeit 
des  Herrn  Geheinirat  Wust  ein  vorzügliche»  Nachtlager  bereitet  war.  Dann  gab»  noch  einen  Hummel  durch 
die  reizend  gelegene  Stadt,  und  am  .Abend  hatten  wir  die  Freude  fast  die  gesamte  Prima  des  Öitteroder 
Gymnasiums  im  Hauptrestaurant  zu  unserer  Bepni^sun^'  versammel'  /  .  iiini-ii  S.u  h  einigen  Stunden 
fruhliclicn  Ik<isan)m<Miseins  erfolgte  der  gemciiLsamu  .Miuarsch  zur  'lurnhalle,  vn  ein  wahres  Outtcrlager 
nnaeno  mQden  Körpers  harrte. 

Auch  am  dritten  Tage  blieb  uns'  der  Weltergntt  zunächst  gewoj^en.  Nach  Ergänzung  unserer  arg 
Bltgenommenen  Muntiviirrate  «tarhen  wir  gegen  9  Uhr  in  See,  durchquerten  dun  Dreweuz^e»  und  befanden 
«Bi  bald  wieder  iwiscltea  den  flachen  Wiesensffm  de»  Kanals.    Die  weitere  Fahrt  rorlief  ohne  Unfall 
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ni  demselben  Wpwc.  und  gegen  Uittag  Itgertcn  wir  wieiler  an  d«in  idyllischen  PlStzchon  unf<r  d>-\M  wilr!>>i> 
Binbanm.  um  ftlurmals  da«  Licht  unserer  Kochkanst  leuchten  va  tMMB.  Bis  Zöl{>  h^ttpn  wir  nai  t  n  hr 
«Um  w«i^  und  so  konnten  wir  in  aller  Ruhe  für  unsern  Masea  loriren,  den  Körper  in  den  klaren  Flatoa 
im  BMlllaAeM  tnmineln  oder  pbotogiapliische  Aufnahmen  maelra.  welche,  wie  hier  nicht  unerwähnt  bleibM 
MM,  TonOnlkb  «li*fl«il«R  «IMI  imiwh«»  nna  blaiband«  Erimuraiig  aa  dl*  Tonr  nin  «anlni.  Dia  waitai» 
Fahrt  «bar  d«n  See  warde  twvt  dvreb  rintn  «nt  1«Im  *liwe|i«iid«a,  üm  aber  hl  SMibmi  «Mwirehende» 
Begva  «twaa  beelntflebtigt,  dodi  Mateta  ona  der  Gedanke^  daaa  wir  bhnwidiaad  tnwkeae  Kleider  ia  den 
Beolaa  ventaat  batten.  In  Zfilp  batte  vnwr  alter  Wirt  banita  allea  aa  anaarer  AafaaliiM  Torbmltat,  lad 
nacbdem  die  sasMii  Kleider  gewechgelt,  war  allea  mciipr  b'<iter  aod  guter  IHaga.  Trefflieh  mnndetaa  Rlhiai 
and  Sebiniten,  nnd  die  istimmung  erreicht«  ihren  Höheftunkc,  ala  wir  am  Abend  «—  daa  eiDzi;;e  mal  wSbrend 
der  sämtlichen  Pahrton  des  Sommerp!  ~  ein  Acht<-1  Bier  aoFlegton  qnd  loat^e  Lieder  vom  Stapel  lie«$en. 
Doch  bald  ward  der  Lust  ein  End'  gemacht,  denn  am  andern  Morgen  «ollte  bereit«  am  4  Thr  aufgubroohea 
wcrdfii.  ila  wir  im  Laufe  di-  NnihTnitlags  wieder  in  Kibing  anlangen  ntid  cinicc  von  nns  no«-h  am  selben 
Abend  zu  ilin-u  Angehörigen  nach  Kahlliorg  fahren  wollten.  So  lag  denn  balii  alles  in  süsser  Ruh,  die 
diesniiil  vii-l  süsser  wjir  als  r.wci  Tage  vorher,  da  jeder  •■\ni-n  r>'i,'i  lnM-1iti  ii  dtrohsai-k  nubst  Znbehür  sein 
eilien  nannt«',  dass  sich  das  Bild  nnserns  Schlaf^iaal-,  gar  vort«ilhalt  unterschied  von  dem  verflossenen 
ChaoB  ¥on  Stroh,  Bettüchern,  Pferdedecken  und  Ruderern. 

Schon  während  der  Kacht  horten  wir  den  Regen  klatschend  an  die  Fenster  schlagen,  and  nicht 
gerade  frohe  ßcatcbtar  bcgr(iKi<te  drr  grai;e  Murgen.  .Mkän  die  Stimmung  hol>  sich  merklich  nach  dem 
OenUMü  des  hervorragenden  FrOhstitcks,  das  uns  die  Kochkmist  unseres  Kuchenchofsi,  des  Herrn  Dr.  tiraf^ 
baecberte.  Aus  dem  noi-h  reichlichen  Rest  niisere«  Kakaos  bereitete  er  ein  Morgengotränk,  so  kriftig,  da» 
•B  manctiem  fast  schwer  M,  den  Inhalt  seiner  TH<^t^e  auf  ihren  .Aggregatzustand  zu  bestimmen.  So  Kassen 
wir  denn  Irotj:  Rtrömi'nden  Kcgei>s  liald  wieder  vergnügt  im  Boot  und  fuhren  durch  den  na:<sen  Morgen  der 
Haiant  za.  Obne  Unterbrechung  ging  e»  UuKb  Sanirodt-  und  Piunansv«  bis  zur  herrlichen  üuchwalder 
P<Hratt  w«  knne  Raat  gemacht  word«.  Während  der  Bughicrun^  der  Boot«  über  die  renf  Rolil»erge  änderte 
aiiÄ  la  naicrer  Freado  da»  Wetter  ToUetiadig.  dar  Begau  bftrte  auf,  und  gegen  Mittag  lachte  aber  une  wieder 
dar  blan«  Himnel.  Bintar  Nenknaafeld  vnrae  dann  neben  dem  tfattte  aniett  schon  d<>s  üftem  erwähnten 
Waaaar-  md  WeiwUmrirta  tum  ktttemnil  abgekocht  nnd  nach  Vertiignnir  der  OberbMbsel  unserer 
Mandvonttn  der  Beat  nnieivr  Tageaatrecite  In  Angrilf  genommen.  Wie  wenig  die  etwa  150  MrBckgelogten 
Kilometer  onsere  Uannacbaft  ermüdet  hatten,  mag  raun  daraus  eraehan,  daaa  die  Stradie  dnrdi  dun  Kanal 
Aber  den  Draosen  Ws  Elbing  ohne  ünterbrerhung  /.urückgilegt  wurde  «nd  wir  am  Kaebfflittftfe  zwischen 
i  nnd  6  Uhr  in  tai!' Vriri-Mitiir  wi.  iI't  am  Bootslianse  unle^ti-n. 

Die  letzte  piij^ktc  Falir*  iviinii'  wrihrpH^!  i!it  Mi  ■li;u'li^r-ri"n  juti  ;5,  Ul(tobt«r  unl»riiüuim«jii,  niid 
zwar  führte  sie  uns  nach  d'-m  iii.il.  ri-'  Ii  Lr-  l-  Li  in n  Fi  i  Ii rrili)rl  .I  iiiHfi  T.  Die  Beteiligung  war  bei  weitem 
niciit  so  eross  wie  bei  den  tiiii<en;n  Fahrten,  «ia  lUiiiu  lie  dur  Knilcrur  sich  während  der  Ferion  nicht  in 
Elbing  befunden,  andere  >-ich  durch  die  berpits  rauher  werdende  Witterung  abhalten  lie^S'  n.  An6.ser  Herrn 
Zeichenlehrer  BarmwoWt  von  der  üew<•rbl•^c^lnle  und  dem  Bcri'  literstatter  beteiligten  sich  sechs  rrimaner, 
und  keiner  von  ums  wird  di«  Teilnahme  an  dieser  H<irbstf«hrt  bereut  haben.  Allerdings  leigte  das  Thermo- 
meter nur  W(rnige  Grade  öber  Null,  als  wir  nm  7  Uhr  morgens  in  unserm  Vierer  „Thetis"  und  dem  Voreins- 
Dopp^lskuller  „Nattei"  aafbneben,  und  die  StcnetlMito  mag  anfangs  ein  wenig  gefröstelt  haben,  allein  bald 
stieg  die  Sonne  am  wolkenlosen  Himmel  höher  empor  nnd  überflutete  die  wunden'olle  Herbs<l^uld.^chalt  mit 
wohlhiender  Wärme.  So  ruderten  wir  denn  wohlgemut  dorrh  den  HIbing  in  den  Krafibbikanal  bis  lur 
Kraffohbchlense.  lies«en  nns  durchschleusen,  durchquerten  die  Nogat.,  fuhren  nordwärt«  duKh  einen  der 
znbireieben  Nogatarme  bis  zum  Grossen  Sirancliimken.  dem  sQdwe>>tlichsten  Teile  des  Frlecbea  Halib,  nsd 
richteten  den  Knra  dann  aüdwärta  in  die  Jangfersche  Lake  hinein.  Gfgen  Uittag  war  daa  iaMerat  fntareaaant 
gelegene  Jtsngfer  errekbt,  and  wir  labten  nns  in  dem  fraandlieban  wathanae  wieder  einmal  an  den  b«r- 
gehrachten  BndM]geri«ht  KQliret  nit  Schinken.  Nachdem  wir  dann  noch  Ar  bllli|(eat  Geld  faat  einen  halben 
ächelTel  Aepfel  er»U»deii  und  «a  mm  allgemeinen  Gennas  anf  dem  Boden  der  beiden  Boote  Tortailt  hatten,, 
traten  wir  die  Heiufabit  aa.  Zwar  serbiach  bei  der  Einfahrt  In  den  Stnmchhafcen  einen  Eoderer  daa  Sbvll 
in  der  sehnigen  Fanst,  aber  der  frenndlicbe  Scblenaenmeieter  hnlf  ans  mit  einem  Eraatzmder  aas,  das  aller« 
diiigs  weniger  anf  Zierliebkeit  in  l  leichte  Handlichkeit  als  anf  Danerhaftigkelt  Anspruch  erhob  und  an  die 
Armkrülte  seines  Führer*  nUbr  t;<  riutrc  Anforderungen  stellte.  Doch  weder  dieses  kleine  Missgcschtck  noch 
der  Umstand,  dass  da»  Fahrwasser  stellenweise  <)o  seicht  war,  dass  einige  Ruderer  aussteigen  und  das  auf 
gekommene  I{oot  wieder  Hott  machen  mussten,  störte  unsere  Gemütsruhe,  nnd  gegen  7  Uhr  abends  langten 
wir  wohlbehalten  wieder  am  Bootshauso  an. 

Zum  Schlnss  mögen  hier  die  Zahlen  folgen,  welche  da.:  Ffthrtenbacb  Aber  Fahrten  unserer  i'rimaner 
im  Jahre  1:>08  angibt.    An  den  Fahiten  und  Übungen  beteiÜL'ti n  sich  10  Ober-  nnd  10  Üntörpfimaner. 

Ea  worden  im  ganzen  140  Fahrten  gemacht  mit  7ti»an!men       1  kri: 

Ich  möchte  diesen  Bericht  über  uiweru  lluJtiiUtigkuil  nicht  scfalie.ssen,  olm-'  nii  iiie  Ansicht  Ober 
den  Wert  gerade  der  Tourenl.ilirii  i'  l'ii  Schülerriegen  zum  Ausdruck  gel>racht  zu  Iiiil>i3ii.  S'>li:l)i>  Fahrten 
stärken  den  Kur)*er,  hürten  ab,  machen  den  Kaderer  genögsaui,  gewuhoen  ihn  an  Unt«rordnun^,  lehren 
ihn  sich  auf  sidi  st  ib^t  ^t'  ll  -n,  aiaehen  ihn  mit  seiner  ougaren  Hmmat  bekannt  nad  beleben  ia  ihm  daik 
äinn  führ  die  Schünheit  der  Jlatur.** 
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IL  Verfügungen. 


26.  2.  1908>  Abiturienten  können  sich  gü^ebenenTalls  ibre  zeiobneriscben  Arbeiten 
(Preihaad-  und  LioearMioll&un^en)  von  den  zuBtändi<ren  Zeichen lebrern  als  selbständig» 
nnd  gute  Laistaageo  —  unter  beifttguog  des  Sobuletempel«  —  beBoheinigen  laBson*  wenn 
ihaea  d*ren  liegt,  bei  der  Auftaabme  in  eine  teebaisebe  Hoebsobnle  den  Hoobeobnl- 
prolteaoren  ein  Urteil  über  die  zeicbnerisobe  Letetuagstähigkeit  lu  erleichtern. 

15.  4.  1908.    Der  Kurzstundenplan  wird  genehmigt. 

18.  4.  1908.  Wer  Verwaltuagssekretär  bei  der  Kaiserliobeo  Wertt  werden  will, 
bedarf  eines  Zeugnisses  Ober  errolgreichea  Besoeh  der  Unterprima. 

1.  8.  1908.  Befreiunoren  vom  Turmintf rricht  auf  Orund  ärztlicher  (iutjclifen 
sollen  nur  aus);esprocbea  werden,  .wenn  wirkliche  l^eiden  naohgowieäeu  werden,  bei 
denen  eine  Versoblimnierucg  durch  das  Turnen  zu  befürchten  ist*  Weiter  Schulweg,  Bleich- 
sucht. Muskelsobwäche,  Rachenkatarrh  und  ähnliche  Dinge  können  nicht  als  ausreichende 
OrQode  fOr  die  Befireiung  erachtet  werden*.  Das  OulaehtMi  des  Arstes  soll  auf  eigner 
Wahrnehmung  gegründet«  aber  nieht  auf  Orund  blosser  Ansssgen  der  Beteiligten  ab- 
gegeben sein. 

1.  a  1908.  FOr  die  Rsifeprüfung  dürfen  die  Prüflinge  selbst  swieoben  FraasBetscb 

und  Englisch  wählen. 

26.  11.  1908.    Ferienorduuuf?  für  1909: 

Schluss:  Beginn: 

Ostern  1909     .   .    Mittwoch,  31.  März  Donnerstag,  15.  April 

Pfingsten  1909     .    Donnerstag,  27.  Mai  mittags  Donnerstag,  3.  Juni 

i?ommer  1909    .    .    Mittwoch,  30.  Juni  mittags  Dienstag,  3.  Ausrnst 

Herbst  1909.    .    .    Donnerstag,  30.  September  mittags  Dienstag,  12.  Oktober 

Weihnachten  1909   Sonnabend,  18.  Dezember  Dienstag,  4.  Januar  1910 

Ostern  lOlO      .    .    Mittwoch,  23.  Marz  1910  Honnprstag.  7.  April  1910. 

y.  12.  lytkS.    ,roijwentz,  Hfitrat;*'  zur  NaturdwiikmalspUegö  II*  wird  empfohlen. 

5.  2.  1909.  ;^  11.3  der  Oninniiü  der  Keifeprüfung  erhält  folgende  Fassung:  Die 
IViifiii)«,''  iiLs  Ijcstaixicn  zu  orachtcii.  wriiii  (his  ( leniam turteil  in  allen  verbindlichen 
wiaseaschaftliohea  Lehrgegeuätändan  mindestens  .(ienügend'  lautt^t.  Kine  Abweichung 
hiervon  in  Berüiricsichtigung  des  von  dem  Schüler  gewählten  Berufes  ist  nicht  zulässig. 
Dagegen  steht  es  der  Prüfungskonimission  su  nach  pUicbtmSssigem  Ermeitsen  darüber 
zu  entscheiden,  ob  und  inwieweit  etwa  nioht  genügende  Leistungen  in  einem  Lehr- 
gegenstande durch  die  Leistungen  dss  Bobülers  in  einen  andern  Iiehrgegenstande  ^s 
ausgeglicbeu  zu  eraobtoa  sind. 


IIL  Chronik. 

Das  ^ciiuljahr  hui  in  der  Zu8ammen»etzung  des  Lebrerk<jUegiuui8  keine 
Änderungen  gebracht.  Zur  Ableistung  des  Probejahrs  wurde  der  Anstalt  Oatwn  Herr 
Dr.  Hübner,  dsr  zugleich  eine  Hiirslenrerstelle  versah,  Michaelis  Herr  Dr.  Dorsoheid 
überwiesen. 

Der  Unterricht  litt  unter  Tielfacben  Störungen.  Zur  Wiederherstellung  ihrer  Gt^ 
sundheit  waren,  z.  T.  auf  längere  Zeit,  beurlaubt  die  Herren  van  Rimen,  Thiel,  Wnndsch, 

Schulz.  AiisseidiMii  w.ireu  Vertreluiiiri  ri  ,in  mehr  a!s  5(1  Tairen  niitig.  ilnrr  Dr.  Hühner 
trat  Uli  U  !nterliull>.|ühre  est  am  .'iä.  »Jlciober  ein,  nachdem  seine  MililärverbäUuiss«  eud- 
giltig  geregelt  wan^n.  Die  \  er  tretung  des  Herrn  Professor  Thiel  im  ersten  Sebultriertel- 
jahr  übernahm  Herr  KanJid  it  Dr.  hLnutowski. 

Am  24.  oeplemijer  btarb,  83  Jahre  alt,  Herr  Professor  Dr.  Heinrichs,  der  von 
Ostern  1855  bis  Michaelis  188'.)  an  unserer  .\nstaU  gewirkt  hat;  das  Lehrerkollegium  und 
die  Prima  gaben  dem  verdienten  Manne  am  28.  September  das  letzte  Geleit. 
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Der  Qesunclheitezustand  der  Schüler  war  hefriedigend.  Leider  habnn  wfr  zwei 
hoiTnunp;svulle,  liebe  Schüler  den  Quartaner  Wilhelm  Hetz  und  den  Unterprimaner  Oott^ 
hard  Sobliepe  duroh  den  Tod  verloren. 

Der  itnwohnto  Sommeraiisfluir  dbr  cin/olnfn  Kltision  in  uiiseru  ümjfegerid  fiel  auT 
den  8.  Augiist;  bereits  am  2^.  Jutu  uachiniltags  liatt><  Ht  rr  überloiu'ei  Dr.  Ehrlich  mit  der 
PriDM  Breunsberg:  und  dort  unter  der  liebenswurdioon  F'ührung  des  Herrn  Oeheimen 
RegieruDgarata  Professor  Dr.  Weissbrodt  das  arcbäuli>^80he  Museum  beeuoht.  Wegen 
Hitse  muBBte  der  Uoterrioht  am  17.,  18.  und  20.  Jnni  gekürzt  werden. 

Zur  Sedanfeier  hatte  Herr  Professor  Behrincr  die  Festrede  verfaset:  am  Geborts- 

tafje  SeinF-r  MajeBtät  des  Kaisers  war  Herr  Pnjfes'sdi'  Sr-hultze  der  Festretiiipr.  ['ntnr  der 
Leitung  tlis  llurrn  Professor  Wun<isch  fand  am  i2.  Miiiv:  irßlesfentlicb  (itr  AliitunfiUeu- 
entlassiinir  Konzert  des  Schüb'i  t  lii  rs  und  des  in  diesi-m  Winter'  ins  Lclicn  t;t'lrr»tonen 
Scbülerorchesters  statt.  Das  Pro^rttinni  war  folgendes:  Ouvertüre  zum  Kalif  von  Bagdad 
von  Roieldieu  und  Andante  von  Chirons,  vori^etragen  vom  Orebesier,  CbSre  ana  der  Olooke 
mit  Klavierbejrleitnng',  von  RauclH'iiecker,  vor^etrajfen  vom  Chor. 

Herr  Provinsialsobulrat  Professor  Kahle  besuchte  und  revidierte  die  Anstalt  von 
m.  hUt  SS.  November.    Derselbe  leitete  am  15.  September  die  Reif^prürong  der  Ober- 

Srimaiifr  und  tairs  (iai'aur  din  drcii-r  Kxtr.moer,  von  di-nm  Paul  Karttimer,  ein  früherer 
Obüler  des  U^mnasuims,  das  Zeug'nis  «ior  Keife  erlangte.    Für  die  Oster|irüfung  aiu 
6.  Mars  irar  der  Unterseiohnete  suro  Königlioben  Kommissar  ernannt  worden. 

t^ber  die  eelbatändigen  Arbeiten  der  Primaner  werde  lob  im  nSeheten  Jahre 

berichten. 
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V.  Stiftungen. 

1.  l'raiiiien  erhielten  foljrende  Scbiiler:  die  Kaiserprämie  (Bobi*dl.  uts(  lie  .ScIiilT- 
falirt)  »ler  Ober  sekuuilüiier  Alfr  ed  Matz,  lie  Prämie  der  Kgjfert-Stiftuiisj:  (Xeub;iijer,  Preusseii« 
Erbebuo^  und  Falii  der  Untertertianer  Haas  Musobeites,  die  von  dem  Magit»lrate  unserer 
Stadt  den)  Qyiunasiinn  ^ütis^st  zur  Verfiiifua^  ffeatellte  Prämie  d«r  hiesigott  Sobiller- 
stiftuoi:  (äobulera  Werke)  der  Uutersekuadaner  Sobirliti,  aaeeerdein  sirei  von  dem 
Herrn  Minister  äbersendte  Bzemplare  von  Berner,  Gesohiohte  des  Pretiesittohen  Staates, 
(iif^  OlMM-primaner  Sieefrifd  Stroli  und  Krwin  Thielliein.  Das  Stipftuliiim  Jer  «rjamii^^- 
hauptniann  GeorK- Scbmtele  -  ätiftuntf"  wurde  dem  Abituriealea  Johannes  Zeiinski,  das 
Beueoke-Stipendiuni  dem  Abiturienten  Emil  Spiegelbergr  und  das  Lehrer-Stipendium  deoi 
üatersekundaner  Arftif  V^'ond^inski  vorliehprs. 

2.  Üttr  Betatand  der  Gymnasialkasse  vuni  20.  Februar  lUüS;  Mk. 

hat  sich  um  die  Ausgabe  verringert  von      1,60  , 

Bestand  28.  Februar  1909:   163,68  Mk. 

3.  Dil'  ZiiistMi  deti  aus  ler  Pott-Cowlestiftungf  dem  Oyrnnrisimn  überwiesenen  Kapitals 
stiiii  nach  ^  3ti  der  Satisuiigen  itn  iatoreese  der  jetzigeo  und  der  früheren  Lehrer  der 
Anstalt  und  ihrer  Angehörigen  verwandt  worden.  Itom  Stiltor  Richard  Cowle  bleibt 
diwkbare  Erinnerung  gesichert. 


VI.  Mitteilungen. 

1.  Für  alle  dem  Ojmnasium  gemachten  Zuwendungen  spricht  der  ITnterseichnct» 
eeinsa  Dank  aus. 

8.  Das  neue  Schuljahr  beginnt  Donnerstag,  16.  April,  morgens  8  Uhr. 

3.  Die  Aufnahme  neuer  Schüler  erfoljft  für  die  Vorschule  Mittwoch,  31.  März. 
vormiltat^K  y  L'hr,  für  die  ijexta  Mittwoch,  31.  März,  vormittag  11  Uhr,  für  die  übrig^en 
Klassen  Mittwoch,  14.  April,  vurniittasfs  lü  Uhr.  Vorzulejfen  sind  am  Tage  der  .Aufnahme 
die  Zeugoisee  über  Tauf«,  Impfung.  Wi^^lerimpfung  und  den  Abgang  von  einer  anderen 
höheren  Lehranstalt 

4.  Durch  Ministarialverfügim^  ist  das  Bohuigsld  für  Obersekunda  und  Prima 
vom  1.  April  imi  ab  auf  130  Mark  festget^etzt. 

BIbing.  im  Mürx  1909. 

Df.  Gronau. 


Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Elbing. 


11. 


Zur 

Geschiehte  Elbings  im  fieiterkriege 

.  (1619  15^1) 


Wilhelm^.  Behring. 


Mit  einer  Abbildung  im  Text  unil  oiiior  Tafel. 


BeiUig»  Btun  Programiii  des  EOnigUohMi  OymnnaittinM  sa  Blbing. 


UH\&.    Prognunm  Nr.  'Ml 


HuchiliuclKpm  KelidiDkl  Kakn.  RlWng. 


Seitdem  der  jnnge  Wibrecht  Brandenburg  atw  der  frlnkiseh«ii 
lanie  der  Hohenaollern  an  die  Spitse  dw  dentsclien  Ordens  getreten  war, 

wii^=rn  TTiTin  in  Polen,  das^  mnr.  sich  für  äm  Entscheidungskampf  zu 
rütittiu  habe-  Denu  der  neue  Hochmeister  hatte  nicht  nar  den  Lehuseid 
▼«nreigert,  sondern  apraoh  w  auch  offen  au»,  dass  er  die  im  Tiiomer 
Frieden  verlorenen  Lande  surfiokangewinnea  d^nkei,  wenn  nötig,  mit 
Waffengewalt. 

Im  polni^t  heil  Preassen  begann  man  sich  auf  einen  Anf^riff  äm  HMs^) 
vorzubereiten.  Das  mächtige  Daazig  begann  im  J.  1515  die  umfangreichen 
Befestigungsarbeiten,  welche  in  den  Chroniken  der  Stadt  auBAhrlioli  ge* 
schildert  werden.  In  El  hing,  da*  der  Gefahr  mehr  ausgesetzt  War,  War 
man  Hclum  2  .Tahm  tni'  (>r  mit  ansdrürkliclifm  Hinweis  auf  die  vom  HM 
drohende  Uetahr  an  die  Ansbessonnit;  d^r  Stadtmauern  und  die  Anlage 
von  &Mtoiai  und  BIooUAusem  gegangen,  deren  Bau  der  Danziger  Stadt- 
sinuneruann  Heieter  Michael  Enokinger  übenuüam.  Daaa  es  siek  anoh 
hier  um  nicht  unbedeutende  Bauten  gehandelt  haben  muss,  beweist  der 
Umstand,  dass  die  Stadt  noch  im  folgenden  Jahre  sich  die  Dienste  des 
genannten  Meisters  zu  sichern  bemüht  war.^)  Ob  ihr  das  gelang  und  ob 
die  Bauten  vollendet  worden,  liest  sieh  nicht  sagen. 

Zwiseben  dem  OrdeiiHlnnd»  and  dem  polnischen  Preusaen  bildete  aiok 
80  ein  kaum  mehr  latenter  Kriegaztts-tand,  dor  Jahre  laug  dauerte  und 
durch  die  unablässigen  Itäubereieu  und  gegenseitigen  Schikanen  für 
beide  Teile  die  Ursache  onaafhörlicher  Beschwerden  und  steigender  £r- 
bifctening  wurde.  *)  Unter  diesen  ümstilnden  wurde  der  EntMoUms  KSnig 
Sigmunds  *)  nicht  an  warten,  bis  der  Hlf  seine  Bttstungsn  vollendet  habe, 

M  AbkQnuttg4-n:  DA  ätaatwobiv  Dansig,  EA  Stadtarehiv  Elbing.  HM  Hoch- 
meister. KA  Staatiiarqliiv  Ktoigsberg,  ZWQ  Zeitacbrift  das  Westpieiissisehei»  Qaaehiehta- 

vereins. 

>)  ElbiiiK  all  Daudf  15IS  Fek  i,  Aug.  17,  1514  JolilS.  DA.  900  Abkü  66 
Mr.        431.  436. 

*)  8.  die  eingehende  Sobildeninfir  b«>i  .ToRchiin,  Politik  des  letzten  Hochmeistern 
1,  104  fg.,  127  fg.,  2.  37. 

*)  So  nennt  er  sieh  in  «einen  deutachen  Urkk.,  deren  £A  xwei  A  VII  -Iftd  v, 
1590  Nov.  15  n.  TU  196  v.  1521  Jan.  18  anfkuwebieii  hat.    Fflr  die  Bedeatung  der 

grossen  Städte  des  polu,  Prous-son  gibt  m  wohJ  k'>iu  t;"w!rhtigere8  Zeugnis,  als  dass 
der  PoleoköDig  aicb  veraolaaat  sab  eine  deutsche  Kaazlei  (Ur  die  Dauer  dea  Krieges  (?) 


sondern  ihn  anzngroit'en.  ehe  er  Landsknechte  anwerben  könne,  auch  im 
polnischen  Preussen  mit  Befriedigung  aufgenommen.  Ein  Sendbote  des 
Polenkönigs  *)  hat  in  seiner  etwas  renommistischen  Art  geschildert,  wie 
die  gedrückte  Stimmung,  die  er  in  Elbing  vorfand,  auf  die  Runde,  dass 
jetzt  Emst  gemacht  werden  solle  und  der  König  in  Preussen  mit  Heeres- 
macht zu  erwarten  sei,  einer  zuversichtlicheren  wich.  So  löste  sich  die 
unerträgliche  Spannung. 

Am  2.  Dez.  war  König  Sigmund  in  Thom  eingetrofien,  in 

dessen  Nähe  die  polnische  Streitmacht  unter  dem  obersten  Feldhauptmaun 
der  Krone  Nikolaus  Firley  v.  Dambrowica,  Woiwoden  v.  Sandomir  in 
ungefährer  Stärke  von  p*  — 10  000  Mann  lagerte.  •»)  Eine  Kriegserklärung 
des  Königs  erfolgte  nicht,  doch  liefen  am  21.  Dezember  beim  HM  die 
ersten  Fehdeliriefe  feindlicher  Hauptleute  ein.  In  dieser  Lage  entschloss 
er  sich  zum  Angrift".  In  der  Neujahrsnacht  erschien  er  vor  Braunsber;; 
und  nahm  die  Stadt  am  Morgen  ohne  Schwertstreich.  Dadurch  gewann 
er  eine  Verbindung  mit  dem  westlichen  Teil  des  Ordenslandes.  Braunsberg 
wurde  fortan  ein  HauptboUwerk  des  HMs.  der  den  wichtigen  Platz  seinem 
Stellvertreter,  dem  umsichtigen  und  kraftvollon  Friedrich  v.  Heydock, 
anvertraute. 

So  begann  nun  der  „Reiter-"  oder  „Frankeukrieg",  der  in  ^/i  Jahren 
einen  grossen  Teil  Preussens  zur  Wüste  machte.  Ein  Krieg  nnch  «ler 
Weise  jener  Zeit,  die  eine  Entscheidnng  selten  in  offener  Feldschlacht  suchte, 
auf  beiden  Seiten  charakterisiert  durch  Plündern  und  Brennen  de.««  platten 

•')  Znrrihficki  «n  ilon  ptiln.  Vizoknnzl-T  Toiuicki  <1.  Hoilsbfrg  15IH  Okt.  21:  roi-opi 
nie  Klbiu^uin,  ubi  cum  innndnta  exposui'^om  H'lrpntunniae  regiiim  in  Pru"<^iim  nm>- 
ciHSNem  .  .  .  tantn  gratiilatio  (antaqoe  »lacrila!«  auimorum  cotvsecuta  Mt,  ut  qui  iani 
iiilseri,  <;xaniiu(>s  et  propo  iiiortiii  vidt'batitur.  inox  revixeriut  uovaqiie  lux  quedam  eis 
orta  vidoretur.    Acta  Toniiciana  .'>.  III. 

•l  Da-s  Verzeirlinis  der  Hottmoister  fOr  den  proussischen  Krieg  (.\cta  Tomic. 
orgibt  eino  npxaintznhl  von  4«Ii'R  Roitern  u.  R210  M.  zu  Fuss.    Doch  ist  mit  Sicher- 
heit anzunehmpn,  d«.ss  die  .Abteilungen  nicht,  voUzjlhlig  waren.  Der  Hochmeister  srhätzio 
die  ätiirkn  des  polnischen  Heeres  auf  flO(K)  M.  zu  itoss  und  zu  Fuss  mit  3K  halben 
Schlangen.    H.M  an  Dietrich  v.  Schönberg  1620  .)an.  2H  KA. 

Caspar  Schütz  462a  bringt  di»>  Nachricht,  ein  ähnlicher  Anschlag  auf  KIbing. 
den  der  HM  am  7.  Jan.  gemacht  habe,  sei  inLsslungon.  Man  habe  sich  damit  bognügcn 
mflssün,  einiges  Vieh  von  dem  .H.  Gpistbof"  (Spittolhof)  wcffzutroibon.  Die  Nachricht 
wird  nuf  einem  Missvorstiindnis  berulion.  .\us  einem  Sehr.  Heytiecksan  HM  v.  tt.  .lan.  (K.\l 
erfahren  wir.  da«s  der  Livländer  Dietrich  v.  Kalb  kurz  vorher  in  der  Nfthe  der  Stjuli 
Kibiiig  Violi  weggenommen  hatte.  Hpydeck  fügt  die  seltsame  Nachricht  hinzu,  die 
Bowohner  der  Neustadt  Elbing  hiitten  sich  vernehmen  las^^en,  wenn  Kalb  nur  I/2  Stund«- 
gj'wartet  hätte,  würden  sii-  die  Tore  geöffnet  und  ihn  eingela.sscu  haben.  Dors.  (^iiollo 
oiitstammt  die  Mitteilung,  die  noch  sonderbarer  lautet,  die  Gom»»in<l<'  der  Alt>ii«di  solli^ 
verboten  haben  auf  des  Ordens  Reisijio  zu  schicsscn.  Wirklich  sei  kein  Schuss  •jefall»>n. 
Die  Klbiiiger  h&tten  überdies  gesagt,  sie  wären  froh,  wenn  der  HM  sie  nur  annehmf, 
und  h&tten  gar  kein  Volk.  Heydeck,  der  dies  alles  dem  UM  meldet,  teilt  ihm  doch 
auch  seine  Hedenken  mit;  es  sei  vielleicht  eine  List,  den  H.M  mit  wenig  Leuten  hin- 
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Landes  nnd  der  offempn  Ortsrhrif't<^ri.  dnrch  Belagemntj;  und  Erstüminng 
der  festen  Schlösser  und  Plätze.  Doch  besteht  ein  grostier  Unterschied  in 
d«r  Eriegftihrung  beldw  Teile.  Der  HM  hatte  kein  Geld  und  keine 
Landsknechte  il.  Ii  Borufg.soldaten.  Die  wenigen  Ordensritter  kamen 
nicht  in  Betrai  ht,  liie  })ewafinete  Mnrht  lio^tancl  ans  'lf<in  Adfl  iin<1  »einen 
Hintersassen  und  aus  Bürgern  und  BauerUr  die  der  HM  in  seiner  Not 
bewaffnet  hatte,  so  dam  die  Gegner  spotteten,  man  kdnne  eher  von  ForkeO' 
irlgem  aU  von  Erenstrtgem  reden.^  Kaeh  Eherhard  Tnbtn  Sohtttsong, 
fler  es  wissen  kannte,  hatte  der  HM  zu  Beginn  de«  Krieges  im  ganzen 
2000  M.  zusammengebracht,  raeist  Bürger  und  Bauern,  wie  auch  er  her- 
vorhebt*) Unter  solchen  Umständen  ist  es  erklärlich,  dass  AJbreohts 
KriegfBhrung  sozusagen  von  der  Hand  in  den  Hnnd  lebte  nnd  jeden 
gromen  Zug  viTmisBon  lasst, 

An<lprs  (iio  Polen.  Wenn  au<  li  (l;is  [tolni'jfho  Aflolsnuffi^ehot  wenigstenH 
zaim  grossen  Teil  der  drastischen  8childenmg  Simon  Gninaua'**)  entsprechen 
mochte,  so  verfügte  der  König  doch  in  den  Böhmen  Aber  geschulte 
Truppen.  Dae  gab  «einer  Eriegftthmng  die  unbedingte  Überlegenheit. 
In  ihr  liest  nich  ein  durchgehender  Plan  erkennen,  der  von  vornherein 
auf  Niederw<»rf!inji  (les  Oepriers  nnsgeht,  in  «einer  Ausführung  "ft  genug 
veraögert  dunih  Mangel  an  Geld  und  schwerem  Geschütz'*)  und  schliess* 
lieh  nnr  ermöglieht  dnroh  die  UnteretHtzong  der  Stftdt«  Danag  nnd  Elbtng, 
ohne  welche  die  Vcqiflegnng  des  Heeres  undurchfülirUar  ^r  woson  wire. 

ni<»  foltccnde  Darstellung  will  sich  mit  den  beiden  Krii>L:s!i«rei;jrn lasen 
beschältigen,  die  für  die  Stadt  Elbing  von  grosser  Bedeutung  gewesen 
sind,  der  Eroberung  iioUande,  das  der  Stadt  schon  lange  ein  Dom  im 
Ange  gewesen  war,  und  «lun  Anachlag  der  Ordensaöldner  anf  Elbing. 
Eine  kurze  Übersicht  über  den  Verlauf  des  Krieges  soll  die  Erkenntnis 
des  Zuwnmmonhnngs  dor  Ereignisse  erleichtem.  Den  Verwaltungen  der 
Staatsarchive  zu  Danzig  und  Königsberg,  des  Stadtarchivs  zu  Elbing,  der 
Stadtbihliotheken  sn  Danzig.  Elbing  nnd  Königsberg,  gans  besonders  aber 

zaiocken  und  zu  tlt)»>rfallen.  Obige  TaMachn  darfte  dHr  Kfrn  .)«r  Angabe  Schüt7.<»ns 
sein.  Betnerkonsw  nrt  Ist,  (ia^s  tu ir;^'rt6ilten  Nachrichten  doch  nicht  :^:in/  'ihiio  Wirkang; 
blieben.  Heydcck  bt'fahl  einer  Streifpartie,  die  er  «n  dcm'«elhp'n  Tag**  in«  F.ibinjrT 
Gebiet  «»andtP,  HrHiid  und  Mor<l  iii6gtirhHt  zu  viTmoidoti,  „dnniit  der  ^ut  wil  ht-y  dem 
|(enieineo  man  . .  h»lt<?n".  —  Die  Naclirirht.  dnss  dif  F.lbinjjer  kein  Volk  Roliabt,  wird 
schon  dsdarch  «itierlegt.  du»  sie  «m  7.  Jan.  den  Dom  Frauenburg  mit  00  deutschen 
Knechten  besetst  hatten.   fHeydeek  an  HM  Jan.  8  RA). 

•)  Acta  Tomic.  .'i,  II-,':  ftirciferonim  rerins  «niann  rrnriferorum.  —  Der  po|n.  Vizfv 
kaocler  Tomicki  opricht  s^ine  VenA'iindemnj;  aus.  i»sH  der  UM  aushebt  niilites  ex 
hominfba*  jureRnrÜH  h  »rtJficibns  et  hn«  volt  »vpponere  ex«?rcitni  noatro.   A.  Tomic.  5^  142. 

«)  I'.Tt^'T  i\'  II  W-iv. i.'loii  V  Ti  -ki  li-.i  KA:  tmi\>fist,»<r)  iindi<)ue  e  suis  qims 
potuit  copias  contraxit  ac  duo  millia  peditum  ac  equitum  collegit. 

»«)  Traet.  21  $  f9  (Bd.  «  S.  »IT  tttY 

"l  Tc'uiiii'ki  hrrih' :  luilir^rot  .■vnr'-!'-is  ii^_'ins  i.irlnpnt-H  va<<tAtor{a,  faHie  OQUies 
civitAtes  et  ca>»tr8  domini  magistri  intercipeirt.    Acta  Tomic  ä,  143. 


clen  Herren  Geh.  Archivrat  Dr.  Joachim  in  Königsberg  und  Regierungs- 
Bauführer  R.  Haensl^'r  iu  Charlottenburg  bin  ich  für  ihre  gütige  Unter- 
stützung zu  anfrichtigem  Danke  verpflichtet.  Die  Beilagen  mnssten  wegen 
Raummangels  fortgelassen  werden. 


Während  ein  Teil  der  Polen  die  fe.steii  Städte  des  Bischofs  von 
Pomeaanien,  der  treu  zum  Orden  hielt,  einschloss,  rückte  das  Hauptheer 
in  das  Ordensland  ein,'*)  Der  Widerstand,  dnu  es  fand,  war  sehr  gering. 
Bischofswerder,  [)t.-Eylau,  .Schönberg,  Liebeuiühi,  Saalfeld,  Mohrungen, 
Liebstadt,  Gilgenburg  und  Hohenstein  wurden  nach  des  Hochmeisters 
Geständnis  von  seinen  Untertanen  willig  und  oline  ernste  Verteidigung 
den  Feinden  übergeben.  Sie  haben  hierin,  setzt  er  voll  Bitterkeit  hinzu, 
gehandelt,  wie  ihre  Art  ist  und  wie  sie  vor  Alters  auch  getan.  So  hatte 
er  nun  seine  Hoffnung  auf  das  feste  Holland  gesetzt,  dem  das  })olnische 
Heer  sich  langsam  näherte.  In  Elbing  erkannte  man  da.s  Herannahen  der 
Polen  an  den  Feuern,  die  in  der  Gegend  von  Holland  aufgingen  ')  Am 
17.  Januar  erschien  das  polnische  Heer  vor  der  Feste  und  lagerte  sich 
beim  Dorfe  Rogehnen,  5  km  oeö.  von  der  Stadt.  Am  folgenden  Tage 
machte  der  HM  den  Versuch  dem  Feinde  im  offenen  Felde  entgegenzu- 
treten. *)  Mit  1800  Mann,  meist  Bürgern  und  samläudischen  Bauern, 
wagte  er  es,  den  weit  überlegenen  Fein<l  im  Lager  zu  überfallen.  Aber 
der  verwegene  Plan  missglückte;  er  habe  nichts  ausri<'hten  können,  gesteht 
der  HM,  da  das  liandvolk  zu  ungeschickt  und  mutlos  gewesen  sei. 
„Mit  geschickterem  und  beherzterem  Volke  wollten  wir  sie  mit  Gottes 
Hilfe  so  abgewiesen  haben,  dass  sie  uns  hinfort  nicht  weiteren  Schaden 
sollten  getan  haben."   Es  scheint,  dass  der  HM  abgeschnitten  wurde;  nach 

•*)  Der  Hochmeister  gibt  ihm  eine  Stärke  von  8(X»0  Mann  zu  Ftoss  und  Fuss  mit 
3fi  halben  Schlangen  (HM  an  Dietrich  v.  .Schfinberg.  1.520  Jan.  26  KA).  Doch  lössi 
sich  nicht  erkennen,  ob  dabei  die  Truppen  im  Bistum  Pome.<)aiiien  mitgerechnet  sind. 

W)  Elbing  an  Danzig  (l.riO  Jan.  \!>.  Zottol  iu  DA.  3(K)  Abt.  ü  bi;  Nr.  532). 

üeber  diis  Gefecht  b«i  Holland  lagen  mir  drei  Berichte  aus  KA  vor:  I)  HM 
an  Dietrich  v.  Schönberg  26.  Jan.,  2)  Eberhard  Ferber  an  den  Woiwnden  v.  Troki 
22.  Jan.,  Ii)  ein  Dnnziger  Kaufmann  «n  seiuiMi  Liegor  iu  Kauou  (Kowuo)  2i.  Jan.  Von 
(•inem  Ueberfall  spricht  auch  Phil.  Groissing  an  HM  (KA  I52(t  April  13):  sch\vi8sch(>n 
Rngeyn  dem  dorfr  u.  dem  Spitthilhoff  an  dem  thoioh  der  8leu8  u.  der  Wnisskeno  .  , 
auff  dem  feldloyn.  do  wir  ober  zcogcn,  do  wir  sy  im  winthiT  oberfallon  woldonn.  K» 
Hcheint  also  wirklich,  dass  ps  nicht  dos  HMs  Absicht  war,  der  Besatzung  von  Hollimil 
Verstilrkung  zuzuführen,  sondern  den  Feind  im  offenen  Felde  zu  bestehen.  Au>(.s(;hla;;- 
gebend  ist  die  Darstellung  des  HMs  an  «toiiiou  Vertrauten  Schönberg.  DieStilrke  seiner 
Truppen  ist  nach  Gans  S.  TOS  angegeben.  Ich  folge  seiner  Angabe,  obwohl  «ler  Danzigor 
Kaufmann  die  anscheinend  präzisere:  200  Heisige  und  .'>00  Fussknechlo  hat,  da  der  HM 
einige  Tage  vorher  bei  Heydeck  da.s  Erscheinen  von  2Ü<M)  Mann  angekündigt  hatte. 
(Heydeck  an  HM  13,  .lan.  KA).    Auch  Ferber  spricht  von  l^MK)  Mann. 


I.  Die  Eroberung  Pr.-Hollands. 


Ferbers  Bericht  ergriff  er,  als  die  polnische  Übermacht  idch  anschickte 
ilm  SU  mnzingeln,  •  mit  wenigen  BegUitani  di«  Flnohi  nach  der  Btadt. 

Voller  Schadenfreude  schildert  der  Dansiger  Staatfimann,  wie  er  sich 
si-'hlipisslich  auf  Schusters  Rappen'*)  eiligen  Lanfs  hinter  das  Planken  werk 
der  Stadt  gerettet  habe.  Aber  »eines  BleibenH  kontitH  hier  nicht  sein. 
Am  folgenden  Tage  zog  er  nach  Braunsberg  ab,'*)  in  der  Zuversicht  Sohloss 
und  Stadt  so  verwahrt  sn  haben,  dais  die  Feinde  niehta  aneriohtMi  würden, 
wenn  auch  die  ElUnger  den  {Kölnischen  Hauptleuten  grosse  Verapreohungen 
gemacht  hätten,  wenn  sie  das  .  Haubsi  hloss"  zerstören  würden. 

So  war  der  Versuch  dem  Feinde  im  oSienen- Felde  die  Stirn  au  bieten 
geraheitert.  Wie  die  Dinge  lagen,  konnte  er  nicht  wiederholt  werden. 
Denn  die  Stimmung  der  Bevölkentng  war  derartig,  daes  der  HM  seinem 
Vertrauten  Dietrich  v.  Schönberg  gestand,  er  habe  die  Untertanen  mehr 
zu  fürchten  als  die  Feinde.  Es  bezeichnet  seine  sanguinische  Art,  dass 
er  von  diesem  Manne  Hilfe,  und  zwar  baldige  Hilfe  erhofite;  wenn  er 
nieht  bald  kime  und  ihn  va»  diesem  Fegfener  erldee^  besorgte  er  «sen 
Schaden  von  seinen  üntortanen  an  leiden,  den  er  schwerlich  wieder  gut- 
mfichen  kftnne.  ,Kile  nnd  komme  bald,  rla  wir  Dirh  intzt  viel  lieber  sehen 
möchten  als  unsem  Vater.  Doch  wollen  wir  uns,  fügt  er  entschlossenen 
Mutes  hinsD,  solange  halten,  als  der  Leib  es  vermag,  und  sollten  wir  gleich 
darob  an  Gmnd  imd  Boden  gehen." 

In  Hi>Iland  hatte  man  pich  nun  auf  die  EinHchliesäuug  und  Be'lap;prun<j; 
;^ef'aflst  zu  machen.  Die  Bosfitzung  der  f^tadt  bestand  iWfiesehn  von  den 
Bürgern,  die  wohl  einen  Teil  der  Wachen  zu  übemehmt-n  Imtten,'^)  aus 
134  Braunsberger  Bai^ern,  die  der  HM  gleich  naoh  der  Binnahme  Brauns- 
bergs  hierher  gesandt  hatto.'^)  Im  Schlosse  lagen  ausser  den  H  Reisigen, 
die  der  Pfleyer  aasgerii^t^t  li'itt*.  mliindische  Kdelloute  nebst  ihren  Hinter- 
sassen zu  Fuss  and  zu  Hon»,  mn  gutes  Dutzend  'J'rabauten  und  sonstige 

^liT  Berber  ■.  b.  O.:  ox  equestri  hutus  est  pedester  «t  fede  pedflnm  hand  tardo 

cursii  per  sepimeata  currens  in  civilatotn  HoUant  perv<:nit. 

i*)  Falk  «d.  Toeppen  40,  der  voa  einem  Gefecht  bei  UoUaad  nichts  weiss,  erzählt, 
beim  Abzug«  sei  der  HM  mit  seinem  Volke  auf  der  einen  Seite  des  MShlrnifllesiies,  die 
Polen  nuf  dor  andern  geritten  und  luilti-n  vur  iJ' m  Wus-tr  nicht  uni'in.iinifr  ki iiniin  :! 
köDDen.  Die  Polen  bätteo  sich  gern  ao  ihn  (gemacht,  ihrer  waren  violo,  der  Fürst  liatto 
nnr  90O  Pferde.  Das  kann  richtig  sein,  xumal  Falk  in  diesem  Teil  der  Ckronik  muehe 
ffnte  Nachricht  bringt. 

i')  Aehniich,  wie  z  B.  iu  Uu>itouburg.  wo  der  Rat  mit  Bewilligung  der  Geineiudo 
eine  Ordnonir  ^  ^  Daner  de«  Krieges  «afgsffiditet  tind  die  BBqger  in  vier  Abtsilnngan, 
derf-n  jeder  »iu  Roitnioist^r  vorntand.  za  den  Wsehsn  aagesetst  hatte.  (Hasakoiatttr 

zu  Köni^fsberg  au  HM  1520  Mftr/,  :5  KA). 

Zahl  urgtbt  sich  au»  oinr^T  .Anfrage  i)<>s  Kraoosberger  Rsti  an  HM  v.  An- 
faiiK  Mttrz  1.^20  (KA  a.  8.  A.  IIU)  Ober  dio  BoHohlini«  d«»r  Bftrf,ror.  Auch  Schütz  402.1 
weiss,  dass  d*"r  HM  i'M)  Hftrgf^r  von  BraunsberK  ,in  dio  BesntKimg  zu  Holland" 
schickt)  |ii>  .Scheidung  dor  Benatzung  des  Hausos  und  der  Stadt  nach  Falk  48.  Die 
Zahl  der  Trabanten  nach  Acta  Tomioiaua  Ä,  320 }  ihren  Namen  naoh  sind  aa  deutacfae 
Landsknechte. 


—  H  — 


■Söldner  der  HMs,  während  die  Biichsenschützen  auf  die  Türme  des 
Schlosses  und  der  Stadt  verteilt  wareu. 

Im  ganzen  war  die  Zahl  der  Verteidiger  nicht  gering,  —  sie  wird 
zwischen  4  u.  500  Mann  betragen  haben,'»)  --  aber  ihre  Qualität  Hess 
manches  zu  wünnchen  übrig.  Die  Reisigen  konnten  hier  gamicht  ver- 
wendet werden,  so  da«8  ihr  Führer  Dietrich  v.  Schlieben  den  HM  wieder- 
holt um  Abberufung  hat.  Mit  dem  buntscheckigen  Haufen  der  Fussknechte; 
deutscher  Landsknechte,  samländischer  Bauern,  widerwilliger  Braunsberger 
war  gegen  den  weit  iibf»rlegenen  Feind  kaum  etwa»  Ernsthaftes  auszu- 
richten. Mit  Lebensmitteln  war  man  auf  dem  Schlosse  reichlich  vernehen. 
Auffallend  stark  war  die  Armierung;  auf  dem  Schlosse  3  halbe  Viertel- 
schlangen, 4  Kammorbüchsen.  3Ü  Haken,  50  kleine  Haudrohre  und  H  Tonnen 
Pulver;  in  der  Stadt  1  kleine  Viertelschlan^e,  I  Karrenbüchso.  15  Haken. 
1/4  Tonne  Pulver.^)  Dagegen  fehlte  es  gänzlich  an  Werkzeugen  zum 
Schanzen  wie  an  Eisen.") 

Nicht  l)esser  bestellt  war  es  mit  dem  ßegiiuent  in  Stadt  und  Schlos«. 
Der  bisherige  Pfleger  Stefan  v.  Herbiistadt  war  wenige  Tage  vor  der  An- 
kunft der  Feinde  auf  Heydecks  Bericht  zur  Recheuschaftsablegun^  nach 
Königsberg  berufen  worden.  Man  warf  ihm  Eigensinn  und  Eigennutz 
and  ein  unordentliches  Regiment  vor,  das  nach  Willkür  Anordnungen  der 
andern  Befehlshaber  durchkreuzte.  Durch  seine  Schuld  seien  Pulver-  und 
Rossmühle  einge;:;Hn>(en.  er  sei  für  diese  gefährlit  hen  Zeitläufte  umsoweniger 
ler  geeignete  Mann,  als  er  dem  Trünke  bis  zu  täglichem  „VuUsein"  fröne, 
^das  zu  emsiger  Regierung  zumal  in  diesen  Zeitläuften  nicht  dienlich''.^) 
Die  Beschwerden  werden  stark  übertrieben  gewesen  sein,  sonst  würde  der 
HM  ihn  später  schwerlich  wieder  nach  Holland  geschickt  haben.  Die 
W^ahrheit  wird  sein,  dass  er  für  eine  leitende  Stellung  nicht  geeignet,  am 
wenigsten  den  militärischen  Pflichten  des  Amts  gewachsen  war. 

Nach  seinem  Abgänge  hatte  der  Ritter  Dietrich  v.  Schlioben  den 
I  )berbefehl,  wälirend  der  Spittler  Rüdiger  Schenk  die  Verwaltung  besorgte. 
Neben  ihm  aber  kommandieren  Georg  v.  Witramsdorf  und  der  Söldner- 
ftthrer  Sigmund  Zwickopf  in  der  Stadt.  Besonders  diesem  letzteren  legte 
die  Freundsi  hiit't  des  abberufenen  Pflegers,  da  sie  in  ihm  mit  Recht  den 
l'rheber  seiner  Entfernung  sah,  die  grössten  Schwierigkeiten  in  den  We^. 
Die  Preuasen  weigerten  sich  dem  Fremdling  zu  gehorchen,   Leute  ohne 

>*)  HM  «ibl  ilin  StArkn  der  H^saUung  bei  der  L'ebergabe  auf  öOt*  Manu  nn.  (IIM 

au  Kurf.  Joachim  v.  Brajidonbiirf;  l't'20  Mai  KA). 

to)  Stefan  V.  llerblNut  Pfleger  zu  IloUnad  an  HM  l.'il9  De<.  2»  KA 

*">  Hoydcck  ttii  IIM   :i.  .lan    KA.    Kr  hatte  für  Holland  u.  «.  um  30  Pickel. 

10  Hauen,       Schatifoln  i;ebetei).    Uasw  sie  dort  nicht  eingetroffen  waren,  lohrt  das 

.Schreiben  der  Bofehlsliaber  in  Holland  an  HM  v.  I  V  März  KA. 

Bericht  Heydeck-  an  HM  v.  *J.  Jan.  KA.    Er  war  noch  am  IH.  Jan.  Pfleger 

in  Holland.    Heydeck  an  HM   l'i.  Jan.  KA.    Am  nach^tten  Tage  wird  Sciüiebeu  ihn 

ürsetzt  haben.    Heyderk  an  HM  14.  Jan.  KA. 
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jede  KriegserfahruDf;  griffen  den  ttLclitigen  MaDti,  der  nnch  Witramsdorii 
Zeugnia  in  des  Ordens  Dienst  Ta^  nnd  Naoht  t&tig  war,  mh  spiteen 
Redfliiaaiteii  an  ab  «nen,  der  des  Landes  nicht  kandig  i>ei.  Es  fehlte 
an  einer  klaren  Abgrenznng  der  Rcfugnisso.  Dahor  liaten  Witramsdorf 
nnd  Zwiokopf  den  HM  möglichst  bald  einen  Hauptmann  herzaaemden,  dem 
die  Beingen  nnd  alle  andern  au  gehorchen  hUtsn.^  Solche  Zwietracht 
war  nmso  bedenklicher,  als  die  Feinds^  die  aioh  mittlerweile  naeh  'Pr.'Mark 
gewandt  hatton,  sc^hon  bis  dicht  vor  Holland  streiften. 

Am  23.  .Jazvx.iT  erschienen  die  Polen  vor  der  Stadt.  An  diesem  und 
dem  folgenden  Tage  gingen  vier  polnische  Heerhaafen  bei  Weeakenhof 
tLber  die  Weeske  nnd  li^rten  moh  in  Rapendoi^  Scbönwieee,  Schertwitc 
Hof  und  Weeakenhof.'*)  Die^^^  Stellung  in  einer  Linie  vom  Drausensee  bis 
zur  ElHn'^'cr  Höhr»  sollt»«  offenbar  die  Vorbindong  mit  Danzig.  Elbinp  uinl 
der  Weichselniederuug  aufrecht  erhalten,  von  wo  man  d&n  schwere  Q«- 
schüta  erwartete  und  von  wo  die  Verpflegung  des  Beeree  sehr  erleichtert 
werden  konnte.  Andrersflite  beherrsohte  man  dadurch  die  Veihindnng 
riollands  mit  Braunsberg.  Die  Polen  streiften  8<hon  bis  dahin  imd 
brannten  alle  Dörfer  zwischen  den  beiden  Stadt-en  au«.**) 

Vor  Holland  lagen  etwa  6(J0&  Mann,  die  sich  aus  Masovien  und 
anderswoher  tB^ch  verstärkten.*^  Es  war  der  Kern  des  Heeres,  an  seiner 
Spitze  der  Krone  oberster  Feldhauptouuin  Nicolau»«  Firley.  Die  Polen 
nnhiuoM  der  Rf-satzmig  das  "Wn^^pv.  inrlpni  sie  lüe  T?öhrenleiluiig  zerstörten, 
»o  ilaas  die  Belagerten  auf  den  tiefen  SchloHsbrunnen  angewiesen  waren, 
dessen  Wasser  n.ch  als  gesundheitsschSdlich  erwies.*'')  Die  Mtthle  legten 
sie  lahm  durch  Anfitishen  der  Freiachlense.  Doch  konnte  man  auf  dem 
Schlo^Me  soviel  mahlen,  daKs  man  sich  siir  Not  Behelfen  konnte. 

Schloss  nnd  Stadt  Hollnnd  liegen  am  Rande  der  Höhe,  iHe  hier  nach 
Norden  in  das  Weosketal  vorspringt  und  nach  drei  Seiten  steil  abteilt,**) 
Nur  von  der  SOdaeite  war  ein  Angriff  mdglieh.  Dort  hatten  die  Polen  ihr 
Haaptlager  anfgeschlagen,  —  wahrscheinlich  zwischen  Sogehnen  nnd  Spitteln 
nicht  weit  vom  Mfihlenteiche,  wo  sie  Waaser  hatten  und  von  wo  sie  die 

niose  VorhUltnisse  bi^s  niftt  drMn  Srhroiljrii  VVitratusdorfs  :tti  HM  vou>  l»!.  -lau. 
KA.  Wenn  der  Schreiber  in  dorn»,  bittet  .des  obir  bovelich  alhie'  outhobea  zu  werdeu. 
so  ist  wohl  an  die  Stadt  tu  deakea.  Er  Ist  ttbrtgeas  aielil  Aualtoder,  wie  Voigt  9, 
ATOa.  2  moiut,  t't  bozeicliuot  Zwiokopf«  not»iipr  fils  s"ine  „lantzlcut«'". 

*•)  Schlit'beu  an  Bischof  Job  v.  liieseaburg,  2i.  Jan.  KA.  Der  Kdelmann  .luh. 
Sehertwitz  gcrKt  bei  dor  Vebergabe  HoUands  in  polatsehe  QefeogenMhaft.  Aeta 
Tomie.  5,  31  lt. 

*)  Froiberg  S,  31. 

«)  HM  au  Dietrich  v.  Schünbcrg  ^6.  Jan.  KA. 

^>  Nach  Beler  und  Ganis  (bei  Maokelbarg,  Köuigsberger  Chroniken.  Künigs- 
berK  l^^^"^  S.  31  n.  M  u.  8.  304).  SeUieben  berichtet  den  Rlf.  .das«  das  ▼olek  sere 
krati  ;      Ii  li-  ni  wassor".    1.  März  KA. 

*>)  äiUiatiou<<p)au  iu  B6ttioher,  Baa-  und  Kuostdenkm&ler  d«r  Prov.  Oiitpreuaseu 
Heft  n  8.  37.  Stadtplan  in  Conrad,  HollaDd  einst  vnd  jetst«  Pr.  HoMniid  180T. 
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Strassen  nach  S.  u.  0.  beherrschten,**)  —  und  begannen  mit  der  Schanzarbeit 
für  die  Geschütze.  Als  diese  last  vollendet  war,  forderte  der  polnische 
Führer  die  Stadt  zur  Übergabe  auf  unter  Zusicherung  des  Lelwns  und 
•  1er  Habe  ihrer  Bürger  und  VerheisHung  grösserer  Privilegien  Wenn  er 
»»rst  mit  dem  Geschütz  vorrücken  und  die  Beschiessung  beginnen  würde, 
könne  von  Gnade  und  Erbarmen  keine  Rede  mohr  sein.  Die  Auffonlerung 
wurde  zurückgewiesen.  Schlieben  achrieb  an  demselben  Tage  dem  HM: 
^Weil  sie  uns  vor  dem  Maul  liegen  und  begeliren  heran,  wollen  wir  mit 
Hilfe  der  Mutter  Gott.<^fl  Stadt  und  Schloss  wohl  vor  ihnen  verteidigen 
und  eher  zu  Trümmern  darüber  gehen,  und  wenn  ihrer  gleich  50 0()()  wären."*") 
Inzwischen  war  das  Belagerung8ge8<:hütz,  ohne  welche?  man  nichts 
ausrichten  konnte,  von  Elbing  und  besonders  von  Danzig  eingetroffen.") 
.-Vm  2.  Februar  begann  die  Beschiessung,  die  jedoch  wenig  Schaden  an- 
richtete, trotzdem  die  Mauern  als  nicht  sehr  stark  galten."*)  Überdies  kann 
sie  nur  wenige  Tage  gedauert  haben.  Bald  nach  Beginn  der  Beschiessung 
zersprang  dan  grösste  der  Danziger  Geschütze,  auf  welches  man  die 
grössten  Hoilnnngen  setzte,  nebst  einigen  kleineren  und  tötete  den 
tüchtigsten  Büchsennieister  nebst  einer  grösseren  Zahl  der  Bedienungs- 
mannschaften.^*)  Die  Polen  wollten  die  Belagerung  aufgeben,  wurden 
i»ber  durch  einen  Befehl  des  Königs  zurückgehalten,  der  Verstärkung  an 
Geschütz  und  Leuten  verhiess.  Um  mit  den  Geschützen  kleineren  Kalibers, 
über  die  man  nur  noch  verfügte,  1  Notschlange  und  i  Schlangen,  etwas 
ausrichten  zu  können,  verlegte  man  die  Schanze  hart  an  den  Stadtgraben. 
Zum  Schutze  dieser  gefährlichen  Stellung  legte  man  800  böhmische  Fuss- 
knechte hinein."^)  So  war  man  in  der  Lage,  wenn  auch  ohne  viel  Hoffiiung 
iiuf  £rfolg,  dem  Willen  des  Königs  nachzukommen.     Doch  stellte  sich 

*)  Das  L»ger  lag  jedenfalls  an  derselben  Stelle  wie  am  17.  Jan.  und  bei  der 
/.weiten  Bela^orunfi;. 

*•)  Firley  an  KOrgernieister,  Rai  und  Oemoine  der  Stadt  HolUnd  30.  Jan. 
Schlieben  an  HM  .30.  Jan.  KA. 

1')  Dy  von  Dauczke  und  vom  Elbingn  tiatton  auch  ir  folk  und  buxen  darvur, 
Itsunder  gros  ge!»cho«  also  kartaiinen  u.  dergl.  hatten  sie  nicht.  (Stegnianns)  Hanseat, 
'"hronik  in  .Srr.  rer.  Prussic.  h,  .')07.  Nacli  Kalk  .V»  sandte  Danzig  zwei  Bitchsen.  die  i*r 
beschreibt,  Klbing  eine.  Die  Zeit  geht  hervor  nu'<  Missiv  an  Firlev  v.  '.'.I.  .Jan.,  worin 
der  Daniigor  Rat  nioldet,  dass  er  ihm  2<NI  Söldner  und  eine  Anzahl  Rombanien  zu- 
•«•hicke,  cit.  aus  Keatner,  Eberhard  Ferber  in  ZWO  .'t,  LS. 

*•)  Heginn  der  HonchieA.*«ung:  Finl  Fa-solt  an  Bischof  v.  Riesenburg  3.  Febr.  K.A. 
."^chwÄche  der  Mauern  Acta  Toniic.  .'),  IM. 

")  Vizekanzler  Trunicki  an  seinen  Neff>  n  A.  Kntycki.  .\cla  Tomic.  5.  174.  Hey- 
lock  hatte  das  schon  am  10.  Febr.  geln>rt.  Heydeck  nn  HM  10.  Febr.  K\.  Sigimnui 
Daniel  hatte  von  drei  zersprungneu  HauptstQcken  gehört.  Sig.  Daniel  »n  Schlieben 
l.i.  Febr.  KA.    Zeror  HSI,  der  von  vier  Stfleken  weiset,   wird  das  Richtige  haben. 

^)  Die  Lage  der  .Schanze  «us  Sehr,  .'"'chliebeiis  au  HM  v.  Februar  KA ;  Naoh- 
■  Ikiii  sich  die  ff'in<le  also  nalient  an  der  stat  graben  geschanzt.  Desgl.  die  Zaiil  der 
<<e8chUtze  und  der  Bedeckung.  Kleines  Kaliber:  Heydeck  hatte  eine  der  grö.sst^^i' 
Kugeln,  die  ihm  Schlieben  geschickt,  durch  die  Ringe  laufen  lfu«en  und  dabei  fe>t- 
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bald  li«mra%  dtm  das  Kaliber  zn  klMti  war  Man  hatto  deshalb  an  die 

Dansiger  nnd  den  Kfloig  um  Ersatz  geachrieheti. 

Desto  wirknnp^voüpr  war  das  Fener  <\f-r  Belaij,Hrteii.  wip  sein  Ein- 
druck auf  den  Feind  zeigt.  Die  Polen  verschworen  sich,  die  holländischen 
Hanptleöte  eeien  keine  Meouehen,  sondern  eitel  Teufel  mit  ihrem  Sehieeeen; 
■ie  t&ten  keinen  Schuss  mneonst.^)  Die  Feinde  begannen  am  Bifelge  wa 
vflrzwf'iielii.  wahrnnd  in  Holland  Selbstgefühl  nnd  Siegeszn versieht  der 
Führer^)  zuweileti  anrh  die  Tnippen  mitris'j.  In  ihrem  Übermut  steckten 
sie  ein  polnisches  Fähnchen,  das  ein  Fuleiihurg  als  Siegestrophäe  gesandt 
bette,  anf  einen  Tnrm  und  hängten  eine  lebendige  Eatae  davan,  den 
Feinden  zum  Verdrnss.^^)  Witramsdorf  und  Zwictkcfpi  faXtten  gern  die 
Srhnnzo  postürnit  und  da«  feindlifhe  (|fj<:rhnt5'.  genommen,  wap^t^'n  aber  mit 
ihren  bewstihnten  Bürgern  und  Bauern  keinen  Ausfall.  Wenn  sie  von 
HM  nur  800  gesohiofcte  Kieobte  kriegen  konnten,  schrieben  sie  an  Heydeck, 
hoAen  sie  das  Oeschflts  der  Feinde  an  erobern.*^  Daran  aber  war  bei 
der  vßlHgt^n  Kiiisrhlif .«s-nng  der  Stadt  nicht  zu  denken,  kaum  daMs  es 
Heydöck  ab  und  zu  y;i*l!in^,  durch  zw«i  Bauern,  die  sich  gegen  hohpn 
Lolin  durch  die  Wälder  nach  Holland  schlichen,  ein  Schreiben  des  UMs 
dorthin  sn  befördern.*")  Das  aber  war  doch  so  unsicher,  dase  der  HM  fttr 
gut  hielt,  den  Befehlshabern  seine  Willensraeinnng  nur  mflndlich  knnd  ZU 
tun.  Kr  billigte  die  Absicht  den  Fein  leii  das  Geschätz  zn  nehmen  nnd 
schlug  vor,  öü  Mann  sollten  unter  dem  Schnt/H  des  (Tesohätzes  auf  den 
Mauern  einen  Ansfidl  tun.  Wenn  sie  Erfolg  hätten,  mttsee  eine  Beaerre 
bereit  stehen,  um  ihnen  zu  Hilfe  sn  eilen.  Vor  allem  empfahl  er  solche 
Alurmierungen  do'^  Ff'ind«8  öfters  m  nntprnphmen.*®)  Darn  ist  ok  mm 
nicht  gekommen.  Am  12.  Februar  hielt  öohlieben  mit  ieu  Edellent*in 
Kriegsrai  ab,  ob  man  in  die  jetzt  ganz  nahe  Schande  der  Feinde  fallen 
solle.<i)  Es  wurde  beeohloeaen,  den  Ausfall  au  ▼ertagen,  bis  man  beasere 

gestellt,  dass  «io  keiner  der  Kiiffoln  des  HMs  gleich  war.  H<'yd(>ck  an  HM  13.  Febr. 
ICA.  Beter  (bei  Meckelbarg  46  n.  45)  gibt  au,  die  Eiseukugein  der  Polea  wten  Vi  und 
16  Pfand  tebwer  gewesen. 

Eberhard  v.  Froiberg,  Verwalter  /u  I^irtr*:istf>in  an  des  HMs  Sekretär  Cliristoph 
Gatteahofer  13.  Febr.  KA.  Sig.  Daniel  in  Pr.  Mark  an  SchUebeo  15.  Febr.  KA.  (äteg- 
maaas)  Hanseafc.  Chrontk  (8er.  rer.  Prassle.  5,  507):  Sy  Tnrlnmi  do  manntehen  man. 

dy  in  vom  slossp  urnl  ni'^  ili-i-  stat  w  -.irt  umb){e^cIi'.>^.Mi, 

Knticbtlich  aus  Sehr.  äig.  Daiiiol<i  au  Schliebeu  d.  Pr.  Mark  lä.  Febr.,  Uoydecks 
an  HM  34.  Febr.  KA. 

*<)  H.tns  II  iiili  l,  rnolmev^terzii  Holland,  »II  HniHkomturaufKönigaborpt.  IT.  P>".br.  KA. 

^)  Witriiiiisdorf  uud  Zwickopf  aii  UcyUeck.  KA  (Jan.)  a.  8.  D  (i(tü.  Dns  Schreiben 
ist  zwisdieR  t.  und  5.  Febr.  gesehriebea. 

W)  }{ov  !<  k  ;in  UM.    1.^.  Fobr.  KA.  Jeder  Ton  thaen  erhielt  1  Maik. 

"')  UM  an  Hovdock.    7.  Ffbr.  KA. 

•*J  Die  Nachricht,  dir  Ileydeck  am  Ii.  Febr.  oinpfitiK  mid  noch  atn  1'.'.  d  M.  für 
richtig  liielt,  das^  dio  Foindc  dio  Schanzo  verlassen  hätten,  wird  durch  Vorlegung  dor 
ächanzc  zu  erklären  sein.  Uoydock  uii  UM  lU.  und  12.  Febr.  KA.  Dor  Kricgnrnt  aus 
Sehniben  Sebllekeos  an  UM  IS.  Febr.  KA. 
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KmHfaohaft  hth».  Zu  diesem  Zwecke  fand  einige  Tage  npäter  eine 
RekofTnnsziernng  statt.  In  der  Nat-ht  des  20.  Fel>ru;ir  ritt  Witrarasdorf 
mit  einigen  Trabanten  und  Äeitem  in  aller  Stille  aus  iler  Notpforte.  Am 
^^'ege,  der  vom  Lager  naoh  dem  Oeorgakireblein  führte,  legten  sie  sieh 
auf  die  Lauer.  Es  gelang  ilneii  8  Ghnfangene  zu  machen,  deren  Aassageii 
indes  nur  das  eine  zu  entnelimeai  war,  dass  die  Feinde  noch  nicht  willens 
waren  abzuziehen.**) 

Im  polnischen  üeere  sah  es  bei  der  grossen  Kälte  und  dem  unge- 
wtthalicli  tiefen  Schnee  aebr  böse  ans«  Zwar  onieraktttsten  die  Daaaiger 
und  Elbinger  die  Polen  mit  Lebensmitteln,  Munition  und  Oeld  und  sandten 
auch  Ersatzmannschaften.  Doch  lierrsoht«  im  Lager  grosfPr  Mangel  an 
Brot,  äalz  und  Bier.  Nach  Brauueberg  kamen  Deserteure,  die  der  Hanger 
ans  dem  Heere  getrieben  hatte.  Von  den  Booteletiten,  die  Danaig  dem 
Heere  au  Büfe  geeohickt  hatte,  entlief  eine  groHse  Anzahl,  weil  de  es 
vor  Hunger  nnd  Kältp  nicht  ausLultwn  konnten.  Die  Pferde  der  jioliiisohen 
Ritterscliafl  waren  noch  ziemlich  bei  Knitten,  ihre  HintersasHeii  aKer  und 
ihre  Pferde  hatten  durch  die  Kälte  sehr  gelitten.  Die  Bohiueu  klagten, 
dass  der  Sold  ausbleibe.  Sie  und  die  Ungarn  konntsn  sich  mit  den  Polen 
nicht  vertragen.  Naoh  dem  Gestftndnia  des  polnischen  Vixekauzlers  war 
ee  die  allgemeinf*  Ansiclit.  <\nm  im  Heere  keine  Ordnung  nn  l  Disziplin 
herrsche.**)  Vor  allem  aber  rächte  sich  jetzt  die  Kurzsichtigkoit,  mit  der 
man  di«  Land  weit  und  breit  verwüstet  hatte.  Die  Polen  hatten  dieeseite 
der  Passarge  kein  Fnttw  mehr,  -  der  Mangel  swang  sie  den  Flnsa  au 
flberschreiten. 

Aus  diesen  <^Trfind6n  entscWossnn  aich  die  Polen  die  Beschie^sung 
einstweilen  ganz  aufzugeben.  In  der  iSiacht  des  21.  Febr.  verliessen  sie 
die  Schanze  und  sogen  sich  in  das  Hauptlager  surttok,  in  welchem  ca. 
4000  Knecht*»  und  300  Pferde  zivückblieben.  Die  besten  Truppen  lagon 
in  der  Wagenharg.  viel  nackte«  Greaindel  hatte  sieh  in  der  Nähe  denselhen 
in  den  Dörfern  häuslich  eingerichtet.  Ein  anderer  feil  der  Feinde  blieb 
auf  dem  nördlichen  üfer  der  Weeeke  anrttok.  Sie  lagen  in  Schitawieee 
und  M&fienfelde  und  bewachten  sorgfiütig  die  Wege  nach  Braunabeig  und 
Wormditt.")    Die  Belagerung  wurde  also  zur  Einschlisesung.  Die  grosse 

^)  Schiiebens  Bericht  ao  Ueydeok  Uber  die  Rekogaoaxienmg  r.  21.  Febr.  KA. 
Die  Kirche  wird  entweiht  oiior  xerfltSrt  worden  seiii,  woher  dann  die  S»f(«  etibttanden 
ist,  St.  Georg  h»bo  sicli  dor  .*^ta<lt  gcj^f^n  die  Polen,  die  SchUnder  seines  Heiligtums. 
Angwiommea.  VgL  Ueckelburg,  Königsberger  Chroniken  8.  4Ö  n.  46.  Die  Kirche  ist 
Biso  iUter  als  1592  (B«ttieher  8.  4.^). 

••')  lieber  die  ZustÄudo  im  poln.  Heer  unterrichten  Act«  Tomic  .'<.  IKI.  183.  210. 
Bischof  Georg  v.  Samlaad  an  HM  20.  Febr.,  Hejdeck  an  HM  17.  und  24.  Febr.  KA. 
Knr  diA  poln.  KriefffOhning  ist  die  Nachricht  eharaktciistisefa.  wonach  sie  s.  B.  in  den 
Aenitern  Hal;ja  iin  i  Ziiiten  die  Aintsdörfer  anzündeten,  abi  r  d'io  HOfe  der  EdellentO 
schonten.   Grosskomtiir  Claus  v.  Bach  an  HM  d.  Balga  6.  März  K.'\. 

«I  Sebliebeo  an  Heydeck  27.  Febr.  v,  $.  lUrs  KA.  Nach  Falk  8. 4»  la«  Bnwk- 
wagAit,  der  Hauptmann  v.  Elbing,  mit  100  Dansiger  Kneehtoii  in  MirieniBlde, 
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Masse  der  Reiter  zog  ab,  um  die  noch  nicht  heimgctsachten  Landstriche 
dee  OrdeosUiide«  sa  v«rd«rbMi.  Beim  Atwiig«  zttndeton  sie  einig»  HOib 
in  ihren  Lagern  an.  Am  idtebaten.  Morgen  zeigten  sich  auf  beiden  Seiten 

des  Waesketaln  etliche  100  polniacho  Reiter,  die  hinter  jedem  her  wnron. 
der  sich  aus  der  Stiult  sohcn  lifs.«.  und  scIiatiV  Wache  hielten.  So  glückte 
eti  ihnen,  die  Kichtuug  des  AbiuarHche^i  zu  verbergen. 

Kaum  war  die  Qefmhr  weniger  dringend  geworden»  eis  sich  der 
Geist  der  Zwietracht  unter  den  Fflhrem  der  Belagerton  vaA  nene  regte. 

Witramsdorf  bemerkte  sehr  richtig,  es  seien  zu  viel  Hauptleute  in  Holland. 
Sm'nem  Freunde  Klingenhf»ck.  dem  vnrtrnnten  Bat  des  HMf,  klngto  er. 
Schlieben  wolle  auf  keinen  Rat  hören  und  könne  sich  mit  Zwickopi^'»)  gar 
nicht  ▼eretnigen.  Bidier  habe  man  stob  ihm,  wenn  anob  widerwillig  ge- 
folgt. Für  den  Fall  aber,  das»  die  Gefahr  wieder  nfther  rfteka,  drohte  er 
mit  offenem  Ungehorsam:  danTi  würden  sie  beide  Wirm  pifr^nfTi  Wpg  gehen, 
um  Btadt  und  Schloss  zu  halten.  An  demselben  Tage  wagte  es  Philipp 
Grnssing,^)  ein  Edelmann  yob.  grossem  Ansehen,  ohne  Bdanbius  des 
Oberhefeblshabers  snm  Tor  hinaos  sn  reiten,  am  den  HM  in  Brannsberg 
aufzusuchen.  Sicherlich  wollte  er  bei  dem  obersten  Kriegsherrn  Klage 
führen  gegen  »Srhlipbr'Ti.*'^)  Der  HM  erfuhr  von  diesen  (»edauerliehen 
Vorgängen  durch  Heydeck,  der  ihm  schrieb,  von  Holland  gelte  das  alte 
Sprichwort:  „wen  ein  statt  sergehen  soll,  so  beissen  die  atrinsen  einander 
selbst".^)  Albreeht  war  über  diese  Eröfthongen  ernstlich  ungehalten,  er 
wies  Schltoben  an  den  ZwiMt  l^piz^lle^^eIl  und  mnhnte  ihn  wie  seine  beiden 
Gegner  zur  Versöhnung,  damit  cias  Oerücht  dieses  Ärgernisses  nicht  auch 
an  den  Feinden  dringe  und  Schimpf  und  Schaden  hervorrnfe.^)  Gleich- 
seitig betief  er  den  Sfrftliler  B4diger  Schenk,  der  «s  mit  Sehliebmi  hielte 
ab.  An  seine  Stelle  sollte  der  Irtlhere  Pfleger  Stefan  v.  llerbilstadt  treten, 
der  sich  an  Flnydeck«  Soite  in  untergeordneter  Stellung  rehaliilitifrt  zu 
haben  scheint,^)  Schlieben  erklärte  jedoch  den  Spittier  nicht  eher  fort- 
lassen  sa  kftnnsinf  bis  er  ein«b  andern  Amtmann  habe,  denn  er  selbst  habe 


Witramsdorf  an  Klingenbeck  (27.  Fobr.  KA)  aeoot  uicht  Zvrickopf,  soadem 
Cristoff.  Doeh  ist  er  sicher  gemeint,  er  iianote  sieli  bei  der  Debergabe  Christoph 

Neuhnuser  aus  OrOudon,  Uhfr  wlfhf'  >f oi'kelbiirjj  S  2s6  vergleichen  ist.  —  ünter 
den  Kdelleut«n.  die  bei  Holland*«  Liunahme  in  poln.  flcfang^iistdinft  geraten,  wird  uiu 
Christoph  Lcsjfi'wnnK  genannt     Ada  'lotnic.  .*»,  3*20. 

Nach  ihm  ist  vielleicht  die  Ortschaft  Greiaaiiigfl  bei  Holland  genannt. 
**)  Schlichen  an  Heydeck.    -Jl.  Vehr  KA. 

M)  Heydeolc  nn  HM.  I.  MArz  KA.  Der  Ausdruck  RtuU  (=  uiederdeutMch  Eit6() 
beieiohaet  eine  Umzännung  fflr  Pferde,  slrinxe  tm  Stute. 

*J  HM  an  Schliebnn  ^9.  Febr.^  an  Schlieben,  Witramsdorf  und  Zwickopf  Mftne, 
an  den  Spittter  su  Holl  ml  März  KA:.  Der  Spittler  hatte  mit  Oreissing  einen  Streit 
wegen  weggenoramenen  Hafers  gehabt. 

•»>  HM  an  Heydeek.  i.  tfUrs  KA. 
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mit  anderen  Dingon  zuviel  zu  tnn.  als  «lass  er  Backens  und  Braiiens 
warten  könne.*') 

Aber  auch  sonMt,  sah  es  in  der  Besatzung  nicht  zum  besten  aus.  Das 
Volk  war  krank  infV»lge  des  schlechten  Wassers.  Korn  hatte  man  in  Füll«», 
aber  das  Mehl  ging  auf  die  Neige,  und  Fastenspeise  war  sehr  knapp  ge- 
worden. Infolge  des  starken  Schiessens  fehlte  es  an  Pulver  und  Kugeln. 
Die  Gäule  hatten  schon  4  Wochen  kein  llauchfutter  gehabt  ")  Die  Edel- 
loute  waren  des  Lagers  überdrüssig,  zumal  man  die  Reisigen  nicht  recht 
verwenden  konnte.  Ein  Teil  der  Braunsberger,  oO  an  der  Zahl.*'*)  au 
ilirer  Spitze  die  Hauptleute  Sander  v.  Loden  und  Hans  Lehr  baten  sie 
wenigstens  für  einige  Zeit  nach  Hause  zu  beurliinben.  Sie  litten  Mangel 
un  Essen  und  Trinken  und  könnten  auch  bei  ihren  Wirten  nichts  kaufen 
zudem  hätten  sie  nun  schon  8  Wochen  ihren  Dienst  getan  und  wären  gern 
bei  ihrer  Nahrung.  Auch  die  'l'rabanten  <les  HMs  baten  sie  nicht  zu  ver- 
gessen, wenn  der  HM  anderes  Volk  nach  Holland  sende.  Der  HM  war 
damit  einverstanden,  dass  „der  reisige  Zeug"  un<l  die  Samländer  herab- 
geschickt würden,  befahl  aber  die  Braunsborger  in  alle  Wege  oben  zu 
lassen,  doc;h  wohl  weil  er  ihnen  nicht  traute.  Als  Ersatz  versprach  er 
200  Bauern  zu  schicken.") 

An  dieser  Stelle  sei  eines  eigenartigen  Schriftwechsels  zwischen  den 
Polen  und  den  Belagerten  gedacht,  da  er  nicht  ohne  kulturgeschichtliches 
Interesse  ist.  Ani  5.  März  traf  ein  Schreibeti  der  ganzen  Ritterschaft  und 
alles  Kriegsvolks  des  polnischen  Heeres  an  ihre  deutschen  Kollegen  in 
Holland  ein.  In  demselben  beklagten  sich  die  Polen  über  ungebührliche 
Behandlung  ihrer  Gefangenen  Wie  der  Zusammenhang  zeigt,  verstanden 
sie  darunter  die  Forderung,  dass  die  Gefangenen  zieh  loskaufen  sollten. 
Sie  bezeichneten  das  als  unchristlich.**)  Die  Antwort  erging  von  Schlieben 

&>)  Sciilioiben  im  Heydeck.    5.  März  KA. 

")  Schlieben  an  Heydcck.  'Jl.  Febr.  und  1.  März  KA.  Nach  dem  letzten  Scliretben 
war  Grei.ssing  um  29.  Fobr.  um  Miiteroaclit  zurückgekehrt.  Er  hatte  ,viel  uoDdtz« 
Wort  f^emacht",  als  .Schlieben  ihm  aus  ^ewissnn  Ornndeo  uicht  da.s  Tor,  Hondern  nur 
das  Notpförtlein  <>ffnen  lio.ss. 

ÜHs  aiud  dio  L  cives  praecipui,  capiia  civitatis  illius,  die  der  H.M  in  sein 
Schlo.sn  Holland  weggeführt  hat,  putans  reliquam  plebem  fidiorem  sibi  futuram  post- 
<|uam  abo^eat  illi,  qui  auctore.s  defectionis  esse  possent.  Acta  Tnmiciana  5,  143.  Die 
Kingabo  der  Braunsbcrgor  an  dpin  UM.  Jft.  Febr.  KA.  S  Wochen  wird  ihre  Dienatzi-it 
botragen  haben. 

W)  Die  drabnnten  zu  Holland  an  HM  2.  Miirz.  HM  an  Heydork  2.  ii.  .».  MUn  KA. 
Da.s  war  der  prinzipielle  StJindpunkt  des  Königs,  wie  aus  seinem  Schreiben 
:\n  den  HM  zu  ersehen  ist:  I>^>?es  nlitjuas  et  presertim  ex  more  Germane  et  consuetu- 
dinn  gregarinrum  militum  nobis  Ktatiii  non  permittemiis.  Son  urget  noA  ulla  noces.4itn>i, 
Iii  facere  deberemus  cnptivnn  pro  captivis  comniiitari,  sed  et  mercaturani  hoininum 
•■xercere  nolumus  nec  eo  indigenms,  ut  captivos  pretio  dimittere  debf-rennis.  .Xctji 
Tomic.  5,  2'2S.  Der  Künig  wollte  verhindern,  da.<«s  der  HM  durch  Ix^sknuf  tüchtige 
Landskiiochte,  deren  er  so  wenig  hatte,  wieder  erhielt.  Das  I.«iisegeld  betrug  f(kr  diese 
einen  Monatw>old  (4  fl.  rheiu.). 
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tind  Witramsdorf  im  Namen  der  Bitterschaft  und  der  Eri«gil«nte  auf 

Holland.  f'nchristlichHr  HaiidlTmrfPT]  seien  sio  sich  nicht  bewnsst.  wohl 
aber  hätten  die  Polen  sich  vieltach  deren  Hchuldig  gemacht;  in  scharfen 
Worten  wird  ihnen  ein  Sündenregister  vorgehalten.  Dass  ein  Gefangener 
„mit  seinem  Gut  d«a  Hai«  IVae",  sei  Jcmh«  neu»  und  tmerhttrte  Forderung. 
„  Wenn  ihr  each  schliesslich  rühmt,  daM  ihr  d«8i  Wurf  gewonnm  und  den 
Würfel  aus  der  Hand  nicht  wollt  lassen,  «o  vertrauen  wir  auf  Oott  und 
seine  gebeuedeite  Mutter,  deren  Diener  wir  alle  sind,  wir  wollen  die  rechte 
SehanB  gewinnen."**) 

Am  6.  MUra  traf  endlich  der  sehnlichst  erwartete  Ersatz  von  Braune» 
bcrg  ein.  war  din  hörhste  Zeit,  denn  Saniläiider  wie  Braiinsberger 

hatten  erklärt,   nicht  langer  als  bis  zu  diesem  Tage  bleiHtn  zu  wollen. 
Aber  statt  200  waren  es  nur  130  Bürger  und  Bauern,  die  Heydeck  nur 
dadareh  Bnaammengebraoht  hatte,  daaa  er  ihnen  einen  Monatoaold  ^on  \ 
3  Mark  bewilligte.'^)  Ifit  den  Leuten  kamen  einige  Schlitten  mit  Pulver  ! 
und  Fa8trinsp«'i*^e,*8l  woran  t^»  in  ITollnnd  nehr  mangelt«>.   Gleichzeitig  riet"  ' 
der  HM  ächlieben  ab  und  ernannte  an  seiner  Stelle  Philipp  Greissing  zum  j 
Uanptmann  und  Obervten  in  Holland.  Dnrch  die  Erfabrnng  belehrt  nahm  i 
er  jetat  eine  klare  Teilung  des  Kommandoi  yor;  die  Beisigen  wiee  er  an 
den  neuen  OberHlen.  die  Fnsskneclite  an  Georg  v.  Witramsdorf.**)    Der  : 
neue  Oberbefehlshaber  übernalmi  fin«  schwierige  Krbs'-h  ift     Die  Lands- 
knechte und  BUchsenschüizen.  die  der  HM  angenomiueu  liatte,  weigerten 
sieh  weiter  au  dienen,  da  ihnen  Geld  and  Eletdang  vorenthalten  werde. 
Tin  sie  zu  beruhigen,  nahmen  Greiflsing,  Witramsdorf  und  Zwickopf  eine 
Aiilfili»'  xoxi  lOO  Miirk  auf,  die  binupii  l4Ta^on  ziirückzuzHlilcu  war.  Da 
sie  jetzt  vor  den  Feinden  £uhe  hattt^ü,  hätten  sie  gern  mit  der  liautatigkeit 
begmnen,  die  wührand  der  Belagerung  infolge  dse  Frostes  und  dee  Hangela 
an  Werkaeugen  gttnzlich  geruht  hatte.   Aber  ea  stand  jetzt  nicht  viel 
be.sser,  man  hatt«*  keine  Harken  und  keine  Schnnfeln,  kein  Holz  und  kein 
Eisen  und  vor  allem  kein  Geld.*")    Inzwischen  war  glücklicher  Weise 

^'1  Die  gaiizo  Ritt'Tschftfl  mU'.  «les  Hoeres  der  )>nln.  Kroiu'  an  ilii'  Uitlorschaft  etc. 
in  Holland,   ä.  März.    Antwort  Schliebens  etc.  9.  MArz  KA. 

W|  HeyJeck  an  (IroHskomtur  ('Inns  v.  Hricl.  C.  .Miir/..  Oers,  an  MM.  8.  Mftri  K.\. 
Dio  Anweisiiug  dos  lIMs  lüuiou  .luf  1  Last  Ui.r.'icli,  1  Lnst  Höring,  1(5  Toiuion 
werfjk  pulffer  (d.  i.  <i<"?chQtz-P.).  4  kleine  Tonnen  Haken  Pulver,  I  La^"  Kikci.  Auch 
sollte  ein  Schini<)d  DÜtKescbickt  werden,  um  Schrot  sa  mselien.  HM  «o  Ueydeck 
1.  Marz  Zettel  KA. 

•*)  HM  Uli  seine  üntertanen  und  lieben  Getreuen.,  mif  llnlliuid.    8.  USn  KA. 

*")  Fii'^sknechte  zu  Holland  an  UM  II.  MArs:  Der  Werber  hatte  ihnen  ranpraehen, 
wen  dy  foynde  yn  dos  landt  qoentAn,  eynen  homn  golden  dy  woeh«  und  essen  und 
triiikenu    und   unszer    iar    g'dt,    --    Groissing,    Witrainsdorf  und  Si;;nnmd  an   UM.  ' 
l'A.  März  KA.  Sie  biuon  das  voc;gestreckte  Geld  au  zahlen,  domit  .  .  unns  dieselbteu  | 
und  aadrs  e.  f.  g.  dinstliebe  alläe  nkht  ablr  die  mauer  »as  wie  sie  sieh  dann  borenn  \ 
ItSMD  fallflo  dorffen. 
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TftttwwfctoT  eingetratan,  d«r  Femd  liAtti«  ttob  i]ifolg«dMa«iii  maf  6mm  nBrdliohe 
Vfar  dflr  Weeake  sarflokgezogen,  deren  «tark  angeechwoUeae  Gewässer  ein 

emstf^s  Verkehrshitiderni«  hildetpn  Am  lö  März  l)raclien  die  Feinde 
Uli»  Wn^enbnrg  und  ReiHigsn  auf.  em  Teil  zog  Tiacli  der  Passarge,  der 
andre  Teil  nacli  Elbing.  Die  grundlosea  Wege  maohten  eiue  weitere 
Eri«gfllbraiig  munttgliclt.  Eän«  weitere  Belegemag  HoHaads  wiie  wegen 
der  WiftfeHungi-  imd  Bodenverhftltmase  kaum  durcbfahrbar  Und  anoh 
zweckloK  gewf><>eTi.  Denn  ohne  sf^hwftr««  Geachfits»  dM  hatte  sich  heraua- 
gestellt,  war  die  ätadt  nicht  zu  nehmen.^ 

So  hatte  neh  Holland  rlIhmHoh  gehalten  und  doroh  seinen  Wider» 
etand  der  Sache  des  HMs  nicht  geringe  Dienste  geleistet»  Ana  der 
KorrespoTidons^  de!=  polniscIioTi  Vizt^kanzler»,  der  die  Seele  des  Krietxt's  war. 
lässt  sich  ersHtiHii,  mit  welcher  I  ii<^eilnld  die  hartnäckige  Verteidigung 
des  Platzes  ihn  und  die  Seinen  erfüllte.^) 

Für  die  vier  Wochen,  welche  swieehen  dem  Abang  der  Polen  und 
dem  Beginn  der  zweiten  Belagerung  liegen,  flieHsen  die  Quellen  leider 
sehr  ppärlii  li.  Wir  fiiuUni  in  Hollun.l  als  Pfleger  wiedemm  Stefan  v. 
Uerbiistadt,  aber  seine  Tätigkeit  beschränkt  sich  jetzt  aul'  die  Verwaltung. 
Jm.  einem  Berieht  an  den  HH  ▼om  11.  Mira  klagt  er  fther  die  Leere  der 
KaeBflU.  Tom  Zins  int  des  Eiiegei  wegen  wenig  eingekomnien»  Aber 
1000  Mark  hat  er  für  Getreide  und  Lebensmittel  ausgeben  müssen.  Er 
soll  täglich  zahlen  und  weiss  nicht,  woher  nehmen.  Der  Vorrat  war  ganz 
gering  geworden,  nur  1  Last  Malz  und  etwas  Saatgerste  war  noch  da, 
der  Hafer  hatte  aehr  abgenonuneni  Fuhrwerkt  Pferde  und  Kilbe,  Eisenwerk 
zn  den  Pflügen,  die  MUhle^  daa  Halahans  mit  einigen  Last  Gernte  und 
Malz,  allt^s  di>  war  toih  verbrannt  teils  verschwunden.  Der  Pfleger 
spricht  oHen  avis,  er  wisse  nicht,  wie  das  Haus  gehalten  werden  solle.**) 
Leider  schweigen  die  (Quellen,  die  mir  vorlagen,  von  der  Tätigkeit  der 
nuKtiiiaehen  B^ehlshaber. 

*')  In  dems.  Schreib<-n  sa^en  me.  sin  keiitai  ii  nicht  die  St&rkc  der  Keiude  im 
l'  iXi^r,  Jaa  wir  vm-tn  \v.iH-<f*r  /.u  ineu  und  sin  /.u  uns  nicht  kOBtea  mögen.  Dasiatnar 
denkbar,  wenn  ilio  Foindo  bereits  nördlich  <lor  Weeskn  lagen. 

«»)  Tag  dos  Abzugs  »us  Sehr.  Greia^iü^  aa  HM  v.  LS.  März.  KA.  —  Viitckiuiakr  an 
LucMS  Gorka:  Om  Heer,  das  HoUa&d  balo^ite  (obsidebat),  ist  anvsniehteter  Saehe 
nbgezogr^u  propter  nimiaii  aqua«,  proplor  quas  in  obaidione  Olm  durare  tioa  potsrat 

\i  t&  Tomic.  184. 

Toinieki  an  den  Burggral<ii  v  Krakau:  quo  fit.  ut  rotardotur  tuiaslo  tonnen- 
torum  et  nmchiaarimi  mnjorani  ad  oxorcituin,  sine  quibus  Hollandt  nequa'iuam  «-api 
poierit,  r-t  jani  ctirle  Hatia  tnulte  occaiiioaos  roi  boue  geroude  sunt  u^lecto  {»t  lam 
dratumsm  obsidionero  HoUandt.  Acta  Tomic.  i,  178. 

Steffen  V.  Hcrbilatut  d.  o.  pfleger  zcu  Uollant  an  HM.  IT.  M'ir/  K.A.  Kr 
hallo  da»  gaoxu  Jahr  nur  tHX)  Mark  Zins  oingenontuteo,  der  (j^öüüor«  Teil,  der  zu  Liclit- 
mesN  fällig  sei.  sei  fast  gaas  ausgefallen. 


TTuterde^sPTi  waren  (Ii©  von  den  Polen  eehiilii  h  prwnrteten  schweren 
Qescbfitze  aus  Krakau  in  Praosaen  eingetrotfen.^)    Vor  Marieuwerder 
'liattai  sie  ihn  Fmbe  war  Säifnedenheit  dae  Königs  boatendoii.   In  swei 
Tagen  hatten  sie  di»  Übergab»  enwmigen,  die  Kngdn  betten  dni  Henem 

dnrohficlilageii.«« ) 

Am  7.  April  war  das  polniflehe  G^e8chütz  in  Marienbnrg  angelangt. 
Der  oberste  Feldhauptmann,  der  die  ganze  Zeit  in  Elbing  gelegen  hatte, 
be&hl  den  einmlnen  Abteilungen  seines  Heeres  sich  in  einigen  Tkgen 
vor  Holland  einzufinden.  Am  13.  April  lagerte  sich  das  polnische  Heer 
in  Stärke  von  mehr  als  öOfK)  Mann  zu  Ros«?  nnd  zu  Fnss  zwischen  dem 
Dorf  liogebnen  nnd  dem  Hof  Spittels  an  dem  8chieiisent6ich  und  der 
Weseke  and  begann  sofort  mit  der  Scbanzarbeit.^^)  Wiederum  nahmen 
sie  den  Belagerten  Wasser  vni  Kdhle.  Der  BelehlsiiRber  von  Holland 
klagte,  dass  nnter  den  Seinen  Krankheiten  herrschten  nnd  aassergewOhn» 
liehe  Opfer  forderten  Doch  mn^ste  neine  Bitte  um  50  nnserlesene  Knechte 
von  Heydecii  abgewiesen  werden,  da  man  sie  in  Bniunsberg  nicht  ent- 
behren konnte.*^ 

Am  18.  April  gingen  die  polnischen  Geschütze  von  Elbing  ub.^ 
Am  zweiten  Tage  danach''*)  befr^nn  eine  so  naclidrlickliche  Be»chiesnnnt^, 
das»  bereits  am  1*7.  April  die  grosHen  Puivervorräte.  die  mau  mitgetührt, 
eof  die  Neige  gingen.  Freilich  war  auch  eine  Bresche  von  60  äi:hribt 
xwieehen  swei  Tttrmen  in  die  Hauer  g!Blegt.Ti)  Am  Stmntag  den  29.  April 
kam  ee  sam  Sturm.  Der  bShmische  Rottmsister  Mathnsska  nahm  mit 

^}  Der  Ktaig  hatte  8  Kartaiinen  und  i  Not^ehlangen  bis  HpKttKtens  IIK  Fobr. 

von  Krnk.iii  :>1)/,ii-;i-'ii(1(Mi  hnM,],-!,.    A.'t.i  Tmii^Ic   '.  I'^, 

Köllig  SigiuunU  an  den  Bur/yjrafen  v.  Krakau.  .\ata  Tomir.  .'»,  lieber 
dieCMsse  der  Kngsln:  .grSsser  als  die  |»ero«inen  Karthaunen  treiben,  faxt  wie  die  sebsrfe 
Hetie".   Voigt  9,  5S7  n.  3. 

Graiasing  an  HM  13.  April  KA  gibt  tlie  Suirke  an  auf  .MKX»  .Mann  ,uu  was  iu 
der  wageoborgk  ist  ...  .  Donieben  kranckt  unsa  und  styrbt  das  folok  eusa  dar 
messen  ^er«. 

Heydeck  an  HM.    22.  April  KA. 

•»)  Elbing  an  Danzig  18.  April  3UU  Abt  U  (S6  Nr.  588l   Di«  grOsslO  Steitt- 

bOcbae  der  Pnn/i-.  r  blieb  al«  Reserve  in  Elbing  /urilck. 

'^')  EbortKir  t  V.  Freiberg  an  Gattenhofer  24.  .■Vpril,  2.  Beilage.  K\. 

")  Job.  Balinski,  .Starost  v.  Danzig,  an  Rat  v.  Dan^ig  d.  Mnrienburj;  28.  April. 
DA  :<(K)  Abt.  IJ  64  Nr.  816:  Der  Befehl  des  obersten  Feldhauptnianni«  ihm  Ge«icbUtz> 
pulver  zu  senden  i»t  hodiemo  mono  eingelaufen.  Mirum  c«rt*  est,  quod  tanta  pnlveris 
1  r.jii  ,  per  Mtom  Regiaiti  inissa  it»  eitto  alwumpta  osi  .  .  .  .  fx  ea  parte,  ex  qua  sub- 
Uuct«  »ont  tormenta  muris  civitatis,  iam  fractus  et  di8ai|>atua  ent  munis  ferme  ad 
sexaginta  passm  ita,  quod  iam  patebit  latus  et  ampUsAimu«  ad  exput^acionem  «t 
irrupiüoneni  acccNsus.  Ego  uMiiii-  hac  hora  initto  quingoiitcis  trifiiu'ti  to  globos  ler- 
reo«  et  docem  tuonas  magnan  pulvemm  inceodenariorum,  ae  cepta  expugaacto  inter- 
mitator.  Vestras  etiam  s.  d.  aniee  oro  «t  obseero^  quateam  sine  omiii  mova  .  .  . 
pulreroa  toriiKTiMri.i-,  ,,.1  .-m'  rirum  a.linitti  vlint  .  .  .  (joi  qnidem  pulverss  (st  «MWUn 
üeri  noa  poteritj  ere  publico  t.  d.  vcstris  solventur. 
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400  FtiAsknediiflfl»  einen  grusaen  Turm  vor  euiem  Torturm  der  8todt.i>) 
Tiifolfr*  'ip"Of»Ti  "anflrf'Ti  die  Befehlshaber  von  Holland  ein  Scliroibrn  an  dif 
Feldbauptleuit»,  lu  dew  sie  um  (röleit  zu  VerhandlungeD  über  die  Übergabe 
b«f«ii.  Di«  pdnisohe  BiUev8oIi*ft  var  damit  nicht  zureden,  als  drang 
in  d«n  Fflhrer,  daai  er  Holland  mit  Sturm  nehme.  Firlej  «ntachied  aich 
für  die  Übergabe.  Zur  Vesperzeit  um  die  Glocke  2  ist  die  Stadt  samt 
dem  Schlosse  von  den  königlichen  Truppen  Hcsiotzt  wrinlonJS)  Die  drei 
Befehlshaber  Greissing,  Witramsdorf  und  Zwickopf  ergaben  sich  mit  mehr 
ftlfl  SOO  Faadnkechten  und  einigen  Beieigen  den  Siegern.''^) 

Der  Eindruck  aui  den  HM  war  tief  und  eelimeralioli.  Seinem  Vetter, 
drtn  Knrfnrsteu  Joiuhim  v.  Brandenburg  gegenflijer  beklagte  er  den 
Verlust  dieses  Hauses,  „darin  wir  fast  die  besten  unarer  Untertanen  von 
Adel  und  andere  Diener  gehabt."  Er  sieht  die  achlimmeten  Folgen  voraus. 
Wenn  daa  Hans  Brandenburg  ilm  verlisat  und  auch  Adel  und  Stinde  des 
Reichs  sich  des  Ordens  nicht  annehmen,  befürchtet  er  von  seinen  Unter- 
tanen verjAgt  zu  werden,  wenn  es  ihm  ftberhaupt  so  gat  würde,  mit  dem 
Leben  da vonzu kommen J'^) 

In  Elbing  aber  hecrachte  eital  Freude^  ala  die  Kunde  von  der  Ein- 
nahme HoUanda  dorthin  gelangte.    Doeh  hatte  die  Stadt  aehwero  Opfer 

n)  Balliwki  «n  Dmi««  d.  ]f«4enburiar  ü.  Apri).    DA  900  Abt  ü  54  Nr.  817. 

H«c  hora  allnt.'  sunt  litcn'.  i|iins  'Mtj  'Ri-gio  iiii-it-nus,  istorum  inilitum,  qui  in  Hi  lrint 
»aaty  nattn  magniiicn  «toniinu  capitaneo  exercituum  geuondi  scripseruDt,  quibus  petunt, 
ai  snb  salvoeondnetn  ad  traetatna  de  «ubieetioiM  emn  «is  dewendat.  Sed  militeR  8. 
MtisReffie  laliornnt  iiM!iir-ei-<>  ijciminnm  c;<inpirlnrtor»>m,  ut  eos  vi  expngQ.ue  <>niteretiir. 
JttUi  onim  MKthuRxka  boheniiiH  roUimagister  occupnvit  bastaiu  [baiiid«  polu.  =  Bastei, 
Tnim]  aive  turrim  ntagnam  ante  tarrim  super  portam  dvitatis  et  tarrin  etiam  ciedo 
i|(iod  iam  hac  Imra  habent.  Viani  patentem  etiain  inter  du««  tiirrf»>«  ppr  detnolicionom 
iiiurus  habeut.  Jain  ergo  deo  beue  propicio  actum  <lo  Holant.  —  Elbing  an  Dauzig. 
29.  April  DA  am»  Abt.  T'  66  Nr.  54t:  dje  uiuMm  haben  yn  dato  dyszes  brjfs  .  . 
linllandt  Ki-storint»tli  unde  oynt-n  grossen  thomi  am  schlosze  eyngnomen.  Nach  diwer 
letzten  St-ollo  uiUsdte  man  an  einen  Tnrni  iu  der  Nahe  des  MUhlenturs  denken. 

»)  Etbing  an  Danzig  i'J.  April.  DA  SOO  Abt.  V  (!«  Nr.  540:  Noch  dem  wir  e.  w. 
yn  junjistem  UBBxerm  sKsbreybeo  h^en  vormeMet,  das  kor-  mi.  dinsilenthe  sca  HoUaadt 
yn  dy  nilc  stargk  betten  eynea  thorm  eingnomen  etc.,  szo  fuge  wir  abermots  e.  w. 
fruntlichcn  wjszon.  das  dy  statit  HoUaodt  mitsanipt  dem  schlosze  yn  dato  dyszos  br\-f« 
urab  vesperczoit  umb  dy  glot'k«*  zcwe  ist  erObert  imdo  einjpnomen  von  denselbtigeu 
kor.  mt.  diusUeutfaen,  welche»  wyr,  goth  habe  lob,  gnMtliohen  seint  erfreuet.  Auch 
Ifj  Vizrkanzlor  Tomirki  nagt  in  einem  Sehr,  an  den  K.i<l(llnn  v.  Posen,  die  Befehls- 
haber von  Holland  httttou  am  Sonntag  um  Geleit  gebeten  ^Acta  Tomio.  d,  217)  und  iu 
•ioeim  Sehr,  an  den  Bisehof  v  Krakau :  Die  dominioo  pnterito  arx  et  eivites  HoUaadt 
eät  capta  per  exercitum  rcgis  .  Tyn  profecti  ejnsden  nrdi  sunt  fidei  Sponlione 
«bsUicU,  aimul  et  pedites  supra  troceuti  (ibid.). 

^)  Daa  Teneiehnis  der  Gefangnen  (Acta  Totnie.  h,  318i  gibt  aiiaaer  den  Bofehb- 
li  .h.  rn  die  N«m«n  von  10  Edlen  nod  9  Trabanten  des  UMb  and  die  Zahl  von  SOOFnas* 
knechten. 


^)  HM  an  Joachim  v.  Brandenburg.  15.  Ifai  SA.  In  deua.  Sehr,  gibt  er  die 
Starke  der  Beeatsung  Hollands  auf  o,  500  (bis  in  die  fgni  hundert  etarek)  an. 
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bringen  müssen.  Sie  hattf  in  diesem  Kriecre  »rosse  Eiubu«se  aji  ihren 
Zinsen  und  Renten  erlitten.  Nach  der  Angabe  ihres  Rats  waren  alle  ihre 
Dürtae  v«niiehtet,  di«  Bfttt«rn  wijagt,  da«s  vir  uieht  wtMem,  wie  vauan 
Stadt  wird  können  gehalten  werden."  Znletst  h»ite  noch  die  Anwesenheit 
di-s  Heeres.  In?;  nach  Auiliebung  der  ersten  Belagerung  Hollands  bei  ihnen 
gelegen  hatte,  grosse  Ausgaben  erfordert.'*)  Um  für  die  Zukunft  gesichert 
zu  sein,  bemühte  sich  die  Stadt  vom  Könige  die  Erlaubnis  zur  völligen 
ZentSmng  des  ScUomes  und  dw  Stadtmanern  von  Hollnnd  nit  erlangm. 
Docli  ift  ea  errt  im  Beginn  des  nftohalsn  Jahres  nur  völligen  Schleiliuig 
dea  mataae  geÜwnunen. 


Da«  Kriegeglflck  blieb  den  Polen  iren.   Unaofhaltnem  drangen  sie 

vor  bis  Hn  die  Mauern  von  Königsberg.  Widerstand  war  nicht  mehr 
möglich,  da  dio  T/'ntprtaTjMi  dem  Tlochmpi^tw  nnzweidenti'tj;  zu  erkennen 
gaben,  daes  sie  von  weiterer  Kriegführung  nichts  wissen  wollten.  So 
mnaake  denn  Albreeht  aich  dem  veratehen,  den  aeh«eren  Gang  «am 
Könige  nach  Thon  an  gahen. 

Die  Ankauft  von  2000  Landeknechten,  denen  ea  trots  der  26  Schiffe, 

die  Danzig  in  See  hatte,  gelungen  war,  in  Samaitcn  zu  lendeDf  machte 
den  Verhandlungen  in  Thom  ein  Ende.  Der  Krieg  liej);ann  aufs  neue: 
Kriegsschauplatz  waren  die  Landschaften  £rmland  und  Natangen^  beeoudera 
um  Brannaberg  wurde  ematlich  geatrüten.  Endlich  aehien  daa  Q-Iilok 
dem  HM  zu  lächeln,  als  im  S>pätherbet  da«  grosse  Heer  von  lAndaknechten, 
da«  in  Deutschland  für  ihn  pewnrben  war  und  das  er  schon  sn  Innge 
sehnlich  erwartet  hatte,  in  Starke  von  10 — 1200Ü  Mann  an  der  Weichsel 
erschien.  Da  der  Versuch  den  Strom  zu  überschreiten  misslang  und  der 
HM  ana  Oeldmangel  es  nicht  wagte,  sich  sehen  au  lassen,  tog  das  Heer 
gegen  Dansig,  vor  dem  es  am  6.  November  eintraf.  Da  aber  das  6e- 
lagemngsgewhntz,  dn^  der  UM  versjirochen  hatte,  ausblieb  und  in  dem 
grossen  Heere  der  äusserste  Mangel  an  Lebensmitteln  und  Geld  eintrat, 
endete  dae  verliMSsnngsvoUe  Unternehmen  aufs  kUglichafee.  Die  Knechte 
entiiefen  in  Maaaen,  der  Beat  des  Hesres  iog  durch  Pommern  nach 
Deutschland  anrttck.  So  zerging  auch  de«  HMa  letste  H<^Qng. 

Doch  es  wäre  unrichtig  anzunehmen,  dass  der  grosse  Zug  ganz  ohne 
WirkuiJLi  :;eldie!ii  II  Aus  den  dürftigen  Nachrichten,  die  uns  vorliegen, 

lässt  sich  wenigstens  soviel  ersehon,  da.H.s  das  Herannahen  des  deutschen 
Heere.s  namentlich  auf  das  niedere  Volk  in  den  Städten  des  polnischen 
Fkenssena  erregend  wirkte.  Daa  liesa  aioh  der  HM  natttrllch  nicht  ent- 
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gehen;  ee  gelang  ihm,  in  Elbing  Verbindungen  anzuknüpfen.  Das  geht 
darauB  berror,  dam  der  König  einige  Ininde'ri  Kneobte  nater  samem  Hsnp^ 
mann  Jaatis  Swieczowski  naoh  Elbing  sandte  und  auf  eine  wiederholte 
Mitteilung  dm  Ellnuger  Rats  über  Anschläge  de.«  Hochrneisttirs  cJiesi' 
Trupjje  noi  h  zu  verstärken  befahl.  Ks  sf  heint,  dass  ein  Brief  des  HM.'; 
an  seine  Anhänger  in  Elbing  von  dem  Rat  aufgefangen  und  dem  Könige 
eingeaaiidt  war.  Denn  dieser  wiee  seinen  Haniitmaan  auf  Ifarienbnrg  an, 
sich  baldigst  naeh  Elbing  zn  begeben  und  im  Einverständnis  mit  dem 
Bat  die  tmlrenen  Bürger  in  üller  Stille  iinfzuheben  und  naeh  Marienhurg 
au  schaffen,  doch  so,  dass  kein  Autruhr  des  gemeinen  Volkes  entstehe.''^) 
IHesa  und  Ihnliehe  Vorinwimnisse  liefen  am  polmeeben  Hofe  die  Ober* 
mtgong  hervor,  dase  die  prenssisoben  StKdte  eine  Bmtatitte  von  VerrStem 
eeten,'^)  eine  Überzeugung,  die  geeignet  war  die  Kriegslust  zu  dämpfen. 

Andrerseits  hatte  die  Abwehr  de^  ;,Tnsspn  dont^^chnn  Heerps  di<» 
Kräne  des  polnischen  Volkes  so  in  Anspruch  geuommeu,  daüs  »ich  bald 
naebber  eine  aUgemeine  Erseböpfang  einstellte.  Die  Saoblage  bat  siob 
geändert,  acbrieb  im  Februar  1521  der  Neöe  des  Vizekanzlers  an  seinen 
Obeijii,  früher  waren  wir  die  Sieger,  ifts^f  frohloi  kt  rler  F»'in  l7') 

So  war  man  denn  auch  auf  polnischer  Seite  nicht  mehr  uuempföng* 
lieb  für  die  Bemühungen  der  baiaßrlieben  und  migariscben  Qesandfcen,  die 
sieb  Ende  Jannar  IA21  in  Tbom  eingefnaden  hatten,  nm  einen  Waffen- 
stillstand herbeizuführen.  Während  der  Verhandlungen  ist  dann  von 
Seiten  des  HMs  der  Versmih  gematiht  worden  Elbing  durch  einen  Hand- 
streich zu  nehmen.  Auf  polnischer  Seite  hat  man  richtig  erkannt,  dass 
der  HU  dadurcb  anf  die  ünterbandler  Eindrock  zn  machen  «nebte.^) 
Daneben  wftre  die  Einnahme  der  Stadt  für  »eliM  fmanzielle  Notlage  sehr 
vorteilhaft  gewesen,  znmal  er  ihre  Einkflnfte  auch  w^irend  des  Watten- 
Stillstandes  genossen  haben  würde. 

^)  Das  wichti{;e  iäcbreiben  deH  Königs  vom  15.  Mov.  an  d«n  £lbinger  Bat  in 
EA  A  YII  IM.  Tidleicht  gehört  m  diesen  Zusammenhang  ein  Sehr.  Elbtogs  an  l>aa«ig 
vom  21.  Okt.  (DA  300  Abt.  V  6fi  Nr.  551),  worin  des  HM.s  Drohmif?  erwÄlint  wird: 
wjrr  «oiden  uns  nycbt  vorlaugen  lossea,  her  wold»  in  korcz  bey  uns  szojn  und  myt 
ttua  das  fmeitto^ke  esMn  .  .  Der  Rat  erklärt  darauf:  was  uns  und  unszer  stath  Im 
belangende,  weiten  w  vr  .  .  .  uns  «icr  gestnlt  «lorzcu  f^ehaben,  da.i  der  fynt  .S2e_vnen 
wyllflns  keynon  fortgangk  bey  uns  haben  wyrl.  Und  dyweyle  denno  der  selbüge 
UMXW  fyndt  nyeht  mhleft  und  nnderatsht  nych  des  felde»,  sa  ist  der  Bat  der  Meinuns. 
daas  der  proussjsche  A.I'^l  -idi  w  ii  .L  rnin  rüsten  »olle. 

^)  Krzycki  an  den  Vlzokanzlnr  d.  Thum  [U2l  Mftrx  17:  Allttle  suut  liiere  ex 
ICarimlrorfo  .  .  .  nntitre  plebem  in  Ellriogo,  hostes  proditorum  fiducla»  qaotuu  «mnCa 
plena  siuit,  fidere  speuiqii(>  habere  indiiMam  potiundi cito  hi»  dvitatibus.  Acta Tooiic.  5, 369. 

^>  AeU  Tomic.  5,  304. 

*^  Krxyeki  an  dint  l^lzekansler  d.  Thoni  15'il  März  12:  Magister  «atagit,  uteoram 

istis  niinri-s  rdi.iirM  patrarn  po^sit,  priMucre  nott  prenii  videretur,  et  pamm  abfnil, 
quin  üUbuigo  potiretur.    Acta  Tomic.  ö,  ^7. 
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II.  Der  „grosse  Anlauf"  auf  Elbing.") 

Am  4.  Marz  1;»2I  bntrhen  alle  KriegMleiit«,  die  der  HM  in  Königs- 
berg hatte,  Reisige  und  Fusskuecbte,  2000  an  der  Zahl,  in  aller  Stille 
auf  und  sogen  unter  dem  Befehl  dei  SSldnerhauptmanns  Monte  v.  Knebel 


*<)  Hauptquelle  ist  die  ausfOhrliehe  Darstolhm-;.  die  Falk  in  »eine  preussische 
Chronik  »ofgienoiDinen  hat  (gedr.  ia-Toeppeo«  Au«g»bd  S.  70—90).  Sie  rOlut  sw«ii«U«« 
TOD  einem  Elbiii|r«r  her.  Da«  beweist  aumer  dm>  W«  ini  Kleiast«  gebeaden  Ort»> 

kenntnis  der  Anteil,  don  er  S.  76  an  dotci  Ooscliick  dfr  .ann-  ii"  Stndt  niniiiiL  und  vor- 
allem  der  Umstaad,  dass  er  die  wertvolle,  Tielleicbt  eatscbeideade  Hilfe  der  böhmischen 
86ldo«r  tOIUi;  ▼enobweigt. 

Dm«  der  Bericht  niclii  ^'loinli^r-itig  niedertresihriebf n  ist,  zei^  dio  Bcenerkbng 
auf  S.dd,  daa  Soho«8galtei  sei  damals  aocb  nicht  mit  Eisen  beeohlaipen  gewesen,  salao 
ea  dam*  gemaeht  worden*.  Die  Er^limg  eraehei&t  faet  wie  eine  Kritik  des  Berichts, 
don  der  Rat  au  mine  Sendboten  am  Vgl  Lrinicr  in  Tln  rn  'ichickre  (ftbg:'"druclct  in 
Preussische  Sammlung  2,  587  fg.).  Während  der  Rat  aus  begreiflichen  GrOnden  den 
Hergaaff  ao  datetelH,  als  ob  In  der  fltadtbewadinng  aliea  in  Ordnung  gewaacn  wIm, 
stellt  der  Bi^richt  bt'i  Falk  an  don  Einganp  dpii  Satz,  das«?  die  .Stadt  Elbing  ihre  Bache 
in  dem  Kriege  nicht  in  guter  Acht  gehabt  habe  (2^.  70),  und  wiederholt  denselben  Ge- 
danken noch  etomal  init  der  FeatateUung,  daaa  die  Menaehoa  In  an  groaaar  SIeheilieit 
mit  all  ihrTn  Tun  gnsessen  hätten.  Diese  Nachla"'<fipkc'it  orliellt  aus  vielen  einzelnen 
Zügen:  Dio  »ussersten  Tore  an  den  Planken  werden  .ui-^  He'iut?mlichkeit  nicht  mehr 
geaehlossen.  Auf  dem  Droierkertor  mt  sich  die  Nacbtwnclio  beim  Bierkruge  >!^ot]ich 
und  schläft  schliesslich  ein.  Die  Wache  vergis<9t  beim  Herannahen  der  Feinde  in  der 
Bestürzung  das  Brett  fortzunehmen,  das  über  der  Welle  der  Zugbrücke  liegt,  und 
macht  durch  diese  Unachtsamkeit  daa  AaMehn  der  Brücke  unmöglich.  Dieselben 
Wüchter  schieben  das  inoente  Tor  nur  zu,  ohne  es  vorschriftsm&«dg  zu  schliessen. 
Der  Wehrgang  im  Hailcttor  ist  durch  Einbauten  unpassierbar  gemacht.  Auf  den 
Türmen  ist  kein  Pulver,  die  Hakenbüchsen  sind  in  Unordnung,  naaohar  BBiger  ist 
niebt  tnataade  seine  UakeobQcbae  so  gebrauchen  u.  dergL  mehr. 

Wenn  der  Vorwurf  strafbarer  Sorglosigkeit  offenbar  die  gaaae  bürgerscbaft 
treffen  soll,  ko  richtet  «t  sidi  lirirh  mit  Ix'soadcrrr  Srharff  gf'geu  das  Stadtreg^ment. 
Es  ist  in  letstea  Grunde  Terantwurtiich  für  diosi<  Missstände.  Dass  der  Borger* 
meiatar  die  Warnung  dea  Krtgei«     frnns  so  völlig  in  den  Wind  schlägt,  ereeheint 

völlig  unbni^r'^inich.  Und  S.  Tfi  wird  .iiisilrnr'lilii  b  hi.irvnrfj  'bobt.'n,  da.s'*  i'-;  gjurade  die 
vornehmsten  Bürger  sind,  dio  am  Abend  dorn  Boclior  wacker  zusprechen,  aber  des 
Morgens  auf  der  Weihr  fehlen.  Auch  ftlllt  ea  auf,  daaa  swar  der  Sorglosigkdt  dea 
BUrgormeisters  gedacht,  dirgogou  nicht  mitgetf^ilt  wir.l.  .l:w^  derselbe  im  Kampfe  ver- 
wundet wird,  waü  wir  aus  der  Thorner  Chronik  (ZWG  42,  170)  wissen. 

Im  Gegeosatie  dasu  wird  eine  gewisse  Vorliebe  fdr  die  aiedarsn  Seliiehton  der 
Bevölkerung;  bfni-  rkbar;  das  wenige  RühmltVbp  ist  auHschliosslich  Leuten  von  geringer 
Herkunft  zu  vtjti.uikea.  Der  Krüger  v.  Truiiit  bringt  dio  erste  Warnung,  ein  Nagel' 
Schmied  wird  zuerst  der  Feinde  gewahr,  ein  einfacher  Stadtknecht  verteidigt  die  Pforte 
im  Markttor  und  verfitelt  durch  «eine  Tapferkeit  das ,  Eindringen  der  Feinde,  ein 
BäckorgesoUe  lässt  das  Schossgatttir  fallun,  ein  alter  Mann  schleppt  die  schwi-re  Büchso 
Jierbci,  deren  Schuss  dio  Feinde  iD  Verwirrung  bringt. 

Eioe  SO  rOeklultlose,  wenn  auch  sachlich  m«'i>it  begründete  Kritik  der  .Stadt- 
regiemng,  ein  ao  aibaiehtlichea  Hervorheben  der  niederen  Scbichtou  der  Bevölkerung 
hitta  in  gewöhnlichen  Zeiten  nicht  laut  werden  dorfen,  erklirt  aieb  dagegen  unschwer, 
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lind  des  Ordensherrn  Kaspar  v.  Scbwalbach  nach  Braunsberg.*)  Ton  dort 
setzten  sie  ibren  Mar»ch  am  6.  März  fort.  Vorsichtigpr  Wf^ise  umgingen 
aie  Frauenburg,  so  dass  die  polnische  BeeJitzung,  die  dort  auf  dem  Dom 
lag,  ihrer  nicht  gewahr  ward.  Am  7.  MSrz  gelangten  sie  nach  Tolkemit, 
dessen  Bürger  dem  HM  huldigen  mitssten.  Noch  an  deittMlben  Tage  er- 
reichte ilie  Vorhut  der  Knechte  ilas  Horf  Truiiz,  das  ptwa  \3  km  nord- 
östlich von  Elbing  liegt.  Aber  hier  blieben  uiei  uiehc.  unbemerkt.  Als  der 
KrOgar  des  Dorfes,  der  sich  auf  dem  Felde  bei  seinen  Pferden  befand,  sah, 
daas  etliche  Knechte  anf  ihn  solii^Qiij  flüchtete  er  in  der  Angst  in  den 
Wald.  Da  er  nun  gedieht*  :  Wenn  sie  dich  kriegen,  ho  mnsst  du  ihnen 
Geld  geben  oder  sie  tun  dir  etwa»  an,  lief  er  auf  dem  nächsten  Wege 
nach  der  ätadt.  Vor  des  Bürgermeisters  Hause  fragte  er  nach  dem  Herrn. 
Der  war  anf  dem  Artttehofe.M)  Da  getraute  sich  der  Baner  nicht  hinein' 
angehen,  sondern  lies»  Seine  Weisheit  vor  dsts  Tor  bitten,  er  hfttte  ihm 
etwas  zn  verkünden,  Dem  Bürgermeister  Johann  v.  Loe  meldete  er  nun, 
was  er  gesehen:  Feinde  au«  dem  Urdeuslande  seien  nuf  dem  Wege  zur 
btadt,  er  sei  ihnen  nur  mit  Mühe  entlaufen ;  die  Elbinger  sollten  sich  wohl 
vorsehen.  Der  Bflrgennetster  schenkte  seiner  Angabe  keinen  Glanben;  dis 
Kieohte,  die  er  gesehen  haben  woUe,  das  wären  die  Polen  ans  Frntien- 
bürg;  die  würden  abziehen,  denn  eg  würde  Friede  werden.  Der  Krüger 
entgegnete:  Herr,  es  sind  keine  Polen;  sie  tragen  lange  Spiesse,  ich  weiss 
Laadskneoki«  mhl  von  Polen  an  nntenohAiden,  sie  gehen  wie  die  Knechte 
in  der  Stadt.  Aber  er  predigte  tanben  Ohren.  Der  Bürgermeister  sohlug 
seine  Wfininng  in  den  Wind  und  entliess  ihn  mit  dem  Bescheide:  Kommt 
inorjren  früh  mir.  .so  .sollt  Ihr  einen  Briet  kriegen.  Mit  dem  vertilgt 
Euch  an  die  Fähre  (übur  den  Elbing).  Wenn  Ihr  den  Polen  seht,  der 
Enr»  Pferde  hat,  nsigt  den  Brief  den  Ftthrknechten,  so  werden  sie  £och 
zu  Eurem  Eigentum  verhelfen.  Der  Bauer  dnchte,  ich  werde  meine  Pferde 
wohl  wieder  kriegen,  verseht  ihr  es  in  der  Stadt  nar  nioht^  nnd  ging 
von  dannen. 

wenn  man  (Vv  Kntstehung  liieses  Berichts  in  die  Zeit  der  atürmtscheii  Purtoikamp'e 
netzt,  die  dio  grossen  StJidte  Prousseii^  orsciiQtterteu  und  im  Jahre  \!r2S  zu  offener 
Erhebung  gegen  d.i.s  Stadtregimont  fülirteii.  Dnmit  stimmt,  d;iss  in  der  GeischicbK' 
der  Elbinger  Unruhen,  die  xweifellos  von  demselben  Autor  Htammt.  die  Kinder  der 
Rateherren  äh  grosse  htauK  (m  iftt  nach  der  Bansiger  Rdsr.  Cod.  T^phngen  9.  16  B).  306 
statt  häufe  S.  103  des  Drin  ks  zn  losea)  bo/eichnot  werden. 

Diese  Quelle  ist  der  folgenden  Darstellung  wegen  ihres  friücben  Tone«,  wo 
anging,  itn  WorQaot  za  Grunde  gelegt  worden. 

Von  den  KOnigsberger  Heriditen  verdient  di<-  bisher  ungodruckto  ErzÄhluiiL' 
Belara  (Hd«r.  der  Stadtbibl.  Königsberg  S.  43  fol.  S.  dSa)  durch  die  Klarheit  der  l)»r- 
stflUong  und  Oenauigkeit  ihrer  Angaben  den  entten  Platz  und  ist  der  Daratellung,  die 
sieb  Im  !  Fi >  i!)Cr;:^  findet,  w-  U  vcirzuzielien. 

^)  Die  Starke  nach  Boler  S.  5Sa,  der  Elbiuger  Rat  spricht  von  eiucm  nw'ichttgt'u 
Volk  au  Boss  nttd  zn  Fuss  (Prea».  Sammlung  3,  587). 

Nach  Toe|»penB  Elbinger  AntiqniUtea  ^^Fisclientr.  9. 
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Gegen  10  Uhr  abends  (am  7.  März)  trafen  die  Feinde  vor  der  Stadt 
lUbing  ein.  Sw  hatten  Ortdcondige  bet  sioh,  es  ftlirte  sie  ein  Blbinger 
Bürger  Miclual  Boroheit»  der  sieh  ens  gewiesen  GrAnden^)  eeife  einiger  Zeit 

in  Königsberg  aTifliiolt  und  dessen  Frau  und  Mutter  von  dem  Anschlag 
der  FüiTidc  K*nint.!iis  liattpri.  I>ie  Feinde  verbargen  «irh  in  der  Ziegel- 
Scheune,^)  überfielen  die  Leute  dort  und  hielten  sie  fegt,  so  dass  die  Sache 
g«r  stille  blieb.  Die  Kneohte,  welche  wohl  wosaten,  was  anf  dem  Spiele 
stand,  hielten  sich  so  ruhig,  dass  ein  Bürger,  der  am  niohsten  Morgen 
gleich  nach  Öffnung  d^r  Tore  an  der  Ziej^t  lsi  lieune  vorbei  nach  Botebude 
ritt,  nichts  Verdächtiges  bemerkte.  Doch  fällt  es  schwer  zu  glauben,  dass 
nicht  weitem  Eieise  tn  der  Stadt  nm  den  Anschlag  gewasat  haben  sollen. 
Die  Feinde  gedachtmi  mongens,  wenn  die  Stadttwe  gedfihet  wurden,  das 
Markttor  durch  Ueberfall  zu  nehmen.  Etwa  300  Knechte  wurden  in 
einigen  Hänsprn  dfs  Iii  ritiichntiTnvdamuies  nicht  weit  vom  Tore  ver- 
sieckt^'^'j  um  den  ersten  Anlaut  zur  Zugbrücke  zu  tun.  Die  Bewohner 
der  Hftnser  wnrden  gebunden,  und  wenn  ein  Nachbar  des  Höngens  an 
die  Tür  klopfte,  Feuer  oder  sonst  was  sn  holen,  80  liess  man  ihn  ein, 
aber  nicht  wieder  heraus.*^ 

Der  Ort,  den  sich  die  Feinde  fiir  den  Überfftll  ausersehen  hatten, 
war  das  nSrdUdie  Tor  der  rechten  oder  alten  Stadt.  Es  wird  anm  Tei^ 
etä&dnis  der  Iblgenden  Ersählmig  nOtig  sein,  sich  ein  Bild  des  Znstondes 
der  Feetnngswerke  an  der  Nordseite  der  Stadt  an  machen. 

Die  innere  Befestigung. 

l'er  Kiteste  Teil  dieser  Werke  war  dit-  alte  Ringmauer,  deren  Höhe 
bis  zum  Wehrgang  vom  heutigen  Strasseupdaater  gerechnet  6,27  m  und 
deren  Dicke  1,86  m  betrog.*^  Wo  der  alte  BCarkt  von  Sttden  die  Stadt. 

Nach  Falk  70  hatte  er  <>inige  8Uiltkn©r,lit<^  in  HorhorR«  und  Kost  ^^ehabt. 
Diese  waren  wognu  oiufis  Vorgohens  ohne  Sold  otitlnssoti,  hatton,  ohne  ihren  Wirt  zu 
bezahlen,  die  St«dt  verlassen  und  wan-n  nach  K^inigsberg  gegangen.  Da  Borchert  von 
HSinon  Ql&ubigem  gedrftagt  wurde,  wuaste  er  sich  keinen  Kat,  JioM  wia  Weib  sitsen 
und  begab  «idi  nach  Kfinigf^borg,  um  xu  venuchen,  ob  er  dort  xr  seinem  Gelde  kOnUBCn 
ki>uue.  Durch  üi«  Knechte  war  nr  7.u  <ion  Hauptleuten  geführt  wordea,  die  sicb  bei 
ihiD  nach  der  Ordnung  der  Stadt  ood  ihrem  BegiweDt  ericaodigten. 

*^  Auf  dem  ßrandfltoek  des  Rvangelisehen  Veraiiisbause«!. 

""i  N.k  Il  B'  I>'i  Au<  h  der  HIbiuger  Rai  asgt,  das»  sie  sieh  in  der  Nacht  «in  dia 
liauuser  bi'j  das  Margkouthor  gelagert*. 

f")  Erat  die  «pStaren  Quellen  polnischer  Richtung  wie  Sehfltz  u.  a.  spreehon  von 
Tt-tnii,;;  <!.>i-  i.iliiifr.  Die  Er/Zählung  bi  i  I'n'Hn^r;;  l't'i.  'iiiss  ciu  kl-iiii'.-  Mildchen  den 
Knechlon  Kioiass  verscliaffen  musüte,  ist  wohl  »pätore  rmbildung  des  einfadierea 
Hachverballfl  bei  Belor 

*)  Bei  .-\nlage  der  Kanalisation  im   T-jd-o»  wiariln         Dick«  der  Mauer  in 

•lt>r  Erda  auf  ui  festgestellt,  bis  2ur  Tiefe  von  1,10  m  fand  sich  Ziegel-,  darunter 
Keldstoinmauerwnrk.  Di«  Ifanor  Miste  an  den  Tum  sa  2  m  nftrdlieh  von  der  SO-Edie 
ilenselben  N'  «  h  Fuchs.  Kn:4chre«bung  der  Stadt  Elbing  1,  M  betrug  die  HAhe  der 
ätodtmauern  bi.s  an  3(1  Vum, 
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maner  dorohbracb,  erhebt  sich  der  mächtige  Toriurra,  der  noch  heute  das 
Uftrkttor  heiwt.  Es  hat  heute  bis  enr  hölzernen  Galerie  eine  H5he  von 

rtmd  28  m.  Nach  der  Zeichnung  des  Ingenieurs  Holtzapfel  vom  J.  1558 
hatte  dns  Tor  oin  Sattfildncl]  mit  Oiebel  nach  Norden  und  Süden^  Die 
hölzerne  Turmspitze  erhielt  das  Tor  1755,  sie  wurde  lbl9  erneuert,  wobei 
unter  dem  Wächtergange  die  Mauer  um  1,57  m  erhöht  wurde. 

Im  Erdgeschose  bildet  das  Markttor^)  annähernd  ein  Quadrat,  deeeen 
Seiten  awiaehen  9,€0  und  10,3S  m  schwanken.  Die  Auaiienmftiim  iat  1,90, 
die  Innenmauer  2,85  m  dick.    Dieae  auffallende  Tatsache  erklärt  sieb 

darang,  dass  an  der  Au^senseit*^  nnr  »^in  Fallj^attf r'^  vorj;e«ehen  war. 
während  das  eigentliciip  Tor,  aun  ü  hölzernen  Tortlügeln  bestehend  s!-h 
an  der  Innenmauer  befand.  JJer  Bequemlichkeit  wegen  hatte  man  ig 
einem  Torflfigel  «ine  kleine  Pforte  angelegt  Die  Mauern  fand  dar  Stadt 
baumeister  bei  einer  Unten^uchung  im  J.  18U4  „nicht  mit  Guaswerk  aa> 
gefdllt»  «onden»  gena  mit  Mauereteinen  aufgeführt."*') 

Der  ganse  Bau  zerfällt  ausser  dem  Erdgeschoß»  in  5  Stockwerke 
deren  Mauern  sich  allmShü^^h  verjüngen  Das  crsto.  das  uns  hier  bp- 
sonders  interessiert,  ist  2,90  m  hoch  und  hat  ausserhalb  der  Stadtmauer 
je  eine  Schieeseharte  nach  W.,  N.  und  0.  und  c  1,90  m  von  der  AuMen. 
seile  der  südlichen  Mauer  die  c.  0,90  m  breiten  Wehrj^inga.  Da  darea 
Fusaboden  6,27  m  tibf^r  dfin  Strasscnpflarti^r  liogt,  ergibt  sirh  daran?  die 
Höhe  des  Wehrgangs,  wozu  dann  noch  c.  2  m  iiir  die  Schutzmaner  des* 
eelben  kommen.  Die  Mauer  war  also  c.  1  m  höher  als  die  vor  einigen 
Jahren  um  daa  Erdgeechoea  dea  Turmei  gelegten  «Wadenstrümpfe/* 

Dar  Qraben  war  moht  unmitkalhar  an  die  Ibner  gelegt.  Zwieelna 
beiden  lag'  dar  iogeaannte  Paroham,  deaeen  Breite  ebeniow«n^  wie  die 
des  Orafaene  flberall  gleich  war.  Die  Böeehungen  dee  Qrabena  waren 
aoagemaoert.**) 


**)  S.  die  Tafel«  welche  die  mir  treuadUchst  QberUaseQS  Aufnahme  (l :  100)  des 
Herrn  Regierangs-BanfBhrei«  R.  Haensler  in  Bedaktion  (1 : 300)  bringt. 

*>)  Den  Zweck  Aw  Fallgatter  erklirt  gut  MacebiavelK.  deirarte  della  goerr» 

Hb.  7  (flbers.  von  Zii  -Irr  Bd.  3  S.  16;<>:  Mnn  vorwahit  ferner  die  Tore  durch  Fallgattoi, 
damit)  wonu  Uio  Besatzung  einen  AuRfall  gemacht  und  der  Feind  sie  zurtickgedr&ngt 
hat,  nieht  Freund  und  Feind  ngleich  in  die  Stadt  dringe.  Diese  Fallgatter,  von  dflo 
Alten  Ks(aral;ti  n  ^Ananiit,  welche  den  Feind  aii'^s.  lilii  s-rn  iiml  iiii-i<  ro  SoM«f*''n 
Sicherheit  brin((eu,  wurden  deshalb  erfunden,  weil  man  sich  unter  den  angefahrten 
ünitladea  wegen  dev  gromen  GedrftngeR  weder  der  ZagbrUeke  noch  der  TorfUgsl 
bedienen  kann. 

Fuchs,  Bo<r  !ir.  it  iini;  dr-r  Sta<lt  Klliing  ~.  1:54. 

Tueppfu,  Kuuniiulu»  Ausbreitung  der  Stadt  Elbing  Üti  ^in  ZWG  Hell  21). 


r 


Digitized  by  Google 


—  25  — 


XMe  SuMeora  Btitmügnng, 

Infolge  der  EinfQlirnng  der  GeHclnltze  wurde  anch  in  Elbing  vor  die 

Mtmer  eino  zwoitc  BpfestitriiiigsliTUP,  hrsteliond  ans  "Wall  und  (Traben, 
gelegt.    Dem  Markttor  der  alten  ilinginauer  entspriclit  das  Dreierkertor 


Du  nördliche  Tor  der  Stadt  Elbing  nach  einer  von  t\er  Zoit  luuin>^  des  Ingeniflum 
Bohzapfel  vom  J.  1558  genommenen  Kopie  Rupsous  im  £Ä  AI  14. 
»)  llnawrtr  Graben,  d)  Dreierkertnr,  i)  innerer  Graben,  m)  Markttor,  w)  Wachthaus. 

der  Wallbefpstigiing.  Vom  Markttor  führte  eine  SttMTibrücke  mit  beider- 
seitigen Brustwehren  nach  dem  Dreierkertor,  das  ans  dem  Torgebäade 
nnd  swu  fluikiMmkdeik  Ittlbrnnden  Tfimea  bMtond,  nie  et  der  obige 
Pnwpekt  HoltsapfeU  ▼om  J.  1558  daTstelli.  Von  diesem  Tor»  fUirto  eine 
Zngbnirko  über  den  äuBaernü  rrrabeo,  an  dem  ein  Wachthaus  stand. 

I  nprnkti'Jcher  Weint»  liattf*  man  das  Dreierkertnr  in  der  LSnpjsnchse 
des  Markttores  und  des  Alten  Markts  angelegt.  Das  konnte  in  Kriegs- 
leiten  gefiüirlioh  werden,  wie  die  Oeaobiohte  dee  Anlanft  seigen  wird*  Man 
■achte  diesem  Fehler  einigermasaen  dadnxoh  abanhelftn,  daas  man  yon  der 
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Brücke  des  äusseren  Grabens  je  2  Reihen  eichener  Palisaden  nach  den 
•leiden  Brücken  anlegte,  die  durch  Tore  verschliessbar  über  die  Uundeheke 
führten,  welche  etwa  parallel  zu  der  Nordseite  der  Festungswerke  in  den 
Klbing  floss.**)  Die  Angabe,  daas  die  Palisadon  (oder  Planken)  während 
ih'S  Krieges  angelegt  waren,  lässt  meines  Erachtens  keinen  Zweifel  über 
iltre  Bestimmung.  Man  wollte  dem  Feinde  die  Einsicht  in  die  Tore  und 
il.  n  Strassonzug  nehmen.  Das  eine  Tor  führte  etwa  in  nordnordwestlicher 
l'ichtung  nach  der  Lastadie,  das  zweite  gen  NO  nach  der  Keiferbahn, 
ilt'm  h.  Leichnamsdamm  und  der  Ziegelscheune.  Dieses  zweite  Tor  stand 
IUI  einer  steinernen  Brücke,  die  St.  Georgsimioke  hiess.  weil  sie  nach  dem 
nahen  St.  Georgsspital  (dem  heutigen  h.  Leichnamspital)  führte.  Beide 
Tore  sollten  abends  geschlossen  werden. 

Ein  Feind,  der  die  Studt  von  Norden  angreifen  wollte,  hatte  also 
die  oben  geschilderten  Befestigungen  in  umgekehrter  Reihenfolge  zu  nehmen. 

Es  ist  nun  nicht  zu  leugnen,  das»  die  Eliiinger,  wohl  in  Sicherheit 
gewiegt  durch  die  Still^tandsverhandlungen,  schlecht  Wache  hielten.  Die 
lit'iden  Plankentore  an  der  Hnndebeke  hatte  man  seit  einiger  Zeit  aus 
Bequemlichkeit  nachts  nicht  mehr  geschlossen.  Auch  erscheint  es  unge- 
nügend, dass  man  die  Nachtwache  ausserhalb  der  Festungswerke  der 
Nordseite  nur  2  Wächtern  anvertraut  hatte. 

So  konnten  die  beiden  Bauptleute  Knebel  und  Schwalbach  um  l  Uhr 
nach  Mitternacht  sich  bis  an  das  Dreierkertor  heranschleichen,  dessen  Zug- 
bnlcke  natürlich  aufgezogen  war.  Dort  blieben  sie  eine  ganze  Weile 
stehen,  um  zu  horchen,  ob  vielleicht  von  ihrem  Vorhaben  etwas  ruclibar 
geworden  sei,  denn  sie  trauten  ihren  Knechten  nicht  und  dachten  immer 
»in  Verrat.  Die  Wächter  auf  dem  Tor  waren  guter  Dinge,  „dieweile  sie 
bir  hatten.''  Als  das  Bier  alle  war,  wurden  sie  stille  und  schlieft  ein.**) 
l>ie  beiden  Führer  blieben  auf  ihrem  Lauscherjjosten,  bis  der  Mönch  zuiu 
/weiten  Male  läutete.  Danach  zogen  sie  sich  in  eins  der  besetzten  Häuser 
zurück**),  um  die  Öffnung  des  Tores  abzuwarten. 


")  Dm  hat  Toeppen  a.  a.  0.  7.>  n.  4  nachgowieden.  i-^  wird  auch  bestätigt  durch 
"li'ii  To.xt  Falks  (Toeppons  Ausgabe  TIM,  dor  nach  Cod.  FphiiRou  'J.  16  dor  Stadtbibliothok 
[>Ai\ziK  Hl.  '2'2>>b  zu  lauti>n  hat:  So  atonden  die  plankeri  nuffgericht  von  dem  tore  an 
In  s  an  eiio  brogko  bei  dem  tamme,  ilo  man  noch  il«r  -/.igelscheune  feVet  oder  gehet. 
.Xuff  der  seilten  der  brögke  ober  die  bokc  (dntt  ist  in  der  Hd<ir.  durchstrichen  und 
.l:irnber  von  zweiter  Hand  brficko  gesetzt)  Htund  auch  ein  gros  tor. 

•♦)  Fnlk  75  und  8(». 

">)  Der  Bericht  bei  Falk  75  sagt,  sie  wären  in  ein  Haus  nach  der  Lastadie  ein- 
üt^druDgen.  <\aH  ist  sicher  unrichtig.  .Mle  Berichte,  aurh  der  bei  Falk,  stimmen  darin 
klborein,  dfws  dor  Angriff  von  Ii<>ichnanisdHuiii)  und  Heiforbahn  aus  erfolgte  Es  ist 
nu  ht  anzunehmen,  dnss  die  Ftihrer  sicli  von  ihren  T/euten  getrennt  haben.  Offenbar 
vvi^iss  F.'ilks  Vorlag"  nichts  davon,  (lass  ilie  Knechte  einige  Iliiuser  vom  am  Lcichnanif- 
•  l:«'iim  besetzt  hatten.    Die  ganze  Kr/.Hltlung  von  der  Belaui^chung  der  Knechte  wheint 
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Wie  sehr  die  Feinde  das  Geschütz  fürchteteü,  zeigt  ihr  wiederholter 
Versuch  zu  erfahren,  ob  die  Bflchsen  des  Königs  noch  anf  dem  Markt 
stfimden  oder  vor  das  Tor  gerftekt  waren.   Sowie  des  Morgen«  dM  Tor 

geOffnet  war,  schickten  sie  einen  Entenfänger**)  als  'Kundschafter  in  die 
Stadt-  Er  holte  sich  von  dem  nii('hsten  Bäcker  am  Alton  Markt  ein  Paar 
Kringel.  Ala  er  zurückkam,  hatten  die  atädtist^hen  Landsknechte  da« 
Tor  verlassMi  nnd  wmren  durch  Bärger  abgelttüt  worden,  die  die  Tages- 
waohe  zu  halten  hatten  und  sich  «^ben  anschickten  in  der  Wachtbttde  Fener 
zu  machen.  Auch  brachten  dioFeiude  eine  Magd  durch  gTos'-t-VerHprenhnnp;en 
dahin,  daas  sie  mit  Pede  und  Eimern  durch  da«  Tor  bis  zum  Rathaus» 
ging,  um  SU  sehen,  ob  die  Geschütze  noch  dort  ständen  oder  ob  aich  ans 
ivgeod  einem  Anaeiohon  erkemnon  Iteas«,  dan  ihr  Anschlag  vemton  sei. 

Es  war  Gebrauch  in  der  Stadt,  dass  in^emein  niemand  sehr  früh 
aufstand  zur  Arbeit.  Man  öflnete  die  Tore  ziemlich  spÄt.  «rhloss  sie 
mittags  auf  2  Stunden  und  des  Abends  noch  bei  Tage.  Die  Menschen 
■asson  in  gtosBor  Siohei^eit  mit  ihrem  Tan  tmd  beßlrobteten  sich  nichts 
Übks. 

Der  HanptmnTiTi  Michnfl  Brnokwagen^'')  uinI  rler  Tfat  lidtton  di«-  Stadt 
in  4  Quartiere  geteilt,  deren  jedes  sein  eignes  Banner^)  hatte,  das  bei 

verdächtig,  iiat  wohl  dea  Zweck  die  Sorgloeiigkeit  der  Elbingcr  an  piaein  rochl  auf- 
Mlenden  Beispiel  s«  demonstri^nren.  D«m  der  Terf.  grossen  Wert  daraaf  legt,  leigt 

die  Wiedf^rliolunR      7S  und  ^n. 

••)  Es  ;^ab  in  Elbing  eiüe  Gilde  der  Vogler  oder  EntenfÄngor.  Toeppen,  Klbinger 
Antiquitäten  IIS. 

*')  Eine  bedeutende  Persönlichkeit,  einer  der  Führer  der  ordensfnindlichen  Partei 
in  Preussen.  Hier  seien  einig»  Notizen  nbor  ihn  mitgeteilt.  Im  Jahre  1517  erklärt  er 
der  Gerichtsbarkeit  des  Elbinger  Rata  nicht  unterworfen  /u  «ein.  dy  weyle  her  iinszer 
burger  und  undertban  nicht  wer,  raunder  kor.  durch'-  zcu  Polen  hofegesyade  und 
dyner.  (Ttut  von  Elbing  so  HM  1617  Sept  M  KA.)  Wahnebslblieib  hatte  er  eine 
königliche  Bestallung  als  Hauptmann.  Nach  Zamehl  soll  er  seit  1518  Ratmnnn 
gewesen  sein.  In  den  Urkk.  finde  ich  ihn  zuerst  «In  solchen  erw&hnt  im  Sehr. 
Kanig  Sigmunds  an  HM  1&19  Aug.  1U  KA.  Im  Tarseichnis  der  Bottneistar  fOr  den 
j.re;!^-^.  Krieg  (Acta  T(tmir.  .'),  1:!0)  w^>I  i  i  nK  M,iii]itiM;iii:i  füi.'!  lOn  f"i.s-;knci'liio 
jjcnannt.  Vom  Könige  wird  er  vielfach  vorwontlot,  z.  B.  dorn  Dauuj^cr  Rat  «mpfohlou, 
da  er  «icb  dort  vom  Bau  einer  BrBeke  über  den  Pregei  fdr  das  poin.  Heer  Arbeiter 
und  H'il/  iiPMorgon  soll.  (1.520  Juni  Ifi  DA  a.  S.  V  A  (itiO.)  In  diesem  Jahr  r^rscheint 
er  auch  in  Urkk.  i.  B.  DA  300  Abt.  U  ü6  Nr.  äÄ3  v.  30.  Okt.  aU  königlicher 
heuptmsa  semn  EIMngs.  Doch  n^hte  ich  Üm  nicht  mit  Toeppen  far  den  Buiggrafan, 

sondnrn  fflr  den  während  des  Krieges  eingevr-tTten  Befohlahaber  halten.  1521  Mai  '22 
KA  iirkdiidel  er  »U  yihczt  stathalter  czn  Htilaiith.  1521  Okt.  verpachtet  König 
Sigmund  <lem  edlen  Mich.  Br.  oon-otl  der  Stadt  FMbing  wegen  seiner  groiMen  Verdienste 
im  Kriegeden  I>rausensef>  (Neiimann  cod.  dipl.  Elbing.  Hi!^r  in  EA).  1.'>'24  ist  er  gostorbon 
nach  Urkunde  vom  II.  Nov.  (ibid.).  Nach  dieser  Urk  hat  er  durrh  Iftztwilligc  Vor- 
fflgnng  die  Pacht  des  Draosensesa  auf  die  Stadt  Kltnii!.  iit  . ertraget i. 

>**>  iäine  Quartierfabne  aus  späterer  polnischer  Zeit  wird  noch  heute  anf  dem 
ftstlianae  aufbewalwt 


einem  Eatsherrn  lag.  Bei  Alarmieruug  wegen  Feuersnot 
gefahr  sollte  der  RatRherr  das  Banner  fliegen  lassen  vor 
dem  Mittelstein.  Bei  ihm  hatte  sich  jeder  Bürger  des  Quart 
Treuen  einsofinden.  Jedem  Bürger  war  sein  bestimmter  I: 
Türmen  der  Stadtmauer  bei  <len  Büchsen  oder  auf  dem  W 
wiesen.  Als  man  aber  die  Büchsen  gegen  die  Feinde  gebr 
war  auf  den  Türmen  kein  Pulver,  man  mnsste  es  erst  vom  R 
Die  Hakenbüchsen  auf  den  Mimem  waren  in  Unordnung,  «Ii 
Teü  zu  gross;  auch  gab  es  manchen  ehrsamen  Bürger,  de- 
ans  Reinem  Haken  einen  Schubs  zu  tun. 

Als  nun  nach  7  Uhr  morgens**)  die  Brücke  niederge), 
Tor  geöflFnet  wurde,  übernahmen  bewaffnete  Bürger,  ansta 
knechte  die  Tagwache.  Der  Ratsherr,  der  au  diesem  Ta^ 
den  Posten  anzuweisen  hatte,  schärfte  den  Bürgern  noch  e 
die  Polen  von  Frauenburg  kämen,  nie  nicht  einzulassen,  a 
Neustadt  zu  den  Böhmen  zu  weisen.  Darauf  setzte  er  sich 
der  städtischen  Landsknechte.'*'**)  die  die  Nachtwache  gehabt 
sie  mit  Pfeifen  und  Trommeln  vor  das  Rathaus  und  entlii 
Herbergen. 

Da  alle  Kundschafter  berichtet  hatten,  dass  nichts 
bemerkt  worden  sei,  liessen  die  Hauptleute  der  Feinde  kurz 
das  verabredete  Zeichen  geben.  Die  Rottmeist^r  führten  i 
den  letzten  Häusern  des  Leichnamsdamiues  im  Laufschritt 
Da  längs  des  Dammes  und  an  der  Reiferbahn,  wie  noi 
"Weidenbäume  .standen,  konnten  sie  die  Spiesse  nicht  au: 
sondern  mussten  sie  auf  der  Krde  nachschleppen  lassen.  j 

Vor  der  Wachtbude  standen  nach  der  Lastadie  zu  dre 
nächst  dem  Graben  wohnte  ein  Töpfer,  im  mittelsten  ein 
im  dritten  ein  Ankerschmied. '°2)     Dor  Nagelschniied  woU 
die  Stadt  zur  Beichte  gehen.    Wie  er  die  Brücke  vor  deu 
betreten  will,  sieht  er  den  zweiten  Plankenweg  entlang,  j 
h.  Leichnamskirche  führtf»,  und  orblickt  die  Knechte  im  Anlat 
er  derWache  zu:  „Feinde,  Feinde  kommen  dort  gelaufen  I'* 
nahmen   ihre  Spiesse  und  Wehren  und  laufen  ohne  Ordnu 

**)  Nach  ilt^m  Bfricht  des  F.lbiuyor  Rats  ist  tlie  Wache  das  To! 
jjofjaugoii  nacli  sioboncn  <1ps  soigers.  Holer:  nmb  »ly  glocko  Vll  oiler  Ii 
Falk  78  hat  im  Druck  ,latidosknechteii  dor  Stadt,  dor  er  fonf. 
Ildsr.  Stellt  fonzig,  das  a  ist  von  jüngerer  II.Tnd  hinoingesch rieben,  «Ii 
oiu  r  gestandoii.  Dio  Stadt  schoiut  40  Lnndskn(>r)it<>  im  Solde  ^olmb 
der  Urk.  König  Signuuids  von  1520  Nov.  I."). 

'•")  Klbin^jPr  l!at:  «nirht  eine  stund«-  nach  dem  Abzug  der  Nac 
'"■■')  Das  ist  zwoifollos  di«s  Haus  der  Kupiiinisphoii,  das  dor  Elb 
(irwähnt.    In  oinoni  S«;hr.  von  I'il7  Mai  I  I  (PA  :}(iO  Xht  V  i.fi  .Nr.  4S0] 
|{at  dor  \Vitwo  soinos  angkorsrhnicdos  Kupvaii  boini  Pan/igor  Rate  a( 


Dreierkeirtor,  um  die  Zugbrücke  aufziiziehen.  In  ihrer  Beetürzoog  ver- 
geflsem  ria  das  Brett,  das  «af  der  WelU  der  ZugbrOeke  kg»  trnd  reiwim 
nn  der  Kette,  Ansn  die  Brücke  mit  der  Welle  sich  spennt  und  sieh  nur 
bis  zu  halber  Manusbölie  orhf^l>t.  IikIpui  kommt  ein  ält-erer  Börger  von 
der  Torwache  gelaufen,  der  sich  seiner  Wehre  wegen  in  der  Wachtbade 
▼enpfttet  hatte,  legt  sieh  mit  dar  Bn»t  auf  die  Zagbrttobe  und  lAssi  siok 
die  Brfloka  herantetroIleD,  daaa  die  Nachbam  ihn  etgreifein  and  van  .der 
Brttob«  ziehen  konnten 

Wie  nun  dif^  Wäcliter  nirh  vergeblirh  ari-;trr  T,irten  die  Brückt  aiiteu- 
ziehen,  ächliigeu  die  i^'eiiide  ihre  Uellebarteu  m  da»  Jdolz  und  zogen  mit 
sololier  Gewalt  niederwftria,  daaa  die  Bfirger  die  Brfleke  nicht  mehr  hallen 
konnten,  infolgedessen  braeh  Sie  au»  den  Angeln  und  fiel  in  den  GmbeB, 
Dadurch  wnrdpn  die  Feinde  zunickt^ehalt^n  und  di»^  l"'hi"rrumpelung  ver- 
eitelt. Dies  ist  der  entscheidende  Augenblick.  Schwalbach  hatte  ganz 
rechte  wenn  er  in  einen  SolimenwnMohrei  anabrach.  0  weh  und  ach,  epranh 
Herr  Sohwalbaeh,  da  die  Brtteke  brach,  war  bald  danach  in  Slfalng  ein 
gebtttuchlioliea  Sprichwort 

Nach  dem  Fall  drr  Bnickfl  flüchteten  die  Wächter  zum  Mnrkt^  irf». 
Sie  versuchten  das  Tor,  das  sich  an  tier  Innenseite  dva  Turweü  betaud» 
au  eoUiessen  und  schrieen  ihren  Nachbarn  s«:  Feindet  kooimt  sorWehr! 

Das  Tor  wurde  nicht  ganz  geHahloesen,  sondern  nur  zugeschoben. 
Die  Woche  hatte  in  ihrem  Schrei  k  vrrppsscTi  das  Feinen  nbor  den  Riegel 
zu  legen  ^  ein  anderer  Bürger  holte  das  Versäumte  nach.  Die  kleine 
Pforte  In  dem  grossen  Tor  blieb  auch  unverseUoMen«  Hau  pflegte  sie 
moigsns  Btt  Offnen,  um  die  Waelie  durohaulassen;  das  groase  Tor  wurde 
erat  aufgetan,  wenn  die  Knechte  das  Tor  verliesseu. 

Inzwischen  hatten  die  Feinde  die  Schauer  vor  den  Toren  der  beiden 
Sokmieden,  die  dicht  am  Plankentor  nach  der  Ltastadie  atanden,  abge« 
brechen  und  damit  eine  Notbrfloke  hwgestsllt.  Etliche  Kaeohla  beaetelMi . 
lins  Dreierkert<^)r  und  ^choKsen  mit  den  Haken  und  Serpeuttnem*'^)  den 
Alten  Markt  entlang,  dass  niemand  aich  auf  der  Gaüse  zu  nihrcn  waf^te. 
Kiue  andere  Schar  drang  bi»  zum  MarktUtre  vor."**)  Da  die  beiden  Tor- 
flügel nicht  vollständig  schlössen,  legten  sie  ihre  Hakenbüchsen  durch  die 
Ritae  und  aohossen  in  die -Stadt,  Ein  Landsknecht  gelangte  durch  dia. 
kleine  Pforte,  die  er  unverschlossen  fand,  in  die  Stadt.  Ein  «tädtisohea 
Knecht,  mit  Namen  Jürgen  Schimmel«  fragt  ihn:  Was  willst  Du?  Er 

8.  die  Rsudbemerkoag  der  Elbiager  Rdsr.  der  Ferberehronilt  6criptov«s  rer. 

I'riissicaruin  ■'),  .'tii.'t  umi  '  und  Falk  im  Lobapracb  der  Stadt  Klbtni;  (Bedaktion  vah 
I6tt5)  ed.  Toeppen  .S  lüO. 

1**)  Leicht««  GeAchltts.  das  naeh  KOhler,  tieseh.  der  Fetttunfcen  Danxifr  und 
Weichfieliiitliirle  1.  T2\  ••Inr-  T^leiku--«  !         I  Pfund  schoKs. 

'■^)  Dam  Folgende  im  Bericht  des  itaUi  iu  anderer  Ueüieufulge.  Der  Uat  .st<'ill 
die  Sache  m>  dar.  als  oh  die  Wsebe  dss  Tor  gsschloswa  hMt«. 
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antwortet:  Ich  will  hier  hinein.  Mit  den  "Worten:  Du  sollst  da  dratipsen 
lileibenl  faast  der  Stadtknecht  »einen  Spieas  und  stftswt  ihn  nieder,  ho  dass 
seine  Oesellen,  die  ihm  gefolgt  waren,  zurilnkwichen. 

Andere  Bürger  und  städtische  Knechte  hatten  unterdessen  das  Markt- 
tor besetzt  Sie  hieben  die  Dielen  des  ersten  StockwerkB  auf,  brachen 
einen  Schornstein  ab'*")  „nd  Hessen  die  Ziegel  vitr  die  kleine  Pforte  fallen, 
die  dadurch  verrammelt  wurde.  Als  sie  gar  noch  einige  Tonnen  Asche 
und  Gemüll  den  Feinden  auf  die  Köpfe  schütteten,  entstand  ein  solcher 
Staub,  dass  die  Knecht«  ans  dem  Tor  weichen  mnssten.  Gleichzeitig'  hat 
ein  Bäckerknecht  die  Leine  durchhauen,  an  der  das  Fallgitter  hing;,  wo 
dass  es  in  die  Erde  schoss  und  den  Kreuzherm  Schwalbach  einsperrte. 
Mit  Beilen  haben  die  Knechte  das  Gatter  entzwei  gehauen  und  ihn  be- 
freit.   Denn  das  Gatter  war  damals  noch  nicht  mit  Eisen  beschlagen. 

In  derselben  Stunde  schlug  man  zum  Sturm.  Mit  vielen  Bürgern 
kam  auch  der  Hauptmann  der  Stadt  zum  Tor  gelaufen.  Nicht  weit  vom 
Tore  fällt  er  auf  die  Erde  in  den  Mist,  der  die  Gassen  in  unergründlichfn 
Mengen  bedeckte.  Als  ein  Knecht  ihn  fallen  sieht,  schreit  er:  Da  liegt 
der  Bösewicht!  in  dem  Glauben,  er  sei  von  einer  Kugel  getroffen.  Der 
Gefnllene  stand  wieder  auf  und  befahl  Mist  unter  das  Tor  zu  führen  Das 
Hausvolk,  das  erst  jetzt  y.nr  Wehr  gekommen  war,  nahm  die  Tonnen  der 
Bürger,  die  nahe  am  Tor  wohnten,  und  trug  sie  zum  Tore,  so  dass  den 
Feinden,  deren  Kugeln  bisher  7  der  Verteidiger  erlegen  waren,  das  Gosictht 
benommen  wurde.    Das  Tor  wurde  mit  Mist  verfallt. 

Auf  dem  Markttor  wohnte  damals  ein  deutscher  Schulmeister.  Der 
hatte  einen  Speiseschrank  in  den  Gang  hineingebaut,  der  auf  die  Wehre 
nach  dem  Büttelturm  zu  führte.  Dadurch  war  dieser  Gang  unpassierbar 
worden,  man  mnsste  von  der  Gasse  auf  einer  Leiter  auf  die  Wehre  steigen 
oder  vom  Büttelturm  aus.  Erst  als  die  Bürger  auf  der  Wehre  den  Gang 
geräumt  hatten,  konnten  die  Verteidiger  des  Turms  auf  die  Wehre  ge- 
langen, um  von  dort  auf  die  Feinde  zu  schies.sen. 

üm  diese  Zeit  erhielten  die  Städter  eine  wertvolle  Verstärkung.  Der 
Rat  hatte  die  böhmischen  Söldner  des  Königs,  die  in  der  Neustadt  unter- 
gebracht waren,  zu  Hilfe  gerufen.'«')  Sie  griffen  nunmehr  kräftig  in  den 
Kami)f  ein.  Im  Verein  mit  den  Bürgern  auf  dem  Markttor  und  auf  den 
Wehren  verwundeten  und  töteten  sie  manchen  Knecht.  Denn  dicht  ge- 
drängt standen  Koj)f  an  Kopf  die  Feinde  zwischen  den  beiden  Mauern. 

Der  Bericht  hex  Froiborf?  1.'»*;  spricht  vom  DurchschlRxeii  des  (lewöHjes. 
Fuchs  I,  8,H  hat  sich  dorn  angoschlo-^-ieii.  Das  ist  unrichtig,  im  Mnrkttore  h«t  es  mV 
ein  Gewölbe  gegobeu.  Es  ist  aber  sehr  orklsriich,  d»ss  dir  Fpinde  diesen  Eimlrurk 
hutton,  als  sie  mit  den  Ziegeln  des  Srhortistciiis  bombardiort  wiirdon. 

Das  Eingreifrn  der  Bühmon  erwiihiicn  Bolcr,  Froiborg  I.iÖ  und  der  Elbinger 
Hat  S.  683.  Ihre  Zahl  botrug  :!(I0.  Krhart  Havssel,  .Vhroibor  zu  Deutsch  KyUii  «" 
HM  l:i2\  Jan  .11  KA. 
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die  das  Dreierkertor  mit  dem  Markttor  verbanden,  so  dass  sie  sich  nicht 
rubren  konnten.  Die  Hintermlaner  drftni^n  ao  heftig,  daw  die  Vordersten 
sieht  znrück  konnten. 

Anf  '^f-Tii  Mönchturm  an  der  NW-Ecke  der  alten  Rinpjjnnner  stand 
eine  gegossene  Büchse  von  siemlioher  Grösse.  Ihre  Bedieunng  versuchte 
ia  die  diebt  gedringte  Masse  der  Feinde  swxadien  den  beiden  Toren  s« 
eohieesen«  Aber  die  Kageln  erreiebten  die  Heuer  nicbt^  denn  das  Pulver 
war  zu  sthwaoh,  nnd  das  Scbieasloob  anf  dem  Turm  war  für  die  Bttcbee 
zu  niedrig. 

Erfolgreicher  war  ein  andrer  Versui-h  sich  des  Geschützes  zu  be- 
dienen. Ein  alter  Mann,  der  in  seiner  Jugend  viel  mit  Bttcbsen  und  Pulver 
umgegangen  war,  brachte  eine  der  grössten  Bflchsen  der  8tadt  ann  Tor 
gpsrhleppl  und  lud  sie.  ein  andrer  zündete  <!i«>  an.  Di*'  Kni;i'l  fuhr  wulil 
zwei  Mann  hoch  von  der  Erde  durch  den  einen  hölzernen  Torflügel  an 
den  Mittelgiebel  der  drei  Erker.  Sie  tat  also  keinen  Sehaden,  und  doch 
war  die  Wirkung  dee  Sebnesee  «rbebUeb.  Denn  der  Knall  der  grossen 
Büchse  stimmte  den  Mut  der  Kiieclit«  herab,  die  nichts  mehr  fürchteten 
als  das  (-rpf^chütz.  Ziifiloich  wnrdf»  ihr  o'terster  Führer  Morit7  Knebel,  dnr 
auf  seinem  weissen  Rosse  das  Ziel  vieler  Schüsse  war,  durch  eine  Kugel 
am  Bein  verwundet,  so  dass  er  vom  Pferde  sank.  Das  geaobab  an  der 
Tiänke  am  W^ege,  die  sioberliob  an  der  Nordaeite  des  ftnasersn  Orabens 
niebt  weit  von  der  Brücke  zu  suchen  ist. 

Das  Schiessen  w.ird  znletj^t  <  !  h«fti<;  flfl<ts  die  Keinde  au»  den  Tor«»n 
weichen  massten.  Die  aut  dem  l.>reierkertor  liefen  in  solcher  Hast  davon, 
daas  eie  eine  Yierteltonne  Pnlver,  die  unter  einer  Treppe  stand,  inrfleldieseen. 

Auch  ein  Versnob  dorob  den  Junkergarten,  der  sieb  vom  Markttor 
bis  zum  Schmiedetor  erstreckte,  zum  letateren  Tore  zu  i^elangen,  muaste 
angesichts  der  dicht  besetzten  Stadtmauer  nnfge^rp},en  w«rden.  Als  einer 
dnrch  einen  Schnss  vom  Wehrgani:;^  pefnllen  war.  wn  iu'ii  die  anderen  zurück. 

Das  Schnriiiützel  hat  von  8  Uhr  morgens  bis  nach  11  Uhr  gewahrt. 
Da  hftrte  das  grosse  Schiessen  auf,  und  die  Feinde  sogen  ab.  Beim  Ab* 
suge  liessen  die  Haaptleute  die  Häuser  am  Tor  anzünden.  Im  Hause  der 
Witwe  des  Änkernehmiede.s  Kupian  verbrannten  die  Leichen  erschlagener 
Feinde,  auch  wohl  einige  Verwundete,  die  dorthin  geschattlL  waren.  Nach 
dem  Bericht  des  Blbingor  Bats  hatten  sie  auch  die  Yontadt  und  die 
Mftblen  verbrannt.  Im  Banoh  lOgen  sie  ab  naeh  ifollnmit.  Dort  übel^• 
sahen  sie  ihre  Verluste,  sie  betrugen  15  Tote  und  40  Verwundete.*^)  Unter 
den  ersteren  befand  sich  der  Fähnrich,  unter  den  Verwundeten  der  oberste 
Führer  Moritz  v.  Knebel,  der  seiner  Wunde  in  Königsberg  erlag. 

xw>  NdcIi  beler.  Die  Zahl  der  Totem  auch  bei  Falk  87.   Grünau  bat  abortriebn« 
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Andsni  Tages  gegen  lütlag  Hess  der  Hanptnumn-  Hiohel  Bnokwagen 
i1m  anfg^andanm  Toten  sa  Snbe  bringm  mii  Olockengellnte  nnd  allen 

Eliren.  Der  EUiinger  T?nt  ah^r  schrieb  qua^^i  re  liojie  genta  mi  -Afne  Seml- 
boten  in  Thorn:  Gott  hat  un.s  den  Tritimpli  verliehen,  dafür  haben  wir 
heut  ««ine  ticböne  lüesse  singen  laseeu  und  halten  das  Unsre  in  bester 
'VerwsfaruBg. 

Noch  am  Tage  de»  Anlaufs  kalte  eich  der  Rat  nm  Hilfe  an  den 
polnischen  Uniiptmann  v  Marienbnrj;  pfwendet.  Trotzdeni  diesior  gleich 
am  tblgendeu  Tage  mit  einigen  lYuppen  in  Elbing  erschien  nnd  am 
12.  Mftn  -noeh  100  Mmin  nebefe  einigm  Büoheen  doit  emtrefiMi,  die  Dftnsig 
SU' Hilfe  gewlik^  hetto,  blieb  man  in  Elbing  doch  in  buger  Boige,  denn 
man  liefürchtete  einen  neuen  Handstreich  der  Feinde,  Man  -wurste,  dns.H 
flie  sich  bei  Tolkemit  gelagert  hatten  imd  daflS  sie  dort  dnreh  700  Lands- 
knechte verstärkt  worden  waren.x'^j 

Wie  sehr  men  jetet  in  Elbing  »nf  der  Hnt  war  nnd  an»  den  Er* 
«igDtMien  eine  Lehre  gezogen  hatte,  aeigt  der  intermnante  Bericht, 
den  Ambrosius  Adler,  ein  Bürcc^r  von  Königst  erg  Altstadt  und  alter 
Oegner  der  Stadt  Elbing.  an  den  HM  bald  narh  die<<en  Ereignii^sen, 
jede*£Ula  noch  im  J.  1621,  gerichtet  itat.i'o)  Er  gibt  ein  klares  Bild  von 
«dMa  Vettetdiguagisnstande  der  Stadt. 

Die  Rlbinger  hatten  das  Schmiedetor  durch  nicht  weniger  als 
5  Wachen  gesichert.  Die  erste  Wadie  lie^^tand  ans  2  Mann  auf  dem 
Tore,  die  zweite  aas  Manu  unter  demselben  und  1  Posten«  der  alle  Fremden 
•asnhalten  nnd  nach  Briefen  an  durolMoohen  hatte.  Vor  dem  Tor  ein 
Schlagbaum  und  ein  sabr  festes  Bluckhaus,  das  mit  12  Mann  belegt  war. 
Das  war  die  dritte  W  nclie.  die  vierte  nuf  (lern  Mülilendamm  un<l  die  fnnfte 
bei  der  Mühle  waren  4  Mann  stark  Auf  jedem  der  Stadttürme  an  der 
Ostseite  der  Mauer  hatten  sie  gleichfalls  eine  Wache  von  2  Mann. 

Das  Tor  »n  der  Nordeeite,  gegen  das  sich  der  Anlauf  geriohtet  hatte» 
hatten  sie  mit  2  Zugbrücken  und  neuem  Schoesgatter  wohl  verwahrt,  die 
HSuser,  welche  die  Feinde  nicht  verbrannt,  alle  weggebrochen  und  die 
Bäume  gefällt.  Aut  diesem  Tor  hatten  sie  eine  Wache  von  2  Mann  und 
auf  dem  'Tnim  hinter  dem  Höndhdcloetav  *iif  dem  an  der  Eck»  dea 
Kloeters  gleichfalls  je  2  Mann. 

Auf  der  Wasserseite  hatten  s-ie  .'im  T'for  des  Elbingflus<?ef?  s-tarke 
Erlenplanken  eingerammt  und  nur  ein  Pförtlein  gelassen,  durch  welches 
man  die  Fische  aus  den  Schiffen  auf  den  Fischmarkt  tnig.  Au  derselben- 
Sdte  war  nnr  die  Fisoherpforte  ttnd  das  Brttoktor  gettffnet.  Unter  letiterem 
Tor  hielten  sie  eine  Waohe  von  4  Kann.   Attf  der  hohen  Brtteke  hatten 

Joh.  Balinski  an  Danzig  H.  u.  10.  Marz  (DA  300  Abt.  U  128  Nr.  3.  4). 
HaonenseBse  3.  Abi  Bd.  7  S.  7flO. 

1«^  AmbroMiiM  AdJer  an  HM  |j»2l  nach  Mürs  6  KA  (A  190). 
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sie  2  Zugbrücken  gemacht  und  bei  jeder  eine  Wache  von  4  Mann  auf- 
gestellt, wlihrend  weder  im  grossen  (1451—66)  noch  in  diesem  Erlege  eii 
dieser  Seite  überhaupt  eine  Wache  gehalten  worden  waf. 

An  der  vierten  Seite  iler  Stadt,  wo  vor  Zoiton  dun  Schloss  gestanden 
hfltte,  wurde  kein  Tor  aufgeschlossen.  Sie  war  mit  Wall  nnd  Graben 
wohl  befestigt. 

Die  angegebeneu  Wachen  worden  alle  am  Tage  gehalten.  Die  Hachtp 

wache  war  20  Mann  stark,  welche  nebst  einijjen  Bür^^em  die  Türme  nnd 
Mauern  wie  am  Tnfjp  wohl  versorgte.  Die  Stadttore  wurden  morgens  erst 
mu  7  Uhr  geöifnet  und  am  Mittag  wieder  geschlossen. 

Anf  die  Frage,  warnm  sie  so  starke  Wache  hielten  tind  mch  solche 
Unkosten  machten,  hatte  Adlers  Kundschafter  MW  Antwort  erhalten,  man 
befürchte  einen  neuen  "! Therfall  des  HMs  m) 

Der  Wafieustilt^tand  von  Thorn  (5.  April  1521)  hatte  inzwisoben 
dem  Kriege  ein  Ende  gemacht.  Nach  demselben  ist  «e  mchbar  gewordflOr 
dasB  die  Feinde  in  der  Stadt  Hitwiseer  gehabt  hatten.  Der  Bat  liess  Frau 
und  Mutter  Michel  Borcherts  nebst  dem  Weibe  dos  Entnn fangers,  der 
den  Feinden  als  Kundschafter  gelit  rit  hatto.  in  den  Turm  «'erfeii.  Sie 
wurden  btJHi  huldigt  von  dem  Anschlag  Kunde  gehabi  und  dem  Hauptmann 
nicht  angezeigt  an  haben.  Da»  Gericht  vemrteilte  die  letztere,  ein  lahmes 
Weib,  das  an  Krücken  ging,  zum  Tc>de  dun-h  Ertränken.  Die  Arme  wurde 
auf  die  hohe  Brücke  gei'ührt  nnd.  trotzdem  sie  jammernd  ihre  ünsehnld  i 
beteuerte,  in  den  Fluss  hinHbgestosHen.  Im  F.ilie  rief  sie  Reissig  S.  Jakob 
an.  Eine  Zeit  lang  blieb  .sie  unter  Wasser,  dass  jedermann  glaubte,  sie 
wBrde  nicht  mehr  cum  Vorschein  kommen.  Di»  Strömung  aber  brachte 
sie  wieder  in  die  Höhe.  Wie  das  Volk  das  etehi^  sehrfit  »  s:  Welch  ein 
Wnnderl  Der  Strom  filhrte  sie  an  einen  Fichtenstamm,"-)  deren  viele 
quer  über  den  Strom  gelegt  und  an  beiden  Ufern  mit  Ketten  befestigt 
waren,  damit  die  Feinde  nicht  stromauf  laufen  könnten.  Maehdem  sie 
eine  Weile  an  den  Stämmen  gehangen,  trieb  sie  der  Strom  unter  das  Floss. 
Jedermann  hielt  sie  nun  f&r  verloren.   Sie  aber  kam  unter  dem  Baum 

"1)  Wbdq  Adler  schliesslich  dem  HM  gc^^euUbcr  sich  rühmt  einen  Anschlag 
«rfnndsB  «i  haben,  der  ibo  in  den  Stand  setze  mit  Gott«i  ftiUe  in  die  Stadt  cu  kommen, 

f>hrir  ,1  Bo\vrihu(»r  Heiner  iniK'  \vürdon,  s<>  ist  lias  eben  so  wenij;  ern^f  zti  nehmen 

wie  die  Bluineoles«!  s<:hüaer  und  nlUzlicher  Anschläge,  die  or  ain  Frucht  »oiuas  Studiumti 
der  alten  Historien  und  Kri«^  der  ftdmer  in  P^rm  einer  xweiten  Denhselwllt  (KA  D  S74> 
etwas  spStf^r  dctti  Hfr-l-tii(>!»Jtf r  cinji^'-i'n'Iet  hat.  Meckelbur^  S.  3f;i  n.  ^  bezeichnet 
Adler  Iiis  ilcii  Hauiilverrater.  weil  er  >*  iae  erste  Doukschrift  falsch  datierte.  Da  sie 
ent  nach  dem  .\nl:iiif  ge^tchrieben  ist,  scheint  sie  mehr  den  Zweck  flitier  CSt>t*tIo 
beoevolentiae  im  Interesse  soinor  Bittschrift  zu  habr>n. 

"*)  Hier  wird  Fnlk^  T<>xt  erst  verst.lndlich  durch  deu  Zusatz  in  Uupsons  KlbinKOr 
Annalen  (Hdsr.  des  F,A):  ib?rer  damabls  viel  Ober  dem  strobm  lagen  mit  ketten  auf 
beyden  ««itea  de«  land^a  b^fistixet,  das»  die  feinde  nicht  strohmaufwarts  soliton  ein- 
lattffen  kennen. 


wieder  hervor  and  wurde  allmählich  bis  an  die  Kotebude  getrieben, 
standhaft  S.  Jakob  anrufend.  Da  lief  der  Büttel  hin,  sie  wieder  ins 
Wasser  zu  stossen,  aber  einige  Handwerksgesellen  retteten  das  arme  Weib 
und  trieben  ihn  in  die  Stadt.  Als  man  ihre  Bande  gelöst  hatte,  sprach 
aie:  (lott  sei  mein  Zeuge,  das»  ich  keine  Kenntnis  noch  Schuld  an  der 
Tat  habe.  Dieses  Mirakel,  bemerkt  der  Chronist,  hat  auch  die  beiden  andern 
Weiber,  die  im  Turm  sassen,  gerettet.  Sie  wurden  aus  der  Stadt  und  des 
Königs  Landen  auf  Lebenszeit  verwiesen. 

In  Elbing  hat  man  den  Tag  des  „grossen  Anlaufs*'  als  einen  Gedenktag 
gefeiert,  bis  die  Sta<lt  an  den  preussischen  Staat  fiel.  Noch  heute  erinnert 
der  Spaten  an  der  Nordseite  des  Markttors  an  den  8.  März  1521. 
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Orurufrisse  zum  Markttor  in  Slbing. 
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Bericht 


über 


das  Schuljahr  1909|10 


von 


Gymnasiaklirektor  Dr.  Gronau. 


1.  Zur  Be\vt)gun;j;Htrt-iheit  und  zur  häii«li<-hen  Lektüre  imsrur  Schüler. 

2.  Schulnachrichteii. 


1910.   No.  37. 
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Bnclidnickenti  Beinhold  Kttiin. 
IWO. 


Digitized  by  Google 


1.  Bewegungsfreiheit.  Es  ist  mir  erfreulich  zu  melden,  dass  audi  in 
den  beiden  letzten  Jahren  nidit  wenige  Primaner  auf  unsre  Anregung  selbständige 
wissenschaftlidie  Studien  getrieben  und  Ober  sie  sdiriftlidie  Arbeiten  verfasst  haben, 

die  sAmtlich  grossen  Kleiss  bekunden  und  zum  Teil  sehr  umfanf^reidi  und  in  ihren 
Ergebnissen  meist  redit  anerkennenswert  sind.  Die  Fadilehrer  haben  mit  ihrem  Rate 
den  Sihlklern  zur  Seite  gestanden,  die  Arbeiten  nadigesehen,  verbessert  und  audi  in 

mündlicher  Zwiespradie  sich  Dberzeugt,  in\\  ic  a  it  das,  was  die  Schüler  gearbeitet  und 
gesdirieben  haben,  ihr  geistiges  Eigentum  geworden  ist.  Bei  der  unverliennbaren 
Mfihe  und  SorgfaK,  die  diese  aufwandten,  ist  es  mir  aufgefallen,  dass  sie  von  den  Er- 
leichterungen und  Vcrgön«;tifjungen,  die  immer  von  neuem  angeboten  worden  sind, 
nidit  in  dem  Masse  Gebrauch  gemadit  haben,  wie  idi  es  wünsdite.  Freilich  ist  die 
hier  und  da  aufsteigende  Sorge,  dass  dodi  vielleidit  der  eine  oder  der  andere  siA 
mehr  zugemutet  habe,  als  er  zu  leisten  imstande  sei,  immer  wieder  von  neuem  durch 
die  Versidierung  der  SchQler  zerstreut  worden,  dass  sie  gern  gearbeitet,  dass  sie  an 
dem  Ergebnis  niiiit  bloss,  sondern  auch  an  der  Arbeit  selbst  ihre  dauernde  Freude 
gehabt  haben.  .Icdenfal^-  '-icüc  idi  wiederum  fest,  dass  keinerlei  Zwang  oder  Druck 
geiit)t  worden  ist;  im  (jegciucil,  wir  haben  redit  oh  von  suldier  privaten  wi&sen- 
srhaftlichen  Betätigung  abgeraten  und  unsere  Mitwirkung  versagt,  wo  die  Mangel- 
haftigkeit der  L^eistungen  in  einem  Lehrgegenstande  vor  allem  die  Ausfüllung  der 
betreffenden  Lfldcen  forderte,  und  natürlidi  audi  da,  wo  bei  vorhandener  Fähigkeit  der 
redhte,  lautere  Ernst  vermisst  wurde. 

Bei  der  folgenden  Aufzahlung  enthalte  idi  mich  aus  tiefireiflichen  Gründen 
hier  jedes  Urteils  und  selbst  einer  Angabe  über  den  Umfang  der  Arbeiten  und  weise 
nur  darauf  hin,  dass  gerade  diejenigen  Arbeiten,  die  einen  schlichten  Titel  tragen, 
meist  weit  grosseren  Wert  haben,  weil  sie  auf  selbsirindiL^en  Studien  beruhen. 

Vesper:  Präparation  und  teilweise  Obersetzung  der  Wolken  des  Aristophanes. 

Zelinski:  PrSparafion  zu  Ovids  Trisia  und  Epistulae  ex  Ponto  nadi  der  Aus- 
wahl von  Dr.  P.  Brandt,  dazu  eine  metrische  Übersetzung  von  Trist.  I,  2.  III,  8.  IV,  6 
und  eine  an  die  Lektüre  angelehnte  lateinisdie  Lebensbeschreibung. 

Baatz:  Böcklin  als  Landschafter. 

Pudor:  l{inige  Versuche  mit  dem  Loserschen  Doppelthermoskop.  A.  Nach- 
weis des  Jouleschen  Gesetzes  für  feste  Leiter.  B.  Warme  bei  Veränderung  des 

Aggrcgatzustandes. 

Stroh:  Aufgaben  aus  „Lesser,  die  Infinilesimalredmung  im  Unlerridile  der 

Prima." 

Musdieites:   Das  Taktionsproblem. 

Rudori!  t.  Pr&paration  zu  Moti^,  le  Miaanthrope;  dazu  eine  Übersetzung  des 
1^3.  und  5.  Akts,  eine  Analyse  des  2.  und  4.  2.  Napoleon;  Versudi  einer  Darstellung. 

Krüger:  Präparatlon  und  Obersetzung  von  von  Wilamowitz-Moellendorff, 
griech.  Lesebuch  I  „Der  Jager  von  Dion  von  Prusa". 

Max  Gebrmann:  Praparation  und  Obersetzung  zahlreidier  Gedidite  Catulls. 

Fritz  Gehrniann:  Albrecht  Dürer  und  seine  Bildniskunst. 

May:  Prdparation  von  Euripides'  Medea  und  Übersetzung  grösserer  Stellen. 
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Kayser:  „Der  Zusammenbruch  von  Emil  Zola";  Prüparation,  Oberselziiiig  bimI 
Inhaltsangabe  teils  in  deutscher,  teils  in  französischer  Sprache. 

Hoene:  AHemands  et  Fran^ais,  Souvenirs  de  campapne  par  Gabriel  Monod, 
Präparation  und  ü!)ersetzung. 

Matz:  Präparation  und  Inhaltsangabe  von  Plautus  Trinummus  und  Übersetzung 
einzelner  Szenen. 

Sdiochow:  Präparation  zu  Molifere,  le  Tartuffe  und  Übersetzung  des  Dramas. 

Zweig:  PrSparation  und  Inhaltsangabe  von  Cicero,  de  amicitia  und  Über- 
setzung etwa  der  HSIfte. 

2.  Zur  hl5u??lichen  Lektflrc  unsrer  Schüler.  Allmählich  ist  durch  die 
bessere  Tagespresse  bekannt  geworden,^  wie  in  unserm  deutschen  Volke  und  bei 
unsrer  Jugend  eine  entselzlidie  SdiundlHeratur  Eingang  gefunden  hat,  audi  an  ein- 
zelnen Beispielen  erwiesen,  711  wie  traurigen  Folgen  diese  Lektüre  pefohrt  hat.  Wer 
sich  aus  Sorge  um  das  Wohl  seiner  eigenen  Kinder  und  unsrer  Jugend  überhaupt 
darOber  unterrichten  will,  was  Schundliteratur  ist,  weldie  ungeheure  Verbreitung 
sie  gefunden,  und  weldie  Mittel  dazu  (gebraucht  werden,  und  sdiliessUdi.  eine  v-ie 
.  geradezu  verheerende  Wirkung  von  ihr  ausgeübt  wird,  sei  dringend  auf  das  audi  vun  der 
Sdiulbehörde  empfohlene  Heftchen  hingewiesen:  Unser  Volk  in  Gefahr!  Ein  Kampf- 
ruf gegen  die  Schundliteratur  von  Karl  Brunner,  Pforzheim.  Verlag  der  volkstümlichen 
BOcherei  (Leipzig.  Hermann  Zieger,  15  Pf.).  Die  Lektüre  dieses  Schriftchens  ist  um  so 
nötij^er,  als  auch  bei  den  Schülern  der  untern  und  mittleren  Klassen  unsrer  höheren 
Lehranstalten  diese  schon  durdi  ihre  sdieusslidien  Bilder  auf  den  widerlich  grellen 
Umsdilagen  kenntlidien  Hefte  teider  vielfadi  von  Hand  zu  Hand  gehen,  werden  sie 
ja  doch  in  minderwertigen  Buchhanrlluni^cn,  Schreibwaren-,  Zigarren-  und  andern 
Geschäften  nicht  nur  für  wenige  Groschen  feilgeboten,  sondern  liegen  auch  in  den 
Schatifenstem  aus  und  werden  zur  Anlodcunfif  bei  Warensendungen  mitgepadct  oder 
den  Dienstboten  mitgegeben,  .^uf  meine  Veranlassung  haben  die  Ordinäre  eini^^er 
Klassen  bei  ihren  Sdiülern  über  deren  häusliche  Lektüre  Umfrage  gehalten,  und  die 
Sdifller  haben,  ohne  dass  ein  Druck  auf  sie  geübt  wurde,  der  ja  audi  erfbl|?I(»  gewesen 
wäre,  ilircn  Lehrern  eine  grössere  Zahl  dieser  Detektiv-,  Rauber-  und  Diebes-,  Indianer- 
und  At)eiUeuergesdiichteii  und  anderer  Schauererzühlungen,  die  sie  sich  angeschafft  hatten, 
zur  Verfügung  gestellt,  eine  Sammlung  von  Geschichten,  die  ebenso  erschrecken 
durdi  ihre  Unmoral,  durdi  die  sdiandosesle  Verherrlichuntj  des  Verbredlens  und  die 
Ertülung  alles  Sittlidicn  und  Heiligen,  wie  sie  sidi  durch  einen  geradezu  haarsträubenden 
Blödsinn  auszeichnen.  Ich  darf  hier  nicht  auf  den  Inhalt  näher  eingehen  oder  gar 
Beispiele  bringen,  sondern  mödite  vielmehr  einige  JVlittel  angeben,  durch  die  bei 
dauernder,  liebevoller  Sorgfalt  der  Schule  wie  des  Elternhauses  der  um  sidi  greifenden 
Seudie  vielleidit  gewehrt  werden  kann. 

Wo  solche  Sdiriftcn  in  der  Familie  etwa  aus  Gedankenlosigkeit  nodi  geduldet 
werden,  smd  sie  zu  beseitigen. 

Die  hatislidie  Lektüre  der  Schüler  ist  von  den  Eltern  oder  ihren  Stellvertretern 
sorgfaltig  und  dauernd  zu  überwachen.  Unter  Umständen  ist  die  Mitwirkung  der 
Schule  mirdi  Anfraieren  bei  dem  Leiter  oder  einen  Lehrer  zu  fordern;  freundlidier  und 
gewissenhafter  Rcsrheid  wird  nidif  ausbleiben.  Es  muss  darauf  gehalten  werden,  dass 
etwaige  Neuanschaffungen  aus  eigenen  Mitteln  der  Schüler  nicht  ohne  Erlaubnis  der 
Eltern  erfoliren.  De^eidien  muss  die  leihweise  besorgte  Lektore  mK  besondrer 
Aufmerksamkeit  geprüft  werden.  Die  Geschäfte,  ans  denen  BOdier,  Papier  u.  a.  be- 
zogen wird,  müssen  mit  Vorsicht  gewählt  und  die  Sduiler  angehalten  werden  Bücher, 
Papier,  Federn  u.  a.  nur  aus  den  ihnen  von  den  Eltern  empfohlenen  Geschäften  zu 
entnehmen.  Nur  in  solchen  Gesrh.lftcn,  die  keine  Sdnindliteratur  führen  und  sich  auch 
für  die  Folge  dazu  verpflichten,  dürfen  Einkäufe  gemacht  werden,  alle  andern  werden 
gemieden  nach  den  gewissenhaften  RatsdilSgen,  die  der  Leiter  jeder  Sdiule  in  Ober- 
einstimmung mit  seinem  Lehrerkollegium  zweifellos  gern  erteilen  wird. 
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Selbstverständlich  ist,  dass  auch  von  der  Schule  für  ihre  Anschaffungen  nur 
völlig  einwandfreie  Geschäfte  berücksichtigt  werden  dürfen.  Auch  sind  unter  Umstanden 
andre  Behörden  und  einflussreidie  Personen  nadi  dieser  Riditung  hin  aufmerksam 
zu  machen. 

Unsre  Jungen  haben  ein  Recht  auf  eine  Lektüre,  die  ihrem  Sinne  für  wage- 
mutiges Handeln  entspricht  und  ihrem  Interesse  an  kräftigen  Persönlichkeiten  entgegen- 
kommt. Die  Sdiülerbibliotheken  der  höheren  Lehranstalten  haben  weder  den  Zweck 
nodi  die  Mittel  vorwiegend  Lfnterhahungsschriften  den  Sdiüleni  zu  bieten.  Immerhin 
ist  es  wOnsdienswert,  dass  sie  von  dem  Staate  oder  den  Patronaten  in  den  Stand 
gesetzt  werden  mehr  als  bisher  solche  Erzählungen  anzuschaffen,  die  nicht  unmittelbar 
belehren,  sondern  durch  ihre  spannende  Handlung  fesseln  und  für  starke,  sich  selbst 
einsctzetidc  Mensfhen  erwärmen,  al)L'r  tilei'ti/eiliv'^  mit  anspretiicndem  Äussern  und 
guter  Sprache  einen  Inhalt  verbinden,  der  inneren  Wert  bat,  der  nicht  verkehrt,  ver- 
fahrt, verdirbt,  sondern  innertidt  bildet,  leitet  und  fördert.  Soldie  Gesdilditen  gab  es 
und  {ribt  es  sehr  viele,  sie  waren  nur  weni^  bekaimt.  z.  T.  sdiwer  zu^^^n^lM)  und  vor 
allem  zu  teuer.  Neuerdings  hat  aber  die  Gefahr,  die  unsrer  Jugend  durdi  die  Schund- 
und  Sdimutzliteratur  droht,  dazu  gefOhrt,  dass  einzelne  Personen  und  eigens  zu  dem 
Zwecke  zusammengetretene  Vereinigungen  von  Freunden  der  .lupcnd  auf  solche 
Bücher  hingewiesen  haben,  und  dass  audi  bewährte  Veriagshandlungen  suldie 
Erzählungen  und  Novellen  guter  und  vorzügiidier  Schriftsteller  in  einzelnen  Heften 
zu  sehr  billiKen  Preisen  herausgeben.  Dass  auch  dieser  Bücher  Wert  versrfiieden  ist, 
bedarf  kaum  der  Erwähnung,  und  eine  PrüiunjL^  ist  immer  zu  empfehlen,  aber 
wenigstens  erscheint  eine  schwere  Schädigung  und  Vergiftung  ausgesdilossen '). 
Freilidi  darf  man  nittt  Klüuben,  dass  aussdiüesslid)  soliiie  Gesdiidilen  <\\"  ! lausleklfire 
bilden  dürfen,  dass  sie  etwa  genügen,  um  Wissen  und  Wesen  unsrer  l\nabeii  und 
Jünglinge  zu  bereichern  und  zu  vertiefen  -  da/u  tjedarf  es  gehaltvollerer  Schriften  - 
solche  l->7ahiungen  sollten  nur  diejenige  vorübergehende  Alussc  auszufüllen  beitragen, 
die  nadi  trrösserer  Anstrengung  und  strafferer  Anspannung  ablenkend  und  beruhigend, 
erfrisdiend  und  belebend  wirkt  und  so  wieder  zu  neuer  ernsterer  Tätigkeit  die 
Kräfte  sammeln  und  stärken  hilft.  Vgl.  S.  10  Verfügung  des  fVov.  ScbulkoUegiums 
und  die  Verfiandlungen  der  39.  Hauptversammlung  der  GesellsdiaH  fOr  VettreUung 
von  Volksbildung:  „Gegen  die  Sdiundliteratur/* 


•i  ?^iii)ge  Samniluii^ou  solclior  in  Hoftfortn  i>rHcliionoii«n  Erzfthlungeu  tnüchm  icli  und» 
dem  Vorsclilagv  unsors  Bibliothekars  Herrn  Professor  Dr.  Ehrlich  hier  neuoen.  Jede  Sortiments' 
Buchhandlung  gibt  die  Varsaiehnisice  gern  »b,  die  nutürlieh  »ueh  von  der  VerlAgshaadlung  belogen 
werden  IciUmoD. 

Mainzpr  Volks-  und  Jugondbüclier.    Verlag  von  Jos.  Sdiolz  in  Hains. 

Max  Hesseln  Volksbürlioroi.  r>eip7.ig. 

Mi<istern<>v(!llon  DciKTcr  Erzähler.    .Max  Besses  Verlag.  Leipzig. 

ScbatxkAsÜein  moderner  En&bler.  Velbegen  und  KleaUig.  Bielefeld  und  Leindg. 

CottMcb»  Baadbibiiothflk.  Leipxig. 

lUieinfaeli«  UauebOcherei.  ber»H«gBgeb«tt  von  Erieb  Tiesegeng.  Verlag  von  Emil 
Belu-end.  Wiesbaden. 

Illustrierte  Adler-Bibliothek  von  Cleorg  Geliert.    Verlag  vou  W.  Hr>rlet.   Berlm  W  35. 

Deutsche  JuRfindbachorAi.  boraiis^oKoben  von  den  wreinigten  do«tseh»>n  PrOfungs« 
aueai!he)iS(*n  fi\r  Ju^cndHchrirteu,  Hermann  Hillger.    Berlin  und  Leipzig. 

BuutoBOclior,  boarboitotund  lif<raii'»gf>g<'bon  von  clor  froion  Lchrorvereiniguug  für  Kunstpflego. 

l^outscho  Jugi>nil-  und  Volksbibliothok  von  I.  1'.  Steinkopf.  Stuttt,Mit. 

t'niventalbihiiothck  fiJr  di(>  Ju(;on<i.  Doutsrli./  \  vrI;i^gosfll>«ch.dl  iu  J>iuLi^arL, Berlin. Leipzig. 
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S.  D«r  Lehrpton 

ist  nidit  geändert  worden.    Befreiünsen  vom  evatiffelisdien  ReligiotistinteiTidit  sind 

nidil  vorgekommen.  Am  wahlfreien  7cir-heniinterridit  haben  II,  am  wahlfreien 
Sdireibunterridit  14  Sdiüler,  am  englisdien  Unterricht  10  Primaner  und  12  Uber- 
sekundaner, am  iiebrflisdien  Unterridit  4  Primaner  und  1  Obersekundaner  teilgenommen. 


4.  Mitteiluimeii  übmr  den  Betrieb  dee  THrnene  imd 
•ndre  fcSrperliohe  Abniigeii. 

Die  Anstalt  besuchten  (mit  Aussdiluss  der  Vorsdiule)  im  Sommer  212,  im 

Winter  207  Schüler.    Von  diesen  waren  befreit : 


Vom  Turnunterridlte 
aberliaupt 

Von  einzelnen 
Übungsarten 

Auf  Grund  flrztlidien  Zeug> 
Aus  andern  Qrfinden   .  .  . 

im  Sommer  4,  im  Winter  5 
im  Sommer  0,  im  Winter  0 

im  Sommer  2,  im  Winter  0 
im  Sommer  0,  im  Winter  0 

zusammen 
Aiso  von  der  Gesamtzatii  der 

im  Sommer  4,  im  Winter  5 
im  S.  1,9  %t  im  W.  2,4  % 

im  Sommer  2,  im  Winter  0 
im  S.  0,9  «,  im  W.  0  9( 

Es  bestanden  bei  9  Klassen  |       Winter  6  /  T^rnabteilungen;  zur  kleinsten 

,.  I.J.  .      (  im  Sommer  2^  \  *  .      '  im  Sommer  57  \  « . 

von  diesen  geliOrten  y        ^vi^te,  23   |        grössten  ,        ^Vinter  54   /  ^diDler. 

Ftir  den  Turnunterricht  der  Oymnasialklassen  waren  wöchentlidi  insgesamt  im  Sommer  12, 
im  Winter  12  Slundeji  angesetzt.  Die  Vorschöler,  im  Sommer  75,  im  Winter  75, 
turnten  eineStunde  wöchentlich.  Die  Verteilung  der  Turnstunden  unter  dieLehrer  s.S.  7u.8w 
Frciwiilitj  turnte  eine  Stunde  wöchentlirfi  eine  Riege  aus  Sdi&iern  der  Prima,  Sekunda 

und  Tertia  unter  Leitung  zweier  Primaner. 

Im  Sommer  wurde,  so  weit  es  die  Witterung  gestattete,  der  Sdiulhof  liennlzL 

Die  Turnhalle  liejjfl  nehen  dem  Sdiulgebäude.  Die  Turnspiele  wurden  im  Sommer  auf  dem 
Schulhof  innerhalb  der  für  das  Turnen  angesetzten  Zeit  gepflegt.  Ausserdem  spielten 
im  Sommer  Primaner  und  Sekundaner  auf  dem  vom  Magistrate  der  Stadt  bewilligten 
.hitfendspielplatze  an  jedem  Donnerstag  von  6-8  Uhr  abends,  SdiQier  der  Klassen 
V  -  Ii  an  vielen  Nadiniittagen  auf  dem  Sdiulhofe  Fussball. 

ümer  den  Sdiitem  waren  112  Preisdiwbnmer,  also  von  der  Gesamtzahl  54,1 
von  diesen  h alicn  23  erst  in  diesem  Schuljalire  das  Schwimmen  erlernt. 

Auch  im  Sommer  1909  sind  die  Ruderübungen  unter  der  Leitung  der  Herren  Ober- 
lehrer Dr.  Graf  (Au}4Ui.ie  Victoria-Schule)  und  Witthöft  gepflegt  worden.  Der  K'utlerriege 
gehörten  7  Oberprimaner  und  8  Unterprimaner  an.  Übungen  fanden  an  2  Wochen- 
tagen Statt.  Trotz  der  ungünstigen  Witterung  war  die  neue  Kudermannsdiaft  bis  Mitte 
Mai  so  weit  aus(i:ebildet,  dass  ausgedehntere  Nadnntttafssfahrten  nach  Dreirosen, 
Rohrkrug,  Rückforl.Kraffohlsschleusc.  Bollwcrkskruu  undTerranovaunternommen  werden 
konnten.  Die  erste  grössere  Fahrt  wurde  am  28.  Mai  (längsten)  bei  herrlichem 
Wetter  nadi  Jungfer  (etwa  25  km)  unternommen;  die  Hmfahrt  ging  durdi  den 
Kraffohlkanal,  die  Rüdtfahrt  Aber  Haff  an  den  Nogatroündungen  vorbei.  Eine  drei- 
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täfricfe  Fahrt  wurde  zu  Beginn  der  Sommerferien  nach  den  Oberländisdien  Seeen 
bis  nach  Liebemülil  unternommen.  -  üesamtleislung  5210  km,  Durdischnitt  für  den 
einzelnen  Sdifiler  347  km.  —  Es  besteht  gegründete  Aussicht,  dass  im  Jahre  1910 
ein  gemeinsames  Bootshaus  för  die  Oberrealschule  und  das  Gymnasium  auf  dem 
fiskalischen  Gelände  neben  dem  Bootshause  des  Ruderklubs  Nautilus  erbaut  wird. 
Das  Sparkassenbuch  No.  131 373  (BeitrSge  fOr  Sdifiternida'n)  lautete  m 

Ende  des  vorigen  Sdiuljahrs  auf    .    .   332,79  M. 

EiiiKCK'an^iien  ist  ein  Beitrag  von  Herrn  Apotheker  Pulewka  .  .  .  .  .  10,-  ., 
Zinsen  bis  Ende  1909   10,18  ., 


zusammen  352,97  M. 


IL  Verfügungen. 


4  5  1Q09    Der  Herr  Minister  liat  fOr  1909  eine  Beihilfe  zu  Zwedten  des 

Schüierruderns  bewilligt. 

19.  6.  1909.  Pflr  den  Umbau  des  Aborigebludes,  für  den  Ansdiluss  an  die 

städtische  Kanalisation  und  fnr  die  Austatlung  des  Unterridltsgebfludes  und  der  Turn- 
halle mit  Blitzableitern  werden  äSDO  M.  bewilligt. 

16.  8.  1909.  Die  gedrudcte  Anweisung  zur  Verhütung  obertragbarer  Krank» 
heilen  (Preis  10  Pf.)  ist  den  Sdiölern  zur  Anschaffung  zu  empfehlen. 

5.  10.  1909.  Oberlehrer  Dr.  Ehrlich  übernimmt  die  Verwaltung  der  Bibliotheken. 

26.  10.  1909.  Für  die  Zahnpflege  werden  die  beiden  Schriften  empfohlen: 
„Notwendigkeit  und  Wert  der  Zahnpflege**  vom  Geheimen  Medtzinalrat  Prof.  Dr.  Miüer 
und  Prof.  Dr  Dierk  (Einzelpreis  20  Pf.)  und  »Sdiutz  den  Zflhnen''  vom  Zahnarzt 
Dr.  i^rich  Schmidt  (Einzelpreis  10  Pf.). 

17.  11.  1909.  Den  Studierenden  des  Pranzösisdien,  Englisdien  und  Deutsdien 
sind  zwei  Halbjahre  des  Studiums  an  der  Akademie  zu  Posen  anzuredinen. 

7.  12.  1909  über  Srhuipeldbefreiung.   S.  S,  15. 
4.  12.  1909.   Ferien  für  1910: 

Sdiluss  Beginn 
des  Uttterridits: 

Ostern  .   .  .   Alittwodi,  23.  März  Donnerstag,  7.  April 

Pfingsten  .  .  Donnerstag,  12.  Mai  mittags  Donnerstag,  19.  .Mai 

Sommerferien    Freitag,  1.  Juli  mittags  Donnersta^i.  4.  Autjust 

Herbstferien  .   Mittwodi,  28.  September  Donnerstag,  13.  Oktober 

Weihnaditen.   Donnerstag,  22.  Dezember  Donnerstag,  5.  Januar  1911. 

14.  12.  1909.  Oberlehrer  Dr.  Bhrlidi  erhält  Urlaub  zu  einer  Studienreise 

in  Italien. 

27.  12.  1909.  lü.  2.  1910.  Oberlehrer  Dr.  Ehrli  li  wird  zum  Professor  ernannt 
und  erhalt  den  Rang  der  Rate  IV.  Klasse. 

10  1  1910.  Die  EinfOhrung  des  Lehrbudis  fftr  Erdkunde  von  Fisdier-Geistbedc 

wird  genehmigt. 

21.  2.  1910.  Primanern,  die  als  Fahnenjunker  In  das  Heer  eintreten,  kann 
die  Fälmrichprfifun^'  erlassen  werden,  wenn  ihre  Sduii/.eu^nisse  ülier  den  einjahriuen 
Besudi  der  Prima  genügen;  auf  diese  Weise  lässt  sich  der  Besuch  der  privaten  Militär- 
vorbereitungsanstalten  (der  sogenannten  Pressen)  vermeiden.  Audi  können  jetzt  soldie 
Prüflinqe,  die  in  der  sdiriftlichen  Pähnridipr&fung  Gutes  geleistet  haben,  von  dermUnd- 
lichen  Prüfung  befreit  werden. 
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.1.  3.  19tO.  Der  Herr  Minister  weist  in  einem  Rr!af3  von:  1!"  I'ebruar  d.  Js. 
von  neuem  auf  die  durch  Schund-  und  Schmutzliteratur  entstandenen  Schädigungen 
der  reli^ds-diristlidien  Ansdiauungen  unsere  Volkes  hin  und  erklSrt  die  Htlfe  der 

Sdiuie  in  dem  Ke!?en  ?;ie  eröffneten  Kampfe  für  unentbehrlidi.  Die  Sorpe  fOr  wahrhaft 
geistbildende  und  veredelnde  Lektüre  der  SdiQIer  ist  allen  Mitgliedern  des  Lehrer- 
kollegiums ans  Herz  zu  legen,  insbesondere  aber  den  Verwaltern  der  Sdll^lerbibliotheken 
und  den  Lehrern  des  Deuts;dieii  die  tatkräftige  Unterstfltzung  der  gegen  die  Sdiund- 
litereratur  gerichteten  Bestrebungen  zur  Pflicht  zu  machen. 


III.  Chronik. 

Mit  Beuiiiii  des  Sdiuljalirs  wurde  an  Stelle  des  naA  Pr.  Stargard  versetzten 
Herrn  Dr.  Theophil  Hübner  Herr  Kandidat  Sandt  dem  Gymnasium  zur  Ableistung 
des  Probejahrs  und  Verwaltung  der  Hilfsfehreretelle  überwiesen,  er  musste  }edodi 

vom  1.  Oktober  ah  in  Tilsit  seiner  MilitärpfliAl  ffenfigen.  Gleichfalls  am  1.  April 
verliess  Herr  Dr.  Dorscheid  die  Anstalt  und  wurde  Hilfslehrer  an  der  Realschule  in 
Tiegenhof.  Am  1.  Oktober  trat  als  Hilfelehrer  Herr  Kandidat  Josef  Kraetzig,  füther 
in  Kttlmsee.  ein. 

Am  Ende  des  Sommerhalbjahrs  schied  von  unsrer  Anstalt,  der  er  seit  dem 
1.  April  1896  angehArt  halte,  Herr  Professor  Wundsdi,  um  am  1.  November  als 
Gymnasialdirekfttr  die  Leitung  des  Königlichen  Gymnasiums  in  Marienl)ur^i  zu  über- 
nehmen. Was  er  uns  als  Amtsgenosse  und  Freund,  als  wissensdiafiiicher  Lehrer 
und  als  Leiter  unser«  Chors  gewesen  ist,  werden  wir  ihm  nidit  vergessen. 

Zur  Aushilfe  wurde  der  Anstalt  Herr  Kandidat  Karl  Hfibener  ilherwiesen,  der 
zugleich  die  zweite  Hälfte  seines  Probejahrs  abzuleisten  hatte.  Den  Gesangunlerricht 
flbemahm  Herr  Lehrer  Günther  von  der  hiesigoi  AHstadtisdien  Knabensdiule  mit 
gütiger  Erlaubnis  des  Magistrats. 

Herr  Professor  Behring,  der  im  Laufe  des  Jahres  öfters  seinen  Unterridit 
aussetzen  musste.  trat  am  18.  Februar  einen  langern  Urlaub  zur  Wiederherstellung 
seiner  Gesundheit  an. 

Durch  die  in  der  Stadt  herrschende  Masernepidemie  waren  besonders  im 
ersten  Vierteljahr  des  Winters  viele  Schüler  der  Vorschule  und  der  untern  Gymnasial- 
klasaen  am  Sdiulbeaudi  behindert. 

Am  IR.  August  und  15.  Januar  besuchte  Herr  Provinzialsdudrat  Professor 
Kahle  den  Unterridit  der  Kandidaten.  Der  Kreisarzt  Herr  Medizinalrat  Dr.  Riditer 
besiditigte  am  7.  Dezember  die  AnstallsgebSude  tind  ihre  sflmtlidien  Rftume. 

Der  Geburtstag  Seiner  Majestät  und  das  Sedanfest  sind  in  der  flblidien  Weise 
gefeiert  worden,  am  2.  September  hielt  Herr  Professor  Schulz,  am  27.  Januar  Herr 
Professor  Baseler  die  Pestrede. 

N'ortiJijic  hielten:  am  l*^  Mai  Herr  Maurice  (aus  Fritz  Reuter),  am  26.  August 
Herr  Fiedler  (Rezitation  von  Wildenbruchs  Drama  „die  Quitzows"),  27.  Februar  ein 
Herr  des  Deutsdt -nationalen  Kolonialvereins  (Qber  Sfldostafrika).  Eine  kinemato- 
graphisdie  Vnrfniirunji  des  Flottenvereins  fand  am  11.  Novendier  statt.  Für  die  Primaner 
hielt  Herr  Professor  Behring  mehrere  Lichtbildervorträge  über  antike  Plastik.  An 
den  Pesten  und  in  den  Deklamationsstunden  der  Anstalt  erfreute  uns  unser  SdriHer» 
Orchester  durch  seine  Darbietungen.  Die  einzelnen  Klassen  unternahmen  am  9.  Juni 
ihre  Sommerausflüge  in  unsre  Umgegend,  die  Obersekunda  in  die  Gegend  von 
Pr.  Stargard,  die  Primaner  am  8.  und  9.  Juni  an  die  Kttste  des  Samlands. 

Die  ReifeprOfung  wurde  unter  dem  Vorsitze  des  Unterzeidineten  am  21.  Februar 
abgehalten. 
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IV.  statistische  Mitteilungen. 

A.  Frequenxtabelle  für  dnn  Jahr  moft  lO. 
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Das  Zeugnis  der  wissenschaftlichen  Bofilhigung  fQr  den  einjilhrig-freiwilligen  Militärdienst 
©rhioltcn  zu  Ostern  1909:  l_7,  zu  Michaelis:  b.  Schüler.  Davon  sind  zu  oinoni  ]irakti»clion  Beruf  ab- 
gegangen Ostern  *\  Michaelis  -2  Schüler. 
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C.  f5bers!clit  fiber  dtp  AbltuHenteii  von  Ostern  1910. 
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*)  wurde  von  der  mündlichen  Prüfung  befreit. 


V.  Sammlung  von  Lehrmitteln. 

1.  Lehrerbibliothek:  An  Geschenken  sind  in  den  beiden  letzten  Jahren  ein- 
gegangen: a.  Von  dem  Ministerium  der  Unterriditsangelegenheiten :  Die  Fortsetzung 
von  Weidners  Zeitschrift  für  lateinlose  höhere  Schulen.  -  Pubhkationen  aus  den  Kgl. 
Preußischen  Staatsardiiven,  Bd.  81-84.  -  Luthers  Werke.  Kritische  Gesamtausgabe. 
Bd.  XVill.  XXX,  2.  XXXIV,  I  und  2.  Deutsche  Bibel.  Bd.  2.  -  Schenkendorff  und 
Sdimidt,  JahrbuÄ  ftir  Volks-  und  .luf^endspiele,  17.  Jahrg.  -  Hollack,  Emil,  Vorge- 
scfaidiüiche  Übersichtskarte  von  Ostpreussen  und  Erläuterungen,  b.  Vom  Kgl.  ProvinziaU 
Sdiulkollegium  der  Provinz  Westpreussen:  Ulbridi,  Das  Hermannsdenkmal  im  Teuto- 
bur^^er  Walde.  Dan/'^  un  l  seine  Bauten,  c.  Von  den  Verlegern  oder  Verfassern: 
Arnoldt,  Gesammelte  Schritten  Bd.  4-6.  Nadilass,  Bd.  3.  -  Siebert,  Bruno, 
Madiaratius,  Sdiaitspiel.  -  Horn,  Kurt,  Zur  Bntstehungsgesdiidite  von  Dante  Gabriel 
Roesettis  Diditungen.  -  A.  Damaschke,  Geschichte  der  Nationalökonomie. 

Aus  den  efatsmassigen  Mitteln  wurden  die  bisher  «ehTltenen  Zeitsdiriften 
weiter  (gehalten  und  noch  nicht  vollständig  erschienene  Werke  vervollständigt. 

Neu  angeschafft  wurden  u.  a. :  Lehmann,  deutsche  Poetik.  —  Biese,  Lyrisdie 
Dichtungen  und  neuere  deutsche  Lyriker.  Burckhardt,  Die  Kultur  der  Renaissance 
in  Italien.  -  Fulda,  Molieres  Meisterwerke.  In  deutscher  Übertragung.  -  Lesser, 
Graphische  Darstellungen  im  Mathematikunterridit  der  höheren  Schulen.  -  Kraepelin, 
Leitfaden  für  den  biologischen  l'nten  icht  in  den  oberen  Klassen  der  höheren  Schulen. 
V.  Christ,  Geschichte  der  griediisdien  Literatur.  5.  Aufl.  -  Knapp,  Voriesungen  zur 
Gesdtidite  der  Kunst.  Band  III.  Die  Kunst  in  ltdien.  -  Lohmeyer,  OesditdMe  von 
Ost-  uiiil  Wcsi|)ieiissen.  Rd.  I.  -  Finsler,  Homer.  Rudiliol/,  Anthologie  aus  den 
Lyrikern  der  Griedien.  -  VVecklein,  Euripides.  -  Kehdantz  -  Blass,  Demosthenes.  - 
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Springer,  Handbuch  der  Kunstgesditchte,  Bd.  V.  -  WöHRtn,  Die  Kunst  Albrctit 
Dürers.  -  Berger,  Schiller.  -  Biese,  Deutsche  Literaturgeschi*te.  -  Winlerfeld, 
Friedrich  Hebbel.  Sein  Leben  und  seine  Werke.  -  Reich,  Franz  Griliparzers  Dramen. 
15  Vorlesungen.  -  Robert,  Szenen  aus  Menanders  Komödien.  -  Nestle,  Die  Vor- 
sokratiker.  -  Conwentz,  Beiträge  zur  Naturdenkmalpflege.  Heft  2  und  3.  -  Capelle, 
Die  Schrift  von  der  Welt.  -  Kolaehne,  Die  neueren  Forschungen  auf  dem  Gebiete 
der  Elektrizität  und  ihre  Anwendungen.  ~  Meyer,  Eduard,  Gesäiidite  des  Altertums. 
Bd.  1.  -  Seil,  Katholizismus  und  Protestantismus  in  Gcsdiidite,  Religion,  Politil<  und 
Kultur.  -  Cauer,  Grundfragen  der  Homerkritik.  -  Ebner,  Magister,  Oberlehrer, 
Professoren.  -  Ludw^ig,  Stiller  und  die  deutsdie  Nachwelt.  -  Migula,  Pflanzen- 
biologie.  -  Hirt,  Etymologie  der  neuhodideütschen  SpraAe  (Aus  Matthias,  Handbudi 
IV,  2).  -  Rothe.  Der  moderne  Natur>^esdiiditsunterridit.  WÖlfflin,  Die  klassiMine 
Kunst.  Eine  Einführung  in  die  italienisdie  Renaissance.  -  Reinke,  Naturwissenschaft- 
lidie  Vortrage.  —  Reinke,  Grundzüge  der  Biologie  fltr  Unterriditsanstalten  und  zur 
Selbstbelehrung.  -  Kronenbcr^^.  Kant.  -  Kühnemann,  Sdiiller.  Doumic,  Hi.stoire 
de  la  litt^rature  fran^se.  -  Roloff,  Napoleon  1.  -  Schönfelder,  Hilfsbuch  für  den 
deulsdien  Unterridit  in  den  Oberklassen  bOberer  Lehranstalten.  -  Lehmann,  Der 
dentsdie  Unterridit.  3.  Anfl. 

2.  Die  Sdialerbibliothek  wnrde  aus  den  etafsmflssigen  Mitteln  ergänzt 

3.  Geograohische  und  andre  Ansdiauun).;smittel:  Haadi.  Sdiulwandkarte  von 
Deutschland  (phys.).  -  Haack,  Schulwandkarte  von  Afrika  (pol.).  -  Gaebler,  Sdiul- 
wandkarte von  Asien  (phys.).  -  AdmiralitStskarten:  1.  Danziger  Budit.  2.  und  3. 
Frisdies  Haff.  Sdiwalni,  Wandkarten  der  Kreise  Rlbing-Stadt  und  Elbin^f-Land. 
48  Ansichtskarten  von  Rom.  -  Photographien  mit  Ansichten  vom  Rhein,  Harz,  von 
Hamburg  und  Heidelberg.  -  WOnsdte,  Oeographisdie  Wandbilder,  Serie  III,  No.  4 
u.  7.  -  Baldamits,  Wandkarte  zur  deutsdien  Gesdiidite  1273- 1519. 

4.  Physikalische  Sammlung:  eine  Fallmaschine,  ein  Recipient  für  die  Luft- 
pumpe, eine  Zylinder-Linse  mit  Stativ  für  den  Projektionsapparat,  ein  Lesliesdier 
Würfel,  ein  Apparat  fDr  Deklination  und  Inklination,  ein  Blektromeler  nadi  Kolbe, 
ein  Bunsensdies  Universalstativ. 

5.  NatnrwissensdiaftÜdie  Sammlung:  Gekauft  wurde  ein  Wiederkauermapen, 
geschenkt  von  Herrn  Geheimen  Justizrat  Rauscher  ein  Kranich,  ein  Hühnerhabicht, 
ein  Wanderfalke,  eine  Tafelente,  2  Taudier,  vom  Quartaner  Dobbert  mehrere  Insekten 
und  Spinnen  aus  JMarokko. 

.  6.  Lehrmittel  far  Zeidinen:  Vogelfedem,  kOnstlidie  PrOdite  und  Pilze. 


VI.  PrämisH  und  Stiftungan. 

I.  Prämien  erhielten  folgende  Schüler:  Die  Kaiserpraniie  (Wislicenus,  Deutsdi- 
lands  Seemadit)  der  Obersekundaner  Erich  Vahl,  die  Prämie  der  Eggert-Stiftung 
(Biese,  Deutsdie  Llteraturgeschidite)  der  Unterprimaner  Artur  Zweig,  die  von  dem 
Magistrate  unsrer  Stadt  gütigst  zur  Verfügung  gestellte  Prämie  der  hiesigen  Sdiiller- 
stiftung  (Sdiilkrs  Werkt)  der  Obertertianer  Erich  Grünau;  ausserdem  je  ein  Kxemplar 
von  „Schaffen  und  Schauen"  (2  Bande  B.  G.  Teubner)  die  Unterprimaner  Robert 
Hoene  und  Oskar  Mayer.  Das  Stipendium  der  „Landeshauptmann  Ceorg  Sdimiele* 
Stiftunf^"  wurde  dem  Abiturienten  Fiit/  Gehrmiinn.  das  Henedte-Stipendium  sowie 
das  Stipendium  der  Lehrerstiftung  dem  Oberprimaner  Eberhard  Rudorff  verlieben. 
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2.  Bestand  der  Gymnasialhüfskasse  vom  23.  Februar  1909:    163,83  Mk. 

ab  Ausgaben  für  Unterstützungen,  Freibüdier  u.  a.     28,65  „ 

Rest    135,18  Mk. 
Aber  die  das  Sparkassenbudi  Nr.  134624  ausgestellt  ist. 

Dazu  Zinsen  für  1909;      3,03  , 
zusammen    138,21  Mk. 

3.  Die  Zinsen  des  aus  der  Pott-Cowlestiftung  dem  Gymnasium  überwiesenen 
Kapitals  sind  nach  §  33  der  Satzungen  im  Interesse  der  jetzigen  und  der  früheren 
Lehrer  der  Anstalt  und  ihrer  AnKehörij^en  verwandt  worden.  Dem  Stifter  Ridiard 
Cowle  bleibt  dankbare  Erinnerung  gesidiert. 


VII.  Mitteilungen. 

1.  Verfügung  des  Königlichen  Provinzial-Schulkollegiums  vom  7.  12.  1910: 
MH  dem  Prozentsatze  für  Schulgeldbefreiung  (10<*/o)  ist  eine  Höchstgrenze 

bezeichnet,  bis  zu  welcher  Schulgeldfreiheit  gewahrt  werden  kann.  Dem  Zwedk 
dieser  Einrichtung  wirklidi  tüditigen  Schülern  der  weniger  bemittelten  Klassen  den 
Besudi  der  höheren  Lehranstalten  zu  erleichtern  entspricht  es,  dass  die  zur  Entscheidung 
berufenen  Stellen  mit  Vorsidit  und  ZurOd<hallunß  verfahren  und  neben  der  BedOrftig> 
keit  die  Würdigkeit  einer  sorgfältigen  Prüfung  unterziehen. 

2.  Fflr  alle  dem  Gymnasium  gemadden  Zuwendungen  spriAt  der  Unimeidinete 
seinen  lierzJidien  Dank  aus. 

3.  Das  neue  Sdluljalir  beginnt  Donnerstag  7.  April  morgens  8  Uhr. 

4.  Die  Aufnahme  neuer  Scfifilfr  erfolgt  für  die  Vorschule  Mittwoch  23.  März 
vormittags  9  Uhr,  für  die  Sexta  Miltwudi  23.  Marz  vormittags  IQht  Uhr,  für  die  übrigen 
Klassen  Mittwoch  6.  April  vormittags  10  Uhr.  Vorzulegen  sind  am  Tage  der  An- 
meldung die  Zeugnisse  über  Taufe,  Impfung,  Wiederimpfung  und  den  Abgang  von 
einer  andern  höheren  Lehranstalt. 


E 1  b  i  n  g,  im  Marz  1910. 

Dr.  Gronau. 
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^  ^    S0  Königliches  evangelisches  Gymnasium  zu  Elbing. 


Ostern  1911. 


Bericht 

des  Direktors 
aber 


das  Schuljahr  191011. 


1.  Warnung  und  Anregung, 

2.  Sdiulnadiriditen. 


1911.  No.  3t 


Elbing. 
Baohdraoker«  i  Rcinhold  KAhD. 
1911. 
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1.  Zur  Lektüre  unsrer  Schiller.  L'm  dem  Vordringen  der  Sdiund- 
Uteratur  weiter  Einhalt  zu  tun,  sei  -  unter  Hinweis  auf  den  Jahresbericht  1910  —  audi 
in  diesem  Jahre  auf  einige  Sammlungen  von  meistens  erzählenden  Jugendsdiriflen 

und  auf  einiLie  Verzeichnisse  solcher  BQdier  hingewiesen.  Alle  unten  angeführten 
Hefte  und  Bücher  sind  sehr  billig,  viele  kosten  nur  10  Pf.  oder  wenig  mehr.  Mit 
der  VerOffendidiung  soll  nidit  gesagt  sein,  dass  alle  die  Oberaus  zahlreldien  Bfldier 

der  einzelnen  Verlagsbuchhandlungen  wertvoll  sind  oder  gleidien  Wert  haben:  es  wird 
nur  beabsichtigt,  den  Eltern  für  derlei  LektOre  die  Auswahl  zu  erleiditern.  Gleich- 
zeitig wird  vor  manchen  Anpreisungen  gewarnt,  die  den  Deck* 

manteldes  Kampfes  gegen  die  Schundliteratur  dazu  ge- 
brauchen, gerade  Erzeugnisse  schlechtester  Art  als  Jugend- 
schrift cn  zu  empfehlen.  Es  wird  mit  dem  Namen  ...1  ugendschrift"  viel 
grober  ünhig  {jetricben.  In  jedem  Falle  bedarf  es  sor^' fältiger 
Prüfung.  Bessere  Bücher  werden  durch  folgende  Sammlungen  uder  Verzeichnisse 
geboten: 

Wiesbadener  VolksbQdier.  Staadt,  Wied>aden. 

Deutsche  Bfldierei.  Berlin. 

Quellen.    Verlajr  der  Jugendblätter,  MOnchen. 

Lebensbücher  der  Jugend.   Heransg.  v.  Friedr.  DQsel.  Qeorge  Wester« 

mann,  Braunschweig. 
Aufwärts-Bficherei.  Rhein-Mainischer  Verband  fQr  Volksbildung,  Frankfurt  a.M. 
.Sdiatzgraber  der  Deutsdien  Dicfater-Gedaditnis-Stiftung  Hamburg.  Uross- 

borstel. 

BOdicr  für  Volksbibliothekcn  ausfrcw.^hlt  von  der  Gescllsrhaft  fQr  Ver- 
breitung von  Volksbildung.   Berlin  NW.  21,  Labedcerstr.  6. 

BQdierverzeidinis  der  Deutsdien  Diditer-Gedlditnis-Stiftung.  Hamburg. 
Grossborstel,  u.  a. 

Hingewiesen  sei  hier  audi  auf  „Die  Hochwacht",  Monatssdirift  zur  Bekämpfung 
des  Schundes  und  Sdimutzes  in  Wort  und  Bild.  Herausgegeben  in  Verbindung  mit 
(lern  Verein  zur  Verbreitung^  guter  volkstümlidier  Schriften  von  Prof.  Dr.  Karl 
Brunner.  Berlin  W.  57.    Ulridi  Meyers  Verlagsbuchhandlung. 

Vor  Weihnachten  haben  wir  \ielen  unsrer  Schüler 
gegen  Entrichtung  einiger  Pf  enn  ige  in  die  Hand  ^  e  c  ben  das 
„Verzeichnis  empfehlenswerter  Rücher  für  Schüler  und 
Schülerinnen  höherer  Lehranstalten,  herausgegeben  von  der 
Vereinigung  von  Lehrern  an  städtischen  höheren  Schulen 
Dresdens.  Weihnachten  1910.  Kosmos.  G  e  s  e  I  Is  c  h  af  t  der  Na  tur- 
freunde.   Frankhsche  Verlagsbuchhandlung  Stuttgart.** 

2.  Ebenso  bedenklidi  und  für  unsre  Jugend  gefährlich  wie  viele  sogenannte 
UntcrhalfunK'^'^fhriften  sind  /ahlreiche  Darbietungen  der  K  i  n  c  m  a  t  n  g  ra  p  h  e  n  - 
theater.  In  sehr  dankenswerter  Weise  ist  auf  diesem  Gebiete  unsre  städtische 
Schulverwaltung  im  letzten  Jahre  vorgegangen,  indem  sie  mit  den  Leitern  der  hiesigen 
„Kinos"  einen  Vertrag  geschlossen  hat.  Nach  diesem  Vertrage,  dem  audi  das  Gym- 
nasium beigetreten  ist,  ist  den  Schülern  aller  Klassen  aufwärts  bis  zur  Untersekunda 
einsdiliesslidi  unter  allen  Umstanden  verboten,  andere  kinematographladie  Sdiau- 
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Stellungen  zu  besuchen,  als  diejenigen,  die  ausdrtkcklich  als  „Jugendvorsiellunpen"  in 
den  Ankündigungen  und  in  den  Vorhallen  bezeichnet  sind.  Die  Bilder,  die  in  diesen 
„Jugendvorstelinngen**  gegeben  werden,  sind  vorher  von  Sachverständigen  geprüft 
und  als  nicht  unpeeignef  für  Schulen  befunden  worden.  Gegen  Verletzungen  de'; 
Vertrages  wird  mit  Entschiedenheit  eingeschritten  werden.  Die  Eltern  und  alle  Freunae 
der  Jugend  bitte  ich  mit  allen  Kräften  dazu  beizutragen,  dass  diese  für  das  sittliche 
Wohl  unsrer  ScfaQler  heilsamen  Massregeln  auf  das  strengste  durdigefOhrt  werden. 

3.  Der  seit  mehreren  Jahren  eingeführte  sogenannte  „Kurzstundenpia  n", 
durch  den  es  möglich  geworden  ist,  allen  'visscnsi±.ifll;rficii  Unterricht  auf  den  Vor- 
mittag zu  legen  und  —  von  einigen  wenigen  Stunden  technischen  Unterrichts  abge- 
sehen —  den  ganzen  Nadimittaf  fQr  die  hfluslidien  Aii^ben  und  fflr  Turnen,  Spiel 
und  Sport  freizulassen,  gibt  audi  den  Eltern  reiche  Gelegenheit  ihrerseits  für  kör- 
perliche Erholung  ihrer  Söhne  in  frischer  Luft  zu  sorgen.  Soldie  Er- 
frisdiung  bietet  besonders  audi  das  Wandern  in  Wald  und  Feld  unsrer  sdiönen  Um- 
gegend, die  leider  von  unsrer  Jugend  viel  zu  wenig  gekannt  wird.  Wanderungen 
mit  den  Eltern  oder  mit  einem  bewahrten  Kameraden  in  den  Waldungen  unsrer 
Stadl,  an  der  Haffkoste,  auch  in  der  Niederung  und  anderwärts  können  nur  die 
segensreichsten  Folgen  haben.  Grössere  mehrtägige  Wanderungen  -  namentlicJi  in 
den  Ferien  ~  werden  jetzt  von  einigen  Vereinigungen  angeregt,  die,  soweit  ich  weiss, 
auswflrts  ihren  Sitz  haben,  aber  Führer  Oberallhin  senden.  Zweifellos  wird  diese 
Führung  in  '/ielen  Fällen  einwandfrei  sein,  andrerseits  aber  hahen  sich,  wie  es  scheint, 
sehr  sfhl;nuiie  Missstände  ergeben,  die  zu  der  allergrössten  Vorsidit  nötigen.  Im 
Interesse  unsrer  Jugend  warne  idfi  daher  die  Eltern  die  Führung  ihrer  Söhne  auf 
solchen  kürzeren  oder  längeren  Wanderungen  Personen  anzuvertrauen,  die  ihnen  un- 
bekannt sind,  und  die  ihnen  nicht  die  sichere  Gewahr  bieten»  dass  den  Knaben  und 
Jünglingen  nicht  anstatt  Hrfrischung,  Krlftigung  und  Anr^ping  unheilbarer 
Sdiaden  für  Körper  und  Seele  erwachse. 

4.  Wie  fftr  tcArperlidie  Erholung  ist  bei  dem  Kurzstundenplan  und  bei  der 
„Bewegungsfreiheit",  die  uns  gewfihrt  wird,  jetzt  mehr  als  in  frülieren 
Jahren  auch  die  Möglichkeit  zu  geistiger  Seibsibetätigung  der  Alteren  Schüler  vor- 
handen. Dass  viele  unsrer  Primaner  diese  Gelegenheit  audi  im  letzten  Jahre  in  der 
Weise,  die  i(ti  im  vorigen  .lahresbericht  und  früher  dargelegt  habe,  gern  heimtzt 
haben,  will  ich  kurz  feststellen  unter  Anerkennung  des  ausgezeichneten  Fleisses  und 
der  trefflidien  Sorgfalt,  mit  der  gearbeitet  worden  ist. 

Ifamen  der  Verfasser  und  Arbeiten: 

1.  aus  Oberprima. 

Robert  Hoene,  Aufgaben  aus  der  „Infinitesimalredinung  im  Unterridit  der 

Prima  von  Lesser". 
Johannes  Kayser,  schriftliche  Übersetzung  aus  Macaulay,   history  of 

England  und  englische  Inhaltsangabc  über  einzelne  Absdinitte. 
Ernst  Kuhn,  schriftlicfie  ühersefzung  aus  Kunze  ..Die  Germanen  in  der 

römischen  Literatur"   und  laicinistiie  Inhaltsangabe. 
Alfred  Matz,  über  die  Homerischen  Gleichnisse. 

Oskar  Mayer,  Versuche  aus  der  Wärmelehre  mit  dem  Doppelthermoskop* 

Kudolf  Passarge,  wie  Hoene. 

Maximilian   Sdiodiow,   Gang  der  Handlung   in   fünf  Königsdramen 

Shakespeares  imd  Darstellung  der  wichtigsten  Charaktere. 

2.  Aus  Unterprima  haben  sieben  Schüler  nach  freier  Wahl  grössere 
Arbeiten  verhisst ;  darfiberwird  der  Jahresberldit  1912  Ausflkhilidies  bringen. 
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3.  0«r  Lahrplan 

erscheint  besonders.  Befreiungen  vom  evangelischen  Religionsunterricht  sinci  nicht 
vorgekommen.  Am  wahlfreien  Zeichenunterricht  haben  16,  am  Schreibunterricht  der 
Teraen  und  der  Quarta  16  Sdittter,  am  englischen  Unterridit  10  Primaner  und  7  Ober- 
sekondaner,  am  hebraisdien  Unterridit  4  Primaner  und  2  Obersekundaner  teilgenommen. 


4.  MitMlungmi  ttbsr  dm  Bstrfeb  dmm  TvrmiM  Hml 
Aber  andre  kSrperHehe  Übungen. 


Die  Anstalt  besudittju  (mit  Aussdiluss  der  Vorsitiule)   im  Somniei    225,  im 
Winter  216  Schüler.    Von  iliiscn  waren  befreit: 


Vom  Tumunterridite 
überhanpt 

Von  einzelnen 
Obungsarlen 

Auf  Grund  arzHIdien  Zeag- 
Aus  andern  Gründen  .   .  . 

im  Sommer  8,  im  Vinter  7 
im  Sommer  1,  im  Winter  1 

im  Sommer  0»  im  Winter  0 
im  Sommer  0,  im  Winter  0 

zusammen 

Also  von  der  üesamtzahi  der 

im  S(Mnmer9,  im  Winter  8 
im  S.  4      im  W.  3,7  % 

im  Sommer  . 0,  im  Winter  0 
im  S.  0  9,  im  W.  0  ^ 

Es  bestanden  bei  9  Klassen  j      wintere^  }  Tiirnabteilungen;  zur  kleinsten 

,.  ...       (im  Sommer  26 1  .   .       (im  Sommer  55 1     ,  .  , 

von  diesen  gehörten    |        ^j^j^^  26  |   ^^'^  grössten    j       y^jn^^r  55  |  ^^''"Icf- 

Für  den  Turnunterricfit  der  Gymnasialklassen  waren  wöchentlidi  insgesamt  im  Sommer  12, 
im  Winter  12  Stunden  angesetzt.  Die  Vorschüler,  im  Sommer  67,  im  Winter  65, 
turnten  eine  Stunde  wöchentlich.  Die  Verteilung  der  Turnstunden  unter  die  Lehrer 
(s.  S.  6.)  Freiwillig  turnte  eine  Stunde  vvüchentiidi  eine  kiege  aus  Sdiülern  der 
Prima,  Sekunda  und  Tertia  unter  Leitung  zweier  Primaner. 

Im  Sommer  wurde,  soweit  es  die  Witterung  gestattete,  der  Schulhof  benutzt. 
Die  Turnhalle  liegt  neben  dem  Schulgebäude.  Die  Turnspiele  wurden  im  Sommer 
auf  dem  Schulhof  innerhalb  der  für  das  Turnen  angesetzten  Zeit  gepflegt.  Ausserdem 
spielten  im  Sommer  Primaner  und  Sekundaner  auf  dem  vom  MMLHstrife  fler  Stadt 
bewilligten  Jugendspielplatze  an  jedem  Donnerstag  von  6  —  8  Uhr  at)c■nd^,  Sdiuler  der 
Klassen  V  -  I  an  vielen  Nadimittagen  auf  dem  Schulhofe  Fussball. 

Unter  den  Schülern  waren  120  Freischwimmer,  also  von  der  Gesamtzahl 
54,5      von  diesen  haben  12  erst  in  diesem  Schuljahr  das  Schwimmen  erlernt. 

Audi  im  Sommer  1910  ist  der  Rudersport  unter  der  Leitung  der  Herren  Oberlehrer 
Dr.  Graf  (.^uguste  Victoria-Schule)  und  Witthöft  gepflegt  worden.  An  den 
Kuderübungen,  die  an  2  Wochentagen  stattfanden,  nahmen  9  Ober-  und  9  Unter- 
primaner teil.  Da  das  Wetter  günstiger  war  als  im  vergangenen  Jahre,  war  audl 
die  neue  Mannsdiaft  schon  verhältnismässig  früh  so  weit  gefördert,  dass  ausge- 
dehntere Nadimittagsfahrten  auf  den  verschiedenen  Wasserläufen  stattfinden  konnten. 
Die  erste  grössere  Fahrt  wurde  am  18.  Mai,  dem  letzten  Tage  der  Pfingstferien, 
unternommen  und  führte  15  Ruderer  in  einer  Sedisergig  und  zweiDoppelskuUem  bei 
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herrlidierii  Wetter  über  Rohrkru^  nach  Neukussfeiri.  Da  die  grosse  Sommertour  die 
Weidis«!  stromabwärts  getien  sollte*  wurden  unsre  beiden  Boote  und  ein  Dof>pel- 
skuTler  des  Ruderklubs  „Vorwärts"  reditzeitig  mit  der  Etaenbalm  nadi  Grandel«  be- 
ff !  icrt.  Die  Kosten  hatten  Freunde  der  Anstalt  übernommen.  Die  Tour  dauerte 
mit  Einredinung  der  Eisenb^hnfahrt  nadi  Graudenz  vom  29.  Juni  bis  2.  Juli  und 
fahrte  15  Ruderer  an  Neuenburg,  Kurzebrack  -  von  wo  ein  Spaziergang  nadi  Marien- 
werder unternommen  wurde  Mewe  und  Marienburg  vorbei  Ober  Einlage  durdi  den 
Kraffohlkanal  nadi  Elbing  zurüdt.  Das  Wetter  war  verhältnismässig  günstig,  dagegen 
war  der  Wasserstand  der  Weidisel  und  besonders  der  Nogat  so  niedrig,  dass  selbst  die 
leiditen  Fahrreuge  sidi  nadi  den  an  beiden  Ufern  beRndlidien  Sdiiffahrlszeichen 
riditen  mussten  und  trotzdem  mehrfadi  festfuhren.  -  Gesamtleistung  7242  km; 
Durdisdinitt  für  den  einzelnen  Ruderer  402  km.  »  Zu  Zwedcen  des  SdiQIemidems 
sind  mir  audi  in  diesem  Jahre  Beitrage  und  zwar  von  20  bis  50  M.  zugegangen 
von  den  Herren  RittergutsbesitzerGuse-Stredcentin.Kommer/ienratLoewenstein,  Kreisbau- 
meister Motincn,  Fabrikbesitzer  Sdieffler,  Stadtrat  Siede  und  Stadtrat  Stobbe ;  im 
ganzen  230  M.:  dazu  von  einem  hiesigen  Kaufmann  B.,  der  nirfit  genannt  sein  will, 
5  M.   Zu  diesen  235  ^\.  tritt  der  Bestand  des  Sparkassenbudis  131373 

Ende  1910   352,97  M. 

und  Zinsen   .     11,38  „ 

Bestand  des  Sparkassenbudis  9.  Marz  1911   599,35  JÜl. 

So  sind  wir  in  den  Stand  gesetzt  das  dritte  fDr  den  Sommer  191 1  notwendige  Boot 

bei  der  Bootswerft  W.  I^cutsrh  in  Stralau  zu  bestellen. 

Ausserdem  hat  Herr  Apothekenbesitzer  Hiebensahm  den  Preis  für  die  beschaffte 
Hausapotheke  um  die  Hälfte  ermässigt 

Im  Laufe  des  Sommers  ist  das  gemeinsame  Bootshaus  des  Gymna^iurrT?  und 
der  Oberrealsdiule  auf  dem  Gelände  des  Hauptzollamts  erbaut  wurden;  Rur/,  vor 
Beginn  des  Winters  konnten  unsere  Boote  in  das  eigene  Heim  überführt  werden, 
nadidem  wir  bis  dahin  die  uns  in  liebenswürdigster  Weise  gewAhrte  Gastfreundsdia ft 
des  Ruderklubs  „Vorwärts"  genossen  hatten. 


II.  Verfügungen. 


6.  6.  1910.  Der  Anstalt  werden  r.  5000  M.  zur  Beschaffung 
neuer  Schulbänke,  eines  Experimentiertisches  für  das  physi- 
kalische Kabinett  und  einer  /lutomatischen  Signaluhr  über- 
wiesen. 

26.  H.  1910  Professor  Randow  erhflH  den  Roten  Adlerorden  IV.,  Vorsdiul- 
lehrer  Niciiel  den  Kronenorden  IV. 

9.  It.  1910.  Für  Zwedie  des  Sdifilerruderns  werden  200  M.  bewilligt. 

II.  12.  1910.  In  Krankheitsfallen  erhalten  Beamte  inui  ihre  Angehörigen  bei 
Aufnahme  in  Universitätskliniken  t)edeutende  Ermässigung  der  Kosten. 

la  ^2.  1910.  Perienordnung  fOr  1911/12: 
Sdiluss  des  rnterridits  Beginn  des  Unterridits 

Ostern  .  .  .   Sonnabend,  1.  April  Donnerstag,  20.  April 

Pfingsten  .   .   Donnerstag,  I.  Juni,  mittags  Donnerstag,  8.  Juni 

Sommerferien    Sonnabend,  1.  .Infi  Donnerstag,  3.  Auf^tist 

Herbstferien  .    Freitag,  29.  September,  mittags  Donnerstag,  12.  Oktober 

Weihnaditen  .   Freitag,  22.  Dezember  Donnerstag,  4.  Januar  1912. 

14  12.  1910.  An  Frau  Ella  Carstenn  werden  28  Sdiulbaniie  f&r  den 
Kindeitiort  überlassen. 

22.  12.  1910.  26.  1.  1911.  Oberlehrer  Dr.  Tietz  wird  Professor  und  erhalt 
den  Rang  der  Rate  IV. 
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16.  12.  191 1.  Die  Anleitung  für  das  Knabenturnen  ist  allgemein  in  Qebraudi 
zu  nehmen. 

22.  1.  1911.  Der  Rabbiner  Dr.  Auerbadi  übernimmt  zum  1.  Februar  1911 
ffir  den  Ende  des  Sommerhalbjahrs  von  Blbing  gesdiiedenen  Dr.  Silberstein  den 
Unlerridrt  in  der  }Odischen  Religion. 

16.  2.  1911.  Der  Erlast  des  Herrn  Ministers  Ober  Jugendpflege  wird  zur 
weiteren  Veranlassung  übersandt. 

3.  3.  1911.  Vor  Ostern  1911  dürfen  Kleiber  Sdieffler,  Blementar-Piiysik  und 
Natli-Kleiber,  Pyhsik  fCtr  die  Oberstufe  in  Gebraudi  genommen  werden. 

III.  Chronik. 

Mit  Beginn  des  Schuljahres  trat  Herr  Oberlehrer  Dr.  Tietz  in  das  Lehrer- 
Icollegium  ein.*)  .Ms  Probekandidaten  waren  dem  Gymnasium  überwiesen:  im 
Sommer  Herr  Dr.  Ryll,  der  im  ersten  Vierteljahr  den  bis  zu  den  Sonimerferien 
beurlaubten  Herrn  Prof.  Behring  vertrat,  im  Winter  Herr  Dr.  Arnhold,  der  einige 
Wochen  vor  Weihnadlten  einen  Teil  der  Stunden  des  erkrankten  Herrn  Prof.  Meyer  über- 
nahm und  am  20.  Januar  auf  4  Wochen  nadi  Neumark,  alsdann  nadi  Berenf  zur 
Vertretung  berufen  wurde,  und  Herr  Dr.  Sdiöneidi.  Im  letzten  Vierteljahre  wurde 
uns  zur  Aushilfe  für  den  bis  Ende  des  Sduiljahrs  beurlaubten  Herrn  Prof.  Meyer 
der  Seminarliandidat  Herr  M.  Carstenn  überwiesen. 

Der  Gesundheitszustand  der  SdiOler  war  viel  besser  als  in  den  Vor- 
jahren; '  iil  r  aber  verloren  wir  I  iini  den  Tod  zwei  liebe SdilUer,  den  Obertertianer 
Friedridi  Sdieessel  und  den  Septimaner  Roosevelt  Otto. 

Die  Reifeprüfungen  fanden  am  21.  September  und  3.  M9rz  unter  dem  Vorsitze 
des  Herrn  ^rovinziaisrhulrats  Prof.  Kahle  statt.  Am  27.  Juni  wohnte  der  Herr  Bisdiof 
von  Ermland  dem  Keligionsunterridite  aller  kathotisdien  Sdiüter  des  Gymnasiums 
und  der  Oberrealsdiule,  die  zu  dem  Zwedte  in  unsrer  Aula  versammelt  waren, 
während  einiger  Nadimittagsstunden  bei;  er  richtete  zuletzt  selbst  einige  Fragen  an 
die  Sdiüler  und  erklärte  ihnen,  dass  die  kathülisdien  Sdiüler  an  dem  evangelischen 
Elbinger  Gymnasium,  dem  er  selbst  einst  angehörte,  eine  vornehme  Aditung  ihres 
Glaubens  stets  erfahren  hätten  und  erfahren  würden.  Eine  .Ausstellung  der  Probe- 
sdiriften  und  der  Zeidiiuiiigeii  unsrer  Sdiüler  bcsiditigte  am  3.  M<lrz  Herr  Provinzial- 
sdiulrat  Prof.  Kahle;  sie  war  am  4.  März  vormittags  audi  für  die  .Angehörigen  unsrer 
SdllUer  geöffnet  und  fand  zahlreidieren  Besuch  als  in  früheren  Fällen. 

Sdiulfeiern  fanden  statt:  am  27.  Juni  zur  Erinnerung  an  die  hundertste 
Wiederkehr  des  Todestages  der  Königin  Luise  (Festredner  Herr  Prof.  Dr.  Tietz),  am 
Sedantage.  1.  September  nadim.  (Festredner  Herr  Prof.  Meyer)  und  an  dem  Qe» 
burtstage  Sr.  Majestät  des  Kaisers  (Festredner  Herr  Prof.  Thiel).  Das  R^ormatiotts- 
fest  wurde  diesmal  durdi  Teihiahme  der  evangelisdien  Lehrer  und  Sdittler  am  Gottes- 
dienste der  St.  Annenkirdie  gefeiert 

Das  Konzert.*)  das  unser  Oymnasiaidior  unter  Leitung  des  Herrn  Lehrers 
Günther  und  unser  Gymnastalordie&ter  am  25.  Februar  1911  veranstalteten,  war  gut 

•)  Ür.  Paul  Tii>i/.  gob.  14.  Januar  1871  in  Dt.  Krone,  evg ,  bestand  dio  ReifoprUfuug 
Ostern  ISfM)  in  Pr.  Stargard.  studierte  in  Berlin.  Loip^i^;  uu  i  i ;  inif.4WRftl,  legte  die  Staatsprüfung  am 
10.  November  liS94  ab  und  promovierte  in  Marburg  I8fl6.  Jm  Sctuinarjahr  war  or  dem  SWdt.  Gyn»- 
natium  in  Danzig,  im  Probejahr  dorn  Kimigl.  (}vniua.sium  iu  Elbiue  aberwiosou,  ÖNtem  1895 — 
Datum  der  An<itolluDgsriihigkcit  1.  April  IB:>7,  der  orHt<^n  festotk  SnHtellung  —  am  Königl.  Gym- 
üMtum  ia  Graudenz  —  1.  April  19<)2.  An  dieser  Anstalt  war  er  bin  Ostern  IWH  t&Üg,  an  d«m 
lloaililMn«6yiiinaaium  in  Charlottenburg  von  da  bifi  Ostom  1910. 

**  )  I.  Hochzeitsmarsch  aua  dem  Sommernachtstraum  von  MeodeUMohn,  Orchester:  2.  Chör© 
aoa  der  Dichtung  „Das  Moer"  von  Johanne.s  Wobi  r,  komponiert  ▼OO  Aug.  Klughanlt,  SchHierchor; 
S.  leb  grolle  nicht.  Lisd  von  Schnmanp«  Pistonaolo;  4.  Oarertnn  von  Bäi,  Solo  fOr  G«ig». 
i.  HoehaeitaUg  auf  TroldhaageD  tob  Grleg,  Orebeatcr;  COuvoture  m  EgmoDt  vob  B6e(bov«o,Oreheator. 
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bMttdit;  der  Erlds,  der  vorliufig  der  Hilfekasse  zugefOhrt  worden  ist,  soll  besonders 

fOr  die  Zwedce  des  Sdiülerruderns  und  des  Gymnasialordiesters  verwandt  werden. 

Am  30.  November  Qberreidite  Herr  Frovinzialsdiulrat  Prof.  Kahle  nadi  der 
Btof^enandadit  dem  Unterzeidineten  mit  freundikhen  Worten  das  Patent  als  Gelieimer 

Rei^rungsrat  vom  7.  November  1911. 

Grosse  Hitze  führte  zu  erheblidier  Kürzung  des  Unterrichts  am  6.,  7.,  9,,  10., 
II.,  13.,  14.  und  15.  Juni.  Den  SdiQlem  wurde  wahrend  des  Kaisermanövers  reidilidie 
Gelegenheit  zur  Teilnahme  an  den  übuntjen  unsrer  Truppen  geboten :  der  31.  .August, 
der  2.  und  der  9.  September  waren  unterrichtsfrei,  am  8.  Septemlier  wurde  der  Unter- 
ridit  um  11  Uhr  geschlossen. 

Mit  Rücksicht  auf  diese  vielfadien  Unterbrediungen  des  Sdiulbetriebs  wurde 
von  den  Ckblidien  Kiassenausflügen  abgesehen;  jedoch  wurden  die  Primaner  zu  ihrer 
grösseren  Ruderfahrt  fflr  die  beiden  letzten  Tage  des  ersten  Vierteljahrs  beurlaubt. 
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Das  Zeugnis  der  wissenschaftlidien  Befähigung  für  den  Linjälirig-freiwilliRen 
Militärdienst  erhielten  zu  Ostern  1910  16  SdiQler,  zu  Michaelis  kein  Schüler.  Davon 
Ist  zu  einem  praktischen  Beruf  abgegangen  Ostern  I  SdiQler. 
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V.  Sammlung  von  Lehrmitteln. 

Als  Gesdienke  wurden  den  Bibliotheken  folgende  Werke  Qberwiesen:  Der 

Lehrerbibliothek:  Vom  Ministerium:  Luthers  Werke.  Krit.  Gesamtausgabe. 
Bd.  10,  I.  Abt.,  1.  Hälfte;  Bd.  37,  bd.41.  Dannemann,  Der  naturwissensAaftlidie  Untenridit 
auf  prakt.-heuristischer  Grundlage.  Harnadc,  Ad.,  Gesdiidite  der  kgl.  preussisdien 
Akademie  der  Wissensdiaftcn  zu  Berlin.  Publikationen  aus  den  kgl.  preussisdien 
Staatsardiiven,  Bd.  85.  Vom  Provinzial-Sdmlkullegium  der  Provia/  Westpreussen? 
MQhlradt,  Job.,  Die  Tudieler  Heide  in  Wort  und  Bild.  Ein  Beitrag  zur  Heimatkunde 
Westpreussens.  Von  den  Verlegern:  Arnoldt,  E  ,  Gesammelte  Sdiriften.  Fischer  und 
Geistbedv,  Erdkunde  für  höhere  Sdiulen.  Slowasser-Skutsdi,  Lalcinisch -deutsches 
Handwörterbudi,  III.  Aufl.  Vom  Verfasser:  Damasdike,  Ad.,  Gesdiidite  der  National- 
ökonomie. Von  Herrn  Rentner  A.  Scbierenberg  in  Düsseldorf:  Wolf,  Angewandte 
Gesdiidite.  Von  Herrn  Prof.  Behring:  Petersilie,  Entstehung  und  Bedeutung  der 
deutschen  Städteordnung.  Der  S  c  h  ü  1  e  r  h  i  b  1  i  o  t  h  e  k ;  Durch  das  Ministerium 
von  einem  unbekannten  Stifter:  Rehtwisdi,  Gesdiidite  der  Freiheitskriege  in  den 
Jahren  1812-1815. 

VI.  Prämien  und  Stiftungen. 

1.  Prämien  erhielten  —  von  den  für  die  Königin  Luise-Gedäditnfsfeier  Ober- 
sandten 27  f^röfteren  und  kleineren  Festschriften  abgesehen  der  ()ber[)riniancr  Bruno 
Musdieites  und  der  Unterprimaner  Oskar  Caigalat  am  27.  Januar  die  im  Auftrage 
Sr.  Majestät  des  Kaisers  Qbersandten  Bfidier  (Bohrdt,  Deutsdie  Sdiiffahrt  und  das 
Marinealbum  1010),  der  Oberprimaner  .Mfred  Matz  die  Prämie  der  Egfrerl-Stiftung 
(Baumgarten,  Die  hellenisdie  Kultur),  der  Oberprimaner  Kurt  Hettig  die  von  dem 
Magistrat  unsrer  Stadt  gütigst  zur  VcrfOgung  gestellte  Prämie  der  hiesigen  SdiHler- 
sliffun^  (Sdiillers  Werke);  ausserdem  der  l.'nterprimaner  K'urt  r/csl:i  ein  von  der 
Verlagsbudihandlung  B.  G.  Teubner  zur  Verfügung  gestelltes  lixemplar  von  „Sdiaffen 
und  Sdiauen".  Das  Stipendium  der  Landeshauptmann  Georg  Sdimiele-Stiftung  erhielt 
der  Abititrient  Erirti  May,  das  Bcneckc-Stipendium  der  Abiturient  Oskar  Mayer  und 
das  Lehrerstipendium  der  Obertertianer  Benno  Keimer. 

2.  Bestand  der  Hilfskasse   am  Ende  des  Sdiuljahres  1909/10 
(Sparkassenbudi  No.  134624)   138,21  M. 

Dazu  Einnahme  (Ertrag  des  Konzerts)  .   .   243,70  „ 

und  Zinsen  bis  Ende  1910     3.75  „ 

385.66  M. 

ab  Ausgabe  für  Unterstützungen    ....   .   .   .   .     17.20  w, 

Bestand  8.  Marz  1911  (Sparkassenbudi  134624)  368.46  M 

3.  Die  Zinsen  des  aus  der  Pott-Cowle-Stiftung  dem  Gymnasium  überwiesenen 

Kapitals  sind  nart:  §  33  der  Satzungen  im  Interesse  der  ietzii^en  und  der  früheren  Lehrer 
der  Anstalt  und  ihrer  Angehörigen  verwandt  worden.  Dem  Stifter  Ridiard  Cowle 
bleibt  dankbare  Erinnerung  gesiAert. 


VII.  Mitteilungen. 


1.  För  alle  dem  Gymnasium  gemaditen  Zuwendungen  spridit  der  Unter- 
zeidinete  seinen  herzlichen  Dank  aus. 

2.  Das  neue  Sdiutjahr  beginnt  Donnerstag,  20.  April,  morgens  8  Uhr. 

3.  Die  Termine  fBr  die  Aufnahme  neuer  SdiDler  werden  durdi  die  Zeitungen 
beicmnt  gemadit. 

Elblng,  im  März  1911.  GfOnaU. 
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